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Mit Hochfürftl, gnädigftem Privilegio, 








Mitau, | 
gedruckt und verlegt bey Johann Friedrich Steffenhagen, 
Hochfuͤrſtl. Eurländifchen Hofbuchdrucker. | 
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Vorrede. 
vollkeuimng eine vollendete Unternehmung 


e 
J. beweiſet, daß ſi e die Erreichung heilſamer Ab— 
ſichten nicht verfehlet, um ſo vielmehr ſollte ſie ſich 
durch ihren unlaͤugbaren Werth jedermann zur dankba⸗ 
ren Achtung empfehlen. Gleichwohl aber erfolget es 
nur ſelten. Denn mancher iſt zu kurzſichtig, ein ande⸗ 
rer zu eigenſinnig. Beyde entziehen ſich ihrer Schul⸗ 
digkeit; der erſtere, weil er den Vortheil nicht entdecken 

kann, der leßtere, weil er ihn nicht geſtehen will. 

Vielleicht bedroher ein- folches Schickfal auch die 
gegenwärtige Ausgabe dieſes Mitauiſchen Geſangbuchs, 
welche im Jahr 1769 unter der huldreichſten Genehm⸗ 
haltung St. Hochfuͤrſtl. Durchl. des damals regieren⸗ 
den Herzoges Ernſt Johann, mit goͤttlicher Huͤlfe ange: 
fangen worden, und durch den unermuͤdeten Fleiß des 





Hochwohlehrwuͤrdigen "und — — Herrn 


M. Johann Friedrich Kaſn mir Roſen Hochver⸗ 
dienten Paſtoris primarii bey der ir — * — Ge⸗ 
meinde und Hochanſehnlichen Aſſeſſors im Konſiſtorio 
eraminatorio, nunmehro an das Licht getreten, 

Sch achte es für Zeitverfchwendung, diejenigen, 
die Einficht beſizzen, und fich dody vom Eigenfinn her 
herrfchen laffen, auf die gegenfeitige Meynung zu len⸗ 
fen. Sie werden von felbft nicht lange bezweifeln, ob 
die fehr mühfame Arbeit des Heren Magifters das Ziel 
des abgezweckten Muzzens getroffen, und unfer Publis 
kum in eine dankvolle RE geſezzet. Denn 
Kluge erholen fich, fobald die erfte Hiße des Eigenfin- 
nesnachgelaffen. Hier ift der Zeitpunft, da fie nicht 
mehr unter einem Regiment ftehen wollen, welches ib; 
ven Einfichten bey andern Klugen fo nachtbeilig = 
—— Zu | ut 


Nur denen, die fih nicht felbft aus ihrem Jer⸗ 
thum herauswickeln koͤnnen, muß man mit einer be⸗ 
lehrenden Anzeige die Hand biethen. Dieſe haben die 
Entdeckung noͤthig, daß in gegenwaͤrtiger Liederſamm⸗ 
lung fuͤr die geiſtliche Erbauung eines Gottliebenden 
Chriſten beßer geſorget worden, als er bisher in die: 
fen ändern damit bedacht gewefen. Solches erhellet 
theils ausder Wahl, theils aus der Dr dnung der ge: 
famleten Öefänge, 

Was die erftere anlanget, fo find nur ſolche 
Lider ausgeſuchet, die die groͤßeſten Dichter unſerer 
Zeit zu Urhebern gehabt haben, und folglich durch den 
reinen, deutlichen und erhabenen Vortrag der Wahr⸗ 
heiten die gottſelige Bildung des Herzens befoͤrdern 
koͤnnen. Dieſen ſind diejenigen eingeſchaltet, die man 
im Rigiſchen Geſangbuch zu gleicher. Abſicht unver⸗ 
werflich gefunden. 

Die Ordnung betreffend, iſt ein genaues Augen⸗ 
merk darauf gerichtet, wie ſowohl die Glaubens: alg 
Tugend⸗Lehren in ihrer ſchicklichſten Verbindung an 
einander bangen. Damit diefes fogleich in die Augen 
fallen möge, fo fteht über jedem Abfchnitt die kurze 
Bezeichnung des Inhalts. Durch folche Einrichtung 
finder fich ein ieder befriediget, wenn er nach feinem 
befondern Zuftande mit GOtt umgehen, und fein Herz 
vor ihm, entweder zur Stärkung des Glaubens, oder 
zum Wachsthum i in der Gottſeligkeit, ausfchürten will, 
* Wenn ein ſo herrlicher Nuzzen beherziget wird, 
Op muß auch der Unwille verfchwinden, den fonft die 
Unwißenheit des Einfältigften zu erwecken pfleger. 
GOtt aber laſſe diejenigen, die fich diefes Buch zu ih⸗ 
rer geiftlichen Erbauung anfchaffen werden, ein reicheg 
Maaß des Erfentniffes befommen, und hope Stuffen 
der Heiligung erreichen, Mitau den er 1771. 
Chriſtian 
Superintendens ber PEN ne 
Curland und Semgallen, 
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Exfier Theil io | 
die Zeit - Lieder. 


als 
1. Tägliche Lieder h 
. 1) Des Morgend. a) überhaunt allgemeine, Morgenlieder 
Pum. ı 5 41. b) befondereit. eines ſchwermuͤthigen und ans 
gefochtenen Chriften Num. 9. 2. eines Kranken Num. ı7. 
3. Bey Anbruch des Tages Num. 30 31. 4. Bey dem Aufang 
der Woche N. 40.4. 
2) Des Abends a) überhaupt allgemeine Abendlicder N. 42733. 
are 1. Nachtgeſang eines Kranken N. 44. 2 zur 
elbknrüfung und Buffe am Abend s4. 73: 3. zum Schluß 
| rer 4. ben dem Wochen Schluß R.sc; 90. 
3) Ziichlieder, a) Bor dem. Effen N. 91; 96.- 6) Nach dem 
Eſſen R.97 7108. . 
2, Sonntags Lieder, uf 
1) Zur Privat» Andacht a) Des Morgens N. 109 » 114. 6) Zur 
fernern Vorbereitung und Erweckung zum öffentlichen Got 
gesdienft NR. 117 ss, c) Nach dem öffentlichen Gottesdienſt, 
u Haufe N, 119.120. d) Des Abende N. ıaıs 12. 
2) Zum oͤffentlichen Gottesdienſt die allgemein beſtimmten Kir⸗ 
chenlieder vor⸗ zwiſchen⸗ und mach der Predigt ſowohl im 
a Gpttesdienftlihen Wor s als Nachmittags » Stunde 
” 125 ⸗ 143. * 
3) Beſondere Evangelien⸗ und Epiſtel⸗Lieder durchs ganze Kir⸗ 
hen: Jahr N. 144 296, 
\ als: 


1) Advent Lieder. a) Zum gefegneten Anfang eines neuen 

Kirchens Jahre N. 297 s 300, 5) Von der Dreyfachen Zus 

Eunft Chriſti N. 3017317. Giche auch die Advents Sonn 
tags s Lieder N. 144163, - . 

2) Wenhnachts Lieder, als x 

| a) Von der gnadenvollen Menfchmerdung- und Geburt 

JEſu überhaupt N. 318 # 353 auch N. 164 + 168.170. Ber 

fonders find darunter: 1. Vorbereitungss und Ermuntes 

rungs⸗Lieder zur Chrift: Nacht N. 327. 330. 342. 345 346. 

2. Zeit und Ort der Geburt IEſu 333. 344. 3, Die BR 


ee — — 5 J 
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I: 2) 0) en 
te Feyer dieſes Feſtes N. 321. 322. 4. Die groffe Mens 
ſchenliebe GOttes bey der Sendung feines ar N. 
320. 324. 327, 234. 6. Der feligmachende Zweck der Ger 
burt JEſu N. 318. 319. 331. 332. 339. 340. 6. Das götts 
lich wunderbare bey der Geburt JEſu N. 326. 329. 341. 
343,349. 7. Der Väter Wunfch ift erfüllt: GOtt iR treu 
NM. 325. 326. 3172. 8. Dank zu GOtt für diefe Gnade 
ze a0. 38 342. 351. 9. Daf JEſus der Mefins fey 
. 18. eo. — 
b) Zum gottſeligen Beſchluß des alten Jahrs N. 354. 355. 
3) — Lieder. 
a) Zum gefegneten Anfang eines‘ neuen Chriften + Jahres 


. 316 # 378. 
5) Bon der Befchneidung JEſu N. 379 + 382. 
Q Don dem Namen JEſu N. 383 ; 386 auch z04. ne 
4) Am Feder Erfcheinung oder Offenbarung JEſu den Weis 
fen überhaupt R. 387 + 394 auch 179. 1x0. Beſonders 
0) Die wunderbare und lehrreiche Gefchichte diefer Offenbar 
zung We. 339. 392. 393. _ SEE 
5) Nähere Anwendung derfelben, von der Gnaden⸗Erleuch⸗ 
tung V. 387.388. 390. 391.394, | 
2 ge der Darftelung JEſu N. 395 5 401 auch N. 188. 
efonder 
a) Bon der geiftlichen Reinigung und gläubigen Darſtellung 
N. 400.408. 289.» m 
5) Bon der milligen Befolgung des Gnaden⸗Triebes nach 
Simeons Beifviel N. 397. 188. * 
e) Die rechte Anwendung feiner letzten Lebenszeit und der 
frohe Ueberſchrit in die Ewigkeit N. 396 + 399. 
6) Am Zefte der Berfündigung JEſu Y}.402 5405 ferner 336. 


$1.173. 
u > Bo der Treue und Wahrhaftigkeit GOttes in Erfüllung 
” feiner Gnaden s Verheifungen N. 352. Siehe auch die 
. MWenhnachtslieder 7) rege 
5) Ron JEſu Empfängniß N. 404. 40%. | 
ce) Don der durch JEſu erhaltenen- Kindfchaft GOttes N. 
402, 405, 172. 173, | 
7) Paßions Lieder, / u 
2 N Borbereitungs Lieder zur heilfanten Faſten Feyer, als 
—3* +) Ermünterung jur rechten Betrachtung Der Leiden 
TEfu N. 408: 413 au 19 | 
b) Bitte zu GOtt um rechte Betrachtung ber Leiden 
JEſu N. 414 3 a416. ——— 
B) Allgemeine Paßions Lieder, als 2 
0 Das mannigfaltige und fchmersbafte Leiden JEſu N. 
417% 421. 2. Das von GOtt vorher beſtimte Leiden 
JEſu N. 422.413. 5. Das zu unferer Erloͤſung noths 
ivendige Leiden ZEN. 424. 4. Das freywillige und 
gehnldige Leiden SEM M. 425⸗ arp auch 207. 5) Dad 
EM — unſchuldige 


I 


oe - 


\ 
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unfchulbige Leiden JEſu N. 430 5434. 6. Das Göttlich 
Majefkätifche und vollgültige Leiden JEſu N. 435 ; 439. 
7. Das verdienflvolle und troftveiche Leiden TEfu Num. 
440 + 450. 8.Dag lichesvolle Leiden JEfu N.asıs 454, 
2. Das erweckliche Leiden IJEſu N. 455. 10. Dankpflicht 
fur JEſu Leiden N. 4765461. 11. Das nachahmungs— 
wurdige Leiden JEfu N. 4622465. 
C) Belondere Papiong Lieder, 
1. JEſu ſchweres Seeclenteiden N. 466 sarı. 2. JEſu 
aufferliches Leiden N. 472. 3. JEſu Gefangennehmung 
und Banden N. 473 7475. 4. ZEfu Leiden von feinen 
er und Sungern N. 476, Beſonders der Junger 
lucht N. 477. Judas Hochverrath N. 478 und Petrus 
DVerläugnung N. 479. s. JEſu Verurtheilung N. 430, 
6. JEſu Verſpottung und Geiffelung Num. 481, 482, 
7. JEſu Dingang zum Tode N. 483. 484. 8. JEfus am 
Kreutz N. 485 °494. _9. JEſu Blut und Wunden Nunr. 
495 # 499. 10. JEſu legten Worte am Kreutz uber; 
haupt NR. 500 + 06. Befonders Das erfie Wort um, 
soo. sor. Das vierte Wort N. sor. 506. Das fünfte 
Wort N. 5o3. u. JEſu Erblafung am Kreug Nun. 
073510. 12. Zroft aus dem Tode JEſu, ein Chorgefang 
N.rı. 13. JEſu Begräbnig und Ruhe im Grabe Yum, 
$ız » $19 auch 208, . 
8) Diter Lieder N. #20 : $53. auch 209 > 220 darunter find 
U) Ueberhaupt Danks und Freudenlieder Nun. 523: 527,532, 
34: 148. 553. 
B) Defonderd. 
a) Die Gewißheit der Auferſtehung JEſu und der daher 
ruhrenden Gewißheit und Freudigkeit unfers Glau—⸗ 
bens N. 538 ; <q. i 
5) Don den herrlichen Früchten und groffen Heilsfolgen 
des Todes und der Auferfichung JEſu N. $20. car. 
521. $26. 527.128. 529. 533. 536 # 537. 542 2047. 
e) Von unferer geiftlihen Auferſtehung und der rechten 
Ater eyer IR. s22 2 524. auch 289. 211. 212: 213, 
9) Auf Eprifi Aiummelfahrt N. 554. : «78 auch 227 als 
a) Bon JEfu Majeftätifchem und tröflichem Hingange zum 
DBater N. ge. 557. 562. 163. 566. 573. 7°. 
b) Bo Jen herrlichen Heilsvollendung Nrun.sso.$64. 567. 
«72, 


f 
c) Bon JEfu Sitzen zur Rechten GOttes / und feinem Reiche 
ber Derrlichkeit N. 58. 567. 569. 170. 571. 575. 577. 478. 
d) Dom himmliſchen Sinn und der Verachtung der Welt 
bey umferer Pilgerfchaft N. ss4. $x9. «60. s61. 174. 
10) Pingft Lieder N. 579 + 603 auch N. 230 z235 als 
‚a) Bon der würdigen Verehrung GOites des yeiligen Gei: 
es N. 579. 584. Sag, 498, 589, 496, 603, 





b) Don 
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UL,ıo)e) | | F 
by Von der wunderbaren Ausgieſſung des heiligen Geiſtes 
und der. Ausruͤſtung der —— N. 80. 186. 232.233. 
1) a * feligen Einwohnung in der Gläubigen Herzen 
. 339, 331. ———— 
+) Bon den Gnadengaben des heiligen Geiſtes zu unſerer 
Belehrung und Heiligung N. 5817 633. 588. 19%. — 
699. 600. 601,609. | 
ey) Bitte um diefe Gnadengaben N. «87. 590 5 194. 
11) Auf das gef der H. er M.604 5 614 auch 237 228: 
a) Lob des DreyeinigenGDtte8N.604.607.606.608.110.111.114. 
d) Don den dreyfach groffen Wohlthaten des dreyeinigen 
J GOttes gegen uns Menſchen N. 607. 609 auch 237. 238, 
ce) Bitte um diefe Gnadenmohlthaten N. 612. 613. 
12) Am Feſt Johannis des Täufers N. 61s. 616. auch 161 ale: 
a) Bon Tohannis Geburt und Lehr.» Amt N. sis. 
b) Von SHDttesgnadenreicher Fuͤrſorge fir ung N. 616. 
y Dank für die Erlöjung durch SEfum Chriſtum N. 161. 
13) Am gehe der Heimfuchung Mariä N. 617. 618. Lob der 
Barmherzigkeit Gottes. , 
14) Am Michaelis Sefte, von den Eigenfchaften und Dienfe der 
Engel R. 619 s 622 auch 273. 274. 
15) Zum Befchluß des Kirchen Jahres N. 623 auch ı71. 





— 


Zweyter Theil. 
| entbält 


Lehr-Lieder, 


| und zwar 
I, Slaubend Lieder. 
: 1. Die Lehre von GOtt, und zwar 
a) Meberhaupt _ 0. Das nothwendige Dafeyn GOttes N. 
614+6r7. b. Das Wefen GDttes ftellt dar, GOtt als den 
allervollfonnmenften und unendlichen Geift N. 628. 629. 
- als den einen und unveränderlihen GDtt N. 630 + 632. 
ce. Die Größe, Majeftät und Herrlichkeit GDtted 1 
Aus der Anfchauung der Natur, ihrer Pracht und Ord⸗ 
nung N. 633 :.636. 2) Aus feinen herrlichen. Eigens 
schaften, Weberhaupt PR. 637 + 639. Befonders. a. Die 
Almwiffenbeit GOttes N. 640. : 642. b. Die Weisheit 
SGOttes N. 643. 644 _ ce. Die Allmacht N. 645. 646. 
d. Die Allgegenmwart N. 647. 643. e, Die Heiligkeit 
N.649.  f. Die Gerechtigkeit R. 6x0. g. Die Treue 
uud Wahrhaftigkeit GOttes N. 6rı. 6rr. bh. Die Liebe, 
Büte, Gnade nnd Barmherzigkeit GOttes N.613's 661. 
4. Die Geduld und Langmuth GOttes N. 662. 663. 
b) —— Von GOtt, nach ‚feinem perſoͤnlichen Ders 


aͤtniß. 1. Ben 
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u Bon GOtt den Vater und deſſen eigenthuͤmlichen 
| Merfen N. 654. Beſonders. a. Bon der Schoͤ⸗ 
pfung I 665 + 667. b. Von der gottlichen Fuͤrſe⸗ 
bung, in Erhaltung und Regierung der Weit Num. 
6533687. ec. Bom Gottlichen Friedensrath Nun, 
688 #699. d. Bon der Gnadenwahl N, 691 ; 693. 
auch DE. 266 | } 
3, Bon GOtt dem Sohne als dem ErInfer, 
a) Don der Derfon GEfu, und zwar 
a. Ueberhaupt N. 694. 697°. i 
b. Befonderse ı. Bon der GOttheit TEfu Rum. 
696. 697 auch 170. 2. Bon der Menfchheit 
SEfu R.698. 3. Bon der Vereinigung der 
beyden Naturen in TEfu N. 699. 
6) Die Herrlichkeit Jeſu des Gottmenfchen, und zwar 
a, Ueberhaupt R.7oo. or. 
b. Befonders nach feinen herrlichen Eigenfchaften 
und Tugenden, die Er hienieden offenbaret, als 
1. Seine Erfenntnig und Furcht GOttes N. 
zor, 2. Seine Liebe und Treue zu GOtt ſei— 
nem Bat R.703. 3. Seine Demuth R. 704, 
aud) 206. 4. TEfu Geduld N. 700. 5. Heis 
lige Maͤßigkeit N. 706. 6. Heilige Zucht und 
Ehrbarkeit R. 707. 7. JEſu heilige Selbfts 
verleunuung N. 703. 8. Seine zärtliche Liebe/ 
Sreundfchaft. und Sreue gegen die Menfchen 
DM. 709 9713» j 
e) Don JEſu eigenthümlichen Werke der Erlöfung 
N. 7143 716,.: Zroft der Erlofung N. 717. 
d) Bon den Aemtern und Ständen JEfu. 
a. Weberhaupt N. 718 
b. befonderd, und zwar 
1. Bon dem drenfahen Mittleramte JEſu 
N. 719. ald a. Dem Prophetifchen Num. 
720.721. b. Hohepriefterlichen Tum. 722. 
Die Hohepriefterliche Thränen JEſu R. 
723 auch N. 258. 259. c. Konigl. Amte 
JEſu N. 24. 
2. Von den beyden Staͤnden des Erloͤſers, der 
Erniedrigung und Erhoͤhung N. 727 
3. Bon GOtt dem heiligen Geiſt, Giehe die Pfingſt— 
| lieder, auch von den Gnadenbearbeitungen an den 
Seelen der Menfchen. 
2. Die Lehre vom Menden 
a) Ueberhaupt von der eigenthumlichen Natur und den Vor⸗ 
zugen des Menfchen N. 728 » 731. 
b) —5* von dem vierfachen Hauptzuſtande des Mens 
en, a 
A. Vom Stande der Unfchuld, befonders von dem Ebens 
bilde GOttes N, 732, 723. B- Vom 


Inhalt und Ordnung diefer Lieder: Samlung. 
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1, 2. b) A. 
B· Vom Stande des Falls oder der Suͤnde 

a. Vom Suͤndenfalle überhaupt N. 734. 737. 
b. Befonderd von den hoͤchſtunſeligen Folgen des 
-  Sundenfalld und dem übrigen Elende der Mens 
ſchen 726 + 745. na 
c. Bom Stande der Gnaden oder der Wiederaufrichz 
tung des Menfchen überhaupt WR. 746. auch 262, 
U Bon dem Onadenbunde GOttes mit den ges 

fallenen Denfchen I 747. 

3. Bon den Gnadenbearbeitungen an den Seelen der 

Menfchen,. als 

a. Bom göttlichen Gnadenruf N. 749 : st. 

b. Bon der Önadenerleuchtung R. 752 s 774. 

e. Bon der Wiedergeburt, Erneurung und Heis 
ligung N. 7567778 auch N. 238.245. 381. Kenns 
zeichen eines Wiedergebohrnen N. 7:9. Bitte 
um die Erneurungs- und Deiligungsanade R. 








760 $ 766, 
C. Bon den Snadenmitteln, alg 
8 a. Vom Worte GOttes. a) Ueberhaupt Num. 


767 772 auch 154. 191. 194. 217. Kurzer Des 
grif der heiligen Schrift, ein Eatechismuslied 
N. 773. 5) Befonders 1. Vom Gefer N. 774. 
75. Bon den zehn Geboten N. 776. 777. 2. 
Dom EvangelioR. 778. Unterſcheid des Ge⸗— 
fees und Evangeliums 779. 
h. Don den Sacramenten des neuen Bundes 
A Bon der heiligen Taufe a. Ueberhaupt R. 
280 »790. Giehe nach MI. 170. IS. b. 
DHefonders 1. Bey der Taufe eines Kindes 
2.791. 2, Bor derZaufhandlung R. 792. 
3, Nach geendigter Taufhandlung R. 793. 
3. Don dem heiligen Abendmahl a. Nebers 
haupt N. 794 5 796.  b. Beſonders 1. 
Bom würdigen Genuß des heiligen Abend; 
mahls R. 797. 2. Gefänge zur Commu: 
nion, vor dem Genuß des Sacraments N. 
798/804. 3. Ben dem, Hingange und 
unter dem Genuß. a. Zur die ganze Ger 
meine N. 8055 807. b, Zur die Commu⸗ 
nicanten N. 808. # 8. 4. Nach dem Ges 
nuß N. 8ı2 7 817, Ei 
D. * dem Reiche der Gnaden oder der chriſtlichen 
irche 
a) Ueberhaupt N. Si8⸗822. 
by Befonders 1. Wider die Feinde und Verfolger 
der Kirche m. 823. 824. Siehe auch m. 228. 
229. 291. 2. Chriſtus der Schugherr feiner 
‚Kirche m. 326 4 827. Siebe ferner n.187. 214. 
3. Am Reformationd FR, 828 E. 


unge - 
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I, 2. b) C) D. 


— 


Von den Gnaden Bedingungen oder der Begna⸗ 


digungs⸗-Ordnung. Dahin gehoͤret 
a, Die wahre Buſſe und Bekehrung a. Erweckung 


zur Buffen-829:334 b. Warnung mider dem 
Aufſchub der Buffe N. 836. c. Weſentliche 
Stuͤcke der Buſſe x. 836 + 345. d. Bußfertige 
Selbſtpruͤfung nach den zehn Geboten N846. 
nach ſeinem Chriſtenberuf m. 160. ec. Keuvollg 
Klage und Bekenntniß der Sünden n. 847: 8x0. 
f. Befondere Bußlieder für die durch Noth und 
Unglucksfälle heilſam erſchuͤtterte und erweckte 


Seelen 2. ssı. 852 auch 283. a. Fußfaͤllige und 
glaͤubige Abbitte und Eindliches Sieben um 


Gnade ®. 353 #873 ferner 241. 242, 260. 267, 
280. 284.235. h. Ernflicher Vorſatz der Le— 
bensbefferung, N. sr9 + 861.  :. Dankfagnng 
für die Gnade der Bekehrung m. 862. f. Am 
aufferordentlichen Buftage, bey einbrechenden 
goͤttlichen Strafgerichten N, 362: 864. 


b, Der wahre feliomachende Glaube, ald a. Das 


Glaubensbekaͤutniß der Ehriften m. 56: b, 
Nothwendigkeit des mahren Glauben? 8.856, 
8367. c. Wefentliche Stücke und verfchiedene 
Etufen des Glaubens R. 868: 875, d. Keun— 
zeichen des wahren Glaubens æ 879 2551. e, 
Beſonders vom ftarken und ſchwachen Glauben 
®. 882 #884, f. Glaubens Gemwißheit, Kraft 
und Sruchtbarkeit m. 235. 253. 285, ag. Bitte 
um den wahren Glauben n. 885. 886. h. Um 
Stärkung des Glaubens m. 887. 


3 Don der B der Begnadigten, die im 


ern # 

v ar 
4 } 
eH 


Gnadenſtande find 
a, Ueherhaupt m. 888:896 ferner 190. 214. 217.272, 
b. Befonders a. Bon der Nechtfertigung oder 


Vergebung der Sünden 1, Ueberhaupt Nunr. 
897 + 902. 2. Bitte um die Rechtfertigung 
9.903 5907. 3, Dankfagung fur die empfans 
gene Vergebung: der Sünden; Befonders am 
Communion Tage 5. 908. 909. 4. Bon den 
feligen Früchten der Rechtfertigung, nemlich 
Dem Srieden mit GOtt und der Nube des Ge: 
wiſſens m. 910 » 913 auch 217. 218. Bon der 
Kindſchaft der Bläubigen n, 914. 910. 172, b. 
Don der gläubigen Vereinigung mit GOtt und 
STEfu 8. 916 917 ferner 230 31. c. Bon der 
Freude in JEſu N. 918 5920 auch 22F. 162.163, 
d.. Bon der Verſiegelung oder der feften Verf; 
cherung der Bundestreue GOttes N. gzıv 923 
und der fchuldigen Gegeutreue m. 157 159 Ir 
6, 


— — — 
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J,2.b) c) gb. q | | 
— e. Von der Zunahme und Befeſtigung im Gu⸗ 
ten oder dem geiſtlichen Wachsrhum N. 914, 
f. Don dem geiktlichen Kampf und Sieg Rum. 
925917 aud) R. 193 197 198 201 243 244. . 
Don der froben Ehriftens Hofuung und dem 
Vorſchmack des ewigen Lebens m. 923930 279, 
D) Vom Stande der zukünftigen Berherrlichung 
A. Ueberhaupt . 931 935 aud) 256. 
B. Befonders 

a. Bon den vorhergehenden letzten Dingen 1, 

Weberhaupt 936 : 938. 2. Belonders  . 
6. Bom Tode 1. Bon der Kürze und Muhfes 
ligkeit desinenfchlichen Lebens n. 959 941. 
271 290. 2, $reudige Blicke des Glau⸗ 
bens auf Tod und Grab n. 942 7 944. 3. 
Willigkeit zu flerben m. 944 945 aud) m. 
ws. 4. Bitte um ein fanftes und feliges 

Ende 947 494% Ä 
b. Bon der Auferkehung der Todten Rum. 

9r0.5 958 auch 292. 

c. Vom jüngften Gericht 1- Veberhaupt Rum. 
959» 964 ferner ı72 15 293 294. 2. Don 
s der Frendigkeit der Gläubigen am großen 
Gerichtstage m. 296. 3. Bon dem er 
fchrecklichen Zuftande der Verdammten 


R. 968. wo 
b. Vom ewigen Leben und der Seligfeit der Auss 
| erwählten m. 966 #971. Schnfucht der Glaͤu⸗ 
bigen nach dem Dimmel %. 169 295. 
1, Tugend Lieder. EM 
“ A) Heberhaupt, als a. Vom cheiftlichen Lehen und Wandel 
nach feinem ganzen limfangen. 9725976. b- Wefentliche und 
wahre Befchaffenheit des thärigen Ehriftentbume ı. 977 95: 
auch) 182 1906 236 277. c. Nothmendigkeit und felige Vor⸗ 
theile deſſeiden ais Bewegurſachen sum chriftlichen Wandel 
9 9823992. d. Endſchluß sum Sortgefälligen Lebenswan⸗ 
del und Bitte um den Gnadenbeyſtand ». 995 # 997. £- Von 
der Zunahme und ftandhaften Beharrung in der Froͤmmig⸗ 
keit R. 998 sl00t. | mn 
B) Befonders von dem hriftlichen Berhalten und den Pflichten 
1) Gegen GOtt, und zwar . 
- a) Der innerliche Gottesdienſt Most gehöret a. Das 
richtige und lebendige Erfenntniß GOttes Num. 
1006 » 1012 auch ıgı. Dabey ift auch zu bemerken, 
1. Der durch das Evangelium gefurste Goͤtzendienſt 
fr 1013, 2. Die Thorheit und der Frevel der Religions⸗ 
Spoͤtt er ꝛ. 1014⸗10i9. b. Von der Furcht GDttes 
Pur. 1020 3 . Bon der Liebe GOttes Num. 
1024 s 1030. : Luft und Freude an GOtt s 5 
. Von 


— — — — 
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d. Bon der Dankbarkeit gegen GOtt N. 1032 1034 
auch 266; Ermeckung zur Dankbarkeit gegen den 
mohlthätigen Schöpfer m. 1035. e. Bon der Hof: 
nung und, dem Vertrauen auf GOtt 1. Ueberhaupt 
R. 1036 #1060, 2. In Zrubfalen m. 1061 2 1966 
auch 224 ı7ı 22 269 270 199 200, 3. Bon der 
wahren Gottgelaffenheit und Beruhigung in feinen 
Willen 3.1067 1075 auch ®. 183 187 186 192 26:. 


b) Der Äufferliche Gottesdienſt a. Heberhaupt x, 184 


261. b. Befonders 
ı) Bon der Feyer des Sabbaths und Befuchung des 
Gotteshaufes. 8. 1076_ 1082 Auch 275° ıgr 
ferner ogsı 24. Moch ein befonderes Kanzels 
lied 1083 auch x35 136. 
2) Bom Gebet R. 1084 7 rosoNnuh m. 226. Bes 
onders das Gebet des HErrn N. 1 091’ 1094* 
3) omLobe Gottes oder Dankpflicht N. 10951194- 
und von der rechten Heiligung und ſtraͤflichen 
Entheiligung des goͤttl. Namens . 1105165. 
4) Vom Gehorſam gegen GOtt R.rrog:rrıo. 
Von den befonderen Verpflichtungen der Chriſten ges 
gen IEſum, und zwar 1. Von der Liebe zu JEſu 
Rırıır 322. Don der treuen Beeiferung 
des Herzens für JEfu und feine Ehre R-rıra Lırs 
3. Demuthige Berehrung JEſu nach deffen Koniglis 
chen Amte %. zırs. 4. Vom Derlangen nach JE⸗ 
fü R. 1217. 9% Don der Dankbarkeit gegen JEſu 
N. 1x18. % Bon der Nachfolge JEſu MR. 1119 
r120 2221. 7. Bon dem freudigen Vertrauen auf 


122 ’ı126 


26 —— 77 
| egen Ibft, und zwar 
Nr 94) Ueberhaupt en. Bon der Selbfterfenntnif 8. xı27. 
5b, Bon dee Demuth R. rı2g 4 xı33. c. Don der 


ordentlichen Selbftliebe NM. 1134 ı 1035. 


35 
) Beſonders a. Bon der Sorge für die Seele Num. 


- 


7136 % vrzg- Dahin noch befonders 1, Die Weis⸗ 
heit oder Schlangenklusheit der Chriften Num. 
139° ıı41. 2. Sürfichtigkeit und Wachfamkeit 
der Chriſten &. z142 AUG) 189. 3. Die Bewah⸗ 
rung eines quten Gewiſſens N. 1143 1144. b. Von 
der gebuhrenden Leibespflege N. 1145, Beſonders 
1. Bon der Mäßigkeit m. 1246: 2. Keuſchheit m. 
2747 auch 257 UNd 269. 3. Wohlanfländige Ber 
Fleidung des Leibes m. ıran. . Bon dem rechten 
Gebrauch des Lebens überhaupt R. ır49. DBefons 
ders 1. Iſt unfer Leben ein Prufungsfand Num. 
1150 1131.. 2, Bon der Eitelkeit und Vergaͤng⸗ 
lichkeit aller irrdifchen Dinge N. 1152 1253, 
Don dem sechten Gebrauch des Zeitlihen m. x: 4. 

| quch 
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H, B) 28 8) 


auch 239 240. Beſonders 1. Bon der Bewah⸗ 
rung des Derjens mider den Geiz R. 1155 zı 5 6 


Bon der Gnuͤgſamkeit es Berläugnung des Zeits 


— N. 1157 161. 8 Bon der Zufriedenheit 
N. 1162 ? 116% f- Bon der nn an 
Treue im irrdifchen Beruf ®. zı7o # ır 


"Bon der Geduld und Bene in den Leiden * 


fer Zeit N. 2173 11 h. Bon der klugen Anz 
wendung der Beit und. chfiflichen Zubereitung zum 
an R 1 — ’ıı 89» Das Todbette des From⸗ 


3, Besen den Nächften, als a) Ueberhaupt die Menfchents 

iebe R. 1191 73 ſiehe auch a64. b) Die Gerech⸗ 

tigkeit g. 1196 auch 299. ©) Die — 
Bohteäriget und — N, 1199: 


22 


Die chriftliche Sanftmuth, Sriee 


auch > 
fertigkeit. und erföpnlicheeit Ye 11799 5 
ae 


3 249 250 276. 6) Die Aufrichtigkeit und: 


heitsliebe R. r204 1265 auch 287. ‚fe Die Ereunds 
ſchaft nr. 1206 12 


4, Gegen befondere She, dahin gehören die Standes⸗ 


0) 


pflichten 
De Vbrigkeit und der untergeordneten überhaupt 


®. 1208 2209. Befonders ı. Die Fürbitte für 
die Obrigkeit R. 1210. 2. Zur den Landesherru 
befonderd Rn. 1231; 3. Am Dankfek, bey der Hul⸗ 
digung eines Landesherru 8. r2r2. 4. Gebet eines 
regierenden Landesherrn N. 1213. $. Mach einer 
— Din bey Einführung des "getwäßlten Raths⸗ 
iedes R 


b) Der Lehrer und Zuhörer überhaupt N 12*5 Auch 


220. Beſonders 1, Ben der Einfegnung und m 
-fegung eines Predigers ſowohl vor» N. 1216 

nach derFinfeguung vers ı 8 deſſelben Liedes; a 
bet eines Prediger N. 1217: 


ec) Der Ehegatten, eigentlich deren Einfernung zum Ehe: 


d) 


© 


Far ſowohl vors ale nach der Zrauung Num. 


Der Eltern und Kinder überhaupt R. 121951221. 
Beſonders 1. Die Sürbitte der Eltern für die Kinder 
N. 1222. 2. $ürbitte der Kinder für die Eltern 


Des Haus: und Nahrungs⸗Standes / als ı. Gebet 


eines Haus s Vaters N. 1224: a, Gebet eines 
— othen N. 1225. Ä 


Dritter 


— —— — 
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Dritter Theil, 
enthaͤlt noch 


beſondere Erweckungs⸗Lieder 
| die der Chriſt brauchet, 


J. In mancherley Leiden und Trübfalen: Klag⸗ und Troſt— 


ieder. 
A) Sn allgemeiner Noth, und war a) Dep Landplagen, übers 
2 * upt N. „1226 ⸗ Ye b) Befonders I: In Krieges⸗ 
noth N. 1330 7231. 2. u Theurung und Hungersnoth 
M. 1232. 3. Bey anfieckenden — und toͤdlichen 
Seuchen N. 1233 12 Beym — a 
223571238. $. Mm Si affersnotb N N. 1239 
Feuersndih N. 72 1241 7» Bey anhaltenden Gele 
gen Sturmwinden R..r 1242 
D) In befonderen eigenen Nöthen, als a) In alleriey Wider: 
wärtigkeiten und Bekümmerniffen N. 1243 : E29. 
Befonders 1. In geiſtlichen Anfechtungen Dr, 1269? 
2. Bey Berfolgungen 1266. 3. Im betrübten Witten 
umd Waiſen⸗ Stande N. 126, I2cg In Krankheiten 
N. 12 . 1272» $. Bey junehmender Schwachheit N. 
ei Bey herannahendem Tode N. 1274 I 77* 
Einfegmung eines Sterbenden R. 12758. sg. Gürbitte 
für Sterbende N, 1279. 9. Bey Einfargungen und Bes 
gräbniffen N. 1280 #128 >. 


I, 2 mannigfaltigen befondern Bebürfniffen: Bitt » Lieder. 
— Vittlieder I; ler geifts und Teiblichen Bor 
3) Seren ere ze 9 Öle um Vewahrung vor dem Gebrauch der 
Gliedmaſſen N. i201. b) Um gedeylichen Fortgang ſeines 
Vornehmens N. 1202. €) Um göttliche Regierung Num. 
.. d) Um göttlichen Sepfand und Segen in Berufss 
Gelaif ften N. 1294. e) Zur Saatzeit WR, 1295. fin 
gedepliche Witterung und Sonnenfhein V. 1296. g) Um 
Basen Regen I: ı2 h) Auf der Reife N, 12 
Im gefegneten Stande N. 12 D Bitte um "glicklie 
| 3 Entbindung, waͤhrend deg —ãEãE * Num. 
* o. Ar Befondere Fuͤrbitte für eine Kreifferin, bey ſchwerer 
eburt N. 1301. m) Allgemeine Zürbitte für alle Menfchen 
N.1302. N) Umlang:wüthige Berfhonung der Sünder 1303, 
II, In vielfältigen Gunfts und Gnaden + Bezeugungen GOttes: 
Lob⸗ und Dank s Lieder, 
%) —* Dauklieder vom ausgebreiteten Inhalte Num. 
304 — I2. 


B) Bu 
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III. A) | 

3) Befondere a) Ben der Betrachtung der wunderbaren Fürs 
forge für den Erdboden N. 13 ME m Noch erhetenem 
Megen N. 1314. _ 2) Nach mieder erlangtem Sonnenfchein 
Mir. ) Nah der Erndte N. 116. 1317. b) Gen der 
Selbfterfahrung der moblthätinen Fuͤrſehung BHtted, au 
ſich und feinen Lebensumftänden N. 1318 » 1320 Beſon⸗ 
ders ) Am Geburts s Tage N. 121. 2) Am Namens: 
Tage N. 1322, €) Für die tänliche Erfahrung der vaͤ⸗ 
terlichen Nachſicht und verfchorienden Güůte GOttes Rum. 
2. d) Für die mannigfaltinen Troftungen, Stärkung 
und Befeſtiaung im Gnadenftande N. 132° €) Zür den 
| erfahrnen fo mannigfaltigen goͤttlichen Schuß und Errets 
tungen aus Gefahren und Nothen ®. 1325: 1328 als 
5 Nach uͤberſtandner Krienesnoth und mieder erlangten 
Frieden 9, 1329, 2) Mach überfandenem ſchweren Un; 
"0, gewitter R. 1330. 3) Nach gelöfchter Seuersbrunft R. 1331- 
= ...4) Nach abaewandter Pet und Seuche 1332. 9 Nach 
überflandener ſchweren Krankheit 1333. 6) Nach übermuns 
y dener geiftlichen Anfechtung M. 1334: 1337. 7) Nach glück: 
©. Jicher Entbindung 1336. 8) Nach äurückgelenten Gechss 
wochen, Beym Kirchgange N, 1337. 9 Nach gluͤcklich 

zuruͤckgelegter Reife N. 1338, 


—— 7 — 


— Druckfehler 
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Deudfehleer 
fo. dor dem Gebrauch diefed Buchs mit der Feder .- 


zu ändern find: 


Nach Pas. ie inuß 17 weg- und 16 in die GStelle kommen. 
Num. 26 0.12 ſchieſſen lies ſchlieſſen. N. 39 v. 2 aufzu⸗ 
ſchingen, 4. au fzuſchwingen. N. 44 vr 8 yräufich, l. graulich. 
RP. 7ĩä9 va bein anat i. deine gnad; Ne 386v. a ſuͤffer/ 1. firfet. 
R..91 v. 2 auſel, aufen Me Ir p. 2. Auch die hat hat uns, 1 Auch 
dte hat uns, N. 98-v. 3 in deinen ſchaͤtzen / l. in deinen reichen 
tzen. N. 108 v.9 ganz unten durch deinen ſegen/ 1. im ſegen. 
MN. az v;.ı ſeine vaterhände, 1. GOttes vaterhaͤnde. N, 150 u 
drohen von von weiten / „I drohen von weiten. N. icm v. F.mond 
fierne, i. mond und ſterne. N. 159 v. 2 Und nehme deine weiſe at; 
i. Und treib mich dursh-tein muſter an. N. a74 v. 6 ſondenn 
1. fonderm N. 1974 v. 6 beidet i. detnet. N.ida v. F vor leib, 
1. für leib. N. 198 v. 2.vor ihn l. für ihm. N. 199 v. 4 tein 
chriſten 1. Leine chriſten. N. 217 v. 2 lebendige Fuͤrſt, I. der (@ 
bendge Fürfl. N. 224 v3 ſchickt er’ er veichlich, 1. ſchickt er reiche 
ih. Nach N. 328 muß 125 weg; und ſtatt deſſen 229 geſetzet wetden. 
DM. air v. 7 mich ich in Alter pſein⸗ U mich in alter pein, ' N. ds : 
muß es über dem siede: Am achten Sonntage nach Trinita⸗ 
tas heißen, v. 4 mein herze machen f: mein Herze mach. N. ır6 v. 1 
mit mit; 6 mit mir. Ne 282 9 4 gewalt und und tft, i. gewalt 
und tiſt. N. 283 vi 4 bey ibm rarh, 1. bey ihm iſt rath. N, 300 
». 7 mache: feine pfelle / i. mach feine pfeile. M. 308 v. € Aadenreich 
1 gnadenreih. N. 327 v..Infire : finffre N. 343 v. 3: er 
heyden, 1, der heyden. N. 361 v. 14 mir dort, I. wir dort. N. 3:6 
v.$ weit. weicher N. 338 v. 3 auf nen, I. aufs nen, N. 362 
v. Im, 1. Taf, v. 7 zu zu ſcheiden, 1. zu feheiden. N. 366 v. 7 
giebt tiebe, 1. gieb liebe. N. 382 v. 8 dureh deinen deinen bittern, 
£. durch deinen bittern, N. 3897 v. 2. Zu feinem Sohn, 1. Zu feinem 
lieben Sohn. N. 389 v. 3 wenns auch noch böfe, I. wenns auch noch 
fo boͤſe. N. 450.1 GHet/ I. GOtt. N. 434 v. ı fol 8, ſollten, 
v. 2 jaucht, I. Jauchzt. N. 437 v. 6 bis iſt den tod, 1. bis in den 
ed. N. 438 v. a den feheint, 1. den fein. N. 442 v. 2 Und 
und giebt, 1. Und giebt. N. 443 v. 6 Nicht an mir, ı. Nicht an mir, 
NM. 448 v, 10 daß bu, 1, daß du. Mi a0 v. 8 Cart l. Stäre, 
N. 460 v. I mit mit dein tode {. Mir dem ode. M. 476 v. zum 
enen thron, |, um jenen thbron, N. 479 v. 4 wenig fromme finde, 
I. wenig fromme findt. Nach eite 380 muß 389 wen und 38 in 
die Stelle tommen, Nah Seite 383 muß 592 weg und 384 m die 
Stelle fonmen, N. s3r v. 3 Wie werden, 1. Wir werden. N. sse 
v. 3. jweifein, I, zweifein. N. <6o v. 4 himmtich, 1 himmtiſch. 
N. 534 v. 18 Des Baters I Des Vaters. N. 587 v9 6 — 
a | 1721177 


oo 0% | 

freude, 1. Rechte freunde. Nah N. 597 muß 588 weg, und 198 Im 
die Eitelle tommen. , N. 614 v. 8 Daß du du alleine, 1, Daß du als 
feine. N. 655 v. 3 zu fehen, 1. iu fehn. N. 669 v. 6 und allen 
ſchaden, 1. und alten feelenfchaden. N. 661 v. 2 Daß du fichr 
1. Daß du did, M. 714 v. 11 ver fühn, 1. verföhne. N. 724. 
v. 8 Bebaors, 1, Zebaoth. N. 854 dv: < 1, Laß deinen weg mich 
wieder freudig wallen. N. 936». ıı Un, 1. Und. Nach Seite 879 
muß 890 wer, und 880 in die Stelle kommen. DM. 1096 v. 1 für 
fein Anttig, 1. vor fein Antlitz. RR, 1098 v. S iſt nach den Worten: 
Kenn und: fürdhter ehr? und. lieb? — zu feren: Und fi im gehorfam 
5. Nach Seite 944 muß 845 weg, und 946 in die Stelle kommen. 
DR v. 3 iſt iſt ſchmat, 1, iſt ſcimal. N. 1161 v. 2. wo oftmals 
i. wohl oftmals. N. 1162 v. 7 traͤfee, i. träftee N. 1164 v. 4. 
‚Mienst. Mein. Nach Seite 970 muß 673 weg, und 971 in: die 
Stelle kommen. N. 1194 v. 4 obs im gebricht, 1. obs ihm gebricht. 
MN. 1244 v. 10 Verbirgt du, 6. Verbir gſt du. N. 1277 v. 1 Zh 
‚du du mir/ l. Thuſt du mir; N. 1287 v. 2 wachthum, 1. wach s⸗ 
ham, N. 1291 v. 6 dein Heyland, 1.den Heyland. Nach N. 1291 
muß i262 weg; und 1292. in die Stelle kommen. N. 1295 v. F'dein 
uid⸗ 1. deine huld. Nah Num. 1389 muß 1310 weg / und 1330 da 
Die, Stelle kommen, ii DR 
Eben an dieſen Dre dürfte fih auch die gegenwärtige Anzeige 
(bien, die man- einem geneigten Pubtitum ſchutdig iſt. Man geftehet, 
daß es niche allein-unbequem ſeyn / fendern auch zu manchen Verwir⸗ 
rungen Anlaß geben mogte, ‚wenn die Lieder von einer fremden Vers⸗ 
‚art nach den betannten Melodien gefungen werden ‚follten, weiche man 
daruͤber gefeget hat... Man erfennet «es altfo als einen Fehler, wes⸗ 
“wegen man ein wohlgefinntes Pubtitum um Verzeihung bittet, und ver⸗ 
fpricht,, eheftens ‚einen hefondern Bogen mit bereits. vorhandenen neuen 
‚und ganz leichten Melodien, nebfl der Anzeiger welche Lieder darnach 
gehen, auszugeben. 
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u Erfter Theil, 
Zeit Lieder, 

1. Abtheilung, | 

Tägliche Lieder. 
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1. Morgen Lieder, 
Mel. Befichl du deine Were. 


uf, auf,mein geift, 
zu loben! Auf, auf, 
und werd erbigt! 
Bedenfe, wie von 
oben Der Höchfte dich be: 
ſchuͤtzt Haͤtt er dir nicht Die 
wache Der engel zugeichickt, 
Go bätte dich der Drache, 
Im tiefen fchlaf erffickt, 
2. Dir, dir und Deiner 
guͤte, Dir, dir mein GOtt, 
allein, Dir, dir full mein ges 
müthe Bon herzen dankbar 
feun; Denn du baft mir 
mein leben Bis jet gefund 





gefrift, Und immerfort 
gegeben, Was mir erjprieds 
lich iſt. 


3, Du HErr fo groffer 
weiten! Wie follich nach ges 
Kühe, Wie fol ich dir vers 
jelten, Was du getyan an 
nir? Sch bin zwar zu ges 
unge; Doch nimm dies opfer 


Jin, Rimm hin, was ic) N 


bringe, Mich ſelbſt, ganz, 
wie ich bin, 

‚4. Verzeihe mir die ſuͤn— 
de, Die ich bisher veruͤbt, 
Und dieich jegt empfinde, Wie 
te meist herz betruͤbt: Vers 
zeihe mir, und Dampfe AP 
üppige begier, Mit der ich 


täglich Fämpfe, OHErr, 


verzeibe mir ! ! 

5. Send auch, auf meinen 
wegen, Miv deinen engel zu, 
Und fprid du ſelbſt den fes- 
gen Zu: allem, was ich thu, 
Herr, fende du mir fräfte 
Bon deiner himmels-hoͤh, 
Auf daß all mein geſchaͤfte 
Gewuͤnſcht von ſtatten ech. 

6, Bieb mir, vor allen dins 
gen, Getroſten muth, und 
geift, Dad freudig zu vols 
bringen, Was mein beruf 
mich heißt; Laß mich, im 
guten tagen, Nicht uͤbermuͤ⸗ 
thig ſeyn, Und laß mich <uc) 
| nicht 
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nicht zagen, Dringt gleich ein 
kreutz herein. 
7. Hilf, daß, in meinem 
ande, Sch thu was dir ges 
faͤllt, Auch laß mich nicht in 
ſchande Berathen vor der 
welt; Richt, HErr, mein 
ganzes leben Rad) deinem 
willen ein; Laß auch mein 
haus darneben Bon dir ges 
ſegnet ſeyn. 

8. Gieb, daß, in kreutz und 
gluͤcke Ich ſtets ſo leben mag 
Daß ich all’ augenblicke Denk 
an den legten tag: Und wenn 
der wird einbrechen, So 
gieb, daß ich erfreut Bon her⸗ 
zen koͤnne ſprechen: Kom, 
HErr, ich bin bereit! 

oh. Franke. 

Mel. Sr mich nicht I er 
uf ermuntredich,t 

2 A geiſt! Bey den früs 

ben flunden: Da ſich licht 

und fonne mweift, Da bie 


nacht verſchwunden. Meift n 


du nicht Deine pflicht ? Wilſt 
du nicht mit fingen, GOtt 
ein opfer bringen? 

2. Meine feele danket dir; 
Sey, 0 GOtt , geprieſen Für 
die wohlthat, die du mir, 
Dieſe nacht, erwieſen. Deine 
kraft Hat verſchaft, Daß ich, 
ohne weinen, Geh die ſonne 


ſcheinen. 
3 Finſterniß und ſchwar⸗ 
e nacht Hatten mich unge: 
en; Doch, du Vater! haft 


Pe 


gemacht, Froh fühl ich meirt 


leben. Deine treu Stand 
mir bey, Alles ungeluͤtkeHiel⸗ 
teſt du zuruͤkcke. 

4. Doch laß mich, auch 
dieſen tag, Deine guͤte ſpuͤ— 
ren. Gieb, daß ich mein le⸗ 
ben mag Dir zu ehren fuͤh⸗ 
ren. Lehre mich, Daß ich 
dich Ueber alle ſchaͤtze Dieſer 
erden ſetze. 

5. Lehre mich den falſchen 

ſchein Diefer welt verachten; 
Lehre mich nur blos allein 
Nach dem himmel trachten, 
Wann die welt Nege ſtellt, 
So hilf mir ſelbſt kaͤmpfen, 
Und das boͤſe daͤmpfen. 

6. Hilf, daß ich die alte 
ſchuld Nicht noch mehr er⸗ 
hoͤhe: Doch hab auch mit 
mir gedult, Wo ich mich ver⸗ 


gehe. Falle ich; Laſſe dich, 


Meiner reue thraͤnen, 
Durch den Sohn, verſoͤh⸗ 


en. 
7. Gieb, daß Ich der für 
den gift Sterd mit ſorgfalt 
meide, Und, warn mid) ein 
unfall trift, Stets geduldig 
leide: Doch, o GOtt, Laß 
in noth Mich nicht unterlie⸗ 
gen. Huf mir wieder fliegen. 
8. Laß mich mein beſchei— 
den theil Bis and ende fir: 
den. Sey, o OOtt, mein 
Schutz und Heil Bepdenun 
gluͤckswinden. Steh mir 
bey! HErr, verleih, Dat 
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ich bis zum grabe Dich vor 


augen babe, — 

9. Segne, mad ich red 
und thu, Laß es wohl gelins 
gen, Ind mic) in gewiſſens⸗ 
rub Meinen lauf vollbrins 
gen. Bis id) dert, Dir, mein 
Hort, Bey den feraphinen, 
Emig werde dienen. 

10. Sol auch meines le⸗ 
bens band Dieſen tag zer⸗ 
foringen, So wird JEſu 
ſtarke haud Mir auch helfen 


ringen. JEſu pein Soll. ab. 


lein, Auf dem fterbefiffen, 
Meinen tod verfüflen.. 
R B. Reukirch. 


Mel. Liebſter JEſu, mir find. 

| uf! ermuntre Dich, 
3 mein find, Weil die fin: 
fire nacht vergangen, Lenf 
das ber; zum himmel bin, 
Bon dem du viel guts em⸗ 
pfangen, GOtt! du haft aus 
Jauter anaden, Mich bewahrt 
vor allem ſchaden. 

2. Deine guͤt bat mich 
bedeckt, Und dein auge hat 


gewachet, Daß. fein unfall. 


mich erfchreckt, Noch mir ſa⸗ 
tan noth gemachet. Tauſend⸗ 
malfey GOtt gepriefen, Daß 
er mie bat guadermiefen ! 

- 5, Liebſter Vater ! mas 
fol ih Dir für deine gnade 
geben! Nimm doc) alles Bin 
yon mir, Meine feele, leib 


und leben, Es iſt wenig und 
I 42 


‚alle fünder, 


geringe, Was ich deiner 
gnade bringe, 

4. Sey mir gnädig, lieb⸗ 
fer GOtt! Wafche, mich 
von meinen fünden. Laß 
durh JEſu blue und tod - 
Mic vergebung wieder fins 
den. JEſus hat die fchuld 
getragen, Und geduldet ſtraf 
und plagen. | 

5. Sieb, daß Heut in meis 
ner feel Glaube, Tiede, hofs 
nung grünen, Meinen geift 
ich dir befehl, La ihn dir mic 
wahrheit dienen, Laß dein 
veih in mir Aufgehen, Und 


‚mich geiftlich auferſtehen. 


6. Leite mid) nach deinem 
rath, Führe mid) auf deinen 
ſtegen. Kroͤne mich mit deis 
ner gnad, Segne mich auf 
meinen wegen. Laß mich 
deine engel tragen, Alle fein⸗ 
de von mir jagen. | 

71. Denke, HErr, an die 
fem tag’ Aller deiner froms 
men Finder, Wend von ihnen 
noth und plag, Und befehre 
Suche, JEſu, 
mas verlobren. Darum biſt 
du menſch geberen, | 

8. Schuß des. landes Ds 
brigfeit, Deine kirch, auch 
Die drinn lehren, Seven 
Hand; infonderheit Dieung 
näber angehören. Gieb auch 
brod und troſt den armen, ' 
Laß dich ihre noth erbars 
men, 

9: Sor⸗ 


— — 

9. Sorge, Vater! ſorge 
doch Fuͤr die wittwen, und 
die waiſen, Fuͤr die kranken, 
und die noch Heut aus die 


‚fen leben reifen. Laß fie ſchme⸗ 


cken deine güte, Und fie gnaͤ⸗ 
Diglich behute, 
10 Was mein eigen her; 


ze kraͤnkt, Werfe ich auf, 


GOttes rücken. Sch weiß, 
daß er an mich denke, Und 
mich liebreich wird erquis 
een. GHDer fep alled heim 
geftellet, Er machs, wie es 
ibm gefaͤllet! 

11. Wo ich. eins noch bit» 
ten mag: Lehre mich auch 
felig fterben, Daß, wenn komt 
mein letzter tag, Ich mag deis 
nen himmel erben. Ich will 
deinen heilgen nahmen Ewig 
preifen,. Amen! Amen! 


Mel. Schmuͤcke dich, ⸗ liebe S. 


4 und ſinge, GOtt, dem 
Schoͤpfer aller dinge, GOtt, 
der dich ſo herzlich liebet, 
Und das licht dir wieder gies 
ber! Alles, was genannt mag 
werden, Feuer, waſſer, luft 
und erden, Stunden, tage, 
jahr’ und zeiten, Muͤſſen feis 
nen ruhm ausbreiten! 

2. Groſſer GOtt! durch 
deine guͤte, Nicht mein herz 
und mein gemüthe, Daft ich 
Deines namens ehre, Diefen 
ganzen tag, vermehre, Daß 
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De een 


ic) ſtets, an allen orten, Mit 


gedanken, werk und worten, 
MWillig, freudig, deinen willen 
Mich bemühe zu erfüllen. 

3. O du wahres Licht der 
frommen! Laß mein flehen 
vor dich kommen, Kehre dich 
zu mir in gnaden, Wende 
meiner ſeelen ſchaden, Blei⸗ 
be, HErr, mir ſtets zur feis 
ten, Wann mich fatan will bes 
flreiten. Wenn in angſt ich 
zu dir ſchreye, Mich mit deis 
nem troff erfreue, 

4. Sieb, o Brunquell aller 
güter, O! du treuer Menſchen⸗ 
huͤter! Wo ich ſitze, wo ich 
ſtehe, Und auf meinen wegen 
gehe, Daß dein guter Geiſt 
mich treibe, Und dein engel 
bey mir bleibe, Gieb geſund⸗ 
heit kraft und ſtaͤrkezur vers 
richtung meiner werke. | 

5. Und dieweil an deinem 





uf, mein herz, wach auf fegen Alles, alles iſt gelegen, 


Ach ſo ſegne Vater! ſegne, 
Mich, dein kind, und mir be⸗ 
gegne Fruͤh mit gnad, laß 
dein gedeyen Taͤglich ſich bey 
mir verneuen, Laß kein uns 
glück mich berühren, Ind dein 
heil mich fletd verfpüren. 
6. Run, mein OOtt! die 
ſey ergeben, Gut und chre, 
feib und leben! Freund und 
feind ich dir befehle, Und.vor 
allen meine feele; Laß fie 
einft im friede fahren Zu 
den augerwählten ——— | 
Ind 
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Und mit ihnen deinen nas 
men, Emig preifen, amen, 
amen. 

In befannter Melodey. 

5] us meines herzens 
5 grunde, Gag ich dir 
lob und dank, In dieſer 
mo-senflunte,, Und auch 
mein lebenlang. O GOtt! 
vor deinen thron, Sal id) 
in demuth nieder; Dein 
antlitz ſuch ich wieder, Durch 
Chriſtum, deinen Sohn. 

2. Der du aus lauter 
gnaden, In der vergangnen 
nadıt, 
ſchaden Behuͤtet und be; 
wacht; Vermwirf auch jekt 
mich nit, Du Freund d 
menfhenkinder Und IR; 
mit wir, dem fünder, HErr, 
HErr! nicht ind gericht. 

3. D laß mid) gnade fins 
den, Gieb mas mir nüglich 
it, Bewahre mic) vor füns 
den, Und vor Des ſatans liff; 
Bor böfem fehnellen tod, Bor 
allzuichiwerem leiden, Ver 
laſterhaften freuden Bewah⸗ 
re mich, o GOtt! 

4. Gedenke auch der mei—⸗ 
nen, Sie ſind ja alle dein, 
Laß, Vater! laß der keinen 
Ben dir verlaſſen ſeyn. Ich 
preiſe dich dafuͤr, Mit dan, 
kendem gemüthe, Und freu 
mic) deiner güte, Und traue 
ewig dir. 


5. GOtt will ich laſſen — 


Mich vor gefahr und 


ö— — — 
then, Der alles ſtets vermag. 
Er ſegne meine thaten, Und 
mich auch dieſen tag. Ihm 


nur ſey heimgeſtellt, Leib, 
feele, gluͤck und leben, Und 


was er mir gegeben , Er 
machs, wies ihm gefällt! 
6. Drauf fag ich freudig 
amen, Und zweifle nicht dars 
an, EHE: nimmt in Chriſti 
namen, Meinfeufzen gnädig 
an. Ich geb an meine pflicht, 


Mit meinem fland zufrieden, 


Dazu mich GOtt befchicden,- 
Und er verläft mich nicht? 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


6 Bi fey dir, Vater, 
voller gnaden' Daß 


ih, nad der vergangnen 


nacht, fest ohne leibs und 
feelenfehaden, Gefund und 
fröhlich aufgewacht, Indem 
der lieben engel ſchaar Mein 
fhug und ſchirm im ſchlafe 
war. 

2. Du haſt mich, HErr, 
dem tod entriſſen, Da ich, 
wie todt, im ſchlafe lag. Du 
laͤßt mich mit der ſonne wiſ 
ſen, Daß ich dich kuͤhnlich 
bitten mag. Drum nimm, 
o GOtt! das opfer an, Das 
ich dir jetzo bringen kann. 

3. Ich opfre dir mein gans 
zes leben, Der du das Leben 
ſelber biſt, Hingegen wollſt 
du gnaͤdig geben, Was mei⸗ 
ner ſeelen nuͤtzlich iſt. Ich 


hab mein berz damit ie 
Daf 


* 
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gingen anne 
Daß du, GOtt, für mich 
forgen willt. | 

4. Gieb daß ich heute 
nichts verübe, Das deinen 
guten Geiſt vertreibt; Daß 
Deine und des nächften 
liebe Der. zweck in meiner 
arbeit bleibt, Und daß auch 
mitten in Der melt Mein geift 
fich zu dem himmel hält. 

5. Schaf, daß ich, frey 
von allen fünden, Im guten 
ters gefchäftig. bin; Laß 
mic) der freunde gunſt ems 
pfinden; Den feinden ändre 
ihren finn; Gieb deinen troft 
in notb und pein, Go wird. 
mein kreutz verſuͤſſet ſeyn. 
6. Schenk mir, ſo viel ich 
noͤthig habe, Und was dir 
ſelbſten wohlgefaͤllt, Wer 
leih, daß deines Geiſtes gabe 
Mich nur in dir vergnuͤgt 
erhaͤlt: Ach hoͤre, Vater! 
mich, dein kind: Denn der 
hat alles, wer dich findt. 
Mel. Nun ſich der tag geendet‘ 

Mas aͤuſſre fonnens 
clicht iſt da, Erleuch⸗ 
tet. mein geſicht; GOtt iſt 
noch mehr dem geiſte nah 
Mir feinem lebendlicht. 
2. Ach wohn in mie, ds 
Lebensſonn! Mein geift dein 
himmel werd, Daß ich, o 
veine Seelenwonn! Werd 
ganz in dich verklaͤrt: 

3, Wann ſich die ſonne of 
fenbart, So weicht die hun 
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kelheit; DVertreibdurch deine 


Der fünden eitele 
eit. 
4. Und laß mich wandelu, 


ſicht, Mein thun und laſſen 
immerhin, Sey lauter, wein 
und licht! u 

5. Dein augeleite meinerz 


| 


wo ich bin, Bordeinemangen 


gang, Daß ich nicht irre geh, 


Ach, bleib mir nah mein leben⸗ 


lang, Bis id) dich ewig ſeh? 
Mer. Bon EDtt will ich nicht- 
8 F as licht erſcheint mir 

/ wieder, Ich bin 
vergnügt erwacht. Erhebt, 
ibr meine lieder, Den ruhm 


der hoͤchſten mat! GOtt 


lenkte die gefahr, Auf mein 
erhoͤrtes bitten, Von mir und 
meiner huͤtten; GOtt, der 
mein Huͤter war. | 

2. Der fihlaf hat mich.ers 


quicket, Derteib fühlt feinen 
ſchmerz, Rein herber kummer 
Drücker Mit neuer laſt mein 


herz, Mir find indiefernacht 
Die meinen nicht entriffens 
Das leid bat weichen müffen, 
Weil GOtt fuͤr uns gewacht. 

3. Ihr, die ihr auf GOtt 
bauet, Auf! ſeyd zum dank 
erweckt! Wer ſeinem ſchutz 
vertrauet, Bleibt ruhig und 
gedeckt; Der ſatan und die 
welt Vermag dem nichts zu 
rauben, Der ſich in veſtem 
glauben An ſeinen Schoͤpfer 


haͤlt. 
4 € ; 
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4. Es muͤſſen meer' und 


erden Und jedes volk und land 
Voll ſeiner ehre werden! Seht 
feiner allmacht hand, Sebt, 
wer nur ſehen kann, Dergut 
und weisheit ſpuren, Und in 
den kreaturen Den glanz des 
Schoͤpfers an! 
5. Ruͤhmt ihn bey fruͤhem 
tage! Daß ſeine herrlichkeit 
Ein tag dem andern ſage, 
Die zeit der naͤchſten zeit; 
Und ſelbſt die ſtille nacht Sey 
laut von ſeinem preiſe, Ihr 
ſchatten ſelber weiſe Die 
klarheit feiner macht! 


Morgenlied eines ſchwer⸗ 
muͤthigen und angefoch: 
tenen Chriften, : 
Mel, Kommt her sn mir fpricht. 
05F er du ſelbſt blutig dich 
9 zerrangſt, Als du in 
jene angſt verſankſt, Dir 
eil ich ed zu klagen. Mein 
Heiland JEſu, ſey doch nicht 
Mir ſchrecklich, meine Zuver⸗ 
ſiht! Sieh meiner ſeelen za⸗ 
en! 
2. Die ſonne hat fuͤr mich 
kein licht, Wenn deines Va⸗ 
ters angeſicht Sich ſtreng vor 
mir verhuͤllet. Du, GOtt— 
verſoͤhner! bitt fuͤr mich, Ich 
weiß ſonſt niemanden, als 
dich, Der ſeine ungnad ſtillet. 
3. Das war mir eine ban⸗ 
ge nacht! Die ich mit girren 
zugebracht; Kein wurm kont 


ſich ſo kruͤmmen; Meinlager 
war ein thraͤnenbad; Mein 
herze ward von ſeufzen matt; 
Mir heulten todesſtimmen. 

4. Die glocke ſchlug: doch 
zweyfach mehr Das herz, von 
grauſer ahndung ſchwer, Und 
ſo entfloh der ſchlummer. Nun 
wuͤnſchte ich den tag zu ſehn, 
Ich ſahe auch die nacht ver⸗ 
gehn, Doch nicht den ſchwar⸗ 
zen kummer. 


5. Durchharrt von einer 


morgenwachgur andern, hab 
ich mart und ſchwach, Das 
jammerbett vertaffen. Ich 
bin gleich einem taumelnden, 
Ah GOtt! ſieh an mich elen⸗ 
den, Wille du mich ewig haſ⸗ 
fen? 
6. Die ganze ſchoͤpfung iſt 
bereit Zu deinem lob: von 
lauter freud Erſchallet jede 
kammer. Nur ich ſteh hier, 
wie fortgebannt; Die freude 
iſt mir unbekannt; Mein 
lieb iſt klag und jammer. 

7. Wenn du, ach GOtt, 
mein leiden waͤgſt, Wenn du 
mich mit erbarmen traͤgſt, 
Wie kommts, daß du verzie⸗ 
heſt Mit deinem troſt? ach 
Gottlach Gott!Siehſt du denn 


gar nicht meine noth? Wie 


koͤmmts daß du nicht ſieheſt? 

8. Die menſchen flieh ich: 
und allein, Will doch um 
troſt mir bange ſeyn, Weil 


ich nicht dich empfinde. Wichſt 
4 | | du 


8. 








du nur nicht von mir zurück, 


Und ſchenkteſt mir nur einen 
blick, So ſchwaͤnd die noth 
geſchwinde. 
9. Ach! darum bitt und 
flehe ich: Ach groſſer GOtt, 
erbarme dich! Laß deine treu 
nicht wanken. Erfuͤll mirs, 
was dein wort verſpricht, 
Verbirg mir doch dein ans 
tlig nicht, Erquick mich ars 
‚men Franken! 
M. J. F. K. Rofenberger. 


Tu einer Melodey. dreh 
Fer morgen dreht 
10 D fein heitres anges 
fichte Uns lächelnd zu, und 


weckt init fanftem lichte Die 
freaturen an den tag hervor. 


Der fperling ſchwatzt, die muns 


tern haͤhne kraͤhen Den lobge; 
fang , und aller augen ſehen, 
Zu GHDtr, der fie ernährt, 
empor. 

2. Auch ich bin wach, und 
meinem erſten blicke Befehl 
ich, daß er dank zum himmel 
ſchicke Kür dieſe ruh, für die: 
ſe ſanfte nacht! Es iſt ein 
GOtt bver dieſe welt regieret, 
Der aus dem ſtaub mich wun⸗ 
derbar gefuͤhret, Und der mir 
freud und freunde macht! 


3. Es iſt ein GOtt! er ſah 


oft meine zaͤhren, Und hoͤrte 
kinderbrod von mir begehren, 
Wann lange ſchon die mit— 
tagsſonue ſchien. Sie find 
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dahin, die tage meiner plagen, 
Und daß nach brod nicht meis 
ne ſorgen fragen; Dies will 
mein GOtt dies iſt durch ihn. 


4. Mein ruhig herz und. 


diefer flille friede, Der um 
mich herrjcht, der feinen tag 
mich müde Von arbeit, oder 
vor verdeuffe, fiebt; Das 
fanfte feur, das durch Die as 
dern dringet, Und Dies gefühlt, 


Das dank ich dem, der mich 


durch guͤte zieht. 


5. Ich heiſche nicht aus 
ſeinen vollen haͤnden Ein groͤſ⸗ 
ſer gluͤck; nicht reichthum ſoll 
er ſenden, Nicht eiteln ruhm 


und was ins auge fällt. Meig 


mittelſtand, der rock, der rein⸗ 
lich fieider, Ein gnuͤgſam 
brod, genoffen unbeneider: 
Dies ſey mein theil und bleib 
es in der welt! ” 
A. 8% Karſchin. 





das in mir denkt, und ſinget, 


| 





Mel. Auf meinen lieben GOtt. 


er fterne glanz ers 
II D bleicht, Der mor⸗ 
gen iſt erreicht, Ich ſeh das 
licht nun wieder; Wacht auf, 
ihr meine lieder, Ein opfer 


GOtt zu bringen Mit beten 


und mit fingen! 

2. Mein EHDtt bat mich 
bewacht, Und an das licht 
gebracht. Durch feine hut 
und gnade Iſt mancher fall 
und ſchade, Der ul 

eicht 
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leicht verſehret, Getreulich ab⸗ 
herz, Das mit gefühl und 


gewebret. | 
3. Mein Vater und mein 
Sort! Wo fin* ich Eraft und 
wort, Did) nad) gebühr zu 
preifen? Dir ehre zu ermweis 
fen? Zum ruhme deiner wer: 
fe Beſitz ich, Feine ſtaͤrke. 
4. Du baft von jugend 
auf Negieret meinen lauf, 


Und taufend gutegaben Midy- 


- Jaffen von dir haben; Auch 
bat dein heilger fegen Sich 
muͤſſen um, mich legen - 

5. Esift, Herr, deinegab, 
Was ich nur bin und hab; 
Mein gluͤck und was mich naͤh⸗ 
ret, Haft du mir, HErr, bes 
fchebret; Won dir hab ich 
mein leben Und was mir 
nüg barneben. Bu 

6. So nimm nun wieder 
bin Daß, mas ich hab und 
bin, Und laß o HErr, inallen, 
Mich, dir zum wohlgefallen, 
Kur deinen guten willen 
Stets ſuchen zu erfüllen. 

7. Wenn id) auch etwa 
nicht Erfüllte meine pflicht, 
Nicht thaͤte, was id) follte, 
Und doch von herzen wollte: 
So trag, o HErr, erbarmen, 
Und firafe nicht. mich armen, 

8. Laß deines Geiſtes licht 
Mit huͤlf und unterricht Mich 
immerfort regieren; Und mich 
zur weisheit führen. Dielaß, 
vo HEtr, mic) leiten In meis 
nen lebens zeiten. 


———— 
9. Gieb mir ein ſolches 


ſchmerz Bereue ſeine ſuͤnden; 
Und laß mid gnade fins 
den. Du wollſt um JEſu 
willen Mein fehniihe flehn 
erfüllen! > 

10. Laß diefen ganzen tag, 
Und was ich leben mag In 
gut und böfen zeiten, Mich 
deinen chuß, begleiten. Zum 
anfang und zum ende Mir 
Deinen beyifand ſende. 

11. Und warn zu feiner 
zeit Ich diefe eitelfeit Verlaſ⸗ 
fen fol und ſterben; So laß 
mich, Vater,erben Dein reich 
im himmel. droben. Dann 
will ich dich recht loben, 
Mel. Re —— 

es morgens erſte 
12 D ſtunde Soll dir, 
GOtt heilig ſeyn. Das herz 
ſtimmt mit dem munde Zu 
lobgeſaͤngen ein. Ob ich dein 


lob hier ſchon Mit ſchwachen 


lippen lalle: Doch weiß ich; 
es gefalle Dir, HErr, durch 
deinen Sohn. 
2. Es hat mich deine gna⸗ 
de In dieſer nacht bedeckt, 
Daß mich kein ſchmerz noch 
ſchade Verletzt, ja nur ge⸗ 
ſchreckt. Der ſchlaf hat mich 
erquickt, Daß nun mit fri⸗ 
ſchen kraͤften Zu des berufs 
geſchaͤfften Mein geiſt ſich 
freudig ſchickt. — 
3. Da ich, beſchirmt vor 


leide, 


Io 





Yeide, Mich deiner güte freu: 
So miſcht in meine freude 
Eich dennoch herberen. Mein 
por’ger unbanf fränft Go 
oft noch das gemüthe, Als 
es bey deiner güte An feine 
fünden denkt. | 

"4 Wie oft hab ich mit 


fünden Dein wohlthun die 


gelohnt! O huld, nie zu ers 
gründen! Du, HErr, ball 
ſtets verfchont; Mir täglich 
wohlgethan, Bol väterlicher 
triebe, Bis endlich deine lies 
be Mein herz mir abgewann. 
5. Wie ward da mein ges 
wiſſen Von angſt und reu ers 
File, Erſchreckt, beſchaͤmt, 
zerriſſen, Doch bald von dir 
geſtillt. Es kam, (ach nie 
werd ich, Mein GOtt, des 
dankens müde!) Es Fam von 
dir dein friede In Chriſto 
über mich. | 
6. Nun diefer eheure fegen 
Bleib immerdar auf mir, 
Auf allen meinen wegen Er: 
balt’er mich andir. Und will 


ein roher ſcherz Dein wort. 


Des heils mir rauben: D ſo 
vbewahr' im glauben Dein 
friede, GOtt, mein herz. 

7: Befdyieme mich auch 
heute, Wenn fatan neße 
legt. Hilf, daß ich widerſtrei⸗ 
te, Go bald Has fleiſch fich 
zegt. Laß mich den ganzen 


tag Vor deinen augen mans muͤt 


den, Daß ich nicht bloß 


J. Tägliche en, 
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fromm handeln, Nein, auch 
fromm denken mag. | 

8. Fromm laß mich, Boch 
gefellig; Klug, doch von falſch⸗ 
heit rein; Freymuͤthig, doch 
gefaͤllig; Und ſtark zur tugend 
ſeyn; Daß nichts den 
muth beſtuͤrzt, Kein zorndie 
liebe hindert, Den ernſt noch 
ſanftmuth lindert, Den ſcherz 
noch weisheit wuͤrzt. 

9. Was dein gebot ver⸗ 
letzet, Laß nie mit luſt mich 
ſchaun. Wenn es die welter⸗ 


getzet, Erweck' ed mir doch 


graun. Schnell wirckt des 
tafters gift. Nichts, nichts 
fen mir verhaßter; Doch daß 
mein haß das lafter, Nicht 
meinen mitfnecht, trift. 

10. Des naͤchſten ehre 
ſchmaͤhlern, Entehrt mein. 
chriſtenthum. Ein ruhm aus 
fremden fehlern Iſt nur ein 
ſchnoͤder ruhm. Laß den mich 
mer fliehn; Nie ſchlimm, was 
gut iſt, deuten; Und, ſeh ich 
andregleiten, Es jedem aug 
entziehn. | 

11. Bey fleif und arbeit 
ſchleiche Kein geiz ſich inmein 
berz; Und fremde noth ers 
weiche Mich. leicht zu edelm 
ſchmerz. Kein glück, dad ans 
dern blüht, Empore mic) 
zum neide; Und Fein genuß 
der freude Verzaͤrtle mein ges 


— 
12. Gieb, daß an dieſem 
tage 


Tr, Morgen Fieber, I 


FROSESUEREFERELEE EINSDEBrIEEBEEE. mu namen name nEErEAe a TE BEER SRAOHFERKHETRUNCH 
tageSichmir kein unfall naht; Fest einen neuen tag hinzu: 
Und trift mich eine plage Sey hoch dafür gepriefen! 
Nach deinem weiſen rath, Durch dich Binich! Und ich 
So gieb, daß ich alsdann merke Neue ſtaͤrke; Dich erhe⸗ 
Mein leiden nicht verſchulde, be Meine zunge, weil ich lebe! 
Dicht murre, chriſtlich duſde, 3. Verieih, o GOtt der lieb 
Froh dir vertrauen Fanıi, und macht! Daß ſuͤnd und 
"13. Wie bald iſts übers gram, mie diefe nacht, Auf: 
wunden; Das leiden diefer ewig von mir fliehe, Daß ich 
zeie! Auf menig bange ſtun⸗ die kurze lebenszeit In chriſt⸗ 
Den Folgt glück in ewigkeit. Ticher zufriedenbeit Zu nuͤtzen 
Dies ſtaͤrket mich in noch, mich bemuͤhe. Prüfe, Siehe, 
Doß ich nicht ängfllich zage, Wie ichs meyne; Dir if feis 
YAnı legten meinersage Giebt ne Meiner forgen, Auch die 
Diet mir much im tod, Heinfte nicht verborgen. 
14. Und raffte mich noch 4.Xch bin ein chrift; oHerr! 
Heute Ein ſchneller tod dahin; verieih, Daß id) des namens 
So weiß ich, daß ich heute wuͤrdig ſey. Mein ruhm iſt dei⸗ 
Auch ſchon bey Chriſto bin. ne gnade. Dennady! mas bin 
Nur fleh ich demuthsvoll: ich ohne dich? Ein irrend 
Laß ihn mich nie in fünden, ſchaaf! erhalte mich, Mein 
Stets feſt im glauben finden; Hirt!äufdeinem pfade. Staͤrk 
So ſterb ich immer wohl. mich, Daß ich Stets mich ür 
I U. Schlegel. be. Deineliebe Zu betrachten, 
Mel. Brich an, du fchönes M. Ueber alles dich zu achten, 
12 5 ich ſeh ich wieder, 5. Selbſt im geräufch der 
3 morgenlicht! Und weit folk mich Der heilige ges 
bin erfreut und ſaͤume nicht, dank an dich Hft ſtill zu dir er⸗ 
Dem Hoͤchſten lob zufingen, heben. Im dunkeln thale wall 
Sch ſteh, entbrandt von dank⸗ ich hier, Einſt nimmft du mich 
begier, In tiefer demuth, hinauf zu dir, Zum licht und 
GOtt, vor dir, Mein herz dir böhern leben. Auf dich, Hof 
Darzubringen; Schöpfer, Bas ich. HErr! ich werde Mich der 
ter! Deine treue Ruͤhrt aufs erde Bernentfchtwingen, Dir 
neue Mein gemuͤthe. Froh dort ewig lob zu fingen, 
enpfind ich deine güte, C. F. Neander. 
2.Bon ganzem herzen dauk Mel. Wer nur den lieben GOtt 
ich dir, Fuͤr deine gnade, die du I —————— euch, er⸗ 
mir Auch dieſe nacht erwieſen. 4 quickte glieder Oie 
Zu meinem leben ſetzeſt du = duu⸗ 
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dunklen ſchatten ſind vorbey. dir ergeben, In deſſen ſchutz 
Der frohe morgen zeigt fich man ſicher ſteht! Und wenn 
wieder, Und machet GOttes der reſt von meinem leben 
guͤte neu, Die mich in dieſer Durch dieſen tag zu ende geht; 
nacht bedeckt, Und nun zur So mache du durch Chriſti 
arbeit aufgeweckt. blut Auch meinen letzten ab⸗ 
2. GOtt ſey gedankt! daß ſchied gut, | 
ohne fihaden Die zeit derruh 7. Wohlan, des tröff ich 
ift hingebracht, Und daß der mich im glauben. Im glück 
reichthum ſeiner gnaden Auch und ungluͤck bin ich dein. Aus 
dieſen morgen freudig macht. deiner hand kann mich nichts 
Ich bin vergnuͤgt, ich bin er⸗ rauben. Drum ſoll mein ſteter 
quickt, Und warte, was denkſpruch ſeyn, Der mir im 
GOtt vn fchickt, ſinn und herzen liegt: Was 
3. Sein guter Geiſt wird mir GEOtt ſchickt, macht 
mic) regieren. Der leite mich michvergnügt. E.Nermeifter. 
auf ebner bahn, Und helfe Mel. Befiehl du deine Wege. 
mir mein werk vollführen.: (Srwaser barf und 
In feinem namen fang ichs 15 pſalter! GOtt hat 
an. Sein fegen gebe das ges den tag „gemacht. Dankt, 
deyn! So wirdderausgang danket dem Erhalter; Dem 
mich erfreun. » Hüter in der naht! Erwa⸗ 
4. Nun, Bater, laß dich chet, ibn zu loben! GOtt 
gnaͤdig finden. Dir hab ich bat den tag gemadt. Der 
alles heimgeftelt. Ad) nur Hüter ſey erhoben, Der 
behuͤte michvorfünden! Doch Hüter in der nacht. 
wenn das fleiſch aus ſchwach⸗ 2. Daß ſie ihm danken 
heit faͤllt, So richte mich muͤſſe, Verhuͤllt er ſeine 
durch JEſum auf, Und foͤr⸗ welt In ſeine finſterniſſe, 
dre meiner tugend lauf. Wie in ein ſichres zelt. Dann 
5. Weil jeder tag von un⸗ floͤſſet er verborgen Geheime 
ſern tagen Auch ſeine plage kraft uns ein, Durch ſeinen 
mit ſich fuͤhrt, Mein GOtt, glanz im morgen Sichtbarer 
ſo laß mich nicht verzagen, uns zu ſeyn. 
Wenn mich auch heut ein u⸗3. Die frommgn ſchlum⸗ 
glück rührt. Nach deiner treue mern, müde Von ihrer tage 
ſteh mir bey Und mache muͤh; Und ihres Vaters frie⸗ 
mich von aͤngſten freny. de Umringt und ftaͤrket ſie: 
6. Nun ſeel und leib ſey Ob er ſich beſſern 
| e⸗ 





— —— 
Bedeckt der langmuth arm 
Durch viel todesnaͤchte Der 
ſuͤnder ſichern ſchwarm. 

4. Erwacht zu ſeinem ruh⸗ 
me, Ihr frommen, aus der 
nacht; Zu feinem eigenthu⸗ 
me Geſchaffen und bewacht. 


Ihr abgefallnen kinder, Hoͤrt 


ihren lobgefang ! Und buſſe, 
buß, ihe fünder, Sey euer 
morgndant! 
5. Go-weit die himmel 
geben, Geht, Vater, deine 
treu. Ich mill fie, GOtt, 
erhöhen: Denn täglich wird 
fie neu. Don dent wir. alles 
haben, Mein Schuß, mein 
Heil, mein Licht, Duell als 
ler guten gaben, GOtt! men 
erfreuff du nicht? = 
6. Ich bin durch deine lies 
be, Dukiche, was ich bin. 
Nimm jeden Meiner triebe 
Zu deinem opfer hin ! Was 
folt ih, HErr, dir geben? 
Mich ganz und ohne zwang. 
Ein dir gebeiligt leben Sey 
ewig, GOtt, mein dank, 
| Cramer. 
In bekanter Melodey. 
1 Go des himmels 
und der erden, 
Vater, Sohn und heilger 
Geiſt! Der es tag und nacht 
laͤßt werden, Mond und ſon⸗ 
ne ſcheinen heißt; Deſſen 
ſtarke hand die welt, Und 
was drinnen iſt, erhaͤlt. 
2, EOtt! ich danke dir von 
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‚bergen, Daß du mich in dies 


fer nacht Bor gefahr, ange 
noth und fehmerzen Freubes 


huͤtet und bewacht, Und. bey 


aller meiner fchuld, Mich 


noch trägft mit Vaterhuld. 


3. Laß die nacht auch eis 
ner fünden Jetzt mit Diefer 
nacht vergehn: Laß mich 
gnade vor dir finden; Glaus 
ben3vol auf JEſum fehn, 
Der für meine miſſethat Sih 
am kreuz geopfertbat. 
4. Hilf, daß ich auch die⸗ 
fen morgen Geiſtlich auferſte⸗ 
hen mag, Und fuͤr meine ſeele 
ſorgen; Daß, wenn nun dein 
großer tag Uns erſcheint und 
dein gericht, Ich davor er⸗ 
5. Fuͤhre mich, oHErr! 
und leite Meinen gang nach 
deinem wort: Sep und bleis - 


be du aud) heute Mein Bes 


fhüger und mein Hort: Uns 
ter deinen fchug allein Kann 
ich frob und ficher feyn. 

6. Dir, o großer GOtt, 
befehle ch, was ich nur Hab 
und bin, Meinen leib und 
meine ſeele; Werf auf dich 
Die forgen bin. HErr, mein 
Heil,mein Schild undRuhm! 
Segne mich; bein eigenchum, 

7. Du wollt deinen cms 
gel ſenden, Wenn gemalt 
und lift mir. droht; Alles 


mir zum beſten wenden,. Und 


mich ſtaͤrken in dem tod, 
| Sterb 
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Gterb ich, o fo bringe Du 
Mich zu deines himmels ruh. 
8. Höre, GOtt, was ich des 
gehre, Und. mas mir dein 
wort verheißt. Dir ſeh lob 
und preis und ehre, Water, 
Sohn und beilger Geift! 
Ich der bier nur ſtameln kann 
Bere dich einſt wuͤrdger an. 


Morgenlied eines Kranken. 


Mel. GOtt des Himmels umd- 
Err! auch ich will 
17 itzt dir danken, 
Da die bange 2 vergeht, 
Und einneuer troſt mir kran⸗ 
ken Durch ded tages lichtents 
ſteht. Sey gelobt! denn 
deine treu — mir in der 
ſchwachheit bey. | 

5, Du verkuͤrzteſt mir die 
Aunden, Wenn die vube 

‚mich verließ, , Iſt die furcht 

nicht ganz verſchwunden, 
Die mir an das herze ſtieß; 
Hat dennoch der krankheit 
macht Mich nicht in das grab 
gebracht. 

3. Quaͤlt mich gleich der 
ſchmerz noch immer, Welchen 
du mir zugeſchickt: Waͤre mir 
jedoch viel ſchlimmer, Wurd’ 
ich nicht von’ dir erquickt. 
Kehrteſt du dein angeficht 
Bon mir ab, ſo lebt' ich nicht. 

4 O mein Vater! ich em⸗ 
pfinde, Worauf deine liebe 
zielt; Du entzieheft mich der 
Sünde, Wenn das fleifch fein 


1. Tägliche Lieder, 
leiden fühlt. 








\ ey rechte 
drücket zwar, Beut jedoch 
auch labſal bar. | 
5. Nun auf deine treu 
und güte, Die du mir bis— 
ber erzeigt, Hoffet ferner 
mein gemüthe, Wenn auch 
menſchenhuͤlfe ſchweigt. Sie, 
he mich mit gnaden an, Du 
biſts, der recht rathen kan. 
6. Heil' inſonderheit die 
ſeele, Sprich mich von der 
ſuͤnde los, Die ich nicht vor 
dir verheele. Iſt dieſelbe 


ſchwer und groß: So lud ja 


dein GSohn für michkrankhe it 
ſchmerz und ſtraf auf ſich. 

7. Gieb, HErr, zu den ar⸗ 
zeneyen, Die der leib ges 
brauchen fol, Wo du wille, 
aud das gedeyen! Was. 
mir gut iſt, weiſt du wohl. 
Du, mein Arzt, ich fehreibe 
dir Weder ziel noch maaffefür. 

8. Soll der leib noch laͤn⸗ 
ger leiden, Ich ergebe mich 
darein. Laß den geiſt nur 
voller freuden Im gebet und 
glauben ſeyn. Mit vers 
haſter ungeduld Mehre 
man beydes ſchmerz und 
ſchuld. 

9. Laß mich heut und al⸗ 
fe tage Bloß auf deinen wil⸗ 
len ſehn, Ohne den (trotz 
aller plage!) Mir nicht wehe 
kan geſchehn. Soll ich ſter⸗ 
ben; ey wohlan! Zeige mir 
die himmelsbahn. 

10. Ich 


2. Morgen Lieder, 
10. Ich betrete ſie mit: 


Freuden, Wenn du es de 


ſchloßen haſt; Habe luſt auch 


abzuſcheiden; Bin ich hier 
doch nur ein gaſt, Der nicht 
ehr die ruh erreicht, Bis er 
in die heimath zeucht. 
Mel. HErr Chriſt der einge ©. 
SE GOtt, nun fen 
18 I) gepriefen! Du haſt 
in dieſer nacht Durch deinen 
ſchutz erwieſen, Wie treulich 
du gewacht, Du wolleſt heut 
auch geben, Was mir in die⸗ 
ſem leben Zum ſegen dienen 
kann. | 
2. Gieb mir ein gut ge— 
willen, Das von der böfen 
welt Und ihren-Argerniffen 
Sich unbefleckt erhält; Daß 
ich des fleiſches luͤſte, Als ein 


bewährter chriſte, Stets uͤ⸗ fi 


berwinden mag. 

3. Gieb mir ein froͤhlichs 
berze;s Damit ich alles leid 
Betroft auf dich verfchmerze, 
Und feine traurigfeit Den 
muth mit ſorgen ſchwaͤche, 
Noch meine hoffnung breche, 
Die ſich auf dich verlaͤßt. 

4. Sieb mireiritreugemüs 
the. Das redlich lebt und liebt, 
- Das auch init aller gute Den 
arınen hilft und giebt, Das 
ehr’ und tugend fucher, Und 
alles das verflucher, Was 
dir ein areuel iſt. | 

5, Gieb mir auch treue 
freunde; Sie find eingroßer 
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troſt. Und waͤren etwa fein⸗ 


de Durch neid auf mich er⸗ 
boſt; So wollſt du fie befchs 
ren, Und mir einherz befchen - 
ren, Das auch die feinde liebt. 
6. Sieb mir, mad du willſt 
geben: Ich will zufrieden 
feyn, Und: dir nicht wider⸗ 
fireben; Hab ich nur Dich 
allein. Denn wenn ich dich 
befige, Was ift dus andre 
nüße? Weil bu mein alled 
biſt. E. Neumeiſter. 
Mel. — — — * der; 
| erGOtt Durch 
Id H deinen ſegen Kann 
ich froͤhlich und geſund Dieſe 
nacht zuruͤcke legen; Alſo 
preiſt dich herz und mund. 
Denn du willt für alle treu, 
Nichts, ald daß man dankbar 
ey. 
2. Segne heute mich von 
neuen, Weil du ſegnen kannſt 
und muſt, Denn mit wohl⸗ 


thun zu erfreuen, Das iſt 


deine herzensluſt: Und du 
machſt die milde hand Taͤg—⸗ 
lich aller welt bekannt. 

3. Segne mich mit dein 
nem Geiſte, Daß er alle 
ſeelenkraft Mir zum chris 


ſtenthume leifte, Weilnur er 


das gute ſchaft, And vor 
fünden jeder. art Das ihm 
treue herz bewahrt. 

4. Segne mich mie Chrifkt 
bluteSollt ich gleichwohl mich 
vergehn. Denn es ſloß - 


— 


"16 


€ ———— 
mir zugute, Dein erbars 
men zu erflebn; Gläubig halt 
ich mich daran, Daß mid) 
nichts verbammen kann. 

5. Gegne mid) mit deinem 
worte, Schreib ed in mein 
berg hinein, Daß ed mag 
an jedem orte Meines wars 


— — — — — — 


EEE 
heiterfeit Sey meinem GOtt 


dels richefehnur ſeyn. Leuch⸗ Dir 


tet mir dies lebenslicht, Ey 
ſo fehl und fall ich nicht. 
6. Segne mic) in meinem 


ande, Zeuch mein herz mit 


klugheit an, Daß ich ſolchen 
ohne fchande, Und mit ehren 
führen kann. Gieb,daf ich die 
mittel auch. Allemahlgehörig 
brauch, 

7. Segne mich in Freuß 
und leiden Mit vertrauen 
und geduld: Gegne mich, in 
glück und freuden, Mit dem 
reichthum deiner huld, Daß 
ich dir im Ereug getreu, Und 
im glück voll demuth ſey. 

8. Se will ih für allen 
fegen, Lob und ehre, preis 
und bank, Dir zu deinen füf 


fen legen, Und ed thun mein 


Iebenlang , Bi ich mit den 
engeln dort, Bor dir jauch— 
ze fort und fort. 
Erdm. Neumeifter. 
Mel. a. — — 
m, der das licht 
20 I entffeben hieß, 
Und mic) gefund erwachen 
ließ, Sey preis und froher 
dank! Des neuen morgens 
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dank und zuverſicht, 


ſchwachheit auf, 





zuerſt geweibt! 

2. Sieh HErr, ich unter, 
winde mih, Mit dir zu res 
den! ftaub bin ich, Von Deis 
nem bauch beſeelt. Gleich 
als ein todter lag ich bier, 
Daß id nod) lebe, dank ich 


ir. 

3. Und jedes gut, des ich 
mich freu, Empfang ich jego 
wieder neu Aus deiner ımils 
den band. Mein auge wird, 
wohin ed blickt, Bon wuns 
dern deiner huld entzuͤckt. 

4. Did), dem ich nicht 
vergelten Fann, Did), Vater ! 
bet ich kindlich an, Ich opfre 
dir mein herz. Ein herz voll 
Ver⸗ 
wirfſt du, Allerhoͤchſter, 
nicht. | 

5. D du, den meine fees 
je preift! Erwecke mich durch 
deinen Geiſt Zu meiner chri⸗ 
ſtenpflicht. Er helfe meiner 
Bis ich 
vollende meinen lauf! 

6, Ein gut gewiffen ſey 
mein theil! Dies wirk in 
mir, o HErr, mein Heil, 


Und ſegue meinen fleiß. Dir 


ift, was id) bedarf, befannt, 
Und alle? ſteht im deiner 


band, ü j 

7. Die feldblum kleideſt 
du mit pracht, Naͤhrſt je 
den vogei, GOtt der macht; 
Bin ich nicht mehr, denn Is 


| 





Sch werfe ‚meine forg auf 
dich; Du mein Erbarmer, 
forgft fürmih. | 
C. 5. Neander, 
Mel. = Se 1 — G. 
Ondem ich wiederum 
21 „s von meinem ſchlaf 
g:nefen, Belebftund wandelt 
du, o Herr, mein ganzes mes 
fen, Und übeft noch an mir 
Die meife huld und macht, 
Die mich) und diefes al] aus 
nichts herfuͤrgebracht. 
2. Ich lag in Deinem. 
ſchooß geſchuͤtzet, und verbors 
gen, Als ein noch twerdend 
Eind, unmiffend bis ammors 
gen, Und tree, eh ich vers 
ſteh, wie mir Dabey gefchicht, 
Als aus der mutter leib, nun 
wieder an da3 licht. 
3: Was geitern fich vor 
ung in üder nacht verloren, 


Das ſcheinet und anjegt 


als gleichſam neu geboren: 
So oft der frühe tag mir in 
Die augen fallt, Gerath ic) 
aud) zugleich in. eine neue 
welt. 

4 D weiche milde luſt 
bat adamsd herz durchfloß 
fen, Als ihm dein allmachts⸗ 
hauch die ſinnen aufgeſchloſ⸗ 
ſen, Als deine hand fuͤr 
ihn das paradies geſchmuͤckt, 
Und er dich allerwerts im 
widerſchein erblickt. 

5. Mich duͤnkt, ich ſchau 


ihn bier von wundern san, 


Br Meorgen Lieder. 





1 
umgeben; Und hoͤr ihn felbs 
ſten noch die frohe ſtimm ers 
heben, Die, ald erfaumers 
wacht, und ſich und Dich ges 
fühlt, Schon deiner GOtt⸗ 
heit ruhm den engeln nach» 


geſpielt. 


6 Und hiezu willt du mir 
auch zung und ſinn verleihen, 
Die muͤſſe dir mein dank 
mit jedem tage weihen, Go 
feige denn auch Heut mein 
berze, blick und ton, So 
bald du fie erweckt, vor dei— 
nen gnadenthron. 

7. Du faͤhrſt noch immer 


| fort, das leben mir zu friſten; 


Und meinen leib und geiſt 
mit kraͤften auszuruͤſten, 
Die ich Die meiſte zeit nur: 
ungenügt verzehrt, Und 
anders oft gebraucht, Als 
mich dein wort gelehrt. | 
8. Nur eins ift noch, daß 
ic) nach Deinem reiche trachs 
te, Und alle ſchnoͤde luſt der 
eitelfeit verachte, Dabey 
mein amt und pflicht nad 
deinem willen thu, Go fält 
dein ſegen mir in allem an; 
dern zu. J 
Mel. Befiehl du deine Wege. 
22 (ob ed GOtt! Der 
“ den morgen Uns 
fendet nad) der nacht; Der, 
wenn wir ohne forgen Ent 
ſchlummern, für und wacht; 
Der uns im fehlaf erauisker, 
Und unſre kraft erneut; 
GOtt, 


— — — — 
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GOtt, der die erde ſchmuͤ⸗ 
cket, Und, was er ſchuf, er⸗ 
freut. — 
2. Der engel heilge heere 
Erhoͤhn ihn mit geſang: 
Auf! ſingt in ihre choͤre, in 
ihrer jubel Hang! Ertönet 
harf und pfalter, Ins Tied 
der feraphim! Dem Sch) 
pfer, dem Erhalter Ertönt! 
fobfinget ibm! 00000 
3. Bon dir ift mir gege 
ben, HErr, was id hab 
und bin: Und Died mein irr⸗ 
diſch leben Flieht ſchnell zum 
lode bin. Bald iſt ſie ganz 
verſchwunden, Der wall⸗ 
fahrt kurze zeit: Doch haͤngt 
an ihren ſtunden Das heil 
‚ der ewigfeit. 
4. O füffer, hoher glaube: 
Nicht ewig zu vergehn! 
foll der menfd vom ftaube 


Einft wieder auferſtehn. Ach, 


laß michs nie vergeſſen! Der 


heilgen hoffnung voll, Laß 


täglich mich ermeſſen, Mas 
‚einft ich werben ſoll. 
5. Sollt ich nach reich⸗ 
thum trachten? Nie komm es 
in mein herz! Nach 
wolluſt ſchmachten? Ihr lohn 
iſt reu und ſchmerz. Hienie⸗ 
den ſchon auf erden So 
meine ſeele rein, Ein tempel 
GOttes werden, Ganz ihm 
gebeiligt ſeyn. 
6. Zwar Die 
freuden Sind nicht der chri⸗ 


3 treu, Mit jedem tag iſt dei⸗ 


ehr und 


diefed lebens 


J. Tägliche Sieden | 
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ſten loos: Doch iſt in ihrem 
leiden Des HErrn erbar—⸗ 
mung groß; Wir leiden 
nicht vergebens, Und ſchaun 
von ferne ſchon Die wonne 
jenes lebens, Der uͤberwin⸗ 


der lohn. 


7. Getroſt mein geiſt! er⸗ 
muͤde In deinem kampfe 
nicht! Dich ſtaͤrket GOttes 
friede Mit kraft und zuver⸗ 
ſicht. Ermuntre dich und 
ſtreite! Des ſieges lohn iſt 
nah! Getroſt! vielleicht iſt 


heute Des kampfes ende da. 


Mel. Bin ich allein ein frmed. 


23 Mmeininnigfesse 


fireben Sit, HErr mein Gott, 
dic wuͤrdig zu erheben. Un⸗ 
enblid) groß ift deine Vaters 


ne guͤte neu. 
2. Die fonn enthüllt den 
ſchauplatz deiner werke, Und 
alles zeugt von deiner huld 
und ſtaͤrke, Gie, die das ziel 
von ihrer laufbahn weiß, Eilt 
raſtlos hin, und ſtralt zudeis 
nem preis. 
3. Die erd iſt dein, und 
du regierft die ganze. Vom 
menſchen an, bis auf die klein⸗ 








ft fie pflanze, Seh ih, wie 


groß ſich deine vorficht zeigt. 
Sie reicht fo weit, fo weitber 
himmel reicht. | | 
4. Und fie erreicht auch 
mich! du, Höchfier, _ 
n 


* 








An mich den ſtaub! der du 
die himmellenkeſt, Du ſorgſt 
für mich! EOtt wie vergelt 
ich dir? Ein dankvoll herz, 
das bring ich dir dafuͤr. 

5. Nimms guadig an; ges 
dent nicht meiner ſuͤnden, 
Durch deinen Sohnlaß mich 
vergebung finden. Er, wel⸗ 
cher nie ein glaͤubig ſtehn vers 
warf, Erlaubt, daß ich dich 
Vater nennen darf. 

6. So will ic) denn mit 

findlichem vertrauen Auf 
dich allein, fo Tang ich lebe, 
trauen, Du biſt mein GOtt, 
mein Retter in gefahr, Mein 
ftarfer Feld, mein Helfer 
immerdar, 
: 7. Du weißt, wielang ic) 
bier noch wallen werde, Faͤllt 
ohne dich Fein fperling auf 
die. erde: Go nimmſt du, 
Herr, aud) meines lebend 
wahr, Mit namen Fennft du 
mich, und zaͤhlſt mein 
Baar. | 

8. Mein Heiland! gieb mir 
fraft zum neuen leben, Gieb 
mir den muth, dem benfpiel 
nachzuſtreben, Das du, o 
HErr, ung binterlaffen haft. 
Dein joch iſt fanft, und leichte 
iſt beine laſt. | 

9. Dein auge flieht bie 
ſchwaͤchen meiner feele, Vers 
wirfmich nicht ! vertritt mich, 
wenn ich fehle! Zu dir em— 


por Hebt meine feele FE 


1; Morgen Lieder, 
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Und du vernimmſts, Erhoͤrer 
des gehets! C. F. Neander. 
Mel. Ich dauk Mi — Den 
ein erſt gefühl fey 
24, M preis und dank; 
Erbeb ibn, meine feele! Der 
HErr hört deinen Jobgefang; 


Lobſingihm, meine. feele! 


2. Mich ſelbſt zu ſchuͤtzen, 
ohne macht, Lag ich und 
ſchlief in frieden. Wer ſchaft 
die ſicherheit der nacht, Und 
ruhe fuͤr die muͤden? 

3. Wer wacht, wenn ich 

von mir nichts weiß, Mein 
leben: zu bewahren? Wer 
ſtaͤrkt mein blut in ſeinem 
fleiß, Und ſchuͤtzt mich vor 
gefahren? 
4. Wer lehrt das auge 
feine pflicht, Sich ficher zu 
bederfen ? Wer ruft dem 
tag und feinem licht, Die 
feele zu erwecken ? | 

5. Du bift es, Herr und 
GOtt der welt, Und dein iff 
unfer leben! Du biſt e8, der 
e8 ung erhält, Und mirg 
jetzt neu gegeben! 

6. Gelobet ſeyſt du, GOtt 
der macht, Gelobt ſey deine 
treue, Daß ich nach einer 
ſanften nacht Mich dieſes 
tags erfreue! 

7. Laß deinen ſegen auf 
mir ruhn, Mich deine wege 
wallen, Und lehre du mich 
ſelber thun Nach deinem 
mohlgefallen! 
2 8. Nimm 
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9, Nimm meines lebens 


gnädig wars Auf dich hoft 
meine feel. Gen mir ein 
Retter in gefahr, Ein Vater, 
wennichfehle! 700 
9. Gieb mir ein herz voll 
zuverſicht, Erfuͤllt mit lieb 
und ruhe, Ein weiſes herz, 
das ſeine pflicht Erkenn und 
willigthue! 

10, Daß ich, ald ein ger 
treuer kuecht, Nach deinem 
reiche firebe; Gottfelig, 
süchtig. und gerecht Durch 
deine gnade lebe! | 

11. Daf ich, dem naͤch— 
ſten beyzuſtehn, Nie fleiß 
und arbeit ſcheue, Mich gern 
an andrer wohlergehn- ‚Und 
ihrer tugend freue! j 
12. Daß ich das gluͤck 
der lebenszeit In deiner 
furcht genieße, Und meinen 
lauf mit ne 
du gebeutſt, beſchlieſſe! 
a " C.F. Gellert. 

nur den lieben Gott. 
ne ein GOtt, nun iff 
25 M ed wieder mor— 
gen, Die nacht vollendet ib; 
ren lauf: Nun wachen alle 
meine forgen Mit meinen 
pflichten wieder auf; Die rub 
ift aus; der ſchlaf dahin, Und 
ich ſeh wieder, mo Ich) bin. 

2. Sch Din noch immer 
auf.der erde, Wo jeder tag 
fein elend hat; Und wo ich 


immer älter werde, Ben ſtets 


I. Tägliche Lieder. 
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verneuter miſſethat: O Gott! 
der mich beſchuͤtzt und naͤhrt, 
Wär ich Doch deiner liebe 
wertb! 

3. Gieb, daß ich dir, Herr, 
auferftebe, Dir einzig lebe, 
nicht der welt! Es gebe mir 
fonft wie ed gehe, Thu ich. 
nur, mas dir wohlgefaͤllt: 
Schließ mich in deine vors 
fiht ein, So bin ich tod und 
lebend dein. u — 

4. Vergieb mir, Bater, 
alle ſuͤnden, Die ich vor dir 
jemals gethan, Und daß ich 
gnade moͤge finden, So ſiehe 
meinen Mittler an! In deſſen 
namen fleh ich dich: Es iſt 
dein Sohn, er ſtarb für mich! 

5. Hilf du in allen fochen 
ratben, Denn, mo wär ich 
mir ſelbſt genug? Behuͤte 
mic) vor mifferbaten, Vor 
böfer menſchen Lift und trug: 
Führ du. mich felbft aufebner 
bahn, Und was ich thu, fey 
wohlgerhan! Ä 

6, Bewahre mir leib, feel 
und leben, Verwandt' und 
freunde, haab und gut! Willſt 
du mir kreutz zu tragen geben: 
So gieb dabey mir troſt und 
muth: Doch ſoll mich auch 
ein gluͤck erfreun, So laß es 
mir durch dich gedeihn! 

Caſp. Neumann?. 
Mel. Chriſtus, der iſt mein. 


roch laͤßt der Herr 
26 R mich leben a 


froͤhlichem gemuͤth Eil ic), 








ihn zu erheben; Er hoͤrt mein 


fruͤhes lied. 

2. Zu ihm entzuͤckt mich 
wieder Der morgenfonne 
pracht. Ich falle vor ihm nie⸗ 


der, Der fieund mid) gemacht, 


3. Du, HErrfcher. aller 
weiten, Nimmſt dich auch 
meiner an. Wie foll ich dir 
vergelten, Was du an ‚mir 

gethan? 
4. Wirſt du nach opfern 
fhauen? Gie gelten nichts 
vor dir. Duforderfinur vers 
trauen, Nur liebe, GOtt, 
von mir! J 
5. So will ich dir lobſin— 
gen, Mich deined Namens 
freun, Rad) deiner guaderins 
gen, Dein ganzes herz dir 
mweihn. —— 
6.O Tilger meiner ſuͤnden, 


Mein Mittler, JEſu Chriſt! 


Laß mich den troſt empfin⸗ 
den, Daß du fo guädig biſt. 

7. Dir hab icy mic) erges 
ben, Ich freue mich in Dir, 
Erfreuender, als leben, Iſt 
deine güte mir, 


8. Sieführe mich auch heu⸗ 


te Auf deiner tugend pfad. 
Du Emigmweifer! leite Mich 
ſelbſt nad) deinem rath. 

9, Nur eins laß mich ers 
fliehen, Das chriſtlich weile 
herz, Auf dich ſtets aufzufe 
ben, In freuden, wie im 
ſchmerz. 


1. Morgen Lieder. 
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10. Daß ich am erſten 
trachte Nach dem, was dir ge⸗ 
faͤllt, Mehr deinen beyfall ach⸗ 
te Als allen ruhm der welt. 
11. Daß ich dir innig trau⸗ 
end, Das gute ſtandhaft thu, 
Und froh, gen himmel ſchau⸗ 
end, Denk: HErr, mid) fi 
heſt du! = 

12. Bereit, den lauf zu fchieß 
fen, Auf deinen wink, oGOtt, 
Und lauter im gewiſſen: So 
finde mich der tod! 

. C. F. Neander. 
Mel. D ar du abi 
ſu, ſuͤſſes Licht! 

27 O nun iſt die nacht 
vergangen, Nun bat dein 
guadenglanz aufs neue mich 
umfangen, Run ift, was an 
mir iſt, Bom fihlafe aufges 
weckt, Und bat begehrungss 
voll, Zu. dir ſich ausgeſtreckt. 

2. Was foll ich dir denn 
nun, nein GOtt! für opfer 
ſchenken? Ich will mich ganz 
und gar in deine gunde fens 
fen Mitleid, mir feelund geiſt, 
heut diefen ganzen tag,. Das 
ſoll mein opfer ſeyn, weil ich 
fonft nicht vermag. 

3. Drum fiehe da mein 
GOtt, da haft du meine fees 
le, Gie fey dein eigenchum, 
Mit ihr Dich heut vermaͤhle 
In deinerliebestraft,dahait 
du meinen geift, Darinnen 
wollſt du dich verklaͤren aller, 


E 4. Da 
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4. Da fen denn auch mein 
leib zum tempel dir ergeben, 
Zur wohnung und zum haus, 
Ach, allerliebfted Leben! Ach 
wohn! ad) leb in mir, beweg 
und rege mich, So hat geiſt 
feel und leib mit dir vereinigt 


ch. 

5. Dem leibe hab ich jetzt 
die kleider angeleget, Laß 
meiner ſeelen ſeyn dein Bild; 
niß eingepräget, In güld- 
nem glaubensihmuc, In 
der gerechtigfeit, So allen 
feelen ift das vechte ebrens 
kleid. 

6. Mein JEſu! ſchmuͤcke 
mich mit weisheit und mit 
liebe, Mit keuſchheit, mit 
geduld, durch deines Geiſtes 
triebe, Auch mit der demuth 
mich vor allem kleide an, So 
bin ich wohlgeſchmuͤckt und 
koͤſtlich angethau. 


7. Bleib du mir dieſen 


tag ffetö vor den augen ſchwe⸗ 
ben, Laß dein allgegenwart 
mid) wie die luft umgeben, 
Auf daß mein ganzes thun 
Durd) herz, Durch finn und 
mund Dich lobe inniglich, 
mein GOtt, zu aller fund. 
8. Ach! ſegne, was ich thu, 
ja rede und gedenke, Durch 
deines Geiſtes kraft es alſo 
fuͤhr und lenke, Daß alles 
nur geſcheh zu deines namens 
ruhm, Und daß ich unver— 
rückt verbleib dein eigens 
thum. Joach.Lange. 


I. Tägliche Lieder, 
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In eigner Melodey. 
28 KVater, Schoͤpfer 
dieſer welt, Der, 
mad da lebt, naͤhrt und ers 
bält, Wie groß iſt deine Mas 
jeſtaͤt! Wie groß die wunder 
deiner band, Die jene him⸗ 
mel außgefpannt, Und fie 
mit ſternen überfät! . 
2. Noch heut feh ih der 
fonne pracht; In ihrem gans 
zen ſchmucke lacht, Aufs neu 
belebt, mir die natur, Viel⸗ 
leicht ſeh ich des tages licht 
Nur heute, aber morgen nicht! 


O Emger, dieſes weiße du 


nur. 

3. Ich fuͤhle, daß ich ſterb⸗ 
lich bin; Mein leben welkt 
wie gras dahin, Verdirbt 
wie ein verſchmachtend laub: 
Wer weiß, wie unerwartet 
bald Des Hoͤchſten wort an 
mich erſchallt: Menſch! kehre 
wieder in den ſtaub? 

4. Wenn mich das finftre 
grab verfchlingt, Ein tiefes 


ſchweigen mid) umringt, Mich 


graunvoll die verwefüng nagt 
Alsdann bleibt alles doc) zur 
rück, Und hätte gleich ein laͤ⸗ 
chelnd gluͤck Dir niemals Feis 
nen wunſch verfagt, E 
5. Othorheit, wenn ich 
mich verfannt, Und nachher 
erde lieblingstand, Nach grofs 
ſem überfluß gegeizt! Wenn 
mich der ehre fchimmernd 
kleid, Und aller prunf der 
| eitel⸗ 


1. Morgen Lieder, 
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eitelkeit Zu niederm neid und 
ſtolz gereizt! 

G. Veriangt mein leiſer 
wunſch zu viel? Verfolg ich 
ein zu weites ziel, Auf einem 
ungewiſſen pfad? O GOtt, 
ich beuge mich vor dir Hier 
bin ich: es geſchehe mir 
Nach deiner weisheit beſſerm 
rath! 

7. Der menſch, der aufges 
blaf’ne thor, Schreibe feinem 
Schöpfer weisheit vor, Dich 
fchilt er, groffer Menfchens 
freund! Du liebſt ihn mehr 
als er fich liebt, Da deine 


huld nicht immer giebt, Was 
ſeinem wahne gluͤcklich ſcheint. 


8. Wenn der bethaute 
morgen lacht, Wenn von 
den fittigen der nacht Des 
tages ſtunden kuͤhler ſind, 
Ruft mir die weisheit ueb⸗ 
reich zu: O ſterblicher, was 
ſorgeſt du? GOtt iſt dein 
Vater, du ſein kind! 

9. Der dich gemacht, ſorgt 
auch fuͤr dich: Nicht auf die 
erde ſchraͤnket ſich Der groſſe 
plan des himmels ein. Dies 
leben iſt ein augenblick, Ein 
fruͤhlingstraum das längfte 

gluͤck: Du ſollſt, o menſch, 
unfterblich fepn ! 

10, Gedanke der unſterb⸗ 
lichkeit, Der über erde, welt 
und zeit Ein herz, das edel 


gan 
die lockung falfcher luſt Vom 
guten abzufuͤhren ſtrebt. 
1I. Die roſen um der la⸗ 
ſter haupt Verbluͤhen, eh ihr 
ſclavye glaubt; Ihr ſchaͤnd⸗ 
licher genuß entehrt. Ich bin 
ein pilgrim in der zeit, Nur 
freuden einer ewigkeit Sind 
meiner ganzen ſorge werth. 
.12. Gieb mir, o du, der 
gerne giebt, Ein herz, das 





nur dad gute liebt, Das tus 


gendhaft und heilig ift! Mach 
andre groß, o GOtt! ich ſey 
Vergnuͤgt und meiner pflicht 
getreu, Ein wahrer weiſer 
und ein chriſt! 

Mel. Sn os 

on weicht Die 
29 S finſterniß dem 
licht, Auf ſeele, denk an deine 
pflicht, Lobſinge deinem 
GOtt. Du tritſt von new 
em in die welt, Durch GOt— 
ted macht, Die Dich erhält, 

2. Die himmel rühmen 
feine pracht, Die erde lobet 
feine macht. Es predigt feine 
buld Der ganze fchauplag 
der natur, Auf; feele,: folge 
dieſer ſpur. Zr 

3. Du trägft des üllers 
höchften bild, Du biſt mit 
licht und traft erfuͤllt Zu 
GOttes ruhm und preis. 
Erkenne ihn und bet ihn an, 
Der ſo viel guts jan dir ge⸗ 


denkt, erhebt! Empoͤre dich than 


in meiner bruſt, di 


han. | 
4. Weil dich des Schoͤpfers 
4 | bauch 


2a 
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hauch bewegt, Und GOttes 


Geiſt ſich in dir regt, So 
folge ſeinem trieb: Sey als 
ein wahres gotteskind, 
Gottſelig, zuͤchtig, fromm 
geſinnt. 

5. Ueb dich in GOttes 
gnadenbund, Bereite dich 
auf jede ſtund, Und wache 
als ein chriſt: Du weiſt 
nicht, wenn du gehſt zur 
gruft, Und dich der HErr 
zur rechnung ruft. 

6. D Stifter unfrer ſelig⸗ 
feit, Leit mich und deine 
chriftenheit Auf ebner tu— 
gendbahn, Bis wir mit jer 
ner himmelsſchaar Dich dor, 
gen preifen immerdar. 

G F.Stender. 

Bey Anbruch des Tages. 

Mel. — * nacht. 

eele, du muſt muns 

30 S ter werden, Denn 

der erden Blickt hervor ein 

neuer tag. Komm dem Schoͤ—⸗ 

pfer dieſer ſtralen Zu bezah—⸗ 

len, Was dein ſchwacher 
trieb vermag. 

2. Doch daß man auf 
wuͤrdge weiſe GOtt recht 
preiſe, Wollen nicht nur lip⸗ 
pen ſeyn; Er bat, als dag 
reinfte wefen, Auserleſen 

Herzen ohne falfchen fchein. 
3 .Deine pflicht, die Fanft du 
lernen Bon den ſternen, Des 
ven glanz der fonne weicht: 
So muß fih vor GOtt mit 


I. Tägliche Lieder... 
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ſchweigen Alles beugen, Was 
uns groß und herrlich deucht. 

4. Ihn mußt du am hoͤch⸗ 
ſten achten, Und nur trach⸗ 
ten Das zu thun, was ihm 
gefällt. Wer ihm irdiſches ers 
goͤtzen Gleich will ſchaͤtzen, 
Ehret nicht den HErrn der 
welt. eg 

3. Schau, wie dad, was 
athem zicher, Sich bemuͤhet 
Um der ſonnen holdes licht! 
Wie ſich, was der erdkreis 
traͤget, Freudig reget, Wenn 
ihr glanz die ſchatten bricht. 

6. So laß dich auch fertig 
finden, Anzuzuͤnden Deinen 
weirauch. GOttes macht Hat, 
um dic) fuͤr ungluͤcksſtuͤrmen 
Zu beſchirmen, Selber maͤch⸗ 
tig dich bewacht. 

7. Bitte, daß er dir gedey⸗ 
en Mag verleihen, Wenn du 
auf was gutes zielſt; Aber, 
daß er dich mag ſtoͤren, Und 
bekehren, Wenn du boͤſe res 
gung fuͤhlſt. 

3. Denk, daß er auf deinen 
wegen Stets zugegen, Daß 
ibm alles iſt bewußt; Daß 
er ſelbſt verborgne ſuͤnden 
Kannergründen. Undgenau 
weiß, was du thuſt. 

9. Wir find an den lauf 
der ſtunden Feſt gebunden, 
Der entführt, was eitel heißt, 
Und der deinen Teib. o feele, 
Nach der hoͤle Eines finftern 
grabes reift, 

. 10. Drum 
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10. Drum ſo ſeufze, daß. 
mein ſcheiden Nicht ein leiden, 
Sondern fanftes ſchlafen ſey, 
Und daß ich mit luſt und won⸗ 
ne Sehdie ſonne, Wann des 
todes nacht vorbey.. 

11. rau auf allen deinen 
wegen GOttes ſegen: Wen 
des Hoͤchſten huld erquickt, 
Der genießet wahre freuden 
Selbſt im leiden, Und iſt 
hier und dort begluͤckt. 

12. Kraͤnkt Did) etwas dies 
ſen morgen, Laß ihn ſorgen, 
Ihn, der gnaͤdig auf dich 
ſchaut; Er weiß beſſer, was 
dir nuͤtzet, Und beſchuͤtzet Den, 
der ſich ihm anvertraut. 


Canitz. 
Beym Anbruch des Tages. 
Mel. HErr J—— 
sieh! der ſterne heer 
31 S entweichet Mit 
der hingelegten nacht, Und 
ihr ſchwaͤchers licht erbleichet 
Vor der nahen ſonne pracht; 
So muß auch die nacht der 
ſuͤnden Vor dem lichte JEſu 
ſchwinden. 

2. Ihre zier mußſ nun ers 
blaſſen, Ihr entlehnter glanz 
ſtirbt hi; So muß au 
der menſch verlaſſen Ehre, 
wolluſt und gewinn: Sorge 
denn mit allen frommen, Zu 
dem ewgen licht zu Fommen. 
3. Schau die güldne fonne 
gläuzen! Königlich ſteigt fie 
herauf, Und nimmt in beſtim⸗ 
‚sen graͤnzen Ihren majeſtaͤt⸗ 


1. Morgen Lieder. 
—— 


2 
fchen lauf! Gollt dies nicht 
dein herz entgluͤhen Und em 
por zum Schöpfer ziehen? 

4. Auf, und ſchwinge dich 
bey zeiten, Gleich den voͤgeln 
himmel an, Eine ſtille zu bes 
reiten, Die dich ewig bergen 
kann, Da du kannſt in ruhe 
ſtehen, Wann die welt muß 
untergehen. 

5. Ueberfteig die ſternen⸗ 
buͤhne, Suche dir ein heller 
licht, Wuͤnſch, ach daß der 
tag erſchiene, Den die nacht 
nie unterbricht, Daß mein 
Licht, mein JEſus kaͤme, Und 
mich ewig zu ſich naͤhme! 
Mel. Wer . — — 

3So bald ich von dem 
265 fhlaf erwacher, 
Ned ich zuerſt, mein GOtt, 
mit dir, Du, du haft alles 
wohl gemacher In der ver 
firichnen nahe mit mir, 
Durch dein erbarmen ſteh ich 
auf, Und ſetze fort den lebens⸗ 
lauf. 
2. O unerſchafne Gnaden⸗ 
ſonne, Erleuchte mich mit 
deinem glanz, Mit friede, 
freude, heil und wonne, Hier 


ch iſt mein herz, erfüll ed ganz, 


Seh auf in demer fehönen 
pracht, Vertreibe meiner füns 
den nacht. 

3. Und ſtehe mir, mein 
GOtt, auch heute Mit deis 
ned Geiſtes unterricht, Res 
gierung, Fraft und troſt zur 

85 feite, 
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em SEIT En En mn zO num 
feite, Damit mein wandel 
ſtets im liche, Und ich, ein 
kind des tages, frey Bon ale 
len finftern werfen fey. 

4. Erleuchte mich auf mei: 
nen wegen, Und £treibe mich 
zur treue an, Daß id ge 
kroͤnt mit heil und figen Ber 
ſtaͤndig auf der ſchmalen 
babır In fraft des glaubens 
vorwärts geh, iind mich. dem 
himmel nähere. 

5. Die unfhägbaren ſtun—⸗ 
den fliehen, Vergebens ruft 
man fie zurück, Ach, laß mich 
aͤchten vortheil. ziehen Aus 
jedem theuren angenblick, 
Und guten faamen in der zeit 
Ausſtreuen auf die ewigkeit. 

Mel. JEfu. meines lebens Leb, 
veuer Wächter meis 
233 ner feefen, Meines 
berzend fichrer Trug, Defs 
fen güte nicht zu zählen, 
Dir, mein ſtarker Tebens 
Schuß, Dir ſtim̃ ich an dies 
fem morgen, Den id) durd) 
dein treued forgen Wieder 
frötich feben kann, Test mein 
ſchuldigs danklied an, 

2. Deine liebe fey gepries 
fen, Daß du, Bater,durd) die 
nacht Solche gutthat und evs 
wiefen, Und fie und zur ruh 
gemacht, Da der fehwache 
leib kann raſten, "Und nad) 
allen ſeinen laſten, Die ihm 
bringt ein jeder tag, Durch 
den ſchlaf ſich ſtaͤrken mag. 








— — — 


nichts verborgen, 


I, Tägliche Lieder. - 


— — — — — — 


ne 
3. Laß mid) dankbarlich 


erfennen, Daß in diefer | 


nacht. auch id) Solches guts 
genieffen Fönnen, Daß Eein 
ſchmerz noch krankheit mich, 
Noch ein unverfeh’nes fchrer 
cken Durfte aus dem fehlafe 
wecken, Und ein fanftes bette 
Beh, HErr, bereitet war von 

it. — 
4. Dies iſt nun die erſte 
bitte, Die ich mit dem tages⸗ 
licht, HErr, in deinen ſchooß 
ausſchuͤtte, Ach, verwirf mein 
fleben nicht, Daß du meine 
ſchuld und fünden, Läffeft mie 
der nacht verfchwinden, Und 
verfchonend feheft an, Was 
ich bisher mißgerhan. 

5. Muntere mit diefem 
morgen Meinen geift von 
neuem auf, Daß ich dir, dem 
Meines 
ganzen lebens lauf, Herz und 
finn ganz überlaffe, Was die 
mißfaͤllt, flieh und haſſe. Laß 
des ſchwachen glaubens licht, 
Herr, in mir verloͤſchen nicht. 

6. Fuͤhre du mich ſelbſt, 
und wehre, Daß der ſuͤnden 
gift in mir Mein gewiſſen 
nicht verſehre. Zeuch mein 
herze ganz zu dir, Daß ich 
nicht mir ſelber lebe, Nicht 
nach eitlen dingen ſtrebe, 
Das nur thue, was deinGeiſt, 
Nicht, was fleifch und blut 
mid) beißt. 

7. Laß mein veden, thun 

Ä und 


r. Morgen Lieber, 


TEENS EEE TREE 
und tichten, Meine arbeit, 
müh und fleiß Heut und al 
lezeit mic) richten, HErr, zu 
deines namens preis. Gieb 
wir mehr aus deiner höhe, 
Als ich bitte und veriiehe, 
Daß dafür ich. einften dort, 
Did) kann Toben fort und 
fort. 
Mel. Das walt mein GDtt. 
Fer um dich nicht, 
34 Erwachter geiſt! 
- Sieh, alles preiſt, In dieſem 
morgenlicht, Den, der es 
aufgeſtecket: Es hat auch 
dich gewecket, Zu deiner mor⸗ 
genpflicht. 
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ſchuld: Auch die bezahlte der, 
Der dort am kreutz geſtor⸗ 
ben, Und nachſehn mir erwor⸗ 
= Gern fündge ich nicht 
m 

6. Drum Heiliger! Eve 
balte mich, Denn ſchwach 
bin ih, Du weiſts, ich ſtrauch⸗ 


le fehr. Regiere meine triebe, 
Daß ich die tugend übe, 


Stets wil’ger, fertiger. 

7. Allwiſſender! Du ken⸗ 
set mid), So gut, wie dich: 
Nichts iſt mir tröffficher. 
Droht was? du wirft es 
menden: Ich bin in deinen 
bänden, Mo bin ich ficher 


2. Allmaͤchtiger! Vor dir rer? 


erbebt, Wanns ſich erhebt, 


Der hoͤllen grauſes heer. 
Drum hab ich nichts erfah⸗ 
ren, Bon ſchreckenden ſab 
ren. Du ſchuͤtzteſt mich, o 
— 

. D Bütigen! Wie wohl 
iſt Ich danke dir, Dir 
dank, ich gluͤcklicher. Denn 
du haſt mir mein leben Ge⸗ 
ſund zuruͤck gegeben. Dir 
ſey lob, preis und ehr! 

4. Barmberziger! ! So deis 
ne Bud, Durch neue ſchuld, 
Von mir beleidigt waͤr: 
Dann richt nicht mein verge⸗ 
ben, Verzeih, wo ichs verfes 
hen: Verzeihn, wird dir nicht 
ſchwer. 

5. Geduldigſter! Zeig 
auch geduld, Bey Fünft’ger 


8. Allweiſeſter! Bey dir 


iſt rath, Bey dir ift chat, 


Drum forg ich ſelbſt nicht 
mebr. - Di), Vater, laß ich 
forgen, Den abend, wie den 
morgen. Wie led ich ruhi⸗ 
ger? 


M.J. F. K. Roſenberger. 
Mel. D heilige Dreyfaltigkeit. 


ach auf, mein herz, 
35 und lobe GOtt, 
Denn er hat dich vor aller 
noth Bewahrt in der vers 
gangnen nacht, Dich treu: 
‚und vaͤterlich bewacht. 

2. Brachtſt du den tag 
im ſchweiſſe zu, So ſchliefſt 
du drauf in fanfter ruh, Die 
dir der HErr, dein GOtt, 

en 
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verlieh, Dir zu verſuͤßen 


ſchweiß und muͤh. 
3. Gefahren, fo die duns 


felheit Oft ung und unſerm 


Icben draͤut, Und die fein 
menfchlicher verffand Vorher 
ſieht, bat er abgemandt. 

4. Die freunde, die dein 
herze liebt, Und deren ungluͤck 
Dich betruͤbt, Schenft dir der 
HErr von neuem ist, Denn 
diefe hat er auch beſchuͤtzt. 

5. Nun, feele, fo vergiß 
denn nicht, Was GOtt ger 
tban! thu deine pflicht! 
Dein erſtes werk fey preis 


und dank, Dem erffed wort‘ 


‚ein lobgefang ! 

6. Erhebe deines GOttes 
huld, Und harre feiner in ge—⸗ 
duld, Weun eine plage zu dir 
naht, Bey ihm iſt hülfe, troſt 
und rath. i 

7. Erhebe den, der war, 
und iſt, Der ſeyn wird, und 
Dich nie vergißt, Der lieb: 
reich, wie ein vater, fi Ers 
barmet täglich über dich. 


J.W. W Breithaupt, 
Mel. Nun laßt und GOtt den. 


ch 
36 — finge 


Dem Schoͤpfer aller dinge, 
Den Geber allergüter, Des 
menjchen treuem Hüter! 

2. Mit göttlichem erbars 
men Bedeckteſt du mich ars 
men: Schlaf, ſprachſt du, 


I, Tägliche Lieder, 


obne grauen ; 


ten; 


ſollſt du fchauen. 

3. Dein wort, HErr, iſt 
geſchehen; Ich kann das 
licht noch ſehen. Du machſt, 
daß ich aufs neue Mich mei⸗ 
nes lebens freue. 


4. Steig auf, mein dank, 


zum throne! Dem Vater 
und dem Sohne, Dem Geiſt 
des HEren fey ehre! Drey⸗ 
einges Weſen höre! 

5. Hör meinen dank, mein 
fieben! Du kannſt ind berze 
ſehen: Ach, mögte dir gefals 
len, HErr, meines herzens 


lallen! 


6. Dein werk wollſt du 
vollenden; Dich nimmer 
von mir wenden, Und mich 
in meinen tagen Stets mit 
verfchonen tragen. 

7. Du felber wollſt mir 
rathen In allen meinen thas 
Mich ſtets zum beflen 
leiten; Zum himmel mich 
bereiten! 

8. Begleite mich mit fe 
gen Auf allen meinen wegen, 
Dein wort ſey meine fpeife 
Auf meiner pilgerreife! 

P. Gerhard. Klopſtock. 


Mel. O GDtt du frommer ©. 


Sr ac) auf, verfälafs 
37 nes herz !ermuns 
tre leib und glieder. Die’ 
fonne geht dir auf, und heis 
ſchet morgenlieder. Auch 
Iſrael iſt ſchon zu ſeinem 

manna 


| 
Die fonne 


— — 


1. Morgen — . 


a a 
manna wach. Wohlan, ver: 
laß auch du dein - fauled 
ſchlafgemach. 

2. GOtt! der du biſt das 
Ticht, und tag und nacht ges 
geben, Dir dank ich meine 
kraft und mein geftärftes le⸗ 
ben, Ich lag, als von der 


band * todes ausgeſtreckt, 


Und laͤge noch alſo, wenn du 
mich nicht erweckt. 

3. Denn, HErr! was iſt 
der menſch, ſo bald er ein— 
geſchlafen? Es thut kein 
glied das werk, wozu du es 
geſchaffen. So gar, daß un⸗ 
ſer ſchlaf des todes abbild iſt, 
Wobey du taͤglich uns ein 
neuer Schoͤpfer biſt. 

4. Laß aber mich den tod 
in meinem wandel fliehen, Und 
nimmer an dem joch Der tods 
ten werke ziehen. Ach gieb, 
daß ich das licht alſo gebrau⸗ 
chen mag, Daß in der fin 
lag du ſeyſt mein heller 


a3 

5 Gieb, daß ich ſtets bes 
denk, daß ich dem morgen 
gleiche, Daß, wie fein roth 
verbleicht, ich auch gar bald 
verbleiche. Denn, find wir 
noch fo ſtark und dauerhaft 
gebaut, Iſts doch ein erden, 
klos, worauf: die menfchheit 

6. Geſicht, gehoͤr, geruch, 
geſchmack, gefuͤhl verſchwin⸗ 
den, Doch mißbraucht ſie 
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der menſch zu eitelkeit und 
fünden, Bewahr mich, HErr! 
davor, und oraͤg mirs ſeb⸗ 
haft ein, Daß jeder heutge 
tag mir kann der letzte ſeyn. 

7. Geſchichts denn; o ſo 
bring mich flugs zu jener ſon⸗ 
ne, Die den erwaͤhlten ſcheint, 
zu jener freudenwonne. Weñ 
da mein herz dich kennt, und 
dich mein auge ſieht; Go 
fingt dir erft mein mund 
das rechte morgentied, 

Joh. Veſſer. 

Mel. Werde muuter mein gen. 

8: enn ich einft von 
3 jenem ſchlummer, 
Welcher tod heifit, auferfteh, 
Und, von diefeg tebeng tum 
mer Frey, den ſchoͤnern mor⸗ 
gen ſeh: O dann wach ich 
anders auf! Schon am ziel 
iſt dann mein lauf! Traͤume 
find des pilgers ſorgen, Groſ⸗ 
ſer tag, an deinem morgen. 
2. Bieb, daß Feiner meis 
ner tage,. Vater meiner le⸗ 
benszeit, Einſtens dir, dem 
Richter, fage, Er fey ganz 
von mir entweiht. Auch 
noch jest bin ich erwacht, 
Dank fey deiner guͤt und 
macht! Laß mich heilig und 
im ſegen Dieſen tag zuruͤcke 
legen. 
3. Daß ich nicht erſchro⸗ 
cken ſtehe, Wenn mein letzter 
tag erſcheint, Wenn zum dun⸗ 
keln 7 ich gebe, Und mein 
freund 
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freund nun um mich weint. 


Lindre dann des todes pein; 
Laß mein end ihm lehrreich 
feyn, Daß ich ihn zum him— 
mel weife, And den Herrn 


des todes preife. 


In bekaunter Melodey. 

We ſchoͤn ſirait da 
39 > der morgenftern, 
Am firmament des himmels, 
fern! Die nacht iſt nun vers 
gangen. - Die ganze fhös 
pfung iſt erwacht, Lind.eilt, 
dies licht in feiner pracht Dit 
freuden zu empfangen. Was 
lebt, Was ſchwebt Hoch in 
luͤften, Tief in kluͤften, Laͤßt, 
zu ehren Seinem GOtt, ein 
danklied hoͤren. 

2. Dies, ſeele, iſt auch 
Deinei pflicht. Drum ſchick 
dich an, und faume nicht, 
Dem Schöpfer dank zu brins 


gen. Denn, du HErr, bifts, 


dem danf gebührt, Und deffen 
huld das herze rührt, Zu 
dir ſich aufzufchingen. Laß, 
Herr! Heilger! Dirgefals 
len Diefes (hellen Ded ges 
ſanges, Meines frühen lob⸗ 
geſanges. 

3. Wie viel gefahren droh⸗ 
ten mir? Wer kennt nicht 
ſatans mordbegier, Und def 
ſen tuͤckſche ſchlingen? Die 
ſeuche, die im finſtern ſchlich, 
Brand, raub, gewitter, konn⸗ 
te mich Um haab und leben 
bringen. Nur du JEſu! 


J. Taͤgliche Lieder. 


haſts gewehret, Schutz be⸗ 
ſcheret, Und mein leben, Mir 
aufs neu zuruͤck gegeben. 

4. O mein Erbarmer, und 
mein Hort! Laß ferner dei— 
ne gnadenpfort Auch heut 
mir offen bleiben. Sey meis 
ne Burg und feſtes Schloß, 
Und laß Fein feindlicyes ges 
ſchoß Daraus mich jemahls 
treiben, Stell did), Für nich 
Hin, zu reiten, Und in zeis 
ten Mich) zu decken, So wird 
mic Fein feind erfchrecfen. 

5. Gieb licht und weisheit 
im verffand, Mach mid) in 
deiner lieb entbrande, Mein 
herz; in mir verneue, Dein 
guter Geiſt mich leit und fuͤhr, 
Daß ich nach meiner amtös 
gebuͤhr Zu thun, mich innigſt 
freue: Gieb rath, Und that, 
Laß mein finnen, Und begins 
nen, Stets fich menden, Meis 
nen lauf in Dir zu enden, 

6. Wend unfall ab, kanns 
anders ſeyn, Wo nicht, fo geb 


ich mich darein, Ich will nicht 


widerſtreben: Doch komm, 
o ſuͤſſer Morgenthau! Mein 


herz erfriſch, daß ich dir trau, 


Und bleib, im kreutz, ergeben, 
Bis ich Endlich Nach dem 
leiden Zu den freuden Werd 
erhoben, Da ich ewig dich 
kaunn loben. 

6. Indeß, mein herze, bet 
und ſing, In allem kreutz 
ſey guter ding, Der himmel 

ſteht 


1. Morgen Lieder. 
—S — 





ſteht dir offen. 3 Mach dir 
die laſt nicht felbften ſchwer, 
Denk, wen GHtt liebt, den 
zuͤchtigt er: And gläubge 
wmüffen hoffen. Drum fo, 
Se froh. Glaube feſte, 
Daß das beſte Noch wird 
kommen, Dort, dort bleibts 
dir unbenommen. Reee 


Beym Anfang der Woche. 


Mel. Wer nur den lieben G. 
| in neuer tag, ein 
49 neues leben, Geht 
mit der neuen woche an; 
GOtt will mir heut aufs 
neue geben, Was mir fonft 
niemand geben fan. Denn 
hätt ich feine grade nicht, 
Mer gäbe fonft mir troft 
und Jicht. F 

2. Sch grüffe diefen Lieben 


morgen, Und küffe GOttes 
vaterhand, Die diefe nacht M 


fo manche forgen In gnaden 
von mir abgewandt. Ach 
Herr! wer bin armer doch? 
Du forgft: für mich, ih lebe 
m 
3. Nun das erfenner meis 

ne feele, Und giebt (ich ſelbſt 
zum opfer bin; Doch, meil 
ich noch, in diefer hoͤhle, Mit 
noth und tod umgeben bin, 
So weich auch heute nicht 
von mir, Denn meine bülfe 
fieht bey dir, 

4. Mein glück, in diefer 
neuen woche, Sol nur in 


| ſterniß begehn. 


1 
— 
deinem namen bluͤhn. Ach 


laß mich nicht am ſuͤndenjo⸗ 
che, Mit meinem fleiſch und 
blute, ziehn; Gieb deinen 
Geift, der mic) regiert, 1Ind 
nur nach deinem willen fuͤhrt. 

5. Soll ich mein brod mit 
— eſſen, So laß es 
doch geſegnet ſeyn, Und mag 
du ſonſten zugemeſſen, Das 
richte mir zum beffen ein; 
Sch bitte nicht um überfiuß, 
Um das nur, was ich haben 
muß, 

6. So thue nun, mein 
GOtt! das deine, Und laß 
mich auch das meine thun. 
Vehuͤte beydes, groß und 
kleine, Daß fie auf deiner 
buld beruhn, Und daß ein 
jedes diefen tag Mit dir vers 
gnuͤgt NIE, =. 

Schmolke. 

Mel. Des men bern e 
ein GOtt! erwecke 

41 M ber; und mund, 
Erneure deinen gnabenbund, 
Daß diefer wochen erfter tag, 
In dir gefegnet beißen mag, 

2. Die nacht mar mir, 
als wie der tag, Weil ich in 
deinen armen lag. Steh mir 
nun in genaden bey, Daß 
mir der tag nicht finffer ſey. 

3. Laß mich in deinem liche 
te ſtehn, Kein werk der fins 
Gieb mir 
ein dir ergebneg herz, Daß 
ich nicht DeUR VOL verfcharz’. 

4 Dein 
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Sn ran 

4. Dein auge fieht mich, 
mo ich Bin: Dein ohr-hört 
aller orten bin; Du wirft 
von allem Richterfepn: Das 
binde mir zur marnung 


= 

| . Weil deine band der 
Grunquel ift, Aus welchem 
alles gute Richt, Se wuͤrke 
Du damit. bey mir, Das ich 
den lauf mit freuden führ, ° 


J. Tägliche Lieder. 


— 

6. Kehrt auch das kreutze 
bey mir ein, So laß es nur 
ertraͤglich ſeyn. Ein blick 
von deiner gnademacht, Daf 
auch mein‘ herz in dornen 
lacht. 

7. So geh ich freudig zum 
beruf; GOtt, der die welt 
und mich erfchuf, Wird kraft 
von oben mir verleihn, Der 
anfang und das ende ſeyn. 





.Abend Lieder. 


Mel. Wo — zum Haus. 


42 ch GOtt! wie ein 
4 geſchwaͤtz, verfließt 
Die zeit, die mir geliehen 
it. So raufiht vorbey ein 
ſchneller bach; Und dein ges 
richt, GOtt, folge ihm nach. 

2. Die ewigfeit, die ewigs 
keit Ergreift mic) nad) durchs 
Iebter zeit, Ich, wenn fie 
koͤmmt, ſey, mag ich ſey, Ein 
ſuͤnder oder GOtt getreu. 

3. Da wall' ich hin, da 
wartet mein Das anſchaun 
GOttes, oder pein; Ach 
GOtt, mein Heil und mein 
Vertraun, Laß mich dein ſe⸗ 
lig antlitz ſchaun! 

4. Du traͤufelſt auf die muͤ⸗ 
den ruh, Und wenn wir 
ſchlummern, wacheſt du; Ach 
wie viel ſeelen wallen nicht, 
Im ſchlummer nicht vor dein 
gericht! 

5. Wir find nur wie ein 


ſchlaf vor dir, 
fo bluͤhn und welken wir: 

Das machet unſre mißethat, 
Fang deinen zorn entzündet 
at, 


6. Ich zittre, HErr, und 
Durchängfter 
ein gewaltig dräun! Denn 


mein gebein 


denkſt du ing gericht zugehn, 
Mer f kann, wer kann vor dir 
beſtehn? 

7. Ach zuͤrne nicht auf dei⸗ 
nen knecht, Undgnade,gnad’ 
ergeh für recht! Berfühner, 

GOttesſohn, mein Heil, Sey 


meineguflucht, fep meinheift 





Wie gras, 





8. Auf daß ich klug fey, 


lehre mich Den tod, daß ich 
nichts fuͤrcht, als dich. Dann 
leb und ſterb ich dir allein; 


| 


Im leben GOtt/im tode dein. 


9. Ich fuͤrchte nicht, von 
dir bewacht, Den pfeil des 


tags, das graun der nacht; 
Sch zittre, wenn der tod 
koͤmmt, 
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kummt, nicht: Deun GOtt 
iſt meine Zuverſicht. | 
J. A. Cramer. 
and. ad was fol’ id © inder. 
ch, mein JEſu, 
43 ſieh ichtrete, Da 
der tag nunmehr fid) neigt, 
Und die finfterniß ſich zeigt, 
Hin, zu deinem thron und 
bete. Zieh du ſelbſt mein 
herz. empor, Neig zu deſſen 
flehn dein ohr. 

2. Meine tage gehn, ges. 
ſchwinde ‚ Wie ein pfeil, 
zur ewigkeit Und die al⸗ 
lerlaͤngſte zeit, Sauſt vor⸗ 
bey, als wie Die winde, 
Fleußt dahin, als wie ein, 
fluß, Mit dem ſchnellſten 


waſee 
mein ‚ger ut 
dich ih armer Nehme mich 
doch nicht in acht, Daß ich 
dich, bey tag und. nacht, 
Herzlich ſuchte. Mein Er⸗ 
barimet | Mandyer tag gebt 
fo dahin ;” Daß ich-, nicht. 
wader bin, 
Ach! ich muß mich 

herſiich ſchaͤmen, Du er⸗ 
baͤlt'ſt, du ſchuͤtzeſt mich, 
Tag und nacht, ſo gnaͤdig⸗ 
lich, Und ich will mich nicht 
bequemen, Daß ih, ohne 
heucheley, Dir dafür recht 
dankbar fey, 

5. Nun, ich komme mit 


verlangen, D mein der. 


du. dein licht. zu wir ,. 


zensfreund! zu ‚bir. Neige: 

. Da 
der tag nunmehr ver nanaen; 
Sey du ſeibſt meinSonnens 
licht, Das durd) alies fins 
fire bricht. 

6. Laß mich meine tage 
zählen ,.. Die du, mir ncch: 
gönnen will. Mein berziey 
mit dir.erfült, Go mid 
mich nichts koͤnnen quaͤlen 
Denn mo du biſt tag. um 
licht, Schaden uns die nach⸗ 
te nicht. 

7. Nun, mein tbeucen 
‚ Heiland wache, Wade, 
du in dieſer gacht, Schuͤ⸗ 

tze mich mit deiner maht, 
Seine liebe . mich anlache. 


„Laß mid) ſelbſt auch. wach⸗ 
fan. fenn,. Schlaf ich — | 


anjego. ein, —* 


achtgeſang eines Kran⸗ 
ken. — 


Ach! was ſoll ich finder: 


Mh! weswegen 
‚443 flieht der fchlums 
mer Einen. thränenvollen 
bit? Scheut er, mie daß 
falſche gluͤck, Jedes bette, 
wo der kummer, Wo die 
noth, mo kranfheit liegt, 
Weli er da voruͤber fliegt? 

2. fa. auf meine augens 
lieder Sinkt er nicht, der 
falfche freund. Auf einaune, 


Se. 


das 


— 
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das nicht meint, Laͤßt der mein elend an Mit erbars. 


balfamfchlaf ſich nieder. Ach! 
fo ſoll mein aug’ allein Us 
ruhvoll und offen ſeyn? 

3. GOtt! du böreft mein 
gewimmer, Du ſiehſt mein 
ſich aͤngſtend herz, Und wie 
ich, in meinem ſchmerz, Bey 
der lampe traurgem ſchim—⸗ 
mer, Ruhlos liege: matt 


und ſchwer Wirft mein leib 


ſich hin und her. 


. A, nie ſchaͤzt ich. 


recht die güte, Wenn ein 
fanfter,fchlaf der nacht Mid) 
geſtaͤrkt und froh gemacht! 
Jezt erkennt ed mein gemuͤ⸗ 
the, Aber vol bethraͤnter 
reu, Weihe wohlthat er 
und ſey! a: 
5. Jede unerfannte fünde 
Merde fo mir aufgedeckt 
Und ich heilſamlich erſchreckt! 
Wenn der ſchmerz, den ich 
empfinde, Mich nur laͤutert, 
HErr! vor dir: O dann 
iſt er fegen mir! 
6 War die unruh mei 
nes herzens Buſſe nicht, nur 


ungeduld; So verzeih mir ſegnet unaufhoͤrlich. 


ſolche ſchuld; Ach verzeihs 
der macht des ſchmerzens; 
Lindre mirs; ſchenk mir ge— 
duld, Vater voller gnad 
und huld! 

7. Schenke mir dabey 
das glücke, Daß ich ruhig 
beten kann; Schaue doch 


— u 


mungsvollem blicke Ach, ich 
bin ja doc) ein chriſt, Dei 
fen Mittler — JEſus iſt. 

8. HErr! gedenf an je 
nen garten: welche graͤulich 
bange naht Er dort win 
feind durchgemacht! Sollt 
ic) nicht des heils erwarten, 
Das daher auf jeden fließt, - 
Der darnach begierig if? 

9. Sa.ed fol fein ganzes 
leiden Mir in jeder, angft 
und pein Troſt, erquickung, 


ruhe feyn! Nichts fol mich | 
von JEſu fcheiden; Nicht 


die allerbaͤngſte noth; Krank 
heit nicht — aud) nicht der 
tod! — 
Mel. Werde munter mein ge. 
ge Syfuf, o ſeele! werde 
45 munter! Lob iff 
immer deine pfliht; "Denn 
die fonne geht zwar unter, 
Aber GOttes güte nicht. 
Stets ſtralt fie auf und das 
ber. O mie fpricheund han⸗ 
delt der, Der hier mangel 
Hager, thoͤrlich; Denn ſie 


2. Von ihr wird der kreis 
der erde, Ja der himmet 
ganz umfaßt, Daß voll deis 
ned fegend. werde, Was du, 
GOtt, geichaffen haft. Bon 
ihr rührt der foune pracht; 
Auch den mond führt in der 
nacht Sie uns zu; und aug 
| Der 


— — — — —— — — — 
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der ferne Funkelt fie aus je⸗ 
nen Zaͤhl ſie alle zu den deinen. 


dem ſterre. 

3. Aus dem vogel fingt fie 
freude Selbſt bis in ein fins 
ſtres herz; Heerden giebt fie 
farte weide; Und ung tröftet 
fie im ſchmerz. Sie verfüßt 
uns alle muͤh; Unſre jorgen 
hebet fie, Und erffattetunfre 
mängel. Sa, aus ihr fchöpft 
felbft der enge. 

4. Und ich folte fie nicht 
fingen? Stets fey fie mein 
lobgeſang! Gie half diefen 
tagvolbringen, Daß es meis 
nem fleiß gelang. Heut’ auch 
bat fie mic) ernährt Heut auch 


freud® und troſt gemährt, 


Bor gefahren mic) gefchüget, 
Meine ſchwachbheit unterſtuͤ⸗ 


tzet. 

5. Stets gefuͤrchtet, hoch⸗ 
geprieſen Sey, mein treuer 
GOtt, von mir. Was du gu⸗ 
tes mir erwieſen, Dankt kein 
ganzes leben dir. Du haft, 


war ichs ſchon nicht werth, - 


Dennod) mein gebet erhört, 
Das ih heut', als ich ers 
machte, Dir in JEſu gläur 
big bradte, | 

6. Gieb nun bis zum fros 
ben morgen Meinem leibe 
fanfte ruh. Durd) dich fchlaf 
ih ohne forgen. Wenn ich 
ſchlafe, wacheſt du. Seel’ 
und leid befehl ihdir. Walt’ 
allmaͤchtig über mir. Sey 
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auch du der EOtt der mei⸗ 


7. Ach laß uns kein ban⸗ 
ges ſchrecken, Raͤuber nicht, 
nicht feuersglut, Ploͤtzlich 
aus dem ſchlafe wecken. Halt? 
ung fef in deiner hut. Hilf, 
wenn Frankheit oder tod Ind _ 
im fichern ſchlafe droht; Oder 
willſt du, daß wir ſterben Gott 
ſo ſeys nicht zum verderben. 

8. Höre, Vater! ach erhös 
ve, Was jegt mein gebet bes 
gehrt. D Sohn GEOttes, die 
zur ehre, Werd’ ed mir indir 
gewährt. Heilger Geift, Taf 
mit vertraun, Auf des Mitts 
lers blut mich baun. Hör, 
Drepeiniger, mein leben! 
Amen! ja! es wird gefcheben; 

— Schlegel. 
Mel. GStt des himmels und. 

6 De ich mich zur 
4 ruh will legen, 
Treuer GOtt, ſo denk ich 
dran, Wie mir dein ges 
wuͤuſchter fegen, Heute ſo 
viel gutd gethban. Nun in 
Chriſto opfern dir, Geiff 
und lippen danf dafür, 

2. Gegne mid) mie neu⸗ 
en gnaden, Gegne mid) 
mit neuer huld. Lafl die 
fünden mir nicht fchaden, 
Und erlaß mir alle fchuld, 
JEſum nimm zum bürgen 
= Der bezahlen will und 
ann. 
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3. Segne mich. in meis 
nem ſchlafe, Gieb, daß 
unter. deiner but, Zreuer 
Hirte deiner fchafe! Leib 
und feele ficher ruht. - 
wie fchläft ſich's fo ‚vers 
gnuͤgt, Wann man dir in 
armen liegt! 


4. Segne mich, an meis 
ser haabe, HErr, mit deis 
ner engel ſchutz. Wenn ich 
dieſe mache habe, Biet ich 
jedem feinde trug Und bin 
voller zuverfiht, Daß Fein 
ſchade mir geſchicht. 


5. Segne mich mit kraft 
und ſtaͤrke, Ferner auf den 
kuͤnftgen tag, Daß ich meis 
sed ſtandes werke Friſch 
und froͤhlich fuͤhren mag, 
Und dann alles wohl ge 
lingt, Was die arbeit mit 
ſich bringt. 

6. Segne mich mit Tim 
germ leben, Go wird ans 
ders felig fallt, Alles ſey 
dir übergeben, Und gelafs 
ſen heimgeſtellt. Wie du 
willt, fo ſchicks mit mir. 
— ich leb und ſterbe 
ir, 

7. Was ih mir jeßt 
audgeberen, Wirft du gnd 
dig benedepn, Morgen will 
Ih vor Dich treten, Hub 
mich dankbar drüber freuf, 
Nun mein leib, fo lege dich, 





— — — 


Und ſchlaf wohl, EOtt 
ſegnet mich! — 
Neumeiſter. | 


O Mel. Befehl du deine | wege. 


—5 Herr, | 
47 YY gefchebe! Ich eil 
dem bette zu. Doc, ſchenk 
auch, eh ich gebe, Mir im 
gemiffen ruh. Erlaß mie 
fhuld und firafe, Daß ich, 
don fünden rein, Zum tode, 
wie zum fchlafe, Bereiter 
möge ſeyn. 

2. Laß, fern von ſchre⸗ 
enbildern Und wilder phan⸗ 
taſey, Die feele fic nichts 
fhildern, Was ihrer um 
wehrt ſey! Laß frey von eis 
ten forgen Mich wieder aufs 
erftehn, Und auf den kampf⸗ 
plag morgen Mit neuen kraͤf⸗ 
ten gehn. aa 
3. Doch, wenn mit feſtem 
ſchiummer Des todes legte 
nacht Den freuden, ſammt 
dem kummer, Ein ſchnelles 
ende macht; HErr, ſtaͤrk 
mich, wenn det ſchrecken Der 





legten ſtunde droht. Mein 


GOtt wird mid) erwecken; 
Ein ſchlaf nur iſt mein tod. 
4. Dein heil hab ich geſe⸗ 
ben; Im frieden fabr ich Hi, 
Weil ich beym auferſtehen, 
In deinem reiche bin. Wohl 
dem, der bis and ende Sich 
als ein chriſt erweiſt! Mein 
tt, 





* 
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GOtt, in deine haͤnde Befehl 


ich meinen geiſt! 
Mel. Machs mit mir GOtt. 


8De HErr iſt mei— 
4 ne® Tebeng Licht, 
Bann fonn und tag vers 
ſchwunden; Ber mich ber 
huͤtet, ſchlaͤfet nicht, Auch 
in den abendſtunden; Das 
auge meines JEſu wacht 
Stets uͤber mir bey tag 
und nacht. 

2. Mein JEſus iſt mein 
Sonnenſchein, Wann alles 
um mich truͤbe; Ich ſchla—⸗ 
fe ſanft und ſicher ein, In 
armen ſeiner liebe. Er de⸗ 
cket mich mit gnaden zu, 
Schaft meiner ſeele ſuͤſſe 


ruh. 

3. War gleich mein geiſt 
‚oft muͤd und matt, Hab 
ih, in Chriſti munden, 
Mein bett und nieine rw 
heſtatt Noch immerdar ges 
funden. Sie leuchten mir 
zu aller zeit, Auch in des 
truͤbſals dunkelheit. 
4. Mein JEſus wird m 
auch meine ruh Des Teis 
Bed mir verfüßen, Er 
fliege mir fanft die aus 
gen zu, Der feind wird 
weichen muͤſſen. So Hlaf 
ich denn geruhig ein, Er 
wird mein ſichrer Huͤter 
ſeyn. 


g 

Mel. Dun fich der tag geendet: 
sy fonnen glani 
verbirget ſich, 


Es kommt die dunkle nat, 


Mein treuer GOtt, ich prei⸗ 
fe dich, Du haſt es wohl 
gemacht, 

2. Biel gutes Daft du 
mir getban, Viel boͤſes 
uͤberſehn Und was ich 
ſonſten ruͤhmen kann, Das 
iſt durch dic, geſchehn. 

3. Du haſt in meinen 
finden mich ‚Nicht plößs 
lid) bingeraft , Und - mir 
auch beute mildiglich Mein 
täglih brod geihaft. 

4. Ad) decke mit der 
finfteern naht Nun meine 
fünden zu, Und fchaffe, 
daß mein herze made, 
Ben meines leibes rub. 

5. Ich bette mir in dei⸗ 
a ſchooß, Wo find ich 
fihrern ſchutz? Hier fchlaf 
ih fanft und forgenloß, 
Denn du, du biff mein 
Schuß. 
Beni. Schmolck. 
x. HERR unfer Farm 
er tag iſt hin, 
so D die ſonne gehet 
nieder. Der tag iſt hin, 
und kommet nimmer wies 
der, Mit luſt und laſt: 
er ſey auch, wie er ſey: 
Boͤs oder a. es heißt: 
er iſt vorbey. 


C3 2. Die 
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Die zeit vergeht, 
En wir mit ihren ſtun⸗ 
den, Wohl dem, der ſich 
in dieſe zeit gefunden, 
Und was die welt in thors 
heit — Aus wah⸗ 
rer klugheit ſich zu nutz 
gemacht! 

3. Hab dank, mein GOtt 
* Herr, für deine pfles 


ge! Für gnädige — 


meiner wege: Fuͤr alles 
heil von deiner rechten 
hand: Auch für das gu 
te, fo ich nicht erkannt, 
4. Wie forgefi du fo 
treufih für die gaben, 
Die wir an Leib und fees 
le noͤthig haben! Den 
ganzen tag bift du, o 
Herr, bemüht, Daß und 
ein fegen aus dem andern 
blüht, 

5. Ich fehe dich im geiſt 
die flügel breiten, Und 
und erretten aus gefährs 
lichkeiten. Ich febe Dich 
bekuͤmmert und betruͤbt, 
Wenn ſich ein kuͤchlein nicht 
es giebt. 

. Du haft nicht ſchuld, 
— wir verloren gehen, 
Und, eignen willens, dei⸗ 
nen ruf verſchmaͤhen. 
ſeine ſeele liebet, ſieht ſich 


fuͤr, Und eilet ba, und 
fommt, und bleibt bey 


dir, 


Mer 
fen. 
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Mel. HErr, unſer GOtt. 


er tag iſt bin> 
51 D du aber, JEſu, 
bleibe, Daß mir dein licht 
der ſuͤnden nacht vertreibe! 
Erleuchte mich, Glanz der 
gerechtigkeit! So iſt mir 
wohl auch in der dunkel⸗ 
beit. | 

2. Lob, preid und danf 
ſey dir, mein. BDTT, 
gefungen; Dir fey die ehr’, 
daß alles gut gelungen! 
Du mahft ed mohl, 06 
ichs gleich. nicht verffeh-; 
Du bift gerechte, ed geh? 
auch, wie es geh’! 

3. Nur eines iſt, das 
mich empfindlich quaͤlet; 
Beſtaͤndigkeit im guten mir 
noch fehlet: Dad weißt 
du wohl, o Herzenskuͤndi— 
ger! Ich ſtrauchle noch, 


wie ein unmuͤndiger. 


4. Vergieb mirs, HErr! | 


fage mir gleicdy mein ge⸗ 
wiſſen, Daß teufel, ſuͤnd 
und welt mich hingeriſſen; 


So iſt mirs leid; Ih fiel 


mich wieder ein. Verwirf 
mich nicht; ſey mein, ſo 
bin ich dein! 

5. Du ſchlummerſt nicht, 
wann matte glieder ſchla—⸗ 
Ach laß die ſeel im 


ſchlaf auch gutes ſchaffen! 


O Lebensſonn, erquicke mei⸗ 
nen ſinn! Ich laſſ' Dich 
nicht, 
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nicht, . mein Fels; der tag So feyd von dir, Dw 


Neumann. 


Mel. Was GOTE thut das, 


52 D ich lebe noch, 
Mein Schöpfer. ſey geprie⸗ 
ſen. Ach wie viel wohlthat 
beit du doch Vom neus 
em mir ermwiefen. Dein 
gnadenſtrahl, Hat überall 
Mit fegen mich gefchmicket, 
30 leib und feel erguis 
et. 


er tag iſt hin, 


did) betruͤbt, Viel miſſe—⸗ 
that begangen; Doch weil 
ſich JEſus fuͤr mich giebt, 
So laß mich gnad erlan⸗ 
gen, Sein theures blut 
Macht alles gut. Drum 
will ich meine ſuͤnden Auf 
ſeinen ruͤcken binden. 

3. In deinen wunden 
bett ich mir, Ach laß 
mich ſanfte liegen. Iſt 
deine liebe mein panier, 
So ſchlaf ih mit verguis 
gen. Dein fohatten macht, 
Daß diefe naht Ohn eins 
um tage werden. 

4. Komm, ſchlieſſe mir 
Die; augen zus Doc Taf 
mein berze wachen, . Das 
mit ich. nicht. des leibes 
ruh Zur fünde möge mas 
een. Träume etwan mir 


2. Hingegen hab ich 


zige beſchwerden Mir muß 
3 


mit dich meine ſinnen 
Auch fehlafend lieb gemins 
nen. 

5. Mein leib und feel, 
nein haab und gut Bes 
febt ich deinen bänden, 
Laß fich beraubung, mord 
und gut Bon unferm 
baufe wenden. Deck un⸗ 
fie ruh Mit fegen ju, 


Daß uns Fein feind erfchres 


de, Auch kraukheit nicht 


erwecke. 


6. Soll aber, dieſe nacht, 
der tod Des ſchlafes brus 
der werden, So mache 
mir nach aller noth Ein 
bettlein in der erden. Auf 
Chriſti blut Entſchlaͤft 
ſichs gut, Drum laß mich 
dies erwerben, Ihm le⸗ 
ben und auch ſterben. 
Mel. Herzlich. thut mich verlan- 

De tag iſt nun 
53 vergangen, Die 
duukle nacht bricht ein, 
Und alles traͤgt verlangen, 
Der arbeit los zu ſeyn: 
Der leib wird muͤd und 
traͤge, Du aber, o mein 
ſinn! Erwach jetzt und er⸗ 
wege: Dein leben fleugt 
dahin. 

2. Du haſt nun manche 
plage, Die Dich zu Angs 
ffen pflege, Mit dem vor 

| wichnen 





a me ana nn nn 
wichnen tage, 

auch hingelegt: Und woher 
fanıft du willen, Ob 
nicht, noch Diefe nacht, 
Dein geift wird Bingeriffen, 
Und auf fein ziel gebracht? 

3. Wie mancher. gebt 
zu beite, Den morgen 
tcd man fchaut! : Wohl 
ibm! wenn er nun "hätte 
Sich GoOttes ſchutz vers 
traut. Ach! aber ach! 
wie ofte Wird einer hin— 
gefaͤllt Der auf gut le— 
ben hofte, Und liebte 
nur die welt. —— 

4. O drum erwach! er— 
mache! Erwache du, mein 
finn! Eh' noch des HEr⸗ 
ren rache Dich ploͤtzlich 
raffet hin: Ach! beſſre 
ja dein leben, Weil es 
noch heute beißt. Und 
bite auch GOtt daneben 
Um einen neuen geift. . 

5. Sprich: dir fey dank 
von herzen, Daß du mic) 
abermal, Durch jo viel 
angſt und ſchmerzen, Dur) 
forgen, noth und auaal 
Haft Sicher Taffen gehen: 
Ka, daß du täglich mir 
Pflegſt treulich beyzuſtehen, 
O dafuͤr dank ich dir. 

6. Obgleich die welt 
und hoͤlle Sich uͤber mich 
entruͤſttt, Indem ich das 
beſtelle Was meined GOt—⸗ 
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BU en I) 
Zugleich tes iſt, So haſt 


du doch 
im ſegen, Mein werck 
zum end gebracht, Und 
mich auf meinen wegen 
Ganz vaͤterlich bewacht. 

7. Nun, HErr, für taus 
ſend gnaden Nimm bin, 
an opfers flatt, Ein herz, 
mit ſchuld beladen, Ein herz 
von feufzern matt: Ein herz 


mir angſt und beben, Und. 
reu und leid gefränft, Ein 


herz, das fi daneben In 
Ehrifti wunden fenke 
8. Nimm bin die fchledys 
te gabe, Mein SE 
nim̃ fie hin, Weit ich, ſonſt 
nicht® mehr babe, Und 
ſelbſt mein felbft nicht bin; 
Denn fiebe. mein gemüthe, 
Herz, feel und mein ge 


— — 


JESu! 


bein, Ruͤhrt her von deis 
ner gute, Und, iſt ohn— 


dem jchon dein, 
9. Drum‘ Taf die Bin 
melfchaaren Auch heute, 


diefe naht, Mich Eräf 


tiglih bewahren Bor als 


ler feinde macht ; Ach! fende 


mir von oben Der fları 
fen engel heer, 


es allem toben Des grimm’s 


gen teufeld mehr, 

10. Laß mich gefund ers 
wachen, Wenn ed denn 
wieder tagt, Und lenke 


meine fachen, Wie ed dein 
Daß ich, 
nach 


rath bedacht ; 


Auf daß 








rn nur: 
nah dieſem Jeide, Don 
die einſt hören mögt; 
Geh ein in, meine freus 
de, deb ein, du treuer 


knecht! 
Joh. Francke. 

Pruͤfung am Abend. 
Mel. Nun danket alle GOtt. 

Sy tag ift wieder 

4 bin, und dieſen 
theil des lebens, Wie hab 
ich ihn verbracht? verftrich 
er mir vergebend? Hab 
ih mit allem ernſt, dem 
guten nachgeſtrebt? Hab 
ich vielleicht nur mir, nicht 
meiner pflicht gelebt ? 

2. Ward in der furdt 
des Herrn, daß ich ihn 
angefangen? Mir danf und 
mit gebet, Mit eifrigem 


verlangen, Als ein geſchoͤpf fanft, 


von SDtt, der tugend mich 
zu weihn, Und züchtig und 
gerecht, und GOttes freund 
zu ſeyn? 

3. Hab ich in dem be— 
uf den GOtt mir ange 
wiefen, Durch eifer und 
durch Fleiß, ihn, Ddiefen 
Dt; gepriefen; Mir und 
der welt genügt, und jeden 
dienſt gethan, Weil ihn 
der HErr gebot, nicht weil 
mich menichen ſahn? 

4. Wie hab ih, dieſen 
tag, mein eigen herz regie⸗ 
ret? Hat mich im oft, 
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t 
ein blick auf GOtt gerüßs 
vet? Erfreut ich mic) des 
Herrn, der unfer flehn bes 
merft? Und hab ich im 
vertraun auf ihn, mein herz 
geftärft? 

5. Dacht ich bey dem 
0 der guͤter dieſer er—⸗ 
den, An den Allmaͤchtigen, 
durch den fie find und wer— 
den? Verehrt ich ihm im 


ftaub? empfand ich, feine 


huld? Trug ih dad glück 
mit dankt, den unfall mit 
geduld ? 

6, Und mie genof mein 
ber; des umgangs ſuͤſſe 
ſtunden? Fuͤhlt ich der 
freundſchaft gluͤck? ſprach 
ich, was ich empfunden? 
War auch mein ernſt noch 
mein ſcherz noch un⸗ 
fhuldsvol ? Und hab ich 
nichts geredt, das ich bes 
reuen fol? 

7. Hab ich die meinigen 
* ſorgfalt mir ver— 
pflichtet, Sie durch mein. 
** ſtill zum guten uns 
terrichte? War zu des 
mitleids pflicht mein herz 
nicht zu bequem? Ein gluͤck, 
das andre traf, war dies 
mir augenehm? 

8. War mir der fehltritt 
leid, ſo bald ich ihn began⸗ 
gen? ? Beſtritt ih auch in 
mir ein unerlaubt verlan⸗ 


€; gen? 
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gen? Und mwenn in diefer 
naht GOtt über mic, ges 
beut, Bin ih, vor ihm 
u ſtehn, auch willig und 
bereit? | 

9. GOtt, der. du alles 
weißt, mas koͤnnt ich dir 
verheelen? Sch fühle tägs 
lich, noch Die ſchwachheit 
meiner feelen. Vergieb 
durch Chriſti blut mir Die 
verletzte pflicht; Vergieb, 
und gehe du nicht mit mir 
ins gericht. 

10. Ja, du verzeiheſt dem, 
den ſeine ſuͤnden kraͤnken; 
Du liebſt barmherzigkeit, 
und wirſt auch mir ſie 
ſchenken. Auch dieſe nacht 
biſt du der Waͤchter uͤber 
mir; Leb ich, ſo leb ich 
dir, ſierb ich, ſo ſterb ich 


dir! 
Gellert. 


Mel. Nun ruhen alle waͤlder. 
>». fonne ſinket nie 
55 der, Die holde 
nacht kommt wieder Und mit 
ihr fchlafundruß; Sie ſchenkt 
uns neue kraͤfte, Beſchließt 
des tags geſchaͤfte Und druͤlt 
des muͤden auge zu. | 
2. Noch wach ich und ers 
zaͤhle Mit tief geruͤhrter feele, 
Was GOtt mir guts gethan. 
Sey dankbar mein gemuͤthe, 
Sing deines Schoͤpfers guͤte, 








J. Tägliche Lieder. 
Er hoͤrt dein filled loblied 


an. F 

3. Von ihm kommt jede 
gabe, Das leben, das ich has 
be, Die rube diefer nacht, 
Er ift der Duell der güter, 
Mein Schirm und mein Behuͤ⸗ 
ter, Der, wenn ich ſchlumm⸗ 
ve, für mich wacht. 

4. Er läßt es finſter wer, 
den Und huͤllt den kreis der 
erden In ſchwarze dunkelheit. 
In ſtaͤdten und in waͤldern 
Und auf des landmanns fel⸗ 
dern Herrſcht todte flille, weit 
und breit. | 

5. Er führt aus dunkler 
ferne Den mond und taufend 
ferne Um firmament herauf, 
Sie leuchten, ihm zur ehre, 
Hoch über erd und meerg, 
Und feine hand lenkt ihren 


lauf.. 

6. Bol majeſtaͤt und ſtaͤr⸗ 
ke Stehn lauter wunderwer⸗ 
ke In ſeiner ſchoͤpfung da. 
So bald er rief: es werdet 
Gleich fanden meer und erde 
ag ale himmel Herrlich 

a. 

7. HErr! deinen ruhm zu 
ſingen, Dir taͤglich dank zu 
bringen, Iſt meine ſchoͤnſte 
pflicht. Du kennſt das herz 
der deinen Und pruͤfſt ung, 
mie wird mepnen Und unfer 
Job misfälle dir nicht. 

3. Dir wird ein kindlich 

lallen 
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lallen Einſt ewig wohlgefal⸗ 
In Wenn mein verklaͤrter 
geiſt, Vom koͤrper los gerun⸗ 
gen, Zumlichtedurchgedruns 
gen, Mit allen feligen, dich 


preifl. 
Schröder. 
Mel. O Ehrifte Schußherr deiner. 


Ä 6 Hy" JEſu! Schußs 
5 berr deiner glie⸗ 
der! Dir danfen wir die as 
bendruh! Du ſchickeſt, Durch 
die nacht, und wieder Den 
fchlaf, der forgen anftand, zu, 
Hilfſt mit neuen Fraften Uns 
zuden gefhäften Auf den neus 
en tag, Willit an ung geben, 


ken, Daß fein leid uns kraͤn⸗ 


fen, Nichte und ſchaden mag. 

2. Wir preifen dich füralle 
güte, Die du ung diefen tag 
erzeigt, Du fiehft den Dank 
in dem gemüthe, Wenn auch 
der mund aus ohnmacht 
ſchweigt. Sey für jeden fes 
gen, Welchen, Deinet wegen, 
Deine Baterhand Uns ges 
fchentt, erhoben. JEſu! dich 
zu loben Siehſt du ung ent, 


or; 

3, Vergieb und alle unfre 
fünden, Die heute wieder 
Dich geſchehn, Laß und in 
Deinem blute finden Den fries 
den, den wir von dir flehn. 
Schuͤtze auch daneben Unfer 
armes leben Durch die kuͤnft⸗ 


vr 





menge em 
ge nacht Denn wer hilft ung 


armen, Wenn nicht dein ers 


barmen Weiter für uns 
wacht. 

4. Gieb, daſt wir niemals 
ohneglauben, Hieranzutrefs 
fen moͤgen ſeyn. Die nacht 
mag wohl das licht uns rau⸗ 
ben,Dod) nimmer deines tro⸗ 
ftes fchein. Heilge unſre feele, 
Dat; c8 nie an Öle Unſern 
lampen fehl, Daß, wenn du 
wirft kommen, Uns zu deinen 
frommen Deine liebe zaͤhl. 


Mel. O GHtt du frommer GOtt. 


| Den 

ich jegt. in Dies 
fer abendfiunde Ein froͤlichs 
danklied an, aus meines 
berzend grunde, Für alles, 
was du mit erwieſen dies 
fen tag. Verſchmaͤh das 


opfer nicht, wie ſchlecht ich 


ed vermag. 
2. Zwar alle Tieb und. 


treu vermag ich nicht zu 


zählen, Die du mir heut 
erzeigt, am leib' und an der 
feelen, Mein lob ift zu ger 
ring für das, mas du ges 
tban, Doch weiß und tröff 
ich mich, du nimmſts durch 
JEſum an, | 
3. Laß auch in diefer 
nacht, vo Herr, mir und 
den meinen Dein helles un 
en⸗ 


44 


1, Tägliche Lieder 


——⏑⏑ 


denlicht zu unſerm troſte 
ſcheinen, Und druͤckt der 
ſchlaf ung jetzt die muͤden 
augen zu, Du Waͤchter 
Iſrael! ſo huͤt und wache 


du. 

4. Drauf leg ich mid) zur 
ruh, und ſchlaf in deinem 
namen, Ich weiß, mein 
GOtt, du ſprichſt zu mei— 
nem beten, gmen, Weil mic) 
Dein Kohn vertritt mit 
fein’ und deinem Geift, Und 


mich dein wahres wort er⸗ 


börung hoffen heißt. 


Mel. Nun danket alle GOtt. 


F reyein'ger GOtt 
58 und HErr! du 
Ürquell aller gnaden! Durch 
deinen ſchirm und ſchutz, iſt 
ohne allen fehaden_Aud) Dies 
fer tag vorbey; die ſtille nacht 
bricht an, Und ich rühm bil—⸗ 
lig das, was du an mir ge 
than. | 


2. Ich komm,wiemorgend. 


früh, fo jegt am abend mies 
ver, Und finge dir, mein 
GOtt, mit freuden meine lies 
der, Mein herze und mein 
mund if, wie ed billig foll, 
Drepeinger GOtt und HErr, 
nur deines ruhmes voll. 

3. Du haft mich, dieſen 
tag, verforgt, befhugt, ers 
halten, Du lieſſeſt über mir 


ee nen) 
treu deine anade walten, Du 
fegneit mich, du biſt bey mir 
in aller noth, Und giebit mie 
immer.nod) mein täglic) ffüfs 
fein brod. | 

4. Ich bin, wie jeder menſch, 


vor dir ein armer ſuͤnder: 


Und dennoch rechneſt du mich 
unter deine kinder. Ach. 
haͤtte ich, mein GOtt, auch 
kindlich dich geliebt! Allein, 
das hab ichnicht, vielmehr 

dic) gnug betrübt, | 
5. Doch Bat mich nicht 
dein zorn in ſuͤnden hingeriſ⸗ 
fen. Ich kann, durch deine 
buld,den heutgen tag beichliefs 
fen, In ruh und ſicherheit; 
mein GOtt! du giebſt mir 
doch, Voll langmuth und ge⸗ 
duld, die friſt zur buſſe noch. 
6. Auf ſeele! falle doch vor 
deinem Vater nieder, Ah 
zeig ihm wahre reu und ſin⸗ 
ge thraͤnenlieder. Ja falle 
tief beſchaͤmt und weinend 
ihm zu fuß Und thue heute 
noch im ſtaub und aſche buß. 
7. Wie manches ungluͤk 
hat heut andere betroffen! 
Was war ich beſſer, HErr, 
um deinen ſchutz zu hoffen? 
Und doch haſt du mich ſo mit 
deinem arm bedekt, Daß 
mid) Fein unfall bat, wieviel 

ihr find, erfchreckt. | 
8. Wie leicht hättich mein 
GOtt, in krankheit koͤnnen 
fallen, 
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fallen, Ja gar in todesnoth! 
denn es weiß unter allen Kein 
menſch ſein lebensziel; Fein. 
menſch, ob dieſer tag, Ob 
eben dieſe nacht die letzte heiſ⸗ 
fen mag. 

9. Du aber, GOtt, mein 
Heil! haſt mich geſund erhal⸗ 
ten. Drum kann ich dankbar 
froh vor dir die haͤnde fal⸗ 
ten. Ja berzlich ſag ich dir 
jetzt und mein lehenlang Fuͤr 
deinen gnadenſchutz, mein Va⸗ 
ter, lob und dank. 

to. Ich eil und werfe mich 
aufs neu in deine arme, Mein; 
Vater und mein GOtt! ach: 
meiner dich erbarme! Und 
deck mich dieſe nacht mit dei⸗ 
ner liebe zu Und goͤnn auf 


deinem ſchoos mir, deinem 


finde, ruh. 


11. Ih Teg, mein JEſu, 


mid) in deine biurge wunden,, ich noch fket# in leben 


Di hat mein herz ſtets troſt, 
Die feele Heil gefunden, Ich 
ſchlafe, rein von fünd gemas 


ſchen durch dein blut Und‘ 


ganz dadurch erquickt, recht 
ſanft und wohl und gut. 

12. Ich uͤbergeb mich auch 
nun seiner buld und treue; 
GOtt webhrter heilger Geiſt! 
ad) ſegn' und benedeye Die 
ruhe dieſer nacht, daß ſie von 
traͤumen frey Und heilig und 


zugleich zur arbeit ſtaͤrkeud 


ſey. 


13. Dreyeinger GOtt und 


HErr ! ich weihe und empfeh⸗ 
le In deine Vaterhand mein 
leib und meine ſeele. Wird 
dieſes bett mein grab und 
dieſer ſchlaf mein tot; Go 
bringe mic) Dadurch zu Dir, 
mein Herr und GOtt! 

14. Mit JEſu will ich 
nun recht freudig ſchlafen ge⸗ 


hen, Mit JEſu will ich auch 


getroſt vom ſchlaf aufſtehen. 
Mein JEſus decket mich, mit 
JeE ſu ſchlaf ich ein: Das ſoll 
mein letztes wirt, mein letz⸗ 
ter ſeufzer jepn. N 


v. Kl. 

Mel. Chriſt, der du— biſt der. | 
er tag acht nach 
59 dem andern hin, 
bin: Die zeit derlaͤuft, und 


ich mit ihr, Nur du, mein 
GOtt! biſt ſtets bey mir. 


2. Du giebeſt, daß ich 


mancheu tag Mit ſegen hin— 


terlegen mag; Und wenn 
mich eine laſt gedruͤckt, So 
biſt du es, der mich er⸗ 
. er 
Hingegen iſt mein 

— nicht Nach deinem 
willen eingericht. Ich bin 
nicht werth, daß dein . 


6 
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So lange mich verſchonet u 
hat. 


I. Tägliche Lieder, | 
en ——— ben man en en men mn BR 
und der HErr viel freuden 


zu genüffen, Und welche 


4. Doch trau ich feft auf. güter ſchenkt er unfern fees 


beine huld, Die größer iſt, 
als meine fchuld. Ich halte 
Dich, und laß dich nicht, Bis 
mir dein mund den fegen 
ſpricht. 

5. Ach feane, Vater! 
meine ruh, Und gieb mir 
dein geleite zu; So ſchlaf 
ich wie ein Jakob ein, 
Weil engelſchaaren um mich 


mir bein licht Auch in dem 
dunfeln nicht gebricht; Ver⸗ 
leih mir einen folchen finn, 
Daß ich im fohlaf auch was 
cker bin, 

7, Du heilige Dreyfal- 
tigkeit! Dein bin und bleib 
ich allezeit, Soll diefe nacht 
die legte feyn, Go Ieb und 
fierb ich dir allein, 


Mel. Hergliebſter JEſu/ was 


ntfloben find 
60 E auch dieſes tas 
ges ſtunden, , An dem wir 
4 des lebens glück cms 
pHfunden. Laßt und mit 
frobem dankt den HErrn 
erheben, Durch den mir 
leben! 
2. Des lebend müh und 
elend zu verfüflen, Giebt 


len! 

len? 
3. Noch immer laͤft er 

uns erbarmung finden. 


Wer Tann fi e abe 


Er handelt nicht mit ung 


nach unfern fünden. . Wir 
u. ſchuld auf ſchud; 
er laͤft und leben, And 
will vergeben. 

4 Wie unwerth find 


ſeyn. wir, Vater, deiner treue! 
6. Gieb, guter Geift, daß 


Pruͤf unſer herz! es flehet 
dir voll reue. Ach laß es 
uns vor dir im glauben 
ſtillen, Um Chriſti willen! 


uns wohlthun iſt 
dein goͤttliches vergnügen, 
Dein auffehn ſchuͤtzt ung, 
wann wir huͤlflos liegen, 
Und, mie entfech, umhuͤllt 
von finfterniffen, Bon und 


nichts willen. 


6 Wär died für uns 
der feßte tag auf erden, 


Soll unfer fehlaf ein todes⸗ 
fhlummer werden; 


und dir ergeben, Zu jenem 
leben, 


troſt zur ruh und nieder. 
Sehn wir erfreur die mors 
genfonne wieder, Dann 
Den wir mit beitererne 

ges 


Dann 
weckſt du, und, die wie 


* So legen wir ge⸗ 
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gemuͤthe, Des Hoͤchſten 


zuͤte. 
C. F. Neauder. 


Nel. Nun ruhen alle waͤlder 
6I Frbarmer aller füns 


menſchenkinde Mit fo 
viel gnade wachſt, Den 
tag und nacht erichufell, 
Dem licht und dunkel ru⸗ 


feft, "Und alled gut und" 


weislich machſt. = 
2. Du haſt die nacht 
zum ‚fhlafen, Den tag 
Darum gefchaffen, -Daß- 
anan die arbeit thu. Da 
sehen menſch und -viche, 
om ruhen an die mühe, 
Und von ber mühe zu der 
ruh. 
3. HErr, dies find wun⸗ 
derproben! Dich will ich 
ewig loben, Dein iſt der 
ruhm allein, Dein lieben, 
deine werke, Dein wohl⸗ 
thun, deine ſtaͤrke, Soll 
ſtets in meinem munde 
ſeyn. 

4. Du BDtt, thuſt 
groſſe dinge, Ich bin viel 
zu geringe So vieler huld 
und treu, Dein goͤttliches 
erbarmen, Erquicket ſtets 
mich armen, Und iſt mir 
Aeden morgen neu, | 

5. Du mirft ung ferner 
tragen, Bis daß nach allen 


der! Der du fuͤr 


gung, durch dich Ein ſuͤnder, 


47. 
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plagen, Die rechte ruh er⸗ 
ſcheint. Da muß die laſt 
der erden Zur luſt im him⸗ 
mel werden, Wo niemand 
klagt, und niemand weint. 

6. Laß heute das ver⸗ 
derben Der ſuͤnde in mir 
ſterben, In mir zu grabe 
gehn. Laß. Iſraelis Waͤch⸗ 
ter! Mich froͤmmer und ge⸗ 
rechter Mit jedem morgen 
auferſtehn! — 
Mel. Hinunter iſt der ſonnen. 

rhalter, Menſchen⸗ 
62 E huͤter dank, Und. 
preis ſey dir und mein geſang 
Erhebe deiner guͤte macht, 
Die über meine tage wacht! 

2. ch, der ich deinem: 
Beift empfing, Bin deiner 
treue zu gering, Und unwerth 
der barmberzigfeit, Die meis 
ne fünden noch verzeiht. 

3. Du Beſtes aller wefen, 
GStt, Men GOtt und meis 
ner vaͤter GOtt, Von mut⸗ 
terleib an warſt du mein, Ach 
waͤr ich werth nur, dein zu 
ſeyn! 

4. Geheiligt, und entheiligt 
oft, Bleib ich dir theuer, und 
noch hofft Mein kuͤhner glau⸗ 
be, GOtt, geduld Und die er⸗ 
laſſung meiner ſchuld. 

5. Im himmel freun die en⸗ 
gel ſich Wenn Geiſt der heili— 


weil 
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weil der zorn noch ruht, Zu 


GOtt ſich kehrt und buße 


thut. 
6. Laß mich des himmels 


freude ſeyn, Den ſohn, der 


wieder lebt, und dein; Ich 
will nun ſchlummern, laß mich 


nicht Entſchlummern, Vater, 
ins gericht. | 
7. Breit über mich, HErr, 


und mein haus ‚Die flügel‘ 
deines ſchutzes aus. Dirtrau 
ich! hab ich doch dein wort, 
GOtt, mein Verſchoner, Heil. 


unddort!, 

rel. Der am Frei iſt meine lie 
63% (hlummer , Aus 
dem feiner nicht erwacht; Geh 


ich aus der welt vollfummer, 
Todesruh, in deine nacht: D 


dann fehlaf? ic anders ein. 
Meg aus dieſes lebens pein, 


Wall ich hin zu derenhütten, 


Die, nun glücklich, hier auch, 


Jitten! 


2. Jetzo ſchlaf' ich, aufzu⸗ 


wachen RNoch für tage dieſer 
‚zeit! Laß mic) fertig ſtets 
mich machen, Vater, zu der 
ewigkeit! Daß ich manderer 
dann fey Keicht, bereit, von 
buͤrden frey, Won den laften 
diefer erde, Wenn ich nun 
unſterblich werde! 

3. Berne laß dentag mid 
feben, Der als retter mir 


‚64 gs ale teen ger 
:O4 15 preift, Gom Bar 


: nimm den danf, Den lobger 


all ich einſt in jenen. 


I. Tägliche Lieder, 


erſcheint: Wenn mit umers | 
hörten fleben, Wer mid) lies 
bet,um mich weint ! Stärfer, 
ald mein freund im fchmerz, 
Sey mein gottverlangend 
herz! Voll von deined namend 
preifen Laß mich ihn gen him⸗ 


mel weifen! u a 
5 Klopſtok. 
Mel. In dich hab ich aehoffet 


ter, Sohn und heilger Geiſt! 
Ihr bin ich zu geringe, Ver⸗ 
fang, Den ic) dir kindlich 
finge. 5 a: "55 
2. Du nahmſt dich meiner 
herzlich an, Haſt groſſes heut. 
an mir gethan, Mir mein 
gebet gemähret; Haft vaͤter⸗ 
lich Mein Haus und mid 
Beſchuͤtzet und genaͤhret. 
3. HErr, mas ich bin, iſt 
dein geſchenk; Der geiſt, mit 
dem ich dein gedenk, Ein ru⸗ 
higes gemuͤthe, Was ich ver⸗ 
mag, Bis dieſen tag, Iſt 
alles deine guͤte. | 
4. Sey auch, nad) deiner 
lieb und macht, MeinSchutz 
und Schirm indiefer nacht; 
Vergieb mir meine ſuͤnden. 
Und koͤmmt mein tod, HErr 
Zebaoth, So laß mid 
gnade finden! 
Gellert. 


‚Mel, 
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65 (Sjerrieien, GOtt, 
fen dein erbar⸗ 


men, Du GOtt der lang. 


muth undgedult! Du trägft 


uns fletd auf vaterarmen, 


Mit unausfprechlich groffer 
buld. Kraft, gedeyn und 


leben Haft du uns gegeben. 


Herr, wir finds nicht werth! 
Aber dein gemüthe Iſt fo 
reich angüte, Die ohn ende 
waͤbrt. 

2. Verzeih ung, Richter 


unfrer feelen! Die oft verletz⸗ 


se hriftenpflicht. Wir mer; 
ken nicht, wie oft wir fehlen, 
Verzeih und geh nicht ing 
gericht. Heyl der menfchen 
finder! Wir find ſtaub und 
fünder, Ach gedenfe dran! 
Mer wird und erretten, 
Mann mir dich nicht Hätten? 
Nim dich unfer an, | 
3. Du fendeft mit der 
nacht ung müden Den ftär- 


kend füffen ſchlummer zu. Wir 


liegen dann, und ruhn im 
frieden, ‚Denn unfer fchuß, 
o Herr, biftdu, Hilf, Er: 
Barmer, Denen, Die nach 
ruh fich ſehnen, Die mit 
angſt und muͤh Ihre nacht 
verbringen, Und mit ſchmer— 
ringen. Staͤrcke, troͤſte 
je! 


4. Wer kan ung deiner 
‚band entreiiten? Wir find, 
auch wann wir ſterben, dein, 


* 
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bracht, 


doch den — bitt, Daß 
O — 


— — — — — — 
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Du ſelber haſt es uns ver- 
heiſſen, Du wolleſt allzeit 
bey uns ſeyn. Sey mit uns 


auf erden, Daß wir wuͤr—⸗ 
dig werden, Einft vor dir 
zu ſtehn, Daß wir, als die 
deinen, Wann du wirft er; 
fcheinen, Dir entgegen gehn. 
C. 5. Neander. 


Mel. Singen wir aus Herzens. 
Hnug mein herz, der 
tag ſſch neigt, 
Und dir deine rube zeigt, Les- 
ge nur die arbeit hin Und 


ermuntre deinen ſinn; Forſch 


mit fleiß, und habe acht, 
Wie von dir der tag ver— 
Was gethan ſep, 
— gedacht? 

2| Firdas gute ſag GOtt 
dank, Und fing einen lobge— 
fang; Mo gefündiget, da 
bite Um verzeihung feine 
güt. Sonſt muft du, wenn 
feine fraft Dir das eben 
weggeraft, Geben ſchwere 
rechenſchaft. 

3. Deun wißꝰ daß des to⸗ 
des nacht Stuͤndlich auf dich 
dringt mit macht, Wo ein 
ſarg und etwas erd 
und decke dir gewahrt. 
wer da wohl fehlaffen- — 
Selig wiedrum auferſteht, 
An der letzten morgenroͤth. 

4 Dies bedenk: hernach 
in ruh Schleuß mit GOtt 
die augen zu, Und ſchlaf, 


ſtets 


⸗⸗ 
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ſtets wache dein gemuͤth, 


Und fein gnadenangeſicht 
Bleib dein ſchutz und freu— 
denlicht, Daß der feind dir 
ſchade nicht. 

5. Nun, HErr, der du 
tag und nacht Und zum be 
ften haft gemacht, Ach vers 
gieb die heutge ſchuld, Trage 
noch mit mir geduld, Und 
wend ab durch Deine gnad, 
Was die nacht nur Schreck: 
lichs hat, Und was meinem 
leben ſchadt. 

6. Daß ich alſo ruhe frey, 
Von des ſatans tyranney, 
Bis ich morgen fruͤh aufſteh, 
Froͤhlich an die arbeit geh: 
Und dann deiner guͤtigkeit, 
Die ſich alle tag erneut, 
Singen mag mit freudigkeit. 

7. Nun wohlan, drauf 
ſchlaf ich heut Ganz mit fried 
und ſicherheit. GOtt! dein 
gnadenſchild mich deckt, Dei⸗ 
ne liebe mich erweckt, Deine 
rechte hand mich haͤlt, Der 
ich alles heimgeſtelt, Weil 
ich leb in dieſer welt. 

8. Nur erleucht mich auch 
im tod, Und weck mich nach 
aller noth, Aus dem letzten 

todesſchlaf, Als dein auser⸗ 
waͤhltes ſchaf, Das mit an⸗ 
dern ſchaͤfelein Gehe in den 
himmel ein, Da es nimmer 
nacht wird feyn, 


Mel. Alle Menſchen müffen ferb. 


“Str, du laͤſſe 
mich erreichen 


— 


J. Taͤgliche lieder. 
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Abermal die abendzeit :, 
Das ift mir ein neued zei 
chen Deiner lieb’ und gütig 
keit. Laß anjegt mein ſchlech 
te3 fingen Zu dir durch dir 
wolfen dringen, Und ſey ge 
gen dieſe nacht Ferner au 
mein heil bedacht. _ 

2. Neige dich zu meinen 
bitten, Und vermwirf Die: 
opfer niht.:,: Hab ich gleid, 
oft uberfchritten Dein geboi 
und meine pfliht: So ver: 
fluch ich meine fünden; Will 
mich neu mit dir verbinden: 
Reiß du nur aus meiner 
bruft Alle wurzel böfer luſt. 

3. HErr, es fey mein leib 
und leben, Und was du mir 


ſonſt geſchenkt: Deiner allı 


macht uͤbergeben, Die den 
himmel ſelbſt beſchraͤnkt 
Laß um mich und um die 
meinen, Einen ſtrahl der 
Gottheit ſcheinen, Der, was 
deinen namen traͤgt, Als 
dein gut zu ſchuͤtzen pflegt. 
4. Laß mid) mildiglich bei 
tbauen Deines fegens über: 
fluße:: Schüge mich für 
angft und grauen; Wende 
fhaden und verdruß, Brand 


und fonft betruͤbte fälle, 
Zeichne 


meines hauſes 
ſchwelle, Auf daß keinen hier 
der ſchlag Des verderbers 
treffen mag. 

5. Wirke du in meinen 
ſinnen, Steh mir noch im 
dunklen bey,:: Daß im 
ſchlaf 


2. Abend Lieder. 


ſchlaf auch mein beginnen 
Dir ja nicht zuwider ſey. 
Schaffe, daß ich ſchon auf 
erden Mög ein folcher tem⸗ 
gel werden, Der nur dir, 
und nicht der welt, Emig 
Jicht und feuer hält. 

6. Gebt, ihr meine mir 
den Glieder, Geht und fenft 
euch in die rub :,; Reget ihr 
euch morgen wieder; D fo 
fchreibtd dem Schöpfer zu, 
Der fo treue wacht gehal: 
ten: Wenn ihr aber müßt 
erkalten; Wird des bittern 
todes pein Doch der feele 
vortheil feyn. _ 

Mel. Wer = den lieben GOtt. 


6865 Det lob! es if 


ben Run abermal ein tag 
vorbey! Die fanfte nacht 
hat mich umgeben, Und 
macht mein herz; von forgen 
frey! Das ift mein troft, 
der mich erfreut: Stets nd: 
her zu der ewigkeit. 

2. Jedweder abend Fan 
mir zeigen, Es merde fich 
mein lebenslicht Zum ſtillen 
todes abend neigen. Dig 
ift mein troft, und ſchreckt 
mich nicht: Sch komm' aus 
dieſer Furzen zeit Stets nor 
ber zu der ewigkeit. 

3. Ob fich gleich leib und 
ſeen ſcheiden; Obgleich mein. 
leibeskleid zerreißt Wird 
JEſus doch die ſeele kleiden 
Mit dem, was unverweßlich 


4 


von meinem le⸗ 


— giebſt mir kraft und 


* 
heißt. Dis iſt mein ziel 
bey freud und leid: Stets 
naͤher zu der ewigkeit. 

4. Ich finde nur im kuͤh⸗ 
len grabe Das beſte bette 
meiner ruh! Und wenn ich 
ausgefchlafen habe, Führt 
JEſus mich zum himmel zu. 
Go bringt mic, jeder blick 
der zeit Stets näher zu der 
ewigkeit. 

5. So lieg’ und ſchlaf 
id” ganz mit frieden, Dies 
weil mein Hirte bey mir 
wacht! Bon JEſu bleib' ich 
ungefchieden, Auch in der 
legten todes nacht. Er len⸗ 
fet meiner tage zeit Stets 
näher in der ewigkeit. 

6. So kommt ihr fanften 
abend fFunden! Ihr muden 
augen ſchließ't euch u! Die 
feele ruht in Chriſti wun- 
den, Go bat der leib auch 
feine rub. Mein mwunfch 
und ziel iſt jederzeit: Stets 
naͤher nach der — 

Sal. Francke. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
6 Hr der du mir 

9 + da8 leben Big 
Diefen tag gegeben, Dich bet - 
ic) kindlich an! Ich bin vief 
zu geringe Der treue, Die ich 
finge, Und die du heut an 
mir getban, 

2. Mit Danfenden ger 
müthe Freu ich mich deiner 
guͤte; Ich freue mich in dir. 


ſtaͤr⸗ 
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ftärfe, Gedeyn zu meinem 


werke, Und fchaffit ein reis 
nes herz in mir, 

3. GOtt! welche ruh der 
ſeeien, Nach deines worts 
befehlen Einher im leben 
gehn; Auf Deine güte hof⸗ 
fen, Sm’ geift den himmel 
offen, Und dort den preis 
des glaubens fehn! 

4. Sch weiß, an wen ich 
glaube, Und nahe mich im 
ftaube Zu dir, o GOtt, mein 
Heil! Ich bin der ſchuld 
entladen, Ich bin bey dir 
in gnaden, Und in dem him⸗ 
mel iſt mein theil. 


J. Tägliche Lieder. 





fen, wort und that, Und vom 


morgen bis itzund Pfleget 
herze, hand und mund, So 
geſchwind und oft zu fehlen, 
Daß ichs ſelber nicht Fan 
zählen. 

3. Aber, o du GOtt der 


7 VE EEE 


gnaden, Trage nody mit mir | 


geduld! Ich bin freplich 
ſchwer beladen, Doc, ver: 
gib mir alle. ſchuld. Deine 
groſſe vatertreu, Werde 


dieſen abend neu, So wil ich 


noch deinen willen Künftig 
mehr als heut erfüllen. | 
4. Heilige mir dag gemuͤ⸗ 


the, Daß der fehlaf nicht 


5. Bedeckt mit deinem fündlich ſey, Decke mich mit 


ſegen, Eil ich der ruh entge⸗ 
gen; Dein Name ſey ge: 
preift! Mein leben und mein 
ende Iſt dein; in deine haͤn⸗ 
de Befehl ich, Vater, meinen 


geiſt! 

Gellert. 
Mel. F ee meine S. 
vr! es iſt von 
70 Jr meinem Toben 
Miederum ein tag dabin, 
Lehre mic, nun achtung ger. 
ben, Ob ich fromm geweſen 
bin? Zeige mirs doch ſelber 
an, &o ich was nicht recht 
gethan, Und hilff jegt in al⸗ 
Jen fachen Guten feyerabend 

machen. 

2. Freylich wirft du man: 
ches finden, Was dir nicht 
gefallen hat. Denn ich bin 
noch voller, ſuͤnden In gedan⸗ 


—— — « 


— — 


an — 4 


deiner güte, Yuch dein ers 
get ſteh mir bey. Loͤſche 
feu'r und Jichter aus, Ind 
bemahre fonft das baus, 
Daß ich morgen mit ben 
meinen Nicht im unglüc 
dürfe weinen. 

5. Steure. den gottlofen 
leuten, Die im finſtern böfes 
thun, Sollteman gleich mag 
bereiten Uns zu fchaden, 
wenn wir ruhn: So zerſtoͤh⸗ 


re du den rath, Und verhins 


dere die that, Wend aud) al- 
les andre ſchrecken, Was 
der ſatan kan erwecken. 

6. HErr, dein auge geht 
nicht unter, Wenn es bey 


uns abend wird, Denn du 


bleibeſt ewig munter, Und 
biſt wie ein gufer hirt, Der 
auch) in der finftern nacht 

, Ueber 


—— 





2 Abend Lieder, 








Heber feine heerde wacht; 
Darum Hilf und, deinen 
fchaafen, Daß wir alle fis 
cher fchlafen. . | 


7. aß mic) denn gefund 


erwachen, Wenn ed rechte. 


zeit wird ſeyn, Daß ich fer 
ner meine fachen Richte dir 
zu ehren ein, Der Haft du; 
lieber GOtt! Heut beſtimmet 
meinen t0d, Go empfehl ich 
dir am ende Leib. und feel 


in deine Bände, . . 
2... Neumann, 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. . 

1 Y ruht, ihr mars 

7 ten kraͤfte Vom 

joche der geſchaͤfte, Das un⸗ 

ſern nacken druͤckt. Schau, 


wie der quell der wonne, 


O ſeele, wie die ſonne Mit 
rothem antlitz nach dir 
blickt. N 

2, Noch ſeh' ich. ihre 
firahlen Den abendhimmel 
mahlen; Noch hänge ihr 
ſilberlicht An blaͤttern und 
geiträuchen: Noch fpiegelt 
fie in seichen. Ihr feuerro—⸗ 
thes angeſicht. us 
3. Es ſtreckt ſich berg und 
huͤgel, Der vogei faͤrbt die 
fluͤgel, Und ſchwimmt in fons 
nenglut. Doch jetzo geht 
ſie unter, Der kreaturen 
wunder, Und mahlt den ho—⸗ 
rizont mit blut. | I 

4. Geh, fonne, immer 


nieder, Du kommſt ja mors 
D3— 
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EL 
gen wieder — Do — Ieb’ 
ich morgen. noh? GOTT! 
wie vom wetterfchlage, Bin 
ich von diefer frage Geruͤhrt: 
leb ich auch morgen noch? _ 
5. Vielleicht werd ich die 
hoͤhen Des himmels nimmer 
ſehen Nicht mehr der ſterne 
kauf. Vielleicht ſchon mors 
den trinket Die ſonne eh fie 
inket, Den dampf von mei— 
ner leihe auf. , .: 
. 6. Die muͤrben knie mars 
fen Beym ſchroͤcklichen ges 
danken Der bloßen mögliche 
keit: Noch beute kannſt 
du ſterben, Es laurt auf 








dich verderben, Tod und ge⸗ 


richt und ewigkeit. 
7. O Eott Nich bin vom 
lohren, Wenn nicht in meis 
ge oͤhren Auch jene ſtimme 
ſpricht: (Schon hoͤr ich ſie — 
und bebe Nicht mehr.) »So 
wahr ich lebe! Sch will den 
tod des fünders.niche, 
8. D finfternigt du Hülle 
Der ſchoͤnen welt! wie ſtille 
Iſt jeder laut um mich! Do 
rufen nicht Die waͤlber Und 
berg und thal und felder: 
Bekehre dich! befehre Dich 
..9. Run dann! die tbränen 
flieſſen, ch finke zu den fü 
fen Des groffen Richters bin, 
Ach höre du mein flehen, 
Laß mich nicht fchlafen ger 
ben, Dein GOtt! big ich bes 
Mel. 


Mel. Freu dich fehr o meine ©, 
72 omm, o ſonne meis 


d ner feele, Du 
mein JEſu! komm zu mir, 
Du, den ich allein erwehle, 
Komm, beffrahlemid) indir. 
Und erleucht und allzumahl, 
Daß die wunder vhne zahl, 
Weiche deine huld beweifen, 
Mir mit reinem herzen preis 


en. ur 

2. Schau, wie funfeln 
dort die ferne! Wie fie 
ſchimmern, gleih ſaphir! 
Dieſe zeigen ſchon von ferne 
Dir, oſeele, deine zier, 
Wenn, nad) dieſem thränen, 
thal, Dort in der erwehl⸗ 
ten zahl, Du, mit fried und 
freud umpfangen, Wirſt 
‚in deinem JEſu prangen, 

3. Darum dank ic, nun 
von yerzen, Dir, o mein ges 
treuer GOtt !Daß du mich 
vor angſt und ſchmerzen, Bor 
gefahr und jaͤhem tod, 
Dur) der engel ſtarle 
wacht, Wider aller feinde 
macht, Welche wider mich 
gewütet, Go genädig haſt 
behuͤtet. 

4. Groß find alle deine 
gaben, Groß iff deine gnad 
und huld, Groß der frie 
de, den wir Haben, Groß 
Die nachſicht und geduld, 
Groß des beitgen Geiſtes 
kraft, Die uns muth und 
Faͤrle ſchaft, Ind das matte 


L. Taͤgliche Lieder. 
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herz erquicket, Wenn des 
kreuzes laſt uns druͤcket. 

5. Waſche mich von mei⸗ 
nen ſuͤnden, Gieb mir einen 
neuen geiſt, Daß ich moͤge 
uͤberwinden, Wen des lebens 
faden reiſt, Alles, alles mir 
vergieb, Und empfiehl zu dei⸗ 
ner lieb, Was nur meine 
feele quaͤlet, Oder ſonſten 
mir noch fehlet. | 

6. Deffne deine gaben: 
ſchaͤtze, Schleuß mic) indein 
berze ein. Laß des fatand 
flrick und netze, Weit vort 
mir entfernet feyn. Ach be⸗ 
halt in deiner Hut, Leib und 
ſeele, haab und gut. Laß 
mich nicht mit boͤſen traͤu⸗ 
men, Deine nöth’ge ruh vers 
fäumen. 

7. Seht nun hin, ihr mat⸗ 
ten glieder, Eilet eurem 
ſchlafe zu, Holet eure Eräfte 
wieder, Durch die fanfte 
abendruh: Meine ſeele, du 
allein, Muſt anjetzo wach 
ſam ſeyn, Nur an deinen 
JEſum denken, Ganz in ſei⸗ 
ne lieb dich ſenffen. 

8. Nun ſo will ich ruhig 
ſchlafen, Komm, mein JEſu, 
decke mich, Mit der engel ſtar⸗ 
ken waffen, Und behuͤte 
gnaͤdiglich, Mich vor aller 
aͤngſt und noth. Kommt 
denn der erwuͤnſchte tod, Ad! 
fo nimm, gi er 
Meine feel in deine haͤnde. 

Selhſt⸗ 


2, Abend. fieber. 
| m — nn nn — 
Gelbfiprüfung und Buſſe 





am Abend, 

Mel. D EDtt du frommer ©. 
Mein GDtt, ad 

73 lehre mich ſtets 
meine tage zahlen!;,.: Denn 
alfo werd ich Flug, und fcheue 
mich zu fehlen, Es iff nun 
abermal ein. theil des lebens 
bin, Daß ich dem Richter: 
ſtuhl fchon etwas näher bin. 
2. Sa! bald muß ich von 
dem, was ich im ganzen Te 
ben :,: Geredt, gedacht, ge: 
than, genaue rechnung ge: 
ben. Hilf, daß ich dir vor: 
ab, zu meiner ſeele ruh, Noch 


erſt mit buß und reu durch 


Ehriftum rechnung thu. 

3. Auf, meine feele! auf! 
du mußt dich felber rich—⸗ 
ten :,: Und auf mein heutigs 
thun mit wahrer forgfait 
sichten. Schon? deiner felbs 
ſten nicht, durchſuch es ja 
mit fleiß, Und denke, daß es 
GOtt Und dein gewiſſen 


4. Fang von dem morgen 
an, betrachte zeit und ſtun⸗ 
den, :,; Die dir den tag hin 
durch bis Diefe zeit ver 
ſchwunden. War GOtt, wie 
du erwacht, dein erſter lob⸗ 
geſang? Und, da er dich be; 
wahrt, Erhielt er deinen 


dank? 

5. Bier du dich ſtets 
an GOtt? und dachteſt du 
mis freuden : An feinen 
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man Tune nn mamma 
Gradengeift? mit dank an 


Ehrifti Teiden? Haft du 
GOtt treu geliebt? den 
nächften gleich als dich? 
Warſt du auch from, ge 
recht, und feinem ärgerlich? 

6. Ermege, wo du warſt, 
mit wem Du umgegangen ;,; 
Haft du Fein faul geſchwaͤtz 
mit andern angefangen? 
Haft du auch GOttes wort 
geliebt und gern gehört, 
Und andern fund gemadt, . 
und. GOtt darnach geehrt? 

7. Haft du im glauben fo, 
als vor dem Herrn gewans 
delt ?;: Mit willn und wiſſen 
auch nicht wider ihn miß- 
handelt? Wie? oder gien- 
geft du, verführt, der ſuͤnden 
bahn, Und ſahſt den tugends - 
weg als hart und muͤhſam 
an? 
8. Biſt du der wolluſt 
trieb verblendet nachgegan⸗ 
gen?:,: Haft du auch eitler 
ehr und geldfucht nachgehan⸗ 
gen? Haft du die auch ges . 
ehrt, die GOtt dir norges 
fegt, Und ihre vorfchrift nie 
mit vorbedacht verlegt? 

9. Haft du den nächften 
auch befchimpfer und betruͤ⸗ 
ber?:,: Ihn um fein gut ge: 
bracht? Died mehr, als ihn, 
gelieber? Haft du ihm ſtets 
genügt? ihn nicht aus has 


gericht? Thatſt du den ar: 


men guts? verlieff’ft den 


bruder nicht? 


Io. 
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gelebt? Tieif’ft du in wort 
und werfen, :,: In Heidung, 
fpeif” und trank dic, immer 
mäßig merfen? Haft GOt— 
tes ruhm gefucht , gerechtigs 
feit geliebt, Die demuth und 

geduld im leiden treu geuͤbt? 
11. Ermeg, ob ſich dein 
ber; an GOtt begnuͤget ba: 
be? :,: Mißbrauchſt du feine 
buß, zeit, güter, glück und 
gube? Kurz, haft du fromm 
gelebt, und immerdar ge 
wollt, Daß dich der HErr 
ſo fänd, Menn er jegt kom⸗ 
men follt’? 

12 .Die. prüfung iff ge: 
ſchebn, und leider! fo befun: 
den,:: Daß GHDtt beleidigt 
fey in den durchlebten ſtun⸗ 
Pa Daß ic) die zeit miß- 

braucht, an EOttes güte, 
macht, Gericht, wort, ewig: 
— nur gar zu ſchlecht ge: 


acht. 

14. Ach! meine flnden 
find, nicht alle zu erzaͤh— 
fen: :: Denn Herr! mer 
merfet Doch, wie oft und. 
viel wir fehlen? Sch zittre, 
weil mein herz fo voller Ti: 
ſte ſteckt, Die mich) verrührt, 


u DEE EL. und feel und leib 


befleckt. 

14. Das boͤſe nicht mehr 
thun, iſt eine frucht der buß 
fe: ::. Drum fall ich weis 
Mend dem, den ich betruͤbt, 
zu fuſſe; Ich ſchlag an mei⸗ 


! 


I. Tägliche Lieder. 
nn 
10. Haft du auch feufch 


ne bruft, ic) fleb, fo ſehr 

ih fan: GOtt! fi eb mich 

— doch in Chriſto gnaͤ⸗ 
dig an! 

15. Mein JEſu! laß mich 
nicht; ich huͤll mich in dein 
leiden! Die fünde, die ung 
ſchied, fol ung nicht weiter 
fcheiden. Durch deined geis - 
fie kraft, fag idy nun big 
ind grab, Dir, GOtt, gebor; 
fam zu,und allen: fünden ab. 

16. Herr! lehre mid) 
ſtets thun nach deinem wohl⸗ 
gefallen; :,: Laß mich nie 
wiſſentlich im einge fünde 
fallen; Regier und führe 
mich, daß ich in glück und 
noth Dich beffer fürchten - 
mag, und halten dein geboth. 

17. Gieb, dag ich ſchla⸗ 
fend auch mic) in dem vor; 
fag ftarke, :: Und ſelbſt im 
traume noch den guten trieb 
vermerfe. Kein ſchrecken 
ruͤhre mich, als den die fün: 
de bringt; Und keinse luſt, 
‚a'd nur, Die, Herr‘, au 
dir entſpringt! 

Mel. Unſre müden —— 
acht und ſtille 
a I führen wieder 
74 den milden ſchlaf herzu, 
Und die matt gewordnen 
glieder, Sehnen fich bereits 
nach ruh. Aber Du, vers 
fäume nicht, Meine feele, dei 
ne pflicht, Di zu. GOtt 
noch zu erheben, Geinem 
ſchutz dich zu ergeben. 
2. Pruͤ⸗ 


es 


‚2. Abend Lieder, 


2. Pruͤfe dich vor GOtt, 
o feele, Nuͤtzteſt du auch dei: 
ne zeit? MWärft du, wenn er 
dir befähle, Bor gericht zu 
gehn bereit? Ach, erweg e8, 
eins ift north! Mac) Dich 
auf, und flieb zu GOtt, Na: 
be dich zu ihm im flaube, 


Denk an JEſum Chriſt, und 


glaube. I 

3. Der du alles haft gefe: 
ben, Führe mich nicht ing 
gericht. Reuevoll 2 id) 
geſtehen, Oft vergaß ich 
meine pflfcht, Meines lebens 
wahren zweck, Und verlieh 


den rechten weg, Welchen 
. SEfus micyließ finden, Thoͤ⸗ 


richt irrt ich hin zu fünden, 


4. Herrfcher über todt 


und leben! Du willſt nicht 
des ſuͤnders tod, Willſt die 
groͤßte ſchuld vergeben, De⸗ 
nen, die dich ſuchen, GOtt. 
Meine ſeele ſuchet dich, Und 
mein Mittler ſpricht fuͤr 
mich. Ja ich find in ſeinen 
armen Troſt, vergebung und 
erbarmen. | | 

5. Nur auf dich will ich 
vertrauen, Du bift meineg 
lebens kraft, Wofür follte 
mir denn grauen? Du biſts 
der mir huͤlfe fchaft. Wenn 
dein fegen mich bedeckt, Go 
iſt nichts, das mich .er 
ſchreckt. Meine feele und 
mein leben, Sey dir, Vater, 
übergeben. - | 


* 


C. 5. Neander. 
—— D 
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In eigener Melodey. 


75 eebeit'm be 


fchlieffen, Und wiederum der 


ruhe zu genieffen. Der tag 
ift hin, die arbeit iff gethan; 
Mein auge fängt bereits zu 
fchlummern ai. 

2. Schlaf aber ja nicht 
ein, du mein gemütbe! Vers 
mwundre Dich zuvor, daß 
GOttes güte Dich unver: 
dient mit ‚feiner .mildigfeit, 
Wie ein gemölf von rofen, 
überfchnept. 

3. Ich Bin gefund, fatt, 
ficher, ohne forgen, Mic) 
ſtoͤhret nichts bis an den 
lichten morgen. Ein gut 
gewiflen wiegt mich in die 
ruh: Ein Engel ſteht und 
deckt mich freundlich zu. 

4. Mein GOOStt laͤßt mich 
ein weiches bett erquicken; 
Wie mancher liegt auffteine, 
die ihn drücken! Wie man- 
cher ſteht im regen, fihnee 
und wind, Und fieht umher, 
wo feine feinde find ! 

5. Wie mancher ifE auf 
einem fürffenlager Ein La— 
zarus und fiecher ſchmer— 
zendtrager, Und füllt die 
luft mit feinem angfige 
ſchrey, Als ob fein bett auf " 
lauter Dornen ſey! 

6, Wie mancher muf den 
flammen nackt entlaufen! 
Wie mancher fee und maifer 
in fich fauffen!' Wie mancher ° 

5 | wird 


wird verjagt von haab und 
gut! Wie mancher liegt und 
ſchnaubt in feinem blut! 
1. Sch danfe GOtt, ich 
Jieg in fihern pfühlen, Und 
fühle nichts von dem, was 
andre fühlen. Jedoch ich 


babe fleifh und blut noch. 


an, Und bin ein menfch, Dem 
was begegnen Fan. 

8. Sch bin ein menfch, 
und lege mich igt nieder, 
Mein ſchlaf und tod find mit 
einander bruder. Mein le— 
bensend’ ift ſtuͤndlich vor der 
thuͤr, Vielleicht liegt heut 
mein fterb froh unser mir. 

9. Sch bin ein menfch, 
doc auch des Höchften erbe. 
Sch wach’, ich fihlaf’, ich 
traum’, ich leb', ich ſterbe; 
Go bin id) ſtets in GOttes 


Vaterhand, Mein Fleinfted 


haar ift ihm nicht unbe: 
Tannt. 

10. Er giebt mir fchuß, 
gefundheit, "gut gewiſſen, 


Vergnuͤgtes herz, und fünf 


tes ruhefiffen. Er hat mir 
auch den himmel zugefagt; 
Genug, er mach es fonft, 
wies ihm behagt. 
11. Ich ſchlieſſe nun, auf 
meines JEſu wunden, Wo⸗ 
durch er mich von aller 
ſchuld entbunden, Die au⸗ 
gen zu, und denke nirgends 
an, Als daß ſein blut genug 
fuͤr mich gethan. | 

12. Ihm hab' ich leib 


I Taͤgliche Lieder. 


Seemann Tune ee — 
und leben anbefohlen. Will 
er mic) heut, mill er mich 
morgen holen; er komme, 
wie und wenn ers gut bea 
And’. Mein letztes Wort 
fol feyn: ich bin dein kind! 
i Joh. Feske. 
Mel. Nun ruhen alle waͤlder. 
un leg ich meine 


glieder In JE⸗ 


/ namen nieder, Ihm, ihm 
ergeb ich mich. SEfum hab 
ich erfohren, Ihm in der 
tauf. gefchworen, Drum 
bleib ich auch ſein wiglich. 

2. Durch ihn bin ich er» 
fieget, Da er für. mich ges 
krieget Mit fatan, find und 
tod. Er iff für mich geſtor⸗ 
ben, Er iff8, der mir erwor⸗ 
ben Befreyung aller meiner 


noth. 


3. Und weil er mich ſo 


theuer Erfauft vom höllena 
feuer Durch fein unſchuldig 
blut, So fol auch mid) 
nichts ſcheiden Von ihm/ kein 
tod, fein leiden, Das gib, 
Herr, und flärk meinen 
muth. 

4. Weil ich. nun bin- dein 
eigen, So will ih, JEſu, 
beugen Bor dir igt herz und 
nie, Ach, Taf mich guade fin 
den, Vergib all, meine füns 
den, Und laß aus Deinem 
ſchutz mid) nie. 

5. Heut dieſe nacht zus 
malen, Richt deine gnadens 
ſtrahlen Befchirmend 

mich 


— Kan au — 


auf 


* 


23, Abend Lieder, 
mein ſchutz, 


mich zu, 
fhild und wache, Maͤßigen 
ſchlaf mir mache Erboͤr mich, 
HErr, gib ſichre ruh. 

Mel. Nun ruhen alle Waͤlder. 





9 

6. Die augen ſtehn ver⸗ 
droſſen: Wer wacht, wann 
fi ie verfchloffen? Wer forge 
für leib und feel? Nimm fie 
zu deinen gnaden; Gen gut 











chon ruhet auf für allen fhaden, Du Aug 


— den feldern, In 
aͤbten und in waͤldern, Ein 
theil der muͤden welt. Ihr 


aber, meine finnen, Auf! ihr. 
follt noch) beginnen, Was 
eurem Schöpfer wohl ge⸗ 
fallt. - Teide Mein ſtilles Tager fi icher 


2. Der fonne licht und 
glänzen Vermiſſen unfre 
gränzen, Lind deckt die dun⸗ 
kle nacht. Fahr Hin, du ird— 
fhe fonne! Wenn JEſus, 
meine wonne, Dein herz nur 
bell und heiter mad. 

.Was jetzt der leib noch 
traͤget, Das Heid wird ab; 
geleget. 
Iichfeit Zieh ich einft aus; 
Dagegen Wird Ehriffus um 
mic) legen Den rock der 
V ehr’ und herrlichkeit. 


. Das haupt, die fü? 


— haͤnde Sind frob, daß 
nun zum ende Die arbeit 
kommen fey. Herz, freu dich! 
du ſollſt werden Vom elend 

dieſer erden Und von der 
ſuͤnden arbeit frey. 

5. Bald legt ihr, matte 
glieder, Euch auf das bette 
‚nieder, Das euch die ruh ge⸗ 
waͤhrt. Es kommen ſtund 
und zeiten, Da man euch 
wird bereiten Zur ruh ein 
bettlein in der erd. 


Auch meine ſterb⸗ 


und Waͤchter Iſrael! 

7. Dein fluͤgel mich be⸗ 
decke, Daß keine noth mich 
wecke, Kein unfall, keine 
pein. Mein Jeſu, meine 
freude! Laß du vor allem 


ſeyn! 
ch euch, ihr meine 
fieben! Erſchuͤttre fein bes 
trüben, Kein unfall, noch ges 
fahr. Schlaft ruhig bis 
zum morgen. GHDrt wolle 
für eu) forgen: Euch fürs 
ge feiner engel ſchaar! 
P. Gerhard. 

Mel. Nun ſich der * geendet. 

8 ©’ ſchnell fliehn 
— unſre tage hin! 
Auch diefer iſt nicht mehr. 
Die Nacht, der müden trös 
fterin, Eilt wieder zu uns her. 

2. Du HErr nur bleibeſt, 
wie du biſt, Du ſchlaͤfſt und 
ſchlummerſt nicht. Die fin 
fterniß, die um ung iſt, Dir 
ift fie heil, wie licht. 

3. Voll Zuverficht befehl 
ic) mid) Dir aud) in biefer 
nacht. Du biſt mein GOtt, 
ich trau auf dich. Mich ſchuͤ⸗ 
tzet deine macht. | 

4. Hab ich an deiner gna⸗ 


de nur Noch ven on Ze⸗ 


baotb: 
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baoth: So fuͤrcht ich keine 





creatur Und ſcheue nicht den 


tod. 

5. Zwar ich erkenne mei⸗ 
ne Fl, Mit reue fühl. ich 
ſie. Doc, mein Berföh: 
ner, deine huld, Wie troſt⸗ 
voll if mir die! 

6. Ich eil im glauben zu 
dir bin Und weiß, wie ficher 
ich Im ſchatten deiner fluͤ⸗ 
gel bin. Du wacheſt uͤber 
mich. 

7. Flieht, finſtre ſorgen, 
weit von mir! Herr JEſu, 
du allein Sey mein gedank! 
o weihe dir Mein herz zum 
tempel ein! 

8. Vielleicht iſt dies die 
letzte nacht In meiner pri: 
fungszeit? Dann fuͤhre mich 
durch deine macht Zum licht 
der ewigkeit. 

9. Ich lebe dir, ich.fterbe 
dir, Sa, dein bin ich, auch 
todt! Du, mein Erretter, 
biſt bey mir Und hilfſt aus 


alller north. 


2.3.5. dere. | 
C. F. Neander. 


Mel. Wern nur den lieben GOtt. 
o ſind des tages 
79 S laſt und plagen, 
Heut abermal zuruͤck gelegt. 
Auf meine ſeel! dem dank zu 
ſagen, der dich mit ſo viel 
liebe traͤgt, der ſeine theure 
VBaterhand, Bis itzo, nie von 
J dir gewandt. 
2. Mein. GOtt! 





ſo ſey 


J. Taͤgliche Lieder 





le treu und guͤtigkeit, Die 
du mir heute haſt erwieſen 
Und meine ganze lebenszeit. 
Wer bin ich denn, mein 


GOtt! vor dir, Daß du ſo 


viel gethan an mir? 

3.An mir? der ich ſo viel 
verſehen: Ach! laß es mir 
vergeben ſeyn, Und ſo, als 
waͤr es nicht geſchehen, 
Sieh, JEſu blut, das macht 
mich rein. Ich bin doch 
nichts, als ſtaub und thon, 
Und halt mich bloß an deis 
nen Sohn. 

4. Laß diefe nacht mich 
ruhig fehlafen, Erquicke mei: 
nen müden leib. Ach! wen: 
de die verdiente ſtrafen, Und 
alles böfe von mir treib, 
Peſt, feuer, frieg, und wa 
fersnoth, Und einen böfen 
fchnellen tod, 

5. Ach ja! du wirſt dich 
mein erbarmen, Du, GOtt, 
biſt meine zuverſicht. Ich 
ruh in deinen Vaterarmen, 
In finſterniß biſt du mein 
licht. Dein Geiſt vereinge 
ſich mit mir, Daß ich dich 
auch im ſchlafe ſpuͤr. 

6. Bewahre auch die lie⸗ 
ben meinen, Schließ ſie in 
deine obhut ein, In FEſu 
find fie auch die Deinen, 
Drum la fie dir empfohlen 
fepn. Gib, daß fein unfall 
fie erfchresft, Bis fie der hei— 
tre morgen weckt. 

7. Sey 


denn hoch gepriefen, Fuͤr al _ 


24 


2, Abend Sieber, 


— 7 Gen gnädig, Vater! 

- allen armen, Und allen men: 
ſchen indgemein, Der fünder 
wollffdu dic erbarmen, Und 
die noch nicht befehret ſeyn, 
Die ſammle doch zu JEſu 
bin, Berändre ihnen herz 
und finn. 

8. Nun,Bater! gib, mad 
ic) gebeten, Und laß mich, 
mann ich aufgewacht, Mit 
freuden wieder vor dir tre 
ten. Gold aber ſeyn die 
legte nacht; Go finge id) 
vor deinem thron, Ein neues 
lied im höhern thon, 


Mel. Wie nachleiner Waſſerqu. 
So nfre wüden augen; 


des leibes matte glieder 
Brüffer ſchon die abendruh, 
Dann die dunkle finfire 
nacht Hat des hellen tages 
pracht In der tiefen fee ver: 
decket, Und die ſternen auf: 
geftesket. | 

2. Ach bedenf, eh du gehſt 
fehlafen, Du, o meines lei; 
bes gaft, Db du den, der 
dich erfchaffen, Heute nicht 
erzurnet haft? Thu, ach thu 
bey zeiten buß, Ad) geb, und 
fall ihm zu fuß, Und bitt ihn, 
daß er aus gnaden Dich der 
firafe woll entladen. 

3. Sprich: Herr, dir 
iſt unverholen, Daß ich diefen 
tag vollbracht Anders, als 


f 


lieder, Schlieſſen 
fich jest fchläffrig zu, Und z 
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du mir befohlen, Ja ich ha⸗ 
be nicht betracht Meines 
amtes ziel und zweck, Habe 
gleichfalls deinen weg 
Schaͤndlich, o / mein GOtt, 
verlaſſen, Bin gefolgt der 
wolluſt ſtraſſen. 

4. Ach HErr, laß mich 
gnad erlangen, Gib mir 


nicht verdienten lohn, Laß 


mich deine huld umfangen, 
Sieh an deinen lieben Sohn, 
Der für mid) genug sethan, 
Vater, nimm den Bürgem 
an. Diefer hat für mich ers 
duldet, Was mein unart 
hat verſchuldet. . 

5. Nichte deine Gnaden- 
blicke Auch auf meine Lager: 
ffär’, Treib des ſatans liſt 
uruͤcke, Daß es mir nicht 
uͤbel geht. Du kenſt ſeinen 
Moͤrderſinn, Starker GOtt! 
bedraͤue ihn; So wird er 
mich nicht erſchrecken, Noch 
mich ſonſt ein unfall wecken. 

6. HErr, von dir will 
ich nicht wanken, In dir 
ſchlaf ich ſanft und wohl, 
Gib mir heilige gedanken, 
Und wann ich bin ſchlafes 
voll, So laß doch den geiſt 
in mir Zu dir wachen fuͤr 
und fuͤr, Bis die morgen⸗ 
roͤth angehet, Und man von 
dem bett aufſtehet. 

7. Vater, droben in der 
hoͤhe, Deſſen nahm uns theur 
und werth, Dein reich komm, 
dein will geſchehe, ad 

ro 
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Trag uns ferner mit geduld, 
Laß ung nicht verfuchung 
toͤdten, Hilf und, HErr,aus 
allen nöthen. 


Mel. Werde munter mein Gem. 


1 a8 ich heut von 
81 W dir gebeten, JE, 
fü! haſt du mir gewährt; 
Biſt nit fern von mir ges 
treten, Daß Fein unfall mich 
verfehrt. Hab ich mid) auch) 
vorgefehn, Daß Fein fehl 
tritt iſt gefchehn? Nein! 
Here JEſu! hab erbar 
men! Hilf aus aller noth 
mir armen, 

2. Es 
chen, Aber deiner wunden 
zahl, Als du wurd eſt Durch 
geſtochen, Tilgt die ſuͤnden 
allzumal, Waſch auch von 
den meinen mich: Mein ge 
bein erauicke fich, Welches 
du, Herr, durch die plagen 


Wahrer buſſe wollſt zerſchla⸗ 


gen. 

— 3. Und weil itzt die nacht 
vorhanden, O! ſo ſichre 
meine ruh, Halt die hoͤll 
in ihren banden, Daß 
ſie mir nicht ſchaden thu, 
Laß von mir ſeyn abge 
wandte Waſſersnoth, raubd, 
mord und brand, Laß den 
graufen tod fir allen Mich 
nicht plöglich überfallen. 


—— 


J. Franke. 


n. | 
ift überall verbros 


L Taͤgliche Sicher 


brod werd und beſchert, Und 
vergib und unfre fchuld, 


— ——⏑ ER, 
4. Darum ich, auf dieſe 


ſtunden, Meinen leib zwar 


in die ſtill', Aber mehr in 
deine wunden Meine ſeele 
legen wil: Wie ein vogel, 
wenn es blitzt, Tief in ſeiner 
hoͤle ſitzt. Daraus ſoll kein 
todt mich heben, Denn du 
biſt und bleibſt mein leben. 
M. Sim. Dach. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 


- 


8 Ghenn licht und ſon⸗ 
Ane ſcheiden, Go 
ſtaͤrke meinen geiſt, Daß er 
ſich auch mit freuden aus 
ſatans netze reißt. Hilf fuͤr 
mein beſtes ſorgen, Veraͤn⸗ 
dre,meinen ſinn, Und mache, 
daß ich morgen Ein neu ges 
fhöpfe bin. | 

2, Ich feh’ das licht vers 
fhwinden, Die trübe nacht 
bricht ein; Ah Herr! laß 
meine ſuͤnden Auch mit vers 
ſchwunden ſeyn; Streich fie 
aus deinem buche, Daß mich 
zum ſchuldner macht, Und 
rette mich vom fluche, Der 
mir ſchon zugedacht. 

3. Wenn heut mein ziel 
der jahre, Mein letzter abend 
iſt, Wohlan! wenn ich nur 
fahre, Wo du, mein Vater, 
bift. Doc, fol ich länger 
feben, So laß den feiten 
ſchluß Mir fietd vor augen 
fchweben, Daß ich einft 
ſcheiden muß. 


Fr. H. v. Canitz. 
In 





— Abgewendet allen ſcha⸗ 


2. Abend Lieder. 
— ——— 5. Bin ich gleid 
In bekannter Melodep. 


erde munter mein 
83° gemüthe! Fuͤhle 
ſromme dankbegier,: ,: Und 
erhebe GOttes güte, Die er 
heut gethan an mir; Da er 
mich den ganzen tag Vor fo 
mancher ‚noth und plag, 
Treu behüter, und in gna- 


2. Rob und dank fey dir 
gefungen, Vater der barm⸗ 
berzigfeie!:: Daß mein 


werk durch, die gelungen, 


Daß du mich für allem leid, 


Und von fünden gröbrer art 
So gar väterlic bewahrt, 
Die verfüchung abgerrieben, 


* ih unbeſchaͤdigt blie⸗ 


gr 
. Wer vermag ed auf 
—— Was du, HErr, 


an mir gethan?:, Rechnung, 


wort und — fehlen Fang 
ich nur zu zählen an: Deis 


ner wohlehat if zu viel, Ihr 
‚it weder maaß noch ziel, 


Mär ich nur, bey deinem 


lieben, Dir in allem treu ges 


blieben! 
4. Ach! verzeihe mir aus 


gnaden Meine fünd und mif 
ferhat, :,: Die ich heut auf 
«mich geladen, Nimm mir, 


Err, nicht Deine gnad; 
Treibe ferner ſatans tuͤck, 
GOtt, durch deine kraft zu: 
rück: Laß es ihm ja nicht 


‚gelingen Mich. in und und 


leid zu bringen! 
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nung 
. Bin ich gleich von dir 
sine: ‚Stell ih mid 
Doch wieder einz:,: Hat ung 
Doch dein Sohn verglichen; 
Kan ich mich Doch feiner 
freun? Ach ! ich leugne nicht 
die ſchuld: Aber deine gnad 
und huld Iſt viel gröffer 
als die fünden, Welche fi ich | 
an mir noch finden. 


. 6. D du licht der from 


men feelen! Qdu glang ber 
ewigkeie!:: Dir will ich 
mich ganz befeblen Diefe 
nacht und allezeit. Bleibe 
doch, mein GOtt, allbier In 
dem finftern thal bey mir; 


Troͤſte mic) mit ‚deiner lies 


— kein unfall mich be⸗ 
truͤbe. 

7. Laß mich dieſe nacht 
empfinden Eine ſanft' und 
füffe vub::,; Alles übel laß 
verfhwinden; Sende mir 
nur gutes zu. Leib und fees 
le, finn und muth, Meine 
wohnung, haab und. gut, 
Meine freund’ und hausges 
noffen Seyn in deinen ſchutz 
gefchloffen. 

8. Ach bemahr und doch 
ir ſchrecken Schuͤtz uns 
doch für überfall;:,: Laß 
ung feine franfheit merken; 
Treibe weg deg frieges ſchall; 
Wend ab feur und waflerds 
noth, Peſt und böfen fchnels 
len tod: Keinen laß in fürs 
den fterben, Noch an leib 
und feel verderben, 

9,2) 


Mer. D, mie felig ſeyd ihr doch. 
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I. Tägliche Lieder 


en EEE 


9.O du groffer GOtt! ers 
höre, Was dein Find gebe: 
ten bat.:: JEſu! den ich 
ſtets verehre, Bleibe du 


mein fchuß und rath. O du 


wertber heilger Geiſt! 


Staͤrk mich, der du Bey⸗ 
ſtand heiſſ'ſt. HErr! er⸗ 


hoͤre dies mein flehen. A⸗ 
men, ja, es ſoll geſchehen! 


Zum Beſchluß der Abend; 


Andacht. 


Iorer! mein gebet 
haft du vernom: 
Gern neigft du dein 


84° 


men. 


ohr zum flehn der frommen, 


ic, Eu! Und dir leb und IP 


Und du, o JEſu! Du ver 
griteft mich auch, o liebſter 
JEſu! 
2. Nun, ſo kan ich jetzo 
ruhig ſchlafen. SEfus wacht! 
ich bin von ſeinen ſchaafen. 


Dir hab ich, JEſu! Mic) 


ergeben, dir, © liebſter 
Eſu! | 2 
n : Kommt denn aud) der 
tod, mich heim zu holen? 
Wohl! auch fo, bin ich dir 
ſchon empfohlen. Dein bin 


ſterb ich, Tiebfter JEſu! 


⸗ 


J. F. K. Roſenberger. 
Sonnabends, beym 
Schluß der Woche. 
Mel. O JEſu Chriſt, meius, L. 
| N legte wochen⸗ 
85 tag iſt hin, Da⸗ 


menſch, 








fuͤr ich dir verbunden bin. 


Du biſt mein GOtt, GOtt, 


ohne zeit, Ohn anfang, und 
in ewigkeitt 


2. Der anfang war mit 


dir gemacht, Mit dir iſt auch 
das end vollbracht: O! har 
be danf für deine treu, Steh 


auch) in dieſer nacht mir bey. 


3. Sch fühl, wie mic) die 


Rift. fünde ſchreckt. HErr! hab 


ich deinen zorn erweckt? 
Dann ſieh auf deined Soh⸗ 
nes blut. Dis Jöfcher deines 
eifers glut. - 


— ne * 





ni — — 


— — 


4. HErr Chriſt! kehr fe | 
ber bey mir ein. Laß alles 


übel ferne ſeyn. Gieb eine 
ungefförte ruh, Und decke 
mich mit liebe zu. 


5. Der fürft der finſter⸗ 


niß ſtellt ſich In feiner ruͤ— 


ſtung wieder mich: Ich halt 
ihm nur dein creutze fuͤr, 
Bald ſchrecht ihn dieſes 
ſiegspanier. — | 
6. Gib, daß ich mich bes 
reiten mag: Denn morgen 
iſt des Herren tag, Daf ich 
auch geiftlich auferffeh, Und 


meinen kirchweg fröhlig 


eb, 

‚7. Der, feperabend komt 
herbey, Wer weiß, wie nah 
mein ende fey? Das ende 
diefer woche ſpricht O 
vergiß Dein ende 
richt! | i 
8. Wohlan! mein glaube 


halt Dich feft, Und wenn der 
tod 





2,‘ Abend Lieder. 


— 

tod mich rufen laͤßt, So bin 
ih dennoch wohlgemuth; 
Denn Ende aut, macht al: 
leö gut. Ä 

B. Schmolck. ——— 
Mel. Herzlich thut mich verl. 


SH 


aber GOttes treu, Denn 
wo ich mich hinwende, Da 
ift fie immer neu. Die zeit 


fan mohl verſchwinden, Nur 


k GHtteg güte nicht, Sie läfft 
ſich täglich finden, Und gie 
bet troft und licht. 

2. Genaͤdigſter Erhalter, 
Bonallem was ic) bin! Hör 
meines mundes pfalter, Und 
nimm mein opfer bin, Es 
find ia deine gaben, die nicht 
zu zählen feyn, Und was ich 
nur fan haben, Das ift ja 
alles Dein. | 

3. Die ganze moche zei⸗ 
get Von deiner gütigfeit, 
Die du zu mir geneiget; Ja 
meine lebenszeit Vom ans 
„ fang big jegunder, Auf die: 
fen augenblick, Ruͤhmt deine 
gnadenwunder, Im gluͤck 
und ungeluͤck. 

4. Allein, mein herze be— 

bet, Wann es zuruͤcke denkt, 
Wie uͤbel ich gelebet, Und 


dich, mein GOtt, gefränft; 


Te mehrdu wich geliebet, 
Und meiner haft verfchont, 
Je mehr. ich dich betruͤbet, 


Und nur mit haß belohnt. 


ie woche geht 
zum ende, Nicht 


——— — 

5. Ach ſtrafe nicht im 
—— Gehaͤufte miſſethat; 
Weil deine. Vaterſtimme 
Mich ſelbſt gerufen hat, So 
ſchrey ich um erbarmen: Ers 
barm dic) uber mich! Ich 
fall dir in die armen, Ach 
ſchone gnädiglih. 

6. Mein glaube heißt mich 
hoffen, Es fey durch Ehriffi 
biue Ein neuer bund getrofs 
fen, Und alleg wieder gut: 
Drum wil ich dir geloben, 
Auf ewig treu zu ſeyn; Dein 
guter Geiſt von oben Wird 
mir die kraft verleih'n. 

7. Ich bin dein Find aufs 
— Drum gib, daß dieſe 
nacht Mich auch dein fihug 
erfreue, Der alles ficher 
macht. ch werde gleichs 
fam flerben, Der fehlaf iſt 
wie ein t0d, Doc fan ich 
nicht verberben, Du lebſt in 
mir, mein GOtt. 

8. Ja du, mein GOtt, 
wirſt wachen, Ich werde 
ruhig ſeyn: So mag der hoͤl⸗ 


len rachen Gleich donner auf 
mich ſpey'n, Dein kind wird 


ſelig ſchlafen, Als wenns im 
himmel wär; Mich decken 


GOttes warfen, Und feiner 


engel heer. 

9. Du wirft auch die ver⸗ 
forgen, Die mein und deine 
ſeyn; © werden wir un? 
morgen In Deiner Eraft eve 
freu'n. Wir werden opfer 

Ä WR, 
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bringen Mit herzen, mund 
und hand, Und dir ein. Job: 
Lied. fingen, Wo du, Herr, 
biſt bekannt. 

10, Soll dag in dieſem 
leben Die letzte woche feyn, 
Will ich nicht miderffreben, 


Und mich im geiffe freu'n 


Huf einen feyerabend, Den 
Chriſti tod gemacht, Und 
dieſe hoffnung babend, 
Sprech ich nun gute nacht... 
Mel. gr ie fchön leuchtet der M, 
97° ch will, v Vater! 
j Ry allejeit Erheben 
deine guͤtigkeit 3 Daß du von 
fo viel jahren Mich haft ber 
huͤtet wunderbar: Wie ichs 
nein lebtag immerdar, Auch 
diefe woch erfohren. Sins 
get! Bringet Allzuſam— 
men Seinem Namen Dank 
und ehre! Jederman ſein 
lob vermiehre! 

2. Du fuͤhrſt durch dei— 
nen gnadenfchein Aus aller 
truͤbſal, noth und pein Den, 


‚der zu Die nur fchrepet,. 


Durch Chriſtum giebft Du 
deinen. Geift, Der und den 
weg zur buffe weift, Und in: 
nerlich erfreuet Laß mich, 
Bitt ich, Deine guͤte, Im 
gemüthe Stets empfinden, 
anfechtung meiner füns 
en. 

3. HErr! fiehe du 2. 
Ja nicht an Das, was ich 
- wider d.h gethan In naͤchſt⸗ 


I, Taͤgliche Lieder. 


verwichnen tagen: 


Der ung gelitten bat zu gut, 
Und voͤllig abgetragen, Was 
ſich Täglich Noch für fin 
den In ung finden: Drum 
wir fhmwachen Zu Den gna⸗ 
venthron uns machen. 

4. Mein leib und ſeel, 
und was ſonſt mein, Das 
ſoll dir, HErr! \befohlen 
ſeyn, Ich will mich dir erge⸗ 
ben. Wend ab noth, angſt 
und herzeleid! Du Vater 
der barmherzigkeit! In meis 
nem ganzen leben: Daß ich, 
Froͤlich Deinen willen Moͤg 
erfuͤllen, Stets dich lieben, 
Auch die lieb am naͤchſten 
uͤben. 

5. Gib, daß mir deiner 


ruhe tag Die innre ruh bes 


fördern mag Durd) deines 
Beiftes ſtaͤrke; Daß mir 
daffelb ind herze dring, Und 
hundertfaͤltig fruͤchte bring, 
Des glaubens rechte werke; 
Heilge, Weihe, Meine tries 
be, Meine liebe, Daß ich 
bleibe Stets ein glied an 
deinem leibe. 


6. Verleihe, daß in dieſer 


welt Mein' hofnung ſey auf 
dich geſtellt, Und ich dir 
ganz vertraue: Daß ich die 
wahre ruh und freud Ers 
lange dort ohn einig leid, 
Wenn ih GOtt immer 
ſchaue. Durch dic a 
| sic 


Nimm * 
zur verfühnung, Chrifti blue, 


Er 


2. Abend Lieber, 
— —— — —— 
ihn nicht in ewigkeit, Da du 


öò- Werner an. 
ich Groſſe gaben Emig har 
ben Bey dir oben: Deinen 
namen will ich loben, 


Met. Wer nur den lieben GOtt. 


88 Se iſt die woche 

nun geſchloſſen, 
Doch, treuer GOtt! dein 
herze nicht: Wie ſich dein 
ſegensquell ergoſſen, So bin 
ich auch der zuverſicht, Daß 
er ſich weiterhin ergießt, 
Und unaufhoͤrlich auf mich 
fließt. 
2. Sch preife Dich mit 
band und munde, Ich Iobe 
Dich, ſo hoch ich kan, Ich 
ruͤhme dich von herzens—⸗ 
grunde Fuͤr alles, was du 
mir gethan, Und weiß, daß 


dir durch JEſum Chriſt 


Mein dank ein füffer Weih—⸗ 
zaud) iſt. 


3. Hat mich bey meinen . 


wochentagen - Dad liebe 
sreuß auch miit beſucht, So 
giebft du auch die fraft, zu 
gragen; Zudem, e8 ift voll 
Heil und frucht In deiner 
jiebe gegen mir, ‚Und darum 
Hank ich dir dafür, 

Kur etwas bitt ich 
Aber alles, Ach! du verfagft 
mir ſolches nicht: Gedenke 
keines fuͤndenfalles, Weil 
mich mein JEſus aufgericht, 
Mein JEſns, der die miſſe⸗ 
— Auf ewig ſchon gebuͤſſet 


5. Dein fhwur: iſt ja noch 


—* REN Du brichſt 
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dem ſuͤnder haſt verſprochen, 
Daß er, wenn ihm die fuͤn— 
de leid, Nicht ſterben, ſon— 
dern guadenvoll, Als ein ge⸗ 
rechter leben ſoll. 

6, Mein glaube haͤlt an 


dieſem ſegen, Und will alſo 


den wochenſchluß Verghligt 
und froh zurticke legen, Da 
mich der troſt ergögen muß;- 
Wie daß ich foll in Chriſto 
dein, Und fchon i in hoffnung 
felig fevn, 

7. Doch, Da mein leben 
zugenommen, So bin ich 
auch der ewigkeit Um eine 
woche näher kommen, Und: 


warte nun der Teßten zeit, 


Da du die ffunde haſt bes 
ſtimt, Die mic zu dir in 
himmel nimt, 

8. Und wenn ich morgen 
früh aufd neue Den fonntag 
wieder ſehen fan, So blickt - 
Die fonne „Deiner treue Mich 
auch mit neuen gnaden an; 
Ach ja! da theilt dein wort 
und haus den erſt⸗ und ber 
ſten fegen aus. 

9. So will ich das im 
— preiſen, Was du 
mir kuͤnft ge woche giebff; 
Du wirſt es in der that ers 
weifen, Daß du mich je und 
immer liebſt, 
mich nach deinem rath, B$ 
Jeid und zeit ein ende hat. 

E. Neumeiſter. 
&3 So 


Und leiteſt | 


6: 


8 o wird die woche 
9 nun beſchloſſen, 
Da ſich die nacht zur ruhe 
neigt, Und gleichwohl iſt kein 
tag verfloſſen, Der nicht von 
GOttes gnade zeugt: Denn 
er hat mich nach ſeiner macht 
An leib und ſeele wohl be 
dacht. / 

2, Wer weiß, was mir 
fuͤr ungeluͤcke Mehr als zu 
nah geweſen iſt; Man fuͤhlt 
die ſchnellen todesſtricke, Des 
ſatans und des fleiſches liſt, 
Wenn GEOtt mit ſeiner ens 
gel hut Im wachen nicht das 
beſte thut. 

3. Jedoch mit was fuͤr 
einem leben Hab ich den 
treuen GOtt belohnt? Er 
hat mir zeit genung gegeben, 
Er hat der ſchwachheit noch 
verſchont; Allein, je mehr 
die gnade gruͤnt, Je mehr 
hab ich den tod verdient. 

4. Ah GOtt! ich beichte 
meine fünde, Nim mich um 
JEſu willen an, Daß id) 
in diefem lebenskinde Troſt 
und vergebung finden Fan. 


Jetzt ſcheinet noch die gna⸗ 


ligkeit. 

5. Laß mich die neue woch 
erblicken, Daß ich ins neue 
leben geh, Und als ein chriſt 
in allen ſtuͤcken, Auf deinen 
wegen feft befieb, Daß ich 


denzeit Zu eines fünders fe 


I. Tägliche Lieder 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


von groben fünden frey, iind 
in acht tagen frömmer fey. 

6. Behüte mich für fchnös 
den leuten, Dabey man laws 
ter finde lernt. Wil mic) 
die boͤſe luſt beſtreiten, Go. 
gib, daß ſich mein geiſt ent—⸗ 
fernt, Und alle ſuͤßigkeit vers 
acht, Die uns der hölfe 
dienſtbar macht. 

7. Alfo will ich dein lob 
befingen, So lange fih die 
zunge regt. Dein hoher 
name foll erflingen, Weil 
tag und nacht diezeit bewegt. 
Doch, hilf mir im den him: 
mel ein, Da wird ed ewig 
fonntag ſeyn. 
M. Gottf. Hofmann. 


Mel. Zion Hagt mit Anoft und. 


ieder eine mo 
OO W geendet! 59 
mein dank fleigt gufzudir, 
Du haft jede plag’ gewendet, 


Rauter gutes gabft du mir. 


Heilig fen mir der beſchluß! 
GOtt iſt, den ich preifen 
muß! Sa, ich preife dich, 
mein Water? Mein Verſor⸗ 
ger und Berather! 

'2. Gnädig haft du mich 
geleitet, Mich gekleidet und 
gefpeift, Stets mit engeln 
mich begleitet, Und mir hülf 
und fchug geleifft, Alles 
leid von mir gekehrt, Alle 
Gnade mir befcheert, So, 
daß ich fie noch genuffe, Und 
vergnuͤgt Die woche ſchlieſſe. 

3. Dein 


f 


2. Abend Uedet. 





3.. Dein lob wuͤrdig aus⸗ 


jubreiten, Dieſes wuͤnſchte 
ſich mein ſinn, Ich dank le⸗ 
benslang mit freuden Fuͤr 
das, was ich hab, und bin: 
Kater! dir ſey lob und preis 


Für den ı fchuß, für pfleg und 


ſpeis, Fuͤr mein und der 
meinen leben; Leib und ſeel 
bleibt dir ergeben. 

4. Ach! vergib, was in 
der woche, Jeden tag, ſtund 
und minut, Wider dich ich 


hab verbrochen Ach! ver⸗ 


gieb durch Chriſti blut, Rech⸗ 
ne, was dein Sohn gethan, 
Mir zum beſten immer an, 
Und wirf dadurch mir zum 
gluͤcke Alle meine ſuͤnd zuruͤ⸗ 


cke. 
5. Ich gefteh, is bin ein 


u 


fünder, der, Ganz ans gekehrt zum 65 
fen pfad, Gleichwie alle are 
ſchenkinder, Und nicht wuͤr⸗ 
dig deiner gnad, Doch, dein 
liebes Vaterherz, Chriſti 
wunden, tod und ſchmerz 
Machen, daß ich chriſtlich le⸗ 
be; Drum ich ihnen mich 
ergebe. 
6. Fröhlich geh ich nun 
zu bette, GOttes Tieb und 
JEſu blut Weiche nicht von 
meiner ſtaͤtte. Heil'ger 
Geiſt, halt mich in hut, Bring 
mich morgen an den ort, Da 
man hoͤrt dein heilig wort, 
Mich mit ſelb'gem lab und 
ſpeiſe, Bis ich einſt gen 
himmel reiſe. 
Aemilia Juliana, 
Graͤfin vonSchwartzburg. 








3. Tiſchlieder. 
a. Vor dem Eſſen. 


el. Erhalt uns HErr bey d.- 


efegne HErr, mas 
91 G deine band An 
gaben und bier zugewandt, 
Hilff, daß dadurch erquicet 


werd Der duͤrfftge leib auſ ſtets durch deinen Sohn, 


dieſer erd. 

2. Jedoch, das irrd ſche 
Brodt allein Ran uns nicht 
gnug zum leben ſeyn, Drum 
fpeif ung auch mit Deinem 
mort: Go find wir felig 
Bier und dort. 


... 
+ 


Mel. — dem is kat, | 

ib un er, 
92 5" unfer täglich 
brod, Für theurung und für 
hungersnotb, Behuͤt uns 


Die huͤlfe komt von deinem 
thron. 

2. O HErr, thu auf die 
milde band, Dir iſt ja un⸗ 
ſre noth bekant: Ernaͤhr die 
kinder, die du liebſt, Der du 
den voͤgeln ſpeiſe giebſt. | 

3. Dem vieh wirfſt a 

3° 0 fein 
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ſein futter zu, Der raben 


ſtim erhoͤreſt du: Wie viel: 
mehr unſre glaͤubge bitt, 
Wobey uns ſelbſt dein Sohn 


vertritt. 


4. Gedenk nicht unſrer 
miſſethat Und ſuͤnd, die dich 
erzuͤrnet hat, Beweiſe uns 
barmherzigkeit, Zu deinem 
preis, in ewigkeit. 
LE H. R — 
Mel. Du o ſchoͤnes Weltgebaͤude. 
Kroſſer GOtt, wir 
9 3 arme ſuͤnder, Fal— 


ten unſre haͤnd' vor dir, Sieh 


auf uns, als deine kinder, 
Heilge unſre ſpeiſen hier, 
Laß ung unſern trank gedey⸗ 


en, Herr, du wolleſt auch 


verleihen, Daß wir ferner 
ohne north Nehmen unfer 
täglich brot. 
2. Laß ung ja nicht ſeyn 
vermeſſen, Liebfter Vater, 
HErr und GOtt! daß wir 
freventlich vergeſſen Deine 
rechte und gebot, Laß uns 
nicht das gut verpraſſen, 
Noch auf menſchenhuͤlff ver: 


laſſen, Oder ſagen ohnge⸗ 


fehr: Dieß koͤmt von uns 


ſelbſten her. 


3. Laß vielmehr uns woht 
erkennen, Und darum ſtets 


loben Dich. DaB du ſeyeſt 


der zu nennen, Der allein 
forgt vaͤterlich Fur ung hier 
in dieſem teben, Der da konn 


und wolle geben Allem fleisch, 


1: Tägliche Lieber, j 
u ———— 
was ihm gebricht, Daß du 


niemand laͤſſeſt nicht. 


4. Nun wohlan, auf dei⸗ 


ne gnade Setzen wir uns 
hier zu tiſch, Segne, Vater, 
und berathe, Unſern matten 
leib erfriſch, Laß die mahl⸗ 
eit ſo geſchehen, Daß wir 
—0 von ihr gehen, Und 
dann lenke unſern ſinn Wies 
der zu der arbeit Hin. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


9 4 O GOtt, von dem 


wir alles haben! 


Die welt iſt wie ein groſſes 


haus;:: Du aber theileſt 
deine gaben, Recht als ein 
Vater, drinnen aus: Dein 
ſegen macht uns alle reich. 


HErr, unſer GOtt! wer iſt 


dir gleich? un 

2, Wer Fann dientenfchen 
alle zählen, Die fich von dir 
ernähret fehn? :: Doch muß 
die nothöurft Feinem fehlen ! 
Denn du weißt allen fürzus 
ſtehn, Und ſchaffeſt, daß 
ein jedes land Gein brot bez 


koͤmt aus deiner hand. 


3: Du machſt, daß man 
auf hofnung ſaͤet, Und ends 
ih auch die frucht ges 
neußt 5 :,: Der wind, der 
durch die felder wehet, Die 


— — — — — 








wolke, die das land begeußt, | 


Des himmel thau, der fon? 

ne ſtrahl, Sind deine dies 
ner allzumal. 

4 Und alfo wählt des 

| menſchen 





3. Tiſchlieder. 
| | 
menschen fpeife, Der acker 


träget ibm fein‘ brod. 

In gärten grünt auf gleiche 
mweife Gein unterhalt auf 
dein geboth; Ihm reichfk 


du, mag vonnöthen war, In 


fifchen, vieh und vögeln dar. 
5. Nun, Herr, was foll 
man erff bedenten ? Der 
wunder iſt hier gar zuviel. : 
So viel, als du, kann aie 
mand ſchenken, Und dein 


erbarmen bat Fein ziel; 


Deun immer wird ung mehr 
befchehrt, Als wir, wir füns 
der, alle werth. 

‚6. Wir wollen dein denn 
nie vergeſſen, Wann deine 
gaben ung erfreun, :; Und 
jeder biffen, den mir effen, 
Soll deines namens denkmal 
feyn! So bringen wir dir 


lebenslang Kür unfre nah⸗ 


fung lob und danf. 

Mel. Wie fchön leuchtet der M. 
O GOtt! wie biſt 

95 du uns ſo mild! 

Was waſſer, luft und erd’ 


erfüllt, Das haft du und 


bienieden, Zur nabrung 
und zur fütigung, Zur las 
bung und befriedigung, Mit 
voller band beſchieden. Und, 
wer Eind, Herr! Air? 


7t 


die fünder! Daß, wie kin 


der, Du ung fpeifeff, Und 
uns fo viel huld bemeifeft. 
2. Wir find nicht eines 
biffend mwertb, Doch, was 
ung deine hand befcheert, Iſt 
uͤberfluͤß'ge guͤte. Auch die 
bat bat ung dein Sohn vers 
dient, Sa, JEſu! du haſts 
: und verdient. . Mit flehens 
dem gemuͤthe, Stehn wir, 
Vor dir: Heil'ge, weihe, 


Benedeye Deine gaben, Daß 


ſie leib und ſeele laben. 

Mel. Herzliebſter JEſu was haſt. 
6 milder GOtt! 

9 wir freun uns 

deiner gaben, Die wir auf 


unſern tiſch empfangen ha⸗ 


ben. Wir treten hin; gib, 
daß wir jeden biſſen. Dank 
bar genuffen, 

2. Wehr, daß mir ung 
nicht heidniſch überladen, 
Durch fünd’gen misbrauch 
der gefundheit fchaden, Und 
fo zugleich die feele mit bes 
schweren, Und dich entehren. 

3. Nein, fern ſeys! Dich, 
den Geber. zu entehren, Uns 
ſelbſt in gift den fegen zu 
verkehren. HErr JEſu! 
ſey, zu unſerm wahren ſegen, 
bey uns / zugegen. R’’” 


b. Nach dem Effen. 


Mel. Nun frent euch heben. 


uch diefe mahlzeit 
97 A iſt era 


haben gnug gegeflen, Und 
konnen fatt-vom tifche gehn :* 


Se ſollt ich dein vergeſſen? 


* 


E 


72 J. Tägliche Sieber, 


am armen zu — 
Dein? o mein GOtt! mein 
licht und heil! Der du mir 
mein beſcheiden theil So 
reichlich zugemeſſen? 

2. Wie groß iſt deine 
freundlichkeit ‚ Wie herrlich 


deine güte,. Die und vers 


forgt, zu jeder zeit, Den Teib 


und dag gemüthe! Dulebend: 


freund! der frommen Tuff! 
Haſt für uns alle rath ges 
wußt, Und uns fehr wohl 


gelabet, 


3. Des himmels fenſter 
oͤffneſt du Und ſchenkeſt mil: 
den regen, Du ſchleußt die 
erde auf und zu, Und giebſt 
uns deinen ſegen; Die koſt 
iſt da, auf dein geheiß, Wen 
ſolte das zu deinem preis, 
O Vater! nicht bewegen? 

4. Dem viehe giebſt du 
futter ſatt, Und ſpeiſeſt 
auch die raben, Wenn ſie 
noch bloß, jung, ſchwach und 
matt, An nahrung mangel 
haben. HErr! du thuſt auf 
die milde band, Und ſaͤtti⸗ 
geſt dag ganze land mit groß 
ſem wohlgefallen. - 


5. Fuͤr folhe mwohlthat 


wollen wir, Wie liebe kin 
der müffen, Von ganzer fee 


le danken dir, Uud unfre fall 


mahlzeit-fchlieffen Mit einem 
frommen lobgefang, O Bott! 
fieh an den freudgen Dank, 
Und laß ihn dir gefalfeır. 

6. Vergib ung unſre 


miffethat, Und gib, was | 


wir begehren, Schaff ung, 
o Vater! ferner rath, Daß 
wir ung ehrlich naͤhren. 
Verleihe Fünftig gute zeit, - 
Gib nahrung, fried und 
einigkeit, Gefundheit, heiß 
und ſegen. 4 

7. Einſt wirft du ung im 
hinmmelreih An JEſu tafel 
fegen,, D! was ift jener 
wolluſt afeich! Die mich fol 





dort ergößen? Wenn komm 


ich wohl einmal dahin? Halt 

mie dein wort: daß ich auch 

bin, Wo du biſt, mein Era 

loͤſer! Joh. Riſt. 
Mel. Danket dem Herrn. 


| s dem 
98 AS sen ksta 


fingen, Was an ung ift, fol 
ihm danfopfer bringen, 

2. Aus feiner hand, die 
auch den jungen raben 
Schaft unterhalt, wir guts 
empfangen haben. 

3. O milder GOtt, in 
deinen ſchaͤtzen Kan unſer 
leib ſich naͤhren und eräds 
Ben. 
4. Das himmelbrod, die 
frifche tebensquelle, Sind 
unfre Tuff und ftärf auf alle 

e. 

5. Wir preiſen dich da— 
fuͤr: und unſer leben Bleib 
dir allein geweiht, bleib dir 
ergeben. 

6. Ach ſtell dir nicht vor 
augen 








— 


augen unſre ſuͤnden, Ver: 


ſchon, und laß uns gnad zur 
beſſrung finden. 

7. Erweck uns auch zum 
herzlichen erbarmen, Zuͤnd 
in uns an die liebe zu den 
armen. ne 

8. D laß mit danf und 
ruhigem gemiffen ling deiner 
güt, im frieden doch, genief 


fen. ö F 
9. Auf daß wir ſtets mit 

ſehnlichem verlangen An dir, 

o GOtt! und deiner liebe 

bangen. | 

. 10. So fingen wir in 

JEſu Chrifti nahmen, O 


groffer GOtt, es ſey erhöret, 


Amen. MA. 
Mel. Gelobet ſeyſt du JEſu €. 
5 demHerrn, 
99 / dem freundli⸗ 
chen. Dankt ihm, dem ewig 
gütigen. Wir find ver: 
gnügt und wieder fatt. Er 
ift, der ung gefpeifet hat. 
Gebt GOtt die ehre! 
2. Wer ift fo. reih, fo 
mild, ald GOtt? Mer kennt 


fo eined jeden noch? ie. 


viele Finder bat er nicht? 
Und doch ift Feind, dem 
was gehricht. Gebt GOtt 
die ehre! | 

3. Bey ihm iſt alles, al 
les, gleich. Er naͤhret bey: 
des, arm und reich. Der iff, 
beym mäßigen genuf, So 
fatt,ald der, beym überfluß. 
Gebt GOtt die ehre! 


3, Tifch Sieber. 
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4. Du, Herr! bleibſt uns 
ſre zuverfiht. Denn, du 


verläft die Deinen nicht. 
Wohl dem, der kindlich ihm 
vertraut, Dem mangelt 
nichts! drum ſing ich laut: 
Gebt GOtt die ehre! | 
| Rofenberger. 
Mel. Erhalt ae EB bey. 

| anft tt, o 
100 D dankt ihm al⸗ 
lezeit! Denn groß iſt ſeine 
mildigkeit, Er iſt, der alles 
fleiſch erhaͤlt, Weil ſein ge⸗ 
ſchoͤpf ihm wohlgefaͤllt. 

2. Er iſt und immer bülf: 
reich nah. Wenn er-gebeut, 
fo fteht ed da. Er millg, 
denn waͤchſt uns laub und 
gras. Er forget und wirft 
ohn unterlaß. 

s. Er oͤfnet feine milde 
band, Denn ffrömt fein fe 
gen auf das land, Daß jeder: 
mann die füulle bat. Da 
werden vieh und menfchen 
fatt. 5 | 

4. Den übermüth’gen iff 
er feind. Er iſt der from- 
men befter freund, Die feis 
ner macht und lieb ver: 
traun, Bon ganzem herzen 
auf ihn baun. 

5. Billig wird er von 
ung gepreißt, Daß er fo 
reichlich und gefpeift: Ja 
Vater, deine guͤtigkeit Ver⸗ 
geſſ' ich. nicht im emigfeit. 

6. Ah HErr, gib ung 
E55. ein 
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tieben Eornbau und be 
wahr, Für theurung, hun: 
ger, ſeuch, und flreit Bes 
wahr und, HErr, zu aller 
zeit. — 

7. Wohl mir! daß du 
“mein Vater bift, Da JEſus 
Chriſt mein bruder iſt. Nun 
hoffe id) getroft auf Dich, 
Wes fehlet mir? Du forgft 
für mih. | 

‚8 Ah bleib bey ung, 
Herr JEſu Eprift, Weil es 
nun abend worden ift, Dein 
göttlich wort, dad ew'ge 
licht, Entzieh und nun und 
nimmer nicht. 

9. In dieſer legten argen 
zeit, Verleih uns fried, be 
fiändigfeit, Daß wir dein 
wort und facrament, ‘Be 
alten bis an unfer end. 

x v. H. = © R nn 
Mil. u ci re ER 

& 5 —3 yoͤpfer 
101 aller dinge! Ich 
bin viel zu geringe, Den ſe— 
gen deiner gaben, So reich 
und mild zu haben. 


2, Ach! wie fol ich dich 
preifen Fuͤr dieſe deine ſpei⸗ 


fen, Mit welchen du mic) 
füßleft, Und meinen hunger 
ſtilleſt. — 


3. Ich danke deiner guͤte, 


Ich preife dich, und bitte, 


Du molleft deinen frgen 
Huf deine gaben legen, 


I. Tägliche Lieder 
—— ——⏑⏑2— 
ein fruchtbar Jahr, Den 


4. Gieb, daß es und ge 
deye,, Und feel und leib ers 
freue! "Daß wir, indem mir 
eſſen „Der armen nicht ver: 
geifen. z | 
5. Laß und an deinen gar 
ben Satt und gemige haben, - 
Daß wir mit ſchwelgereyen 
Diefelben. nicht entweihen. 

6. Laß uns vor allen dins 
gen Nach deinem reiche rin- 
gen, Und acht auf dein wort. 
geben; Denn das ift unfer 
leben. 

7. Damit wir noch auf 
erden Der. tafel würdig wer⸗ 
den, Da und wird JEſus 
fpeifen, Und wir ihn ewig: 


preiſen. 
| Fr. Eh. Henrici, 
Mel. D ode % —— 
rr! es iſt a 
102 dein, Was vieh 
und menſchen eſſen. Hilf, 
daß wir dankbar ſeyn, Und 


deiner nicht vergeſſen: Ja, 


fieh, mein ſatter mund kuͤßt 
dankend dir die band, Und 
macht der festen luft im fro> 
ben pſalm befant. 

3, Du gibft, fo ſamlen 
wir, Sprich aber auch den 
fegen: Denn alles iſt an dir 
nd deiner gunft gelegen: 
Drum ſchaffe, Daß die koſt 
dein leide wohl gedeyh; Und 
mas das fleiſch vergnuͤgt, 
dem geifte felig fen. | 

3, Erhalt ung, lieber 

| SD 


GOtt! ein ruhiges gemilfen: 


Denn mancher ißt dein brot, 
Und tritt es auch mit füf 
fen. D! keiner, HErr! von 
und ſchlag / frech, e8 in den 
wind, Wenn mir geſund 
‚und fatt von deinen gütern 
find. — . 
4. Gib wenig oder viel, 
Auch hier geſcheh dein wille, 
Der kummer hat kein ziel, 
Drum hilf, daß ich ihn ſtille, 
Wenn er das herze frißt, 
und denkt ſo weit hinaus, 
Als waͤr nicht brod genung 
fuͤr eines jeden haus. 

. Laß mich alzeit ver: 
gnuͤgt An Deinen tifche leben: 
Und wo ich ſelbſt befomm’, 
Auch andern gerne geben. Er: 
halte fried und rub, o Bar 
ter! denn nur fo, Wird je 


der feines gut3, und deines 


fegens froh. | 
6. Verleih zum Ackerbau 


Noch ferner deinen fegen, - 


In hitze, froſt und thau, 
In ſonnenſchein und regen, 
Und was auf jede zeit die 
ausgeſtreute ſaat An wachs⸗ 
thum, ſaft und kraft Noch 
weiter noͤthig hat. 
7.Zuletzt, Herr unfer hort! 
bau deine Firch auf erden; 
Und laß fie durch dein wort 
Bey allen fruchtbar werden: 
Wir find dein ackerwerk; 
Drum, wenn es zeit wird 
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feyn, So famle leib und feel 

in deinen. himmel ein. 
Caſp. Neumann. 


In bekaunter Melden 

Err GOtt! nun 
103 ſey gepreiſet, 
Wir ſagen lob und dank ;;: 
Du haft und mohl gefpeifer, 
Erquickt durchmildentranf, 
Damit auf dih wir mer: 


‚fen, Und unſern glauben 


ffärfen, Daß du ſeyſt unfer 
GOtt. 0 
2:60 wir ung bier verſuͤn⸗ 
Dige Mit ein’gem uͤbermaas, 
And folched und verfündigt, 
Herr, deinen ſchweren haß; 
Sp wollt du es aus gas 
den, Und doch nicht laſſen 
fhaden, Durch Chriſtum 
deinen Sobn, — 

3. Du wollſt uns ferner 
naͤhren Den leib, und unſern 
geift:,; In Chriſto ganz be⸗ 
kehren, Der ſich dir leicht 
entreißt, Daß wir die wol 
luſt meiden, Stark feyn in, 
allem leiden, Und leben ewig⸗ 
4: O Bater aller froms 
nen! Dein Nahm' geheifige 
werd :: Laß Dein reich ſu 
uns kommen, Dein will ge 
ſcheh auf erd'. Gib brod, 
vergib Die ſuͤnde, Rein args 
das herz entzuͤnde, Vom uͤbel 
uns erloͤs. | 


el. 
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Mel. Herr ( hi a DR 
$ ab nich fatt 
104 — gegeſſen, Und 
gnuͤglich war mein trank. 
Wie koͤnt ich dein vergeſſen? 
O GOtt! Hier iſt mein 
dank, Fuͤr alle milde gabe, 
So ich genoſſen habe Zu 
meinem unterhalt. j 

2. Bon dir hab ich das 
leben, Und du erhältft es 
mir: Was fan ich wieder ge: 
ben? Und wie vergelt ich dir 
Den uͤberſchwang von jegen, 
Den du mir, JEſu wegen, 
Stets zu genüffen gibft? 

3. Du bift ung gar nicht$ 
fhuldig. Aus güte gibft 
dus bin. Wir bitten, find 
geduldig, Und fieh, dein 
Vaterſinn Laͤßt es fich gern 
gefallen, Du reicheſt allen, 
allen Mehr, als ſie bitten, 
dar. | 

4. Bib, daß wir es er⸗ 
fennen, And ſtets mit lau: 
term dank, HErr! deinen 
nahmen nennen, Did) ehrt 
fein Iobgefana Aus einem 
falſchen munde, Romt eraus 
herzensgrunde, Dann, HErr, 
gefällt er dir. 

5. So will ich dich auch 
preifen, Und eg je mehr und 
mehr, Durch tugendeir bes 
mweifen, Daß ich. Dich lieb 
und ehr. Du wirft zu 
frommen werfen, Bis 
an mein end’, mich fläre 








1. Tägliche fieder 


fen! Dis, Herr! Verleih 
mir noch. R*'* 
Ju — were, 

obet den H en? 
IO ee J— 
Lobt ihr Chriſten alle! Lobt 
ihn mit pſalmen! Lobt mit 
freud gem ſchalle! Lobt mit 
freud’gem ſchalle! Sein lob 
iſt koͤſtlich. Es iſt ſchoͤn 
und billig, Lobet ihn mil 
lig! Lobet ihn willig ! 

2. Singt um einander :;,: 
Singer ihm mit danken! 
Denn feine güte weiß von 
keinen fchranfen :,: Dankt 
ihm, der melten mildeftem 
Berather, Und beſtem Ba- 
Berl — | , 

3. Er ruft den mwolfen :,: 
Daß fie fanft zerflinfen, Und 
fit) befruchtend auf dag 
land erguͤſſen.:,: Die durſt⸗ 
ge erde trinkt den warmen 
regen, Und trinfet fegen. :,: 

4. Bald wird e8 grüner :,: 
auf den welken fluren. Das 
weiche klee, (o! merkt des 
Gebers ſpuren)) :: Gebt 
auf, und ſchaft, daß unzaͤhl⸗ 
— heerden Erhalten wer⸗ 

dt: 

5. Der junge rabe :; 
ſchreyet nicht vergebens. 
Auch ihn ernaͤhrt der Vater 
ſeines lebens:: Er lehrt 
den fiſch, im waſſer, die er— 
fahrung Der noͤth'gen Nah⸗ 


rung. :,: 
6. Um⸗ 


\ 


— 


3. Tiſch tieder. u 


6. Umſonſt vertrauen :,: 
wir auf eigne werfe. Ohn 
ihn, hilft nichts Des will'gen 
roſſes flärfe, :: Nichte 
fchnelle beine. Alle müh des 
thoren Geht ihm verloh⸗ 
ren: 

7. Nur, die ihn fuͤrch⸗ 
ten; :,; und auf ihn nur hof 
fen, Die bat fein mangel, 
feine noth betroffen. :,: Er 
laͤſſet herrlich ihren fleiß ger 
deien, Und des fich freuen. : 2 

8. HErr JEſu Chrifte!:,; 
gib, daß die erlöften, Sid 
ffet3 in dir, des Vaters lies 
be teöffen. : 3 Sieh, mie 
wir alle hier in deinem * 
men Frohlocken! Amen!: 

J. F. K. Rofenberger. 

Mel. Nun GOtt 48 — 

un tt lo 

106 wir find auch 

fatt; Unſer Schöpfer ſey 

geprieſen, Daß er ſeine güte 

bat Uns fo mildiglich erwie⸗ 

fen. Unſer hunger iff ver 

trieben, Und iſt auch noch 
übrig blieben, 

2 Fahre, HErr, mit 
fegen fort, Full ung unfern 
krug mit öle, Laß und auch 
dein theures wort, 
Das fpeifer unfre ſeele: Und 
erhalt in unſerm lande, 
Frucht und feld in gutem 
ſtande. 

3. Du wirſt ferner fo viel 
brod, Als uns noͤthig iſt, 


Denn. 
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beſcheiden, Daß wir nicht 
im alter noth, Oder ſonſten 
mangel leiden, Und wohl 
noch um einen biſſen Unſre 
feinde bitten muͤſſen. 

4. Segne was am vor; 
rath bleibt; Segne unfern 
fauren heller; Gegne, mad 
ein jeder treibt; Segne un⸗ 
ſre kuͤch und keller: Segne 
uns! an deinem ſegen Iſt 
das wichtigſte gelegen. 

Fr. Ch. Henrici. 
Mel. Liebſter JEſu wir find Pe 

un, wir fin 

IO7 N auch Diesmal 
fatt, Da ung GOtt ver⸗ 
gnuͤgt gefpeifet :,: Und zus 
gleich getränfer bat, Geine 
güte ſey gepreifet! Gie 
wird ung zu dieſem leben, 
Was und noth iff, ferner 
geben, 

2. Iſt auch eine fündens 
fhuld Bey der mahlzeit 
vorgegangen z:,: Ach, fo laß 
und gnad und huld, D du 
groſſer GOtt, erlangen! 
Nimmer laß zum ſeelen ſcha⸗ 
Den Gpeif und trank ung 
uͤberladen. 

3. Mache deine vaters⸗ 
treu So am abend, wie am 
morgen, :,; Gegen deine Fin: 
der neu, Die dich täglich 
laffen forgen, Und in allen 
ihren werfen Sich aus dei 
nem fegen ſtaͤrken. 

4. Gib uns ein vergnuͤg⸗ 
te 
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mn Le Ten nn 

tes herz; Daß Fein geiß 
darin fich Dringe, :,: ‚Son: 
dern. daß es himmelwaͤrts 
Durch gebeth ſich zu dir 


ſchwinge, Und an deiner gna⸗ 


denfuͤlle Sein perlangen 
einzig ſtille. PAR 

5. Neiche deine milde 
band, Liebfter Vater, auch 
‘den armen. Laß dich ihren 
jammeritand Test und alles 
zeit erbarmen. Gib, daß fie 
Durch deinen fegen ihre 
nahrung finden mögen. 
6. Endlich mollft du fort 
und fort Uns Die rechte fbei- 
fe geben :: Durch dein 
evangelifch wort, Go wird 
unfre feele leben, Bid wir 
himmliſch manna fpeifen, 


. Und dich ewig felig preifen, 


7. Hallelujah ſey Dir 
ſtets, Herr GOtt Vater, 
hier und oben! :;: Unſer 
opfer des gebethd Soll dich, 
JEſu, täglich Toben! Heil: 
ger Beift, auch deinem nahe 
men Danfen wir yon her; 


gen! Amen, 
| E. Neumelffer, 
Mel. Lob fer; dir , ie * 
AO ater!der du bi 
08 V hieher uns an 
leib und ſeel ernaͤhret! Und 
von jahr zu jahr uns haſt 
taͤglich brod beſchehret, 
Herr! durch deine fegend- 
band Trug das land, Was 
auch wir perzehret, 


1 Tägliche Lieder 


— — 

2. Deines wortes manna 
bat unſer geiſt gar oft ges 
ſchmecket. Täglich haft du 
fur den leib einen tifch gede- 
cket; Du haſt dich zum ſchirmn 
gemacht, Und gewacht, Daß 
uns nichts erſchrecket. 

3. Preis ſey deiner Va⸗ 
tertreu, Die uns hat von 
kindesbeinen Wohl verſor⸗ 
get, und erhoͤrt unſer erſtes 
weinen. Wenn wir ruffen 
in der noth, Laͤßt du, GOtt, 


Noch uns huͤlf erſcheinen. 


- 4: Ach! daß wir fo blind 
geweſt, und mit fünden dich 
etrübet, Die. wir leider! 
alzu oft wider dich veruͤbet, 
Der du uns gehaifer nie, 
Se und je, Herzlich und ges 
liebet. on u 
5, Herr! vergib ung 
unfre fchuld, die mir wider 
dich begangen; Waſch und 
ab mit JEſu blut, der am 


Kreutz gebangen, Und fie 


unfre miſſethat Willig bag 
Harte fchläg empfangen. 

6. Gib uns ferner deiner 
Geiſt, daß er unfern glaus 
ben flärfe, Schaffe, daß 
das offne berg auf dein worg 
recht merke. Laß den glaus 
ben thaͤtig ſeyn, Und den 
ſchein Geben durch die werke, 
7. Liebe, hofnung und ges 
Bud laß in uns ſich ſtets vers 
mehren! Was uns gut und 
ſelig iſt, woſleſt du und leh⸗ 
| vn; 


und geift Allermeiſt, Dir zu 
preis und ehren. 


3. Denn laß auch den. 


ſchwachen leib ſtaͤrke, kraft 
und nahrung finden; Dei: 
nen fegen nim nicht hin me: 


3. Tiſch Leder. 79 
ren; Schmuͤcke unſre feel 


deinen fegen; Aller augen 
marten dein, Du mußt ſeyn 
Helfer allerwegen, 

10, Speiſe, traͤnke, klei⸗ 
de uns, der du ſorgeſt fuͤr 
die raben, Von dem alle 
thiere fonft auch ihr futter 


gen unfrer fünden, Schlaͤgſt, haben: Der du fehmückeft 


du mwunden, ‚ach fo wirft, 


Lebensfürft! Du aud) fie fü 


verbinden. 
9. Du biff reich genung, 
o GOtt! alle menfchen zu 
verforgen; Du gibft allen, 
und darfſt nie, was yon ans 
bern‘ borgen, Deine groffe 
gut und freu, Werd’ ung 
neu, Vater! alle morgen. 
(Bey verharrender Dürre im 


Sommer Fan hinzu geſetzt 
werden. 


Waͤſſre gnaͤdig unfer land, 
und gib fruͤh und fpaten ver 
gen, Daß, was noch, im fel 
De ſteht, wohl gedeyh durch 


blum und gras, Scheur und 
aß Fuͤlſt mir deinen gaben. 
11. Deiner Finder feufzen 

laß Vater! Durch Die BL 
fen dringen, Und von dei⸗ 
ner höhe ſtets neuen fegen 
bringen; So wird fröhlich 
und gefund Herz und mund 
dir fein Toblied fingen, 

12, Endlich laß uns aus der 
welt wenn du es beſtimmet, 
gehen, Und zu JEſu rechter 
hand weiß gekleidet ſtehen, 
Daß bey dir geiſt, ſeel und 
leib Pie bleib In des him⸗ 
mels höhen, Ä 


KNUTRUTTTUURUITNUTNUFRNUTRNUFFRUL > 
1. Sonntags Lieder, 
1. zur Privat Andacht vor und nach 
- dem öffentlichen GOttesdienſt. 


a. Des Morgens, 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


uch dieſe nacht 
IOOS hat ſich ver⸗ 
1 9 lohren, Der 
Sonntag if aufs neue da, 


2a EDtr zur heil gen 


erfohren; — bi, mein 
berz, denn GOtt iſt nah, 
Nah iſt er dir, und der ger 
mein; Drum muß fein tag 
dir heilig ſeyn. J 

2. Mein erſtes opfer, das 
ich bringe Dir SD, fe 
Danf 
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H. Sonntags Ueder. 
EEE EEE GG ul 


Dank, ſey freud’ger danf: 7. Mein herz verfchlieff? 


Mer matht3,daß ich gefund 


bier finge, Daß ich nicht 
traurig, ſiech und Trank, 
Hein, ganz erquickt vor dir 
erfchein’; Thuſt dus nicht, 
Bater! du allein? 4 

3.. Dir weih ich mid, 


ſamt dieſem tage: Dein 'k 


iſt er, HErr! und dein bin 
ich; Doch, weil ich ſelbſt an 
mir verzage, So wohn mir 
bey, und heil'ge mich. Vers 
leih mir deinen heil’gen 
Geiſt, Daß er mir feinen 
beyſtand leiſt'. 

4. Er oͤfne meines herzens 
pforte, Und wirke ſo in mei— 
ner bruſt, Zu deinem ſegens⸗ 
reichen worte, Begier’gen 
hunger, fromme luft, Daß 
ichs mir laſſe lieber ſeyn, 
Als alles gold und edelſtein. 

5. Wehr der zerſtreuung 
der gedanken, Richt fie al: 
lein, mein GOtt! zu Div; 
Halt mein gemuth infolchen 


ſchranken, daß ed mich nicht : 
a, JEſus Chriſt Vom tod für 

mich erſtanden iſt; Der tag, 
= Der alles, was ich hab, 







von dir verführ’, Daß; 
die ganze predigt, frey 
aller fremden forgefey. 

6. Mac), liebſter GOtt, 
vor allen Dingen, Deich ſelhſt 


zu deinem ’beiligtbun; Go. 


. wird mein Gottesdienſt ge 
lingen Zu deines nahmens 
prei& und ruhm; Go wird 
dur feine eitelfeit Deriel; 
be heut von mir entmweibt. 


fich nicht den armen; Gib, 
daß ich fühle ihrenoth, Daß 
ih, aus hrifflichem erbar⸗ 
men, Gern theife mit, von 
meinem brod, Des franz: 
fen pfleg’, und jedermann 
Erfreu’ und tröfte, wie ich 
an — 


8. So angefangen, fo be; 
ſchloſſen: Das iſt mein 
wunſch, und mein gebet, 
Dem fommt dein fegen zu: 
gefloffen, Der deinen tag 
alfo begeht. Den rechten 
fabbath feyr’ ich dort, Der: 
einft, bey dir, » GOtt, mein 


t! 
Hort — 


Mel. ne ie (age 

Ntt ob, der fonns 
IIO G tag kommt her—⸗ 
bey, Die woche wird nun 
wieder neu, Heut hat mein 
GOtt das licht gemacht, 
Und an mein daſeyn mit ges 


dadıt. 


2. Dis ift der tag, da 


Troſt, leben, heil und vub 
mir gab, 3 
3. Dis iſt der rechte ſon⸗ 
nentag, Da man nicht gnug 
fi freuen mag, Da mir 
mit GOtt verfühnet find, | 
Daß nun ein Ehrift heißt 


GOttes Kind. 


4. Mein 


1. Zur Privat Andacht. 
— 


——— — — 

4. Mein GOtt, laß · mir 
dein lebenswort, Mach es 
fuͤr mich zur Himmeispfort: 
Laß mich bier leben heilig. 


lich, Und Dir lobſingen ewig⸗ 


lich. 


Mel. GOtt des Himmels und. 


IT roſſer Gott von em: 
gen zeiten! Deſſen 
hand Die welt regiert: Def 
fen treu auf allen feiten 
Mid von jugend auf ge 
führe: Heute weckt des ta- 
ges lauf Mid) zu lauter an⸗ 
dacht auf. 
=. —9* wie lieb' ich dieſe 
ftunden! Sie find mir ein 
felge3 feſt, Dad mit vie 


lem sroft verbunden, Da. 


mein GHDtt; mich ruhen läßt, 
Und durch feinen guten geift 


Mir den weg zum leben 


weiſt. 
3. Doch das bloſſe muͤſ—⸗ 


ſiggehen, Und der kleider 


leere pracht, Werden ſchlecht 
bey GOtt beſtehen, Der 
das eitle wenig achtt. HErr! 
ich bringe, was ich fan, Nim 
du nur mich ſelber an. 

4. Habe dank fuͤr dieſen 
morgen, Der mir zeit zum 
guten ſchenkt; Das ſind un⸗ 


ſre beſten ſorgen, Wenn der 


menſch an GOtt gedenkt, 
Und von herzen beth't und 
ſingt, Daß es Durch Die 
wolfen dringt, 


5. Was iſt ſchoͤner — 


fepn, 


f 
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nn nn nme | 
GOtt dienen? Was ift füf 
fer, als fein wort? Hier, hier 


ſaml' ich gleich den bienen, 


Undtrag meinen honig fort, 
Gelig iſt, wer tag und nacht 
Alſo nad) dem himmeltracht. 


6. D mein GOtt! ſprich 


felber amen! Denn wir find 
dein eigenthum. Alles preis 
fe deinen nahmen. Alles 
mebre deinen ruhm: Big 


es kuͤnftig wird geſchehn, 


Daß wir dich im himmel 


In voriger Dicloden. 


112 H der zeit und tar 
ge! Du haſt alles wohlge: 
macht. 
plage, Ihre ruh' jedwede 
nacht. 


2. Nunmehr iſt es wies 
der morgen, Und die finſter⸗ 


niß vergeht, Da Das heer 


der bleichen forgen Schon 
vor meinem bette flieht: Aber 
bleibt, ihr forgen, 
Heute hab ich fonft zu thun. 

3. HErr!dein tag iſt ans 


Caſp. Neumann. 
Err! du GOtt 


Was am tage mich 
gedruͤckt, Hat die nacht hin⸗ 
weg gerückt, 


Jeder tag hat feine 


ruhn, 


— 


gegangen, Den du ſelber 


dir ermählt, 
be mit verlangen, Schon 
die ſtunden abgezähle, In 
dein heiligthum zu gehn, 
Und dein lob da zu erböhn, 


Ach! ich bar 


4 Darum dank ich dei⸗ 
ner 


— 
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ner güte, Daß ich diefen tag 
erlebt, Da nebſt andern,mein 
gemüthe Sich vor deinen 
thron erhebt, Und da mein 
erfreuter fuß Willig vor dir 
ſtehen muß. 

Wehre doch, mein 





Goͤtt ach wehre, Daß der 


fuͤrſt der finſtern nacht, Nicht, 
famt feinem hHölfenbeere, 
Heut fich an mich ſchwachen 
madt, Daß mid) ja nichts 
dieſen tag, In der andacht 
ftöhren mag. 

ö. Er iff dein, und foll 
dein heiſſen, Er Fan nie 
mands andern ſeyn. Golt 
ich einen dir entreiffen, Und 
du raͤumſt mir fleben ein? 
Mit dir fang ich billig an, 
Du mit Div auch fehlüffen 

an. 


7. Heute bat den grund 


-ber erden Deine hand, o 
Herr! gelegt: Laß mich 
recht gegründet werben, 
Daß kein irthum mich be 


wegt, Und der größten: 


ſtuͤrme mache Mein: gefeß- 
ter glaube lacht. 

8. Heute muß ed Tichte 
werden, Ach erleuchte mei- 
nen finn!; Zeuch ihn von 
der finitern erden Zu de 
himmels lichte hin, Und laß 
Deines wortes fihein Mei: 
nes fuſſes leuchte ſeyn. 

9. Heute fund aus fer 
nem grabe Mein erlöfer 


U Sonntags Feder. 


wieder auf, Wenn ich einft 
vollendet habe, SEfür ! mei—⸗ 
nen lebenslauf, Laß mich 
mit dir fchlafen gehn, Und 
auch mit dir auferſtehn. 

10. Run, o GOtt! mich 


‚und die meinen, Uebergeb ich 


heute dirs Ich geh jetzund 
zu den deinen In bein Gots- 
teshaus alhier, Big ic) mei: 
nen fabbathötag, Sin dent 
himmel halten mag. 

M. G. B. Scharf. 

Mel. Ach was ſoll ich ſuͤnder. 
II 95 iſt ein tag 
3 erſchienen, Des 
mich in den himmel weiſ't, 
Und an dich gedenken heißt, 
Darum komm ich dir zu dies 
nen, Richte du mich ſelber 
zu, Daß ich deinen willen 

thu. 
2. Stille ſelbſt an dieſem 
morgen Den verwirrten 
lauf der welt, Der uns hier 
gefangen haͤlt. Brich die 
nacht der eitlen ſorgen, Daß 
ich heut von allem frey, Dir 

allein ergeben ſey. 
3. Kleider ſind nur ſchlech⸗ 
te fachen, Wer fein thun auf 
dDiefe richt, Der gefällt dem 
himmel nicht, Du, mein JE; 
fu, Fanft e8 machen, Daß 
ich werde fchön und rein Sin 

den augen GOttes ſeyn. 


4. Schmuͤcke mid mis 
deinen gaben, Zeuch mich an 


mit deiner Fraft, Die den 
Ä | neuen 


| 
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neuen menfchen fchaft, Wel⸗ 
che freude werd ich haben, 
Wenn das herg in Meiner 
bruft, Sudt am Herren 
feine uf! J 
5. Laß die predigt wohl 
gelingen, Steh auch deinem 
worte bey, Daß es in mir 
kraͤftig fey, Unſer beten, uns 
ſer ſingen, Und was ſonſt 
noch wird gethan, Siehe du 
in gnaden an. | 


6. Laß mich nicht in ſuͤn⸗ 


den fallen, Laß mich heute 
nichts verfehn, Laß Fein um 
glück wo gefchehn. Lieber 
Vater! Hilf ung allen, Daß 
am abend ınein gefang Seh 
ein freudenvoller dank. 


Caſp. Neumann. 
Mel. Meinen JEſum laß ich. 


114 “ leuchte mid), Bey 
bem frohen rageslichte; 
Gnadenfonne! Felle dich, Bor 
mein ınuntred Angelichte; 
Mohne mir mit glänze bey, 
un mein fabbath freudig 


y. Be ka 

2. Brunquel aller ſuͤſſig⸗ 
keit! Laß Mir deine ſtroͤme 
flieſſen. Mache mund und 
herz bereit, Dich in andacht 
recht zu kuͤſſen. Streu das 
wort mit fegen ein, Laß es 
hᷣundertfruͤchtig ſeyn. 


‘N 


icht vom licht! er⸗ 


8 

3. Zünde ſelbſt das opfen 
an, Das auf meinen lippen 
lieget; Sey mir meisheit, 
licht und bahn, Daß Fein irr⸗ 


thum mich betrüger, Und 


fein fremdes feuer brennt, 
Welches dein altar nicht 
fenne 

4. Laß mich heut und ak 
lezeit, Heilig heilig! heilig 
fingen, Und mid) in die ewig⸗ 
feit, Mit des geiſtes Flügel 


ſchwingen, Sieb mir einen 


vorfhmac ein, Wied mag 
im himmel feyu. _ 

5. Ruh in mir, und ich - 
in dir, Bau ein pafadief ins 
herze, Dffenbare dich doch 
mir, Und geuf meiner. an 
Dachtöferze, immer neues 
dle zu, D du Liebesflamme 
du! | 


u! 

6. Diefer ray ſey bir ga 
weyht. Weg mit allen eie 
telkeiten! Ich will Deiner 
herrlichkeit, Einen tempel zu⸗ 
bereiten, Nichts ſonſt wol⸗ 
len, nichts ſonſt thun, Als 
in deiner liebe ruhn. 

7. Du biſt mehr als Sa⸗ 
lomon; Laß mich deine weis⸗ 
heit hoͤren. Ich will deinen 
gnadenthron Mit gebeugten 
knien ehren, Bis mir deine 
ſonne lacht, Und den ſchoͤn⸗ 
ſten ſonntag macht. 


B. Schmolken 
» Zur 
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b. Zur ferneren heilgen Worbereitung und Erweckun g. 


Mel. Nun — — — 
| sepreifet fenft du 
115 G JEſu Chriſt, 


Daß nun der tag erſchienen, 
Der unſer werther ruhtag 
iſt, Dem groſſen GOtt zu 
dienen; Hinweg mit aller 
eitelkeitt Hinweg mit unge⸗ 


"rechtigkeit! Laßt haͤndear⸗ 


beit liegen. | 


2. Dem Höchften fey eur 


herz und finn, Ganz heute 

übergeben: Was fleifchlich 

ift, Tegt von euch hin, Dienst‘ 
GOtt mit heilgem Teben, 

Gebt raum dem Beift, Daß 

feine fraft, Die und zu neu: 

en menfchen fchaft, Auch euch 

heut ganz verändre, 

3. Drum höre mit Luft 
fein heilges wort, Und lefet, 
bethet, finger, Wohl dem, 
der GOtt an diefem ort, 
Ein willigs opfer bringet! 
Komt, tretet hin zu dem al’ 


tar, Und Taffer mit der 


frommen ſchaar Ein fabs 
bathslied erfhalen. 
4. An dieſem tag ift JE⸗ 
fus Chrift, Vom tode auf 
erfianden, Heil und! denn 
Dadurch ward Die liff, Des 
menfchenfeinds zu fchanden, 
Heut war der tag, da er 
die macht Dem tode nahm, 
und wiederbraht, Was 
Adam ung verlohren. 


! 


5. Wir chriſten müffen 
gleicherweiß, Auch von der 
find auffteben, Und künftig 


nun mit allem fleiß, Auf 


guten. ‘wegen gehen: Auf 
daß mir dorten immerzw 
Die hoͤchſtgewuͤnſchte ſab⸗ 
bathsruh, Im himmelreich 
begehen. | 
Mel. Allein GOtt in der Hoͤh. 
116 sah fol, mein 
„N GOtt, aus deis 
nem mund Das wort des 
lebens hören, :,: Der wahrs 
heit und der weisheit grund, 
So alle welt muß ehren; 
Das wort, das, ald ein gnas 
denpfand, Vom himmel und 
wird zugefandt, Und ung 
zum himmel führet. | 
2. Bertreibe denn durch 
deinen geift, Was meine 
andacht ſtoͤret,,: Und wenn, 
mas welt und irdifch heißt, 
Sich wider mich empöret, 
Sp gönne diefem feinde 
nicht, Daß er nebſt meiner 
theuren pflicht, Zugleich mein 
heil verhindre. 
3. Erfülle dahingegen. 
mich Mit heiligem verlan⸗ 


gen,:: Nebſt deinem theuren 


worte dich, Demüthigft zu 
empfangen, Ermuntre Den. 


zerfireuten finn, Nim allen. 


böfen vorſatz bin, Gib Buffe, 
glauben, liebe. 
| 4. Ber: 


1. Zur Privat Andacht. 
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4. Vernehm ich das ge 
feg von dir; So fey es mir 


ein fpiegel,:,: Darin ich mei⸗ 


ne flecken fpür, .Darneben 
auch ein zügel, Der meiner 
widerfpänftigfeit, Wann fie 
fich regt; zu rechter zeit, Den 
durchbruch Eräftig hemme. 
5. Laß mich vielmehr mich 
ſelbſt darnach, Als meinen 
naͤchſten richten,: Ihm keine 
ſchuld'aus eigner rach, Noch 
unſchuld mir andichten, Viel⸗ 
mehr, was mir annoch ge 
bricht, Nach deines wortes 
unterricht, Mit allem fleiß 
eriegen. ’ 
6. Hör ich die holde gna⸗ 
denſtim, Bon deinem vater: 
herzen, :,: Und wie fich dein 
gerechter Grimm, Durch 
Chriſti blut und fchmerzen, 
Durch alles, was er mir zu 
gut, Bereits gethan, und 
ferner thut, In lieb und 
buld verwandelt, | 
7. So laß mid) diefes 
befte theil, Im wahren glau⸗ 
ben faflen, :,;: Und mich auf 
ein fo groffes heil, Beſtaͤn⸗ 
diglich verlaffen, Damit 
mich meder freud nod) ci 
Selbſt nicht der legte todes— 
ſtreit, Von deiner Tiebe 
trenne. 
g. Mit guten früchten 
laß aud) mich Den glauben 
ſtets bemweifen, :,: Und danf- 


barlich, mein Heyland, vi 


85 
famt deinem Vater preifen: 
Den Geift, der mich Damit 
begabt, Und mit fo füllen 
troffe-Iabt, Auch nimmer: 
mehr betrüben. 

9. Dein wort, HErr, lin: 
dre allenoth, Die leib und 
ſeele drücket,:,: Und laß mich 
endlich auch imtod, Mit troff 
nicht unerquicket, Daß ich, 
durch Diefen ungeſtoͤhrt, 
Dich, deſſen wort ich hie 
gehoͤrt, Dort, wie du biſt, 
anſchaue. 

Mel. Nun — Ein en 
end ftille, finn . 
117 S und geiſt, und 
euch in GOtt ergoͤtzet, Heut 
iſt der ruhetag, den GOtt 
ſelbſt eingeſetzet, GOtt will 
in ſtiller furcht und lieb ge 
ehrer ſeyn, Denn anders 
kehrt er nicht, in unfern fees 
len ein. 

2. Heut iſt der tag des 
heils, des Herren wort zu 
hören, Heut iſt die rechte 
seit, ihn oͤffentlich zu ehren: 
Stellt man nicht willig fich, 
In feinem tempel ein, Kan 
man Fein Gotteskind, Fein 
jünger JEſu ſeyn. | Ä 

3. Ich will in GOttes 
haus, mit feinen findern ges _ 
ben, Ich will in reinem - 
ſchmuck, vor feinem altar 
ſtehen, Mein herz fol hoͤchſt⸗ 
vergnügt in feinem willen 
rubn, Die band foll nichts, 
3 | als 


| Pr 


als noth⸗ und liebeswerke 
thun. 
.Komm heute in mein 


herz, du koͤnig aller frommen! 


Laß mit dir ſegen, heil und 
ſeeienfrieden kommen. Die 
ſonne deiner gnad, kehr heute 
bey mir ein, So wird denn 
dieſer tag, ein rechter ſonn⸗ 
tag ſeyn. 


D. V. €. Loͤſcher. 


met: Ed mol ie Ser 
* ey ſtille, welt! 
18 S® u ir mie, 
Itzt meinen GOtt verehren. 
Sey fill, mein geift! be: 
veite dich, Und laß durch 
nichts dich ſtoͤhren. Sey 
ſtille, ungeduldigs herz! 
Laß keinen kummer ſehen, 
Wirf laſt und ſorgen hinter⸗ 


waͤrts, Du ſollſt vor IJCEſu 


ſtehen, Den ofnen- himmel, 
ſhauen. | 
c. Dach vollende 
Zu Haufe,’ 
Me. Wer nur den lieben GOtt. 


Zottlob! ich habe 
1440 GOtt gefehen: 





Nun kom ich frölich wieder: 


heim, Wie tft mir doch fo 
wohl gefchehen! Itzt trägt 
die biene honigſein. Der 
hunger ift nach wunſch ge: 
.- geftillt, Das herz mit fegen 
angefuͤllt. 

2. Wie heilig war doch 
jene Rate, Wo ich mit mei⸗ 


FL. Sonntags Lieder. 


Wie feierlich iſt dieſe 


file! Wie ſchoͤn um GHit 


zu dienen! Vergebens fer, 


der forgen ziel, Dein tag 


mir-nicht erfchienen. Dein 


ift er, HErr! mein der ges 
winn. Wie werd ich mich, 


jegt Iaben!- D-'! was wird. 
dort, der müde finn, 
Fuͤr ruh, für monne-haben, 
In deinem heilgen tempel! 


3. Ach! waͤr die ſtille ap: 
lezeit, Und moͤgt ich ſtets 
da wohnen! Ich gäbe ſolche 
ſeligkeit, Nicht gegen koͤnigs⸗ 
kronen. Erhalt mir, JEſu, 
ſtets dein wort; Der ſeelen 
beſte weide. Fuͤhr endlich 
mich aus ſodom fort, Daß 
ich Dich, dort, ganz freude! 
In emger flille lobe. 

D. B.E Loͤſcher. $ i 


ec; 
- 


tem öffentlichen Öottesdienft, 


nen fuͤſſen ſtund. Es ging. 


mein ſingen und gebethe, 
Durch meinen mund zu GOt⸗ 
tes mund. Hatt ich nicht 


ccroſt, in reicher maaß, Als 


ich zu JEſu fuͤſſen ſaß? 

3. Mein- herze mar ein 
rechter. tempel, Als ich in 
GOttes tempel war; Mein 
JEſus ſtellte fein erempel, 
Mir als ein fchönes fuͤrbild 
dar; Er trug mir- lauter 

manna 


— 
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Gem 
manna vor, Und 308 308 die laß mir nichts die krone 
ſeele ganz empor. rauben, Die mir dein wort 
ch, dent ich an die in hofnung gab. Betrift 
glaubenslehren, Was hab mich auch das Freuß bins 
ich nicht für licht gefpürt! fort, Go faß ich dich bey 
Kein irrehum, fanden grund deinem wert. — 
verfehren, Der J Efum og. Glb, daf ein rein und 
ſelbſt zum eckſtein führe. Ich gut gemiffen, Die kraft von 
glaub ed nun, und fo heiſts Deinem worte fey Wollt ich 
reht: Der wahre glaube u boͤſes gleich befchlieffen, 
macht gerecht. o ſteh mit deinem geift 
5. Wie treulich Tieß mir = bey, Daß ich des fleis 
JEſus fagen, Wie ich im ſhes luͤſten wehr, Und dei⸗ 
geiſte wandeln ſoll! Dieweil ner luſt allein begehr. | 
die welt in diefen tagen, Sf 10. Laß mich den meinen 
aller Lift und bosheit voll; miederholen, Was du mir 
Daß ich in fleter buſſe ſteh, ige haft anvertraut, Daß 


Und nur empor, gen himmel fie in dem, was du befohlen, 


6. Wo hab ich denn mein 
kreutz gelaſſen? Der kum— 
mer bleibt bey GOtt — 
Itzt kan ich mich ſchon beſſer 
faſſen, Denn JEſus gab 
mir einen blick: Der hat 
mit troſt, mich ſo erweicht, 
Daß nun mein herz iſt frey 
und leicht. 


7. O habe dank fuͤr dieſe 


sie Dein ſuͤſſer JEſu, ba: 
be danfı Ach fehreibe feft 
in mein gemürbe Den ist 
gehaltnen Firchengang, Daß 
ich nicht nur- ein hoͤrer ſey, 
Nein, auch als thäter Dich 
erfreu. 

8. Bewahr in mir den 
wahren glauben, Daß ich 
ihn halte bis ins m Und 


f 


Durch nich auch merden 
wohl erbaut , And unfer 
haus ohn heucheley, Ein dir 
geweihtes Firchlein fen. 

11. Den Segen, den du 
haft gefprochen, Nahm ich 
vergnuͤgt nach hauſe mit; 
Vermehr ihn dann, durch 
alle wochen, Ja ſegne, jeden 
tritt und ſchritt. Ich gehe 
aus, ich gehe ein, So laß 
den fegen bey mir fepn. . 

12. Zwar weiß ich nicht, 
ob es dein wille, Daß ich 
den gang noch einmal geh; 
Doch halt ich dir in allem 
file, Weil ich in Diefer 
meynung ſteh: Wenn bier 
mein kirchgehn ſich beſchließt, 
Mein kirchgang dort im him⸗ 
mel iſt. B. Schmolcke. 
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NEſu, du wahr 
120 hafies licht, Der 
du alle ur: erleuchten; 
Hör, ich will, mas mir ge: 
bricht, Dir jetzt offenherzig 
beichten: Finſter iſt mein 
herz und feele, Ad) ! beſtrahle 
dieſe hoͤhle. 


2. Hab ich gleich ſchon 


was gefaßt, Bon der wahr: 
beit deiner Tehre: Ach! es 

fucht ein böfer gaſt, Wie er, 
was gebaut, verfföhre: Ach ! 
was machet nicht Der teufel, 
Manche chriften, noc) vor 
zweifel ? 

3. Stärke du durch dei: 
nen Beift Mehr und mehr 

den fihwachen glauben, Big 


d. Des Abends, 

Mel. Yun ruben alle Wälder. 
er fabbath iſt ver: 

121 D gangen, Ich ha⸗ 
be mein verlangen, Na 


hat mich unterweiſet, Mit 

lebensbrod geſpeiſet, Und 

meiner feelen durſt geftilft. 
.GOtt ruht durchs 


— im herzen, Drum leg 


ich ohne ſchmerzen, Auch 
meinen leib zur ruh, Denn 
allen fuͤndenſchaden, Deckt 
JEſus nun in gnaden, Mit 
ſeinem purpurmantel zu. 

3. O du Dreyeinigs Wer 
fen, Dein seit iſt ſchon ge 


— 
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Mel. Liebſter JEſu wir find. der lebensfaden reißt, Laß 


mir dieſen ſchild nicht rau⸗ 
ben; Lehre mich ſtets mehr 
erkennen, Und im geiſt GOtt 
Vater nennen. 

4. Ach! entzuͤnde du mein 
herz, mit dem feuer deiner 
liebe: Fuͤhlt das fleiſch zu: 
meilen ſchmerz, Gib, daß 
ich mich nicht betruͤbe; Sons 
dern ohne ſorgen lebe, Hof 


nungsvoll, mich dir ergebe, 
5. Defne, JESU, den 


verffand, Daß ic) dein ges 
heimniß ſchaue, Leite mich 
mit deiner hand, Daß ich 
mich und andre baue: Se 
ne, was ich ef? und höre, 
Mir zum heil, und dir zur 
ehre, 


nefen, Weil ich dein tempel 
bin. Ich babe Ticht vom 
lichte, Dein leuchtend ange 


ch fichte, Greibt alle finfterniffe 
berzenswunfch erfüllt. GOtt 


bin 

4. Ich fchlafe ganz vers 
gnüget, Denn wo mein 
haupt bier Tieget, Da ift 
der engelbeer, Mich ſtoͤhrt 


kein weltgetümmel, Es 


traͤumt mir nur vom hints 
mel; Ah! wer doch nur 
bald droben wär, 

B. Schmold, 
Mel. um fich die Nacht geend. 


122 IH un bricht Die fin⸗ 
Des 


— 


— — 


ſtre nacht hinein, 


— 11. Zur Privat Andacht. 
nacht, Die vor dir recht ge; 


Des tages glanz ifftod; ch 
aber ſchlafe noch nicht ein, 
Erſt red ich nad) mit GOtt. 
2. D GOtt! du groffer 
Herr der welt, Den nie 
mand feben fan, Du fiehft, 
wer dir zu fuſſe fallt ; Gieh 
mic) auch gnaͤdig an. 

3. Der tag, den ich nun⸗ 


mehr vollbracht, Der war . ih 
‚wann ed zeit, Mich in den 


befonders Dein: Drum bat 
er auch bis in die nacht Mir 
follen heilig ſeyn. 

. 4. Dody ach! ich muß ed 
dir geſtehn; Denn ich bin 
fleifh und blut; Ich hab e8 
pftermald verfehn, War 
gleich mein wille gut. 


5. Nun füc ich deinen. 


gnabenthron; Gieh meine 
ſchuld nicht an, Und denke, 
daß dein lieber Sohn, Kür 
mich genug gethan! 

6. Schreib alles, mag 
man heut gelehrt, In unfre 
herzen ein, Und laffe die, fo 
e8 gehört, Dir auch gehor- 
ſam fepn. it 

71. Erhalte ferner doch 
dein wort, Und thu ung im: 
mer wohl; Damit man ftet$ 
an dieſem ort Dir diene, wie 
man foll, —— 

8. Nun ſuch ich, Vater, 
meine ruh; Steh deinem 
kinde bey, Und laſſe keinem 
uͤbel zu Daß es mir ſchaͤd⸗ 
kb fy. | 


9 Gib allen eine fiilfe 
7 
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lebt; Und beſſre den, der 
unbedacht, Dir ; Höchfter, 
widerſtrebt. | 

10. Wofern dir auch 
mein thun gefällt, So hilf 
mir morgen auf, Daß ich 
noch ferner in der welt, Boll: 
bringe meinen lauf. 
11. Und endlich führe, 


himmel ein. Da mird. in 
deiner herrlichkeit, Mein fabs 
bath ewig fepn. Gude, 

Mel. Auf! ker * Dr 
Inſer fabbatb geht 
123 » zum ende, Komt, 
vollendet feinen lauf. reis 
fer feine vaterhände, Denn 
fein mohlthun hoͤrt nicht 
auf. Laßt und mit gebet 


“und fingen, Ihm dag abend: 


opfer bringen, | 

2. Und wer wollte dag 
verfchweigen, Daß GOtt 
alle menfchen liebt? Tag 
und nacht find unfre zeugen, 
Wie er fo viel guteg giebt; 
Denn an allen meinen ftuns 
den, Iſt ein fegen angebun- 

en. 

3. Andre tage, big am 
morgen, Auch bis in Die fpd- 
te nacht, Werden nur mir 
eitlen forgen, Und mit avs 
beit zugebracht; Aber der, 
fo Heut erfchienen, War bes 
ſtimmet, GOtt zu dienen, 
4. D du Hepland aller 


5 leute, 
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leute, Mein erlöfer, und 
mein hort! Wie viel mens 


fchen haft du heute, Unter⸗ 


richtet durch dein wori, Da 
getroͤſtet, dort ermahnet, 
Und den weg zu GOtt ges 
bahnet. — 

5. HErr! ich preiſe dei— 
nen nahmen, Itzund und in 
ewigkeit, Daß du ſo viel 


guten ſaamen In die herzen 


ausgeſtreut; Dir zum ruhm 
wird er bekleiben, Und viel 
gute fruͤchte treiben. 
6. Nunmehr geh ich mie: 
der fchlafen, Und leg allen 
kummer hin: Denn mich 
decken deine waffen, Unter 
Deren fchuß ich bin; Mag 
Doch. welt und hölfe toben, 
Hier bin ich fchon aufgehoben 
7. Soll ich morgen aud) 
noch leben, Und in deinem 
Dienfte ſtehn, Nun fo wirft 
Du grade geben, Daß mirs 
ferner wohl mird gebn: 


Denn das glaub ich ſteif 


- amd feſte, EDet vertrauen, 
iſt das heſte. Neumann, 


Mel. Mein Augen ſchließ ich jetzt. 


Sie heiligmarder 
124 2% tag, den wir 


anjest vollbracht? Und ſieh, 


auch ihn verdrängt die grau⸗ 


erliche nacht. Doch, JEſu! 
Du allein. kanſt alle- meine 
ſachen, Und auch die finſtre 


nacht, Mir gut und lichte 


machen. 
2. Ich lege nun hiermit 
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die kleider von mir hin, Und 
denke, daß ich doch ganz 
ohne kleid nicht bin. Mein 
glaube huͤllet mich, o HErr! 
in deine wunden, Da hat 
mein geiſt das kleid fuͤr tag 
und nacht gefunden. 

3. Ich ſchlafe nunmehr 
ein, ach mache du für mich. 
Mo du, mein JEfu wachſt, 
da ſchlaͤft man rubiglich. 
Mein auge fchläft zwar ein: 
doch will mein herge wachen. 


Ach, Fönt ich) auch den traum, 


mir wohl zu nuge machen! 

4. Nim, eh die nacht vers 
geht, des tages fünden hin, 
In die ich Teider! heut auch. 
wohl gerathen bin, Vergib, 
vergiß und brich des ſatans 
arge tuͤcke, Damit er meine 
feel nicht ſchrecke, noch; bes 
ruͤcke. 4 

5. Behuͤt, o ſtarker GOtt! 
mich und mein ganzes haus, 
Breit' um und uͤber uns die 
gnadenfluͤgel aus. Laß kei⸗ 
nen unfall nicht, kein grauen 
uns erſchrecken. Und mor⸗ 
gen wirſt du uns zu deinem 
lob erwecken. 
6, Braͤch aber. auch die 
nacht mein ende felbft hers 
ein, So leb ich dir, mein 
GStt! ſo ſterb ich dir allein; 
Und hoff in ewigkeit, mit 
den entſchlafnen alten, Den 
ſtillen ſabbath dort, ohn' eine 
nacht, zu halten. — 

2 
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a Das Te Deum audamus, | Eben daffelbe,. etwas geändert. 

. AErr DE! dich ESeErr BHDEr! dich 

125 loben wir! 126 5 loben wirt 

Herr EEE wir danken Herr GOtt! — danken 
ir! 

Dich, SOuen in ewig⸗O Vater! Sohn und heiß 

ger-Beifft . 


Ehret die weit, mei und. Den erd und himmel ehre_ 


bre und. preiff! 
Alle enger, und Binmeis Die engel, und * — 














Und was nur — deiner Und was nur — deiner 
ehr, ehr, 
Auch cherubim und ſera⸗ Die cherubim und feras 


phim phim 
Singen immer — hoher Lobfingen ſtets mit froher 


Heilig iſt unſer SH Heilig. iff A "691 
Heilig iſt unfer GOtt! Heilig ift unfer GOtt! 
Heilig iſt unfer GOtt! Heilig iſt unſer GOtt! 
Der HErre Zebaoth! EDEL! dErHErrzebnntpt 
Bein goͤttlich macht und | HErr! deine. macht und. 
berrlichkeit. herrliechkeit 
Geht uͤber himmel und er⸗Geht uͤber erd == himmel: 


den meit, 
Der heiligen. zwölf. boihen Es ruͤhmen die — 
di 


| zahl; 
Und Die — propheten| Und die apoftel ewig⸗ 
li 


i 
Die theuren maͤrtrer allzu⸗ 


mahh mahl, 
Loben dich sen) mit groſ Erheben dich mit frohem 
ſem ſchall: 


(daB; 
Die ganze merthe chriſten⸗ Es preiſet chriſten⸗ 


Ruͤhmt dich — erden alle: I Dich, Vater, ee und alles 
| zeit, 


Die theuren — allzu— 


A 


92 IT. Sonntags Lieder. 
JE En EEE 
Dich, GOtt Vater! im hoͤch⸗ Dich, Vater! GOtt im höche 


ffen thron, ften thron, 
Deinen rechten ze eingen Und deinen eingebohrnen 


Sohn, 
Den heilgen Geift und troͤ⸗ Den heilgen Geiſt, der troͤ⸗ 


ſter wereh, fter heißt‘, 
Mit rechtem =. fie lobt Mit gleichem dienft fie lobt . 

und ehrt. und preif’t. 

Du König der Be Jefu | Du Sopn des Bare, — 

u Chri 

GOtts Vaters enger Sohn | Der du auch GOtt ohn an⸗ 
u biſt. fang biſt, 

Der ae leib nicht ) Du wurdeſt menſch, derhHErr 
aft verfchmäht, ein knecht! 


Zu erloͤſn das menſchiich ge⸗ 


ſchlecht. 
Du haft dem tod zerftöhrt 
fein macht, 
Und al et himmel 


acht. 
Du ſitzſt zur — BSH. 


gleich 
Mit aller: sr In Vaters 


reich. 
Ein richter bu zufünftig 
Alles, 


iſt. 
Nun hilf ung, HErr! den IS 


dienern Dein, 

‚ Die mit deim — blut 

erloͤſet ſeyn. 
Laß uns im himmel haben 

| theil, 

Mit den Bean * ewgen 


l 
was tod und lebend 


Zu retten unſer arm ges 


chlecht. 
Dem tod zerſtoͤhrteſt du die 
macht; 


Und haft das eben wieder⸗ 
| acht. 
Du herrſcheſt in deg Bar 


teröreich 
Um macht und berrlichkeie 
ihm gleich 


ri 
Was tod war, und was ler 
bend ift. 


Du koͤmſt zu rien, JEſu 


Dann hilf uns, deinem eir 


genthum, 


Das du erfauft zu deinem 
! 


ruhm! _ 
Fuͤhr ung zu den verkfärten 


ein, 


Im himmel ſtets bey dir zu 


feyn ! 
Hilf deinem volf, Sen JE⸗ Si bier auch deinen wolf, 
ſu Ehrift, 9 ErrChrift! 


Und 


| Ind 
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Und fegne, mas erbtheil 


Wart und ofleg ihr zu aller 
zeit, 


Und heb fie och in ewig: 


Taͤglich, on Horn ‚wir 
loben dich, 


i Und ehrn deinen nahmen fie; 


tiglich. 


Behuͤt uns heut, o treuer 


EHE! 


Kür aller find und miffe 


that. 
Sey und gnadig, 0 HErre 
GOtt! 


Sey uns — in aller 


Zeig uns deine "Harmperjig 


eit, 
Mie unſre Bofnung zu dir 


eht, 
Auf dich hoffen mir, lieber 


In fchanden laß ung nim- 
mermehr, 
Amen. - 


Das vorige Lied, nach der Klopr 
ftockfchen Veränderung. 


In eben derfelben.befanten 
Melodie, 


Err GOtt! dich 
12 79 loben wir! 
J GOtt! wir danken 
dir! Jehovah iſt von ewig: 
keit. Er ſchuf die welt, das 
werk der zeit. Die ganze 
— ſchoͤpfung preiſ't, 


3 

und ſegne was bein erbtheil 
iſt! 

Schuͤtz deine Bee jedes 

Und bringe fie * herrlich⸗ 

HErr BD gr ‚oben 
täglich dich 

Und deinen rer ewig⸗ 
lich! 

Behuͤt uns, — du treu⸗ 


r GOtt! 
Vor aller ** und 


Steh, Höchfker! m und in gna⸗ 
den bey! 


Mach und von allem über 


frey! 

Erjeig uns, HErr! barm⸗ 
herzigkeit 

In dieſer unſrer wallfarths⸗ | 
zeig! 

Verlaß die deinen nimmer⸗ 


mehr. 
Wir hoffen auf dich, Fieber 
Herr! 
Amen, . 


BEH Vater! dich, dich 
Gohn! dic) Geiſt! Die ches 
— die ſeraphim, Die 
mmel alle ſingen ihm: 
il ift unfer GOtt! Heie 
lig ift unfer GOtt! Heilig 
ift unfer GOtt! Jehovah 
Zebaoth! Weit, uͤber alle 
himmel weit, Gebt deine 
macht und berrlichfeit! Sie, 
> den. erbfreig Br UPS 
6 
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Befehrten, deiner bothen 


fchaar, Des mitlertodes 
maͤrtyrer, Gie preifen ewig 
dih, o Herr! Am grabe 
nocoh, noch in Der zeit, Preif’t 


dich auch deine chriftenheit! 


Dich, Vater auf der himmel 
thron! Did, JEſu Chrift, 
des Vaters Sohn! Und did), 
o Geiſt! des wunderkraft 
In ſuͤndern neues leben 


cſchaft! Du Hoherprieſter! 


du Prophet! “Du König! 
deß reich nie vergeht! Du 
haſt dich GOtt! und GOtt 
zu weihn, Erniedriget, ein 
menſch zu ſeyn. Dem tode 
nahmſt du feine macht; Zum 
himmel haſt du uns gebracht. 
Zur rechten GOttes ſitzeſt 
du! Mit deinem Vater herr⸗ 
ſcheſt du! O der für und 
gelitten hat, Erwürgt für 
unſre milfethat! Im grabe 
b Das Kyrie. 
pri . GH Water 
rie, 
128 Lg emwigfeit, 
‘Groß ift deine barmherzig— 
keit, Aller ding ein Schöpfer 
und Regierer, Eleifon, 





2. Chrifte, aller melt 
troſt, Uns fünder allein bu 
Haft ertöft, O JEſu GOttes 
Sohn! Unſer Mittler biſt 
in dem hoͤchſten thron, Zu 
dir ſchreyen wir aus herzens⸗ 
begier, Eleiſon. 3. 
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lälfeft du ung nicht; Du 
koͤmſt, du koͤmſt und haͤltſt 
gericht! Hilf deinem volke, 
JEſu Chriſt! Und ſegne 
was dein erbtheil iſt Leit 
es durch diefe prüfunggzeit 
Den weg zur fröhen eiwigs 
feit! Die erd iſt auch dein 
heiligthum; Auch fie erfülle 
fterd dein ruhm! In dieſer 
unfrer pilgerfhaft, Sep, 
Herr! dein wort und 
licht und kraſt! Sey 
gnaͤdig uns, o treuer GOttt! 
Sey gnaͤdig uns in aller 
noth! Wann wir zu dir um 
huͤlfe ſchreyn, Laß dein er⸗ 
barmen uns erfreun! Gey 
hier ſchon unſer troſt und 
licht, Verlaß und auch im 
tode nicht! Einſt fen im him⸗ 
mel unfer theil Dein groffer 
lohn, dein ewges heyl! 
Amen! I 


Auf dem — Baier 

| prie, a ater 
129 —— | 
GOtt! Wie Fein achter 
man dein gebot! Schon’ une 

‚ fer Blindheit, die doch viel 
‚fünde thut, Erbarme dich 
unfer. . 
2, Chrifte, der du biſt der 
weg und das wahre licht, 
Die pfort, die wahrheit und 
das leben, Des Vaters wort 
ung zu einem troſt if. geger 
ben, Erbarme dich unſer. 


3» 
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RKyrie, GOtt heiliger 
Geiſt, Troͤſt, ſtaͤrk ung im 
glauben allermeiſt, Daß wir 
am legten end Froͤlich ab: 
fheiden aus dieſem elend, 
Eleifon. 
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3. Kyrie, GOtt heiliger 
Geiſt in ewigkeit, Steh uns 
bey durch deine guͤtigkeit, 
Wolleſt nicht verlaſſen all 
die auf dich Hoffen. Erbarm 
dich unſer. 


Eben daſſelde verändert. fisft auf GOttes thron, Ers 


ater! Hoͤchſt er 
130 2) GOtt von ewig⸗ 
keit, Schoͤpfer aller welt und 
zeit, Regierer himmels und 
der erden, Sey uns gnaͤdig. 
2. JEſu menſchgeword⸗ 
ner GOttes Sohn, Der du 
ce Das. Gloria. 
In bekannter Melodey. 
121 Nein GOtt in der 
ZU SA 550 fen ehr, Und 
dank für feine gnade:,: Da: 
rum daß nun und nimmer; 
mehr, Uns rühren fan fein 
| — Ein'n wohlgefallen 
GOtt an ung hat, Nun iſt 
ot fried ohn unterlag, AN 
febd Hat nun einende, 
2. Wir loben, preifen, an 
beten Dich, Für deine ehr 
wir danken: Daß du, GOtt 
Vater, ewiglich Regierſt ohn 
alles wanken: Ganz unge⸗ 
meſſen iſt deine macht, Fort 
geſchicht, was dein will hat 
bedacht, Wohl uns des fei⸗ 
nen Herren. 

.O JEſu Chriſt! Sohn 
eingebohrn Deines himmli⸗ 
ſchen Waters ;,;- Verföhner 
Der’n, die waren verlohrn, 
Du ſtiller unſers baderd, 

, Lamm 





loͤſer aller menſchenkinder, 


Sey uns gnädig, 

. Heilger Geiſt! GOt⸗ 
tes wefentliches licht, Lehren 
unfrer‘ chriſtenpflicht, Du 
Troͤſter aller frommen ſeelen, 
Sey uns gnaͤdig. GStender. 

Eben daſſelbe veraͤndert. 
Mel. Allen GOtt in der Hoͤh. 





Dit rn 
132 GE 55 t sr i Fi 
ſey ehr! Ihm dank für feine 


gnade! uns drücker nun fein 
zorn nicht mehr; Geheilt 
iſt unfer fehade, Er,der und 
feinen frieden gab, Schaut 
auf die .erde nun herab Mies 
lieb und mohlgefallen, 

2. Dir, HErr GOtt Vas 
ter,. danken wir Für deines 
Ramens ehre, Die himmel 
auch gehorchen dir, Sammt 
allem ihrem heere. HEır, 
alles, was du ſprichſt, ges 
ſchieht; Go mie dein aug 
auf alles fieht, Wohl ung, 
Daß du regiereft ! i 

3. O Chriſte, GOttes 
einger Sohn! für ung ing 
fleifch geboren! Kamſt du 
nicht aus des Himmels thron; 
= wären wir verloren. 
— Sp 
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LammGottes, heilger HErr 
und GOtt, Nimm an die 
bitt von unfer noth, Erbarım 
dich unfer aller. 

4. D beilger Geift, Du 
hoͤchſtes gut 
famfter Sröfter:: Fürs 
teuffels gewalt fortan behüt, 
Die JEſus Ehriffus erlöfet 
Durch groffe marter und 
bittern.tod, Abwend all un: 
fern jammer und noth, Darzu 
wir ung verlaſſen. 

d. Das Eredo. 
In bekanter ar N 
(>ir gläuben al 
133 Mr nenadıt t 
Schöpfer himmeld und der 
erden, Der fich zum Vater 
gegeben hat, Daß mir feine 
finder werden: Er will ung 
allzeit ernähren, Leib und 
feel auch wohl bewahren, 
Allem unfall will er wehren, 
Kein leid ſoll uns wieder⸗ 
fahren, Er forget für un, 
Hurt und wacht, Es fteht 

alles in feiner macht. 

9, Wir glauben aud) an 
JEſumbChriſt, Seinen Sohn 
und unfern HErren, Der 
ewig bey dem Bater ift, 
Gleicher GOtt von macht 
find ebren: Bon Maria der 
jungfrauen Iſt ein wahrer 
menich gebohren, Durch den 
heilgen Geift im glauben, 

Fir und, die wir waren 
verlohren, Am kreutz geſtor⸗ 

Zu ben, 








‚ Du allerbeils . 
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Sey und mit deinem heile 


nah! Ach, für uns alle 
ftardft du ja! Erbarm Dich 
unſer aller! 

4. D heilger Geift! Du 
theures Bfand! Du Tröfter 
der Erlöften, Erleucht mit 
weisheit den verffand, Und 
fomm, das herz zu tröffen, 
Sey, wo wir wandeln, uns 
fer licht! Verlaß und auch im 
eöde nicht! Wir traun auf 
deine Treue. Schlegel. 


Eben’ daffelbe — 
Seit glauben an 
134 I den eingen 
Gtt, Schöpfer himmels 
und der erden; Er unfer Bas 
ter, Herr, und GOtt, Laͤſt 
ung feine Finder werden. 
Alles, was wir find und har 
ben, Sind bloß feine gnas 
dengaben. Er erhöret uns 
fer beten, Wenn wir ver 
fein antlig treten. Er forgt 
für ung, bilftinder noth, Und 
ſteht ung bey bis in Den tod, 
2. Wir glauben auch an 
JEſu Ehrift, Den uns 
ðOtt zum Heil erfohren, 
Her ewger GOtt vom Bas 
ter iſt, Bon Maria menſch 
gebohren. Hat für ung fein 
blut und Ieben Zur erlöfung 
hingegeben. If, befrept 
von todesbanden, Herrlich 
wieder auferſtanden. Er 
lebt und herrſcht, wird zum 
a gericht 


- Allgemeine beftimte Kirchen Lieder. 


——— ———— 
ben, And vom tod Wieder gericht Erſcheinen, im vers 


auferfianden iſt durch GOtt. 

3. Wir glaͤuben an deu 
heilgen Geiſt, GOtt mit 
Vater und dem Sohne, Der 
aller blöden, tröfter heißt, 
Ang mit gaben zieret ſchoͤne, 


Die ganze chriffenheit auf melstrohne. 


erden Halt in einem finn gar 
eben, Hier aH fünd vergeben 
werden, Das fleifch fol ung 
wieder leben, Nach diefem 
elend Iſt bereit Uns ein le⸗ 


ben in ewigkcit. 
Err JEſu Chriſt, 
135 dich zu uns wend, 


Dein'n heilgen Geiſt du zu 
uns ſend, Mit huͤlf und gnad 
er uns regier, Und uns den 
weg zur wahrheit fuͤhr. 
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klaͤrten licht. 

3. Wir glauben an den 
heilgen Geiſt, GOtt vom. 
Vater und dem Sohne, Der 
unſer licht und troͤſter heiſt, 
Kommt zu uns vom him— 
Er erleuchtet 
die gemeine, Daß er ſie mit 
GOtt vereine, Hier verge⸗ 
bung ibrer ſuͤnden, und das 
(eben dort zu finden. Der 
‚leib wird auch einſt aufer 
ffehn Und hell verklaͤrt zum 


| leben gehn. Stender. 
e Ranzellied, - - 7 "Daffelbe verbeffert. | 


er du ſtets uns 
136 D ſre zuflucht biſt, 
Sey mit den deinen, JEſu 
Chriſt! Send uns den geiſt, 
der uns regiert, Und uns 
den weg zur wahrheit führe! 
2. Er ftärft den wanken⸗ 


2. Shu auf den mund - | 
zum lobe dein, Bereit das: den verfland, Macht deinen 
herz zur andacht fein, Den Vater ung befant!Er flammt 
glauben mehr, ftärf den zur heiigfeit und an, Er 
verftand, Daß und Kein leitet und des lebend bahn! 
nahm werd mohl befanıt. —— | | 

3. Bis wir fingen mit 3. Hallelufa! Einſt fins 
GOttes heer: Heilig, heilig gen wir, GOtt, heilig! heis 
ift GOtt der Herr, Und lig! heilig! dir! Und fa 
hauen dih von angeficht en dich, in deinem Licht, 
In ewger freud und felgem Bon angeficht zu angeficht } 
Ude, | 
4. Ehr fen dem Vaterıc. | 

f. beym Ausgange, Singen, beten, Ichren, hören, 

In bekanter Melodie. GOtt hat alles wohlge⸗ 
1 un GOtt loh, macht, Drum laßt ung ſein 
37 es iſt vollbragheeaerehe Unſer GOtt 

| * el LEFTPIE NE fey 
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or 


——, —— 
fey hoch gepreifet, Daß er 
ung fo herrlich fpeifet. 

2. Weil der Gottesdienſt 
iſt aus, Und ung mitgeteilt 
der ſegen, So gehn mwir mit 
freud nach haus, Mandeln 
fein auf GOttes megen. 
GOttes Geiſt und ferner 


feite, Und und alle wohl 


bereite, 


3. Unfern ausgang fegne 


Gott, Unſern eingang glei— 
‚cher maſſen: Segne unſer 
taͤglich brodt, Segne unſer 


thun und laſſen, Segne uns 


mit ſelgem ſterben, Und 
mach uns zu himmelserben. 
In er GD a 
oͤchſter tt! 

138 H wir danken dir, 
Daß du uns dein wort gege⸗ 
ben. Hilf uns ferner, daß 
auch wir Nach demſelben 
heilig leben: Gib dem glaus 
ben folche ſtaͤrke, 
thätig fen im werte. 


In der Veſper. 

g Das Megnifkat i 
yeine feele erhe⸗ 
IAO N erben Berten, 
Und mein geift freuer ſich 
GHttes, meines Heylandes! 


Denn er hat die nie 
er half, der Erbarmer! Nun 


drigkeit feiner magd gefeben, 
Siehe, von nun an werden 
mich felig preifen alle Fin, 
desfind, | 


Daß er 


Denn. 


1. Sonntags Lieder. 


2. Unfer GOtt und Ba: 
ter! du, Du nur Ichrft ung, 
was mir ſollen. Schenk 


ung deine kraft dazu;. Gib 


zum wiſſen auch das wollen, 
Und zum wollen das vol 
bringen!‘ So wird alles 
wohl gelingen. 

In A 

: elig find die 
139 S GOttes wort 
Hoͤren und zugleich bewah⸗ 
ren! Laß, mein GOtt, mein 
Heil und Hort! Mir died 
glück auch „wiederfahren, 
Daß mir das gehörte blei⸗ 
bet Und zur feligfeit; beFleis 


bet. 

2. Drücd es feſt dem 
herzen ein: Go wird es Fein 
feind mir rauben, Und ich 
werde felig fepn Auch bereits 
in meinem glauben; Meine 
feele wird ſich laben, Und 
* himmels vorſchmack ha⸗ 

en. 


Eben daffelbe, in Verſen geſetzt. 
uf ſeele! erhebe 
141 A den HErrn, den 
Erloͤſer. Geiſt! freu dich 
des Heylands; ſprich: GOtt 
iſt Erloͤſer! 


e 


Ihn rührte mein -elend: 


preif” ich mic) felig! Wer 
binih? ih armer! 


Daß 


— 





2. Algemeine beſtimte Kirchen Lieder. 


Denn er hat groſſe 
dinge an mir gethan, Der 
da mächtig iſt, und des nah: 
me beitig it. 

Und feine barmberzig— 
feit waͤhret von einem 9% 
fehlechte zum andern, Bey 
denen, bie ihn fürchten. 


Er über gemalt mit 
feinem arm, Und zerfiveuet, 
die boffärtig find in ihres 
herzens finn. | 


Er ſtoͤſſet Die gewalti⸗ 


gen von dem ſtuhl, Und er⸗ 


hebet Die niedrigen. 


Die, bungrigen fuͤllet er 
mit guͤtern, Und laͤſſet die 
reichen ledig. 


Er gedenkt der barmhers 


zigfeit, Und hilft auf fi ſeinem 
ner Iſrael. 


Wie er geredet hat zu un⸗ 
ſern vaͤtern, Abraham, und 
ſeinem ſaamen ewiglich. 


Preis ſey dem Vater, dem 
Sohne, und heiligen Geiſte 
Wie es war von anbegin, 
und nun, und ſtets in ewig⸗ 
keit. Amen. | 


Kam 


gewalt'ge, 


——⏑ 
Daß er ſich herablaͤſt 
zum wurme, zur made? Er! 
der Allmaͤcht'ge! der Heil'— 
ge! — o gnade! 
So währt fein erbar⸗ 
nen, durch jedes gefchlechte ! 


Des freuen fich feine ihn 


fürchtende knechte. 


Er fpottet der - ſtolzen 
verwegener kraͤfte; Vereitelt 
allmaͤchtig des — ge⸗ 
ſchaͤfte. 


Er mäge! — 


Die 


feraphim ffaunen, und 


fhweigen! Dann ſtuͤrzen 
und niedrige 


ſteigen. 


Die hungrigen fuͤllt er 


mit herrlichen guͤtern; Ent: 
zieht ſie den Reichen, Und 
ekeln gemuͤthern. 


Der Herr iſt barmher⸗ 


zig, und Zions erretter! Er 
donnert bernicber, dann ber 


ben die.fpötter ! 


Treu war er den vaͤtern, 


trew bleibt er den kindern; 
Gein wort iſt mahrbaftig, 
und tröftlich den ſuͤndern. 


Es jauchze, bey feinem fo 
herrlichen nahmen, 
keit! Amen. 


Roſenberger. 


6 2 Ehen 


9a 


Dad 
‚chor der erwähiten, in ewig⸗ 
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k Kanzel Lied. 
Ju — Fehr! mir 
iebfter JEſu! mi 
142 L ſind hier, Dich 
und dein wort anzuhoͤren, 
Lenke ſinnen und begier Auf 
"die ſuͤſſen himmelslehren, 
Daß die herzen von der er; 
den Ganz zu dir gezogen 
werden. 
2. Unfer wiffen und ver 
fand Iſt mir finfterniß 
umhuͤllet, Wo nicht deis 
ned Geiſtes glanz Uns 
mit hellem licht erfüllet, 
Gutes denfen, gutes Dichten 
Muſt du ſelbſt in uns ver⸗ 
richten. i 
3. O du glanz der herr⸗ 


lichkeit, Licht von licht, aus 


GOtt gebohren! Mach uns 
alleſamt bereit, Oefne her 
zen, mund und ohren, Unſer 
bitten, flehn und ſingen, 
Laß, HErr JEſu! wohl 
gelingen. 


II. Sonntags Lieder. 


ug 
Eben daffelbe verändert, 


| Det und Vater! 
143 G wir ſind hier, 
Dich zu ſuchen und zu hoͤ—⸗ 
ren, Zieh ung glaubensvoll 
zu dir, Durch die Fraft der 
bimmeld : Iehren, Daß die 
herzen fhonauf erden Duch 
und durch geheiligt werden! 
2. Wort und predigt hilft 
uns nicht, Keine meisheit 
wird geſpuͤret, Wenn nicht 
deines Geiſtes licht Uns im 
alle wahrbeit führer. Lehr 
denn felbften unſre ſeelen 
Gutes kennen und erwähe 
len! | 
3. Mad, o HErr! in ung 
dein wort Reich an frucht 
zu deiner ehre, Daß dadurch 
fich fort und fort Deiner 
jünger zahl vermehre! Und 
dies unfer flehn und finger 
Laß durch JEſum zu dir 


dringen! 
Ä Klopſtock. 


———— — — — — — — — — 
3. Auf die Evangelien und Epifteln. 
| Am erften Advents Sonntage. 
leber dad Evangelium, 


Mel. Wer nur Pr lieben ©. 
en ein König fomt ! 
144 KR wor; 
te! Er tritt ſchon feine reife 
an. Er eilt und macht ſich 
ſteg und pforte, Wo er den 
einzug halten kan: O Zion, 


Fu 


mach die thore weit! Dein 

König koͤmt! o feligkeit! 
2. Schleuß auf o menſch⸗ 
liches gefchlechte! Schleuß 
dein verſchloßnes herze auf, 
Dein Heyland komt mit licht 
und 


— 


3. Auf die Evangelien. und Epiſteln. 101 
a 





— — 
und rechte, Verhindert doch 


nicht ſeinen lauf! Hier koͤmt 
dein Bruder, der dich liebt, 


Und blut und leben fuͤr dich 


giebt. | 
3. Mein Heil! ich eil 


Durch dag gebrange, Nach 
‚ jenem ſchoͤnen Bethphage; 


Und wenn ich nun bey jener 
menge, Die dich millfom: 
men heiſſet, ſteh; So fließt 
ein Hofianna mir Aus bruft 
und lippen für und für, 


4. Was bringt dich zu 


Der weiten reife Vom hims 
mel auf die welt herab? Du 
eilt, o wundervolle mweife! 
Nach armuth, ſchmach, creutz, 
tod und grab; O reiſe, die 
kein menſch begreift, Wie 
GOtt den weg des fleifches 
Jäuft? 


5. Doch ſchweig vers 5 
nunft! weicht blöde finnen: 


Ihr müßt im glauben was 


ker feyn: Mein JEſus trit 


auf Zions zinnen, Und in die 
welt mit fanftmuth ein, Die 
reife, die der Heyland thut, 
Komt unſrer feligfeit zu gut. 

6. Du rufſt mir, JEſu, 
fiebt ich höre; Ach Fieber 
Herr! bedarfit du mein? 
Dein wirt foll mir die befte 
Iehre, Dein mille foll mein 
wollen feyn, Sprich nur 
ein wort, Immanuet! Sch 


folge dir mit leib und feel, 


7. Wie aber foll ich dich 


empfangen? Wo Eehrefi u G 3 


zur ve ein? Sch feufze: 
JEſu, mein verlangen! 
Laß doch mein herz dein 
wohnhaus feyn, Vergoͤnne 
mir, Jeruſalem! Daß ich 
mir JEſum ſelber nehm. 

g8. Hier liegen meine ſuͤn⸗ 
denkleider, Mein heil trit 
ſie mit deinem fuß, Damit 
das herze meiner neider 
Und ſatan ſelbſt erzittern 
muß; Wenn er ſieht, daß, 
den er entbloͤßt, Dein eh⸗ 
renpurpur herrlich troͤſtt. 

9. Nim an des glaubens 
palmenzweige, Die ich auf 
deinen weg geſtreut, Und 
bier vor deinen augen beu⸗ 
ge, Als vor dem HErru 
der Herrlichkeit: Der glaus 
be grünt durch Dich in mir, 
Drumbring ich feins zweige 
ter; 

0. Ich nehme dich mit 
taufend kuͤſſen, And from 
men Hofianna an, Ich wer⸗ 
fe mich zu deinen fuffen, 
Und jauchze: Tiebffer Jona⸗ 
than: Willfommen Davids 
fohn und freund! Willkom—⸗ 
men meiner feinde feind ! 

11. Ah Hoſianna in der 
böbe! Ihr engel rubme 
doch meine ruh. Geht wie 
ih nun erbaben ſtehe, Wars 
um? mein JEſus ſpricht 
mir zu, Mein herz if fen 
ne friedensſtadt, Wo er 
fein heerd und- fener hut. 
12. So 


J 
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12. So wohne denn in 
meimner ſeele, Wodu fein 
creuzge! creuzge! 
Fern ſeys, daß ich wen ans 
ders waͤhle, Als dich, der 
du die deinen ehrſt! Einſt 


fuͤhrſt du mich, wenns zeit 


wird ſeyn, Auf ewig, in dein 
reich hinein. 

‚ M. Kon. Krauſe. 
Mel. Meinen JEſum laß Ich m. 


145 H Sohn, Koͤmt 


in Zion eingezogen. Ach! 
bereitet ihm den thron, 


Setzt ibm taufend ehrenbos. 


gen. ' Street palmen, 
wmachet bahn‘, Daß er ein— 
zug halten fa. :,: 
2 Hofiannat fey gegruͤſt! 
Kom,wirgehendir entgegen. 
Unſer herz iſt ſchon geruͤſt't, 
Will ſich dir zu fuͤſſen legen. 
Zeuch zu unſern thoren 
ein, Du ſollſt ung willkom—⸗ 
men fepn. :,: 

3. Hofiannat Friedens 
fürft, Ehrenkönig, Held im 
ſtreite! Alles, mas du 
fchaffen wirt, Das iſt unfre 
fiegesbeute Deine rechte 
bleibt erhöht, Und dein reich 
allein beifeht. ;,: 

4. Hoſianna! groſſer Gaſt! 
Mir find deine Reichsgenoſ— 

fen, Die du dir ermählet 
haft. Ahr! fo laß ung uns 
verdroffen, Deinem fiepter 
dienftbar ſeyn, Herrſche du 
in uns allein. ;,; | 


hoͤrſt. 


oſianna! Davids 


II. Sonntags Lieder. 


— — ——— —— 

5. Hoſianna! komme bald, 
Laß uns deine ſanftmuth 
kuͤſſen. Wollte gleich die 
knechtsgeſtalt Deine Maje⸗ 
ſtaͤt verſchlieſſen. En! fo, 
kennet Zion ſchon, GOttes 
und auch Davids Sohn. :, 

6. Hofianna! fteh ung bey, 
O! HErr, bilf, laß wohlge⸗ 
lingen, Daß wir ohne heu⸗ 
cheiey, Dir dad herz zum 
opfer bringen. Du nimſt 
feinen jünger an, Der dir 
nicht gehorchen fan. :,: 

7. Hofianna ! laß uns hier 
An den oͤlberg dich begleis 
ten, Bis daß einſtens fir und 
fir, Wir um deinen ruhm 
ung ffreiten, Dort iff unfer 
Berphage Hofianna! in der 

chf oo ; 


DV: cv. \ 
8. Hoſianna! nah und 
fern, Eile bey und einzua 
geben, ‘Du Befegneter des 
Herren! Warum wilt du 
dramfen ſtehen? Hoſianna 
biſt du da? Ja, du koͤmſt! 
Halleluja!: Schmolke. 
Met. O I — oe 
ante »ir, 
146 —— mein GOtt! 
daß du ein menſch gebohren; 
Nun weiß ich, bin ich nicht, 
nein! ich bin nicht verlohren. 
Ach! du koͤmſt ſelbſt zu mir! 
wie freu, wie freu ich mich? 
Ta billig;da du ſelbſt ſprichſt: 
Zion, freue dich. 
2. Ich dauke dir, daß du 
mir, 





3. Auf die Evangelien und Epifteln. 
ie Snenisune ki ieemunnsirunune ksuuminussuienuniue] 





mir,den die fünd verdorben, 


Heil und gerechtigkeit, Und. 


milden troft erworben, Dein 
einzug bringt mir ehr, Dein 
armfeyn macht mich reich, 
"Drum fey mein heutges 
lied Dem Hofianna gleich, 

3. Bleib ja bey mir, mein 
GOtt, laß mich dein wort 
regieren, So wird fein irr- 
weg mich_betrüben noch) ver: 
führen, Rom zu mir dur) 
Dein wort, fom in der Ieß: 
ten noth, Bring mich zur 
friedensftadt, ind [eben durch 
den tod. 

-4 Kom mir u troſt und 
freud-, wenn diefe welt ver; 
gehet, Wenn himmel, erde, 
gut und ehr nicht mehr be: 
ſtehet, ‚Und führe mich in 


Dein reich zu deiner herrliche. 


Zeit, Mein König, daß ich Did 
‚dort lob in ewigfeit. Amen. 
D. J. Olearius — 
Mel. — N deu De GOtt. 
habe meine 
147 Kr luff und freude 
An meined GOttes wort al- 
lein. Das nur foll meiner 
feelen weide Und meines le⸗ 
bens leitſtern ſeyn. Es fuͤh⸗ 
ret mich auf rechter bahn, 
Daß ich mich nicht verirren 


an. 
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2. Was mirs von mei—⸗ 
nem JEſu ſaget, Das find 
ich in der that alſo. Wann 
mich die welt betruͤbt und 
Haget, Dann tröfter mich, 
und macht mich froh. Es 
eigt mir meine Chriſten⸗ 
pflicht, Und ſtaͤrkt auch mei— 
ne zuverficht. | 

3. Es ſtimmet ja in allen 
fachen, Die liebe Bibel übers _ 
ein. Go hab ich, diefen 
ſchluß zu machen: Sie muß 
ein buch vom himmel ſeyn. 
Darinnen man kein wort 
nicht ließt, Das nicht die 
wahrheit GOttes iſt. 

4. Ach! daß ſich ſolche 
machen finden, Die diefen 
theuren ſchatz verfchmähn. 
Sie gehn dahin in ihren 
fünden, Und wollen auf dag 
licht nicht fehn, Das und 
doc) inder todes nacht, Gen 
himmel bringt und felig 
macht. 

5. Mein GOtt! ich hab 
mich Dir ergeben, Mach 
mich nur deinem wort ges 
treu, Daß zwifchen ibm und 
meinem leben, Stets eine 
wahre gleichheit fey. Das 
laſter nur iſt diefem buch, 
Der allerftärkfte wider: 
fpruch. Luther. 


Ueber die Epiſtel. 


Mel, Sch bin ja HEerrtin deiner. 
ein GOtt! du 
143 M giebt mir gar 


zu. viel, Dein wohlthun bat 
fein naaß noch ziel: Ach! 
G 4 womit 
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Ich denke ſtets and Tiebe 
grab, Doch machft du, daß 
mein dürrer ſtab Von neu: 
en täglich blüht und grünas; 
Was geb ich dir dafür, o 
HErr! Nim von mir an lob, 
preis und ehr. 

‚2. Mir. daucht, ich habe 
lauter nacht Im creuß und 
leiden zugebracht, Mir 
fhimmrenicht Die morgenrds 
the; Dfe zweifelt? ich: ob 
GOtt mein Heyl Bey der 
verborgnen huͤlfeseil Mir 


ſeine gnadenhand- anböthe; 


Dod irrt ih; GOtt! ver: 
gieb eg mir: Du halfſt, du 
halfſt! ich danke Dir, 

3. Nein, ſchwaches herz! 
nein, zweifle nicht, Wie 
follte GOttes angefiht Dich 
bier im finffern huͤlflos Taf 
fen? Sieh, dein gewuͤnſch— 
tes Heyl ift da, Dein dir 
erfohrner Heyland nah, Der 
Dich, beſchuͤtzend will umfaß 
fen; Aus der beforgten lan; 
gen nacht Hat er dein licht 
herfuͤr gebracht. 


4. Leg’, eh dich deckt daS ° 


finftve grab, Nur deine firs 
fire werfe ab! So fanft du 
künftig freudig feheiden; Die 
ſchwarze erde nime ein theil, 
Das andre eilt zu feinem 
beil Zu JEſu hin, im feine 


II. Sonntags Lieder, ' 
womit bab ic) es verdienet? 


5. Erbarm dich meiner 
ſelennoth, O JEſu Chriſt! 
mein HErr und GOtt! Daß 
ich in ſuͤnden nicht entſchla⸗ 
fe! Gieb, daß durch deines 
Geiſtes far Sch jedem 
ſchnoͤden fleifches werk Ent⸗ 
flieh, nebſt der gerechten 
ſtrafe, So lob ich, ohne zahl 
und zeit, Dich einſtens dort, 
in ewigkeit. 

u Simonis. 
Mel. Wer nur es ee 

ah auf! ent—⸗ 
149 W ſhlafne fürs 
denſeele! Wach auf! dein 
heil koͤmt nah herbey, Steig 
aus der duͤſtern trauerhoͤle, 
Und mache dich von ſuͤnden 
frey. Die nacht vergeht, 
der tag bricht an, Daß mar 
im lichte wandeln Fan. 

2. Ah! JEſu! wecke 
mein gewiffen, Daß ich bey 
seit mein heyl bedenk; Denn 
folt ich dieſes kleinod miſſen, 
So du mir giebſt, als ein ges 
ſchenk; Go mwirde meine 
ſuͤndennacht Durch deinen 
glanz nicht hell gemacht. 

3. Gieb, daß ich ableg alle 


werke, Die ſonſt die finſter⸗ 


niß gebiert, Und gib mir dei⸗ 
nes Geiſtes ſtaͤrke, Daß ſei⸗ 
ne kraft mein herze ruͤhrt. 
Leg mir des lichtes waffen 
an, So bin ich himmliſch an⸗ 


freuden, Dort iſt das rechte gethan 


freudenlicht, Vor ſeinem 
hellen angeſicht. 


ethan. 
4. Gieb, daß ich wandle 
alt 


3. Auf die Evangelien und Epifteln, 


ald am tage, Sn aller tu 


gend ehrbarlich, Und ernft- 
lich nad) dem guten jage, 
So trift nich Fein gemif 
fensftih; Treib alle laſter 
von mir aus, Go mird 
meinherz dein erb und haus. 

5. Laß nicht der wolluſt 


fchmeicheleyen, Noch hader, 


neid und trunkenheit, Mir 
gift in meine. feele fireuen, 
Gie ſtuͤrzen nur in herzeleid. 
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Dem leib gebuͤhret nur ſein 
theil, Durch allzu vieles 
wird er geil. — 
4. Dich, JEſu! wuͤnſch 
ich anzuziehen, In wahrer 
chriſtenheiligkeit; So ſtaͤrk 
du mich in dem bemuͤhen, 
Und waſche rein mein ſuͤn- 
denkleid, So werd ich bier 
gefhmückt und rein, Und 
dort denengeln ahnlich ſeyn. 
D. J. L. Fröerifen. 





Am zweyten Advents Sontage. 
Ueber das Evangelium. 


Mel. Komt laßt euch den HErren. 


8 
150 E letzten zeiten, 


Drum mein herz bereite dich, 
Sieh die zeichen drohn von 
von weiten, Das gerichte 
naͤhert ſich: Himmel, erde luft 
und meer, Machen ſich, als 
GOttes heer, Auf zur rache, 
ohn verſchonen, Ueber Die 
im finſtern wohnen. 

2. Es iſt alles faſt ver; 
dorben In der gantzen chri⸗ 
ſtenheit: Glaub und liebe 
ſind erſtorben, Alles lebt in 
eitelfeit. Wie ed war zur 
Moa zeit, Go lebt jegt in 
ficherheit Der gemeine hauf 
der chriften, Die fich hoch in 
fünden brüften. 


3. Heucheley und böfes 


leben Herrſchet, und nimmt 
uͤberhand, GOtt und men, 
ſchen wiederſtreben, Iſt ge⸗ 


ſind ſchon die 


mein in jedem land: Gottes⸗ 
furcht iſt ſehr veracht't, Und 
die bosheit waͤchſt mit macht. 
Wie ift denn der welt zu ra⸗ 
then Bey fo vielen frevek 
tbaten? | 
4. JEſus wird bald felb 
eindbrechen, Weil fein heer 
ſich aufgemacht, Und fein 
armes haͤuflein rächen, Das 
zu ihm fchreyttag und nadıt. 
Darum hebt dag haupt emr 
por 3u des himmels ofnem 
thor, Daß ihr euer heil umfa⸗ 


bet, Weil fich die erloͤſung 
nahet. 


5. Wenn der baum ſchon 
ausgeſchlagen, Und das neue 
laub ihn ziert, Wird man 
ohn bedenken ſagen, Daß es 
ſommer werden wird, Und 
ſich warmes wetter zeigt, 
Wenn der faft fihon auf 
5 wär dt 


⸗ 
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waͤrts ſteigt: Wer bemerckt 


der zeiten zeichen, Wird diß 
gleichniß bald erreichen. 
Waͤchſt das reich der fin; 
ſterniſſen, So waͤchſt auch 
des lichtes reich: Jenes wird 
bald weichen muͤſſen; Aber 
der gerechten zweig Wird in 
ſteter bluͤthe ſtehn, Wann 
die welt wird untergehn. 
Darum freuet, euch ihr from⸗ 
men! Euer JEſus wird bald 
kommen. 

7. Huͤtet euch, daß nicht 
mit freſſen Und mit ſauffen, 
euer berg, Noch mit nah— 
. zungs:forg indeſſen Sey be; 
ſchwert, als bley und erg, 
Daß nicht Foınmediefer tag, 
Mie ein bfig und Donner: 
ſchlag, Ueber die auf erden 

wohnen, Ohn erbarmen und 
verfchonen. | 
8. Nun, wir folgen deis 
nen worten, JEſu! theurer 


ſeelenſchatz. Auf! zerbrich 


die hoͤllenpforten, Und mach 
ſelber bahn und platz, Daß 
dein Zion werd gebaut, Und 
die ſchoͤne himmelsbraut 
Von den banden dieſer er⸗ 
den Moͤge bald erloͤſet wer⸗ 
den. Lauf. Laurenti. 
Mel. ee — 

ebet eure haͤupter 
151 Yan Die erld- 
fung ift nicht ferne. Men— 
ſchen! merckt der zeiten lauf; 
Seht auf ſonne, mond ſter⸗ 
ne. Erd und meer, und 


II. Sonntags Lieder. 


himmel ſchreyt: Der gerichts⸗ 
tag iff nicht weit. 

2. Schaut die ſchwartzen 
wolcken an, Hört die waſſer⸗ 
woͤgen bruͤllen. Zittert nicht 
der erden plan, Im der mens 
ſchen fünde willen? Und der 
creaturen ſchall Iſt voll ſeuf⸗ 
zen überall. 

5. O! du Richter aller 
welt, Diefes, wenn wird 
recht betrachten, Macht, daß 
ung daß herz entfällt, Und 
wir fait für furcht vers. 
fchmachten. Denn dag war: 
ten folcher zeit Bringet lau⸗ 
ter bangigkeit. | 

4. Ach! wie bald fanung 


der tag, Ad ein fallftrick, 
uͤbereilen, Und ein eingger 


Donnerfchlag Diefed ganze 
rund zertheilen? Unfer fün. 
denmaaß ift voll, Nur, daß 
man es meifen fol; 

s. Doch wer wollte trau» 
rigfeyn? Die erlöfung wird 
ja fommen. Die fich deiner 
zukunft freun, Werden gnds 
dig aufgenommen. Wenn 
gleich erd und himmel bricht; 
So vergeht dein wort doch 
nicht. 

6. Laͤſt der baum die knoſ⸗ 
pen ſehn, Kan der ſommer 
nicht verziehen. Und wenn 
dieſes wird geſchehn, Daß die 
letzten zeichen bluͤhen: So 
iſt GOttes reich und ‚nah, 
Und auch die erloͤſung da. 
7. Aber, 
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7. Aber, weil kein menſch 
nicht weiß, Wenn dein tag 
ung wird betreten: Go laß 
und mit ganzem fleiß Wacker 


feyn , und enfrig beten, Daß: 


der fallſtrick und nicht erift, 
Menn das herze böfes flift. 

8. Raffe ferne von ung 
ſeynFreſſen, ſauffen, ſuͤndlichs 
ſorgen, Weck uns auf, kehr 
bey uns ein, Koͤmmſt du heu⸗ 
te nicht, doch morgen, Daß 
wir alle wuͤrdig gehn, Vor 
des menſchen ſohn zu 

H. B. Schmolke. 
Mel. Es iſt — au ii 3. 

er weiß? ob wir 
152 W den juͤngſten 
tag, Nicht heute noch erle⸗ 
ben. 
den legten fchlag , In dieſer 
ffunde geben. Wohl dem, 
ber in bereitfchaft ift, Daß 
er, als ein gerechter chrift, 
Im glauben werd erfunden. 

2. Ah GOtt! wie ficher 
und verkehrt, Lebt Doch der 
größte haufen! Wie wird ihr 
ſuͤndlichs herz beſchwert Mit 
freſſen und mit ſauffen! Auch 
nahrungsſorgen druͤcken ſie, 
Wie imt man da ſich wohl 
‚die mih, An diefen tag zu 
denken? 

3. Wie wollen fie zur ſelb⸗ 
gen zeit, Bor ihrem Richter 
fieben? Und ach ! wie wirds 
in ewigfeit, Der armen fee: 
le gehen? Der tag bricht 
wie ein blig herein, Kein au⸗ 


GOtt fan der welt. 
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en nn D 
genblick wird uͤbrig ſeyn, 


Sich annoch zu bekehren. 
4. O liebſter JEſu! wecke 
mich, Damit ich wach und 
bete, Und wann du komſt, 
getroſt vor dich Und deinen 


richtſtuhl trete, Ich weiß, 


daß du mein Lebensfürft! 
Mich, mitdenausermählten, 
wirft Zu deiner rechten flel- 


len. 


5. Komm, wenn du wilt, 
ich in bereit, Auch jet, in 


der minute. Ich erbe ja 
die ſeligkeit In deinem theus 
ven blute. Verzieht fich 


deine zufunft noch; So will 
ich, liebfter SER! doch 
Im glauben täglich pr 
Luther, 
Mel. Nut an ey 9, 3€ 
ie dant Id), J ⸗ 
1 53 DIL dir, für alle 
* naden? Wie treulich 
A: du mich für allen 
feelenfchaden * Mit welchem 
fräftgen troft verwahrſt du, 
du mein GOtt! Mich gegen 
alle furcht, in jener legten 
noth ? 

2. Wohlan! ſoll dieſe welt 
nicht laͤnger mehr beſtehen? 
Soll himmel, erd und ſonn, 
und mond zu truͤmmern ges 
ben? ch werde froͤlich ſeyn, 
mein Fri die feligkeit! Sort 
wird der jammer ſeyn, fort 
alles herzeleid! 

3. Zwar droht der letzte 

tag 
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tag viel ſchrecken, noth 
und plagen. Doc finkt 
hier nicht mein muth; nein, 
ih, ih will nicht. zagen, 
Mein JEſus, meine burg, 
mein troff, mein-licht, mein 
heil, Bleibt meine zuverficht, 
und meines. herzen® theil. 
4. Doch, muß ich wacker 
ſeyn, vieleicht komſt du noch 
heute, Drum gieb, daß ich 
Dazu mich auch mit ernft bes 
reite, Daß ich ſtets mad) 


I. Sonntags Pieder, 


und bet’, und meid die truns 


fenheit, Die fürgen diefer 


welt, und vobe ficherbeit. 
5. Dann werd id) würs 


‚dig ſeyn, dem allen zu ent 


geben, Und, wenn Die welt 
vergeht, getroft vor dir zu 
fieben, Dann feb ich ganz 
gewiß, Herr! deine berr« 
lichfeit, Und erb, nach deis 
nem wort, Die eivge feligs 


feit. 
D. J. Olearius. Re 





Ueber die Epiſtel. 


Mel. Nimm von nd, Herr, du 

sec danfe dir, o 
154 5— GOtt, mein hort! 
Fuͤr dein geoffenbartes wort, 
Das uns zur lehr geſchrieben 
iſt. Dich find ich drin, HErr 
JEſu Chriſt! Ich find dich 
in verheiſſungen, Und freu 
mich der erfuͤllungen. 

2. Nun dies dein wort er⸗ 
leuchte mich, Und zeige mir, 
mein Heiland! dich. Es zieh 
mein herz zu dir empor, Und 
halt mir dein Exempel vor, 
Und ſtaͤrk mich, daß ich dir 
nur leb, Und dir zu folgen 
mich beſtreb. | | 

3. €$ wirfe kräftig, fir 
und für, Entfehn und heil 
ge furcht in mir, Daß ic) 
zu fünd’gen nimmer mag’, 
Stets meine feel in handen 
trag, Und fie, big ich der: 
einft erfalt’, Bor ſuͤnden un: 
beflekt erhalr, Ä 


‚4. Es mach mid, deiner 
gnad gewiß: So wird mir 
jedes Teiden füß; Dann kan 
ich) freudig auf dich ſchaunz 
Bey allen plagen dir vers 
traun; So zeig ich hofnung 
und geduld, Geſtaͤrkt durch 
deine lieb und huld. — 

. Sreu, feele! Dich, der 
sif erhoͤrt! Dazu iff dir digg 
wort befiheert. Ach, dans 
fe GOtt, und brauch der 
ſchatz, Wer drin dag leben 
fucht, der hats. Es zeugt 
von deinem JEſu Ehriff, 
Der unfregröfte weisheit iſt. 

6. Auf! freut euch alle 
diefes HErrn, Wetteifernd. 
fucht ibn zu verehrn, Vers 
einigt euch, ibn zu erböhn, 
Laßt nichts ats friedund eins 
tracht fehn, Preiſt ihn da— 
durch, und denket dran, Was 
ex aus lieb zu euch gethanẽ 
7. Dann 


| 


| 
| 
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7. Dann feyd im leiden 
unverzagt, Wer es nicht iſt, 
wer murrend klagt, Der iſt 


nicht ſeines JEſu wehrt, In⸗ 


dem er heidniſch ihn entehrt. 
Wer hofnung und geduld 
beweiſt, Der iſt, der als 
ein Chriſt ihn preiſt! 

8. Run, nichts als freu: 
de nehm uns ein! Wer wollt 
erloͤſt, und traurig ſeyn? 
Ach! unſer aller iſt das heil. 
Ihr heiden! nehmt dran 
glaubend theil, Ach! ſamlet 
euch zu JEſu hin, Nehmt an 
ſein wort, da findt ihr ihn! 


Roſenberger. 
Mel. Herzlich thut mich verlang. 


J Woer dem! der auf 
55 der bahre, From 
eingeſchlummert liegt! Der 
hat die zahl der jahre, Nebſt 
allem ſchmerz beſiegt. Er 
leget ſeine glieder, In den 
verweſungs⸗ſand, Und giebt 
die ſeele wieder Der treuen 
vatershand. 

2. Er bat das uͤberwun⸗ 
den, Was ihm hier angff ge: 
macht, Und feine trüben (fun: 
den, Sm fchönen ſchluß voll: 
bracht ; Run gehen feine freus 

den Ganz unerforfählicdh an, 
Die noch in diefem Teiden, 


— — 
Kein menſch ergruͤnden kan. 


3. Er lebt undf ſchwebet 
oben, Bey der ermwehlten 
fhaar, Die ihren fhöpfer 
loben, In ftetem jubeljahr: 
Er fchant bey folchen freuden | 
Die grofle, groffe zahl Von 


juͤden, voͤlkern, heyden Ja 


GOttes ehrenſaal. 

4. Geſegnet ſeyn die ſee⸗ 
len! Die vor dem lamme 
ſteh'n! Nichts, nichts kan 
uns da quaͤlen, Wo wir uns 
ſelig ſehn. Heyl ſey dem groſ⸗ 
ſen nahmen Der heilgen ma⸗ 
jeſtaͤt! Daß ſie der heyden fans 
men Auch zu der Ehr erhoͤht. 

5. Gern will ich jetzo ſter⸗ 
ben! Ach, gerne geh ich hin! 
WeilGOttes ſchloß zu erben, 
Ich ſo verſichert bin; Mein 
creutze bleibt hienieden, Es 
erb es, wer es woll! Ich aber 
eil zum frieden, Da alles 
freudenvoll. 

6. Wird gleich der leib 
verweſen, Dem tod beſtimt 
zum raub: Wird er dennoch 
geneſen, Aufs neu, aus ſei⸗ 
nem ſtaub. Fa er wird wies 
der griinen, Aus Jeſſe wurzel 
kraft, Und ganz, ganz werd 
ich dienen, Dem, der dag 
leben ſchaft. Simonis. 


Am dritten Advents Sonntage, 
Ueber das Evangelium. 


Mel. JEſus meine Zuverſicht. 


pi ft Du, der d 
150 en on? 


JESu! ja, du biſt ge 
kommen, Aus den wundern 
| ſieht 


* 


IIo 


vorgenommen, Was ung ber 
propheten chor Bon Meßias 
ffellet vor. 

2. Blinde fehen, lahme 
sehn, Ausfägige werden 
reine, Taube hören, todte 
ſtehn Auferweckt in der ge: 
meine, Und der armen ei: 
— Iſt das evange⸗ 


liu 

Arzt und Helfer Fra 
d, Laß und auch die Fraft 
genieffen! Heile beydes leib 
und feel, Nein’ge, JEſu! 
Das gemiffen, Nim der füns 
. den auffag weg, Führ den 
fuß auf Heinen fteg. 

. Gib den augen unge 
ſtoͤrt, Dich im glauben an⸗ 
zuſchauen: Was das ohr ge—⸗ 
predigt hoͤrt, Laß uns auch 
im leben bauen. Weck uns 
von den todten auf, Foͤrdre 
wahren tugendlauf: 

5. Nie mach unbeſtaͤndig⸗ 
keit Uns zum rohr und mee: 
reswogen, Nimmer werd 
ein weiches kleid Deinem 
purpur vorgezogen. Wer 
ſich an dir aͤrgern will, Fin 
det nicht des himmels ziel. 

6. Blaͤſet der verfolgungs⸗ 
wind, Laß uns dennoch feſte 
ſieben, Und, wie Iſrael, 
dein kind, In der wuͤſten 
ſicher geben, Zeuch und an, 
gerechtigkeit, Dieſes ſep 
Das weiche Heid, 


I. Sonntags Pieder. 
tion OL DAR DH AN: = Haba: 
fiebt man mol, Daß du alles. 


m — 
Haben wir Fein Eds 
nigähaus? Mohndu nur in 
unfern bütten; So wird 
gar ein himmel draus, Golt 
auch ein Herodes müten, 
Dich befennen bringt zwar 
ſchmach; Aber ebre folget 
nah. | 
3. Wenn dir ein Johan⸗ 
ne$ will, Einen weg in und 
‚bereiten, O! fo laſſe Diefed 
ziel Uns getroff zur buffe 
leiten. Denn dergleichen 
engelffimm Warner und vor 
deinem grim. 

9. Es wird ung wohl 
dieſe welt Immer ein ge 
faͤngniß heiffen, Bis der 
tod, wenn dird gefällt, Uns 
fre handen wird zerreiffen, 
Da du ung, o Lebensfuͤrſti 
Aus dem kerker holen wirſt. 

B. Schmolke. 
Mel. Bon GOtt Ine ich nn 

on tt fo 

157 — tren⸗ 
nen, Es ſey auch mas es ſey'; 
Sein wort will ich bekennen, 
Beſtaͤndig und getreu. Ich 
werde niemals nicht, So 
lang ich leb auf erden, Ein 
abtruͤnniger werden, Der 
bund und glauben bricht. 

2. Auf menſchenkraft und 
muthe wirds freylich nicht 
beſtehen Man kann, bey 
fleiſch und blute, Leicht einen 
fall begehn; Doch daß ich 
— und kraft In meinem 

herzen 
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— — 
herzen habe, Iſt eine gnaden— 
gabe, Die Chriſtus in mir 
haft. 
3. Ach, was iſt das furfün: 
de, Nicht feſt im glauben 
ſtehn! Wer wie ein rohr vom 
winde Sich hin und her laͤſt 
wehn; Wer gute tage ſucht, 
Und darumjedem ſchmeichelt, 
Und GOtt und menſchen heur 
chelt: Der iſt bey GOtt ver⸗ 
flucht! RE Re. 
4. Verkehrt ſind folche fin; 
nen! Gefegt, man könnte 
gleih Die ganze welt gewin⸗ 
nenlind wär geehrt und reich, 
Mas Huf es indgefamt? 
Man würdedochnur fehaden 
Auf feine Seele laden, Und 
fah fich dann verdamt. 
5. Zreibtd immer, wie 
ihrs treibet, Und thut, was 
euch gefällt: Wann mir der 
Himmel bleibet: Was frag 
ic) nach der welt? Sie dro— 


bet? oder lacht? Es iſt mir 


was geringes; Sch achtekei: 
nes dinges, Das mich nicht 
felig macht, | 


6. Bon herzen, kan ich 


fügen: Mich fchrecker Feine 
north, Mich fchrecken feine 
plagen, Mich ſchrecket auch 
fein todt, Ich bin, mein 
JEſu, dein, Und will im 
creutz und leiden, Als wär 
#3 glück und freuden, Treu 
und beſtaͤndig feyn, 

| Luthep. 


Mel. Nun danket alle GOt. u 


ie follt ich, JE⸗ 
158 W fü! dich, dich 
o mein Heil! verfennen? 
Mit welcher freudigkeit, kan 
ich Dich TEfu nennen? Mer 
folche zeichen thut; der, 
fpricht mein glaube, iſt: 
Der ung verheiffen war, der 
rechte JEſus Chriſt! 


2. Du machſt den ſaus⸗ 
ſatz rein, laͤß'ſt todte aufer⸗ 
ſtehen; Schenkſt blinden 
das geſicht, und laͤß'ſt die 
lahmen geben, Der taubs 
gebohrne hört; der ſtumme 
fingt dir ruhm, Und armen 
predigfi Du Das evangelium. 


3. Zwar deine niedrig: 
feit, im welcher du erfchier 
nen, Macht, daß der ird’fche 


ſiñn fich wegert, dir zu dies 


nen. Mir iff fie lauter troſt! 
ja, daß du niedrig biſt, Macht 

mich nach mehr gewiß, du 
ſeyſt der JEſus Chriſt! 


4. Laß denn mich HErr, 
dein wort mit feſtem glau⸗ 
ben faſſen, Die unbeſtaͤn— 
digkeit von ganzem herzen 
haſſen, Hilf, daß ich dir ges 
freu verbleib bis in den tod, 
Nichts feheide Mich von dir, 
auch nicht die größte noth. 


D. J.Olearius. Nr. 
Ueber 
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Ueber die Epiſtel. 


Mel. O heilige Dreyfaltigkeit. 
J Sur treu, mein 
159 AGott! nur treu 
zu feyn: Ach, diefe tugend 
wuͤnſch ich mir! Du haſſeſt 
ja betrug und ſchein, Und 
fo befteht man nicht vor Dir. 
2. Du feibft biſt treu! 
wie gings mir dann, Wann 
du's nicht wärft? das feh 
ich ein, Und nehme deine 
weiſe an, und wünfche mir 
nur treu zu ſeyn. 
3. Treu gegen GOtt, treu 
gegen mich, Treu gegen alle 
insgemein, Man haſſe mich, 


man liebe mich: Go treu, 


das wuͤnſch ich mir zu ſeyn. 

4, Wie viel bat GOtt 
mir aufgelegt? Ach! meine 
forge ift nicht Fein, Da er 


die thaten alle wägt: Drum 
wuͤnſch ich nichts als treu 
zu ſeyn. | Ä 

5. Dann mag mid) richs 
ten, wer da will! Gern will 
dem Tügner ich verzeihn. 
Und kent mich GOtt; fo 
bin ich ſtill: Denn ich ſuch 
nichts als treu zu fepn. 

6. Ich aber richte nies 
mand nicht. Iſt niemand 
Doch von fehlern rein? Doch, 
dein, o Herr! iſt dad ger 
richt: Das fürcht ich, und 
wuͤnſch, treu zufenn. 

7,Run, treu, mein GOtt! 
recht treu zu ſeyn! Ach! 


dieſe tugend gieb du mir, 


Denn diefe gabe iff ja dein! 
Ach! treue, treue ſchenk du 
mir. Roſenberger 





Am vierten Advents Sonntage. 
Ueber das Evangelium. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt 
zieb, daß ich mich 
160 G und dich erken⸗ 
ne, Mein JEſu, der du als 
les weift, Und mid) nicht 
eher etwas nenne, Bis mich 
die that immerfepreift, Laß 
mich ſelbſt fragen: wer ich 
fen Und gieb, daß ichs befen- 
ne frey. = 
2. Mer bin ich denn in 
meinem glauben? Die ant⸗ 


wort heiffet wohl: ein Chriſt. 
Doc, diefer ruhm) iſt Teiche 
zu rauben, Wo man nicht 
immer chrifflich if. Drums 
gieb mir einen wahren ruhm, 
Auch durch ein thaͤtigs chris 
Hentbum. | 
3. Wer bin ich Fi inmeis 
Cein knecht, den 
nem ſtande? (die magd, die 
du gemiethet haſt; Und doch 
find deine liebesbande Mir 
| noch 


3. Auf die Evangelien und Epifleln. 
TEE Fe ira 


noch zumeilen eine laſt. Ach 
mach mich fleißig, from und 
treu Damit Fein fauler baum 
ich es EEE 

4. Wer bin ich’ denn: in 
meiner fünde? Ach Teider, 
ein- verlohrnes find... Hilf, 
Daß ich Diefes recht empfinde, 
Und mich in buſſe zu dir find, 


Weil du allein der mittlen 


biſt, Der unter ung-getre 
EN.» 0 

5. Wer bin ich denn in 
meinem gluͤcke? Ein. ball, 
der da und dorthin fleugt. 


Drum warne mich por feis - 


ner tuͤcke, Wie mancher 
fallt, in dem er fleigt? Dag 
befte glück iff in der welt; 
Wenn man zum Freunde 
Dich behält. . gas 

6. Wer bin ich denn in 
aneinen ehren? Viel ſchlech—⸗ 
ter,ald Johannes war, Doch 
wolt er nichts ven ruhme hoͤ⸗ 
ren, Und ſtellte fich in de⸗ 
muth dar. Ach! laß mein 


herz auch niedrig ſeyn. Ge⸗ 


buͤckt geht man zum himmel 
ein. | | 


7. Wer bin ich denn in 
meinem leben ? Nur eine 
ffimme, die vergeht... Drum, 
laß mic, nicht am eiteln kle— 
ben, Weil mir die fhriftvor 
augen ſteht: Gedenk ans ende 


was du thuſt. Gedenke, daß 


du ſterben muſt 


er. 


8. Wer bin ich denn a. 
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meinem leiden? Die rofe, 
die in dornen bluͤht. Doch 
niemand kan das creuge meis 
den, Der um.den himmel 
fich bemuͤht. Johannes ließ 
die wuͤſten hier, Und ging 
ins paradies zu dir. 

9° Wer bin ich denn in 
meinem flerben? Ein menfch, 
der durch den Jordan geht, 
Der Fan im tode nicht vers 


derben, Der nur in deinem 
bunde ſteht. : Mein grab. 


wird ein Bethabara, Eis 
übergang nach Canaa. 
10. Wer bin ich denn 


bey dir im himmel? Ein 


lamm, das ewig weide findt. 
Da ſtoͤhrt mich nicht der 
welt getuͤmmel, Darafet kein 


verfolgungswind. Und wie 


ich hier bekante dich, Ach! 
ſo bekenſt du dorten mich. 

11. Nun weiß ich, wie. 
ich mich fol nennen, Acht 
ſchreib es feſt in meinen fin, 
Und laß mich dich im glaus 
ben kennen, Bis ich bey dir 
im fchauen bin, Wo alle 
frommen fich erfreun, Eliag 
und Johannes feyn, | 

x Schmolke. 
Mel. Run j. ode GOtt. 
sr e dich, mein 
1601 GOttlaus meines 
herzens grundellud preiſe dei⸗ 
ne huld mit froͤlich lautem 
munde, Du kamſt in dieſe 
welt, uns menſchen nur zu 
et gut; 
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gut; (Heil uns!) und kamſt 
ſo gar in unſerm fleiſch und 
blut. 
2. Vergeblich und ums 
ſonſt war aller menſchen den⸗ 
ten, Wenn EHDtr nicht ſei⸗ 
nen Sohn ung felbft hätt 
wollen ſchenken, Du biſt 
der groffe held und Herr 
von emigfeit , Mein mitt: 
ler, GOtt und Menfch, mein 
troſt und feligkeit ! 

3. Laß deined Geiffes 
ſtim allzeit mein herz regie⸗ 
ren, Gib deinem donner 
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kraft, ſo wird mich nicht 
verfuͤhren, Die welt und 
ihr betrug, pracht, ehr und 
herrlichkeit, Gib mir os 
hannis muth, treu und be 
ſtaͤndigkeit. 
4. Laß mich der taufe 
kraft und deinen troſt em⸗ 
empfinden, Wann mich des 
ſatans pfeil erſchreckt mit 
meinen ſuͤnden, So ſchlaf 
ich, wenn ich ſterb', getroſt 
und ſelig ein, Und werde 
dort dereinſt im himmel bey 
dir ſeyn. Olearius. 


Ueber die Epiſtel. 


Mel. JEſus meine we 
| SH will froͤlich 
162 ſeyn in GOtt, 

roͤlich, froͤlich, immer froͤ— 
Lich, Denn ich fühl bey aller 
north, Mich in GOtt begluͤckt 
‚and felig, Weil der Freuden 
GOtt ift mein: So fan ich 
woht froͤlich ſeyn. 

2. Aber ach! ich mens 
fchenkind, Kan ic) auch von 
freuden fagen, Da Doch die 
‚ unzählig find, Die bald bier, 
bald dort mich plagen? Doch 
ift GOtt der heifer mein: 
Fun, fo kan ich frölich fepn. 

3. Duält der fünden un 


sub mih, JEſus hat fie: 


ſchon gebüffet, Findet creug 
und trübfal fi, Diefer hat 
es fchon verſuͤſſet. Iſt der 
ſuͤndentilger mein: Gut! ſo 


kan ich froͤlich ſeyn. 


4. Stuͤrmt der ſatan auf 
mich loß, Will die hoͤlle mich 
verſchlingen, So bin ich in 
JEſu ſchooß, Daraus 
wird mich niemand bringen. 
Iſt der ſchlangentreter mein? 
Solt ich dann nicht froͤlich 
ſeyn! | 
5, Hätt ich gleich gar Feis 
nen freund, Ey! was follte 
mir daß fihaden? Wär die 
ganze welt mir feind, Bir 
ich Doch bey ihm in gnaden ? 
Diefer ; menfchenfreund iff 
mein, Mit ihm will ich froͤ⸗ 
lich fepn. | 

» 6. Bin ich elend und nicht 
reich, Mangeln mir die bo: 
ben gaben, Bin ich dem 
geringften gleich, Und Fan 
nicht, was andre, haben, 


So iſt GOtt, der reichſte, 


mein, 


3. Auf die &vangelien und Epiſteln. 11 5 


mein, Und ic) Fan wohl frö- 
lich ſeyn. | | 
7. Raft der tod mich end: 
lich bin, GOtt der ſtillet 
bald fein wuͤten, Iſt denn 
fterben mein gewinn, Ep! 
fo wird mich GOtt behuͤten. 
GOtt, des todes gift, iſt 
mein! In ibm Fan ich frös 
lich ſeyn. | 
3. Her; und muth find 

froͤlich nun, Froͤlich, JEſu! 
iſt die ſeele, Gib, daß ich in 
allem thun, Dich allein zum 
zweck erwaͤhle, Ohne deiner 
gnade ſchein, Kan ich nim⸗ 
mer froͤlich ſeyn. 

9. Setze mich in traurigkeit, 
Wo zu trauren ſichs gehoͤ 
ret, Aber gieb auch froͤlich—⸗ 
keit, Doch nur ſolche, die 
dich ehret, Du biſt meine 
freud' allein, Durch dich 
kan ich froͤlich ſehon. 
10. Froͤlich leb ich alſo 
hier, Froͤlich will ich alles 


a) 


Jeiden,- Srölich ſterb ich ein- b 


ſtens dir, Gib mir bald die 
bimmeldfreuden, Go bleibff 
Du, die freude, mein, Da, 
da will ic) froͤlich ſeyn! 
Ludaͤmil. Eliſabeth. 
Graͤfin v. Schwarzburg. 
Mel. Freu dich fehr o meine ©. 


—— 


Alles, alles angefüle, Nur 
in GOtt iſt wahre freude, 


Welcher ieden PEN AN. 


Auffer GOtt iſt herzeleid, 
Lauter angſt und boͤſe zeit, 
Er allein kan freude 
geben, Dem ſo ſehr bedraͤng⸗ 


ten leben. 


2. Drum, o Chriſten, ſepd 
vergnuͤget, Auf! ergebt euch 
dieſer freud': GOttes weis⸗ 
heit hats gefuͤget, Daß ihr 
ſeine freunde ſeyd; Und iſt 
dies, was fehlt euch denn? 
Was kan mehr beruhigen? 
Haltet keinen gram verbor⸗ 
gen, Laſſet GOtt, den Vater 
ſorgen. 


Iſt was, das eu 
ſollte fehlen? Schuͤttets aus 
in GOttes Schooß! Warum 
ſoll der ſchmerz euch quaͤlen, 
GOtt macht eure banden 
loß: Welch ein theures uns 
terpfand Hat er, euch zum 
troſt, geſandt, Daß er euch 
will gnaͤdig Bleiben? Hi 
wer wollt es nun nicht gläus 
en? 


4. Freuet euch! ihr ſeyd 
verfühnet, Auserwählte! 
freuet euch! Gnade! gnade! 


gnade! thoͤnet Durch dag 
ganze Himmelreich. GOttes 


ſchluß ‚gebt dieſes ein: Ihr 
ſollt kuͤrftig bey Ihm ſeyn. 
Selig drum, der freudig 
glaͤubet: Ich bin Cyopriſto 
einverleibet. 


Simonis. R 
2 


Am 
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U. Sonntags Lieder. 


Am erſten Weyhnachts Feſttage. 
Leber das Evangelium. 


mel. Meinen JEſum laß ich nn. 
| ohgebohrner 
164.I) GOttes Sohn, 
"Sen mwillfommen auf der ers 
den! Du verläßt ded him: 


meld thron, Und milft un 
fer Bruder werden, Ser 


du bift das hoͤchſte gut, Klei⸗ 


deft dich in fleifch und blut, 
2. Da man fihäßt die 
ganze welt, Komſt du, unfer 
ſchatz, hernieder, Da Auguff 
das fcepter hält, Singt man 
dir die wiegenlieder, Weil 
du, hochgelobter Chrift, Deis 
nes reiches ſtifter biſt. 
3. Praͤchtiges Jeruſalem! 
Du biſt nicht fo hoch erkoh—⸗ 
ren, Als ein armes Bethle⸗ 
hem, Wo das Hepl der 
Pelt gebohren. Ich will 
gerne niedrig ſeyn, Kehr 
nur, JEſu! bey mir ein. 


4. Ach! die englifche mu⸗ 
fit Dringet durch der hirten 
ohren, Und das echo ſchallt 
zuruͤck: GOttes Sohn iſt 
menſch gebohren! Eilt zur 
wiege, ſucht das find, Der 
ift felig, mer eg finde! 
5. Nun, ich trete gang 
entzuckt, Mit den hirten zu 
der frippen, Und. was ich 
allbier erblickt, Kuͤß ich mit 
entbranten lippen, . Wa$ 
der engel mund bemüht, 
er ift auch mein wiegens 
ied. 

6. Ehre fey GOtt in der 
höh, Und fein Frieden auf 
der erde, Daß hinführo als 
les weh Lauter wohlgefallen 
werde! AUlfo freue fich Teib 
und feel, GOtt mit ung: 


Immanuel! 
| Schmolke. 


Leber die Epiſtel Sit. 2, v 11 bis 14 


Mel. Nun 12 euch lieben €. 

Mtt ſey gelobt, 
165 G der feine gnad’ 
Uns bat erfcheinen laſſen, 
Und unfer fich erbarmet bat; 


Die wir im finftern faflen. 
Er zeigt und unfre thriffen: 


pflicht, And wie wir nun 


in feinem licht Gebuͤhrlich 
wandeln ſollen. 


2. Gein mille ift, durch 
JEſum Ehrift, Uns ganz 
zu fich zu ziehen. Wir fol 
fen, was ungöttlic) iſt, Und 
böfe luͤſte, fliehen, Dagegen 
süchtig und gerecht, Und, 
ald von göttlihem ges 
ſchlecht, Nun heilig und 
verhalten. Ä 
3. Wohl dem!: der feinen 
werth 


— 


Auf die Evangelien und Epiſteln. | 


werth verffeht, And ibn 
durch nichts entehret, Der 
ſtets auf frommen — 
geht, Und lauter ſich bekeh⸗ 
ret Wie ihn dazu die lieb 
bewegt, Die GStt durch 
Chriſtum zu uns traͤgt. Kan 
er ſie kraͤftger zeigen? 
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3. Wer süchtig in gereche 
tigkeit, Nachiaget der Gott: 
feligfeit, Und fich nicht zw 
der welt gefellt, Der iſts, der 
feinem EHDtt gefällt. | 

4. Der ender freudig feis 
nen lauf, Und wartet nicht 
vergeblich drauf, Daß ihm 


R*’**, der Herr der berrlichkeit, 


Mel. ee ift der ii 
rfchienen iſt die 
166 heilſam' gnad, 
Die BDtt der welt erzeiget 
bat, Die züchtigt ung, daß 
nun ein chrift Verleugnet, 
was ungöttlich ifl. 

2. Meg alle eitle fünden: 
luſt, Und was von bosheit 
ift bemußt! Der heißt ein 
chriſt, ber chriſtlich lebt, Und 
fruͤh und ſpat nach tugend 
ſtrebt. Er 


Erfcheinen wird zur feligfeit: 

5. Der fich für ung geges 
ben hat, Für unfer aller 
miſſethat, Der ung von uns 
gerechtigfeit, Bon fünd, tod, 


teufel bat befreyt. 


6. Der ſich ſein volk zum 
eigenthum, Hat rein gemacht 
zu feinem ruhm, Das fleifz 
fig wär zur frömmigteit, 
Denn er fchenft und die fe 


ligkeit. 
Olearius. 


Ueber die Epiſtel Efaig, v. 6 7. 


Mel. Allein — der Pr: 
Ä ns iſt, und i 
167 ein kind gebohrn 
Ein Sohn iff ung gegeben, 
Damit die welt nicht wird 
verlohrn, Und wieder möch- 
te leben; Merk auf, o feele! 


fhaue an, Was GOtt durch 


dieſes kind gethan, Uns ar⸗ 
‚men menfchenkindern" - 

2. Es flrahlt in feinem 
Angeſicht, Mit reicher luſt 
und wonne, Des Vaters 
klarheit, lieb und licht, Er 
iſt die wahre fonne, Die in 


der finfterniß aufgeht, Dar: 
in die welt begraben ffeht, 
Um ſolche zu erleuchten.?! 
3. Dies find bat mänın 
lich aufgefaßt, Yuf feinen 
zarten ruͤcken, Der ganzen 
herrfchaft ſchwere laſt, Und 
mas und pflegt zu druͤcken; 
Iſt etwas, das euch drückt - 
und plagt; Geyd nur ger 


‚troft und unverzagt, Er 
hats ſchon abgenommen. - 


4. Sein Name beiffer 
wunderbar: GOtt wird ein 
menſch, o wunder! Mie - 


93 ihm 
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ihm koͤmt auch der engel 
(haar, Und meldt der welt: 
dies. munder: Es fol durch 


dieſes Wunderkind, Das ff 


und durch fih mit GOtt 
verbindt, Die welt verfüh: 
net merden 


5. Biff du der rath vonnoͤ⸗ 


then hat, Will dirs an weis⸗ 
beit febten: Dies kind heißt 
Rath, ift groß von that; 
Menn du dich wirft vermaͤh⸗ 
Ion Mit ihm, wird er in 
noth und pein Dein treuer 
rath und leitflern feyn, Der 
dich am beffen führer. 
G6G. Fehlt dirs an kraft, o 
Liebe feel! Zu gehn auf 
GOttes wegen: Gey un—⸗ 
verzagt! Immanuel mird 
feine kraft beylegen. Er 
heiſſet Kraft, der alles thut, 
Macht freudig herzen, finn 
und much, Und ſtaͤrket alle 
fhwacdhen. 

7. Fehlt dirs an muth 
und tapferkeit, Die feinde 
zu befriegen, Hier iſt der 


I. Sonntags, Fieder, . 
ihn nur an die fpiße ſtellt, 


Der fieger und behält das 
feld, Er wird die feind ers 
reuen. | 
8. Ein Ewger Baterbeikt 
Died Kind, Ein Vater der 
verlohrnen, Der folche wies 
der ſucht 'gelind, Macht fie 
zu neugebohrnen; Er bat 
ein väterlich gemüth, Volk 
DVaterliebe, treu und guͤt, 
Die ewig, ewig währet. 
9. Den Friedensfuͤrſten 
nent er fih, Der frieben 
Dir erfkreitet, Und dann bey 
feiner tafel Dich Zu friedens⸗ 
guͤtern leitet; Er macht dein 
ber; von fehrecken log, Legt 
dich in feiner Tiebe ſchooß, 
Da magft du ficher ruhen. 
10. Drum freue dich, mein 
herz, in ihn, Nim an, was 
GOtt gegeben, Erhebejauch- 
zend deine ſtimm, Preiſ' ihm 
mit deinem leben. Er giebt 
fidy dir; gib wiederum Dich, 
bin zu feinem eigenthum; 
So macht dies Find Dich 


Held, der in dem ſtreit Dich felig!- 


nicht läßt unterliegen: Mer 





| Am zweyten Weyhnachts Feſttage. 


Pe 





ueber das Evangelium. 


Mel. Ein Kindelein fo Isbelich. 


uf, feele! mache 
168 A dich bereit, Die 
gnade zu bedenken, Wie dir 
zu deiner ſeligkeit Der Höchs 


fte wollen ſchenken Sein eĩ⸗ 
niged geliebtes find, Damit 
er dich von allen fünd Aus 
gnaden moͤgt' erlöfen, Auft 
eile mis den hirten fort, Zu 

fhauen 


x 


3. Auf die Evangelien und Eviſteln. 119 
— — — — 


Gr ———n — Er 
fchauen in des Höchffen wort 4. Laß Dich das wort von 
Den retter von dem böfen. deinem heil Auch wieder neu 
2. Der HErr hat dir gebaͤhren, Es beut Dir gnad’ 
auch Fund gethan; Dir fey und leben feil, Wann du 
das Kind gebohren, Der wirft mwiederfehren. Kehr 
Chriſt und Heyland, welcher wieder um zu deinem GOtt, 
fan Das heyl, das wir ver⸗ Kom zu dem Ieben aus dem 
Iobren, Uns wiederfchaffen, t0d, Das JEſus dir erwor⸗ 
‚und auch will, Aus feiner ben, Er will dir ſchenken 
reichen gnadenfüll Uns gna⸗ feinen Geiſt, Der das ver 
de nehmen laffen, Um gnade, derben aus dir reißt, Er 
ah! entbreune du, .. Died heilt felbft, mas verdore 
Find, zu deiner feelenruh, Be: - ben. 
gierigft zu umfaſſen. 5. Laß JEſu! mich dein 
3. Laß doch das theure gnadenmwort fm, herzen 
lebenswort Sich in dir wohl erwaͤgen, Und fey du 
weit ausbreiten, Es fuͤhrt meine lebenspfort', Mein 
Dich zu dem Seelenhort, Um licht, mein heil, mein fegen; 
Dich zu GOtt zu leiten. Breit” Biſt du gebohren mir zu 
aud) bey andern aus dad gut, So hilf mir durch dein 
heyl, Das. dir in Chriſto theures blut Aus tiefeftem 
ward zu theil, Fuͤhr ihnen verderben; Von allen ſuͤn⸗ 
zu gemuͤthe, Wie viel der den mich befrey, Zu deinem 
Herr an uns gethan, Daß bilde mich erneu, Mach mich 
mans nicht gnug erheben zum bimmelgerben, 2 
fan, Und preife feine gütes. 


leber die Epiftel am Stephanstage. 


Mel. Was frag ich nach der W. 


er himmel oͤfnet 
169 D fih! Die fee 
le einzufchlieffen, O tod! 
dein ferſenſtich, Giebt mir 
das zu genieffen, Dabin ic) 
lange zeit, Gedruͤckt durch 
manches leid, Mein herze 
hab gewoͤhnt, Und gläubig 
mic) gefehnt. 


2. Der himmel öfnet aA 


Bald find die leidensſtunden 
Bollendt, undfeliglih, Durch 
JEſum überwunden. - Sa, 
JEſu! deine treu Macht 
mich vom joche frey, Und 
ruft mir gnadig zu; Geh 
ein zu deiner ruh. 

3. Der himmel öfnet fich ! 
Wo engel Eronen minden, 
Der melt entfchwing ich 
mich: Sol mich das eitle _ 
4 binden ? 
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EP Sonntags Pieder 





—— — 
binden? Was hat denn dieſe 
welt Das meinem geiſt ges 
fällt ? Doch, jene Erone, die 
Verdiente meine muͤb. 

4. Der himmel oͤfnet ſich! 
Rang der Verfolger mehren? 
Die welt verfchmäher mich, 
Und JEſus will mich ehren! 
Ihr feindereuch bekehr Der 
gnaͤdge SD! ia, ass 





Am. dritten 


Behalte ihnen nicht he Die 
fünde, zum gericht. 

5, Der himmel Sfies fi ich ! 
Luft Hab ich, abzuſcheiden; 
Kom, JEſu! ziehe mic Dir 
nach, in deine freuden. Um⸗ 
ſtrahlt mich jenes licht, Dann 
alänzt mein angeficht. Wie 
freut mein geiſt fich drauf? 
Herr JEſu! nim ihn auf! 
Simonis. Rn 





Weyhnachts Feſttage. 


Ueber dag Evangelium 


Ma: Nun danfer alle GOtt. 

wefentliches 
170 D" wort! von an: 
fana ber geweſen! Du GOtt 
von GOtt gegeunf! von ewig—⸗ 
keit erleſen, Zum Hevl der 
ganzen welt! vo mein Herr 
J —3— Chriſt! Willkommen, 
der du mir zum Heyl geboh⸗ 
ren biſt. 

2. Kom, o ſelbſtſt aͤnd' ges 
wort! und ſprich zu meiner 
ſeelen: Daß mirs im ewig: 
keit am troft nicht folle: feh⸗ 
len: Jin glauben wohn in 


mir, und weiche nimmer 


nicht, Laß mich auch nicht 
von dir abweichen, du mein 
Licht! 
3. Noch war die welt 


biſt ſelber GOtt! Heil mir? 
jetzt hats nicht north: Ein 
GOtt fan wohl befreyn von 
fünden, böN und tod. 

4. Du, Ewigs Wort !wirfk 
fleiſch! was hat dich doch 
bewogen, Und: Did) von deis 

nem thron zu mir herabge 
zogen? Ach! Deine groſſe 
fieb,, und meine groffenötb, 
Hat deine glut entflamt, Die 


ſtaͤrker, als der tod. 


5. Du biſt dad wort, dem. 
Eraft, und macht, und ehr? 
gebübret. Denn alle dinge 


Find durch Did) and licht ges 
führet. 


Ach! fo bin ich, 
mein beit, Auch dein gefhöpf 
und dab, Der id) daß, was 
ich“ bin, von dir empfangen 


nicht da, fo war ſchon dein ha ab, 


erbarment, Go warft du 
fhon bey GOtt, und dach- 
teſt an mich arınen. Se, du 


6. Gib, daß ich dir zum 
dienſt mein ganzes herz er⸗ 
gebe, Auch dir allein zum 

preis 


— 


3. Auf-die Evangelien und Epiſteln. 
rmmansnEnan women ar a engeren 


zu 

preis auf diefer erben lebe: 
Ra, JEſu! laß mein herz 
ganz neu geſchaffen ſeyn, Und 
dir, bis in den tod, allein 
gewidmet ſeyn. 

7. Laß ja nichts in. mir 
beim, Mas du nicht haft ge: 
Schaffen; Reutꝰ alled unkraut 
aus, zerbrich des feindes 
waffen: Was boͤs, iſt nicht 
von dir, das hat der feind 
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gethan, Du aber, richt 
dein reich in meiner ſeele an. 
8. Das leben iſt in dir, 
und alles licht des lebens, 
Laß in mir deinen glanz, 
mein GOtt! nicht ſeyn ver⸗ 
gebens, Biſt du das licht 
der welt, ſo ſey auch mir 
ein licht, Bis mir, o JEſu! 
dort, dein freudenuͤcht an⸗ 
bricht. Laur. Laurenti. 





f 


Am Sonnt:ge nad) Weyhnachten. 


Ueber das Evangelium 
Beym Beſchluß des Jahres. 


Mel. Helft mir GOttes Güte. 
Ä Nie Büte hat kein 
171 D ende, Die uns 
von GOtt begluͤckt. Wir 
kuͤſſen deine haͤnde, O Ba: 
ter! froh entzückt, Weil du 


and noch ein jahr Mit fegen 
laͤßſt beſchlieſſen, Daß wir 


bekennen müffen, 
ſey wunderbar. 
2. Die kirch iſt voller 


Dein thun 


wunder, Dein wort und ſa⸗ 


crament Sind immier neue 
zunder, Daß licht und recht 
noch brent, Dein Sohn iſt 
hier der fein, An dem die 
'feinde fallen, Wenn er den 
— allen Ein auferſtehn 

muß ſeyn. 

3. Das land iſt voller 


fegen, Und trieft. von Deinem 


fett, Man ſiehet allerwegen, 


wie ſeine frucht geraͤth. Iſt 
da und dort ein ſchwerdt 
Durch unfre feel gegangen, 
So haft du, nad) verlam. 
gen, Auch wieder troſt be⸗ 
ſchert. 


4. Ach! ſollten wir jetzun⸗ 
der Nicht ‚voller. jauchzen 
ſeyn, Und über deine wun⸗ 
der Uns recht von. herzen 
freun ? Ah! follten wir 
‚denn nicht, Mie. Hanne, 


‚diefe ffunde, Mit dem ers 


freuten munde, Zum lobe 


ſeyn gericht’t ? 


5. Nun, Herr! dein iſt 
* ehre, Du beiffeft wun⸗ 
derbar, Doc) gib und auch 
gehöre, Daß wir das alte 


Jahr, Befreyt von allernoth, 
In Deiner gnade- un 
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Du ſeyſt der alte GOtt. 


6, Laß dir die alten die 


nen, Wie Hanna, Simeon. 
Gib, daß bie jungen grünen, 
Miedein und Davids Sohn. 
Kim man an jahren zu, 
So laß und aud) ‚nicht ſchaͤ⸗ 
men, Im guten zuzunehmen. 
Dies alled wuͤrke du, 


Ueber die Epifter. 


Mel. Lichter JEſu wir find hier. 
2 IOttes, GOttes 
17 kind bin ich! 
Welche gnade! welche ehre! 
Des! der. Chier verlier ich 
mich,) Schuf die himmel, 
erd und meere. Dem ſelbſt 
engel, ſeraphinen Dit vers 
huͤlltem antlig dienen! 
2 Der hat mich, der 
hoͤllen kind, In die zahl der 
fchönen frommen, Die vor 
ihm geheiligt find, Huldreich, 
gnaͤdig aufgenommen, Und 
mein erbtheil ift im himmel, 
Was acht? ich der welt ge: 
cammel? 000 
3. Nun mag brechen alle 
melt! Nun mag flürzen 


thal und hügel! GH rt, mein 


auserwählter Held Nimt 
mic) unter feine flügel; Ich 
gehoͤr zu feinen kindern, 
Drum fan er die gnad nicht 
mindern. 

4. BHtted Vaterliede 
ſpricht: Ich foll ewig bey 
ihm leben. GOttes Sohn, 


quicket. 


II. Sonntags Lieder. 


Und in dem neuen wiſſen, 


7.4 Und wenn mir dag 
vollendet, Was und Dein 


wort gefagt, Und unfer lauf 


fich endet, fung oder wohl 


betagt, Go führe leib und 


feel, Ins Nazareth dort 
oben, Da wollen wir dich 
toben: Drauf wartet Iß 


rael. | 
| Schmolfe. 


das Heil und Licht, Wird 
mir drum zum pfand geges 
ben, GOttes Geift muß 
mich verneuen, Und im hers 
zen Abba ſchreyen. 


5. Diefes Majeftätfche 


Drey, Hat fich feft mit mir 
verbunden; Ich bin vonder 


knechtſchaft frey, Frey von 


alten ferlen wunden, Nun 
verfährt mein GOtt gelinde, 


Als mit feinem zarten Finde, 


6. Bin ich alfo GOttes 


Find? Acht ich weder creuz 


noch fterben, Iſt er väter: 
lich gefint: Kan ich diefes 
leibes fcherben, Froh, Der 


erden anvertrauen? Ich will 


auf den Vater fchauen. - 

7. Er wird in der legten 
pein, Als ein Vater näher 
treten, Und wenn ich werd 
ſchwaͤcher ſeyn, Wird fein 
Geiſt ſelbſt in mir beten, 
Und, aus dieſer welt gerlicket, 
Werd ich dann bey ihm ers 
Simonig, 

Dil, 


3. Auf die Evangelien und.Epifteln. 


"RE Nun freut eich lieben. 


Mus freue dich, o 
17 3 Kamen 


Und jauchze GOtt zu eh⸗ 
ren!Er macht den ſohn 
dir offenbar, Und laͤßt dich 
froͤhlich hoͤren, Daß alle 
knechtſchaft nun vorbey; 


Die kindſchaft uns erworben 


ſey, Die alle freyheit bringet. 

2. O ſel'ge freyheit! denn 
vorhin, Eh Chriſtus iſt er: 
fihienen, :,: Zwang das ge⸗ 
ſetz der menſchen ſinn, Daß 
ſie nur mußten dienen, Und 
unter ſeiner ſchweren laſt 
Gebogen gehen ohne raſt, 
Mit ſchuͤchternem gewiſſen. 

3. Und wer nicht alles 
nahm in acht, Was im ges 
feß gebothben, :,: An dem er: 
wies es feine madht, Da 
fivenge .flüche drohten. O 
jammer! kann die laſt und 
pein Mühfel’ger Enechte 
gröffer ſeyn, Als diefe laft 
gewefen? 
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4. Nun aber, feit die zeit 
erfüllt, Da GOtt den Sohn 
aefendet, :,: Iſt aller dieſer 
fluch geſtillt, In fegen ſelbſt 
verwendet. Als JEſus trat 
an unſre ſtatt, Der das ge⸗ 
ſetz erfuͤlet hat, Sind wir 
nun frey geworden. 

5. So bin ich denn nicht 
mehr ein knecht, Und an das 
joch gebunden! :,: So hab 
ih fchon Das kindſchafts⸗ 
recht Durch JEſum Chriſt 
gefunden! So bin ich frey 
und freudenvoll, Nun mie 
das erbe werden foll, Das 
findern zugehöret! 

6. Es mag denn Mofis 
bann und fluch Die finder 
noch erſchrecken: Du, 
JEſu! wirſt mid) doch ge 
nug Mit deinem biute des 
ken: Und ung, die wir nun 
insgemein, Nicht Enechte, 
fondenn kinder feyn, Das 
erb im himmel geben. 





Am Nenjahrs Tage. 


Ucher dad Evangelium. 


Tel. Helft mir GOttes Güte. 
4 | ir gehn in SE: 
174 W fu nahmen 
Ins neue jahr hinein. Der 
anfang und das amen Soll 
dieſe kofung ſeyn: Er wird 
und heut im blut An unfre 
bruft gefchrieben, Drum 


follen mir ihn Lieben, Als 
ein erfohrned gut. - ° ' . 
2. Zwar macht und daß, 
befimmert, Daß der, der 
alfo heift, Heut fo in ſchmer⸗ 
zen wimmert, Da man fein 


‚blut vergeußt. Doc) ſtaͤrkts 
auch unfern much, 


. 


. * . 
‚ N 
& . 
I24 -»- 


— — ——* 

daß kein weh uns ruͤbre; 
So zeichnet er die thuͤre 
mit dieſem heilgen blut. 

3. Du braͤutigam im blu⸗ 
te, ’Bermäßt ung heute. dir, 
Du ‚ftelleft und zu gute, 
Dich dem gefege für, Du 
fuͤhlſt den ſcharfen fehnitt, 
And theilft vermundten her; 
gen, Durch die erlittnen 
fhmerzen,. Den fehönften 
balſam mit. 

. So iſt der bund ver: 
fiegeit, Den GOtt mit ung 
geftift, Der hoͤllenſchlund 
verriegelt, Daß uns kein 
fluch nicht trift. Kein zorn 
iſt, der uns draͤut: Dies 
blut ſchreit um erbarmen 
zum Bater für und armen, 
Der nun fehr gern — 

5. Gieb, daß wir ſtets 
im glauben, Uns dieſes bluts 
erfreun. Laß nichts den troſt 


Il. Sonntegs Lieder. 


ung rauben, Daß mir er 
löfte feyn, Und daß. durch, 


bein. verdienft Wir nun, an 


allen gaben Getroſten an⸗ 
ſpruch haben, Ja, HErr! 
durch dein verdienſt! 

6. Nun, HErr! um deis 
det wegen, Nim unfer fer» 
ner wahr. Erneure deiner 
fegen,. Mit, diefem neuer 
jahr. Der ung. erfreute, 
ach! Der bimlifche Gefandte, 
Der erff-dih Jfſus nante, 
Der ſeys, der und bewach! 

7. Es mag dein Rahme 
walten, Drauf werfen wir 
panier, Gib, dag wir ung 
dran halten Im leben, und 
daß wir, In unfrer lodes 
noth Nur JEſus, JEſus 
ſchreyen, Bis wir uns dort 
erfreuen, Bey dir, HErr! 
unſer GOtt! 

Schmolke. — 


neber die Epiſtel. 


Mel. Du o ſchoͤnes Weltgebaͤude. 
aßt mich voller 
175 —— ſprechen: 
Ich bin ein getaufter chriſt! 
Der bey ſuͤndlichen gebre: 
hen, Dennoch ein find GOt—⸗ 
tes iſt. > find andre ſchaͤ—⸗ 
' genüße, Da ic) einen ſchatz 
‚ befige, Der mir alled heil 
gebracht, Und mich ewig 
ſelig mad. 
2. Keine fünde macht mir 
bange, Ich bin ein getaufter 


chriſt, Denn ich weiß es, daß 
fo lange Dieſer troſt im her⸗ 
zen iſt, Ich vergebung mei⸗ 
ner fünden. , Kan in deſſen 


blute finden, Weil dad theu⸗ 


re wafferbad, mid) damit be; 
fprenget bat. 

3. Satan! du! du folle 
eg willen: Ich bin ein ge⸗ 
taufter chriſt Dadurch bin | 
ich dir entriffen, Ob du noch 
fo graufambift; Seitdem ich 
zur taufgefommen, Und mein 

GOtt 
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GOtt mich aufgenommen, 
Bin ich von der tyranney, 
Aller meiner feinde 
frep. EEE 
4. Freudig ſag ich, wenn 
ich ſterbe: Ich bin ein ger 
taufter chriff! Dann das 


bringe mich zum erbe, das 


im himmel droben iff, Lieg 
ich gleih im todes ffaube; 
So verfichert mich der glau: 
be, Daß mir auch der tau⸗ 





— · \ 


1 Zn 


fe kraft, Leib. und leben 


wieder fehaft. 
5 Nun, ſo ſoll ein ſolcher 


ſegen Mir ein troſt des le⸗ 


bens ſeyn, Und muß ich ind 
grab mich legen, Schlaf ich 
auch auf ſolchen ein, Wann 
mir herz und augen brechen, 
O! dann fol die feele fores 
chen: Ich bin ein eingetaufter 
hrift,- Der nun ewig felig 
iſt. Neumeifter, 





Sonntage nach dem neuen Jahre. 


2 


Ueber das Evangelium Matth, 2, p. 13 bis 23... 


Mel, Wer nur den lieben GOtt. 


176 Meier, = 


derzeichen! or welchem 
erd und himmel fliehn, Vor 
dem die übelthäter weichen, 
Der flieht vor ihnen ſelbſt 
dahin. Die Allmacht fürd: 
tet bier gefahr, Und ſtellet 
lauter obnmacht dar. | 

2. Du zarted Find biff 
kaum gebohren, Und greifft 
Thon nad) dem wanderſtab, 
Du bift ein koͤnig auserkoh⸗ 
ren, Und giebft den ärmften 
pilgrim ab. Ein Paradies 
geböret dir, Und du muſt 
in die wüften bier, | 

3. Ja GOit bemeift an 
feinem kinde, Was jeden 
von ung treffen fan, Drum 
muß die früh gejagte hinde 
Zuerſt auf die verfolgungs⸗ 


bahn, Und fo wird unſre 
flucht geweyht, Wenn mar 
und auch verfolgung. draͤut. 
4. Es mechfelt fo mit, 
und auf erden, ‚Die rube 
unterbrechen oft Die Elias 
genswertheſte befchwerden, 
Die luſt verkehrt fi) unvers 
hoft. Aus Berhiehem geht 
eine bahn, Die nach Egyp⸗ 
ten. führen fan. =. - 
5. Mein JEſu! fol ich 
mit Dir wandern, Du biff 
dag baupt und ich dein glied; 
So führe mic) durch feinen 
andern, Der ſich um meis 
nen ſchutz bemüht, Als den, 
der einen Joſeph weckt, Und 
ihn auf feiner reiſe dectt 
6. Ach! warne mich, wenn 
noth vorhanden, Die ‚mir 
nach leib und Lehen ziert, 
And mache meinen feind zu 
ſchan 


* 
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ſchanden, Wenn er mit fal: 
fchen tücken fpielt, Du weiſt, 
wer mein Herodes ift, Der 
teufel hat noch größre liſt. 

7 Der feind ‚wird aud) 


nicht immer leben, Der mir 


nach meiner ſeelen ſteht. Du 


II. Sonntags Lieder. 


wirft doch endlich ruhe ges 
ben, Daß man denn aug 
Egypten geht. Schleußt 


mich dein Razareth dort ein, 


Werd ich ein Nazarener 


ſeyn. 
H. B. Schmolke. 





Ueber das Evangelium Matth. 3, v. 13 bis 17. 


Mel. Wer nur ee G. 

u laͤſſe dich, 
177 Di nein Sera: 
taufen, Drum ſtellſt du 
dich am Jordan ein. Die 
feltgfeit mir zu erfaufen, 
Wilſt du mein heil! getaus 
fer ſeyn. Hier find’ ich die 
verfiherung Bon meiner 
taufe heiligung. 

2. Durch deine taufe iff 
die meine, Ein bad des le 
bens aus dem geift. Durch 
deffen kraft bin ich der Deine, 
Der auch nach deinem nab: 
men beift, Ein hrift! o was 
kan gröffers ? ſeyn Ein chriſt 
vonalfen fünden rein! > 

3. Du wollteſt deines 
Vaͤters willen, Und alle die 
gerechtigkeit, Die GOtt 
erforderte, erfuͤllen. HErr! 
dein gehorſam iſt mein kleid, 
Darin mein glaube gnad 


erlangt, Und in dem’ fhöns 


fen ſchmucke prangt. 
4. Man fabe nun ben: 


Himmel offen, Da du ſtiegſt 


ze | 


aus des Jordans fluth; 
Den himmel hab' ich auch 
zu hoffen, Weil dein gehor⸗ 
fam und dein blut Denfer 
ben mir erworben bat; 
Mann ich dir treu bleib’ in 
der that. | 


5. Bald fuhr herab der 
Geiſt des Herren, Auf 
dich vom hohen himmelds 
thron. Des Vaters ffimme 
ließ fich hören; Dies iff 
mein vielgeliebter Gohn, 
Un dem mein herz gefallen 
bat, Den folt ihr hören 
fruh und fpat. | 
6. Drum will ich Dich 
auch, ſtets verehren, Als 
meined GOttes Tiebften 
Sohn, Und treulich folgen 
deinen lehren, Im glauben, 


o mein gnadenthron! Mer 


an dich glaubt, und wird 
getauft, Dem iſt der him— 
mel ſchon erkauft. 


G. F. Gt**, | 


Ueber 
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ueber die Epiſtel. 


Mel. Herr Ehrift! = einge. 

BITTE! wie 
178 ſchaͤdlich war 
die fluth, dadurch die welt 
verdarb. 
nach fleiſch und blut, Bis 


fie verdamlich flarb. Das 


machten ihre finden. HErr! 
laß und anade finden, Die 
JEſus theur erwarb, 
2. Doc bilde die ſuͤnd⸗ 
flutb etwas für, Das unfer 
her; erfreut. O groffer 
GOtt! wir danken dir Für 
Deine freundlichfeit, Die 
uns fo berzlich Tieber, Und 
ung Die taufe giebet. 
fchöne gnabenzeit! - 





Sie Tebte nur: 


- 3, Dietauf iſt eine fluth 
des heils; Sie macht von 
flecken rein, Wir troͤſten 
uns des beſten theils, Und 
daß wir ſelig ſeyn. Wenn 
dieſes waſſer taͤufet, So 
wird die ſuͤnd erſaͤufet. Wir 
gehn zum leben ein. 

4. Wir duͤrfen ſo nicht 
untergehn, weil man die 
arche findt. Wir werden 
ewig wohl beſtehn, Weil 
wir in JEſu find, Wir find 
zur taufe fommen, GOTT 
bat ung aufgenommen. Ich 
bin fein gnadenfind. 


M. Joh. Neunherz. 


—— — — — 


Am Tage der Erſcheinung JEſu. 
Ueber das Evangelium. 


Mel. Nun freut euch lieben. 
as ſind die kin⸗ 
179 Vder dieſer welt, 
Bey EHDtted wahren kin⸗ 
dern! :;: Was Diefen. Auf 
ferft wohlgefält, Ran jener 
ruhe mindern. Der Hey 
land nnd fein neues rei 
entdeckt fich beyden, doch 
nicht gleich Iſt man dabey 
gefinnet. — 

2. Herodes und Jeruſa— 
lem Erſchrecken, da fie hör 
ren: :: Es fomme jest aug 
Berhlehem Der König aller 


. Die wahrbeit 


ehren; Bezeuger ihre Ich: 
re (bon: Es follte Das 
vids groffer Sohn Allda 
gebohren werden. | 

3. Öelehrte mußten GOt⸗ 
ted wort. Dem Fönig anzus 
preifen. :: Doch giengen 


ch fie nicht an den ort Dit dem 


ermweckten weiſen. Go geht 
ed noch: mie mancher weiß 
und de. 
Herrn geheiß, Und thut 
nicht nach dem wiſſen! 

4. Wer feſt auf boͤſem 
finne ſteht, Wenn ſtol; = 

ne 
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neid regieren, :,; Wer nicht, 
wo SHtt ihm mwinfet, geht; 
Der wird fein heil verlieren. 
Mer GOttes wort nur hat 
und kent, Nicht aber thut, 
nicht heilfam nent; Wird 
JEſum nimmer finden. 

5, Die weifen forfchen 
eifrig nach, Bid fie das. 


Haus erblicken, :,: Wo. fie, 


wie ihnen, GDtt verfprach, 
Eich in der that erquicen, 


Ach forfchten wir doch auch, 


wie ſie, Und ſpar'ten weder 
zeit noch muͤh, Bis wir 
das heil gefunden! | 

6. Ach mögten wir doch 
leib und geift, Mit willigem 
beftreben, :: Wie uns der 


weifen beyfpiel heißt, Dem 


HErrn zum 0 





Mel. Here SE Ehrih ment 

| - Eſu Chriſt! 
180 O de R wahres 
licht! Wie viele Fennen Dich 
noch nie? Ad! bringe fie 
iu deiner 'beerd, Daß ihre 
feel auch felig werd, 
2. Die nadt, 
die völfer lag, Haft du zer’ 
ſtreut, jegt iſt es tag, Wir 
ſehn das licht in deinem 
licht, Das aller welt ‚mit 
dir anbricht, 


3. Und Nationen famten 


ſich; Und Fommen und dere 


Gehorſam, 
allein Wird ihm ſo lieb, ja 





ueber di 
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lieb und treu 


lieber ſeyn, Als weyhrauch, 
gold und myrhen. 

7. O HErr! der du ſo 
wunderbar Der weiſen berz 


gezogen,;, Und vieler voͤl⸗ 


ker fremde ſchaar Zu deinem 
dienſt bewogen. Verleihe, 
daß ich nichts ſo ſehr, Als 
deiner Gottheit ruhm und 
ehr, So lang ich lebe, ſuche! 

8. Empfang, o werthe 


chriſtenheit, Das heil, das 


dir erfchienen; :: Und laß 
es dir zur ſeligkeit Im wah⸗ 
ven glauben dienen! Ach: 
lernet von den. heyden doch, 
Ihr falſchen chriften, bie, 
ihr noch, Nach art der hey⸗ 


pfer’ geben! den lebet! 





e Epiſtel. | 


ehren dich, Und aus dem 
dickſten heydentbumErziehſt 
du kinder dir zum ruhm. 
4. Des morgenlandes 
beſte zier, Der mohren fuͤr⸗ 
ſten huldgen dir, Und. mar 
hen mit erfreutem mund, 


die auf Dir ihres herzens ehrfurche. 


fund. | 

5, Heil ‚und! auch ung 
erfreut dein licht. Doch 
viele kennen dich noch nicht. 
Ach! bring ſie auch zu deiner 
heerd, Daß ihre ſeele ſelig 
werd! 0.0 NR” 
en Um 


2. Auf die Evangelien und Epiſteln. 
Am erſten Sonntage nach dem Feſt ber Er⸗ 


— 





ſcheinung JEſu. 


ueber dad Evangelium, 


Mel. Zion klagt mit Angſt u. 

ch mein JEſus 
181 A iſt verlohren, 
Weil mir aller troſt gebricht, 


Lieber wuͤnſcht' ich, nicht ge⸗ 


bohren, Als ohn dich zu ſeyn, 
mein Licht, Ach, wer mif 
fet meine qual? Furcht und 
noth ift überall, Da ich Dich 
aicht mehr empfinde, Ach! 
fag an, wo ich dich finde? 

2. Bey der welt und ih: 
reis freunden Wird er nur 
umfonft gefücht, Wie wär 
er bey feinen feinden, Deren 


weſen er verflucht? Hier, 


wo alle freude toll, Wo 
von bosheit alles vol, Wo 
man lebt in lauter fünden: 
Mie tönt ich da JEſum fin: 
1 12 | 
3, Nein, ich weiß wohl, 
was ich thue, Ich will in 
den tempel gehn, Da werd 
ich, zu meiner ruhe, Mei: 
nen JEſum wieberfehn, Wo 
er ſich in dem erweiſt, Wel⸗ 
ches ſeines Vaters heiſt. 
Und die lehrer ſelber leh⸗ 
ret, Daß man ſeine weisheit 
hoͤrt. 





Mel Wer nur den lieben ©. 


JMVein SHE! < 
192 Messe mic ” 


leder die Epiftel, 


I 

4. Hier, an biefem lieben 
orte Such ich, weil ich füs 
chen Fan. Denn ich treff in 
feinem worte Nichtd, als 
lauter Jfſum an, Seiner 
treuen Tehrer mund, Macht 
mir lauter wahrheit fund, 
Und er wird durch fein exem⸗ 
pel, Mein Serufalen, mein 
1141117 

5, Run, was ſoll ich fer⸗ 
ner lagen? weil ich KEfum 
finden fait. Und ich darf 
ihn gar nicht fragen: Wie 
haft du mir das gethan? 
Er verlieret fich zwar wohl, 
Kur, daß ich ihn ſuchen foll, 
Und went ic, ihn nur gefuns 
det, So iſt alle norb vers 
ſchwunden. 
6. Ich will dich, mein 
JEſu, halten, Du in mir, 
und ich in dir. Ehe ſoll 
mein herz erkalten, Eh ich 
willig dich verlier. Geh 
ich denn nach Nazareth, 
Oder in mein todtenbett, 
Wirſt du mich zum himmel 
ange Wo ich dich nicht 


an verlieren 
B. Schmolke. 





kennen, Den ſelbſtbetru 
und beuchelfchein :; Daß 
tanfend, die ſich chriſten 

nennen, 


I 30 
nennen, Mit nichten Ehrifti 
glieder feyn! Ach! wuͤrk in 
mir zu deinem rubm, Mein 
GOtt, das wahre chriſten⸗ 
thun! 


2. Hilf, daß ich dir allein 


ergeben Und mir ganz abge: 
faget fey::,: Laß mich mir 


fierben, dir zu leben. Ad, 
nach in mir, Herr, alled 


neu: Ach wuͤrk in mir zu 
deinem ruhm, Mein GOtt! 
das wahre chriftenthum! 
3. Entreiffe du mein herz 
der. erde, Und mad) mid) 
von mir felber frey!:,: Gib, 
Daß ich nur dir eigen werde 


Und fo gefine, ‚wie JEſus 


ſey! Ach, wuͤrk in mir zu 
Deinem ruhm, Mein GOtt, 
das wahre hriftenthum! 

4. Regiere du mein berg 
und feelellnd ziehe mich dem 
Heiland nad,.::. Daß ich 
den fchmalen weg. ermähle, 


und ehre Tuch, in Chriſti 
ſchmach! Ach wuͤrk in mir 
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zu deinem ruhm, Mein GOtt, 
das wahre hriftenthum! 

5. Hilf, daß ich fleiſch und 
weltgeſchaͤfte Ertödte, mad 
mich Dir getreu: ,: Daß ic 
an Chriſti Ereug mich hef— 
te, Und mir die welt gefreus 
jigt ſey! Ach, wuͤrk in mir 
zu deinem ruhm, MeinGOtt, 
das wahre chriſtenthum! 

6. Laß 
bofnung liebe, Lebendig, veft 


und thätig fepn, :; Daß ich 
bis an mein ) 


erben übe, 
Dad chriſtenthum ohn beus 
chelſchein! Ach, würfin mie, - 
zu Deinem ruhm, Mein GOtt, 
das wachre hriftentbumt, 

7. Wird died mein flehn 
erhoͤret werden, Was frag 
ich nach der armen welt! ;; 
Ich ſchmecke dann fchon hier 
auf erden, Was mir der 
himmel aufbehält, Ach 
wuͤrk in mir zu deinem ruhm, 
mein GOtt, das wahre chri⸗ 
ſtenthum! rn 
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Am zweyten Sonntage nach dem Feſt der Er⸗ 


ſcheinung JEſu. 
Ueber das Evangelium. 


Mel. Wohl dem, der ſich. 


| der nur den lie 
dr 
läßt walten, Und fich nicht 
ſelbſt mit kummer plagt, 
Dem wird OOtt alles treu; 
lich halten, Was er den 


frommen zugeſagt; Auch 
was den eheſtand betrift, 
Als den er felber bat geſtift. 
+2, Was helfen ung die 
ſchweren forgen, Die mar 
der nahrung halber macht? 
Was nüger ein betrübter 
| morgen? 


s 
A ) 
a 


in mir glauben, | 


3. Auf die Evangelien und Epifteln, 
— 


morgen? Was bringet eine 
trauernacht? Als daß man 
ſich das herze frißt, Und 
ſelbſt ſein eigner moͤrder iſt. 
.Man halte nur ein ter 
nig File, Und laß in GOtt das 
herze ruhn. Gein gnädiger 
und guter wille Iſt, daß er 
und will gutes thun. Ey, 
fo erwarte man der zeit In 
hofnung und gelaffenheit. 

4. Er kent die rechten 
—— Vielleicht 

ind fie ſchon jetzo nah. An 
mittel iſt er nicht gebunden, 
Und ſind doch tauſend mittel 
da, Dadurch er das, was 
ihm beliebt, Auch ſeinen 
freunden ſchlafend gibt. 

5. Denk nicht in deiner 
drangſalshitze: Die dürftig: 
keit iff gar zu groß, Da ich 
mit weib und kindern ſitze! 
Wer macht mich ſolches kum⸗ 
mers los? Der weib und 
kind gegeben hat, Weiß auch 
zu ihrer nahrung rath. 


Ueber die Epiſtel. 


Mel, Wer nur den lieben GOtt. 

ch diene GOtt, 
154 J in meinem ſt an⸗ 
de, Und warte ſtill und flei⸗ 
Fig ad, Wozu, nad) feinem 
zuf, im lande, Ich mich eins 
mal beflimmer hab; Sch 
lache aller menfchen fport! 


Und dent getroſt;: Ich diene 
BD getroſt;: Sch e 


‚deinen nicht, 


er 
6. Es find ja GOtt ge 
ringe fahen, Als web 


chem alles dienen muß, So 


fan er wein aus waſſer mas 
chen, Und aus der armuth 
überfluß, Thut er die mils 
de band nur auf, Go folget 


alle fülle drauf, 


7, Ging, bet und geh auf: 
GOttes wegen, Und führe 
auch fo die deinen an; Go 
finde fich warlich aller fegen, 
Der feel und leib vergnuͤgen 
fan. Ach ja, berufund ches 
ſtand Verſorgt und feaner 
GOttes Hand, Ä 


8: Auf dich, mein lieber 
GOtt, ih traue! So fprech 
ich nun voll zuverſicht. Du 


biſt der feld, auf den ich 


baue Denn bu verfäßt die 
Ihr forgen, 
weicht! GOtt ſorgt für mich 
Und für die meinen vaͤter⸗ 
lich! B F 

| | Neumeiſter. 





2. Mit GOtt wird mir 
mein werf gelingen, Er mers 
fer auf mein tägliche flehn, 
Ich trachte nichtnach hohen 
dingen, Und halt mich zu 
den niedrigen. Ich lache ale 
ler menfchen fport, Und ven, 
fe treu: ich diene GOtt. 

3. Ich will mit allen 
friedlich leben, Und jeder; 
2 mann 


— 
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mann behuͤlflich ſeyn, Und 


jedem ſeine ehre geben, Und 
ſtets betrug und falſchheit 
ſcheun. So lach ich aller 
menſchen ſpott, Und denke 


from: Ich diene ED. 


4. Hat mir ein flücklein 


brod gegeben Des allers 
Jiebften Baterd hand? Go 


fol das theil Davon daneben 
Dem dürft’gen bleiben zus 
gewandt. Ich lache aller 


TI. Sonntags Fieber 


menfchen fpott, Un denf 
auch mild: ic) diene GOtt. 

5. Sch fhöpfe aus des 
bimmeld quelle, Was ich 
an leib und feel vermag, - 
Drum 'mwidme mid) auf alle 
fälle Dem himmel wieder 
nacht und tag: Ih Tas 
che aller menfchen fpott, Und 
denf vergnugt: ich diene 
GOtt. | 
F.J. Simonis. R’’” 


Im dritten Sonntage nach dem Feſt der Er⸗ 


ſcheinung JEſu. 


Ueber das Evangelium 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


185 it. einem gott: 


gelafinen tritte, 


Kom ich, o JEſu, zu dir ber, 


Du weißt ja, eh? ich noch 
was bitte, : Am — 
mein begehr. HErr! ſo du 
wilſt, fo gib es mir, Ich 
bin vergnügt, und traue Dir, 

2. Zwar fol ichs frey 
vor dir befennen, So man 
gelt mir wohl mancherley, 
Jedennoch wuͤſt ich nichts 


au nennen, Das nicht in deis 


nen haͤnden fey. HErr! was 


du wilt, das gib du mir, 
3% bin vergnügt, und t raue 
r. ER 
3. Ich will dich feine we 
ge lehren; Du biſt an allen 


mitteln reich; Was beine 


gute will Befcheren, Da 


Deinem willen, 


gelaſſen, Gelaffen und in die 


weiß fie rath und that zus 
gleich; HErr! wie du will, 
fo gib es mir, Sch bin vers 
gnuͤgt, und traue dir. 

4. Du bift an feinen ort 
gebunden; Dein fegen bluͤ⸗ 
het überall, Wo deine gna⸗ 
de wird gefunden, Drum 
fag ich auch in folchem fall: 
HErr! wo du willt, da gib 
ed mir, Sch bin, vergnügt, 
und traue dir, 

5, Auch ſteht Die zeit in 
Du weiſt 
wohl, wenns am beften iſt, 
Ha du das gute follt erfük 
len, Womit fich wunſch und 
hofnung füft, Herr! wenn 
du willt, fo gib ed mir, Ich 
bin vergnügt,undltraue dir, 

6, Wohlan,ich Bleibe dir 


ver⸗ 


9. Auf die Evangelien und Epiſteln. 
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vergnuͤgt. Mein herz ſoll 
ſich zu allem faſſen, Wie 
dein getreues herz es fuͤgt. 
Dies iſt die loſung, die mich 
ſtillt: HErr! fo, was; wie, 
wo, wenn, du will ? 
| Melch. Ehr. Luther. 
Mel. Herr Chriſt der eu. Pr 
JEſu, fu 

186 O der gnaden, 
Ich armer komme hier, Muͤh⸗ 
ſelig und beladen, Und bitte: 
hilf du mir! Du kanſt mit 
deinen haͤnden, Bald all 
mein ungluͤck wenden, HErr 
JEſu, ſo du willt. 

2. Dem herzen iſt zwar 
bange: Mein truͤhes auge 
weint; Die zeit waͤhrt mir 


zu lange, Eh’ deine hülf.er: - 


Am vierten Sonnta 


fheinung JEſu. 
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en Eee a a 
ſcheint: Jedoch ich will mich 


faſſen, Und fage.dir gelaffen, 
Herr JEſu, wenn du willt. 
3. Mein fleiſch und blut 
gedenket: Dies mittel waͤre 
gut; Dies ſtillte, was mich 
kraͤnket; Dies ſtaͤrkte meis 
nen muth. Doch will i 
dich nicht lehren. Du mag 
dem uͤbel wehren, HERR 


JEſu, wie du willt. 


4. Ich trau auf deine guͤ⸗ 
te. Ich hof auf deine huld. 
Du troͤſteſt mein gemuͤthe. 
Du ſegneſt die gedult. Ich 
weiß, das wird in allen, Zu 
meinem beſten fallen, HErr 
JEſu, was du willt. 


Neumeiſter. 





ge nach dem Feſt der Er’ 


Weber das Evangelium. 


Mel, Wo GOtt der HErren. 
ie wetter brau⸗ 
187 Dan liege Kr. 
Die Fir’ in noth zu brin— 
gen. Es tobt das ungefküs 
me meer, Das ſchiflein zu 
verfhlingen Der fatan 
wiegelt alles auf, Und will 
des reinen wortes lauf Mit 
aller macht verhindern, 
2. Getroſt, o ſeele! SE» 
ſus Chriſt Iſt ja noch nicht 
geſtorben. So lange der 


noch bey und iſt, Sind ve 


auch unverborben. Er iff 


bey ung, und fchläfet nicht. 
Laßt und mit aller zuver⸗ 
ſicht Auf feine hilfe trauen. 
3. Erſchallet unfer angſt⸗ 
gefhren: HErr, hilf ung, 
wir verderben! So ſteht er 
auf, und ſteht uns bey, Und 
laͤſſet uns nicht ſterben. Wär 
unſer glaube nicht ſo klein, 
Wir wuͤrden ſolche helden 
ſeyn, Die ſelbſt den tod er⸗ 
wuͤrgten. u | 
4. Run, JEſus lebt, und 
3 hat 


134 TI. Sonntags. Fieder. 
— —⏑——— 


—;— — 7s— — ——— — — 
hat gewalt, Laͤßt er ein kirche wird nicht untergehn! 
drohwort hören, Muß fih Drum laßt und unerſchro⸗ 
das ungemitter bald In cken ſtehn; Ob welt und teu> 


lauter flille kehren. Die feltoben. 





Am Feſte der Reinigung Mariaͤ. 
Ueber das Evangelium. 


Mel. Meinen ICſum laß ich. 


188 DE han 


komſt heut in deinen tempel, ff 


Und wirft und da vorge 
ſtellt, Zum ermecktichen 
erenpel, Wie man fich von 
jugend an, Deinem Vater 
opfern Fan. J 
2. Deiner Mutter reini⸗ 
gung, Im geſetze vorgeſchrie⸗ 
ben, Gibt uns die erinne⸗ 


rung Dein gebote ſtets zu 


lieben, Gern auch in dein 
haus zu gehn, Um dich glaͤu⸗ 
big anzufleh. 

3. Ja ſo ſeys! gleich Si⸗ 
meon, Will ich dich ans her⸗ 
ze druͤcken! Du wirſt, als 





Neumeiſter. 


der Gnadenthron, Mich mit 
rath und that erquicken. Du 
biſt der troſt Iſrael, Suͤſſe⸗ 
erfmmanuel! - 

4. Sey der müden augen. 
licht, Wenn der tod fle will. 
verfchlieffen! O! mein Hey⸗ 
and, laß mich nicht, Wenn 
ich werde ſterben muͤſſen. 
Du bift deines volfes preis, 
Und der weg ind paradeis. 
Diefed fey mein ſchwa⸗ 
nenlied, HErr, Taf mich im 
friede fahren: Gib dag dich. 
mein auge ſieht, Bey den 
auserwehlten ſchaaren, Wo 
man dort, in jener welt, 
Erſt das rechte lichtfeft hält. 
B. Schmolke. 





ſheinung JCfu, 


Am fuͤnften Sonntage nach dem Feſt der Er⸗ 


Ueber das Evangelium. 


Mel. Singen wir aus Herzensg. 


| uͤte dich fuͤr ſi⸗ 
189 H herbei, Gi 
cherheit bringt herzeleid. 
Ach an feinden fehlt es nicht, 
Die viel netze zugepicht't. 
Satan ſtellet nacht und tag 


ARE 


Einer hriftenfeete nach, 
Mie er die verfchlingen mag. 

2. Selbſt dein eigen fleifch 
und blut Meynt es mit die 


gar nicht gut. Immer, wie 


es weiß und kan, Reitzet es 
zum boͤſen an. Und die 
- R wi x k e 


F 


3. Auf die Evangelien und Epiſſen. 
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welt, die arge, die, Sparet 
gleihfals Feine muͤh, Daß 
ſie dich ins ungluͤck zieh. 


ja die ſicherheit Dich um 
und eig j 
Wache, bete, ſtaͤrke 


3. Ach! da iſt der ſchlaf bi. Kampf tm glauben rit- 


nicht gut. Immer muß 
man auf der hut Und im 
glauben marker feyn, Braͤ⸗ 
che ſonſt der tod herein, Und 
du wäreft unbereh, Braͤchte 


terlich, Thue tapfern wider⸗ 
ſtand: Da haſt du in GOt⸗ 
tes band, Sieg und wahre 
ſicherheit, Und am ende die⸗ 
ſer zeit Die gewiſſe ſeligkeit. 

Neumeiſter. 





Am ſechſten nr nach bein Feſt d der en 
fcheinung JEſu. | 
Ueber dad Evangelium. 


drel. Vater unſer im Himmelr. 


190 3, JEſu halt ich 


koͤnate mic doch beffer fepn? 
Mieer mich führt, fo folg 
ich ihm. Mich ſchrecket da 
fein ungeffüm. Der meg 
geht! doch zu ſuͤſſer ruh 
an freuden⸗ hoͤ⸗ 


hen 

a Er JEſu halt ich mich 
allein. Hie, bie iff gut. und 
felig ſeyn! Die welt mit 
ihrer herrlichkeit Schenft 
weder ruh noch ſeligkeit. 
Was meine ſeele ſegnen kan, 

Das tref ih nur bey — 
an. | 


mic) allein. Wo, 


3. Zu JEſu halt ich mich 
allein. Bey ihm werd ich 
auch ewig fepn: Wie bier 
der glaube hütten baut, Und 
ihn: im feinem worte fchaut: 
So ſchau ich dort ihn und 


‚fein licht Von angeficht zu 


angeſicht. 

4. O frohe ſtunde! brich 
doch an, Da ich zu dem ge⸗ 
langen kan, Was meiner 
ſeelen wunſch begehrt! Se 
lang es aber hier noch 
waͤhrt, Soll dennoch ſtets 
die loſung feyn: Zu JEſu 
halt ich mich. allein. 


Neumeiſter. 





— die Epiſtel. 


Mel. Wer sur den lieben GOtt. 
ein GOtt, du 
IYE. mohneft zwar 


im lichte, Dahin Kein — 


lich auge dringt: Doch 
giebſt du und zum unter 
richte Dein wort, dag ung 
——— ei Was u 


* 
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mas mit und dein endzweck 


iſt. * 

2. So gib denn; daß ich 
darauf achte, Als auf ein 
Jicht im dunkeln ort: Und 
wenn ich ernfllih es be 
trachte; Go hilf feibft mei⸗ 
nem forfchen fort. Laß fur 
der wahrheit bellen fchein 


Mein aug und herz ſtets of me 
fen ſeyn! J 


3. Dein wort ſey mir ein 
licht im glauben, Das mich 
zur wahren weisheit fuͤhrt! 
Laß mir doch keinen irr⸗ 
thum rauben, Was mir ein 
ewigs heil gebiehrt: Kein 
ſpoͤttergeiſt verfuͤhre mich; 
a zweifel fen mir hinder⸗ 

ich! | 


4. Dich Fennen, ift das 
ewge leben, Drum hilf mir, 
Vater, daß ich Dich, Und 
den, den du für und gege: 
ben, Hier fo erkenne, wie Du 
mich In deinem mort, es 


Am Sonntage Septuagefimä, 


1, Sonntags Lieder, 


o Allerböchfter biſt, Und 


ſelbſt gelehrt; Bis einſt 
ſich meine einſicht mehrt! 

5. Vor allem laß bey 
mir lebendig, O Hoͤchſter, 
dein erkenntniß ſeyn! Laß 
mich darnach dir auch bes 
fländig Die gröfffte lieb 
und ehrfurcht weihn, Gib, 
daß ich thu mit allem fleiß”, 
Bad ich bon deinem willen 


veiß! | 

6. Was hilft das rich- 
tigſte erfennenif, Wenns 
nicht zu Deiner liebe treibt? 
Was nügt ein aufgefläre 
verffändnif, Wenn doch dag 
herz noch böfe bleibt? Drum 
fenfe, HErr, auch meinen 
ſinn, Durch mahrbeit dir 
zum dienfte bin! 

7. Laß dein erkenntniß 
mir im leiden Ein brunguell 
wahres srofles ſeyn! Laf 
mich, wann leib und feele 
ſcheiden, Dann noch im glaus 
ben deiner freun! Dort ſeh 
ich dich im hellern licht Von 
angeſicht, zu angeſicht. 





Ueber das Evangelium, 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


Sch bin vergnügt 
| Id 2 N mit meinem ſtan⸗ 
de, Und führe den nach meis 
ner pflicht, Bin ich der reich. 
ſte nicht im lande, Go bin 
ich auch der aͤrmſte nicht, 


Und wär ich auch dem aͤrm⸗ 
ften gleich; Go bin ich doch 
in JEſu reich. 

2, Gewiß, an meinem 
Chriſtenthume, Hab ich den 
allerhöchften fand, Und fege 
dad zum gröflten ruhme, 
Daß 
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Daß ich nach Chriſto bin ge⸗ 


nannt, Der mich, wenn die⸗ 
fe zeit vollbracht, Im him: 


mel groß und herrlich 


macht. 

3. Im geiſtlichen bin ich 
zufrieden, Was mir mein 
fieber Vater gibt, Er bat 
mir doch mein theil befchie: 
den, Das gab er mir, wieg 


ibm beliebt, Wohl dem, der 


fi) daran begnügt, Wer 
auch nur einen grofchen 
kriegt. 
4. Ich bin bemuͤhet, haus 
zu halten, Wies ihm in gna⸗ 
den mohlgefällt. Ich laſſe 
feine güte malten; Go ift 
es gut um mich beffellt. Und 
nehme das zur lofung an: 


Mas GOtt thut, das iſt 


wohlgethan. | 

5. Obgleich des tages 
laſt und hitze, Bey mancher 
ſauren ſtunde druͤckt, So iſt 
mir dennoch alles niütze, Und 


werde deſto mehr erquickt, 


Menn GHDtt zulegt vor leib 
und geift, Den feyerabend 
machen heißt, | 
6. So bleib ich. meinem 

GOtt ergeben, Wie koͤnte 
mir doch beſſer ſeyn? Ich 
mag nun flerben oder fer 
ben, So bin ich fein, und er 
ift mein. Drum fag id) 
noch; was GOtt mir fügt, 
Das iſt mir lieb; ich bin 
vergnuͤgtt 

Melch. Chr. Luther 





ueber die Epiſtel. 


el. JEſn meines lebens leben. 


! er das Fleinod 
Id 3 W wil erlangen, 
Der muß laufen was er 
kan; Wer die krone will em⸗ 


pfangen, Der muß kaͤmpfen 


als ein mann, Dazu muß er 


fich in zeiten Auf dag beſte 
zubereiten, Alles andern 
müßig gehn, Was ihm fan 
im mege ſtehn. 

2. Zreuer JEſu, deine 
te Steckt mir auch ein 


kleinod vor, Dies entreißt 


Mir mein gemuͤthe, Und zicht 
es zu bir empor: D mie 


glänzt die ſchoͤne Frone Von ber welt entziehe, Die gar 
| J5 we bald 


dem hohen ehrenthrone, Die 
du in der herrlichkeit Deinen 
ſtreitern haft bereit't! 

3. Nun, mein JEſu! ſteh 
mir armen Auch in meiner 


ſchwachheit bey, Laß dich 


meiner noth erbarınen, Mae 
Ei mic von allem -frey, 
Bad mir wil mein ziel vers 
ruͤcken, Komm, mich ſelbſt 
recht zuzuſchicken, Gib mir 
kraft und freudigkeit, Köre 
dre meinen lauf und. ffreit; 
4. Es verlohnt ſich wohl 
der muͤhe, Ob es mir gleich 
ſauer wird, Daß ich mich 


‚138 
bald den finn verführt. Dei: 
ne theure gnaden krone Iſt 
mir uͤbergnug zum lohne, 


II. Sonntags Lieder. 
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Wirſt du du nur mein beyſtand 


ſeyn, So iſt ſie im kurzen 
mein. Mentzer. 





Am Sonntage Sexageſimaͤ. 
Ueber das Evangelium. 


el. Nun GOtt lob es ift. 

Keiebfter JEſu! mir 
194 $ "- find. bier, Und 
du biſt bey uns zugegen. 
Herzinbruͤnſtig bitten wir: 
Gib uns deines Beiftes fer 
gen, Daf wir deines wor: 
tes lehren, Mögen zur er⸗ 
bauung hoͤren. 

2. Schleicht der ſatan 
auch heran, Ob er unter 
deinen kindern, Eine feel be 
rücken fan, Ach ! fo wolleſt du 
verhindern, Daß er ja nicht 
wort und glauben, Bon dem 

herzen möge rauben. 

323 2. Gibt es Menfchen ar 
derweit, Die nur eine zeit— 
lang gläuben, So gib und 
beftandigfeit, Bis im tod 
getreu zu bleiben, Und mit 
-freuden gut und feben, Dir 
zw ehren hinzugeben. 


4. Sorgen, wolluff, gut 
und geld, Machet fleifch und 
welt zu ſtricken, Ach ! mer in 
diefelben fält, Der wird jaͤm⸗ 
merlich erſticken, Drum bes 
hüte ung in gnaden, Kür ders 
2. feelenfchaden. 

Laß den fanmen Deis 
* band, Liebſter JEfu, bey 


uns allen, In ein gut und 


fruchtbar land, Mit ges 
wuͤnſchtem fegen fallen, Daß 
ſich durch die reine lehre, 
Glaube, lieb und hofnung 


mehre. 

6. dif, und laß durch 
deine huld/ Alles alles wohl: 
gelingen, Daß wir moͤgen 
in geduld, Hundertfaͤltig 
fruͤchte bringen; Bis nach 
dieſer zeit der erden, Wir 
im himmel erndten werden 

| Melch. Chr. Luther, 





Am Sonntage Quinquageſimaͤ, oder Sa 
nachts Sonntage, 


Ueber das Evangelium. ” 


Mel. JE deine tiefe Wund. 
Eſus geht zu fei- 
195 J nem leiden, Auf! 


und BI und mit ihm gehn. zwölfe ſchaar, Und OR | 


Bannt von euch die eitefie 
-freuden, Welche euch if 
wege ſtehn. Tretet zu der 








—⸗——— —— — — — 
euch ganz und gar, Wo ihr 
wollt mit Chriſto erben, 
* zuvor mit ihm zu ſter⸗ 


2. JEſus ruffet: ſeht 
wir gehen Nach Jeruſalem d 
hinauf! Und gibt deutlich zu 
verftehen, Daß der angeffell- 
te lauf, Nur nad) diefen ort 
gerichtet, "Wo man ihm das 
urtheil fpricht, Und am creu⸗ 
Be ſucht zu tödten, Nach den 
fhriften der Propheten. 

3. JEſu, laß mir deine 
wunden, Stets vor meinen 
augen ſeyn, Was die Füns 
ger nicht verflunden, Druͤ⸗ 


3. Auf die Evangelien und Epiſteln. 
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ke mir ind herze ein, Was 
verborgen ihnen war, Gtell 


mir ſelbſt im bilde dar, Wie | 


du mußteft von den beiden, 
— ſpott und geiſſel lei⸗ 


JEſus geht zu feinem 
leiden, Auf! und laßt und 
mit ihm gehn. Bannt von 


euch vie eiteln freuden, Wels: 


che euch im wege flehn. Tre: 
tet zu der zwoͤlfe (haar, Und 
verbindt euch ganz und gar, 
Wo ihr wolle mie Chriſto 
erben, Auch zuvor mit ihm 


zu fterben, 
ß H. B. Schmolke. 





ueber die Epiſtel. 


In jeigener Melodey. g. 
enn zur vo 
19 6 fuͤhrung dei⸗ 
ner pflicht Did GOttes lie⸗ 
be nicht beſeelet: So ruͤhme 
dich der tugend nicht, Und 
wiſſe, daß dir alles fehlet, 
Wenn vortheil, wolluſt, ei⸗ 
genfiun Und flog dir nur 
das gute rathen: So thue 
noch fo gute thaten; Du 
Yer vor GOtt den lohn da; 

in, 

2. Sey durch die gaben 
Der natur Das wunder und 
das glück der erden! Begluͤ⸗ 
ckeſt du die menfchen nur, 
Um vor der welt. geehrt zu 
werden; Erfüllt die liebe 


bey den aröften gaben, 
Bey dem verſtand, dem en⸗ 
gel haben, Bor BDtt doch 
nur ein tönend et}. | 

3. Bau haufer auf, und 
brich dein brod, Das vol 
der armen zu verpflegen; 


Entreiß die wittwen ihrer 


noth, Und fey der waifen 
fhug und fegen! Gib alle 
deine haabe hin! Noch, haft 
du nichtd vor GOtt gegen 
ben. Wenn Tiev’ und pflicht 
Dich nicht beieben; So iſt 
dir alles Fein gewinn. 

4. Thu thaten, Die der 
a Noch jemals har 


verrichten koͤnnen: Vergieß 


fuͤrs vaterfand dein biuf, 


nicht dein bein: So biſt du F deinen leib für andre 


brennen, 
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brennen! Befeelet Dich nicht 
lieb und pflicht; Biſt du die 
abficht deiner thaten: Go 
ſchuͤtz und rette ganze, ſtaa⸗ 
ten; GOtt achtet deiner 
werke nicht. 

5. Laͤg ihm an unſern 
werken nur: So koͤnnt' er 
uns, ſie zu vollbringen, Sehr 
leicht durch feſſel der natur, 








Durch kraͤfte ſeiner allmacht 


zwingen. Vor ihm, der alles 
ſchaft und gibt, Gilt weis⸗ 
heit nichts, nichts macht und 
ſtaͤrke. Er will die abſicht 
deiner werke: Ein herz, das 
ihn verehrt und liebt. 

6. Ein herz von eigenlie⸗ 
be fern, Fern von des ſtol—⸗ 
zes eitlem triebe, Geheiligt 
durch die Furcht des Herrn, 
Erneut durch glauben und 
Durch Hebe; Dies iſts, was 
GOtt von und verlangt, 
Und wenn wir nicht Died 
berz befigen: So wird ein 
Teben ung nichts nügen, Das 
mit den größten thaten 


prangt. | 
7. Drum täufche dic) 
nicht durch den fchein, Nicht 











II. Sonntags Lieder. 
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durch der tugend bloſſen na⸗ 
men. Sieh nicht auf deine 
werk allein; Sieh auf den 
quell, aus dem ſie kamen. 
Pruͤf dich vor GOttes an⸗ 
geſicht, Ob ſeine liebe dich 
beſeelet. Ein herz, dem nicht 
der glaube fehlet, Dem feh⸗ 
let auch die liebe nicht. 

8. Wohnt liebe gegen 
GOtt in dir: Go wird fie 
dich zum guten ſtaͤrken. Du 
wirft die gegenmwart von ihr 
An Tiebe zu dem nächften 
merfen. Die liebe, die Dich 
ſchmuͤcken fol, Iſt gütig, ob: 
ne Lift und tuͤcke; Beneidet 








nicht des nächften glücke; 


Sie blaͤht ſich nicht; iſt 
langmuthvoll. 

9. Sie deckt des naͤch⸗ 
ſten fehler zu, Und freut ſich 
niemals ſeines falles. Sie 
ſuchet nicht blos ihre [ruß; 
Sie hoft und glaubt und 
dulder alles. Gie iſts, die 
dir den muth verleiht, Deg 
Höchften wort gern zu ers 
füllen, Macht feinen finn zu 
deinem: willen, Und folgt dir 
in die ewigkeit. Gellert. 





Am Sonntage Invocavit. 
Ueber dag Evangelium, 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. fel zweifel macht, Hilf allzeit 


JEſu! Hilf die verfuhung daͤmpfen, 


| 197 mir gleihfalld Dadurch, er mich zu. fällen 
Tümpfen, Wenn mir ber teu⸗ tracht't. Laß mich auf 


dei⸗ 
nen 


| 


1 


| 
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ten wegen gehn, Und mit 


gebet ihm widerſtehn. 

2. Soll ih in armuth 
bier geratben? Was ſchadts? 
ich bin dennoch dein Find, 
Dein wort thut manche 
wundertbaten, Daß man 
brod in der wuͤſten finde. 


Arm find die reichen dieſer 


welt. Nur der iff reich, der 
GOtt behält. - 

3. Richt gut, nicht ehre 
foll mich blenden, Daß ich, 
HErr!deinem dienſt entſag. 
Du ſelbſt wirſt jede tuͤcke 


wenden: Trotz! daß der 
feind an mir ſich wag, Dann 
ſprech ich: hebe dich von 
mir! GOtt und die engel 
ſind bey mir. 
4. Zwar muß ich hier 
noch lange ſtreiten, Bis daß 
mein lauf zu ende geht, 
Doch ſeh ich ſchon den berg 
von weiten, Wo meine fie 
ges pforte ſteht. Dort darf 
der hölfengeiff nicht bin, 
Wo ich ein himmelsfuͤrſte 


bin, | 
Beni. Schmolfe, 





Ueber die Epiftel. 


Mel. Straf mich nicht in deinem. 


ichtd wird eines 
198 R Chriſten muth 
Leicht danieder ſchlagen, 
Ihn ſchreckt nicht des far 
tand wuth, Fort wird er 


ihn jagen! Denn ein Chriſt 


Iſt geruͤſt't Stets mit GOt⸗ 
tes waffen, Siegt mit ſol⸗ 
chen waffen, 

2. Er bezeigt fich ritter: 


lich In den größten nöthen, 


And verfichert gänzlich) fich, 


Daß ihn nichtd Fan tödten; 
Srubfal, north, Angft und 
tod, Sind wohl oft gefhäfs 
tig, Doc, vor ihn unkräfe 
tig. | | 

3. Vater der barmbers 
zigkeit! Mache mich voll 
fommen! Zehl mich in der 
chriftenheit, Auch zu deinen 
frommen! Schwach bin ich, 
Stärfe mich, Daß ich chrifk: 
lich fferbellnd dort ſelig erbe. 
F.J.Simonis. R"**, 





Am Sonntage Reminiſcere. 
Ueber das Evangelium. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


Das ſollt i 
199 W A os 


graͤmen, Wenn mic) fo man: 


ches elend drückt? Ich wills 


geduldig auf mich nehmen, 


Wie mirs der liebe GOtt 

auch ſchickt. Sch bin fein 
find, das freudig fpricht: 
Ein Vater meints fo böfe 


7 | 
- 2. Gnug 
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feinen willen, Reinübel nicht 
"Begegnen fan. So fan ich 
allen kummer ſtillen, Was 
GOtt thut, das ift wohlge⸗ 
than. Ich weiß gewiß, zu 
letzt erſcheint, Wie treulich 
erd mit mir gemeint. 
. Je Tiebers Kind, je 
fchärfre ruthe, Und dieſes iſt 
ſein alter brauch: Er machet 
froh bey traurgem muthe, 
Und wann er ſchlaͤgt ſo heilt 
er auch, Der kelch kan nicht 
ſo bitter ſeyn, Er ſchenkt 
auch ſuͤſſen troſt mit ein. 

4. Wir heiſſen darum 
kein Chriſten, Daß wir auf 
roſen ſollen gehn, Noch daß 
uns muß nach eignen luͤſten, 
Das gluͤcke zu gebothe ſtehn, 
Durch dornen und auf rau: 
her bahn, Tritt man den 
meg. zum himmel an. | 

5. Ich Fan mich deffen 





I. Sonntags Lieder. 
m — na —_ En 
2. Gnug, daß mir ohne 


aan — —— 
nicht entbrechen, Mein elend 
fen auch noch fo groß, GOtt 
darf ein einzigs wort nur 
fpreden; So merd ichs 
auch auf einmal los. Die 
rechte fTunde weiß er wohl, 
Da mich fein troff erqui⸗ 
cken fol. | 

6. Wenn er fich atıch ver: 
ftellen ſollte, Und fehien er 
mir fo hart zu feyn, Als ob 
er gar nicht helfen wollte < 
So ſeh ich ihm ind herz hin⸗ 
ein, Und denn erblickt der 
glaube bald, Daß es für lau⸗ 


ter liebe walPt. 


7. Ich bleibe denn bey den 
gedanken: GOtt iſt wahr: 
haftig treu gefinnt, Die hof⸗ 
nung fol davon nicht wart 
fen, Im creug auch heiß ich 
GOttes Find, Sch bin bei 
trübt, jedoch zugleich, Ant - 
GOttes troft und guade 
rich, M. Chr. Luther, 





Am Sonntage Deuli, | 
Ueber das Evangeliunt, 


Mel. Nun danfet alle GOtt. 

Sal BOTZL für 
200 J mich? was kan 
der arge feind mir ſchaden? 
Bin ich gleich in der welt 
mit vieler angſt beladen, 
Mein auge ſieht auf GOtt, 
in aller meiner north, Der 
alles Ändern fan, im leben 


der folchen troſt fan — 


2. Den ſtarken wird ge 
wiß der ſtaͤrkere bezwingen, 
Er nimt ihm feinen yaub: 
dem feind wirds nie gelins 
gen, Da er zu boden liege 
und hingetreten ift: Was 
fürcht ich feine wuth? bey 
mir iſt Jfſus Ehrifl. 

3. Wie felig iffder menfch, 


er 


— 
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— — Teekanne: zu 


Der ſich laͤßt GOttes wort 
den weg zur wahrheit Ich 
ren! Der bleibt in GOttes 
huld! und diefe feligfeit 
Raubt ihm Fein fatanad in 
alle ewigfeit. — 


S. J. Oiearius. 


Mel. JEſu meine Freude. 
Eatans uͤberwin⸗ 
201 & der, "Schaue 
Beine :finder, In genaden 
an. Brich des teufels ſtaͤr⸗ 
ke, Daß er ſeine werke, 
Nicht vollfuͤhren kan. Er 
iſt arg, Und auch ſehr ſtark. 
Hilf und doch fein reich ger; 
ftoͤhren, König aller ehren! 
2. Du kenſt feine ruͤcke, 
Treib ihn, HErr, zurüce, 
Schleicht er zu mir ber; 


Laß durch neue fimden, Reis 
nen platz ihn finden, Daß | 





Ara Sonntage färare, 


—— — well 
er wiederkeher. Gib mir 


ren, Mein ber; verneu, D! 
ſo finde er dürre fläte, 
Wenn ich emfig bete. 

3. Wer von dir fih reif 
fet, Nicht der deine heiſſet, 
Der ift wider Dich; Auffer 
dir fich freuen, ‚Heiffer nur 
zerſtreuen. Ach! bewahre 
mich, Daß mein herz, Nicht 
anderwaͤrts, Auſſer dir, zu 
ſamlen ſuche, Und ſich ſelbſt 
verfluche. SO A 

4. Laß dein reich auf ers 
den Groß und mächtig wers 
den, Wieder Belial; Daß 
dein wort wir hören, Und 
im leben. ehren, So erfolgt 
fein fall, Seligkeit Iſt uns 
bereit't, Denen, die an Jf⸗ 
ſum glauben, Wird kein 
feind ſie rauben. 

B. Schmolke. 





"IK 


Ueber das Evangelium. BEL 


Mel. Nun ruhen ale Wälder, 


9 Mein lieber GOtt 
202 M mag walten, 


Er bar nun hausgehalten, 
Bon Anbeginder welt, Sollt 


er zu feinen forgen Test: 


fremder rarh erborgen, Er, 
deffen weigheit nie gefehlt ? 
2. Er i 
ter, Mein Helfer und Bes 
rather, Ders immer wohl 
gemacht. Sein forgen und 


mein treuer Ba: 


verforgen ; Umfaͤngt mich 
alle morgen, Und ift mein 
licht auch in der naht. 
3 Was id) vonnoͤthen 
babe, Find ich bey ihm zur 
gabe Sch brauche fpeig 


und tranf, Auch kleidung 


und deöygleichen, Das wird 
er mir -aud) reichen, Und 
dafür fep ihn lob und dankt: 
4. Gehts gleich zu-zeiten 
fpärlih, und fieht es auch 
ge 
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nn nn air 
gefährlich, Ja gar unmög: 


lich aus; Go will ich mich 
nicht grämen, Wo etwas 
herzunebmen, Er führt es 
dennoch herrlich aus. 

. O made, die er be 
weiſet! Da er fünftaufend 
foeifet, Wo nur fünf brodte 
ſeyn; Nun, dieſes fol mich 
lehren, Daß auch was mes 
nigs nähren, Und Fleiner 
vorratb Fan gedeyn. 

6. Auf ihn foll mein ver 
trauen, Bon ganzem herzen 


I. Sonntags Lieder, 
α 





— muss 
bauen, Ich weiß, 
mir nicht; Er wird mir al⸗ 
les geben, Fuͤr ſeele, leib 
und leben, Was mir ſein 
wahres wort verſpricht. 
7. So lang er nicht wird 
ſterben, Werd ich auch nicht 
verderben, Der glaube ſte⸗ 
het feſt; Drum weicht ihr 
eitlen ſorgen, GOtt ſorget 
heut und morgen, Wohl 
bein, der ſich darauf vers 


gt | 
WMelch. Chr. Luther. 


* 
2 
on 


Am Sonntage Sudim 
Ueber dad Evangelium. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


nn Err laß, wenn 
203 H mich die feinde 
ſchmaͤhen, Mich nur vor dir 
—7 — ſeyn. So lieſſ'ſt 
du deine unſchuld ſehen, Wer 
font dich einer fünde zeihn? 


Zwar bin ich nicht don ſuͤn⸗ 


den frey, Doc mac) mich 
nur Der tugend treu. 

2. Du ſuchſt nicht ſelber 
deine ehre, Weit fie dein 


Vater fucht und richt't. Das 


er eigenruhm gebührt mir 
nicht, Behuͤte mich für 
praͤhlerey, Daß ſtets die eh⸗ 
re GOttes ſey. | 

3. Du biſt mar aus den 


hr mich auch eine lehre, 


Vaͤtern kommen, Doc) biſt 
du mehr ald Abraham, O! 


mie erfreut es diefen from⸗ 
men, Da ihm dein. tag.in 


Hofnung. kam. _Laß_ mich. 


Auf jenen tag Auch freun, 


? Da ich in Abrams ſchooß 


werd ſeyn. — 

4. Ein Abraham iſt laͤngſt 
geſtorben, Und ſo un. 2 
auch endlich dran, Doch 


bat dein. tod mir dad erwor⸗ 


bet, Daß ich ganz froͤlich 
ſterben kan. Ich ſcheue 
grab und wuͤrmer nicht. 
Wer dein wort haͤlt, der 
ſtirbet nicht. 


B. Schmolke. 


es fehlt 


Am 


| 


| 


3: Auf die Evangelien und Epiften. 148 
————— — nn — 





Anm Feſt der Verkuͤndigung Mariaͤ. u 
Leber das Evangelium. 


rel. Liebſter JEſu wir find hier» 
Ami @ömit du, groffer 
204 Kane Sohn, 
Bon dem himmel auf die ers 
de? Und verläffeft deinen 
thron, Daß gleich dir ich 
himmliſch werde. Ach mie 
foll man dich gnug preifen, 
Im gebührend dank ermei: 
fen | 


2. Eine jungfrau nur al 
lein, Ran dic, unterm her 
zen tragen. 
wohnung ſeyn, Muß ich al: 
lem dem entfagen, Was mit 
deiner liebe ſtreitet, Und 
zur ſuͤnde mich verleitet. 

3. JEſus ſoll dein Name 
ſeyn, Dieſes heißt ein Selig⸗ 


macher. Ach! ſo fuͤrcht ich 


Am Sonntage Palmarum. 





Soll ich deine 


feine pein, Und auch Feinen 
widerfacher. Lauter heil 
liegt in dem Namen, Lauter 
ja und lauter amen, 

4. Dir, des Alferhöchs 
ften Sohn, Will GOtt Das 
vids fFuhl bereiten. Deines 
fönigreiches thron Ueberge⸗ 
bet alle zeiten. Du ſollſt 
Jakobs Haus regieren, Und 
die Jakobs glauben führen, 

5. Wir find dir auch um? 
tertban, Weil wir deinen 
zepter kuͤſſen. Sieh ung, 
ffet8 in gnaden an, Laß 


ung. deine huld genuͤſſen. 


Herrfh in uns mit Iauter 
fegen, Go darf fich fein 
feind nicht regen, | 

ee B. Schmolfe, 





Weber das Evangelium Matth. 21, d. 1 bi8g. 


Mel. Sreu dich = o ri ©. 
zroſſer nig, 

205 G wie geduldig, 
Geheſt du in deinen tod! Da 
du nicht des todes ſchuldig, 
Eilſt du doch zur todesnoth, 
Ohne furcht und ohne zwang, 
Als waͤr es ein freudengang. 
Ja! ſo etwas dich getrieben, 
ſt es dein getreues lieben. 
2. Alſo laß mich auch mit 
freuden, Zum beſtimten 


kreutze gehn, Und mein 
wohlverdientes leiden Gan 
geduldig uͤberſtehn. Ri 
gleich fleifch und blut nicht 
dran, So wirf du den zaum 


nur an Laß dein wort mich 


zu dir führen, Und auch 
meinen lauf regieren, | 
3. Wenn du deine jünger 
fenbeft, Geben fie mit freus 
den fort. Wie du fonft die 


herzen wendeſt; So ſchaft 
| auch 
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der wirth das feine giebt: 
Alſo wer dich frölich liebt, 
Wird dir alles uͤberlaſſen, 
Und dein wort zu herzen 
foifen. 

4. O! nim alles, was ich 
babe, Wenn du fein beduͤrf— 
tig biſt. 
Deine gabe, Die dir wieder 
zinsbar iſt. Schicke mid, 
wohin du wilt. Deiner juͤn⸗ 


ger tugend bild, Soll mir 


ſtets vor augen ſchweben, 
Dir gehorſamlich zu leben. 
5. Wie verehren dich die 
leute, Breiten kleider auf 
die bahn. Wie die ſieger 





Leib und ſeel iſt 


II. Sonntags Lieber. 


auch ein einzigd wort, Daß nad) dem ffreite, Nimt man 


dich mit palmen an. Schau, 
mein herze lieget hier, Die⸗ 
ſes unterwirft ſich dir, Und 
mein glaube haͤlt dich feſte, 
Der iſt ſtatt der palmenaͤſte. 
6. Nun zeuch ein zu jes 


nen thoren, Wo ſie Hoſian⸗ 


na ſchreyn, Das doch bald 
in deinen ohren, Muß ein 
creutzge, creutzge ſeyn. Denn 
ſo macht es dieſe welt, Die 
die freude bald vergaͤllt, 


Aber dort wird man nicht 


leiden, Sondern unter pal⸗ 
men weiden. 
B. Schmolke. 


a —— — 


Ueber die Epiſtel. 


Mel. Ss iſt das Heil und k. 

| feele, ſchaue 

206 LD sseuman! 
Hier kanſt du recht erken⸗ 
nen, Was wahre demuth 
heiſſen tan, Und was mir 
fanftmuth nennen. Er ftellt 
fich dir zum muſter dar: 
Wie JEſus Chriſt gefinnet 
war, Go ſey du auch ge 
ſinnet! | 


| 2. Er war der groſſe GOt⸗ 
tesſohn, Ihn ehrten cherus 


binen; Doch ließ er ſeinen 
himmelsthron, Und kam, 
um uns zu dienen. Er ſelbſt, 
der HErr der herlichkeit, 

War menſchen wohlzuthun 


bereit: So ſey du auch ge⸗ 


ſinnet! | 


3. Er ſah die ganze Ies 
benszeit Auf feines Vaters 
willen, Durch thun und lei⸗ 
den ſtets bereit, Ihn treu⸗ 
lich zu erfuͤllen. In allem, 
was er dacht und that, Ver⸗ 
ehrt' er ſeines Vaters rath: 
So ſey du auch geſinnet! 


4. Das boͤſe fuhr’ er ab 
ſobald Mit gutem zu vergel⸗ 
ten; Man hörte, wann die 
welt ihn ſchalt, Ihn nies 
mals wieder feyelten; Man 
höre ihm nicht um rache 


ſchreyn: Er übergab es 
se En 


/ 


3. Auf bie 


ie Evangelien und Epifteln, ‚147 
GH allein: So ſey du ſpiel dich; Dann wirft dur 
auch gefinnet! nicht ‚bemweget. Ach! nim 
5. Wenn Ars und eigens doch deſſen wortin acht, Und‘ 
liebe ſich, D feele, bey dir denke, wie ers hat gemacht: 
— So ſtaͤrke JEſu bey⸗ So ſey du auch geſinnet! 




















Am gruͤnen Donnerſtage. 
Siehe die Lieder vom heiligen Abendmaht 





Am Charfreytage. 





Ueber das Evangelium. 
Siehe die Lieder vom Tode und Begräabnig JEſu. 





Ueber die Epiftel, 


Mel. O GDtt du frommer ®. 

uͤrwahr derHErr 
207 trug ſelbſt die 
krankheit unſrer ſuͤnden, Die 
ſchmerzen wollt er ſelbſt an 
fe für und. empfinden. Was 
ung an leib und feel gequält 
hätt ewiglid), 
abgemandt, das glaub ich 
feſtiglich. 

2. Wir hielten ihn fuͤr 
den, den EStt alſo ge 
ſchlagen, Und meynten nicht, 
daß wir verurſacht ſolche 
plagen. Da doch dies alles 
komt von unſrer miſſethat, 
Weil ſo viel wunden ihm 
die ſuͤnd geſchlagen hat. 


3. Die ſtrafe liegt auf 


ihm, damit wir friede ha— 
ben. In ſeiner wunden heil 
kann fich die ſeele laben. 


Wir giengen in der irr, * 


Hat ſein tod 


war kein retter bie: Der ‚ 
Herr warf unfre fünd auf 
ihn, er tilgte fie. 

4. Wie ein geduldig 
Yamm, das man zur fchlachte 
bank führer, Das ganz vers _ 
ſtummet iſt, das fich nicht 
vegt, noch ruͤhret; So trug 
der HErr fuͤr uns ſein 
kreutz: es hat fein tod Er: 
loͤſt der fünder ſchaar, us 
aller fünden north. 

In ne ug dich 

u, 11807 

208 ſter Freund 

der feele, Schläflt du in des 

grabes höbfe, Wird dies 

doch nicht ewig ſeyn. Wann 

zweymal die nacht vergan⸗ 

gen, Wirft du lebend wieder 

prangen, Wird fich Zion 
wieder freut. 

2. Du wirft, fünden 
2 gleich, 


148 I. Sonntegs Lieder. 
———— — nn eg en nn 
gleich, begraben, Die den geführet, Haft du nicht den 
tod verdienet haben; Doc mund geruhrer: Wie ein ars 











me 


dein tod war nicht verdient. 
Mir, mir hatten ihn vers 
ſchuldet; Du haft ihn für 
ung erduldet, Unſre milfe: 
that verfühnt. J 

3. Auf dich fiel die ſchwe⸗ 
re ſtrafe: Denn wir irrten 
wie die ſchaafe; Jeder gieng 
nach ſeinem ſinn. Du haſt 
fremde laſt getragen, GOtt 


hat dich fuͤr uns geſchlagen; 


Gab dich fuͤr dein volk dahin. 
4. Dieſes trug bey dei— 
nen ſchmerzen Leid um dich 


in ſeinem herzen. Juda hat 


dich nicht beklagt: Volk, und 
priefter, eltern, Finder, Nie: 
fen: ſchaut! bier hängt 
ein finder, Den die hand 


des Höchften plagt. 


5..Da man dic) zur pein 


med fihäfchen ſchweigt, 
Mann es fol zum tode ſchei⸗ 
den; So haft du bey deinem 
leiden Dich, oGOtteskamm!? 
bezeigt. | 

6. Darum wirft du wie⸗ 
der leben: Drum wird GOtt 
Dir wonne geben: Gein wort 
wird durch Dich beftehn. 
Starke werden dich verehr 
ven; Voͤlker fich zu dir ber 
fehren, Und zu deiner heers 
de gehn. 

7. Schlaͤfſt du, Tiebffer 
freund der ſeele, Schläfft 
du in des grabes hoͤhle, 
Mird Died doch nicht ewig 
fepn. Wenn zwepmal. die 
nacht vergangen, Wirft du 
lebend wieder prangen, Wird 
fidy Zion wieder freun. 





Am erſten heiligen Oſtertage. 
lleber das Evangelium. 


Mel. Freu dich fehr o — 2 
| Err des todes! 
209 H Fuͤrſt des le— 
bens! Schwingſt du deine 
fiegesfehn? Und hat fich der 
tod vergeben, Wider dich 
hervorgetban? Sa, du haft, 
du haft gefiegt ! Maͤchtig 
hat dein arm gekriegt. Du 
haft ſatans reich verheeret, 
Seine pforten umgekehret. 

2. Hier feh ich bey dei⸗ 


nem grabe, Bringe meine 
ſpecerey, Weil ich fonften 
gar nichts habe, Setz ich 
meine thränen bey, Thra- 
nen frober danfbarkeit, Daß 
mein EHE mich f erfreut, 
Und der lebend mir erfcheir 
net, Den ic) erſt ald tod ber 

meiner. | | 
3. Du haft deine gruft 
verlaften, Da der fabbarh 
war vorbey, Daß wir wohl 
/ au 


3. Auf die Evangelien * Epifeln. 





—— 
zu berzen faſſen, Was 
der tod der frommen ſey, 
Nemlich eine ſabbaths— 
ruh. Du ſchleußt unſre 
graber zu, Und wenn wir 
daraus erſtanden, Iſt ein 
ſabbath noch vorhanden. 

4. Laß mich heut und alle 
Re Mit der- geiftlich aufer- 
ſtehn, Daß ich nicht gefallen 
trage, Mit der böfen welt 
zu gehn, Die in ſuͤndengraͤ⸗ 
bern lebt, Und an eitelkeiten 
klebt; Sendern mich der 


oſtern freue, Und mein, leben 


ganz verneue, 
5. Oft ſprach ich zu mei: 
ner feelen: Wer wälzt mir 
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die forgen ab? D Doch, nun 
ſoll mich nichts mehr quaͤlen, 
Ich ſeh auf dein offnes Ben | 
Hier vergrab ich allen 
ſchmerz, Was betruͤbſt du 
dich, mein herz? JEſus, JE⸗ 
ſus iſt erſtanden! Heil und 
troſt iſt jetzt vorhanden. 

6. Halleluja, Gotteskinder! 
Freut euch, JEſus hat ge⸗ 
ſiegt! Geht, mie dieſem 











Ueberwinder, Alles nun zu 


fuͤſſen liegt. Kommet her 
zu ſeiner gruft: Merkt, was 


dort die ſtimme ruft: JEſus! 
. unfer haupt lebt wieder, 


Durch ihn leben ſeine giie 
der. B. Schmoike, 


Ueber die Epiſtel. 


Del. Auf, auft:mein Derj, mit. 

er du dein blut 
210 D verguͤſſen, Ja 
dich erwuͤrgen ließt, Wie 
ſoll ich dich genuͤſſen, Daß 


es mir heilſam iſt? Ach! 
ſchenk mir wahre buß Zum 


wuͤrdigen genuß, Daß geiſt 


und auge traͤhnt, Und ſich 
nad) troſt recht ſehnt. 

2. So ſoll mein. glaub 
Dich eifen, O theures offet; 
lamm! Nie will ich dann 
pergeffen Der pein:am freu: 
zesſtamm, Die du fir mich 


erlittft, Wie du, von lieb er: - 


bist, Indem du willig ſtarbſt, 
Mir heil und troſt erwarbſt. 
3. Der ſauerteig der ſuͤn⸗ 


den Soll werden ausgefeht, 


Die luͤſte, ſo ſich finden Bey. 


mir, feyn abgelegt: In ſuͤſe 
fer fauterkeit Wil ich nun 
feun-bereit, Zu wandeln auf 
der end’, Go lang ich leben 
werd’, 
4: Geguͤrtet will ich ſte⸗ 
hen Zum guten, und geſchuht, 
Den weg des HErrn zu ge: 
ben, Da man das droden 
ſucht: Dein Ereuß foll ſeyn 
mein ffab, Der erden fag. 
ih) ab, Gen himmel geht 
mein lauf, Zu bir eil ich hin⸗ 
auf: | 
"Mel. Eprift lag Ber log 1 | 
er Herr lag in 
211 De das. grab ge 


83 ſtreckt, 


— 


II. 


—* Fuͤr ung dahin gege⸗ 
ben. Nun hat er ſelbſt ſich 
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- auferweckt, Und bringet und 


Das leben. Laſſet drum ung 
fröhlich feyn, Vor GOtt 


von herzen ung erfreun, Hab 


leluja ihm fingen. are 

2. Der tod, da nichts 
ihm einhalt that, — 
alle menſchentinder. ier 
wußte niemand troſt und 
rath; Denn alle waren ſuͤn⸗ 
ver. Drum fallt uns der 
tod fobald. 
furcht baren gewalt Sind 
wir nun doch errettet. Hal 


leluja! 


3. Der einige Sohn 
GOttes iſt Zu uns ins 


fleiſch gekommen, Hat unſre 


ſuͤndenſchuld gebuͤßt, Dem 
tod die macht genommen. 
JEſus macht uns frey und 
los. Vom tode blieb ein 
ſchatten bloß; Sein ſtachel 
liegt zerbrochen. Halleluja. 

4. Es mar ein wunderba⸗ 
zer krieg, Als tod und ler 
ben rungen. Dem leben 
blieb. zulet der fieg Es hat 
den tod verſchlungen. Laͤngſt 
verfündigt ed die fchrift. 


‚Ein: tod. ward hier des an: 


dern gift. Nun fan fein tod 
und ſchaden. Halleluja. 

5. Hier ift das rechte D: 
ſterlamm, Das unfre fihuld 
getragen. Am, martervol 
fen Kreutzesſtaumm Ward 


Bon feiner 


Sonntags Pieder. 


je: es für und zerfchlagen. Nun 


ch bezeichnet und fein biur. 


Died giebt dem "glauben 
ftärf und muth. Der wirs 
ger gebt vorüber. Halleluja. 


6. So feyern wir das 
hohe feſt In groſſer freud 
und wonne, Das uns der 
HErr erſcheinen laͤßt. Er 
ſelber iſt die ſonne. — 
tig ſtralt ſein glanz daher. 
Das finſtre herz erleuchtet 
er. Es flieht die nacht der 
ſuͤnden. Halleluja. 


7. Wir heiligen uns ganz 
‚dem HErrn, Der und zum 


heil geladen, Der alte fauer- 
teig fen fern Vom theuren 
worst der gnaden! Ehriffus 
felder will allein Der feele 
fpeid nnd nahrung fepn; 
Der glaube lebt bloß 
Halleluia. 

D.Mart.Luther. Schlegel. 
Mel. Water eg 

un eſſen wir da 

212 % oſterlamm, Das 
feibft vom ‚himmel zu ung 
kam: Def fleifch der welt 
dag leben gibt, Def blut 
ung macht bey GDtt belicht. 
Halleluja, :,: ruf’ alle welt, 
Wohl dem, der bie recht 
offern halt! 

2. O! laßt den fauerteig 
nicht ein, Es muß bier law 
ter füßteig ſeyn: Ein herz 
vol wahrheit, Iauterkeit, 
Von tuͤcke frey, fen. ibm ge 

weiht, 


3. Huf die Evangelien und Epiftel, 151 


weiht. 
alle welt, Und wer ſich von 
der ſuͤnd enthaͤlt. ——— 


3. Nun lebſt du, groſſer 
ſiegesfuͤrſt! Und herrſcheſt, 
bis du endlich wirſt, Auch 
uns erloͤſen von dem ſtreit, 
Und führen in die. herrlich. 
feit. Hallelufs, :,: ruf alle 
welt; Wir folgen unferm 
fiegesheld, | 


Mel, Wo GOtt der HErr nicht. 


Steg mit dem alten 
213 W ſauerteig! O 
fegt ihn aus ihr chriſten! 
Wie ziemt es ſich nunmehr 
für euch), Zu froͤhnen euren 
lüften? Drum forgt, ein 
neuer teig zu ſeyn, Der unges 
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Hallelufa, :,: ruf ſaͤuert ſey nnd rein, Ein teig, 


der SDergfle 
2. O prüft euch wohl, und 


habet acht, Wie ihr den 


mwandel führt Was euch 
vorGOtt verwerflich macht, 
Welch laſter euch regieret, 
Und das verbannet denn for 
gleich, Weil Teicht ein wer 
nig fauerteig Den: ganzen 
teig verfäuert. .- 

3. Wir haben auch ein 
oſterlamm, Chriffus für 


ung geſchlachtet. Weh dem, 


der gottlo8, ohne ſchaam, 
Solch groffes heilverachtet ! 


O laſt ung denn die offerzeit 


Im füffen teig der lauterfeit 
Und wahrheit, chriftlich hal⸗ 





Am zweeten heiligen Oſtertage. 


Ueber das Evangelium. 
ſchon voͤn ferne zeigt: 


In bekannter Melodey. 

| o willt du Bin, 
214% — Sch 
iſt, O liebſter Pilgrim JEſu 
Chriſt? Kom, laß mich doch 
fo gluͤcklich ſeyn, Und Fehr 
in meinem herzen ein. - 

2. Laß dic) erbitten, lieb⸗ 
ffer Freund! Du weißt, wie 
treu mein herz ed meynt, 
Wie fehr mich dein befuch 
erquickt,; Bey jedem kummer, 
der mich drückt. u 

3. Es hat der tag fich 


fehr geneigt, Die nacht ſich 


# 
“ 


Ach 
kom, mein Heil! verlaß 
mich nicht, Sey in der fin⸗ 
ſterniß mein licht. 
4. Erleuchte mich, Daß 
ich die bahn Zum himmel, 
ſicher finden kan, Damit die 
dunkle ſuͤndennacht Mich 
nicht verfuͤhrt, noch irre 
macht. 

5. Beſonders in der letzten 
noth, Hilf mir durch einen 
ſanften tod. Herr JEſu! bleib, 
ich halt dich feſt, Ich weiß, 
daß du mich nicht verlaͤßt. 
4 Mel · 


J 
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Zweene jünger gehn 

215 3 mit ſehnen le 
bers feld, nach Emaus; Ih⸗ 
re augen find voll thraͤnen; 
Ihre feele voll verdruß; 
Sie verwechfeln Flagemorte, 
Doch es ift von ihrem orte, 
Unfer JEſus gar nicht weit, 
Und vertreibt die traurigkeit. 
2. Ach! es gehn noch mans 
che herzen, Ihrem ſtillen 
jammer nach, Gie bejam: 
mern voller ſchmerzen Ihre 
‚ nothb und ungemach. Manz: 
ches wandert gar alleine, 


II. Sonntags Lieder. 


Del. Dur ofchönes Weltgebäude. 5, Hat fich eine noth gea 


funden, So ließ er mich 


nicht allein: JEſus ſtellt 
zu rechten ſtunden Sich mit 


feinem bepffand ein. Wenn 


ich mich bey ihm beſchwe⸗ 
re, Gleich ald. ob er ferne 
wäre, O! fo iff er mehr 
als nah, Und mit feiner 
bülfe da. \ 

6. Zreuſter Freund von 
allen freunden! Bleibe weis 
ter doch bey mir. Drobt 
die melt, mich anzufeinden, 
O denn ſey du mein Panier! 
Mill der teufet mich erfchres. 


Daß es nur zur gnüge weir cken, Wollt du tröffen und 


ne. Doc mein JEſus iff 
dabey, Fragt, was man 
fo traurig ſey? | 

3. Wenn zween gläubig 
fich befprechen, So iſt Chriff 
der Dritte mann! Er bemers 
tet die gebredyen , Redet, 
was und tröften kan. Denn 
er fan und nicht verfaumen, 
MWie wir in gedanken trau: 


mic) decken, Kom, in meis 
nem geift zu ruhn, Ich will 
deinen willen thun. 

7. Bin id) traurig und: 
betruͤbet, So gib mir in 
meinem fin, Daß mic) deine 
feele lieber, Und daß ıch der 
deine bin, Laß dein wort 
mich fefte gründen, Laß es 
auch mein herz entzuͤnden, 


men, Er hat alled im ge Daß ed voller liebe breut, 


fiht, Seine treu verläßt 
und nicht. | 

4. JEſus iſt mir nachge: 
gangen, Wenn ich meiner 


eitelkeit Und den fünden nach 


gehangen, D der unglüch 
felgen zeit! Die man derge⸗ 
fialt veröhren: Doch er 
Hat mich neu gebohren. JE⸗ 
ſus hat an mich gedacht, Und 


das ſchaͤflein wiederbracht, 


Und dich’ immer beffer kent. 
8. Troͤſt auch audre froms 
me feelen, Wenn fie tief in 
forgen ſtehn, Wenn fie in 
verborgne hoͤlen, Kammer, 
feld und. wälder gehn, Ihren. 
forgen, die fie drängen, Ein: 
fam weinend, nachzuhaͤngen, 
Gofpric ihrer feele zu: Lies 
bes kind! was traureſt du? 
9. Dort wird uns kein 
kummer 


| 
| 
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kummer druͤcken, Wo du ewig Schenk und, JEſu! deinen , 
um uns biſt, Dort wirſt du frieden, Ja du thuſts — 
uns recht erquicken, Wo der wir danken dir! In dir, JE⸗ 


freuden fuͤlle iſt. Doch bleib 
auch bey uns hienieden, 





⸗ 


ſu! jauchzen wir. 
M. Joh. Neunherz. 





Ueber die Epiſtel. 


Mel. Schwing dich auf zu dein. 


j un erfahr ich 
216 N in der that, 
Daß an GOttes gnade Je⸗ 
der, jeder antheil hat, Wer 
nur auf dem pfade, Der 
von BHLr bezeichnet iſt, 
Treu und richtig wandelt, 
Und als ein bewährter chriff 
Stets rechtfchaffen handelt, 

2. Sriede wird durch TE: 


fum Ehrift Aller welt vers 


kündigt. War fie unterm 
zorn; fo iſt Sie durch ihn 
entfündigt, Als den Fries 
densftifter bat Ihn fein 
wort gepriefen, Alle wunder, 
die er that, Haben es bewies. 
fen. | 





3. Auch bezeugend voller 
much, Die ihn felbit gefes 
ben, Die mit ihrem märtrers 
blut Alles, mas gefchehen, 
Freudig gern befiegelten. 


Mein heit iſt entfchieden ! 


Ich will mich beruhigen, ; 
Ich hab GOttes Frieden, 
4. Ja! drum ſtarb ja 
JEſus Ehrift, Mir ihn zw 
erwerben; Und mie er ers 
worben ift Durch fein blut⸗ 
ges flerben: Alſo macht 
mich Des gewiß Seine Aufs 


erweckung. Wider jede 
furcht iſt dieß Sichere bes 
deckung. 


R * n 





Am. dritten heiligen Oftertage, 
Ueber das Evangelium. h 


Mel. GOtt des Himmels und der. 
ch! wie lieblich 


217 2 find die füffe, 


welche durch die thüren 
gehn. Ach! wie klingt das 


wort fo-fülfe, Das die Juͤn⸗ 


ger jet verfichn. Iſt der 
gruß nicht freudenreic) ? 


Friede, friede fep mit euch! 
85 worte 


2. Komm, du angeneh⸗ 
mer Bote, Weil mich: auch 
nach frieden duͤrſt. Du biſt 
nun nicht mehr der todte, 
Sondern lebendige Fürft. 
Aber ich bin. todt vor dir, 
Darum gib das leben mir. 

3. Gruffe. mich mit. dei⸗ 
nem. munde,. Der in deinem 
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worte ſpricht; Schleuß mich 


aus dem friedensbunde 
Deiner lieben Juͤnger 
nicht. Trag, du reine Tau⸗ 
he! du Mir des friedend oͤl⸗ 
blatt zu. | 
4. Zwar ich follte wohl 
erfchrecken, Weil ich nicht 
des friedend werth, iind viel 
fünden in mir ſtecken, Die 


mich) von dir abgekehrt. 


Ach! mein glaub iſt gar zu 
flein, Wie fan frieden in mir 
ſeyn? J 

5. Doch du zeigeſt mir 
die fiegel Deiner rothen wun⸗ 
den her, Und ich ſeh in die 
fem fpiegel Keinen zorn und 
feindfchaft mehr. Hand und 
füffe ffellen mir Lauter fie 
geszeichen für. | 

6. Lehr mich Mofen, die 
propheten, Und die pfalmen, 
vecht verftehn: Allſo muß—⸗ 
te man dich tödten, Und Du 
mußteft auferſtehn. Alles, 
was fie vorgebildt, Das iſt 
auch an dir erfüllt. 

7, Laß mid) Deinem wor⸗ 
te trauen, Weil es fo wahr: 
baftig if, Und mich felfen 
darauf bauen, Wenn du Dich 
auf was bezieht, Ka Taf 
Dies dein wort allein Mei 
nes glaubens vorſchrift fepn. 

8. Wenn die predigt von 


der buſſe Auch in meinen 


ohren tönt. Ach! fo wirf 


mich dir zu fulfe, Bis ich 


218 W 


I. Sonntags Liede. 
Fr EEE 
mit dir ausgeſoͤhnt. Als⸗ | 


denn ſchenkt mir deine huld 
Die vergebung meiner 
ſchuld. a 
9. Ging die predigt beis 
ner junger, Bon Jeruſalem 
erſt an: Ach! fo find mir 
nicht geringer, Weil man 
bey ung hören fan, Wiedein 
gruß fognadenreich: Friede, 
friede fey mit euch! 

: B. Schmolke. 
Mel. Du Friede Flirft: Herr. 
ie Tieblich find 
I) doch deine fuͤſſ' 


Wie freundlich iffdeinmund® 


MWie tröfter mich dein wort 
fo ſuͤß? O meines glaubens 
grund! Du guter bot! Du 
todes. tod! Du Friedend 
MWiederbringer! | 

2. Nun iſt des Hoͤchſten 
wort erfüllt, Sen froh mein 
ganzer finn! Nun iff de& 
Herren zern geftillt, Nun 
ift dad zagen hin: Mein JE⸗ 
ſus hat an meiner flatt Die 
fünden ſchuld gebüffet. 

3. Der friede GOttes 
herrſcht in mir, Der über 
die vernunft: Mir oͤfnet ſich 
die. himmelsthuͤr, Weg, weg, 
du hoͤllenzunft! Du ſchreckſt 


mich nicht, Mein- Heiland 


fpriche: Mit mir fol. feyn 


der friebe, 


: 4. Wenn des gefeges 
Donner knallt, Und wenn mir 


ia das ohr Der fluch aud 
j Ä Moſis 
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3. Auf -die Evangelien ntıd Epifteln, 155 


Mofis buͤchern fallt, Go 


ſchuͤtz ich IEſum vor, Du 
ſchreckſt mich nicht, Mein 
Heiland ſpricht: Mit mir 
ſoll ſeyn der frikde. 

5. Wenn mid) die welt 
erbaͤrmlich plagt, Und fegt 
mir beftig zu, Bon einem 
ort zum andern jagt, - Go 
fchaft mir Jfſus ruf. Die 
welt ſchreckt nicht, Mein 
Heiland fpriht: Mit mir 
fol feyn der friede, 

6. Wenn mic) die noth 
und trübfal drück, Wenn 
mic) mein freund verftößt, 
Merd ich doc) fräftiglich er 
quickt, Mir bleibt des HEr: 
ren troſt. Die noch ſchreckt 
nicht, Mein Heiland fpricht: 
Mit mir foll ſeyn der friede, 

7. Wenn mich mein 





mn — — — 
fleifch unruhig macht, und 


reißt den luͤſtern zahn; 


Wird doch fein wille nicht 


vollbracht, Rufich nur JE⸗ 
fum an. Das fleifch ſchreckt 
nicht, Mein Heiland-fpricht: 
it mir foll feyn der friede, 

8. Wenn auf mid) dringt 
der grimmgetod, Und rufet: 
du bift mein! So will auch, 
in der todes noth Mein Heis 
land bey mir feyn. Der tod 
ſchreckt nicht, Mein Heiland 
ſpricht: Mit mir fol ſeyn 
der friede. 

9. Dank ſey dir, o du 
Friedefuͤrſt! Fuͤr das erworb⸗ 
ne gut, Das du mir wohl 
erhalten wirſt; In dir mein 
herze ruht: Und wenn es 


bricht, Erſchreck ich nicht, 


Und fahre hin in friede. 


— — — —— 


Am Sonntage Quaſimodogeniti. 
Ueber das Evangelium. 


Mel. GOtt des Himmels und. 
HEſu, der du tbor 
219 38 


und riegel Der 


verdamniß aufgemacht, Und foll 


im grabe flein und fiegel 
Haft fo viel, ald nichts ge 
ahrt: Mache doch mein 
herze frey, Daß ed nicht 
derfchloffen ſey. > 
2 Hebe weg die ſchweren 
feine, Die fein menfch nicht 
heben fan, Daß mir nichts 
unmuglid) feheine, Was du 


haft für ung gethan; Big 
ich alles recht und wohl 
Glaube, was ich glauben 
of. 

3. Thomas mag im zwei: 
fel fliehen, Cleophas mag 
traurig ſeyn, Mir laß alle 
furcht vergeben, Reiß auch 
allen zmweifel ein, Und in eie 
ner jeden noth Bleibe du 
mein Herr und GOtt. 

4. Tod und teufel find 
bezwungen, Theile nun = 

5 | fieg 
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fieg mit mir: Und wie du 
biſt durchgedrungen ,. Alfo 

nim mic) auch zu dir, Daß 
ih aus des fatand macht 
Merde ganz zu GOtt ger 
bracht. 

5. In mir ſelbſt Bin ich 
erfiorben, Werke mich, mein 
Heyland, auf; Und der Geiſt, 
den du erworben, Führe taͤg⸗ 
lich meinen lauf, Daß ich 
auf der guten bahn, Yang 
ein neues leben an. 

6. Künftig wird die zeit 
| erfeheinen, Da mir felber 
auferficehn, Und zu dir mit 
fleifch und beinen Werden 
aus dem grabe gehn. Ach! 
verleih, daß diefer tag Ewig 
mid) erfreuen mag. 

71. Bringe denn die armen 
glieder, Die jegt franf und 
elend find, Aug dem ſchooß 
Der erden wieder, Und ver: 
klaͤre mich, dein find: Daß 
ich in des Vaters reich Wer: 
de deinem Teibe gleich. 

Miel. Wer nur den en Tate, 
Ä ein JEſu! pre 
220 M dige den frie 
den Noch ferner durch dein 
amt bey mir, Ach! fende 














N. Sonntags Lieder, 





—— ng] 
bothen zu den muͤden, Die 


deines geiſtes odem rübr, 
Gie haben macht und recht 
von dir, Ind tragen fluch 
und fegen Kir. 

2. Sk fonnen Iöfen-und 


auch binden. Du haft es ih⸗ 
nen anvertraut, Nachdem 


fie unfte herzen finden, Und 
man Die frucht im leben 
haut. Laß reu und glaus 
ben bey mir ſeyn, Go wird 
u mich erfreun.. 

. Wenn Thomas Die 
——— meidet, So 
wird ſein glaube ſchwach 
und klein. Hilf, daß mein 
herze ſich nicht ſcheidet Von 
denen, die dein erbe ſeyn. 
So fichtet mich kein zweifel 
an, Ob ich dich gleich nicht 
ſehen kan. 

4. Hier iſt die hand, ich 
will dir glaͤuben. Hier iſt 
dein wort, du ſollſt allein, 
wein HErr und auch mein 


GOtt verbleiben. Das ſoll 


mein ſteter wahlſpruch ſeyn, 
Biß ich dich einſt in Canaau, 
Mein HErr und GEOtt dich 
nennen kam. 


Ueber die Epifiel. 


Mel. Ah! GOtt vom himmel. 
mſonſt, umſonſt 
221 U ift mein bemuͤhn, 


Herr JEſu! recht zu. glaͤu⸗ 


ben, Eh ich aufs neu; geboh⸗ 


ven bin, Noch ſtandhaft zw 


mir von- oben ber, 
‚wahren glaubens midy ges. 


verbleiben, Drum hilf. dw: 
Des. 


wahr, Und- daß ich driun 
beharre;. Ä 
2, Lehr 


3, Auf die Evangelien und Epiffeln. 
—— —— — 
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2. Lehr ſelbſt, und unter⸗ 
weiſe mich, Daß ich den Bas 
ter kenne; Daß ich, e JE⸗ 
ſu! freudig dich Den Sohn 
des Höchften nenne, Daß, 


ich auch ehr’ den heilgen 


Geift, Zugleich gelobet und 
gepreift, In dem N ⸗ 
gen weſen. 
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3. Den glauben, HErr! 
Pr; tröften ſich Des. bluts, 
ſo du vergoſſen; Auf daß in 
Deinen wunden ich Bleib im⸗ 
mer eingeichloffen: Und 
durch den glauben auch die 
welt, Und. was ‚diefelb’. am 
höchifen hält, Für koth und 








ſtaub nur achte. 





| Am "Sonntage Mifericordias, 
Ueber daß Evangelium, 


Mel. seh meines Lebens Leb. 


Eſu deiner chris 
222 —F ſten heerde Gu⸗ draͤueſt, Laß mich horchen 
ſtets auf dich, JEſu, hoͤre 


ter und getreuer Hirt! Gib 
daß ich ein ſchaͤflein werde, 
Welches deine ſtimme 
fuͤhrt, Ad! du baſt aus 


lieb' dein leben Für die 


ſchafe hingegeben, Und du 
gabſt es auch für mich, Laß. 
mich wieder lieben dich. 

2. Schafe ihren hirten 
kennen, Und ſie ſind auch ihm 
bekannt: O laß mich auch 
dir zurennen, Wie du kamſt 
zu mir gerannt, 
wolf mit ofnem rachen Dach⸗ 
te mich zum raub J machen, 
Riefſt du da: ich kenne dich, 
Ich ruf auch: dich kenne ich. 

3. Heerden ihren hirten 
hören, Folgen ihrer ſtimm 
allein, Hirten auch zur heerd 
ſich kehren, Wann ſie ſchrey⸗ 
en, groß und klein: Laß mich 


Als der 


hoͤren, wann du fhrepefk, 
Laß michB achten, wann du 


Du auch mich! 

4. Höre, JEſu, und ers 
höre, Meine, deines fchäfs 
leins ſtimm, Mich auch zu 
dir fchreyen lehre, Wann 
mir. droht des wolfes 
grimm. Laß mein ſchreyen 


dir gefallen, Deinen troſt 


hernieder ſchallen: Wann 
ich bete, hoͤre mich; JEſu, 
ſprich: ich hoͤre dich! 

5. Hoͤre, JEſu, und er⸗ 
— Wann ich antlopf ruf 
und ſchrey! JEſu! nie von 
mir dich kehre, Steh mir 
— maͤchtig bey! Ja, du 
hoͤrſt; in deinem namen KT; 
ja alles ja und amen. Nun, 
ich glaub, und fühle fhon 
Deinen troft, o GOttes 
Sohn! S.v. Bircken. 

Ue⸗ 


158 


— — — — 





II. Sonntags Liider. | 
Te EZ Z—<—<— ———— 





Ueber die Epiſtel. 


Mael. Bee JEſu — 
FErr, mein Vers 
223 H ſoͤhner! der du 

fuͤr mich litteſt, Und noch 
zur Rechten GOttes fuͤr mich 
bitteſt, Erweck in mir, du 

Muſter wahrer liebe! Der 
fanftmutb triebe. 

2. Wann haſt du jemals 
haß mit haß vergolten? Du 
ſchaltſt nicht wider, als man 
dich geſcholten. Du ſegne⸗ 
teſt mit wohlthun nicht blos 
freunde; Nein, ſelbſt auch 
feinde. | F 

3. Und ich, HErr, ſollte 
mich den deinen nennen, 

Und doch von rachgier ges 
gen andre brennen? Ich 


ſollte jemald haß mit haß 


vergelten, Und widerſchel⸗ 
ten? 

4. Wie kan ich: Vater! 
zu dem Hoͤchſten ſagen: Und 
groll im herzen gegen bruͤder 
tragen? Wie kan ich zu ihm 
flehn, mir zu verzeihen, Und 
rache ſchreyen. — 

5. Wer nicht ver iebt, 
der wird fuͤr ſeine Zr 
Auch nicht bey dir, o Herr, 
vergebung finden. Dein juͤn⸗ 
ger iſt nur, der, wie du, ver 
giebet, Und feinde liebet, 

6. So heilige denn meis 
ner feele triebe, Mein Her 


land, durch den geift der 
wahren liebe! Wertilge 
durch die Tuff zu deinem na⸗ 
men Der rachgier famen ! 
7. Wenn brüder fih an 
mir worin vergeben; Go 
lehre mich, ihr unrecht übers‘ 
feben. Laß mich, wenn fie 
mich auch empfindlich Eräns 
fen, An dich gedenken. 

8. Ermecke dann, o HErr, 
in meinem herzen Aufs neue 


das gedächtniß jener ſchmer⸗ 


zen, Die du, in deinen ſchwe⸗ 
ren leidensſtunden, Für mic) 
empfunden. — 

9. Laß mich mit ſanft⸗ 
muth meinem feind: beges 
gnen, Den, der mir fFucht, 
voll großmurh, wie du, fes 
gnen. HErr, mache gegen 
alle, die mich haffen, Mein 
herz geluffen. 

10. Will zu der rachſucht 
mich die furcht verführen, 
Als wurd ich fonft mein 
ganzes glück verlieren: O 
Herr, fo laß mich, ihr zu 
widerftehen, Auf did) dann 


ſehen! 


11. Du ſchuͤtzeſt den, der 
redlich vor dir wandelt, Und 
uͤberall nach deinem vorbild 
handelt. Drum laß in allem 
mich ſchon hier auf erden 
Dir aͤhnlich werden! 


Am 
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Am Sonntage Jubilate. 
Ueber das Evangelium. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
AR ichts können wir 
224R uns ſelbſt ge— 
währen, Denn alles ſteht 
bey GOtt allein,’ Der wird 
nur einen fehl gebähren, Wer 
ſelbſt will fein verforger ſeyn. 
Doch wer auf OOtt die. hof. 
nung baut, Der hat gewiß 
und wohl getraut. 

2. GOtt weiß die zeit zu 
unſerm gluͤcke, Er gibt es, 
wenns uns ſelig iſt. Er 
ſchaft in einem augenblicke, 
Daß weit mehr gutes zu 
uns fluͤßt, Als unſer eigner 
wunſch und wahn, Verſtehen 
oder hoffen kann. 

3. GOtt weiß die zeit zu 
unſerm fegen, Den ſchickt er 


er reichlich in das haus, 


Daß noth und kummer ſich 
muß legen, Man wart es 
nur geduldig aus, Und ſorgt 
man gleich, was hilft es 
‚denn? GOtt weiß am beſten, 
wie und wenn? 





aufgeklärt. 


4. GOtt weiß die zeit zu ' 
unferm leiden, Wie lang 
das ungemitter währt. Se: 
denn ergögen ung viel freu: 
den, Wenn fich der himmel 
Jemehr un 
enft die laſt gedruͤckt, Jemehr 


uns denn die ruh erquickt. 


5. GOtt weiß die zeit von 
unferm ende, Er bat die 
ftunde ſelbſt beſtimt, Da er 
den -geift in feine Hände, Aus 
dieſem jammerthale nimt, 
Da giebt er auch dem leibe 
ruh, Und decket ihn im gras 
be zu. | 

6.50 magder liebe GOtt 
nur walten. Mein alles 
flieht auf ihn gericht, Er 
fan, er will, er wird mir 
halten, Was mir fein theu: 
ved wort verfpricht. Ich 
weiß, daß alles wohl gedeiht, 
Durch) diefen troſt: GOtt 
weiß die zeit, 


Melch. Chr. Luther. 





Am Sonntage Cantate. 
Ueber das Evangelium. 


En bekanter Meloden. 


ein JEſus ift 
225 M des herzens 
weide; In ihm ergöget fich 
mein geift, So, daß ein gan: 


zer from ‚der freude, In 
Die vergnügte feele fleußt. 
Ja, wenn aufihn durch bruůn⸗ 
flig fehnen, Das auge meis 
nes glaubens blickt, Muß 

Mich 
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mich des himmels verfchmark 
frönen, Und bin, als auifer 
mir, entzude 

2. Er iffzum Vater hin 
gegangen, Dahin ich ein 
ften. folgen fol, Ich babe 
feinen Geilt empfangen. Der 
macht mich alles troſtes vol. 
- Er ift das pfand por mei 
nem erbe, Das räumer er 
mir fünftig ein. Go leb 
ich wahrlich, wenn ich ſterbe: 
Sollt id) in ihm nicht frölich 

feyn? 








3. Weg, welt! mit deinen 


eitelkeiten, Ich ſeh dich mit 
verachtung an! Du kanſt mir 
keine luſt bereiten, Als wel 
che mich verderben kann, Du 
magſt nur deine kinder laben, 
Von ihrer freude bleib ich 
fern,. Denn ich Tann alle 
molluft baten, Das macht; 
ich freue mich im HErrn. 





Am Sonntage Rogate. . 
Ueber das Evangelium. 


Mel. Vater unfer im Himmel. 
ein Abba Fomt 
226 )) vor deinen 
thron, Zu dir, o Vater! 
durch den, Sohn, Der mir 
das wort in mund gelegt, 
Und mein gebete für Dich 
trägt, Sch ruf in JEſus na⸗ 
men an, Bid mir bein herz 
wird aufgetban. 
2. In JEſus namen ſteh 








II. Sonntags Lieder. 





— — 
4. Wie herrlich iſt mir 
ſolche freude! Wie lieblich 
die zufriedenheit! Denn FE: 
ſus ſchmuͤckt mich mit dem 
kleide Des heils und der 
gerechtigkeit. Nichts haͤß— 
ligs iſt an mir zu finden, In 
Chriſto bin ich engelrein. 
Der waͤſcht mic) ab von al: 
len fünden, Sollt ich in ihm 
nicht frölich ſeyn? 

5. Sp geb ih denn in 
folcher fchöne,; Auch freudig 
nad) dem himmel bin, Daß 
mich allda fein bildniß kroͤne, 
Indem ich JEſu Ähnlich bin, 
Da wird er mich in ſich ver: 
flären, Da Teucht ich heller 
ald ein flern, Und weils 
wird unvergängliid wäh: 
ven, Freu ich mich ewig in 
dem Herrn. ' 


Melch. CEhr. Luther. 








ich hier, — GOtt, vor 
deiner gnadenthuͤr. Go 
hat mich JEſus unterricht't, 
Der zweymal warlich! wars 
lich! ſpricht: Wenn ich in 
diefem namen ſchrey, Daß 
mein gabet erhöret fey. 

3. In SEfus namen beb | 
ich an, Weil ich nichts größ 
fers nennen fan, Da dir dag | 
Vaterherze bricht, Als 

| | wenn 
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ſpricht. Denn der erinnert 
dich allzeit Der vaͤterlichen 
gütigfeit;; ; U 
4. In JEſus namen fahr 
ich fort, Und dieſes iſt mein 
loſungs wort, Daß, wenn 
vor angſt mein mund gleich 
ſchweigt, Dir Ddennod) 
diefer.g name zeigt, 
Daß auch des herzens angff 
allein Ein ftarf gebete koͤn⸗ 
ne ſeoy. N 
5. In JEſus namen halt 
ich dir Die mir gefchenfte 
kindſchaft für. Biſt du der 
Bater,ich das find, So geht 
kein ſeufzer in den wind. So 
bald dein Geiſt im herzen 
ſchreyt, Gedenkſt du der 
barmherzigkeit. 
6. In JEſus namen ſtell 
ich dir Des Sohnes tod 
und wunden fuͤr, Sein blut 
ſchreyt mehr als Abels blut, 
Und iſt das oͤl in meiner 
gluth. Ja gaͤbeſt du mir 











wenn mein mund den namen kein gehoͤr; So wär er auch 


nicht KEfus mehr. 


7. In JEſus namen trag 
ich ſchon Den vorfhmak 


deiner gunſt davon. Eh’ich 
‚noch beten will und Fan, So 
‚börft du. Doch mein ſchreyen 


an; Eh ich noch ruffe, HErr, 
zu dir, So fümmt die ant⸗ 
ort fehon zu mir. i 

8. In JEſus namen halte 
ich an, Bis ich erhoͤrung 
finden kan. Verſtelle dich 
nur, wie du wilt, Go lange 
JEſus wort was gilt, 69 
lange bleibſt du auch mein 
Freund, Obgleich das ohr 


verſchloſſen ſcheint. 


. Sn JEſus namen 
fchließ ich drauf Der anges 
fangnen feufzer Yauf, Mein 
bitten wird ein nehmen ſeyn, 
Und ein volfommner freüs 
denfchein. Denn dieſes wort 
betreugt mich nicht, Weil 
JEſus namen amen ſpricht. 
— B. Schmolke! 





— Am Feſt der Himmelfahrt Chriſti. 
Ueber das Evangelium. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


(Dt lob! der 
227 & weg ift mir ge⸗ 


baͤhnet, Dt triumpbirender 
Herr: Ehrifi! Daß ſich 
meut geift beweglich fehnet, 
u ſeyn wo mein Erlöfer iſt. 
ch ſeufze säglich mir be 


dier: Zeuch mich nach dir! 
zeuch mih nah dir! 

2. Du giebſt den jünger 
harte‘ worte, Um ihres herz 
zens härtigkeit. Der giau— 
be führt nur nad) dem orte, 
Den und dein fieg hat ein: 


——— Drum ſep ter 


zweifel 


7162 I. Sonntaas Lieder, 


‘zweifel weit von mir, Beuch 
mich nad) dir! zeuch mic) 
nah dirt 


3. Du mußteft erſtlich 


auferſtehen. Alsdenn folgt 
deine himmelfahrt. Laß mich 
erſt aus dem grabe gehen, 
Darin die fünde mich ver⸗ 
wahrt. Alsdenn tref ich Die 
himmelsthuͤr. Zeuch mich 
nach dir!zeuch mich nach 
d J— | 


’ ‚r 


ir! - Zu 
"4. Du laͤßt dein Wort bep 
ung zuruͤcke Das foll ‚bin: 
fort gepredigt fepn: Das 
find die rechten liebesſtricke, 





Mel. Was GHtt thut das iſt m. 


Nu .Geift! von 
22% D anferm JEſu 
her, Der dich vom Vater 
ſchicket, Dein troſt iſt, wie 
ein volles meer, Das unſer 
herz erquicket. Dein licht 
zerſtreut 


zeugeſt, Und uns zur wahr⸗ 
heit neigeſt. — 
2. Erhalt und unfer glau⸗ 
bensticht, In ungeftöhrten 
flommen, Wenn. alle welt 
ung widerfpricht, Und ung 
will drum verdammen, Daß 
ung ihr bann Nicht ſchrecken 
kan, Und lihr aha ra⸗ 
fen Sep gleich den waſſer⸗ 


5 


‚Die ziehen ung zum himmel 
ein, Im wort iſt fchon der 


‚Himmel bier. Zeuch mich 


Am Sonntage Exaudi. 
‚Ueber das Evangelium. 


» 
un 


ber gelägt, Drum darf man 
ſichmicht gräitten, Und wenn 


i „ss 





nach dir ! zeuch mid) nach 
dir\ I, 


5. Du wirſt doch einmal 


wieder fommen Gleichwie 


du hingefahren biſt.Als⸗ 
denn ſo werd ich aufgenom⸗ 
men, Da, wo mein vuͤrger⸗ 
seht ſchon iſt. AIndeſſen 
bleibt mein wunſch albhier: 
Zeuch mich nach dir Reuch 
mich nach dir! 

Be PER Se | 7 6. 1“ 


| B. Schmolke. 


I) 


3. Ah! gib und: muth 
und tapferfeit, Verfolgung 
zu. ertragen, Und madyund 
zur gebult bereit, Wenn uns 
die. feinde plagen. Sie mey⸗ 
nen hier, Sie dienen dir, {ine 
dem ſie uns ſo kraͤuken, Und 


Die dunkelheit, „gar auf mord gedenken. 
Men du von GOtt und, 


4,Da8 hat der HErr vor⸗ 


die welt uns alſo plagt; Eiit 
aͤrgerniß nicht nehmen. Der 
heißt kein chriſt, Den es ver⸗ 
druͤßt, Fuͤr ihn was aus zu⸗ 
ſtehen, Auch in den tod zu 
gehen. TE ge 
5. Die welt fen GOtt 


und Chriſtum nicht: Drum 
| haſſet 


3. Auf die Eoingelien and Epifteln. 


— — —ñ —ñ —— 


haſſet fie die feinen, Jedoch 


fie häuft nur ihr gericht, 
Das endlich wird erfiheinen: 
Da creutz und Kid, Zur 
herrlichfeit, Den frommen 
wird gedeyhen, Sie ach! 
und web! wird fihreyen. 

6. Steb ung mit deinem 
trofte bey, Wenn harte Teis 
den kommen. Und wenn der 
feinde tyranney Am meiften 
zugenommen, Go ftell ung 
hier, Den himmel für, Denn 
wird fein grim, Fein fchnau: 
ben, Und unfre ruͤſtung vaus 
ben, j 

7. Sind wir ein bann und 
Auch der welt, Ein fcheufal 
böfer leute: Wenn ung nür 
GOtt fuͤr finder hält, Und 
für gebenedeyte: So leiden 


wir Ban; wilig bier, Und 
hoffen dort zum loͤhne, Die 


Schönfte gnadenkrone. 
Me. Allen GOtt in der Hop. 


129 W HERAN im 


Himmelstbron Recytichaffen, 
die religion Mit eifer zu vers 


treten: Jedoch es muß fein 
eifer rein, Und nicht ein werk 
des fleiſches ſeyn, Das ſei⸗ 
nen glauben ſchaͤndet. 

2. Die liebe muß ohn uns 
terlaß „Den eiferer anflam⸗ 
men; Der gottesdienſt und 
menſchenhaß Die ſtimmen 


nicht zuſammen. GOtt, der 8 








er GOtt den 
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bier nicht nach werken lohnt, 


Die irrenden verträgt und 
fhont, Werlangt von und 
ein gleiches. | 

3. Mad GOttes Beift 
und wort nicht Fan, Und will 
zu fhande Bringen, Wird 
feuer, marter, ſchwerd und 
bann Wielmeniger erzwim 


gen. Zwangsmittel dieſer 


art ſind nicht Zur uͤberzeu⸗ 
gung eingericht, Sie ma— 
chen nichts, als heuchler. 

4. Religionshaß wird mit 
recht Ein ſatanswerk genen⸗ 
net; Denn er regieret ein 
geſchlecht, Das unſern GOtt 
nicht kennet. Er eifert nur 
mit unverſtand, Und reißt 
entzwey das heilge band Des 
glaubens und der liebe. 

5. HErr GOtt, bewahre 
meinen ſinn Vor den verfol⸗ 
gungstrieben, Hilf, daß ichs 
auch im ſtande bin, Die ir⸗ 
renden zu lieben, Und mache 
mich darzu bereit, Mit ſanft⸗ 
much und mit freundlichkeit 
Zur wahrheit fie zu brin⸗ 


gen. — —— 

6. Sollt ein verfolger et⸗ 
wan mich Des glaubens 
halber ſchelten; So ſchenke 
mir die kraft, daß ich Nicht 
böfes mag vergelten. Ein: 
folch, verhalten. dienet ſchon 
Der chriſtlichen religion 
Zu einem guten zeichen. . 
M Joh, Mich, Uhlich, 

2 Am 


= 
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Am erften Pfingſt 


1. Sonntags Lieder. 
men Jemen — un - gm ne mu | 
feyertage. 


Leber das Evangelium, 


Mel. Wer 22 ei om 

geuß die flam⸗ 
230 A me deiner lie 
be, Du werther Troͤſter! in 
mein herz, Und daß dichs 
nimmermehr betrübe, Go 
führe ſolches himmelwaͤrts, 
Entwoͤhn es gaͤnzlich von der 
\erd’, Daß es dein freuden— 
tempel werd'. 

2. Wie hoch erfreut mich 
deine guͤte! Denn in mir 
armen iſt dein haus. Dem⸗ 
nach ſo ſchmuͤcke mein gemuͤ⸗ 
the Mit deiner ſchoͤnheit 
ſelber aus, Daß du, wenn 
du es ſelbſt begabſt, Darin 
nen luſt, zu wohnen, habſt. 

3. Die welt, und all' ihr 
eitles prangen Geb id) 
dann mit verachtung an, 
Ich werde weiter nichts ver 
langen, Wenn ich mich dein 
nur tröften fan; Bis ich 
dich in des himmeld au, 
Samt Vater und dem Soh⸗ 
ne ſchau'. E.M.Luther. 

- Mel, Berne J——— 
MEſu, komm mit 
231 vanem Vater, 
Komm zu mir, ich liebe dich! 
Komm, o treuer Seelenra—⸗ 
ther! Heilger Geiſt, erleuch— 
te mich! Laß mich, o dreyei⸗ 
nigs Wefen! Dir zur woh— 
nung fepn erleſen. 
2. Dich lieb ich, und dei— 


— 


nem worte Stell ich allen 
glauben zu: Iſt es doch die 
rechte pforte zu der wahren 


| 


feelenrub? D! wer fan den 


troft ergründen, Der in deis 
nem wort zu finden? 

3. Aber fend, o Vater! 
fende Deinen Geiſt von deis 
nem thron, Der mein herz 
zu dem nur wende, Was 
dein allerliebſte Gobn, 
Deffen wort wir angehörer, 
Und von deinem willen leh⸗ 
vet, 


nicht lebet, Und ihn nicht 
von herzen liebt, Nur nad) 
ſchnoͤder wolluſt ſtrebet, Der 
muß ewig 'ſeyn betruͤbt;: 


GOtt wird nicht mehr in 
ihm wohnen, Sondern ihn. 


mit zorn belohnen. 

5. Du darfſt nicht, mein 
herz, erſchrecken, JEſus iff 
dein aufenthalt: Denn fein 
friede wird dich derfen Wie 


der jedes feinds gemalt, Die 


vergeblich auf dich ffürmet, 
Weil fein friede dich befchir; 


met. 

6. Nicht lockt mich der 
taumelfriede Der betrognen 
ſichern welt, :Seiner wird 
die feele müde, Da er nie 
die probe hält, Gottes fried 
erfreut Die herzen; Welt! dein 
friede bringet fchmerzen. 

| | 7 Run 


| 


4. Wer nad) feinem wort 





| 


3. Auf die —— uid Epiſteln. 
age —— me ng 


pn are une 
7. Nun fol weder angſt 
noch Yeiden, JEſu! Feine 


macht noch liſt, Mi von 


deiner liebe feheiden, Weil 
Dein friede bey mir ift: Ja, 
es follen meine finnen Nicht 
als JEſum, lieb gewinnen. 
8. Herr! der du voran 


— — — 


165 
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gegangen, Durch den tod 
zum Vater hin, Hol mich, 
weil ich mit verlangen, Dir 


zu folgen, willig bin; Wilſt 


du, ic) will gern auffteben, 
Und mit dir von bitinen ge: 


hen. F 
Jul. Pat. Schultin. F 





ueber die Epiſtel. 


Mel. ICſu meine Freude, m. 


3Gttes Geiſt! o 
232 G Taube! Die 
der Vaͤter glaube Laͤngſt ge⸗ 


ſehen hat. Laſſe dich her⸗ 
nieder, Hier ſind Chriſti 


glieder, Hier iſt GOttes 


ſtadt. Halte raft, Erwuͤnſch⸗ 
ter Saft! In den herzen, 
die verlangen, Didy jetzt zu 
empfangen“ 

2. Setze dich auf jeden, 
Und laß deinen frieden Ueber 
allen ſeyn. Der du gleich bele⸗ 


beſt, Worauf du nur ſchwe⸗ 


beſt, Kehr auch bey uns ein. 
Zeig uns hier Das oͤlblat 
fuͤr, Als ein hoͤchſterwuͤnſch⸗ 
tes zeichen, Daß die ſluthen 
weichen. 

3. Bothe von dem him⸗ 
mei! Dringe durchs getuͤm⸗ 


mel Dieſer eitlen welt, Und 


mach eine ſtille Daß ein herz, 
ein wille Uns zuſammen hält, 
Laß das blat, Das dein 
mund bat, Unſer aller lip⸗ 
pen rühren, Deine fprach zu 
führen. 


4. Run, du Gottestaube! 
Unfer aller glaube Nimt 
dich zu uns ein. Wohneſt 
du bey feinen, Als nur bey 
den reinen, Ach! ſo mach 
uns rein. Faubenart Bringt 
bimmelfahrt. rag uns 


einft auf deinen flügeln, Zu . 


ben ffernenhügeln. 

B. Schmolke. 

Mel. Kom — sn s 

„0m, oGOtt ⸗ 

233 K pfer, heilger Geiſt! 

Mach auch an und dich of 

fenbar! Erneur ung felber, 

denn. du weißft, Wie dein 
geſcho pf vom gelang war. 

. Der Tröffer wirft du, 
Er! genant; Der Fuͤh—⸗ 
rer, der ung lenkt und treibt; 
Die gabe GOttes, und dag 
pfand; Die faibung, welche 
bey uns bleibt, 

3. Wie herrlich thateſt 
du dich Fund! Vom Vater 
fameft du herab, Als deine 
fraft der ilınger mund Die 
unerlernten fprachen gab! 

8 3 4. Ev 


- 
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[- mm. om. nn pm onen msn iin mem 
4. Erleucht mit weisheit 


den verffand! Gib’ ung ing 
ber; der liebe glut! Wie 
ſchwach wir find, if dir bes 
kant: Drum ſaͤrt allmaͤch⸗ 
tig unſern muth! 

5. Treib alle liſt des 


feindes fernb Dein friede 


zieh mit kraft uns an! So 
führft ung du; mir folgen 


MM. Sonntags Pieder 


— —— ——— 
6. Erkentniß GOttes 
Erkentniß 


koͤmt von dir; 
Chriſti, ſeines Sohns. Gib 
ſie auch uns; ſo preiſen wir, 
Euch drey, 
eines throns. 
7. Lob ſey dir Vater! lob 


dir Sohn! Lob dir auch, 
ihres mundes Geiſt! Komm 
o Dreyeiniger, und wohn In 


‚gern, Und bleiben auf der. jedem herzen, das dich preiſt. 


ebnen bahn, 


Joh. Ad. Schlegel. 





Am zweeten nz | 
Weber das Evangelium 


J Allein GOtt in der Hoͤh. 
Iſo bat GOtt, 


234 dag höchfteGut, 
böfe welt geliebet,, Die 


die lauter uͤbels thut, 


Und ihn ſo hoch betruͤbet: 
Daß er auch ſeinen liebſten 
Sohn, Der mit ihm herrſcht 
auf einem thron, Derſelben 
hat gegeben. 
2. Er gab ihn hin in 
angſt und noth, Daß er ihr 
rettung braͤchte. Er gab 
ihn: hin in kreutz und tod, 
Damit fie leben möchte, Er 
geD ihn zur verdammniß 
‚ Daß fie dagegen zum 
gerinnDiefligeit erlangt, 
5. Nun, welcher menfch 
nur aufder wels An JEſum 
Ehriftum gläuber, An. ſein 
verdienſt ſich freudig haͤlt, 


Der ſoll in GOttes anade 


den Herrſcher 





ſtehn, Ins reich des ew'gen 


lebens gehn, Und nicht vers 
lohren. werden. 

4. An folcher lieb, an fols 
chem heyl An allen folchen 
ſchaͤtzen, Hab ich auch mein 
gemiffes £beil Zu ewigem ers 
adgen. Ich glaube feſt, und 
zweifle nicht. Und meines 
glaubend zuverficht . Gel 
mir fein teufel rauben. 

5. Gib, liebſter GOtt, 
Daß ich auͤch dich Von gan⸗ 
zem herzen liebe. Dein 
Geiſt derliebe färte mich, 
Daß ich mic, brünftig übe 
In allem, das duch IEſum 
Chriſt Dir lieb und wohlge⸗ 
faͤllig iſt, Und ich ganz in 
ihm lebe: 

6. Zwar kauter unvolk 


Und treu im alauben buiben kommenheit Rind. alles an 


ED . 
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mir heiſſen: Doch wenn du’ 


mein erbe, Als.koͤnt ich jetzt 


mich der: eitelkeit, Auf ewig! fhon drinnen ſeyn, Worauf 


wirft. entreiffen; Go lieb ich! 
dich auch ewiglich, Und fo 
volfommen, als du. mid) 
Alda wirft felber machen. 
7. Indeſſen ift der him: 


ich leb' und ſterbe. Es lebt 
ſich gut, weil GOtt mich 
liebt; Auch ſtirbt ſichs gut; 
denn unbetruͤbt Sterb ich 
in ſeiner liebe. 


mel mein, Und ſo gewiß Erdmann Reumeiſter. 





nn. Meder die Epiſtel. 
Mel. Es jſt das Heil uns koumen. 4. Mich macher Feine. 
I glaube, darum drohung ſtum, Mich macht 
235 xy rede ich, Und kein einwurf blöde, Das 
laſſe mir nicht wehren, Sch wahre devangelium Wirkt, 
muß mit herz und lippen daß ich kuͤhnlich rede. Kein 
mich Für GOttes knecht ers zweifel bringt mir hinderniß, 
flären: Romt her, ihr Voͤl⸗ Mein glaube fiegt, ich bin 
fer, hoͤrt mie zu, Indem gewiß, Und meiß, an wen 
ich, mein.befentniß thu, Bon ich glaube. PR: 
meines glaubens wahrheit. - 5. Hat jemand grund, zu 

2. So wie der alten Vaͤ⸗ fordernrecht, Dem will ichs 
ser ſchaar Ganz ungefcheut auch erweifen, Daß ich in 
befante,. Woher. der grund wahrheit GOttes Fnecht, 
entffanden war, Daß fie fih Und Chriſti ſchaaf Fan heiſ⸗ 
hriften nante: So fagich fen: In wort und mandel 
auch zu jeber frift, So gut fiel ich mir Des Heilands 
als fie: ich bin ein chriſt, thun zur. richtfchnur für, 
And, glaub an meinen Hey Das ift die frucht des glaus 
land, MR bens. 

3. Sind gleich die chri⸗ 6. Was mein bekentniß 
ſten vor der welt Nur ein in ſich hegt, Gereicht zu 
verachter haufe; Doch GOttes ehren. Es wird 
ſchaͤmt ſich nicht, wer Jfſum auch darum abgelegt, Des 
hätt, Er ruͤhmt fich feiner naͤchſten wohl zu mehren: 
taufe; Ih auch, Weil ich Es beſſert den, der. irrig 
getaufet bin, Muß mein lebt, Es bringt den, der 
a geſtaͤrkter finn Der GOtt widerſtrebt, Auf froͤm⸗ 
taufe ſtifter ruͤhmen. mere gedanken. 


4 7. Mir 
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ſchweige, wer mir wider: 
fpricht, Ich Kin ein hrift, 


und zage nicht: Unchriffen. 


. mMögenzittern! - - . 

8. Mein ausfpruch bat 
fein vorurtheil, Es ſtamt 
aus uͤberzeugung: Mein JE⸗ 
ſus ift mein einzigs beil, 
Auf ihn geht meine neigung: 
Da er für mich am Freuße 


ftarb, Und mir des Vaters 


buld erwarb, Go muß id) 
ihn bekennen, | 


‚9. Bekenn ich ihn hier vor 


II. Sonntags Lieder. 
7 Mir felbften flößt es 
rube ein Dann, wann die. 
ſtuͤrme wüten: Es troͤſtet 
mich ich in aller pein; Denn 
glaube wirket frieden: Es 


— — — 
der welt, So wird ers auch 
ſo machen, Wenn dieſer bau 
in ſtuͤcken faͤllt, Die todten 
wieder wachen: Die ihn 
vor menſchen nicht vers 
fhmähn, Und frep bey dem 
befentniß ſtehn, Bekent er 
vor dem Vater. 

. 10. D JEſu, meine zus 
verficht! Beſtaͤrke mic im 
glauben: Laß mir die uͤber⸗ 
zeugung nicht Im tod und: 
leben rauben: Dir fagt- es 
dein ‚hochheilig wort, Und 
du ſprichſt ſelbſt, o hoͤchſter 
Hort: Wer glaube, wird fer 
lig, Amen, - 


M. Joh. Mich. uhlich. 


An dritten Pfingſtfeyertage. 


Yeber dad Evangelium, & 


Mel, HErr, ich babe mißgehand, 


ey der guten 
236 B glaubenslehre 
Iſt ein boͤſer lebenslauf, 
Groſſe ſchande, keine ehre, 
Fuͤr die, ſo von kindheit auf 
Zwar den chriſtennahmen 


fuͤhren, Doch ihn nicht mit 


werken zieren. BR 
2. Wie es ſchon vorlängft 
den heiden Aergerniß und 
anſtoß war, Wenn die chri— 
ſten ſich nicht ſcheuten, Ihre 
ſeelen in gefahr Voͤſer luͤſte 
zu begeben, Und aufs ſchaͤnd⸗ 
lichſte zu lben 


ſuͤnder. 


3. Eben alſo iſts no 
immer Des unglaubens fal⸗ 
ſcher ſchluß: Chriſten wer⸗ 
den taͤglich ſchlimmer; Dar⸗ 
um denken wir, ed muß 
Ihrer lehre, die fie glauben, 
Selbſt ihre herz den beyfall 

4. Aber wißt, es find 
nur — ‚Wahre chris 
ften find es nicht, Die füch 
hinter das verftecken, Was 
ihr heuchelglaube - fpricht, 
Denn die wahren GOttes 
finder Sind nie offenbare 


5. Die 
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s. Die dem Heiland zu. 


gebören, Und im glauben füch 
geübt, Daß ſie auch „mit 


werfen ehren Den, fo ihre. 


feete liebt, Unterſcheiden ſich 
gar eben Bon der falfchen 
Iehr und leben. 

6. Lehrer, zum verführen 
mächtig, Fremde flimmen 
machen fich Ihnen ſchon von 
ſelbſt verdächtig, Daß fie 


ganz fürfichtiglich- Feſt in: 
der verfuchungsftunde Blei⸗ 


ben bey des glaubes grunde. 


7. Da fie feine flimme 











— —— — — 
kennen, Als des, den ſie 
nur allein Ihren guten Hir⸗ 
ten: nennen, Deſſen eigens 
tbum fie feyn; Go iſts ihre 
luſt, den willen Ihres Hirs 
ten zu erfuͤlen. 

8. Buter Hirte! unfre 
freude, Sep es jegt und im⸗ 
merfort, Daß wir auf der 
guten mweide, Wo und naͤhrt 
dein. göttlich wort, Durch 
des - heilgen Geiſtes gaben, 
Heil und volle gnüge haben, 


M. Joh. Mich. Uhlich. 





Am Feft der heiligen ‚Drepeinigkeit, 
Ueber dad Evangelium, 


Mel. Allein GOtt in der. Höh. 

Xch bin ein meuſch, 
237,8 dad weis ich 
wohl, Bin aber auch ein 
Ehrifte, Ach freylich wär 


ich traurendvell, Wenn ich 


den troft nicht wuͤſte, Daß 
GOtt nad) feinem: Gnaden⸗ 
rarh, Mich durch fein wort 
und waflerbad, Bon neuen 
hatt gebohren, | 
- 2. Die heilige Drepeis 
nigfeit, Sey ewiglich gepries 
fen, Und dafür herzlich be: 
nedept, Was fie an mir ere 
wieſen. Mich armen fün 
der hält fie werth, Und gibt 
mir was mein herz begehrt, 
Zu vollem heil und ſegen. 
3 GOTT Vater will 


£ 5 


mein Dater fon, O 
was iſt das für! Liebe! 
Kehrt Ereug und Leiden bey 
mir ein, Und macht daB Ies 
ben trübe; So weiß ich, daß 
er zu mir fpricht :- Mein lies 
bes Find! ich will did) nicht 
Verlaffen, noch verfäumen, 
4 GOtt Sohn laͤſt mich 
ſein theures blut Durch 
wahren glauben finden, Das 
machet alle ſchulden gut, 
Und waͤſcht mich rein von 
ſuͤnden. Nichts kan ver⸗ 
dammlich an mir ſeyn; 
Denn ſein verdienſt iſt gaͤnz⸗ 
lich mein, Und ich bin ſein 
dagegen. | 
5. So ift au GOtt der 
werthe Geiſt, Mein: fiegel, 
pfand 


re 





Pfand und gabe, 
was GEOttes wort verheißt, 


Daß ich, 


— zu hoffen habe. Er 
fuͤhret meinen lebenslauf, 
Er hilft auch meiner ſchwach⸗ 
heit auf Und iſt mein her⸗ 
zens troͤſter. | 

6. Wie koͤnnt ich doch 
nun traurig ſeyn, In mei⸗ 
nem ganzen leben? Wie 
koͤnnte todesfurcht und pein, 
Mir vor den. augen ſchwe⸗ 
Ben? Sch bin der feligkert 
—— Und nichts gewiſſers 
iſt als dies, Daß ich im 
himmel lomne 


Mel. Ach Senn a 
en GoOttes rei 

| 238. J* ‚geht niemand: 
ein, Er ev denn neu geboh⸗ fi 
ren, Souſt iſt er, bey dem 
beiten ſchein, Nach ſeel und 
loib verlohren. Denn wir 
find: fleiſch, durch ſuͤnd vers 
derbt, Die wir. von A— 

dam angeerot. Drum muß 
uns GOtt veraͤndern. 

2. Soll man mit dieſem 
hoͤchſten Gut Stets in ger 
meinfchaft leben, Muß er ein 
andres herz und muth, Und 
neue fräfte geben. Was da 
por ihm alleine.gilt, Das iff 
fein, goͤttlichs ebenbild, 
wanns in und aufgerichtet. 

3. Ach Vater der barm⸗ 
herzigkeid! Was JEſus hat 
erworben it, unſerm beit 
und ſeligkeit, Indem er iſt 


a nn — —“ 
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geftorben, Fa:, da er aufers 


ftanden ift, So, daß du nun: 


verfühnet biſt, Das laß * 
und genieſſen. 


4. Dein guter Geiſt ges | 


bar’ und neu, Er Andre die 
gemüther, Mac: ung vom 


fündendienfte frey, Schenk 
uns die -bimmelsguterst 
Iſts in der taufe gleich ges; 
ſchehn, So haben wird nach⸗ 
her verſehn, Und ſolchen 
bund gebrochen. — 

5. Weßhalb du abermat 
durchs wort Ihn wolleſt 


— — ganz erneuren, Indem aufs 


Chr Melch. Bucher. ' 


neu, o Gnadenhort! Wir 
dieſesmal betheuren, Hins 
kuͤnftig nicht ſo obenhin, 
Niemals mit einem leichten 
finn, Vor dir o HErr, zu 
wandeln. 

6. Nimm und; 9 Kater, 
wieder an, Sind wir gleich: 
fehnöde fünder, Die nie was 
du gewolt, getban: Wir 


‚werben dennoch Rinde r, 


Wenn du uns geiſtlich mies 
der zeugſt, Und unſer herz 
zum guten neigſt, Im glau⸗ 
ben und in liebeb. 

7. Wir wollen das, was 
du er gibſt, Hinführo fes 
fter halten; Du hoͤchſten 
GOtt, der du uns liebft, 
Solſt uͤber uns nur walten; 
Damit die goͤttliche uatur, 
Und eine: neue -creatur, In 
ung, und * uns a 
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Am erſten Sonntage nach, Trinitatis. FR 
Ueber das Evangelium. J 


Mel. Freu dich ſehr io meine. 


7Eſu! laß mir 
239 9 deine lehren, 
Heut recht tief, zu herzen 
gebn, Und des fleifches ruhe 
ftöhren, Frühe auf mein heit 
zu ſehn Deine predigt 
ſtellet mir Bepdes hoͤll und 
himmel für, Wie fie mar 
cher hier empfindet, Mancher 
nach dem tode finder. 

2. Lebt nicht mancher hier 
auf erden, Als wenn er im 
himmel wär? Alle wolluft 
muß ihm werden, Er tritt 
ſtolz und prächtig, ber: Wo 
der duͤrft'ge Faum erhält, 
Mas des fehlemmerg tiſch 
entfaͤllt. Siech und elend 
iſt ſein leben, Und bleibt 
doch dem Herrn ergeben. 
3. Doch du haft mir auch 
gewieſen, Wie ſobald es ſich 
verkehrt, Wenn der, den 
man reich geprieſen, Nach 
dem tod' zur hoͤllen faͤhrt, 
Und dagegen Lazarus Fort 
zum ſeligſten genuß Ewger 
freuden wird geruͤcket, Und 
in Abrams ſchooß erquicket. 


4. Das ſind goͤttliche ge⸗ 


richte, Die gerecht und hei— 

lig ſeyn, Ein erleuchtetes ge; 

ſichte Sieht in dieſe tiefe ein, 

Und macht endlich dieſen 

ſchluß: Daß GOtt fo, ver⸗ 
— 


fahren muß. Sollt er tu— 
gend nicht belohnen? Und 


der Infterhaften fchonen ? -" 
5. JEſu! dem ich mich er⸗ 
geben, Daͤmpf in mir die 
uͤpp'ge luſt, Daß ich meide 
ſolch ein leben, Welches du 
verdammen muſt. Deiner 
gaben -: mißbrauch.. macht, 
Daf man dorten darbt und 
ſchmacht. Ach! laß mich 
dies ſtets bedenken, Ind den 
ſinn zum himmel lenken. — 
6. Laß mich Moſen und 
Propheten Jetzund hoͤren 
weil ich kan: Denn dort in 
der hoͤllen noͤthen Schlägt 


alsdenn Fein troſt mehr an. 


Hier entläuft man noch den 
gluth, Wenn men. rechte 
buſſe thut, Dorten : muß 
man ewig brennen, Wo uns 
groſſe kluͤſte trennen. 

7. Wird, die welt mie 
auch zur bölfe, Troͤſte mic 
wie Lazarum, Der verwech— 
jelt feine. ſtelle Mit des him⸗ 
meld fuͤrſtenthum. So be 
graͤbt ein fanfter tod End— 


‚lich alle meine noth, nd dag 


leiden Diefer zeiten, Wird zu 


tauſend froͤlichkeiten. 


8. Soll ich meinen lauf 
vollenden, Zeige mir „pas 
ſchoͤne looß, Trag mich"auf 
der engel haͤnden, Ju den 

al, 
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an 


ſich Abraham erfreut, Und 
gib mir die feligfeit: Go 


- IE Sonntags Lieder. 





angenehmften fhooß, Wo mird dag zum himmel wer⸗ 


den, Was mir hölle hies auf 
erden, B. Schmolfe, 


Am zweyten Sonntage nach Trinitatis. 
Ueber das Evangelium. i 


Mel Ah GOtt vom Himmel. 
> Net macht ein 
240 


mal, Vom reichthum ſeiner 
gnaden, Und laͤſt in Chriſti 
kirchenſaal, Die gaͤſte 
freundlich laden. 
ruft er, alles iſt bereit, 
Kommt alle, die ihr hungrig 
ſeyd, Und laſſet euch erqui⸗ 
cken. 

2. So höre es doch je 
dermann, Wer ohren bat 
zu hören: GOtt liegt den 
fündern gnädig an, Sie follen 
fich befehren. Und welcher 
wahre. buffe thut, Der foll 
durch Chriſti theures blut, 
Barmherzigkeit erlangen. 
3. Ach GOtt! wie iſts 
um uns beſtelt, We machts 
der groͤßte hauffen? Sie 
wollen lieber zu der welt, 
Als zu dem himmel laufen. 
Sie ſuchen ſchnoͤdes geld 
und gut, Sie lieben ihres 


groſſes abend⸗ 


Kommt, 


fleiſches muth, Und thun, 
was ſie geluͤſtet on 
4. Sie fahren in den 
fünden. fort, Und wollen 
nicht verftehen, Wie daß fie 
einen feelenmord, An ihnen 
felbft begehen. Beracht man 
GOttes abendmahbl; So 
wird zuletzt die hoͤllenquaal, 
Zur firafe drauf erfolgen. 
5. Bor ſolchem weſen hüs 
ter euch, Ihr GOtt ergebne 
chriften, Und ſtellt euch die: 
fer welt nicht gleich, Noch 
folget ihren lüften. Beden⸗ 
fet nur die ewigfeit, Und 
forget in der gnadenzeit, 

Bor euer heil der feelen.. 
6. Ach lieber GOtt! regie⸗ 
re mich, Daß ich von herzen 
gläube, Sm glauben auch 
beſtaͤndiglich Bey deinem 
worte bleibe; Bis daß ders 
einft im himmeldfaal, Dein 
unaufpörlich freudenmahl, 
Mich ewig wird ergößen. 
Meich. Chr. Luther. 


Am dritten Sonntage nach Trinitatis. 
Ueber das Evangelium. | 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


fehreibt, Ob gleich der mund 


24121 füffe® wort für der ſatanskinder, Nur fein ges 


| arme fünder, | 
Das manmirheut ind herze wort, das mich erfreuen 


fpötte drüber treibt. O! 


an;: 














Fan: Mein TEfus nimt die 

fünder an. — 
2. Ich bin auch unter 
dieſen haufen, Der, JEſu! 
von dir ferne ſtund. Doch 
kom ich dir jetzt nachgelauf: 
fen, Und nah’ mid) dir mit 
herz und mund. Ach! thue, 
was du dort gethan. Mein 
JEſus nimmt die fünder an, 
.3. Ein hirte füchet mit 
verlangen, Wenn er ein 
ſchaaf verlohren hat. Ach !elle 
Doch, mich zu umfangen, Und 
bring mich auf den. rechten 
pfad. Du bift der, der mich 
finden fan. Ah! JEſu, nimm 
Dein fchäflein an. | 
4. Gib, daß ich dir mit mei- 
ner buſſe Auch eine freude ma⸗ 
chen mag. Ich fall in demuth 
dir zu fuſſe, Ach ſtifte ſelber 
den vertrag. Du haſt genug 
fuͤr mich gethan: Mein SE: 

ſus nimmt die ſuͤnder an. 

5. Und haſt du einmal 
mich gefunden, So laß mich 
nicht verlohren gehn. Er: 
halte mich in deinen wun— 
den, Mein tugendklang fey 
immer fhön. Mein lauf ſey 
ſtets auf diefer — Wo 
JEſus nimmt die ſuͤnder an. 
Venj. Schmolke. 

Mel. Renn en lag S 
us nimmt die 

242 —J ſuͤnder an, Sa⸗ 
get doch dies troſtwort al⸗ 
len, Welche von der rechten 
bahn Auf verkehrten weg 
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verfallen. Hier iſt, was 
fie retten fan: JfEſus nimmt 
die fünder an. zu 

2; Reiner gnade find wir 
werth; Doch er bat in fei- 
nem worte Eidlic) fich dar⸗ 
zu erffärt. Gebet nur; die 
gnadenpforte Iſt hier völlig 
aufgerban; JEſus nimmt 
Die fünder an. u 
3. Wenn ein fchaaf vers 
ohren iff, Suchet e$ ein 
treuer hirte. JEſus, der 
ung nie vergift, Suchet 
treulich das verirrte, Daß 
es nicht verderben kan. JE⸗ 
ſus nimmt die ſuͤnder an. 

4. Kommet alle, kommet 
ber, Kommet ihr betruͤbten 
ſuͤnder, JEſus ruffet euch, 
und er Macht aus ſuͤndern 
GOtteskinder. Glaubets 
doch, und denfet dran: JE⸗ 
fus nimmt die fünder an. 

5. Ich betrubter komme 
bier, Und befenne meine 
fünde, Laß, mein Heiland) 
mich bey dir Gnade zur vers. 
gebung finden, Daß dies 
wort mich tröften kan: JE⸗ 
ſus nimmt die fünder an. 
6. Ich bin ganz getroffen 
muths. Db die fünden blut⸗ 
roth wären, Müßten fie, kraft 
deines blut, Dennoch, fich im 
ſchneeweis kehren; Da ich 


glaͤubig fprechen Fan: JE⸗ 


ſus nimmt die ſuͤnder an. 
beißt 


7. Mein gewiſſen 
———— mich 
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icht verklagen. Der mid) 
je und ledig fpricht, Hat 
Die fihufden abgetragen, Daß 
mich nichts verdammen kan. 
FElus nimmt die ſuͤnder an. 
B8. JEſus nimmt die fün, 


Weber. die Epiften 


Heel Nun lob mein’ feel den 9. 
am: (ebt bier den 
243 In rechten chris 


ften, Der: feinen rang und 
wehrt verfieht, Der, fich 
sum kampf zu rüffen, Stets 
nüchtern if, und wacht und 
bet't. Ihn ſchreckt fein. uns 
permoͤgen Und feine ſchwach⸗ 
heit nicht, Sein aug iſt auf 
den ſegen Der Gotteskraft nes 
richt't. Soſpottet er der hoͤl⸗ 
len, Aus der der loͤwe bruͤllt, 
Mich , ſpricht er, ſollt er faͤl⸗ 
len? — Der glaube iſt mein 
I 

2. Hwar er empfindt auch 
Jeiden ; So hart und fuͤhllos 
iſt er nicht. Doch tröfft 
er fich, der freuden, Die ihm. 
fein führer. ſieg verfpricht, 
Mit treue bier geffritten, 
Schaft endlich groffe beut'; 
Geduldige bier, ‚gelitten, 
Bringt ewge herrlichkeit. 
Und meine klagelieder Sing 


fo geplaget ſeen ꝛ 
8. Nun, HErr! ich bin 
Berufen Zu deiner groffen 


ich. doch nicht: allein: Hab. 
äch nicht mehr’re brüder, Die. 


| II. Sonntags Pieder, 
— — * ae meet 
mich nicht: Moſes darf mich 


der an. Mich hat er auch 
angenommen, Und den him— 
mel aufgethan, Daß ich ſelig 
zu ihm kommen, Und auch 
ſterbend ſprechen kan: SE» 
ſus nimmt die ſuͤnder an. 
Erdm. Neumeiſter. 





herrlichkeit. Mach jener 
ehrenſtuffen Mich wuͤrdig, 
und dazu bereit, Und ſchenke 
mir den glauben, Um dem 
zu widerſtehn, Der dir mich 


ſucht zu rauben; Ich laß 


nicht ab mit flehn: Ach! ſtaͤr⸗ 
fe, Eräft’ge, gründe Das 
ganze chriſtenthum In deir 
nem ſchwachen Finde, Zu. 
deinem preis und ruhm. 
F.J.Simonis NR’** 
Mel. IH ge ne en und. 
AA: er Widerſacher 
24.4 4 geht umher, 
Berführer, Tode und. 
ſchnaubt, Sucht durch ges 
malt und liſt, wie er Mir 


meinen glauben raubt. 


2. Es iſt fogar mein eis, 


gen herz Vom felbfibetrug. 
nicht frey; Gein trieb gebt, 


manchmal hinterwärts, Und, 
ſtimmt dem feinde bey. , 


3. Ah HErr! du weiß 
feft e8, wie man In vielers 


Iey gefahr, Kür ſchwachheit 


nicht beftehen Fan: Nimm. 


meinen glauben wahr! 


4 El mache wich, zur 


wach⸗ 
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wachſamkeit, Dein Geiſt, in terſchaft. Der feind iſt 
meiner noth; Auf-einen jes ſchlau und arg: Verleihe 
den fall bereit; :Der meinem mir im geifte kraft, Daß ich 
‚glauben deohtt ſeny maͤnnlich art! : 
5 . Bereite mich zur vie : M.Fob, Mich. Uhlich. 





4 An’ vierten Sonntage nad) Trinitatis. 
‚Ueber dad Evangelium... . 


arm vory 


Mel. Es iſt gewißlich an der 2; 


— em groſſen 
245 RE if 
niemand gleich Auf diefer 
ganzen: erde, Und er- will, 
Daß im gnadenreich. Der 
menfc ihm aͤhnlich werde: 
An feinem wort erklaͤrt er 
ſich, Ihr foller heilig fepn,' 
wie Ic): Iſt das nicht hohe 
re 


— ——— 

2. Doch fodert hier nicht 
GOtt zu viel Von uns jer—⸗ 
brochnen ſcherben? Weiß 
ers. nicht. unſrer kraͤfte ziel? 
Das menſchliche verderben? 
Was ſich für. ſchwachheit 
an ung findt? Wie wir ganz 
voller: maͤngel ſind? Weiß 
er niheidiefeiallest" . 
3 Ach ja/Ler weiß es 
und begehrt: Es nicht von 
unſern kraͤften; Vom: feinem 
Geiſt wirds uns gewaͤhrt, 
In chriſtenthumsgeſchaͤften 
Was, nach. dem muſter ſoll 
geſchehn, Wie wirs an GOtt 
and Chriſto ſehn. So wirds 

und Doch gelingen. ; " 
4. GEOtt fordert unſre 


** 


v 


heiligkeit "Nicht nach. dem 
hoͤchſten grade: 'Er will 
wir ſollen feyn bereit, Daß 
man es darch die gnade, 
Nãach ſeinem muſter ſo weit 
bringt, Als es der faͤhigkeit 
gelingt. So doͤrfen wir 
Nicht zagen. 7 
5. Nach der vollkommen⸗ 
heit, die man, In ſeinem 
ganzen leben, Hier nimmer⸗ 
mehr erreichen Fan’; "Muß 
doch ein frömmer ffreben: 
Was hier noch fehlt” wird 
dort erfegt, Wenn: ung die 
ſeligkeit Sergögtz -Merauf 
wis chriften hoffen. 5? 
0. Fop, Mich uhlſch. 
Mel. Run freut euch liehen Ch. 


4HErr/ wie du 
246 Dam etzig 
biſtSo laß mich? auch es 
werden/ Damit ich feheinfg) 
ein chriſt, Huͤlfreich auf'die 
beſchwerden, In welchen 
ein elender fleht, Wies je⸗ 
ner Samaͤriter thaͤt. Den 
du deswegen lobteſt. 
52, Bib daß ich Hefe 
lieblos Kin, «Den naͤchſten 
nie 
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nie verdbamme , Daß nie 
mein ureheil über ihn Aus 
neid und bag berfiamme! 
Daß ich bep felbigem. viel 
mehr Stets alled das zum 


beften kehr, Was andre- 


uͤbels reden. | | 
3. Gib mir die feltne ei» 


genſchaft Von eines menſchen 


Jeben ‚Daß ich, durch mei⸗ 
ned. glaubens fraft, Dem 
nächften mag vergeben, Der 
mic) verlegt an ehr und gut, 
Und. mir oft viel zumider 
thut, Wie du mir, HErr! 
vergiebſt. — 

4. Hilf auch, daß ich dir 
aͤhnlich ſey, Gutthaten aus⸗ 
zuuͤben, Ohn eigennutz und 


heucheley Den naͤchſten jo fi 


zu lieben, Wie ſichs gebührt 
und dem gehört, Der Dich 
von ganzem herzen. ehrt! 2 
GOtt! erhoͤr dies flehen. 
WM. Joh. Mich. Uhlich. 
Mel. Werde 5 * er 
TER irf to it 
247. SL) 1eidgvolle au⸗ 
‚gen, D mein herz, das JE⸗ 
fum liebt, Auf die, ſo dein 
mitleid brauchen, Weil fie 
ſchmach und angft betruͤbt: 
Goͤnne einen frommen blick 
Dem, den. fein vermißtes 
gluͤck Zu gefalznen thränen 
zwinget, Und der. mit ber 
truͤbſal ringe.. 
2. Denke nach, ihr ſey 
In bruͤder, Bepde knechte 





II. Sonntags Lieder. 
eined SErrn, Dent, dad 





buupt, des ihr ſeyd glieder, 
Hatein wahres mitleid gern: 
Gelig, fagt fein eigner mund, 


Sind die, fo von herzens⸗ 


grund Weinen, wenn der ar⸗ 
men thränen, Sich nach ihr 
ver hilfe ſehnen. 

3. Weift du nicht, die 
naͤchſtenliebe Stamt aus 
der religion? Unſer glaube 
wirft die triebe Gie find 
eine Frucht davon: Ber 
gleich. oft vom glauben ſpricht 
Und bat doch die liebe nicht, 
Wird ein ‚hartes urtheil 
friegen; Denn fein wort 
find eitel Tügen. Ber 
. 4. Merfe.auf des Hoͤch⸗ 
en willen, Deffen thun 
dein fuͤrbild iſt, Kerne deine 
pfliche erfüllen, Sonſt biſt 
du ein heuchelchriſt: GOttes 

erz erbarmet fich Alle tage 
über dich, .Folg ihm nach in 
dem erbarmen, Sey mitlei- 
dig mit. den armen. 1: 0 | 
5.Sey nich! lieblos, wie 
die heiden, Richte und ver⸗ 
damme nie, Nein, entſchuld⸗ 
ge an den leuten Lieber man⸗ 
ches da und hie: Rede deir 
nen freund drum an, Etwa 
bat ers nicht gethan; Und 
du kanſt durch. fanfte lehren, 
Ihn auf beffre "wege kehren. 

6. Hadre nicht mit Dei 
nem freunde, Rache ift nur 
ſatans trieb, Habe du viel⸗ 

mehr 


. 


| 


3. Auf die Evangelien und Epiſteln. 


inehr die feinde, Nach des 
Heilands beifpiel tieb! Sieh 





auch da auf deinen Herrn, 
Er vergibt ja herzlich gern; 
Traͤf fein Donner gleich die 
fünder, Wie viel lebten men: 
fchenfinder? 

7. Gib auch) gern den ar; 


wien leuten, Und laß dem. 


erbarmen plaß, Samle dir 
auf kuͤnftge seiten, Durch 
den mammon, einen ſchatz! 
Der leihts GOtt, der 
armen giebt, Wer ver 
laßne Brüder liebt, Den 





Am Tage Johannis des Täufers, 
Sicehe bie Lieder auf dieſes Feſt— 


— — — — 
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will JEſus für die ga— 
ben Auch aus ſeiner fuͤlle 
laben. een 

3: Geiſt des HErrn, dei 
ung regieret, Leit und führ 
ung jederzeit Zu dem, was 
die chriffen zieret, Lehr ung 
die Barmherzigkeit. Zilge 
groll und, feindſchaft aus; 
Saubre - unferd herzens 
haus; Ziehſt du und nach 
Deinem triebe, So bringt 
unfer glaube liebe; 








Am fünften Sonntage nach Teinitätie,. 


lieber dad Evangelium, 


Gel. Wer nur dei lieben GOtt. 
248 A zu mir getreten, 
Mit dir koͤmt aller fegen her: 
Ich wende mich zu Dir mit 
beten, Mein ausgeworfnes 
tteß iſt leer, Bid das dein 
wort e8 heiliget, Wie dort 
am fee Genezareth. J 

2. Dein volk drang ſich, 
dein wort zu hören, Drum 
laß mich auch begierig fepn, 
m Be per 
ehren; So ſtellt fich auch 
der ſegen ein. Wer er 
nach deinem reiche tracht't, 
Wied reichlich, HErr! von 
Fir bedacht, 


— un 


3 Ein ſchiff wird dir zum 
predigtffüble, So macht 
dein gnadenreiches wort, 
Auch ſelbſt das meer zur 
himmelsſchule, Du bindeſt 
dich an keinen ort: Wo 
zwey und drey verſamlet 
ſeyn, Da trittſt du oͤfters 
4.. Doch bald, da Petrus 
voll vertrauen Aufdein wort 
in die höhe fährt, Laͤßt du 
ibn reichen fegen ſchauen, 
Derfelbe wird aud) mir bes 


ft feheert, Wenn ich dir glaub’; 


ich thu e8, Herr! Drum fer 
gne mich’je mehr und mehr: 
M 5. 
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z, Denn laß mich auch 


recht chriſtlich theilen, Gleich 
Petrus, der den frommen 
winkt, So wird man mir 
zu huͤlfe eilen, Wenn einſt 


auch meine nahrung ſinkt. 


Der geitz hat alles nur vor 
ſich, Vor dieſer brut behuͤte 
mich! | 


en 
An Tage der Heimfuhung Marie, 


I. Sonntags Pieder. 
6. Und bift du einmal eins 


gefehret, So weiche nimmers 
mehr von mir: Denn was 
ein Betrug bier begehret, 


Begehr ih, JEſu! nicht von 
dir: Er heißt dich gehn, und 


fuͤrchtet ſich, Ich aber bitt 
und halte dich. | 


— —— — 





Siehe die Lieder auf dieſes Feſt. 
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Am ſechſten Sonntage nach Trinitatis. 


en Ueber das Evangelium, 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


Zerechter GOtt! 
249 G vor und gebös 
ret Ganz andere gerechtig: 
keit, Als wie der pharifaer 
lehret, Der nur der werfe 
fchein gebeut. Gerecht muß 
man durch Chriſtum ſeyn, 
Sonſt koͤmmt man nicht 
zum himmel ein.. 
. 2. Der glaub alleine 
macht Gerechte, Dod) ift er 
ohne werfe nicht, Sonſt waͤ⸗ 
ren wir der finden Enechte, 
Und hätten. fchatten ohne 
licht. Drum gib, daß ich zus 
gleih dabey Gerecht und 
fromm im wandel ſey. 
3. Es iſt nicht: gnung, den 
todtſchlag meiden, Der des 


gerichtes ſchuldig „macht: 


Auch keinen zorn kan GOtt 
nicht leiden, Den er als ei⸗ 


auf dem wege bin. Ach 


hoͤniſch und beſchimpfend 


wort, Bringt ſchon an den 


verdammungsort. 
4. Drum gib, daß, wenn 


ich meine gabe, Auf deinem 


altar opfern will, Ich ein 
verſoͤhnlichs herze habe, Und 
wenn der feinde noch ſo viel. 


Du nimmſt kein opfer von 


mir an, Wenn ich nicht auch 
vergeben kan. 


5. Es find doch alle, mei⸗ 


ne Bruͤder, Von denen ich 


beleidigt bin. Und warum 


ſollte ich nicht wieder, Um 
ihre freundſchaft mich ber 
muͤhn? Wer frieden fücht, 
und ihn gewinnt, Der iff 
ein rechtes friedengkind, 

: 6. Nur daß ich nicht das 
mit verziehe, Weil ich nod) 
feele! 


ſuche 





Beni. Schmolke. 


ee | 
nen mord betrachtt. Ein 


3. Auf die Evangelien und Epifteln. 
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ſuche frühe, frühe, Des Rich⸗ 3. Sag’ an, der du vor 


ters üngnad zu entfliehn. 
Gibt er dich Dort dem peini- 
ger, DI dann iſt feine ver: 


tung mehr. 
— B. Schmolfe- 


Mel. Du Friedefuͤrſt, HErr 
— ErrJEſu Chriſt, 
2ZOII yu Friedefürk, 
Mein könig und mein hort! 
Wie du Dich niemalg ändern 
wirft, So haft, tu durch 
dein wort, Auch jedermann 
ı Befehl gethan, Dem fries 
den nachzujagen. oe 
2. Ach! aber mer bedenket 
dies? Haß, zwietracht, Frieg 


und ffreit, Und fonft viel an⸗ 
der aͤrgerniß, Beherrſcht 


die chriſtenheit, Der beſte 


freund Iſt, eh' mans meint, 
Zum aͤrgſten feinde worden. 


zorne brennſt, Und voller 
rachgier biſt, Ob du ein 
menſch nur heiſſen koͤntſt? Ger 


ſchweige denn, ein chriſt! Er⸗ 


wege doch, Wie kanſt du 
noch, Ein Vater unſer be⸗ 


ten? 


4. Wer unverföhnlichfebt 
und ffirbt, Der Friegt, was 
ihm gehört ; Indem er ewig⸗ 
lich verdirbt, Und in die hoͤl⸗ 
le fährt. Ja folchen lohn 
Trägt man davon, Wenn 
man dem fleifche diene. 

5. Drum Friedefuͤrſt, 
Herr JEſu Chriſt! Du mol‘: 
left mir verleihn, Daß ich, 
mie mir befohlen iff, Vers 
ſoͤhnlich möge feyn, Damit 


ich Bier, Und dort, vor dir, 
Ein friedensjünger beiffe, 


Melch. Ehr. Luther, . 


Am fiebenderr Sonntage nach Trinitatig, 
Ueber das Evangelium 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
rod haſt du, HErr, 
251 B in reicher fuͤlle, 


Dein kornhaus wird nie 


ausgeleert, Dein oͤlkrug ſte⸗ 


bet niemals ſtille, Dein vor⸗ 
rath wird nie aufgezehrt: 
Sa, König, ja dein fegend: 
bad) Laͤßt niemals, ſtark zu 
flieiien, nach. en: 

2. Wer. lebt, der nicht zu 
Deinem preife, Geführte von 


wahrheit, frey geſteht, DaB 


allem fleifche feine fpeife Aus 
deiner reichen fuͤlle geht: Ja, 
daß kein thier, fo Flein es iſt, 
Sein futter, da du ſorgſt, 
vermißt. == u 
3. Wie viele Millionen 
feelen Speiſt deiner Allmacht 
ſegenswort; Wer will die 
zungen alle zahlen, Wer 
fennt der thiere wohnungs⸗ 
ort, Die täglich nur zu dir 
allein, Und nie. umfonft um 
futter ſchreyn? — 
2 | 4. Der 
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4. Der ſtumme fiſch in 
tiefſten kluͤften, Der wurm, 
der in der erde kriecht, Der 
muntre vogel, der in luͤften, 
Bey ſteten lobgeſaͤngen, 
fliegt, Ein jedes findet, was 
es naͤhrt, Dis wird ihm 
blos von dir beſcheert. 

5. Wie? follt ich, als ein 
menſch, verzagen? Ich, der 
ſein Himmelserbe iſt? Wie? 
ſollt ich allzubaͤnglich kla⸗ 
gen, Wenn ſich mein becher 
ſchwach ergießt? Kans ſeyn, 
daß GOttes Find verdirbt, 
Da auch kein vieh nicht hun⸗ 
ger ſtirbt? 

6. Kleinmuͤthger zweifel, 
weiche! weiche! Ficht meinen 
muth nicht weiter an! Der 
HErr lebt, der im allmacht⸗ 
reiche Manch wunder ſicht⸗ 
barlich gethan: Er ſpricht, 
und ſteine werden brot, Eh 
ung der mangel toͤdtlich 
droht. | 

7. Wir, haben ja das 
recht bekommen, Um täglich 


brod ihn anzuflehn, Der 


fromme GOtt laͤßt feine 
frommen Gewiß nicht ohn 
erhörung gehn: Der macht? 
ge GOtt hat noch die Fraft, 
Die einft zu Zarpath brod 
geſchaft. et 
8: Der treue Heiland. 


hieß ung beten, Und fieh, er. 


betet felbften mit; Weil, 
wenn wir vor dem Vater 


4 


II. Sonntags Lieder, 








— — 
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treten, Er ung, nad) feinen 


wort, vertritt: Gollt der, 


der unfern geift fo liebt, 
Das dulden, was den leib 
betruͤbt? 

Nein, GOttes maͤchti⸗ 
ges verſprechen Bleibt auf 
der welt nicht unerfuͤllt; 


Das wird den frommen nie 


gebrechen, Was ſeines ma⸗ 
gens hunger ſtillt: Er kriegt 
hinlaͤnglich zum genuß, 
Kriegt er auch gleich nicht 
uͤberfluß. En 

10, Wohlen, niein berz, 
gieb dich zufrieden, Dein 
GOtt verforgt dich, Drum 
fen fill; Hat dir fein rath 
nicht viel befchieden, Gnug, 
daß er ed doch fegnen will: 
Gnug, daß dort reicher über 
fluß Dich auf den mangel 
laben muß. 


Mel. Aus meines Herzens ©. 


EGSeErr GOtt, Der 
252 H du des armen, 
Der innigſt zu dir ſchreyt, 


Dich gnaͤdigſt willſt erbar⸗ 
men In ſeiner duͤrftigkeit! 
Ich bins gewiß und weiß, 
ich elenden, 


Du wirft für 
Troſt, rath und hülfefenden, 
Zu deines namens preis. 

2: Das volf, fe nichts zu 
effen. Dort in der wuͤſten 
hatt’, Ward von dir nicht 
vergeffen, Du machſt es 
frob und ſatt. HErr! deis 

—W ne 


3, Auf die Evangelien und Epiftelt, 
ne wunderhand, Die fich fo 


ſtark bemeifet, Und, mas da 
lebet, fpeifet, Befruchtet 
noch) das land. | 
3. Kann ich mit vielen 
reichen Und ihrem überfluß, 
Mein armush nicht vergleis 
chen: Genug, der reiche muß 
Zulegt fein groffes gut, Wie 
ich die welt, verlaffen ; Und 
Diefes wort zu faflen, Befigt 
er feinen mutb, 
4 Was hilfe fein gur 
ihm weiter, Als daß es ihn 
ernährt? GOtt gibt mir 
brot und kleider, Da wird 
mird auch gewährt, Was er 
bedarf; und fo Beſitzt er 


piel vergebens, Und. ich werd 


meines lebend Vielmehr, al3 
jener, frob, 
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5. Das herz des reichen 
ſchwebet In zittern fruͤh 
und ſpat; Weil niemand 
Davon lebet, Daß er viel 
guter bat: Bald iſts verluſt, 
der kraͤnkt: Bald muf er 
forge haben, Daß diebe dem _ 
nachgraben, Woran fein 
berze hängt. 

6. Mein reiher GOtt! 
ich fchaue, Im glauben, nun 
aufdih. Und meil ich dir 
vertraue, Ey! fo verforgff 
du mich! Gib mir zufrieden, 
heit, Den reichthum froms 
mer feelen; So wird Fein 
ſchmerz mich quälen In zeit 
und ewigfeit! 


M. Joh. Mich. Uhlich. 





Am erſten Sonntage nach Trinitatis. 
Ueber.das Evangelium. 


Mel, Mein GOtt, das herze b. 


ie warnungs⸗ 
253 D worte: ſeht 
euch fuͤr, Fuͤr falſchheit und 
betrug! Erregen billig auch 
in mir Bedenklichkeit genug. 
2. Aus argen fruͤchten 
iſts zu ſehn, Wes ſo ein 
herz iſt voll, Durch deſſen 
liſt es kan geſchehn, Daß 
ich verlieren ſoll. 
3. HErr, laß mich vor 
der ſtimme fliehn, Wornach 
man ſich verliert, Und nicht 


auf jenen abweg ziehn, Der 
zum verderben fuͤhrt! 

4. Hilf, daß ich ſey ein 
guter baum, Der gute 
früchte bringt! Mein berze 
mache Bemmorte raum, Das 
mit e8 ihm gelingt. ? 

5. Weg fatan, welt! meg 
fleifch und blut! Mein TE 
fus iſt mein rubm, Mein 
führer. und mein böchfteg 
gut! Sch bin fein eigenthum ! 

6. Durd) dich, mein Heil, 
vermag ich ed, Daß Dich 
M3 mein 
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mein mund bekennt, Und da 


mich nichts verdamlic) 
Bon deiner liebe trennt. 
m. Erbalte und bewahre 
mich, Im glauben treu und 
-&cht! Und alfo lieb und ehr 
ich dich Im wandel fchlecht 
und recht. | | 
M. Joh. Mich. Uhlich. 
Mer. Ss iſt ee der Zeit. 
pi JEſu, wapne 
254 O meinen ſinn, 
Mit klugheit des gerechten, 
Daß ich geſchickt und freu: 
dig bin, Die wahrheit zu 
verfechten; Und hat der 
wolf ein ſchafskleid an, So 
gib, daß ich ihn kennen kan, 
An ſeinen boͤſen fruͤchten. 
2. Die trauben trägt 
kein dornenſtrauch, Die dir 


von faulen baͤumen auch 


Nicht gute fruͤchte zeigen; 


Der falfchen tehrer boͤſe 
zucht, Iſt eines faulen bau⸗ 


mes frucht, Der in die gluth 


gehoͤret. 
3. Wo man des HErren 


wort veracht't, Und menſchen⸗ 
ſatzung lehret, Wo man 
nach eigner ehre tracht't, Und 
Chriſti blut entehret: = 
2 gnadenſchaͤtzen 
ſpielt, Das heil der armen 
feelen ftielt,. Da, da: find 


man mit 


ſolche fruͤchte. 


‚gericht, 
‚brennen, 


. Sonntags Lieder. 
— ———— ERSPAREN 
4. Ach! laß mich alles 


an dein wort, Als den pro⸗ 
bierſtein ſtreichen, Und dieſer 


woͤlfe ſeelenmord Mit allem 


ernſt entweichen, Steh dei⸗ 
ner ganzen kirche bey, Daß 
ſie, ſtets deiner wahrheit 
treu, Durch nichts geruͤttet 
werde. | | 

5. Stehn immer neue 
fecten auf, Und neue; rotten- 
geifter: Ach! fo bewahre 


und mein meiffer! Daß mir 


fein ander weg beliebt, ALS 


der mir licht und wahrheit 


meinen lauf, Mein führer 


gibt, Durch deines Geiſtes | 


lehre. 


6. Laß mich auch ſelbſt 
den falſchen ſchein Im chri⸗ 
ſtenthume meiden; Ein chri⸗ 


fein keine feigen, Man kan ſte heiſſen und sicht fepn, 


Das heiſt, ſich blos verkleis 
den. Wer nur HErr! hHErr! 


alleine‘ fpricht, Und thut 


doc) . deinen willen : nicht, 
Der träget faule fruchte. 


7. Ach dort iſt feuer zu⸗ 
Wo faule baͤume 
Und du wilſt kei⸗ 
nen heuchler nicht An jenem 
Drum gib, 


tage kennen 
daß alle heucheley, Weit, 
weit / von mir verbannet ſey, 
So werd ich wohl beſtehen. 


Venj. Schmolke. 


Rebel 


3. Auf die Evangelien und Epifteln, 
— — ⏑ü ————0——— 


rn 


Ueber die Epiftel. 


Mel. GOtt des Himmels und d. 

GKom, o fom du 
255. K Geiſt des lebens! 
Wahrer GOtt von ewigkeit! 
Deine kraft fen nicht verge⸗ 
bend, Sie erfüll ung jeder: 
geit, So wird geift und licht 
und fchein In dem dunkeln 
herzen ſeyn. 

2. Gib in unfer herz und 
finnen, Weisheit, rath, ver: 
fiand und zucht, Daf wir 
anders nicht beginnen, 
Denn was nur dein wille 
ſucht; Dein erfentnif wer: 
de groß, Und mach uns vom 
irrthum los. 

8. Mach uns gaͤnzlich dir 
ergeben, Und bewahr uns, 
daß wir nicht Nach des 
fleiſches trieben leben, Ach! 
errinnr' uns unſrer pflicht, 
Daß wir toͤdten ſein geſchaͤft, 


GOttes Geiſt! durch deine 


kraft. | 
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4. Laß uns ſtets Deim 
zeugniß fühlen, Daß mir 
GOttes Finder find, Die 
auf feine hülfe zielen, Wenn 
fich norb und drangſal findt 
Nie laß und denn furchtfam 
ſeyn, Knechte fürchten. fich 
allein. F 

5. Reiz und, daß mir zu 
ihm. treten, Frey, mit aller 
freudigfeit; Seufz auch in 


und, wenn wir beten, Und 


vertrist und allggeit: Go 
wird unfre bite erhört, Und 
die zuverlicht vermehrt. 

6.. Sind, wir finder, v4 
fo erben Wir mit deinem 
Sohn zugleich. Laß uns 
drauf einft ruhig: flerben, 
Und verfegung in dein reich, 
Nach wohl uͤberſtandnem 
leid, Zum genuß der. herr⸗ 
lichkeit. 


Joach. Neander. 





Am neunten Sonntage nach Trinitatis. 
Ueber das Epangelium. 


Mel. Herr’ JEſu Chriſt! du. 


Von allen dingen geben; Ich 
bin. mit grojfer ſchuld behaft, 
In meinem. ganzen leben. 

enn du milt- ind- gerichte 
gehn, So fan ich nimmer: 


mehr beftehn, Und. iff mir 


mit verlohren,. 


dir rechenfchaft: 


2, Ich weiß mir. feinen 
andern rath, In Diefer 
angft zu falten, AB den 
mir JEfus Chriftus bat 
Zum troſte hinterlaffen: Ich 
bringe ſein verdienſt vor 
dich; Er ſelber will damit 
fuͤr mich, Die ganze ſchuld 
bezahlen. 


M4 3. Nun 
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msn SEIFERT 

9, Nun GStt! mein 
Gtt! fo Taf fein blut 


Dein vaterherz bewegen. 
Es ift ja deines Gohned 
blut! Solt nicht dein zorn 
ſich legen? Ach! drum ver 
gib, und fprich zu mir: Gen 
nur getroft, ich ſchenke dir 
Die ſchuld mit famt der 
ſtrafe. 





I. Sonntags Lieder. 
—— 


— — 

4. O meine ſeele, freue 
dich! Ich bin mit GOtt 
verſoͤhnet. GOtt, der in Chri⸗ 
ſto JEſu mich, Mit huld 
und gnade kroͤnet, Der 
nimt auch nach vollbrachtem 
lauf, Mich in die ewgen 
hätten auf, Ada bep ihm 
zu wohnen, 
| Ehr, Mech, Luther, 





ueber die Epiſtel. = 


Mel. Ah GOtt! mie manches. 


| — 7peſt der fee 
257 x len! giftge 


 feuch Mnzlichtger fehndder: 


füfte! fleuh! Du Gottes 
liebe! nim mich ein, Und 
laß mich deinen tempel feyn! 
#2. Treib aus, was mic) 
macht frech und · wild, Er 
gaͤnz in mir der Gottheit 
bild, Daß ich mit hergends 
reinigfeit Nur dich zu lieben 
fey bereit 
3. Laß mich bedenken jes 
ne lieb, Die GOttes Sohn 
zum tode trieb, Daß, ihm 
zu lieb, mein fleifch ich haß, 
Nichts, mas er haft, mich 
uͤſten laß. 

4. Sie währt nur einen 
augenblif, Dann folgt das 
traurigſte geſchik Weil fie 


in noth und kraͤnkheit ſtuͤrzt, fe 


Und felbft das leben fruͤh 
vperkuͤrzt. a 


5. Nein! folche ſchaͤndlich 
thierfche luſt Entzünde nie⸗ 
mals meine beruft, Ihr en⸗ 
de ift der emge tod, Und 
ſchreckensvolle jeelennoth. ° 

6. Welch greuel iſt fie, 
Herr, vor dir! Die firaf 
gerichte zeigend mir, Die 
darum ausgebrochen: find: 
Mer fich nicht warnen IAft, 
ift blind, | 
7. Schaf in mir, BDtt! 
ein reines herz, Daß ich den 
himmel nicht verſcherz, Er⸗ 
neure meinen geiſt, und gib, 
Daß ich, mas droben iſt, 
nur lieb. 

8. Bis daß ich komme 
zu der luſt, Die keinem ber; 
zen noch hemuft, Wo nichts 
unreingd, alles rein, Ganz 
heilig und gerecht wird 


yn. 


3 


Am 


7° 


3. Auf die Evangelien und Epiſteln. 
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u Am zehnten Sonntage nach Trinitatis. 
nueber das Evangelium, 


Mel. Run tuhen * Waͤlder. 

oO GVIbr ſichre men 
258 —— ſchenkinder! Ihr 
hart verſtockten ſuͤnder! Ach 
ſebet, JEſus weint! Die 
ſonne ſtehet truͤbe, Die, durch 
den glanz der liebe, Voll 


freuden, allen frommen 


ſcheiut. 


2. Daß du, o mweltt 
nicht hoͤren, Roch dich zu 


ihm bekehren, Und anders 


| ‚werden willt; Das bringt 
ihm tiefe ſchmerzen, Und 


macht, daß aus dem ber« 
zen, Ein brunn volk bittrer 
thränen quillt. 

3. Auch wollen dieſe zaͤh⸗ 
ren, Den groſſen eid bewaͤh⸗ 
ren, Da GOtt, der Hoͤchſte, 


ſchwert: Der fünder fol 
nicht fterben, Noch emiglich 


verderben, Der buſſe thut 
und fich bekehrt. 

4. Was foll ich, nach ers 
mwähnen? Fallt, fallt ihr heiß 
ge thraͤnen, Auf mein und: 
aller herz! Der glaube trägt 


verlangen, Euch ſaͤmtlich aufs 


zufangen, Denn ihr heilt als 
len fündenfchmer, 
5. O balfam meiner wuns 


ben, Den ic. allhier gefuns 


den! Dauell, der mich ers 
quickt! O thau, durch wels 


chen gruͤnet, Was mir BIN. 


frieden Diener, Und mich mit 


troͤſt und fegen ſchmuͤckt. 

6. Die thränen will ich 
—— ſtillen alles graͤ⸗ 
men, enn bang das 
herze ringt; Ich will mich 
dran ergoͤtzen, Und mich da⸗ 
mit benetzen, Wenn mich die 
welt zu weinen dringt. 

7. Ich will durch dieſe 
thraͤnen, Den weg zum him⸗ 
mel baͤhnen, Den GOtt mir 
nicht verſchließt. Kurz, um 
der thraͤnen willen, Wird 
GOtt an mir erfüllen, Was 
alles gut und ſelig iſt. 
| Melch. Ehr. Luther. 
tel. 7; ot en — 
iebſterheyland? 
259 L dein verlangen, 
Nach der menſchen froͤmmig⸗ 
keit, Buſſe, heil und ſelig⸗ 
keit, Zeigen deine naffen 
wangen, Deine thraͤnen, 


‚beine wort, Die mich wars 


nen. immerfort. 
2. Laß mich ja bey. zeie 
bedenken, Weil noch währt 


die guadenfriff, Was zum 


frieden dienlich iff, Laß dein 
mort. mein herze lenken, Daß 
mich nicht der fünden greul 
ie um meiner feelen 
4 * 
3. Huf, daß ich den ernſt 
und güte, Daß id) die ges 
5 rech⸗ 
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rechtigkeit, Neben der barm⸗ 


herzigkeit Stets bedenk, und 


mein gemuͤthe Wende von 





Am eilften Sonntage nach Trinitatis. 





I, Sonntags Lieder, 


der eitelkeit, Trachte nach 
der. ewigkeit. 





. D.%.Dfeariug, 


- Ueber dag Evangelium. 


Mel. Durch Adams Fall iſt ganz, 

“Her, reih an 
200 I buld und gis 
tigkeit, Merf auf mein heiſ⸗ 
ſes flehen Gedenk an dein’ 
barmherzigkeit, Laß dirs zu 
herzen gehen: Ich ſteck in 
noth, Guͤnd, hoͤll und tod, 
Will meine ſeel verſchlingen, 
Eroͤffne mir Die gnadenthuͤr, 


Laß mein gebet durchdrin⸗ 


gen. | | 
2. Sch muß geſtehn, ich 
bins nicht werth, Die au 
gen aufjubeben, Ich muß 
mich ſchaͤmen, und die erd 
Anfehn mit furcht und beben, 
Weil ich vielnal; Ja ohne 
zahl, Zumider dir gehandelt, 
Nad) eignem wahn, Die 
breite bahn. Der fünden 
fortgewandellt. 2 
3. Ach GOtt, nein GOtt, 
du hoͤchſtes But, Du Brunne 
quell aller gnaden, Sch lieh 
zu dir mit bangem muth, 
Mühfelig und beladen, Sud) 
deine gnad, Die früh und 
fpat Noc) allen offen ſtehet, 
Eröffne mir Die gnadenthür, 
Eh ganz mein geift vergebet. 


ke, daß dein lieber Sohn 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


nem tempel, Und fehe bier 


le beter prüfen kaun: Gie 


4 Ah laß mich Hören 
freud und wonn, Denn ich 
bin fehr zerichlagen. Gedens 


Auch meine fünd getragen. 
Gein theures blut, Floß 
mir zu gut, Und macht mid) 
rein von fünden, Erböre 

mich, Hilf gnaͤdiglich, Ach laß 

mich gnade finden. | 
5. Gottlob, mein berz 

empfindet fhon Aus deinem 
wort. dad leben, Ich ſeh, 
daß mir des himmels thron 
Mein JEſus bat gegeben, 
Mein GOtt, regier AN mein 
begier, Den rechten weg mir 
mweife, Gieb frömmigfeit, Bes 
ftändigfeit, Daß ih Dich 


frölich preiſe. ' 


O. J. Olearius. 


| 
| 








ein GOtt! ich 
komm zu dei— 
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zween menſchen an, An deren 
deutlichem exempel Man al⸗ 


gehn zwar beyde beten hin, 
vBoq 











Doch wie verfchieden iſt ihr 
finn? 

2. Der Phariſaͤer ſteht 
geruͤſtet Mit ſelbſterwaͤhlter 
heiligkeit, Womit er ſich 
recht ſchamlos bruͤſtet, Nicht 
GOtt, nein, ſich, nur Weih⸗ 


rauch ſtreut. Verachtet an⸗ 


dre neben ſich, Und ſpricht: 
wer iſt ſo fromm, wie ich? 

3. Der zoͤllner aber, ſich 
zuwider, Beſeufzet ſeine 
fuͤndenſchuld, Schlägt feine 
augen reuvoll nieder, Girrt 
nur nach gnade und nad) 
huld, Schlägt an die bruſt, 
und Achzt: ach GOtt! Sey 
gnaͤdig mir !fich meine noth! 
— 4. Ach! diefer arıne bat 
viel eher Die gnade GOttes 
zum gemwinn, Und gebt vor 
jenem phariſaͤer, Gerecht in 
feine wohnung hin. Das 
beißt: 
fallt, Wenn wahre demuth 
gunſt erhält. _ Ä 

5. O! laß fein pharis 
ſaͤiſch herze, Bey meinem 
gottesdienſte ſeyn. Gib; 
daß ich nicht mit beten ſcher⸗ 





wꝛel Wer nur den lieben. GOtt. 
Sc bin ein men 
262 Jo ſch 
gnaden, O ſuͤſſes wort, das 
mich ergoͤtzt! Ein menſch, 
mit ſo viel ſchuld beladen, 


3. Anf die Evangelien und Epiſteln. 
—ei — — — 


ein. ſelbſterhoͤhter 


187 
ze, Du ſieheſt in das herz 
hinein. Bewahr mich vor 
vermeſſenheit, Sie bringet 
endlich hoͤllenleid. 

G6. Laß mich nie mich für 
froͤmmer ſchaͤtzen, Als andre 
nebenchriſten ſeyn, Und mich 
nicht an mir ſelbſt ergoͤtzen, 
Kein menſch iſt vor dir en⸗ 
gelrein. Wer auf ſein eigen 
werk vertraut, Der hat auf 
triebſand nur gebaut. 

7 Ich will mich) meiner 
fehwachheit rühmen: Denn 
fo was gutes iſt an mir, So 
will mir doch Fein lob gezies 
men, Der ruhm gehört alleis 
ne dir. Und mas bin. ich 
vor andern wohl, Daß ich 
nicht ihnen gleichen fol? 

8. Ich bin, wie alle 
adamsfinder, Verberbt, und 
boshaft, und verkehrt. 
Drum komm ich, alg ein ar⸗ 
mer fünder, Der nur in JE⸗ 
fu gnad begehrt, Und weil 
ich dieſen glauben hab, 
Sprich: du! geb auch ge 


recht hinab. 
in B. Schmolfe, 





u eber- die Epiftel. 


hoch · geſchaͤtzt, Daß, er. in ſei⸗ 
ner gnade ſteht? O rang! 


von GOttes der über. alles geht. 


2. Ich bin ein chriſt von 
GSttes gnaden, In Chriſto 
hab ich dieſen ruhm; Was 


Wird doch bey GOtt fo will mir welt und teufe 


(da. 


I 
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fhaden? ch bleibe GOttes 


eigenthum. Durch diefe gna⸗ 
de nur allein Kan ich gerecht 
und felig ſeyn. Ä 

3. ch bin ein Kind von 
EHrtteg gnaden, Drum 
ſchweigt ihr Finder diefer 
melt! Bin ich gleid) bier mit 
creuß beladen, So wißt, daß 
GOtt es alfo hält: Daß, 
die in feiner gnade flehn, 


II, Sonntags Lieder. 


Ind reich nur Durch viel 
truͤbſal gehn. 

4. So bin und Breib ich 
auf der erden, Bon GOttes 
gnaden, was ich bin; Aug 
gnaden wird mir Dorten 
merden Ein unausfbrechlis 
cher gewinn. Dort fol mir 
nichts erfreulich ſeyn, Als 
gnade, gnade nur allein, 





Am zwölften Sonntage nach Tenitatis, 


Ueber das Evangelium, Ä 


Mel. Nun freut euch lieben Chr. 
Ä on JEſu hof ich 
263 V rath und heit, 
Weil ich auf ihn nur fchaue. 
Er bleibt des herzens troft 
und theil, Worauf ich alles 
baue, Gewiß, die hofnung 
fehler nicht, Sie denkt in fer 
fter zuverficht ; Er weiß es 
wohl zu machen, 

2. Ich werde mich ohn 
unterlaß, In feine huld em: 
pfehlen, Will’ den gedanken, 
dies und das, In ihren wuͤn⸗ 
ſchen fehlen ? Deswegen den 
noch unverzagt! Ich weiß, 
was mir das herze fagt: Er 


- weiß es wohl gu machen. - 


3. Stöhrt manche forge 
meine ruh, Werd ich dann 
unterliegen? D nein! mein 
glaube giebts nicht zu, Der 
Hißt mich fcher fiegen. GOtt 
ift bey mir! GOtt iſt mein 


bort! Und alfo ſtaͤrket mich 
dieg wort; GOtt weiß es 
wohl zu machen, 

4. Laß ſeyn, ich Tiege 
matt-und ſchwach, Auf meis 
nem  frantenbette, Und 


wünfche, fehnlich feufzend, 


ach! Daß ich gefundheit haͤt⸗ 
te; So kenn' ich den, der 
helfen kan, Und denke voll 


vertrauen dran: Er weiß 


es mohl zumachen, 
5. Und ſterb ih auch, 
was iſts denn mehr? Gnug 
daß ich felig ſterbe; Je eher 
todt, um fo viel eh’r, Sch fes 
nes leben erbe, Gein todt 
ift meines toded mord, And 
das ift mir ein lebenswort; 
Er meiß es mohl zu mas 
Be: — 
6. Ja, mie er alles wohl⸗ 
gemacht, So muß durch Ihn 
in allem, Was ich zu mei 
a nem 


4. Auf die Soatigelienfund Epiſteln. 


nem heil bedacht, "Das loos 
mir lieblich fallen: Ich bin 
vergnuͤgt und bleibe froh, 
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Und denk' im leb⸗ und ſter⸗ 
ben ſo: Er weiß es wohl 


zu machen. — 
Melch. Chr. Luther. 


Am drenzepnten Sonntage nach Trinitatis, 
Ueber dag Evangelium, _ 


Mel. Deinen JEſum laß ich nt. 


! ‚wie felig iſt 
264 O der blick, Da 
man, JEſu! dich erblicker. 
Ein fo angenehmes glürf 
Hat die vÄter nicht erqui: 
cket, Und fo felig muß. allein 
Deiner junger auge fepn. 

2: Ad)! wie gerne wollt’ 
Auch ich Golche feligkeit ges 
nieffen: Doch du willſt jes 
Kunder dich Meinen augen 
noch verfchlieffen :Dbne was 
mein glaube fan, Der fieht 
dich in hofnung an, 

- 3. Schärfe felber dieß ge 
ficht, Daß ich dich im wort 
erblicke, Und wenn hier ein 
blick geſchicht, Dich ganz 
feſt ing herze druͤcke. Die 
ſer vorſchmack iſt genung, 
Dort iſt erſt die fättigung. 

4. Klebt mein auge nur 
an dir, Laß dich auch mein 
herze lieben. Es iſt dies ge⸗ 
ſetze mir Von dir ſelbſten 
vorgeſchrieben. Herz und 
ſeele, kraft und muth Macht 
allein Die liebe gut, 

5: Bieb, daß meine liebe 
fich Aus dem herzen mög er⸗ 


gieſſen, Laß die neigung ges: 


sen Dich Aus der ſeelen kraͤf⸗ 


ten flieſſen, Daß, was in 
und an mir iſt, Dich zu ſei⸗ 
ner luſt erkieſt. — 

6. Laß mich uͤber alles 
dich, Dich, du hoͤchſte Lieber 
liebe, Und den nächften, 
gleich mie mich, Gegen den 
muß ich mich uͤben, Daß ich 


‚ohne heuchelep Seiner noth 


erbarmer ſey. Ä 
7: Doc der weg nad 
Jericho Zeiger ung viel kal⸗ 
te herzen, Und wer liebt den 
naͤchſten fo, Daß er ihn, bey 
feinen fohmerzen, Wie der 
famariter, pflegt, Und mit 
ihm erbarmen trägt? : 
8. Mancher geht voruber 
bier, Wie der Priefter und 
Levite. Das fen ferne ſtets 
don mir! Sieb mir, GOtt, 
nur ein gemäthe, Das den 
nächften lieh gewinnt, Und 
die munden ihm verbinde. 
9. Kan ich gleidy durch 
diefed thun Keinen himmel 
nicht verdienen, So wird 
boch nfein glaube nun Durch 
dergleichen  werfe grünen, 
Und fo werd ich denn allein 
Aus Genaden felig fenn. _ 
Beni. Schmolke 
| eber 


100 1. Sonntags Lieder. 


Ueber die Epiftel. | 
Mel. Ach mas foll ich ee re — Und, den 
ICie gewiß wirds glaͤubgen zugezaͤhlt, Sprech 
265 W mir gelingen! ich: ich bin auch — 
Nichts benimt mir meinen 3. Und drauf will ich 
muth. GOtt iſt treu, und mutbig ſterben. Tod! du 
immer gut. Er hilft mir biſt mir ein gewinn. Denn 
den preig erringen, Mir durch dich kom ich dahin, 
fällt alle feelenrub, Und ein Hin, zum himmel, ihn zu ers 
ſchoͤnes erbtheil zu. - ben. : Gern geb ich denn 
23. Der verheißne heilge deiner pracht, Falfche erde! 
fanmen Hat in feinem teffas gute nacht. ; | 
ment, Gar zu deutlid) mich ' 
benenn't, Und ich glaub an F. J. Simonis. R’’”, 


Am vierzehnten Sonntage nad) Trinitatis, 

Ueber das Evangelium. Ä 
Mel. ISſus meine Zuverfiht. : 3. Daß der famariter 
066 3Ott! wie iff mich Dermaleind nicht mög’ 
der undank beſchaͤmen, O! fo hilfmir, 
groß, Den du von der welt: gegen did, Geinen finn 
erfähreft? Da du aus ers auch anzunehmen, Du haft 
Barmen blos So viel gutes mir ſchon mehr gethan, Als 

ihr gewaͤhreſt. Wen'ge, ich dir verdanken kan. 
wen'ge preifen dich, Und du 4 Nun verwirf Das 
hilfſt Doch vöterlih! opfer nicht, Sch mill Dir 
2. Wenn uns noth und zu fufle fallen, Bis dein 








fummer drückt, Können wir‘ mund, wie dorten, ſpricht, 


gar enfrig beten, Und im Und die füffen worte fchallen : 
freuge tief gebuͤckt Bor Stehe auf, und gehe bin, 
dein gnaͤdigs antlig treten, Denn bein glaube bat ge: 
Aber wenn die angſt vorbey, Mint, | \ 
Weiß man nicht, wer SE: Ä | 
ſus 1 Eee = B. Schmolke. 





| | Weber die Epiſtel. ih 
Mel. Wo fol ich fliehen hin. daß mir. meine. fünd, Die 
armes men⸗ ſchwere todesbürde, Doch 


u 6 
207 „N fihentind Ach! abgenommen würde! 9— 
u, 4 — 2 , na aß 


3. Auf die Evangelien und Epiſteln. 191 


daß ich von den laſten Des 
fleiſches moͤchte raſten. 
2. Mein GOtt! wenn 
hilfſt du mir? Wenn zeuchſt 
du mich zu dir? Wie, lange 
foll dad Ieben Des fleifches 
widerffreben Des geiftes 
edlen trieben, Und ſolche 
macht veriben? 

13: Ach JEſu! hilf du mir, 
Daf mid) der geift regier, 
Laß alles an mir ſterben, 
Verweſen und verderben, 
Mas fleifch nnd fündlich 
Heiffet, Und dir. mich fo 
entreiffet- 

ee Liebſter JEſu, Troſt der. 


1) 
2 68 Du - ur 











fen,: Die mich zu dem reiche, 


zuffen Der geſchmuͤckten 
berrlichfeit! Zorn und rach 
ffehn mir zur feiten, Die mir 
gruft und glut bereiten, 
Drohn mit grauſer ewigkeit, 
Wenn ſie voll von groben 
ſuͤnden Meines lebens wan⸗ 
dei finden, 

2. Fliehet denn, ihr fün: 
den,. fliehet! Die ihr euch 


—— — 


dahin bemuͤhet, Daß ihr 
ſperrt des himmels thuͤr; 
Soll / ich von den Reichsge⸗ 


noſſen Ewig bleiben ausge⸗ 


ſchloſſen? Da ſey GOtt 
und himmel fuͤr! Fleuch, 
verdamte luſt, und ſchwinde! 
Wo ich nichts als quaal 
empfinde. 
3; Soll id) die, die la⸗ 
fter lehren, Mir zum ſchwe⸗ 
ven falle, hoͤren, Und mir 
felber graufam:fenn: Soll 
ich laſtervoll bie wallen? 
Und zulegt mit fchrecken, fals 
len In der Drachen mohr 
nung ein? Ich will nichts: 
von freuden willen, Die 
den himmel mir verfchlieffen. 
4. JEſu! lenke meine 
ſinnen, Daß fie nimmer 
nichts beginnen, Was vor 
dir ein greuel fen! Wohl 
und weh fen alle ſtunde Meis 
ner feel zum denkmahlsgrun⸗ 
de! Halt fie bis and end 
dabey! Wenn fie denn vor 
bier muß fcheiden, Führ fie 
HErr! zu deinen freuden! 
F. J. Simonis. 


Am funfzehnten m nach Zrinitatig, 
Ueber dad Evangelium. 


Mel. Mer nur den lieben GOtt. 


inweg mit al 
269 H len eitlen for: 
gen! Der liebe GHtt ver, 
bietet fie! Er feiber forget 
BR ION And. aͤerbehet 


uns der muͤh. So bleibe 
man doch gutes muths, Und 
hoffe von ihm alles guts. 

2. GOtt und zugleich 
dem mammon dienen, Geht 
ſchlechterdings u nm oͤgli 


— 
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an, Denn, einen haſſet man 
von ihnen, Daß man den 





andern lieben fan, Und JE⸗ 


ſus, der dies ſelber fpricht, 
Will Fein getheiltes herze 
nicht, _ . 8% EN 
5. Drum fey ihm folches 
Hanz gegeben, Der glaube 
raͤumts ihm völlig ein. Wie 
Font ich doch vergnuͤgter 
leben, Da er will mein ver; 
forger fepn, Der alles weiß 
. And wohlermißt, Was mir 
gebricht und höthig iff? 
4. So lang es anriod) eis 
ne kraͤhe, Go lang e8 einen 
fperling gibt, Go lang ich 
Andre thiere fehe; So lange 
bin ich unberrübt. Wenn 
die nicht ohne nahrung find, 
- Marünt denn ich, als GOt⸗ 
te. 
| FF Wenn dort die lilie 
praͤchtig bluͤhet, Und bier 
mein aug das ſchlechte gras, 
In ſeinem grünen ſchmücke 
ſiehet: So duͤnket mich, fie 
ſprechen das! GOtt kleidet 
uns ſo wunderſchoͤn; Wie 
ſollteſt du denn nackend gehn? 
6. Ich koſte Chriſti blüt 
und leben, Mein erbtheil iſt 
ein himliſch gut; Und nun, 
sun ſollt er das nicht geben, 
Was inir auf erden noͤthig 
thut? So fee did), inein 


herz, zur ruh, Und traue 


Goſtt das beſte zu. 


Tr Ss mag mein. lieber 








| gelenkt, 


I. Sonntags Lieber. 





Bater forgen, Für fpeig 
und trank, für Fleid und 
fand; Ich weiß, wie heute 
fo auch morgen, Verforgk 
mic) feine milde hand; Mie 
viel er gibt, und was er 
fügt, Des danf ich ihm, 
und bin vergmigt: 
8. Ich will aufs irdiſche 
nicht achten. Er faget mir: 











ich foll allein, Nur had 


dem reiche GOttes trachten, 
So foll auch fonft Fein man⸗ 
gel ſeyn. Woblan! mein 
mund und herze ſprichts: 
Hab ich nur GOtt, ſo fehlt 
mir nichts. Pi 
| Meich. Chr. Luther; 
Mel. Wer nur — Far — 
aß a8 fol ich mi 
2708" ie forgen 
plagen? Mein JEſus fors 
ger ſelbſt für nid; Ein 
ander mag fein herze nagen 
Der keinen GOtt glaubt 
uͤber ſich. GOtt ſorgt ja 
fuͤr die ganze welt, Dem hab 
ich alles heimgeſtelt. 
2. Niemand kan zinehen 
Herreü dienen, Ein jeder 
fordert ſeine pflicht. GOtt 
Und der weit zugleich zu die⸗ 
nen, Das gehet nun und 
nimmer nicht. Wer ſich 
ſchon an den mammon haͤngt, 
Der hat von Ggtt ſich abe 
359 Eu! laß mich | 
Das: bedenken, Daß ich niche | 
heid⸗ | 


3. Auf die Evangelien und Epifteln, 
— — ai — 
heidniſch ſorgen fol: Du 








wilſt mich ſpeiſen und auch 
traͤnken, Denn deine hand 
iſt ſegensvoll. Der mir 
das leben hat verliehn, Wird 
ſpeiſ' und Fleider nicht ent; 


ziehn. 
4. Ich ſeh die voͤgel in 
den luͤften, Sie tragen ihre 
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pen mn nd mes mr 
GOtt nicht Water heißt: 
Sch, als ein chriſte, muß 
mich ſchaͤmen, Denn mich 
belehrt dein gnadengeiff: 
Der Vater weiß, was ich 
bedarf, Er iſt dem finde 
sticht zu fiharf. 
7. Ich will nach deinem 
reihe trachten, Das wird 


koſt davon. Die lilgen auf die beſte forge feun, Und al _ 


den Blumentriften GStehn 
praͤchtiger, als Salomon. 
Das haben ſie ohn alle muͤh. 
Bin ich denn nicht vielmehr, 
Denn fie? - RE 

5, Mo ift ein menfch, Der 
feine länge Um eine elP ver 
gröffern mag, Mit aller fei- 
ner forgen menge, Und forget 
er auch den ganzen tag? Um 
möglich Ding verbeut ſich 
wohl. Man forgt, wo man 
nicht forgen ſoll. 
6, Die heiden mögen Ti) 
ur gramen, Bey Denen 


les irrdifche verachten, Es 
fteller ſich ohndem wohl ein, 
Ein jeder tag hat feine pein, 
Und wird auch ohne troff 
nicht ſeyn. 

8. Und endlich merf ich 
alle forgen Auf dich, du 
mein Verforger! hin. Ach! 
forge du nur heut und mor⸗ 
gen, Und ſtill den fummer- 
vollen finn, Nimm endlich 
mid im himmel ein, Da 
wern ih wohl veriorger 


ſeyn. 
WBenj. Schmolke. 


Am ſechszehnten Sonntage nach Trinitatis. 
Ueber das Evangelium, 


Mel. Herſlich = mich verl, 
einGott, ich geb 
271 % zu grabe, Weit 
‚ Äc) die todtenbahr Vor meir 
nen augen habe, Und täg- 
Tich noch) erfahr, Wie einer 
nach dem andern Gich aus 
det welt verliert, Da diefen 
weg zu wandern, Mir end 
Jich auch gebührt, 
2. Der junge wie der al 


te, Hat keinen freybrief 
nicht, Der ſchoͤn und unges - 
ffalte Verlieret Hier fein. 
licht. An beyderley geſchlech⸗ 
te Verſucht der tod ſein heil, 
Und hat mit ſeinem rechte 
An allen menſchen theil. 
3. Ich bin ein menſch, 
wie aͤlle Dem tode zinsbar 
ſeyn, Weil ich auf erden 
walle, So liegt mein leichen⸗ 
N fein 
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fein Mir immerlin dem we: 


ge, Und weiß auch nicht, wie 
bald Der tod in ſtaub mic) 
lege, Durch göttliche gemalt. 
4. D JEſu! laß mid) im 
mer Bereit und fertig ſeyn. 
Schleuß mid ind todten- 
zimmer Stets mit gedan— 
ken ein, Daß ich nicht ficher 
jebe, Als wenn ed nach dem 
tod, Nichts zu erwarten gaͤ⸗ 





II. Sonntags Lieder. 


— —t — e— 


be. Ach! lehr mich ſterben, 
GOtt! | 


5. Der tod fan michnicht 
ſchrecken, Ranft du den juͤng⸗ 
ling dort So! herrlich aufer- 
wecken, Nur durch ein eins 
zigs wort, So weiß ich, daß 
im grabe Dan mich nicht 
gar'vergrabt, Weil ich den 





glauben habe, Daß mein Er⸗ 


löfer lebt. 
— Benj. Schmolke. 





ueber die Epiſtel. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
rgoͤtzt euch nur, 
272 E ihr eitlen ſeelen 
An eurer armen, armen welt! 
Ich weiß was beſſers mir 
zu de Daß ganz mein 
herz zufr@den fiellt. Mein 
JEſus iſts; und der allein 
Soll mir in allen Alles 
ſeyn! | Ä 






.2. Kein gold und gut Tan 


mich berhören. In JEſu 
ſteht mein einzigs heil. Er 
iſt die krone meiner ehren. 
Der ſeelen ſchatz, ded ber: 
zens theil, Was nichts von 
JEſu weiß und fpricht, Daf 
feibe mag und will ic) nicht. 
3. Nie will ic ihn von 
“mir vermiffen, Ganz lieb ich 


ihn, und bleib ibmtreu. Daß _ 
beifer ift, denn alles wiſſen. 


vw 


Sein wort erleuchtet mich 
dabey, Und macht mid) aller 
meisheit voll, Die ein ges 
rechter wiſſen fol. 

a Zeuch, liebfter JEſu! 
meine finnen Stets von der 
erde himmelwaͤrts. Ich kan 
die welt nicht lieb gewinnen, 
Denn wo mein ſchatz, da iſt 
mein herz. Du bleibeſt mein, 
ich bleibe dein, Wie kan ich 
wohl begluͤckter ſeyn? 

5. So weiß ich dann 
nichts hoch zu ſchaͤtzen, Als 
JEſum, der mein Alles 


beißt. Ich leb und ſterbe 


voll ergoͤtzen. Denn er nimt 


den erloͤſten geiſt Dereinſt 


in ſeine wohnung auf; So 
ſchließ ich ſelig meinen lauf. 


Erdm. Neumeiſter. 


Am | 






3. Auf die Evangelien und Epifteln, 
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Am Michaelis. Fefte, 
Ueber das Evangelium, 


Me. Nun ruhen alle waͤlder. 


Zr Nu Herr der fe 
273 g raphbinen! Dem 
taufend engel dienen, Stets 
zu gebote ſtehn! GOtt, aller 
weſen meifter, Und Vater 
aller geifter! Mein mund 
foll deinen ruhm erhöhn. 

2. Die machten und die 
thronen, Die in dem himmel 
wohnen, Giebft du zu mei- 
‚ ner wacht. Sie fhaun in 

hellem lichte Dein herrlich 
angeſichte, Doch nehmen fie 
auch mid in acht. ER 

3. Ich preife deine guͤte, 
Mit dankbarem gemuͤthe 
Fuͤr deiner engel ſchaar. 
Das menſchliche geſchlechte 
Beſchuͤtzet deine rechte Durch 
ihren beyſtand, in gefahr. 

4. Laß ihren fchug mich 
decken, Wenn angft und 
noth mich ſchrecken, Daß 
mich fein Teid betrübt. Ich 
fey in meinem leben Bon ih- 


5. Doch follen fie nicht 
weichen; So laß mich ihnen 
gleichen, An wahrer heilige - 
feit, Wie fie die Kinder 
lieben, Und wahre demuth 
üben, So mach auch mic) 
dazu bereit, 

6. Sie thun ja deinen 
willen, Den laß mich auch 
erfüllen. Sie leben heilig, 
rein: O! laß mich nichts ber 
flecfen, Auch, wenn mich 
fhatten decken, Stets diefe 
reinen geifter fcheun. 

7. Hilfaug und berz ber 
zähmen, Kein Aergerniß zu 
nehmen, Lehr mich behut⸗ 
fam feyn ; Niedurch ein find» 
baft leben Dem nächften am 
fioß geben, Denn dieſes 
ſtuͤrzt in ewge pein. 

8 Wenn ic) denn endlich 
fcheide, So führe mic) zur 
freude Auf ihren händenein: 
Da werd ich Dich erſt Toben, 
Und in dem himmel droben 


nen ſtets umgeben, Bon ih; Dir und den engeln Ähnlich 


nen immerdar geliebt ! 


ſeyn. 


Ueber die Epiftel. 


Mel. SHDtt des Himmels und, 

m; uf, ihr hriften! 
274 Chriſti glieder! 
Seht auf Chriftum, euer 
Haupt. Auf! ermannt-euch, 
Faͤrkt euch wieder, Daß euch 


ftarfen arm, Gind der fein 
N 2 I 


nichts die krone raubt. Auf! 


ermuͤdet nicht im ſtreit: Es 

gilt eure ſeligkeit! J 
2. Auf! folgt Chriſto, eur 

rem König, Trauet feinem 


De 


ſe 


u 
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de gleich nicht wenig, Droht 
der hoͤllen ganzer ſchwarm: 


O! fo ſteht ein groͤſſers heer 


Starker helden um euch ber. 
3. Geht! wie ſtark fie 
beygeſtanden, Als die Heil⸗ 


gen, voller muth, Dort ſo 


herrlich uͤberwanden, Durch 
des Lammes maͤchtigs blut. 
O! ſo bleibt auch euch der 


An ſiebenzehnten Sonntage nach Trinitatis. 
| Ueber das Evangelium, 


mel, GOtt des Himmels und der. 
3* Err des fahr 
275 baths !dein ge⸗ 
ſetze Setzt mir einen ruhe— 


tag, Da ich deines wortes 


ſchaͤtze Ungeſtoͤhret ſammlen 
mag, Und will haben, daß er 
frey Sonſt von aller arbeit 


y. | : 
2. Doch wilſt du, daß 
meine liebe, Die des glau- 


bens probe ift, Sic) dann 


auch im mohlthun be: Wie 
dus zeigteft, JEſu Ehrift! 


Drum fo mac) mich aud) ſo 


treu, Daß ich mild und 
hilfreich fey. 





II. Sonntags Pieder. 


fieg. Nur ach! ſeht euch 


nicht zuruͤck. 

4. Dort ſchallts in der 
ſieger orden: Nun das Heil, 
die Kraft, die Macht, Und 
das Reich iſt Chriſtus wor⸗ 
den, Weil, der uns bey GOtt 
verklagt, In den pfuhl ge⸗ 
worfen iſt! — Welch tri⸗ 
umphsliedJeſuChriſt! R. 





3. Gib, daß ich mich niche 


erhebe, Denn du biſt der 


hoffart feind; Sondern in 


der demuth lebe, Die ihr 
ſelbſt geringe ſcheint, Doch, 
in ihrer niedrigkeit, Deiner 
gnade ſich erfreut. | 

4. Will die welt fich oben 
fegen, Stellt mich aber un: 
ten an; Go fan id mich 


gtücktich fchägen, Weil fie 


dir ed auch gethan. Dorten 
folgt die fimmedrauf: Rom; 


me, freund, und rück hinauf! 


Beni. Schmoffe, 








ueber die Epiftel. 


Mel. Aus tiefer noth ſchrey ich. 
ch JEſu! gib Big mic erheben? Ich uͤbte 
mir ſanften rach, und hielte zorn? Mag 
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ches fleiſch und blut, So tro⸗ 


much, Nach deinem wort zu wohl zugleich ein ſuͤſſer born 


leben! Wie dürft ich ſchwa— 


Auch bittres waſſer geben?: 


2, 





Ein! 





— 





2. Eim Vater hat uns ja 


gemacht Zu feines haufes 
findern; Das leben hat ein 
Herr gebracht Uns ganz er- 
fiorbnen fündern; Go wie 
auch) ein geift und regiert, 
Und in ein bimmlifch. erbe 
führt, So wir ihn nur nicht 
hindern. | 


3.. Mein GOtt, wie darf 
doch ich, dein kind, Den 


ſchwachen bruder haſſen? 
Ach! wie ſo groſſe ſchulden 


find Mir ſelbſt von dir erlaſ⸗ 


ſen! Wer waͤr ich, wenn 


nicht allezeit Ich willig blieb, 
in: einigkeit Den bruder zu, 


umfaſſen? 
4.. Komm, bruder, komm! 


| reich ber die hand ! Wir wol⸗ 


Yen uns verföhnen, Und auch, 


von dem, was: und ent 


brannt, Von ſtolz und neid 
entwoͤhnen. Verzeihn haͤlt 
zwar die welt fuͤr ſchmach; 
Doch wir; wir folgen JEſu 
nach. Mag doch die welt: 
uns höhnen . 


3 Auf die Evangelien und Epifteln. 
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5. Wir tragen alleſammt 





ein joch, Die wir und chri⸗ 
ſten nennen. Was wollen 
ſich die glieder doch An ei- 
nem leibe trennen? An fanfts 
muth, lieb und freundlichkeit 
Kan man. den chriften alles 
zeit Als Gottes Find erken⸗ 
nen; | | 

6. Wir haben alle GOt⸗ 
tes gnad In einem HErrn zu 
finden; Auch waͤſcht ein hei⸗ 
ligs waſſerbad Uns alle rein 
von ſuͤnden. Da auch ein 
nachtmal alle ſpeiſt; Wie 
ſoll denn nicht ein herz und 
geiſt Uns alleſammt verbin⸗ 
den? — 


*7. Und haben wir-den ei⸗ 

nen geiſt, Wie kanſt du racha 
ſprechen? Da dein leib GH: 
tes tempel beißt, Wie darf 
ich: ihn. zerbrechen? Mein, 
bruder! grimm fey von ung 
fern! Mir flehen einft vor 
einem: HErrn; Der möcht 

an uns tich rächen. | 





Am achtzehuten Sonntage nad) Trinitatis, 
Ueber das Evangelium. 


Mel. JEſu meine: Freude, mein: . 

Taub: und: Tiebe 
277 müffen Stets 
einander Euffen, Weil fie 
ſchweſtern ſeyn. Schmuͤck 
mich, HErr, mit beyden, 
Doch laß mich auch meiden 


N 


Allen heuchelſchein. Vaum 
und frucht, Iſt deine zucht: 
Drum laß mich im glauben 
bleiben, Sn der liebe gläus 
ben, oo 

2. Daß dod) alle chriſten 
Dein geheimnig wuͤſten ‚Das 
3 | vids 


198 I. Sonntags Lieder. 
ur 


es EEE SEE ER EEE ———— —— 
vids Herr und Sohn!Wer Nicht‘ vollkommen merden, 
fich dein will nennen, Muß Wo nur ſtuͤck werk ift: So 
Dich auch erkennen, Wahrer wird jenes Ieben Zu erfens 
gnadenthron! Halte mim nen geben, Was du heiß ’fk 
Dein wort ſtets für, Das und biſt. Glaub ich bier, 
wird, will die welt gleich Go werd ich dir, Wenn, der 


ſchweigen, Kräftig von bir 
zeugen. — | 
3 Kan ich hier auf erden 


glaube wird zum fehauen, 
Emiglich vertrauen. | 
Beni. Schmoife, 





Ueber die Epiftel 


Mel. Sch waͤhl den Tod. 


Mis an das end, 
278 Vu is mie 
eſt v 


erſchreiben, Dem Hoͤch⸗ 
ſten treu zu bleiben, Ach! ich 


verpfaͤnd Mein blut, ſeel, 


herz und leben, Und will es 


an geben In feine 


and. 

2. Bis an mein ziel, will 
ich mich- immer üben Im 
glauben und im lieben, Da$ 
iſt mein will! Wenn ich nur 
JEſu Iehre, Mit ffeter ans 
dacht höre, Gewinn ich viel, 


— — — — — — 





3. Bid in den tod Wilich 
beſtaͤndig ringen, Denn werd 
ich uͤberbringen All' muͤh 


und noth; Den tod! ſollt 


ich ihn ſcheuen? Nein, freun 
will ich mich "freuen. Komm, 
fieber tod! | 
4. Bis in dad grab Will 
ich dich, JEſu! halten, Didy 
feſt und ficher halten: Sich 
laß nicht ab! O Herr! ich 
tieg, ich, freite, Ich ſchrey: 
ſteh mir zur feite, Dein Wan⸗ 
derffab! 
F. J. Simonis. 





Am neunzehnten Sonntage nach Trinitatis. 
Ueber das Evangelium. 


Mel. Nun danket alte GOtt. 


| GSerz! freu dich, 
279 HE, — 


GOtt, deinem GOtt lob— 
fingen, Der dich zu feiner 
ſtadt, zur freudenſtadt läßt 
bringen, Do JEſus bey dir 
if, da du noch immerfort 


Mit freuden hören kanſt 
fein wort, fein freudenwort. 
2. Dein JEſus iſts, der 
noch, dir alles guts verheife 
fet, Der dich mit flarfer 
band aus tedesbanden reife 
fet, Er. hilft, und troͤſt't zu⸗ 
gleich, er iſts, der dir vera 

| fpricht, 








— — — — 
ſpricht, Vergebung deiner 
ſchuld, er laͤſt dich nimmer 
nicht. 
3. Im himmel haſt du's 
ja dort ewig zu genieſſen, 
Solts auch den teufel ſelbſt 
und alle welt verdrieſſen: 
In deines GOttes haus, in 
feiner freudenſtadt, Wirſt du 
mit freuden ſehn, was GOtt 
verheiſſen hat. 

4. Wohlan! ſey nur ge⸗ 
troſt, dur haſt das ewge le: 
ben. Du biſt ja GOttes 
find, die find iſt dir verge— 
ben, Steh auf vom fündens 
fchlaf, kom, folge GOttes 
wort, Und preife Deinen 
GOtt beſtaͤndig hier und 
Dort, 
Mel. HErr ich babe — 

Std orte, voller 
280 I fraft und le⸗ 
ben! Da e8 heißt; gerroff 
mein fohn! Deine fünden 
find vergeben. JEſu! du 
mein gnadenthron! Du, nur 
du, kanſt folcyes fagen, Du 
nur heilſt der finden plagen. 

2. Laß mich folched auch 
empfinden, Daß ich fey dein 
liebed Eind, Und daß alle 
meine fünden Mir von dir 
vergeben find. Go oft ic 
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vor dir mich kruͤmme, Richt 


mich auf durch dieſe ſtimme. 

3. Moͤgen dann die ſpoͤt⸗ 
ter ſchmaͤhen! O! ſie werden 
ſelbſt zu ſpott; Du kanſt in 
ihr herze ſehen; Du nicht, 
nein! fie laͤſtern GOtt: Dar⸗ 
um kan ihr arges denken, 
Deine unſchuld gar nicht 
kraͤnken. | 

4: Wer den Franken gibt 
das leben, Und Aus eigner 
kraft fie heilt, Ran die füns 
den auch vergeben, Diefe 
macht bleibt ungerheilt. Du’ 
Fanft von der Eranfheit rer: 
ten, Alfo auch von fünden 
fetten. | 
5, Nur ich preife GOttes 
gnade, Und erfenne deine 
macht: Alfo wird mein feer 
lenfchade Durch Dich wieder 
gut gemacht, Wenn ich Id: 
fung von der fünde Bey des 
Geiſtes amte finde. 

6.Diefe welt bleibt wohlins 
deffen Ein betrübtes lazaret, 
Doch du wirft mich nicht 
vergeffen, Wenn mein lauf 
zum ende geht, Daß ich 
auch mein bette nehme, Und 


zum heimgehn mich beques 


me, 
Beni. Schmolfe, 


Am zwanzigften Sonntage nach Trinitatis, 
—Ueber das Evangelium. 


Mel. Komt ber zu mir, fpricht.. 


Medenkt, ob GOt⸗ 
281 B tes guͤt' und 


treu Mit etwas zu verglei⸗ 
chen ſey? Bedenkts, ihr ei 
Ra. (hen 
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ſchenkinder? Er öfnet Chris 


fi gnadenreich, Und in daf 
feibe ruft er euch, Euch, 
ihr verlohrne fünder, 
>, Ja euch, die das geſetz 
verdamt; Die von natur 
fchon allefamt Ins tenfels 
reich gebören, Sucht er 
“Durch feines Geiftes kraft 
Aus Belials gefangenfchaft, 
Zur freyheit zu bekehren. 

3. Und doch ſind menſchen 
ſo verkehrt, Und durch den 
ſatan ganz bethoͤrt, Daß ſie 
ihr herz verſtocken. Sie 
gehn in ihren ſuͤnden fort, 
GOtt mag fie durch fein 
gnaͤdig wort Auch noch je 
freundlich locken. 

4. Nun, wer nicht will, 
der fahre bin? Die bölle 
wird ihm, zum gemin, Sluch 
und verdamniß fparen. Er 
ſtoͤßt GOtt und fein heyl zur 


rück, Und bringe ſich ſelbſt 


in ungeluͤck. Das wird er 
wohl erfahren. | 

5. Wer aber feine feele 
liebt, Und GHDtt ein willig 
berze gibt, Der komme Doch 
mit freuden. Hier bat er 
alle feligfeit, Und Fan ſich 


I. Sonntags Lieter, | 


voll zufriedenheit In GOt⸗ 
tes gnade weyden. 
6. GOOtt rechnet Feine 


. fünden an; Weit Chriſtus 
gnug dafür gethan, Gind 


fie in ihm vergeben. Ergibt 


dafuͤr gerechtigkeit, Und nach: 


vollendung Diefer zeit Das: 
reich im eimgen leben. 

7. Nur büte dich für heu⸗ 
cheley, Im glauben. muß 
man rein und treu Behar—⸗ 
ren big and ende. GOtt 
hilft dabey der ſchwachheit 
auf, Und fördert felber dei⸗ 
nen lauf, Er ſtaͤrkt Die: 
müden Hander 

8. Dank, ehr” und preis 
fey dir gebracht, MeinTEfu, 
daß du mich gemacht Ju dei⸗ 
nes reiches gliede. Du biſt 
in mir, ich bir in dir. Und 
alfo bleib ich, dort und hier 
Im fegen und im friede. 

9. Verleihe mir.beffäne 
digkeit, Und daß mich, we⸗ 
der uff noch leid Bon deiner 
gnade reiffe. Du biſt mein 
troft, mein heyl und licht, 
Big ic, vor Deinem angeficht, 
Dein reichdgenoffe heiſſe. 

. Erdmann Neumeiffer. 





ueber die Epifter. 


Mel. Nun freut euch lieben Eh. 
| Ohbr chriſten fchickt 
282 —J euch in die zeit, 
Seht, wie es um euch ſtehet; 


Damit ihr nicht, in ſicherheit, 
Des heils verluſtig gehet. 
Es mehrt ſich taͤglich die ge⸗ 
fahr, Das elend er 
— jahr 


3. Auf die Evangelien und Epiffeftr. 


— 
jahr zu jahr! Ach! das fin find 
boͤſe zeiten! 

2. Ihr chriſten! ſchickt 
euch in die zeit, Gebt acht 
auf die gedanken, Damit fie 
nicht: durch eitelfeit: Vom: 
rechten. wege wanken: Ihr 
wißt wohl, fleiſch und blut 
iſt ſchwach, Die erbluſt 
reitzt uns taufendfach,, Ach! 

= ſind böfe zeiten: !/! 
- Ihr chriſten! fickt: 
* in die zeit, Auch fatan. 
iſt geſchaͤftig; Er flifter 
manches herzeleid, Sein zorn 
iſt groß: und heftig. Er 
laßt der kirche: Feine. ruh, 
Und ſetzt den: frommen grau⸗ 
ſam zu. Sind. das nicht boͤ⸗ 
fe zeiten? 

4. Ihr chriſten! ſchickt 
euch in die zeit, Die welt 
legt euch viel ſtricke: Gewalt 
und und liſt greift um ſi ch 
weit, Ihr herz iſt voller tits 
cke. Wer es nicht mit den 
boͤſen haͤlt, Dem wird be 
trüglich nachgefielt.. Sind 
das nicht boͤſe zeiten?‘ 

5. Ihr chriſten! ſchickt 
euch in die zeit, Bedenkt, wie 
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ae singe been] 
Tach ehr und: wolluſt fire 
bet? Man hört nicht viel 
von GOttes wort, Man 
faͤhrt im allen fünden fort: 
Ach! das'find böfe zeiten" 

6.. Ihr chriſten! fchickt 
euch in die zeit,, Hört, wie 
die. menfichen lagen? Man 
redt vom: friege: weit: und: 
breit, Bon peft und und ans 
dern. plagen... Die. firafges 
richte: brechen ein;: Es Tan: 
auch wohl nicht anders ſeyn. 
Denn es find boͤſe zeiten. 

7. Doch ſchickt ein chriſt 
ſich in die zeit,, So: fan er 
fchon: beftehen:. Er laͤſſet es 
in. freud. und leid Rad) GOt⸗ 
tes willen gehen.. Er traut 
auf GOtt, liebt deſſen wort, 
Faͤhrt in der furcht bes 
Hoͤchſten fort, Auch in den 
boͤſen zeiten. 

8. Hilf GOtt! daß wir 
ung in Die zeit: Nach deinen: 
willen ſchicken: So wirft. 
du ung aus Frieg und ſtreit 
Und allem jammer ruͤcken. 
Gib, daß wir ſtets in buſſe 
ſtehn, Und all' auf deinen 
wegen gehn, So folgen beſſre 


man jetzt lebet? Wie man zeiten. 


nach geld und gute ſchreyt? 


G. Pietſch. 


Am ein und — RR nach 


Trinitatis. 


Ueber das Evangeliunr, 


Mel. Ach was foll ich Suͤnder. 


s iſt doch d 
283 DS A 


Mas ift alle herrlichkeit? 
Nichts dann lauter eitelfeit. 
N 5 Auch 


202 


| mn — — 
Yuch die hier in ehren ſchwe⸗ 
ben, Zrift bey ihrer frölich? 
feit, Krankheit, noth und 
herzeleid. 
2. Selig, wen dann fol: 
che treibet, Hin zu JEſu, 
feinem HErru: Denn er 
hilft doch allzeit gern. Ge 
lig, wer dann freudig gläu- 


bet, Wer denn fpridt: er - 


nur allein Kan mich retten 
und befreyn ! 
3. Glaubts doch, da ers 


felber faget, Glaubet, folget . 


feinem wort, Das macht 
felig, hier und dort, Alles, 
was das herz bier plaget, 
Muß bald weichen; was er 


II. Sonntags Lieder. 


— — — — 
ſpricht, Ran nicht fehlen, es 
geſchicht! | 

4. Sehet hier des Vaters 
freude, Den die noth zum 
beten dringt, Daß ed ihm 
fo bald gelingt. Dies erweck 
auch ung im leide. Noch weiß 
JEſus huͤlf und rath, Und 
bey ihm rath und that. 

5. Laß, mein GOtt, den 
troft mich merfen, Gib, daß 
ih ihn halte feſt, Wenn 
mich alle welt verlaͤſt. Laß 
dein wort den glauben ffärz 
fen. Wer dir gläubt, der 
lebt allein, Der muß ewig 
felig fepn, We 





Am zwey und zwanzigften Sonntage nad) 


Trinitatis. 
Ueber das 
In voriger — — 
4 eilger SOLL! 
234 H ich muß beten: 
nen, Sch bin tief im Deiner 
ſchuld, Ach HErr! hab mit 
mir gedult, Ach! ich ſchaͤme 
mich zunennen Deinen tnccht, 
die fchuld if groß, Herr, 
laß mich aus gnaden (08! 


2. Laß did, meine noth 
erbarmen, Schenk mir die. 


zehntaufend pfund: Sa, Du 
thufts! fihon fpricht dein 
mund: Nein, nichts fodr' 
ich von dir armen, Sch nehm 
‚deinen bürgen an, Der für 
Sich ſchon gnug gethan. 


Evangelium 


3. Nun, fo laß mich auch 
vergeben, Wie du mir ver— 
geben. haft Deine ſchwere 
fündenlaft, Allen, die, in dies 
fem leben, Jemahls mic) be> 
leidigten, Wärd auch noch, 
fo oft ah. 

4. Laß dein wort mein 
herz erſchrecken, Da du: 
dräueft hoͤllenpein, Wo 
wir unverföhnlich ſeyn. Laß 
dein wert in mir erwecken 
Site und barmberzigfeit, 
Liebe, fried und einigkeit 

s, Stets will ich Dich, 
JEſu! preifen, Daß du - 

au 


3. Auf die Evangelien und Epifteln. 203 
pen nn ng nn rn | 


aus fündennoth Halfſt durch 


Dank Bir zu bemeifen, Geb 
ich ganz mein herz und finn, 
Dir gum wilgen opfer hin, 
D. J. Olearius R't. 
Del. Herzlich — ich * 
icht ins gericht, 

285 N er 
Ich bin dein größter fchulde: 
ner, Kan nicht die ſchuld vers 
ſchweigen. Zehn. taufend 
pfund, zehn taufend pfund! 
Und, ach! geftünd es nicht 
mein mund, Würd es dein 
buch bezeugen. Wie gern, 
mein GOFET! bezahle ich 
Dir: Allein, die Eräfte-fehlen 
mir. Es iſt der pofte gar zu 
groß: Wie werd ich Doc) der 
Rechnung los? Herr JEſu 
Chriſt! Nicht ind gericht! 
nicht ind gericht! Ich Teugne 
meine fchuld ja nicht. 

2. Nicht ind gericht! wo 
ſoll ich hin? Sieh doch, wie ich 
erfchrocten bin? Wie ich 
mich aͤngſt' und quäle. Du 
drauf] von deinem richter- 
ſtuhl, Sch ſeh' der hoͤlle feur: 
gen pfuhl, Der tod wuͤrgt 
meine feele. Ach! alles, al 
led mahnet mich, Selbſt 
mein gewiſſen ſchrecket mich, 
Indem e3 faſt, von fund zu 
fund, Erblicker neue taufend 
pfund. HErr JEfu Chriſt! 
Nicht ins gericht! nicht ing 
geriht; Wo fol ich hin? 
mein herze bricht | 


3. Nicht ind gericht! zu 
deinen bittern £0d. Und den 


dir flieh ich. Immanuel! vers 
ſtoͤßt du mich, So iſts um 
mich gefchehen Laͤßt du nicht 
gnade gehn vor recht, Go 
bin ich ein. verdammter 


Eknecht Zu ungezeblten mes 


ben. Auf taufend bring ich 
armer dir Nicht eind,o Herr? 
zur antwort für; Kein brus 
der fan mein Fürfprach ſeyn; 
Bor dir iſt Teider! Feiner 
rein. Herr JEſu Chriſt! 
Nicht ind gericht! nicht ing | 
gericht! Das gar dag leben 
mir abfprichr. 

4. Nicht ind gericht! gez 
denfe doch, Was du im lei» 
den für ein joch Haft mir zu 
gut getragen. Ach!mward die 
nicht die bölle heiß, Da 
du im blutig milden ſchweiß 
So grauſam muſteſt sagen? 
Wie? litteſt du nicht ſtrick 
und band ? Nicht, fchlägevon 
der mörder hand? Nicht, ſpei⸗ 
chel,geiffel,dornenfron? — — 
Da trugff du meiner fünden 
lohn! Herr JEſu Ehrift! 
Nicht ind gericht! Nicht ing 
gericht! Das iſts, was hefs 
tig mich anficht. 

5. Nicht ind gericht ! Herr, 
deine lieb, Und bruͤderlich 
gefinnter trieb Hat dich das 
bin geführer: Du mollteft 
Buͤrg' und Zahler feyn, Das 
mit von der verdienten pein 
Ich blieb me. 
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Ich danke deiner Bruder— 


treu, Die macht mich von 
den ſchulden frey, Und von 
dem finſtern kerker los, Und 
ſetzt mich in des Vaters 
ſchooß. HErr JEſu Chriſt! 
Nicht ins gericht! nicht ins 
gericht! Thu nicht, was 
mein verklaͤger fpricht, 

6. Richt ind gericht num 
gelt ich was; Nun hat dein 
“ Bater feinen haß Zu ‚mir 
verfchuldten knechte. Ich 
ſage nun: HErr! hab ge— 
duld, Ich will bezahlen mei: 
ne ſchuld, Verſchon mich mit 
dem rechtes Ich hab zur 
zahlung ſchon bereit Die 
theureſte gerechtigfeit, Die 
deine Vaterlieb nicht fchilt, 
Die vor dir alle, alles gilt: 


Il. Sonntags Lieder. 


— OT ER EEE 
Mein JEſus Ehrift Hat dein 
gericht, dein ſtreng's gericht, 


Vergnuͤgt mit völligem ger: 


wicht. 
7. Nicht.im gericht! kanſt 


du mir nun, Nach firengem: 


ernſt, mein Bater, tbun? Ich 
bin mit dir verföhnet! Sind 


meine fchulden groß und: 


fhwer, Go biff du doch ein 


folher Herr, Der nicht die‘ 


demuth hoͤnet, Die ſich in 


JEſu leiden huͤllt, Damit er 


deinen zorn geſtillt, Und fuͤr 


mich hat genug gethan, Daß 
ich mit freuden ſagen kan, 


Durch JEſum Chriſt: Nicht 
ind gericht! nicht ind ger 


richt! Ich feh dein gnaͤdigs 


angeficht. 


— 





Ueber die Epiſtel. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der. 


Arie maͤchtig 
286 W wirkt des 
glaubens trieb, Bey freun—⸗ 
den GOttes, die ihm lieb, 
Und die er traͤgt im herzen? 
Gefaͤhrlichkeit und alle noth, 
Gefaͤngniß, und ſogar der 
tod, Iſt alles zu verſchmer— 
zen: Nichtig, Fluͤchtig, Iſt 
die plage Dieſer tage, Die 
uns quaͤlet, Doc; von GOtt 
ſelbſt zugezehlet. 
2. HErr! gib auch mir 
dieß glaͤubge herz, So uͤber⸗ 


wind ich allen ſchmerz Ge⸗— 
troſt und unerfchrocken, . 
Denn, Sammer, trubfal,. 


angſt und noth, Iſt nichts, 
als GOttes lieber bot', Da⸗ 


durch er pflegt zu locken. 


Herzlich, Schmerzlich Muͤſ— 
ſen lechzen, Klagen, aͤchzen, 
Alle frommen, Eh’ fie in 
den himmel kommen. 

"3. Iſt diefes inum Der 
Heilgen ſteg? Was will ich 


diefen rauhen weg Go aͤng⸗ 


ftiglih dann fliehen? Sch 


fehe ja das theur' gebein‘ 
Der 








3. Auf die Evangelien und Epiſteln. 


Der auserwehlteſten gemein 


Mit freud'die ſtraſſe ziehen. 
Soll ich Dann mich Chriſti 
gliedern, Meinen bruͤdern 
Nicht bequemen? Und mich 
der gemeinfchaft fhämen? 
4. Nein, meine feele wehlt 
das beſt', Und halt dennoch 
IR feft, Ob GHDtr fie 
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gleich betruͤbet; Doch, durch 
deſſelben heilge ſtaͤrk, Werd 
ic) in dieſem ſchoͤnen werk 
Je mehr und mehr geuͤbet: 
Endlich, Endlich, Wird mein 
Fuͤhrer, GOtt mein Fuͤhrer, 
Sich zu ehren, Mit mir ſei⸗ 
nen himmel mehren. 
F. J. Simonis. 





Am drey und zwanzigften Sonntage nach 


Trinitatis. 


Leber das Evangelium. 


Mel. Wo GOtt ner micht, 

af, JEſu! mich 
287 L kein falſches 
herz, In meinem bufen tra—⸗ 
gen, Noch meinen nechffen 


hinterwerts Mit ſchlimmen 
tuͤcken plagen: Bewahre 


mich vor falſchen fchein, Und 
laß mich keinen heuchler 


ſeyn, Der ſich nur freundlich 
ſtellet. 

2 Gedanken find vom zol⸗ 
le frey, Doch nicht in deinen 
augen: Du baffeft alle 
Gleißnerey. Wie Fönnt der 


‚vor dir taugen, Der nur 
nach andrer fihaden ffrebt? 


Wer feinen nächften gruben 
gräbt, Wird felber darein 
fallen, 

3. Laß redlichkeit und 
wahre treu Aus wort und 
werken blicken, Und bin ich 
nicht vor feinden, frey,; So 
FIR mir den ruͤcken: Die 


unſchuld hat noch ſtets ge⸗ 
ſiegt, Und mo ein gut gewiß 
fpricht, Da wird der neid zu 
handen. 
4. Erfeuchte meinen bloͤ⸗ 
den finn, Daß ich die nee 
merke, Mit welchen ich umges 
ben bin, Und gib mir deine 
ſtaͤrke, Dat ich Die falfchen: 
Tan zerfireun, Wenn fie am 
allermeiffen fhreyn: Dat 
- daß fehn wir gerne, 
. Bib, daß mein wandel 


rich, fey, Damit ich alfo 


lebe, Daß ih, GOtt und 
dem Kaifer treu, Was je 
dem zukommt, gebe. Und 


leid ich drüber allerley, Go 


bleibt mir Doch der troft dar 
bey: Sch hab ein gut ge 
wiſſen. 

6. Ich bin dein Groſchen, 


denn du haſt Dein bildniß 


drauf geſchlagen, So muß 
ich auch des creußeg laſt, 
ie 
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II. Sonntags der — 


Wie du, geduldig tragen. zoll, ffener und fo fort, Wer 


* wird die uͤberſchrift ge⸗ 
raͤgt: Mer bier mit Chris 
ſto dornen trägt, Erägt dor: 
ten mit ihm Kronen. 


Hel.D —*2 Bien Aha: 

r chriften fuͤrch⸗ 
288 DVitet GOtt, Und 
ehret ſeinen namen, Dem, 
was er euch befiehlt, Gehor⸗ 
ſamſt nachzuahmen; Gebt 
GOtt, was GOttes iſt, Er 
heiſſet HErr allein, So ſoll 
auch euer herz, Ihm treu 
und eigen ſeyn. 

2. Ehrt auch die obrig— 
keit, als goͤtter auf der er: 
den; Das, was des kaiſers 
iſt, muß ihm gegeben wer 
den: Gebet, gehorſam, fchoß, 


B. Schmolke. 


dieſes thut, der thut hierun⸗ 
ter GOttes wort. 

3. Wohl dem, der fü ges 
recht, im thun nnd laſſen, le⸗ 
bet, Daß er dad gute liebt, 
dem argen wiederſtrebet! 
: Alsdenn wird fried und heil, 

in allen ftänden bluͤhn, Und 
taufend fegen fich, auf kin⸗ 
des Finder ziehn. 

4. GOtt Vater! fördre 
dieß, zu deines nahmeng eh⸗ 
re. GOtt Sohn, Herr JE⸗ 
fu Chriſt! leit ung in deiner 
lehre. GOtt heilger Geiſt! 
dein licht, e rleuchte den ver⸗ 
ſtand, Und fuͤhr' uns ſaͤmmt⸗ 
lich ein, ing rechte vaterland! 


Melch. Chr. Luther, 





Um vier und zwanzigften Sonntage nach 


Trinitatis. 


Ueber das Evangelium. 


Mel. JEſu der du meine Seele. 
| iebfter JEſu! in 
289 reed 
niedrigkeit allhier, Hörte 
man zum volk dich ſagen: Es 
geht eine kraft von mir, Laß 

fie ferner von dir fluͤſſen, 


Sich durch Beinen Geift er: fuß 


güffen, Da du, in der herr; 
lichkeit, Run regiereft, weit 
und breit, . 

2. Denn dir iſt in deine- 
Bände Run gegeben alle 


Macht. Bis an aller welt 
ibr ende Wird dein name 


hoch geacht’t: Alles muß 


fich vor dir neigen, Und was 
hoch ift, muß fich beugen; 
Selbſt der legte feind auch 
muß, Endlich unter deinen 


3. Darum kanft du allen 
rathen, Deine kraft iſt nie 
zu klein; Es bezeugens dei⸗ 
ne thaten, Die ung aufges 
ſchrieben ſeyn. Ja, er 

es⸗ 


3. Auf die Evangelien und Epifteln. 
FERNE 
deswegen kommen, Weil du 


dir haft vorgenommen, Aller 
menfchen Heil zu ſeyn, Und 
zu retten groß.und Flein, 

4. Hier, mein Arzt! ſteh 
auch ich armer, Krank am 
geifte, blind und bloß! Net: 
te mich, o mein Erbarmer! 
Mache mich von fünden los, 
Und von den fo vielen tuͤcken, 

‘Die mein armes herz beruͤ⸗ 
fen. Ach! Iaf deinen füf: 
fen mund Zu mir fprechen: 
fey.gefund! | 
5 . Giehe, meine feele ruͤh⸗ 
ret Deinen faum im glaus 
ben an, Wartet, bis fie end: 
lich fpüret, Was du haſt an 
ihr gethan: An dein wort 
will ich mic) halten, Und in 
def dich laſſen walten ; Leug⸗ 
zen Fanft du dich Doch nicht, 
Da dein wort mir. heil ver- 
fpricht. Ä 

6. Amen! du wirft mich 
erhören, Daß durch dich 
ich werde rein, Und zu mir 
Dein.antlig kehren, Daß ich 
koͤnne frölic) feyn: So will 

ich außjherzensgrunde, Dei: 
ne güte mit dem munde, 
Ruͤhmen bier zu dieſer zeit, 
Und durch alle ewigkeit. 
Mel. Freu dich fehr — * 

un e eibt 

290 R beym 

bunde, Daß ich einmal 
ſterben muß: Ich weiß 
aber nicht die ſtunde, Alſo 


alten 
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mach ich dieſen ſchluß: Es 
ſoll mir mein leichenſtein 
Stets vor meinen augen 
ſeyn, Ich will ſterben, eh ich 
ſterbe, So wird mir der tod 
nicht herbe. | { 
2. Hat der tod viel Bits 
terfeiten, Du Fanft einen 
bonigfeim Wieder dieſes 
gift bereiten, So geh ich mit 
freuden heim: Denn der 
tod iſt meine ruh, Lachet 
‘gleich die welt dazu, Weil fie 
das nicht kan verſtehen, Daß 
wir ſterbend, ſchlafen gehen. 

3. Schlaf und tod ſind 
doch nur bruͤder, Jeder 
druͤckt die augen zu, Jeder 
ſtaͤrkt die matten glieder 
Durch die angenehmſte ruh: 
Wie zu bett, ſo auch zum 
grab', Kleiden wir uns 
gleichſam ab. Schlafen wir 
nun in der erden, Muß es 
beſſer mit ung werden. 

4. Auf das fihlafen folgt 
— Auf das ſterben 
auferſtehn: Denn du kanſt 
lebendig machen, Daß wir 
aus den graͤbern gehn. Des 
Jairus tochter lebt, Und da 
deine hand ſie hebt, So 
muß ſchlaf und tod vers 
fhwinden, Und ihr geift fich 
‚wieder finden. 

5. Nun ih will mich 
fchlafen legen, Wenn du mir 
befehlen wirft, Du wirft 
meiner ruhe pflegen, D! du 

| groſſer 
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1. Sonntags Lieder. 


— — — — 
groffer Lebensfuͤrſt, Daß, kraͤfte fpubren, Nimm des 


wenn ich zu bette geb, Ich 
als vor dem grabe ſteh, Und 
wenn ſchlaf und tod ſich 
ſen, Sich die augen ſelig 
ſchlieſſen. | 

6. Laß mich deinen faunt 


berühren, Wenn ich Frank 
und elend bin, Und gefunde . 


kuͤſ⸗ 


leibes ſchmerzen hin. Doch 
oll meiner krankheit pein 
Mir ein todesbothe ſeyn, 
Da ſoll mich der tod nicht 
ſchrecken, Deine Hand wird 
mich erwecken. iB 


B. Schmolke. | 


Am Fünf und awanzigften Sonntage nach 


Trinitatis. 


Ueber dad Evangelium, 


Mel. Es iſt gewißlich an der 3. 


ie letzte nacht 
2901 D iſt vor der 
thuͤr! So ſchallts in allen 
Ianden, Und du, mein SE: 
ſus! fageft mir, Was noch 
fuͤr noth vorhanden. Ich 
hoͤre hier mit zittern an, 


Was kuͤnftig noch geſchehen 


kan, Und was fuͤr plagen 
kommen 


2. Sch weiß wohl, daß. 


mirs nicht gebührt, Die 
ſtunde zu erfragen, Wenn 
dein gerichte wird vollführt. 
Kein menſch kan Diefes fa: 
gen; Denn du, HErr! weiſt 
es nur allein: Doc wird 
ed nicht mehr ferne ſeyn, 
Bon foldyen trauerzeichen. 

3. Jeruſ'lem ſoll ein Tpie: 
gel ſeyn, Darin wir alle fe 
ben. Dan bilde bey der weit 
fich ein, Was jener iſt geſche⸗ 
ben. Serufalem der Heinen 


welt, Hat GOtt dad urtheil 
laͤngſt gefällt, Nun Fomme 
es an die groffe. > 4 
a. Ach! was für graue 
fiehet man An heilger flat 
te ftehen. Es donnert lauter 
fluch und bann Bon babeld 
ſtolzen hoͤhen. DesHöchften 
wort wird nur veracht't, 
Und lauter wmenfchentand 
erdacht, Dabey die wahr: 


heit leidet. 


5. Es ſtehen falſche Chris 
ſti auf, Mit graͤulichen pro? 
pheten, Und ihre lehre zieler 
drauf, Daß fie die feelen toͤd⸗ 
ten. Ihr irrthum iſt fo vol: 


“fer gift, Daß er bey nah 


auch ſolche trifft, Die EHE 
ſelbſt bat evmählet.. 
6. Man weiſet Chriffum 
da und dort, Nach eigenen 
gelüften. So ſchicket man 
Die einfalt fort, Zur Fam: 
mer und zur wuͤſten: Man 
kehret 


— 


3. Auf die Evangelien und Epifteln. 
— —— a .erenbgger ı> 
fein falſcher Chriſtus Bin, 


kehret lauter wunder vor, 


Und oͤfnet alſo thuͤr und 


* — unſchuld zu ver⸗ 


Ya, follte das nicht 


eeibfat feun, Dergleichen 
„nie gemwefen? 


Wer wollte‘ 
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Mir feinem irrthums gifte: 
— — mich kein teufel 

an, Weil ich ſie alle jagen 
kan Mit deinem theuren 
blute. 
10. Der auserwaͤhlten 


dieſes prophezeihn Nicht hofnung iſt, Du wirſt die 


hoͤchſt bedachtſam leſen? 
Wer wollte nicht von hinnen 
fliehn, Wenn dieſe wetter 
aufzuziehn Je mehr und 
mehr beginnen? 

8. So nehm id) denn die 
ſiudt zu dir, Du haſt mirs 
ſelbſt befopfen, Und wenn du 

tommit, fo will 
Nichts aus dem hauſe ho—⸗ 
Ien. 


genung gethan, Die welt 

mag immer. bleiben. | 
9. Dieiberge, wo ich hin 

will fliehen, Sind deiner 


wunden Kräfte, Ds Some 


haͤlt, 
auch kennen. 


ich mir, 


Wenn ich die ſeele ret⸗ 
ten. fan, Go hab ich ſchon 


tage kuͤrzen, Und mad zum 
leiden i 
nem troſte wuͤrzen. 


erkien Mit dei⸗ 
Du 
kenſt die deinen in der welt, 
— wer dein ſiegel nur bes 
Den wirſt du dort 


> 42. Koͤmt nun dein tag, 


als wie der blitz, So Inf, 


mich nicht verzagen, Und 
mich vor deinen richterſitz, 
Getroſt und freudig wagen. 
Du koͤmſt ja zur erloͤſung 


mir: Go gib, daß ich mich 
denn zu diva Als wie die ad⸗ 
ler, N. 


B. Schmolke. 





Leber die Eviften 


Mel. Wach auf ir — 

Ras blinde v 
202% der bheyden, 
So keine hofnung hat, Em⸗ 
pfindet groſſes leiden, Und 
iſt ohn allen rath, Wann 
ihm was liebes ſtirbet: Uns 
lehrt — glaubens kraft, 
Daß keiner nicht verdirbet, 
— fromm, der tod weg⸗ 
raft. | 


2. Weil Chriſtus iſt are 
— So wird er dich 
und mich Auch aus des to⸗ 
des banden Erretten kraͤftig⸗ 
lich. Zum allererſten werden 
Die todren auferſtehn, Eh, 
als das volfauf erden Wird 
— griät gehn. | 

Er ſelbſt, der HErr 
der —2 Sırd durch ein 


ASS Es weit und ferm 


beichren, 


2106 . L. Sonntags Lieder, 
velehren, Daß er vorhanden frey, Daß unſer tod auf er⸗ 
fen, Des; engels wort mird den Des lebend anfang fer. 
allen So je gemefen bier, _ 5- Herr JEſu, kom und 
dius der pofaune ſchallen: eile Zu begen dein gericht: 
Ihr todten, geht herfuͤr! Gib, daß wir mitlerweile 

4. Er wird ung, die mir: Im: glauben wanken nicht; 
jeden, Mit ihnen dann zu Und dazu fertig machen, Und 
fi). A in: die. wolfen he⸗ immer jepn bereit Mit beten 
ben, Da wir denn ewiglich und mit wachen, Bid komt 
Beym Herren wohnen wer⸗ Die rechte zei. 
den. Glaubt ficherlich und WMart. Opiz. 


—— — — —— 
Am ſechs und zwanzigſten Sonntage nach 
7rinitatis. | | 

J ueber dad Evangelium 
airel; Hernlich thut mich verlang. der ftellen, Und feinen ur⸗ 
Z Xch denf an dein theilsſpruch Yon dir fich 
2093 —— gerichte, Du laſſen faͤllen, Zum ſegen oder 
Richter aller welt! Dad nur. fun 90:0, 
für ein gedichte Der freche * 4. Die menge wird gefchiee 
sörter hält. Dein wort den: Dort flehn zur: rechten. 
uird mein gerviffen Zeigt mir banb Die ſchaafe, die hienie⸗ 
ja deutlich an, Du werdeſt den Dein treues füchen fand; 
richten muͤſſen, Was jeder Dort aber ſteht zur. linken 
wenfehgerban. der boͤcke boͤſe ſchaar, Die 
2Igq höre die poſaunen, deinem ruf und winken 
Mich důnkt ich Hör ſie ſchon⸗ Stets ungehorſam war. 
Und ſehe mit erſtaunen Den O ihr zur rechten ſei⸗ 


— 


groſſen richterthron. Auf te! Wie liebreich ruft man 
dieſem wirſt du ſitzen In euch: Komt, komt gebene⸗ 
deiner herrlichkeit, Wann deyte, Erbt meined Vaters 
feldgefchren und blitzen Der reich! Denn ihr habt mich 
welt das ende dräut.. : geſpeiſet, Deit ‚trank und 
3. Mein geift erblickt die. kleid verfehn: Mer armen 
fhaaren Vor beinen flubf: guts erweifer, Laßt mir es 
geſtellt, So viel, als men⸗ ſelbft gefhehn. © 
 Fihen waren Yon anbegin 6. Doc was. für blitze 
ver welt. Hier. muß sich je⸗ fchiejfen. Auf die zur — 
+ to. » an € 






— . 


Hand? Gie werden hören 


mülfen: Sch Hab euch nie D 


erfant! Geht, geber bin, 
verfluchte, Bon meinem au⸗ 
geſicht! Die liebe, die ich 
ſuchte, Wies euer wandel 
nicht. — | 
7. Dann eilen-die gerech⸗ 
ten Ins emge leben ein; Und 
‚jenen fatang knechten Wird 
enge ſchmach und 
Was Arndten die für freu: 
den, Die GHDtted antlig 
ſehn! Was fühlen die für 
leiden, Die. zur verdamniß 


gehn! EN 
8. Laß, JEſu, dies gerich⸗ 
Ueber die Epiſtel. 
friſt zu geben. Doch balb 


Mel. D ewwigkeit du Donnerw. 


er er unſre menfche 
29 Denn 
nahm, Als er, und zu vers 
föhnen, kam, Koͤmmt zum 
‚gerichte wieder. Nicht fern iſt 
feiner zufunft zeit! In alter 


feiner herrlichkeit Gteigt 
— dann hernieder. HD. 


ſich'rer erdkreis, beſſre dich! 
Der tag des ſchreckens na⸗ 
Bet ſich nn 

2. Warum verzeucht der 
Richter, GOtt? Wo bleibt 


der Rächer? fragt der fport, 


Hört, fünder! hört mit be⸗ 
ben! Euch), die ihr frevelnd 
yoiderftrebt, und in der bog; 


heit ficher lebt, Zur beifiung, 


3. Auf die Evangelien und Epiftein. 


a —. —_ 


und pein. 
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te Mir flet vor augen ſeyn 
aß ich dein angeſichte Der⸗ 
einſt nicht möge fcheunt Laß 
al mein thun im Ieben Aug 
wahrem glauben gehn, Und 
mir Das zeugniß geben, Ich 
werde wohl beſtehn! 

9. Ach kom doch, mein 
Eriöfer, In deiner herrlich⸗ 
keit! Die welt wird immer 
boͤſer; Drum kom zu rech⸗ 
ter zeit, Und laß die ſtimme 
hören: Komt, ihr gefegnes 
ten! So wollen wir dich eh⸗ 
Mit allen Heiligen, 


B. Schmolte, 








iſt euer maaß erfuͤllt: Bald 
koͤmmt der Richter; und 
vergilt. 

33 Dann oͤfnet um euch 
ber ſich weit Der Abgrund. 
jener ewigkeit Mit allen feis 
nen — Dann wird, 
wann. Gottes fluch eu 
droht, Nicht berg und — 


nicht grab und tod Vor feis 


nem zorn euch decken. Denn, 
nun nicht mehr erbarmt er 
fih: Und fein gericht iſt 
fuͤrchterlich! ; 

4. Wann furchtbar fet 
ner Donner (hal, Und der pos ' 
faune iviederhall Der ‚erde 
grund erſchuͤttern; Und ploͤtz⸗ 
2 lich 


29. 


lich run der Bau der welt 
Mit krachen ſtuͤrzt, in trüms 
mer faͤllt; Wann alle men⸗ 
ſchen zittern; Und, vor dem 


Richter hingeruͤckt, Der ſpoͤt⸗ 


ter glaubet, und erſchrickt: 
5. Dann iſt nicht mehr 
sur buſſe zeit! Wo werdet 


ihr barmherzigkeit, Und 


gnad und rettung finden! 
Die ihr der ſuͤnde maaß 
noch haͤuft, Fuͤhlt, eh euch 
diefer tag” ergreift, Die las 
ſten eurer fünden! Daß ihr 
nicht ſelbſt euch einſt vers 
flucht, Und in verzmweiflung 
Kndrung ſucht. 

6. Mein herz erfchridt; 
ed bebt in mir Mein inner 
fies, o GOtt, vor dir! Ich 





A Sonntags Lieder. 


bin ein miſſethaͤter. Be— 
gnadige, warn dein gericht _ 
Yuh mir mein ewige Urs 
theil fpricht, HErr, mich, 
den ubertreter! Du, der die 
fünder nicht verftößt, Du 
baft auch, JEſu, mid) ers 
Iöfrt. | or, 

7. Bag GOttes, tag der 
ewigkeit! Du predigft und 
den werth der zeit Laut mit 
des donners ſtimme. Rest, 
chriffen, nicht durch eure- 
fhuld Den EDtt der langes 
muth und gebult, Daß en 
nicht bald ergrimme, Denn 
ewig wird der fünder pein; 


Und feiner frommen wonne 


ſeyn. — 





Am ſieben und zwanzigſten Sonntage nach 


Trinitatis. 


Ueber dad Evangelium. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der M. 
u mitternacht 
29 


ſchrey, Der Braͤutgam na 
bet ſchon herbey! Aufl ger 
het ihm entgegen. Kommt, 
brenner eure lampenan, Die 
ihr mit glauben angethan, 
Und, leuchtet  allerwegen, 
Lauffet, Kauffet Glaubens 
oͤle, Schmuͤckt die ſeele, Ihr 
jungfrauen, Wolt ihr euren 
Braͤutgam ſchauen. 


2. Du, auserwaͤhlter 


a) ward ein ges 


Bräutigam, Du allerlieb⸗ 
ſtes G ttes Lamm, Ich hör 
re deine ſtimme. Du rufſt 
mir auch als deine braut, 
Der du im glauben dich ver⸗ 
traut, Gib, daß mein herze 
glimme; Gieſſe, Schlieſſe Mei⸗ 
ne flammen Recht zuſam⸗ 
men, Daß ich brenne, Und 
man meinen glauben kenne. 

3. Es iſt ſchon leider mit⸗ 
ternacht, Die finſterniß 
regiert mit macht, Der 


glaub iſt ganz verſchwunden, 


3. Auf die Evangelien und Epiſteln. 


Die welt fihnarcht in der 
ſicherheit, Und fehäger deine 
zukunft weit, Die fich, doc) 
- bald gefunden, 
Binden So viel augen, Die 


nicht taugen Aufzuwachen, 


Sid auf Dich. bereit zu ma- 


chen. 
4. Di laß mich bey den 
- fünfen feyn, Die fich auf deis 
ne zufunft freun, Und ihre 
Iampen tragen. Geuß glau: 
be, liebe, hofnung zu, Das 
allerſchoͤnſte Licht biſt du, 
Davon die nacht muß tas 
gen. Gruͤſſe, Kuffe Deine 
taube, Deren glaube Did) 
umfehlieffet, Und dich herz 
Jich wieder kuͤſſet. 
5. Ihr thörichten, ſchlaft 
immer hin, Ihr wollt euch 


nicht um oͤhl bemuͤhn, Daß 


euer glaube ſcheinet. Drum 
klopfet ihr vergebens an, 
Wenn euch nicht mehr wird 
aufgethan, Und ihr vergebens 
weinet. Klaget, Fraget, 
Eurem hoffen Steht nichts _ 





Sünden 


2138 ° 


offen, Laßt das rennen, TE: 
ſus wird euch Doch nicht 
fennen. 

6. Du aber kenne mich, 
mein Freund, Wenn deine 
zukunft nun erfcheint; Eroͤf— 
ne mir die thüre, Daß ich 
zu deiner Hochzeit geh, Und 
in dem rechtem Brauts 
ſchmuck ſteh, Der meine fees 
le ziere. Laß mid Ewig 
Dich umfaffen, Und nicht 
lafien, Mein Berlangen! 
Werd ich dich nicht „bald 
umfangen? 

7. Indeſſen laß mich muns 
ter feyn, Der fatan fchläfre 
mich. nicht ein, Mein heil 
dort zu verfäumen. Laß 
fleifch und blut mich creutzi⸗ 
gen, Und mich nicht mit den 
thoͤrichten Die gnadenzeit 


verſaͤumen, Mein Lamm! 


Braͤu J— 
de, Und verbinde Uns dort 
oben, Durch ein ewiges Ver⸗ 


loben. | 
B. Schmolke. 
— —— — — — 


Ueber die Epiſtel. 


Mel. Warum ſollt ich mich denn. 

roſt, der mich 
296 ſehr hoch er⸗ 
goͤtzet, GOtt hat mich, —* 
glaub ich, Nicht zum zorn 
geſetzet! Nein, ich ſoll, o fel- 
ſenſtuͤtzen? Auf fein wort, 
Hier und dort, Alles dei be 
figen, 


2 Das bat JEſus mir 
— Der fuͤr mich 
Jaͤmmerlich Iſt am creutz 
geſtorben: Auf daß ich im 
tod und leben Mit ihm ſoll, 
Freudenvoll Stets im leben 
ſchweben. 

3. Bin ich gleich ſo voller 
23 fün- 
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ſunden, Als die welt Staͤub 
lein haͤlt, Doch iſt rath zu 
finden: GOtt will mich 
nicht. zornig richten, JEſuͤ 
huld Kan die ſchuld Durch 
ſein blut vernichten. | 
4. Alle truͤbſal ift mir 
freude, Weil ich nicht Das, 
gericht Des gefesfluchs lei⸗ 
de: Meines JEſu creutzes⸗ 
liebe Sröffet mich, So, daß 


ich. Mich, um. nichts betruͤbe. 
5. Set fan. mich der tod. 


nicht ſchrecken, Denn ich. 


weiß, GOtt ſey preiß! Wer- 


mich wird erwecken? Der 
am creutze ſtarb, der lebet, 
Darum mich Ewiglich Kein 
tod ganz begraͤbet. 

6.. Speyt die hoͤlle rach, 
und: flammen; Wer will 
wid, Mich, frag ich, Dahin 
wohl verdammen? An dem 
creutz, in TEju: wunden, Iſt 
mein: thron, Da. id). ſchon 
Meinen: himmel: funden, 

7 Wird. ber: legte: zorn 





IL. Feſt Lieder. 


TI. Feſt Lieder, 


enebrennen, Da mein Hirt, 


JEſus wird. Schaaf und. 


böcke trennen; O! fein. Lies. 


bed creutzeszeichen Laͤßt mich, 


nicht Bor: gericht. Yon. her. - 
Rechten weichen. 


8. An. dag creug; erhöhte. 
Liebe JEſu! du, meine Ruß! 
Gieh, aus deinem. triebe Leg 
ich; mich. zu. deinen füffen:: 
Gib Dich. mir Für und. für: 


Troͤſtlich zu. genieſſen. 


9. Laß mich deine. liebe 
dringen, Allen wuſt Boͤſer 
luſt Unters creutz zu zwin⸗ 
gen: Zeuch mein leben. und. 
mein. lieben. Ganz, zu. Dir, 
Mich, ſtets Hier: Nur im 
creutz zu ͤben. 

10. Laß: mir in der letz⸗ 
ten ſtunde Dieſes wort, Im⸗ 
merfort, Seyn in meinem 
munde: Ich fen; nicht: zum; 
zorn gefeßet, Weil Dein. 
creutz, Mich bereits: Fuͤr 
hochſelig ſchaͤtzet. | 

Joh. Menger.. 





1. Advents Lieder. 
a. Zum gefegneten. Anfang, eines. neuem Kir⸗ 


chen. Jahres. 


Mel. Wach auf mein: Herz uund. 


Dir heut, ver allen: hingen, 


rhabner GOtt! Den Dank, in einem, Liebe, 
2976 


wir bringen Für manche treu 


und güte. 
2. Wir | 


1: Mdvente Lieder. 


gnadenlichte! HErr! sch 
nicht ind gerichtet 





3. Wir danken dir mit 
Freuden, Weil mir in vorgen 
geiten Unzaͤhlich viele gaben 
. dir empfangen haben. 
Es ift, zu deiner = 
Den wort, bes geifted lehre, 
Auf erden, aller orten, Uns 
noch gelehret worden. 
4. Herr! alles, was ſich 
reget, Was deine vorficht 
traͤget, D Vater aller gna: 
den! Erzähler deine thaten. 
5: Du haft unfer verſcho⸗ 
net, Rad) finden nicht ges 
Iohnet, Du haft in vorgen 
sagen Mit langmuth uns 
getragen. 
6. Durch ſchuelle zornge⸗ 


richte, Maeht deine hand zu⸗ 


nichte Die menſchen, die 
sicht wollen, Wenn fie ſich 
beſſern fohen. 


7. Wir denfen: noch zuruͤe 


che Un jenes ungeluͤcke, Das 
manchen ort bedeckte Und 
vieles volf erſchreckte. 

8. Ah Herr! wir ſiud 
auch. fünder, Wie andre 
wenfchenkinder, Die fünden: 
voll geftorben, An. feel und 
leib verdorben. 


9. Du duldeſt und auf 


erben: Wir follen frömmer 
werden; Das, mad mir 
ſehn und hören, Soll ung 
zu dir belehren. 

10. Herr GOtt von 


groffer treuer Die uns hin⸗ 


fort erfreue Mit deinem 


O 4 
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11. Geb nicht mit deinen 
knechten Und mägden, daß 
du rechten, Und fie befiras 
fen wolteff, Wie du,. a8 
Kichter ſolteſt! 
= I Wir wollen dir ver⸗ 
trauen, Auf deine wege 
ſchauen, Dein heilſam wort 


recht lernen, Bom. boͤſen 
‚ung entfernen. 


13. Steh ferner uns zur 


feiten! Laß uns dein⸗auge 
Jeiten! Gib ſtets getreue 


— Auch thaͤtig gute 
hoͤrer! 

14. Der friede bleib im 
lande, Gib heil‘ in jedem 
‚Bande, Nah überflandnen. 
leiden. Hilf und iu. ewgen 
freuden. 

15: So oft: allbier. Die 
frommen, Herr, vor dein 
antlig fommen,. So wolleſt 
du gemähren, Was ſie von 
dir begehren. 
MM Joh. Mich. uhlich. 
Mel. Vom Ayo hoch) da k. 
omt ein neu⸗ 
298 E⸗ es Sirchenjahr, 
Dep freuer fich der chriſten 
ſchaar, a, freu Ne. at 
ewiglich. Ging 
ED! t. wir. — 


— Wir: hören doch das 
gnadenwort Vom — 
immer wieder fort, D - 

un 
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uns den weg zum leben weiſt, 
Fuͤr dieſe gnad ſey GOtt ge⸗ 
preiſt. 

3. GOtt! was uns deine 
wahrheit lehrt, Die unſern 
glauben ſtets vermehrt, Das 


Taf bekleiben, daß wir. dir, 


Lobſingen ewig, dort, mie 
hier. Be 
In bekannter Meloden. - 


> {8 woll uns GOtt 
29 9E ee — ſt 


Zum neuen kirchenjahre, 


Daß: en und unrverfaͤlſcht 
und vet, 
wort bewahre! Ach! durch 
fein wort und feinen Geiſt 


Mol; er- den gtauben flär: 
derſelbe thaͤ⸗ 


ken, Daß 
tig weiſt 


ſich 


In allen guten 


werken, Zum wahren chri⸗ 


ſtenthume! 

2. Es danken, GEOtt! und 
loben dich, Die ſolchen ſchatz 
erkennen Dadurch mir 
bier und ewiglich Und moͤ⸗ 
gen felig nennen. Vernunft, 
Die fich nur ſelbſt berreugt, 
Kan nicht zum himmel beim 
gen. Was aber GOttes 
wort und zeige, Dadurch 
wirds und gelingen, Den 
rehten weg zu finden. 
“3. Es danke, GOtt, und 
lobe dich, Vor allen deinen 
fegen, Ein jeder chriſt, bey 
welchem ſich Noch herz und 


lippen regen! Kein tag ver 


seh” iur jahre nicht, Der 


Gem theures 


"Bir vertraut, 


MI. Feſt Lieder. 


nicht dein lob verneue „ Bis 


ich vor deinem angeficht 


Mich unaufbörlih freue 
Mit allen engen. Amen... 

| Erdm. Neumeiſter. 
Mel. Ein feſte burg: iſt unſer G⸗ 
ein ehrenkoͤnig, 


300 M ſey gepreiſt. 


Dein wort iſt noch im lande. 
Das volk, das deine kirche 


heißt, Lebt noch im alten 
ande. Der feinde macht 
iſt groß: Doch ſtehn wir 
auch nicht blos. Wie arg 
iſt babels liſt! Doch weil 


ſie ihre ſchande. 
Zu 


ne glieder, Laß und nie 
fommen in gefahr, Mir find 
ja deine brüder. Erbarm dich 
deiner braut, Du. haft fie 
Es ſteht im 
deiner hand: Dein” almacht 
iſt bekant. Dir ſchallen une 
ſre lieder. | 

3. O laß und. im der fries 
denszeit Mit luſt zum tem⸗ 
pel laufen: Die kirchen ſind 
dazu geweiht, Aufl auf! 
tm groſſen haufen. Auf! 
zum gebetb und danf, Zum 


dienſt und lobgeſang; Auf! 


auf! an dieſen ort Zu GOt⸗ 
tes reinem wort! Man darfs 
nicht rheuer kaufen. 

4. Nur eins iſt, das 
dein zion kraͤnkt, Daß man 
| ichs 


du Schußherr bift, So fieht 


Rimm, JEſu! unfer 
ferner wahr, Beſchirme dei⸗ 
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nicht beſſer lebet, Daß man frieden ſitzen. Entferne-von 
der] tugend wohl gedenkt, und krieg und mord, Du 
Doch wenig darnach ſtrebet. kanſt uns wohl beſchuͤtzen. 
Getreue liebe weicht, Die Erleichtre, was uns druͤckt, 
wahre demuth fleucht. Ah! Gib, was uns neu begluͤckt, 


ach! bedenkt man nicht, Daß 
GOttes zorngericht Uns 
auf den haͤuptern ſchwebet? 

5. Iſt dieß der dank fuͤr 
Chriſti treu? O daß wir 


froͤmmer wären! Mein GOtt! 


rn berzen neu, Hilf, 
Daß wir 
wir die luſt verſchmaͤhn, In 
ſelbſtverleugnung 
ſtehn, Und dir, o HErr! als 
lein Treu und gehorſam 
ſeyn: Dad: iſts, was wir 
begehren. 

6. Ach laß uns auch, o 


ſtarier Hort! Im landes⸗ 


AUnd laß die laſt der zeit, 


Zur ewgen ſeligkeit Durch 
deine gnade nuͤtzen. | 

7. Jetzt ſteht die Firche 
noch im ſtreit, HErr! Hilf 
und mächtig friegen. Du 
kennſt des fatand grauſam⸗ 


nö bekehren, Daß- keit, Wehr ihr, und [aß ung 


fiegen. Mache feine pfeile 
ſtumpf, Dann fingen mir 
triumph! Triumph, zu deis 
nem rubm, Zu Deinem ew⸗ 
gen ruhm! HErr JEſu! laß 
uns ſiegen. — 


M. Joh. Neunherz. 


b. Ron. der dreyfachen Zukunft JEſu. 


Mel. Von GOtt will ich nicht. 
uf, auf/ ihr reichs⸗ 
301 4 genoſſen! Eur 
Koͤnig kommt daher, Em⸗ 
pfaht ihn unverdroſſen, Und 
bringt ihm macht und ehr. 
Ihr Chriften gebt herfür, 
Laßt und vor allen Dingen 
Ihm hofianna fingen Mit 
Beiliger begier. Ä 
2. Auf, ihr betrübte her; 
zen, Der König iſt euch. nah, 
Vergeſſet leid und fchmerzen, 
Der tröften fol, iff da. Wie 
gnaͤdig ift fein blick? Ihn 
ammert euer meinen, Er 


sagte! 


fennet ja die feinen, Und 
ſtoͤßt fie nie zurück. 

3, Auf, auf, „ihr hart ges 
plagte! Der König iſt nicht . 
fern. Seyd muthig, ihr vers 
Auch euch kommt 
heil vom HErrn. Er wird 
in eurer noth Mit reichem 


troſt euch ſpeiſen, Er will 


euch huͤlf erweiſen, Ihn 
fürchtet ſelbſt der tod. 

4. Auf, auf, verlaßne ar⸗ 
men! Der Koͤnig ſorgt fuͤr 
euch, Sein herz klopft von 
erbarmen, Er macht euch 


groß und reich: Der an ein 
5 


chier 
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tbier gedacht, Der wird 

auch euch ernähren, Was 

menfchen nur begehren, Das 

ſteht in feiner mat. 
5. Erſchreckt, ihr Frechen 

finder! Der König merkt 


euch an. Ihr ſeyd verlohr⸗ 


ne kinder, Auf eurer laſter 
bahn. Kehrt um, noch iſt 
es zeit; Sonſt ſtuͤrzt euch, 
als rebellen, Sein grimm, 
hinab, zur hoͤllen. Dann iſts 
zu ſpaͤt bereut. J 

6. Seyd fromm, ihr uns 
terthanen, Eur Koͤnig iſt 
gerecht. Die krumme wege 
bahnen, Die fahren ewig 
ſchlecht. Mit guten meynt 
ers gut, Selbſt unter harten 
plagen, Er ſchenkt, ſie zu 
ertragen, Geduld und hel⸗ 
denmuth. 

7. Nun, dieß ſoll ung er: 

wecken, Dir, Koͤnig! treu zu 
ſeyn. Zu ſchwach, und abzu⸗ 
ſchrecken, Soll es vielmehr 
und freun, Wenn es dein 
wille ift, Selbft darum fpott 
zu leiden, Und wird ein reich 
der freuden Dafar, HErr 
Sefu Chriſt. 
Rift — 
Mel. SOttes Sohn ik komm. 
302 hriſtus iſt gekom⸗ 
| men! Jauchzt 
ihm, alle frommen! Feirtd 
anit frobem liede! Er bracht 
heil und friede. Er kam, euch 
von fünden Herrlich zu ent 
Binden. . Zn 


’ 


7 TM Feſt lid 0. 
2 


e 

2. Er kommt auch noch 
heute. Eilt, als hocherfreu⸗ 
te, JEſum zu empfangen. 
Es iſt ſein verlangen, Sich 


mit unſern ſeelen Himmliſch 


zu vermaͤhlen. | 
3. Die fich fein nicht ſchaͤ⸗ 
men, Die ihr fleiſch bezaͤh⸗ 
men, Die der melt entfagen, 
Und nach ihn nur fragen, 
Denen will er geben Fried 


‚und ewges leben. 


4. Die will er bemerfen, 
Und fie himmliſch ſtaͤrken, 
Auf der pilgerveife, Mit Der 
beften fpeife, Daß fie im ges 
u. Seiner ſtets genuͤß 
ſen. —— 
5, Die nun ſo bekleiben, 
Und beſtaͤndig bleiben, Und 
dem HErrn in allen. Trach⸗ 
ten zu gefallen, Die laͤſt er 


‚mit freuden Einft von bins 


nen fcheiden. * in 
6. Koͤmmts denn, daß fie 


‚erben, Wird er fie, als ers 
‚ben, In fein reich verfegen, 


Emigdort ergögen, Und von 
allem böfen Ihre feel erloͤſen. 

7. Endlich wird: er Font. 
men Mit viel taufend froms 


men, Zum gericht; ‚denn 


werden Alle, aus der erden, 
Wieder auferftehen, Die dem 
tod geſehen. | 
5, Und dann mird er rich⸗ 
ten, Alle fachen. fchlichten 
Redlichen belohnen, Keines 
frevlers ſchonen, Dann wird 
| jeder 


—* müſſen Seine boss. 


yeit buͤſſen. | 
9. JEſu! hilf uns allen, 
Die wir hier noch wallen, 
Daß wir, dir ergeben, 
Fromm und chriſtlich leben, 
Daß, wenns wird geſchehen, 

Wir vor dir beſtehen. 
Mich. Weiß. RR“ 
Mei.. Helft: min GOtts güte.. 
20 ar mit. herz 
3 3 , und haͤnden! 
Der koͤnig naht heran. Auf! 
uchzt an allen enden, Und: 
ng, wer: fingen. Eani, Es 


kommt der groſſe Held, Der: 
Herzog aller zeiten, Der 
Fuͤrſt der ewigkeiten, Der 


HErr der ganzen. welt, 


2. Auf! laßt uns ihn em⸗ 
pfongen;. War. er: nicht: lan⸗ 


ge zeit: Der. glaubigen: ver⸗ 
Inngen? Kommt; macht die 


thore meit;: Kommt, und ers. ° 


hoͤht die: thür.,, Auf: daß der. 
HErr der ehren Berube: eine: 
zufehren. Nicht. wahr? Das 
wuͤnſchen wir. 

3. Des: freudgen: volks 
gedraͤnge Macht. f :inen. ein⸗ 
aug. ſchoͤn. Doch irrdiſches 
gepraͤnge Wird nicht an ihm. 
geſehn. Der demuthrift.er- 
hold: Hält: nichts von. eit-- 
len dingen: Denkt nicht, er. 


werde bringen: Euch, ſilber 


oder gold. 


4. Die krone, fo: ihn: zie⸗ 
zer, Iſt kein vergaͤnglich erz; 
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Das reich, drinn er vegieret, 
Iſt unfer armes herz. Sein 
reihthbum und fein. fihaß,, 
Sind lauter himmelsgaben, 
Go. nur die feele Inben.. Hier 
macht ihm raum, und plag. 
5. Mer treu im dieſem 
leben. Ihm dient in feinem. 


- reich, Denmiller fo erheben, 


Daß er den engeln. gleich, 
Vergnuͤgt und: freubenvoll, 
Zum. hohen gnadenlohne, 
Auf jenem, himmelsthrone 
Hit ihm dort berrfchen fol. 

6.. Drum; mir. ihn. billig 
preifen.. O ſelig iſt Die 
ſtund'! Da wir ihm ehr er⸗ 
meifen Aus innerm herzens⸗ 
grund; Dem Koͤnige und 
HErrn: Von dem ſo ſchoͤne 
gaben Wir zu gewarten ha⸗ 
7 Gluͤck zu! er iſt nicht 
ern. | 
7. Gluͤck zu dem; der da 
ſteiget Von ſeines Vaters 
thron, Und ſich der erden 
zeiget! Dem. wahren. GOt⸗ 
tes Sohn! Gelobet ſey der 
HErr, Der zu uns kommt 


hernieder! Stimmt. pſalmen 


an und lieder Zu ſeines na⸗ 
mens ehr! 

D. Chr. Kortholt. 
Mel. Von: DE. mil. ich wicht. 
204 Exbebt den Een, 
ZO4N ir frommen! 
Er. haͤlt was er verſpricht. 
Der. Heiland. if. gelommen, 
Der: wölter troſt und licht. 

Ä 24 
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‚ED, der uns nicht ver 
ſtoͤßt, Hat ung, zum heil und 
leben, Selbſt ſeinen Sohn ge 


geben. Durch) ihn find wir 


erlöf’t. — 
22 Erlöft! o welche gna⸗ 
de Hat uns der HErr er⸗ 
zeigt! Der uns betrofne 
ſchade, Der uns ſo tief ge⸗ 
beugt, Iſt nun nicht unheil⸗ 
bar. Von ſuͤnde und verder⸗ 
ben Uns rettung zu erwer⸗ 
ben, Gab GOttes Sohn 
fihdar. * 
| 3. Er. fam zu und auf 
erden In armer knechtsge⸗ 
ſtalt. Voll mühe und be 
ſchwerden War bier fein auf 
enthalt. Der ibm gegebnen 
macht Entbielt er fich mit 
freuden, Big er durchs to> 
des leiden Sein groſſes werk 
vollbracht. J 
4. Er hats vollbracht. 
O bringet GOtt einen lobge⸗ 
fang! Erlöf’te menſchen, ſin⸗ 
get Dem Mittler ewig dank. 
Wo niemand helfen kan, Da 
hilft er gern aus gnaden, 
Heilt unſrer feelen. fchaden. 
O nehmt ihn gläubig an! 
5 . Du Freund der mer 
ſchenkinder! Verwirf ung, 


JEſu, nicht. Dein name, 


Heil der fünder! Iſt unſre 
zuverſicht. Drum kommen 
wir zu dir. Hilf uns die 
‚macht der fünden Noch glück 
lich überwinden ! Denn bein, 
e Herr, find wir, 


IL.” Feft Lieder.- 


6. Ben dir flieht unfer 
leben. Zu unferm emgen 


beil:,; Haft du dich hingege: 


ben. Gieb und’am himmel 
theil! Laß uns dir folgſam 
ſeyn! Was wird und, HErr, 
dann fehlen?-Dann werden 
unfre feelen Sih GOttes 
ewig freun. | 
Mel. Lobt GOtt iht Chriſten. 
(er fomt, er komt, 
305 N der ffarfe held, 
Boll göttlich hoher macht, 
Sein arm zerffreut, fein 
blick erhellt Des tod es mit⸗ 
ternacht. — el 
2. Wer fomt, wer fomt? 
Wer iſt der held, Voll götts 
lich bober macht? Meſſias 
iſts, Robfinge, welt! Dir 


wird dein Heil gebracht. 


3. Dir, Menſchgeword⸗ 
ner! fingen wir Anberung, 
preis und dank. An deiner 
frippe fchalle dir Der erde 
lobgeſang. | 
Tel. Gelobet ruß = 2 u = | 

| x elobet ſeyſt du, 
306 GE 
Der du auf der Allmacht 
thron Test herrſcheſt, und 
einft warft, wie wir: Ans 
betung, preid und dank fey 
bir, Weltverſoͤhner! 

2. Die ifahn die Väter | 
(hen von fern, Davids 
Sohn und Davids Herrn; 
Ihr Heil und. ihre Zuver⸗ 

| ficht, 


1. Mvents Pieder, 


— 


En I m 
ficht, Und aller völfer troſt 
und licht: Hallelujah! 

3. Die nacht entflieht; 
der tag bricht an Ueber die, 
ſo nie ihn ſahn; Auf die, 
ſo finſterniß umgab, Glaͤnzt 
aus der hoͤhe nun herab 
GOttes wahrheit. 

4. Durch den die welt 
einſt worden iſt, Der einſt 
richtet, JEſus Ehriſt, Der 
ſchoͤpfung HErr koͤmt in ſein 
reich, Erniedrigt ſich und 
wird uns gleich, Hallelujah! 

| Jauchzt himmel, 


erde frue dich! GOTT 


verſoͤhnt die welt mit 
ſich! Uns, adams ſuͤndiges 
geſchlecht, Entſuͤndigt er, 
macht ung gerecht; Halle 
Injah : 

6. Gelobet ſeyſt du, JEſu 
Chriſt! Daß du ſchon ge 
kommen biſt! Dir iſt der 
erdkreis unterthan; Dich 
beten alle himmel an: Hal⸗ 
lelujah “/ 
Mel. Nun kom der 338 * 

tt ſey dan 
307 5? in aller welt, 
Der fein wort beffändi 
Hält, Und der fünder of 
und rath Zu und Her geſen⸗ 
det hat! 

2, Was der. alten väter 
(haar Höchfker wunſch und 
fehnen war, Und mas fie” 
gepropbejeyt Aſt erfüllt, 
1 ſeligkeit! I 
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3. 3. Bio nd? bu? und 
Abrams lohn, Jakobs beit, 
der jungfraun ſohn, Frie⸗ 
densfuͤrſt und Wunderheld 
Hat ſich treulich eingeſtellt. 

4. Sey willkommen, 9: 
mein Heil! Sep gelobet, o 
mein Theil! Richte nun 
auch eine bahn Dir in mei⸗ 
nem herzen an. * 
—5. Zeuch, du Ehrenkönig, 
ein! Es gehöret dir allein. 
Mad) eö, wie.du gerne thuſt, 
Rein von allem ſuͤndenwuſt. 

6. Tröfte, tröfte meinen 
Ann, Weil ich ſchwach und 
bidde bin, Und des ſatans 
macht und liſt Mir zu groß. 
und furchtbar ift. 

7. Zrit der fehlange kopf 
entzwey: Ueb an. mir erids 
ferötreu: Schaf, daß ich in 
wohl und weh Feft im wah⸗ 
ren — ſteh. 

Daß, mann du, o 
Bebendfirk! Prächtig wie 
derfommen wirft, Sch dir 
mög entgegen gehn, Und vor 
dir gerecht beſtehn. 

. Held; * 

Mel. JEſus ' das fäinge | 

ofiaung, Da: 

308 Ne on 
Der in feines Vaters na 
men, Sich erbebet auf den 
„tbron, Ueber — haus 
und ſaamen, Welchem GOtt 
ein reich beſtimmt, Dem die 
ai dieſer erben, Endlich 
muͤſ⸗ 
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müffen Ddienitbar werden, 
Und das ſelbſt Fein ende 
nimmt! | 

2. Gen gefegnet, theures 


reich! Das ein folder HErr 


befiget, Dem Fein HErr auf 
erden gleich, Der dad recht 
mit nachdruck ſchuͤtzet. 
Schwinge dich in ſtetem 


flor, Und in unverruͤcktem 


frieden, Unter heiden, unter 


juͤden, Mit vermehrtem glanz 


(11) . 
3. Deines Koͤnigs Maje⸗ 


ſtaͤt Muͤſſe jedes volk vereh⸗ 
ren, Und fo weit die ſonne 


gebt, Muͤſſe lich fein ruhm 


vermehren; Selbſt der klei⸗ 


nen finder mund Mache zum 
verdruß der feinde, Und zur 
freude feiner freunde, Sei⸗ 
nen groffen namen fund, 

4. Schreibe mich, HErr, 


| auch mit an, Unter deinen, 


unterebanen, Ich mil bir, 
fo gut ich fan, In mein herz 
die wege bahnen. Ich ger 
felle mich im geift, HErr, zu 


jenen froben reiben, Die das 


hoſianna fchreyen. Sohn 
des Hoͤchſten! ſey gepreiſt. 


5. Jauchzt ihr kraͤfte, 


freuet euch, Sepd ermun⸗ 


tert meine ſinnen, JEſus 


und ſein gadenreich Wird in 
euch nun raum gewinnen; 
Kommt, und ſchwoͤrt den 


hutdgungseid, Kommt und. 


fügt den Sohn der Liebe, 


III. Feſt Lieder. - 
— 


Ah, daß niemand auffen 
bliebe! Hier, ach hier ift fer 
ligkeit. 

‚In belanter Relodeh. 
30 O Liebes herz, beden⸗ 
9 = Te doch deines 
JEſu groſſe güre, Nichte 
dich jeßt freudig auf, Und 
erwecke dein gemüthe, JE⸗ 
ſus koͤmt dir, als ein König, 
der fich deinen Helfer nent, 
Und fi durch Died wort 
dir alfd ſelbſt zu Deinem 

heyl verpfändt. | 
2. Als ein Helfer dir zu 
gut, iſt er in die weit gefome- 
men, Ms ein Helfer-ift er 
auch in den himmel aufge 
nommen: Als ein Hafer 
berricht er jetzo unter uns 
im gnadenreich Als ein Hek 
fer wird er. fommen, und 
uns ihm ſelbſt machen gleich. 
3. Da er fich nun Helfer 
nent, und zwar nicht fm 
bioffen namen, Sondern zeige 
es in der that, was er far 
get, das iſt ame: Was 
bekuͤmmerſt du Dich alſo, fir 
cheft Hilfe hie und da? Der 
fich deinen Helfer nennet, iſt 
dir allenthalben nah. 
4. Er wil helfen allezeit, 
was dich druͤckt, darfſt du 
ibm klagen; Stoͤſt dir noth 
und mangel zu, du darf’fk | 
ihn nur kindlich fragen? Du 
bait einen, folhen Helfer, | 
der von ewigkeit dich Tiebe; | 
Der 
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mn on menge no man u nn need 
Der die noth auch ſelbſt ers 
fabren, und im.Teiden. fich 
‚geübt. 

5. Ja er wil es nicht al 


lein, fondern. nimt es fo zu 


berzen, Daß er dich nicht 
Jaffen fan, wenn du ſchreyſt 
in deinen fchmerzen, 
fpricht: es bricht mir das 
herze, daß ich mich erbar- 
men muß, Und denn gibt er 
zur verfichrung einen füffen 
gnadentuf. 

.6. Run mein JEſu, meil 


Du dich ſelbſten unfern Hek- 


fer nenneſt, Und zu deinem 
herzen uns freyen zutritt 


herzlich goͤnneſt, So kom 


ich und falle nieder, hier vor 
Deinen gnadenthron, Du 
fanft dich. nun ſelbſt nicht 
leugnen, hilf mit, groffer 
GOttes Sohn! :, 
7, Hilf mir allzeit ritter⸗ 
lich vingen in ben glaubens⸗ 
kaͤmpfen, Hilf mir auch mein 
fleifch und blut, Durch. dein 
kreutz und leiden dämpfen: 


Hilf, daß ich moͤg uͤberwin⸗ 


den, wie du uͤberwunden 
haſt: Hilf mir enblich felig 
ſterben und ablegen alle laſt. 

8. So will ich dich, mei⸗ 
nen: GOtt, fhetd. als einen 
Helfer preifen ; Ich will. auch 
Durch deine gnad hier ſchon 


in der that erweiſen, Daß 


ich ‚einem Helfer habe, Der 
da herrſcht in aller welt, 
AUnd auf welchen ganz allei⸗ 


Er, 
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Be nn m en en 0m nommen 
ne meine hofnung. bleibt ge 


ſtellt. | 
5 Halleluja! Dank fey 
GOtt, der an uns fo gnädig 
denket, Und auf uns, ſein 
armes volk, ſeine huld ſo 
reichlich lenket, Daß er ſei⸗ 
nen Sohn uns ſchenket, Der 
uns nicht verlaſſen kan. 
Amen, amen, halleluja finge 
mit mir jedermann! | 
Mel. Bon GOtt will ich nicht. 


310 M ſchenkinder, 
Das herz in euch beſtellt, 
Damit das heil der fünder, 

Der groifeWunderheld, Den 
GOtt aus guad. allein Der 

welt zum licht. und leben Ge⸗ 

fendet. und gegeben, Auch 

euch zum heil erfchein. 

2. Bereitet doch fein tuͤch⸗ 


‚tig, Den weg dem groffen 


galt: Macht feine ſteige rich⸗ 
tig, Laßt. alles, mas er haft. 
Macht alle bahnen recht: 
Die char laßt ſepn erhoͤhet; 
Macht niedrig, was Body 
ſtehet, Was krumm iſt, gleich 
und ſchlecht. ir 
3. Ein herz, das demuth 
uͤbet, Bey GOtt am hoͤch⸗ 
ſten ſteht; Ein herz, das 
hochmuth liebet, Mit angſt 
zu grunde geht. Ein herz, 
das richtig iſt, Und folget 
GOttes leiten, Dad kan (ich 
recht bereiten, Zu dem koͤmt 
JEſus Chriſt. 

| | 4. 


/ 


it eruſt, o men⸗ . 


\ 





4- Ach mache dur mich ars 
men Zu diefer heilen zeit 
Aus guͤte und erbarmen, 
Herr JEſu, ſelbſt bereit: 
Zeuch in mein herz hinein; 
Dieß fen ſtatt jener krippe, 


So werden herz und lippe 


Dir ewig dankbar ſeyn. 
| WBal. Ehilo, * 
In eigener Melodey. 


IO GOtt, nach lan⸗ 


em warten, Die tochter 
zion endlich hören ließ: Nun 


koͤmmt dein Heil, darauf die 


püter harrten, Der Schlan⸗ 


gentreter fümmt, den ich 
verhieß Nach Adams fall: 
nun iff er bier, Der kom⸗ 


men foll: dein König, Zion! 
koͤmmt zu dir, a 
2, Er koͤmmt, mie von 


ihm ſteht im buch geſchrie⸗ 
ben, Ein Helfer, Rath, Kraft, 
Held und Wunderbar, Dein 


ewger Vater, reich an macht 
und lieben: Des freue, Zion! 
dich, und nimm ſein wahr, 


Dein Koͤnig iſt er voll ger’ 


walt; Und koͤmmt voll ſanft⸗ 
muth und in armer knechts⸗ 
geſtalt. — 

3. Sein kommen iſt voll 
heil und ohne prangen. Dein 
iſt er, Zion: doch nicht dein 


allein; Er iſt der Held, an 


dem Die voͤlker hangen, Er 
mme zum fegen allen ins: 
gemein, Ein Heiland, der ger 





IT. Bett Lieder. 





rechtigkeit, Als ein gerechs 


ter, aller welt umfonft am 


> 


4. Wohl mirt!fo hab auch 


ih an Zions freude, Und an 


der Zutunft ihres koͤnigs 
theiſ. Von: ihm, Immanuel, 
bat Jud und Heide Ein glei⸗ 
ches recht, zu nehmen gnad 


und beil- Kein anfehn gie 
frohes wort, das 


in feinem reich, Wer bull 
und glauben übt, die liebt er 
alle gleich. | 
5’ Mein König, Tomm, 
wie du bift leiblich kommen, 
Und zeuch:jegt in mein he 
auch ge-ftlicy ein! Da ur 
du willig werden angenoms 
men; Es ruft dir zu: ach 
fomm! ich wartedein Richt 


-auf dein reich und deinen’ 


thron In mir, du wahrer: 
GOttes und auch Davids: 
GSohnt 


G6. Ach mache mir doch 
deiner berrfchaft ſtaͤrke In 


meiner feele Fund und offen⸗ 
bar! Daß ich ſtets Dein rer 
gieren drinnen inerfe, Und: 


man auch nehm in meinem 
leben wahr, Daß du allein“ 
nur febft in mir, Nicht aber 


ich, und meine ſuͤndliche be 


7. Siehſt du mich denn 
in angft und truͤbſal ſtecken; 


So komm, und fieh mir, als 
ein beifer, bey, Erinnre 


mich, wann ſchuld und zorn 
— mich 


P 


1. Advents Lieder. 


mich ſchrecken, Daß dein 
herz voller gut und ſanft⸗ 
muth ſey, Das nicht zu 
ſchwer mit laſt belegt, Und 
auch den ſchwachen glauben 
- mit gebuld verträgt. , _ 

8. Und wird dann endlich 
jener tag. erfcheinen, Da du, 
in — kraft und herrlich: 
keit, Wirft als ein Richter 
kommen, und die deinen Zu 
Dir verfamlen, die nach fol 
cher: zeit Sich laͤngſt geſehnt; 
fo ſprich mich frey, Daß ich 
bep dir in. Deiner freude fey. 
7 Val. Thilo. * 

Mel. Herslich ed verl. 

m (0 biff du nun 
312 S gekommen Du 
heil der ganzen welt! Du 
hofnung deiner frommen! 
Haſt dich nun eingeſtellt; 
Die klagen Zions ſchicken 
Sich jetzt zum jubelton, Weil 
wir im fleiſch erblicken Den 
wahren GOttes Sohn. 

2. Die himmel ſind zer⸗ 
riſſen, Du faͤhrſt zu und 
berab, Du komſt, die ſchuld 
zu büffen, Ins fleiſch, ang 
Treuz, ind grad, Der vd 
ter ihr verlangen War bei 
nen tag zu br; Uns iſt er 
aufgegangen, Da fie verge⸗ 
bens —* 

3. Was hat dich dann 
getrieben Aus deines vaters 
reich? Was frag ich erſt? 
dein lieben Macht dich, uns 


nimſt uns zu gut. 


bar! Friedefuͤrſt, Rath 
ger Bla, Bar 
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armen gleich! Der jaınmer, 
den wir leiden, Hat dir. dein 
herz bewegt, Ins fleifch, ei 
einzufleiden, Dad nicht 
als elend begt. 

4. Wie foll ic) dich denn 
nennen? Mein Heil 
dann du biſt mein: Ich fan 
bich nicht verkennen: Mein 
Hirte folt du feyn! Des 
nachts kamſt du auf erden, 
Doch glänzt dein reines 
licht; Du follt mir Sonne 
werden, Daß nie Fein glanz 
gebricht. 

5. Wiewohl dies iſt zu 
er = haſt An 
gemacht, Drummenn ch 
mein König! Biſt bu 
gleich bier veracht! Doch 
nein , ich will es wagen, 


Du bift mit mit vermandts 


Ich will men Blut 
freund. fagen; So wirſt 
bu recht genant., 
6.MeinBlutsfreund! 
fen gefegnet, Weil du bag 
fleiſch und blut, &o dir fo - 
fehlecht begegnet, Doc Fo 
Die 
flammen ſollten's plagen, 
Ja fie ergriffen's ſchon; 
zn da du es getragen, 
ist 88 auf. GOttes thron! 
Mel, —S der — * 
ohn! der un 
313 S verheiſſen war! 
Den die Jungfrau und ge⸗ 


t 
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‚Heiland aller weit! 
2. Du entfproffeft nicht 
wie wir. GOTTes Geiſt 
ſelbſt richtet dir Deiner 
menfchheit hätte zus Und 
die uͤberſchatteſt du. 
3. Dem Almaͤchtgen 
ruhm und preid! Die von 
feinem manne weiß; Die 
wird ſchwanger. Gie ge 
biert Den ſelbſt, ber die 
welt regiert. 
4. Reich an zucht und 
sugend war Die den Öott: 
menfch ung gebar, Den, der 
ſatans heere ſchlug, Unter 
ihrem herzen trug. 
5. Gottmenſch! du bes 
grittft die welt, Eileft ruͤ⸗ 
flig als ein. Held, Ruhſt 
nit, bis, was uns be 
friegt, Ganz ‚vor dir dar⸗ 
nieder liegt, 
- 6, Als der Dater dich 
und gab, Fuhrſt du in bie 
tief herab. Als ſich ſchloß 
dein edler lauf, Fuhrſt du 
zu der hoͤh hinauf, R 
7. Deinem Vater gleich 
an kraft Haft du fieg und 
heil geſchaft. Furchtbar 
felbſt dem hoͤllenpful, Herr⸗ 
ſcheſt du auf GOttes ſtuhl. 
8. Der du ſolchen ſieg 
vollbracht! Brich in uns 
des fleiſches macht, 


ne Goͤttliche gemalt! 


FR 
ee 
+ 


— — 
ſchwachen geiſt erhalt Dei⸗ | j 

2. Gieh, wie fatan feine 
| —— luͤgen 


LII. Feſt Lieder, 
— — — 
Kraft und Held! Kom, bu 


—— 
9. Laß und naht und 
fünden fcheun! Unſers glaus 
bens beller fchein Iſt ein 
ausfluß deines lichtd. Dier 


fen fchein verdunkle nichts! 


10. Preis fey dir in ewige 
feit! Auf, Die ihr erlöfet 
ſeyd, Rühmet den, der, groß 
von that, Euch vom tod ers 
löfee hat. 

11. Lob dir, der du kamſt 
herab, Lob dem Vater, der 
dic) gab, Lob dem Geift, 
der dich verflärt, Und bein 
Heil erkennen lehrt ! 

DO. M. Luther. Schlegel, 
Mel, Werde munter er 7 
arum willt du 
314 Wann ſtehen, 
Du Geſegneter des HErrn? 
Eile, zu mir einzugehen, 
Mein Geliebter, tritt nicht 
fern, Helfer in der rechten 
zeit, Der mit ewgem troſt 
erfreut! Hilf o JEfu, mei— 
nem herzen Von den wun⸗ 
den, die mich ſchmerzen. 
.2. Schau auf meinen 
groffen jammer! Stille des 
geſetzes dräun! Denn dies 
wort iff, als ein hammer, 
Und zermalmt mir. mein ges 
bein, D der fehmweren done 
nerftimm! Ach wie drücke 
GOus grim! Kom, von 
des, "Allmächtgen pfeifen 
verwundet berg zu 





ügen 


1. Advents Meder. | 


Lügen Noch in hiefe ſchrecken 
miſcht; Als müßt ich, gleich 
ibm, nun Tiegen In der glut, 
Die nie verlifcht. Weh mir! 
zu noch gröfferm fchmer 

Wird mein fchon zerrißne 

Ber; Durd das folternde 


gewiffen Immer heftiger 


zerriffen. 

4. Flieh ich denn, die 
angſt zu lindern, Da ic fo 
be gfige bin, Zu der welt 
und ihren Findern; Fall ich 
vollends ganz dahin. Da 


äft freude, die betruͤbt; Trof, 


der nicht erquickung giebt; 
Helfer, die mir unluft ma 


en; Freunde, die wohl 


meiner lahen. 

5. Wo iſt etwas, das 
nicht nichtig, Duͤrftig und 
voll muͤhe waͤr? Hab ich ho⸗ 


heit; die iſt fluͤchtig. Hab 
ich reichthum; was iſts 


mehr, Als ein wenig ſchnoͤ⸗ 
der erd? Hab ich lu; was 
äſt fie werth? Was iſt, das 
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erhoͤret. Jetzo zeucht er 
bey dir ein. Sein gang iſt 
zu dir gekehret. Auf! heiß 
ihn. willflommen feyn! Eu 
verſpricht dit heil und rub, 
Auf ! bereite Dich ihm zu, 
Daß er dich zur wohnung, 
wähle, Und da Hag ihm, 
was dich quäle, | 

8. Wohl dir, daß dich 
JEſus lieber, Wo iſt, was 
dir ſchaden kan? Was du 
boͤſes ſelbſt veruͤbet, Das 
ſieht GOtt nun nicht mehr 
an. Auch wird, was ſich 
in der welt Boͤſes dir entge⸗ 
gen flelt, Statt dich in den 
ffaub zu legen, Dir nur 
lauter gluͤck und ſegen. 

9. Dir dient felber das 
zum heile, Was die fünder 
ſchreckt und quält; Denk 
du haſt, zum beflen theile, 
Deinen JEſum dir erwaͤhlt. 


Sep ihm, wie er dir iſt, treu 


Und es bleibet feſt dabep, 
Daß du mit den engeln dro⸗ 


mich heut erfreuer,. Und ben Ihn dort ewig werdeſt 
nicht morgen ſchon gereuet? loben. 
6. Aller wahre troſt im P. Gerhard. 
leide Ruht in dir, o JEſu 
Chriſt; Und auch du allein 
gibſt freude, Die ganz rein‘ 

ı and Iauter iſt. Uch wie 
ſehn ich mich nach dir! Eile, 
Sfr! Fom zu mir, Daß 
ic) deine hülfe fehe, Eh ich theures wort erfüllt, Und 
in der angſt vergehe. _ feiner, gläubgen wunfch ge 
rich, her, du biſt ſtillt, daͤſt unfre hofſung 
Bas a 255 grunen; 


# 
» 


Schleget, 
‚Mel, © *8* tr ** 
| AT a8 mwillich mehr ®: 
315 DA —* 
Ihn, meinen JEſum, des 
ih bin: Er iſt, er iſt ew 


ſchienen! GOti hat ſein 
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3 gruͤnen; ‚Das ſchattenwerk 
iſt jetzt vollendt, GOtt hat, 


da er ihn ſelber ſendt, Den 


vorhang abgenommen. Ich 
danke dir, HErr JEſu 


Chriſt! Daß du mir Selbſt 
erſchienen biſt. Dir jauch⸗ 


zen alle frommen. 

2. Was will ich mehr? 
der zu uns kam, Iſt wahrer 
Gott!“ des weibes faaım. 
Ein Sohn des ewgen Bar 


ters! Den er von a 


gezeugt! O betet an; erlöfte! 


beugt Die knie: denn, war⸗ 


um that ers, Daß er ſelbſt ſei⸗ 
nen Sohn uns gab? Drang 
ihn nicht unſer heil ihm ab? 
Wer kont ihn ſonſt verſoͤh⸗ 


nen? Ich danke dir, HErr 
JEſu Chriſt! Daß du ein 
 S9TT gekommen biſt Dir 


wein ich freudenthraͤnen. 


3. Was will ich mehr? 


du biſt mein Freund! Selbſt 


durch das blut mit mir vers 


eint, Und fleiſch von meinem 
fleiſche, Wie tief erniebris 
geſt du dich? Wie unbegreif⸗ 


uh ſiebſt du mich? O! mehr, 


ichs heiſche. Nun iſt 
die ſchmach von mir gewandt; 
In dir bin ich GOtt ſelb 
verwandt, Und kan ihn Va⸗ 
ter nennen. Ich danke dir, 
HErr JEſu Chriſt! Daß 
du mein Bruder worden 
biſt. Nichts ſoll von dir 
mich trennen. 


mir offen. 


MT. Feſt Lieder. 


.Was will ich mehr? 


4 
‘ich feh :mein heil! Hab: ich 


an JEſu anfunft theil; Go 
darfich alles hoffen. Fluch, 
tod, und hoͤlle fuͤrcht ich nicht, 
Er iſts, der ihre. macht zers 
bricht, Der himmel ſteht 
Du kamſt, von 
allem übel bier Mich zu bes 
freyn, mir dort bey dir Die 
wohnung zu bereiten. Ich 
danfedir, HErFETUEHrift! 
Daß du mein Heiland 
worden biſt. Ich will dein 
lob verbreiten: 

5. Was will ih. mehr? 
den zepter führt Mein JE⸗ 


ſus, der gerecht regiert! 


Gein unterthan zu beiflen, 
Iſt Hohe ehr”, iſt feligfeit; 
Bey ihm iff freyheit, ficher: 


heit: Wer mag und ihm 
entreiſſen ? Hat jemand 


macht; fo hat fieer, Und 


"niemand ift fanftmütbiger: 


Soft ich mid fein wicht 
freuen? Ich danke dir, HErr 
JEſu Chrift! Daß du miein 


König worden biſt. Nie 


wird dein dienft mich reuen. 
6. Was: mil idy mehr? 
dereinft komt er Auch zum 


ft zericht! denn wird der HErr 


Schon meine fachen- fchlich, 
ten. Verleumder, ſpoͤtter, 
freveler, Verfolger, laͤſtrer, 
die wird er Dort ohn ver 
ſchonen Fichten. Hier hieß 


bey ihnen ich ein thor, Dort 
ER heb 


1. Advents Pieder, 


—⏑ nenne ten of Bam nn nase — —— — m mon — 
heb ich froh mein haupt em⸗ in ſpott und ſchanden: Du 


— — 


por: Mein JEſus wirds 
entſcheiden. Ich Danke dir, 
HErr JEſu Chriſt! Daß 
du mein Richter worden 
biſt. Nun will ich alles 
leiden. | 
M. J. F. K. Roſenberger. 
Mel. Herzlich thut mich verl. 


Ilie ſoll ich dich 
316 W empfangen? 
Und wie begegn' ich dir? O 
aller welt verlangen! «Du 
meiner feelen zier! Ach! gib 
mir zu erkennen, Wie ich, 
der freuden voll, Dich recht 
gebührlih nennen, Dich 
würdig preifen fol? - 

2. Dein Zion freut dir 
palmen Und grüne. zweige 
bin, Und ich, ich will in 
pfalmen Ermuntern meinen 


finn, Mein berze ſoll dir 


grünen In ſtetem lob und 
preis, Und deinem namen 
dienen, So gut es kan und 
weiß. | 
3. Was haft du unters 
laſſen, Zu meinem troft und 
freud, Als leib und feelefaf- 
fen In ihrem größten leid? 
Ward mir das reich genom⸗ 
men, Wo fried und freude 
lacht, Bald ſah ich dich, Herr! 
kommen, Da werd ich froh 
gemacht. u 
4. Ich lag in fehmweren 
zanden; Du komſt und 
nachſt mich los; Sch ſtand 
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komſt, und machſt mich groß, 
Und hebſt mich hoch zu chs 
ren, Und ſchenkſt mir grof 


fed gut, Das fich nicht laͤſt 


verzehren ,- Wie . irgend 
reichthum thut. 
5. Nichts, nichts hat dich 
getrieben Zu mir vom him⸗ 
melszelt, Als dein getreues 
lieben, Womit du alle welt 
In ihren tauſend plagen, 


In ihrer jammerlaſt, Die 
dich verlangt, zu tragen, 


So feſt umfangen haſt. 
6. Das ſchreibt in eure 
herzen, Ihr, die ihr euch 


ſo ſehr Verzehrt in gram 


und ſchmerzen, Betruͤbte! 
traurt nicht mehr, Seyd 


unverzagt! ihr habet Die 


huͤlfe vor der thuͤr, Der eure 
herzen labet Und troͤſtet, 
ſteht alhier, | 

" 7u Ihr dürft euch nicht 
bemuben, Noch forgen tag 
und nacht, Wie ihr ihn mol 
let ziehen Mit eures armes 
macht, Er kömt, er koͤmt 


mit willen, Iſt voller lieb 
und Tuff, AN angft und noth 
‚su flillen, Die ihm an euch 


bewuſt. 


8. Auch duͤrft ihr nicht 


erſchrecken, Kür euer füns 


denſchuld, Nein, JEſus 


will ſie decken Mit ſeiner 
lieb und huld, Er koͤmt, er 
koͤmt dem ſuͤndern Zu troſt 


v3 | und 


20 | 
und wahrem beit, Schaft, 


Daß bey GOttes Findern 5 


Berbleib ihr erb und theil. 
9 Was fragt ihr nach 
dem ſchreyen Der feind und 
ihrer tuͤck? Der HErr wird 
fie zerfireuen In einem au: 
genblick. Er koͤmt, er koͤmt 
ein Koͤnig, Dem aller feinde 
heer, Auf erden, viel zu we⸗ 
nig Zum widerſtande waͤr. 
10. Er koͤmt zum weltge⸗ 
richte, Zum fluch dem, der 
ihn flucht, Mit gnad und 
troſteslichte, Dem, der ihn 
liebt und ſucht. Ach kom, 
ach kom, o Sonne! Und hol 
uns allzumal Zum ewgen 
licht und wonne In deinen 
freudenſaal. 
Paul Gerhard. 
el. O ah / at 
’ a“ ir ’ er in v 
317 W Den kummer 
hin. Gott iſt für dich; 
was will dich ferner Eräns 
ten? Halleluia! Sein Sohn 
iſt da!l Wie follt er und mit 
ihm nicht. alles ſchenken? 
2. Schlägt dir das: herz 
Fur angft und ſchmerz, Em⸗ 


pfindeſt du, wie fehr die füns 


IM. Feſt Lieder. 


den kraͤnken. Dein Heil ifk 
ier; Wie? follte dir Nicht 
GOtt mit ihm auch gnad 
und friede ſchenken? 

3. Iſt deine kraft Zu 
mangelhaft, Mußt du mit 
ſchaam an deine ſchwaͤche 
denken? Er, der dir giebt, 
Das, was er liebt, Wird dir 
mit ihm zur tugend kraͤfte 
ſchenken. | 

4. Fehlt weisheit dir, im 
glücktich hier Noch zu ent 
gehn der bosheit ſchlauen 
raͤnken? Erfchrict nur nicht! 
GOtt iſt dein licht. Er 
wird. die mit dem Gohn 
auch weis heit fchenten. 

5. Gebricht es dir, Bald 
da, bald bier; Sorgſt du; 
wer dich noch fpeifen wird 
und tränten?D) faffe much ! 
Das hoͤchſte Gut Wird: mit 
dem Sohn auch bir die 


notbdurft ſchenken. 


6. Wirf, bloͤder ſinn, Die 
ſorgen bin, Die dich ins 
meer der traurigkeit verſen⸗ 
fen. Dein Heil iſt da, Hal 
feluja! Wie folt und GOtt 
it ihm nicht alles ſchen⸗ 
en? 





2. Weyhnachts Lieder 
Bon der Menfchwerdung und Gebure JEſu. 


Mel. Es koſtet viel, ein Chriſt 
ch hoͤrt doch, und 
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faßt guten muth, 








Merkts wohl, und freut 

euch, ihr betruͤbten ſuͤnder 

Ein kind iſt heut gebohre 
Sf 3 u 


2. Weyhnachts Lieder. 


Rn — — 
undızu gut, Ein wunderkind, 
uns, o ihr menſchenkinder, 
Uns, die voll fluch und voll 
verdammniß ſind, Ein ſe⸗ 
genskind!“ 

2. Auch iſt dieß kind des 
Hoͤchſten Sohn, Der Einge⸗ 
borne, den und GOtt geges 


ben, Das wort, das ſtets 


bey GOtt auf feinem thron 
Bon anfang war, der mens 
ſchen Ticht und leben, GOtt 
felbft von GOtt gegeugt por 
aller zeit, Bon ewigkeit! 

3. D allgemeines heil der 
welt! Die ihr verfohrneg 
leben mieder findet, Wann 
fie an dieſem Sohn ſich glaͤu⸗ 
big bält; Der ihre laft auf 
feine fchultern bindet, Zahlt 
ihre fchuld, loͤſcht GOttes 
eiferd glut Mit feinem blut. 

4. Recht heißt fein name 
wunderbar, Den er vom 
Himmel mit. ich hat genom⸗ 
men, Dann das ift je gewiß 
und ewig wahr, Daß JEſus 
Darum in Die welt gekom⸗ 
men, Daf die befleckte fün- 
Der follen rein, Und ſelig 


yn. 
5. O wohl ein sheures. 


werthes wort: Daß JEſus 
iſt ein Heiland für die ſuͤn⸗ 
der! Die ruft und lockt er 
freundlich immerfort, Giebt 
ihnen macht zu werden GOt⸗ 
te8 kinder, Der Segensherr 
wird felbft ein fluch und 
Fnecht, Macht fie gerecht. 
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6. Er, Davids HErr, 
und Davids Sohn, Ein 
Kind, und auch der ewigkei⸗ 
ten Vater Kommt, ein Erloͤ⸗ 
ſer, denen zu zion, Der hei⸗ 
den licht, der irrenden bera⸗ 
ther, Sein gnadenglanz 
durchdringt mit lebensfraft, 
Die heidenfchaft. | 

7. Laß deinen ſtral, o 
Licht der welt, Auch durch 
den finftern kerker Eräftig 
dringen, Der meine feefhiee 
noch) gefangen bält, Laß deis 
nen fchein ihr neues leben 
bringen, Mad) in ihe dein 
ertenntniß herrlich Har, Und 
offenbar. 

8. Wann find’, und fas 
sand mordgefchrep, Ta. gar 
mein eigen ber; mich wilf 
verdammen, Dann mac) im 
mir das troftwort licht’ und 
neu, Den ſchwachen glaus 
benstocht ſtets anzuflam: 
men: Daß zu der fünder 
heit, du JEſu Chriſt, Denfch 
morden bift. 0 

9. Durchſuch des herzens 
tiefften grund, Und die ver- 
borgnen. winkel meiner fee 
ler, Und: mache durch dein 
wahres licht mir fund, Db 
dieß mein herz nur vedlich 
ſucht zu wählen, Was dir 
gefällt, nur Dich, du lebens⸗ 
weg, Und wahrheits ffeg! 

10. Rimm berz, verftan®. 
und willen ein, O holdes 

P 4 | Kind 


Kind, Taf denken und begin: 


- 


233 


nen Auf deine lieb und dich 
gerichtet feyn, Damit du 
koͤnnſt geſtalt in mir gemins 
nen, So find ich fehon in 
meiner feelen bier, Dein 

11. So wird mich weder 


ereutz noch noth, Sind’ oder 


hol, und was man nur fan 
nennen, Richt himmel, welt, 
nicht leben oder tod, Von 


dir Ad deiner füffen liebe 
trennen, Du lebſt 


in mir, 
mein JEſu, und bleibſt mein, 


Und ich bin dein. 


Mel, Liebſter IEſu, wir find, 
319 dam hat im pa⸗ 


radies Seinen 
Bund mit GOtt gebrochen; 
GOtt, der ihn doch nicht 
verſtieß, Hat erloͤſung uns 
verſprochen; Und nun koͤmt 
in ſeinem namen, Der ver⸗ 
langte weibesſaamen. 

2, Komm, mein Helfer in 
der noth! Komm, o Heiland 
aller fürder! Du mirft 
menfih, Du wahrer GOtt! 
Für und arme menfchenkins 
der: Denn wer £önte fonft 
erresten, Wenn wir keinen 
JEſum hätten? 


‚3, Aber GOtt! was bin 


ich doch, Daß dur deinen 
Sohn mir giebeft? Reicht 
die gnade ſchon fo bach, 


Wenn du deine feinde lies 


II. Feſt Lieder. 
— —— 
beſt: Was wird ſie denn fünf 


tig geben Denen, die in 
Chriſto leben? 

4. Daß du menſchen haſt 
gemacht, Hat dich ja vor: 
dem gereuet ; Wer hats denn 
zu meg gebracht, Daß fich 
nun dein herz erfreuer, Wenn 


‚man deinen Sohn auf ers 


den Siehet einen menfhen 


‚werden? 


5. Iſt die Frippe nicht zu 
ſchlecht? Iſt der ſtall nicht 
zu geringe? Wird mein 
GOtt ein armer knecht, Daß 
er mir den ſegen bringe? 
O Herr JEſu, dein begin. 
nen, Ueberſteiget alle finnen! 

6. Nimmſt Du nicht Die 
engel,an, Die fi aud) von 
dir verlohren: Was bat 
denn der merfch getban, Daß 
du nur für ihn gebohren? 
Was Fan fleifch und blut Die 


geben, Daß wir folen ewig 


leben? 

7. Auf! mein herz, bier 
if? dein GOtt, Heiß ihn taus 
ſendmal wiflfommen, 
ne finde, deinen tod, Hat er 
fhon auf fi genommen! 
Endlich wird er für dich, ſter⸗ 
ben, Und du wirft den him⸗ 
mel erben, 


Deis 


8. Drum ſo danke, wer 


da fan, GOtt dem Vater ala 
ler gnaden! Betet feinen 
Heiland an, Der uns hilft 
won allem fchaden: Ehre 
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un = 
ſey GOtt in der. höhe, Und 
des ſatans reich vergehe! 
Del. Lobt GOtt/ I Spriken. 
d bat GOtt die 
920 Ar» 
Daß er aus freyem trieb 
Uns feinen Sohn zum Heis 
land giebt, 
GOtt ſo lich! J 
2. Was ſein erbarmungs⸗ 
voller rath Schon in der 
ewigkeit Zu unſerm heil be⸗ 
ſchloſſen hat, Vollfuͤhrt er in 
der zeit. 

3. Er, aller menfchen 
hoͤchſtes gut, Der alle fegnen 
fan, Nimmt, wie die finder, 
fleifch und blut, Doch ohne 
fünden, an. 

4. Ich freue mich, mein 
beit, in dir! Du nimmſt 
mein fleifch an dich. Was 
fehit mir nun? iſt GOtt mit 
mir, Wer iff denn mider 
mich.? $ | 

5. Du, Sohn des Aller- 


böchlten, wirft. Auch, mir 


Rath, Kraft und Held, Mein 


Vater und mein Friedefuͤrſt, 


So, wie dag Heil ber welt, 
6. Was mir zum. felig« 
ſeyn gebricht, Das, HErr, 
ermarbft du mir, Verſoͤh⸗ 
sung. leben, troſt und licht 
Das hab ich nun an dir, - 
7. Dein mangel mird 
mein reiches eheil; Dein lei⸗ 
den ſtillt mein leid, Durch 


deine knechtsgeſtalt, —— 


welt geliebt,. 


Wie hat ung. 
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ee Gewinn ich herrliche 
eit, | | 
8. Gelobt fey GOtt! ger 
lobt fein Sohn! Durch den 
er gnad ermeift! Lobt engel, 
ihn vor feinem thron! Erz 
heb ihn auch mein geift! 
Del. Dr te ich 
uf, ſchicke Dich, 
321 A Recht feyerlich 
Des Heilands feſt mit dan⸗ 
ken zu begehen; Lieb iſt der 
dank, Der lobgeſang, Durch 
den wir ihn, den GOtt der 
lieb, erhoͤhen. 
2. Sprich dankbar froh: 


Alſo, alſo Hat GOtt die 


welt in ſeinem Sohn gelie⸗ 
bet! O, wer bin ich, HErr, 
daß du mich, So herrlich 
— in deinem Sohn gelie—⸗ 
et 


3. Er, unſer Freund, Mit 
ung vereint, Zur zeit, da wir 
noch ſeine feinde waren; Er 


wird ung gleich, Um GOt⸗ 


tes veich, Und feine lieblim 
fleifch zu offenbaren. 
4. An ihm nimm theil, 
Er ift das Heil; Thu täga 
ih buß, und glaub an feie 
nen namen, Der ehrt ibn 
nicht, Wer Herr, Herr, 
fpricht, Und doch nicht fücht, 
fein bepfpiel nachzuahmen. 

: 5. Aus Dank will ih Im . 
bruͤdern Dich, Dich, GOttes 
Sohn, bekleiden, fpeifen, 
traͤuken; Der frommen berg 
5:; In 
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troſt erfreun, und dein dabey 
gedenken. | 
6, Ratb, Kraft und Held, 
Durch den die welt Und al: 
les ift, im himmel und auf 
erden! Die chriftenbeit, 
Preißt dich erfreut, Und al 
ter knie fol dir gebeuget 
werden. u 
7, Erbebt den HErrn! 
Er hilft und gern, Und wer 
ihn ſucht, den wird fein na⸗ 
me tröften. Halleluja! Hat 
leluja! Freut euch des 
| Dee und 
Ertöften! _ 
— Gellert. 
Mel. Werde munter * Ge 
ein geburtsfe 
22 8 tritt von neu—⸗ 
en, Allerliebſter JEſu ein. 
Wie wir und darüber freus 
en, Und dir dank und jubel 
weihn: So vergiſfet meitte 
pflicht Auch die unterſu⸗ 
ung nicht, Was zur. anges 
nehmen gabe Ich dir darzu⸗ 
bringen habe. | 
2. Ich bin arm: mein 
unvermögen Iſt mehr dir 
ald mir bekant. Was ich 
hab, ift blos ein fegen Bon 
Der milde deiner band, Die 
du mir haft aufgerhan, 


Alſe was ich bringen kan, 


Bring ich, dir zu ehr und 
ruhme, Selbſt yon Deinem 
eigentbume. | 

3, Was ich dir zum opfer 


jauzt ihm, ihr 


III. Feſt Liedern 
ihrem fihmerzg Mit gebe, D Herr JEſu, iſt 


Führe folcheg, 


mein ber;. 


weil ich lebe, Durh den. 
himmelmärest 


glauben 


Scaffe Diefed mit dabey, 
Daß der glaube thaͤtig ſey, 


Und ſich in getreuer Tiebe 
Gegen GOtt und menſchen 
ubel 

4. Laß, mein Heiland, 
gleicher weiſe Meinen mund 


dein opfer fepn! Den wilb 
ich zu Deinem preife Und zw 
allem danfe weihn. Mir 


gebeth und mir gefang Ehr 


er dich mein lebenlang, Bid 


ich mit den engeln droben 


Dich auch ewig werde lo⸗ 


en! 

5. Hand und fuͤſſe, leib 
und leben, Alles, mas ich 
hab und. bin, Sey dir gänzs 
lich übergeben! Nim es 
wohlgefaͤllig bin; Denn pie 


mie verpflichtet fih Mein, 


gehorſam gegen dih, Daß 
ich trachte, 


getroffen: Alles nimſt du 
gnädig an: Und ich darf 
nun freudig hoffen, Was 
ein menfc nur hoffen fan. 
Was mein ber; allein Dex 
gehrs, Was mehr als der 
himmel werth, Di, ſamt 
allen deinen gaben, Werd 
ich nun und ewig haben. - - 

7. Jauch 


| deinen willen 
Auch durch merke zu erfür 


fen, 
6. D wie wohl hab ich 
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7. Jauchze, jauchze mein 
gemuͤthe! Meine ſeele freue 
dicht O der wundergroſſen 
guͤte! JEſus ſchenket ſich 
an mich. Was iſt dieſem 
ſegen gleich? Ich bin reich, 
und mehr als reich. Ja, 
im himmel und auf erden, 
Mag ich niemals reicher wer⸗ 
den! 
Mel. Gelobet * du bo eb. 
er Herr ift Gott! 

323 D der HErr iſt 
GOtt! JEſu Chriſti mittler⸗ 
tod, Der uns mit GOtt 
verſoͤhnet hat. War keines 
nur erſchafnen that; Der 
HErr iſt GOtt! 
2. Der Herr iſt GOtt! 

Der. Herr iſt GOtt! Er 
bezwang den emwgeh tod; 
Er fam von feines himmels 
thron, Als er, erniedriger, 
ein Sohn Der menfchen 
ward! a 

3. GStt iſt der Herr! 
GgStt iſt der Herr! Emig, 
ewig iſt auch er! Der We⸗ 
fen Weſen, Licht vom Licht, 
Shaun ihn, die vor dem 
angelicht Der Gottheit ſtehn! 

4. Er ſprach: da kam die 
welt hervor, Wonnevoll 
ſtieg ſie empor! Roch ſpricht 
er: und ſie eilet fort Auf ih⸗ 
zer Bahn, durch ihn, das 
Wort. Halleluja! 
5. Er ſpricht; und ſchaft 
zum beiligthum Sich erloͤſte 
ſcelen um: Die fünder, die 
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ſich ganz ihm weihn, Sind 
ohne fehl vor GOtt, ſind 
rein Durch Chriſti blut! 

6. Vor GOtt, durch Chri⸗ 
ſti blut, o Heil! D du 
meines Mittlers Heil! Einſt 
ſchlummr' ich auch, und erbe 
dich! Einft ruft mein HErr 
und GOtt auch mid! Hab 
leluja! Klopſtock. 

In eigener Melodey. 

De Hoͤchſte ſieht 
324 und arme gnaͤe 
dig an, Und will fein Kind 
für unfre fünden geben. Das 
wunderwerk, das feine buld 
gethan, Vermag fein dank 
nach würben zu erheben. 

2. Die engel find bey uns 
ferm heit erfreut; Weil 
fie dadurch init und vereis 
nigt worden. 8 gleicher 
und der HErr der herrlich 
feit, Und GOtt erfcheine im 
niedern menfchenorden,. 

3. Da GOtt der Herr 
an feinen Bund gedacht; So 
werden wir in JEſu ausge: 
foͤhnet, Der liche und heif 


den feelen wiederbracht, Und 


fie mit rubm und reinem 
ſchmucke kroͤnet. 
Immanuel vertritt 
und in der noth. Kein lei—⸗ 
den kan nun unfer herz mehr 
quaͤlen. Er troͤſtet uns im 
leben und im tod: Wenn 
wir nur ihn zu unſerm mit⸗ 


ler waͤhlen. 
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5. Die liebe hat dies 
wunderwerk gethan. Wer 
koͤnte ſie nach wuͤrdigkeit er⸗ 
heben? Wir nehmen, HErr, 
mit frohem glauben an, 
Was du der welt in deinem 
Sohn gegeben. 
Mel. Vom ur YA 
| Gieß iſt Der tag, 
325 D den GOtt ger 
macht; Sein werd in aller 
welt gedachte! Ihn preiſe, 
was durh JEſum Ehriſt 
sm himmel und auf erden 
i 


2. Die völfer haben dein 
gebarrt, Bis daß die zeit er: 
füllet ward; Da ſandte GOtt 
von feinem thron, Das Heil 
der Welt, dich, feinen Sohn. 

3. Wenn ich dich wunder 
faffen will: fo ſteht mein 
geift vor ehrfurcht ſtill; ‚Er 
betet an, und er ermißt, 
Daß EDttes lieb unendlich 

4. Damit der fünder 
gnad erhält, Erniedrigſt du 
dich, HErr der welt! Nimſt 
ſelbſt an unfrer menfchheit 
theil, Erſcheinſt im fleifch,. 
und wirft ung Heil, 

5. Dein König, Zion, 
fömt zu dir. ꝰIch Fom, 
im buche fleht von. mir; 
GOtt, deinen willen thu 
ich gern.” Gelobt fey, der 
da kömt im HErrn! 

6. HErr, der du menſch 


neues lied! 


erden iſt! 
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Lieder, 


gebohren wirft, Immanuel 


und Friedefürft, Auf den 
die väter hoffend fahn, Dich, 
EDrt mein Heiland, bet ich 
an. | 
1. Du, unfer Heil und 
höchftes Gut, Veremeſt dich 
mit fleifch und blut, Wirſt 
unfer Freund und Bruder 
bier, Und GOttes Finder 
werden wir. - . 
8. Gedanke voller Majes - 
ſtaͤt! Du bifteß, der das. 
herz erhöht. Gedanke vols 
ler feligkeit! Du biſt e8, der 
das herz erfreut. =, 
9. Durch eines fünde fiel 
die welt. Ein Mittler iſts, 
der fie erhält. Was zagt 
der menfch, wenn der ihr 
ſchuͤtzt, Der in des vaters 
ſchooſſe figt? Ä 
10. Jauchzt, himmel, die 
ihr ihn erfuhrt, Den tag 
der beiligften geburt; Und 
erde, die ibn heute ſieht, 
fing ihm, dem HErrn, ein 
11, Dieß iſt der tag, den 
GOtt gemacht; Sein werd 
in aller welt gedacht! Ihn 
preife, was durch SEfum 
Ehrift Im himmel und auf 


ey. Geller, 
Mel. O GOtt du frommer G 


GOttes kind, 
das in der krippe lieget, 
er 


a —— 15 
1 


u ſchoͤnſtes 
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In dem GHtt felber fi von 
ewigkeit vergnüge, Du 
wirft gefchenfet mir. D, 
wundergroffe gnad! Der 
vater ſchenket mir das lich» 
fte, das er bat. 5 
2 Ich wurde GHLted 
feind, ein höllen Find, ges 
boren, Die gnäde war vers 
fcherzt, und meine feel verlos 
ren, Doch OOtt vergißt die 


fuͤnd, und ſchenkt den him⸗ 


mel mir, Er liebt, als Vater, 
mich, Du himmels kind, in 
dir. | 
3. ch Tief verirret bin, 
Durch fündenluft verblender, 
Auf jenem: breiten weg, der 
ins. verderben endet, Da 
ſchickt GOtt feinen fohn, 
weit ibm fein herze brach, 
Aus unverdienter treu, mir, 
armen fchäflein, nach. 


4. Das ſchoͤne GOttes 
bild der unſchuld war ver⸗ 
dorben, Ich war in ſuͤnden 


todt, an tugenden erſtorben. 
D find, du GOttes bild, 
praͤg dich ins herz mir ein, 
In wahrer beiligfeiz, dein 
ebenbild zu fun, 
5. Gedenf doch meine 


feel: alfo bat GOtt gelie 


bet, Daß er den einigen und 
liebſten Sohn dir giebet. 


Du groffe GOttes gab, der 


liebe pfand und band! Sch 
nehm dich willig an, aus 
deines Vaters hand, 


6. Ich buͤck zur krippen 
mich, Dich innigſt zu umfafe 
fen, Sch will die eitelkeit 
und. alles willig Taffen. Du 
theure perle, du! mer dich 
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erkennt und liebt, Sich ſelbſt | 


und was er bat, für dieſes 
kleinod, giebt. | 

7. Sp fomm denn, ſuͤſſes 
find, du Heiland meiner fees 
len! Ich will mich ewig bie 
verbinden und vermählen, 
So nimm mein herz dir hin, 
und gib dein herze mir, Daß 
alle, meltlieb fich, in deiner 
lieb verlier. 

8. Man fieht dich Gottes; 
find, in einer: Erippe liegen, 
Der hoffart biſt du feind, 
und rohem mweltvergnügen» 
Ein armes dürftges herz, je⸗ 


doch von tücke rein, Sol 


alfo auch bey mir ſtets deine 
wohnung fepn. | 
9 Bereite mich denn 
ſelbſt, und mach mich auch 
zum Finde, Daß ich im her⸗ 
zen dich, und emges leben 
finde, Und mache mich all: 
bier recht deiner kindheit 


gleich, Bid ich einfk, wie ein 


find, erlang dein himmel 
reih. a | 


⁊ 


Mel. Du bift ja, JEſu/ meine. 


327 D 


kraͤnkten welt! Laß meine 


ſinnen munter werden, Die 


ſchlaf 


u Sonnenlicht 
| der Dunklen: 
erden! Du Netter der ge⸗ 
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Schlaf und traum gefangen 
hält. Komm, ſtimme meis 
ned geiftes faiten, Damit 
fie dir ein Iob bereiten, Das 
deinen hohen ruhm erhöht, 
Der über alle lieder geht. 

2. Wo fang ich aber an 
zu preifen Ein find, das kei⸗ 
nen anfang Fennt? Und wer 
wird mir das ende weifen, 
Ha man dieß Find unendlich 
nennt? Wird fich der fand 
in zahlen faflen, Das meer 
in gruben fchöpfen laſſen? 
Hier trift man fo viel wun⸗ 
der an, Die man unmöglich 
zählen kan. 

3. Dan fieht hier nichtd 
als liebe fhimmern, Wohin 
‚man nur dad auge fehlägt. 
Dieliebe ließ die krippe zim⸗ 
mern, Die liebe hat ihn drein 
‚gelegt: Die liebe. hat das 

heu geftreuet, Und feine 
Wwindein eingeweihet: Die 
Yiebe bat ihn mehr getränft, 
Als das, was ihm die mut- 
ter ſchenkt. 

4. Sch ehre mit. gebor 
guen fnien, Ermwinfchtes 
- Rind, der liebe Eraft,Die dei— 
ze Gottbeit Fonnte ziehen 
In meine freund: und brüs 
derfchaft, So daß du in der 
fünder orden Ein fündenlos 
‚fer menfch geworden, Der) 
nach dem ewig feſten ſchluß, 


muß. 


Fuͤr meine fuͤnden buͤſſen 


III. Feſt Lieder. 


5. Du huͤllſt dein unbe⸗ 
greiflich weſen, Der Gott⸗ 
J unbefleckten ſchein, In 

eiſch, das unſerm gleich ge⸗ 
weſen, In armuthreiche win⸗ 
deln ein, Damit wir nicht 
die augen blenden, Noch was 
bey deiner wiege faͤnden, 
Das uns erweckte furcht 
und ſcheu, Und unſrer ohn⸗ 
macht ſchrecklich ſey. Zu 

6. Du ruflt mit liebes 
vollen thränen, Durch mebr 
als einen holden blick, Durch 
freundlich thun, Durch lau⸗ 
tred ſehnen Dein abgemir 


chen vol zuruͤck. Du willſt 


fchon hier, in deiner Erippen, 
Uns lehren mit verfchloßnen 
lippen, Drum legſt du, durch 
der augen paar, Ins Deine 
zarte regung Dar. Ä 
2. Du kommſt zu ung in 
dunfeln nächten, Da alle 


"Dinge finfter ſtehn, Damit 


wir und nicht ſchaͤmen moͤch⸗ 
ten, Zu dir, bem Sohne, bins 
zugehn, Die wir ung in der 
bäume ſchatten Für ſchaam 
und furcht verſtecket hatten, 
Da uns am tag’, im parar 
dies, Der- Vater zu fich ru⸗ 
fen ließ, ar 
‚8. Da unſre fonıte von 
uns weichet, Da Brit ein 
güldner ſtrabl herfuͤr. Der 
bellen ffernen glanz erbiei 
her Für dieſer neuen fonnen 
zier. Nun wird Die nacht 
| | in 
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in tag verfehret, Die finſter⸗ Menſch gebohren biff! Dein 


niß vom licht zerſtoͤret, Yun 
wird das Fnfire todes thal 
Zu einem hellen freudenfanl. 

. D demnach) hochge 
prief’ne ſtunden! D, aller 
ehren werthe naht! Da wir 
Das Find in windeln funden, 
Das und die frepheit wie 
derbracht, Die wir durch 
Adams fall verlohren; Da 
ung der werthbe Sohn geboh⸗ 
ren, Der ung, als felaven, 
heil verfpricht, Und unſers 
treibers joch zerbricht. 

10. Preiß, dank und 
ruhm ſey dir geſungen, O 
kleines Kind, doch groſſer 


Held! Durch dich wird un: 


fer feind Bejiwungen, Durch 
dich der friede hergeſtellt. 
Es Toben dich die Seraphi⸗ 
nen, Die dir mie tiefffer de 
muth dienen, Es lobe dich 
der erdenkreis, iind finge dir 
ruhm, dank und preis! _ 
98.3.3. Rambach. 


Mel. Ein fo Iöbelich. 

in Rind, dem kei⸗ 
228 E nes jemals glich, 
Hat eine jungfrau heute Ge⸗ 
bohren, daß des Kindes ſich, 
Der erdkreis ewig freute, 
Sollt es uns nicht gebohr 
ren ſeyn: Go traͤf ung alle 
ſtraf und pein. Nun (haft 
es heil ung allen. 


Ey dir” 
ſuͤſſer JEſu Griſt, Daß du 


lob ſoll ſtets erſchallen. 


2. Ach) welche freudenreis _ 


che zeit!" Gepriefen ſey fein 
name! Er felbft, der glang 
der herrlichkeit, Kömmt, alg 
der weibesſame. Der aller 
welt gefege gab, Der HErr 
des himmel ihnmt herab, 
Daß er ein knecht hier wuͤr⸗ 
de. Selbſt von aller ſuͤnde 
rein, Trug er, uns nur zu be⸗ 
freyn, Doc, unfre ſuͤnden⸗ 
buͤrde 


3. Wohl jedem, der auf 
dieſes Heil Von ganzem her⸗ 
zen trauet! Wohl ihm! er 
hat am himmel theil, Weit 
er auf Ehrifftum bauer, In 
Chriſto ſegnet GOtt ung 
nun; Denn der iſt, fuͤr uns 
gnug zu thun, Vom Vater 
ausgegangen. Unerhoͤrte 
wunderthat! Mit wie grofe 
fer gnade hat Und GOttes 
lieb umfangen } Er 

4. Drum dankt ihm feine 
chriffenheit Für folcye grofe - 
fe güte; Fleht, daß. er mit 
barmberzigfeit Uns auch 
forthin behuͤte Vor falſcher 
lehr und menſchenwahn, Der 
unſern ſeelen ſchaden kann, 
Auf daß wir ſtets bezeugen: 
Er, des menſchen Sohn, iſt 
GOtt, Wie ſein Vater, ew⸗ 


ger GOtt; Und unfre Enie 
ibm beugen, 
O. Sim.Pauli? Schlegel. 


Ri) 
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In befanter Meloden. 


Ä zelobet ſeyſt dur 
29 Ge Sri 
Daß du menfch gebohren 
biſt: Es folgte dir von deis 
nem thron Der engelfchaar, 
und fang den Sohn, Des 
menfchen Sobn! 

2. Er, deifen boten en 
gel find, Rag in einer kripp 
ein Rind; In unfer fleifch 
und unfer blut Verbüllte fich 
Das höchfte gut, Des Var 
ters Gohn! 3 
3. Den nie der welten 
kreis umſchloß, Liegt in eis 
ner mutter ſchooß. 
meint in unfrer fiindenmelt, 
Der alle ding allein erhält. 

alleluja! 

4. Dom himmel nimt er 
feinen lauf, Gebt, ein licht 
des heild, und auf; Es übers 
— mit gnad und recht 


er Sohn das menſchliche 


eſchlecht. Halleluja! 
— ee Sohn des Vaters, 
| hir von GOtt! nimt auf 
ſich der fünder noth; Nach 
dieſer kurzen pruͤfungzeit 
Erhebt er ung zur herrlich⸗ 
keit. Halleluja! 
6. Der und des Vaters 
fuͤlle gab, Kam zur erden 
arm herab. An guͤtern 
macht uns Chriſtus reich, 
Die ewig ſind, uns engeln 
gleih. Halleluja! | 
7. O du, der gnad um 


III. Feſt Lieder. 
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gnade gibt, HErr, wie haſt 


du uns geliebt! Dank ihm, 
dank ihm, erloͤſte ſchaar, 
Fuͤr die den Ewigen gebahr 
Die ſterbliche! 


DM. Luther. * Klopſtock. 


Mel. Ermuntre dich mein. 
Oo + Ntt, deine gnade 
35 ſey gepreift! Sie 
fhuf und Beil und leben. 
Ermuntre dich, mein träger 
geift! Ihr wohlthun zu ers 


da auf der welt Des Hoͤch⸗ 
fien Sohn fich eingeftellt, 
Um fein fo theures leben Für 


8 fünder hinzugeben. 


2. O groffe that! Er 
wünfchte nacht! Bon engeln 
ſelbſt befungen! Du haſt 
den Mittler und gebracht, 
Der und Bas heil errungen. 
In dir erfchien der fiarte 
Held, Der alles ſchuf und 
alles hält, Der Freund der 
menfchenfinder, Des todes 
Ueberwinder. 

3. Der du zu uns geſandt 
vom Herrn, Aus deinem 
himmel kameſt, And unfer 


fleifch und biut fo gern In 


demuth an dich nahmeſt! 
Sohn GHttes! o wie haft 
du dich Sp tief erniedrigt 
auch für mich! Wie arm 
bift du erfchienen, Um meis 

nem heil zu Dienen | 
4. D lehre nich den groß 
fen werth Bon deiner huld 
recht 


heben. Denk an die nacht, 





2. Weyhnachts Lieder. 
fleiſch noch nicht; Doch du 


— ————— 

recht faſſen! Was reitzte 
dich, auf dieſer erd, Dich 
‚fo herab zu laſſen? Hier 
warteten dein nichtd, als 
noth, Verachtung, kummer, 
— und tod: Und doch 
kamſt du auf erden, Ein 
Menſchenſohn zu werden. 

5. Viel ſtaͤrker, HErr! 
als ſchmerz und tod, War 
deine menſchenliebe. Du 
ſaheſt unſre ſuͤndennoth Mit 
mitleidsvollem triebe. Du 
ſtimteſt, unſer Heil zu ſeyn, 
In deines Vaters rath⸗ 
ſchluß ein; Wardſt menſch, 
und kamſt mit freuden, Fuͤr 
uns den tod zu leiden. 

6. Immanuel ! dein freu’ 
ih mid. Du biſt auch 
mein Erretter. Auch mir 
zum. trofte fandte Dich Der 
Herr, der GOtt der götter. 
Was mir ein wahres wohl 
verfhaft, Erleuchtung, frie 
De, befrungsfraft, Und freu: 
Den, die ftetd währen, Willſt 
Du auch mir gewähren. 

7. Was ſoll ich dir, mein 
gröfter Freund! Zür deine 
treue geben? Du biſts, der 
nich mit GOtt vereint, Du 
bringſt mir Heil und leben. 
Herr! mad ich hab und 
was ih bin, Das geb ich 
Dir zum dienfte hin. Ich 
will dic) ohn aufhören, Mit 
Jeib und geift verehren. 


8. Zwar feh ich dich u 


amd. 


wirft. miederfommen; Und 
dann fchaun Dich von anger . 
fiht, HErr! alle deine froms 
men. Dann werd auch) ich, 
Herr JEſu Chriff! Dich 
ſchaun fo herrlich, ald du 
biſt. Dann wirft du mid " 
zum leben, Das bey dir if, 
erheben. Du 
e Joh. Riff. * 
Mel. IEfus meine Zuverficht. 

1 G** und des 
33 menſchen Sohn, 
Liebſter JEſu! ſey willkom⸗ 
men! Der du armuth, pein 
und. hohn Dir zum beſten 
übernommen, Nette mich 
aus aller noch, Welche nieis 
ner feele droht. — 

2. Wir empfinden alle 
noch, Was uns Adam einſt 
verlohren: Und auch ich bin 
in dem jech Seiner mifferhat 
gebohren. Doc, ich hoffe 
rest auf dich: Andrer Adam, 
Andre mich. J 
‚,3. Du biſt worden, mas 
ic) bin: Laß mich auch, mag 
du biſt, werden. Nimm 
mein füundenelend bin: Mas 
de mich Dir gleich auf er⸗ 


‚Den; Und verleib von Ddeis 


nem heil Mir, o JEſu, auch 

mein en | Ä 
4. Steckt mein herz in 
böfer Iuft, Laſſe du ſo 
nicht bleiben, Wohne ſelbſt 
in meiner bruſt, Alles boͤſe 
| draus 


.4# 
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dein ebenbild in mir, Und 


eerfuͤlle mich mit dir. 


Wahrer GOtt und 


Mꝛnſchenſohn! Mache mich | 
da, Was und Adam einſt 


zu GOttes Finde; Daß ich. 
ftet3 vor feinem thron Eis 
nen Vater an ihm finde. Er 


iſt ja nicht mehr mein feind; 


Denn ich bin dein wahrer 
freund. = 

- 6, Wenn der teufel fich 
erboftt, Daß du in daß 


fleiſch gekommen, Bleibeſt 


du, v GOtt! mein troſt, Der 


die menſchheit angenommen. 


Dir ergeb ich leib und ſeel: 
Hilf mir, o Immanuel! 
Caſp. Neumann.“ 
Mel. JEfus meine zuverſicht. 
2 Ottes und Ma: 
33 “= NI rien Gobn, 
Held und Fürft aus Davids 
Ienden ! Heute reden wir das 
von, Daß dich GOtt hat 
wollen ſenden. Sey willkom⸗ 
men, groſſer Held, Du ge⸗ 
prieſ'nes Licht der welt! 


2. Deine freudenanfunft m 
macht, Daß wir alle frölich 
vidsſtadt, Wie der prophet 


ſingen; Da die engel in der 
nacht Die gewuͤnſchte both⸗ 
ſchaft bringen: Kommt, nun 
iſt der Heiland da! GOtt 


ſep dank! Lallelujah! 


3. Uns zu liebe koͤmmſt 
du hier In das niedre thal 
der erde. Ach, daß herz und 
zunge dir Ewig, ewig dank⸗ 


III. Feſt Lieder. 
draus zu treiben, Schaff 





— — — — — 


bar werde! Jauchzt, ihr 
voͤlker! ruͤhmt und preift, 
Den, der euch nun leben 
heißt! | | 

4. Jetzt ift alles mieder 


verloren. Menfchen, fingt: 
hallelujah! GOttes Sohn 
iſt menſch gebohren! Stim⸗ 
met mit den- engeln an: 


Ruͤhmt, was er an euch ges 


tban! 
5. Ehre fey GOtt in der 
hoͤh; Und auf erden lauter 
friede! Kerner mache leid 
und weh Nimmermehr Die 
chriſten müde; Bis du ung, 
o Lebenefürft, Zu dem Va⸗ 
ter führen wirſt 
Mel. Kommt ber zu mir fpricht. 
e | (2,8108, die 
333 VD pöcfigeminfg, 
te zeit, Der anfang unfver 
feligfeit Und unſrer huͤlf ift 
fommen! Des ewgen Ba 
ters ewges kind, Das. mit 
und menfchen ſich verbinde, 
Hat fleifh an ſich genom⸗ 


en. — 
2. Zu Bethlehem, in Da⸗ 


verkuͤndigt hat, Iſt er, als 
menſch, gebohren. O groſ— 
ſes heil! waͤr dieſes nicht, 
Wuͤrd alles, was geſchaut 
das licht Und ſchauen ſoll, 
verloren. 

3. Sein armer ſtand, ſein 
burftigfepn Bringt uns den 
0 EN 





2. Weihnachts Lieder, 
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geöffften reichthum ein; Er Mel. Aus tiefer north fchrep ich. 


wird und wohl verforgen. 
Hat Adam unfer. glück vers 
legt Und uns in tiefe ſchuld 
geſetzt; In ihm find wir ger 
borgen, Ä 


4. Seht nicht die ſchlech⸗ 
ten minden an, Noch 
was vernunft bier tadeln 
fan: Wer iff darin gehuͤl⸗ 
let? Der Friedefürft, dag 
- Heil der welt, Deß name 
Wunderbar und Held, Der 
erd und himmel füller ! 


5. Der emge GDtt, des 
Vaters Wort, Wird unfer 
bruder, bülfund hort, Auf 
den wir ficher trauen. Kom, 


ganze welt, ach fomm ber: . 


bey! Hier kanſt du, dag 
GOtt gnädig fey, Ohn dein 
verdienft, anſchauen. 


6. Willfommen theurer, 
werther Gaſt! Willtommen, 
traͤger meiner laſt, Mein 
licht, mein troſt, mein ſegen! 
Mein einges gut, was ſoll 
ich dir Zum dank in meiner 
armuth bier Zu deinen füf 
fen legen? EN 

7. Mich ſelbſt. Nimm 

dieſes opfer an, Von dem, 
der ſonſt nichts geben kan 
Dir, der bu alles hegeſt, Und 
ſelbſt den weltkreis zuge⸗ 
richt't 1 ; Berfhmäh die 
‚Schlechte gabe nicht, Der du 
den himmel traͤgeſtl 


ui 


Kal herzlich lob, 
334 +’ bab ewig dank, 
Du Vater in der höhe! Ich 
will dir al mein lebenlang, 
Wo ich, nur geh und ſtehe, 
So lang der leib die feele hegt 
So lang ein athem fidy noch 
regt, Dir dank und ehr er⸗ 
weiſen. 

2. Es iſt ja kein geringes 
gut, Das du ung haſt geges 
ben. Esiff dein Sohn; 
fein fleifch und blut Erhaͤlt 
und flärkt dag leben, Und 
ift der feelen füfte Roft, Der 
armen Schaß, der traur'gen 
Droſt, D theure weinachts⸗ 
gabe! — | 
3. Doch, warum mögen 
wir denn nicht Die edle 
kleinod ſchaͤtzen? Es follt, 
o unvergleichlichsLicht! Dieß 


einig uns ergoͤtzen, Nur 


hierum ſollt man ſich be 
muͤhn, Dieß ſollt die ſinnen 
nach ſich ziehn, Und alle 
ſeelenkraͤfte. 

4. Wann du und men? 
ſchen gut und gold, Und geld 
in groffen bauffen,, Gefchens - 
ter haͤtteſt, ach mie follt 
Ein jeder darnach laufen? 
Wer würde wohl den fchuld’s 
gen dank, Und einen frohen v/ 
lobgefang, Dir, GOtt, als⸗ 
denn verfagen? SR 

5. Runaber, ba bu dei⸗ 


nen Sohn, Das höchfte Gut 
Dur > I 


0. gefchene 


* 
« 
- \ 
n 
J 


ſeinem guten geiſt, 
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geſchenket, Daß er ſey un⸗ 


fer Schatz und Kron, Iſt 
keiner faſt, der denket, Wie 


er dieß Theil beſitzen mag, 
Ach, 


wie ſo wenig ſinnen 
nach, Es ewig zu behalten? 

6. Nur ehr? und reich—⸗ 
thum, in der welt, Und ein 
vergnügtes leben, Das ift, 
was ihrem finn gefällt, Wors 
nach fie durflig ftreben. Der 


“ -fpötter fpricht gar bosheits⸗ 


voll: Ich weis nicht, was 
mirs helfen ſoll, Daß ich 
den Heiland habe? 

7. Berbiendtes volk! ver⸗ 
fluchte ſchaar! Dir wird 
der Sohn nichts nuͤtzen. Es 
iſt gewiß! du koͤnteſt zwar 
Den groſſen ſchatz beſitzen, 
Kur ſollteſt du Dich deffen 
freun, Und deiner luͤſte herr⸗ 
ſchaft ſcheun: So waͤre dir 

eholfen. 
= 8 weil du willt 
dem hoͤchſten hort Ganz 
nicht zu willen leben: Stets 
und 
wort, Und rathen, widerſtre⸗ 


ben So ſollt du in die hoͤl⸗ 
lenpein In ewge quaal ver⸗ 


ſenket ſeyn, Und bey dem 
teufel wohnen. | 

9. Berhüte ja, mein from: 
mer GOtt, Um deines na⸗ 
mens willen, Daß ich nicht 
mög; wie dieſe rott, Der thor⸗ 
heit maaß erfuͤllen, Laß mich 
dich ehren vor der welt; 
Mein JEſus ſey mein gold 


3359 


I. Feſt Lieder, 


und geld! Laß mich beſtaͤn⸗ 
dig fagen: | 
‚10. Hab herzlich lob, hab 
ewig dank! Du Vater in 
der höhe! Ich will dir all 
mein Iebenlang, Wo ich 
nur geb und jtche, So lang 
der leib die feele hegt, So 
lang einathem ſich noch regt, 
Dir dank und ehr ermeifen. 
Mel. HErr SDtt dich loben w. 
Jalleluja! die zeit, 
I Bellimmt von 
ewigfeit, Die zeit der wonn 
und jubel fam, Da GOtt 
des menfchen Teib annahm! 
Sie, die auf. ihn geſtorben 
find, Wie feufzten fie, zu 
ſehn das find, Das Find, 
das GOtt, und fierblich 
war?. Er fam; da fang der 
himmel ſchaar: Anbetung, 
dank und ruhm! GOtt in 
der höhe ruhm! Heil dir, 
und GHttes ruh! Eriöft, o 
menfch, wirft hu! Der Sohn, 
das Heil der welt, erfchien 
Schon Abraham und fegnet’ 
ihn! Ermähltes volk! des 
Sohnes macht, Gie führe”, 
in flammen, dic), die nacht, 
Den tag, in hohen molfen 
dich! Dir ſchutz, und Pharo 
fürchterlich! Auch fab auf 
Sina Mofes fhon Des Du 
ters berrlichkeit, den Sohn! 
Er ift8, der immer wunder 
bar Und Frieden Abram! 
findern ward Es iſt de 
| EEE er 7 





held, die macht, der rath, 
Den Bethlems huͤtt' um: 
ſchattet hat. 

Gelobet fenft du, JEſus 
Chriſt, Daß du ein menſch 
gebohren biſt! Noch warft 
du auf des Vaters thron, 
Da nannten deinen namen 
fhon Die himmel; und es 
beugt vor ibm Gich aller 
£nie,der feraphim,Und derer, 
die entfehlafen find, Und de 
rer, die noch fFerblich find. 
Auch iſt Fein ander beil, ed 
ift fein ander nam, als IE; 
ſus Chrift! Dein groifer 
ewger Nam allein, Durd) 
den wir können felig ſeyn! 
Mit herzlicher barmher⸗ 
zigkeit Haſt du uns ſuͤnder 
GOtt geweiht! Dir laß uns 
leben, ſterben dir; Denn 
menſch wardſt du, ach! ſtaub, 
wie wir! Barmherzigkeit, 
barmherzigkeit iſt all dein 
thun, barmherzigkeit! 

Gehohren wardſt du, daß 
Du ſtuͤrbſt; Uns eine ſelig⸗ 
keit erwuͤrbſt, Die, in die 
ewigkeit verſenkt, Nie ganz 
des frommen ſeele denkt! 
Sie fuͤhlt nur dunkel, nur 
von fern, Das ſchaun, die 
herrlichkeit des HErrn! Bis 
du und dort dir ganz ver 
einft, Schall in der hütte, 
wo du mweinft, (Die huͤtt' iſt 
auch dein heiligehum!) Er: 
ſchall in ihr, durch ung, dein 
ruhm! Alleluja! AKlopſtock. 


Weyhnachts Lieder. 
— - 
Mel. HErr ich habe mißgehand. 


zeiten, da die ſonne H 
um dieſe welt geleucht't. O 
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336 Heha erfsienen, 


Auf den Adam ſchon fo oft, 
Auf den Jacob, und famt 


ihnen Alle väter laͤngſt ges 
boft; Dran fi) Abraham 
erquicker, Als er ihn im 
geift erblicker. 

2. D des tages voller 


wonne! Melchem fonft Fein 


tag nicht gleicht, Seit ben 
at 


der viel gemünfchten ſtun⸗ 
den, Die fi; nunmehr eins 
gefunden ! 

3. D du anfang unfrer 
freuden! O du auserwaͤhl⸗ 
tes licht! Das uns, ſonſt 
verworfnen hepden, Und 
den Juden, heil verſpricht, 
Du vertreibſt die finſtern 
ſchatten, Die uns ſonſt um⸗ 
geben hatten. 

4. Jetzo treufelt uns von 
oben Leben, heil, gerechtig⸗ 
keit; Und GOtt zeige durch 
diefe proben, Was uns 
dort für beit bereit. GOtt, 
der Herr, koͤmt ſelbſt auf 
erden, Ung zu gut ein menfch 
zu werden. 

5. GOtt wird menfch, 
und. trägt die fünde; Alls 
macht fehre bey ſchwach⸗ 
heit ein. Selbſt der Schör 
pfer wird zum ‚finde; Gein 
geſchoͤpf fol mutter fepn. 

23 ' Herr⸗ 
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Herrlichkeit koͤmt zu ung ar: 
men, Und aus vache wird 
erbarmen. | 

6. Gnadenvolles wunders 
zeichen, Das der HErr an 
uns getban; Welches Fein 
verſtand erreichen, Die ver; 
nunft nicht faffen Fan; Das 
bier und in jenem leben Wir 
bewundernsvoll erheben! 

7. GOtt, und wahrer 
menſch Daneben, Unſer bru- 
der, fleifch und blut! Ach! 
wir preifen und erheben 
Dlich ftir dieſes groffe gut. 
Laß die herzen, voll verlan: 
gen, Dich im glauben vet 
umfangen, | 
Mel. Sch, ruf zu dir Herr JEſu. 

, sEhr,die ihre [08 zu 
337 ‚feyn begehrt 
Bon euren mifferhaten, Heut 
bat fi) GOtt zu und ge 
kehrt, Und will ung armen 
ratben, Entaͤuſſert fich der 
herrlichkeit, Und will und 
an gebehrden Aehnlich mer 
den „ Deswegen denn. fich 
freut Der himmel famt der 
erden. Er 
2.Er fomtin unfermfleifch 
und blur, Um. GOtt ung 

zu. verföhnen. Und wenn 
wir nicht mit frechem muth, 
Hinfort der ſuͤnde fröhnen, 
Mill er der himmels bürger; 


fchaft Uns endlich. einverlei⸗ 


ben, Daß wir bleiben: Da, 
wo der freuden. kraft Wird 
alles leid vertreiben 


III. Feſt Lieden 
En 
3. Drum komt, laft ung 


mit freuden gehn, Und un? 


fern Heiland ehren, Laft ung 


vor feiner Erippe ſtehn, Und 
ibm zur buld’gung ſchweren, 
Er wird von feiner muster 
ſchooß, Mit huld, in feinen 
blicken, Uns entzücken, Wie 
fhön ift unfer loos! Wer 
fan uns mehr beglücken? 
©. Dad). ee 
Mel. Ich dank dir lieber HErre. 
sehr, die ihr wart 
338 J verlohren? 
Hoͤrt, was euch troͤſten kann! 
Der Heiland iſt gebohren, 
Und nimt ſich eurer an. Deß 
freuet ſich dort oben Der 
engel heilge ſchaar; Und ih⸗ 
re choͤre loben GOtt darum 
immerdar. | 
2. Gie wilfen nichts von 


neide, Freun fich mit. un$ 


zugleich, Und fingen: groſſe 
freude Berfündigen wir euch, 
Euch iſt dieß Kind. gegeben, 
Euch), folches Heil bereit, 
Bey OOtt dereinſt zu Teben 
In ſteter feligfeit. 


3.. Daß ſich kein menſch 


betruͤbe, Died Kind zers 
bricht das joch; Bringt 
euch. des Vaters liebe. Was 
trauret ihr nun noch? Es 


ſchenkt ein. himmliſch erbe, 


Mohlan, wer an ihn: gläubt, 
Daß jeder froͤlich flerbe, 
Da ſolch ein ſchatz ih 


bleibt, oe 


2. Weynache Lieder— 2 
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4. od, fünde, teufel, 
hole; Was wider euch ge⸗ 
kaͤmpft, Hat er, an eurer 
ſtelle, Beſiruten und ge⸗ 
daͤmpft. Dies kind tritt 
fie darnieder Nun ſeyd 
ihr wohl geraͤcht; Und GOtt 
erhoͤht nun wieder Das 
ſterbliche geſchlecht. 

5. Go ruͤhmen ſie; mit 
ihnen Frohlocket jeder chriſt, 
Daß EDtt im fleiſch erſchie⸗ 








nen, Der HErr ſein Bruder 


iſt. Dein ſind nun unſre 
herzen. 
wir : Uns trennen weder 
fhmerzen, Noch freud und 


allick von dir, 
SG Werner, * Schlegel. 






Mel. D Emigkeit, du Donnerw. 
339 BRBmmanuel, mein 

ommen hier 
' Der du die 


eund, will: 
erde dargeſtellt, Wirft als 


Erſtickte 


HErr, dir geloben ſehen. 
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> em. ame na near 
deffen fluch auf ihn gelegt; 


Er mard mit feinen fpäten 


erben Berdammt, an leib 


und ſeel zu ſterben. 

3. Hier war nun rath 
in bülfe theuer.. E8 ward 
für mich fein engel gut, Und 
fein vergoffned bruderblut 
das entbrannte 
feuer. Du aber konnteſt 
meinen tod Und die Damit 
verfnüpfte nothb, Darin 
ich follte untergehen, Nicht 
ohne ſchmerz und mittleid 


4. Du lebteſt in vergnuͤg⸗ 

ter wonne; Es ſchallte ſtets 
um deinen thron Der Sera⸗ 
phinen hober ton. Du mas 
veft deines himmel ſonne; 


‚Der engel luſt und Tobges 


fang; Dir gab ihr jubel 
preis und dank. Doc, font 
dies alles dir nicht wehren, 
— mir auf erden einzukeh⸗ 


ihr buͤrger aufgenommen. ren 


Du Herrſcher in dem him: 
melreih Wirſt und, den 
unterthanen gleich :. - Du 
Schöpfer himmels und der 
erden Willſt der gefchöpfe 
bruder werden. 

2. Es war der erffemenfch 
gefallen, Und hatte pflicht 
und bund verfehrt: Darum 
ließ GOtt, den er entehrt, 
Ein ferenges todesurtheil 
ſchallen. Es ward des 
| aan jorn erregt, Und 


5. Du {äffeft deinen him⸗ 
u ffeben, und ziebeft ihm 
die frippe vor. Du laͤſſ'ſt 
die ruh; zeigſt mir das thor, 


Dadurch ich fol zur ruhe 


gehen. Du legefk einen Fürs 
per an, Damit man di 


verwunden kan; Laͤſſ'ſt blut 


in deine adern flieſſen, Fuͤr 
mich es wieder zu vergieſſen. 
6. Du koͤmmſt und triteft 
in meinen orden; Und legif 
mir erdwurm Deinen bey. 
Daf 


— 
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Daß ich ein find des Hoͤch—⸗ 
ften fey, Bift du ein mens 
fhenfind geworden: 
aͤuſſerſt Dich) der herrlichkeit: 
Giebſt mir dadurch Das ch 
renfleid, Und dein Geburts; 
tag bar das leben Nicht 
wen'ger mir, als dir, geger 
ben, - | 

7. Ich preife deine gütigs 
keiten, Ich bethe deine liebe 
an, Die mir auf dieſer rau⸗ 
hen bahn Den weg zum him⸗ 
mel will bereiten. Was geb 
ich dir fuͤr deine huld? Ich 
habe nichts, als ſuͤnd und 
ſchuld; Doch du haſt blut, 
fie zu verfühnen: Das laß 
mir zur erloͤſung dienen, 

O. J. J. Rambach. 

Mel. Froͤhlich ſoll mein herze. 
daft und unſerm 
340 GOtt lobſin⸗ 
gen! Hocherfreut, Laßt uns 
heut, Ihm verehrung brin⸗ 
gen! In des himmels hohe 
choͤre Stimmet ein, GOtt 
allein, Unſerm GOtt ſey 
ehre! 

2. Jeder, der ſich fuͤhlt 
verlohren, Freue ſich Innig 
lich: Chriſtus iſt gebohren! 
Er, der Koͤnig aller weſen, 
Steigt herab Bis ins grab, 
Suͤnder zu erloͤſen. 

3. Wer fan GOttes 
rathichluß falten ? Aber dies 
Iſt gewiß: GOtt kan ung 
nicht haſſen, Koͤmt der 


Du- 


IIf. Seft Lieber, - 


— — 
Sohn aus freien trieben 
Zu uns her: Wie ſollt er 
Nicht die menſchen lieben? 

4. Wann er uns verwor⸗ 
fen haͤtte: Naͤhm er dann 
Menſchheit an? Er ſpricht: 
ich errette. Des ſoll ſich der 
erdkreis freuen. Zum ge⸗ 
richt Koͤmmt er nicht, Son⸗ 
dern zum verzeihen. 

5. Eilt im geift nach beth⸗ 
lems bitten, Geht, was 
dort Euer Hort Schon fire 
euch erlitten, Er wird nies 
drig eurentwegen, Wird 
eur Freund, Und erweint 
Seinen feinden ſegen. 

6. Er, er will für eure 
fhulden, Armuth, north, 
Schmad, und tod, Göttlich 
groß erdulden. Lernt dem 







Menfchenfre erkennen, 
— — er euch 
Seine brüder Trennen. 


7. Dankt ibm, der eur 
innres fehnen Sehen kan, 
Beter an, Weiner freuden⸗ 
thraͤnen, Liebt ihr, der von 
liebe brenner, Preiſt den 
HErrn, Der euch gern 
Seine brüder nennet! | 

5. Wenn euch eure fit | 
den Fränfen, Eils herzu, Su: 
her ruh, Er will fie euch 
chenten. Schaut auf ihn 
mis glaubensblicken, Zit⸗ 
tert nicht, Denn er fpricht; | 
Ich milk euch erquicken. 

9. hr erdulder ſchweret 

| tage, 


\ 
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tage, Euren ſchmerz Fühlt 


fein herz, Rein erlöfter zage! 
Bringet ihm an feinem feſte 

utraun ber, Willet, er 
Waͤhlt für euch das befte, 
10. Er verläßt euch nicht, 
ihr fchwachen, Mehr, als 
ihr, Lidt er hier, Euch be 
glüct zu machen. ‚Eure 
Eleine zeit der leiden Ind der 


muͤh; Was ift fie Gegen 


ewge freuden? ? 
11. GOttmenſch! du 
nahmſt meine buͤrde, Gern 
auf dich, Daß auch ich Frei 
und ſelig wuͤrde. Wer kan 
deine lieb ergruͤnden? Hei⸗ 


ligſter, Du, o HErr, Machſt 


mich rein von fuͤnden. 

12. Dir will ich mein 
leben weiben, Mich in Dir 
Für und für, Mein Erloͤſer 
freuen, ‚Reine creatur, Fein 
leiden, Keine noth, Und Fein 
tod, Soll von dir mid) fiheis 


den. | | 

13. Du koͤmmſt einft zum 
mweltgerichte, Dann werd 
ich, Richter, dic Schaun 
von angefihte, GOtt! wie 
wird Dein haſſer beben? 
Dann werd ich Deiner mich 
Sreun, und ewig leben. 
P. Gerhard. E.5 Neander. 
Mel. JEſu meines Lebene Leben. 
241 —— JEſu! ey 
34 willkommen, Hier 
in dieſer boͤſen welt, Da du 
nicht wirſt angenommen, Da 


biſt mein, und ich bin ıc, 
man dich veraͤchtlich haͤlt; aD | J 
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cd), ich will dich nicht vers 
fcherzen, Wohne nur im meis 





nem herzen, Du bift mein 


und ich bin dein, Allerlieb⸗ 
ſtes JEſulein! 

2. Zwar du kommeſt gar 
nicht praͤchtig, Aber ich bin 
ſchon vergnuͤgt, Du biſt den⸗ 
noch reich und maͤchtig, Haſt 
mir alles zugefuͤgt, Was 
mich ſuͤnder, was mich 


ſchwachen, Kan gerecht und 
ſeiig machen. Du biſt mein, 


und ich ꝛc. 
3. Dein fo armed kum⸗ 
merleben, Soll mein reich? 
thum allzeit feyn, Run bin 
ich dir ganz ergeben, And 
vertraue dir allein, Daß du 
mir in jenem Ieben, Wirft 
die ebrenfrone geben. Du 
biſt mein, und ich zc. | 
4. Wil dich alle welt 


gleich meiden, Dennoch find 


ich mich zu dir, Dich und 


mich ſoll nichtes fcheiden, 


Sondern ich will für und 
für, Unverruͤckt an dir beffeis 


ben, Todt und. lebend dein 
verbleiben. Du bift mein, 


und ich bin dein, ıc. 

5. Deine ſchmach und 
deine ſchande, So dir dieſe 
welt. anthur, Dienet mir 


zum bhöchften pfande, Und 


derfichert meinen muth, Daß 
du mir in jenem leben, Wirſt 
die ehrenkrone geben. Du 


5. 6. Nun, 
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6. Nun, mein herze ſteht 
dir offen, Zeuch, mein Hei⸗ 
and, bey mir ein, Laß mic) 
nicht vergeblich hoffen, Laß 
mich nur dein eigen fepn, 
Tilge du all mein verbre 
chen, Go kann ich flet3 frös 
lich fprechen: Du biſt mein, 
und ich bin dein, Allerlich» 
fies FEfulein. | 
In [Nr — 
| GOtt, ihr 

342% . ide allzu: 
gleich Auf feinem höchfken 
thron! Heut fchleuft er auf 
fein himmelreich, Und ſchenkt 
uns ſeinen Sohn, Und 
ſchenkt uns ſeinen Sohn. 

2. Er koͤmmt aus ſeines 
Vaters ſchooß, Aus eignem 
liebestrieb, Wird hier ein 
kind, liegt nakt und blos, In 
einer harten Eripp :,: 

3. Begiebt ſich willig der 
gewalt, Wird niedrig und 
gering, Erfcheint in armer 
knechtsgeſtalt, Der Schoͤ⸗ 
pfer aller ding!:,s 

Er liege an feiner 
mutter. bruft, Ihr milch iſt 
feine fpeif’, Die engel ſehen 
ihre luft, Un ihm, ald Das 
vids reif, :, 

5. Aus beffen ſtamm er 
gruͤnen ſollt In dieſer letz⸗ 
ten zeit, Durch welchen 
GOtt aufrichten wollt Sein 
veich, die chriftenheit, ;,: 

6. O, was iſt Biefen 


| m. Feſt Lieder. | 
nn — 


mwechfel gleih? Er nimt 
mein elend an, Und giebt mir 
feined Vaters reich, Welch 
gnadenvoller plan!;,; 

7. Heut ſchleuſt er wie⸗ 


der auf die thuͤr Zum ſchoͤ 


nen paradeiß, Der Cherub 
ſteht nicht mehr dafuͤr, GOtt 
ſey lob, ehr und preiß, GOtt 
ſey lob ehr und preif! 
Mel. Yun lob, mein feel, den 

D) Heiland! 
343 Beine -gröffe 
Geht über alle himmel weit. 
Mer ift der fie ermeife? Da 
warst bey GOtt von ewige 
feit. Du bift der Erfige 
bohrne Vor aller creatur; 
Kamft zwar für uns vers 
lohrne In menfchlicher na⸗ 
tur; Doch in der menſchheit 
orden Tratſt du erſt in der 
zeit. Eh noch die welt ge⸗ 


worden, Hattſt du ſchon 


herrlichkeit. 

2. Der himmel und die 
erde Sind auf dein kraͤftges 
wort gemacht. Auf dein 
allmaͤchtigs Werde! Ent: 
fland die welt mit ihrer 
pracht. Du biſt auch unfer 
meiſter; Auch ung ſchuf dei 
ne band So, wie das heer 


der geiffer, Das Dich roch 


eh’r erkannt, Ein erbe tiber | 
alles, Das iſt dein ewger 
rubm; Drum jammert Did) 
des falles von. deinem eigen⸗ 


thum. 
3. Du 
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3. Du traͤgeſt alle dinge 


Durch deiner allmacht ſtar⸗ 


kes wort; Das groſſe und 


geringe Gebt bloß durch deis 
nen willen fort. Sohn GOt— 
tes! du regicreft Den gans 
zen kreis der welt. Weil du 
das zepter fübr eff, Gefchieht, 
was dir. gefällt.» Ben Dir 
ffebt tod und leben. Drum 
wird einft jede gruft Die 
todten wiedergeben, Wenn 
deine ſtimme ruft. 

A4. OOtt laͤßt dir ehr. ers 
zeigen, Die keinem andern 
wiederfäbtt. ‚Dir fol fich 
alleö'beugen; Denn göttlich 
groß ift, HErr, dein werth. 
Du biſt das Heil der erden, 
Mer auf dein wort nicht 
bört, Der fan nicht felig 
werden. Wer aber dich vers 
ehrt, Dem hilfſt du vom 
verderben; Schafft ihm zw 
friedenbeit, Und machft ihn 
einit zum erben Bollfomner 
feligfeit. 

5. Wie herrlich iff dein 
name Schon ist, o HErr, in 
aller welt. Did) preift der 
frommen faame, Der gläus 
big dir zu füffen fälle, Dich 
preiſen Seraphinen, Erhab⸗ 


ner Menſchenſohn! Mit 


freuden bir zu dienen, Stehn 
E vor deinem thron. Wer 
ollte dein fih ſchaͤmen? fü 
Werth biſt du, preis und 
ruhm Auch, Herr, vou ung 
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zu nehmen, Uns, deinem ei⸗ 


genthum. 

6 Sohn GOttes! ich 
verehre Und bethe dich voll 
demuth an. Beſchaͤme und 
bekehreDie dir noch nicht find 


zugetbun; Die Deinem wort 


nicht glauben, Und dir, des 
für fie litt, Die jchuldge eh⸗ 
re rauben. Theil ihnen gna⸗ 
de mit, Dich gläubig zu ers 
kennen Laß nichts, die Dich 
erkannt, Von deiner liebe 
trennen. Dein ruhm fun jes 
des land! 
Mel. D ©Dtt du Hammer G. 
M ein er 
344 freund, - 
kom! und mache dir = 
neuen In meiner feele platz; 
daß ich in dir mich freuen, 
Und ſehn, und ſchmecken kan, 
wie ſuͤß, o JEſu Chriſt! 
Du, groſſer GOttes Sohn! 
in — menſchbeit biſt. 
Befreye doch mein 
ER von forgen diefer erden, 
Daß du in felbigem € | 
aufgenommen werden. Laß 
fehn, daß du in mir geftale 
gewonnen habſt, Wann die 
mit deinen finn und geiffe 
mic) begabſt. 

3. Weil mich der Vater 
ihm zum Finde auserfohren, 
Schon vor der zeit der welt, 

fo bift- du mir gebohren, 
Zum Heil, du Gnadenkind! _ 
daß GOTTes liebesſchiuſ. 


Zum 


* 
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beſtehn und bleiben muß. 


III. Feſt Lieder. 
Zum trotz des teufels neids, auf, ihr tiefen kluͤfte! Und 


verkuͤndigt GOttes ehr, 


4. Doch blieb der weiſe Daß fein lob, das an euch 


rath geheim.und tief verfie 


cket, Bon anbegin der welt 


mit ſchattenwerk bedecket; 


Bis GOttes wahrer Sohn, 
ſelbſt GOtt ‚von .ewigfeit, 
Im fleiſch ſich offenbart zu 
der erfuͤllungszeit. 

5. O freudenvolle poſt! 


du machſt dem feinde grauen! 


Die engel luͤſtet ſelbſt, dies 
wunder anzuſchauen. Ge⸗ 
heimnißvoller rath! GOtt 
fenkt von ſeinem thron Sich 
in der jungfraun leib; 
bleibt GOtt, und wird ihr 


Sohn. | 
6. Du groſſes Wunder- 
find, der du Dich und gege⸗ 


ben! Ach laß mich doch vor 


Dir in folhem glauben leben, 
Der voller zuverfiht, voll 
milder thätigfeit, Stets 
deiner liebe ſich zu ruͤhmen 
iſt bereit. | Zur 
Mel. Herr ich habe mißgehand. 
ht! dem him⸗ 
mel. abgerun- 
gen, Sey geweiht dur) 
frommen dank. Nacht! von 
engeln fetbft befungen, Sey 
auch unfer lobgefang. . In 
dir, iſt und Heil und Leben, 
Auf einmal zuruͤck gegeben. 
2. Blitzt ihr ſterne, weht 
ihr luͤfte, Weht und blitzt 
uns feſtlicher. Thut euch 


prallet, maͤcht'ger, Lauter 
wiederſchallet. 

32. Freud, o freude! hoͤrts 
ihr hoͤhen! Freud, o freud’! 
vernims, du thal! Freude! 
wo wir gehn und ſtehen. 
Freudel ohne maaß und 


zahl. Freud’, o freud, in uns _ 


fern thoren! GOtt ift heut 
ein menſch gebohren. 


4. GSey.gegräffet, Heif 


der erden! Gey gegrüft, o 
JEſu Ehrift! Damit wir 


einft herrlich werden, Sehn 


wir, wie du niedrig biſt. 


Du verläft die hohen thro⸗ 


nen, Und willſt nun bier 
unten wohneır. 


5. Der, der alle dinge 


träget, Schläft auf feiner 
mutter fchooß, Der der wel⸗ 
ten grund geleget, Liegt in 
einer frippe blos, Welcher 
erd’ und himmel füllet, Liegt 
in windeln eingehuͤllet. 

6. HErr! ich flaune, 
Henn dies wunder. Iſt fo 
groß, wie du, mein GOtt! 
Was war diefer liebe zuns 
der? Beran, feele! — un 
fre noth, Ja, nur die hat 
ibn bewogen, Und zu uns 
herab gezogen. 

7. Ah! wer bin ich? 
mein Erlöfer! Daß dic) fo 


‚mein elend rührt? Du der 


Heik 
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Heil'ge, ich, ein boͤſer Selbſt machſt und groß, und völlig 


von deinem feind verführt, 
Ach! ich bin viel zu geringe, 
Diefer gnad’,die ich befinge, 

8. Nichts fol dieſe nacht 
entweihen, Die mir ſoviel 
heil gebracht, Deß will ich 
mich heilig freuen. Was 
iſt, das mich traurig macht? 
Troſtreich ſchallts in mei: 


nen ohren: GOttes Sohn 


iſt menſch gebohren. 
Mel. Wir Chriſtenleut. 


| 6 O chriſtenheit! 
34 | Sey body 
erfreut! Das Heil der welt, 
der Mittler iſt gebohren, 
"Der und eriöft Und ewig 
troͤſt't. Wer an ihn glaubt, 
geht nimmermehr verloren, 
2. O groſſe that! Nach 
GOttes rath Hat ſich ſein 
ewger Sohn für und gege⸗ 
ben. Ein menfchenfind, 
Doc ohne fünd, Ward er 
für und, und bracht ung 
beit und leben, 
3. D feligfeit! Er hebt 
das leid, Das durd) den füns 
denfall auf uns gekommen. 
Mit ung iſt GOtt Nun in 
der noth. O jauchzt: dem 
Heren, und hoft auf ihn, 
ihr frommen! 
- 4 Auch mein gefang, 
Herr, bringe dir dank. 
Du wurdeſt menfh, damit 
wir ſelig würden. Du 


=, 347 D 


if dein blick? Mie 


[08 Vom fluch der find und 
ihren ſchweren bürden. 
.Gelobt ſey GOtt! 
Auf unſre noth Sah er als 
Vater mitleidsvoll hernieder. 
O chriſtenheit! PBreif? ihn 
erfreut! Denn GOTTes 
Sohn bringt das verlohrne 
wieder. 
Mel. Nun ſinget und ſey froh. 
freudenreicher 
tag, Befrept 
von aller klag! Du preiß 
von allen feſten Die ganze 
chriſtenheit, In oft, nord, 
füd und weſten, Erfent und 
preifet heut, GOttes gütigs 
teit, GOttes gütigkeit. - 
2. Willkommen liebſtes 
Kind! Wohl mir, daß ich 
Dich find’, Gelegt in dieſe 
frippen. Ach dörfte, doͤrft 
wohl ih, ch, mit unreis 
nen Tippen, Dich kuͤſſen, 
Helger, dich? JEſu, fieh 
auf mi! JEſu! ſieh auf 
mich! | 


3. Du thuſts, ich fü 
mein gluͤck. Wie —* 
dein gnaͤdig, 
heil weiſſagend Koͤmt er uns 
ſuͤndern por? Der irrd’fchen- 
Freud entfagend, Schwingt 
ſich mein gejſt empor, Zu ded 
bimmels chor, Zu des him: 
mels 4 — 
4. O liebſter JEſu Chriſt 
Der du mein Heiland- biff 
- Sol 
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Nur deine. wohnung fenn, 
In meines herzens halle, 
Iſt ja auch raum: Fehr ein! 
Kehre ben mir ein, Kehr 
bey mir ein, | 


9.8. E. Lioſcher. N. kind 


tel. Der Tag der iſt ſo freud. 

| 8 O ſchoͤnes Licht! 
| 54 o! Gnadens 
ſchein, Die nacht wird mir 
zum tage. Wer wollte denn 
nun traurig feyn? Weg 
alle furcht und plage. Es 
gehet Jakobs fern mir auf, 
Und will, durch jeinen hellen 
lauf, Durch alle wolken drin 
gen, Mein geift, der dieſes 
wunder fieht,. Sol ein er 
freute morgenlied, Bey 
JEſu krippe fingen. 

2. Brich an, du Aufgang 
aus der hoͤh! Die gnad iſt 
nun erſchienen. Schau, wie 
ich dir entgegen geb; Da 
deine cherubinen Mit aus 
tem jauchzen um Dich ſtehn, 
Und durch das lieblichſte ger 
thön Die ganze: welt erfül: 
fen. Mein jubelton flimt 
auch mit ein, Und- follt es 


gleich nur lallen ſeyn, Doch 


nimm damit vor willen. 


3. Laß auch nur deinen 


nadenfchein Bey mir ‚iQ 
Peitfam werden. Kein menſch 
(ol ausgefchloffen ſeyn Auf 
Diefer ganzen erden. Du 
biſt der juden Licht und Heil, 


IT. Fett Lieder. 
Soll denn im finffern fralle, 


rer nalen ac net 
Und auch er heyden Troſt 
und heil, Ein Heiland al: 
fer ſuͤnder. So werden, die 
nur glaubia find, Durch 
dih, du GOtt- und mens 
fchenfind, Des Alerhöchften 
inder. Dr 

4. Doch foll ich deiner 
menfchheit frucht Recht heil⸗ 
ſamlich genieffen, So werd 
id) mich auch deiner zucht 
Stets unterwerfen müffen, 
Du bindefi denen bürden 
ein, Die nur gezogne finder 
feyn, Die rurhe liegt dan⸗⸗ 
ben: Daß meine freude nicht 
zerrint, Go laß mich, ald 
ein frommes find, Nach dei⸗ 
nem willen leben, 

5. Du GOtt wirſt menſch, 
So gieb, daß ich ungoͤtt⸗ 
lichs weſen meide, Und mich 
hinfort beſtaͤndiglich Von 
allen luͤſten ſcheide. Wer 
dieſe welt verlaͤugnen kan, 
Der iſt dein rechter unter⸗ 
than, Hilf, daß ich darnach 
ſtrebe, Weil ich von goͤttli⸗ 
chem geſchlecht, Daß ich 
auch züchtig und gerecht In 
meinem wandel-lebe, 

6. Du komſt auf, erden, 
daß du mic) In deinen-hims 
mel leiteſt; Go wart ich 
denn getroſt aufdih, Bis 
tu den thron befchreiteff., 
Ich bin in hofnung felig 
fchon, Denn du, des groflen 
GOttes Sohn, Wirft ders 

| maleinſt 








— — — — 


maleinſt erſcheinen, Nicht 
arm und blos, wie in der 
zeit, Vielmehr in groſſer 


berrlichkeit: Die erben auch hoͤchſt 


Die deinen, 

* 7. Du: haft, o theurer 
Heiland, bier Dich ſelbſt für 
uns gegeben, Go laffe mich 
auch Fünftig dir. Nur ganz 
zu eigen leben. Bon aller 
ungerechtigkeit Hat dein ers 
Yöfen mich befreyt: Davor 
will ichdich preifen, Und mich 
Binfort zu deinem ruhm, Als 
dein erfauftes eigenthum, 
In guten werfen mweifen. 

8. Dir, reines Kind, Fan 
auch allein Ein reines volk 
nur dienen; Go mache mein 
gewiſſen rein, Laß mic) im 
guten grünen, And, weil du 
mid) fo herzlich liebſt, Daß 
Du did mirYu eigen giebft, 


Es aud) von herzen mepnen, 


Da du in gnaden hier er 
ſcheinſt, So wirft du mir 
auch dermahleinft Im zorne 
nicht erfcheinen. 
Beni. Schmolfe, 
Mel. Nun lob mein feel den H. 
O wohlthat uͤber 
349 alle! Welch 
wunder endet unſre noth? 
In einem finſtern ſtalle 
Sieht man den unſichtbaren 
GOtt. Der Schoͤpfer aller 
dinge Wird eine kreatur; 


Der Herrſcher wird geringe, koͤ 
Betritt bie lavenſpur. Er füpveft mich zum leben, 


* 
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bat ſich angeleget Mein ar⸗ 
mes fleiſch und blut; Und 
eine frippe träget Das aller 

e gut. 9* 

2. Woher in dieſem klei⸗ 
de, Du reicher HErr der 
ganzen welt? Hat man, ſtatt 
gold und feide, Nur ſchlecht 
gewand für Dich beſtellt? 
Mas fol ich doch gedenken, 
Das du geworden fenft? 
Kan dich die mutter träns 
fen, Derdu ung alle fpeifE 2 
HD Koͤnig! HErr der erden! 
Für dich iſt das zu ſchlecht, 
Ein folches kind zu werben, 
Und fo ein armer knecht. 

3 Es hat dich ja gereuer, _ 
Daß du die menfchenwelt 
gemacht; Und nun biff du 
erfreuet, Daß dich ein 
menfc zur welt gebracht? 
Ach fage doch, mein leben, 
War dir ohn mich nicht 








‚wohl? Kan dir der menfch 


was geben, Daß er nicht 
fierben fol? Und mar eg 
deiner liebe Unmöglich und 
zu ſchwer, Daß fie im him⸗ 
mel bliebe, Und ich verlohr 
ren wär? 

4. Sa freplich, mein Er; 
barmer, Ich zog dich in die 
welt hinein. Du willſt nicht, 


daß ich armer Auf ewig fol 


verftoffen feyn, Zur hoͤllen⸗ 
quaal gegeben: - Drum 
mff du ber zu mir, Und 
Und 

Br hohlſt 
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hoblſt mic) hin zu dir. Dir 


nimmſt du meine fünden, 
Mein elend, meine pein; 
Daß ich foll gnade finden: 
Wie kanſt du beſſer ſeyn? 

5. O JEſu, mein Erret⸗ 
ter, Hab ewig dank für dei⸗ 
ne treu! Nun bin ich von 


dem wetter Der ſchweren 


rache GOttes frep. Du 
ſchreibſt mich in den orden 
Der auserwaͤhlten ein, Und 
biſt mein bürge worden. 3 
. will dein eigen ſeyn. Ich lie⸗ 
be dich won herzen, 
: iiber alle gold, Und weiß 
von feinen ſchmerzen, Da 
mir mein JEſus hold. 

6. Dir, Vater aller gna⸗ 
den, Auch dir fen dank für 
deinen Sohn! Du wendeſt 


meinen fehaden, Und hilfit 
en O ehren Aller wet zukehren. 


mir wunderbar davon. = 
daß ich dein gefchenfe Mit 
nichts vergelten fan! Wors 
auf ich auch gedenke, Dem 


kiebt nur armuth an. Was 


mir mein JEſus bringet Iſt 
mehr als ich versteh : Singt 
denn, ihr engel! finger: Ehr 


fey GHtt in der hoͤhl 
Mel. Straf mich nicht in dein. 


F Seht les wird zur 
350 S finſtern zeit, 
Bethlehem erwecket; ar 
cket liegt mein Heiland heut 
Dort mit ſtroh bedecket; 
Eure ſtimm, Seraphim! 
Zeigt mit frohen lippen Un⸗ 
fern GOtt in krippen. 


eit 


werde: 3.3. Simonis. 


IT. Feſt Liedern | 
2. Gie verfihern, daß 


der Held, Heute fen geboh⸗ 
ren, Und zugleich, DaB aller 
welt Sey das Heil erfohren; 
Satand recht Liegt” ges 
ſchwaͤcht, Er liegt ſelbſt ger 


bunden? Mir ift gnad' ge⸗ 


funden. 

3. Troz! daß er an mich 
fi) wagt, Da mein Schuß 
vorhanden. Der den frieden 
mir. gebracht, Macht fein 


ch werk zu fehanden. Fragt er: 
Herr, Herr, 
Iſt ed, der bier lieger, Und 


wer? Der 


fein veich befieget. 


4. Diefe froh befungne 
naht, Schmiebte euch die 


fetten, Und wird mic von 
eurer macht, Hoͤll'ſches Heer! 


erretten. Gnade, gnad, Gna⸗ 


de gnad, Will der Fuͤrſt der 


5. Theure ſeel, fen nun 
vergnuͤgt! GOtt bat Dich 


erwählet. Der, den Bethle⸗ 


hem heut. wiegt, Hat fich dir 


vermählet; GOtt, der Held, 
Grüßt die welt, Dich darin 
vom böfen Völlig zu erid- 


fen. Ä 
6. Nun, Gottlob! der 


hoͤllen pfort Iſt mir ſeſt ver 


riegelt; GOttes hand und 


GOttes wort Hat dies un 
terfiegelt; Hier iſt Pfand, 
Mund und hand, Daß id 
ſtaub und erde Gelig, felig 


Su 


2. Wenhnachts Lieder, 29% 


Mei. Was Lobes foll man dir, o. wurdeſt arm, ſchwach, elend, 
1* as ſoll man dir und geringe. 

35 für lob, o IE- 11. An dein gebot iſt, was 
ſu, ſingen; Und welchen da iſt, gebunden; Und doch 
dank für deine liebe brin⸗ Hat man dich unterthan ges 
gen? funden. 
2. Denn, ob wir glei) 12. Zuletzt haft du, der 
dich unaufhoͤrlich priefen; du ſelbſt biſt das Teben, Zum 
Noch würde nicht, was dir Freugestod dich willig hin 
gebührt, ermiefen, gegeben, | 

3. Soft’ unfer lied an _ 13. Nun alles das haſt du 
engelliedern gleichen: Noch aufdic genommen, Daß wir 
wuͤrd es nicht am Deinegröffe bey GOtt zu gnaden moͤch⸗ 
reichen. — ten kommen. 

4. Wer kan die tiefe der 14. Sa darum wurdſt du 
ner huld ergründen ; Und niebrig hier auf erden, Dir 
worte, dich genug zu ruͤh⸗ mit mir dort erhoͤhet möcht 
men, finden? | ten werden. u 

5. Hier müffen alle rede 135. D groffe ren! o ſtar⸗ 
kuͤnſte weichen; Gie fünnen fe liebesproben! Wer an, 
Deine treue nicht erreichen. o Heiland, gnug dafür Dich 

6. Du, groffer GOtt, tratſt loben? | 
in. der menfchen orben, Und 16. Bib wur, daß wir 
bift und gleid), doch ohne nach deinem beyſpiel hans 
fünde worden. dein, Und ſtets in wahrer 

7. Du biſt der einge Va⸗ Hergendbemuth wandeln! 
ter von uns allen; Und 7. Laß und auf dein 
laͤſſeſt dir Doch, ein Find zu verdienſt hier glaͤubig bauen, 
ſeyn, gefallen. | Bis wir dich felbſt in deinem 

8. Du bift fo hoch, daß reiche fhanen! 
nichts fan höher werden: 18. Da wirft ba wuͤrdi⸗ 
Und haſt jo tief erniedrigt ger von und erhoben, Wann 
Dich anf erben. wir, verfiärt, dich mie den 

9, Der herrlichkeit, dars engem loben, . 
in dur Fonteft Ieben, Haft du Mel. Vom Himmel hech da kom. 
um unfernt willen dich bege⸗ 1; 2 gie fingen Die. 
ben, 3 | > mit deinem 

10, Du bift der Herr und heer, Erisfer JEſu! lob 
Schoͤpfer aller dinge; — ehr, Daß du, o Aue 

| . erwauuſche 


— 
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mm nn men 
erwünfchter gaft, Dich bey 
ung eingeftellet haft. - 

2. Bon anfang, da die 
melt gemacht, Hat manches 
ber; nach dir geſchmacht't. 
Did) wuͤnſchete fo lange jahr 
Der vater und propheten 


fchaar. 0 

3. Ach daß. der HErr aus 
Zion kam Und unfre bande 
von ung nahm! Ach bräche 
doch die hülf herein! Go 
würde Jakob frölich ſeyn. 

4. Dies zu erfülln, erſchei⸗ 
neſt du; Haft in der krippe 
deine ruh; Bit Hein, und 
machſt dein volk doch groß; 
Bekleidft die welt, und koͤmſt 
doch bloß. | 


5. Du kehrſt in fremde 


wohnung ein; Und alle him: 
melfind doch dein: Du trinkſt 
an einer mutter bruſt; Und 
biſt der engel HErr und luſt. 
6. Du haft dich felber 

ſchwach gemacht; Du waͤh⸗ 
Yeft, was die welt verachrt : 
Du wareſt arm, und fandeft 


III. Feſt Lieder. 
—— 


— —— 
du doch deswegen her, Daß 
ſich der ſuͤnder zu dir kehr. 

9. Mein glaub ergreift 


dich ohne ſcheu. Du machſt 


mich alles jammers freys 


Du traͤgſt den fluch; du 


wuͤrgſt den tod; Und kehrſt 
in freuden meine noth. 


10. Du biſt, o HErr, 
mein haupt und ruhm; Und 
ich dein glied und eigenthum; 


Ich diene dir in heiligkeit, 


So viel dein Geiſt mir kraft 
verleiht. 

11. Es ſinge dir mein 
dank allhier Sein hallelujah 
fuͤr und fuͤr; Und in der fro⸗ 


hen ewigkeit Erſchall es ohne 


zahl und zeit! J 
P. Gerhard. * 
Mel. Singen wir aus Herzensgr. 

— Se 
353 denthron! GOt⸗ 
tes und Marien Sohn! GOtt 
und Menſch, ein kleines Kind, 
Das man in der krippen 


finde! Groſſer Held von 
ewigkeit, Deſſen macht und 


kaum Zur herherg hier auf herrlichkeit Ruͤhmt die ganze 


erden raum. - 
7. Darum fo hab ich gu: 


ten muth: Dein niedrigfenn 


fömt mir zu gut; Die ar 
muth, die dich hier gedruͤckt, 
Macht mich nach leib und 
feel beglückt. 

8. Bin ich fchon alles boͤ⸗ 
fen voll, Und leb ich gar 
nicht wie ich fol: So koͤmſt 


chriftenheit! 

2. Du biff arm, und 
machft zugleich Uns an leib 
und: feele reich! Du wirft 
Elein, du groffer GOtt, Und 
machft HöN und tod zu fpott. 


Aller welt wird offenbar, ! 


Ja auch deiner feinde fchaar, 
Daß du, GOtt! biſt wun⸗ 
derbar. 


3. Laß | 





2. Weyhnachts Pieder. 
Laß mich deine berrlichkeit, 


— — 
3. Deine guͤte, deine 


treuWerd' mir ferner täglich 
neu! GOtt! mein GOtt! 
verlaß mich nicht , Wenn 


mid) noth und tod anficht, ‘ 
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Deine wundergiitigfeit 
Schauen in der.ewigfeit. 


D. J. Olearius. 





Zum Gottſeligen Beſchluß des alten Jahres, 


Mel. Wer nuriden lieben GOtt. 
Kauft nur veränder: 
354 S liche zeiten, In 
ügelfchneller eil dahin! Das 
Jahr will beut zum ende 
fohreiten, Drum Iob id) 
GOtt mit herz und finn, Ind 
bitt, o JEſu! durch dein 
biut, Mache kuͤnftighin auch 
mit mir gut. 


2. Was du mir, JEſu! 


guts erwieſen, In dem nuns 
mehr verfloßnen jahr, Da: 
fuͤr ſey ewiglich geprieſen! 
Dies opfer leg ich dir jetzt 
dar, Und bitt, o ie rn 
dein blut, Mach8 künftighin 
auch mit mir gut. 
3. Hab ich, mein JEſu! 
dich betrübet, Ach! fo ver; 
ein mir meine fund, Geden⸗ 
‚ wie du mich geliebet, 
"Drum gib,daß id) auch gnas 
de find. Ich bitt, o JEſu! 
durch dein blut, Machs Fünf 
tighin auch mit mir gut. 
4. Fuͤhr mich hinfort an 
liebesſeilen, Durch dorn und 
roſen, wie du wilt: Laß 
mich im guten nicht verwei⸗ 
len, Ach ſtell mir vor vs 


tugendbild, ch bitt, o SE: 
fu! durch dein blut, Machs 
fünftighin auch mit mir gut, 

5. Umlagre mich mit ens 
gelfchaaren , Dein cherub 
wach vor meiner thuͤr: Laß 
mir Fein unglück wiederfah⸗ 
ren, Treib teufel, welt und 
luft von mir, Sch bitt, o 
JEſu! durch dein blut, Machs 
kuͤnftighin auch mit mir gut. 

6. Ach JEſu! Erön mie 
er und fegen Das neue 
ahr, fo mich begrüßt, Das 
mit ich fpure allerwegen, Daß 
du mein treuer JEſus biff. 
Fa, darum bitt ich durch 
dein blut, Machs Fünftighin 
auch mit mir gut, 

7. Doc foll mein leben 
mit dem ende Des alten 
jahrs zum ende gehn, Go 
nim den geift in beine hände, 
Und laß ihn deinen himmel 
febn, Ich bit, o JEſu! 
durch dein blut, Mac) auch 
bes jahres ende gut. 

In bekanter Mielodep, 

Mun danket alle, 
355 GOtt, mit her⸗ 
zen, mund und haͤnden, Da 
2 ſich 
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nn 
fi in fried’ und ruh das mich und dich ind reich des 


alte jahr will wenden, Ach himmels ein. 
fo viel taufend guts har er 3. Lob, ehr und preis fey 
an und getban, Daß band, GOtt, dem Vater und dem 
und mund, und berz, nicht, Sohne, Und dem, der bey⸗ 
ſattſam danken Fan, den gleich, auf einem Gott⸗ 
2: Der ewigreihe GOtt heitsthrone! Mit Freuden 
wol ung bey unferm Teben, wird der ſchluß des alten 
Huch in dem neuen jahr, mad jahrs gethan: Mit freuden 
gut und felig, geben, Und fangen wir dad neue wieder 


folte dir und mir dies jahr an. 
das legte ſeyn, Go fuͤhr' er 


Erdm. Neumeifter. 





3. Neujahrs Lieder. 


2, Zum gefegneten Anfang eines neuen 


Ehriftenjahres. 

. Mel, Sreu dich fehr, o meitte. 
6 ———— ein jahr 
35 J verfloſſen! Naͤ⸗ 
her zu der ewigkeit! Wie 
ein pfeil, der abgeſchoſſen, 
Go verfliegee meine zeit. 
Treueſter HErr Zebaoth! 
Unveränderlicher GOtt! Ach 
was foll, mas foll ich brins 


gen, Deiner langmuth dank h 


zu fingen? | 

2. Ich erſchrecke, maͤch⸗ 
tigs Weſen! Angſt und 
furcht bedecket mich; Denn 
mein bethen, ſingen, leſen, 
Ach! das iſt ſo ſchlaͤferig. 
Heilig, heilig, heiliger, 
Groſſer ſeraphinen HErr! 
Wehe mir, ich muß verge⸗ 


ben, Denn wer kann vor 


beftehen ? 


3. Schrecklich iſt ed ja, zu 
fallen In die band von fol 
hem GOtt, Welcher wars 
nend ruft zu allen: Niemand 
treibe mit mir fpott, Irret 
nicht, mo das gefchicht, Ich, 
Jehovah, leid ed nicht: Ich 
bin ein verzehrend feuer, 
Und mein zorn Drent unger 


euer. J— 
4. Aber du biſt auch ſanft⸗ 


muͤthig, O getreues vater⸗ 


herz! In dem buͤrgen biſt 
du guͤtig, Der gefuͤhlt des 
todes ſchmerz. Steh ich 
nicht in deiner hand Ange⸗ 
zeichnet ald ein pfand, Das 
du ewig wilft bewahren Vor’ 
der hoͤlle gluth und fchaaren? 
5. Auf, mein. herz! ſtell 
Dich nur wieder Dem 
wi fühnten 


en 


| 
| 


vers 


3. Meujahrs Fieber, 


ſoͤhnten Vater dar. Opfre 
Dem gebet und lieder, Wel: 
Trönet tag und jahr. Fang 
ein neues leben an, Das 


Dich endlich führen fan, Mit‘ Jih alles Kar, 


26: 
fümmerniffen, Bald finde - 
fih da, bald dort gefahr. 
Das meifte mögen wir nicht 


willen, Die Zeit macht ends 
GOttlob! 


verlangen nach dem fheiden,” Daß mit des jahres ſchluß 


Zu des bimmeld ewgen freue 
en. | 
6. Soll ich denn allbier 
auf erden Länger noch ein 
pilger fepn; So wirft du, 
bey den befchwerden, HErr, 
‚ mir die geduld verleihn. Deis 
nie treue bleibe mir! Liebiter 
‚ Heiland! ich will dir Mich 
° Binwiederum _verfchreiben, 
Dir aud) ewig treu zu bleis 
en. 

M. Joachim Neander.* 
Mel. GOttlob! es geht nunmehr. 
> 6 EHE! mir 
357 haben maß ige: 
litten, Doch nicht foviel als 
wir verfchuldt. Drum muͤſ—⸗ 
fen wir umgnade bitten, Und 
danken gleichfall® deiner 
huld, Daß mit des alten 
Jahres ſchluß Gich vieles 
leiden fchlieffen muß, 

2. Wir mollen uns ge 
duldig faſſen. Durch truͤb⸗ 
fal wird gebuld gelernt: 
Doch haft du ung nicht gar 
verlaſſen, Noch Dich mit deis 
‚nem troff entfernt. GOtt⸗ 
Iob ! daß mir des jahres 
ſchluß Sich ſolche probe 
ſchlieſſen muß. 


u. 


3. Wir leben ſtets u 


Sich mand,er kummer ſchlieſ⸗ 
ſen muß. 

4. Wir wollen nur gedul⸗ 
dig leiden, was uͤber uns 
verhaͤnget wrd. GOTT 
wird auch uns mit troſte 

weiden, Er iſt und bleibt 
der gute Hirt, Bis daß mit 
unſrer jahre ſchluß Sich al⸗ 
ler jammer ſchlieſſen muß. 

5. Wir wollen auf den 
Heiland hoffen, Der unſer 
nicht vergeſſen kan, Sein 
himmel ſteht uns auch nun 
offen; Und dann ſind wir 

am beſten dran, Wenn ſich 
mit unſers lebens ſchluß, 
Suͤnd, angſt und ungluͤck 
ſchlieſſen muß. et 

6. Laß und dies jahr nur 
freudig enden; Endt fich 
doch GOttes güte nicht! 
Wir find ja ſtets in JE⸗ 
SU Händen ! Er bfeiber 
unfre zuperfiht, Bid ſich 
mit unfrer jahre ſchluß AU 
unfer elend fchlieifen muß. 

M. Joach. Reander, 
Mel. Ich danke dir, o GOtt! 

58 Ir. feelen! auf! 
3 den Hoͤchſten 
hoch zu preifen, Ihm her⸗ 
zensdank in demuth zu er, 
3 meifen, 
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— engen. 
weiſen, Diemeil er ung mit 
nener anade frönt. Unend⸗ 
Yich ift fein vaͤterlich erbar: 
men, Erträgt geduld noch 
immer mit und arınen, Ob 
wir fie gleich mit fünden oft 
verhoͤhnt. 

2. Hat er uns nicht im 
alten jahr verpfleget? Iſt 
ers nicht ſelbſt, der uns ins 
neue traͤget? Der unſern 
geiſt und odem rege macht? 
Was thut er nicht an unſern 
afnıen ſeelen; Und wer, wer 
fan den reichen fegen zahlen, 
Mit welchem GHDtt das gans 
je land bedacht ? 
3. Ach merften wir, mie 
unfre zeiten eilen, Ach lern 
ten wir die ffunden meiglich 
theilen, So lang und GA 
noch feine guade beut! Ach 
laſſet und die theure zeit ers 
kaufen, In wahrem ern 
den himmel zujulaufen, 
GOtt ruft aufneu: Es ifl, 
es iſt noch zeit! 

4. Er läffet ung ein neues 
jahr beginnen, : Erneuert 
denn vor ihm auch eure fins 
nen; Und ibm allein fey Dies 
ſes jahr geweiht! Aufl Taf 
fet ung die alten fünden mei: 
den, Die GOtt und ung 
fonft von einander fheiden, 
Nichts zieh ung mehr von 
ihm zur eitelkeit. | 

5..Berleih, o GOtt, der 
du niemald veraltefi, Uud 


4 
II. Seft Lieder, - 


—— 


hebt fich die begier, 








über ung mit ffeter grade. 
walteft , Daß unfer dank 
dir auch beſtaͤndig ſey, Vers 
gieb im blut des Heilands 


‚alle fünden, Die fich in ung 


und unfern gränzen finden; 
Und mürfe felbft in uns 
rechrfchafne reu. | 
6. Halt unfer land und 
alle deſſen ſtaͤnde In deinem 
ſchutz bis an der zeiten ende. 
Sieh und aufs neu’ in JE⸗ 
fu gnaͤdig an. Und laß ung 
dir durchaus gefällig werden, 
Ja fchaffe neu den himmel 
famt der erden; Daß alles 
fleifch Dich ewig loben Fan. 
Ju befanter Melodey. 
DI meines her⸗ 
359 Jzens grunde Erz 
Ind» 
auch mit frohem munde 
Koͤmt fie, o GOtt, zu dir! 


ſt Heut iſt das neue jahr. Drum 


bring ich dank und gabe 
Und was ich armer habe, 
Zum freudenopfer dar, 

2. Daß du mich aus ge⸗ 
naden In abgewichner zeit 
Behuͤtet haſt fuͤr ſchaden, 
Und mich mit ſchutz erfreut. 
Kein morgen ging vorbey, 
Rein abend war zugegen: 
Du machteft deinen. fegen 
An mir auch täglich neu. 

3. Du wolleſt aud) behuͤ⸗ 
ten, Zur ungluͤck und ges 
fahr, Und mir die haͤnde 
biethen, Durch diefed Bunt 

Ir. 


3. Meujahrs Lieder, 


jabr. abr. Wirft du mich, lies lies 
ber GOtt! Nach deinem var 
tbe leiten, Und überall bes 
gleiten; Mas hats mit mir 
für noth? | 
4. Mein leib, mein feel, 
mein leben. Beruf, auc) 
gut und blut, Gep dir, 
GOtt! übergeben. Du 
macheſt alles gut. Und 
ſchickſt du kreutz herein; So 
koͤmts von lieben haͤnden. 
Die werdens auch ſo wen— 
den, Wie mirs wird ſelig 


ſeyn. 

5. Laß deinen 
bleiben Um mich zur wach 
und hut, Das alles abzus 
treiben, Was ſatans bos⸗ 
heit thut. Und endet ſſich 
mein lauf, Daß ſeel' und 
leib ſich ſcheiden; Kom ich 
Durch fie mit freuden In 
deinen fchooß hinauf. 

6. GOtt will ich Taffen 
ratben, Der groß von rath 
und that. Wer GSttes 
guden thaten Zum herzends 
trofte hat, Der Fan nicht 
traurig ſtehn. 
fet mein gemuͤthe Durch ſei⸗ 
ne ſegensguͤte 
wohlergehn. 

7. Darauf ſo ſprech ich 
— Mit aller zuverſicht. 
In — JEſu nahmen 
Hab ih, was GOtt ver⸗ 
ſpricht. Das iſt gewißlich 


wahr, Wer ſeinen —— 


engel 


Drum hof⸗ 
Auf alles 
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aͤßt walten, Der wird von 
ibm erhalten Ein glücklich 
neues jahr. 

Erdmann Neumeiſter. 
Mel. Es ift das Heil ung fomm. 
3 biſt der ser 
der zeit Und auch der ewig» 
keiten! Laß mich auch jegt 
mit freudigfeit Dein hohes 
lob verbreiten. Ein jahr iſt 
abermal dahin. Wem dank 
ichs, GOtt! daß ich noch 
bin? Nur deiner gnad und 
güte. 

2. Dich, Ewiger! dich 
bet ich an, Unmwandelbares 
MWefen ! Dich, den Fein wech⸗ 
fel treffen fan. Wir wer⸗ 
den, find gewefen, Wir bl: 
ben,und vergehn, durch Dich; 
Nur du bift unveränderlich, 
Du marft, und biff, und 
bleibeſt. 

3. HErr! ewig waͤhret 
deine treu Mit huld uns zu 
begegnen; Und jeden mor⸗ 
gen wird ſie neu, Mit wohl⸗ 
thun uns zu ſegnen. Ich 
kenne keinen augenblick, Da 
nicht von ihr ſtets neues 
gluͤck Mir zugefloſſen waͤre. 

4. Du haſt auch im ver⸗ 
floßnen jahr Mich vaͤterlich 
geleitet: Und wenn mein 
herz voll ſorgen war, Mir 
huͤlf und troſt bereitet. Bon 
ganzer feele preif” ich Dich, 
Aufs neue uͤbergeb ich mich, 
4 GOtt! 
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rung. 

5. Vergib mir die gehaͤuf— 
te ſchuld Bon den verfloß: 
nen tagen, Und laß mid) 
Deine vaterhuld In Ehrifto 
ferner tragen. Laß mich 
in deiner gnade ruhn, Und 
lehre lebenslang nich thun 
Nach deinem wohlgefallen. 

6. Bib neue luft und neue 
Kraft Vor dir gerecht zu 
wandeln. Pak mich, Herr! 
ſtets gewiſſenhaft Mir mir 
und andern handeln. Dein 
geift- belebe herz und muth, 
Dich, o du allerhächites 
But! Und nicht Die welt zu 
lieben, 

7. Die welt vergeht; 
Dies reize mich Die luſt der 
welt zu fliehen. Um beffre 
freuden mülfe fih , Mein 
geift ſchon jest bemühen. 
Den engeln bin ich ja vers 
wandt ; Im himmel iſt mein 
vaterland; Dahin, HErr: 
laß mich trachten. 

8.O lehre ſelbſt mic) 
meine zeit Recht weislich 
auszukaufen. Laß mich die 
bahn zur ewigkeit Mit heil⸗ 
ger vorſicht laufen. Der 
tage laſt erleichtre mir, Bis 
meine ruhe einſt bey dir 
Kein wechſel weiter ſtoͤret. 


urch trauren 
und durch pla⸗ 


Mel. in thut mich verlang. 
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III. Feſt Lieder, 
— — — 
EOtt! deiner weiſen fuͤh— 


gen, Durch manche angſt 
und noth, Durch hofnung 
und durch klagen, Durch 
manche ſorg, mein GOtt!? 
Bin ich hindurch gedrungen, 
Dies jahr iſt hingelegt, Dir 
Herr! ſey lob gefungen, 
Ich fühl mich ganz erregt. 

2. Der du pe haft. era 
bayet, In dir beftebt mein 
beil, Div iff mein glück ver: 
trauet, Du biſt und bleibſt 
mein theil, Du haſt mich 
wohl erhalten, Du bift mein 
troft und ſchild, Dich Taf 
ic) ferner walten, Kom, fuͤhr 
mich, wie du willt. 

3. GOtt! den ich herz⸗ 
lich liebe, Was du willſt, 
wil auch ich, Gib, dag ich 
nichts verübe, Was irgend 


wider dich. Dir iff mein 


will ergeben, Ja er iſt nicht 
mehr mein, Dieweit mein 
ganzes leben, Dein eigen 
wuͤuſcht zu feyn. 

4. Nach) dir foll ich mich 
ſchicken: Und, HErr! ich 
willd auch thun. Soll mich, 


. 


die armuth drücken: Ich will 


dabey beruhn. Soll mich 
verfolgung plagen, Ja, HErr 
befiehle mir. 
achtung tragen: Ach! ich 
gehorch auch hier. 

Soll ich verlaſſen ſitzen: 
Hi GOtt! dein wille gilt, 
Sol ich in ängften ſchwitzen: 


Kein Heiland! mie bu willt. 
Se 


' 
4 
Fr 


Soll ich verr 


N 
4 


m u 


3. Neujahrs Lieder. 
me — - —— — — 
Soll ich denn krankheit Teis 


den: Ich will gehorfam ſeyn. 
Soll ih von dannen. feheis 
den: Herr! dein will i 
auch mein. | 

6. Soll id) zum himmel 
dringen: Bar gern, o GOtt! 
mein Licht, Soll mich die 
hoͤll verſchlingen: Ach! dies 
ſes willſt du nicht. Ich has 
be zwar verbienet, Der hoͤl⸗ 
len marterglut, Du aber 
biſt verfühnet Durch deines 
Sohnes blut. 

7. Nun ift das jahr bes 
fchloffen, HErr! deine gna⸗ 
de ſey Heut neu auf mic) ges 


goſſen. Mein her; mird 
gleichfald neu. Meid ich 
Die, alten ſuͤnden, So wert 


ich, GOtt! ben dir Auch neu⸗ 
en fegen finden, Dein wort 
verfpricht ed mir, 

G. W. Sacer. 
Mel. DO BDtt, Be n 

in jahr der ſterb⸗ 
362 E lichkeit, der 
kurzen lebendtage, Iſt aber: 
mal dahin mit ſeiner luſt 
und plage, Und wiederum 
ein theil von unſrer pilger—⸗ 


ſchaft, Nunmehr zuruͤck ge⸗ 


legt durch GOttes ſchutz und 
kraft. 


2. HErr! beine guͤte 
machts, die niemals ung zu 
lieben Ermuͤdet noch vergißt, 
daß wir.noch übrig blieben, 


Nimm unfern — 
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denn jetzo gnaͤdig an, Fuͤr 


das, was du an uns In die⸗ 
ſem jahr gethan. | 

3. Wir fchlieffen ung aufs 
new’ in dein ſo treues ſor—⸗ 
gen, In deine obhut ein; da 
ſind wir wohl geborgen, 
Da iſt das feſte ſchloß vor 
aller feinde trutz, Da laͤuft 
dein haͤuflein hin, und fins 
det fichern fchuß. Ä 

4. Gib mit dem neuen 
jahr ung neue ftärf im glaus 
ben, Laß und den alten - 
grund der wahrheit, nies 
mand rauben; Erneure Pe 
und finn, und das gegönte 
licht Des ewigwahren worte 
erlöfche bey ung nicht! 

5. . Entzünde neue Tieb’- 
und ſanftmuth in ung allen. 
Und fol auch diefed jahr 


‚ und neue noth befallen; So 


ftärfe die geduld, und ma- 
he beine treu’, D Vater! 
über ung mit jedem tage 


neu. 

6. Gib, daß wir mehr und 
mehr Den alten menfchen 
tödten. Verleih an feel und 
leib, mas jedem iſt vonnds 
then; Und laß und, HErr! 
mit dem, was deine weis⸗ 
heit thut, Stets wohl zus 
frieden ſeyn: du machſt 
doch alled gut. 

7 Wem du, auf diefed- 
jahr, von dieſer welt zu 
zu fcheiden, Gein ziel * 
5 | feſtge⸗ 
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feftgefest, Den laß, auf 
dich, mir freuden Im glaus 
ben jelig bier beſchlieſſen ſei⸗ 


nen lauf, Und nimm in deine 


hand die feele gnädig auf, 
Mel. Mache mit mir GOtt n.. 
Ä 6 Ei jahr geht nach 
3 3 dem andern hin, 
Der ewigkeit entgegen. Ach! 
moͤchte doch der traͤge ſinn 
Dies fleißiger erwaͤgen. 
Ach braͤchte doch ein jedes 
jahr Viel gute neue fruͤchte 
dar! 
2. Allein wo iſt, wo iſt 


die frucht, Die wir bisher 


getragen? Wie oft hat GOtt 
umſonſt geſucht? Wie hat er 


muͤſſen klagen! Es ſchmerzet 


ihn, daß ſeine hand Anſtatt 
der frucht nur blaͤtter fand. 

3. Haut ab, ſpricht er, 
den kahlen baum, Der keine 
fruͤchte traͤget. Was nimmt 
er andern ſaft und raum? 
Komm, tod, der alles fchläs 
get, Komm, leg die art der 
wurzel an, Thu einen fFreich, 
fo iſts gethan. 

4. Allein der treue Hei: 
land fpricht: Laß ihn noch 
dies jahr ſtehen. Trug er 
vbisher die früchte nicht; Ich 
hof ſie noch zu ſehen. Ach! 
halt des firengen urtheils 
lauf Doch dies jahr noch, 
mein Vater, auf. 

5. So gib denn, lieber 
Heiland, kraft, Dies jahr 


viel frucht zu bringen. Ach! 
laß doch deines Beiftes faft, 
In unfre zweige dringen. 
Schutt auch auf und und un: 
jer haus Viel gnade, Fraft 
und fegen aus. a 
D. J. J. Rambach. 
Mel. Es iſt das Heil uns komm. 

6 r ruft der ſonn, 
3 4 N und fchaft den 
mond-, Das jahr darnach 
zu theilen, Er fchaft e8, daß 
man ficher wohnt, und heiße 
die zeiten eilen, : Er ordnet 
7% tag und nacht; Auf, 
laßt ung ihm, dem GOtt 
der macht, Ruhm, preis 
und dank ertheilen. 

2. HErr! der da iſt, und 
der da war, Bon dankerfülls 
ten zungen Sey dir für das 
verfloßne jahr Ein heilig lied 
gefungen; Für leben, wohl⸗ 
fahrt, troft und rath, Für 
fried und ruh, für jede that, 
Die ung durd) dich gelungen. 

3. Laß auch dies jahr ge 
fegnet feyn, Das du und 
neu’ gegeben. Verleih ung 
fraft, die kraft iff dein, Im 
deiner furcht zu leben. Du 
fhügeft und, und du vers 
mehrft Der menfchen glück, 
wenn fie zuerft Nach deinem 
reiche ſtreben. 

4. Gib mir, mofern es 
dir gefällt, Des lebens ruh 
und freuden. Doc fihadet 
mir das glück der welt: Go 

gieb 


3. Neujahrs Lieder. 
mn nn 
gieb mir kreutz und leiden. 


Nur flärke mis gedult mein 
berz, Und laß mid nicht in 
notb und ſchmerz Die glück 
lichern beneiden. | 

5. Hilf deinem volfe vaͤ⸗ 
terlich, In dieſem jabre 
wieder. Erbarme der vers 
laßnen dich, Und der bes 
drängten glieder. Gib glück 
zu jeder guten that, Und 
laß dich, GOtt! mit beit 
und rath Auf unfern Fuͤr⸗ 
ffen nieder. 

6. Daß weisheit und ge 
rechtigfeit Auf feinem ſtuhle 
throne ; Daß tugend und zu: 
friedenbeit In unferm lande 
wohne; Daß treu und liebe 
bey und ſey; Dieß, lieber 
Vater, Died verleib In 
Ehriffo, deinem Sohne! 

Gellert. 
Mel. Freu dich fehr o meine S. 

6 pe dich, o mein 
3 5 () gemüthe, Fuͤhle 
fromme danfbegier, Preiſe 
GHrt für feine güte, Lob 
ihn inniglich dafür, Daß du 
wieder eine laft Bon dir ab; 
geleget haft, Eine laſt von deis 
nem leben, Das mit foviel 
muͤh umgeben. 

2. HErr mein GOtt! du 
mwolleft geben Glück und heil 
zu diefem jahr, Daß darin 
mein thun und leben Beffer 
ſey, als fonft ed war, Daß 
ic) mehr nach tugend ffreb, 
Und nur deinem willen leb. 
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Auch laß alle meine fünden 


Mit dem alten jahr vers 
fchwinden. | 
3. Gib mir,.HErr , ein 


neu gemüche, Einen neuen 


guten geiſt, Daß ich mich 
für unrecht büte, Und dir 
ſtets geborfam lei’: Daß 
ich auf der lebensbahn Gtell 
allfo den wandel an, Meir 
nen gang alljo regiere, Daß 
er mid) zum himmel führe. - _ 

- 4. Kröne diefes jahr mit 
fegen, Sättge ung mit frös 
lichkeit, Gib und fonnens 
ſchein nnd regen, Jegliches 
zu rechter zeit, Treibe von 
ung allenotb, Gib ung uns 
fer täglich brot, Laß den 
krieg und böfe feuchen Weit 
ven unfern hütten weichen ! 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
Sottlob, es iſt 
von meinen 
jahren Nun abermahlen eins 
dahin: Wie ſtroͤme ſchnell 
voruͤber fahren, So ſeh ich, 
daß ich ſterblich bin: Jed— 
weder blick der kurzen zeit 
Fuͤhrt näher zu der ewig—⸗ 


2. Ich weiß, mein Ieben 
muß fich enden. Und meine 
jahre hören auf, Doch alles 
ſteht ia GOttes handen, Er 
führet meines lebens lauf, 
Wie GOttes hand mein ziek 
geftellt, So folg ich in — und 
aus der welt, 

2. jr 
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ne güte,. Du Vater der 
barmberzigkeit, Mit hoͤchſt⸗ 
erkenntlichem gemuͤthe, Weil 


du mich bis auf dieſe zeit 


So vaͤterlich, mein GOtt! 
bedacht, Und alles mit mir 
wohl gemacht. | 

4. Laß mich nur dir’ zu 
ehren leben, Und zu des 
nächften nutzbarkeit: Und 
laß mir ſtets vor augen 
ſchweben Das ende dieſer 


kurzen zeit, Und lenke da⸗ 


durch ſtets mein herz, Von 
dieſer erde himmelwaͤrts. 
Mel. Aus meines Herzensgrunde. 
Kottlob, nun iſt 
vergangen 
Des alten jahres zeit! Er⸗ 
neure dein verlangen Nach 
GOttes gittigkeit, D feele! 
fey bemüht, Lobopfer dar: 
zubringen Und deinem GOtt 
zu fingen Ein neues freudens 
lied. 

2. Wie fol ich dich vers 
ehren? Mein GOtt! wenn 
gleih in mir Viel taufend 
zungen wären, Könnt ich 
Doch nad) gebuͤhr Nicht preis 
fen deine treu, Die über 
alles gehet Und emiglich bes 
ftehet, Die alle morgen neu, 

3. Erneur auch mein ge 
müthe Dutch deinen guten 
Geiſt, D Vater aller güte, 
Den meine fecle preiſt; HErr! 
Inf mid jederzeit Dur) 


II. Feſt Lieder, 
| mar runs — ————— — — 
3. Indeſſen preif?, ich bei: 


—— — 
deinen beyſtand ſtre— 
ben Zuerſt nach jenem leben 
Und nach der ewigkeit. 

.4. Damit ich felig fahre 
Aus diefer eitlen welt, Wenn 
auch in dieſem jahre Mein 
leib in ſtaub zerfällt; Daß 
ich mit deiner fchaar Dein 
antlig ewig fehe, Und felig 
dort begehe Das ewge jubels 
jahr. 

Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


68 —63 ſo ging 
3 mit gutem 
gluͤcke, Und beſſer, als ich 
ſelbſt gedacht, Der reſt des 
alten jahrs zuruͤcke! Der 
Herr- hat alles wohl gea 
macht! Und macht ed wohl 
noch fernerhin, Daß ich vers » 
gnuͤgt und dankbar bin, 

2. Ich trete nun durch 
feine gute Ein neues jahr 
mit freuden an. Ach daf 
mein mund und mein gemüs 
tbe Ihn nicht nach würden 
preifen Fan! GOtt thur ja 
mehr, als ich begehrt; Ich 
bin nicht des geringiten 
werth. 

3. Wie kan ich ſolche 
wohlthat zaͤhlen, Die 
ſchlechterdings unzaͤhlig iſt? 
Nur dies ſag ich von grund 
der ſeelen: Daß du mein 
GOtt und Bater biſt, Der 
hilft, und der geholfen bat, 
Und helfen wird, mie rath 
und that. 

4 Ach 


F 


8. Neujahrs Lieder. 


4. Ach! willſt du auf 
die ſuͤnden ſehen, Womit 
das jahr iſt hingebracht; 
So kan mir anders nichts 
geſchehen, Als was mir angſt 
und ſchrecken macht. Doch 
du gedenkſt nicht meiner 
ſchuld, Und ſchenkſt in 
Chriſto gnad und huld. 

5. In Chriſto laß mich 
deinen ſegen Auch in dem 
neuen jahre ſehn, Und es 
geſund zuruͤcke legen. Je⸗ 
doch dein wille mag geſchehn, 
Denn was derſelbe ſchickt 
und fügt, Macht mich bes 
glückt, macht mich vers 
nügt. | 

6. Ih wänfhe mir fein 
Sanges leben; Sonft wuͤnſcht 
icy mir nur lange noth. Doch 
wilft du mir mehr jahre 
geben; So gieb, daß ich 
bir bid zum tod, Durch 
glauben, lieb' und hofnung 
treu Und auch dem nächiten 
nüslih fen. 5 

7. Bringt a dies jahr 
mein legtes ende; Go trete 
ſolches felig ein! Ich gebe mich 
in deine haͤnde; So bleib ich 
todt und lebend dein. Nur 
Diefen wunſch thu ich zu 
bir: Here! wie bu willſt, 
ſo ſchicks mit mir. 

Mel. D Baterheri, o Licht o leb. 

6 He ben Die 
3 9 ſonnen und 
die erden Durch ihren bau 
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voll pracht erhöhn! Durch 
defien mach twort welten 
werden, Und welten wieder 
untergehn! HErr,den durdy 
laute lobgefänge Der creas 
turen ganze menge Und als. 
ler zeiten Tauf erhob! Der 
engel chöre nachzuahmen 
Lallt unfre freude deinem 
Kamen, Und unfern mund 
erfüllt dein lob. 

2. Wie, GOtt, dein arm 
die welt bewahre, Verkuͤndi⸗ 
get der tag der naht. Ein 
jahr erzählt dem nächften 
jahre Die groffen wunder 
deiner macht. Dein ſtuhl, 
9 GOtt, bleibt ewig flehen. 
Du bleibſt verfelbe; wir vers 
geben. Wie fchnell verfirds 
met unfre zeit! Schon wies 
der iff ein jahr. vom leben, 
Das uns dein gnabenrath 
gegeben, Im abgrund der 
verganglichkeit. 

3. Kommt! dieß ſey ung 
ein tag des bundes! Dem 
frommen bunde bleibet treu? 
Und den gelübden unfres 
munded Stimm — 
das herz auch bep! O land, 
(ſtadt) gelobe, GOtt zu 
dienen! Und du wirft, wie 
ein garten, grünen, Den or 
fi ſelbſt gepflanzet bar, 
Ach! laßt und nur auf feir 
nen wegen Stets wandeln; 
und mit ihren fegen Macht 
Dans und feine gute fatt. 

4 IR 
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4. Ja ſchaue, GOtt, aus 
deinen hoͤhen Auf unſer land, 
Daß du es liebſt. Erhoͤre, 
die in Chriſto flehen! Gieb, 
wie du deinen Kindern 
giebſt! GOtt, ſaͤttige mit 
langem leben, Den du zum 
Vater ung gegeben; Denn 
‘er beffieg durch dich den 
tbron. Drum fegn ihn du 
mit bolden Blicken! Gib 
weisheit, Länder zu beglü: 
‚cken, Dem Herzog und des 
Herzogs Sohn! | 

5. Tritt den gewaltigen 





zur feite, Die um den re zieh 


des Fürften fiehn, Daß ih⸗ 
ren anfchlag gluͤck begleite, 
Und fie der völter wohl er: 
böpn! Auf alles, was den 
ſtaat kann bauen, Laß fie 


mit wahrer forgfalt ſchauen, 


Gie, die des Fürften auge 
find. Der unſchuld flehn, 
des lands begehren, Laß fie 
mit wacher forgfalt hören, 
Sie, die das ohr ded Für: 
ften find. 

6. Erfuͤll mit eifer Zion 
Wächter Für deines glaus 
bens lauterkeit, Daß noch 
die ſpaͤteſten gefchlechter 
Die predigt deines worts 
erfreut.: Den Lehrern buf, 
daß ihre Iehren Nie Teer an 
früchten wiederfehren; Wir 
ganz der gottedfurcht und 
mweihn. Laß deine fegen auf 
uns flieffen; Denn, HErr, 
fie pflanzen und begieffen; 


III. Feſt Lieder. 








Bon dir koͤmmt aber dag 
gebeihn. 

7. Den Obrigkeiten Die 
ſes landes Giebt liebe zur 
gerechtigkeit, Daß uns die 
wohlfahrt jeden ſtandes, Und 











unſres fleiſſes frucht er⸗ 


freut. Bild auch das herz 
der zarten Jugend! Gieb, 
daß nebſt weisheit aͤchte tu⸗ 
gend In allen unſern ſchu⸗ 
len bluͤht! Des landes hof⸗ 
nung laß gerathen; Da, mo 
man buͤrger für die ſtaaten, 
Und deinem himmel chriſten 


ieht, | 
8. Ach feinen laß fein heit 
verfcherzen, Und mache du 
die thoren klug. Gieb füfs 
ſen troſt bedraͤngten herzen, 
Und uufern armen brodts 
genug... Dieß unfer flehn 
fey ja und amen In JEſu; 
denn in SEfu namen Giebft 
du, was unfer herz begehrt. 
GOtt, unfer Bater, Div zum 
preife Segn’ und auch diefed 
jahr ; beweif: Du ſeyſt 
es, der gebet erhört. | 
Schlegel. 
Mel. Nun danket afie SDtt. 
oO He der du, wie 
du biſt, ohn 
allen wechſel bleibeſt, Und 
unſrer tage zahl in Deinem 
buche fchreibeft, Du aͤnderſt 
ftund und zeit. Mein alter 
fleucht dahin, Und ich bin 
das nicht mehr, was ich ges 
weien bin. 2. 3% 


3. Neujahrs Liederr. 


2. Ich war einmal ein 
kind und mußte kindiſch le⸗ 
ben, Die muntre jugend war 
der eitelkeit ergeben: Doch 
deine gnadenhand, mein 
GOtt, war uͤber mir, Und 
zog mich aus dem wuſt der 
ſchnoͤden welt herfür. 

3. Wie mancher unglucfs* 
fluth haft du mich doch ent: 
riffen, Darinnen ic), gewiß 
verderben hätte muͤſſen, 
Wenn deine gute mich nicht 
hätte fo bewacht, Und end’ 
lich bis hieher recht wunder⸗ 
bar gebragt! 

4. Sch preife, treufter 
GOtt, in Demuth deine lies 
be, Und bitte, laß mid) Doch 
durch deines geiſtes triebe 
Dir immer dankbar ſeyn. So 
fuͤhl ich jeßo mich: Mein 
herz mallt ganz; empor, in 
mir lobt alles dich. 

5. Ich hab ein neuesjahr 
nun wieder angefangen, Mir 
ift e8 unbefannt, mas an 
mich wird gelangen, Eh def 
fen lauf vergeht, dir ift es 
fchon bewußt! Ach! laß an 
deiner huld mich fehen mei⸗ 

ne luſt. u 
. 6. Huf, daß ich mich an 
Dir mit fünden nicht verge: 

he! Gib, daß ich unverrückt 

im mwahrenglauben ſtehe! Laß 
mich inallem thun dem naͤch⸗ 
ften nüglich feyn, Dein je: 
gen bring auch mir, fo viel 
ich brauche, ein. 
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7. Erhalte meinen leib, 
und gib. gefunde glieder. 
Kommt krankheit über mich, 
fo heile mich auch wieder, 
Bemwahre väterlich, mas dus 
gegeben haft, Erleichtre mir 
rg der forgen ſchwere 
aſt. 


8. Soll ich auch dieſes 
Jahr vielleicht mein leben 
enden, So wolleſt du den 
tod mir doch zum beſten wen⸗ 
den. Verleih ein ſanftes 
end, und loͤſ' mich ſelig auf. 
Hier bin ich fo nur fremd, 
zu dir hin gebt mein lauf! 

Joh. Sigism. Broͤſtaͤdt. 
Mel. JEſu — — Zeh. 
rr, wir hätten 
371 H deine plagen, 
Krieg und hunger wohl ver⸗ 
ſchuldt; Doch du willſt ſo 
hart nicht ſchlagen, Du haſt 
noch mit und geduld. Dar⸗ 
um haft du dank derdiener. 
Ach! daß man fic) doch ers 
kuͤhnet, Solche Iangmuth zu 
verfhmähn, Und ſo achtlod 
hinzugehn. 

2. Gib und mit dem neus 
en Jahre Einen neuen finn 
und geift, Daß man nicht 
die beſſrung fpare, Go lang 
ed noch heute heißt. Gib, 
daß jeder fid) befehre, Dich 
durch frommen mwandel ehr 
re, Und darum mit wahrer 
treu, Alles ganz beeifert fey. 

3. Dann chen? ferner, 

| Herr 
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Herr, mit ſtrafen Unfer mit unferm Landesvater, 


wertbes vaterland, Schuͤtz 
es für der feinde maffen, 
Gtraf und armen nicht mit 
brand, Nicht mit peſt und 
sheuren zeiten, Laß und dei; 
ne führung leiten, Daß der 
lauf den himmel trift: So iff 
alles wohlgeſtift. 

4. Unſer Herzog ſey ge⸗ 
ſegnet! Schau ſein Land mit 
gnaden an! Wehre, daß ihm 
nichts begegnet, Was ſein 
herz betruͤben kan. Ach ge⸗ 
treuer JEſu, ſende Tauſend 


Heil auf alle ſtaͤnde! Geuß 


auf unſrer Dbern Haus 
Broffe gnad und fegen aus ! 
5. Mehre bürger und ges 
meine! Goͤnne längre lans 
Desruh! Vater fegne groß 
and Heine, Wirf und unfre 
nothdurft zu! Laß diearbeit 
burtig geben, Laß den glaus 
ben fefte ſtehen! Bleib doch 
unfer troft und licht! JEſu, 
daß dein Zion nicht! 
M.F Neunherz. 
Mel. Nun danket alle GOtt. 
2 ier iſt Imma—⸗ 
| 7 nuel! das fol 
die loſung bleiben, Da wir 
ein neues jahr durch GOt⸗ 
tes güte fehreiben. So ruf: 
fen wir jetzt aus, und ſſingt 
gang Iſrael, Es heiſſet: 
BSH mit ung, bier iſt Im⸗ 


Manuel! 


2. Immanuel! GOtt fey 


Er finde ſtets an ihm den 
gnaͤdigſten Berather, Er 
ſey ihm ewig werth! und ſei⸗ 


ne ganze feel Empfinde diefen 


troft: bier ift Immanuel! 
3. Immanuel ! 6935 
ſteh mit und im ewgen bums 
de, Wenn menfchen bünds 
niß reißt, und richte, die zu 
grunde,Dieffrael find gran! 
ihr rath verberbe ſchnell; 
Weil diefer wahlſpruch gilt: 
bier ift Immanuel! | 
4. Immanuel! GOtt fey 
mit allen hoben ftänden! Er 


fen ihr fchitd und Iohn, und 


trage fie auf händen! In 
ihren häufern fließ ein fleter 
ſegensquell, Wo diefe ſtim⸗ 
me fhallt: hier ift Imma⸗ 
nuel! ; 

5, Immanuel! GOtt fey 
bey feiner Fleinen beerde, 
Daß Zions licht und recht 
noch immer gröffer werdet 
Hier Itriefe lebensthau auf 
Gideonis fell! So rufer man 
getroft: bier iſt Immanuel! 

6. Immanuel! SOTE 
wohn in aller frommen haus 
fern! Und follte freug und 
noth fich da und dorten Auf 
fern, Sp ſey GOtt! rath 


und that, der uns zufrieden 


ſtell! So heißts durchs gan⸗ 
je jahr; bier iſt Immanuel! 


Beni. Schmolke. 
Me, 


3. Neulahrs Lieder. 


del. Wie nach einer Waſſerqu. 


373 9 laß gelingen, 
yilf, das neue jahr gebt an, 
aß es neue Fräfte bringen, 
daß aufs neu ich wandeln 
an, Laß mich bir befohlen 
pn, Auch darneben all dad 
zein, Neues glück und neu 
s Ieben Wollſt du mir aus 
naden geben- Bi 

2, Laß dies ſeyn ein jahr 
er gnaden, HErr! behalte 
icht die fünd Mir, zum em: 
en feelenfchaden, Gib, daß 
h verzeibung find, Drum 
rgreif mich, und verleih, 
Yafs ich herzlich fie bereu, 
Ind dir glaub’: dann du 
sein Leben! Kanſt die find 
fein vergeben. 

3. Troͤſte mich mit deis 
er liebe, Nimm, o ED 
sein flehen bin Weil ich 
sich fo ſehr betruͤbe, Und 
ol angſt und zagen bin, 
»Err! ich ſchlafe oder mach, 
Zieh auf mich und meine 
ich, Staͤrcke mich in mei⸗ 
en noͤthen, Daß mich ſuͤnd 
nd tod nicht toͤdten. 


4. Herr! du molleft gnas 


e geben, Daß, died jahr 
nir heilig ſey Und ich chriſt⸗ 
ch mögeleben Sonder trug 
nd heucheley Ich auch) mei⸗ 
en nächiten lieb, Und ihn 
y mit nichts betruͤb, Daß 


4 noch alpie, auf oe 


Ott 
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From und ſelig moͤge wer 
If HErr TEfu, N IE BOB DER 


en. 

5. JEſu! laß mich froͤ⸗ 
lich enden Dieſes angefangne 
jahr Trag mich ſtets auf 
deinen haͤnden, Und beſchirm 
mich in gefahr, Steh mir 
bey in aller noth, Auch ver⸗ 
laß mich nicht im tod. Freu⸗ 
dig will ich dich umfaſſen, 
Wenn ich ſoll die welt ver⸗ 
laſſen. Joh. Riſt. 
Mel. Liebſter JEſu, wir find, 


374 un, Gottlob! 


es iſt ein jahr 
Wiederum zuruͤckgeleget. 
Nehmet fromm die freude 
wahr, Die jetzt euer herz 
erreget; Sorten! nur im 
JEſu namen Sind die wuͤn⸗ 
ſche ja und amen. 

2. Gutes wuͤnſchen iſt die 
pfliht Aller menfchen hier 
auf erden. Aber wie viel 
giebt es nicht Wünfche, die 
zur fünde twerden? Die zunt 
abfcheu aller frommen, Nur 
aus böfem herzen kommen? 

* Mancher wuͤnſchet luſt 
und geld Sich und andern 
zum verderben, Der dem 
weſen dieſer welt Niemals 
will und wird abſterben. 
Andre wuͤnſchen mit dem 
munde, Aber nicht von her⸗ 
zensgrunde. | 
3 Gott iſt unſer hoͤch⸗ 
* gut, Der und wahres 
eil gewaͤhret. Wuͤnſchet 

I nicht 


274 
Grein EneEamE Sram mann ananae 
nicht, mas fleifch und blut, 
Melt» und augenluft be 
gehret, Geelen, die ihr 
Chriſtum kennet Und nad) 
ihm euch chriften nennet! 

5. Soll 8 8Dtt gefällig 
feyn, Was ihr wuͤnſcht an 
diefem tage; Go macht eus 
re herzen rein Bon der ſuͤn⸗ 
den angft und plage! Nur 
der frommen mwunfch und 
willen Mill und wird der 
Herr erfüllen. 

6. In den namen JEſu 
kann Kein gebet umfonft ges 
ſchehen. Sein wort Täffet 
jedermann Die verheilfung 
davon ſehen: In mir habt 
ihr heil und leben; Bitter, 
fo wird euch gegeben! 

7. Nun wir bitten: HErr, 
gib heil Aller obrigkeit im 
lande! Jedem ſein beſchei— 


den theil! Gluͤck, gedein, ſi 


in jedem ſtande! Laß uns, 
ſatt an lebensahren, Wenn 
du willt, in friede fahren! 
8. Friede ſey an jedem 
ort Aeuſſerlich und im ge 
wiffen ! Friede, welchen 
GOttes wort Durch den 
glauben laͤſt genieffen! JE: 
fu! nur in deinem namen 
‚Bitten wir; erbör ung! 
amen! | 


M. Joh. Mich. Uhlich. 


Mel Nun laßt uns GOtt d. 


375 N laßt uns 


. IM. Feſt Pieder, 


— u 
ten Mit fingen und mit bes 


ten Zum HErrn, der unferm 
eo Bis hieher kraft gege⸗ 
en, 

2. Mir gehn dahin und 
wandern Von einem jahr 
zum andern, Wir leben und 
gedeyen Vom alten big zum 
neuen, 

3. Durch fo viel kreutz 
und plagen, Durch fo viel 
angft und jagen, Durch 
frieg und groſſe ſchrecken 
Die alle welt bedecken. 

4. Denn wie von treuen 
müttern, In ſchweren uns 
gemittern Die kinder bier 


auferden, Mit fleiß bewah⸗ 


tet werden ; | 

5. Alſo auch und nicht 
minder Läft GOtt ihm feine 
finder, Wann noch und truͤb⸗ 
fal bligen, In feinem ſchoofſe 
itzen. 

6. Ah Hüter unſers Ie 
bens! Fuͤrwahr es iſt verge 
bens, Daß man entwuͤrfe 
machet, Wo nicht dein au⸗ 
ge wachet. 

7. Gelobt ſey deine treue, 
Die alle morgen neue, Lob 
ſey den ſtarken haͤnden, Die 
alles herzleid wenden! 

8. Laß ferner dich erbit 
ten, O Vater, und bleib, 
mitten In unſerm kreutz 


und leiden, Die quelle um 
ſrer freuden! 
sehn und tre⸗ 


9, Gib mir und aflen.de 
nen, 


3. Neujahrs Lieder. 
= Die, Herr! nach) dir 


fich fehnen, Ein herz, durch 
deine gnade, Das fich der 
forg’ entlade, 

10. Schleuß zu dei j jam⸗ 
mers pforten, Und laß an 
allen orten Auf fo viel bluts 
vergieſſen Die freudenflrös 
me flieffen. 

11. Sprich Deinen mil 
den fegen Zu allen unfern 
wegen. Laß groffen und auch 
Heinen Die —— 
ſcheinen. 


12. Sey der verlaßnen 


Vater, Der irrenden bera- 
ther, Der unverſorgten ga—⸗ 
be, Der armen und habe. 

13. Hilf gnaͤdig allen 
kranken, Gib froͤliche gedan⸗ 
fen Den ſehr betruͤbten fee 
Ien, Die fih mit ſchwer⸗ 
mutb quälen. 

14. Und endlich was dag 
weifte, Segn' uns mit dei— 
sem Geifie Daß er allein 
uns leite, Zum himmel zu⸗ 
bereite. 

15. Das alles wollſt du 
geben, O meines lebens Le 
ben! Mir ſamt der chriften 
ſchaare Zum felgen neuen 


jahres 
| P. Gerhard. 
Mel. Nun freut euch lieben. 


d 
| 97 76 we A 


mich, nach beinemmohlgefal- 


‚Ten, Bis heute, nd, in u 
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ner kraft, hier auf der erde 


wallen! Da wandl' ich glaͤu— 
big, leb vem HErrn, Und 
ſeh' entzuͤcket fchon von fern 
Die gegend der verheiffung. 

2. Drum ſtreck ich mic), 
bey aller noth, die in der 
welt getummel Mic, feufzen 
macht, bin nach dem ziel: 
mein wandelt ift im bimmel; 
Da, JEſu, fehne ich mich 
hin, Und ringe nur nach 
dein gewinn, Den mir der 
glaube vorhält. 

3. Doch will mir oft, bey 
manchem kampf und faurem 
lauf auf erden, Der odem 
kurz, der mut) faft matt, 
die füffe müde werden. Da 
ſeufz, da ſuch ich neue Eraft, 
Bey dem, der müden ſtaͤrke 
ſchaft. Dann laͤßt er mich 
nicht ſinken. 

4. Er iſts, auf den ich 


- eher noch, als ih an? licht 


gekommen, Gemorfen bin, 
der meiner fich ſtets Tiebreich 
angenommen, Mit fürgen, 
pflegen, fchuß und rath 
Noch ehe ich ihn darum bat, ° 
Sa, eh ich ihn noch kannte. 
5 Wie muͤtterlich er mich 
gefuͤhrt in meinen kinder⸗ 
jahren, So hat er ferner 
zaͤrtlich mich zu tragen fort⸗ 
gefahren Go treu, Daß 
fatan und Die melt Noch 
nie zu boden mich gefällt, 
So oft ſie's auch perſuchet. 


6. J 
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6. Sf aud mein fuß 
wohl manchesmal auf rau: 
ber bahn geglitten, So hat 
der geiff der zucht, der mir 
gefolgt auf allen tritten, 

Mich fchnell ergriffen bey 
der band, Das fallen gnd- 
Dig abgemwandt, Und auf 
recht mid) erhalten. 

7. O Bater, ich befenne 
dir, mein groffed unvermös 
gen: Verwirf doch aber 
nicht an mir das ſchwache 
matte regen, Stets redlich 
und vol dankbegier, In folg: 
fam treuer liebe, dir Mich 
gänzlich aufzuopfern. 

8. Einft wird mein geiff 
vollkommener, ohn ende 
dich dort oben, Mit allen 
engeln und dem heer der 
auserwaͤhlten, loben. Drum 
ſchwingt er fchon fich hier 
empor, Und übt fich, in der 
beilgen chor, Jehova lob 
zu fingen, R* 
Mel. HErr! ich habe mißgehand. 

Wir bewundern 
377 deine guͤte, 

Die du, groſſer EDtt! ge 
than. Gib und doch ein 
fold) gemüthe, Das recht: 
fchaffen danken fan; Denn 
was du an und bemiefen, 
Das wird niemals gnug ge 
priefen. 

2. Sey gelobt zu taufend» 
malen, Unvergleichlich gu: 
ser GOtt! Ach daß ich was 


TII. Feſt Lieder 


koͤnnte zahlen! Doch dich 

ift ja keine noth; Iſt 
doch alle welt dein eigen. 
Nur den willen kan ich zei— 
gen. | 

3. Wir befennen die 
gebrechen, Keiner, HErr! 
iſt vor dir rein, ‚Niemand 
mag fich heilig fprechen, 
Doch, ſchau nur auf Chriſti 
pein, Nimm fein blut für 
unfre ſchulden, So wirſt 
du uns weiter dulden. 

4. Leit uns ſtets auf dei— 
nem pfade, Schenk uns 
wahre froͤmmigkeit, Und 
entzieh nicht deine gnade 
Deiner armen chriſtenheit, 
Daß wir uns im glauben 
bauen, Bis wir dich mit 
freuden fchauen, 

5. Ach daß ung dein geift 
verneute! Ach daß IEſus in 
und waͤr! Wenn ich mich 


“in ihm recht freute, Thaͤt 


ich alles ohn beſchwer. Ach, 
wie wird ich meine pflich: 
ten Mit der größten Tuff 
verrichten ! 

6. JEſum, JEſum wi 
ich haben, HErr! ih wart 
auf:diefed Heil, Du wirft 
mich mit ihm begaben , Er 
ift ja das beſte theil. SE, 
fum, JEſum will ich Fasten, 
Soll ich gleich fonft alles 
laſſen. 

7. JEſu wegen, wirft dı 
lieben, Schugen, Yetter 
gut 





3. Neujahrs / Lieder. 


freut An dieſem neuen jah⸗ 


zutes thun. Du wirft ung 
tiche fehr betrüben, Wo mir 
mr in JEſu ruhn. Hat 
nan ihn, das Heil, im her: 
en; O dann weichen alle 
hmerzen. 

8. Gib doch JEſum deir 
ten fihaafen, Schenke den 
um neuen jahr, D! fo 
vird ſichs ruhig ‚fchlafen, 
luch in aller weltgefahr, 
illed8 werden fie befiegen, 
Wenn fie gleich zu Fämpfen 
riegen, | | 

9. Bater, ſchleuß in dein 
rbarmen Unſern Herzog 
nd das land, Halt fein 
aus in deinen armen, Laß 
nd dieſes theure pfand! 
aß bein wort der wahrheit 
runen, Und auch ung zum 
roffe dienen, 

10, HErr! 'erhör ung 
nfer bitten, Doch nur fo, 
sie dirs gefällt. Beſſer 
ier was noth gelitten, Als 
ort in der andern welt. 
zern wirds von und aufge; 
ommen, Wenn wir nur in 
immel fommen | 


M, Joh. Neunberz. 
Rel. Wer nur den lichen GOtt. 


, IRir fnien vor 
78 2% deinem thro⸗ 
e nieder, Du Herr der 


it und ewigkeit! Empfan- fich 


e gnädig unfre lieder; 
Jenn Zion fingt dir en 
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resfeft, Das du ung, GOtt! 
erleben laͤß'ſt. 

2' Daß ein unwandelbar 
res Weſen, Du ſeyſt, das 
zeugt von dir die ſchrift, In 
welcher wir voll ehrfurcht 
leſen: Daß dich allein kein 
wechſel trift; Daß du ſtets 
bleibeſt, wie du biſt, Und 
deiner jahr' kein ende iſt. 

3. Wir aber, laßts uns 
nur geſtehen, Sind alle nur 
von geſtern her, Und ehe 
wir es uns verſehen, Sind 
wir, die waren, ſchon nicht 
mehr: Dem graſe gleich, 
das heute ſteht, Und mor⸗ 
gen ſchon wird abgemaͤht. 

4. Das macht die ſuͤnd, 
die dich erzoͤrnet, Daß wir 


vergaͤnglich, ſterblich fepn, 


Betrogne menſchen! lernet, 
lernet, Des todes urſach 
hier bereun. Nun heißt es: 
alles fleiſch iſt heu, Wir 
ſtaͤuben fort, wie leichter 
ſpreu. 

5. Du biſt gerecht! wer 
darf dich tadeln? Doch preis 
ſey der barmherzigkeit Du 
willſt aufs neu ſo hoch uns 
adeln, Daß wir, obgleich 
voll traurigkeit Wir muͤf 
ſen die verweſung ſehn, 
Einſt ſollen herrlich aufer⸗ 

ehn. 

6. Dies Heil iſt uns 
durch Chriſtum worden. 
Der 
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herab, Begiebt fich in der 
fünder orden, Leidt mar; 
ter, fheut nicht tod, noch 
grab. Dadurch hat er ung 
dir verföhnt, Daß und nun 
deine gnade frönt. 

7. Heil und! wie mans 
chen milden fegen Wirft 
durch ihn Deine band ung 
zu? Wie zärtlich ſorgſt du, 
SEfu wegen? Wie fhüsit, 
ernaͤhrſt, und pflegft ung 
du? Gewiß, Fein augen: 
blick entflieht, Da und nicht 
lauter guts gefchieht! 

8. Gelobt ſey, Vater! 
dieſe liebe, Der du, auch im 
verwichnen jahr, Mir zeig 
teſt deines wohlthuns triebe, 
Mir ſtaub, der des nicht 
wuͤrdig war! Nimm dafuͤr 
ganz mein herz und ſinn 
Dir, guͤt'ger GOtt! zum 
opfer hie. 
9. Denk nicht an meine 
alte fünden, An des ver⸗ 
gangnen jabres ſchuld, Laß 
fie nicht deinen zorn entzuͤn⸗ 


HI. Feſt Lieder. 
— — — — 
Der komt aus deinem ſchooß 


den, Erbarm dich mein, 
nach deiner huld: Was ich 
gelebt, das decke zu. Was 
ich noch leb, regiere du. | 
10: Hilf, daß ich nicht 
mehr thöricht handle, Nein, 
als ein guter, frommer chriſt, 
In einem neuen leben wars 
dle, Und weil dur immer güs 
tig bift; So nimm du fer» 
ner memer wahr, Daß dies 
mir ſey ein gnädigs fahr. 
11. Die zeit fleucht bin! 
wird fieverziehen, Die ewig⸗ 
keit? fie ruͤckt herbey! Laß 
mich ſo meine ſtraſſe ziehen, 
Daß ſie mir ſtets vor augen 
ſey. Nie komm' es mir aus 
meinem ſinn, Daß ich Hier 
fremd, ein pilger bin. 
12. Ach! kehr mid) fo die 
tage zählen, Daß ich fie alle 
weislich miß’; So wird 
mir nie die hofnung fehlen, 
Daß ich ein jenes reich ber 
fiß’, Und dort mit der er 
wählten ſchaar Begeh das 
groſſe neue jahr. — 





— Von der Beſchneidung JEſu. 


Mel. HErr ich habe mißgehand. 


uͤſſen fchon fo 
379 M fruͤh die wun⸗ 
den, JEfu, du mem fleiſch 
und bein! Mit dem herbſten 
ſchmerz empfunden, Und 
dein blut gelaſſen ſeyn? Je⸗ 


tzo ſieht man tropfen flieffen, 
Bald wirds ſtromweis ſich 
ergieſſen. | 
2. Denn, ed font ohn 
bfutvergüffen Die erloͤſung 
nicht geſchehn, Und nur ei 
allmaͤchtges buͤſſen Tilg 
dat 





a EEE. 

a8, was wir verfehn. Dar: 
m bift du, und zu retten, 
Selber blutig aufgetreten. 

3. Blut, in deinem zart: . 
en leben, Blut, in deiner 
odesnoth, Soll mir die ver; 
chrung geben, Daß ich nun 
n meinem GOtt, Tung, und 
It, und felbff im grabe, Eis 
en gnädgen Vater habe. 

4: Laß dein blut mein 
erz beffreichen, JEſu! in 
em neuem jahr: So muf 
ner wiürger weichen, Sant 
erdammendergefabr. 
särbt dies blut des herzens 
hwellen, So mwird mid) 
ein unfall fällen, 








3. Neujahrs Pieber. 
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der kinder, Und leidet, wie 
ein ſuͤnder. 


3. Schau das exempel 
an, O menſch! und lerne 


dran, Dich gleichfalls zu be⸗ 


ſchneiden, Am fleifche gern 
zu leiden, Und ſtets dich zu 
beſtreben, Nach dem geſetz 
zu leben. | 
4. Mehr, als dir ſelbſt 
bewuſt, Steckſt du voll böfer 
luft Bon anfang big zu ende, 
Die augen, füß und bände, 
Ja alle deine glieder Thun 
das, was GOtt zumider. 
5. Drum trachte ſtets 
dahin, Wie du dein herz und 
fiun Auch alfo mögft bes 


5. Laß mein blut für lies, ſchneiden, Das unrecht zu 


e wallen, Da dein blut 
ur liebe fließt. Laß ein 
Yalleluja fchallen, Weil ein 
them in mir iſt. Dies, 
ur dies ſey mein beffreben, 
dir mich gänzlich zu erges 
en. Rt, 
Rei. Auf meinen 5 — 

menſch, geden⸗ 
380 O ke dran, Was 
ſchriſtus hat gethan, Der 
oilliglich gelitten, Daß man 
ein fleiſch beſchnitten, Als 
er ſich untergeben, Rach 
em geſetz zu leben. 

2. GOtt, als das hoͤchſte 
zut, Vergießt ſein eigen 
lut: Der, weicher frey von 
uͤnden, Laͤßt ſich gehorſam 


inden, Zieht an dem Bon 


— 


vermeiden, Und nie den boͤ⸗ 
fen willen, Des fleifches zu 
erfüllen. ı 
6. O! der du JEſus 
heiß'ſt! Schaff, daß dein gus. 
ter Geiſt Zu allen guten 
werfen Uns möge Fräftig 
ſtaͤrken. Recht from, mein 
GOtt, zu werden: Das ift 
mein wunſch auf .. 


Mel. JEſn meiner Freuden Sr. 

ST Weln machet 
3 ſolche ſchmer⸗ 
zen, Da du kaum gebohren 
biſt, Der von unbefchnitts 
nem bergen Dir, o Gott 
menſch JEſu Chriſt! Mit 
beſchneidung; da du doch 
Frep von des geſetzes joch, 
4 | Uns 


280 


— — — 


nn hm nn sem denne mn mother nenne Sms mmsnarzumemnnn nn 
Und zwar einem menſchen⸗ Die fo bochnöthig iſt, Der 


finde Gleich biſt, doch ohn 
alle fünde? 

3. Für dich darfſt du dies 
nicht dulden; Du biſt ja des 
bundes herr! Unſre laſten, 
unfre fhufden, Die fo zahl⸗ 
reich und fo ſchwer Auf ung 
liegen, daß allein Du nur 
kannſt der Helfer feyn, Die 
bezahlſt du: ung zu retten, 
Die wir nichtd zu zahlen 
hätten, 

3, Freue, ihr ſchuldner, 
euch deswegen, Und fey 
frötich alle welt, Weil nun 
anhebt zu erlegen, GOttes 
Sohn dag Iöfegeld, Go 
wird dad geſetz erfüllt! So 
wird GOttes zorn geſtillt! 
So macht uns, die ſollten 
ſterben, GOttes Sohn zu 
GOttes erben, | 

4. Wer mag recht Die 
gnad ergründen. Die nicht 
zu ergründen iſt? Doc 
folft du ung dankbar finden, 
Liebfter Heiland , JEſu 
Ehrift, Deine güte preifen 
wir Nach vermögen fehon 
allbier, Hier foll unfer 
ſchwaches lallen; Dort dein 
lob vollfommner fchallen, 

P. Gerhard, * 
Mel. Yon EDtt will ich nicht, 


On Meer fih im geift 
282 25 befchneidet, 
Und als ein wahrer chriſt, 
Des fleiſches toͤdtung leidet, 


v 


y II, Feſt Lieder. — 


wird dem Heiland gleich, 
Der auch beſchnitten wor⸗ 


den, Und tritt ind kreutzes 


orden In ſeinem gnadenreich. 

2. 
hebet, Der folget Chriſti 
lehr, Weil er im geiſte le— 


bet, Und nicht im fleiſche 


mehr :Eriffein GOtteskind, 
Bon oben ber geboren, Das 


alles, was verloren, In feis 


nem JEſu findt. 


Doch, wie muß das 


befshneiden gm geift,o.menfch 
gefchehn? Du mußt die füns 
de meiden, Wenn du mille 
JEſum fehn, Das mittel 
ift die buß, Wodurch das 
ſteinern' herze, In wahrer 
reu und ſchmerze, Zerknir⸗ 
ſchet werden muß. | 


4 Ah, gib zu ſolchem 


merke, In dieſem neuen jahr, 
Herr JEſu, fra ft und ſtaͤr⸗ 
fe, Daß ſich bald offenbar’ 
Dein? himmlifche geftalt In 
vielen taufend feelen, Die 
fich mit dir vermäblen; Ja, 
JEſu, thu es bald, 


5. Ich feufze mit verlans 


gen, Und taufende mit mir, 


Daß ich dich mög” umfans 


gen, Mein? allerfchönfte zier, 


Wenn ich dich hab allein, 


Was will ich mehr auf er: 
den? Es muß mir alles 
werden, Und alles nuͤtzlich 


6, Ach, 


Mer fo dies jahr an⸗ 


3. Meujahrs Pieder, 


6. Ah), ihr verſtockten 
fünder, Bedenket jahr und 
zeit, Die ihr, wie ſatans Fin; 
Der, An fchnöder eitelfeit Und 
wolluſt zugebracht, Ach führt 
euch) G ttes gute Doch eins 
mal zu gemüthe, Und nehmt 
die jeir in acht. - 


7. Beſchneidet eure her⸗ 


zen, Und fallet GOtt zu fuß 
In wahrer reu und fehniers 
zen: E8 wird die herzend- 
bug, So glaubig wird ges 
fhehn, Das vaterherz be« 
wegen, Daß man wird vie 
Ien fegen In diefem jahre 
fehn. 


2°T 


8. Ja er mein JEſus ges 
be, Daß feine hriftenfchaar 
Mir ihm im geift fo. Iebe, 
In diefem neuen jahr, Daß 
fie in. feiner noth Sich möge 
von ihm jcheiden! Staͤrk fie 
in freug und leiden Durch 
deinen deinen bittern tod | 

9. Go wollen wir dich 
preifen Die ganze lebenszeit, 
Und. unfre pflicht ermeifen 
In alle ewigkeit, Da du 
wirft offenbar, Und wir mie 
allen frommen, Nach diefen 
leben, fommen Ins ewge 
neue jahr. F 

| Laur. Raurenti. 





c. Von dem Namen JEſu. 


Mel, O GOtt du frommer ©. 
ch JEſu! deſſen 
383 2 Br im himmel 


und auf erden Durch Feine 
junge kan genug gepriefen 
werden: Ich danke dir, daß 
Du des zornes ſchwere laft, 
Im fleifch geoffenbart, von 
mir genommen haft. 

2. Wie leicht, wie bald 
wird nicht mein. banges 
herz geſtillet, Wenn mid) 
mit feinem troft dein 
füffer Nam erfük 
let. So lieblich iſt fein 
troſt, als den dein Name 
giebt, Der Name deß, der 
uns bis in den tod geliebt. 


3. O JEſu, poͤ ſtes 
ee —* 


gut! nur du kanſt freude 
bringen: Mir kann nichts 
lieblicher, als JEſu name 
klingen. Dein Name kuͤn⸗ 
digt mir, hab ich des trau: 
rens vie In dir, den Hei⸗ 
land an, der ſelig machen 
will. | 

4. Will des gefeges fluch, 
will tod und grab mich fchre; 
den: So fol dein Name, 
Herr! mich fchüßen und 
bedecken. Er fen mir troft 
und huͤlf in aller angft und 
noth, Go bin ich unverzagt 
im leben und im tod, | 
5. ſey mein licht, 
wenn ich im finſtern thale 
walle; Er ſey mein feſter 
5 ſtab, 
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ſtab, daß ich nicht gleit 
und falle; In hitz ein ſchat⸗ 
ten mir; mein fihirm vor 
fatang mut, Wein veich 
tbum, ehr und ruhm, er 
fen mein hoͤchſtes aut ! 

6. Er ſey mir ſtets der 
Meg, die Wahrheit und 
das Leben: Er wolle mir zus 
legt aus gnaden dieſes geben, 
Daß ich erſcheinet nun auch 
mir mein ſterbenstag, Mit 
groſſer freudigkeit in ihm ent⸗ 
ſchlafen mag. | 

7. Bis dahin helf er mir, 
fo lang ich bier noch) mans 
die, Daß ih in meinem 
tbun, wie fich3 gebühret, 
handle. Er fich auch ims 
merdar mit feiner kraft mir 
bey, Erhalt in meinem amt 
und ffande mich getreu, 

8. Dir leb ich, und in 
dir, in dir will ich auch ffer; 


ben: HErr! ſtexhen will 
ich dir, in Dir w ever; 








ben Das ewge himm̃elreich; 


denn das erwarbſt du mir: 
Bon dir verklärt, will ich 
dir danken für und für, 


Mei, JEſu meiner Seelen Ruh; 


Ä 8 7Eſu! dir, dir 
3 4 J ſinge ich, Deis 
nes Namens freu ich mich. 
Kene freud Fan mir ſo rein 
Als in deinem Namen ſeyn. 

2. JEſu, meine Gnaden⸗ 
ſonn, JEſu, meiner ſeelen 
Wonn, JEſu, meine Kron 


MHI. Feſt Lieder, 


J. Heermann.” 
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und Lohn, JEſu, du mein 
Gnadenthron! 
3. JEſu, meine Zuvers 
ſicht, JEſu, meiner augen 
Licht! Du, du leiteſt mei⸗ 
nen ſinn, Daß ich dich recht 
lieb gewinn. 

4. JEſu, meine Himmels⸗ 
pfort, Meine Huͤlf an allem 
ort, Meine- Zuflucht und 
mein Freund, Ders am bes 
fen mit mir meynt! 

5. JEſu, du mein beftes 
Theil, Mein Erretter und 
mein Heil, Und mein Glück 
in dieſer zeit, Und dort 
mein? Seligfeit ! . 

6. JEſu, meined todes 





Tod, Mein Erlöfer und 


mein GOtt! JEſu, Brunns 
quell aller freud, Und mein 
Arzt in allem leid ! | 

7; So lang ich ihn SE» 
ſum nenn’, Und ibn gläubig 
fo erkenn', Bleibet jeder 
munfc mir fremd, Welcher 
nicht von JEſu koͤmt. 

8. Und fo bin ich forgens 
108, Du nur, SEfu, malte 
6108 Auch) in diefem neuen 
jahr, Dir gehör ich ganz 
und gar! | 
Johann Rift. x, 

Mel. Es if dad Heil und €. 

8 Mein JEſu, du 
3 5 haſt unſre 
ſchuld Mit ihrer ſtrafe plas 
gen, (D unerhörte lieb und 
huld!) Freywillig mellen 

| wagen, 


A — 





3. Neujahrs Lieder. 
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tragen. Du, der Gerechte, Mel. GOttlob! es geht nunm. 


leſſeſt dich Zur ſuͤnde mas 
chen, daß ich mich, In dir 
gerecht kann nennen. 

2. So heiſſeſt du nicht 
JEſu nur; Du biſt auch, 
was du heiſſeſt; Da du die 
menſchliche natur Aus allem 
jammer reiſſeſt. Die that 
ſtimmt mit dem Namen ein: 
Du wollteſt, was du heiſ— 
ſeſt, ſeyn, Mein Heil, mein 
Seligmacher. | 

3. In feinem andern ift 
ja heil; Kein nam ift ung 
. gegeben, Darin wir fönnen 
nehmen theil An feligkeit 


und leben; Du biſts allein, 


der jedermann Ein ewges 
leben ſchenken kann. Gelo⸗ 
bet ſey dein Name! 

4. D Name! werde doc) 

in mir Durch GOttes Geiſt 
verfläret » Da, maß ver 
borgen iſt in dir, Kein 
fleifhlih ber; erfaͤhret. 
Denn die vernunft begreift 
ed nicht, Ohn deines Geis 
ſtes gnadenlicht Blieb es 
unaufgeſchloſſen. 
“5, Laß mich empfinden 
deine fraft, Von beiffer 
lieb entbrennen, Mic), was 
dein Name gutes fchaft, 
Stets aus erfahrung fen 
nen. Go wird der fünden 
notb gewehrt, In hofnung 
meine furcht verkehrt, und 
feligfeit mein erbe, 


Ä 96 ur FTESUGS! 
3 | nihts, als 
JEſus! heiffer Die lofung 
auf das neue jahr. Worauf 


fih herz und mund befleifs 


fer, Iſt JEſus, JEſus ganz 
und gar. Kommt mir von 
nun an etwas ein, Solls 
JEſus, JEſus, JEſus 
ſeyn. | 

2. Den anfang muß nur 
JEſus machen, Mit JEſu 
fahr ich frölich fort, Und 
fchlieg ich mas von meinen 
fachen, Bleibt JEſus guch 
das legte wort. In allen 
dingen fommer mir, Nur 
JEſus, JEſus, JEſus für, 
3. Wenn ich in meinem 
bette liege, So foll nur SE . 
ſus bey mir ſtehn; Go bald 
ih) mich daraus verfüge, 
Muß JEſus wieder mit mir 
gehn. Das iff die koſt, die 
mir beliebt, Die JEſus, 
JEſus, JEſus giebt. 

4. Will ich vor meinen 
Vater treten, So ſchick ich 
JEſum ſtets zuvor, Der ſoll 
fuͤr mich und mit mir bethen 
So find ich ein geneigtes 
ohr. Wie wallet die barm⸗ 
herzigkeit, Wenn JEſus, 
JEſus, JEſus ſchreyt! 

5. Wenn ich des Hoͤch⸗ 
ſten wort betrachte, So 
brauch ich JEſum, als mein 
licht, Sonſt tapp ich drin⸗ 

nen, 
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nen, mie bey nachte, Und 
fehe feine munder nicht, 
Alsdenn wird erft die Fraft 
erreicht, Wenn JEſus, JE⸗ 
fus, JEſus Teucht’t. 

6. Komm ich zu feinem 
liebesmahle, So ift da IE 
ſus felbft mein gruß, Und 
alles, was ich ihm dann zahle, 
Iſt ein dankbarer glauben 
kuß. Ach ja! was fallt mir da 
ſonſt zu, Als JEſu, JEſu, 
JEſu, du? 

7. Will dann auch kreutz 
zu mir ſich finden? ImNamen 
JEſu komm es her! Ich 
will es halb auf JEſum bin⸗ 
den, So wird es mir nicht 
gar zu ſchwer; Wo ich nicht 
laͤnger tragen fan, SIE 
JEſus, JEſus, JEſus 


ann. 

8. Laßt alle teufel auf 
mich raſen, O! JEſus, 
JEſus iſt mein ſchutz. Laßt 
alle feinde laͤrmen blaſen, 
Mit JEſu bieth ich ihnen 
trutz. Den allergroͤßten 
ſturm und graus Haͤlt JE⸗ 
ſus, JEſus, JEſus aus, 

9.Was wollte mir für 
krankheit grauen, Weil ich 
von meinem JEſu weiß? 


III. Feſt Lieder. 


Ich will mich ſeiner cur ver⸗ 
trauen, Er wartet mein 
mit hoͤchſtem fleiß; Die ar⸗ 
zeney fuͤr alle pein, Gibt 
Zeus, JEſus, JEſus, 
ein. 
‚ 10. Ich will mit lauter 
jauchzen fterben, Denn JE⸗ 
fus, JEſus iff mit mir, 
Der tod fan nichts an mir 
verderben, Mein JEſus iſt 
mir gut dafür. Das beißt 
im tode felbff gelebt, Wo 
JEſus, JEſus, JEſus 
ſchwebt. 
11. Drauf will ich ſanft 
und ſelig ſchlafen, Bis mich 
mein JEſus wieder ruft, 
So eil ich denn, mit ſeinen 
ſchafen, Voll ſpringens, zu 
ihm aus der gruft: Mein 
guter morgen ſoll allein, O 
JEſu, JEſu, JEſu, ſeyn. 
12. Und wenn ich mit 
der ſchoͤnen krone Vor ihm 
geſchmuͤcket werde ſtehn, Da 
ſolls erſt recht im vollen to⸗ 
ne, Nur JEſus, nichts, als 
JEſus, gehn, Wenn aller 
himmel himmel klingt, Und 
JEſus, JEſus, JEſus 


ſingt. 
Joh. Mentzer. 


4. Am Feſt der Erſcheinung, oder Offen: 
barung JEſu den Weifen, 


In eigener Meloden. 


Yyeslüctee vold, nacht vom himmel aufge 
387 dem ein er⸗ 


wünfchtes iicht In dickſter 
gangen, 





4. Am Feſt der Erfcheinung JEſu. 
— 


a 
gangen, Entfinne dic), was 
heute deine pflicht, Da ſich 
dein heil zu nähern angefans 
gen! Dies ift (ach jauchze 
Doch!) dies iſt der frohe tag, 
Der dir mohl immerdar 
merkwürdig heiſſen mag. 

2. Dies iſt die zeit, da 
GOtt den erften dein Zu 
Deinem heil mit eigner band 
geleget: Da feine kraft, 
durch eined ſternes ſchein 
Der mweifen herz in morgen: 
land beweget, Und fie Durch 
dieſen wink aus ihrer finftern 
nacht Zu feinem Sohn, dem 
Licht der welt, gebracht. 
3. Ach werthes volk, 
wann du zuruͤck gedenkſt 
An die in ſuͤnd und fluch ver⸗ 
floſſ'nen ſtunden Und dein 
gemuͤth auf jene zeiten lenkſt, 
Eh dich der HErr, und eh 
Du ihn gefunden: So müf 
fen dir gewiß die augen über; 
gehn. Wer Fan dein vorig 
bild wohl ohnethraͤnen fehn? 

4: Iſraels GOtt war dir 
ganz unbekant; Du wareft 


weit von feinem bund entfers. 


net; Der Tüfte knecht, vom 
guten abgewandt; Ein volf, 
das eitel boͤſes thun gelernet; 
Ein blind und thoͤricht volk: 


Verfinſtert von natur, Ver⸗ 


fehlte die vernunft auch ſelbſt 
der rechten ſpur. | 

5. Du fehreteft (o thors 
beit!) dein geficht Den gb 
gen iu, bie deine band ges 


eifer ehrt. 
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ſchnitzet; Den ruͤcken dem, 
der ſelber ſonn' und licht, 
Der auf dem kreiſ' erhab⸗ 
ner fferne figet, Der dich 
aus nichts gemacht, der das 
in ffaub verkehrt, Was dein 
verführtes herz mit blinden. 


6. So giengeft du in 
(Hand und laſter hin, Und 
lieſſeſt dich von deinen Lüften 
führen, So liefeſt du in 
dem verkehrten finn. Und 
konte ja dich dein gewiſſen 
rühren: Go wies dir nichts 
den audgang aus der noth, 
Die ſelbſt ſchon die natur 
dem frechen fünder droht. - 

7. Beliebte zeit, die dies 
ſes trauerfpiel Er⸗ 
wuͤnſchter tag, ber dieſe 
nacht geendet! Da der bes 
trug der ſtummen bilder fiel, 
Da dir der Herr aus Zion 
heil gefendet; Da er "fein 
liebreich herz dir in dem 
Sohn entdeckt, Und feiner 
wahrheit licht dir gnaͤdig 
aufgeſteckt. — 

8. Allein wie iſt dein gor⸗ 
tesdienſt bewandt? Wie 
ſtehts ums herz, das ſolchen 


dienſt verkichtet? Wie? 


oder iſts dem herzen undes 
kant, Wozu fi) nur der far: 
ſche mund verpflichtet ? Was 
nuͤtzet das Herr, HErr, das 
auf der zunge ſchwebt, Wenn 
das verfuͤhrte herz an neben⸗ 
göttern klebt? 9. Dat 
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9. Das aͤuſſre zeigt, mas 
in der ſeele ſteckt, Die boͤſe 
frucht verraͤth des baumes 
weſen: Was loſer Falk ver; 
ſtellter worte deckt, Das 
jaͤßt ſich hell aus werk und 
wandel leſen, Den man in 
manchem ſtuͤck nach art der 
heyden fuͤhrt, Obſchon man 
ſich dabey wit Chriſti namen 
ziert. | 

10. Verkehrtes volk! iſt 
das die theure pflicht, Zu 
welcher dich des himmels 
huld verbindet? Gebraucht 
man ſo das unſchaͤtzbare 
licht, Das dir die hand des 
Hoͤchſten angezuͤndet? Stellſt 
du den wandel nicht nach 
deffen regel an: Go wiſſe, 
daß der HErr es wiederneh⸗ 
men Fan. 

11. Mo ehedem des Höch: 
fen tempel fund, Wo man 
vorhin die weisheit felbft 
gehöret; Da wird nunmehr 
durch der verführer mund 
Des Mahomeds betrug und 
traum gelehret. Geb, frag 
v Ephefus, Philippen und 

orintb, Wie viel anjegt 
daſelbſt befenner SEfu find? 

12. O werde doch. an ans 
drer fhaden Hug; Und hüte 
dich vor einer gröffern ſtra⸗ 
fe! Entreiffe Dich dem ſchwe⸗ 
ren felbftbetrug! Steh auf! 

eh auf von deinem fichern 
ſchiafe! Eh der gereitzte 


IIT. Feſt Lieder. 
——— — hans nennen. 
GOtt fih zu der: race 


ſchickt, Und deinen feuchter 
gar von feiner ſtelle rückt. 

13. Erwecke dich, o HErr! 
in deiner macht, Entzuͤnde 
ſelbſt des glaubens edle 
triebe! Hab auf dein volk, 
das du berufen, acht, Und 
leg ihm an den ſchmuck der 
erſten liebe! Ja bring in 
kurzer zeit der heyden full 
berbey: Damit dein hoher 
rubm dadurch vermehret 
ſey. D. J. J. Rambach. 
Mel. Werde munter mein Gem. 

88 SE euch, ihr 
3 GOtteskinder, 
Preiſet mit mir GDtted 
macht! ‚Breuer euch, ihr 
armen fünder, GOtt hat 
nun an und gedacht, Und 
den Heiland Fund gethan, 
Der ung führer himmel an, 
Daß wir, ehmals beiden, 
fönnen Uns nun GOttes 
finder nennen. 

2. Seine Herrfhaft fi 
erſtrecket Ueber alles, wa 


da lebt; Seine hand [hust 


und bedecket, Was fich res 
get, lebt und fhmwebt, Wenn 
er fpricht, fo geht fein wort 


Schnell, wie blig und done 
ner, fort: Er durchdringet 


geift und leben, Kan troft, 
heil und leben geben. 


3. Nun, ihr fünder, bier 


auf erden, Schäßt ihr Dies 


fo Hohe gut Wollt ihr GOt⸗ 
| tes 


— 








4. Am Feft der Erſcheinung JEſu. 


tes finder werden, Ep fo 
faßt getroften muth, Fleht 
zu GOtt, der alles fchaft, 
Alsdenn, feht, gibt er euch 
kraft, Daß ihr auch zu ihm 
Bönt kommen, Und euch freus 
en mit den frommien. 

4. Aller heyden troft iſt 
kommen, JEſus, unfer freu: 
denlicht, Der Befchirmer al, 
Ier frommen, Unſer Schuß 
und zuverficht! Preifer feine 
güt und treu, Die und noch 
wird immer neu, So wird 
er euch allen geben, Hier 
und dort, mit ihm zu leben. 

DD. Diearius. 
Mel. Nun freut euch. 

8 Ay euch, erwaͤhlte 
3 9 fremdlinge! Wo 
zu entfernten landen Kein 
Mahl die ſtraſſe zeichnete, 
Iſt jenes Licht vorhanden, 
Das euch führt nach Jeru⸗ 
ſalem Und weiter bis gen 
Bethlehem, Den Heiland 
da zu finden. 

2. Was wagt nicht dieſe 
weiſe ſchaar, Die JEſum 
Chriſtum ehret? Das volk, 
wo ſie zu hauſe war, Wenn 
es die nachricht hoͤret, Was 
ſie zu Bethlehem gethan, 
Kont leichtlich einen argen 
wahn, Aus ihrer reiſe ſchoͤ⸗ 
pfen. 

3. Man konte ia aus 
argwohn leicht, Der weiſen 
ehre vruͤhren, As. wären 


— G — —— — — 


heimlich ſie geneigt, Was 
neues einzufuͤhren. Denn 
uͤbers alte haͤlt man ſehr, 
Und wenns auch noch boͤſe 
wär, Das zeigt ja die ers 
fahrung. . 

4. Wie weit, wie mühs 


fam ift der weg, "Den diefe 


fürften wandeln! Wie viel 
verleugnung zeigt der zweck, 
Weswegen fie fo handeln! 
Sie führt ein. ihmen frems 


der ſtern Zu einem unbekan⸗ 


ten Herren, Denfelben anzus 


beten. | 


5. Nichts hält fie ab, fie 
fommen gar, An ihrem eins 
trittdtage, In angenfcheins 
liche gefahr, Weil ihre 
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glaubensfrage Den könig . 


und die ganze ſtadt Erreante, 


und die wirkung that, Daß 
mord befchloifen wurde. 


6. Fürtreflichd Muftert 
‚wie man fi Soll felbft vers 


leugnen lernen. D meine 
feele, prüfe dih: Kanſt du 
Dich fo entfernen Vom irdis 
fhen, mie du jet hoͤrſt, 
Wenn du den wahren GOtt 
verehrft? Sprich, magft du, 
ed wohl wagen? 

7. Nichts Fan und fol 


‚von diefer.pflicht Dich je zus 


rücke halten. O jammer! 
fieht und hört man nicht 


Bey jungen und bey alten, 


Daß nichts mehr in verache 
tung flieht, Als was dem 
Gottes⸗ 
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Gottesdienft angeht? Kan 
man wohl diefes leugnen ? 
8. Bald muf er einer las 
fterthat, Bald menfchendiens 
ften weichen. 
auch feinen vorwand bat, 
Muß ſich doch anlaß zeigen, 
Die welt und irdiſches be; 
mühn, Dem Gotterdienfle 
vorzuziehn, So machen es 
die chriſten. 

9: HErr, lehr ung heute, 
wie man muß Nichts fo, wie 
Dich, lieb haben, Wenn und 
ein ewiger genuß Der felig 
£eit fol laben. Fuͤhr und 
ſelbſt JEſu Chriſto nad), 
Dur ſelbſtverleugnung, 
noth und ſchmach, Dann 
ſind wir, wie die Weiſen. 

M.Joh. Mich. Uhlich. 
Mel Meinen JEſum laß ich n. 
| oO’ Eſu, groffer wun⸗ 

9 —5 derſtern, Der 
aus Jakob iſt erſchienen! 
Meine ſeele will ſo gern Dir 
an deinem feſte dienen, Nim 
doch, nim doch gnaͤdig an, 
Was ich armer ſchenken kan. 
2. Nim das gold des 
glaubens hin, Wie ichs von 
dir ſelber habe, Und damit 
beſchenket bin; So iſt dirs 
die liebſte gabe. Laß es auch 
bewaͤhrt und rein In dem 
kreuzesofen ſeyn. 

Nim den weyrauch 
des gebets, Laß denſelben 
vor dir tuͤgen; Herz und lip⸗ 


Wenn man 


IT. Feſt Lieder, 


pen follen ſtets Ihn zu opfern 
vor dir liegen. Wann ich 
bete, nim ed auf, Und fprich 
ja und amen, drauf. 

4. Rim die myrhen Bits 


erer ven, Ach! mich ſchmer⸗ 


zet meine fünde; Aber du 
bift from und treu, Daß ich 
troſt und gnade finde, Und 


nun frölich fprechen kan: 


JEſus nimt mein opfer an. 

In eigner Melodep. 

1 SEhr voͤlker, ſtim⸗ 
39 met nun mit 
freuden, Dem, der manch 
wunderwerk gethan, Dem 
Sieger uͤber feind und lei⸗ 
den, Dem HErrn, ein neues 
loblied an! Denn euch, die 
ihr im finſtern waret, Er⸗ 
ſcheinet licht und heil jetzund; 
Sein ſtarker arm iſt offen⸗ 
baret; Sein recht wird ale 


len voͤlkern kund. 


2. Er denkt daran, was 
er vorzeiten Dem hauſe Ir 
rael verbieß: Die huld, das 


‚beit, die feligkeiten, Die feis 


ne wahrbeit hoffen ließ, Die 
fallen jedem ins geſichte, Die 
zeigen fich jegt offenbar: Es 
wird fein heil in vollem lich⸗ 
te Auch den entferntfter laͤn⸗ 
dern Far, 

3. Drum jauchzet, finget, 
lobet alle, Preif’t GOtt mit 
fapten und gefang, Der bar 


fen fanfter ton erfchalle Und 
der pofaunen ‚heller Sana 


| 
| 
| 
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Es lobe alles deffen ebre, 


— © — .— 


— 


reichen meere, Der erdkreis, 
und was drinnen wohnt. 

4. Die an der ſtroͤme 
ufern pfluͤgen, Beſingen ihn, 
und freuen ſich, Und die, fo 
auf den bergen liegen, Froh⸗ 

locken vor ihm inniglich! Er 
koͤmt, das erdreich ſelbſt zu 

richten Mit recht und mit 
gerechtigkeit, Als ſeiner herr⸗ 
ſchaft edlen frlichten, Zu uns 

ſrer ruh und ſicherheit. 

Mel. Chriſtum ei (re er 

Ias fuͤrchtſt Du 
| 392 VS eindınersdett 
fehr, Daß und gebohren 

Ehrift der HErr? Er ſucht 
kein fferblich Fönigreich Der 
zu uns bringt fein himmel 
"reich. * 

2. Ihr aug iſt auf den 
ſtern gericht't, Solch licht 
bringt ſie zum rechten licht, 
Sie, dieſe Weiſen zeugen 
treu: Daß er der rechte Koͤ⸗ 
In. 

\ 3. Die tauf im: jordan 
an fich nahm Er, merkts! das 
heilgeGotteslamm. Dadurch 
der nie kein ſuͤnde that, Von 

ſuͤnden uns gewaſchen hat. 
J. 4. Bald drauf ein wun⸗ 
derwerk geſchah, Sechs ſtei⸗ 
‚nern‘ kruͤge ſtanden da, Voll 
waſſers, das verlohr feinart, 
„Da durch fein machtwort 
wein draus ward. 


— — 


Der, als der groͤſſ'ſte koͤnig, 
thront, Die fiſch und inſel⸗ 


5. Lob, ehr und dank ſey 
dir geſagt, HErr Chriſt, 
du Gohu der reinen magd! 
Mit GOtt dem Vater und 
dem Geift, Dein nam fey 
ewiglich gepreilt! 

D. Dart. Luther, 
Mel. Ah mas fell ih Sünder, 


393 Win erabeen, 


Und darum bemuͤhet iſt, Daß 
der Fönig, JEſus Chrifl, 
Sich inihm mög offenbaren, 
Der muß fuchen in der ſchrift, 
Bis er diefen ſchatz antrift. 

2. Er muß geben, mit den 
weiſen, Bis der morgenffern 
aufgeht Und im bergen ftilfe 
fteht, So fan matt fich felig 
preifen; Weil des Herren 
angeficht Slänzt von klar⸗ 
beit, recht und licht. 

3, Denn wo JEſus iſt 
gebohren, Da erweifet fich 
gar bald Geitte göttliche ges 
ſtalt, Die im bergen war vers 
ohren: Seine Farbeit fpies 
gelt fich In der feelen kraͤf⸗ 
tiglich. 

4. Alles fragen, alles ſa⸗ 
gen, Iſt von dieſem HErrn 
allein, Und von deſſen gna⸗ 
denſchein, Dem ſie uner⸗ 
muͤdt nachjagen, Bis die 
ſeele in der that Dieſen ſchatz 
gefunden hat. 

5. Ach wie weit ſind die 
zuruͤcke, Die nur fragen, 
nach der weit: Wo iſt reich, 

3 thum 


290 
—— 
thum, gut und geld ? Wo iſt 
aͤnſehn, gutes gluͤcke? 
Wo iſt wolluſt, ruhm und 
ehr? Und nach ſolcher thor⸗ 
heit mehr? \ 

6. Sa unfelig find die 
herzen, Und in ihrem wans 
dei blind, Die allfo beſchaf⸗ 
fen find, Weit fie dieſen 
ſchatz verfcherzen, Der allein 
ung recht erfreut, Und auch) 
ruh und troft verleiht. 

7. Auch heißt nicht, nad) 
JEſu fragen, Wenn man 
nur zur kirchen geht, Und in 
der verfamlung fleht, Dder 
eine beicht herfagen, Und 
darauf zum nachtmahl gehn, 
Meynend, dann ſey gnug ge 
7 

8, Nein, wenn dies in Dei 
nem leben Nach gemohnbeit 


sur gefhiht, So iſts noch 9 


nicht ausgericht, Du mußt 
Dich ihm ganz ergeben, Umd 
ſo denken: ſpott' und ſchmach 


Acht ich nichts, ich folg ihm 


nach. 

9. Denn ſo laͤßt er ſich 
bald finden In dem tempel, 
bey der beicht, In dem nachts 
mahl, und bezeugt, Daß die 
fonft begangnen funden Sind 
pergeben, und fein blut Reis 
nigt feele, geift und muth. 

ı0. Dann fo fan man 
freudig treten Zu dem gna⸗ 
denſtuhl und thron, Und den 
Fünig in der kron, Als ein 


1. Feſt Lieder. 
ba nn 


— 
treuer knecht, anbeten, Der 
nichts ſuchet auf der welt, 
Als was feinem HErrn ge 
fallt, | 

11. JEſu, laß mich auf 
der erden Nichtes fuchen, ald 
allein, Daß du mögeff bey 
mir feyn, Und ich dir mög 
Ähnlich werden In dem Te: 
ben diefer zeit, Und in jener 
ewigfeit. 

ı2. So will ih mit allen 
meifen, Die die welt für tho⸗ 
ren acht't, Dich anbeten tag 
und nacht, Und dich loben, 
ruͤhmen, preifen, Liebfler TE: 
fu, und vor dir Chriſtlich 
wandeln für und für. 

L. Laurentif, 
Mel. Run freut euch lieben Eh. 
We ſchoͤn Teucht 
394 uns der mov 
enftern, Den wir im himmel 
haben! Ich meyne Chriftum, 
unfern Heren, Mit feinen 
gnadengaben. Am Firchen 
bimmelleuchtet er, Und wirft 
den fchönen glanz daher ur 
wort und faframenten, 

2. Wir muͤſſen unfre vaͤ⸗ 
ter ja Verirte hepden nennen, 
Kein licht war im verflant: 
da, Den wahren GOtt yı 
fennen. Gie giengen bin in 
finfterniß, Und flürzten da 
durch ganz gewiß Ins ewige 
verderben, - 

3. GOttlob, und ſchei 
dad Iehenslicht, Und mach 

| a BE" 
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uns zu chriſten. Ach! wenn 


wir dieſen ſegen nicht Zu 


unſerm troſte wuͤſten; Waͤrs 


beſſer vor uns allzumal, Daß 
wir nicht in der menfchen 
zahl, Und nie gebohren waͤ⸗ 
ven. 

4. Nun aber,da wir chris 
ften find, Steht ung der him⸗ 
mel offen. Ein jeder hat, 


als GOttes find, Die ſelig⸗ 


keit zu hoffen. Denn, wer 
an JEſum Chriſtum glaͤubt, 
Und ihm getreu im glauben 
bleibt, Wird nimmermehr 
verlohren. | 
5. Ad! deren ruhm iff 
gar nicht fein, Die ſich der 
welt ergeben, Die bauch 
und mammonddiener feyn, 
Und alſo heidnifch leben. 
Ach! wie gefährlich ſtehts 


291 


um die? HErr JEſu Chriſt, 
bekehre ſie Zu rechten wah⸗ 
ren chriften! - Ä 

6. Der chriſfenname bilft 
dir nichts, Wenn du nicht 
chriſtlich handelſt, Und hei— 
lig, wie ein kind des lichts, 
Auf Chriſti wegen wandelſt. 
Man muß das wahre chri⸗ 
ſtenthum Zu Chriſti JEſu 
preis und ruhm Sm werke 
ſelbſt erweiſen. | 

7. Herr JEſu, ah! er⸗ 
leuchte mich Mit deinem gna⸗ 
denlichte, Damit. ich mans 
die würdiglich Vor deinem 
angelichte, Bid ich vor dir 
nach Diefer zeit Im reiche 
deiner herrlichkeit, Als wie 
die ſonne feuchte, 


Erdm. Neumeifter, 





5. Am Feſt der Darftellung JEſu. 


Stel. Kom hellger Geift / HErre. 
a rhabner GOtt! 
395 Heine kraft, Die 


alles gute in uns fchaft, Er; 
innert durch Dein wort und 


Jicht Und jederzeit an unſre 


pflicht, Dein Geiſt ifts, der 
fich in und regt Und ung zur 


‚beiligfeit bewegt, So oft 
‚ wir gegen unfre fünden In 
‚und den widerffand empfin⸗ 


"den. 


’ 
d 
, 


Alleluja! 
2. Wir ſagen dir, lebens⸗ 


lang, Von ganzem beten 


lob und dank, Daß du, indem 
wir GOttes wort Zu herzen 
nehmen, immerfort Uns 
im verftande überführfk, 
Wir auch den willen Träfti 
ruͤhrſt; Damit dein wer 
und beine Iehre, In uns, 
den glauben ſtets vermehre. 
Mia 
3. HEır Zefa Chriſt, 
GOttes Sohn! Wir Freuen 
und, wie Simeon, Wenn 
bir das herz ergeben bleibt, 
Wie dein Geiſt uns anregt 
2 . und 
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mente rom 
und treibt, In reiner ans 
dacht nahen wir, Durch un: 
fern glauben, ung zu dir, 
Und feben dich in deinem 
tempel, Nach eined Simeons 
erempel. Allelujaͤ! 

4. Erwecke und allezeit 
Und mache uns darzu bereit, 
Daß, zu der ſeelen wohler⸗ 
gehn, Den trieb wir lernen 
recht verſtehn, Womit, o 


HErr, dein guter Geiſt Uns 


auf den weg des lebens 
weiſt. Nicht nur verſtehn, 
auch recht anwenden, Dies 
hilf ung, ſtarker GOtt, vol- 
lenden! Alleluja! 
M. Joh. Mich. Uhlich 
Mel. Herzlich thut mich verlang. 
6 Err JEſu, Licht 
39 — der heyden! 
Der frommen Schatz und 
Lieb'! Wir kommen jetzt mit 
freuden Durch deines Gei⸗ 
ſtes trieb In dieſen deinen 


tempel, Und ſuchen mit be⸗ 


gier Nach Simeons exempel 
Dich, groſſen GOtt, allhier. 

2. Du wirſt durch uns 
gefunden, O HErr, an jedem 
ort, Dabin du dich verbuns 
den Durch Bein verheiſſungs⸗ 
wort: Und gönit noch heut 
zu tage, Daß man didy gleis 
her weid Auf glaubensars 
men trage, Wie hier der als 
ge greis. 

3. HErr, laß auch und 
gelingen, Daß. wir gleich 


III. Feſt Lteder. 


⸗ Zn nn nn) 
Simeon, Einft fferben, und 
dann fingen Den fchönen 


ſchwanenthon: Mir werden 


nun mit frieden Die augen: 
jugedrucdt, Nachdem. ich 
fchon hienieden Den Heiland 
hab erblickt, 

4. Ja, ja, ich hab im glaus 


‚ben, Dein JEſu, dich ges 


fchaut. Kein feind fan mich 
dir rauben, Wie heftig er 
auch drauf: Sich wohn im 
deinem herzen, Und in dem 
meinen du; Uns ſcheiden 
feine ſchmerzen, Kein angſt, 
fein tod darzu. 

5. Hier blickſt du zwar 
zumeilen Als von der ſeit 
mich.an, Daß oft für angſt 
und heulen ch dich nicht 
nennen fan:Dort aber wirds 
gefheben, Daf ic von an? 
geſicht Zu angeficht foll.fehen 
Dein immer heitres licht. 

J. Franck. 

Mel. JEſus meine Zuverficht. 

- He ich warte 

397 auf dein heil 

Ohne todesfurcht und grau⸗ 

en. Du biſt meines lebens 

theil, Das ich ewig werde 

ſchauen, Wenn ich in der to⸗ 

desnacht Habe meinen ſchlaf 
vollbracht. 

2. Wenn die ſterbeglocke 
ruft; Wenn die leichenbo⸗ 
ten ſagen: Morgen wird zu 
ſeiner gruft Der und jener 
bingetragen; So geh ich in 

mei⸗ 
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meinem finn Auch zu meir 
nem grabe hin. 

3. Traͤgt man alt und 
jung heraus, Gilt dies fchick: 
fal arm und reiche: Menfch 
beftelle nun dein haus, Mor: 
gen bift du eine leiye; So 
gedenf ih an den tod, Bin 
ich gleich gefund und roth. 

4. Weinend treten wir 
herein In dies jammertbal 
der erden. Gingend können 
wir ung freun, Wenn wir 
abgefordert werden, Sterbe 
lieder fiellen mir Meinen tod 
erfreulich für. 

5. Können chriffen übers 
all, Zur erbauung, ſterbens⸗ 
lehren, Saft bey jedem todes⸗ 
fall, In den Gotteshaͤuſern 
hoͤren; So mach ich zu man⸗ 
cher zeit, Mich auch da zum 
tod bereit. 

6. Ey! wo kan ich froͤlicher 
Mich zu meinem ende ſchi⸗ 
cken, Als wo ich, mein GOtt 
und HErr, Dich, im worte, 
ſoll erblicken? Himmelsluſt 
und wohlergehn Lerne ich da 
recht verſtehn. 

7. Menſchen, deren herz 
und ſchatz In der eitelkeit 
beſtehet, Treten zitternd auf 
den platz, Wo man mit zu 
grabe gehet, Wenden von 
dem ſarg und grab Augen 
und gedanken ab. | 

8. Ehriften feufzen, wenn 


fie ſich Zu dem a" 


nicht vergehn. 
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paaren: Treuer Heiland! 
laß auh mich, Wenn du 
willt, im friede fahren! Du 
bit meines lebens Licht: 
Sarg und baare ſchreckt 
mich nicht. u 
M. Joh, Mich.Uhlich. 

Mel. Valet will ich dir geben. 
IIIach bin der erden 

muͤde. Die 
ſeele wuͤnſcht allein, Daß ſie 
in ruh und friede Bey JEſu 
moͤge ſeyn; Der mich zum 
kind und erben Des himmels 
hat gemacht. Drum will 
ich freudig ſterben, Und ſa⸗ 

gen gute nacht. 

2. So komt ihr ſuͤſſen 
ſtunden, Der tod iſt mein 
gewinn, Weil ich durch 
Chriſti wunden Gerecht und 
ſelig bin. Die ſuͤnde, die 
mich ſchrecket, Wird durch 
ſein theures blut Vor GOt⸗ 
tes zorn bedecket. So iſt 
mein ende gut. | 

3. Das graun im finftern 
grabe, Fuͤhlt meine ſeele 
nicht. Denn weil ih JE⸗ 
fum habe, fo bleibet er mein 
licht, Wird gleich der leid 
zur erde; Er darf drum 
Gnug, daf 
ich wieder werde Zum leben 
auferſtehn. 

4. Wenn GOtt auch heu⸗ 
te kaͤme, Daß er mich aus 
der welt Zu ſich in himmel 
nehme, So iſt mein haus be⸗ 
3 | eilt. 
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ſtellt. 
meinen Befehl ich ſeiner treu, 
Und die wird ſo erſcheinen, 
Daß er ihr Vater ſey. 

5. Drum will ich froͤlich 
ſcheiden Wie, und wenns 
GOtt fuͤgt Doch ſoll ich 
laͤnger leiden, So bin ich auch 
vergnuͤgt. Ich kan mich 
leichtlich ſtillen, Weit ſich 
mein will und ratb In GOt⸗ 
tes rath und willen Getroſt 
empfohlen hat. 

6. Ein augenblick der 
freuden, Die uͤns der him— 
mel giebt, Verſchlinget alles 
leiden, Womit die welt be— 
truͤbt. Auch hier, da ich 
mich quaͤle, Umfaͤngt mich 
GOttes huld. So troͤſt 
ich meine ſeele, Und ſage: 
nur gedult. 

7 . Am laͤngſten hats ge 
waͤhret. Es geht bald vol⸗ 
lends hin, Da mich mein 


GOtt verklaͤret, Und ich im. 


friede bin, Geiang ich nur 
erg exbe In feiner berrlich- 

eit, So ſterb ich, wenn id), 
ſterbe, Allzeit zur vechten 
zeit, 


Erdm. Reumeilker. | 


Mel: Mit Fried und freud ich f. 
Ienn ich einmal 

39 2 zu feiner zeit 
Nach GOttes lien. Das 
maaß gemeiner ſierbüchtfeit 
Soll 
aus dieſer welt Mit andern 


menſchen nehmen. 


Die herzgeliebten 


erfuͤllen, Und den weg 


II. Feſt Lieder, 
2.6 gib, daß ich mit 


Simeon Dem. alten greife, 
Durch Chriſtum, deinen lie 
ben Sohn, Friedlich reife. 
Wiedumir verfprochen haſt 
In deinem wortder gnaden. 

3. Dann ich im glauben 
fhon allbier Das beit erbli⸗ 
cket, Das alle voͤlker fuͤr und 
fuͤr Hat erquicker, Welches 
GOtt der ganzen welt Zum 
licht und preiß gegeben. 

: 4. Indeſſen wart ich mie 
geduldBis du wirft kommen, 
Der du mir haft der fünden 
ſchuld Abgenommen, Da ich 
in der ewigkeit Dich frölich 
werd unfangen. 

Meh. D GOtt du —* G. 
Ilie haͤlt mar 
400 W ſo gering Die 
reinigung im herzen Als 
wenn ſies mit ſich bring, Mit 
ihr ſo blos zu ſcherzen? Es 
meynt die eitle welt: Sie 
ſey gereinigt ſchon, Wann 
ſie einſt niederfällt , Zum 
ſchein, vor GOttes tbron. 
2. Wann zur gewohnten 
zeit, Dan will zum nachts 
mahl gehen, So macht mar 
fich bereit Mit bethen und 
mit fleben, Bis daß das 
werk vorbey; Drauf faͤngt 
man wieder an Zu fündigen 
aufs neu, Wann, wie, und 
wo man kan. 
3. Indeſſen meynt die 
welt, Sie ſey gereinigt wor⸗ 
den, 


s. Am Feft der Darftellung JEſu. 
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Den, Weit fie fich eingeftellt, 
Wie es verordnet word; Sie 
bleibt bey ihrem wahn, Und 
wer ihr anders ſagt, Iſt auf 
des irrthums bahn. Ach 
das ſey GOtt geklagt! 

4. Wie iſt die reinigung 
Doch viel ein ander weſen, 
Und die erneuerung? Es 
muß, wer fie erlefen, Stets 
kaͤmpfen: ach! wie viel Findt 
da ein GOtteskind Zu bef 
fern, weil ohn ziel, Der füns 
den mängel find. 

5 Das herz iſt eine quell, 
Yus welcher nichtes flieffer, 
Als bosheit, die fich fchnell 
In wort und wert ergieflet, 
Mer nicht die quelle leert, 
And ffopft den brunnen zu, 
Wird nimmer recht befehrt, 
Und komt niemals zzur ruh. 

6. Es fehle an mitteln 
niht, GOtt hat fie gnug 
gegeben, Wann man nur 
will nach pflicht, Des Höchs 
fien wort nachleben; Allein, 
es will die welt nicht an Die 
kreutzigung, Und weil das 
kreutz mißfaͤllt, Folgt Feine 
befferung. Ä | 

7. Es fan des Heilgen 
aug’ Der fchlangen gift nicht 
Jeiden, Es fiebet, was nicht 
saugt, Drum muß man alles 
meiden, Auch den geringften 
ſchein; Erfi werd durch JE⸗ 
fu blut Das herz, die quelle, 
rein, Dann iff ber wandel 
gut. 
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9. HErr JEſu, der du 
mich Dies haft erfennen laſ⸗ 
fen, Gib, daß ich für und 
für Mög alle fünden haſſen, 
Und in der reinigung Zuneh⸗ 
men bis andend, Bid ich die 
beiligung Durch deine Fraft 
vollend, 

Laur. Laurentii. 

Mel. Komt her er ſpricht. 
INohlauf, mein 

401 W herz! verlaß 
die welt, Dem, der fuͤr dich 
ſich dargeſtellt, Nun dich 
auch darzuſtellen. Er iſt das 
licht: drum ſey gewiß, Er 
werd auch deine finſterniß 
Durch ſeinen glanz erhellen. 

2. Ach! du ſollſt ihm ſein 
tempel ſeyn! Er ſelbſt macht 
dich von ſuͤnden rein; Und 
hat hier luſt zu wohnen 
Doch hoffe nicht, daß JEſus 
Chriſt In ſolchen herzen 
wohnhaft iſt, Die noch der 
luͤſte ſchonen. 

3. Was nur dem fleiſche 
wohlgefaͤllt, Das opfert die 
verkehrte welt Dem ſatan, 
ihrem gotte. Sie erndtet 


ſchaden bloß fuͤr muͤh. Fuͤr 


ihren ſuͤndendienſt wird ſie 
Einſt ewiglich zu ſpotte. 

4. Doch wer vom Geiſt, 
wie Simeon, Sich treiben 
laͤßt, nur GOttes Sohn 
Zum Heil begehrt zu haben, 
SGOtt fuͤrchtet, ſich der welt 
entwoͤhnt, Aus ihr ſich nach 
34 dem 


2 


dem bimmel fehnt; 
pfert rechte gaben, 

-5. Wer durd) das wort, 
Darauf er traut, Im glau: 
ben feinen Heiland fchaut; 
Der tan in friede fahren, 
Der Heiland hält, mag er 
yerfpricht. | 
ibm in feinem licht Dort 
herrlich offenbaren, 
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Der o⸗ 


Er wird fich- 


II. Feſt Lieder. — 
——⏑ 
6. HErr mache mich ges 


recht und rein! HErr laß 
mich ſtets voll glaubens 
ſeyn, Mich ſtets im geiſte 
leben! Bis du auch mich, 
wenn dirs gefaͤllt, In frie⸗ 
de wirſt aus dieſer welt In 
deine wonn' erheben. 


- 2.Raurentii, * J.A. Schleger. 





6. Am Feſt der Verkündigung JEſu. 
Bon der Empfängnig JEſu. 


Mel. Freu dich fehr, o meine ©. 


402 Nu biſt in die 


welt gekom— 


men, GOttes Sohn, du. 


hoͤchſtes Gut! Da baft du 
an Dich genommen Unſer 
menfchlich fleifch und blut, 
Und wir allzumal, wir füns 
der, Sind durch dich 
GOtt verſoͤhnt, Daßer ung, 


ala feine Finder, Nun mit: 


heil und gnade crönt. 
2. Sch, auch ich, Fan mich 


Des trölten; And iſt ewig‘ 


mein gewinn, Daß ich ums 
ter den erlöften: Und dein 
blutsverwandter bin, Lieb: 
fer JEſu, o mein Ieben! 
Sage doch mir armen an, 


Was ich Dir Dagegen geben, 


Und wieich dir danken fan? 
3. Mag dir dann mein 
Herz gefallen? Iſt die gabe 


nicht zu klein? Ach! gewiß, 


mit 


vor andern allen Wird die 
das gefällig jeyn. Zwar, 

das opfer iff geringe Und 

verächlich anzufeh’n; Doc, 

weil ichs im glauben bringe, 
Wirſt du ſolches wicht vers’ 
ſchmaͤhn. 

4. Nun ſo legt mein herz 
fich nieder, O Immanuel f 
vor dir. Aber, ich will auch 
binwieder Dein getreues 
herz dafür, Ohne herz fan 
ich nicht leben, Und nicht Ies 
ben ohne dich. Doch du 
haft dein wort gegeben, Daß 
du mein biff ewiglich. 

5. Leib und feele mag 
verfhmachten,! Erd und 
himmel fahre hin! Nichts 
iſt gegen dies zu achten, Daß 
69 worden, was ich bin, 
Und ich armer ffaub und ers 
de, Habe diefe herrlichfeit, 


Daß ich auch, wie er iſt, 


werde, 


6. Am. Feft der dee Verfüntigung JEſu. 


ee, ° 


— 
| REM Wenn ich. erde meine meine 


.” 6. O wie hoch bin ich ge⸗ 


ſegnet ! Ob mir elend, ſchmach 
und noth, Ob mir alles kreutz 
begegnet, Ob auch endlich 
ſelbſt der tod, JEſu, mich 
von dir will reifen ; ; Reißt 


mich dennoch nichtd von dir. 


Denn died wort muß ewig 
heiffen: Ich in dir und du in 
mir, E. Neumeiſter. 
Mel. Durch Adams Fall iſt ganz. 

er" ift der tag 
403 der feligkeit 

Den fündern angebrochen. 
Nun ift des teufeld mord 
und neid Gedaͤmpfet und ges 
rohen. Dann 6GOttes 
Sohn, Der Snadenthren, 
Iſt jerbft ind mittel Eommen, 
Das böchite Gut Hat fleifth 
und blut. Bon menfchen an} 
genommen. 

2. Nun iſt des Vaters 
wort erfüllt. Der gläubigen 
verlangen , Iſt nun nach 
herzens wunſch geftillt, Dann 
JEſus iſt empfangen. Der 
uns erhält, Hat fi ich gefellt, 
Zu den verlobrnen ſuͤndern. 
War er ſchon reich, 
er doch gleich Den armen 
menſchenkindern. 

3. O ſuͤſſer troſt! o groſ⸗ 
ſes gluͤck, Das aller welt 
entitebet! GOtt giebt und 
einen gnadenblick, Und bat 
uns hoch erhoͤhet: Dann uns 


‚himmel auserwaͤhlt, 


Wird 


br a — — — 
ſer ſtand Iſt nah verwandt 
Mit GOtt und feinem wor⸗ 
te. Nun haben wir, Durch 
JEſum, hier Zum himmel 
eine pforte. 


4. GOtt bat fich,, unfer 


fleiſch vermaͤhlt, Und unter 
uns auf erden Sich ſeinen 
Auf 
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daß wir bimlifch werden; . 


Zu feiner braut, Hat er ver? 
traut, Das menfchliche ge⸗ 
ſchlechte Und uns bedacht, 


Aus liebesmacht, Mit ſeinem 


tindesrechte, 

5. Trog ſey nun dir, du 
fetenfeind, Trotz allen deis 
nen pfeilen, Dannunter uns 
wohnt unfer freund, Der 
Heiland Fan und heilen. 
Hier ift der mann, Der bels 
fen fan Und deinen kopf zer? 
treten; Hier iſt ein ind, Das 


fich verbinde, Allzeit für ung | 


u beten. 

6.9 JEſu, theurer GOt⸗ 
te® Sohn, Der du zwar 
menſch gebohren, Und doch 


von deinem ehrenthron Und 


Gottheit nichts verloren, 
Huf, dag wir dich, Nun fies 
tiglich, In unfern berzen 
tragen, Durch freuß und 
leid, Zur berrlichkeit, Mit 
dir ung Burchzufchlagen. 
Mel, Es ift das Heil ung. 


404 D JEſu Ehrift! 


Der du vom Geiſt empfans 


35 | gen, 


—— 


=! 
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gen In ber jungfrauen leibe 
biſt, Ach! laß mich gnad er; 
langen, Daß ich gebohren 
werd im geift, Ind, was 
der name JEſus heißt, Im 
herzen wohl ermäge. 

2. Du heiſſeſt JEſus, 
weil du mih Mach ſeug 
von den ſuͤnden, Und ich al 
meinen Heiland dich In noͤ⸗ 
then moͤge finden; Kein 
nam ift ſonſt zum Heil 
der welt Von GOtt, der al: 
les weislich ſtellt, Als SE; 
ſus auserkohren. 

3. Er iſt des Allerhoͤch⸗ 
ſten Sohn, Den GOtt will 
hoch erheben, Auf ſeines 
Vaters Davids thron, Deß 
reich will er ihm geben, Er 
ſetzet ihn zum koͤnig ein, Des 
koͤnigreich kein end wird ſeyn, 
Dazu wird er empfangen. 

4. O JEſu, laß dein 
reich in mir Ganz feſt gepflan⸗ 
zet werden, Daß du in mir, 
und ich in dir So leben moͤg 
auf erden, Daß dieſes reich 
in heiligkeit, Im glauben und 
gerechtigkeit, Moͤg unzerruͤt⸗ 
tet bleiben. 

5. Es iſt ja doch) in und 
dein reich, Wills gleich die 
welt nicht wiſſen, Und wird 
dies reich gehaſſet gleichBom 
reich der finſterniſſen, So 
wird es dennoch feſte ſtehn, 


Und nicht im bergen unters 


sehn, Wenn gleich Die feinde 
toben, | 


biefer zeit, 


II, Soft fiber, 


6. Einft wird es dennoch 
offenbar. Dann wird er, 
JEſus, kommen, Dann ftellt 
er ſich als richter dar, Zu 
rächen feine frommen An des 
nen,die im ſtolzen wahn, Hier 
mit verfolgung, fluch und 
bann Die glaͤubigen verfolg⸗ 
ten. 

7. HErr JEſu mache 
mich bereit, Und hilf mir 
uͤberwinden, Daß ich dein 
gnadenreich ausbreit, Und 
dort bald moͤge finden Das 
reich der frohen ewigkeit, 
Das man dort erbet nach 
dem ſtreit: Ach! laß es bald 
erſcheinen. 

Del. JEſu meines Lebens Leben. 


iehe, liebſte ſee⸗ 
405 De fiebe, Die 


du JEſu freundin bift, Sieb, . 


merf auf, GOtt will es, fies 
be: Eine jungfrau ſchwan⸗ 
ger ift; Siewird einen Sohn 
gebähren, Der allein fan 
heil gewähren. Siehe, wie 
die chrifteniheit Sich erfreut 
zu Diefer zeit. Ä 

2. Fragſt du, wie fie wer⸗ 
den nennen Ihren john? 
Immanuel! Lerne du ihre 
recht erkennen, Der fich gibt 
für unfre feel. Er läßt, 
BHrr mit ung, fich heiffen, 
Ihn ald GOtt und menſch 
zu preiſen. Siehe, wie die 
Chriſtenheit Sich erfreut zu 


3. Drum 
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3. Drum laß alle feinde 
toben, Fuͤrchte nichts, was 
ſchadet dir? Du kanſt dei—⸗ 
nen koͤnig loben, Der dich 
ſchuͤtzet fuͤr und für. Er re: 
giert an allen enden, Alles 
ſteht in feinen handen. Sie 
be, wie die chriftenheit Sich 
erfreut zu diefer zeit. | 
4. Was hält er für eine 
weiſe Hie: in Diefer jammer: 
welt? Butter, honig ift die 


fpeife, Die vor andern ihm 


gefällt; Daß er zu verwer: 
fen wiſſe Boͤſes, und das gu 
se kuͤſſe. Siehe, wie die 
Sriftenheit Sich erfreut zu 
Diefer zeit. J 

5. Nun, du werthgeſchaͤtz⸗ 


ſein lob verbreiten, 


— —— — 
te ſeele, Denk an deinen eh⸗ 
renſtand, Wer ſich jetzt mit 
dir. vermaͤhle? Du biſt JE⸗ 
ſu ſelbſt verwandt! Er will 
dich mit himmeläſchaͤtzen, 
Als dein braͤutigam ergoͤtzen. 


Siehe, wie die chriſtenheit 


Sich erfreut zu dieſer zeit. 


6. O der groſſen herr⸗ 


lichkeiten, Die dein Heiland 
dir verſpricht! Auf, du ſollt 
Er 
bleibt deines lebens licht. 
Wohl dir, weil er ſchon ges 
fommen, JEſus ift das 
Heil der frommen! Giebe, 
wie die hriftenheit Sich er⸗ 
freut zu Diefer zeit. | 

Joh. Peisker. 


Siehe auch Num. 336 und 351 und andere Advents⸗ 
Ä und Weihnachts Lieber. 
7. Paſſions Lieder. 
Dom Leiden und Sterben JEſu Chriſti. 
a, Berbereitungs Lieder. WB 
Zu einer glaͤubigen und heilſamen Faſtenfeier. 


a. Ermunterung zur rechten Betrachtung 
der Leiden JEſu. 


Mel. Nun freut euch. 

Nluf auf, o menſch 
406 A betracht es 
recht, Was GOtte s Sohn 
erduldet! Du biſt der boͤſe 


ſuͤndenknecht, Der noth und 
tod verſchuldet; Und JEſus 


nimt die ſtraf auf ſich, Und 
leidet fuͤr dich williglich: Laſt 
dirs zu herzen gehen! 

2. Er iſt unſchuldig, hei⸗ 
lig, rein, Mit fuͤnden nicht 
beflecket; Und hat in ſolche 


noth und pein Sich nur fuͤr 
dich 


er 


— 





wie er dich liebt, Daß er fuͤr 
dich dahin ſich giebt, Und lei⸗ 
der ſolche ſchmerzen! 

3. Er, als das wahre 


Gotteslamm, Hat wollen fuͤr 


dich ſterben, Erhoͤhet an des 
kreutzes ſtamm, Das heil dir 
zu erwerben. Ach laß doch 
nimmer dieſe gnad, Die er 
an dir erwieſen hat, Aus 
deinem herzen kommen. 

4. Erworben iſt dir GOt⸗ 
tes huld, Weil JEſus hat 
gelitten. Getilget iſt die 
ſuͤndenſchuld; Der teufel iſt 


beſtritten; Dem tod genom⸗ 


men ſeine macht; Das leben 
aber wiederbracht, Das von 
dir war verlohren. | 

5. Nun. darum will ich 
allezeit Dich, theurer Hei: 
land, loben, Daß du mich 
leidend haft befreyt Bon als 
ler feinde toben. Für das, 
was du an mir gethan, Will 
ich, fo viel ich immer fan 
Und ewiglich dich preifen. 

6 Laß mich die fünde, 
welche dir Ermecket ſolches 
leiden, Bon ganzem herzen 
für und für Mit wahrer 
forgfalt meiden: Hilf, daß 
ich dir mich ganz ergeb, Nur 
dir,und nicht mir felber Ieb, 
Und endlich! dein reich erbe. 
Mel. JEſu der du meine Seele. 


uf, o feele! auf, 
407 


erwaͤge Dei⸗ 


IM. Feſt Lieder. 





dich geftecket; Exfenne doc), 


feinen 


— —— 


ned JEſu leidens gang; 
Schick dich an, und ſey nicht 
träge; Hin zum freuß flieg 
dein gedankt! Was in diefen 
fel’gen tagen Dir wird wer⸗ 
den vorgetragen, Bringt dir 
ſegen, beil und sub: Auf 
ſelbſt JEſus ruft dir zu. . 

2. Siehe, fpricht das Heil 
der erden, Siehe, merkt ed 
dir, o chrift! Alles wird ers 
füllet werden, Was von mir 
gefchrieben ift: Wenn ich 
geiffel, ſchmach und banden, 
Und den freugtod ausgeftans 
den, Will ich wieder aufere 
ſtehn, Siegreich aus dem 
grabe gehn. | — 

3. Muͤſſen nicht die ſera⸗ 
phinen Tief anbetend ſtille 
ſtehn, Und zu ſchauern hier 
beginnen, Wenn ſie dieſes 
wunder ſehn, Daß SOTL 
Sohn erblaſſen, 
Schimpflich hat erblaſſen 
laffen; Fuͤr fo tief verſchulde⸗ 
te, Daß er fie befreyete. 

4. Sieh ſelbſt die natur 
erzittern, Da dein Heil am 
freuge ſchwebt! Felfen fprins 
gen und zerfplittern.: Ja, Die 
erde finfe und bebt; Sonne, 
mend und ſtern bedecken 
Sich mit flor, ein graufes 
ſchrecken Wandelt durch die 
traurge welt, Da der Fürft 
des lebens fällt. 

5. Wichtiger fan nichts 
gefcheben Als was jego hier 

geſchieht. 





— ———⏑— 


7. Dafliong Pieber 
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geſchieht. Drum, o feejet verfühnen, Mach mich deis 


laß dich ſehenEhrfurchtsvoll, 
von dank durchgluͤht. Zits 
ternd denk: fuͤr meine ſchul⸗ 
den, Muß mein Heiland ſo 
viel dulden; Freudig ſprich: 
durch JEſuͤ blut Wird doch 
alles wieder gut. 

6. Kam er nicht aus frey⸗ 
em triebe In die ſuͤndenvolle 
welt, Haͤtt er nicht aus will; 
ger liebe Sich zum opfer 
dargeftellt: Würd dich nichts 
vom fluch befreyen, GOTT 
noch unerbittlich dräuen, 
Und du waͤrſt mit allem 
recht, Noch durch todesfurcht 
ein knecht. 

7. Wolltſt du denn durch 
eitelkeiten Dieſe heilge zeit 
entweihn? Lieſſeſt du dich 
wohl verleiten, Dich ſo ſtraͤf⸗ 
lich zu zerſtreun? Nein, was 
JEſus dir erworben, Der 
fo gern für dich, geſtorben, 
Auf dies denfe ganz allein, 
Dies drück tief ing herz dir 
ein, | 

8. Heiland, JEſu, voll 
erbarmen! Ich bin noch 
fehr träg und ſchwach. Zieh 
mich felbft mit liebes armen, 
Dir, wohin du geheft, nach, 
Daß ich gegen jede fünde 
Mich durch dich gewarnt em; 
pfinde, Mach, Eraft deiner 
biutgen pein, Ganz; mein 

er; von tücke rein. | 

9 Durch dein maͤchtiges 


ner gnade treu, Daß ich dir, 
‚nur die mög dienen, Und 
dein Achter jünger fey, Daß 
ic) auch auf diefe weife Dich 
mit meinem leben preife, Und 
einft in der ewigkeit Deines 
leidens ehr’ verbreit'. Re 


Del. Wer nur den —— 

ieh ie zeit iff wies 
408 D derum vor⸗ 
handen, Zu der in aller 
chriſtenbeit, Was unſer 
JEſus ausgeſtanden, Was 
er gethan zur ſeligkeit, Ein 
jeder frommer ruͤhmt und 
ehrt, Sich ſelbſt verleugnet 
und bekehrt. 

2.O ſel'ge, dreymal ſel'ge 
ſtunden, In welchen man an 
JEſum denkt, In welchen 
nur auf ſeine wunden Sich 
unſer ſinn und herze 
lenkt!O gluͤckliche gedaͤchtnß⸗ 
zeit, Die man dem leiden 
JEſu weiht. 

3. Ja, ſollteſt du es nicht 
verdienen? Du Fuͤrſt des [es 
bens, JEfu Chriſt! Der du, 
die menfchen zu verfühnen, 
Zum leiden hingegangen biſt, 
Daß man die andacht jeßt 
vereint, Und jährlich Deinen 
tod bemeint ? 

4 Sestiährliche gebächts 
nißtage, Ihr völfer, eurem 
Zurften an; Dem GOTT, 
ber meine ENDEN | 

e 
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die erloͤſung abgethan, Und 
der mich ewig ſelig macht, 
Wird jetzund ruhm und dank 
gebracht. u 

5. Er geht hinauf zu feis 
nem leiden: Er gebt freywil⸗ 
lig indentod: Anſtatt der al⸗ 
lergroͤßten freuden Erduldet 
er die groͤßte noth, Die noth, 
die von der ſuͤnde kam, Und 
die er, von uns, auf ſich 


nahm. J 

6. Wir fuͤhlens taͤglich 
noch im herzen, Wie heilſam 
Chriſti leiden war: Er hei⸗ 
let unſre ſuͤndenſchmerzen, 
Und rettet und aus der ger 
fahr, Darin ein chrift fo lan⸗ 
gelebt, Als ihm die fünde 
noch anklebt. 

7. Dir wollen, HErr, wir 
treu verbleiben,. Der du fo 
‚ willig giengft hinauf; Dir 
mollen wir ung ganz ver: 
fchreiben In unferm ganzen 
lebenslauf; Dein leiden, 
deine noth und pein Sof 
bey und unvergeflen ſeyn. 

8. Cntreiffe und dem 
mweltgetummel, Der tollen 
faftnachtsüppigkeit, Den 


menichen, deren bauch ihr. 


himmel Und deren GOtt, zu 
diefer zeit, Die welt ift, die 


fo böje welt Mit ihrer wol⸗ 


Juft, pracht und geld. 

9. Inſonderheit fep unfer 
leben Zur faſtenzeit jegt wies 
berum Aufs neue, JEſu, dir 


III. Feſt Lieder, 


— Er DE —— 
ergeben! Wir kommen in 


dein heiligthum Und uͤberall, 
wo wir nur ſind Ruͤhmt dich 
ein jedes Gotteskind. 

10. In unſern ganzen le⸗ 
benstagen Soll dein kreutz 
unſer liebſtes ſeyn: Im lei⸗ 
den dir es nachzutragen, Des 
wollen wir uns gar nicht 
ſcheun; Denn wer dein kreutz 
zu tragen ſcheut, Koͤmt nicht 
mit dir zur herrlichkeit. 

11. Verklaͤrter Seligma⸗ 
cher, reitze Uns insgeſamt, 
durch deinen Geiſt, Und Hilf, 
zu ehren deinem kreutze, Daf 
jeder fich der welt entreißt, 
Und dich im glauben recht. 
ertent, Wer fich nach deir 
nem namen nent. z 

12. Mit dir zu leben und 
zu ſterben, Mit Dir zu leiden 
alle noth, Sind wir bereit, 
wir, ald die erben Der herrs 
Jichfeit , die ung dein tod, 
Dein leben und. defjelben 
kraft, Durch glauben, liebe, 
hofnung fchaft. Ä 

M. Joh. Mich. Uhlich. 

Mel. Liebfier a Geil und 

FRXEſu, heil un 

409 X ſeligkeit! Oh⸗ 

ne dich mag ich nichts wiſſen. 

Hilf, daß ich zu dieſer zeit 

Auf dies einzge ſep befliſſen: 

Nur dein leiden zu betrach⸗ 

ten; Nichts ſo hoch, als 
dich zu achten. 

2. Meine weisheit | 


>. Paſſions Lieder. 


— ——— 
ich In dem buche, wo die 
frommen Chriſtum ſegnen, 
wie er ſich Aller menſchen 
angenommen; Er — mich 
in dieſem buche Luſt und 
weisheit, die ich ſuche. 

3. Unter deinem kreutze, 


heißt, HErr, dein wort an 


‘dich mich gläuben. Laß mid) 
nur durch deinen Geift, In 


dem glauben treu verbleis. 


ben, Chriſtlich Ieben, und 
durchs leiden, Hilfmir zu des 
‚himmel! freuden. 
M. Joh. Mich. Uhlich. 
In voriger Bar 
eine feel ermun: 
AIO Mrre dig, Jen 
Tiebe zu bedenfen. Auf fein 
kreutz hin müffe fih Jetzt 
dein blic voll andacht lenken; 
Daß dein berg der groflen 
treue Deines JEſu fich er- 
freue. | 
2. Sieh! der wahre GOt⸗ 
tesſohn Iſt fuͤr dich ans hol 
geheftet! Hier haͤngt er vo 
chmach und hohn, Blutig, 
chmerzensvoll, entkraͤftet! 
Ach, für dich mit fluch bes 
ſchweret! Wo ift größre lieb 
erhoͤret? 


3. Du, du ſollteſt groſſe 

pein Ewig in der hoͤlle leiden, 
Und von OGOtt verſtoſſen 
ſeyn, Ewig fern von allen 
freuden. Da traͤgt JEſus 
deine fünden, Daß du koͤnteſt 
gnade finden. 


303 


4. Sein verdienfklic) eis 
den ſtillt Deines GOttes zorn 
und rache. Er hat das ge⸗ 
ſetz erfuͤllt, Gut gemacht die 
boͤſe ſache; Suͤnde, teufel, 
tod bezwungen, Und das le⸗ 
ben dir errungen. | 

5. Nun, was liegt dir oB, 
ntein herz, Dem dich dankbar 
zu beweiſen Der ſo gar durch 
blut und ſchmerz Seine lieb 
an dir will preiſen? Kanſt 
du wohl in ſchwachen liedern 
Ihm ſo groſſe lieb ermiedern? 

6. Ach! ich kan ja nim⸗ 
mermehr Das geringſte nur 
vergelten! Er verbindt uns 
ihm zu ſehr. Meine traͤg⸗ 
beit muß ich ſchelten; Dat 
ich ihn fo lau geliebet, Ja 
durch fünden oft betrüber. 

7. Was gefchehen iſt, das 


ſoll Ferner nicht von mir ge⸗ 


ſchehen. Feſt entſchloſſen, 
eifersvoll, Einen andern 
weg zu gehen, Will ich nun 
nur JEſum ſuchen, Und, 
was ihn betruͤbt, verfluchen. 

8. Weg ihr ſuͤnden! fern 
von mir! Euch kan ich an 
mir nicht leiden! Welch ein 
ſchnoͤder graͤul ſeyd ihr! Ach! 
von dem wollt ihr mich ſchei⸗ 
den, Ohne welchen iſt kein 
leben, Keine gnade, kein ver⸗ 
geben. 

9. Dir, mein JEſu, dir, 
meinHeil, Wil ich ganz mich 
uͤbergeben; Als dein eigen⸗ 

thum 
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ham und theil, Dir zu ſter⸗ 


ben, dir zu leben; Dir zu res 
den, dir zu leiden, Dir zu 
ſchweigen, dir zu meiden, 
10. Du, mein JEſu, ſollſt 
es ſeyn, Auf den ſtets mein 
auge blicfer. Wie du mein 
viſt, bleib ich dein Immer 
ganz und unverruͤcket. Was 
Du liebft, will ich auch lieben ; 
Mas dich kraͤnkt, fol mich 
betruͤben. | 
11. Drobten mir fo gar 
um dich od und martern, 
ſchmach und bande. Mid) 
ſchreckt nichts; von dir hab 
ich Deinen Geiſt zum theuren 
pfande, Daß ich fell’ den him⸗ 
mel erben. Darauf kan ich 
froͤhlich ſterben. — 
12. Run, fo bleibt es feſt 
dabey. JEſus ſoll es ſeyn 
und bleiben, Dem ich lebe, 
deß ich ſey. Nichts ſoll 
mich von JEſu treiben. Du 
wirt JEſu, mich nicht lafı 
fen. Emig will ich dich um 


fallen. —— 

13. Iſt ſchonjetzo, iſt ſchon 
hier Solche freud und ruh 
zu finden, Wenn im glauben 
wir mit dir Uns, mein JEſu, 
recht verbinden; Schenkſt 
du ſchon ſo viel auf erden: 


Evyp! mad will im himmelng 


‚werden? 

14. Was für wolluſt nad) 
dem leid? Nach dem elend 
was fuͤr ehre? Was fuͤr ru⸗ 


Lieder. 


— 
he nach dem ſtreit? Was fuͤr 


frohe jubelchoͤre? Ewig werd 
ich GOtt dort loben, Wenn 
er mich zu ſich erhoben. 

15. Taͤglich, taͤglich freu 
ich mich Auf dies freuden⸗ 
volle leben. Heiland! dir ſey 
dank; durch dich Wird es 
mir dereinſt gegeben. Laß, 
im glauben mich zu halten, 
Deine kraft in mir ſtet 
walten. | 
J.. Schade. "Schlegel. 
Del. Freu dich ea — S. 

Aenſch! ſchau ar 
411M das bittre lei⸗ 
den, So dein JEſus hier 
ausſteht, Unverzeihlich ſind 
die freuden, Da er jetzt zum 
tode geht. Kom, und ſchau 
die marter an: Ob ſie dich 
bewegen fan? Ob viel 
feicht des mittlerg fchmerzen 
Kräftig fepn in deinem her⸗ 
zen? 

‘2. Schau. doch, wie er 
wird gefchlagen, Er, der als 
len gutes that, Höre feines 
mundes klagen, Wie er huͤlf⸗ 
los, ohne rath Trauret, girret, 
zittert, zagt! Wie der bittre 
tod ihn nagt! Dies bedenk, 
o menfch! und frage: Wars 
um GOttes Sohn dies ira 
e? 

3. Schau bier endlich, 
wie er flirbet, Er, der HErr 
der herrlichkeit! Wie er ſich 
um Dich bewirber, . 

en 


7. Paflions Lieder, 
— ————— 2 — zu 
veracht’t. Meines JEſu 


— — 
en kreutzestod nicht ſcheut! 
Schaue, wie ſein mittlerblut, 
dinas fluͤſſet dir zu gut! 

om, und faß es auf im 
zlauben, Und laß es dir nie⸗ 
nand rauben. 

4. Schaue dankbar, welch 
wbarmen Dein Erlöfer für 
ich hegt! Wie viel guted 
er dir armen Durd) fein lei: 
den dargelegt! GOttes gnas 
ye, lieb und huld, Tilgung 
yeiner ſuͤndenſchuld, Friede 
reude, heil und leben, Das 
vil dir dein JEſus geben. 

5. JEſu! Tiebfter JEſu! 
schreibe Diefes alles in mein 


yerz, Daß ich eingedenk vers 


sleibe, Wie dein leiden, wie 
yein ſchmerz, Wie dein ſter⸗ 
yen und dein blut Auch mir 
ırmen komt zu gut, Daß ich 
nöge daraus fehen, Wie ich, 
ol vor GOtt beffehen. 

6. JEſu! fislle deine wun⸗ 
ben Immer vor mein anges 
iht. Da, da hab ich ret⸗ 
tung funden, Gnade, leben, 
oft und licht. Deine bit: 
ve todespein Soll im tod’ 
nein labſal ſeyn, Und fo 
ang ich werde leben, Soll 
s mir vor augen ſchweben. 
Mel. JEſu deine heilge Wund. 


range welt mit 
412 P deinem wiſſen, 
Das du jetzt fo hoch gebracht! 
Ich Fan deine weisheit miſ⸗ 
en, Die der wei GOTT 
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freuß und pein Soll mein 
liebfte wiſſen feyn; Weiß, 
ich das in wahrem alauben, 
Wer will mir den himmel 
rauben? 

2. Andre moͤgen weisheit 
nennen, Was hier in die au⸗ 
gen faͤllt, Ob ſie ſchon den 
nicht erkennen, Deſſen weiss 
heit alles haͤlt: Mir ſoll 
meines JEſu pein Meine 
ganze weisheit ſeyn; Das 
geheimniß ſeiner liebe Iſt 
Die fehul, da ich mich uͤbe. 

3.. Andre mögen ihre fürs 
nen Schärfen Durch verfchlas 
genbeit, Daß fie Iob und 
rubm gewinnen, Bey den 
groſſen diefer zeit: Ich, ich 
denk allein der ſchmach Meis 
ned JEſu weislich nach; 
Chriſten will ed nicht gezies 
men, Daß fie fich des eit⸗ 
Ien ruͤhmen. 

4. Andern mag es woht 
bebagen, Wenn fie burtig 
und gefickt, Groffe ſchaͤtze 
zu erjagen, Ind wenn ihnen 
alles gluͤckt: D mein reich 
thum, glück und theil, Iſt 
der armen fünder heil! Dies 
fed weiß mein herz au finden, 
Und die welt zuüberwinden. 

5. Ey! fo kom, mein 
wahres Leben, Kom, und 
untermeife mih; Dir will 
ich mich ganz ergeben, Daß 


y wiſſe nichts, als Dich: Als 


lerliebſte 
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eweife deine, fraft, Da 
ch einzig an dir hange, Und 
nichts auffer Dir verlange, 

6. Weiß ich keinen troff 
auf erden, Klagt mich mein 
gewiffen an, Will mir angft 
und bange merden, Sit 
nichts, das mir helfen kan, 
Druͤckt mid des gefeges 
joh, D! mein JEſus lebet 
noch, Ja! er lebt, und hat 
fein leben Für mich willig 
bingegeben. 

7. Ach mein JEſu! pflan⸗ 
ze weiter 2. wiſſen in 
mein ber; Sey mein treuer 
freund und leiter, Und laß 
deines todes ſchmerz, Deine 
fchwere kreutzespein Mir 
ſtets in gedanken ſeyn: Du 
baft dich mir wollen ſchen⸗ 
ten, Daran laß mich ewig 
denken. 

8. Endlich, wenn des to⸗ 
des grauen Alles wiſſen von 
mir treibt, So laß meine 
augen ſchauen Dieſen troſt 
der ewig bleibt: JEſu lei⸗ 
den, kreutz und pein, Soll 


mein letztes wiſſen ſeyn; fl 


JEſu, Huf mir, dad voll 
bringen! So will id dir 


emig fingen, 
Johann Job. 
Mel, Komt heraus al ihr Jungf. 


413 S% den Leidens 


den! er gehet 


III. Feſt Lieder. 


lerliebſte wiſſenſchaft! Ach! Hin zum tode, ſuͤnder ſehet! 


Er, der HErr, gekrönt zum 
bobne, Traͤget feine dDornens 
frone, Und buͤßt für euren 
frevelmuth. 

2. Euer Koͤnig, eur Ver⸗ 
treter Wird gefuͤhrt, wie 
uͤbelthaͤter, Wer kan ſeine 
leiden zaͤhlen? Eine welt 
verlohrner ſeelen Erkauft er 
ſich um dieſen preis. 

3. Gebt den ſchoͤnſte 
unter allen, Bleich, entſtellet, 
und verfallen! Seiner ho⸗ 
heit glanz vergangen! Sei⸗ 
ne koͤniglichen wangen Be⸗ 
deckt mit ſpeichel und mit 
blut! 

4. Seht den Heiligen, den 
Guten Euch zum heile ſich 
verbluten! Daß der ſuͤnder 
leben moͤge Wandelt auf 
dem todeswege Der GOtt⸗ 
verſoͤhner willig fort. 

5. Keine lindrung ſtaͤrkt 
den muͤden, Auf ihm liegt, 
u eurem frieden, Fluch und 
* wer traͤgts gelaſſen! 
Seine kraft hat ihn verlaſ⸗ 
ſen; Er ſinket nieder in den 


aub. | 

- 6.Geht ibn auf der ſchaͤ⸗ 
delſtaͤte Für euch ringen im 
gebete! Schauet mit zers 
ſchlagnen herzen, Hin auf 
ihn, den mann ber ſchmer⸗ 
zen, Am kreutz! er hats vol 
bracht und ſtirbt! 

- % Herr! dein leiden zu 
bebenten, 


— 
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Kedenten, Wolleſt du mir ergebe, Niemals deiner uns 
weisheit fchenfen. Mich mertb lebe, Nicht vor die 
vom laſter abzufchrecken, zu fchanden werde, Wann 
Mich zur tugend zu erwes du koͤmſt, den kreis der erde 
Wen, Laß mir es ſtets vor Zu richten mit gerechtigfeit, 


augen ſeyn. 
8. Daß ich dir mic) ganz 


C. % Neander, 


b. Bitte um rechte Betrachtung der Leiden, 


JEſu. 

Mel. Wer nur den er GOtt. 
Mh Gott! welch 

414 A ein verderbtes 
weſen! Daß das, was wir, 
in deiner ſchrift, Von deines 
Sohnes marter leſen, So 
wen'gen recht das herze trift. 
Der ſchilt den Judas, jener 
Hagt, Daß Petrus abfaͤllt 
und verzagt. 


2. Ein andrer eifert um 


die banden, Die man dir, 
JEſu! angelegt; Daß im 
gericht kein recht vorhanden, 
Wenn dich ein lotterbube 

ſchlaͤgt; Daß man dich, Hei⸗ 
ligſter, verhoͤhnt, Mit eis 
ner kron von dornen kroͤnt. 

3. Wie wenig find doch, 
bie da fallen Den rechten 


* von deiner pein, Und 


ie verfluchten ſuͤnden haſſen, 
So urſach deines leidens 
ſeyn? 
gen Der welt und mei⸗ 
ner ſuͤnden laſt. 
4. Fuͤrwahr, bu trugeft 


unſre ſchmerzen, Und ap 


ndem du nur getra⸗ 


meſt unfre Franfheit mes, 
Doc, gehts den wenigſten 
zu herzen, Sie bleiben auf 


der fünder ſteg, Und kreutzi⸗ 


gen dich immerhin Von neu⸗ 
em mit verkehrtem ſinn. 
5. Laß doch dein unſchul⸗ 
diges leiden, HErr JEſul 
mir zu herzen gehn, Und 
dein I tiefe wunden fchneis 
den, Die immer blutend of 
fen ſtehn, Bis ich verdndre 
meinen ſinn, Und ganz zw 
dir bekehret bin. 
6. Was hilft es, daß der 
mund zwar ſinget Von eis 
ner noth, wenn fie nicht 
rührt, Nicht tiefer in das 
herze dringer, Noch zu der 
wahren buffe führt? Vekeh⸗ 
ve mich, du Starker Heid! Du 
Heil uͤnd Arzt der ganzen 


weit! | 
3. Ich Tege mid) zu dei⸗ 
nen fuͤſſen, Laß deiner wum 
den theures blut Sich kraͤ 
je berz gi hin, 
JEſu! du mein hoͤchſtes Gut 
a Schaf 
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Schaf. in mir einen neuen 


finn, Weil ich auch dein er- 
loͤſter bin. | 

8. Auf daß. binfort ich 
möge meiden, 
mein Heiland! nicht gefällt: 
Ah! fchaffedurd, dein tod 
und leiden, Daß ich fihon 
bier in diefer welt Der füns 
de fterbe, und an dir Ein 
zweiglein bleibe für und für. 

9. Ah ſtaͤrke ſtuͤndlich 
meinen glauben, Und ſteh 
mir ſchwachen beyim ffreit, 
Damit mir niemand möge 
rauben Die mahre glauben: 
freudigfeit Sonſt iſt es 
bald um mich geſchehn, und 
wuͤrd es uͤbel mir ergehn. 

10. Wer deine ſtriemen, 
ſchmach und wunden Mit 
reifer andacht uͤberlegt, Wird 
ſiegreich in dem ſtreit befun⸗ 
den, Wenn ſich des ſatans 
heer erregt, Dieweil ein 
ſolches herz nicht klebt An 
dem, wornach die welt nur 


rebt. 

11. Nun allſo, laß dein goͤtt⸗ 
lich leiden, Mein JEſu! mir 
geſegnet ſeyn, Daß ich 
im leid und auch in freuden 
An dir mich halte ganz al 
lein. Huf JEſu! mir in al 
ler noth, Durch deine wun⸗ 
den, blut und tod. 

Mel. Chriſtus der uns felig m. 


415 Sen marter, 


Was. dir, 


angft und hohn 


II. Feſt Lieder. 


— — 
Glaͤubig zu bedenken, Wollſt 
du mir, o GOttes Sohn! 
Geiſt und andacht ſchenken. 
Ad) !erfchein in dieſem bild, 


JEſu, meinem herzen, Wie 


duGottes zorn geſtillt Durch 
die groͤſſ'ſten ſchmerzen. 

2. Laß mich aber nicht 
allein Deine ſchmerzen ſehen, 
Laß die urſach deiner pein 
Mich zugleich verſtehen. 
Ach! die urſach war auch ich 
Ich, und meine ſuͤnde. Dies 
fe ſchlug und quälte dich; 
Daß ich gnade finde. 

3. Huf, daß ich in Buff’ 
und reu Diefeg, recht bedens 
fe, Und dich kuͤnftig nicht 
aufs nen Durch Die fünde 


kraͤnke! Dämpf in mir die 


böje Inft; Laß mich alles 
meiden, Was du für mich 
buͤſſen muft Mit fo ſchwe⸗ 
rem leiden! 


4. Drohet mir die hoͤllen⸗ 


pein Um der fünde willen: 
Ach! fo tritt ind mittel ein: 
el die ſchrecken ſtillen, 

aß mich denn mit heilsbe⸗ 


gier Dich, mein JEſu! faſ⸗ 


ſen. Bin ich, glaͤubig, nur 
Kan mich GOtt 


in dir, 
nicht haſſen. 

5. Gib auch, JEſu! daß 
ich gernDir das kreutz nach⸗ 
trage; Daß ich demuth von 
dir lern, Und geduld in pla⸗ 
ge; Daß id) dic, hinwieder 
lieb, Laß indeß dies a 


7. Paſſions Fieder, 


Bis cd koͤmt aus reinerm 
trieb, JEſu, dir gefallen. 
- Mel. Herzliebter SEfu! was. 
6 Err,ftärfemich, 
41 *’ dein leiden zu 
bedenken, Mic in das meer 
der Tiebe zu verfenken, Die 
Dich bewog, von aller fchuld 
des boͤſen Uns zu erlöfen ® 


2. Vereint mit GOtt, ein. 


menfch, gleich ung, auferden, 
Und big zum tod am freuß 
gehorfam werden: An un: 
frer ſtatt gemartert und zer- 
ſchlagen, Die fünde tragen; 

3. Welch mundervoll 
hochheiliges geſchaͤfte! Sinn 
ich ihm nach: fo zagen mei: 
ne fräfte, Mein berz erbebt; 
ich ſeh und ich empfinde, Den 
fluch der fünde. 

4. OOtt iff gerecht, ein 
rächer alles böfen. GOtt 
ift die lieb, und läft die 
welt erlöfen. 
| ‚mit fchrecken und 
, Am Treug erbli⸗ 


N. — 

5. S fchläge den ſtolz, 
und ntein verdienft darnie⸗ 
der. Es ſtuͤrzt mich. tief, 
und ed erhebt mich wieder; 
Lehrt mich mein glück, macht 
mic aus GOttes feinde Zu 
GOttes freunde. 

6. D HErr, mein Heil, 
an defien blut ich glanbe, Ich 
liege bier, vor dir gebückt 
im flaube, Verliere mich 
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mit danfendem gemüthe In 
deine güte, —J 


7. Sie uͤberſteigt die 


menſchlichen gedanken; Al⸗ 
lein ſollt ich darum im glau⸗ 
ben wancken? Ich bin ein 
menfd) ˖ Darf der fich unter⸗ 
winden, GOtt zu ergruͤn⸗ 
den? | 

8. Das größt in GOtt 
iſt, gnad und lieb ermweifen; 
Uns kömt es zu, fie demuths⸗ 
vol zu preifen, Zu fehn, wie 


hoch, wenn GOtt und gnad 


erzeiget, Die guade fleiget. 

9. Laß deinen Geiſt mich 
ſtets, mein Heiland, kehren, 
Dein göttlich kreuz im glau⸗ 


"ben zu verehren; Daß ich 


getreu in dem beruf der lie 
be, Mich hriftlich übe. 

10. Dad gute thun, daB 
böfe fliehn und meiden, HErr, 
diefe pflicht lehrt mich dein 
heilig leiden. Kan ich zus 
gleich dad böfe mir erlaͤu⸗ 
ben, Und an dich glauben? 

11. Da du dich felßft für 
mid dahin gegeben, Wie 
Fönt ich nech nach meinem 
willen leben? Und nicht viel: 
mehr, weil ich Dir angehöre, 
Zu deiner ehre? 

12. Ich follte nicht, wenn 
leiden Ddiefer erden, Wenn 
freug mich trift, gelaßnes 
herzens werden; Da du fo 
viel für ung, die wird vers 


ſchuldet, Liebreich erdufder? 
3 | 


13. Für 


— 


gen — — 
13. Fuͤr welche du;dein 
geben, ſelbſt gelaſſen, Wie 


koͤnt ich ſie ſie meine bruͤder, 


haſſen? Und nicht wie du, 
wenn ſie mich untertreten, 
Fuͤr ſie noch beten? 

14. Ich will nicht haß 
mit geichem haß vergelten, 
Wenn man mich ſchilt, nicht 
raͤchend wiederſchelten. Du 
Heiliger, du HErr und 
Haupt der alieder, Schaltſt 
auch nicht wieder. 

15. Ein reines herz, 
gleich deinem edlen herzen, 
Dies iſt der dank fuͤr deines 
kreutzes ſchmerzen. Und 
GOtt giebt ung die kraft in 
. Deinem namen, Di) nachzu⸗ 


ahmen. 

16. Unendlich gluͤck! du 
litteſt uns zu gute; Ich bin 
verſoͤhnt in deinem theuren 
blute Du haſt mein beit, 
da du für mich geſtorben, 
Am treug erworben. 

17. So bin ich denn ſchon 
fetig, bier im glauben, Go 
wird mir nichts, wicht mei⸗ 
ne frone rauben, Go werd 
ich. dort, von herrlichkeit 
umgeben, Einfl ewig teben. 


III. Reit Pieder, 
— — — 
18. Ja, wenn ich ſtets 


der tugend pfad betrete, Im 
glauben kaͤmpf, im glauben 
wach und bete: So iſt mein 
beit ſchon fo gewiß erſtrebet, 
a8 JEſus lebet .. 

19. Leckt böfe luſt mein 
herz mit ihrem reitze: So 
ſchrecke mich dein wort, das 
wort vom kreutze; Und werd 
ich matt im laufe guter wer⸗ 
ke; So ſey mirs ſtaͤrke. 

20. Seh ich dein kreutz 
den klugen dieſer erden Ein 
aͤrgerniß und eine thorheit 
werden: So ſeys doch mir, 
tvoß allen frechen, ſpottes, 
Die weisheit GOttes. 

21. GOtt, eile nicht, ſie 
raͤchend zu zerſchmettern; 
Erbarme dich, wenn einer 
von den ſpoͤttern Sich ſpaͤt 
bekehrt, und dich, den er ge⸗ 
ſchmaͤhet, Um gnade flehet. 

22. Wenn endlich, re 
ich meine fünden kraͤnken: 
So laß dein freug mir mies 
der rube fchenfen; Dem 
freug, dies fen, wenn ich den 


tod einft leide, Mir fried 


und freude! 
Gellert. 





b. Attgemeine Pafſions Lieder. 
a. Das mannigfaltige uud ſchmerzhaſte 


Leiden 


JEſu. 


Me. Ein Laͤmmkein geht und. Und fieh, Herr, wie ich? 
417 Eispeiiaes wegaeı Sa tu ie BO 


fahr mein perg, 


keidend 


7, Paſſions Lieder. 
ÿ—— 
leidens ſchmerz: An deine 


lieb, und weine. Dein kreutz 
ſey mir gebenedeyt! Welch 
wunder der barmherzigkeit 
Haſt du der welt erwieſen! 
Wenn hab ich Died genug. 
bedacht, Und dich aus aller 
meiner macht Genug dafuͤr 
geprieſen? 

2. Rath, Kraft, und Frie⸗ 
defuͤrſt, und Held! In fleiſch 
und blut gekleidet, Wirſt du 
das opfer fuͤr die welt, Und 
deine ſeele leidet. Du ringſt 
mit angſt und todesnoth, 
Und gehſt doch willig in den 
tod: O liebe ſonder ende! 
Du nimſt auf dich der men; 
ſchen ſchuld, Und gibſt mit 
goͤttlicher geduld Dich in der 
fuͤnder haͤnde. 

3: Du trägft der miſſe⸗ 
thaͤter lohn, Und hatteſt nie 
geſuͤndigt; Du, der Gerech⸗ 
te, GOttes Sohn! So wars 
vorher verkündigt. Der 
frechen fchaar begehrt dein 
biut, Du duldeſt, göttlich 
groß, die wuth, Um feelen 

u erretten; Dein mörder, 

Eſu! war auch ich; Denn 
GOtt warf aller fünd auf 
dich, Damit wir friede haͤt⸗ 
gen, 

4. Erniedrigt bis zur 
Inechtögeftalt, Und doc) der 
größe im bergen, Erträgft 
u — ſchmach und gewalt, 

oe 


Eranfheit und wi 
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ſchmerzen. Wir ſahn dich, 
der verheiſſung ziel; Doch 
da war nichts, das uns ge⸗ 
fiel, Und nicht geſtalt noch 
ſchoͤne. Vor dir, HErr, un⸗ 
ſre Zuverſicht! Verbarg man 
ſelbſt das angeſicht; Dich 
ſchmaͤhn des Bundes ſoͤhne. 

5. Ein opfer nach dem 
ewgen rath, Belegt mit un⸗ 
ſern plagen, Um deines vol⸗ 
kes miſſethat, Gemartert 
und zerſchlagen, Gehſt du 
den weg zum kreuzesſtamm, 
In unſchuld, ſtumm, gleich 
als ein lamm, Das man zur 
ſchlachtbank fuͤhret. Frey⸗ 
willig, als der helden Held, 
Traͤgſt du, aus liebe fuͤr die 
welt, Den tod, der uns ge⸗ 
buͤhret. | 

6. Du neigft dein haupt. 
Es iftvollbracht. Du ſtirbſt. 
Die erd erfchütters. Die ars 
beit hab ich dir gemacht. 
Herr, meine feele zittert. 
Was ift der menſch, den du 
befrept? O mär ich doch 
ganz dankbarkeir! Herr! 
laß mic) gnade finden. Und 
deine liebe dringe mich, Daß 
idy dich wieder fieb, und 
Dich Nie freugige. mit fimden. 

7. Welch marten einer 
ewgen pein, Für die, die dich 
verachten; Die, folcher gna⸗ 
de werth zu. fepn, Nach kei⸗ 
nem glauben trachten! Für 
die, diebeinverbienft gefteim, 
4 | Und 
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Und dich durch ihre laſter 
ſchmaͤhn, Als einen fündens 
Diener! Mer dich nicht liebt, 
koͤmt ind gericht. Wer nicht 
dein wort hält, liebt dich 
nicht, Ihm biſt du kein ver⸗ 
uͤhner. 

8. Du haſts geſagt. Du 
wirſt die kraft Zur heiligung 
mir ſchenken. Dein blut iſts, 

Bad mir troſt verſchaft, 
Wenn mich die ſuͤnden kraͤn⸗ 
ken. Laß mich im eifer des 
gebets, Laß mich in lieb und 
demuth ſtets Vor dir erfun⸗ 
den werden. Dein heil ſey 
mir der ſchirm in noth, Mein 
ſtab im gluͤck, mein ſchild im 
tod, Mein letzter troſt auf 


erden! 

Gellert. 

Mel. Herzlich thut mich verlang. 
TEN“ du, voll blut 
4 undwunden, Fur 
und am kreuze ftarbft, Und 
unſern letzten — Den 
groͤß'ſten troſt erwarbſt, 
Der du dein theures leben, 
Noch eh ich war, auch mir 
Zur rettung hingegeben; 
Mein Heil! wie dank ich dir? 
2. Wie viel haſt du erlit⸗ 
ten Erhabner menſchenſohn! 
Als du den tod beſtritten, 
Den tod, der ſuͤnde lohn! 
Da folate ſchmerz auf ſchmer⸗ 
zen; Da traf dich ſchmach 
auf ſchmach; Da lag auf 
deinem herzen Angſt, die 
das her; dir brach, : 


. TI Reft Lieder. 


3. Entblöpt von allem 
reiße, Der menſchen wohl⸗ 
gefällt, - Hingft du an deis 
nem freuge, Ein fluch vor 
aller welt. Dich flohen deis 
ne freunde ; Du warſt der 
teute fport. Dich hoͤbnten 
beine feinde: Wo ift denn 
nun fein GN! 

4. O ſchreckliches em⸗ 
pfinden! Du fuͤhlteſt das ge⸗ 
wicht Vom fluche unſrer ſuͤn⸗ 
den, Und lindrung ward dir 
nicht Stets wuchſen deine 
plagen; Kein helfer kam fuͤr 
dich. Man hoͤrte dich ſelbſt 
klagen: GOtt! wie verlaͤß'ſt 
du mich! 

5. Mein Heil! was du 
erduldet, Das iſt auch mei⸗ 
ne laſt. Ich habe mit ver⸗ 
ſchuldet, Was du getragen 
haſt. Sieh gnaͤdig auf mich 
armen, Der zorn verdienet 
hat, Und hilf mir aus erbar⸗ 
men Von meiner miſſethat. 

6. Ich will auf dich ſtets 
ſehen Mit aller zuverſicht. 
Wohin ſoll ich ſonſt gehen? 
Verwirf du mich nur nicht! 
Wo ſoll ich ruhe finden, 
Wenn du mich, HErr, nicht 
liebſt? Wo reinigung von 
ſuͤnden, Wenn du fie mir 
nicht giebfit — 

7. Du haſt mir durch 
dein leiden, Vergebung, beſſ 
rungskraft, In truͤbſal, troſt 
und freuden, Die ewig ſind, 
* verſchaft. 
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7. Paſſions Fieder, 


verfhaft. O gib, an diefer 
gnade Auch mir im glauben 
theil: So wird mein feelens 
fHad«, Durch dich, Erlöfer, 


7 Ich danke dir von ber» 
zen, O du, mein gröfffter 
Freund! Für: deine todeds 
fhmerzen. Wie gut baff- 
du's gemeynt! Ad! gib, 
daß ich mich halte Zu dir 
und deiner treu’, And, bis 
ich einft erfalte, Ganz nur 
der deine fey. 

7 Wann ich dann einſt 
ſoll ſcheiden; Ach! dann ver⸗ 
laß ie nicht! Sep auch 
in todesleiden Mein Troſt, 

mein Heil, meinticht! Wann 
mir am allerbängften Wird 
um das herze ſeyn, Dann 
reiß mich aus den aͤngſten 
Kraft deiner angſt und pein. 

10, Erhebe daun mein 
hoffen, Zur beffern welt zu 
. gehn. * laß. im geiſt 
mic offen, Herr, deinen 
himmel febn ! Dahin laß t 
mit entziicken Alddann mich 
glaubensvoll Nach dir, mein 
Rice, de blicken. Wer fo 

irbt, der ſtirbt wohl! 

3. Gerhard. 
Mel. au⸗ ef noth fchrep ich. 

1 Err JEſul! deine 
4 9 angſt und pein, 
Und dein betruͤbtes leiden, 
Laß allzeit mir vor augen 
ſeyn, Die ſuͤnde zu vermei⸗ 
den. Laß mich an deine 


X 


ben bittern tod, Dieweil ich 
lebe, denken. 

2. HErr! deiner ſeelen 
hoͤllenquaal, Dein bluter⸗ 
preſſend ſchwitzen, Und uͤbrig 
elend allzumal, Darin du 
mußteſt ſitzen, Fall mir ſehr 
oft, und ſtuͤndlich ein, Laß 


mir ed eine warnung feyn, 


Vor mehrern mifferhaten. 
3. Die wunden alle, die 
du haft, Hab ich dir helfen 
ſchlagen, Auch meine ſchwe⸗ 
re fündentaft Dir aufgelegt 
ju tragen. Ach, Tiebiter 
Heyland, ſchone mein, Laß 
dieſe ſchuld vergeffen feyn, 
Laß gnade vor recht geben. 
4. Du haft verlaffen deis 
nen. thron, Biſt ins gericht 
gegangen, Vertrugeſt ſchlaͤge, 
ſpott und hohn, Muſt'ſt an 
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groſſe noth Und deinen her⸗ 


dem kreutze hangen, Auf daß 


fuͤr uns du ſchafteſt rath, 
Und unſre ſchwere miſſethat 
GOtt verſoͤhnen moͤch⸗ 


. Drum will ich jetzt 


zur > dankbarkeit. Bon herzen . 


dir lobfingen: Und wenn du 
zu der feligkeit Dereinfteng 
mich wirft bringen, So will 
daſelbſt noch vielmehr, 
Zuſamt dem ganzen him⸗ 
melsheer, Dich ewig dafuͤr 
loben. 
6. HErr JEſu! deine 
angſt und pein; Und Dein bes 
u; truͤbtes 
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IM. Feſt Lieder. 


trübtes leiden, Laß meine 4. Man ſetzt dir, GOttes 


letzte zuflucht ſeyn, Wann 
ich von hier ſoll ſcheiden. 
Ach hilf, daß ich durch deinen 
tod, Fein ſanft beſchlieſſe mei⸗ 
ne noth, Und ſelig ſterbe, 
amen. | | 


Sohne, Mit. geiffeln graus 
fam zu. Du traͤgſt die dors 
nenfrone, Du ae 
nig, du! Du wirft and freuß, 
geheftet, Das du getragen: 


haft. Doch, was did) mehr 


entkraͤftet, Das iſt die füns 


| | Herilich thut mich verlangen. | 


| Al} eg, welt,miteit- 
420W len freuden, 
Und was dir mwohlgefält! 
Schau meined JEſu leiden, 
Der ſich zum opfer fiellt. 
Entfernet euch , ihr Tüfte! 
Der HErr trägt quaal und 
pein: Wie Fan fein Enecht, 
ein chrifte, Dabey wohl froͤ⸗ 
lich ſeyn? 

2. Ach ſehet ſein erſchre⸗ 
den! Er zagt, er wird bes 
trübt; Er muß den zorn 
eich ſchmecken, Den ihm 
fein Vater giebt, Geht, wie 


er, und zu gute, Selbſt mit: 
dem tode ringt, Und wie fein. 


ſchweiß mit blute Durch 
haut und adern dringt! 


3. Wie frech wird er vers 


rathen! Dan legt ihm feſſel 


an. Ach unfre mifferhaten, 
Die haben died gethan! Er 
laͤſſet fih verklagen; Er 
wird verböhnt , verfpept, 
Verſpottet und geſchlagen: 
Der HErr der herrlichkeit! 


denlaſt. 


5. Wer haͤtte bey den 
moͤrdern Den Heiligſten ge⸗ 
ſucht? Den ſegen zu befoͤr⸗ 
dern, Wirſt du von GOtt 
verflucht. Die dich zu bos 
den treten, Wovon dir meh 
gefchiche, Für dieſe willſt 
du beten: Bon rache weißt 
du nicht. 


6. Dein durſt, du lebens⸗ 
quelle, Geht auf mein feetens 
beit! Du fühleft tod und 
bölle: Das leben iſt mein 
theil. Du wirft von GOtt 
verlaffen; Damit er bey 
mir fey: Und weil du mußt 
ae Bin ich vom tode 

rey. 


7. Die welt mag voller 
freuden Den weg zur hoͤlle 
gehn: Ich will bey JEſu 
leiden. Und feinem kreutze 
ſtehn. O JEſu! deine liebe 
Trieb dich in tod und grab: 
Drum flirbe aus gleichem 
triebe, Mein herz fich- ſelber 


. 


+ Das 
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Das ganzeLeiden TE 
fu in einem Liede. 
Nach vier Abſchnitten. 


Erſter Abſchnitt: 
Vom Seelenleiden JEſu, 
am Oelberge. 


Mei. Bin ich — ein Fremd l. 

a liegt 
421 D Freund im 
fhmweiff’ und blute! Ach 
GOtt! wie ift ihm wohl zu 
muthe? Seht, wie er zittert, 
agt, zufammenfährt! Der 
harte GOtt, den ſelbſt der 
himmel ehrt, Der Koͤnig, 
welchem alle ſeraphinen Voll 
ehrfurcht mit verhuͤlltem 
antlitz dienen, Der windet 
ſich vor angſt im tiefſten 


ſtaube, Daß nur der ſuͤnder 


gnade krieg', und glaube. 

2. Der Sohn iſt hier im 
orngerichte, Und fühle das 
ruͤckende gewichte, Die laſt 

der finden, die er willig 
trägt. (Er iff der hirte, dem 
der richter fchläge, Ihn trift 
das ſchwerdt ſtatt aller feis 
ner fchaafe; Und darum 
fühlt er taufendfache ſtrafe; 
Er: will und muß die groffe 


ſchuld der fünden, Den gan⸗ 


gen tod in voller kraft em 
pfinden. | 

3. Er finke in tieffter 
trauer nieder: Er büßt; 
und ſucht die gnade mieder, 
Die nie ein Find des Adams 
haben Fan, Des Mittler 


mein: 


bringe denn die zahlung an. 
Er ringet heftig mir gebet 
und fleben: Kan nicht die 
fiunde, fpricht er, überges 
ben, Die mehr ald ewigfeis 
ten drückt und qualer, Wors 
in mir licht und troft und 
alles fehler? 

4. Der Emigefchieft feine 


firaplen; Er reicht den kelch 


voll grim und quaalen; Der 
Mittler trinkt; und fein bes 
klemtes herz Fuͤhlt zagend 
allen jammer, angft und 
ſchmerz, Der ung, uns füns 
dern auf der ganzen erden, 
Auf ewig hätte follen fühls 
bar werden. Und dies ges 
richt fühlt er in wenig uns 
den: Wo wird ein ſchmerz, 
wie diefer ſchmerz, gefunden? 
5. Man hoͤrt ihn dreymal 
klaͤglich beten. Er will dem 
Vater naͤher treten; Er 
ſchreyet ihm fein zaͤrtlich 
abba! zu: Iſts moͤglich, 
abba! Vater! hoͤre dul 
Bald ſteht er auf; bald faͤllt 
er zitternd nieder: Bald 
ruft er laut; bald ſchweigt; 
bald ſchreyt er wieder. Dem 
HErrn der welt wird hier 
die welt zu enges Go zaget 
er, fo liegt er im gedraͤnge. 
6. Sie trift ihn hart, des 
Richters rutbe. Auf einmal 
ſchwimmet er im blute, Das 
mit dem ſchweiſſ' aus allen 
adern dringt. Geht doc, 
| wie 
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wie weit es meine ſuͤnde 


bringt! Faſt wird er matt, 


den doch die allmacht fuͤllet, 
Meiler allmaͤchtig GOttes 
eifer ſtillet. GOtt! welch 
ein wundervolles blutver⸗ 
gieſſen, Welch ein erkaufen, 
welch ein ſaures buͤſſen! 
. In dieſer nacht der ſee⸗ 
lenleiden Vergißt der himmel 
ſelbſt der freuden. Unfehls 
bar weint die ganze geiſter⸗ 
welt; Wenn anders ihr das 
weinen moͤglich faͤllt. Doch 
mein gemuͤth iſt ungleich 
mehr zerriſſen: Ich mag von 
nichts, als heiſſen thraͤnen 
wiſſen. Was hier mein 
Freund, was mein Erbar—⸗ 
mer duldet, Iſt blos von 
mir, mir ſuͤndenwurm, ver⸗ 
ſchuldet. | 

9. Ein engel fömt, den 
- Sohn zu flärken: Er fingt 
von deſſen eignen werfen 
Ihm gern, doc) zitternd, ein 
triumphglied vor. Der ho—⸗ 
bepriefter hörts mit bangent 
ohr, Ermannet fi, ſteht 
auf in feinen nöthen, Und 
opfert feinen leib; man mag 
ihn- tödten. Er weckt die 
jünger; alle follen ſehen, 
Wie er dem tode will entge⸗ 


gen geben. — 25 
- Zmweeter Abfaͤnikt. 
Dom Leiden JEfu, vor dem 
‚geiftlichen Gericht. 
9. Da find fie ſchon, die 
frechen fchaaren, Die alle 


III. Feſt Sieber. 


willig mörder waren. Die 
woͤlfe greifen hier das rechte 
lamm, Zum tod erfehn, be 
ſtimt zum kreuzesſtamm, Sie 
lachen, ſpotten, ſchelten, laͤ⸗ 
ſtern, haſſen; Sie wollen 
ihn mit hundert faͤuſten faſ⸗ 
ſen. Sie binden ihn mit 
veſtgeſchlungnen ſtricken; 
Der feſſel laſt muß heilge 
glieder druͤcken. 

10. So ſchleppen ſie ihn 
ing gerichte, Wo mit erbof’s 
tem angefichte Der grofle 
rath erhabner fünder fißt, 
Dem ſchon die mordſucht 
aus den augen bligt. Hier 
geht ed an ein aberwigig 
fragen. Go gar ein fnecht 
darf ihn ing antlig fihlagen. 
Sie ſtimmen alle wunderbar 
zuſammen, Die unſchuld 
felber ſchleunig zu verdam⸗ 
men. 

ır. Sie trennen ſich. Er 
bleibt in handen, Die ihn 
mit aller bosheit fehänden, 
Die fatan felber nur erfinz 
nen kan. Bald fpever ihn 
die ganze rotte an. Gebun⸗ 
den muf er ihren frevel 
ſchmecken. Bald fieht man - 
fie, fein angeficht verdecken. 
Mit fauften [hlägt man ihm 
die holden wangen; Der ei: 
ne ſtoͤßt, der andre fol ihn 
fangen. 

'12 Dies frevelſpiel waͤhrt 
ganze ſtunden. Ihr lachen 
— ſchlaͤgt 


4 


7. Paflieng Lieder. 


mn m en 
fchlägt dem Heiland — 
Sein leiden mehrt die fuͤlle 
aller ſchmach, Die durch die 
ſuͤnde auf dem menſchen lag. 
Doch bleibet er ein lamm, 
das traͤgt und ſchweiget, 
Das toller raſerey nur 
ſanftmuth zeiget. Bey die⸗ 
ſem anblick weiß ich nichts 
zu ſagen, Als weinend uͤber 
meine ſchuld zu klagen. 

13. Des volkes haͤupter 
kommen wieder. Sie ſetzen 
ſich von neuem nieder. Der 
hoͤchſtgequaͤlte JEſus wird 
gebracht: Und ſchleunig iſt 
das urtheil ſchon gemacht. 
Es bleibt dabey: ſoll nicht 
das volk verderben, Muß er, 


verdamt, des aͤrgſten todes 


ſterben. Soll aber nichts 
den boͤſen ſpruch zernichten, 
Muß auch Pilatus ſelbſt noch 
JEſum richten. 

Dritter Abſchnitt: 
Vom Leiden JEſu, vor dem 
weltlichen Bericht. 

14. Pilatus richt't, und 
mehrt die plagen. Den Hei⸗ 
land muß die geiſſel ſchla⸗ 
gen, Die ihn zerfleiſcht, und 
tauſend wunden macht. Mit 
blut beſchwemt wird er her⸗ 
vorgebracht. Ganz Iſrael 

ſoll ſeine ſchaͤndung ſehen. 
Doch keinem will das auge 
uͤbergehen. Seht welch 
ein menſch! hoͤrt man den 
heyden ſprechen; Den juden 
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nur will noch das herz nicht 
brechen. 

15. Sein haupt trägt eis 
ne dornenfrone. Die bos— 
heit ruft mit wilden tone: 
Auf, fehlagt fie ihm mit ſte— 
cken tiefer ein; Gein haupt: 
muß ganz mit blut gefärber 
ſeyn! Er läßt ſich Erönen, 
drücken, fchlagen, quälen. 
Hilf GOtt! wer Fan die 
martern alle zählen, Die leis 
densflut, darin mein Freund 
verfintet, Den kreutzeskelch, 
den mein Erbarmer trinfet? 

Vierter Abfchnitt: 
Vom: Leiden JEſu, auf 

Golgatha. — 

16. Nun gehts hinaus 
zur ſchaͤdelſtaͤte. Hier, ſuͤn⸗ 
der, falle hin, und bete. 
Nim jeden ſauren ſchritt ge⸗ 
nau in acht. Schon hat man 
ihm den kreutzespfal ges 
bracht; Den muß er ſelbſt 
auf blutgen fchultern tragen. 
Doc) hörft du ihn fich felber - 
nicht beklagen, Wenn über 
mich der rache flammen reg: 
nen, O feelen, fagt er, was 
wird euch ‚begegnen? 

17. Sein fuß, der von 
der marter bebet, Und den 
er Fümmerlich erhebet, 
Steigt, Bolgatha, dich fer 
gensvoll hinan. Und diefer 
gang vertilget fluch und bañ, 
Der die vermalcdepte erde 
drücke. Der Sohn acht 
ſelber 


318 
nor en nn nn 
feiber Erum und fehr gebuͤ⸗ 


cket. In jeden fußtrit fließt, 


verſoͤhnblut nieder: So fegs 
net er den kreis der erde 
wieder 

18. Jetzt wird ihm hand 
und fuß durcharaben. Go 
wills die macht der Tiebe 
haben. Man fieht ihn Feine 
art des todes fcheun. Er 
fan fich nur am feligmachen 
freug. Die mordfucht mag 


durch alle glieder wuͤhlen. 


Er muß die fraft von allem 
tode fühlen. Es iſt fein 
mwunfch, fein fehnen, fein vers 
langen, Er will verflugyt 
am kreutz für fünder bangen. 

19. GOtt! welch ein 


fchmerz! die adern flieffen;. 


Und mitten in dem blutver; 
gieffen Fuͤhrt er der gnade 
Dringendes gefchrey: Mein 


Vater, mache fie von fünden. 


frey! Go beter er, der 
Zrieſter, der Gerechte, Für 
die verruchtſten aller fündens 
fnechte: Vergib, fie wiſſen 
nicht, maß fie begeben: Gern 
will ich meine mörber felig 


feben! 

20. Bey fchächern hängt 
er in der mitte; Damit er 
alle ſchmach erlitte, Die in 
Der welt nur zu erdenfen 
fiebt. Doc) wißt, daß «8 


ach hohem rath fo gebt. 5 


Er zeiger bier, durch beifen, 
Teine ffärte, Im mördern 
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ftöret er des frtand werke 

Mr eine nur darf zur vers 
damniß kommen; Ber ans 
dre wird almächtig anger 
nommen, | 

21. Noch iſt fein Teiden 
nicht vollendet, Da GOtt 
ſein antlitz abgewendet. Die 
ſonne ſelbſt verlieret licht 
und pracht: Denn in dem 
herzen JEſu iſt ed nacht. 
Mein GOtt! mein GOtt! 
warum bin ich verlaſſen? 
So ruft der Sohn; wer 
will die rede faſſen? Sie iſt 
ein wunder, das ich ewig 
denke; Dafür ich ihm dag 
berz und alles fchenfe, 

22. D fünder, laß dich 
nur bewegen, Dich mit mir 
vor fein Freuß zu legen! So _ 
lange ſchon ſieht er fich nach 
dir um: Kom, ruf ihn an, 
und ſey nicht länger ſtum! 
Wie, willſt du ihn in feinem 
durft nicht laben? Golf er 
dic) nicht zu jeiner beute has 
ben? Mer weiß, wenn teus 
fel dieſe bothſchaft hörten, 
Ob ſie ſich nicht mit luſt zu 
GOtt bekehrten? 

23. Es iſt vollbracht! Er 
bat gelitten! Du darfſt 
ganz zuverſichtlich bitten, 
Und alles, mas du bitteft, 
ift erbört; Wird nur dein 
erz zu dem am kreutz ges 
kehrt. Allein wirft du den 
Schmerzensmann verſchmaͤ⸗ 

v. hen, 





7. Paſſſons Lieder, 


ben, Und nicht zu ibm, als 
dem Verfühner, geben: So 
wird zuletzt fein firenger 
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orn erwachen, Und dir die 
rafe drepfach ſchwerer mas 
hen. | 





6, Das von GOtt vorherbeſtimte Leiden 


Efu, 


Mel. Ehrikus der uns felig m. 

hriſtus leidt nach 
422 $ GOttes rarh, 
Mas er hat gelitten. Es 
ift jede Mittlersthat, So 
er nur beftritten, Ganz ge 
nau, im alten bund, Lang 
vorbergefagett. Die Pros 
pheten thun es Fund, Wenn 
man fle nur fraget. 

2. Bon der feelen hoͤllen⸗ 
quaal, So er ausgeflanden, 
Bon den martern ohne zahl, 
Und von JEſu banden, Sins 
get David: GOtt hilf mir! 
Dir ich mich befeple; Denn 
das waſſer gehet hier Bis 
an meine feele. 

3. JEſu angft am freu 
zesſtamm, Wo die feele zag- 
te, Und das heilge GOttes⸗ 
lamm: OOtt verläßt mich! 
klagte; Stellt fo Jeſaias 
dar: Er iſt 
Aus der angſt, in der er war, 
Und zu GOtt gekommen. 

4. Und, was ſeinen leib 
betrift, Der gegeiffelt wor» 
den, Davon fagt diefelbe 
ſchrift: Durch der feinde 
morben, mein rücken 
wie zerpfluͤgt; Dan fan fur 


mweggenemmen: 


des Vaters ſchooß, Der ihms 


chen ſchauen; Was mir nur 
wird zugefügt, Das erweckt 
ein grauen. 

5. Daß der Heiland fpott _ 
und hohn Auch hat muͤſſen 
tragen; Davon hört mar 
längftens ſchon Jeſaias fas 
gen: Ich gab Hin mein ans 
geliht, Ohn die ſchmach zw 
jheuen, Und verbargs vor 
denen nicht, Die mich frech 
beſpeyen. 

6. Daß ſein anblick vor 
der welt, Unter dieſer buͤrde 
Seiner leiden, ganz verſtellt 
Endlich werden wuͤrde, Daß 
man gar das angeſicht 
Scheu vor ihm verhuͤllet Hat 
auch der prophet bericht't, 
Und es iſt erfuͤllet. 

7. Allſo iſt es offenbar, 
Daß des Mittlers leiden 
Schon von GOtt beſtimmet 
war, Weder jud, noch hei⸗ 
den Durften fonft fein bus 


benſtuͤck Mehr an ihm vers 


üben, Als fo viel von ihrer 
tuͤck War vorbergefchrieben. 

8. Dadurch wird mein 
glaube groß, Der den zorn⸗ 
kelch trinket, Gift doch in 


auge⸗ 


III. Feſt Pieden 


zugewinket. Muſt er dann 3. Eh er den tod geſchme⸗ 

auch vord-geriht, Ja im det, Mar ed von GOtt ents | 
tod erfalten; So font doch decket Bereits der erflen 
der tod ihn nicht Lang im zeit. Nun Font es JEſus 


er | 


grabe halten. 5 
9. Freue dich, neftärktes 
herz! Deines JEſu leiden: 


Eein von GOtt 'beflimter - 


ſchmerz Schaft dir wahre 
freuden. Deine fehuld hat 
er gebuͤſt; GOtt ift nun 
verföhnet; Siehe, mie fein 
blut noch flüßt, Dich mit 
gnade kroͤnet. 

10. Bift du durch des 
glaubens hand Nur mit ihm 
verbunden; So haft du zum 
unterpfand Seine heilge 
wunden. Nein, nun kan 
der Richter nicht Nach ver⸗ 
dienſt mir lohnen: Weil 
mein JEſus fuͤr mich ſpricht, 
Muß er meiner ſchonen. 

‚ Mel. D Welt! fich hier dein £. 


8 

423 W nen glauben, 
Die kindſchaft GOttes rau⸗ 
ben, Da GDtt wahrhaftig 
ift? Die wahl war ſchon 
vorhanden, Eh noch die welt 
entftanden, In feinem Soh⸗ 
ne JEſu Chriſt. 

2. Denn, was von ung 
verfchuider, Iſt völlig nun 
erduldet Durch IEſum, GOt⸗ 
res Sohn. Es buͤſt die 
ſchuld und ſtrafe Der Hirt 
für feine ſchaafe: So war 
es laͤngſt beſtimmet ſchon. 


er kan mir mei⸗ 


wagen: Es ift vollbracht! 
zu fagen. . Heil und! wir, 
find gewiß befrept. 

4. Zum trofte laßt uns 
bösen, Was die prupbeten 
lehren Bon der verrätherey. 
Sie baben fund gegeben, 
Daß der, der JEſu leben 
Verkauft, fein eigner jünger 


fey. 

5. Gie Taffen ihn ſelbſt 
Hagen Und ihn von Judas 
fagen : Ach ! fehet doch, mein 
freund, Dem ich mid fo 
vertraute, Den ich fo oft 
erbaute, Der hats fo falſch 
mit.mir gemepnt, | 

6. Mein brot hat er go 
geffen: Wie ſchnoͤd hat ers 
vergeifen? Mit füffen tritt 
er mich. Um breiffig filbers 
finge Bringt ev mich in die 
fhlinge Des tods; doch, wils 
fig gehe ich; 

7.Die fumme, bie ich gel» 
te, Wofür mein freund mich 
fällte, Ey die. iſt treflich 
groß! Wie hoc) er mich ge: 
ſchaͤtzet, Wiefehr er mich vers 
ietzet, Iſt nun vor aller aus 


gen bloß; 
5. Sollt ihn der lohn er: 


freuen? Nein, bald wirds 


ibn gereuen, Er wird ed von 
ſich thun; Man läßt ihn 
— ſpoͤttiſch 
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ſpoͤttiſch laufen, Und nimts, erwecken, Sein amt em— 
das feld zu kaufen, Worin pfäht ein andrer gleich, 
die pilger follen rubn; 10. Sieh, feele,dieß erfüls 
9. Doch bieiber er vers let Durch JEſum, der ges 
Iohren, Und ift nicht auserg ſtillet Den zorn, und heil 
fohren Zu meined Vaters gebracht. Halt dic an 
reich; Sein end wird furche JEſu wunden, Bis in den 
und ſchrecken Bey jedermann Testen ſtunden, Lieb ihn,und 
| fep auf dank bedacht! 


— — — — — — ——— — 





c. Das zu unſerer Erloͤſung nothwendü 


ge Leiden JEſu. | 


Mel. HErr ich haͤbe mißgehand. Findern, Unter der fo groß 
2 Js muß GOt—⸗ fen zahl, Keiner richtig zu 
4 4 ted Sohn felbft verhindern, Daß nicht träfe 
tragen, Angft und marter, dieſe wahl Den, der, als der 
ſchmach und tod? Muß er Eingebohrne, Koͤmt zu fir 
allem troſt entfagen, Im zu chen das verlohrne. 
:ifgen meine noth? Kont ih  5.Nein, ach nein, ed muß 
fonft in meinen ſuͤnden We fo gehen! Gelbft der aller⸗ 
der troſt noch rettung fine liebſte Sohn Mußt an uns 
den ? ſrer ſtelle ſtehen, Wenn du, 
2. Schöpfer! konte dein HErr, von deinem thron 
erbarmen; Vater! konte Gnädig: ſollteſt auf und 
deine huld Mich nicht, ohne ſchauen, Dich uns wieder⸗ 
blut, umarmen; Nicht ers um vertrauen. 
laſſen meine ſchuld? Mufff 6. Wie die worte veſte 
Du denn den Sohn ſelbſt ſtehen, Daß du gut und gnaͤ⸗ 
ſchlagen, Der ja keine dig ſeyſt; Allſo mag auch 
ſchuld getragen? nicht vergehen, Was du al⸗ 
g. War kein guter engel. fen ſuͤndern draͤuſt/ Keiner 
tuͤchtig, Daß er konte mitt» Fan in feinen ſuͤnden Unver⸗ 
Ier feyn? War dies werk fühnt erbarmung finden, 
für fie zu wichtig, Die doch, 7. Keiner von den ſera⸗ 
auch von fünden rein? Konz phinen, Von der cherubia 
te mich von ſatans Fetten nen chor Konte mir den 
Unter ihnen feiner retten? ſchmuck verdienen, Welchen 
4 Dber war aus a aka fall verlor, GOtt 
| | ia 
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ja GOtt mußt? mich ver 
föhnen Und mit heil und fer 
gen kroͤnen. 


8. Alle menfhhen waren 
fünder; Seiner auf der mei: 
ten welt Zahlet ftir die mens 
fchentinder Solch ein theu⸗ 
res Löfegeld, Das zur til 
gung unfrer fünden, Did), 
v Bater! Fan verbinden. 


9. Uber nun, da der ge: 
litten Und fein theures blut 
vergießt , Der dein wort 
nie überfchrirten, Der voll: 
tommen heilig ift: So ift 


III. Feſt Pieder, 
—— ——— 
alles das erſetzet, Was dich, 


heilger GOtt, verletzet. 
10. Gib, daß ich dies 


wunder ehre Mit gebet und 


dankbarkeit. Meines geis 
ſtes kraͤfte mehre; Daß ich 
die vollkommenheit Deiner 


liebe ſo beſchaue, Daß ich 


freudig darauf baue. 


„I1. Laß mi nicht der 
füunde leben; Sondern dem, 
‚der mich befrept, Und des— 


wegen fich gegeben Sin des 


todes bitterfeit! Laß mich, 
wann ich foll erblaifen, Sei: 
nen tod im glauben faſſen! 





d. freywillige und geduldige Leiden 


Eſu. 
Mel. Machs mit mir GOtt. 


= u tefentliches 
425 DD)" gyentitd Der 
allerhoͤchſten liebe! Du warff, 
o JEſu! ganz erfülle Mit 
GOtt geweihtem triebe, 
GOtt war dein zweck, dein 
hoͤchſtes gut; Ihm folgteſt 
du mit heldenmuth. | 
2. Du warſt mit ihm em 
finn, ein herz; Sein mille 


wär dein wille. Du ehrteſt 


ihn, auch unterm ſchmerz, 
Stets mit zufriedner ftille. 
Selbſt auf der allerrauhſten 
bahn Sahſt du ihn noch 
ald Vater an, 

3. Du ſuchteſt nichts, 
als fein gebot Vollkommen 


horſam zn bezeigen. 


zu erfüllen; Und untermarfft 


dich big zum tod Ganz deis 
ned Vaters willen. Dein 
bauptgefhäft war das al- 
lin, Ein Herold feines 
ruhms zu ſeyn. 

4. Du giengſt verſtummt 
zur ſchlachtbank hin, Ge⸗ 
Man 
ſah dich mit gelaßnem ſinn 
Zur ſchaͤdelſtaͤte ſteigen. Du 


warſt zur tiefſten ſchmach 
gefaßt, Und trugſt die ſchwe⸗ 


re kreuzeslaſt. 

5. O Heiland! der du 
mich verſoͤhnt, Laß dein 
verdienſt mich decken; Wenn 
mich, der ich GOet oft ver⸗ 
hoͤhnt, Verdiente ſtrafen 

ſchre⸗ 


7, Paſſions Lieder. 


— nf 
fohrecken. Hilf mir, daß ich 
fo gern wie du, Den willen 
deines Vaters thu. 
Mel. Ein =. geht = 
(in Lamm geht 
426 E hin und traͤgt 
die ſchuld Der abgefallnen a 
kinder; Geht bin, und buͤſ⸗ 
fee in geduld Die fünden al 
Ier fünder, Es folgt belas 
fiet, matt und krank, Den 
wuͤrgern zu der würgebanf; 
Wähle marter ſtatt der 
freuden; Für und will es 
nicht ſchmach nicht pein, 
Nicht ſtriemen, angſt und 
wunden ſcheun; Ja gar den 
"od erleiden. 


2. Das Lamm iſt der 


erhabne Freund, Der Heis 
land unſrer feelen. GOtt, 
als der fünde ſtrenger feind, 
Wollt ihn zum Mittler waͤh⸗ 
len. Sohn, ſprach er, nimm 
dich derer an, Die uͤber ſich, 
in blindem wahn, Selbſt 
zorn und ſtrafe brachten. 
Die ſtraf iſt ſchwer, der 
zorn iſt groß. Doch du vers 
magſt es; mache los, Die 
nun im elend ſchmachtem 
3. Ja, ſprachſt du, dies 
ſey unſer bund! Mich magſt 
du fuͤr fie ſchlagen Mein 
wille hangt an deinem mund; 
Ich will die ſuͤnden tragen. 
Qunerhoͤrte Liebesmacht; 
Daß GStt, (was nie kein 


menſch gedacht/) Den eig, 
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nen Sohn uns ſchenket! O 
Liebe! Liebe! du biſt ſtark! 
Den, ‚ deffen blick ſich nichts 
— Haſt du ins grab 
geſenk et! 
4 Ihn mMartert GOtt 
kreutzesſtam, Damit 
Br gnade finden, Ihn 


ſchlachtet GOtt, glei als 


ein lamm, Zum opfer für 
die fünden. Für alle ſtirbt 
er; auch für mich Ergieifet 
bier fein leben ſich In mils 
den firömen: blutes. O 
theures Laim! mie fol ich 
dir Dafür gnug danken, 
daß du mir Erzeigeſt ſo 
viel gutes? E 

5. Ich will von deiner 
feeunblichkeit Bey nacht und 
tage ſingen. Dir will ich 


auch zu aller zeit Mich ſelbſt 


zum opfer bringen. Mein 


ganzes leben ſoll ſich dir, 
(Das hilf du ſelbſt, mein 


Heiland, mir!) In ſteten 
dank ergieſſen. Wie grofs 
ſes du an mir gethan, Das 
will ich ſtets ſo tief ich kann, 
In mein gehaͤchtniß ſchließen. 

6. Wohlauf, mein herz! 
eroͤfne dich! Dir ſoll ein 
kleinod werden. Kein ſchatz, 
wie dieſer, findet ſich Im 
weiten ſchooß der erden. 


Weg ehr und luſt der eitlen 


welt! Was mir-vor allem 
dem gefällt, Hat nun mein 
ber; gefunden. Dies Ride 


De 
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En; dies mein. beſtes Gut, 
Iſt, JEſu, dein vergoßnes 
blut, Der ſtrom aus deinen 
munden, 

7. Dies foll und will ich 
mir zu nutz Zu allen zeiten 
machen. In ſturm und 
hitze feys mein ſchutz, Lehr 
in gefahr mich wachen; 
Verleih im glück beſcheiden 
heit, In ſorgen ruhe, troſt 
im leid, Vertrauen im ge⸗ 
bete; Zum letzten ſiege ſtaͤrk 
es mich, Und ſey auch dort 
mein ſchmuck, wenu ich Vor 
GOttes richtſtuhl trete! 
V. Gerhard. Sdlegel. 4 

Mel. O — — o Sohn 

rfel er n, 
427 Er Verließ den 
F Und band ſich auf, 
die fünden Der von GOtt 
verdammten welt, Hın fie 103 
u binden. 


2. Der aͤſtrer fpott’t: Es fuͤr. 


ſchluͤg ihn GOtt, Weil er es 
ſo verdienet; Da er, willig 
leidend, doch Fremde ſchuld 
perfühner, 

3. Die firafe liege Auf 
ibm; er kriegt, Damit wir 
friede haben, Und nun foH, 
weil er auch fliegt, Emger 
fried ung laben. 

4. Ach, meld; ein ſchmerz 
Zerreift fein herz! Wie blu— 
sen feine wunden! Heil uns, 
denn fie heilen nun Unſre fer 
lenwunden! 

5. Wir giengen hier Als 








rm nen 
in der irr', Gleich fich ver« 
laufnen ſchaafen. Diefen 
frevel lief der Hirt Selbff 
an fich beſtrafen. 

6. Nicht ſchilt der Herr, 
Nicht Hager er, So hart fie 
ihn auch plagten, Fromm, laͤſt 
er fich, als ein Tamm, Führen, 
binden, ſchlachten. 

7, Gedankt feydir, Mein 

eld, von mir, Einſt deines 
ſieges erben! Dir will ich, 
ja dir allein, Leben, leiden, 
erben! WrI.F.R.Rofenberger. 
In En Meloden. 
8° Te, meines Io 
42 bens Leben, Du 
Haft ſelbſt di ich inden todWil⸗ 
‚fig für mich hingegeben; In 
die sieffte ſeelennoth, In 
das aͤuſſerſte verderben, Pur 
daß ich nicht mögte fterben. 
Tauſend, taufend mal fey 
dir, Biebfter JEſu, dank das 


handen, Räfterreden, ſpott 


und hohn, Speichel, ſchlaͤge, 


ftrieE und banden, Du ges 
gechter. Gottesſohn! Mic 
von den verdienten Fetten 


2. Willig haſt du ausge⸗ 


Und von ewger ſchmach zu 


retten. Tauſend, taufend» 


mal ſey Dir, Liebſter JEſu, 
dank dafuͤr! 
3. Gern ließt du dir wun⸗ 


den ſchlagen, Ach wie hart 
ſetzt man die zu! Doch, du 


—** die plagen, Daß 
ich 


7. Paſſions Fieber, 


— — — 
ich ſuͤnder haͤtte ruh. Ja 
zu meinem ewgen ſegen, 
Ließſt du dich mit fluch be— 
legen. Tauſend, taufend 
mal fey dir, Liebfter JEſu, 
Dank dafur ! 

4. Du leidff, daß man 
dich verhöhner, Dich mit 
groſſem fhimpf belegt, Ja 


Dich gar mit bornen Frönet, 


Mas hat dich dazu bemegt? 
Daß du möchteft mich ergös 
gen, Mir die ehrenfron auf 
fegen. Zaufend, taufend 
mal fey dır, Liebſter JEſu, 
dank dafır ! | 

5. Du haft mollen feyn 
geſchlagen, Mich von [lägen 
zu befreun, Faͤlſchlich laſſen 
Dich anklagen, Daß ich moͤch⸗ 
te ſchuldlos ſeyn; Daß ich 
koͤnte troſtreich prangen, 
Haſt du ſonder troſt gehan⸗ 
gen. Tauſend, tauſend mal 
ſey dir, Liebſter JEſu, dank 
dafuͤr! 

6. Ja, wie willig, voll 
verlangen, War dein letzter 
todesgang! Da dir ſchon 
die kraft entgangen, Daß 
dein leib zur erde ſank, Als 
man dir dein kreutz ließ tra⸗ 
gen; Um in jedem kreutz zu 
ſagen: Tauſend!, tauſend 
mal ſey dir, Liebſter JEſu, 
Dank dafür ! 

7. Deine demuth hat ge: 
hüffet Meinen ſtolz und uͤber⸗ 
muth, Dein tod meinen tod 
verſuͤſſet, Es koͤmmt alles 
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mir zu gut, Dein verſpot⸗ 
ten, dein verfpepen, Muß 
zu ehren mir gedeyen. Tau⸗ 
fend, taufend mal fep dir, 
Liebſter JEſu, dank dafıiert 

8. Nun ich danfe dir von 
herzen, JEſu, für gefammte. 
noth, Für die wunden, für 
die ſchmerzen, Für den her: 
ben bittern tod, Für dein 
zittern, für dein jagen, Für 
die taufendfache plagen, Für 
dein ach und tiefe pein, Will 
ic) ewig dankbar feyn. 


Mel Mache mit mir GOtt nach. 


Zeduldigs Lamm: 
4.20 Herr JEſu 
Ehriff! Der du fo fehr ges 
plaget, So jämmerlich ge 
martert bift, Vom ode ſelbſt 
genaget, Dein flilles leiden 
fey, auh mir, ‚Ein troſt 
und bepfpiel für und für! 

2. Du haft gelitten mit 
gedult, Daß ich ſoll auch fo 
leiden, Erweck mich felbff 
durch deine huld, Daß ich 
dir folg mit freuden, Laß 
mich in freuß, in jeder pein, 
Wie du, ſtets GOtt gelaffen 
fepn. - 

3. Sch weiß, man kann 
ohn kreuz und leid Zur freu- 
de nicht gelangen, Weil du in 
deine herrlichkeit Nicht an 
ders eingegangen ; Wer nicht 
mit dir Teid’t Freu und pein, 
Kan auch mit dir nicht felig - 
ſeyn. job. Angelus. 

X3 .Das 


4230 
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e. Das unſchuldige Leiden JEſu. 
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In bekanter Melodey. 
GOttes Lamm 
unſchuldig Am 


kreutz fuͤr uns geſchlachtet, 
Vefunden ſtets geduldig, 
Wiewohl du wurdſt verach: 
tet! Die ſuͤnd haft du ges 
tranen; Sonſt müßten wir 
versagen. Erbarm Dich 
unfer, o JEſu! 


2. O GOttes Lamm, 


unfhuldig Am kreutz für 


uns geſchlachtet, Befunden 


4 


ſtets geduldig, Wiewohl 
du wurdſt verachtet! Die 
fund baſt du getragen; 
Gonft müßt auch ich verzas 
en ‚kob ſey dir ewig, o 


Eſu 
| * Nic. Decius. 
Mel. a Jeſu — 
amm! da 
4.31 O keine ſuͤnde je 
beflecket, Das dieſes gift, 
gleich uns, nicht angeſtecket! 
Unendlich reiner als die fe 
rapbinen, Die Dich bedie: 
nen! 
2. Du biſt das Heilge, 
aus dem Beift empfangen, 


Das man im ſchmuck der 


unfchuld fahe prangen, Der 
Allerſchoͤnſte untermenfchen: 


kindern, Nicht aus den fun: 
dern! | 
3. Dein ganzer * 
war ein tugendſpiegel, Dein 
ganzes leben trug der un; 
\ 

\ 


ſchuld fiegel!, Du gienaft 
umber mit wohlthun und 
erbarmen Für alle av 
men, 

4. Wie göttlich heiter 
fahn dic) jene reiben! Mer 
unter euch Fan einer find 
mich zeihen? So frugft du 


ſie, nicht etwa deine freunde, 


Nein, deine feinde. 
5. Nein, nein,! du wuß’ff 


fo gar von feinerfüunde. Dad 


fagt man nie von einem 
adamskinde. Die unfchuld 
ward felbit in den leidens⸗ 
ffunden An dir befunden. 

6. Wie gehts denn zu, wie 
ſoll ich mich drin finden? 


Daß es dir geht, als ob 


der groͤßten ſuͤnden Du 
ſchuldig waͤrſt, und man 


das aͤrgſt' verbrechen An 


dir muͤßt raͤchen? 

7. Nicht nur der abgrund, 
ſondern auch der himmel, 
Stuͤrmt auf dich zu, man 
hoͤret ein gerummel Von 
rohen ſchaaren, Die auf dich 
zuwandeln, Dich mißzus 
handeln. 

8. Da liegeſt du, in 
angſt, im ſchweiß und blute! 
Wer kans begreifen, wie 
dir ſey zu muthe? Man ſie⸗ 
bet dich vor GOttes zornge⸗ 
wittern Braufam erzittern. 

o. Man fallt dich an, 
man führer dich gefangen, 

| Man 


7. Paſſions Lieder, 
— ———— — 
Mel. Nun ruh en alle Waͤlder. 





rn ne. 
Man böpnt, man fchlägt, 
beſpeyer deine wangen, Man 
kroͤnt und geiffelt dich, macht 
Deinem herzen Biel quaal 
und jehmerzen. 

10. Ja, was noch mehr, 
Du: wirft zum: fluch. gemas 
chet, Ans holz genagelt und 
dabey verlachet, Bon GOtt 
verlaffen,. und muſt gar die 
ſchrecken Des todes ſchme⸗ 
cken. | 
. ır. Sag an, o menſch! 
fin» das nicht lauter plagen, 
Womit man follt den groß: 
ten fünder fhlagen? War: 
um. muß. denn. die unfchuld: 
ſelbſt ohn maßenSich firafen: 
laſſen? 

12. Das macht, daß ſie 
ſich hat fuͤr uns verbuͤrget, 
Drum hat man ſie fuͤr mich 
und dich erwuͤrget. GOtt 
mußte ſo, ſollt er den ſchuld⸗ 
ner ſchonen, Dem bürgen. 
lohnen. | 

13. Hab danf, o Lamm! 
für deine wunderliebe, Kür 
Deine unfchuld, für die mitt 
Teidstriebe. Du haft auch 
meine fündenfchuld verſuͤh⸗ 
set, Mir gnad verdienet. 

14. Ach, ſchenk ung durdy 
dies dein unſchuldig leiden, 
Ein gut gemwiffen, daß wir 
deſſen freuden, In unfchuld 
wandelnd, rein bon allen 
fünden, Immer empfinden. 


N Seeplingöpaufen. 
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"welt, ſieh bier 
432 O dein leben Am 
ſtamm des kreutzes ſchwe⸗ 
ben! Dein heil ſinkt in den 
tod. Der groſſe Fuͤrſt der 
ehren, Laͤßt willig ſich be⸗ 
ſchweren Mit banden, ſchlaͤ⸗ 
gen, hohn und ſpott. 

2. Tritt her und ſchau 
mit fleiſſe: Mit blut und to⸗ 
desſchweiſſe Iſt ganz ſein 
leib bedeckt: Und unnennba⸗ 
re ſchmerzen Fuͤhlt er in 
ſeinem herzen, Da er den 
feld) des zornes ſchmeckt. 

3. Wer hat dich ſo ge⸗ 
ſchlagen, Und dieſes heer 
von plagen, HErr, wider 
dich erregt Du biſt ja nicht 
ein ſuͤnder, Wie wir, und 
unſre kinder: Wie ſind dir 
ſtrafen auferlegt? 

4. Ich, ich, und meine 
ſuͤnden, Der ſich ſo viele 
finden, Als ſandes an dem» 
meer; Die haben dich ges 
fchlagen; Die brachten dieſe 
plagen: Auf dich, und dieſes 
marterheer. 

5. Ich bins, ich follte 
büffen In ewgen finfternifs 
fen, Was nun dein tod vers 
fühnt: Die geiffeln und die 
banden, Und mas du auf 
geitanden, Das alles, HErr, 
bab ich verdient. 

6. Du nimmſt auf deinen 


ruͤcken Die laften, die mich 
4 


drücken, 
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drücken, Wie ein gebirge 
ſchwer! Du wirft ein fluch 3 
Dagegen Erwirbſt du mir 
den fegen, Und o wie gna— 
denreich iff er! pr 

7. Du feßeft dich zum 
bürgen, Ja laͤſſeſt dich ſelbſt 
wuͤrgen Fuͤr mich und meine 
ſchuld: Fuͤr mich kaͤßt du 
dich kroͤnen Mit dornen, die 
dich hoͤhnen, Und leideſt ak 
les mit geduld. | 
8. Fur mich ihn zu erle 
gen, Eilſt du dem tod entge 
gen Mit groffen heldenmuth. 
Du ſtirbſt, daß ich nicht 
fterbe, Noch ewiglich verder: 
be; O unerhörte Liebes: 
glutt 

9. Wie bin ich dir vers 
bunden, Durch den ich heit 
gefunden! Ich bin dein eir 
genthum. Mid) dankbar zu 
ermweifen, Soll feel und leib 
Dich preifen; Dir zu ge 
borchen ſey mein ruhm. 

10, Es foll dein tod und 
keiden, Bis Teib und feele 
fcheiden, Mich tröffen und 
erfreun. Es fol von meis 
nen pflichten Mich täglich 
unterrichten, Und kraft zur 
tugend mir verleihn. 

11 Wie firenge GOtt 
zerbrechen An denen einff 
wird rächen, Die feine huld 
verſchnaͤbn; Wie ſchwer fie 
ihrer ſuͤnden Vergeltung 
werden finden, Will ich aus 
deinem keiden ſehn. 





IM. Feſt Liedern 
—— 
12. Dein beyſpiel ſoll 


mich lehren Den rath des 
Hoͤchſten ehren, Und thun 
was er gebeut. Nicht mei— 
nen eignen willen, Nur ſei⸗ 
nen zu erfuͤllen, Iſt meine 
pflicht und ſeligkeit. 

13. Nach dir, will ich 
mich uͤben, Die feinde ſelbſt 
zu lieben, Nach dir, der 
fuͤr ſie bat. Ich will des 
lebens plagen Getroſt und 
willig tragen; Und thun, 
wie mein Erlöfen that. 

14. Nie will ich wieder⸗ 
fehelten ; Nie ſpott mit fpote 
vergelten; Nie, menu ich 
leide, draͤun; Wie du, ges 
laffen dulden ; Dem nächften 
feine fihulden, Wie da, von 
herzensgrund verzeihn. 

15. Ich will ans kreutze 
ſchlagen Mein fleiſch, und 
dem entſagen, Was dir, Herr, 
nicht gefaͤllt; Was deine 
augen haſſen, Das will ich 
fliehn und laſſen, Gefiel es 
auch der ganzen welt. 

en . Gerhard, 
Mel. JEſu deine tiefe Wunden. 
J—— JEſu! 
433 + mas haft du vers 
Brochen? Dein todesurtbeil 
haben fie gefprechen! Ein 
fluch gemacht, follift du am 
kreutze ſterben; Wie fünder, 
fterben 
2. Gegeiſſelt wirft du 
und zur ſchmach gekroͤnet! 
Ins 


7. Paſſions Ä Lieder. 
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Ins — cht geſchlagen 
und verhoͤhnet! Mit finſter⸗ 
niß des todes ſchon umfchats 
tet, Gehſt du ermattet! 

3. Du traͤgſt dein kreutz, 
du eilſt auf blutgen wegen, 
Voll zuverſicht, voll muth, 
dem tod entgegen! Ich ſehe 
Dich! gekreutzigt, dich ent: 


faͤrbend, Voll wunden, ſter⸗ 


bend! 

4. Was iſt die urſach die 
fer deiner plagen? Ach, un— 
fre fünden haben Dich ge: 
Schlagen! Wir, groffer Mitt: 
ler, haben das verichuldet, 
Bas du erbuldet! 

5. Wie munderbar iſt, 
Nichter, deine ſtrafe! Der 

ute Hirte feidet für. die 
chanfe! Die ſchuld bezahlt 
der Mittler, der Gerechte 
Si feine Enechte! 
6. Der Fromme flirbt, 
Der recht und richtig wars: 
Delt! Der böfe Icht, der mis 
Der GOtt mißhandelt! Die 


Unſchuld flirbt! Der das 


geſetz gebrochen, Wird 109; 
gefprochen! 

71. Ah, unfre feele war 
entitelle von fünden, An 
uns verbrechern war nichts 
guts zu finden! Das hätten 
wir, von GOtt verworfen, 
u Auf ewig burfen ! 

O Liebe! Liebe nie 
— auszuſprechen! Du 
* s! am die ſoll es der 
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in nee 
Rächer rächen! Wir, lebten 
mit der welt in ihren freus 
den, Und du willſt leiden! 

9. Wer kan, o Herr, 
Die — ſeligkeiten, Die 
du uns gabſt, mit vollem 
dank ausbreiten? Mer 
bat did, je für deiner liebe 
proben; Genug erhoben? 

10. Doch du fagft ſelbſt: 
eind merde dir gefallen: 
Menn mir vor dir mit buffe 
niederfallen, Und unfer herz 
von neuem nicht entzünden, 
— al ſuͤnden! 

. Es iſt, Verſoͤhner, 
nicht in unfern Eräften, Dem 
freuge die begierden anzus 
heften! D fend und deinen 
Geift, der ung regiere, Zum 
himmel führe! 

ı2. Dann wollen. wir 
mit vollem dank betrachten, 
Was tu gethan haft, diefe 
welt nicht achten. Wir mol 
len-wachen, beten, Deine 
willen Mit freud erfuͤllen. 
13. Dann wollen wir für 
dich, Herr, alles wagen; 
Kein kreutz nicht fürchten, 
feine ſchmach noch plagen; 
Uns follen fpott, verfolgung, _ 
tod und leiden Nie von die 
fcheiden! 

14. Dieß alles iſt zwar 
ur für fchlecht zu achten; 
Weil mir noch ſterblich find, 
im ſtaube fchmachten: Doch 
nimmſt du's an! RW 

| u 


330 


N‘ 
— 


IN. Feſt Lieder. 
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uns dennoch geben Dein Daß ſatans werkzeug' ihn 


ewigs leben! 

15. Dort werden wir, o 
HErr, vor deinem throne, 
GSeſchmuͤcket mit der über: 


winder frone, Dein groſſes 
lob viel würdiger befingen, 


Stets dank dir bringen! 
J. Herrmann. Klopſtock. 
In voriger Melodey. 


— s ſuͤnd 
434 DA 


verdienet, Mit was für ko⸗ 
ften GOtt fie ausgefühner ? 
Das Ean der ölberg, golga— 


tha fang zeigen: Wir. foll 


ſchweigen? 


2. GOtt ſendet feinen: 
Sohn als GOttmenſch nie⸗ 


der, Der engel chor jaucht 
heil und freudenlieder. Der 
Heiligſte, ganz unſchuld im 
gewiſſen, Komt her zu. büf 
ſen. 
3. Er warnet liebreich, 
ſtraft die ſichern ſuͤnder, 
Zeigt GOttes weg, und 
lehrt die adamskinder, Thut 
allen wohl, heilt kranken, 
hilft mit freuden, Allen, die 
leiden. 


4. Die helle unſchuld die⸗ 


ſes GOttgerechten Strahlt 
ſo allmaͤchtig jenen bosheits⸗ 
knechten, Daß ſie beſchaͤmt, 
auf jeden vorwurf ſchwei— 
gen, Nur mordſucht zeigen. 

5. Der Heilge ſagt es 
troͤſtlich ſeinen freunden, 


aus neid anfeinden; Er 
ſagts den feinden ſſelbſten 
vor gerichte, Frey ind ger 
ſichte. 


6. Sie fangen ihn, vom 


ſatan angetrieben, Nicht, 


weil ſie recht und GOttes 
ſache lieben; Nicht, zum 
verhoͤr, nein, blos ihn zu: 
verdammen, Tritt man zur: 
fammten:. Ä 

7. Selbſt Judas, er, feim 
jünger und verräther, Erz 
kennt die unfchuld,. ſich als 
miſſethaͤter: Ich hab un⸗ 
ſchuldig blut, ſpricht er, ver⸗ 
rathen, Boshaft verrathen. 

8. Da waͤſchet ſelbſt Pi⸗ 
latus ſeine haͤnde, Spricht, 
daß er keine todesurſach 
faͤnde, Und wiederhohlts, 
die unſchuld von: den ketten 
Noch zu erretten. 

9. Sein heidniſch weib 
warnt ihn vor dem Gerech⸗ 
ten, Herodes ſelbſt, der ihm 
mit ſeinen knechten Verlacht, 
zwingt ſein gewiſſen, vom 
verbrechen Ihn frey zu ſpre⸗ 


en. 

10. Der beiden Haupt⸗ 
mann, der ihn hingeführer, 
Mird fo von feiner GOtt—⸗ 
beit ſtrahl gerühret, Daß 
er mit nachdruck ihm Die 
ebr’ ermeifer Und folche 
preiſet. 

11. Sieh da, mein herz, 

ee was 


7, Maftieng Pieder. 
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was kan nun deinem glaus 
ben Die zuverficht zu JEſu 
Chrifto rauben ? Durch) 


JEſu unſchuld muſt du im 


— Ruhe genuͤſſen. 

Ja, JEſu, ja, du 
— meine ſchmerzen Die 
ſtrafe lag auf dir und dei— 
nem berjen! Daß du mir 
konteſt gnad und fried’ er: 
ers Wirſt du voll beu; 
en? 


13. Ich nehm es an, h 


mein Heil! was du erwor:; 
ben, Und glaube, daß du 
fenft für mich geftorben, Für 


mich, daß ih von meiner 
fhulden buͤrde Entlafter 
wurde, 


14. Ach flärfe, HErr, 
durch dein unſchuldig leiden, 
Doch dieſen glauben mir, 
daß ich mit freuden Ergreife 
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deinen tod und elutvergüß 
fen Für mein pemiffen. 

15. Die fünde, der an 
dir ihr vecht gefcheben, Die 
müffe nun auf ewig unters 
gehen! Es muß an mır die 
fehnöde Iuff der erden Zer⸗ 
nichtet werden! 

16. Nur dir, mein JEſu, 
fey mein ganzes leben, Zum 
dient gemweibt! Das das 
fen mein beffreben! Hiezu 
aft du mid, leidend hoch 
verbunden, Durch blut und 
wunden. 

17. Nichts nichts fol 
mich von dir hinfort mehr 
fcheiden : Ich bleibe dein, 
bis du mich dort wirft weis 


den, Wo deine liebe von 


verflärten zungen Stets 
wird bejungen. 


fe. Das Göttlich Dojeiätifche und volle 
gültige Leiden JEſu. 


Mel. Sch bin ja HErr in deiner. 


yet fey dir, JE: 
435% fu,daß du mir, 
Zu meinem trofle, leidend 
bier Dein göttlich weſen 


laͤſſeſt blicken! Du bleibſt 


auch, in der miedrigfeit, 
GOtt Hochgelobt in ewig⸗ 
fer! Nun fan dein Teiden 
nich erquicken! Welch ein 
verdienft, durch deine huld, 
Sleußt mir daher, für meine 
hu! 


2. Allmächtig bleibſt * 
Heil Der welt! Auch wenn 
man dich fihon machtloß 
halt! Ein Hauch: ich bins! 
ftürzt fchaaren nieder. Dein 
wort: ich bins, laſt diefe 
gehn! Schuͤtzt deine junger, 
mo fie ſtehn. Dein blick 
bringt fchaur in Petri glies 
der Und richt’t von feinem 
fall ihn auf. So göttlich 
ift dein leidenslauf! 

3. 
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Mie mwundergroß 


— 
giebſt du dich hin In bande, 


tod, nad) GOttes finn! Du 
geheſt Frey zum blutgerichte! 
Ag GOttmenſch, fprichit, 
und fehmweigft du da; Man 
tritt mit ſchwur und eid dir 
nah; Du redft mit göttlis 
chem. gewichte: Ich bins! 
ihr werdet mic) einft fehn 
Mit Eraft in himmels wol 
fen gehn. 

4. Erhabner Heiland! 
JEſu Ehrift! Du zeigft 
auch ſchmachvoll, wer Du 
bift, [Ein HErr und Richter 
aller welten! Du zeigft mit 
worten, blick und that, Daß 

Du, der deinen Schuß und 
Rath! E3 deinen feinden 
wirft vergelten. Ach, vette 
deines leidens ehr?! Des 
creuges feinde ſelbſt bekehr! 

5. Ich glaube, Herr, 
daß du mich haft Von aller 
meiner fünden laſt Erloͤſet 
durch dein goͤttlich leiden. 
Ach, ſtaͤrke dieſen glauben 
mir, Daß ich mit wahrer 
heilsbegier Mich deiner troͤſt 
in leid und freuden. Du 
biſt und bleibſt doch GOt⸗ 
tes Sohn, Obgleich du lei—⸗ 
deſt ſpott und hohn! 

6. Du biſt und bleibſts, 
bis iſt den tod, Wenn gleich 
ſchmach, ſchmerz und alle 
neth Mit voller macht auf 
dich losſtuͤrmen ! AUF GOtt⸗ 


III. Feſt Fieber. 
—— 
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verſoͤhner haͤngſt du da! 
Trittſt ſterbend deinem Va⸗ 
ter nah, Um ſuͤnderwelten 
zu beſchirmen! Sprichſt 
goͤttlich freund' und feinden 
zu! Ektheilſt dem ſchaͤcher 
ewge ruh! | Ä 

7. Nun lebet alled, da dur 
ſtirbſt! DuFuͤrſt des lebens! 
du erwirbſt Ein leben voller 
feligkeiten! Der heide ruͤhmt 
dich göttlich groß! Die ers 
de öfner ihren fehooß, Um 
dir ein grabmaal zu bereir 
ten! Die felfen fplittern bin 
und ber, Und todtengrüfte 
werden leer! 


g. Erblaßter Schöpfer 
der natur! Es traurt die 
ſtumme creatur Um dich 
mit heiligem getuͤmmel; Es 
klaget alles, was nur kan; 
Es leget trauerſchleyer an, 
Auch ſelbſt der lichte ſonnen⸗ 
nenhimmel; Die decke vor 
dem heiligthum Reißt, und 
verkuͤndigt deinen ruhm! 

9. Wie? ich erloͤſter! 
ſollte nicht Dich ruͤhmen, 
meines iebens Licht! Da 
doch dein majeſtaͤtiſch leiden 
Mir armen fuͤnder koͤmt zu 
gut, Mich rettet von der 
hoͤllen glut, Mir bringet al⸗ 
ie himmelfreuden? Ja, 
JEſu, ja, ich bin ganz dank. 
Verwunderung und lobge⸗ 
ſang! 

In 


7. Paſſions Lieder, 


In voriger Melodey. 

6 ———— Hey⸗ 
43 land! GDts 
ted Sohn! Held, Rath und 
Kraft, auf deinem thron! 
Wie laͤſſ'ſt du dich fo tief 
hernieder? Du gehſt zum 
tod, und biſt doch GOtt! 
Erwaͤhlſt, ſtatt ehre, hohn 
und ſpott, Du zageſt, klagſt! 
und freudenlieder Erſchallen 
von dem Himmel her, Und 
du biſt alles troſtes leer! 

2. Schau, blinder jude, 
einmal zu! Wen ſpeiſt du 
an? wen ſchlaͤgeſt du? Kanſt 
du dein heil fo ſehr verken⸗ 
nen? Siehſt du aus wort 
und thaten nicht, Daß SE: 
ſus, den du hingericht't, Mef 
fiad ſey mit recht zu nens 
nen? Iſt zions huͤlf Dir 
nun verhaſt, Wornach du ſo 
geſeufzet haſt? 

3. Muß ſelbſt der moͤrder, 
Barrabas, Dem Heiligſten, 
nach deinen haß, Zum ſchre⸗ 
cken werden vorgezogen? 
Sprichſt du, der dir das le⸗ 
ben gab, Dem Levensfürft 
das leben ab? Gag, was 
bat dich fo ſehr betrogen? 
Was hat dein. aug fo fehr 
verblendt, Daß es die Gott 
beit fo verfennt? 

4. Gelobet fepft vu JEſu 
Ehrift! Daß du mir troſt 
und Ieben biſt, Auch unter 
Deinem ſchwerſten leiden. Du 
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geheſt ſelbſt zum tode hin, 
Erbarmungsvoll, mir zum 
gewinn; Entfageff aller ehr? 
und freuden; Begiebſt dich 
deiner Majeflät, Zu der dich 
doch GOtt ſelbſt erhöht. 

-5. Doch läßt Bu in der 
niedrigfeit, Zu meiner glaus 
bens freudigfeit, Auch öfters 
deine boheit fehben. Bald 
giebft du blinden das geficht, 
Bald ſchreckſt du durch deim 
zorngericht, Denn muß ein 
baum verdorret flehen ; Bald 
reinigjt Du dein heilges haus, 
Sägft mächtig jene främer 
au 


6. Dann lenkeſt du mit 
GOttes kraft Der menfchen 
finn zur ritterfchaft, Dir dei 
nen einzug zu bereiten; Dann - 
zeigeft du allwiſſend an: 
Mer dein verräther? wie 
fein plan? - Wie jud und 
heide werden ffreiten, Um 
dich, unſchuldigs GOttes⸗ 
lamm! toͤdten an des 
creutzesſtamm? 

7. Dort ſtuͤrzeſt du der 
feinde chor Mit einem wort; 
heilſt Malchus ohr; Sprichſt 
goͤttlich von den ſeraphinen: 
Wie ſie, ſo viel nur ihrer 
ſind, Auf dein geheiß und 
wink, geſchwind Erſcheinen 
wuͤrden, dir zu dienen; Du 
ſprichſt von deinem hohen 


reich, Und daß du ſeyſt dem 


Vater gleich. 
8. Wie 
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gWie goͤttlich redſt du 


vor gericht, Da man das 
aͤrgſte von dir ſpricht, Als 
waͤreſt du ein uͤbelthaͤter! 
Doch deiner hoheit heller 
glanz Und deiner unſchuld 
khreatranz Beſchaͤmen rich 
ter und verraͤther. Du 
gehſt indeſſen doch zum tod, 
Zu buͤſſen unſre ſuͤndennoth. 
„ Se näher es zu ende 
fam, “ge deutlicher man auch 
vernahm, Daß du fein blofs 
fer menſch ewefen. Du 
winkſt allmaͤchtig deinem 
tod, Beendigſt ſelbſten deine 
noth, Laßſt ſuͤnderwelten gar 
geneſen. Du ſtirbſt! und 
alle creatur Beklagt dich, 
Schöpfer der natur! 
10. So lang ich febe, foll 
mir nie, Herr! deines lei— 
dens angft und muͤh Aus 
meinem finn entruͤcket mer» 
den! Dein Bott verfühnend 
theures blut, Hein tod, un 
deiner liebe glut, Dein goͤtt⸗ 
lüch Beyſpiel hier auf erden, 
Soll feyn mein ewger lob⸗ 
gefang, Mein troſt, mein 
glück, mein frober dank! 
Mel. Nrun freut euch lieben. 
Freywillig ba 
437 du dargebracht, 
Kür und, o HErr, dein ler 
ben. Du hatteit, ed zu laſ⸗ 
fen, macht; Macht, wieder 
dirs zu geben. Und darum 
liebte dich dein GOtt, Weil 


III. Feſt Lieder. 
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du es willig in den tod Fuͤr 
deine feinde gabeſt. 

2. Du warſt nur eine klei⸗ 
ne zeit Von deinem GOtt 
veriaſſen. Er kkoͤnte dich 
mit herrlichkeit, Die ſterbli— 
che nicht faſſen. Dein kreuz, 
daran man dich erhoͤht, Ver⸗ 
wandelt ſich in Majeſtat; 
Denn du gingſt aus dem 
grabe. 

3. Gehaßt in deiner nie⸗ 
drigkeit, Warſt du ein ziel 
des ſpottes, Und zeigteſt doch 
zu gleicher zeit An dir die 
hoheit Gottes. Dein kreuz 


fchien zwar der welt ein 


graͤul: Doch ſterben fuͤr der 
feinde heil, Dies iſt die hoͤch⸗ 
ſte tugend. 

4. Dein reich war nicht 


von dieſer welt, Dein ruhm 


nicht menſchen ehre. An de⸗ 
muth groß, an lieb' ein held, 
Und göttlich in der lehre; 


d Geduldig, und von fünden 


rein, Gehorſam, bis zum Ereus 
Be, fenn; Died war, HErr, 
deine gröffe. 

5. Du ſtarbſt am Freu. 
Doch war dir ja Die fraft 
des Herren gegeben. Du 


ft fchafteft, daß der blinde ſah; 


Hu gabſt den todten leben, 
Du ſprachſt; es ſchwiegen 
mind und meer; Und ſelbſt 
der böfen geifter beer Ge 
horchte deiner Stimme. 
6. Run irren mich nicht 
— (mad 





nes creuges fchanden. Du 
bift mein HErr, du biſt mein 
GOtt; Denn du bift aufer: 
ftanden. Du bift mein Heil, 
mein Fels, mein Hort, Der 
HErr, durch deſſen mächtigs 
— Auch ich einſt ewig le 
be. 

7 Wir find nun goͤtt⸗ 
liches gefchlechts, Durch Dich 
Des bimmeld erben. Dies 
iſt die hofnung deines 
knechts; In diefer will ich 
flerben. Wie du nun aufers 
flanden bift, So werd aud) 
ib, Herr JEſu Chriſt, 
Durch dicyeinft auferſtehen. 
Mel. Ich bin ja HErr in dein. 
| Err!: deffen 
438 fraft und ma 
jeſtaͤt Weit über alles den: 
ken geht! Eh jemals noch 
die berge waren, Eh erde, 
firmament und welt, Und 
was dad meer umgränzer 
bält, Eh ſeraphim und en; 
gel waren, Ta noch vor an: 
fang aller zeit, Dachſt du 
an meine feligfeit. 

2. Wie iſt dein antlig 
jegt entſtellt, Wovor fonjt 
Alles niederfällt! O beller 
glanz! Himmelskönig! Wie 
feb ich dich bier voller Blut, 
Du reinfteg Licht! du hoͤch⸗ 
ſtes Gut! Dem alle kronen 
meit zu wenig; Wo bleibet 
deiner Bottheit pracht? Ber 


7, Paſſions Lieder, 
ſchmach und fpott, Noch dei⸗ 
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deckt auch die des todes 


nacht? 

3. Verlaͤſſſt du deinen 
thron und ſitz? Umſtrahlt 
dich nicht der engel blitz? 
Muſt du den zepter nieders 


Jegen? Der fonft die ganze 
welt regiert, Wirft du nun 


gar zum creutz geführt Ach, 
mas Fan dich Dazu bewes 
gen! Du fallt, du ſinkeſt in 
den tod, Boll wunden, mars 
ter, angft und north! _ 

4. Das ewge Licht vers 
liert den fcheint! Dag Leben 
fol getoͤdtet ſeyn! Der 


GOtt ift, muß am creuß ers 


blaſſen! Der alle alles 
fchaffen fan, Steigt Golgas 


tha obnmädtig an, Uns 


fünder fegnend zu umfaifen! 
Dem alle himmel viel zu 
Hein, Den decket bier ein 
leichenftein! 

5. Bewundre dieß erlös 
fungswerf O menfh! und 
deinen glauben ſtuͤrk; Sich, 
darum iſt GOtt menſch nes 
worden, Um deine ſtrafe aus⸗ 
zuſtehn, Um fuͤr dich in den 
tod zu gehn. Der giebt 
ſich in der ſuͤnder orden, Der 
ſelbſt doch Feine find volls 
bracht, Nur ung gerecht und 
felig macht ! on 

6. Dein Bater fodert 
rad) und fra, Wir waren 
die verlohrnen fhaaf, Wir 
hatten fein gefeg gebrochen ; 

Die 
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Fame mn nnmnn puma mn 
Die ewigfeit war felbft ver: 
legt, Drauf ward ein ewger 
fluch gefegt, Die ewigfeit 
fol feyn gerochen; Der ew⸗ 
ge Vater ward entbrannt, 
Meil er fein recht verlegt 
befand. BET 
7. So fomft du ſelbſt, o 
ED Les Sohn! Du, der mit 
ibm auf einem thron Re 


gierft, Damit du dich ernie⸗ 


drigſt, Nimft unfer fleifch 
voll mittleid an, Und thuft, 
was fonft kein andrer Fan, 
Daß du ded Vaters zorn ber 
friedigſt. Du feßgeft dich 
sum bürgen ein, Und leidſt 
für ung der fünden pein, 

8. Die emge. marter, 
angft und quaal,. Die wir 
verdammte ohne zahl Dort 
bey den teufeln follten Tei: 
den, Die ganze hoͤll' traͤgſt 
du allein, Daß wir erloͤſet 
muoͤchten ſeyn; Daß GOtt 


uns nicht darf von ſich ſchei⸗ 


den, Verlaͤßſt du deines Bar 
ters ſchooß, Und ſtirbſt am 
ereuße nakt und bloß. 


9. Dieb’, die über alles 


geht! Gie hat did) an den 
pfahl erhöht, Und dich nach 
Golgatha getrieben: Die 
Jieb verdammet dich für 
mich: Die liebe ſelbſi, die 
toͤdtet dich, Sonſt wärft du 
BHtt allein geblieben; Die 


lieb zog dich vom himmel . 


ab; Die lieb allein bracht 
dic) ind grad, | 


\ 
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III, Feſt Lieder. 


10. Drum, JEſu, will 
ich auch allein, So lang ich 
leb, dein eigen ſeyn, Ich le⸗ 
be dir, du biſt mein leben; 


Ja, Chriſtus lebt allein in 


mir, Sich fell mir nichts als 
JEſum für, Ihm mil ic) 
mich allein ergeben, Weil er 
dem tode fich ergiebt, Und 
mich) auch ſelbſt im tode liebt. 
Mel. Nun danket alle GOtt. 

| hau an, and 


freug wird 


er, der GOttmenſch jetzt 


geihlagen!, Durch deſſen 
macht fonft wird Die ganze 
welt getragen! Der allen 


durſtigen den brunn des Ies 


bens fchenft, Leidt felber 
durſt, und wird mit bittrer 
gall getränfe! | 

3. Der alle freatur vers 
ſorgt, erqujeft, und pfles 
get, Hat nicht, da er für 


fich fein heilig haupt hinter 
‚get! Der rein und heilig iff, 


der allen unfchuld ſchenkt, 
Wird fünde und ein Huch, 
und ſo and kreutz gehenkt! 

3. Der kron und zepter 
giebt, Traͤgt eine dornen⸗ 
krone! Der recht und wahr⸗ 
heit liebt, Bekommet ſtraf 
zum lohne! Der allen wohl⸗ 
getban, muß nun ein frevs 
ler ſeyn! Der groffe Lebens 
fürft erduldt des todeg pein. 
4. Nun dieß bedenk, o 
menfch! welch göttlich + 

e 


— 
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ſes leiden, Der GOttmenſch daß Chriſtus, dir zu gut, 
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ſelbſt empfindt, und lern Vergoß fein beiliged und 


die fünde meiden. 
dird, und troͤſt Dich des, 


Merk koͤſtlichs mirtlerblut, . 


a 





9. Das verdienftvolle und troſtreiche 


geiden JEſu. 


Mel. Kommt her zu mir, fpricht. 


ch GOtt! mie 
440 Aht 
dein grimm! Jetzt hoͤr ich 
deine donnerſtimm In den 
erſchrocknen ohren. Wie 
fuͤrchterlich iſt dein gericht! 
Ach richte, HErr mein 
GOtt, mich nicht! Denn 
„fonft bin ich!verloren. 

2. Schau, Bater aller 

gnaden, an, Den, der für 
ung genug getban! Schau 
on, mas er erbulder! Iſt es 
nicht dein geliebter Sohn? 
Litt' er nicht marter, augſt 
und hohn Kür mich, der ichs 
verfchulder? 
: 3; Er iff ver Sohn; ich 
bin der knecht, Doch daß 
ich würd in ibm gerecht, 
Ließſt du für mich ihn toͤd⸗ 
ten. Zum. . freugeötode 
ftellt er-fich Gehorſam ein; 
fo reißt er mich Aus allen 
meinen .nöthen, | 

4. Er iſt, der mit dir al 
led ſchaft; ‚Dein emger 
Sohn, und deine Fraft, Den 
deine lieb ung fchenfte, Daß 
er, wie un? dein eid verhieß, 


er den tod. nicht fiheuel 
9 S 


Fuͤr uns ſein leben willig 
ließ, Für ung ins grab ſich 
ſenkte. | 

5. Schau auf fein Ereug 
hin! fchau vor dir Verblus 
biutet ſich ein opfer bier, 
Dem Feines je geglichen! 
An feinem Teib iſt nicht ges 
fund ; Denn alle glieder find 
verwundt, And alle Fräfı? 
entmwichen, | 

6. Schau feine‘ biutgen 
bände doch! Kaum kennt 
man fie vor -blute noch. 
Schau, mie aus feinen füß 
fen, Die graufam ihm durch» 
graben find, Das blut in 
reichen fFrömen rinnt, Für 
unfte fchuld zu buͤſſen! 

7. Sein leid verſchmach⸗ 
tet, und vor ſchmerz, Zer⸗ 
ſchmilzt, wie weiches wachs, 
fein herzz; Es wird vom 
tod erfaſſet. Die augen 
brechen, die gefehn, Was in 
der ganzen. welt geſchehnz 
Der holde mund erblaifet. 

3 Schau, Vater, wie 
fein haupt fich neigt. Und ſo 
vor aller augen zeigt, Daß 


ein 
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ee an nn 
‚Sein willigs Opfer gilt vor 
dir. Neig mit erbarmung 
dich zu mir, Daß mich 
dein blick erfreue. 

9. Schau, GH, wie 
iſt fein herz entbloͤßt, Da 
feine feit ein fpeer durchs 
ftößt, Daß Blut und waffer 
flieffet! Er koͤmmt mit waſ⸗ 
fer und mit blut, Daß das 
Durch leben, troſt und muth, 
Sich auch auf mich ergiefs 
fet. | | 
10. GOtt, aus der tiefe 

meiner notb, Fleh ich bey 
deines Sohnes tod, Mir 
gnädig zu vergeben. Da 
er für mich fo hart gebüßt, 
en mih am kreutz ges 
torben ift, So laß in ihm 


mich leben, 


J. Herrmann. Schlegel. 
Mel. Nun freut euch lieben. 
1 sch glaube, JEſu, 
44 J du biſt mein. 
Du haſt fuͤr mich gelitten. 
Du trugeſt meiner ſuͤnden 
pein; Und haſt mir heil er⸗ 
ſtritten. Ich bin durch deis 
ne wunden heil; Damit ich 
meinen ſuͤndengreul Nicht 
ewig buͤſſen duͤrfte. | 
2. Der fold der fünden 
iſt der tod; Mir hätten 
ſterben muͤſſen. Da woll: 
teſt du Dur 
Der fünde frafen buͤſſen. 
Dir legte GOtt die ſchul⸗ 
den zu, Mein Bürge; day; 


todes noth 


verleih mir gnade 


IM. Feſt Lieder. 


um mußteſt da Den tod 
auch fuͤr uns leiden. 

3. Du wollteſt marter, 
kreutz und hohn, Dein JE— 
fu, auf dich nehmen: Da⸗ 
mit ich mich vor deinem 


thron Dereinft nicht möchte 


fhämen, Und, warn man 
dich wird mwiederfehn, Ich 
darin nicht müßte aufers 
ſtehn Zur ewgen ſchmach 
und ſchande. 

4. Du fuͤhrteſt mit dem 
tod den krieg; Und haſt ihn 
auch bezwungen. Du haft 
ihn voͤllig in den ſieg Durch 
deinen tod verſchlungen: 
So daß er jetzund kraftlos 
ift, Und dein tod, o HErr 
JEſu Chriſt, Der todten 
leben wurde, J 

5. Du ſtarbſt, mein Heil, 
einmal fuͤr mich; Daß ich 
nicht gaͤnzlich ſterbe, Daß 
ich dereinſt nicht ewiglich 
Im letzten tod verderbe, 
Ach, laß mich leben dir al⸗ 
lein, Der ſuͤnde abgeſtorben 


ſeyn, Und aller welt gekreu⸗ 


tzigt! 

6. Denn darum biſt du 
ja dahin Fuͤr mich zum 
tod gegeben; Daß ich, ſo 
lang ic) lebend bin, Mit 
ſelbſt Knicht follte leben: 
Dir ſollt ich leben, JEſu 
Chriſt, Der du fuͤr mich ge⸗ 
ſtorben biſt. Ich wills: 


Mel 


* 


7. Paſſions Lieder, 
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Mel. JEſu deine tiefe Wunden. 


uam Eſu Chriſt, durch 
442 —J deine wunden, 
Deinen martervollen tod, 
Hab ich beit bey GOtt ger 
funden, Kraft zur tugend, 
troſt in noth. Mich follt 
ich durch fünd entweihn? 
Kein! ich denk an deine 
gein. Ah! den ganzen 
gräul der fünden Läßt mich 
die mit graun empfinden. . 

‚ 2. Schmachter nad) der 
wolluſt freuden Mein ver: 
derbtes fleifch und blut; O 


fo blick ich auf dein leiden! 


Schnell verlifcht. die milde 
glut. Tracht ic) eitler ehre 
nach, Und ich blick auf deine 


ſchmach; Schnell ſchlaͤgt die. 


den ſtolz darnieder , Und 
und giebt mich der demuth 
wider. J 
3. Scheint beym oͤden 
weg zum leben Mir der welt 
betretne bahn, Luſtig, breit, 


gemaͤchlich, eben; JEſu/ dich 


ſchau ich dann an. Da 
warnt mich des zornes laſt, 
Welchen du getragen haſt, 
Nicht mit dem verblendten 
haufen Ins verderben hin; 
zulaufen. 


4. Treibt mich ſatan in d 


Die enge, Bringt voll arg 
liſt wider mich Meiner für 
ben groffe menge: Stracks 
ſuch ich dein kreutz und Dich, 


‚leiden Zum genuß 


Iſt fein grimm auch noch 5 


— 
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en 
kuͤhn Deine wundert dämpfen 
ihn, Dieſe blutgen ſiegeszei⸗ 
hen Sind ihm furchtbar; 
er muß weichen. | 
5. Hier füch ich in unrafs 
friede; In der angft berur 
bigung; Neue kraft, wenn 
ich ermüde; Und in qualen 
linderung. Schwer fey dies 
ſes lebens muͤh, Durch dein 
kreutz verſchwindet 
Denn es fuͤhrt durch kurze 
von eimger 
freude 2 u 
6. Ueber alles, mas zum 
Haube Meine feete nieder: 
drückt, Wird mis Ylarfer 
fraft mein glaube Durch 
dein leiden hingeruͤckt. Dei 
ned troſtes freudigkeit Reißt 
mich fort zur ewigkeit, Die 
du, HErr, als du geſtorben, 
Mir, auch mir, am kreutz em 
worben. | 
7. Hab ich dich In mer 
nem berzen ; Urſprung alfee 
feligfeit: So befleg ich alfe 
fchmerzen, Auch fo gar im 
legten ſtreit. Rufſt dus 
und ich habe nun Gnag ges 
kaͤmpfet, um za ruhn; Here 
fo dank ichs denen munden, 
Daß ich ſieghaft uͤberwun— 


en. > B 

350, auf dich ſteht 
mein vertrauen; Da biſt 
meine zuverſicht. Du be⸗ 
ſtegſt des todes grauen, Ret⸗ 
teſt mich aus dem gericht, 
2 Durch 


fies 
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Durch dein mir erworbnes 
heil Hab ich an dem himmel 
theil. Warlich, HErr, ein 
ewigs leben Wird dereinſt 
dein tod mir geben! 
J. Herrmann. Schlegel. 
Mel. JEſu,/ der du meine Seele. 
Eſu, der du wol 
443 len büffen Für 
die ſuͤnden aller welt, Durd) 
dein theures biutvergieilen; 
Der du dich haſt dargeſtellt, 
Als ein opfer für die fünder, 
Die verdammten adamsfins 
der; Ach! laß beine todes⸗ 
pein Nicht. an mir verlohren 
fepn. a 

2. Rette mich durch deine 
plagen,. Wenn mid) meine 
fünde plagt; Laß, ach! Taf 
mich nicht verzagen, Weil 
du ſelbſt für mich gejagt; 
Hilf, daß mic, dein angfl: 
fchweiß fühle, Wenn ich 
drangſalshitze fühle: Ach! 
laß deine todespein Nicht 
an mir verlohren ſeyn. 

3. Mache mich durch deis 
ne bande Bon des fatans 
banden frey; Hilf, das dein? 
erlittne fchande Meine-fron 
und ehre ſey: Troſt der fee: 


len, Heil der erden, Laß. 


mich nicht zu ſchanden wers 
den. Ach! laß deine todes 
pein Richt an mir verlohren 
ſeyn. —— 

4. Rede durch dein heil: 
ges ſchweigen, liebſter JEſu, 


III. Feſt Lieder. 


zu mir! 


mir das wort, Wenn mich 
ſuͤnden überzeugen Und vers 
flagen fort und fort, Wenn 
mein böP gemiffen fchrepet, 
Und mir mit verdammniß 
dräuet: Ach! laß deine too 
despein Nicht an mir vers 
lohren ſeyn. 

5. Laß mich freudenroſen 
brechen, Liebſter JEſu, meine 
Zier! Von den dornen, die 
dic) ſtechen. JEſu, nahedich 
Kröne mich mit 
huld und gnade, Daß fein 
fündendorn mir ſchade. Ach! 
laß deine todespein Nicht 
an mir verlohren feyn. 

6. Heile des gemiffend 
firiemen, Nimm von mir 
der ſchmerzen laſt, Durch 
die geiffeln, durch die riemen, 
Melche. du gefühlet haft, 
Daß ich böfer knecht der 
fünde, Satand ſtricke nicht 
empfinde: Ach! laß deine 
todespein Richt an mir vers 
lohren ſeyn. 

7. Ach laß deine tiefe wun⸗ 
den Mir ein brunn des les 
bens feyn, Wenn mir alle 
fraft verfchmunden, Wenn 
ih ſchmacht im feelenpein ! 
Genf die ſchuld, die mich bes 
laden, In den abgrund dei» 
ner gnaden: Ach! Taf deine 
todespein Nicht an mir per: 
lohren feyn. 
8. Ach zerbrich des eiferd 
ruthe! Ach erzeige un 

un 
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blute Meine ſchwere ſuͤnden⸗ 
ſchuld, Laß mich in der angſt 
der ſuͤnden, Ruh in deiner 
ſeite finden: Ach! laß deine 
todespein Nicht an mir ver⸗ 
lohren ſeyn. Be 

9. Hilf, daß mir dein 
dürften nüge, Das am freu; 


tze dich geplagt! Wenn ich- 


lechze, wenn ich fchmwiße, 
MWenn mid meine fünde 
jagt, Laß mich deinen durſt 
genieffen, Laß mir lebens; 
ffröme flieffen. Ach! Taf 
Deine todespein Nicht an mir 
verlohren ſeyn. 

10. JEſu, komm mich 
zu befreyen Durch dein lau⸗ 
tes angffgefchrey, Wenn viel- 
taufend fünden fchreyen! 
Stehe doch mir armen bey! 
Wenn mir red’ und fprach 
entfallen, Laß mich fanft von 
binnen wallen! Laß mir deis 
ne todespein, ‚Leben, heil 
und himmel fepn! en 
Mel. Wenn wir in höchften N. 

Kein gröff’rer 
. 444 troft Fan ſeyn 
im ſchmerz; AS daß man 
GOttes vaterherz Durch 
ſeinen Sohn gewinnen kan, 
Der ſelbſt fuͤr ſuͤnder gnug 
gethan. 

2. Was ſaͤum ich denn? 
was quaͤl ich mich? Be— 
klemmtes herz, erhebe dich, 


In deiner angſt zu Pie 
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huld! Tilge doch mit deinem Sohn Und durch ihn zu dem 


gnadenthron! | 

3. Berbanne furcht und 
traurigfeit; Da er ſelbſt dir 
die haͤnde beut. Halt dich 
an ihn, und zweifle nicht Au 
dem mag G ttes mund vers 
fpricht. 

4. Nun denn, mein GOtt, 
es fey gewagt, Auf das, was 
mir dein wort gefagt, Daf 
ich vor deine Majeſtaͤt In 
deines Sohnes namen tret’. 

5. Aus liebe zudem ew⸗ 
gen Sohn: Gib mir nicht - 
meiner fünden lohn: Viel⸗ 
mehr reiß ihre band? ents 
zwey, Und mache mich zumt 
leben frey ! | | 

6. Zwar ich verdien e$ 
freplich nicht: Ach neintmir 
draut ein fireng gericht. 
Doc) bittet ſelbſt dein Sohn 
für mich, Und nur dürch ihn, 
Herr, ſuch ich dich. - 

7. Wer neigte fonft dein 
berz zu mir? Wer brachte 
mich, mein GOtt, zu dir, 
Als der, der für das heil 
der welt Gich felber gab 
zum löfegeld ? 

8. Sieh denn, o Vater, 
deinen Sohn ! Er fpricht 
für mich vor deinem thron; 
Er, der fid) aufgeopfert bat, 
Sich ſelbſt, fuͤr unſre miffes 
that! | 

9. Er, der Fein böfes je 
gethan; Den man mit recht 

3 | nicht 


a 
u 
nicht tadeln fan; Er,der die 
ſchwere ſuͤndenlaſt Der. gan: 
zen welt auf fich gefaßt ! 
10, Sein opfer iſt unend⸗ 
fich groß! 
aller finde lod: Das opfer, 
das dir wohlgefällt; Das 
er gebracht zum heil der 
welt! 


11. Durd) feine wunden 


find. wir beit, Und Gaben an 
dem himmel heil. Darum 
o GH, erbarm dich mein, 
Der ich vor die mit, ihm er: 
ſchein! 

12. Sieh an, was er an 
meiner ſtatt Gelitten und ge⸗ 
keiſtet hat! Laß meiner hof— 
ung freyen lauf, Und hilf 
dem ſchwachen glauben auf! 

J. Herrmann. 
Mel. Chriſtus der und ſelig m. 
| ein 
AM Eden 
Der du für mich litteſt; Und 
auch auf der himmel thron 
Jetzt noch fir mid) bitteſt! 
Melde wohlthat iſt für 
mich Dein verföhnend lei— 
Den?! O wie preiſ' ich wär: 
Dig dich, Urſprung meiner 
freuden! 

2. Unermeſſne herrlichkeit 
War dir, HErr, gegeben; 
Und du konteſt jederzeit Vol⸗ 
ler freuden leben. Aber, o 
der groſſen huld? Daß ich 
ſelig würde, Uebhernahmſt 
du in geduld Schwerer lei⸗ 
Den buͤrdde. 


s macht uns 


Erloͤſer! 


ſtreben. Treib mich maͤch⸗ 


III. Feſt Lieder. 


3. Nun kan meine miſſe⸗ 
that Noch vergebung finden; 
Denn du ſtarbſt, nach GOt⸗ 
tes rath, Auch fuͤr meine 
fünden. Unſre ſtrafe trugeſt 
du, Uns vom fluch zu retten, 
Daß wir im gewiſſen ruh, 
Mit GEOtt friede hätten. 

4. Was ung luſt zur beff 
rung ſchaft, Was zur tugend 
leiter, Dazu haſt du neue 
fraft Durch dein Freug be⸗ 
reitet, Nicht vergebens 
darfih nun Mic um kraft 
beiverben, GOttes willen. 
noch zu thun, Sünden abs 
zuſterben. 

5. Run kan ich aufs tos 
desthal Noch mit freuden ſe⸗ 
hen; Und zu jener welt ein⸗ 
mal Ohne ſchrecken gehen. 
Du, HErr, haſt aus aller 
noth Rettung mir errungen, 
Und durch deinen kreuzestod 
Meinen tod bezwungen. 

6. Herr! was bin ich, 
Daß du mein Go dic) ange: 
nommen? Laß die Frucht 
von deiner pein Nun aud) 
auf mich Fommen! Gib mir 
weisheit, gib mir fraft, (Du 
baft fie in Händen) Was du 
mir zum heil verſchaft, Staus 
big anzumenden, 

7. Laß daß wort vor deis 
nem kreutz Weich mis much | 
beleben, Siegreich jedem 
‚fündenreiß Hier zu wider⸗ 


tig 


tig dadurch an, GOttes 
gorn zu ſcheuen; Was ich 
unrecht je getban, Innig zu 
bereuen. - | 

8. Drückt mich meine 
fündennotb, Straft mid) 
mein gewiſſen: O dann laß 
aus deinem tod Mich) den 
troſt genüffen, Daf du auch 
für meine ſchuld Buͤſſend 
bift gefforben, Und verge: 
bung, gnad und huld, Mir 
bey GOtt erworben, 

9. Stärfe mid durch 
Deinen-tod Auf die legten 
ſtunden. Wie du deine to 
desnoth Siegreichübermwuns 
den: D fo hilf dazu aud) 
mir; Laß mich frölich ſchei⸗ 
den! Herr! fo dank' ich 
-ewig dir Für dein bittres 
leiden. Ä 
Mel. Nun danket alle GOtt. 

6 J) ein JESUS 
44 wird ein fluch; 
bringt und dadurch: den fe 
gen; Traͤgt des gefeßes bann 
und ſtrafen unſerntwegen. 
Er opfert ſich GOtt auf 
zum lieblichen geruch, An 


dem verfluchten holz: mein 


JEſus wird ein fluch. 

2. Sein ſegen iſt nun 
mein; er bat ihn mir er⸗ 
mworben: Da: er am Freus, 
tzes ſtamm für meine ſchuld 
geſtorben. Es kann nun 
Das geſetz mich nicht verma— 
ledeyn, Weit ich in Ehriffo 
kin, fein fegen iſt nun mein. 


7. Paſſions Lieder. 
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3. Gerechtigkeit und heil, 
fein Geiſt und deſſen gas 
ben Sind jeined leidens 
frucht; damit will er und 
laben. Im glauben nehmen. 
wir an diefem fegen theil: 
In Chriſto finden wir ges 
rechtigfeit und heil. 

4. Herr mache mich’ ges 
recht! errette meine feelg, 
Daß für den fegen ich ja 
nicht den fluch erwaͤble. 
Weil du ſelbſt mich erlöft, 
laß mich der fünden knecht 
Nicht bleiben! durch dein 
blut, HErr, mache mic) ges 
recht! 

5, Dein fegen kroͤne mich, 
o JEfu, meine monne! 
Dein Geiſt belebe mich, — 
meines lebens fonne! Gefeg« 
neter des HErrn, geuß auf 
mich mildiglich Dein blut 
und deifen fraft! dein fegem 
fröne mih! _ | 
Mel. Mein herz und feel den. 
frommes 
Lamm! dad 
mir mein heil gewefen! Du 
Schaaf vonOOtt zum opfer 
auserlefen! Du wirft 
würgt, auf daß ich lebete! 
Du Unſchuid! du ſtirbſt für 
die ſchuldige! 

2. Du haſt mit noth und 
tode wollen ringen, Auf daß 
du mich zu GOtt moͤchtſt 
wieberbringen. - Nur eitts 
mal wolltſt du opfern Dich 

94 uͤt 


er; ' 
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vor OOtt gilt emwiglich. 
3. Mit freudigfeit darf 
ih zu GOtt nun treten, Mit 
auverficht das abba Vater! 
- beten, Licht, leben, heit ift 
nunmehr wibderbrächt, Dein 
blut bat GOtt zu meinem 
freund gemadht. 

‚4. Öefallner menfch! kehr 
doch zum Höchften wieder 
Und lege did) vor ihm in de: 
muth nieder, Steh auf vom 
fall und fomm zu SESU 
Chrift, Der dir der weg zu 

— dem Vater iſt. 

.Ach HErr! ich will zu 


III. Feſt Lieder. 
fuͤr mich, Ein opfer, das 


du im himmel moͤgſt Losge⸗ 


ſprochen werden. 


4. Mit dorn gekroͤnt, Ver⸗ 
ſpeyt, verhoͤhnt, Hat er aus 


lieb erduldet, Was ſonſt du, 


o ſuͤndenknecht, Auszuſtehn 
———— 

5. Wie laͤßt er ſich So 
gern fuͤr dich, Verwunden, 
geiſſeln, ſchlagen! Daß nur 
du die ſtrafe nicht Duͤrfeſt 
ewig tragen. 

6. Wie nimmt dies Lamm 
Den ſchweren ſtamm Des 
kreutzes auf [den rücken! 
Daß der fünden joch umd 
laſt Dich nicht möge druͤ⸗ 


bir jet Eich Nicht cken 


mehr nach welt, nach fleifch, 
nach fatan hören, 
GOtt! fieh doch das opfer 
für mid an, Damit dein 
lieber Sohn dir gnug ge: 
tban. 
Mel. D Traurigkeit? | 
: 8 O menſch, ſieh 
44 hier Mit dank, 
begier Das leiden und die 
plagen, Die dein Heiland 
und dein HErr Hat fuͤr dich 
getragen. 
2.Daß hoͤll u und tod Nicht 
dich in noth, In furcht und 
zagen bringen, Muß er vol: 
Ver böflenangik Mit dem to: 
de ringen, 
3. Man führer ihn Se: 
fangen bin; Er wird ners 
dammt auf erden: Auf daß 


Mein 


1: Das ſchmachbolz ſtebt, 
Mit ihm erhoͤht, Nach art 
der eh' rnen ſchlangen: Daß 
du fuͤr des ſatans gift Mös 
geit hülf erlangen. 

8. Er zeiget dir, O ſuͤn⸗ 


| © bier, Die ausgeſtreckten 


arme; Daß er dich damit 
umfaif’ Und ſich dein erbar: 
me 

9% Sein duͤrrer mund 
Macht klagend fund, Wie 
groffer durſi ihn quäle ; Daß 
es dir in ewigkeit Nicht an 
labſal fehle. — 

10. Das Licht der welt, 


Der ſtarke Held, Der ſtirbt 


und wird begraben; Auf 
daß bu in ewigkeit Moͤgſt 

das leben haben. 
— Nun HErr, mein 
Heil, 


— — — — 





Mein Retter und mein Ge 
gen! Hier will ich bey dei: 


nem kreutz Jetzt mich nieder: 


legen. Ä 
- 12. Dein heilſam blut, 
Das uns zu gut Unſchaͤtzbar 
iſt vergoſſen, Mach auch 
mich befleckten rein, Dir 
zum reichsgenoſſen. 

13. Dies troͤſte mich, O 


HErr, wann ich Des todes⸗ 


bahn foll gehen! Dies laß 
auch an jenem tag Mich 
nicht ſchamroth flehen! _ 
Mel. Herzlich lieb hab ich dich. 
I“ muß id), 
449 liebfter Bürs 
ge! nicht, Du meines her: 
zens Zuverficht! Won dir 
nunmehr erwarten, Da du 
bier meiner fünden laſt So 
vollkoͤmmlich getragen haft? 
Der blutge ſchweiß im gar: 
ten, Der munden ſchmerz, 
ver dornen fhmah, Der 
geiſſel, ſchlaͤge ungemach, 
Des jammers groͤß'der freu: 
tzestod, Errinnern mich, 
o ſtarker GOtt! 3 ſtarker 
GOtt! was ſuͤnde ſey, Doch 
auch dabey, Daß ſie ganz 
ausgeſuͤhnet ſey. | 
2. Ah! Tiebfter Water, 
geh doch nicht Nun mit mir 
armen ind gericht: Du Haft 
mir ja geſchworen: Du wol⸗ 
leſt nicht des ſuͤnders tod; 


Gedenke dran, ach GOtt 
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en | 
ah GOtt! Mie wär ich 
dann verlohren? Haft du 
nicht noch Died Vaterherz? 
Mär ed umſonſt, Die pein, 
der ſchmerz, Den fchon für 
meine miljethat Dein eigner 
Sohn erduldet hat? HErr 
JEſu Chriſt! ich halte mich 
Getroſt an dich Und an dein 
leiden emiglich. — 

3. Dein blut, das iſt 
mein loͤſegeld, Das tilgt die 
ſchulden aller welt, In deis 
nen tiefen wunden, Hab ich, 
fo oft die fündennoth Mein 
herz ergriffen und bedroht, 
Stets ſuͤſſe ruh gefunden, 
Sind meine fünden ohne 
zahl, Go war auch deine 
noth und quaal Ganz zahl; 
108; und das tröffer mich, 
Daß du dieg litteſt willig: 
ih. HErr JEſu Chrifk, 
icy bin in dir, Und du in 
mir Drum bin ich felig für 
und für, — 

4. Dieweil du mir das 
feierkleid Der himmliſchen 
gerechtigkeit In deinem blut: 
gen leiden Geſchenkt; ſo 
tret ich freudiglich Vor deis 
nen Bater, daß er mich Auch 
deiner fiegesfreuden In 
gnaden laſſe theilhaft feyn, 
Ougern raͤumt er mir jetzo 
ein Die himmels guͤter, 
weil er ſchon Dich mir ga 
ſchenkt, dic), feinen Sohn. 
Herr JEſu Chriſt! iſt dei⸗ 
3. | ne 


— 





— — — nn 


Heil, Mein hboͤchſtes Theil, 
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ne pein, Dein leiden mein, 
So fan mir nichtd verfaget 
ſeyn. 


J.B.Schupp. Kr, 
Mel. Wenn melne Sünd mic). 


enn mich Die 
| 450 W ſuͤnden kraͤn⸗ 
Ten, D Heiland JEſu Chriſt! 
So laß mich froh bedenken, 
Wie du geftorben biff! Und 
wie du meines elends laſt, 
Am ſtamm des heilgen kreu⸗ 
tzes Auf dich genommen 
haft! 3 


2. D wunder ohne maß 
fen! Fürs menſchliche ges 
ſchlecht, Haft du dich mars 
tern laffen, Du, HErr, dich, 
für den knecht! Selbſt EHE: 
tes Sohn marb für den 
ftaub, Für mich, verlobrnen 
fünder, Des finftern grabes 
raub! 


3. Was Fann fie mir nun 
fhaden,- Wie groß die fünd 
auc) fen? Bey GOtt bin 
ich in gnaden, Von allen 
ſchulden frey; Sie, find ge 
tilgt durch Chriſti Blur! ind 
ic) darfnicht mehr fürchten 
Der höllen quaal und glut! 

4. Drum fag ich dir von 
Jetzt und mein Iebes 
ang Für deine pein und 
ſchmerzen, Erisfer, lob und 


TI. Feſt Liedem 
nn bu mn nm nn irre 
danf: Für deinen ſchweiß 


dein angflgefchrey, Für dein 


unſchuldigs fterben, Für alle 


lieb und treu! 


5. Herr, laß dein bitter 
leiden Mich reitzen fir und 
für, Mit allem ernft zu meis 
den Die fündliche begier: 
Nie komm es mir aus meis 


nem ſinn, Wie viel ed dich 


gekoſtet, Daß ich erloͤſet bin! 


6. Mein kreutz und meine 
plagen, Ach, alle meine noth, 
Hilf mir geduldig tragen! 
a gib, mein Herr und 
GOtt, Daß ic) verleugne 
diefe welt, Und folge jenem 
bilde, Das du mir vorges 
fit! 


7. Laß mich an andern 
üben, Was du an mir ges 
than, Und meinen nächften lies 
ben, Gern dienenfedermann, 
Ohn eigennug und beuchels 
fhein! Und wie du mirs 
erwiefen, Aus reiner lieb 


1 
allein! . 


8. In meinen letzten ffuns 


den, Ström du mir kraft 
und ruh Und heil aus deis 


‚sen mwunden, Zu meinem 


trofte, zu! Du biftg allein, 
auf ven ich traut Gärd 
meine feel im tode, Daß ich 
dic) ewig ſchau! Sa. 

Juſt Geſenius. 


h. Das 


’ 


- 


» 
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h. Das liebesvolle Leiden JEſu. 


Mel. Cin Laͤmmlein geht und. 


er Mittler, JE: 
451 D fs Chriftus 
trägt Die ſchuld der men; 
ſchenkinder. Gein herz, das 
von erbarmen fchlägt, Be 
gnadigt alle fünder. Er 
will des menfchen Helfer 
feyn, Den tod und dag ge: 
richt nicht ſcheun, Den erd; 
kreis zu erlöfen. Er kommt 
vom bimmel, leidet hohn, 
Erbält ven fluch, das kreutz 
zum lohn, ‚Und fpridht: ich 
will erlöfen. 

2. Heil ihm, dem Held 
und Menſchenfreund! Er 
bat für ung gelitten, Er 
bat die welt mit GOtt vers 
eint, Den himmel und er: 
firitten. Er, der für ung 
genug getban, Er nimmt 
ſich unferd elends an, Des 
Richters zorn zu ftillen, Die 


laſt war fchwer, die firafe 


groß, Seht, Chriſtus Hilft 
ung fiegreich loß Und ftirbt 
um unfernt willen. 

3. Sa, Bater, rief er: 
donnre nicht! Laß uns der 
welt vergeben. Halt über 
deinen Sobn gericht, Und 

laß die menfchen Teben. 
Schau ihn und feine ehr 
macht an, Und was er flräf: 
lichs hat gethan, Das laß 
den Mittler buͤſſen. Ich, 


Pr 


heil 


Vater, will der bürge ſeyn, 
Ich waͤhl den tod, des todeg 
pein, Mein blut ſoll fuͤr ihn 
flieſſen. N 

3. So -blutet denn das 
Lamm der welt! Es blutet, 
weinet fünder! Er, unfte 
Hofnung, JEſus faͤllt, Zum 
der menfchenfinder, 
Verruchte mörder ſchleppen 
ihn Zur ſchlachtbank und 
zum tode hin, Er ſoll ge⸗ 
kreuzigt werden. Sein 
haupt ſinkt hin, in ſchwarze 
nacht, Er ruft: mein GOtt, 
es iſt vollbracht! Und ſtirbt, 
ein fluch der erden. 

5. Wie werd ich ihn, der 
fir mich ſtarb, Ihn würdig 
preiſen koͤnnen? Ihn, der 
den himmel mir erwarb, 
Mit welchem namen nennen? 
Er iſt ed, der die welt res 
giert, Ein Herr, dem ewigs 
lob gebührt, Hoc) über alfe 
Götter! Um feinen thron 
ftehn gnad und huld, Er 
herrſcht mit langmuth und 
gedult, Der ewige Erretter ! 

6. Ihm will ih danken 
tag und nacht, Bon feinen 
wundern fingen. Er hat 


den erdkreis frey gemacht; 


Ihm will ich opfer bringen, 
Ihm foll mein herz gewids 
met ſeyn, Ich will mid) ewig 
feiner freun, Auf dieſen = 

en 


e 
—E 


— 


au, Und lohnt mit ſeligkeit 
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fen bauen, Er, der das Ile: 


ben wieterfand, Und grab 
und bölfe übersband, Auf 
ihn will ich vertrauen, 

7. Auf, aus dem flaube, 
geift und finn, Laß welt 
und erde fahren. Nim dei: 
nen flug zum himmel hin, 
Zu den. erlöften ſchaaren. 
Dort, von der erde megges 
ivandt, Dort iff der tugend 


vaterland, Da ſollſt du ewig 
leben. Da wirft du den Er: 


Töfer fehn Zur rechten feines 
Vaters ſtehn, Mit feraphim 
ungeben. | 

8. Einft wird er Fommen 
zum gericht, Die hölle zu ers 
fchreefen. Dann wird der 
grim fein angeficht, Blitz 
feine ſcheitel decken. D fer 
lig, wer dann freudig fpricht: 
Herr, du bift meine Zuver: 
fiht, Durch dich folld mirs 
gelingen! Den wird der 
Mittler hoch erhöhn, De, 


wo die augerwählten ſtehn, 


Und feine thaten fingen, _ 


9. Sp acht ich denn die 


bölle nicht, Verachte tod 
und ſchrecken. Er, der des 
grabes feffel bricht, Wird 
meinen ſtaub erwecken. Er 
druͤckt mein fterbend auge 


und ruh, Mic), menn ich 
uͤberwunden. ch zittre 
nicht, denn grab und tod, 
Und was mir ſonſt enrfegen 


II. Feſt Lieder, | 
— — — — 
droht, Iſt glorreich uͤber—⸗ 


wunden. | 
G. F. Schröder, 
Mel. Nun ruhen alle Waͤlder. 
2 he mein ger 
45 () mütbe; und bete 
GOttes gute In deinem 


Heiland an. Was ſelbſt 


der engel fchaaren Zu thun 


‚nicht fahig waren, Das hat 
‚des menfchen Sohn gethan. 


2. Schau hin, wie der 
Gerechte Für ung, der fürs 
den knechte, Den bittern, 
zornkelch trinke; Wie er für 


frevler bitter! Wie waſſer 


ausgeſchuͤttet, Haͤngt er, 
da er in tod hinſinkt. 

3, Wir, ſuͤnder, ſollten 
ſterben; Fluch lag aufadams 
erben; Fluch auf der ſuͤnd—⸗ 
gen welt; Doch er Fam ung 
zu gute, Und gab mit: feis 
nem blute Kür und ein ew 


ges Löfegeld, | 


4. Kein freund meynt es 
mit freunden So treu, ald es 


‚ mit feinden Er, unfer Mitt: 


fer, mepnt. Preis ihm! 
dem 1lebermwinder ! Nur 
find wir" GOttes Finder, 
Mit GOtt verföhnt, durch 
unfern $reund, | 
Mel, Wer nur den lieber GOtt. 
Liebe über alle 
liebet Mecht 
nach dem leben abgemablt- 
Mas gleicher einem folchen 
triebe,. Dex: blut, aug # 

1 ur 


\ 5 J 
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für mich mich zahlt? Die Liebe 
buͤßt das leben ein, Kan eine 
groͤſſre liebe ſeyn? | 
2. Es redt ein mund aus 
jeder wunde, Der nur von 
liebe reden: fan. Die liebe 
quillt recht aus demgrunde, 
Geht nurdie ofne feiten an, 
Das iſt des Freuges über 
ſchrift: Geht, was die liebe 
Hat se 
O ſchoͤnes Fuͤrbild 
meiner liebe, Ich muͤſte eis 
und eifen ſeyn, Wenn ich 
hier kalt und fuͤhllos bliebe, 
Bey deiner groffen liebes⸗ 
pein. Die liebesſtapfen 
— nd fo ſchoͤn, Wer: wollte 
sticht darinnen gehn? 


4. Mit liebe koͤmmſt du 


mir entgegen, Mit gegen: 
liebe En ich dich. Ich will 
mich an dein herze legen, 
Die liebe fehlieffer mich an 
dich. Mit blut verfchreis 
beft du dich mir. Ich leb 
und fterb aus liebe dir. 


5. Öeliebter, deiner liebe. 
wegen, Soll mir die welt 


verhaffer ſeyn. Kömmft du 
zu mir mit Tiebesfchlägen, 
Was iſt es gegen deine pein? 
Die liebe duldet alle noth, 
F liebe ſcheuet nicht den 


O koͤnt ich ganz zur lie⸗ 


be werden, Ich wuͤrde dir fr 


noch lieber ſeyn. Doch 
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ich alles ein, Wo lieben 
uͤber lieben iſt, Und du der 


B. Schmolke. 
Mel. Herliebnier JEſu, was. 
IR: grundlog find 
454 die tiefen dei⸗ 
ner liebe! Wie heiß, wie 
zärtlich, JEſu, deine triebe! 
Kein mutterherz gleicht deis 
nem treuen herzen; Du 
Mann der fhmerzen! _ 
2. Was iſt der menſch, 
daß du ſein ſo gedenkeſt? 
Fuͤr ihn dich ſelbſt ſo tief 
ing elend fenkeft ? Fielnicht 
fhon adam? Und, in feinem 
falle, Mit ihm wir alle? 

3. Kaum veiget ihr der 
— aller luͤgen; So wan⸗ 
ket er; laͤßt willig ſich be⸗ 
truͤgen: Und will, von ſtolz 
berauſcht, ſo gar in ſuͤnden 
Die GHttbeit finden. 

4. Verdient verachtung 
göttlicher gefege; Verdient 


Allerliebſte — 


Bee ge unſchaͤtzba⸗ 


rer ſchaͤtze; Verdient ein 
ſelbſtgemachter boͤſer ſchade 
Des Richters gnade? 

5. Was zieht dich denn, 
Erloͤſer, auf die erde? Was 
ſchadet dirs, wenn id) vers 
dammet werde? Du bleir ° 
beft doch, wenn ich "gleich 
ffrafe jeibe,. Des Baterd 
reude? 


6. Du herrſcheſt ja ver⸗ 


nimm vorlieb mit mir auf gnuͤgt auf deinem ſtuhle, 


erden, Im hi — bring 


Wenn 


359 
DEE > Don nn srait rigen g 
Wenn ſatans febaaren ſchon 
im feuerpfuhle Durch neue 
ſchuld ſich neue ſtraf erwer⸗ 
ben, Und ewig ſterben. 


7,.Berehrt befchämt den 


meifen rath, ihr hriften, 


Den anzufcheun die engel 
felbſt gelüften! Bewundert 
doch in dem erloͤſungswerke 
Der liebe ſtaͤrke! 


8. Der emge König von 
der allmacht throne, Der 


trägt zum ſchimpf num eine: 


Dornenfrone, Der wird. 
verläftert, den im himmel 
oben Die engel loben. 


9. Des Hoͤchſten Sohn 


buͤßt fü die menfchenkinder, 


Der Heiligfte bejahlet für‘ 
Des lebens 
Fuͤrſt und aller bosheit Raͤ⸗ 


die finder; 


cher Stirbt bey dem ſchaͤ⸗ 
cher. | 


ıo. Ran dein verfland ſo 


hohe gnadenzeichen, So 


groffe wunder feiner Tieb ers 


reichen ? Thut er nicht mehr, 
ung erde zu erhöhen, Als 
wir verftehen? 


11. HErr,ichrefelbft mich 
deine huld erkennen, Im 
rechten glauben meinen 
HErrn dich nennen! Err 
barme dich, und heile meis 
nen fehaden, Du Brunn ber 
gnaden ! 


tes 


‚I. Feſt Lieder. 


12. Ich bin verderbt vom 


fuſſe bis zur ſcheitel. Mein 
herz iſt trotzig, widerſpen⸗ 
ſtig, eitel. Mein beſtes 
thun iſt mangelhaft und 
fuͤndlich; So fehl ich ſtuͤnd⸗ 
13. Ich flieh, o HErr, 
zu deinen liebesarmen. Ich 
fuch, und bitte nichts, als 

dein erbarmen. Verſtoß 
den nicht, der ſeine ſuͤnde 
haſſet, Und dich umfaſſet. 


14. Was machſt Du, 
feind, mir Chriſti huld ver⸗ 
daͤchtig? Schweig! ſeine 
kraft iſt in den ſchwachen 
maͤchtig. Er ſelbſt macht 
den gerecht, der an ihn 
glaͤubet, Und in ihm blei⸗ 
bet. 
1 — Zeuch mich, verwund⸗ 
!amm, zu deinem kreuze, 
Damit dein blut die feele 
dring und reize, Dich, den 
Erwerber aller guten gaben, 
Recht lieb zu haben. 

16. Dir, JEſu, Teb ich! 
dir will. ih auch flerben! 
Laß den nur nicht, den DW 
verſoͤhnt, verderben! O 
hilf mir jetzt, und in den 
ietzten ſtunden Durch deine 
wunden. 


Schlegel. 
i. Von 
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i. Das erweckliche Leiden JEſu. 


Mel. O GOtt du frommer. 


SS welch ein 
455 I men! ad 
feht! mit ſchand ift er bede⸗ 
et, Der Blanz der herr; 
lichkeit! ſchaut, menfchen! 
and erfchrecfet! Des Höch: 
fer Sohn habt ihr fo tief 
herab gebracht! So fihwere 
muͤh bat ihm nur eure fchuld 
gemacht! 

2. Seht; meld, ein menfch! 
web euh, wenn bier noch 
vor den finden. Nicht eurer 
feele graͤult! Gein zorn 
wird ſich entzuͤnden! Dann 


fodert er die fhmach, Die er, 
für euch empfand, So ihr 


euch nicht bekehrt, im zorn 
von eurer hand. | 

3. Geht, welch ein menfch! 
die ihr in heiligkeit ihm dies 
net; Schaut, wie er ſuͤnden 
buͤßt! ſchaut, wie er uns 
verſuͤhnet! Wohl euch, daß 
Diefe ſchmach euch fchmerzet 
und betrübt! Erfreuet euch 
des heils, das diefe ſchmach 
euch giebt! — 

4. Seht, welch ein menſch! 
hier ſteht, verbrechern gleich, 
gebunden, An dem fein Rich⸗ 
ter ſelbſt ganz Peine ſchuid 
gefunden! Died zeugniß iſt 
mir werth! Denn waͤr er 
nicht ganz vein, Wie koͤnt 
er da für ung ein guͤltigs 
opfer ſeyn⸗ 


x 5. Seht, meld) ein menſch! 
wie iſt fein ganzer leib zer⸗ 
riffen! Seht was für firde 
me bluts aus feinen wunden 
flieffen. Heilſame theure 
Kluth! aus diefen wunden 
quille, Was unfre fchäden 
heilt, und das gewiſſen ſtillt. 

6. Seht, welch ein menfch ! 
ach ſeht! ſchmerzhafte dors 
nen frönen Sein majeſtaͤ⸗ 
tifch haupt! Doch mag die 


welt dic) hHöhnen, Mein JE⸗ 


fu, mir bleibft du ein König 
auch noch bier! Voll ehrers 
bietigfeit beug ich die knie 
vor dir, 

7. Geht, welch ein menfch ! 
er muß, vom rohrffab frech 
zerſchlagen, Noch in der eig⸗ 
nen band des frevels werk⸗ 
zeug tragen Ach wißt, daf 
diefe Hand ein eifern zepter 
trägt! Sorgt, frevler, daf 


‚fie euch nicht einft im zorn 


zerſchlaͤgt! | 
8. Seht, welch ein menſch! 
{Haut hin! erblickt ihre nicht 
mit ſchrecken Wie wuſt und 
fpeichel ihm fein antligüübers 
decken? GOtt, wie viel ſchnoͤ⸗ 
de ſchmach trift deinen Sohn 
um mich! Mein dank ergießt 
vor dir in heiſſe thraͤnen 
ſich! 
9. Seht, welch ein menſch! 
mein herz im leibe will — 
| e vos 
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brechen! Ob dieſe leiden 
ſchon mir ewgen preis vers 
ſprechen; HErr, ich fan ih⸗ 
rer nie - mich ohne wehmuth 





IM. Feſt Lieder. 





freun! HErr, laße mid) | ia. 
für dich nie-fpott noch ſchan⸗ 


de ſcheun! 
| Schlegel. 








a, — zum Dank und Lobe. 


Mel. Freu Dich fehr o meiue ©. 
’ Iſch! wo fol ich 

456 A ruhe finden, 
Als bey dir, mein Braͤuti— 
gam? Du allein traͤgſt mei— 


ne ſuͤnden, O du wahres 
GOttes Lamm! Meine 


ſchuld hat dich betruͤbt Doch 
baft du mich fo geliebt, Daß 
du auch zulegt dein Teben 


Fur mic, in den tod geger 
ben. 

2. Gollt ich noch die fün: 
de lieben, Die dir fo viel blut 
erpreßt? Nein, fie bleibe 
nun vertrieben, Denn es foll 
der uͤberreſt meines lebend 
nur allein Deinem dienft 
gewidmet fepn, Und hernach 


will ich dich. oben Mit dem 


heer der engel loben, 
3. Liebſter JEſu, Heil 


der ſeelen, Meines lebens 


zuverſicht! Ich will mir 
dein kreutz erwaͤhlen, Alles 

andre hilft mir nicht. Deine 
marter, angſt und pein Soll 
| mit ftets vor augen ſeyn. 


Ich bin nun der welt entrifs 


fen, Und mil nichts, als 
JEſum, wiſſen. 
BE Schůtz 


Mel. JEſus meine Zuverſicht. 
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wuͤrgten He 
Der für mich den tod bes 
frieget, Der dem fatan und 
der welt, Sterbend, fir 
mich obgefieget, Meine fünd 
ind grab verfenft Und mir 

deinen fieg geſchenkt! 

2. Dir fey dank und 
preis und rubm, D mein 
Heifand fFets gegeben, Von 
mir, Deinem eigenthum! 


Nimm in diefem armen [es 


ben, Mich, und was ich hab 
und bin, Ganz zu deinem lo⸗ 
be Bin. 

3. Bis, wann einft, von 
ſchwachheit frey, Die von 
dir erlöf’ten-frommen Dort 
mit jnuchzendem gefchrey 
Mieder werden zu dir fonts 
men, Unfte zungen indges 
mein Merden voller ruͤh⸗ 
mens fepn: 

Da ich deines leidens 
koh, Und was mir dein blut: 
vergieffen Hat. für feligkeit 
gefchaft, Ewig werde recht 
genieifen. Ach wie berrlich 
wird allda Schalen mein 


ballelujah! 
Mel. 


* Paſſi ons Lieder. 


Mel. O Ewigkeit! du Oonnerw. 


8 — du mir troſt 
45 und ſegen biſt! 
Was ſoll ich dir, HErr JE: 
fu Chriſt!Fuͤr dein beſchwer⸗ 


lichs leben, Für all dein lei⸗ 
den, muͤh und noth, Fuͤr dei⸗ 


ne wunden, blut und tod, 
Fuͤr dank und ehre geben? 
Geb ich mid) ganz und all 
das mein, Was fan das für 
vergeltung fenn. 

2. Du haft mich, mas ich 
Bin, gemacht, Du haft mich: 
ſelbſt zurecht gebracht, Da 
mich die fünd verdorben: 
Du haft all meine ſchuld ger 
buͤßt, Und. da ich ewig, lei: 


den müßt, Den himmel mir 


erworben, Geb ich dafür dir 
all das mein, Was kan das 
für vergeltung feyn? 


3. Ach Herr, ich bau die 


‚nichtigfeit, Und bin von 
deinem throne weit, Huf 
dendudich geſchwungen: Du 
biſt nun wiederHerr der welt, 
Da mich noch ‚meine ohn—⸗ 


macht haͤlt, Und elend mich 


durchdrungen. Geb ich dem⸗ 
nach dir all das mein, Was 
kan das fuͤr vergeltung ſeyn. 

4. Doch nimm es, o mein 
Seiland, an, Weil ich nichts 
beſſers geben fan, Bid ich 
mich einft ber erden, Ent 
fhwing; o luft! ach füffe 


freud! Da du und ich, wir: 
JEſu beyd, Zufammen foms 


men werben: Denn werd 


— — — — — — —— 


ich ic) HErr, und all das mein, 
Geſchickter sur vergeltung | 


ſeyn. 

5. Fuͤhr aber dur mid), o 
— Hort, Hieher in deine 
unſchuld fort, Und laß mich 
unterdeſſen, Nie deines Teis 
den, deiner pein, Und mag 
wir drum dir fehuldig ſeyn, 
Nie JEſu, nie vergeffen, So 
werd ich dir und all das 
mein Gefaͤllig zur Br. 
tung ſeyn. 

Mel. — der uns ſeig m 

Efu, meiner fee 
459 J le Licht! ra 
fprung meiner freudenE 
Meined herzens zuverficht 
ift. allein dein leiden. Nimm 
dafür den dank jegt an! SIE 
es ſchon ein lallen; Da ich 
nicht mehr. geben. fan, Wird, 
dirs Doch gefallen. 

2. Sch ermäg es oft und. 
viel, was dich. doch getrier 
ben, Uns ohn alles maaß 
und ziel, Wie du thatſt, zu; 
lieben; Da du, und nur zw: | 
befreyn, Streich und hohn 
in banden, Geiſſeln, martern, 
todespein, Willig ausgeſtan⸗ 
den. 

3. War es unſre mirdige 
teid Kein! des Vaters gie. 
te, Deines herzens freund?: 
lichkeit Und dein treu gemuͤ⸗ 
the. Dies hat dich ans 
kreutz gebracht, Daß kein 
u ——— Wenn der 

ſunden 


354 M. Feſt 


ſuͤnden meng und macht Das 


gewiſſen nagte. — 

4. O du wunderbarer 
Kath, Den man nie ergrün: 
der! O du unerbörte that, 
Als man nirgends finder! 
Sünden, deren, GOtt zum 
hohn, Menfchen fich erfres 
den; Die läßt GOttes 
eigner Sohn An fich fFrenge 
rächen. — 
5. Meine ſchwere ſuͤnden⸗ 
fhuld Traf den treuen buͤr⸗ 
gen. Er ließ gar aus groſ⸗ 
fer huld. Sich für wich er- 
wwürgen. Go hat er ung 
heil gebracht. Gollt uns 
nicht geziemen, Geiner lies 
be ſtarke macht Emiglich zu 
ruͤhmen? | 
6. HErr, dein friede ſey 
mit mir! Und auf mein ges 
wiffen, Wenn es zaget, Taf 
von dir Troſt und freude 
flieffen! JEſu! meiner feele 
Hort! Treib durch Deine 
ſchmerzen Alle ſeelenangſt 
hinfort Fern aus meinem 
herzen. EEE Seen 
7, Laß mich, wenn ich 
Dich erblickt, So bald gnade 
finden, Als mein banges 
herz erfchrickt Ueber ftraf 
und fünden. Sieh, ich fall zer⸗ 
knirſcht von reu, Mit wahrs 
hafter buffe, Und dem vors 
faß begrer treir, JEſu, dir 
zu fuſſe. — 

8. Nun ich, weis, warauf 
ich bau, Und vey wem ich 
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bleibe, Weſſen Füwprach 
ich vertrau, Und an wen 
ich glaͤube. JEſu, du biſt 
es allein, Welcher mich be⸗ 
ſchirmet, Wenn gleich alle 
hoͤllenpein Auf mich dringt 
und ſtuͤrmet. ee 

9. Uber follte nicht dei 

ſchmerz Meine feele kraͤnken? 
Mit betruͤbniß foll mein herz 


Deines todes denfen; Big 


man fröhlich rühmen wird: 
Aus. des todes banden. Iſt 
der ſchaafe groſſer Hirt 
Siegreich auferſtanden. 
Heinr. Held. Schlegel. 

In voriger Melodey. 
Hiebſter JEſu! 
wie ſoll ich Wuͤr⸗ 
dig dich beſingen, Daß du 
ſelbſt gewollt fuͤr mich, mit 
mit dem tode ringen; Daß 
du mich von aller noth, Und 
des todes banden Haſt erloͤſt 
durch deinen tod, Den 
du ausgeſtanden. 

. 2. Deine wunden, deine 
ſchmach, Und dein ganzes 


‚ leiden Haben mir mein web 


und ach Bald verkehrt in 
freuden. Dein freug iſt 
mein pilgerflab, Auf den ich. 
mid) Tehne; Meine ruhſtaͤt 
ift dein grad, Wornach ich 
mich fehne, 

„3. Ah! ich wuͤrde noch 
fur leid. Auf der welt verge⸗ 


“ben; Und wie wollt in ewig⸗ 


keit Ich vor GOtt beſtehen ? 
u 5 2 enn, 


m Paſſions Rieder, | 





nn 
Menn, mein Mittler! nicht 
dein blut Fur mich wuͤrde 


fchreven, Wenn nieht dieſe 
rothe flutb Satan müfte 
jcheuen? . 

4. Dürftig wär ich, matt 
und blos, Im gericht erfun: 
den; Meine fchuld iſt gar 
zu groß, Und wacht alle 
ſtunden; Weil ich nur dag 
leben hab, Häuf ich find mit 
fünden; Sünden wird man 
bis ind grab Bey mir fünder 
finden. _ —F | 
5. Doch, mein troft iſt, 
wie du weißft, Auf den ich 


feft baue, Daß du mein Er: 


Iöfer heißft, Dem ich mic) 
vertraue. Mir nahm GOtt 
die ſuͤnde ab, Sie an dir zu 
raͤchen, Der du uͤber dich den 
ſtab Ließſt zum tode brechen, 

6. Lieg ich einſt im todes⸗ 
ſchweiß, Wenn ich, werd er— 
kalten; So will ic), auf dein 


gebeiß, Dich noch feite hal⸗ 


ten. fu der 'allerbängften 


noth, In den Teßten ſtunden, 


Wirſt du meines todes tod, 
Bis ich uͤberwunden. 

7. Unterdeſſen habe dank, 
Fuͤr dein ganzes leiden, 
Dank für deinen todesgang, 
Dank fuͤr dein verſcheiden! 
Was dem danken hier ge— 
bricht, Soll dort beffer. Ein; 
aen, Wenn du mic, mein 

eudenliht! Wirſt zum 

Kiniel bringen, ; 
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Mel Ein Laͤmmlein geht und t. 

61 Lob, ehre, preis 
4 4 und Dank fep 
dir, D JEſu, unfer Reben! 
Preiswuͤrdig biſt du für und 
für. Wer fan dich gnug 
erheben? Eh nech die welt 
ward, warft du fchon Groß, 
herrlich und des Höchiten 
Sohn, Ein Erbe feiner ehre, 
Dein ift das reich, Die herr 
lichkeit, Und du beherrſcheſt 
weit und breit Der kreatu⸗ 
ven. heere, 

2. Dein find- fie; denn 


Durch weffen kraft Ward 


himmel, meer, und erde? 
Mer hat das leben ung vers 
ſchaft? Wer fprach zum ene 
gel: werde! Du bift dag 
wort, Durch welches GOtt 
Der ganzen welt zu ſeyn, ger 
both, Du biſts, der alles 
träget; Was fichtbar und 
unſicht bar iſt, Was erd und 
himmel in ſich fchließt, Und 
was im meer ſich reget. 
‚ Und dennoch biſt du 

uns zu gut' In diefe welt 
gekommen; Haft willig uns 
fer fleifch und, blut, D HErr, 
an dich genommen. Aus 
der erſchrecklichſten gefahr 
Su retten, was verloren 
war, Wardft du ein fluch 
auf erden. O huld! die 
ſonſt nichts gleiches hat. Du 
ſtarbſt fuͤr unſre miſſethat, 
Ein Heiland uns zu werden, 
32 —— 4. Du 
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Phenom ——— 
4. Du wardſt es fund; 


und biff es noch Jetzt auf 
der himmel throne; Suchſt 
Jiebreich von der finde joch 
und ihrem fehnöden lohne, 
Die ihr noch dienen zu ber 
freyn. Befchwerter herzen 
troft zu ſeyn, Iſt deines. 
berzens freude. Du giebft 
den müden feelen ruh; Und 
wer dich liebe, den ſtaͤrkeſt 
du, Daß nichts ihn von dir 
ſcheide. 


III. Feſt Lieder. 
5. Du hoͤrſt der deinigen 





gebeth, Und endeſt ihre pla⸗ 
ge. Du bleibſt, bis zeit 
und welt vergeht, Bey uns 
noch alle tage. HErr, dir 
fen ewig danf und ruhm 
Für deinen tod und marters 
tbum, Für alle deine liebe 
Dir geb ich mich zu eigen 
bin, Gib, daß ich mich, ſo 
lang’ ich bin, In Deinem [os 





b. Zur Nachfolge und Macheiferung, 


Mel. Schmuͤcke dich, o. 

62 eiland! deine 
| 4 »' menfchenliebe 
Mar die quelle jener triebe, 
Meiche dich ind fleifch gezo— 
gen, Zu fo grojfer treu be 
wogen Dich mit ſchmach 
und ſe z bedecket Dich 
vom kreutz ins grab geſtre⸗ 
cket, O wer faßt die ſtar⸗ 
ken triebe Deiner treuen 
menſchenliebe! 
2. Heber feine feinde wei⸗ 

nen, Jederxmann mit huͤlf 
erſcheinen, der blinden, 
lahmen, armen, Mehr als 
vaͤterlich erbarmen, Der 
betruͤbten klagen hoͤren, Sich 
in andrer dienſt verzehren, 
Sterben fuͤr die aͤrgſten 
ſuͤnder: Das iſt lieb, o men⸗ 
ſchenkinder! N 

3.D du Zuflucht der 


elenden! Wer hat nicht von 
deinen Händen, Segen, m“ 
und heil genommen, Der 
gebeugt zu dir gefommen? 


Wie ift dir dein herz gebros 


hen, Wenn dich Franke ans 
gefprochen! Und wie pflegs 
teſt du zu eilen, Das gebetne 
mitzutheilen. | 

4. Die geängfteten zu 
ftärfen, Auf die Finder ſelbſt 


zu-iehren, Die verführten 
zu befehren, Sünder, die 
fich- ſelbſt verftocken, Lieb: 
reich zu dir hinzulocken: 
War,mit fhmwächung deiner 
fräfte, HErr, dein taͤgliches 
geſchaͤfte. | 

5. D wie body flieg dein 


erbarmen, Da du, Heiland, | 
für Die armen Dein unfchägs | 
bar theures leben In den 


aͤrgſten 


zu merken, Die unwiſſenden 








7. Paſſions Lieder. 


| — — — —⸗— 
Saͤrgſten tod gegeben: Da, 
zur tilgung unfrer fchulben, 


Du die firafe wollt erduls 
den, Und ung fegen zu ers 


werben, Als ein fluh am 


kreutze fterben. | 

6. Deine huld bat dic) 
getrieben, Sanftmuth und 
geduld zu üben, Haß mit 
haß nicht zu vergelten, Dei: 
ne fchmäher nicht zu fchele 
ten, Allen freundlich zu bes 
gegnen, Für die laͤſterung 
zu ſegnen, deine feinde zu 
vertreten, Und für mörder 
ſelbſt zu beten. 

7. Demuth. war bey 
fpott und hohne Deiner tu⸗ 
gend ſchmuck und krone; Nie 
haſt du nach ruhm getrach⸗ 
tet, Noch auf menſchenlob 
geachtet: Deines Vaters 
heilgen willen Mit gehor⸗ 
ſam zu erfuͤllen, Und uns 


heil und troſt zu geben, War 


der zweck von deinem leben. 
8. Laß mich, HErr, zu 
reichem ſegen, Deinen wan⸗ 
del oft erwegen. Laß mich 
in der angſt der fünden 
Troſt und bülfe bey dir fin, 
den. Heilige auch meine 
sriebe Zu rechtfchafner mens 
fchenliebe! Laß mich immer 
' mehr auf erden Deinem bik 
de ahnlich merden! 
Mel. JEſu meines Lebens Leben. 
6 Haſſet ung mit JEſu 
4 3 ziehen, Welcher 
rufe: folge mir nach; In 
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der welt der welt entfliehen, - 
Yuf der bahn, die er ung 
brach; Stets im finn gen _ 
himmel reifen; In der lieb 
den glauben weifen. Treuer 
JEſu, bleib bey mir, Gehe 
vor, ich folge dir. 

2. Raffee ung mie JEſu 
leiden, Seinem vorbild wer⸗ 
den gleich: Nach dem leide 
folgen freuden, Armuth bier 
macht Dorsten veich, Diealp 
bier mit thraͤnen fäen, Wers 
den bort mit freuden mäben, 
JEſu, hier leid ich mit dir, 
Dort theil deine freud mit 
mir. 

3. Laſſet und mir JEſu 
fterben, Daß und nicht der 
andre tod Zieh ind ewige 
verderben, Werden wir, 
nad) dem gebot Seiner lieb’, 
uns felbft-abfferben, Gols 
len wir. das leben erben. 
JEſu, ſterb ich, ſterb ich dir, 
Daß ic) lebe für und fuͤr. 

4. Laſſet uns mit JEſu 
leben! Weil er auferſtanden 
iſt, Muß das grab uns wie⸗ 
ber geben. Du HErrChriſt! 
bit unfer haupt, Wir 
find deines leibes glieder, 
Ach! erkenn ung, deine bruͤ⸗ 
der. JEſu dir, Dir leb ich 
bier! Emwig, ewig, leb ich 
dir! Ä 
Mel Straf mich nicht in deinem. 

6 O du liebſter 
4 4 Bräutigam! 
33 JEſu, 


28 

— bangen anne m malneneune nn 
JEſuͤ, mein DBerlangen! 
Du haft au des creußes: 
ſtamm Arm und hloß gehan: 
‚gen, Weil dein tod Unſre 





noth Gaͤnzlich follte ſtillen, 


Und die lieb erfuͤllen.  " 

2. Wo follt ich denn lies 
ber ſeyn Als beym kreutz des 
Lieben? Da will ich mich 
nun allein In der liebe uͤben, 
Wenn der welt Es mißfaͤllt, 
Will ich mit vergnuͤgen 
Mich zum kreutze fuͤgen. 

3. Ach! wie elend waͤr ich 
dran, Wenn dieß Liebeszei⸗ 
Ken, Aufder ſchmalen him— 
mielsbahn Gollte von mir 

weichen; Ich will mich- In⸗ 
niglich Hab ichB, dran ergös 
gen, Dann mic) ſelig ſchaͤ⸗ 
gen, 

4. Wer dein jlinger wer— 
den. fol, Muß das kreutz 
richt haften, Sondern fol 
ches glaubend voll Auf die 
fchultern faffen, Dann koͤmſt 
du Bald dazu, JEſu, und 
bifft tragen, Damıt wir 
- jagen, 

Ad! haft du dein 
tu, mein Hort! Willig 


aufgenommen, So fan ih 


En; bimmeldport Ohne 
eu wicht fommen. Es 
soll . Für und für Als ein 
anfer nugen, Mid, vorm 
ſturm zu — 


ch du weiſt, wie 
—* und blut Sich vom wiß 


II. Feſt Lieder. 
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kreutz entfernet: Ach ſo ſtaͤr⸗ 
ke geiſt und muth, Daß es 
von dir lernet, Wie du 
haſt Creutz und laſt, Pein 
und ſchmach erduldet, Der 


du nichts verſchuldet. 


7. Nun, HErr JEſu! hab 
ich ſchon Höflenpein verdier 
net: Flieh ich doch zum creus 
tzesthron, Wo die hofnung 
grunet, Die mid dort An 
den ort Deiner freude brins 


get, Wo dein rubm erklin⸗ 


get. 
P.B. v. Schuͤtz. 
Mel. Dreieinigkeit der GOttheit. 

6 Jet ummte$ 
4 5 Lamm! das 
vor dem ſcherer ſchweiget, 
Das ſeinem volk durch ſein 
exempel zeiget, Wie ſanft— 
muthsvoll, wie ſtill bey je⸗ 
der pein, Ein chriſtenherz 
in unſchuld koͤnne ſeyn. 

2: Du haft, was id) vers 
ſchuldt auf dich genommen, 
und biſt fuͤr mich in ſolche 
noth gekommen, Du muſt, 
ſolt ich einſt dem gericht ent⸗ 
gehn, Hier ſtumm, und ohn 
dich zu vertheidgen, ſtehn. 
3. Ach! laß mich ſtets 
wenn mich verfolger kraͤn— 
ken, An dieſe deine fromme 
ſille denken; Gib, daß ich 
dann, man ſchmaͤh mich, mie 
man will, AS wie ein 
Lamm, gerubig fep und 
ill. 
| : 3. Komm— 


7. Paſſions Lieder. 
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3. Komm, ſtilles Lamm, 6. Es muͤſſe nichts aus 


ſchließ meines mundes pfor⸗ 
ten, Damit er nicht mit un: 
befcheidnen mworten, Mit 
murren, fluchen, mir zum 


ewgen web, Mit fchelten, 


läftern, fich verſuͤndige. 


5. Dod) gib mir aud) die; 


gnade, dich zu ehren Mit 
meinem mund, und deinen: 
ruhm zu mehren. Richt al: 
le wort zu deinen ehren ein, 
Laß mic, beredt in deinem 
lobe feyn.- | Ä 


meines munde gehen, Als 
mas vor dir, mein Heiland, - 
kann beffehen, Kein ſchand⸗ 
bar wort, Fein ſcherz, noch 
was die welt, Zur zeitvers 


. treib und für- erlauber hält. ' 


7. Lamm, lehre mid),: 
ferbft auf dich Achtung ger. 
ben, Nicht, ſtraͤflich in den 
tag hinein zu leben. Schieb 
allezeit vor meines herzens 
thor, Wann dirs gefällt, 


mir ſchloß und riegel vor. 





c. Beſondere Paſſions Lieder. 
a. JEſu ſchweres Seelenleiden. 


Mel. Ein Laͤmmlein geht und t. 
* 6 6 yesht du num, 
400 I) , SE, hin, 


Dein opfer darzubringen?. 


Du willſt, erſchricket gleich 
dein ſinn, Gelbft mit dem 
tode ringen“ Du geheſt 
bin, den finden laſt, Die du 
auf dich genommen Haft, 
Und menfchen zu entladen. 
Der angſt am slberg gehſt 
du zu: Denn dadurch, Hei⸗ 
land, trachteft du Zu heilen 
unfern fchaden. 

2. Du geheſt über Kidrons 
bad) Mit ſchwermuthsvollen 


tritten, Wo David einft: 


mit weh und ach Auf feiner 
flucht gelitten, - Die jünger: 
wandeln mit bir fort, Und 


gehn mit furcht am jenen 
ort, Wo du zu bethen pfle⸗ 
get. Du willſt dahin; doch 
nicht allein: Die juͤnger fols 
len zeugen feuyn, Was du 


für angft hier trägeft. 


3. Im garten’ zu. Gethfes 
mane War die betrübte ftels 
le. Da traf dich fehrecken, 
noth und meh, Ja gar die 
angft der hoͤlle. Du mur:. 
deft vor entfegen Falt, Fielſt 
auf die knie, und wolteſt 
bald Bor jammer leblos 
werden. Du zitterteft vor 
groffer noch, Und marfi ber 
truͤbt bis in den tod: Dein 
blutſchweiß floß zur erden. 

4. Du lagſt auf deinem: 


angeficht Yo angſt, die dich 
4 — 


‚betroffen, 


god MI. Feſt Lieder, 


——— 
betroffen, Und riefſt: mein 
Vater! kann ich nicht Von 
dir erleichtrung hoffen? 
Mein Vater, ach! ic) fleh zu 
dir, Kanne ſeyn, fo nimm 
den kelch von mir! Und fol: 
ich ihn ja trinken; Wohlen, 
ſo ſoll dein wint gefchehn! 
Doch Taf mi nicht vor 
anaſt vergehn, Noch in der 
noth verſinken! 

5. Du ſuchteſt huͤlf und. 
troſt für dich, Mit wieder. 
holtem feben ; Und ſahſt das 
qu die jünger ſich Aus 














Wohl eine ſchuld zu nennen, 
Die er F vorzuwerfen hat? 
Du kamliſt ja keiner miſſe⸗ 
that Von ihm beſchuldigt 
werden. Dein reines herz 
— jedermann Zum zeugen | 
Deiner unfchuld an, Du Heis 
ligfier der erden! 
9. Sch, ich, HErr! bin 
— — ——— Ich ſollt 
in aͤngſten zagen; Ich ſollte 
nach dem hoͤchſten recht Den 
zorn des Richters tragen; 
Ich ſollt in ew'ger quaal 


ſchwachheit ſehr vergehen. 
Du mahůneſt fie zum bethen 
an: Dich kaum tritt deine 


noth heran, Go liegen fie, 
"Die [haar der 
feinde nähert ſich, Und alle: 
welt verlaͤſſet dich; Du traͤgſt 


im ſchlafe. 


allein die ſtrafe. 


Deine pein. 
groͤſſſten noͤthen Stellt ſich 
ein engel bey dir ein, Nach 
wieberhoftem betben. Den 


groffen Schöpfer der anjetzt 


Bor feelenangft biutstros 
pfen ſchwitzt; Muß ein ges 


ſchoͤpfe ſtaͤrken. D GDirt 


und pein. Ohn alle huͤlfe 
troſtlos fenn: Und ſiehe, 
dein erbarmen Zieht dich, du 


groſſer GOttesſohn, Herab 


vom hohen himmelsthron, 
au büffen für mich armen. 
Wie fann. dir nun, 


‚mein ſchwacher geiſt Die 
groſſe treu bezahlen, Die 
6. Den himmet jammert 
In deinen 


mir. dein liebreich herz be⸗ 
weife? Wenn auch zu tau⸗ 
ſend malen, Herz / zunge, 
mund und ton erklingt, Und 
bir ein ewig loblied ſingt, 
Sich dankbar zu erweiſen: 
So laͤſſet ſich doch ſolche 
laſt, Die du fuͤr mich getra⸗ 
gen haſt, Dadurch nicht fatts 


bier fehn wir. bel und Far, fam preifen. 


Wie groß dein zorn, Wie 
fihwer er war. O moͤgt es 
jeder merkent 

7. Und ach, mein Heitt 
wie hat dir dies Doch wies 
terfahren können? W 
auch der fuͤrſt ber Ruperniß 


ich nur auf der erde 


0, Doch, JEſu, meil 
ich ſonſt nichts weiß; nd 
$ 
deines namens ruhm und 
preid Recht . ausgebreitet 


ei werde, Ich will bein jr 
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in np ns orus e— 
res lob erböhn, Stets auf fen iſt, geſchehe. Die ſtim⸗ 


dein heilges vorbild fehn, 
- Und dir gefällig leben: Der 
welt und fünde ſterb ich ab. 
Ych, laß mich doch bis in 
mein grab Beſtaͤndig dars 
nad) ſtreben! 
Mel. HErr JEſu Chriſt/ du. 
| 6 Dieh ſing ich, 
4 7 ZIJEſu, und 
die nacht, Die an des oͤl⸗ 


bergs fuͤſſen, Du, GOttver⸗ 


ſoͤhner, durchgewacht, Für 
meine ſchuld zu buͤſſen! Die 


baͤngſte nacht, ohn alles 


licht, Vol ſchrecken GH: 
te8, voll gericht Des eifern; 
den Jehovah! 


Deinen geift Umfangen to 


Desichinerzet. Du zagſt; 


und deine klag entreißt Sich 
dem gebrochnen herzen. Der 
Ewge ruft vor ſeinen thron 


Dich, unſern buͤrgen, ſeinen 


Sohn, Als ſuͤnder dich zu 
richtten. | 
3. Da ift, anſtatt der 
vaterhuld, Nur. zörn in fei 
nen blicken. Da wirft er 
auf dich unfre ſchuld. Sie 
drückt, wie welten drücken! 
Da kruͤmmſt du vor dem 
Vater dich: Iſts möglich, 
Bater, fo laß mid) Nur dies 
fen kelch nicht trinfen. 
4. Gebeut der ſtunde, daß 
vor mir Nur ſie voruͤber 
gehe! Doch nicht, was ich 
will; was von dir Befchlop 


me deines betens ſteigt, Zu 
GOtt hinauf; GOtt aber 
ſchweigt, Und laͤßt den kelch 
dich trinken. | 

5. Zwar fuchft du ruhe 
nach dem flreit Im anblick 
deiner brüder. Doch drüs 


en ſchlaf und traurigfeit 


Ihr müdes auge nieder. 
Mit. unfrer fünden. fchuld 
und pein Stehſt du belaſtet 
und allein, Und biſt noch 
im gerichte. — 

6. Du wirfſt dich nieder 
in den ſtaub, Den zornkelch 
wegzubeten. Gott ſieht hinab 


in deinen ſtaub, Und läßt um⸗ 
2. Du, Mittler, zitterſt; 


ſonſt dich beten. Du ſuchſt 
bey deinen juͤngern ruh — 
Der ſchlaf ſchließt noch ihr 
aug, und du, Du biſt noch 
im gerichte! 

7. Doch als zum dritten 
mal vor GOtt Dein leib 
zur erde finfet, Und dir vorm 
Herın, GOtt Zebaoth, 
Sein ſchwerdt entflammter 
blinket: Da ruft GDtr fein 
nem engel: geb, Und flärf 
in feinem tiefen web Den 
Mann, der mich verſoͤhnet. 
7. Er gebt. Zwar fang 
er fonft am thron, Mit aller 
engel ſchaaren Dich, feinen 


. Schöpfer, GOttes Sohn, 


Eh erdund menfchen waren. 
Noch beter er Dich an; doch 
ach ! Um unfertwillen menſch 

35 Ä und 
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nd 


— — 01— — 
und ſchwach, Bedarfſt du 


ſeiner ſtaͤrkung. | 

9. Auf dic) fällt grimmis 
ger das heer, Das ganze 
beer der fünden. Der zorn 
des Herren brauft um Dich 
ber Aus allen feinen ſchluͤn⸗ 
den. Nun flehft du bänger, 
fühlt die wurh Des todes 
näher, und dein blut Rinne 
von dem heiffen haupte. 

10. Ihr menfchen, betet 
an! der Herr Iſt heilig! 
und ein Rächer; Sein zürz 
nen - trägt: Fein endlicher! 
Erfchreckt, und weint, ver 


brecdyer! And betet JEſum 


an! er trug, Als ihn des 
eifrers allmacht fihlug, An 
eurer ſtatt fein zurnen! 

11. Preis, JEſu, dir, und 
ewger dank, Verfühner aller 
fünder, Der fir ung mit 
dem tode rang, Dir, Hüllen: 
uͤberwinder! Laß ung, durch 
dich im ‚glauben rein, Uns 
dir, für und verbürgter, 
weihn, Dir leben, und dir 


ſterben! — 
9 Gieſeke. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


468 em 


gen, Da iſt zwar meiner 
ſeelen bang; Jedoch, getroſt! 
es muß gelingen, Weil Ir 


ſus mit dem tod auch rang. 
Dein ringen, JEſu, mit 


bein tod, Erhalte mich in 


rodes noth. 


II. Feſt Lieder. 


2. Der ſuͤnden heer, des 
Richters ſtrenge, Der hoͤl⸗ 
lengluth, des todes grauß, 
Die treiben mich, ach! in die 
enge; Mein JEſus haͤlt ſie 
für mich aus. Dein ringen, 
JEſu, mit dem tod, Errette 


mich in tobesnuth. — 


3. Hier lieg ich, armer 


wurm und bethe,. Ach! kaͤm⸗ 
pfet bethend Doch mit mir, 


Daß JEſus meine feele rers 
te, Und mich hindurch im 


glauben führ.. Dein ringen, 


JEſu, mit dem tod, Reif 
mid) aus: aller todesnoth, 
4. So, JEſu, werd ich 
nicht erliegen, In dich bull 
ich mich gläubig ein. Wer 
mit dir ringe, Wird mit dir 
fiegen, Der tod wird jetzt 
verfchlungen ſeyn. Dein 
ringen, JEſu, mit dem tod, 
Hat es vollbracht, es har 
nicht noth. — | 
Mel. JEſu meines Lebens Leben. 
6 MEſu! du haft 
4 9 —— blut geſchwi⸗ 
tzet, Da des Hoͤchſten grim⸗ 
mes gluth Durch die kelter 
dich erhitzet; Du. Erlöfer, 
zahlteſt blut, Das die angſt 
dir ausgepreifet ; Selbſt die 
erde ward benäffet , Bon, 
dem munderbaren ſchweiß, 
Mir zum heil, und dir zum 
preis. | | 
2. Ah! mas haben men 
ne fünden Dir vor arbeit, 
F TE Herr, 


E23 
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En use | 
Herr, gemacht! Mad für 
aͤngſt muſt du empfinden In 
der letzten trauernacht! Doch 
du wollteſt aus den ketten 
Aller aͤugſten mich erretten, 
Dein blut war das loͤſegeld 
Fuͤr die ſuͤnden aller welt. 
3. Gib, mein "Heiland! 
daß die muͤhe, Die du an 
mich haſt gewandt, Und 
dein a mich abzies 
he Bon der fchnöden luͤſte 
tand, Laß mich wider mich 
ſelbſt kaͤmpfen Bis auf 
blut, und hilf wir daͤmpfen 
Alle luſt, die dich verhoͤhnt. 
Mer recht kaͤmpfet, wird ges 
kroͤnt. | 


4. Laß mic) deinen ſchweiß 


bedenken, Den es dir geko— 
ſtet hat, Mir zum leben 
kraft zu ſchenken; Daß ich 
auf der tugend pfad Stets 
zu wandeln mich beſtrebe, 
Und dir, HErr, zu ehren 
lebe, Ja fuͤr deine lieb und 
treu Ewiglich dir dankbar 
ſey | 


auf die erde, So bin ich 


auch erd und thon; Gib, 
dag er ein thau mir werde 


In der hige, GOttes Sohnt!. 


Wenn mic ſuͤndenangſt will 
drucken, So laß. ihn mein 


herz erquicken, Auch in ber: 


ber todespein, Mir mein 
lebensbalſam ſeyn. | 


s. Fiel dein blutſchweiß 


363 

Mel.Einkänmleingeht und traͤgt. 
ya 6Go gehſt du JE 
170 Se 
Dein leiden: anzutreten, Mit 
heiffen thränen auch für mich 
Zu kaͤmpfen und zu: beten. 
Du, der. du nicht3. verbros 
chen haft, Gebft bin, um ak 
ler fünden laſt Auf dich allein 
zu laden. Da fihon das 
fchwerdt gezücket war, Stellſt 
du did) feinen ffreichen dar, 
Damit fieung nicht fehaden, 

2. Du Held... der andern - 
ftärke giebt, Was kann dich 
fo erfchüttern? Ach feine fees 
le wird betrübt. Des Hek 
den glieder zittern. Ach, 
bingefunfen auf die fnie, Ars 
beitet er in ſchwerer muͤh, 
Und kaͤmpfet im gebete. Er 
wünfcht, den bangen Fampf 
verkürzt. Wer ficht die, 
und wird nicht beſtuͤrzt? 
Oſchauervolle ſtaͤte! 

3. GOtt, wie biſt du ſo 
wunderbar In alien deinen 
werfen! Ein knecht, ein ers 
gel, muß fo gar Den Herrn 
vom Himmel ſtaͤrken. Er 
ringe, Bon. feinem ange 
fiht Traͤuft ſchweiß. Ach 
wer entfegr fich nicht! Für 
ſchweiß träuft blut zur ers 
den, Derduin reinfker uns 
ſchuld prangfi! Wie konnteſt 
du von folcherangft, DHErT, 


beſtuͤrmet merden ? 


— Ach 
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II: Seft Lieder, 


4. Ach Herr, der füns Met. Wer nur den lieben SDtt. 


denknecht war ich. Ich ſoll⸗ 
te blutſchweiß ſchwitzen. Es 
ſollten billig nur auf mich 
Der rache wetter blitzen. 
Ich armer, wie entraͤnn ich 
da! Bor GOttes zorne muͤßt 
ich ja Ohnallen troſt verſin⸗ 
ken. Und da koͤmmſt du, 
daß du ihn ſtillſt. Sohn 
GOttes, du, du ſelber willſt 
— ganzen zornkelch trin⸗ 
5. Heil mir! der Sobn 
des Höchften bat. Für nich 
ſich richten: laſſen. GOtt, 
welch ein wundervoller rath! 
Wer kann dein thun doch 
faſſen? Ach! da uns fluch 
und rache drohn; Da rich: 
tet GOtt für ungden Sohn, 
Den er uns felbft gegeben. 
Nun jauchze feele! bu koͤmmſt 
nicht In GDttes ſchreckli—⸗ 
ches gericht; Du dringſt 
hindurch ind Leben. 

6. Doc) dent, um. wel 
chen theuern preis Dein Hei⸗ 
land dich erkaufet! Fuͤr dich 
rang er im todesſchweiß, 
Fuͤr dich mit blut getaufet! 
Ach ſeele, ſorge, daß dich 
nie Die ſuͤnd in ihre netze 
sieh, Nichts deine treu ers 
ſchuͤttre! Reizt dich das 
fleiſch; ach höre nicht! Schau 
bin ind furchtbare gericht, 
Das JEſum iraf; und zittre 

Schlegel. 


71 er wandelt dort 
47 -. SI auf jenen: os 
hen, Wer feufzet in gethſe⸗ 
mane ? Muß denn umfonff. 
die unfchuld flehen, Gieht 
GOtt, ihr Netter, nicht ihr 
weh? Kan denn ihr ach ihr 
nicht bewegen, Der bosheit 
feffel anzulegen ? 

2. Wer klaget dort in je 
ner jtille, Wer leidet dort fe 


williglich? Wer betet : meis 


nes GOttes wille Geſchehe, 
tödet er gleich mich! Kan, 
GOtt, dein wille nicht ges 
ſchehen, Go laß den kelch 
nicht von. mir geben! 

3. Wer ſieht aus naͤcht⸗ 
lic) ſchwarzen ſchatten Ein 
licht hervor zum troſte gehn, 
Und, um nicht gänzlich zu- 
ermatten, Dort vor fich eis 
nen engel ſtehn, Der nicht 
erfcheint zu feinen freuden, 
Nein, ihn nur ſtaͤrkt, um 
mehr zu leiden? 

4. Wer fucht fo oft dort 


feine freunde, Und fpricht: 


macht mit mir, feyd bereit! 
Wer fuͤrchtet Diebe, mörder, 
feinde In einer wuͤſten eins 
faınfeit? Wer wil vor traus 
rigfeit verzagen? Wer führe 
moch nie gehörte Hagen ? 

5. Wer hat fo groffen 
fhmerz empfunden, Wer fo 
viel inre angft gefühlt, Daß 
aus dem leibe, wie aus 

wur 


7. Paffions Lieder. 


— SE ag 
fünden oft betrübe, Der 
d nimt bie, fünden ſelbſt auf 


munden, In tropfen, blut, 
ſtat ſchweiſſe, quilt? Un 
welche ſeele, die GOtt liebet, 
Iſt ſo bis in den tod betruͤ⸗ 
bet? | 

6: Ah JEſus iſt es! wel 
che ſcene! So bin ich, JEſu, 
dir fo wert! So find ed dei⸗ 
nie bangen töne, Die ich mit 
(dauer angehört! So haft 


‚, bu denn für meine fünden, 


HErr wollen fo viel angſt 
empfinden!“ 

7. So haſt du denn um 
mich geklaget, Und mich bis 
in den tod geliebt, Fuͤr mich 
gezittert und gezaget, So 
warſt duldenn für mich bes 
trübt! Go bift du denn für 
mich gefforben , Haft heil 
and gnade mir erworben! 

8. SD welche tiefe deiner 
liebe! Den ich erzuͤrnt, der 
ſtirbt für mich! Den ich mit 
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fi , Und wirft fie in des 
meeres gründe, Damit ich 


einſt erbarmung finde! 


9. Wie fan ich dieſes dir 
vergelten? Wie fan ich das 
für dankbar ſeyn? Gleiche 
ihm denn nichts in allen web 
ten? Nein! wären fie auch 
alle mein! — Kan ic, nicht 
auch, HErr, für dich. ſter 
ben ? Ach nein! denn du fan 
nicht verderben. 

" 10. Dn wilft nicht. öpfer, 
and nicht gaben, An dieſen 


haſt du Feine luſt. Was 


wilſt du denn, mein Heiland, 
haben? Ein dankbar herz in 
meiner bruſt Sol fich in meis 
nem ganzen leben, HErr, 
dich zulieben, ſtets beffreben! 


J. W. Wolf. Breithaupt. 





b. JEſu aͤuſſerliches Leiden. 


Mel. O Traurigkeit/ o Herzeleid. 
PT EN blinde wuth! 
47 2 D O durſt nad 
blut, Als nie erhoͤret wor; 
den! Ihn, den Lebeusfuͤrſten 
ſelbſt, Wagt man zu ermor⸗ 
den. | 

2. Den Heiland meynt, 


Sein flolger feind, Der fas 
tan zu befämpfen; Wil ch 


durch feinen ferfenftich Sei⸗ 
ne GOttheit dämpfen. 


3. Welch ein bemuͤhn, 
Ums leben ihn, Nach ſatans 
luſt zu bringen, Daß auf ſei⸗ 
ne kreutzigung Alle juͤden 
deingen ! | a 

4. Ach ſeht ſo gar Die 
kriegesſchaar Den heilgen 
leib entkleiden! Er ſoll, iſt 
er gleich gerecht, Ihre ſtrei⸗ 

e leiden. 


5. Kein ſchouen mehr! Sie 
geiſſeln ſehr Den leib, daß 
| er 
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en 
er zerriffen Aus unzahlgen 


wunden laͤßt Ströme blu⸗ 


tes flieſſen. | 
6. Frech, ruchlos, blind 
Unmenfchen find, Die ihn fo 
graufam höhnen, Daß fie 
den zergeiffelten Noch mit 
Dornen kroͤnen. ' 

7. Noch beugen die Bor 
ibm die knie, Die feinen fres 
vel ſcheuen. Beten ihn, als 
koͤnig, an, Drauf ihn zu 
verſpeyen. | 

g. Und 
Bor dem gericht Der juden 
haß geſtillet; Bis fein mars 
tervoller tod Ihre vach ers 
fuͤllet. F | 
9. Hilf doch, daß ich, 
- Mein JEſu, dich. Ind herz 


II. Feſt Lieder. 


zeitlebens faſſe, Und mich 
auf dein theures blut Ganz 


und feſt verlaſſe. | 


10. O groſſe huld! Für 
fremde ſchuld Laͤßt ſich der 
HErr zerſchlagen. JEſu, 
meine miſſethat Wirkte dei⸗ 
ne plagen. a 

11. Hilf, GOtteslamm, 
Am kreuzesſtamm Zu unſerm 
heil geſchlachtet! Daß mein 
geiſt, wenn ſuͤnde lockt, Dei⸗ 


"ne pein betrachtet. 
Doch wird nicht 


12, Auch muß allein, 
Herr, deine pein Mein troft 
feyn, wenn ich fterbe, Daß 
ich) fanft entfchlaf- auf dich, 
Und dein reich ererbe, 


Schlegel, 





aa. JEſu 
= Banden, 


Mel. Ach was fol ich fünder. 


9 in banden 
473 hier zu fe 
ben, Iſt für thoren Ärger 
lich, Aber JEſu nicht: für 
mich, Denn du ließt es ſelbſt 
gefcheben., Daß der Unge 
rechten hand Did, mit ſtar⸗ 
Ten fetten band, | 

2, Und ! du wolteft vor 
den fetten Satans und der 
argen welt, Die uns taufend 
netze ſtellt, Und von fünden 
und eretten, Brachſt der 
hoͤllen band. entzwey, Diachs 


Ad 


Öefangennehinung und 


teft und vom tode frey. 
3. Wer in_banden nicht 
will bleiben, Sondern frey 


zu ſeyn begehrt, Und zu bir, 


Herr! fich befehrt, Ranfich 
fchon befrepet glaͤuben. 2: 
fe. meine Bandeauf, Daß ich 
JEſu! zu dir, Tauf. “ 
4. Laß mich meine freiheit - 
lieben, Die du mir haft wie 
derbracht ; Und, da du mich 
loß gemacht, Sataus mers 
cke nie verüben. Laß mid 
diefe bande flieht, Die mich 
ing verderben ziehn. 
5, Got 


7. Paſſions Lieder. 
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: 5. Golt’ ich ſchmach um Mel. Alle Menfchen muͤſſen. 


beinet willen Tragen, ja 
wohl bande gar, Go bier’ 
ich mich willig dar, Mir ge: 
Iheh nach. deinem. willen. 
Deine. bande binden mich 
Dein zu bleiben ewiglich. 
Mel. Ach mas foll ich ſuͤnder. 
Di mein Hei: 
474 / Iand, wirff- 
gefangen, Dit gemalt er: 
greift man dich, Dich! der 
ſelbſt doch milliglih , Und 
die freyheit zu erlangen, 
Bande wählt an unfer ſtatt, 
Nach des Höchften weiſem 


rath. 

2. Du haft, HErr, durch 
dich befreyet, Was zuvor 
gefangen war, Stellſt dich 
zum Erlöfer dar; Wer nun 


feine ſuͤnd bereuet, Ihrer 


bande loß wil ſeyn, Kan ſich 
der erloͤſung freun. 
3. Mach mich, JEſu, von 
den banden Meiner ſchweren 
ſuͤnden loß; Nimm mich auf 
in deinen ſchooß. Du hafk 
willig.ausgeftanden ; Was 
ich fündenfnecht verdient, 
Mich mit GOtt nun ausge; 
fühnt. | 
4. Laß mich.nicht in ſuͤn⸗ 
den bleiben, Denn auf füns 
de folget fchmach Und ges 
fangniß endlich nah. Laß 
in jeder noth mich gläuben, 
Mein erlöfer !: daß dabey, 
Die erlöfung nahe. fey, 


PR Gorttes amm durch 

475 deſſen wunden 
Unfer heil wird veſtgeſetzt!: 
Ach wie hart wirft du ges 
bunden Und dein heilger leib 
verlegt! Deiner henker ffrens 
ge haͤnde Wiſſen ihrer wuth 
kein ende: Und du giebſt mit 
ſtillem ſinn Dich in ihre feſ⸗ 
ſel hin. 

2. Mehr als zwoͤlf der le⸗ 
gionen, Welche dort um es 
nen thron :,: Deines groffen 
vaterd wohnen, GStehn"bes 
reit, o menſchenſohn, Deine 
ketten zu zerſchlagen, Deine 
feinde zu verjagen: Aber du 
verlangſt es nicht ‚Def man 
deine bande bricht. 

3. Du. bift felber reich an 
ſtaͤrke, Die fich nimmermehr 
verlor : :,; Aber hier in die: 
fem werke Geht geduld der 
allmacht vor. : Denn fonfl 
müßten band’ und fchlingen, 
Wie des Simſons ſtricke 
fpringen ; Und dein heller 
gottesſtrahl Stuͤrzte deiner 
feinde zahl. 
"4. GStarfer held, um meis 
net willen Strecfff du deine 
bände dar! :,:lim die ſchrif— 


-ten zu erfüllen, LAMPE du’ 


von der frechen fchaar Allen 
frevelan dir üben; Und dein 
unbegreiflich lieben Nimmt 
die feifel willig an, Die es 


doch vermeiden kann. 


5. Alles 
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. Alles, mas du audges 
— Iſt zu meinem 
heil geſchehn; :,:- Und die 
ſchmach von deinen banden 
Laͤßt mich los von banden 
. gehn. Weil man did) ge 
fangen führer ; Bleib ich frey 
und unberuͤhret: Weil du 
Deiner Fetten laſt Mir zu gut 
getragen haft, 

6. Habe dank für deine 
güte! Gieb nun deinen ban⸗ 
den fraft, :,: Und befreye 
mein gemüthe Ganz von 
ſchnoͤder fünden haft ! Daß 
ich mich von ihren ffricken 
Laſſe nimmermehr berucken; 
Daß ic) vonder fündefren, 
* zum dienſt verbunden 
ey. 


— 0 — — 
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7. Laß in meinen lebens⸗ 
tagen Den durch dich erloͤſ⸗⸗ 
ten geiſt Keine andre bande 
tragen, Als die du mich tra⸗ 


gen heiſſ'ſt: Bande deiner 


furcht und liebe, Lege mei—⸗ 
nem fleifches triebe Golche 
firick und feffel an, Die eg 

nicht zerreiffen fan. 
8. Soll ich einft die ehr 
erlangen, Daß ic), deines 
geiſtes voll, Auch in andern 
feſſeln prangen Und für dich 
was leiden fol: Ach fo lag 
mich in den banden, In ges 
faͤngniß, ſchmach und fchan« 
den, Ja in aller todespein, 
Dir, mein Heiland, ähnlich 
ſeyn! 
Rambach. 





bb. JEſu Leiden von ſeinen Juͤngern. 


Mel. Wo ſoll ich fliehen hin. 
6 Mein JEſu, fuͤr 
47 dein herz 


Welch ein ſo herber ſchmerz! 


Den du weit mehr empfun⸗ 


den, Als ſtriemen, ſchlaͤg und 
wunden! Die kleine zahl 
von freunden Kraͤnkt dich, 
gleich deinen feindeu. 
2. Kaum naht ſich die ge⸗ 
fahr; So bebt der juͤnger 
ſchaar. Die erſt ſich hoch 
vermeſſen, Eh ſie der treu 


3. Der kuͤhn ſein ſchwerdt 
gezuͤckt, Dein Petrus ſelbſt, 
erſchrickt. Er flieht, eh ban⸗ 
de drohen; Doch da er feig 
entflohen, Ermannt er ſich 
vor allen, Um ſchrecklicher 
zu fallen. Ä 

4. Wie ift der menſch fo 


ſchwach! So viel fein muth 
verfprach; Doch liegt er da 


im ſtaube. Erlofchen ift 
fein glaube; Gein. fühner 
muth gedämpfer, Ach chris 


vergeffen, Den tod auch fen wacht und Fämpfer! 


vorzuziehen, Verlaſſen dich, 
und fliehen. 


5. Wo iſt nun Petri treu? 


Der IElhm. vormals frey 
Zur 





”‚Naflions Lieber. 
— — — — 
Für GOttes Sohn befann: 


te, Sir ihn voneifer brann— 
te, Der hat vor JEſu ohren 
Bald frech ihm abgefchmos 


ren. 

6. Doch, Herr, dein Tie 
besblick Bringt ihn alsbald 
zuruͤck; Er. fühlet fein ver: 
brechen, Kann 
ſchmerz nicht fprechen, Ind 
weint nur bittre thränen, 
Die fich nach gnade ſehnen. 

7. Er ſucht und findet ſie. 
Verzagt drum, ſuͤnder, nie! 
Kleinmuͤthge zweifel ſchwei— 


get, Die ſatans liſt erzeuget! 


So groß ſind keine ſuͤnden; 
Sie koͤnnen, Gnade finden. 


8. Daß der verraͤther doch, 


Auch nach dem frevel noch, 
Um gnad in reu geflehet; 
Nicht GOttes huld verſchmaͤ⸗ 
het! In des verrathnen wun⸗ 
* Haͤtt er auch heil gefun⸗ 
en. | 
9. Zwar ſchrecklich war 


die that, Daß er Den unter 


trat, Der ibn zum Freunde 
wählte, Und zu den zwoͤlfen 
zählte; Daß er, da JEſus 
Iockte, Sein freches herz vers 
ſtockte. I 
10. Doch jr die "ganze 
welt Weich Föftlich loͤſegeld! 
So wahr der Iebt, der Ies 
ben Uns allen bat gegeben; 
(Ss ſchwoͤrt es ſelbſt der räs 
cher;) Es gilt auch für vers 
breher — 
11. Ach! der den rath ihm 


nun vor 
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gab, Der fatan laͤßt nicht 
ab, Daß er ibn ängft und 
quäle, Bis Judas feine feele 


Durch feine frevelthatent, 


Sleich feinem Herrn, vers _ 
rathen. | J 

12. Sein herz zerfoltert 
ihn; Der folter zu entfliehn, 
Erwaͤhlt er, gleich den teu— 
feln, Ach! ewig zu verzwei⸗ 
feln; Zu ewigen verderben 
Bon eigner hand zu ſterben. 
13. Oſchreckliches gerichtt 
O menſchen, daß euch nicht 
Des ſatans liſt beruͤcke! 
HErr, wehre ſeiner tuͤcke! 


Gib kraft aus deiner hoͤhe, 


Daß ich ihr widerſtehe. 

13. Trennt dennoch ſa⸗ 
tans liſt, Die ſtets geſchaͤf⸗ 
tig iſt, Mich, JEſu, von den 
deinen: Laß mich mit petro 
weinen, Um gnad in demuth 
beteit, Nie judä.iweg betre⸗ 
tet, . Schleget, 

Der jünger Klucht, - 
Mel. Hetzliebſter IEſu, was. - 

ih tteneräiett 
477 u Herlaffen deis 
ne ſchaͤafe! Iſts aͤrgernißliſts 
furcht vor deiner ſtrafe! Ge⸗ 
nugt fie fllehn.“ Die treue 


wird gebrochen, Die fie vers 


ſprochen. 

2. Daß ich fo gar die bes 
ften freunde meiden, Iſt 
wahrlich nicht das kleinſte 
deiner leiden; Was wird dein 
berz, da fie Die flucht nun 
Ua... ‚gaben 
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Van re 
gaben, Empfunden baben!- 

3. Doch auch damit haft 
du uns was verdienet. Du 
haſt dadurch die untreu aus⸗ 
gefuͤhnet, Womit, indem des 
bundes wir vergaſſen, Wir 
GOtt verlaſſen. 


4.Hab dank, o JEſu, auch 


fuͤr dieſes leiden! Laß keine 
noth, noch furcht von dir 
uns ſcheiden! Wer von dir 
weicht, wird nicht das ziel 
erreichen. Laß uns nicht 
weichen. | 
Juda verrath. 
Mel. Ich ruf zu dir, HErr JEſu. 
| Ä I war «8, 
478 | was dein herz 
empfand, Bey des verraͤ⸗ 
thers gruffe, Da er Dich tuͤ— 
ckiſch, rabbi! nannt', Und 
mit dem falſchen kuſſe Den 
feinden da ein zeichen gab, 
Dich hurtig nur zu fangen, 
Die mit ſtangen Und ſchwerd⸗ 
tern nicht weit ab Schon 
ſtanden, voll verlangen? 
2. O ſanftmuth! die den 
fuͤnder trug, Und nicht mit 
donnerfeilen Den falfchen 
leich zu boden fihlug : Die 
—* mir muth ertheilen! 
Nahmſt du von Juda an den 
kuß; So wirſt du den nicht 
haſſen Oder Iaffen, Der dich 
in wahrer buß Eilt glaubig 
zu umfaſſen. | 
3. Dft, ich bekenn' eg, 
hab ich auch Dem eitlen nach: 
sehangen, Und mich, durch 


II. Feſt Lieder. 


fündlichen gebrauch der welt, 


an dir vergangen. Doch 
goͤnnſt du Juda dein geſicht, 
Den ich ſeh tuͤcke uͤben, Dich 
betruͤben: HErr, ſo verſtoß 
mich nicht, 
treuer lieben. 
4. Ich halte dich, HErr! 
ſtaͤrk den ſchluß, Dich .nims 
mermehr zu laſſen, Bis du 
mit deinem gnadenkuß Mich 
dort einſt wirft umfaffen: Wo 
ſich ffets treu und wahrheit 
kuͤßt, Wo feine falfche freu⸗ 


Ich wi dich 


den, Keine leiden, Bon dir, 


Herr JEſu Chriſt, Wird die 
erwählten fcheiden. _ 

5. Vol huld, fraͤgſt du 
den falfchen feind: Freund! 
warum bift du Fommen? 
Und zeigft, ald feiner fee 
le freund, Wie. leicht er 
angenommen, Mit gnad ums 
armet werden folle: Im falt 
er nur in reue Dich aufs 
neue, Mit glauben Fuffer 
woltꝰ:O herz von fefter treue! 
6. Mit ganzermacht wire 
auf mein herz, HErr, diefe 


deine  freundfchaft! !; Em⸗ 


pfind ich auch den. harter 
fchmerz, Daß unverfchuldte 
feindſchaft Um Deiner wils 
len einft mid) trift; Erfahr 
ich ſelbſt die tuͤcke Und die 
ſtricke Der falfchheit und ihr 
gift, Daß mich mein freund 


e 


beruͤcke: 


6. Dann mach 


mir deine 


— ie 


— 


freund⸗ 


—2 
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freundſchaft much, Daß ich geſcheuet ſpricht, Er Fenne. 


nicht unterliege; Dann gieb, 
daß ich, o hoͤchſtes gut! Durch 
deine freundſchaft ſiege. 
Mach aber, HErr mich ſelb⸗ 
ffen treu, Daß ich ja nichts 
verübe, Was der liebe Zu 
dir entgegen fey. Dießgieb, 
d hoͤchſte liebe! 

W. C. Desler. 

PetriVerlengnung. 

Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


479 Tin yenin ne 


ben, Was dort aus GOttes 
munde ſchallt: Die ihr euch 
duͤnkt fo feſt zu ſtehen, O ſe— 
het zu, daß ihr nicht fallt I 
O menſch Iveracht doch nicht 
den rath, Gedenke nur an 

2. Ah! mas mil man fich 
doch vermeflen, Man fey 
ſtark, ſtandhaft und beberzt, 
Da petrus fich fo bald ver; 
geſſen, Und drüber faſt fein 
eilverfähergt: Indem er um 





cc. FE 

Mel. Alle Menſchen —— 
| ohn des Hoch: 
450 S ſten follt du 
fterben ? Fuͤrſt, von dem das 
leben ſtammt! Mird der 
töpfer vor bei ſcherben, Und 


bon Menfhen GOtt ver. 


dammt? Sol der ſelbſt am 
ireug erbläffen, Der ung 
ſchmuck und ehre giebt? Ran 
man den ſo tödlich haſſen 
Der auch ſeine feinde Fichte? 


Eſu 


dich, mein Heiland, nicht, 
3.Er ſprichts! er, Jeſu eig⸗ 
ner juͤnger, Der dich doch alle 
tay’ geſehn, So fan ung, die 
wir weit geringer, Dergleiz 
chen Auch gar leicht gefchehm: 
Daß, wenn einmahl verfoß 
gung draͤut, Die ſeel am glau⸗ 
ben ſchifbruch leidt. 
‚a Gib, JEſu Chriſt! daß 
ich hier lerne Mich hüten 
für vermeifenheit, Daß ich 
mic, nie von dir entferne, ı 
Und. immer foldye örter meid 
Wo man fich wider dich vers 
bindet, Und mo man wenig 
fromme —— cr 
5, Run, lichfter Herr, ich 
muß bekennen, ch bin als 
wie ein ſchwaches Find, Das 
man bald Fan zu boden rem 
nen, Wenn fich daſſelb' «Hein 
befinde : Allein,ich halte was 


ich Fan, Mich feſt an dich, 


mein Heiland, an. 
Paul äifeffer, 
eruteheilung. 
2 Wareft.du do kaum 
geböhren, Da herodig grim̃ 
und wuth, Zartes Lamm, die 
ſchon geſchworen, Deine 
handvoll reines blut In der 
wiege iu vergieſſen. Ja in 
deiner ebenszeit Lag beffänz 
dig deinen füllen Ein vers 
ſtecktes nen Bereit, - _ 
3. Aberhe deine finde 
In dem rath des vaters kaͤm, 
Aa — Srtundſi 


* 
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grunde, Was der feind auch 
unternahm. Nunmehr, da 


die zeit gekommen, Die ſein 


weiſer ſchluß benannt, Wirſt 
du ins gericht genommen, 
Und der tod dir zuerkannt. 

4. Es beflecken juͤd und 
heiden Ihre hand mit dei— 
nem blut. Weil du wilſt 


fuͤr beide leiden, Fuͤhleſt du 


auch beider wuth. Daß 
dein tod an ſchoͤnen fruͤchten 
Deſto reicher werden kan, 
Hoͤreſt du vor zwey gerichten 
Ein ſo hartes urtheil an. 
5,Mir war ſchon in Edens 
garten: Du muſt fferbenlans 
geſagt. Lamm, ich ſolte dad 
erwarten, Was dich mars 
tert, wirgt und plagt. Ach 
mie groß iſt deine treue,Und 
Dein liebes ſchluß fo feſt, Daß 


TI. Feſt Lieder. 
Stund ſt du feft auf ficherm 


du, waß ich fürcht und fcheue, 

Gelbft an dir vollfirecken: 
laͤßſt. | | ? 

6. Sey geprieſen, fep vers 

ehret, Daß du Deiner rich⸗ 
ter fchluß So gelaffen ange 

böret, Daß ich mich vers 
wundern muß Weildu flebft 

an meiner ftelle, Geht dag 

urtheil mich vorbey. Weiſt 

mich das geſetz zur hoͤlle, 
Dein verdammen ınach mich 

frey. | | 
7: Laß den alten menfchen 
fterben, Der zu herrſchen 
fih bemüht, Welcher mich 

in mein verderben, Dich in 


tod und leiden zieht. Gib 


daß auf dem „ierbebette 
Mich Dein todesurtheil 
tröfp! Hilf, mein Heiland 
underrette, Wenn der tod 
das berz zerſtoͤſt. | 





dd. JEh Verſpottung und Geiſſelung. 


Mel. Herzliebſter JEſu, was. 


zoll angſt! 
481 O | 5 — 


ler wehe! Der rache glut 
bricht aus des himmels hoͤ—⸗ 
be. Des Höchften Sohn 
verbindet unfre wunden; Und 


= Fi — — 
wird ‚ſchimpflich angeſpeyet. 
Nichts iſt an ihm, was aug 
und welt erfreuet. Sein 
angeſicht gleicht den ver⸗ 


wird gebunden. 


ti de 


— 


dammten ſuͤndern; Nicht 
GOttes kindern. | 
3. Den juda fonff als feis 
nen held betrachter, Wird 
nun, ofpott! von juda felbff 
verachtet. Des himmels 
Fuͤrſt derHerſcher aller thro⸗ 
nen, Traͤgt dornenkronen. 
4. Fort, ſchreyt die ſchaar, 
nur fort mit ihm and Freu 
ze! Ach iff denn nichts, Das 
euc, zur, wehmuth reitze! 
Iſt juda blind? iſt iſrael 66 
Fa tboͤrc 


| nn nn mm ht einge 
ehöret, Daß ‚niemand hoͤ⸗ 


ret? 

5. Ach — blind! ach 
feenlich auch berböret; Ja 
gar entmenſcht! Die bosheit 
wird erhoͤret, Und barabbas, 
der billig ſollte leiden, Ent, 
geht mit freuden: 

6. Das urtheil trift. Bin: 
gegen den gerechten. Der 
König fallt von (nen eig: 
nen knechten. Der t öpfer 
wird ein gaufelfpiel der td: 
pfe; GOtt der gefchöpfe 

7. Ah laͤſſſſt du, GOtt, 
bier fo viel eifer feben; Was 
wuͤrde mir, wie wuͤrde mir 
geſchehen, Wenn nicht dein 
Sohn dies alles hätt erdal⸗ 
det, Was ich verſchuldet! 
8. Ich war verdammt: 
durch ihn bin ich befreyet. 
Ich war verflucht: in ihm 
werd ich erneuet, Inadam 
fiel mein heil und glück das 
nieder: Er bringt ed wieder, 


9. O GOtt, mein GOtt, 
* mich ed doch betrachten! 


Du laͤſſ'ſt Dein Rind für mich 
zum opfer ſchlachten. Dies 
weiß ich ja: wie truͤg ich 
denn bedenlen, Mich dir zu 
ſchenken? 

Mel. Freu dich * in z 

nfer Heilan 

4892 u ſteht gebunden 
Voller Kriemen, voller blut, 
Und fühlt fo viel neue wuns 
Den, 318 ber Büttel, — 


| ”, Paſſions Lieder. 


he 23 —— 


und bloß : 


fämpfen muß, Dann 9 Herr 
a 3 


—N — — 
thut. Sebt was ſeine lie⸗ 
be fan ! Und mir denken 
faum daran, Daß er wegen 


‚unfrer ſchulden dieſes —* 


muß erdulden. 
2. Da die welt in ſeide 
pranget, Steht ihr koͤnig nakt 


nichts verlanget, Als uns in 
des vaters ſchooß Dermas 
leins zu fuͤhren ein, Laſſen 
wir vom eiteln ſchein, Lieber 
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Da er anders 


als von feinen fchlägen, Uns 


fern ſchnoͤden ſinn bewegen. 

3. Lehre mich, o Hal der 
armen, JEſu, deiner ſtreiche 
werth, Was dadurch fuͤr 


ein erbarmen Und für troſt 


mir wiederfährt, Daß dein 


blut, fo von dir fleußt, Ein. 


bewährter balfam heißt, Der 
die alten findenbeulen Kan 


ganz aus dem BEWME hei⸗ 


len. 
4. Laß mich etwas mit 


empfinden, Wie dich deine 


geiſſel ſchmerzt, Wenn mein 
herz durch ſchwere ſuͤnden, 


= 


JEſu, deine gunft verſcherzt. 


Schone meines ruͤckens nicht; 
Doch verbirg nicht Dein ge: 
ficht, Wenn von meiner firas 
fe ruthen Gar zu fehr die 
mwunden bluten. 

5. Wenn ich nach den als 
ten bunde Und dem allgemei⸗ 
nen ſchluß, Endlich in der 
legten ſtunde Mit dem tode 


ſo 
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| — —— — — — —r — — — e — — — 


® — 
fo zeige bald Mir die troͤſtli⸗ 
che geſtalt, Wie vom fcheis 
tel bi zu fůſſen Deines biu- 
res ſtroͤme flieffen. 

—6. Laß die ſaͤule, die dich 
hielte, Als dein leib vor groß 
ſer pein Keine lebenskraͤfte 


fühlte, Mir die flammenſaͤu— 
le feyn, Die mic) durch das 
rothe meer, Und der teufel 
finſtres heer, Wenn ic) fol, 
mit ihnen ffreiten, Mag big 
in Beim veich begleiten. 

: N 





ee. JEſu Hingang zum Tode, 


Mel. Wer nur den Tieben GOtt. 
Qluf, feele! nimm 
| 483 A des glaubens 


fluͤgel, Und eile mit nach gol⸗ 


gatha!:,: Dein JEſus gebt 
zum ſchaͤdelhuͤgel, Und pflan⸗ 
zet deine wohlfahrt da: Er 
tritt den weg zum ſterben an; 
Mur daß ich ewig leben kann. 

2. Der kreutzpfahl beuget 
ihm den ruͤcken; Er ſchmach⸗ 
get unter foldyerlaft :,: Doch 
anehr will ihn die fünde druͤ⸗ 
een, Die er voll buld auf 
fich gefaßt, Ach feele, fchlag 
einmal in dich! Mein SEfus 
leidet ja fiir mich. 

3. Betruͤbte bahn, mit blut 
beſpruͤtzet, Das aus den vie 
Xen wunden Hoß ! :,: Laſt, un⸗ 
zer weicher JEſus fchmiget! 
Lat, welche mehr als über: 
groß! Geduldig Lamm! für 
deine pein Kann ich nie gnug 
dir dankbar ſeyn. 


4 Fuͤrwahr, du traͤgeſt un⸗ 


ſer wehe, Du ladeſt unfern 
ſchmerz auf dich. Dein 


beugen bringe ung in die hoͤ⸗ 


hez Und unfte krankheit min⸗ 


dert ſich. Du biſt es, der 
uns rath ertheilt, Und uns 
durch ſeine wunden heilt. 
5. Laß deinen weg zur 
ſchaͤdelſtaͤtte Mir ſtets, und 
dann auch troͤſtlich ſeyn, 33: 


Mann ich ben todesweg bes 


trete ! Dann flölfe mir dies 
worst noch ein: Daß ich, 
durch deine flerbensbahn, 
Den weg zum leben finden 
fann ! 

6, Run ſeyd verflucht, ihr 
eitlen gänge, Worauf der 
fünder thörichtlacht!:,: Soll 
ich mir JEſu durchs gedrän: 
ge Der trübfal, ja der todes⸗ 
nacht : So folg ich. gern; und 
weiß, als chriſt, Daß dies 
der weg zum leben iff. 

Mel. Herzliebſter IEſu, was. 

8 Gamm GOttes! 
484 L das zur ſciacht 
bank: ift geführer, Welch eis 
ue ſchmach haft du dabey 
verfpührer ! Man führt dich 
bin zum 'creug. voll ſchmach 


und fpotteg, O du Lamut 


GOttes! 
2. Ver 


5. Paſſions Lieder. 


2. Verdienet war der tod 
und nicht das leben, Du wol⸗ 
teſt dich fuͤr uns ans creutz 
hingeben. Daß wir dennoch 
mit GOtt nun find verſuͤh⸗ 
net, Haft du verdienet. 

s. Erfchrecket doch, ihr 
fünder, da ihr feher, Welch 
einen fauren weg dad Lamm 
nun gebet ! Ach, möcht ihr 
euer herz zur buß erwecken, 
Und böchft erſchrecken, 


4. Ihr frommen, auf! ihr 


muͤßt mit JEſu eilen Aus 
ſodom, und in kedar nicht 
verweilen, Sucht von den 
laſterſtraſſen weg zu kom⸗ 
suen; Auf, auf, ihr frommen. 


5.5 komm, mein Leben! , mel. 
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und mil mitdir fterben, Daß 
ich mit dir das leben mög’ ers 
erben, Mit dir mein fleifch 
jur creußigung bingeben: 
Sey nur mein Leben! 

6. Gib kraͤfte, wenn ich 
auch mein creutz ſoll tragen, 


Laß auf der leidensbahn mich 


‚nicht verzagen, Durch dei⸗ 
nen ſchweiß und blut, als 
lebensſaͤfte, O HErr! gib 
kraͤfte. Ks | 


mich auch endlich führen, 
Mich Eraft im tode felber Inf 
fen fpüren. HErr! führe 
mid) einft aus diefem welt 
getummel Hinauf zum Him⸗ 





ec JEſus am Kreuß, 


Mel. Mein freund zerfchmelit. 


485 Reladner geiſt, 


ſuͤnde druͤcket, Den moſis 
ſfluch 
ſetzt, Der keinen weg zu ſei⸗ 
sıem heil erblicket, Der in 
ber angſt fih für verloren 
ſchaͤtzt! Laß finai und horeb 
ſtehn, Komm mit aufgolgas 
she, ein wunder anzufehn. 
2. Hier flieht ein Ereug, 
Daran ein laͤmmlein haͤnget, 
Das ohne fhuld, und Doch 
die ſchulden trägt; Daß in 
die ſchaar der fünder fich 
- gemenget : Und Bram 


den gern und 


$ furcht und zittern 
€ 


nichts von eigner bosheit 
Ein laͤmmlein ohne 


begt. 
trug und liſt, Das heilig, 
und doch auch ber größte 


fünder iff, 


7. Zum himmel wollſt du 


u. 


3. Was adanı bat im pas 


radies verbrochen, Was eis 

‚ne welt voll menfchen böfes 
thut; Iſt diefem Tamm ges 
richtlich zugefprochen; Für 
‚ihre ſchuld fagt diefer bürge 
gut, Als hätt er ſolche ſelbſt 
gethan,Und nimmer die pers 
fon der übelthäter an.: 


4. Da er demnad die 


fünd auffic) genommen, Die 
auf Dem haupt der. Finder 
24 


adams 
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adams Tag; Iſt das gefes much hin! Laß fich von ihm 
mit feinem fluche kommen, dein auge nicht verwenden; . 
Dies ruͤhret ihn mit feinem Sprich: theures Lamm, hier 
donnerjchlag Und tod, und iſt mein herz und finn; Dein 
hölle ſtuͤrmt aufibn, Er fuͤhlt fieg und fegen bleibe mein, 
des himmels zorn in marf Mein herz fol'nun dafür die 
und adern glühn, ewig eigen ſeyn! | 
| A er — ſelbſt der Mel. Werde munter — 
ſegen und daß leben; Wird, \er am kreutz 
fluch und tod an ſeinem kreutz 486 iſt meine lie⸗ 
beſiegt; Ja weit er ſich für bes Meine lieb iſt JEſus 
uns in tod gegeben, Und uns Chriſt. Weiche, ihr ſchnoͤ— 
fer fluch auf feinen fchultern den fleifpestriebet Alles 
Yeat; So wird fein fegenung fern, was eiteh iſt! Eitle 
geſchenkt, Und feine lebens weltluſt wirkt den sd; 
Fraft in uniern tod geſenkt. Wer sie liebt iſt nicht von 
6, Beladner geift, kannſt GOtt; Meine Tieb iſt der 
du dies wunder glauben? So Erwuͤrgte, Der fuͤr mich 
biſt du ganz von fluch und beym richter buͤrgt· 
ſuͤnde los. Kein moſes wird 2. Der am kreutz iſt mei⸗ 
Dir deinen frieden rauben, ne liebe. Welt, mad wuns 
Dein mittler ſchließt dich derts dich, daß ich Stets 
ein in ſeinen ſchooß. Der in ſeinem lob mich uͤbe? 
himmelblickt dich freundlich Er, er blutete für mic, 
an, Weil GOttes unſchuld Duͤrſtend, bleich, zum fluch 
dein, der für dich gnug ge: gemacht, Hieng er in des 
than, teodes nacht. Meine won? 
7, So ſchaue dann auf IM der Erwuͤrgte, Der für 
Die erhöhte Achlange, Wann Mich beym richrer buͤrgte. 
Dich der biß der alten fchlans 3, Der am kreuz iſt mei⸗ 
ge quali? Macht zorn und ne liebe, . Gunde, du biff 
tod dir" heimlich angft und mir verhaßt. Weh mir, 
bange; Gedenk an den, den wenn ich den betrube, Der 
orn und tod entfeelt, Der Für mich am Kreug erblaßt! 
ich yom fluche loß geliebt, Undank für ſo blutgen 
Und feinen ſegensſchatz dir ſchmertz Der beflecke aus 
ganz au eigen giebt. mein herz; Und mein ſchutz 
8 Auf greif nur gu mit ſey der Erwürgte, Der fuͤr 
ofen glauben handen, Run mich beym vichter bürgte. 
dieſen ſchatz mit tiefſter Des 4. Der 
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A, Der am freug iff meis 


ne liche. ‚Nun, mein berz, 
was zageft Du? Schau, 
aus mie fo heißem triebe 
Schaft er. dem gewiſſen ruh! 


Stille dich; denn JEſu blut 


Macht die boͤſe ſache gut; 
Und dein troſt ſey der Er; 
wuͤrgte, Der fir mich beym 
richter bürgte, 

5, Der am freug iſt mei: 
sie liebe, Der fo. fehnlich 
mein begehrt, Wenn ich 
ihm nicht treu verbliebe, 
Mär ich da des lebens werth? 
Hein, mic) trennt von ibm 
fein draͤun, Keine ſchmach, 
gefahr noch pein; Und mein 


fels iffderErmürgte,Der fuͤr 


mich beym richter buͤrgte. 
6, Der am kreutz iſt mei— 
ne liebe, 
Du mein freund. 
wie ein faub, 
Werd ih JEſuſtets vereint. 
Dann erfahr ich ganz fein 
heit; Meiner feele licht und 
theif Bleibet ewig der Er; 
wuͤrgte, Der für mic) beym 
\ Richter bürgte. Schlegel 
197 Eeelenmeide meine 
» u am Freuß 
487 D bewährte lic: 
be, Durch den tod vollfom- 
ner held, Den Die treuften 
hirtentriebe ‚ Gelbft zur 
ſchlachtung dargeſtellt! 
2. Du biſt ung voran ge: 
gangen, Durch das —— 


Menn ich 


Nun, o tod, biſt 


zerſtiebe, 


— — [ [ — —— 
zur berrlichkeit; it; Mad), um 
dieſe zu erlangen, Uns zw 
feinem veich bereit. 


3. Dein gehorſam bis 


zum ſterben Die verfchmäh: 
e knechtsgeſtalt, 
ſclaven macht zu erben, Weil 
—— uns sable; 
Dein gehorfam der 
* gnade, Bey dem Bas 
ter laͤſt erflehn, Lehre uns 


im ſchmalen pfade, Dir als 


laͤmmer nachzugehn! 

5. Halte ung, fir unfre 

Heryen, Herzog unfrer feligs 
feit, Zur gemeinfchaft deis 
ner fchmerzen, Deine Freus 
zeskraft bereit. 
6. Aber, Lamm! das fich 
geſchwungen, Durch die 
pein, aufs Vaters thron, 
Mann wir dir nun nachges 
gedrungen, Durch des fren; 
zes noch und hohn: 

7. Dann laß und mit 
freudenpfalmen Dir, o Held 
entgegen gehn, Und vorm 
thron mit fiegespaimen, 
Und in weiffen kleidern, ſtehn. 

8. Dader Vater allethrä 
nen Wifcht yon unferın ans 
gefiht, Und von und als 
feinen fühnen Wird bedient, 
im ewgen Jicht, 

Mel. Herr Sefu Chriſt du Hechft 

2% u an das holz 
4 geheftesLamm, 
Du Koͤnig aller ehren, Laß 
mich von deinem kreuzes 

a 5 Hamm, 
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Die ung 
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ffamm, Ein wort der weis; 
heit hören. ch weiß fe 
wahr du JEſus bift, Daß 
keine / hoͤhre weißheit iſt, Als 
dieſes kreutzgeheimniß. 


ligkeit, Durchs kreutz iſt 
ausgerichtet, Daß da der 
ſegen iſt bereit't, Daß da der 
fluch zernichtet. Doch iſt 
dem ſchwaͤchlichen begriff, 
Dein kreuzgeheimniß viel zu 
tief, Es gründlich einzu: 
fhauen. 

3. Die ehre GDtted iff 
Burch dich, Un uns durchs 
freuß. gerettet; Die feinds 
ſchaft, die im. fleifche ſich 
Erreger, ift getödter An 
deinem kreutz, ja tod und 
Bann Iſt an dem kreuze ab: 


gethan, Da du ein fluch 


dran wurdeſt. 

4. War deine ganze les 
benszeit Ein ſtetiges erfuͤl⸗ 
len Der reineſten gerech— 
tigkeit, Drinn ſich das herz 
darf huͤllen; So ward doch 
erſt am kreutz vollbracht, 
Mas uns vollkommen frey 
gemacht, Und ſo giengſt du 
zum Vatet. 

5. Ja Liebe! wer iſt, der 
das heil, Von deinem kreutz 
ergruͤndet? Wie ſelig iſt, 
wer ſeinen theil Am kreutzes 
holze findet, Daran die ſuͤn⸗ 
de abgethan! Der trift ſein 
loos auch richtig an Bey 
zeucm holtz des lebens. 


III. Feſt Lieder. 


Gm eisen 
: 6, Mein Lamm, mein 
ganzes herze glaubt, Da 
ic gemeinfchaft habe, Mit 
dir dem ausermwählten 


"Haupt, An deinem Freug. 
2. Ich weiß, daß alle fe 


und grabe, An. deinen fieg 
und herrlichkeit , Ind mas 
der Vater dir bereit’t, Weil: 
du für mich geblutet. Ä 

7. O möcht ich dieſem 
freugesfinn Nur immer näs 
ber kommen, Da ich mit 
dir gefreuzigt bin, Daß ich 


der welt entnommen, Daß 


ich den funden allerſeits, 
Durch die gemeinfchaft an 
dem kreutz, Mit dir fep abs 
geftorben. * 
8. Dein wort, dad macht 


‚mich glaubend vol, Daß 


alles‘ mir erworlen, Daß 
ih mich dafür halten fol, 
Ich fen ſamt dir gefforben; 
Daß du an meiner ftelle biſt, 
Daß dein verdienft mein eis 
gen ift, Und meine ſchuld 
dein eigen. 

9. Drum liegt mir nichts 
als diefed an, Daß ich die 
kreutzeswahrheit, Deir recht 
zu nuße machen Fan, In 
deinem licht und klahrheit: 
Damit in diefen deinen tod 
Ich täglich alle meine noth, 
Im glauben könne ſenken. 

+0. Gy fürcht ich nichts 
vom ſchlangenbiß, Ich darf 
aufs Freuge fchauen; Und 
alle friedeugsbinderniß 

Durchs 


— 
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II 
Durchs wort vom kreutz 
zerhauen: Daß alle ſuͤnde, 
die ſich regt, Wann ſie mein 
glaub ans kreutze ſchlaͤgt, 
Sogleich getoͤdtet werde. 
11. Es beugt ſich dann 
meinn ganzer ſinn, Mein 
wille, herz und leben, O 
HErr, zu deinem kreutze hin, 
Dir preis und dank zu ge— 
ben, Go ſey mir, o ers 
wuͤrgtes Lamm! Die wahrs 
heit von demfreugesffamm, 
Mein allerliebftes wiſſen! 
Mel. Wer nur den lieben GOtt 
8 9 ſtehn wir 
4 9 unter deinem 
kreutze, Gekreuzigter HErr 
HEſu Chriſt! Hilf daß uns 
keine luſt mehr reize, Die 
deinem kreutz zuwider iſt; 
Laß nichts in unſerm herzen 
ſeyn Als, JEſu, nur dein 
kreuz allein! 
2. Zur kreutzesſchmach, 
wardſt du erkohren, Laͤngſt 
ward dein kreutz uns vor; 


gebildt; Zum Freugestod 


wurdſt du gebohren, Den 


haft du, JEſu, auch erfüllt, 


Nun predigt man den eleits 
den Nur JEſum den gekreu⸗ 
äigten! | 

3. Laß ung die welt, au 


:allen ‚zeiten, Und wir der 
‚welt, gefreuzigt feyn, Und, 


koſt't es kaͤmpfen, koſt't es 
ſtreiten; So laß dein kreutz 
und kraft verleihn, Nun 
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denn gehoͤrt man Chriſtum 
an, Wenn man ſein fleiſch 
ſchon kreutzgen kan. 

4. Es ſey nun ferne, von 


mir ruͤhmen, Denn nur von 


deinem kreutz allein! Fuͤr 
die empfangne blutge ſtrie— 
men, Fuͤr jeden ſchmerz, fuͤr 
jede pein, Fuͤr jede ſchmach, 
und alle noth, Dank ich dir 
lebend, dank ich tod! 

5. So geh ich in geduld 
und hoffen, Mit dir, mein 
Heiland, aus und ein. Durch 
dich find ich den himmel of⸗ 
fen, Dein kreutz fol mir die 
pforte feyn, Dort drücdt 
mic) nicht. des kreutzes laſt, 
Dort hab ich ewge ruh und 
raſt! En. 

Mel. Wenn meine Sünd mich 
Y" an dein 
4909 freuß zu tres 
ten; In deinem leiden Dich 
Bol glauben anzubeten, 
Verſoͤhner, ſtaͤrke mich! Laß 
mich mit zittern und verz 
traun, Wie du dich für die 
fünder hin in den tod gabft, 
fhaun! : | 

2. Wie iſt des Beſten feele 
Bid an den tod betruͤbt! 
So brunftig, meine feele, 
Hat JEſus dich geliebt. In 
heiffen aͤngſten ſchwebt er 
da; Mit unfrer ſchuld ber 
Inden, dem opfersode nah. 

3. Fallt nieder! bebt ihr 
fünder! verhuͤllt das ange 
| ſicht! 
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ſicht! Itzt iſt fuͤr adamskinder 
der Mittler im gericht! Er 
leidet unferd todes pein, 
Fuͤhlt unnennbare quaalen, 
uns menſchen zu befreyn, 
4. So liebt er uns ver— 
brecher! So groß ſiſt unſre 
ſchuld! GOtt iſt der fimden 
raͤcher! Und GOtt iſt gnad 
und huld. Wer nun den 
fuͤndengraͤut nicht 
Hauft auf den tag des zur; 
nes fich ſelbſt des zornes 
laſt. | 
Hoͤrts! die ihr eure 
‚heizen Noch ihrem dienſt ers 
gebt: Der preiß_ fo jvieler 
ſchmerzen Sit, daß ihr ewig 
lebt. O nehmt an feiner 
gnade theil, Erfenner feine 
liebe, verwerft nicht euer 
Heil, 








9 fpötter, Die ihr den Mitts 
ler ſchmaͤht Er iſt auch eu⸗ 
er Retter! Hört fuͤr euch fein 
geket: Sie wiſſens nicht, 
was fie begehn; Vergieb, 
o Bater, ihnen, wenn einſt 
ſie zu dir flehn! 

7. Ihr, eurer bruͤder fein: 


de, "5 feplagt an eure bruſt! 


Send aller menfchen freun: 
de! Verdammt der rache luſt! 
Vergeltet euern haſſern nie! 
Den feinden, Die euch Ruchen, 
vergebt, und fegnet fie! 

8. Noch währen feine 
quaalen; Roc) trinkt er oh⸗ 


haßt, 
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6. Bernehnitd auch ihr, 


TII. Feſt Lieder. - 





Verena 
ne raſt Des zornes. volle 


fchaalen, ‚Zrägt unfter ſuͤn⸗ 
den (af, Und fühlt für ung 
Des todes notb; Und nun 


ergreift den müden der fuͤrch⸗ 


terlichſte tod. 

9. Vor ſeines todes ſchre⸗ 
cken Verliſcht der ſonne licht! 
Die engel GOttes decken ihr 
bebend angeſicht! Runfinft 
er in die todesnacht! — 
Erbarm, o GOtt, dich une 
ſer! — Er furbi! es iſt 
vollbracht. 

Mel. Kommt her zu mir, richt. 
ein GOtt! wie 

bluten JEſu 
Hand, Für ung, dag man 
fie faum mehr fennt, Am 
kreutze angeſchlagen, Mit 
naͤgeln grauſam durchge⸗ 
bohrt! Was leidſt du, mei— 
ner ſeelen Hort! Was leidſt 
du da fuͤr plagen! 

2. Mein GOtt! ſieh, wie 
da deinem Kind' Durchgra— 


ben feine Fuͤße find! Sieh— 


wie ſein Blut da fluͤßet, Da 
man ihn gar, durch ſeine Seit, 
CD unerhoͤrte grauſamkeit) 
Mit einem ſpeere, ſpieſſet! 

3. Wie iſt ſein ganzer 
Leib verwundt! Es iſt an 
ihm nichts mehr geſund, 
Vom Haupt bis auf: die 
Fuffe! Gieb GOtt, das ich, 


zu meinem heil, Hab ich an 


JEſu Wunden theil, 
ihre kraft genuͤße! 


Auch 


Erbar⸗ 
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4. Erbarmer! fchaue doch 


und merk Auf dieſes groſſe 
Mittlerwerk, Dem keines zu 
vergleichen, Sieh GOtt! 
mein Heil haͤngt ausge— 
ſpannt, Gleich mie ein ro— 
thes blutgewand; Laß dirs 
dein herz erweichen! 

5. Vergieb , vergieb, o 
treuer GOtt! Durc) beinee 
Sohnes blut und tod‘, Mir 
meine ſchwere fünden. Er 
hat ja deinen zorn geſtillt, 
Hat das gefe für mich er: 

füllt: Ach, laß mich gnade 
- finden! | 


Mel. Meinen er a 5 
| wing i 
492 & auf gen gol- 
gatha! Seel', an deines 
Heilands krentze, Nimm zu 


herzen, wie dich da GOttes 


zorn zur buße reize. Haͤr— 
ter biſt du noch als ſtein: 
So du hier kannſt fuͤhllos 


ſeyn. 

2. Schaue doch ig jam⸗ 
merbild Zwifchen erd und 
himmel bangen; Wie das 
biut in ffrömen quilft, Daß 
ibm alle Eraft entgangen! 
Schau, ah fhau, (er 
ſchrickſt du nicht? ) Wie 
fein ſterbend herzihm bricht. 

3. O Lamm GHtted oh—⸗ 


ne jhuld! Alles das hatt? 


ich verſchuldet; Und du haft 
aus freper huld Pein und 
ſchmach für mich erduldet. 


ee de dimnisene lerne newer inte — 
Aus des emgen feuerg glut 


Mich zu retten, fließt dein 
blut, ' | 

4. Du für ung erwürgs 
tes Lamm! Groß, ach groß 
ift deine liebe! Schau von 
deines kreutzes ſſtamm, Mie 
ich mich um dich betrübel - 
Ich bin fhuldig! aller 
ſchmerz, Der dich £rift, 
durchbort mein herz! 

5. Herr, was kann ich 
dir dafür, Daß du mich fo 
liebeft, geben? Nimm, mag 
ich vermag, von mir! Die, 
nur dir gehört mein Ieben!. 
Wie du mein, fo will ich 
dein Lebend, Teidend, ſter⸗ 
bend feyn. 

6. Nur beydir allein ſuch 
ich Huͤlf in meinen baͤngſten 
Hunden! Schmachtend, lech⸗ 
zend ſehn ich mich Nach dem 
troſt aus deinen Wunden, 
Wie ein hirſch nach waſſer 
ſchreyt; Bis er meine ſeel 
erfreut. 

7. Kreutzige mein fleiſch 
und blut! Lehre mich die 
welt verſchmaͤhen! Laß auf 
dich, du hoͤchſtes Gut, Sms 
mer unverwandt mich fehent 
Und im kreuze führe mich 
eig, wenn ſchon wunder⸗ 
| 


8. Endlich laß mich alle 
noth Freudigſterbend uͤber⸗ 
winden. Nirgends muͤſſe 
mich der tod Als bey dir, 

| mein 
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mein Heiland, finden. Wer 


| fd 
49 4 Den 


nur Dich zur zuflucht macht, 
Spricht getroft: 
bracht! 


| Mel. Wer nur den lieben GDtt. 


493 We ehsinen 


bliebe; So wär ich härter, 
als einftein, Da du, TEfh, 
meineLiebe! Und kreutze mußt 
genagelt feyn, Und da die 
laft der ganzen welt Auf 
dich, und deine fehultern fällt. 

2: Die bände, die vor we: 
nig tagen Sehr groffe wun— 
der noch getban; Sind jeßt 
mit nägeln angefchlagen , 
Daß fih nun Feine rühren 
kann, Die fülfe leiden gleiche 


pein, Als die auch angehef⸗ 


ger ſeyn. 

3. Und wer iſt dann um 
dich zu finden ? Mein Heir 
Tand! ach, ein mörderpuar, 
Das wegen miſſethat und 


finden Durch3 ganze land 


befchrieen war; Da fiellet 
man did) mitten ein, Um da: 
durch recht befchimpft zu 


epn.  - 

4. Nun babe dank für als 
le fchmerzen, Die du am 
creutz erduldet haſt. Dein 
tod ertheile meinem herzen 
In allen noͤthen ruh und 
raſt. Und wann ich ſterbe, 
komme mir Zum troſt dein 
blutig bildniß fuͤr! 


II. Feſt | Lieder, 


es iſt voll⸗ 


Mel. Wo iſt der Ort, da meine S. 


le weidet? Wo iſt die au, 
darauf den matten geiſt Er⸗ 
quickung labt, und reiche 
wonne ſpeiſt? Dort bey dem 
ereutz, daran mein JEſus lei⸗ 
det, In ſchwerer muͤh den 
himmel mir erwirbt, Sich 
martern läßt, fein blut vers 
gießt, und flirbt, 

2. Zwar, kant ich dran 
wohl ohne wehmuth denfen, 
Daß ich auf dic) folch einen 
ffurm ermect, Der did), 
mein Freund, an Teib und fees 
fe ſchreckt? Ach muß mich 
nicht des creuzes anblick 
kraͤnken? Er kraͤnket, quält, 
zermalmet mir mein herz; 
Denn ich, auch ich bin ſchuld 
an fo vielfchmer. 

3. Doch bier wird auch 
mein her; dir zugeneiget; 
Denn bier ſchau ich das wun— 
der deiner huld; Wie GOt⸗ 
tes Sohn in williger geduld 
Fuͤr mich hinauf an pfahl 
des kreutzes ſteiget. Dir, 
Herr, ſey dank! des todes 
macht bezwingt Dein tod, 
der uns das leben wieder— 
bringt. | 

4. Ach jeder muß dein 
treues ber; erkennen, Der 
dich erblickt, fuͤr uns erwuͤrg⸗ 
tes Lamm! Ein glaͤubig 
herz, das Dich am Freugeds 

| | ſtamm 


Paſſions Lieder 
7. Pal 


ſtamm Betrachtet, muß in 
heiifer liebe brennen. Auch 
mein herz brennt von lieb, 
und wünfchet nun Allein in 
dir, und deiner huld zu ruhn. 
5. Drum weg mit dem, 
was fich die welt erfohren! 
Mich reißt es nicht, und feft 
fieht mein entfchluß ! Ließ 
nicht mein freund aus liebe 
band und fug Sa feit und 
ber; fo graufam fich durch: 
boren? So bin auch ich aus 
lieb und danfbarfeit Die 
liebſte luſt zu kreuzigen bereit 
6. Dazu verleih, HErr, 
deines geiſtes kraͤfte Was 
ich am kreutz aus deiner 
ſeit ergoß, Stroͤm auch auf 
mich! Auch mir zum heile 
floß Der milde ſtrom der 
beiden lebensſaͤfte. Du 
mmff zu mir mit waſſer 
und mit blut. Dieß giebt 
dem geift zum fchmwerften 
kampfe muth. 
7. Dies waſſer iſts, das 


alles boͤſ erſticket, Uns in 


der tauf in Chriſti tod be; 
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graͤbt, Daß vor dem HErrn 
ein neuer menfch'nun lebt; 
Und wenn dieß blut im nachts 
mahl mich erquicket, So 


‚wird die angſt, die mich bes 


klemint, geftillt, Mein zas 
gend herz mit reichen trofE 
erfüllt. | | 
8. Wohl mir ! mein berg 
fängt wieder an zu Ieben, 
Das nun in fi das licht 
des Iebens bat. Immanu⸗ 
el, nnd mas er an mir that, 
Iſt meine luſt; ihm bleib ich 
feft ergeben.‘ Sein beyfall 
iſts, wornach mein eifer 
ſtrebt, Sein leiden, mag mie 
ffet$ vor augen ſchwebt. 
9. D theurer ſchatz! oles 
ben meiner feelen, Nachdem - 
ich erſt, was du gewaͤhrſt, 
erkannt; So bleibt mein 
herz allein zu dir gewandt. 
Fuͤrwahr! bey dir kann mir 
kein gutes fehlen. Du ſelbſt 
biſt ja mein ewig heil und 
gut. Mein herz hat nun, 
worinn es ewig ruht. 
Schlegel. 





aa. JEſu Blut und Wunden. 


Mel. Herzliebſter ZEfu was. 


durchſtrichen, Und wir ver⸗ 


4 ch brich doch glichen. | 
49 5 A duch ! brich 2. Schau, wo du willſt, 


durch, Bote aller Goͤtter? 
Du wirft mir nun vom rich⸗ 


iſt aus; die ſchulden find 


auf mich von deinem throne; 


So ſiehſt du nichts, als biut 
ter zum erretter. Dein zorn von deinem Sohne. 


— lut! 
ruft mein herz; blut! rufet, 
I ganz 
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nen ei BESSER) 
ganzzerriffen,, Auch 
willen 
3. Nimm denn dies. blut, 
und beile meine munden ! 
Sein balſam dient nur frans 
ken; nicht gefunden : Ad) 
wollteff du mir meinen glaus 
ben ſtaͤrken Zu guten mer 


—, 
mein ge: 


fen! De 
4. Blut iſt fuͤr und zuuns 
ferm beil vergoffen.- Doc 
was hilft blut dem, der es 
nicht genoſſen? Soll ed mir. 
troſt, foll ed mir labſal ges 
ben » So muß ich eben, 
5. So muß ich ſtets im 
glauben uͤberwinden. Flieht, 
luͤͤſte flieht ! flieht ihr ver⸗ 
dammten ſuͤnden! Komm, 
JEſu, komm and deines 
grabes hoͤhle. In meine 
ſeele. | 
6. Ich liege krank, beyd 
am verſtand und willen. 
Dein wort, dein blut kann 
beyder thorheit ſtillen. Dein 
wort nimmt uns, dein blut 
die macht der ſchlangen, O 
Held, gefangen. | 
.Du haſt vollbracht, mad 
keiner kann vollbringen: So 
hilf mir auch die ſuͤnd in mir 
bezwingen: Du haſt gefiegt?. 
laß mich nicht unterliegen‘, 
Laß mic auch fiegen! 
8. Geuß deinen ſtrom in 
mich, o milde Liebe! Hilf, 
daß ich treu an freund und 
ſeinden uͤbe! Haſt du ver⸗ 


TI. Feſt 


*v 


Lieder. 


ziehn; wie ſollt ich mit er— 


barmen Die nicht umarmen? 
9. Sey du, mein Hort, 


mein troſt in allem leide: Hab 


ich nur dich, was frag ich 
nach der freude? Die luſt 


vergeht, die freude muß, 


gleich winden, Fliehn und 


verſchwinden: 


10. Du aber bleibſt. An 
dir will ich auch bleiben. 
Von dir ſoll mich nicht tod 
noch hoͤlle treiben. In dir 
will ich einſt meinen geiſt 
aufgeben, Mit dir zu leben. 

11. Vollfuͤhre nur, was 
du ſelbſt angefangen! Mein 
herze brennt : erfuͤlle mein 
verlangen! So werd ich einſt 
auf zions reichen auen Dich 
ewig ſchauen.. | 
Mel. Wer nur den lichen GOtt 

6 FE) hängt mein 
AO Ä Heilin feinem 
biute, Am kreutz mit naͤgeln 
angefpießt! Sieh, ſuͤnder, ſieh, 
wie dir zu gute, Sein mitts 
lerblut fo milde fließt! Eil, 
und errette deine feel, Im 
feiner ofnen wunden hoͤl! 

2 Er haͤngt mit ausge: 
fpanten armen, Gar' als ein 
fiuch am kreutzespfahl. Es 
will ſich niemand ſein erbar⸗ 
men, Bey der ſo unerhoͤrten 
quaal. Zerſpringt ein fels, 
bey ſeinem ſchmerz, Warum 
nicht du, o hartes herz? 

3. Gekreutzigter! ich komm 

— gegan 


I 


7, Paflieng Pieder. 





gegangen, In unverfaͤlſchter 


herzensbuß; Laß mich die 
ſtroͤme bluts auffangen Bey 
deinem durchgegrabnen fußz 
Laß alle deine wunden mir 


Ein zugang ſeyn zur | 


thur, 
Bin Hinzu mein herz, zur 
holen jeiten ! Schwing dic) 
im glauben recht hinein. Ge 
nuͤſſe Doch die feligkeiten Und 
laß ſie dir bereitet ſeyn. Ge⸗ 
nuͤſſe da die rothe fluth, 
Denn ſie erquicket herz und 

muth. 
5.O theurer riß! o wun⸗ 
denböre! Laß mich in dir ge: 


fichert ſeyn! Sey aud) die 


zuflucht meiner feele In _meis 
ner letzten todespein! Dein 
milder blut⸗ und waſſerſtrom 
Fluͤß über mir, und mac) 
‚mich fromm ! Ä 

6. So, fo will ich denn 
gerne fcheiden Aus diefer 
jammervollen welt, ich mil 
mit dir aud) gerne leiden, 
was, wenn, wie, wo ed dir 
gefaͤllt. Laß mich in dei: 


nem herzensſchrein nur uns 


verrückt verwahret ſeyn. 
Mel. HErr I Rt er 


ESY 

497 Mayr heit: bein 
theures blut, Iſt meiner fee- 
len hoͤchſtes gut, Das ſtaͤrkt, 
das labt, das macht allein 
— herz von allen DIN 
rein. 
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2. Dein blut ſchenkt mir 
gerechtigkeit, Dieß unſchaͤtz⸗ 
bare ehrenkleid, Damit ich 
kann vor GGtt beſtehn Zur 
ne end einzugehn. 
| JEſu Ehrifte, GOt⸗ 
* Ah troft, mein 
heit, mein gnadenthron!Dein 
blut wird mir zum lebens: 
faft Und giebt mir neue le⸗ 
benskraft. | 
. 4 HErr JEſu in der letz⸗ 





ten noth, Mann mich fchreckt, 


teufel, hoͤll und tod, So laß 
der troſt mir fuhlbar ſeyn: 
Dein blut mach mich von 
ſuͤnden rein? 
Joh. Olearius. 
Mel. Wer nur den lieben GDtt. 
8 Mir JEſus hat 
49 fein blut vers, 
goffen, Dad macht von als. 
len fünden rein, Und koͤmmt 
darum auf mich gefloffen. 


Daß nichts an mir foll tödt: 


lid) ſeyn: Auch eben dieſes 
theure blut Macht mir 
mein leßted ende gut. 
2. Wer wolle fih nicht 
zufrieden geben? Der rechte 
freund iſt GOttes Sohn! 
Der ſorgt im tode fuͤr mein 
leben, Und traͤget meiner 
ſuͤndenlohn; Er nimmt die 
ſchuld, und gibt ſein blut; 
So wird mein letztes ende 
gut. 

3. Kan abels blut um ra⸗ 


— ne ſchreyen, So ſchrept = 
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II. Feſt Lieder. 


blut um gnad und huld: Ach boͤhten ſchlange Wundervol⸗ 


Vater! wilſt du nicht vers 
zeihen? Ad) Water ! haft du 
nicht gedult? Ja kraͤftig 
ſchreyt fuͤr mich dies blut, 
Drum wird mein letztes en⸗ 
de gut. | 
4. Ja meine ſchuld iſt jetzt 

bedecket, Sie iſt nun gaͤnz⸗ 
lich abgethan, Daß id ge 
troft und unbeflefet Bor 
GOttes augen treten Tan: 
Das machet JEſu theures 
Blut, Drum wirds mit meis 
nem ende gut. 

5. Soll auch mein fleifch 
noch weiter leiden, So bleib 
ich dennoch GOttes Find: 
Denn mas fol mich von 
JEſu fcheiden, Der fein er; 
fauftes lich gewinnt? Er 
forgt für fie, und für fein 
blut, So wird mein letztes 
ende gut. / 

6. Ach 
nem laufe, Bis an das fin— 
ſtre todes thal, Und dann, fo 
denke an die taufe, Und an 
dein theures abendmahl: 
Denn da gewann ich dieſes 
blut, So wird mein letztes 
ende gut. | 

Mel. Alle Menfchen müffen. 

Ä | O du ſtiller ban⸗ 

49 9 ger ſchmerzen! 
Du erhöhter menfchenfohn!;; 
O du arzt verlegter herzen, 
Selbſt bedeckt mit ſchmerz 
und hohn! Du biſt der ers 


JEſu! rathe meis . 


les gegenbild, Das mir, 
menn ich heil verlange, Beys 
des angft und fehnfucht ffilPt. 

2. Zwar die welt kehrt 
voller grauen Ihre augen 
weg von dir: :: Dein fie 
findet im befchauen Keine 
ſchoͤnheit, pracht noch zier. 
Aber ein betruͤbt gewiſſen, 
Das mit tod und hoͤlle ringt, 
Fuͤhlt, bey andrer ärgernifs 
ſen, Daß dein anblick leben 
bringt. | 

3. Sind nur eines volfes 
wunden Durch die fchlange 
heil gemacht : :,: &o wird 
bier die welt entbunden Bor 
dem, was den tod gebracht, 
Deine kraft hat keine ſchran⸗ 
fen; Deine lieb? erſtreckt fidy 
weit : Sie iff aller völfer 
kranken Aufzuhelfen ſtets be⸗ 


* 


reit. 


4. Ward der tod dors 
aufgefchoben; Aber nicht hin⸗ 
weggerhban ::,: So haft du 
ihn aufgehoben, Daßer dent 
nicht fehaden kann, Der dich) 
febnlich.angefchauet. Denn 
wer lebt und gaubt am 
dich, Und hurdeinen worten 
trauet, Wird nicht ſterben 
ewiglich. | 

5. Nun fo komm ich denn 
mit bethen 
dad dich trägt, :; Wo der 
ſchlange Fopf zertreten Sich 
u deinen füflen legt, 2. 

ein 


z— dem kreutze, 


— — — 


7. Paſſions Lieder, 


dein blut herunter flieſſet, 
Das den gift des ſatans 
loͤſcht, Und mo ſich ein ſtrom 
ergieffet, Der befleckte feelen 
waͤſcht. | | 

6. Stoß, o ſchlange, deinen 
Biffen ! Dies blut heilt und 
ſtaͤrket mich. :,; Es befänf: 
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tigt mein. gemiffen, Und hat 
lebenskraft in fih, Laßt 
das gift der finden fchniers 
zen : JEſus dampfer ihren 
brand; JEſus macht dem 
kranken herzen Geinen fieg 
und troft bekannt. 





bb, JeEſu legten Worte am Kreug, 


Mel. Heriliebſter JEſu! was = 
Om kreutze rie 
500 + der Sohn ver: 
fenfe in leiden, Entfräftet 
und beraubet aller freuden; 
Mein GOtt, mein GOtt, 
wie haft du mich vertaffen! 
Kannſt du mich baifen ? 

2. Ach welche bittre, 
ſchauervolle klagen Des Soh⸗ 
ned GOttes unter welchen 
plagen! Ach warum konnt 
ihn GOtt, fein GOtt, ver: 
laſſen? Konnt er ihn haſſen? 

3. HErr, du biſt heilig, 
zuͤrnſt nur mit den ſuͤndern, 
Und er, dein Sohn, dem uns 
ter deinen Findern Rein ens 
gel gleicht, dein Sohn, von 
dir geſchlagen, Muß fait ver 
zagen! — 

4. Die je bekuͤmmert, huͤlf⸗ 
los, in gefahren Verlaſſen, 
nah am untergange waren, 
Die haſt du, wenn ſie ſich 
auf dich verlieſſen, Heraus⸗ 
geriſſen. 


» Sie riefen, der du gern 
5 / 5 


J 


bedrängte troͤſteſt, Zu dir 
um ſchutz und rettung; du 
erloͤſteſt; Und noch, wenn 
wir zu dir um huͤlfe weinen, 
Beſchaͤmſt du feinen, 

6. Ihm balfit du nicht, 
und er rief dir fo ſehnlich; 
Er war ein wurm, und men— 
fen Faum noch ähnlich, So 
tief verfenke in pein; de 
grimmes beute, Ein fpote 
der Teute 

7. Kopfſchuͤttelnd ſchmaͤh⸗ 
ten ihn die feinde; Feiner Bor 
allen, die ihn fahen, ſchonten 
feiner; Er klag es, ſchrien fie, 
GOtt; laß ſich ihn retten, 
Will er ihn retten, 

8. Er vor der welt zun 
Sohne dir erfohren, Ward 
durch ein munder deinen. 
macht gebohren, Unfchuldis 
ger, als die verklaͤrten from⸗ 
men, Gerecht, vollkommen. 

9. Zahllofe martern Tide 


er, ein gerechter, Wie Feinep 


war, der finder hohngelaͤch⸗ 
ters Und du ontzogſt dep ih⸗ 
vom 


‚t 
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rem grimm und bohne Dich 
deinem Sohne! 

10. Wie war ſein heiliges 
gebein zerruͤttet! Wie hieng 
er da, wie waſſer, ausgeſchuͤt⸗ 
set, Bid auf den tod ver- 
wundet und entfräfter, Aug 
freuß geheftet! 


11. Und band und fuͤſſe 


wurden ihm durchgraben ; 
And wermuth, wermuth 
wars, was ſie ihm gaben, 
.So lachte feines durſts mit 

bittrem ſpotte Der moͤrder 
rotte. 

12. Dies litt dein Sohn, 
und ſolche graͤuel uͤbten Die 
ſuͤnder wider ihn, den hoch⸗ 
geliebten; Er litt, mit wun⸗ 
den, uns mit feinen thränen, 
Dir zu verfühnen ! 

13. O du des eingebohr- 
nen GOtt, der armen Elen 
den finder GOtt, ung im 
erbarmen Auch furchtbar, 
Heiliger, erbarın Dich unfer! 
— dich unfer > - , 

Herr, er bezahlte 
dir, was wir bezahlen, Wir 
dulden follten, unnennbare 
quaalen; Er ward gegeiffelt! 


I. Feft Lieder. | 


— 
Mel. Heriliebſter JEſu was haft. 
ebt, felfen, bebt! 
501 B und ihr, ozions 
huͤgel, Brecht, und zer; 
ſprengt die euch geſetzten 
riegel! Der iſrael, wie einen 
mann, getragen, Faͤngt an 
zu zagen. 

2. Er ruft und klagt mit 
zittern und erblaſſen: Mein 
GOtt! mein GOtt, wie haſt 
du mich verlaſſen! Er ruft: 
mich duͤrſt't ! ach fünder ſtillt 
fein ſehnen Durch heiſſe thraͤ⸗ 
nen! 

2. Doch jauchzet auchlſein 
jammer iſt vollendet. Des 
hoͤchſten zorn wird von ihm 
abgewendet. Er ſtirbt er⸗ 
freut, und giebt den geiſtam 
ende GOtt indie hände, 

4. So muß es gehn, die 
fhrift recht zu erfüllen, 
GOtt war erzürnt: GOtt 
mußt ihn wieder ftillen. 
Der rinder blut war fürdag 
volf zu wenig: Drum. firbe 
der koͤnig. | 
Mel. Wie wohl iſt mir, Freund. 


502 rin gi 


GOtt, erbarm dich unfer !, geben zum fhmerzensvollen 


Erbarm dich unfer ! 

15. Er ward; ach, Vater, 
Fönnteft du ung ‚haften? Er 
ward von dir, für und von 
dir verlaffen ! Er ſtarb den 
tod des fluchs: Erbarm dich 
unfer ! Erbarm dich wie! 


Solgatha; auf deffen fürch- 
trrlichen hoͤhen, Was nie 
ein Engel faßt, gefhah! Er; 
weg an dieſem heilgen orte 
Des. fterbenden Erröfers | 
worte, Und rufe GOtt um! 
glauben an! Sie fönnen dir | 

; | des 





7. Dafliong Lieder, 
m 
Den troſt im leben, Und einff 


den troft im tode geben, 
Aenn bier dich nichtd mehr 
tröften fann. 

2. Schon zeigt der blut 
bera fi von weiten; Ers 
ſchrick und zittre, frommes 
herz! Sieh deinen retter, fich 
ihn ffreiten, Und werde ganz 
gefühl, ganz fchmerz! Hier 
Ding, den mördern überge: 
ben, Am. hole, GHDttes 
Gohn, dein leben; Hier trug 
er unfrer fünden fhuld; Em- 
pfand in jenen bangen fun: 
den, Was nie ein fferblicher 
empfunden, Und bracht ung 
wieder GOttes huld. 


ten jchmerzen, Nimmt er fich 
feiner feinde an, Erruft mit 
ſanftmuthsvollem herzen: 
Sie mwiffen nicht maß fie ge- 
than. Der göttliche, der 
größte beter, Fleht liebreich 
noch) für mifferhäter, Werks 
zeuge feiner peinund ſchmach: 
O menſch, den rach und zorn 
verfuͤhren, Laß dich durch 
dieſes beyſpiel ruͤhren, Und 
bete dem verſoͤhner nach! 

4. Welch beyſpiel kind— 
lich frommer triebe, Als, un: 
ter leiden ohne zahl, Der 
Herr dem jünger feiner lies 
be Die mutter fferbend anbes 
fahl! Ah, wird mein aug 
einft um die meinen In feis 
ner legten flunden vr 
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So ſoll dieß wort mir troſt 
verleihn! Der, als der tod 
ſchon um ihn ſchwebte, Die 
ſeinen noch zu ſchuͤtzen ſtreb⸗ 
te, Wird auch der meinen 
pfleger ſeyn. 

5. Frolockt, bußfertige 
verbrecher! Wer glaubet, 
koͤmmt nicht ins gericht. 
Hört, was zu dem gebeug- 
ten fchächer Der mund der 
liebe fterbend fpriht ! Du 
wirft, fo ruft er ihm entge⸗ 
gen, Noch heute deines glau⸗ 
bens megen Mit mir im pa: 
radiefe feyn. O HErr, laß 
an des todespforte Einſt dies 


ſe troſtesvollen worte Auch 
3. Geduldig bey den groͤß⸗ 


meiner ſeele troſt verleihn. 

6. Wer kann die hohen 
leiden faſſen, Als Chriſtus 
an dem kreutze rief: Mein 
GOtt, wie haſt du mich ver⸗ 
laſſen? Wie beuget ihn die 
laſt ſo tief, Die unſre fünden 
auf ihn brachten! Vor angſt 
und pein muͤßt er verſchmach⸗ 
ten, Waͤr GOtt nicht feine 
zuverſicht. HErr, der fuͤr 
mich zum tod gegangen, Fuͤr 
mich verlaſſen da gehangen, 
Mein HErr und GOtt, ver⸗ 
laß mich nicht. 

.Der fuͤrſt des himmels⸗ 

und der erde, Von allem, 
was erquickt, entbloͤßt, 
Wuͤnſcht, daß fein durſt ge: 
ſtillet werde. O menſch, der 


dich ſo theur erloͤſt, Der Hei⸗ 
b3 land 
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land rufet Dir noch heute Aus 
tcufend armen, dir zur fels 
te, Die hunger, durſt, und 
mangel drückt. Dfelig, wer 
den ruf erfüllee' Denn, wer 


den durſt des armen ſtillet, 


Der hat den Heiland. felbft 
erquickt. 

8. Nun enden fich die ſchwe⸗ 
‚zen leiden; Der Heiland 
fpridye : es iſt vollbracht. 
O wort des ſieges! wort der 
freuden ! Du nimmſt dem to; 
de feine macht. Heil ung! 
mer darf es nun wohl ma; 
gen, Ung, die erlöffen, zu vers 
lagen, Da er fürund genug 
gethan? Gieb, daß am ende 
meiner tage Auch ich, o HErr, 
mit freuden ſage: Vollbracht 
iſt nun des leidens bahn! 

9. Das letzte wort aus 
deinem munde, Verſoͤhner 
GOttes, ſey auch mein! Laß 
es in meiner todesſtunde Mir 
muth und zuperficht verleihn! 
Du rufefl: Vater, ich befeh⸗ 


le In deine haͤnde meine feele, 


Die allen menſchen heil ers 
warb Nun mar dag groß 
fe werk vollendet, Wozu der 
Vater ibn gefendet; Da neigt 
er ſanft fein haupt, und ſtarb. 


10. Bewein ihn fromm 


wit ſtillen zähren, Ochriſt! 
Du baft ihn ſterben feben, 
Bald wirft du ihn durch 
frruden ehren, Und jauchs 
gend feinen ruhm erhoͤhn. 


IT. Feſt Lieder. 


Den deine feufzer ist bekla— 
gen, Der wird, als held, nach 
dreyen tagen, Vom grabe 
fiegreih auferfiehn. Den 
freche rotten bier entebrten, 
Den wirft du dort bey den 
verflärten Zur rechten feis 
ned Vaters fehn. 
Mel. Lebt Fury er bin Ar 
ift vollbracht F 

503 E vergiß ja nicht 
Dieß wort, mein herz, das 
JEſus ſpricht, Da er fuͤr 
dich am kreutze ſtirbt, Und 
dir die ſeligkeit erwirbt. Es 
iſt vollbracht! 

2. Es iſt vollbracht! de 
Vaters rath, Und was ſein 
wort verkuͤndigt hat; Was 
ſonſt durch keinen kont ge⸗ 
ſchehn, Gelinget dem ge⸗ 
kreutzigten. Es iſt voll⸗ 
bracht! | 

3. Es ift vollbracht! und 
gnug gethan, Daß GOtt 
nicht3 weiter fodern Tan; 
Er ift verfähnt, fein zorn 
geftillt, Uud ganz fein will 
nunmehr erfüllt. Es iſt 
vollbracht! | 

4. Es iſt vollbrader 
was brauch ach nun, O JEſul 
noch dazu zu thun? Nichts, 
nicht$, denn mas von dir 
gefchehn, Wird als mein 
wert ſchon angeſehn. Es 
iſt vollbracht! 

5. Es iſt vollbracht! ich 
bin befreyt; Ich habe 0 | 








7. Paſſions Lieder. 


Die ſeligkeit. Denn er zer: 
Krach des todes pfeil, Und 
nun wird leben mir zu theil. 
Es ift vollbracht! 

6. Es iſt vollbracht! vers 
gif ja nicht, Died wort, mein 
herz, das JEſus fpricht, 
Und eifr’ ihm nad) mit gan: 
zem fleif, Daß ed von dir 
auch endlich heiß : Es ift 
vollbracht! 

Mel. JEſu Sn . -. 
auernd un 
504 S mit naſſen 
wangen, Seh ich, was auf 
Golgatha Mit dir, JEſu, 
vorgegangen, Und erwaͤge, 
was allda, Mir zum troſt, 
dein mund geſprochen, Als 
dir wird das herzgebrochen. 
im, ach nim, du Schmer⸗ 
zensmann, Meine gläubge 
feufzer an! | 

2. Der du dort mit beiffen 
thraͤnen Sterbend betſt fir 
deine feind’, Laß auch mir 
fie GOtt verfühnen, Du haft 
auch für mich geweint. Dir 
die rach zu uberlaflen, Die 
zu lieben, die mich baffen, 
Zu vergeben: folch ‚gemüth 
Schenk auch mir Durch dei⸗ 
ne güt. Be | 

3. Ad), gedenke du auch 
meiner Dort in deiner herr⸗ 
lichkeit! Doch,‘ weil ohne 
buſſe Feiner Jene groffe fe 
ligkeit Hoffen darf; fo laß. 
mich eilen, Daß ich - 


— 
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noch, ohn verweilen, Kraͤftig 
mich zu dir bekehr: Dieſe 
gnad verleih mir, HErr! 

4.. Wenn die welt an dir 
ſich ſtoͤſſet, Sieb, daß ich 
doch halte ſtand. Denn, 
wer dich nicht hier verlaͤſſet, 
Prangt einſt, Dir zur rechten 
band. Laß die wittwen und 
die waifen Mich ald deine 
freunde fpeifen, Und nimm 
feibft dich meiner an, Wenn 
ich mir nicht helfen kann. 

5. Sollt idy nicht die ſuͤn⸗ 
de haſſen, Darum dich GOtt 
ſelbſt verlaͤſt? Aber, dich 
will ich nicht laſſen, Ich halt 
dich, wie Jakob, feſt. Wenn 
dein antlitz ſich verdecket, 
Wenn des todes graun mich 
ſchrecket, Dann hoͤr, was 
mein herze ſpricht: GOtt! 
mein GOtt! verlaß mich 
nicht. 

6. Quell des Lebens! 
ſieh es duͤrſtet Meine ſeele 
ganz nach dir. Es hat dich 
ja auch geduͤrſtet, Und nach 
wem? nach mir, nach mir. 
Soll den leidenskelch ich 
trinken? Freudig folg ich 
deinem winken, Weil ihn, 
wenn er bitter iſt, Mir 
dein myrrentrank verfüfk. 

7. Als du, JEſu, gnug 
gekaͤmpfet, Und ſo alles 
wohlgemacht, Suͤnde, tod 
und hoͤll gedaͤmpfet, Spricht 


dein mund: es iſt vollbracht. 
b 4 Da⸗ 
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Dadurch muß ich- muthig 
werden, Daß ich, geb ich 
dieſer erden Auch einſt ſter— 
bend gute nacht, Froͤhlich 

ſag: esiftvollbraht!  - 
8. Dann feufz ich, wie 
du, am.ende, Wenn des le⸗ 
bens faden reift, Vater! ſieh 
in deine haͤnde Uebergeb ich 
meinen geiſt. Neig zu mir 
dein haupt, im leiden, Bleib 
bey mir, wenn ich ſoll ſchei⸗ 
den, Fuͤhr, nach uͤberſtand— 
ner pein, Mich in deine 
freude ein. 

D. Chriſtoph Wegleiter. 

Mel, Herzlich se nu im 

| m gnade fiir die 

505 U fündermelt Rufſt 
du, mein Heil, am Freuß ges 
quält Bon frecher finder 
rotten, Dir blutet das be 
drangte herz, Wenn dich bey 
deinem herben fihmerz Die 
böfewichter fpotten. Du 
ſiehſt mit ſegensvollem blick 
Bon ihnen weg, auf den zu: 
rück, Den diefe ſchaar in dir 
entehrt; Rufſt, daß es erd 
und Himmel hört: Vergieb, 
o GOtt, und führe nicht fie 
ind gericht ; Das, was fie 
thun, veritehn fie nicht. 

2. Erftaunend feh ich Dier 
fe huld. Wie mittleidgvoll 
iff die geduld! Die mörder 
fd erträget, Ihr, die ihr eus 
ren Heiland ehrt, Fuͤhlt feis 
ner großmuth hohen werth, 








erfleht. 


"und vergebung zu. 
JEſu Chriſt, gelobt ſeyſt du 


Lieder. 


— —— ·· 
Und danket ihm beweget. 


Er hat durch ſegnendes ge⸗ 
bet, Auch uns ein ewig heil 
Er ſagt auch ung, 
zu unſrer ruh, Erbarmen 
HErr 


fie deinen tod! GOtt iſt 
durch dich Hoch unfer GOtt! 
- 35. Daß, EDtr mit Tanga 
muth und geduld, Auch ſelbſt 
bey ſehr gehaufter ſchuld, 
Der fünder dennoch fchonet x 
Daß er fü Hiebreich ihrer 


denkt, Und ihnen frift zur 


buffe ſchenkt, Eh nach vers 
dienft er lohnet; Daß ich 
noch fröhlich fagen kann: 
Auch mich, mich finder, 
nimmt GOtt an: Haft du 
durch) deines fuͤrſpruchs 
kraft, Mein treuer Heiland, 
mir verſchaft. O JEſu 
Chriſt! mein HErr und 
GOtt! mein HErr und 
GOtt! vertritt du mich bis 
an den tod. 

4. Wird je mein herz 
von troſte leer, Weil meiner 


ſuͤnden furchtbar heer Aufs 


neue mich erſchrecket: O 
dann verſichre mich aufs 


neu, Du ſteheſt mir als Mitt⸗ 


ler bey, Der meine ſchuld 
bedecket. Mein geift blickt 
glaubensvoll auf. dich. Sey 
du mir wur nicht fürchterz 
lich, Und ſchließt fi) meine | 
pilgrimfchaft, Sp flärke 
. | mich 








ee — 


sich mit nener kraft. HErr 
JEſu Chriſt, der letzte 
kampf wird mir verſuͤßt, 
Wenn du mein troſt im tode 
biſt. 

5. Den ſanften liebesvol⸗ 
len ſinn, Daß ich ein freund 
der feinde bin, Floͤß, HErr, 
in meine ſeele, Gieb, daß 








bey der verfolgung ſchmerz 


Ich dir des feindes hartes 
herz, Und meine ſach empfeh⸗ 
le. Beſaͤnftige mein reges 


blut; Und flammt des zor— 


nes wilde glut Mein herz 
zur rachbegierde an: O ſo 


erinnre mich daran, HErr 


JEſu Chriſt! wie du am 
freug durch dein -gebet 
Selbſt Deinen moͤrdern gnad 
erfleht! 

6. Mich troͤſte dein ver: 
föhnungstod, Es bilde mich 
dein geift, mein GOtt, Daß 
ic, dir Abnlich werde, O 
zeuch mich, du erhöhter Held, 
"Su bir hinauf vom dienft 
der welt, Zum Himmel von 
der erde. Du: bift der- deis 
nen Schußpanier, Zeuch 


dir und nach, fo laufen wir, - 


So wollen wir uns deiner 
pein, Und deiner fürbitt 
ewig freun. HErr JEſu 
Chriſt, wie ſelig iſt, wie ſe— 
lig iſt der menſch, dem du 
ein Heiland biſt. 

Mel. Kommt ber zu mir fricht- 


506 Wer waͤgt mein 


leiden, meine 


7. Paſſions Lieder. 
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noth? Warum verlaff du 
mich, mein GOtt, Mich, der 
ich, nichts verfehen? Mein 
Vater, iſt es moͤglich dir, So. 
nimm den bittern kelch von 
mir Laß ihn voruͤber gehen. 

2. Doch, HErr, ich weiß, 
du biſt gerecht, Drum muß 
fuͤrs menſchliche geſchlecht, 
Wenn es nicht ſoll verder⸗ 
ben, Wenn es mit dir ver⸗ 
ſoͤhnt ſoll ſeyn, Und deiner 
gnade ſich erfreun, Ein Hei— 
land, leiden, ſterben. 

3. Wohlan, ſo hoͤre nicht 
mein flehn „Nicht mein, 
dein wille ſoll geſchehn, 
Solltſt du ſie ferner haſſen, 
Sie, die verfuͤhrte fünders 
welt? Ich will, weil es dir 
ſo gefällt Sehr gern mein le⸗ 
ben laſſen. E 

4. Der du die Liebe ſel⸗ 
ber biſt, O mein Erloͤſer 
JEſu Chriſt, Ich dank fuͤr 
deine leiden. Sie ſind der 
grund von meinem wohl, 


Darum mich ſelbſt kein en— 


gel ſoll Von deiner liebe 
ſcheiden. 

5. Du warſt unſchuldig, 
heilig, rein, Und litteſt, um 
und zu befrein, So uner: 
hörte qualen. Wohlan, fo 
laß ich denn, wie du, Dient 
es zu meiner ſeelenruh, Auch 
leiden mir gefallen. 


Breithaupt. 


Bb5 cc. JEſu 
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IM. Feſt Lieder. 


cc- JEſu Erblaſſung am Kreutz. 


Mel. Ein Laͤmlmeingeht und t. 
rhebe vom ge 
507 Ern 
Oſeele, deine flügel! Hin, 
wo die wuth ihr opfer hält, 
Zu jenem leidenshügel! Ihr 
Himmel welch ein menfch 

iſt das! Wie druckt ihn feis 


ner feinde haß Mit hoͤlliſch 


wilden freuden ! Er, der die 
todten auferweckt, Er muß, 
mit wunden uͤberdeckt, Den 
£0d der mörder leiden ! 

2. Geduldig fiebet er fein 
blut In vollen ſtroͤmen flief 
ſen; Fleht fuͤr die haſſer, die 
voll wuth Es im triumph 
vergieſſen. Schau !jegtum: 
huͤllt ihn finſtre nacht, Er 
ruft, er ruft: es iſt vol» 
bracht! Nun fenkt fein haupt 
fich nieder. Dmeine feele! 
freue dich; Dir gab, der hier 
am freug erblich, Das recht 
zum bimmel wieder. 

3. Er, er hat deine miſſe⸗ 
that, Den fluch für Dich ges 
tragen. O ſeele, deine füns 
de hat Den frommen fo zer: 
fhlagen. Durch ihn nimmt 
dich der Vater an. Die 
wunder ſeiner guͤte kann 
Kein ſterblich lied erheben. 
Doch hoͤrt er unſre lieder 
gern. Anbetung, preis und 
ruhm dem HErrn, Der uns 
ſein heil gegeben. | 


el, Herr GOtt. dich loben m. 

rwuͤrgt, erwuͤrgt 
508 E iſt er, Des men⸗ 
ſchen ſohn, und HErr! Des 
tod fuͤr uns beym richter 
buͤrgt, Vom anbeginn der 
welt erwuͤrgt! Vom lichte 
licht, aus GOtt gezeugt, Vor 
dem; der engel knie ſich beugt! 
Verföhner bier einſt im 
gericht nicht Tiebe mehr, Ers 
barmer nicht ! Heilig ift JE⸗ 
fus Ehrift! Heilig ift IJEſus 
Ehrift! Heilig iſt JEſus 
As. Der unfer mittler 
ift ! Der weisheit wunder 
that fein mund Dem froms 
men und dem fünder fund. 
GOtt ruͤſtete von feinem 
thron, Dit andern wundern 
noch, den Sohn! Allmächs 
tig auch, Allmaͤchtig ift Der 
GOttverſoͤhner, JEſus 
Chriſt! Die tauben hoͤren, 
lahme gehn, Die ſtummen 
reden, blinde ſehn; Die tod⸗ 
ten gehn aus ihrer gruft, 
Wenn ihnen JEſus Chris 
ſtus ruft! Das hat kein end⸗ 
licher gethan; Im ſtaube be⸗ 
ten wir dich an! 

. Sein höchfted werk war 
dies noch nicht; Am bady 
erft gieng er ind gericht, Am 
kidron in gethfemaneBerfan® 
er ganz in unfer weh! Im 
lauten, thrämenden gebet, 


7. Paſſions Lieder, 


Im ſchweiß, im blut liegter, Feiner gleicht, Der Herr der 


und flebt, So tiefdem richter 
unterthan, Daß ihn ein en: 
gel ftärfen kann ! Verdammt 
zum tod auf gabbatha, Erägt 
er ſein kreutz nach golgatha; 
Ins allerheiligſte, uns rein 
Bor GOtt zu machen, gebt 
er ein. 

Ach! bis zum tod am 
kreutz hinab, Wurd er er 
niedrigt, bis ins grab! Voll 
ſchmerz, voll quaal, ein fluch 
gemacht, Hieng JEſus Ehris 
ſtus in der nacht, VonGOtt 
verlaffen, hiengft du da, Am 
kreutz, am kreutz, auf gol 
gatha. 

Und nun, nun kam der tod. 
Er rief: Es iſt vollendet! 
und entſchlief. Das hat 
kein endlicher gethan; Mit 
thraͤnen beten wir dich an. 

Preis, ehr und ruhm und 
heiſſer dank Sey dem, der 
mit dem tode rang, Dem 
lamme, das geopfert iſt, Dem 
uͤberwinder, JEſu Chriſt, 
Dem GDtteder barmherzig⸗ 
feit, Bom ewigkeit zu ewigs 
feit, Klopſtock. 
Mel. Ich hab mein br ur y 

un iff es alle 
509 R wohl gemacht. 
Mein JEſus ruft: es iſt voll⸗ 
bracht! Der neigt fein haupt, 


o menſch, und ſtirbt, Der dir 


erwirbt Das erbe, welches 
nie verdirbt. Zur 
"2. Der, ben an hobeit 
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berrlichkeit erbleicht. Was 
wunder, daß die erde Fracht, 
Die welt deckt nacht; Denn 
GOttes Sohn. wird umge 
bracht. 

3. Das heiligthum ſteht 
aufgedeckt; Die felſen bers 
fen; alles fchredt Die 
freudenlofe creatur Klagt jes 
go nur Den tod des herrs 
ſchers der natur, | 

4. Weil denn die creatur 
fich regt; So werd auch du, 
omenfch, bewegt. Derfeld 
zerreißt; und du wirft nicht 
Durd) dieß gericht Bewe⸗ 
get, Daß dein herz dir bricht? 

5. Du ſelbſt, (Haſt du es 
gnug bedacht? ) Du haſt den 
HErrn ans kreutz gebracht. 
Ihm, der fuͤr dich fein leben 
gab, Folg in ſein grab, Und 
ſtirb dem ſuͤndengraͤuel ab. 

6. Ad) Bater!ach !inpein 
und hohn Erbleiht am 
freu dein eigner Sohn. 
Nun ift kein zweifel: deine 
huld Tilgt meine ſchuld, Ind 
traͤgt forthin mit mir geduld. 

7. Ich will mit ihm zum 
grabe gehn, Und, wo die 
unſchuld bleibet, ſehn. Sein 

tod ſoll meine zuflucht ſeyn; 
Auf ihn allein Schlaf ich 
einſt ſanft und felig ein. | 

8. Und nun dient ich dee 
fünde noch? Wie dricker 
mich ibr ſchweres joch, Auf 

ſeele, 
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feefe } see ! daß du dich erhebft,, 
- Nur JEſu lebſt, Nur JEſu 
zu gefallen ſtrebſt! 





3. Toͤdt, JEſu, ſelbſt in mei⸗ 


ner bruſt Was ſich noch 
findt von boͤſer luſt, Dein 
tod, der mir das leben ſchaft, 


Giebt mir auch kraft Zu ei⸗ 


ner guten ritterfchaft: 
10, Ja, Herr mein Hei; 


land, kraͤftiglich Staͤrkſt du 
in meinem vorfag mich, Ich, 
fege freudig, auf dein wort, 
Der 


Den kampf ſtets fort. 
reiche lohn erfolget dort. 


11. Wie dank ich gnug, 
dir JEſu Chriſt, Daß du. 


für mich geftorben biſt, Dich 
preis i 
leid; 

Noch wuͤrdger in der ewig; 
keit. 

Mel. JEſu mi meines Sehens Leben 


Seele! ſchwinge 
510 — deine fluͤgel 
Und flieg auf, nach golgatha! 
Mo auf einem todeshuͤgel 
Dan den GOttmenſch leiden 
ſah. Schau, die bange.er: 
de zittert, Alle, alles wird 
erfchüttert Bon dem tod, dem 
groſſen tod, Der dem wel 
tenfchöpfer droht ! 

2. Öeifter ſtehn auf ihren 
böben, Scheu, gedankenleer, 
und ſtumm, Und die wen’gen 
‚edle ſtehen Wimmernd um 
ven pfahl herum, Wer mag 


‚ohne furcht und grauen, Ohn 


Ex auch: in angſt und: 
och, nad) der zeit, 


II. Feſt Lieder, 


— — —— — — —— 


— | 
ſich zu entſetzen; ſchauen Auf 


ben tod, den groſſen tod, Der 


"dem beiten freunde droht ? . 


3. Nacht und dunkel haͤngt 
herunter; Salem! mo iffdei- 
ne pracht. Wo ift deines 
tempels wunder ? Herrfcht 
hier tod und mitternacht ? 
Thaͤler wallen: auf und zit: 
tern !’Berge weichen ! felfen 
fplittern ! O mie furchtbar 
ifE der. tod, Der dem. fündens 
tilger droht ! 

4. Welch geaͤchze laͤſt ſich 
ſpuͤren! — Sonne, traur, 
verhuͤlle dich !— Denn, man 
hört am. pfahle girren: GOtt! 
warum. verläßt. du mich ? 


Von. . dem fürchterlichken 


grimme Zeuget diefe todes- 
ſtimme. Graufer tod ! — 
o welch ein tod, Der dem. 
groͤſten menſchen droht. 

5. Blutigrothe firalen 
flammen Von des todesens 
gels ſchwerd! Gleich — hier 
fährt meingeift zuſammen — 


Wird das legte wort gehört, 


Daß es heift : nun ich em—⸗ 
pfeble Dir die gnug gequäls 
te feele, Vater ! GOtt! — 
Es iſt vollbracht! — Und 


‚fein haupt ſinkt in die nacht 


6. Zuͤckungen bekommt 
der boden Des erfchrocknen 
golgatha, Als er jegt den 
groͤſten todten Auf fich fo 
verbluten ſah. Auch mir 


— glieder, Todes; 


grauen ' 


| 


| 


7. Paſſions Lieder, 


— ———— VERSESERVET ZEIT TE 
menſch, ja, dein blut! Und 





grauen wirft mich nieder. 
Welche noth! — o todes— 
noth! Iſt mein freund und 
bruder to d?d 

7. Tief an deinem kreutze 
unten, GOttmenſch! buͤrge! 
liege ich. Wie ſie ſtroͤmen, 
deine wunden! — Stroͤmet 
fort — — doch auch für mich! 
‚Der ergrimmte wuͤrger toͤd⸗ 
tet; Doch bald flieht er, denn 
mich rettet Dein blut, GOtt⸗ 
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ich troße feiner wuth. 
O Diwviefreudig Fan ich fters 
ben ! Sch fürcht nicht der 
höllen glut. Meine Heider 
will ich färben Hier in des 
Erwuͤrgten blut. Auch ich, 
theur erkauft, empfehle Dir 
zu gnaden meine feele, I mein 
GOtt! — ſchon Tiegt die 
naht. Dick auf mir — 
Es ift vollbracht ! . 





Chriſt. Fr. D. Schubart.* 


= Der Troft der Erlöfung im Tode, 
"Ein Chor ⸗ Geſa ng. 


Erſtes Chor. 
Mel. Wenn mein Stundlein d. 


nr iv. fielen, und der 
51 


Der menſch, er iſt gefallen, 
Die ganze ſchoͤpfung hallt es 
nach: Der menſch, er iſt ges 
fallen, Dann ſprach der 

HErr in ſeinem grimm! (Die 

erde bebt und floh vor ihm.) 

Er ſoll des todes ſterben. 

Zweytes Chor. 
Mel. O Lamm GOttes. 
amm GOttes, wie unſchul⸗ 
dig Warſt du vor ung 
erwuͤrget, Wie fchmweigend, 
wie geduldig, Haft du dich, 

GOtt verbürget. - Du haft 

die fünd getragen; Gonft 

mußten wir verzagen. Ev: 
barme dich, Berfühner, Ber; 
föhner! | Se 


J 


Richter ſprach:. 


Erſtes Chor. 
2. Gericht, tod, und ver⸗ 
derben ſchaut Aus des er⸗ 
zuͤrnten minen. Der erde 
tiefen ſeufzten laut: Will 
niemand uns verſoͤhnen? 
Sol GOttes ebenbild allein 
Ein raub der hoͤllenflammen 
ſeyn? Will niemand uns 

verſoͤhnen? 

Zweytes Chor. 
Lamm GOttes, ganz un⸗ 
ſchuldig Warſt du vor uns 
erwuͤrget, Und ſchweigend, 


und geduldig, Haſt du dich 


GOtt verbuͤrget. Die ſuͤnd 

haſt du getragen; Sonſt 

muͤßten wir verzagen. Er⸗ 

barme dich, Verſoͤhner, Ver⸗ 
ſoͤhner! ae 

Erſtes Chor. 
3. Hoch ſtand des ewgen 
"Vaters 


* 
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Vaters Sohn Auf ſeinem 
feuerthrone. Er ſprach: (die 
donner ſchwiegen ſchon.) 
Verſchone, Vater, ſchone, 
Ich — dein Geliebter, — 
eile ja Zum opferberge gol- 
gatha, Und werde ſie ver⸗ 


hnen. 
3 weytes Chor. 


Lamm GOttes, ach un⸗ 


ſchuldig, Warſt du vor uns 
erwürget, Und ſchweigend, 
und geduldig Haft du Dich) 
GOtt verbürger. Dubalt — 
wie darf ich sagen? Auch 
meine fchuld getragen. D 
gieb ung deinen frieden, Ber 
föhner! 
Erſtes Chor. 
4. Wie zitterte das Opfer⸗ 


IN. Feſt Pieder, 


lamm’ Bor feined Freiberg 
ruthen. Du golgatha, ſahſt 
ed am ffamm Des boben 
kreutzes bluten. Es fchaut 
die tiefe und die hoͤh', Als 
der Ermwürgte blutete — 
Des Richters donner ſchwie⸗ 
gen | 


Bepyde Chöre, 


Lamm GHtted, wie ums 
ſchuldig Warſt du fuͤr uns 
erwuͤrget, Wie ſchweigend, 
wie geduldig, Haſt du dich 
GOtt verbuͤrget, Verſoͤhner, 
ach verlaſſe Mich nicht, wenn 
ich erblaſſe Erbarm dich 
mein im tode, Verſoͤhner! 


Schubart. 


d. JEſu Begraͤbniß und Ruhe im 


Grabe. 


Mel.O Traarigkeit ‚dv Herzeleid. 
. m freug erblaßr, 
512 A Der marterlaſt, 


Her todesquaalen muͤde, Fin⸗ 
det mein erloͤſer erſt In dem fl 


grabe friede. 

2. Ein heilger ſchmerz, 
Durchdringt mein herz, Und 
HErr, was kann ich ſagen? 
Nur an meine bruſt kann ich 
Tiefgeruͤhret ſchlagen. 

3. Du ſchuͤtzeſt mich, Und 
uͤber dich Gehn aller truͤbſal 
wetter. Sterben wollteſt 
für mich, Einziger erret⸗ 

er! 


4. Du haſts gethan. Dich 
bet ich an, Du koͤnig der er, 
föften ! Dein will ich im tode 
mich, Glaubensvoll getrös 


en. 

5. Es iſt vollbracht, Riefſt 
du mit macht, Du zeigſt, daß 
du dein leben, Mein verſoͤh⸗ 
ner goͤttlichfrei Habeſt hin⸗ 
gegeben. 

6. GOtt, welch ein tag! 


Entfeelet lag Wein JEſus, 
der gerechte, In die felfens 


gruft gefente, Lag er noch 
zwo nachte, 
— 7. All⸗ 


7. Paſſions Lieder, 


7. Allmaͤchtig rief Er, der 
hier ſchlief, Den todten ſie 
erſtanden. Leicht entſchwingt 
der lebensfuͤrſt, Sich des to⸗ 
des banden. 

8. Das finſtre thal, Will 
ich einmahl Durchwandeln 
ohne grauen. Denn durch 
dich, erloͤſer, iſts Mir der 
pfad zum ſchauen. 

9. Ich preiſe dich, Erfor⸗ 
ſche mich, Und ſiehe, wie ichs 
meine; Ja, du ſiehſt mich, 
wenn ich ſtill Meinen dank 
dir weine. 

10. Vergeß ich dein, So 
werde mein In ewigkeit ver⸗ 
geſſen. HErr, ich will, ſo 
lang ich bin, Deine lieb er; 
meffen. 
Mel. Bin ich allein ein Fremdling 
freund, der meine 

513 ſchuldenlaſt ge 
tragen, Und, als ein fluch, iſt 
an das kreutz gefchlagen, Nun 
nimmt man noch vor abends 
dich herab, Und traͤgt dich 
bin in Joſephs neues grab. 

2. HD tröftlich bild! o gna⸗ 
denvolles zeichen! Das aber 
nur der glaube kann erreis 
chen: Nun iſt vom fluch die 
erde frey und ren; Zum 
zeugnis des muff du begra; 
ben ſeyn. \ 

3. Nun weis und glaub 
sch, daß du biſt gefforben , 
Daß du den tod geſchmeckt, 
and mir erworben Gorechtig⸗ 
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feit, daß ich beffeben kann 
Vor GOtt, und daß die füns 
de abgethan. | | 
4. Des Hoͤchſten wort kann 
nicht gebrochen werden: 
Drum muß ‘dein leib auch 
ruhen in der erden. Was. 
Jonas beyfpiellehrreich vors 
gebild’t, Seh ich bierinn, 
mein heil, an bir erfüllt. 
5. Du biſt das meizens 
forn, das man verfiharret; 
Doch wenn man nur des 
dritten tages harret, Wird 
man dich aud dem grabe 
auferftehn, Und taufendfache 
früchte bringen fehn,. _ 
6. Indeß iſt dein begräbs 
niß ſelbſt ein ſiegel Der uns 
fchuld, und der ganzen welt - 
ein fpiegel, In welchem. mit 
verwundrung jedermann Ein 
vorſpiel der erhoͤhung ſehen 
ann. 
7. Ich darf nun nicht vor 
meiner gruft erſchrecken, Da 
du, mein heil, dein grab dich 
laͤſſeſt decken. Dein grab 
macht meins zum ſtillen 
ſchlafgemach; Da ruh ich 
einſt bis an den letzten tag. 
Mel. Chriſtus, der iſt mein Leb. 

J ſeele, ſinke nieder 
5 4 An JEſu leichen⸗ 
ſtein, Und ſalbe ſeine glieder 
Mit deinen thraͤnen ein. 

2. Bleich liegen ſie, die 
bothen Des himmels, auf der 
luft. Denn ach! den groͤß⸗ 

ten 
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ten todten vBedecket dieſe 
gruft. 

3. Ein fieberhafter ſchau—⸗ 
er Ergreift die ganze welt; 
Dieweil ſie jetzo trauer Um 
ihren ſchoͤpfer haͤlt. 
4. Sie, der geſchoͤpfe 
wunder, Des himmels mei— 
ſterſtuͤck, Die ſonne ſieht ber: 
unter Mit einem todten blick. 

5. Der fels fliegt, wie 
von keulen Zerſplittert, in 
die luft; Verwildert fliegen 
eulen Aus der zerſtoͤbrten 
kluft. 
6. Der todeshuͤgel zittert, 
Und ſeine ſchaͤdel mit; Schon 
fuͤhlt er, wie erbittert Die 
rache auf ihn tritt. 

7. Ihr ſeelen, zitiert heute, 

Die ihr den ſchoͤpfer ehrt. 
— 
ihr noch nie gehört. 
3. Ihr Eräfte GOttes, 
— Der kreaturen wur), 
Daß JEſus ungeftöhrer In 
Free ‚grabe ruht, 

-9. Und ih? — wie follich 
ehren Den groffen menfchen: 


ſohn? Sch hab’ ja nichts als 


ee Und — dieſe flieſſen 
ſchon. 

10. Hier unter dieſem huͤ⸗ 
gel Da liegt ein lamm er— 
würgt. Zerfpränge doch der 
riegel, Der ed vor mir ver 
birgt ! 

4. Ach hätt? ich ihmmit 
Hle,Die nun ausgewiſeht, 


I. Feſt Lieder. 
——— 
Und es aus meiner ſeele, Mit 


thraͤnenfluth vermiſcht. 
12. Ach Vater laß mich 
ſterben, Wo er begraben iſt, 
Wie kann ich da verderben, 
Wo JEſus Chriſtus ift? 
13. Rein bleiches todes⸗ 
ſchrecken, Kein wuͤrger, Keine 
noth, Kann meine furcht er⸗ 
wecken, — Er war ja ſelber 


— 

Voll hofnung und 
Ber — Will ich auf die⸗ 
ſen Mann Einſt von der erde 
ſcheiden, Der todte wecken 
kann. | 
15. Erhohlung nach dem 
fummer, Der langen arbeit 


raſt, :Des matten Franken 


fhlummer, Erquickung nad) 
der laſt, 

16, Belohnung ſtatt der 
ffrafe, Des miüden wan—⸗ 
drers rub, Ein bruder von 
dem ſchlafe — Ja, wuͤr⸗ 
ger — das biſt du. 

17. Wenn an des grabes 
höhle Der menfch noch aͤngſt⸗ 
lich thut So fpreche meine fees 
fe: Auch JEſus hat gerubt. 
Mel. D 0 

traurigfeit, 
355 O tag voll — 
anblick zum verzagen, 


— das leben ſchenken ſoll, 


Wird ins grab getragen. 

2. O groſſe noth! Der 
Held iſt tod, Der unſern 
tod beſtritten. Er, der ihn 

zu 


7. Paſſions Sieden, 





— 
zu dämpfen. * Hat i ihn 
ſelbſt erlitten. 

3. Wer rertee nun? Wer 


kann ed thun, Da er am 


freuß erbleichet? Wer vers 
fhaft und nun den troff, 
Dem der kummer weicher? 

4 Meint, menfchen, weint! 
Fa! euer Freund Liegt ohne 
geift und Teben. it des 
grabes Öder nacht ird er 
ſchon umgeben. 

5. Und du, mein herz, 
Laß nur den ſchmerz In 
thraͤnen ſich ergieſſen; Und 
auf deines JEſu gruft Dieſe 
ſtroͤme flieſſen! 

6. Nein aber, nein! Laß 
trauren ſeyn: Weint nicht, 
betruͤbte ſuͤnder! Denn es 
ſiegt dennoch der Held; Er 
iſt uͤberwinder. 

7. Beſinne dich; Sprich, 
ſeele, ſprich: Es mußte ſo 
geſchehen; Sollten wir aus 
tod und grab Einſt zum le⸗ 
bemegeben. 

8: Zwar JEſus ſtirbt. 
Doch er erwirbt Das leben 
durch ſein ſterben: 
ſeinen todes kampf Muͤßten 
wir verderben. - 

9. Der hölle macht, Die 
bange nacht Bon GOtt vers 
laſſ'ner ſuͤnder; Fuͤhlt und 


ſtoͤhrt zugleich der. Freund. 
deine miſſethaten, Iſt dein 


Armer menfchentinders: . 
10. O ſchreckensfuͤrſt! O 


— du wirſt Des ut 


Ohne 
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nun berauber; JEfus bricht 
ibn; der ift frey, Der an 
” N glauber. 

| Gein:grab verdeckt, 
Was’ und gefchreedt; Der’ 
Auch iſt weggetragen: Wer 
vor GOtt mit beben floh 
Darf nun: Vater! ſagen. 

12. Man fiehet fchon Dem 
frechen, hohn Des Siegers 
leib entnommen, Und- in “os 
feph8 frommen arm Zur. bes 
ffattung fommen. 
= 13. Dem man, fein jrab 
bey mördern gab, Den deckt 
die gruft des reichen: Da 
der Juden haß und. rath 
GOttes rathſchluß weichen, 

14. Schau, feele, dies, 
Nun iſt gewiß Bald der tri⸗ 
umph vorhanden; Bald der 
HErr aus tod und nacht 
Wieder auferſtanden. 

Iu voriger N 
tritt herzu, O 

516 O ſeele du! Zu des 
— grabe: Doch daß 
lieb und ſuͤndenſchmerz Dich 
erfuͤllet habe. 

2. Sieh jene gluth, Die 
JEſu blut, Und] marf und 
Eraft verzehrer! Wird wohl 
gegenliebe guug Ihm: dafür 
| 
Fir dich verbuͤrgt, 
Daůch dich erwuͤrgt, Durch 


Freund sam kreutz erblaßt 


Und ins grab geratben. 


—R 1 4. 601 
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Mad muß ein herz, Ein fuͤhl⸗ 
bar herz empfinden, Wann 
es denkt :diestrafdenFreund 
Megen meiner fünden! 
| Hier weine nur: Denn 
die natur Bebt ſelbſt bey 
dem gedanken; Und es fängt, 
was menfchlich beißt, Zit⸗ 
ternd an zu wanden. 
6. Hier haſſe did, So 
weit als fich Noch fünde bey 
Dir reget: Und fo räche deis 
nen Freund An den, der ihn 
ſchlaͤget! 
m. In deiner bruſt Die 
boͤſe luſt, Den alten men 
ſchen dämpfen; Das beißt, 
wider JEſu feind Dankbar 
tapfer Fampfen. | 
8. D bleib hiebey! Daß 
Deine treu Schon bier auf 
Diefer erde Geiner treue bis 
ing grab Nun auch aͤhnlich 
werde. 
9. Nicht leid und noth, 
Nicht ſchmach und tod Laß 
jemals dich bewegen, Das 
was chriſten kennbar macht, 
Furchtſam abzulegen. | 
- 10.60 fey gefinnt, Dann, 
dann zerrinnt Nie dein geſi⸗ 
chert hoffen; Und Dir machen 
t0d und grab Selbſt den 
himmel offen. 
11. Der letzte feind Wann. 
er erfcheint, Wird Dich nicht 
mehr 'erfchrecken, Und Die 


gruft dem müben leib, Wie 


im fehiafe decken. 


III. Set Lieder, 
4. OOtt ,welch ein ſchmerz, 


12. Gib, JEſu, gib In 
mir den trieb, So an dein 
grab zu denken, Dann 
wird man auch mich ins 
grab Nur zum leben ſenken. 

| In voriger m R 

| o ſchlummer 
517 S du In ſtiller 
ruh; Der du für ung geſtor—⸗ 
ben, Uns am kreutz in ſchwe⸗ 
rer muͤh Ewigs heil erwor⸗ 
ben! 

2. Du biſt erblaßt, O 
Herr, und haft Doch in Bir 
feibft das feben. Gleich als 
fterbliche haͤlt dich Nun: ein 
grab umgeben. 

3. Doch heil ſey mir! 
Herr du willſt bier Nicht 
die vermefung ſehen. Son⸗ 
dern. bald aus eigner kraft 
Aus dem grabe geben. 

4. Ich weiß, du wirſt, 


‚Dein Bebensfürft, Wie dich, 


auch mich erwecken. Gollte 
denn mein gläubig:her; Vor 
der gruft erfchrecken?  * 

5. Hier werd ich einff, 
Bis, du erfcheinft, In fans 
tem friede liegen. Denn 


Tod und grab beflegen. 
6. hr, die die welt Ge 

feffelt halt, Zagt nur vor der 
verwefung! Sch, ich off” 
in Chriſto einſt Meines leibs 
erloͤſung. 

7. Nein! nichts verdirbt, 
Selbſt das, was ſtirbt, Der 
4 eil 


durch deinen tod kann 2 


| 


— 


® 


6. Paſſions Lieder. 


leib wird auferſtehen, Und zu 
himmelsglanz verklaͤrt Aus 
dem grabe gehen. 

8. So ſink ins grab 
Mein leib hinab! Ich will 
mich drum nicht kräncken; 
Theurer Heiland, mir zum 
troſt An dein grab gedenken. 

SGSGchlegel. 
Mel. Liebſter Er wir A | 
ohl mir, JEſu, 

518 W du biſt todt, 
Denn man traͤget dich zu 
grabe; Nunmehr hat es kei⸗ 


ne noth, Weit ich einen Her 7 
dantk Ich will mich darauf 


land habe, Der auch bis 
zum grabe kommen, Und 
ſich meiner angenommen. 
- 2. Dieſes grab iſt zwar 
nicht dein, Joſeph hat dirs 
nur gelehnet; Doch es muß 
geborget ſeyn wo man frem⸗ 
de ſchuld verſoͤhnet; Du haſt 
andern guts erworben, Und 
biſt nicht fuͤr dich geſtorben. 
3. Drum iſt auch der ort 
ſo rein, daß noch niemand da 
gelegen: Deñ aus deiner kraft 
allein Kommet aller menſchen 
ſegen, Und die rettung von 
den ſuͤnden Iſt bey andern 
nicht zu finden. DEE 
4. Nikodemus falber Dich 
Mit viel guten: fpecerepen: 
Aber diefe können mic, Von 
verweſung nicht befreyen; 
Nur im blute deiner wunden 


* 


— 
— 


Hab ich meine ſalbung fun⸗ 
| 50 traf dich, Heil ber erden! 
de HI . Ec-a-- A 


den, 
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5. Unfte fehler waren 
bloß, Nunmehr find fie gang 
bedecket, In der erde fins 
ftern ſchoß Haft du meinen 
fluch verſtecket; GOttes 
zorn iſt aufgehaben, Und 
mit dir zugleich begraben. 

6. Ruhe fanft, du groffer 
Held! deine feinde find bes 
zwungen; Dich bat wohl 
der tod gefaͤllt, Aber dw 
haft ihn verfchlungen, Und 


das kan mir hofnung geben, 


Daß wir alle werden leben. 
7. Dafür fey dir Job und 


verlaſſen, Und, werd ich einſt 
ſterbenskrank, Dich in berg 
und feele faſſen: Sodenn 
werd ich auch begraben, meis 
nen JEſum bey mir Haben. 
Eafpar Neumann, 
Mel. Kont ber iu mir, fpricht. 

I Cd euchmid), o lamm, 
5 9 in deinen tod, 
Und zeige mir, wie meine 
noth In deinem grab’ geblie⸗ 
ben, Du ſtarbſt am kreutz 
für meine fchuld, Die dich, 
zum zeugniß deiner buld, 
— thron zur gruft getrio⸗ 

en.. — 

2. Der erdenklos, der ſich 
empört, Und GOttes weifen 
rath geftöre, Sollt wieder: 
erde werden. Da nahmſt du 
an dich fFeifch und bein, Um faͤ⸗ 
big unſers fiuchs zu ſeyn. Er 


3. So 


En; 


— 
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- 3.60 haft du GHDtted 
rath vollbracht, Und ‚alles 
wieder gut gemacht, Drum 
Fonntft du nicht vermwefen : 
Das grab nahm feinen fieger 
ein, Nun kann esnicht mehr 
ſchaͤdlich ſeyn, Weil mir 
durch did) genefen. 

4. D- Liebe, Liebe! du biſt 


groß, Du offneft mir. des 


himmels ſchooß, Und laͤſt 
die gruft der erden, Zu dei— 


II. Feſt Lieder, 


nem preis, o GOttes lamm, 
Das ſchuld und ſtrafe auf 
ſich nahm, Nun mir zur ruh⸗ 
ſtatt werden. 
5. O JEſu! führe mich das 
hin, Wann ich am ziel der 
ſchranken bin, Daß ich einſt 
auferſtehe, Und in verheißs 
ner berrlichkeit, Dich, Der 
du alles.haft erneut, Sin em 
ger wonne ſehe. Ä 





8. Oſter Lieder. | 
Don der Auferfiehung JEſu Chrifti. 


Mel. JEſus meine Zuverficht. - 


| | f, mein herz!ein 
520: nr any oe 


Die nacht. der furcht vertrier, 


- Ben. :,; Chriſtus, der imaras 


Be lag, Iſt im tode nicht ges 
blieben... Dmie hoc), find 
wir getroͤſt't! Chriffus hat 
die welt erloͤſt. 

‚2. Er ift. GOttes emger 
Sohn. Emig fep er auch 


gepriefen, :,: Seiner feinde- 


ſchaar zum hohn Hat er ſicht⸗ 
bar es bewieſen. Er erfuͤll⸗ 
te durch die that, Was ſein 
mund geredet hat. 

3. Unſre ſchulden ſind 
zwar groß; Doch wir duͤrfen 
nicht verzagen;:: OOtt laͤßt 
unſern buͤrgen los, Der ſie 
buͤſſend hat getragen. JE⸗ 
ſus iſt mit preiſꝰ gekroͤnt, Ind 


4. Sterben war der füns 
den jold; Nun ift Chriſtus 
unfer leben, :,: Der für uns 
ſre fchuld nicht gold, Nein, 
ſich felber Hingegeben. Er 
bat aus des grabed nacht 
Neues leben mitgebracht. 

5. Tod! mo iſt nun deine 
fraft? Grab! wo find nun 
deine fetten? :; Hier iſt GOtt, 
der huͤlfe fchaft, Hier iſt 
Ehriffus; der kann retten, 
Wenn gleicy unſer fleifch und 
bein Wird in ſtaub verwan⸗ 
delt ſeyn. —— 

6. HErr, dies glaub ich 
dir zum ruhm, Und mein troſt 
iſt nicht vergebens;:: Denn 
ich bin dein eigenthum, Du 
die quelle meines lebens. 
Hocherfreuet fing: ich dir 


u. wÄ 


s iſt mit preiſ Jetzt und ewig dank dafuͤr. 
wir ſind mit GOtt verſoͤhnt. 


C. Neumann.“ Mel. 


8. Oſter Fieder, 
m ————— 
Mel. HCErr EDtt, dich loben w. 


uf_felfen liegt ihr 
521 A An Und ewig 


3 ihr bund !'Den bund hat 


GOtt mit ihr gemacht, Sie 


ſchreckt num nicht des todes 
nacht! Sein groffer tag, fein 
weltgeriht , Selbſt dies 
ſchreckt die gemeine nicht! 
Beſprengt mit GOttes blut, 


ift fie Sein tempel, und vers 


gebet nie. JEſus, denn 
JEſus Ehrift !. Er, der ihr 
mittler iſt! TEfus, ihr HErr 
und St, Bezwang,. be 


zwang den tod, Gie macht: 


fich auf, fie. eilt, wird licht, 


Des Herrn gemeine, denn 


ihr licht, ee ihr ewges 
heil geht auf, 


weht, nicht ſterblich mehr, 
Tritt er den ſtaub, und glänzt. 
daher / Vom tode los, vom 


grabe fern, Geht auf die 


herrlichkeit des HErrn, Ver⸗ 
breitet biſt du wunderbar, 
Gemeine, zahllos derer 
ſchaar, Die den mit pſalter 


und geſang Anbeten, der den 


tod bezwang. 


Auch wir, HErr, ſind von | 


jener ſchaar Ein haͤuflein, dag 


du wunderbar, Als es im 
todesfchiummer lag, Um⸗ 
ſtralteſt mit des lebens tag, 


Preis, HErr, dir, daß du 
Aferſtandſi Und übers 
wandſt, und, re 


Am todeshuͤ⸗ 
gel wieder auf, Nun blutvoll 
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Die erde zitterte, dafprung 


Des grabmaals feld zuruͤck; 
da ſchwung, Durch den mein 
ſtaub einſt auch erwacht, 
Sich aus der kurzen todes⸗ 
nacht, Auf, laßt uns feyern, 
laßt uns gehn, Und glaubend 
feine wunden fehnr 

Sie biuteten, itzt ffralen 
fie! Wer fie im glauben fi fieht, 
ftirbt nie! Dem fünder ſtra⸗ 
fen fie gericht; Boͤs iſt fein 
herz, drum glaubt: er nicht. 
Erhalt, HErr, unfre herzen 
rein, Und laß und, Laß ung 
ſtandhaft feyn. 

Mir wandeln noch an 
grab,und fchaun Zu oft noch 
auf den tod mit graun! Die 
falbung, die vom. himmel 
fließt, In gnadeduͤrſtende fich 


‚gießt, Durch deiner — 


flehung kraft, In uns ein 
neues leben ſchaft, Des gei⸗ 


ſtes ſalbung ſend uns, GOtt! 


So freun wir und auf uns 
fern tod! So find mir dein, 
fo find wir dein ' So wers 
den wirs auf ewig fepn “ 
KRlopſtock. 

Mel. Ehrift lag in Zodesband, 
22,5 ringe. preis und 
5 ruhm Dem Heiz’ 
land dar, Frohlockt ihm alle 
frommen ! Er, der fuͤr uns ge⸗ 
toͤdtet war, Iſt dem gericht 

entnommen. Sey gelobt, 
HErr JEſu Chriſt! Dapdu 
er uns geftorben biſt, = 
eg: 
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ſiegreich auferſtanden. Hals 


lelujah. J 

2. Dein leben in der ma: 
jeftät Beveſtigt unfern glaus 
ben. Wer kann, du Dich. 
dein GOtt erhöht, Uns nun 
den troffgrund rauben ; Daß 
du unfer heil vollbracht, Und. 
von des ewgen toded macht 
Uns fünder haft erlöfet. Hal 


lelujah. | 

3. BDer felbft, der dich 
dem grab entrüct, Hat: 
dem, was du. gelehret, Der 
wahrheit fiegel aufgedruͤckt; 
Und dich als fohn geehret. 
Deines opfers hohen werth 
Hat er aufd herrlichſte bes 
waͤhrt, Da er dich auferives 
det. Hallelujah. 

4. Erftandner ! ich frobs 
Yorke dir, Daß du nun ewig. 
lebeſt. Du lebſt und ſiegſt, 


daß du auch mir Das ewge 


leben gebeſt; Daß du mein 
erretter ſeyſt, Und neue kraͤf⸗ 


te mir verleihſt, Mit freuden 
GOtt zu dienen. Hallelu⸗ 


job: | | 
5. Dein Herr, mein 
EHE ! hilf mir dazu, Be 


freye mich ven fünden. Laß. 


mich fir meine feele vub Im 
frieden mit GOtt finden, 
Pflanze deinen ſinn im mir, 
Damit ich, GOtt ergeben; 
hier Als dein Erlöffer wand: 
Le. Hallelujah. ——— 
6. Dein iſt das reich, 


II. Feſt Lieder. 


dein iſt die macht, Verſtorb⸗ 
ne zu erwecken. Du rufſt 
einſt, und der graͤber nacht 
Wird todte nicht mehr. des 
cken. 
bift, So werd auch ich, 
Herr JEſu Chriſt! Durch 
dich einft auferfichen, Hals 
lelujah. | 

7. Olaß mich, weil ich 
bier noch bin, Im glauben 
an.dich wandeln; Und jeders 


Wie du auferflanden | 


| 


zeit nach deinem finn Rechts 


(haften ſeyn und handeln; 
Daß ich, mann ich auferffeh, 
Und dich, destodes fieger, 


| 
| 
| 


ſeh, Bor dir dann nicht era 


ſchrecke. Halleluja. 
8. Da, wo du biſt, da ſoll 


- auch einft Dein Jünger mit 
Du wirft ibn, 


dir leben. 
wenn du nun erfcheinft, Zu 
deiner freud. erheben. Laß 
dieß auch mein erbtheil ſeyn; 
So werd ich ewig deß mich 
freun, Daß du vom tod 
erſtanden. — 
BR riſtus iſt erſtan⸗ 
523 C den Von des to⸗ 
des banden, Freue dich, o 
chriſtenheit, JEjus lebt in 
herrlichkeit. Hallelujah 
2. Wär er nicht erſtan⸗ 
den, Wär fein heit vorhan⸗ 
den, Nun er aber. wieder 
lebt, Unfer herz in freuden 
ſchwebt. Halletutah ! 

3. Halleluijah !Hallelu⸗ 
job: Freue dich, = 


| 


| 


1] 


| 


8; Offer Rieder, 
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beit, FElus — * in ewigkeit. 
Halleuiahb!. 

EGotth. Fried. Stender. 
Mel. Ermuntere — mein ſchw. 


as grab leer, 
h 524. D des hoͤchſten 
ſohn Verlaͤßt der todten 
gruͤfte! Und ſeiner juͤnger ju⸗ 
belton Dringt freudig durch 
die luͤfte. Du, den der en: 
gel loblied preift, Entreiffe, 
Heiland, meinen geiſt, Den. 
neigungen der erde, Daß er. 
dir heilig werde. 

2. Die menfchheit, HErr, 
erlaubt ‚mir. nicht, Mit dir 
empor zu fleigen, Bis dieſe 
ſchwache hutte bricht, Wird 
ſich mein haupt einfk neigen: 
Alsdann nimm, nach ‚voll; 
brachtem Lauf, Auch mich ‚in 
deinen himmel.auf; Nimm, 
HErr, an meinem ende Den: 
geift in deine bändel 

3. Doch fol: ich einſt, o 
GOttes Sohn ! In deinem 
reich dich ſehen, So muß ich 
auf der erde ſchon, Vom tod 
auch auferſtehen. Der lebt 
nicht, den die luſt der we 
Und ihre pracht gefeffeit haͤ 
Nach GOtt und tugend fire 
ben, Nur das heißt wirklich 
leben. 

4 Du auferflandner mens: 
föhenfreund! Erweck in mir 
die triebe, Durch die man ſich 
wit dir vereint, Den glaus 
ben und die, liebe! Ich will, 


N) HErr, dein eigen fepn; Laß | 


' mic) mit ernft die fünde 


ſcheun; Und gieb felbft muth 
und fr afte zum beiligungss 
gefchäfte ! 

5. So fann ich als eim 
— chriſt Itzt leben und 
einſt ſterben; Und einmal da, 
wo du, HErr, biſt, Vollkom⸗ 
ne freude erben. Dahin, 
mein Heiland, hilf du mir, 
So bring ich, ewig froh in 
dir, Mit deiner frommen 
menge Dir lob und dank⸗ 
geſaͤnge. 

Mel. Nun freut —— —* 

er hoͤllen pforten 
525 Derß ſind zerſtoͤrt, 
Der tod, das grab verſchlun⸗ 
gen, Das reich der finſter⸗ 
niß verheert, Lob ſey dir, 
GOtt geſungen ! Die erde 
ift vom fluch befreit, Der- 


menſch erlößt zur emwigfeit, 


o Lob ſey dir GOtt gefungen! 
2. Was adam durch den 
kan "verlobr, Hat Chriſtus 
neu erworben, Er lebt, und» 
gebt zu GOtt empor, Er, 
der am kreutz geſtorben. Er 
nimt Dem tode feine macht, 
Und hat das heil and liche 
gebracht, Gerechtigkeit und 
frieden. | 
3. Heut ſteigt der held 
aus gruft und nacht Und 
bringt die ſiegeszeichen. Der 
friede komt, die erde lacht, 
So weit erioͤßte reichen. 
&c4 Die 
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Die Hölle, die den ſieger fieht, 
Fuͤhlt feinen Tonner, bebt 
und flieht, Ind Chriſtus tri⸗ 


umphiret, : \ 
4: Sp laßt und. heut mit: 


freudigkeit Dies: fiegesfeft 
erneusen, Und des meſſias 
- Herrlichkeit Mit lobgefängen 
feiren. 


herrfchaft führe Sim himmel 
und auf erden, Ä 
57. Der tod, der fonft ung 
fhre£lid war, Liegt. obns 
machtsvoll darnieder. 
iſt fein ſtachel? mo gefahr? 
Singt, chriſten, jubellieder. 
Das oſterlamm, das blutig 
liegt, Erhebt ſich und hat 
obgeſiegt, Die feinde ſind ge⸗ 
feſſelt. ar 2 


6. Getroft, wir follen einſt 


erhöht, Wie Chriſtus aufer: 
flehen. Er, der zum throne 


fiegend gebt, Er will und 


- wieder fehen, Er felbften 
Öfnet unfer grad, Nimt und 
des todes bande ab. Dank 
ſey, dem übermwinder ! 


M. M. ShirmerSchröder. 


Mel. Lob ſey dem allem GOtt 


526 DE nr 


Erretter einer ſuͤnderwelt, 


Du : unfre zuflücht für und 


für, Froh huͤldigt meine ſee⸗ 


Te dir! 


2. Um deinen thron, der: 


ewig ſteht, Glaͤnzt wahrheit, 


Sein reich iſt ewig, 
er regiert, Iſt koͤnig, der die 


Wo 


IH.. Feſt Lieder. 


heit und. majeftät, Ih nas 


be mich voll zuverficht . Zu 


dir, denn du verwirfſt mich 
nicht. — 

3. HErr, meine ſeele preis 
ſet dich. Erlöff, erloͤſet haft 
du mid) ! So wahr du ſelbſt 


: vom himmel famft, Dein les 


ben gabſt, und wiedernahmff. 

4. Wer iſts, der mid) vers 
dammen Fan? Ich glaub an 
dich, und fage dann : Der 
GOtt, durch den die him— 
mel find, Der ift mein vater, 
ich fein Find. 

5. Nun iſt dies erſte leben 
mir, Ein ſegenreicher weg zu 
dir. So lang ich hier bin, 
HErr mein heil, Hab ich an 
deinem frieden theil. | 

6. Holdſelig ſprachſt du : 
erde, ſey Der ſchauplatz mei⸗ 
ner huld und treu Wir fer 
ben deine huld und treu Auf 
deiner erde täglich neu. 

7. Zwar trift nochma 
cher ſchmerz und bier, Noch, 
o Erbarmer, flerben : wir ! 


Dooch du regierſt, und wir find 


din ! Und HErr, wir mew 
dend ewig fenn! 

8. Ich weiß, daß mein 
Erloͤſer lebt! Du troft, der 
meinen geiſt erhebt, Ich ſeh, 
durch dich geſtaͤrkt, aufs grab 
— unerſchrocknem aug hin⸗ 
ad. 
9. Welch. neue welt, voll 
feligfeit, Erwartet mich = 

i64 


8. Ofter Lieder. 


dieſer Zeit "Dort findet der 


verklärte chriſt Das heil, 


das unausſprechlich iſt. 

10. Der du für unſre ſeelen 
wachn Sie zu dir ziehſt, und 
ſelig machſt, Laß mich mit 
freudigem vertraun Im tod 
auf. ſchaun. 

Mel. JEſus meine Zuverſicht. 


27% onnernd fplits 


zwey, Geines grabes ſtarke 
riegel, Und ein fiegrifches 
gefchrep Toͤnet laut von je⸗ 
dem huͤgel. Unſre mutter, 
erde bebt Vor dem jauchzen: 
JEſus lebt! 


2. Er, der Schöpfer der | 


natur, Der Erretter feiner 


Brüder Leber! — ſtuͤrzt/ ihr 


roͤmer, nur Auf die groffen 
fchilde nieder. licher! zit 


tert laut! erbebt! Der ers 


wachte Todte lebt. 


3. Heulen und verzweif⸗ 
lung ſteigt Nun aus der ver⸗ 
dammten haͤlſen Dein der 


Schlangentreter zeigt Ste 
gend ſich von einem felfen, 


Und die ganze bölle bebt 


Bor dem donner ; JEſus 
lebe! 


4. Hüpft, ihr todesbuͤgel, 
Heut! Hüpfer mit, ihr tod; 


tenfnochen! Denn der Herr 


der Herrlichkeit Hat des gra⸗ 
bes thür.zerbrochen. Auf, 


ihr todten, und erhebt Euer‘ 


haupt: denn JEſus lebt. 


Cc5— 


tern fie ent⸗ 
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5. Gluͤht, ihr engelſchaa⸗ 
ren, gluͤht! Flieſſet von ge⸗ 
ſaͤngen uͤber! Singt ein laus 
tes ſi egeslied In die himmel 
hoch hinuͤber! Was in blaus 
en luͤften ſchwebt, alles jauch⸗ | 
ze: JEſus lebt! 

6. Run find meder, ſarg 
und grab Nur ein fchrecken 
für die- ſchwachen; Helden 
aber ſchaun hinab In des to⸗ 
des ofnen rachen, Unerfchlits 
tert, unerbebt, Denn fie den: 
fen: JEſus Tebt. 

7. Hier, im’ fchooffe der na⸗ 
tur, Soll mein leichnam ru⸗ 
bi liegen, Und jahrhundert 

moͤgen nur Ueber mir vor— 
uͤber fliegen. Auch der leib, 
den man begraͤbt, Hat den 
er daß JEſus lebt. 

Steh’ ich einſt vom 
— auf: O ſo ſchaͤu' ich 
von den truͤmmern Der zer⸗ 
ſtoͤrten welt hinauf, Hin, 
wo JEſu narben ſchimmern. 
Mein erloͤſter geiſt erhebt 
Sein triumphlied: JEſus 
lebt! Schubart. 

Mel. Nun J euch oe 

u bift, o Herr, 

525% aus eigner 
fraft Nun herrlich aufer⸗ 
ſtanden! Dein arm hat 
ſelbſt dir recht verſchaft; Du 
biſt von todesbanden Durch 
eigne ſtaͤrke nun befreyt, Und 
haſt, mir zur gerechtigkeit, 
Dein baupt empor gehoben. 
2. Man 
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2. Man ‚freut ſich über 
deinen fieg In der gerechten. 
hütten, Nun du ihn durch 


den blutgen krieg So ritter⸗ 


lich erſtritten. Man-fingt: 

ſie iſt, ſie iſt erhoͤht, Die 
rechte, der nichts widerfieht! ! 
Sie hat den fieg erhalten, 

3. Uns aber ift dein ſieg 
geſchenkt; Wir ſollen ſein 
genieſſen: Die ſuͤnd und tod 
und was ung Fränkt, Liegt 
unter deinen fuͤſſen. Dein. 
fieghat ihren trotz geſchwaͤcht, 


Sie haben fort an ung kein 
recht: Drum, fingt dein voelt 


mit freuden. 


dies noch zu wenig. Die 


wunder, die er, ung zu gut, 


Durch ſeine ſtarke rechte 
thut, Kann kein verſtand er⸗ 
reichen. 

5. Mein ‚Heiland ! fiege 
noch in mir, Mann teufel, 


melt und fünden Mir drohn, 


ich halte mich. zu bir : Gieb 
denn zumüberwinden Durch 


Deinen ſieg mir muth und 


fraft! So werd ich meine 
Ense Stets unverdroß 
ſen uͤben. 

6. Ich lebe zwar, doch 
nicht mehr ich: Du, der 


für mic) geftorben, Und auf⸗ 
erlauben auch für * 


I. Feſt Sieden 


Und mir ſolch heil erworben, 
Nur du, mein JEſu, lebſt in 


mir; Bin ich gleich noch im. 


fieiſch allhier, Doch leb ich 


dir im glauben. 


Mel. Chriſt lag in tedesbanden.. 
rblaßt, in todes⸗ 


520 banden, Fuͤr 
und dahin gegeben, Lag JE⸗ 


ſus! auferſtanden Iſt er, 


und bringt uns leben! Deß 


ſen ſollen wir uns freun, 
Ihm ewig, ewig dankbar 


ſeyn, Wir feine theur er⸗ 


kauften 
2. Der. tod kam, durch 


; die finden, Yuf. alle men⸗ 

4. Frohlocke denn nun ies, 
dermann Zu ehren unſerm 
König. Es dank', und lob' 
ihn, wer nur kann! Doch iſt 


ſchenkinder. Kein reiner 


war zu finden, Wir en wa⸗ 


ren fuͤnder. Wer erloͤßt? 
wer half und bier? Vers 


dammt zum tode maren wir, 


Gefangene des grabes. 

3. Des lebens Fuͤrſt ge⸗ 
ruhte, Fuͤr uns ſich hinzu⸗ 
geben. Er thats; mit ſei⸗ 
nem blute Erwarb er uns 
das leben, Rahm dem tode 


die gewalt, Und ließ ihm 


nichts, denn nur geſtalt; 
Sein ſtache iſt zernichtet! 


4. Der feind der men⸗ 


ſchenkinder Iſt in den ſieg 
verſchlungen. 
uͤberwinder Sey hohes lob 
geſungen! Einſt ruft ſeiner 
ſtimme macht Auch ſeinen 
todten zu: erwacht! Sie 
Ya ihn und (eben. 

. 5. Von 


Dem Todes⸗ 


\ 


5. Bon diefem Dfierlams - 
me Singt hriften! das be 
trachter! Ed ward am Freus 
zesſtamme Zum heil der welt 
geſchlachtet. Zeichnet euch 
ſein theures blut; Was ach⸗ 
tet ihr des wuͤrgers wuth ? 
Er muß vorüber. gehen ! 

6. So feiert ihm zurehre 
Dies groffe feft der freude! 
Des Auferffandiien lehre 


Sey eurer ſeelen weide! 


Seiner wahrheit heller 
glanz Erleucht eur herz! ers 


füll e8 ganz! Derfünden nacht 


entfliebet. C. F. Neander. 
Mel. Bom Himmel hoch da k. 


| rinnre dich, mein 
530 $ geift; Erfreut, 
des hohen tags der herrlich, 
keit; Halt im gedaͤchtniß JE; 
fum Chriſt, Der von demtod 
erſtanden iſt. 


2. Fuͤhl alle dankbarkeit 


fuͤr ihn, Als ob er heute dir 
erſchien, Als ſpraͤch er: frie⸗ 
de ſey mit dir! So freue 
— mein geiſt, in mir. 

Schau uͤber dich und 
* ihn an. Er mißt den 
fernen ihre bahn; Er Iebt 
und herrfcht mit GOtt ver: 
eint, Und ift dein Fönig und 
dein freund, 

4. Macht, ruhm und Kos 
heit immerdar Dem, der da 
ift, und der da war! Sein 
name ſey gebenedeyt, Wen 
nun an bis in ewigkeit. 


8. Oſter Lieder— 


411 


5. Dglaube, der das herz 
*55 Was iſt der erde ma⸗ 
jeſtaͤt, Wenn ſie mein geiſt 
mit der vergleicht, Die ich 
durch GOttes Sohn er⸗ 
reicht ? 


6. Bor feinem thron, in 


ſeinem reich, Unſterblich, hei⸗ 
lig, engeln gleich, Und ewig, 
ewig ſelig ſeyn; HErr, wel⸗ 
che herrlichkeit ift mein! 
7. Mein berz erliegt froh 
unter ihr; Lieb und verwun⸗ 
drung kaͤmpft in mir, Und 
voll von ehrfurcht, dank und 
pflicht, Fall ich, GOtt, auf 
mein angeſicht. 

8. Du, der du in den him⸗ 
* thronſt, Ich ſoll da woh⸗ 
nen, wo du wohnſt? Und du 
erfuͤllſt einſt mein vertraun, 
In meinem fleiſche — zu 
ſchaun? | .f 

9. Sch foll, wenn du, des 
vebend fürft, In wolken götts 
lich kommen wirft, Erweckt 
aus meinem grabe gehn, Und 


einſt zu deiner rechten flehn?: 


10. Mit engeln und mit 
ſeraphim, Mit thronen und 
mit cherubim, Mit allen 
fromuen aller zeit Soll ich 
mich freun in ewigkeit? 

11. Zu welchem gluͤck, zu 
welchem ruhm, Erhebt uns 
nicht das chriſtenthum! Mit 
dir gekreuzigt, GOttes Sohn, 
Sind wir auch — 
ſchon. 


12- Nie 
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» 12, Nie fomm es mir aus 
meinem finn, Was ich, mein 
beit, dir ſchuldig bin; Damit 
ich mich, in liebe treu, Zu 
deinem bilde ſtets ernen. 


13. Er iſts, der alles in 


uns ſchaft: Sein iſt das reich, 
ſein iſt die kraft. Halt im 


gedaͤchtniß JEſum Chriſt, 


man von bem tod erflanden 
ir! 
Mel. Nun danket all, undbringet. 

15 rohlockt, ihr chris 
53 ſten, preiff und 
ehrt GOtt, kures mittlers 
GOtt Der Vater hat den 
Sohn erboͤrt, Erhoͤrt in feis 
ner noth! 
2. Die moͤrder triumphir⸗ 
ten ſchon: Wo iſt des ſohnes 
macht? Der HErr errettet 
ſeinen Sohn..: Sein rath⸗ 
ſchluß iſt vollbracht ! N 

3. Der. Sohn befahl in 
feine hand Dem Water: feis 
nen geift; Er ward. begra: 
ben; er erffand; GOtt hält, 
was er verheißt. — 

4. Dieß ruͤhme, wer er⸗ 

— iſt, Und werd ihm uns 


II. Feſt Lieder, 


Sohne nie Sein antliß ab 
gewandt; Er .bört, ihn, als 
er zu ihm fchrie, Und reiche? 
ihm feine hand. 

7: Die. ganze kirche rufe 
laut: Wer iſt, wie GOtt, 
ſo gut? Heil jedem, welcher 
GOtt vertraut, Der ſolche 
wunder thut! | 

8. Wer, mer verfchmachz 


‚tet ift und. matt, Söllleben, 


fol ſich freun; Satt werden; 
ſoll, wer mangel hat; Wer 
glaubt, fol feeligfeyn! . 

9. Das ift des mittlers 
— und lohn: Der, wel 
chem er verzeiht, Soll N ewig 


leben, wie der Sohn, J In ſei 


ner herrlichkeit! | 

10. Sagts aller welten 
voͤlkern an: Bekehret euch 
zum HErrn! Ihm werde je⸗ 


der unterthan! Und jeder 


dien ihm gern!  ; 

- 11. Des Vaters reich iſt 

auch das reich Des Sohnes; 

er regiert, Un ruhm und 

macht dem - Bater ‚gleich, 

Dem aller ruhm gebührt ! 
12. Dich ehre, felig,HErr) 


tertban; Welt, Die du nun \ durch dich, Wen deinemacht 
fein erbtheil biſt, Lobſing erbebt, Wer „niedrig ift, wer 
and bet ibnan! fümmerlich In feinem ſtau⸗ 
5. Preiſt JEſu Bater: belebt, 
denn er har Nicht feined 3. Es fehl ihm an be⸗ 
Sohns gebet, Nicht was er: kennern nie, Go lange dieſe 
fuͤr die nder er Sein op⸗ welt Noch menſchen hat, ſo 
fer — verſchmaͤht. lange ſi ei ai 
2 bat von feinem erhältt: =: 
14. Wer 


oe 


8. Oſter Lieder, 


Tele 


- 14. Mer noch gebohren 
werden fol, Erfenn ihn, bet 
ihn an; Erzähle, wie fo wun⸗ 
bervoll Der. HErr erlöfen 
kann! | nn 
Mel. Gelobet ſeyſt du JEfu 
Zeſegnet ſey er uns, 
532 G der tag, Daran 
der feind darnieder lag. Der 
rechte ſimſon, unſer held, 
Hat ihn mit ſtarkem arm ge⸗ 
faͤllt. Hallelujch. 
2.Ja alles, alles, mas ung 
droht; Suͤnd, elend, teufel, 
hoͤlle, tod, Hat uͤberwunden 
JEſus Chriſt, Der uns vom 
tod erſtanden iſt. Hallelu⸗ 


ah. J | 
/ 3. Berfchloffen, gleich als 
Jonas, lag, Der HErr nur 
bis zum dritten tag; Und 
dann halt ihn des grabes 
ſchooß Umfonft nur feft; er: 
reißt ſich 108. Hallelujah. 

4. Dad leben ſiegt, und 
fam empor, Daß feinen 
raub der tod verlor. Zer⸗ 
ſtoͤrt iſt nun der hoͤlle macht, 
Und emge wonn’ ang licht 
gebracht. Hallelujah. 
5. Ertöff aus des tprans 
nen hand, Gehn wir heut: 
aus aͤgyptenland. In brodt 
und weine ſteht uns heut 
Das rechte oſterlamm bereit. 
Hallelujah. 
26, Auch eſſen wir die ſuͤſ⸗ 
fen brodt, Wovon GOtt ſei⸗ 


— 
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nem volk gebot. Kein faus 
erteig ſoll bey uns ſeyn; Der 
HErr haͤlt uns von ſuͤnden 
rein. Hallelujah. 
7 Des wuͤrgers ſchreck⸗ 
liches gericht Trift nunmehr 
unſre ſeele nicht. Uns haͤlt 
des Heilands theures blut, 
Das und beſprenget hat; in 
hut. Hallelujah. 

8. Die vorhin zagendenas 
tur, Sonn erd und alle kre⸗ 
atur Freut fich vereint an 
diefem tag, Daß fatan dram 
darnieder lag. Halleluiah, 
9. Drum, groſſer fieger, 
fingen wir Ein jauchzend 


‚ballelujah dir. Dich preis 


fen wir, o JEſu Ehrift, Der 
du vom tod erſtanden biſt. 
Hallelujch. — 
Mel. In dich hab ich gehoffet 15, 
(Ha fen gedanlie 

533 zu jederzeit! Die 
fonne der gerechtigfeit Gehe 
auf, und zu erfreuen. . Sie 
bricht mit macht Aus finſtrer 
nacht, Um alles zu erneuen. 
2. Es iſt der. Siegsfuͤrſt 
JEſus Chriſt, Der heut von 


tod erſtanden iſt. Er bat 


dem feind genommen Des 
tods gewalt; Drauf iſt er 
bald Mit freuden wiederkom⸗ 


men. — 

3. Auch hat der HErr in 

ſiegespracht Viel beute aus 

dem grab gebracht, Die will 

er gern uns geben: Gerech— 
tig⸗ 
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tigfeit, Heil ‚Friede , freud, 
Und unvermwelflich$ leben. 

4. Drum geb ich dir, Sms 
manuel! Sn deine hande 
Jeib und feel, Du biff mein 
fhuß auf erden : Mein licht 
undheil, Mein ewges theil ; 
vo muß der himmel’ wer: 

e 


den. | 
5. Laß mich mit dir zu 
grabe-gehn, Mit dir aud) 
wieder auferftehn, Die luͤſte 
überwinden : So werde ich, 
Dereinſt durch dich, Den lohn 
der treue finden. - 
Mel. Wachet anf ruft ung die. 
1 Hallejah! JEſu⸗ 
534 Nlebet. Errloͤſte 
menſchen, o erhebet Des groſ⸗ 
ſen Mittlers Majeſtaͤt! 
Hoͤrts, betruͤbte ſuͤnder! 
gebet Der freude raum, denn 
JEſus lebet; GOtt hat ihn 
aus dem ſtaub erhoͤht. O 
ſeele dein geſang Schall ihm 
u preis und dank! Hallelu: 
ab! Dich, groſſer Held, 


Erheb die welt! Weil deine 


Hand den fieg behält, 


2. JEſu jünger,. wehrt. 


dem leidet Lobfinget ihm, 


und nehmt voll freude Am 


fiege theil, den er erflritt. 
Seht, der tod iff übermuns 
den! Die ganze hölle iſt ge⸗ 
bunden; Der herrfcht, ber 
für. euch ſtarb und litt. Laßt 
eure feinde draͤun! Ihr könnt 


v — 


getroſt euch frgun!. JEſus 


IM. Feſt Sieden: * 


lebet Bon ewigkeit Zu ewig⸗ 
keit, Derfelbe geftern , und 
aud) heut, | 
Nun versagt .auch 
nicht, verbrecher! GOtt iſt 
euch nun fein ſtrenger räs 
her, Wenn ihr die ſchuld 
vor ihm bereut. Durch des 
todes Ueberwinder Iſt er 
verſoͤhnt, und gegen ſuͤnder 
Ein Vater der: barmberzigs 
feit. Er ruft fein volk hin⸗ 
auf; Schkieft feinen himmel 
auf, Sie zu ſegnen. Der 
himmel tönt: GDtt iſt vers 
fühnt; Weit JEſus lebt, i 
GDrtverföhnt, 
4. Tod! mo find nun dei 
ne fihreefen? Nicht ewig 
wird das grab und Decken, 
Verweſt der leib gleich in 
der gruft. Einſt wird er 
sum .beffern leben Sich aus 
des todes ſtaub erheben, 
Wenn SEfus den entichlafz 
nen ruft. Dann wird das 
todte feld Zu einer regen 
welt. Alles Iebet: Go, wie 
verneut, Zur fruͤhlingszeit, 


Das pflanzenreich die erde 


kleidt 
5. O Erſtandner! welch 
ein ſegen Erwartet uns, 
wenn wir auf wegen Eins 
hergehn, die Dein fuß betrat! 
Unnennbare  feligfeiten, 


Die ewig währen, find’ die 


heuten, Die und dein fieg ers 
fampfet bat. Bald find fie 
un⸗ 


] 





uns das heil Deines lebens, 
Hallelujah! Der HErr iſt 
nah. Bald iſt der tag des 
ſieges da. — 
Mel. In voriger Melodey. 
Hettuee ljauchzt, 
535 ihr choͤre, Singt 
JEſu Chriſto lob und ehre, 
Wie groß, wie beilig iſt 
fein tag! Er, der Held, zer 
riß die banden Des todes, 
und iſt auferffanden; Er, 
der für ung im grabe Ing. 
Sein iſt gemalt und macht! 
Preis ibm: er. hats volle 
bracht: Hallelujah! Er hats 
vollbracht, Er, der die macht, 
Des todes und desgrabeshat. 
2. Glorreich hat der Held 
gerungen; Hat maͤchtig ſa⸗ 
sand reich bezwungen, Bon 
todesketten und befreyt. 
Wir von EOtt gefallne ſuͤn⸗ 
der, Sind nun mit ihm 
verſoͤhnt, ſind kinder Und 
erben ſeiner ſeligkeit. Bald 
bald entſchlafen wir, Ent⸗ 
ſchlafen, Chriſte, dir; Ruhn 
in friede Die kurze nacht; 
Bis deine macht Den tag 
der ewigkeiten ruft. 
BSb uns graͤber gleich 
bedecken, Wirſt du doch un: 
ſern ſtaub erwecken, Der du 
des ſtaubes Schöpfer biſt. 
Du wirft unvergaͤnglich ie⸗ 
ben Und kraft und herriich⸗ 
Feist ihm geben, Dem ſtaube, 


7. Öfter Lieder. 


unfer heil Bald 


mittler, lebt. 


#13 
der dir heilig iſt. Wie wer— 
den ewig dein, gerecht und 
ſelig ſeyn, Hallelujah ! Tod 
und gericht erſchreckt uns 

nicht; Denn JEſus, unſer 


4. Lob ſey vater, deinem 
namen, Gelobt ſey Chriſtus! 
amen.! amen !Gelobt ſey 
vater, ſohn und geiſt, Selbſt 
von ſeinen ſeraphinen, Die 
heiliger, als wir, ihm dies 
nen, Wird nie Jehovah 
gnug gepreiſt. Doc ihr 
anbetend Chor Lobſingt zu 
ihm empor : Heilig, beilig 
Iſt unfer GOtt, Gtt Zen; 
oth ! Die welt iſt feiner, eh⸗ 
ren voll ! Eh Yu 

m bekannter Melodey. 
| 6 Nauchʒet Gtt in 
53 allen Tanden ı 
Jauchze, du erlöfßte (haar r 
Denn der HErr ift auferſtan⸗ 
den, Der für ung getoͤdtet 
war. JEſus bat durch feis 
ne macht Das erlöfungs, 
werk vollbracht, Welches er 
auf fi) genommen, Da er in 
das fleifch gefommen, 

2. Stunde, mag kaunſt dus 
mir fchaden? Nun erweckſt 
du keine noth. Alle ſchuld, 
die mich beladen, Dilget 
Chriſti blut und tod, Gr 
a getes erfüllt; Er hat 
fluch und zorn geſtillt; Und 
mir durch ſein wiederleben 
Die gerechtigkeit gegeben. 

30Hoͤl⸗ 
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3.Höfe, ſchweig von deis 
nen banden, Strick und fer; 
ten find entzwey- : Da mein 
JEſus auferffanden, Bin ich 
vom gefängniff- frey. Und 
wie feine himmelfahrt Im 
triumpb vollzogen ward; Go 
ift feinen reichögenoffen Run 
der himmel aufgefchloffen. 

4. Und erfchreckt dein als 
ter name, Höllenichlange', 
jegt nicht mehr. Dich zers 
knirſcht des weibes Same: 
Ja er zaͤhmet all dein heer. 
Der, den du ins grab ge— 
bracht, Bringet dich um deis 
ne macht; Und da wir in 
Chriſto ſiegen, Mußt du uns 
zu fuͤſſen liegen 

5.300, ic) darf dich nicht 
mehr feheuen, Ob ich gleich 
zu grabe geh : Dei mein 
5 will JEſus weihen, 

aß ich ſelig auferſteh. 
Sterben iſtnun mein gewinn; 
Alſo fahr ich freudig hin, 
Da der troͤſt “vor. augen 
fhmweber : JEſus, mein Erz 
loͤſer, lebeetie. 

6: JEſus, mein Erloͤſer, 
lebet, Welches ich gewißlich 
weis. Gebet, ihr erloͤſ'ten 
gebet Seinem namen dank 
und preis, Singt durch die 
befreyte welt, Daß das reich 
der fände fällt ! Singt and 
ruft in: allen landen: Heut 
iſt Chriſtus auferfländen, 


a. Feſt 
— 


3. Er 


Lieder. 


Mel. JEſus Chriſtus unſer. 
XeEſus lebet! JE⸗ 
537 8 Mus fieget! 550 
und welt erlieget ! Unſer Les 
bensfüurft Hat der fchlangen 


kopf. zerknirſcht, Die ung 
langft befrieget. | 


2. TEfus bat den. tod ber 


zwungen Und im fieg ver: 
fhlungen. JEſus hat zus 
gleih Sund und fluch aus 
feinem reich Kraͤftiglich vers 
drungen. | 
. Er hat und mit GOtt 
verfühnet Und mit heil ges 
croͤnet. Ihr gerechten fingt, 
Singt den frieden, den er. 
bringt, Daß die welt ertoͤ⸗ 
Mel... ...: 2% 
Mel. JEſus, meine. Zuverficht. 


— REſus lebt, mit i 
ai 


wo find nun deine fchrecken 2 


Er, er lebt, und wird auch mich 


Von den todten auferwecken. 
Er verklaͤrt mich in ſein licht; 
Dieß iſt meine zuverſicht. 

2. JEſus lebt, ihm iſt 
das reich Ueber alle welt ge⸗ 


geben; Mit ihm werd auch 


ich zugleich Ewig herrſchen, 
ewig leben, GEOtt erfuͤllt, 
was er verſpricht; Dieß iſt 
meine zuverſicht .. »* 

3. JEſus lebt, wer nun 
verzagt, Lällert ihn und 
GOttes ehre. Gnade bat 
er-zugefagt, Daß der fünder‘ 
ſich bekehre. GOtt Fer 
| * 


8. Dfter Lieder, 


ern} 
ftößt in Chriſto nicht; Dies 
ift meine zuverficht. 

4. JEſus lebt, fein heit 
ift mein; Sein fen auch mein 
ganzes leben. eines ber 
zend will ich feyn, Und den 
Jüften widerffreben; Er vers 
laͤßt den ſchwachen nicht; 
Dieß iſt meine zuverficht. 

JEſus lebt, ich bin ges 
wih, Nichts fol mich von 
JEſu fcheiden, Reine macht 
Der finſterniß, Keine herrlich; 
feit, Fein leiden, Er giebt 


kraft zu dieſer pflicht; Dief 


iſt meine zuverficht. 

6. JEſus lebt, nun iffder 
tod Mir der eingang in dag 
leben. - Welchen troft in to; 
desnorh Wird ed meiner feele 
geben, Wenn fie gläubig zu 
ibm fpricht. HErr, HErr, mei⸗ 
ne zuperficht.! * Gellert. 
Mei: JEſus, meine Zuverſicht. 

' REſus febt, und 
539 bat gefiegt, Der 
zuvor für mich gefforben, 
Der für mich. gieng ind ges 
richt, Der mir frieden hat 
erworben, JEſus lebt, und 
will, daß ich Mit ihm lebe 


ewiglich. 

2. JEſus lebt, und alle 
macht Iſt nunmehr ibm übers 
geben, Darum, feele, ſey bes 
dacht, Wohlgefällig ihm zu 
eben; Führeeinen gutenlauf, 
Steh mit ibm vom tode 
auf! 


fich zieht ? 
— 
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3. JEſus lebt, vor ſeinem 
thron Soll ich einſt verherr⸗ 
licht ſtehen, Und des groſſen 
GOttes Sohn Majeſtaͤtiſch 
herrſchen ſehen, Selbſt ar 
dieſer herrlichkeit Haben theil 
in ewigkeit. | 

4. JEſus lebt, nun fuͤrcht 
ich nicht, Was mich koͤnte 
fonft erſchrecken, Nicht den 
tod, nicht das gericht, Denn 
er wird ınich auferwecken, 
Zu dem lichte mich erhoͤhn, 
Das fein auge bat gefehn ? 

5. Darum, feele,fey bereit, 
JEſum, deinen HEren, zu 
preifen, Rübme ibn mit freu⸗ 
digkeit, Dich ihm dankbar zu 
bemweifen, Denke ſtets an 
JEſum Chriſt, Der vom tod 
erſtanden iſt. 

J. W. W. Breithaupt. 
Mel. HErr du haſt in deinem. 


540 —J— —— | 


mein Heiland, ift im leben ! 


Diefes weiß ih : ſollt' ih 


nicht Darum mich zufrieden 


geben; Was die lange todes⸗ 
nacht Mir auch für gedan⸗ 
fen macht? 

2. JEſus, mein Erlöfer, 
lebe ! Ich werd auch das Ier 
ben fchauen, Wann er aus 
dem ſtaub mich hebt : Wars 
rum follte mir denn grauen ® 
Laͤſſedꝰ auch ein haupt fein 
glied, Welches ed nicht nach, 


„3 
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— ⏑ ü⏑2 
3. Ich bin ſtaub, und muß 


daher Wieder einſt zu ſtau⸗ 
be werden; Das geſteh ich: 
doch wird er Mich erwecken 
aus der erden, Und in jener 
herrlichkeit Bleib ich um ihn 
allezeit. | 

4. Dann wird eben biefe 
baut, Dich umgeben, wie. ich 
‚glaube. GOtt wird dann von 
mir gefchaut, Wann ich auf; 
ſteh aus dem ffaube : Und in 
diefent fleifch merd ich JE⸗ 
ſum fehen ewiglich. 

5. Diefer meiner augen 
licht Wird ihn, meinen Hei: 
land, kennen; Ich, ich ſelbſt, 
ein fremder nicht, Werd in 
feiner liebe brennen: Nur 
was ſchwachheit heiſſen kann, 


Wird von mir ſeyn abgethan. 
den nacht; Licht, heil und le⸗ 


6: Was bier! kraftlos 
ſeufzt und fleht, Wird man 
dort in ſtaͤrke ſehen: Irrdiſch 


werd ich ausgefart, Himm⸗ 


liſch werd ich 'auferftehen : 

Mas natürlich iſt ſtirbt bin, 

Gnug wenn ich dort geiſtlich 
n 


bin. "ae? 

7. Seyd getroft und hoch 
erfreut, JEſus meckt euch, 
meine glieder ! Laſſet Furcht 
unditraurigfeit! Sterbtibr? 
Chriſtus ruft euch wieder, 
Mann einft Die pofaune 
klingt, Die auch Durch die 
. gräber dringt. - J 
8. Fromme, lacht der ers 
denkluft Lacht des todes 


und der hoͤllen, Denn ihr 


II. Feſt Lieder, 
- a 
follt euch durch die luft Eu⸗ 


rem Heiland zugefellen, Da, 


wo ſchwachheit und verdruß 
‚Euch zu füffen Tiegen muß. 


9. Auf, erhebt nur euren 
finn Bon den luͤſten diefer 
erden, Schwingt euch jeßt 
zu tem ſchon hin, Dem ihr 
wollt gleichfoͤrmig werden, 
Schickt das. herz ſchon da 
hinein, Wo ihr ewig münfcht 
zu ſeyn! J. v. Dig.” 
Mel. Erſchienen if der herrlich T 

aum fleigt zu ib: 
541 K rem frohſten lauf 
Die ſonn in voller pracht | 
hinauf; Seht, fo verläßt der 


‚Herr fein grab, Der. erft 


für uns fein leben gab. Hal: 
lelujah. | 
2. Vertrieben iff der füns 


ben wiederbracht. Er, der 
und ehr und fieg erffritt, Er 
bringt uns feinen frieden 
mit. Hallelujah. 

3. Zwar hier iſt nicht ganz 
kund gemacht, Was er uns 
aus dem grab gebracht; Der 
edle ſchatz, die reiche beut, 
Der ſich ſein volk vor ihm 
erfreut. Hallelujah. 
4. Und lehrt es einſt ſein 
groffer tag, Wie viel fein 
flarfer arm vermag, Und 
was er da für thaten that, 
Als er der fchlange Fopfzer: 
trat. Hallelujah. 

5.Dedler fieg! o ſtarker 
Her 


8, Oſter Lieder, 


Herd ! Wo ift ein feind, den 
er nicht falle ! Wo eine pla; 
ge fo ergrimmt, Der Chris 
fti fiegdie macht nicht nimmt! 
Hallelujah. 
6. Und daß der HErr er; 
ftanden fey, Das ift von als 
lem zweifel frey. Jaʒ es ift 
je gewißlich wahr! Das Tee: 
re igrab machts offenbahr. 
Hallelujah. | 

7, Die erd erbebt; es 
waͤlzt vom grab Den flein 
ein engel GOttes ab, Und 
kuͤndiget den Siegsheld an, 
Den bald auch feine jünger 
fahn. Hallelujah. 

8. Sie feben,, hören, fuͤh⸗ 
Ien ihn; Und die verzagten 
find nun fühn. Sn vieler 
ſchmach mit ibrem blut Ber: 
fiegeit es ihr heldenmuth. 
Hallelujah. | 

9. Lebt Chriſtns; was bin 
ich, betruͤbt? Ich weiß, wie 

erzlich er mich liebt; Und 
fürs aus alle welt mir ab; 

nug, daß ich Ehriffi liebe 
hab! Hallelujah. ' 

10. Er nährt, er ſchuͤtzt, 
er tröfter mich. Gterb ich, 
fo nimmt er mich zu fich. 
Mo er jegt lebt, fomm ic) 
aud) bin; Weil ich fein heil 
und gliedmaaß bin. Halle 


Iujeb. | 


11. Dur. ihn bin ich mit. 


GOtt verſoͤhnt; Durd) ibn 
mit gnad und heil gekrönt, 
Mein banges herz ermanne 
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fih ! GOtt und die engel 
lieben mich. Hallelujah. 
12. Durch ſeiner aufers 
ftehung kraft Vollend ich meis 
ne pilgerfchaft, "Freu feiner 
mich in feinem veich, Und 
bin dort feinen engeln gleich, 
13. Für ſolchen troff, du 
fkarker Heid, Mein JEſu, 
dankt dir alle welt. Wenn 
wir dereinſt dein antlig fehn, 
SH dich ein mürdger lied 
erhoͤhn. Hallelujah. 
IJ. Hermann'Schlegel. 
Mel.Sollt ich meinen® J nn 
| ommt, Takt un 
542 K den Hoͤchſten 
preiſen, O ihr chriſten, uͤber⸗ 
all ! Kommt, und laßt ung 
dank erweifen Unſerm GOtt 
mit frohem ſchall! Er iſt frey 
von. todeshanden, Er, der 
von dem himmel kam, Er der 
held aus juda ſtamm, JEſus 
Ehrift, iffauferifanden. Run 
ift Binder lange ſtreit: Freue 
dich, ee kurs ER: 
2.Chriftus bat nun über 
wunden Dich, otod, und deis 
ne macht : Der in tüchern 
lag gebunden, Hat den fieg 
davon gebracht. Satans 
reich iſt ganz verheeret: Chris 
us bat, durch feinen tod, 
Diefes feindeg,der und droht, 
Fuͤrchkerliche machtzerfiöret, 
Erd und himmel ſey erfreut! 
Treue dich, nchrifkenpeit I 
D d 2 3. Wa⸗ 
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3. Wareſt du, o Held, ges 

ſtorben, Wareſt du ins grad 
gelegt: Blieb dein leib doch 
unverdorben. Da die erde 
ward bewegt, Bift du aus 
der gruft gekommen, Und 
baft leben, heil und macht, 
Als ein held, hervorgebragt, 
Und dem tod den raub ges 
nommen Deinem volf zur ſe⸗ 
ligkeit. Freue Dich, o chris 
ſtenheit! 
A. Tod! mo find nun dei⸗ 
ne waffen? Hoͤlle! wo iſt dein 
triumph? Satan konnte gar 
nichts ſchaffen; Seine pfeile 
wurden ſtumpf. Chriſtus 
iſt ſein gift geweſen, Ja der 
hoͤlle ſeuch und peſt; Welt 
und ſuͤnde liegen veſt, Und 
wir menſchen ſind geneſen 
Nur durch ſeinen tapfern 
ſtreit. Freue dich, o chri⸗ 
ftenheit ! 

5. EDtt befreyer uns von 
plagen, Wann wir nirgend 
Huͤlfe ſehn; Laſſet uns aus 
bangen tagenFroͤhlich wieder 
auferſtehn. Dieſer troſt 


muß uns nun werden, Da 
Des hoͤchſten rath gewollt, 


Daf ver HErr nicht ſehen 
follt? Die verweſung in der 
erden, In Des grabes eins 
ſamkeit. Freue Dich, o chri⸗ 
ſtenheitt 
6. Er iſt aus der angſt ge⸗ 
riſſen Und mit ehren ange⸗ 
than. Wer iſt, der fein le⸗ 


IT. Feſt Lider. 
— nn 
ben wiſſen, Deffen Iänge far 


gen kann? Chriſtus iſt der 
eckffein worden. GOtt! das 
ift von Dir geſchehn; Wie 
wir jetzt vor augen fehn. 
Mir find auf der fünden or« 
den Weggeriflen,und befreyt. 
Freue dich, o chriftenheit! 

7. HErr, dies find die ed; 
len früchte, Die dein aufers 
fteben giebt, Daß wirtreten 
vors gerichte Unbefchämt 
und unbetruͤbt: HErr, dies 
find die fchönen gaben! Gnad 


und leben, freud und fieg, 
Troſt und friede nach dem 


frieg, D die follen Eräftig las 
ben Leib und feel in allem 
fein! Freue dich, o chriftens 
bet! Ä 

8. Weil ich nach dem fries 
den dürfte, Wie nach waffer, 
tag und nacht, Dendu, groſ⸗ 
fer Siegesfürfte, Durch dem 
kampf haft wiederbracht: Ey 
fo theil auch aus die beute, 
Die dein arm erffritten hat, 
Deines geiftes huͤlf und rath} 
Laß dich rühmen alle leute, 
Daß geendigt ſey der ſtreit! 
Freue dich, ochriſtenheit. 

9. Gieb, HErr JEſu, dei⸗ 


ne gnade, Daß wir ſtets mit 


reue ſehn Was und armen 
ſuͤndern ſchade; Daß wir 


geiſtlich auferſtehn! Brich 


hervor in unſern herzen; Ue⸗ 


berwinde ſuͤnd und tod, Teu⸗ 
fel, weit und hoͤllennoth; 
Daͤmpf 


8, Oſter Rieder, 


Dämpf in ung angfk, pein 
und ſchmerzen, Sammt der 


feelen tranrigfeit 1 Freue 


dich, ochriffenheit ! 

10. Meinen leib wird man 
begraben : Aber gleichwohl 
ewig nicht. Bald werd ich 
das leben haben, Wann das 
legte weltgericht Alle gräber 


wird entdecken, Ind der ens. 


gel feldgefchrep Zeigen, was 
vorhanden ſey. Dann wird 
GOtt mich auferwecken, Und 
beſchlieſſen all mein. leid. 
Freue dich, v hriftenheit! 
11. Dann ermachen meis 
ne glieder, Die jest flaub 
und afche feyn, Rein und uns 
verweslich wieder, Und ers 
langen folchen fchein, Dem 
ein gleicher bier auf erden 
Nirgendwo zu finden ift. Ja 
wein leib, Herr JEſu 
Ehrift, Soll dem deinen ähns 
lich werden, Voller pracht 
und herrlichkeit. Freue dich, 
o chriſtenheit! 
Mel. Nun lob mein Seel den H. 


geobtinge, meine fees 
543 le, Dem Welters 
Töfer ! bet ihn-an, Lobſing 


ihm und erzähle, Was dir 
zum heil der HErr gethan ! 


Er bat für dich gerungen. 


Durch feine mache bat er 
Des todes macht bezwun⸗ 
gen, Geftürzt der hoͤllen heer. 
Nun liegt ihr trotz danieder, 
Sein fieg bat uns befreit. 


— 
Wenn er auch mich erhebt 
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Uns kroͤnet GOtt nun wie⸗ 
der Mit huld und ſeligkeit. 
2. Froh führte feine ſon⸗ 
ne den feſtlichhohen tag ber⸗ 
auf. Da ſtand er, meine 
Wonne, MeinGott und mein 
Berföhner auf. Gedanke, 
der zur freude Des himmels 
mich erhebt | Gedanke, der 
im. leide Mit veichem troff 
befebt! Des höhern lebens 
quelle ! Mein ſchild in jeder 
noth! Wo ift dein fieg,o Höls 
Je? Wo iſt dein fFachel, tod? 
3. Des felfen grund erbes 
bet, Die huͤter fliehn, dag 
grab iſt leer. Der tobt war, 
ſieh, er lebet ! Er lebt! und 
ſtirbt hinfort nicht mehr. 
Die ſchwachen jünger wans 
fen, Er ſtaͤrkt die mwanfens 
den. Gie fehn ihn, freun 
fi), danken Dem Auferftans 
denen. Gie fehn empor ihn 
ffeigen, Und gehn, wie er ges 
bot, Mit freuden bin, und 
ersen Von ihm bis in den 
tod. 
4. HErr, deine boten fies 
gen, Von dir und deinem 
geift gelehrt. Die gößens 
tempel liegen, Der erdfreis 
ffaunt und wird befehrt. 
Ich weiß, an wen ich glaus 
be, Bin freudevoll ein chriſt. 
Ihn bet ich an im ſt.aube, 
Ihn, der mein Retter ift Ich 
ihn ewig ſchauen, 
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Der Herr ift mein ver; 
trauen, Er farb für mich 
und lebt. Neander. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


— ein JEſus lebt! 
SAAM nie Mille ic 
fterben ? Hier fiebt mein 
Haupt und triumphirt! Go 
muß ich ja den himmel er» 
ken, Weit böN und tod die 
macht verliert. Kein trau: 


erbild -erfchrecft mich mehr. 


Mein JEſus lebt; dag grab 
ift leer! Ä ’ 
2. Mein Kefus fliegt ! 
Drum liegt zu fuͤſſen, Was 
mir das leben rauben 
faun, Der tod wird völlig 
weichen muͤſſen; Den fatan 
traf des Heilands bann; 
Der hoͤllen abgrund ſelber 
bebt : Denn überall ſchallt: 
JEſus lebt! — 

3. Mein JEſus lebt! das 
grab iſt offen! So geh ich 
freudig in die gruft; Und 
kaun auch in dem tode hoffen, 
Daß mich ſein wort ins le— 
ben ruft. Wie lieblich ſchallt 
die ſtimme hier; Ich leb; und 
ihr auch lebt in mir ! 

4. Mein JEfus bleibt al⸗ 
fo mein Acben : Mein herz 
wallt nur für. ihn allein. 
Soll ich ihm gar mein leben 
‚geben; So. wird Fein; tod 
mir ſchrecklich feyn ı Weiler 
mich in den himmel hebt, So 
‚wahr, als JEſus iſt und lebt. 


u 3. Schmolke. 





IT. Feſt Lieder, 


——— 


an 
Mel D Ewigkeit! du Dennerm. 


et iſt heil, kraft, 
545 gewalt und reich 
Sammt aller herrlichkeit zu⸗ 
gleich, Des HErrn und ſei⸗ 
nes JEſu Chriſt: Weil ſa⸗ 
tan nun verworfen iſt! Er 
ſatan, unſer feind erlieget: 
Der Heiland flörte feine 
macht. Er, unjer freund, 
bat obgefieget.: Heil, flieg 
und reich. iſt mwieberbracht. 
Drum freue dic), du bims 
mels heer, Und gieb dem Hoͤch⸗ 
ffen ruhm und ehr ! 

2. Der fatan, unfer aͤrg⸗ 
ſter feind, Der oft, ung zu 
verfchlingen meynt, Und und 
vor GOttes thron verflagt, 
Iſt nun verworfen und vers 
tagt. Er, Chriſt, der HErr, 
hat uͤberwunden: Wir ba 
ben ſieg und heil erlangt. 
Er, JEſus, hat das heil er⸗ 


funden, Der jetzt mit ſieges⸗ 


zeichen prangt. Drum 
freue dich, du himmelsheer, 
Und gib dem Hoͤchſten ruhm 
und ehr! 

3. Auf! auf, o wehrte chri 


ſtenheit! Sey muthig, tapfer 


in dem ſtreit! Dein JEſus 
ſteht dir kraͤftig bey; Er 
bricht der feinde joch ent— 
zwey. Trotz, ſatan, dir, du 
alte ſchlange !Frotz, hoͤlle, 
dir und deiner macht! Trotz 
allen! uns iſt nicht mehr 
bange: Heil, ſieg und reich iſt 
mic 


Drum freue 


Amen 
wiederbracht. | 
Dich, du himmelsheer, Und 
gieb dem Höchften ruhm 
und ehr ! 

Mel. Bon Himmel hoch da komm. 


546 D 


den iſt, Und aus des kurzen 


todes naht Zur ewgen herrs 


lichkeit - erwacht ! | 
2. Geinengel,macht mich 
frey und leicht, Und waͤlzet 
heute, wie mir deucht, Nicht 
anders ald von JEſu grab, 
Den flein von meinem her; 
zen ab, j 
- 3. Wer ift mol, der mich 
von nun an Verflagen und 
verdammen kann? Hat GOtt 


mich ihm nicht auserwaͤhlt, 


Und feinen Findern zuge 
zahle? | 

4. Iſts nicht dad ums 
ſchuldsvolle Lamm, Gein 
Sohn; der am verfluchten 


bis in fein ende liebe? 
5. Ja der auch heute fich 
verkiärt, Und durch fein auf: 
eritehn bewährt ; Daß ich 
vom alten fluche frey Und 
jenes lebend erbe fy. 

. 6. Wer bid dahin im to⸗ 
De lag, Den wecke dieſer grof: 
fe tag, Mit GOttes Sohne, 
wieder auf, Zu einem gleis 
hen lebenslauf! . 


8, Hfter Pieber, 
— „‘wI 


heil, das kein 
verſtand er⸗ 
mißt, Daß JEſus auferſtan⸗ 


kun: “ ‚8: Y 
Dd4 - 
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7. Umſonſt, daß ſatan, hoͤll 


und welt Mir immer nach 
der ſeele ſtellt! Ich uͤberwin⸗ 


de dennoch weit, Durch IE⸗ 


ſum, der mir kraft verleiht. 

8. Umſonſt, daß endlich 
mir der tod Mit allen ſeinen 
ſchrecken droht! Er fuͤhrt 
mich nur aus banger zeit 
Mir JEſu in die ſeligkeit. 

9. Mein ende ruͤcke nun 
herzu! Ich lege mich getroſt 
zur ruh, Bis daß mein oſter⸗ 
feſt erſcheint, Da leib und 
ſeele ſich vereint. 

10. Ich hoͤr, ich hoͤr im 


geiſte ſchon Den nie vernom⸗ 


nen hohen ton, Der mich, 
verwandelt, aus der gruft 


Zur rechten des Erloͤſers 


ruft. — ei 
11. Da fügt mich vor 
der emgenglut, Da redt für 
mich fein kraͤftigs blut, Und 
der erlöfung kraft gedeyt An 


‘mir auch zur vollfommens“ 
ſtamm Sic) ſelbſt für mich h 
zum opfer giebt, Und mich 


eit. 
12. Da ſoll ich licht, und 
engelrein, Und meinem Hei⸗ 
land aͤhnlich ſeyn: Da ſeh 
ich ihn auf ſeinem thron, 
Und erbe ſeiner ſiege lohn. 

13. Mein JEſu, komm! 
ich ſteh bereit. Erhabner 
Fuͤrſt der. ewigkeit, Erſchein, 
und ſammle mich zu dir, 
Und kroͤne bald dein werk⸗ 
an mir ! 


| Mel. 
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Del, Allein EHtt in der Höb. 


547 O Wwo iſt 


dein ſtachel 
nun? Wo iſt dein ſieg, o hoͤl⸗ 


le? Was kann forthin uns 


ſatan thun? Wie grauſam 
er ſich ſtelle. Geendigt iſt 
der ſchwere krieg. GOtt 
ſey gedankt, daß er den ſieg 
Durch Chriſtum uns gege⸗ 
ken ! * 


en ! | 
2. Wie ffreubte fich die alte 


fchlang, Als Chriſtus mit 


ihr kämpfte, Und, wie er 
grimmt fie auf ihn drang, 
Doch ‚ihren, grimm bald 
daͤmpfte? Ob ſie ihn in Die 
ferſen ſticht, So ſiegt ſie 
darum Dennoch nicht; Der 
kopf iſt ihr zertreten. 

3. Lebendig geht der HErr 
hervor; Und nimmt den feind 
gefangen; Zerbricht der höl- 
le fihloß und: thor; Trägt 
weg den raubmit prangen. 
Nichts Hält: in feinem ſieges⸗ 
lauf Den ſtarken Held aus 
juda auf, Er überwindet 


alles. ML 
4. Des Herrn flreitbas 
ver arm behält Den ſieg, und 
it erböhet. Des HErrn 
erhabne vechte fallt, Was, 
ſtolz, ihr widerſtehet. Bes 
ſiegt iſt alles, was uns droht; 
Beſiegt iſt teufel, hoͤll und 
tod; Ihr zorn iſt kraftlos 
worden. 
5. Es ward getoͤdtet JE⸗ 


II. Feſt Lieder, 


ſus Chriſt, Und ſieh, er lebet 
wieder. Weil nun das 
Haupt erſtanden iſt, Stehn 
wir auch auf, die glies 
der. Wir miffen, daß, wer 
Chriſto glaͤubt, Nichte in 
der nacht des todes bleibt; 
Er lebt, ob er gleich flirber. 

6. Wer täglich) hierdurch 
wahre reu Mit Chriſto aufs 
erſtehet; Iſt dort vom ans 
dern tode frey, Dem Feiner 
fonft entgebet.. Genommen 
ift dem tod die macht, Uns 
fhuld und leben mieders | 
bracht, Und unvergänglich 


7. Dieß iſt die groffe fes 
ligkeit, Der wir theilbaftig 
werden, Fried, freude, heil, 
gerechtigkeit fm bimmelund 
auf.erden, Hier find wir 
fEIN und hoffnungsvoll, Daß 
unfer leib dort gleichen fol, 
Des HErrn verklaͤrtem lei⸗ 
be. | 
/ 8. Dtod, wo iſt dein ſta⸗ 
chel nun? Wo ift dein fieg, 
o hoͤlle? Was kann forehin 


‚ung ſatan thun? Wie graus 
fam er fich ftelle. 


GOtt fen 
gedankt, der ſchwere Frieg 
Iſt nun geendigt, und der 
fieg Durch Ehriftum und ges 
geben. . Gefenius, 
Mel. Ach mas foll ich fünder. 


548 Wiener 


Sieh, er ſtarb auf golgatha! | 
Z Preis 


8. Dfter Lieder. 


Preis dem Heiliger der füns 
der ! Preis ihm, und Halle 
lujah! Sieh, er ſtarb auf 
golgatha! Singt, des neuen 
bundes finder! Aus dem grab 
eilt er empor ! Singer ihm 
in hoͤherm chor ! 

2. Laßt des bundes harfe 
Elingen, Daß die feele freu: 
dig bebt, Laßt und, laßt ung 
2 ſingen Dem, der 
ſtarb, und ewig lebt! Daß 
das herz vor wonne bebt! 
Preis und ehre laßt uns brin⸗ 
gen, Dem, der ſtarb! und 


ewig lebt! Dem, der ſtarb! 


und ewig lebt ! 

3. Du, der ung nun nicht. 
verdammet, Wie erhebtdein 
lob den geift. ! Durch die es 
wigfeit entflammet, Ruͤhmt 


er, dankt er, jauchzt ! ents- 


reißt Diefer welt fich, denn 
er preißt Dich, der ihn nun 
nicht. verbammet, Weil du 
flarbft ! und auferflandff ! 
GOttmenſch, weil du über 
wandft ! | 
4. Da, in morgendämme; 
rungen Roc) gebüllt, die er; 
de ſchwieg, Da, zu tiefern 
anberungen, GOttes engel 
niederſtieg, Uber jetzt noch 
bebend ſchwieg, Da eritans 
deſt du ! ſchnell ſungen Aller 
immeld chöre dir, Todes⸗ 
uberwinder, dir ! 
5. Bey den todten ihn zu 


finden, Bing fie hin, wo geſang Lauter ihre harfen 
Dd5 ſcchall⸗ 
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Chriffus fchlief. Ach, mag 
mußte fie empfinden, Als er 
fanft : maria ! rief ! Und 
als fie: rabbuni!rief! HErr, 
einft werd auch ich dich fins 
den, Wo dein EOtt iſt, 
und mein GOtt: Rufe mich 
nun zu Dir der tod ! 

6. Wenn ich aus dem gra⸗ 
be gehe; Wenn mein ftaub 
verfiärung if; Wenn ich, 
HErr, dein antligfehe, Dich, 


‚mein Mittler, JEſus Chrifk, 


Dich, Verklaͤrter, wie du biff! 
O dann, wenn ich auferftehe: 
Hab ich, du, der fünder Heil! 
Ganz an deinem [eben theil! 

7. Jetzt da ichandich nur 
glaube, Geh ich dunkel nur 
und fern, ch, der manderer 
im ſtaube, Dich, die berrs 
lichkeit ded Herrn ! Dich, 
Die herrlichkeit des HEren ! 
Dennoch, wenn ich innig 
glaube, Wenn ich duͤrſte; 
ſtroͤmt mir ruh Deines tods 
und lebens zu! 

8. Gerne will ich hier noch 
wallen, HErr, fo lange du 
ed willſt! Knieen will ich, 
niederfallen, Flehn; daß du 
dich mir enthuͤllſt! Und meim 
herz mit kraft erfülift, Dein 
bochheilig lob zu Iallen! Sees 
fig war ffet3, wen Dein lob, 
Emiger ! zu dir erhob! 

9. Da hinauf die engel 
wallten; In den mächtigern 
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throne drang, Daß davon 
der thron erflang, Daß die 
himmel wiederhallten:Da,da 
hatteſt du's vollbracht! Da 
mwarft:du vom tod’ erwacht! 

10. Gingt dem HErrn , 
fingt ibm nun -pfalmen’! 
JEſus Ehriftus hat ge 
fiegt ! GStreut dem Ueber, 
winder palmen, Die ihr 
bang und mweinend fchmwiegt, 
Als er ſtarb! er hat geſiegt! 
Zu der himmel hoͤhern pſal⸗ 
men, Zu der uͤberwinder chor, 
Steig, olied des lamms, 
empor. ! 22* 

11. Ueberwunden, über 


wunden Hat der Herr der 


herrlichkeit! Sieh, er fchlums 
merte nur flunden In des 
grabes dunkelheit, Und da 
uͤberwand er weit! Und da 


glaͤnzten ſeine Wunden! Blu⸗ 


teten Hallelujah! Nun nicht 
mehr auf golgatha! 
12. Hügel um den Todten 


GOttes! Warum zittert ihr, 


au fliebn? Seifen um den Tod⸗ 
ten GOttes! Warum beber 
ihr um ihn? Warum fFürzt 
ihr donnernd bin? Hüter um 
den Todten GOttes! Wars 
um fanft ihr, als ihr floht, 
Warum ſankt ihr hin, wie 
todt? 

13. Dieſen deinen erſten 
zeugen Folgten andre zeugen 
nach! Konnten deine boten 


ſchweigen, Da der ffeinde 


| II. Feſt Pieder; 


————⏑ 
ſchalten; Da ihr lob zum 


Mn Ba nn 
fluch und ſchmach, Da der 
felfen donner fprach? Nichts 
vermochte fie zu beugen, 
Nichts der boten beldens 


mut ! Starben fie; fo fprach 


ibe blut! Klopſtock. 
Mel. Wie ſchoͤn leuchtet uns der. 


sun tris 

549 umph! und lob 
und dank Dem, der Des to⸗— 
des macht bezwang, Und ung, 
den ſtaub, erhoͤhte. Der bos 
heSieger uͤberwand. Nacht 

mar um. ihn, und fie vers 

ſchwand In belle morgenroͤ⸗ 
the, Bebet! Gebet, Stol⸗ 

ze ſpoͤtter, Unſerm Retter 

Preis und ehre, Glaubt an 

ihn und ſeine lehre. 

2. Heil uns! triumph! 

das grab iſt leer. Feſt ſteht 
es, wie ein fels im meer, 


Das wort, das er geſpro⸗ 


chen. O ſelig, wer ſich ihm 
vertraut! Er hat den tem⸗ 
pel neu gebaut, Den blinde 
wuth gebrochen.Hoͤlle! Fälle 
Nun denSieger!6OttesKrie 
ger, Der erſtanden, Macht 
nun deinen ſtolz zu ſchanden. 
3. Leer iſt die gruft, die 
ibn umgab. Sey mir ges 
gruͤßt, mein kuͤnſtig grab, 
Du wohnung ernſter ſtille! 
Nur wenig tage werdens 
ſeyn, O ſo empfaͤngſt du 
mein gebein In deiner ſchat⸗ 
ten huͤlle. Ewig Selig Wer⸗ 
den wieder Dieſe glieder Auf⸗ 
cha 








8, Oſter Lieder. 
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erſtehen, Werden die ver⸗ 
klaͤrung ſehen. 

Mel. Chriſt lag in Todesbanden. 


riumpb ! verlaßt 
550 Ey Die leere gruft ! 


3 ee "der Heiland lebet! 


Hört, wie. der kreis der hei⸗ 


tern luft Bon fienestönen 
bebet. Sey gegruͤßt, er 
ftandner Held! Die bölk und 
tod» entrißne welt Ruft dir 
triumph entgegen. 

2. Was war dir, erde, da⸗ 
zumal, Als fich_dein grund 
empörte, Und TEfu Teste tos 
des quaal Dich ängftlich ur 5 
zen lehrte? Taumle nun von 
frötichkeit; Geſegnet fey des 
Herren ftreit, Der deinen 
fluch bezwungen! 

3. Ihr himmel, laßt den 
jubelklang Durch alle wol 
fen fahren; Kommt, wieder; 
Holt den lobgeſang, Ihr reis 


nen geifterfchaaren, Ehrt den 


tag, wie jene nacht, Die dies 


fen. Held ans licht gebracht, 


Berherrlicht feine fiege ! 

4. Ed: müffe zions heilig; 
tbum Vom jauchzen wieder; 
fchallen ; GOtt in der höhe! 
dir ſey ruhm; Den menfchen 
mwohlgefallen ! Ereaturen, 
ſtimmt mit ein! Auf erden 
muͤſſe friede ſeyn; Im him I 
mel hobe wonne ! 

5. Nun JEſu grab Die 
fieget bricht, Steht mir der 
himmel offen; Nun ſtuͤrzt den 
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eiteln glauben nicht Ein un⸗ 
erfuͤlltes hoffen. Ja, du 
lebſt, und lebſt in mir, Du 
kannſt, du wirſt, ich feige. 
dir, Mich auch zum Vater 
führen, . 

6. Fahr auf, — ofeltne ſie⸗ 
geöpracht, Die von der hoͤhe 
bliger' — Mein König! der 
des Vaters Macht Verklärt 
zur rechten fißet, Der den 
tod gefeſſelt haͤlt! Erloͤſer, 
Richter, HErr der welt! Laß 
mich dir ewig leben! 

Mel. JEſus Chriſtus, unfer Heil. 
eberwunden hat 

551 u der Herr den 
tod ! Ded menfchen fohn 
und GOtt Iſt auferflanden ; 
Ein — auferſtanden! 
Hallelujah. 

2. Rein, — von kei⸗ 
ner ſuͤnde nicht, Trug er des 
HErrn gericht, Daß wir, 
von fündenEriöft, GOtt wie⸗ 
der finden. Hallelujah. 

3. Heil, verwerfung, tod 


und leben, Iſt dein werk, 


GOtt, Ken Ehrift ! Du 
willſt das leben Den übers 
windern geben. Hal, 


Klopſtock. 
Mel. An Waſſerfluͤſſen. 


ollendet biſt du 

552 V nun vor GOtt, 
Das heil iff und erworben; 
Wir preifen dich ! der fins 
der tod Bift du, für und, ges 


ſtorben. Es ſtimm in uns 
ſern 
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III. Feſt Lieder, | 


bee einbn no gen mn nn gem Sinn innen pen nm nk men nn nn nn  ] 
fern lobgeſang, Wer durch jeſtaͤtſchen thron Anberend 


den tod in leben drang ; 
Mir fingen Chriſti fiege, 


Ihn hat der bölle macht bes 


friegt; Er bat der bölle 
macht beſiegt. Er ſtand, 
ein Held, im friege. 
2. Zermalmet war, zwar 
fein gebein, Jermartert feine 
lieder; Da ſank er unter 
einer pein In todesnacht 
darnieder. Gchon tönt der 
feinde fiegedlied ; Vergebens! 
eure hoffnung ‚flieht, Ihr 
feinde JEſu, fehet, Er wird 
nicht der verwefung raub, 
DBefieget tod, und grab und 
ftaub, Und wird von GOtt 
erböhet. Ä 
3. Wir glauben, Herr, 
und zweifeln nicht, Du biſt 
vom tod erflanden; Der 
troff, den und dein mund 
verfpricht, Erſchall in allen 
landen : Bom tod iff GOt⸗ 
tes Sohn erwacht, Er lebt. 
für und, und feine macht 
Wird und vom tode werfen; 
Der leib wird neu von ihm 
gebaut, Yon ihm verflärt 
wird diefe baut Dann meis 
ne glieder decken. | 
4. Welch gluͤck, dad TE: 
ſus mir erwarb ! Ich fol 
einft auferfieben, Und ihn, 
der biutend für mich ſtarb, 
Mit meinen augen fehen, 
Dann, dann werd ich, o GOt⸗ 
108 Sohn! Vor deinen mas 


niederfallen : Dann fol ein 


hoͤhrer Iobgefang Bon dir , 


der tvd und grab bezwang, 
Durch alle himmel fchallen. 
Mel, Herr JEſu Ehrik meins. 
Ds lfommen, aufs 
553 SI eritandnerHeld, 
Herr JEſu! der du haſt ges 
fallt, Durch deinen ted, des 
todes macht, Und GOttes 
gnade wiederbracht! 

2. Willkommen ſiegend, o 
mein Heil! Mit der verlang⸗ 
ten beute theil, Schreib un⸗ 
ter deiner ſiegesfahn Mich 
deinen theur erlöffen an. 

3. Du biſt des Allerhoͤch⸗ 
fen Sohn, Der finder Heil 
und Guadenthron ! Wer zu 
dir kommt und gnade ſucht, 
Hat deiner auferſtehung 
frucht. 

4. HErr JEſu! deine fies 
gesfreud, Erquicke mich in 
allem leid, Gieb, daß ich jetzt 
aufſteh mit dir, Von fuͤnd 
und boͤſer luſtbegier. 

5. Mach mich, kommt einſt 
auch meine zeit, Sanft zu 
entfchlafen, wohl bereit, Und 


durch dein heilfamanferftehn, 
Laß froh mid) aus dem gras. 


be gehn. 


6. So lang du aber mich 
hier laͤßſt, Verbinde dir aufs 
allerbeſt Mich dein erſiegtes 
eigenthum, Zu deines grofs | 


fen namens ruhm. 
Von 
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9. Himmelfahrts Lieder. 


Bon der Himmelfahre JEſu, und feinem 
Sigen zur Rechten GOttes. 


Mel. Erfchienen if der herrlich. 
18 JEſus Chris 
554 A ſtus feinen lauf 
Vollender, fuhr er endlich) 
auf, Sen himmel zu ded Was 
terd thron, Die wolfen nah⸗ 
men GOttes Sohn Mit Hch 
Davon. — 
2. Drauf ſandt er mir den 
Zröfter zu, Daß mein gewiſ—⸗ 
fen babe rub, Daß er ich 
lehr, tröft und erquick, Und 
ich in kreutz und ungeluͤck 
Mic) wilig ſchick. 

3. Denn HErr ! meil du 
wahrhaftig biff, Weiß ich, 
daß es unträglich ift, Was 
du dort fprichft : daß nur 
durch leid Man einſt gelang’ 

u deiner freud, Und feligs 


eit. 

4. Ob diefer weg gleich 
ſchwer nun fcheint, Obs welt 
und teufel böfe mennt; Haft 
Du doch hälfe zugefagt, Dar⸗ 
un fo find wirunverzagt! 
Wann neth und plagt. 

5. Dir, Herr, ſey alles 
‚Heimgeftellt Machs mit mir, 
wie dirs wohlgefällt, Der 
Du zur rechten GDtteslfigfk, 
Bey deinem vater mich ver; 
trittſt Und ſelbſt befi uͤtzſt. 

6. Ach wie ſo troͤſtlich iſt 


mir dies, Der zugang bleibt 
auch mir gewiß, Dadurch, 
daß du giengſt ſelbſt voran, 
Und ich dir auf der himmels 
bahn Frey folgen kann. 

7. Und, wenn du groſſer 
Lebensfuͤrſt! Dekeinſt zu rich⸗ 
ten kommen wirft, Da da 
wird es gemißgefchehn, Daß 
ich dich frölich werde fehn 
Sn wolken ſtehn. 

8. Okomm, mein Heiland! 
komm nur bald, Sieh wie 
mein herz fuͤr ſehnſucht wallt? 
Komm, komm und hole mich 
zu dir, Du haſt den weg zur 
himmelsthuͤr Gebahnet mir. 

9. Und ihn verfehlen laß 
mich nicht, Hilf, daß mein 
wandel ſey gericht, Zu die 
gen himmel unverwandt ; 
Hilf mir in Died mein va 
serland Mit ſtarker band, 

Mel. Run freut euch GOtt. 

uf! jünger JEſu! 
55) + freuet euch, Des 
Herr fährt auf zu feinen 
reich. Er triumphiert. Lobs- 
finger ihm. 1. Lobfinger ihm 
mit Jauter ſtimm 

3. Sein werk auf erden 
ift vollbracht. Zerſtoͤrt hat 
er des todes macht. Er hat 
die welt mit GOtt — 


II. Feſt Pieder, 


ßi em ⸗— m !C 
— * 


Und GOtt hat ih m 
gekrönt. | 


3. Meit, uber alle himmel 


| 10. Ozeuch und immer 
weit, Gebt feine macht und mehr zudir. Hilf ung mit 
berrlichfeit. Ihm dienen eifrigfter begier Nach dem 
fersft die feraphim.. Lobs nur trachten, mas da iſt, Wo 
finget ihm mit lauter ffimm! du, verflärter Heiland, bift, 
4. Sein find die völfeer 11. Dein eingang in die 
aller welt. Er herrfcht ald herrlichkeit Stark ung, in 
fieggemohnter held; Er unſrer prüfunggzeit Nurdie 
berricht, bis unter feinem zu leben, dir-zu traun, Bis 
fuß Der feinde heer fichbeus wir dereinſt dein antlig 
gen muß. 0. fhaum, 
5. Er ſchuͤtzet ſeine chriſten. 12. Dann wird fid) vöß 
heit, Erhaͤlt ſie bis in ewig⸗ lig unſre ſeel In dir erfreun, 
keit. Er iſt ihr haupt. Immanuel. 
Lobſinget ihm ! Lobſinget wir von deinem ruhm Ein 
ihm mit lauter ffimm ! neues lied im heiligthum. 
6. Sa, Heiland ! mir ers Mel. Nun ob mein Seel dem H. 
heben dich; Und unſre ber: 6 — jetzt, und 
zen freuen ſich Der herrlich: 55 preifet Den grofs 
keit und majeltät, Dazu dich fen GOtt mitfrohem muth, 
GOtt, dein GOtt, erhoͤht. Ihr voͤlker'auf, erweiſet Euch 
7. Wohl nun auch uns! dankbar dem, der wunder 
denn, HErr, bey dir Steht thut! Es faͤhret auf mit 
kraft und macht; und dein prangen Der Held aus iſrael, 
ſind wir. Nimmſt du dich Nachdem er hat gefangen 
unſer huͤlfreich an; Was iſt, Tod, teufel, ſuͤnd und hoͤll. 
das und gebrechen kann? Schon iſt er aufgeſtiegen Gen 
8. In deiner hand iſt uns himmel, doch verklaͤrt. Kom̃t, 
fer heil. Wer an dichalaubt, uͤberdenkt fein ſiegen; Lobt 
dem giebſt du theil Um fer ihn: er iſt ed werth! 


Ann Oman nme nn om 
it preis Nimmſt du ung in den himmel 
au 


gen, den du und ermarbft, 
Als du für ung am Freuge 
ſtarbſt. | 


9. Du haſt die fläte ung _ 


bereit’t, Bey dir zu ſeyn in 
ewigfeit. Nach treuvols 
brachtem glaubenslauf, 


2. Was bat doch erft ge, 
litten, Des Allerhöchften 
liebfter Sohn! Wie hat der 
Held geftritten, Als fünd und 
feinde, quaal und hohn Ihn 
graufam überfielen! Er rang, 
er ſchwitzte blut; Und frevler 

| durfe 


Dann fingen 


B — 


9. Himmelfahres Nieder, 


durften kühlen Un ihm den 


heiſſen muth. Nun hat ſichs 
ganz verkehret: Der hier ſo 
niedrig war, Wird jetzt als 
GOtt verehret; Ihm jauchzt 
der engel ſchaar. | 
3. Der Herr hat ausge 
zogen Die fürftenthümer, 
und die macht Der ſtarken 
‚fo gebogen, Daß er .den fieg 
Davon gebracht: Sein ift, 
was ihm gebuͤhret, Dasreich, 
die kraft, das heil, Zu wel 
chem er uns führer, Ung, 
fein gefchlecht und heil. Der 
ſatan iſt bezwungen Durch 
den ſo herben krieg; Der tod 
auch ſelbſt verſchlungen (Ges 
lobt ſey GOtt!) Jim ſieg. 
4.. Was gilt nun euer po⸗ 
chen, Tod, teufel, hoͤlle, ſuͤnd 
und welt? Dein ſtachel iſt 
zerbrochen O tod, und du biſt 
felbſt gefaͤll't; Die hoͤll iſt 
ſchon zerſtoͤret; Die ſuͤnd hin⸗ 
weggethan: Kommt chriſten, 
ſchaut und hoͤret, Was nicht 
die vater ſahn! Run könnt 
ihr ohne beben, Geliebten 
Eindern gleich, gu GOtt euch 
frey erheben; Und feyd an 
gütern reich. 


5. Nun iffung aufgefchlofs. 


fen Zur vollen gnade thor 
und thür. Des neuen 
bunds genoffen Steht aller 
zugang frey zu ihr. GOtt 
iſt nicht mehr bedecket Mit 
wolfen, wie zuvor; Das oft 


⸗ 


431 


Ber 
- —— 


ET EEE — 
ſein volk erſchrecket: Denn 
hob man ſchon empor Voll 
ſehnſucht herz und haͤnde, 
Blieb doch der troſt noch 
weit, Mit welchem uns am 
ende Des Heilands ſieg er⸗ 
freut. 

6. Hat mich denn gleich be⸗ 
troffen In dieſer welt noch 


angſt und pein: Steht mir 


der himmel offen; Da werd 
ich ohne trübfal feyn, Drum 
wird Fein leid auf erden Für 
mein getroſtes herz Zu viel 
und beftig werden : Denn 
was vermag der jchmerz 
Bey denen, die bedenken Die 
ruh und ficherheit, Die ihnen 
GOtt wird fchenfen In je 

ner ewigfeit ? 
7. Sa, muß ich endlich 
fterben : Folg ich dem -Heis 
land himmel an : Der leib 
muß zwar verderben; Doch 
geht der geiſt die andre bahn. 
Sofort wird er gefuͤhret 
In ſeines GOttes hand, Wo 
keine quaal ihn ruͤhret: Da 
iſt ſein vaterland. Dann 
wird die zeit auch kommen, 
Daß aus des grabes thor 
Mein leib mit andern froms 
men Zum leben geht hervor, 
8, Immittelſt figet droben 
Der HErr zu GOttes rech⸗ 
ten haud, Da, wo ihn herr» 
lich loben Die engel ſelbſt. 
In ſolchem ſtand Iſt unſer 
fleiſch zu finden. Ogluͤck! 
| o ruhm 
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oruhmund ehr ! Wie muf 


die noth verſchwinden! Was 
wuͤnſchen wir mol mehr , 
Nun unfer Herr regieret 
In groffer herrlichkeit, Wos 
zu er und auch führet Von 
fünd und tod befrent ? 

9. Lob fey-dir, Herr, ges 


fungen, Daß du dich aus 


felsffeigner macht, Gen him⸗ 
mel haft gefchwungen, Und 
den triumph Davon gebracht; 
Daß du haft aufgefchloffen 
Des paradiefeß thuͤr, Und 
und zu reichdgenoffen Vers 
ordnet für und für ! Ach laß 
e8 doch gelingen Der froms 
men fchaar, zugleich Ein lobs 
lied dir zu fingen In deines 
Vaters reich ! “ 
Mei. Von GOtt will ich nicht laſſ. 
¶GEDtt fährt hinauf 
gen himmel Mit 
hellem jubelſchall, Mit jauch⸗ 
zendem getuͤmmel, Und mit 
poſaunenſchall. Lobſingt, 
lobſinget GOtt! Lobfingt , 
lobſingt mit freuden Dem 
Koͤnige der heiden, Dem 
HErrn GOtt Zebaoth! 

2. Der HErr wird. aufge: 
nommen In koͤniglicher 
pracht. Deß freun ſich al⸗ 
le frommen, Die er hat frey 
gemacht. Es holen IEſum 
ein Des himmels laute hee⸗ 
re, Die feiner pracht und eh⸗ 
re Sich, gleidy ald wir, ers 
freun. | 


11T. Feſt . Lieder, 
un en 1 EEE neun 
3. Mit freudigem gebete 
Merd er von und erhöht ! 


Wir willen nun die fkäte, 
Die und bereitet flebt. Der 
Heiland geht voran, Läßt 
und nicht von ihm trennen, 
Macht, daß wir folgen Fön 
nen, Und freye fichre bahn. 
Mir pilgrime der ers 
den, Diebier das elend baun; 
Mir follen bimmlifch werden, 
Und JEſum ewig fohaun, 
Auf, kinder GOttes, auf! 
Mo TEfus bingegangen , 
Dabin ſteh eur verlangen! 
Dahin kehrt euern Lauf ! 
5. Sen himmel laßt ung 
dringen Mit herzlicher bes 
gier Mit innbrunft laßt 
und. fingen : Dich, JEſu, 
?füchen wir! Zu dir, o GOt⸗ 
te8 Sohn, Soll fich der geift 
erheben. Du bift ung licht 
und leben, Und unfer groffer 
lohbn. | 
6. Hinweg mit deinen 
ſchaͤtzen! Du gleißnerifche 
welt! Sollt ung dein nicht 
ergegen? Dort ift, was ung 
ur !.Er, unfer fleifch und 
Iut, Prangt aufder Gott 
beit throne, Giebt und fi 


ſelbſt zum lohne, Iſt unfer 


hoͤchſtes gut. 

7. Wenn wird es doch ge⸗ 
ſchehen; Wenn koͤmmt die 
frohe zeit. Daß wir ihn wer⸗ 


den ſehen In ſeiner herrlich⸗ 
keit? Du tag, wenn wirt | 
u 


9 Himmelfahrts Lieder, 


feun, Da wir ibn mit ent: 
zucken Zum erſtenmal erblis : 


ten? Dtag,brich bald herein. 

G. W. Sacer* Schlegel. 
Mel. Alle Menfchen muffen. 

) (tiroffer Mittler, der 

555 zur rechten GOt⸗ 

tes, ſeines Vaters, ſitzt, Und 


die ſchaar von ſeinen knech⸗ 


ten In dem reich der gnaden 
hust ; Sn der koͤniglichen 
Trone Prangſt du auf der 


Gottheit throne, Dir bringt f 


aller engel. beer Stets in 
Demuth preig und ehr. 

-.. 2. Dein gefchäft auf die 
fer erden, Wie ed GOttes 
rath bedacht, Daß es follt 
erfüllet werden, HErr, dein 
opfer ift vollbracht. Denn 


da du für ung geftorben, Iſt 


ung gnad undbheilerworben, 
Und -dein fiegreich aufer⸗ 
ſtehn Laͤßt uns einff Dem 
tod entgehn, 

. Nun ift dieſes dein ge⸗ 
(ehäfte, In des himmels hei; 
ligthum: Die erworbnen fe 
gensfräfte Durch dein evan⸗ 
gelium Allen denen mitzus 
theilen, Die zum thron der 
gnaden eilen. Nun wird 
und durch deine band Heil 
und fegen zugewandt. 

4: Du gedenkeſt ſtets der 
deinen, Bleibeſt ihnen ewi 
treu, Zaͤhlſt die thraͤnen, die 
fie meinten, Und ſtehſt ihnen 
mächtig bey, Du verſchafſt, 


daß ihren glauben Keine fein⸗ 
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de ihnen rauben, Und wirkſt 
in des Vaters haus Ihnen 
‚eine wohnung aud, 

5, Die verdienfte deiner 
leiden Stellft du deinen Bas 
ter dar, Und versriteft mie 
macht und freuden Deine 
theur erIöfte. fihaar ; Bits 
teft, daß er Eraft und leben 
Deinem. volke wolle geben, 
Und fie einft nad) diefer zeit 
Auch erhoͤhn zur herrlich 
ei. 


6. Doch vergißft du auch 
der arınen, Die der welt noch 
dienen, nicht; Weil dein herz 
Dir aus erbarmen, Heber ibs 
rem elend bricht: Bitteſt, 
dag GOtt ihrer ſchone, Daß 
er nicht nach werken lohne, 
Daß er die, die noch dich 
5 Kraͤftig wolle zu dir 
ziehn, a 
7. Groſſer Mittler, o wir 
preiſen Dich, daß du im hei⸗ 
ligthum So viel treu uns 
willſt beweiſen, Dir ſey ehre, 
dank und ruhm! Dein ver⸗ 
dienſt laß und vertreten, 
Wenn wir zu dem Vater be⸗ 
ten. Wenn der tod die lip⸗ 
pen ſchließt, Sprich für und 
noch, I Er # J 
. J. J. Rambach.“ 
Mel. Freu dich fehr o De &. 


er Err t du fä 
359 en 
Ir 


euden Auf zu deiner herr⸗ 
lichkeit : Doc) mich druͤcken 
Ve 77 


7434 


e II. Seft Lieder. 


nochdie leiden Diefestebend, des macht bezwungen Und 


dieſer zeit! Gib mir, JEſu! 
muth und kraft, Daß ich 
meine pilgrimfehaft So in 
dir zuruͤcke lege, Daß’ ich 
ſtets dein bleiben: möge. 
3. Laß mir deinen Öeifl zus 
rücke, Aber zeuch mein berz 
nach dir. Wenn ichnach dem 
himmel blicke, D fo öffn ihn 
gnädig mir ! Neige meinem 
flehn dein ohr, Trag es dei⸗ 
nem Vater vor, Daß er mir 
die fehuld vergebe, Daß ich 
mich befehr und Tebe ! 
3, Lehre mid) die welt vers 
achten, Und was in ihr eits 
1e8 ift,- Und nach dem, mas 
"Dort ift, trachten, Wo du, 
meinErioͤſer, biſt. Wolluſt, 
ehrſucht und gewinn, Soll 
mich dieß zur erde ziehn, Da 
ich jenſeit uͤberm grabe Eine 
groͤßre hoffnung habe? 
4. Dieſe muͤſſe mir nichts 


rauben: Du erwarbſt fie 


theuer mir⸗Jetzund ſeh ic) 
fie im glauben, Dorten find 
ich fie bey dir. Dort be⸗ 
lohnſt du das vertraun Dei⸗ 
ner gläubigen durch ſchaun, 


Und verwandelſt ihre leiden 
In unendlich groſſe freuden. 
” 5, Dort bereit auch mie h 


Die ſtaͤte, In des Vaters haus 
ſe zu: Rufſt du frühe oder 
ſpaͤte Mich zu meines grabes 
ruh; Leucht auch mir in 
dieſer nacht, Durch die ſtaͤr⸗ 
Ze deiner macht, Die des to⸗ 


für ung den fleg errungen. 
6. Koͤmmſt du endlich glors 

reich wieder An dem ende 

dieſer zeit, O ſo ſammle mei⸗ 


ne glieder, Die verweſung 
itzt zerſtreut; 


Heilge und ver⸗ 
Elär fie ganz, Daß der leib 
in himmels glanz,Dannniche 
mehr von ſtaub und erde, 
Aehnlich deinem Teibe werde. 
Caſp. Neumann. * 

Mel, Nun freut euch lieben. | 

60 Ye JEſu, deis 
5 2 ner glieder 
ruhm, Du ſtarkes haupt der 
fhmachen ! Dy haft ein 
erwigs priefterthum, Kannſt 
allzeit felig machen ; Du biſt, 
der das gebeth erhört, Und 
der des glaubens wunſch ges 
währt, So bald wir zu dir 
kommen. 

2. Und muß durch deine 
bimmelfahrt Der himmel of 
fen ſtehen. Du haftden weg 
geoffenbahrt, Wie mir zum 
Pater gehen. Der glaube 
weiß und ift gewiß, Du bas 


beſt ung im paradied Die 


ſtaͤtte zubereitet. z 

3. Geht unfer Haupt zum 
immel ein: Go werben 
auch die glieder, Gewiß nicht 


ausgeſchloſſen ſeyn; Du 


bringſt ſie alle wieder: Sie 
werden da ſeyn, wo du biſt, 
Und dich, verklaͤrt, HErr 
| Ä Se 


\ 


JEſu Chrift, Dir ähnlich, 
ewig ſchauen. 

4. Zeuch ung dir nad); fo 

laufen wir: Laß uns ein hims 
lich weſen, In worten, wers 
ken und begier Von jetzund 
an erleſen! Zeuch unſer herz 
dem himmel zu; Daß unſer 
wandel, ſchatz und ruh Nur 
ſey bey dir dort oben ! 
5. Was droben iſt, laß kuͤnf⸗ 
tig hin Uns unablaͤſſig ſu⸗ 
chen; Was eitel iff, das laß 
uns fliehn; Was fündlichif, 
verfluchen ! Weg welt ! dein 
Yuft und. freudenfchein Iſt 
viel zu elend, viel zu klein, 
Kür himmlifchegemüther. 

6. DEleinod, das im him— 


mel ſtrahlt, Shwillnach dir . 


nur laufen 1 D perle, die Die 
welt nicht zahlt, Dich will 
ich an mich Faufen ! Derb: 
theil voll zufriedenheit, O 
himmel voller feligfeit, Sep 
mein, aus JEſu gnaden! 
7. Warm fahrich aufaus 
diefer noth! Wanu komm ich, 
- Heilderftatter, Zu deinem und 
zu meinem GOtt, Zu dein 
und meinem. Vater! Wann 
komm ich zu dir, hoͤchſtes 
Licht! Wann ſeh ich einſt 
Dein angeficht I Komm bald; 
»SsEfu! amen. 7: = 
Mel. JEſus meine Zuverſicht. 

Feute fährt der 


561 
BR verlaͤßt den kreis ve 
| i 
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35 
erden. O mein TEfü'muf 
dein lauf So von dir befchlofs 


ſen werden: Ach ſo ziehe mich 
zu dir! Warum blieb ich wo 


noch hier? 
2. Auf der welt iſt ohne 
dich Leider! doch kein rechtes 
leben: Und darum, wie ſollt 
ich mich Ohne dich zufrie— 
den geben? Ich begehre nur 
allein, Da, wo Chriſtus iſt, 
zu 1 — 
3. Wo mein ſchatz, da iſt 
mein herz. Hange welt an 
luſt und ſuͤnde! Ich gedenke 
himmelwaͤrts, Wo ich meis 
nen Heiland finde; Wo ich 
den erblicken kann, Der fuͤr 
mich genug gethan: 
4. Doc), mein geift, be⸗ 
finne Dich ! JEſus iſt noch 
auf der erde. Gcheider er 
gleich jego ſich Sichtbarlich 
von: feiner beerde; Bleibet 
er: doch allezeit Hier’ bey ſei⸗ 
ner chriſtenheit. 
5. Bleibe denn in heilsge⸗ 
fahr, Starker Held, auch 
mir. zur feite Stelle dich 
mir 'flegreich dar, Wanmwich 
fleiſch und met befreite ı 
Zieh mit Deiner kraft mich 
an; Daß ich uͤberwinden 
Tann. — ir —— 
6. Laͤſſeſt du dein theures 
wort Meiner'feele Bier zus 
ruͤcke So erhalt ed immer⸗ 
fort, Daß der feind es nicht - 
erſticke Laß es in mie allzeit 
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bar ſenn. 

7. Rufſt du mich dann 
auch von hier; Soll ich dieſe 
welt verlaffen : Dfo hilf, 
mein Heiland, mir, Dich im 
tod auch gläubig faſſen! Dañ 


ſo haͤlt auf ſolche art Meine 


ſeele himmelsfahrt. 
Mel. HErr JEſu Chriſt meins‘ 


eut faͤhret auf 
562 H und triumphirt, 
Mein Heiland, der. den ſtreit 
vollführe Und berrfchet nun 


gewaltiglih Zur rechten 
GOttes ewiglich. 


2. Er lebt, hilft mir aus 


aller noth, Trotz teufel, 
welt, ſuͤnd, hoͤll und tod! Er 
ſchenkt mir feine feligkeit , 
Sein himmelreich iſt mir bes 


reit. 

3. Sein Troͤſter ſoll indeß 
allzeit Seyn bey der wer⸗ 
then chriſtenheit, Daß ſie 
durchs wort beſtaͤndig ſey, 
Von allen feinden ewig frey 
. 4, Ehr ſey dem Vater und 
demSobhn Und heilgem Geiſt 


in einem thron, Singt heut, 


die ganze chriſtenheit, Und 
prei fet GOtt in ewigkeit. 
‚Mel. Eins; meine Zuverſicht. 


6 vauchzet! JEſus 
3.49 teiumpbirt, JE⸗ 
us bat den ſieg errungen, 


JEſus berrfchet und regiert, 


Jom fen lob und dank geſun⸗ 
bi JẽEſus iſt nunmehr. er, 


oͤht Zu der gröffen majeſtaͤtl 


TI. Feſt Lieder 
rein, Troſtes voll und frucht⸗ 





2. Ueber alle himmel weit 
Gigt er zu des Vaters red) 
ten, Lebt in gröfter herrlich⸗ 
keit, Und wird einiteng feinen 
tncchren Welche, fromm, ſich 
feiner freun, Dort die felige 
feit verleihn. | 

3. Jauchzet alfo, ruͤhm 
den HErrn Preiſt und lobt 
ihn, ihr erloͤſten! Er hilft, er 
errettet gern, Und wird eure 
ſeelen troͤſten, Wenn ihr 
glaubt, in ſeinem licht, Einſt 
vor ſeinem angeſicht. | 

WW. Breithaupt, 
In fremder Melodey. 


6 MNauchzt, ihr erloͤ⸗ 
5 4 — ſten demp Errn!“ 
er hat ſein Werk vollendet; 


Des muͤſſe ſich der erdkreis 


freun! Er fährt verklaͤret 
hinauf zu dem, der ihn ge⸗ 
ſendet, Und nimmt die him⸗ 
mel wieder ein. 

2. Der HErr, nachdem er 
das heil und unvergaͤnglich 
leben Auf erden an das licht 
gebracht, Den weg zu GOtt 
uns gelehrt, ſich ſelbſt fuͤr 
uns gegeben, Faͤhrt auf zur 
rechten ſeiner macht. | 
3, ein, fein iſt alle ge⸗ 
wale im himmel und auf 
erden, Ind uns hat er das 
heil verdient; Wer fein wort 
glaͤubet und haͤlt, fol nicht 
verlohren werden; Er bat 
Die welt mit GOtt verfühnt, 
4. Hoch üherxerrcne 

| 4 


J 
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Beſiegt er ihr verderben, Ind 
feine lieb ermüdet nie, Ein 


unvergaͤngliches glück den: 


menſchen zu erwerben, So 
heiligt er fich ſelbſt für fie. 
5 Jauchzt, ihr gerechten, 
den Herrn, und preifet feis 
nen namen! Ihm danken, 
das iſt unfre pflicht. Wir 
find glückjelig in ihm; fein 
wort iff ja und amen; Und 
GOtt iſt unfre Zuverficht! 
.. 5, Preiſt, ihr eriöften, den 
Herren, und ruͤhmet all ihr 
frommen ! Er fährr gen 


himmel, ald ein Held, In keit 


mwolfen fährt er hinauf; fo 
wird er wiederfommen, Ein 
Herr undRichter aller welt. 

7. Dieß iſt des gläubigen 
troſt, verfiärt ihn einſt zu 
ſchauen, Und feiner liebe fich 


zu freun. Dieß iſt Desglaus 


bigen pflicht, ihm ewig zu 
vertrauen, Und fich durch tu: 
gend ihm zu weihn. ; 
8. Wer des Eriöfers fich 
ſchaͤmt, ded wird auch. er 


ſich ſchaͤmen, Den wieder che 


ven, der ihn ehrt. Laß ung 


das leben von dir und gnad 


um gnade nehmen, Herr, defr 
fen berrfchaft ewig währt! 
9° bin ein irrendes fchaf, 


Du weiſeſt mich zu rechte, Und 


leiteſt mich nach deinem rath; 
Macht mid vom Enechteder 
‚welt zu einem deiner Enechte, 


Und tilgeſt Zar ae" 


ſchlungen in den ſieg! Dank 
‘3. 
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10. Was iſt die hoheit der 
welt? ſie ruͤhrt den chriſten 
wenig. Du kleideſt ihn mit 
ruhm und pracht. Was 
iſt die hoheit der welt? zum 
prieſter und zum koͤnig, Bin 
ich durch dich vor GOtt ge⸗ 
macht. 

11. Dank ſey dem Hei⸗ 
land der. welt! er bat fein 
werk vollführee. Frohlock 
ibm, volk der chriſtenheit! 
Er ſitzt zur rechten des 
HErrn. Er lebet und res 
gieret Von ewigkeit zu ewig⸗ 
eit. Gellert. 
Mel, Wachet auf, ruft uns die St. 
| 6 XEſus rief mitlaus 
5 5 ter ſtimme, Fuͤr 
uns geopfert GOttes grim⸗ 
me: Mein GOtt, mein GOtt: 
es ift vollbracht ? Tiefe ftill 
ergrif am throne Die engel 
GOttes; und dem Gohne 
Antworter’ er: es iſt voll 
bracht ! Der himmel hoͤrts 
und fang, Sein neues lied 
vol dank : Hallelujab !' Er 
bat geſiegt, Wenn er gleich 
liegt, Der Iöm aus juda hat 
gefiegt ! 

2. JEſus Ehriff, mit 


‚preis gefrönet, Verließ dag 


grab; GOtt war verfühner! 
Der fluch vom berge horeb 
fhwieg. Dein triumph, o 
tod, o hoͤlle, Wo iſt deinfieg, . 
o tod o hoͤlle? Ihr ſeyd vers 


ſey 


\ 


N 
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ſey ihm, heil und macht! Er Die ſieger, GOttes Sohn! 
hats, er hats vollbracht! Hallelujab ! Zur ſeligkeit 
Hallelujah! Nun fürchten Mach ung bereit , Durch 
wir Den tod nicht; dir, Dir, glauben und gerechtigkeit. 
Todestilger, folgen wir! 0... &ramer. 
A ade. Er mit Mel. Alein GOtt inder Hoͤh ſey. 
e.! Der ganze eo näffer i 
erdkreis wiederhalle ln 66 2 b An hg 
- jauchz ihn unferHErr fährt: Krohtoskt.imit herz und hans 
auf! Wir, im ſtaub anbetend, den Jauchzt unſerm HN: 
feben Dem Gieger nach, erhebt den Held, Der ficyan 
und zu den hoͤhen, Die er für allen enden Stets als dem 
sind verließ, hinauf! Queber⸗ groͤſſ'ſten fönig zeigt, An bos 
winder, div, Div, Chrifte, fol heit alles üiberffeigt, Und 
— —— ne Feinden fehrecktich bleiber ! 
ri Zum erb ins li 2 ls fi | 
en 2, hr, die ihr feinen zep⸗ 
ee er 
4. Ewig herrſcht derleber⸗ en ne 
minder! Gehehrenwerdenfeb. re 
ne finder, Wie aus der mor⸗ Bar, KR en: — 
genroͤthe thau. Dfrohtes wah — — — 
efer ! komme und ſchauet! Pe ne in ewigs 
Ein neues zion wird gebaus beit beſchie en DEREN 
et; Er bauts, under erhält , 3- Den himmel nahm er 
im bau! Bergießt mar ferde Jauchzend ein; Ihm fangen 
mebluts! Die kirche ſteht. — cherubinen: Wie? wollt ihr 
Wer bats? JEſus Chriſius! langer träge ſeyn Lobſingend 
Die hoͤlle tobt; Er ſey ge⸗ ihm zu dienen? Nein, auf! 
lobt! Er triumphirt, ſo ſehr lobſingt lobſingt dem HEven! 
fie tobt — Denn er iſt GOtt und ja⸗ 
s. ZEfus Ebviſt, wird kobs ſtern, Ein König. aller 


weiederkommen, Ach laß ung menſchen. 


denn mit. allen frommen Ver⸗ 4. Mit klugem lob erhoͤhet 
klaͤert zu deiner rechten ſtehn! ihm, Den Koͤnig aller heydent 
Ach du wirſt, wenn einſt in Fir ihn laßt euven eifer 
Aammen Die welt zerſchmitzt, gluͤhn, Und dienet ihm mit 
uus nicht verbammen ! Laß freuden! Der abgrund bebt 
alt! kaurpfen, dich zu ſehn! vor ſeinem thron; Der hoͤllen 
W 


Dans ſetz auf deinen thron eere 
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heere fehn den Sohn, Und 
fliehn vor feinem ſchelten. 
5. Geht, wie die groffen 


als GOtt, befehren ! Dir, 
Herrſcher; GOtt des abras 
ham, Dir beugen ſich mit 


jacobs ſtamm Die maͤchti—⸗ 


gen der erde! 
Mel. Schmuͤcke dich, o liebe S. 


567 Knie, den ken 


Deſſen ruhm fein lob erreis 
chet; Ebenbild von GOttes 
weſen! Der, zumMittler ung 
erleſen, Sich der welt wollt 
offenbahren, Als das bild 
Des Unfihtbaren? Dir g% 
hört dag recht zum throne, 


Als dem Mittler, ald dem 


Sohne.— 
2. Himmel, erde, luft und 


meere Muͤſſen ſtets gu dei⸗ 
ner ehre Dir, HErr, zu ge⸗ 


bote ſtehen, Und dein wille 
muß geſchehen. Fluch und 
ſegen, tod und leben, Alles 


iſt dir uͤbergeben, Und vor 


deinem maͤchtgen ſchelten 
Zittern menſchen, engel, wel⸗ 
ten. a 

3. In des gnadenreiches 
gränzen Sieht man deine 
mwünder glänzen, Wo viel 
tausend treue. feelen Dich zu 
ihrem haupt erwählen: Die 


nach deiner BIER HOCH 


⸗ 


— 
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Dir nur zu gefallen ſtreben, 
Alles gern fuͤr dich verlaſſen, 


Und, wie du,dadunrechthafe 
Diefer welt Zu feiner fahne fi 

fhmwören, Und fid), befiegt: 

durch diefen Held, Zu ihm, 


en. 
4. In dem reiche deiner 
ehren Hört man flet3 dein 
Job vermehren. Von dem 
himmliſchen gefihlechte, Bon 
der- menge deiner Tnechte, 
Die dort, ohne furcht und 
grauen, Dein verklaͤrtes ans 
tlitz ſchauen: Die Dich uners 
müder preifen, Und dir ehr. 
And. dienfl,erweifen, 

5. HErr, in allen dieſen 
reichen ! Dir iſt niemand zu 


vergleichen An dem uͤberfluß 
der fhäge, An der ordnung 


der gefege, An der untertha⸗ 
nen menge, Un des regimen⸗ 
te8 laͤnge, An begnadigung 
der freunde. Und an fiegen 
über feinde, | | 

6. Nun herrſch auch in 


meinem bergen Ueber zorı, 


furcht, luſt und: fehmerzen. 
Laf mid, deinen fchuß ge⸗ 
nieſſen, Auf mich deine gnas 
de flieſſen; Dich ſtets fuͤrch⸗ 
ten, ehren, lieben, Und mich 
im gehorſam uͤben, Hier mit 
leiden, kaͤmpfen, ſtreiten, 
Dort mit herrſchen, dir zur 
ſeiten. 

Mel. Mein JEſu, dem die. 


| 368 Keobfingt dem Hei⸗ 


land meine fies 
der, Er Fam von feiner him⸗ 
mel tbron, Kam zu den ſterb⸗ 
e4 4 | li⸗ 
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un dann mm pn 
Jichen hernieder, Und ward, 


wie wir, ein menfchenfohn, 
Bon jeinen beilgen kippen 
floſſen Der mweisheit lehren 
fanft hervor; Doc) ad) : der 
fünder hartes ohr Blieb 
feinen lehren ſtets verſchloſ⸗ 


en, 
2, Gie haßten ihn, die 
ſtolzen ſtritten Frech wider 
ihn mit blinder wuth. So 
hat kein ſterblicher gelitten; 
Fuͤr ſchweiß deckt ſeine ſtir⸗ 
ne blut. O wieergoſſen ſich 
die ſchrecken Des todes auf 
ſein haupt herab: Er ſtirbt. 
Es muß ein finſtres grab 
Den, der im lichte wohnt, 
bedecken. | 
3. Doch nicht auf ewig, 
JEſus kehrte Zurück ing. Ies 
beu, Run empfand Die höks 
Ve, die ihn kommien hörte, 
Den fußtritt deß, der aufers 
ffand, Ihr Fönig ſinkt vor 
‚feine fuͤſſe. Wie ift nun 
feine macht fo Flein! Der 
uberminder fehließe ihm ein 
In Ferten ewger finſterniſſe. 
4. Itzt ſteigt er, ſingt ihm 
meine lieder, Zum thron hin⸗ 
auf, den er verließf. Em: 
pfangt ihn, werft die fronen 
nieder, hr engel, die er 
werden hieß, Zu ſeines Ba; 
ters hoher rechtẽ Setzt derver⸗ 
klaͤrte Mittler ſich Und ſpricht 
und hetet dort für Dich, Der 
menſchen fündigesgefchlechte, 


5: Frohlockt und jauchze” 
ihr feine frommen! Doc) ihr» 
die ihr ihn Frech verſchmaͤht⸗ 
Erbebt einſt wird er wieder? 
kommen In fuͤrchterlicher ma⸗ 


jeſtaͤt. Wenn er nun auf 
des ſturmwinds fluͤgel Herab 


fährt, o wie wird euch dann! 
Umſonſt ruft ihr die huͤgel 
an: Stuͤrzt uͤber und herab, 
ihr huͤgel. we 
Mel. Herr Chriſt/ der einige ©. 

6 HNobt GOtt, ihr, 
5 9 feine knechte! 
Preiſt, chriſten, JEfu Reich ! 
Mie Fark it feine rechte? 
Mer it an wurd ihm gleich? 
Ihm, der in feiner krone, 
Selbſt auf der allmacht 
throne, Doch unfer bruder 
bjeibt, 

3. Du HErrder berrlichs 


feiten, Des Vaters ewges 


More! Du warft vor allen 
seiten, Und herrſcheſt immers 
fort; DeinReich iſt groß und 
prächtig, Du bleibeft ewig 
mächtig Nach deiner Gott 
heit kraft. 

3. Und da du, HErr! ge⸗ 
kommen, Und unfre knechts⸗ 
geſtalt Auf erden angenom⸗ 
men; So haft du die gemalt, 
Das reich, Die macht, dad 
leben, Die dir dein GOtt 


gegeben, Der menſchheit mit⸗ 


getheilt. 


4. Doch haft du für die | 
knechte Dich, in der leidens⸗ 


zeit, 
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zeit, Entaͤuſſert deiner rech⸗ 


ts; Da du in herrlichkeit 
Nunmehr zur rechten füßefk, 
Und ſtets dein. reich beſchuͤ⸗ 
geft In völliger gemalt. 

5, Die hat dir GOtt ge 
geben Im reiche deiner macht. 
Du baft und in das leben 
Auf diefe welt gebracht. Du 
biſts, dem ruhm gebuͤhret; 
Dein ſtarker arm regieret 
‚Und und die ganze.welt. 

6. Du haft, ald du geffors 
ben, Dir durch dein eigned 
blut Dein. gnadenreich er⸗ 
worben, De du, die fatand 
wut Bon GDtted grade 
trennte, Durchs wort und 
facramente Zum erbtbeil 
ſammeln willſt. | 

7. Sa, König! du vegie: 
reſt Das reich der herrlich: 
keit: Woſelbſt du triumphi⸗ 
zeit; Wo nad vollbrachtem 
fireit Der engel jubel klingen; 
Dir die verklaͤrten fingen : 
Dank dem erwürgtentamm! 

8. Wohl mir! aud) ic) ges 
böre Zu deinem reich; wohl 


mir! Dir dienen, HErr, iſt 


ebre, Ich leb und fterbe dir, 
Dein gnadenreich zu meh⸗ 


zen, Gehorſam Dich zuebren, 


Sey ſtets mein größter 
ruhm! 

9. Gerechtigkeit und fries 
den Und freude gibt dein 
reich, Das du auch. mir bes 
ſchieden. Bells ich alſo 


Ee5 
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gleich Von erdenguͤtern we: 


nig; So macht mich doch 
mein Koͤnig An himmelsguͤ⸗ 
tern reich. 

10. Er, er lehrt mich bes 


kriegen Der fünde tyranney, 


Hilfe mir im Fampfe fliegen, 
Und made mid) wirklich 


frey. Und wer mitihm hier 


ſtreitet, Dem hat er dort bes 
reitet Der überminder lohn. 
11. Herr, leg audy mir 
die krone Des lebens ewig 
bey, Daß ich vor deinem 
tbrone Des fieged mich ers 
freu. Hilf du mir mid) rer 
gieven; Hilf Du mir triums 
phiren. Herr, bif, ſo 
koͤmmt dein reich. 


‚Mel, Nun lobe meinSeel dem H 


ein JEſus iff 
579 M erhoͤhet Zur 
rechten band der höchften 
macht, Mit ehr und preis 
erhoͤhet, Nachdem er feiner 
lauf vollbracht ; Ich Habe 
tbeil am lohne, Und fein vers 
dienft -iff mein, Sein ruhm 
ift meine krone, Sein glang 
mein licht und fehein ; Gleich⸗ 
wie auch er Dagegen Mein 
armes fleifch und bein Ges 
würdigt anzulegen, Mein 
Goel hier zu ſeyn. 

2. Nun darf ich freudig 
treten Mit wahrer berzeng 
zuverficht Vor GOtt, und 
fröhlich bethen; Nun bleib 
ih unerhöres nicht en 
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du biff mein VertreterUnd res 
deſt mir das wort; Ju ſchwe⸗ 


rem truͤbſals wetter Biſt, 


JEſu, du mein hort, Wann 
nid) die fünden quälen, 
Denk ich, daß JEſusChriſt, 
Der Retter meiner feelen, Zur 
rechten GOttes iſt. 

3. Es mag zum ſterben 
kommen; Mit allen freuden 
fahr ich hin: Dann werd ich 
aufgenommen Zu Chriſto, 
des ich einzig bin. Er hat 
es ja verſprochen: Wo er 
iſt, ſoll ich ſeyn. Dies wort 
wird nicht gebrochen; Es 
trift auf ewig ein. Drum 
wann ich von der erde Gleich 


ſcheide Durch den tod, Weiß 


ich doch, daß ich werde Mit 
Ehrifto ſeyn bey GOtt. 

4. Nun aber laß verbfeis 
ben, O JEſu, dieſen troſt in 
mir; Und laß mich ja nichts 
treiben Bon folcher hoffnung 
und von dir! Wie du voran 
gegangen Die hohe wolken⸗ 
bahn; So werd ichs aud) er; 
Yangenlind folgen himmel an. 
Da wird ſichs völlig geben, 
Daß alled mir bereit, Was 
dein ift; Himmel, leben, Fried, 
freud und feligfeit. 

Mel. Yun freut euch Heben E, 


| Mein JEſus ſitzt 
571 M zur rechten 
band Des Vaters in der hoͤ⸗ 
be; Er herrfcht in meinem 


vaterland, Das ich von fer⸗ 
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ne febe, Und wo ich mit dem 
herzen bin, Wo alle engel 
GOttes ihn, Als ihren. Rs 
nig, ehren. Fer 

2. Denn über alles fürs 
ſtenthum Hat er fich nun er⸗ 


‚hoben, Und über aller engef 


ruhm Iſt er ſehr hoch zu los 
ben. Ihm jauchzt der feras 
phinen ffimm, Die cherudie 
nen ſingen ihm Gein: heilig3 
ohne ende. | 

3. Ihm dient in feiner 
herrlichkeit Der himmef 
fanımt der erden, Und was 
fo wohl in diefer zeit, Als 
dort genannt mag werden; 
Mas kraft und mache nur 
beiffen kan, Das ift ihm al⸗ 
les unterthan: Er berrfcher 
4. Du mufteff Hoherpriea 
fier ſeyn: Dein opferblue, 
dein bethen, Dein” fegnen 
fonnte ganz allein Uns hel⸗ 
fen und vertreten. Und die. 
gebührt auch nur der ruhm, 
Daß dies dein hohespries 
ſterthuͤm In ewigfeiten waͤh⸗ 
ret. 

5. Nun hoͤrſt du unſer 
flehen gern; Wir ſind dir un⸗ 
terthaͤnig; Nun walteſt du 
als HErr der herrn Und der 
monarchenKönig,HErrüber 
ewigkeit und zeit, Du Hervs 
ſcher in gerechtigfeit, HErr 
über tod und leben! 

6. Immanuel, du biſt — 
| un 
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ung Big an der zeiten ‚ende, ich Arlöfung babe: Du haft 


Und die beforgung unfers 
thuns Gebt dir durch deine 
haͤnde. Du ftehft ung bey 
in aller noth; Du ſtreitſt, du 
fiegit, du hiifſt im tod’ Durch 
- glauben überwinden. 

7. Du fprichft : dem, wel: 
cher überwindet, Mill ich zu 
figen geben Auf meinem 
ſtuhl als GOttes Find, Und 
er ſoll ewig leben, Wie ich 
geſiegt als GOttes Sohn, 
‚Und bin auf meines Vaters 
thron Vol berrlichkeit ges 


ſeſſen. 
Mel. Herzlich lieb Hab ich dich. 
2 wahrer GOtt 
— Mund menſchen 
ſohn "Herr JEſu, du mein 
gnadenthron, Den ich in de⸗ 
mut preiſe; Zum lamm und 
opfer giebſt du dich, Und 
wirſt ein prieſter ewiglich, 
Nach melchiſedechs weiſe. 
Was aaron vorgebildet hat, 
Das leiſtet JEſus in der 
that; Weil dort nur blut der 
thiere fſloß, Und JEſus eig: 
nes blut vergeß. HErr 


JẽGEſu Chriſt, Herr JEſu D 


Chriſt! Dein mittleramt Ers 
loͤſet was von adam ſtammt. 

2. Am holze wurdeſt du 
ein fluch, Und GEOtt der ſuͤſ—⸗ 
ſeſte geruch, In deines op⸗ 
fers gabe. Du wareſt un⸗ 
befleckt und rein. Fuͤr mich 
mußt du ein opfer ſeyn, Daß 


* 


dich fuͤr uns dargeſtellt, Als 
die verſoͤhnung aller welt; 
Und dein altar, du GOttes 
Lamm! War deines kreuzes 
fhwerer Hamm. HErr JE⸗ 
fü Ehrift, HErr JEſuChriſt! 
Dein mittleramt Verſoͤhnt 
mit GOtt uns alleſammt. 
3. Als du auf erden dies 
vollbracht, Erſchieneſt du mit 
groſſer pracht, Vor GOttes 
angeſichte, Wo du durch 
dein verdienſt vertrittſt, Wo 
du fuͤr uns nachdruͤcklich 
bittſt, Daß uns der zorn nicht 
richte. Ob jemand bier ges 
ſuͤndigt hat, So biſt du doch 
der advocat; Dein geift vers 
- fichert und dabey, Daß dein 
gebet erhöret fey. HErr 
JEſu Ehrift, Herr JEſu 
Chriſt! Dein mittleramt Der: 
tritt, daß GOtt und nicht 
verdaumt. 
4. Laß uns doch deine 
prieſter ſeyn: Laß uns des 
blutes ſalbung weyhn, Und 
ſchmuͤcke du uns alle; Daß 
der in angſt zerſchlagne geiſt, 


Aer Dir ein liebes opfer 
heißt, In dir GOtt wohl 

gefalle. Ich opfre dir ſo 
herz als mund, Und halte 
des gewiſſens bund. Mein 
ganzes leben opfert ſtets 
Den rauch des dankens 
— — * 
| ri vw SE 
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Ehrift! Dein mittleramtHat 


dieſes feuer angeflammt. 
Del. D heiliger Geiſt kehr bey ung. 


73 O wundergroſſer 


Siegesheld, Er⸗ 


loͤſer, Richter, HErr der 
welt ! Heut haſt du dich er⸗ 
hoben Zur rechten hand der 
Dein arm 


hoͤchſten kraft. 
hat dir den ſieg verſchaft, 


Durch den du jetzt dort oben 


Praͤchtig, Maͤchtig Trium— 
phireſt Und regiereſt. Tod 
und leben Sind, HErr 
Chriſt, dir untergeben! 

2. Dir dienen alle cheru⸗ 
bim, Dir jauchzen alle ſera⸗ 
 phim, Die dich, den Herrſcher, 
loben, Der du den fegen wies 
derbracht, Und nun mit mas 
jeffst und pracdht Zum Bas 
ter did) erhoben. Ginger ! 
Bringet Ruhm; und ehret 
Den, der fähret Durch die 
himmel Mit frohlockendem 
getuͤmmel. | 

3. Du bift das haupt:hin⸗ 
gegen wir Gind glieder; ja 
es koͤmmt von dir Auf ung 
Jicht, troſt und leben. Heil, 
fried und freude, ſtaͤrk und 
kraft, Und mas ung ſonſt er⸗ 
quicfung fhaft, Wird ung 
von dir.gegeben. Ruͤhre, 
Führe, Emge Güte, Mein 
gemuͤthe, Daß dich preife; 
"Dir tod, ehr und ruhm ev 


weiſe. 
4. Zeuch, JEſu uns, zeuch 


deinen wink bereit, 


III. Feſt Rieder.’ u 
re EEE EEE ETTER 
ung nad) dir ! Hilf, daß wir 


künftig für und für Nach deis 
nem veiche tsachten ! Laß 


ung im wandel heilig, rein, 


Bol ſanftmuth und voll des 
muth ſeyn; Die üppigfeit 


verachten ! Unart, Hofart 


Laß und meiden; Auch im 
feiden Wohl ergründen, Wo 
die gnade ſey zu finden ! 

5. Sen gegen. aller feinde 
trug, HErr JEſu, unfre burg 
und fhuß, Darauf wir ung 


verlaffen ! Zeuch ung zu dem 


mas droben iſt: Auf erden 
wohnet trug und liſt In Des 
nen, die dich haſſen. Lügen, 
Truͤgen, Angſt und plagen 
Sinds, die nagen, Sinds, 
die quälen Dir getreu ergebe 
ne ſeelen. | 
6. Komm, fomm auf dei 
nem wolfentbron, Du Gies 
gesfürft, Held, Davids 
Sohn! Komm ! ſtille das 
verlangen, Der du aud) fels 
ber ung zu gut, Als hoher⸗ 
priejter, durch dein blut Ins 
heiligthum gegangen! Komm 
doch, Weil noch Unſre her⸗ 
zen, Unter ſchmerzen, Unter 
thraͤnen, Sich nach dieſer zu⸗ 
kunft ſehnen. J 
Mel, Komm o GOtt Schoͤpfer / h. 


574 | HErr der berrs 


lichkeit, Herab, vom thron 
der majeſtaͤt, Um den, auf 


Die 
ſchaar 


hau , groſſer \ 





9 Smmelfahrts Lieder. 


— 


ſchaar der ſtarken helden 
ſteht 


2. Denn als du ganz dein h 


werk vollbracht, Befchloffelt 
du den edeln kauf; Und. fuhrſt 
in Eöniglicher pracht Zu deis 
nem Bater wieder auf. 

3. Ein ewigs beit haſt du 


geihaft, Sohn GOttes, und 


des menfchen Sohn. Nun 
figeft; du in groffer kraft 


Als menſch auch auf der. 


Gottheit thron. 
4. Dein arm, bu Gott 
menſch, herrſcht und fiegt. 
Du bift und allenhalben nab; 
Und felber das verborgne 
liegt Bor deinen augen offen 
D4 * 


5. Schau, HErr, aus dei⸗ d 
ner heilgen hoͤh Auf uns, 


die deinen, die du kennſt; 
Daß alle welt erkenn und 
ſeh, Daß du ung deine bruͤ⸗ 
der nennſt 

6. Du biſt in deine herr⸗ 
lichkeit Schon eingegangen; 
aber wir, Wir ſind noch im⸗ 


merdar im ſtreit, Und ſeuf⸗ 5 


zen noch im elend hier. 
7. Doch darum fuͤrchten wir 

uns nicht, Da deine hand uns 

hält, und ſchuͤtzt. Du, un⸗ 


ſre kraft, und unſer licht, 


ar mitten unter und auch 
itzt | 


8. Im nachtmahl ftärket 
unfern much Mic goͤttlicher 
allgegenwart Dein eigner 
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leib, dein theures blut. 
Wohl jedem, welcher deiner 
harrt! ee 
9. Bon deinen brüdern fey 
‚gelobt, Held, der Du uns den 
ſieg erſtrittſt! Daß du den 
ſatan, wenn er tobt, Auch 
unter unfre-füffe trittſt. 
10. So fegen wir denn 
unverzagt Und freudig uns 
fre wallfabre fort. Den 
Iohn, den du ung zugefagt , 
Erwartet unfer geift erſt 
dort. d 
11. Ja, aufgefahrner{&s 
fa Ehrift ! Auf dich nur 
ſchaun und hoffen wir. Wir 
fuchen nur, was droben iff, 
Und unfer Herz iſt ſchon bey 
ir, | 


12. Bollenden wir denn 
unfern lauf; So eil, ung 
mächtig beyzuftehn.! Nimm 
unfre feelen zu dir auf! Laß 
deine berrlichfeie ung ſehn. 
— Schlegel. 
Mel. HErr GOtt/ dich loben wir, 
DI GOtt be 
37) RO Teßne.serobn, 
O Vater! deinen Sobn; So 
rief, der er; himmel rief, 
Als JEſus Chriſt am kreutz 
entſchlief. Es hatte GOtt 
der himmel flehn, Und ſeines 
Sohnes tod geſehn: ZuGOtt 
ſchwingt ſich der Sohn em⸗ 
por, Ihm jauchzt der engel 
feyrend chor: Mittler! Box 
lkender | GOttHeiligſter 
WVe 


» 
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IM. Feſt Lieder. 


———— 
welchen tod Starbſt du auf der ſeyn wird, und der wart 


goigatha! Du ſiegſt, Halle⸗ 
| luja WHallelujah! Hallelus 
jah! Du ſtirbſt nicht mehr 
auf golgatha! Entzůckt ſahn 
ihm die juͤnger nach, Itzt 
trug er nicht der fuͤnder 
ſchmach; Ein fchimmerndes 
gewoͤlke fam, Floß hin vor 
ſeinen fuß, und nahm Den 
ſtralenvollen ihrem blick Und 
wonn und thranen wurd ihr 
blick! Verſchwunden in der 
himmel fern’ fi nun die herr⸗ 
Jichfeit des. HErrn; Doch 
werden fie. am thron einff 
ftehn, Und JEſum Chriſtum 
wiederfehn,. 
Thut weit des bimmeld 

pforten auf, Der fie 
ger ſchwingt zum tbron 5 
fi auf, Erhöht, erh 


bet falem3 thor, Der Ueber⸗ 


winder fleigt empor! Steht 
ftill, ihr fern? ineuremlauf, 
Zu GOtt, zu GDtr fleigt 


er hinauf! Seaub find ibm 


fterne; finfferniß Vor dem, 
der uns der ſuͤnd entriß!Gein 
blick iſt huld, licht fein ge 
wand, Und allmacht ſeine 
rechte hand, Heil iſt ſein 
werk, barmberzigkeit Gein 
ebun, fein lohn unfterblich, 
eit ! 

Wir freun ung feines grof: 
fen lohns, Freun ung des 
Baters! und des Sohns, Den 
eine — —— iſt, 


| lelujab. 


Des Buͤrgen für ung im ge 
richt, Wenn unjer ber; im 
tode bricht! = 

Du, unfer GOtt, und uns 
fer Herr, Wer kann dir wuͤr⸗ 
dig danken? wer’ Von allen, 
die du dir erſchufſt, Zu jes 
nem leben viefit und rufft 2 


Danf dir, ah dank, und 


preig und rubm! Sey dir im 
deinem heiligthum, Der für 
uns ffarb, der auferffand, 
Hallelujah! der überwand! 
au GOtt gieng, GOtt zur 
recht? erhöht! Verföhnt, mer 


um verfühnung flebt ! = 


Klopſtock. 

Mel Erfchienen ift der herrlich. 
376 Wir freuen uns, 
HErr JEſu 

* Daß du zur rechten 
GOttes biſt. Du ſtarker 
HErr, Immanuel! O ſtaͤrk 
im glauben unſre ſeel. Hals 


2 Du fißeft auf der bims . 
mel tbron Als unfer freund, 
als menſchenſohn. Auch da 
ſchaͤmſt du dich unfer nicht; 


Drum bleibſt du unſre Zu⸗ 


verſicht. Hallelujah. 

3. Dein iſt die macht, dein 
iſt das veih, Wer iffan 
majeffät dir gleich? Menſch, 
engel, jede creatur Iſt dein, 
du Herrſcher der natur! ! Hal⸗ 


ga 
a) 


ujah. 
4. Umſonſt, umſonſt — 
poͤret 


9. Himmelfahres Lieder. 


— 


poͤret ſich Der fürft der hoͤl⸗ 
le wider dich. Dein thron 
ſteht feſt; der feine liegt; 
Durch deine macht iſt er bes 
ſiegt. Hallelujah. | 
5. Du, unfer triumphis 
rend Haupt, Wie felig iſt, wer 
‚an dich glaubt! Du bifkfein 
‚Licht, fein troft, fein theil, 
Sein ſtarker fchug, fein ew⸗ 
ges heil, Hallelujah. 

6. HErr, unſre herzen 
raun auf dich. Dein freu⸗ 
et unſre ſeele ſich Du Held 
von unſerm fleiſch undibiut, 
Biſt unſer troſt und hoͤch— 
ſtes gut. Hallelujah. 

7 Was uns gebricht, iſt 
dir bekannt. Der ſegen iſt 
in deiner hand. Bon keinem 


frommen biſt du fern; Du 


fiehflaauf ihn, und hilfſt ihm 
gern. Hallelujah. 
- 8. Sieh auf und gnädig 
allezeit Vom throne deiner 
‚Herrlichkeit! Hilf unferm 
ſchwachen glauben auf, Und 
heilge unfern..: lebenslauf, 
Hallelujah. Een 
9. Ben himmel fuhrſt dur 
als ein Held. Ad Herr 
und Richter aller welt Wird 
Dich dereinſt der erdfreisfehn 
Laß und dann freudig vor 
Dir ſtehn. Hallelujah. 
10. Dann triumphirt der 
glaub an dich. Dann jauch⸗ 
zen wir dir ewiglich. Hilf 
uns dazu, HErr IEſuChriſt 
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Der du zur rechten GOttes 
biſt. Hallelujah. 2 
Mel. Es ift das Heil und. 
| eg ehtauf ihr chrie 
577 Wien überalfafe 
eure ffimm erklingen, Froh⸗ 
lockt und jauchzt mit grofs 
ſem fchall, Herz geift und 
mund foll fingen, Der Herr 
und König aller welt Der 
Him̃elsfuͤrſt, der Siegesheld 
Faͤhrt auf und triumphiret. 
2. Sun bat er fiegreich 
fi) gefeßt Zu feines Vaters 
rechten! Er fiegt’ und blieb 
ganz unverlegt, Wer wagts 
uns anzufechten? Suͤnd, tod 
und teufel find erlegt, Kein 
feind iſt, der fich weiter regt. 
Drum danke und jubiliret! 
3. Frolockt, nun endet fich 








derfrieg, Da liegen ſchwerdt 
und bogen, Ruft frölich:fries 


de, freud und. flieg ! Nun iſt 
und GOtt gewogen, Der 
zorn des Vaters iſt geftillt 


Daß nunmehr nichts als 


gnade gilt, Der himmel ſteht 
uns offen. — 

4. Nun hat der Sieger, 
sach. dem ſtreit, Das reich 


· 


auch eingenommen, Und iſt zu 


GOttes herrlichkeit Zur him⸗ 


melsruh gekommen! Gluͤch 


zu, o JEſu, uͤnſer Heil! Wir 


haben dran auch ur theil, 
Durch dich iſts uns gelun⸗ 


ED und dir ua: 
e ; Zeuch ERDE Yaufen 
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laufen wir, , Zeigl ung die 
bimmesffege, Seuch ung dir 
nad, denn ach, allbier Sind 
fo viel irrewege. Die ſuͤnde 
haͤngt uns immer an Drum 
zeig uns, HErr, die rechte 
dbabn; Mach und zu himmels⸗ 
erben. 
Mel. Bin ich allhier ein Fremdl. 
8 u meinem HErrn 
578 3 bat 691: alfo 
3/9, 2 Heut nimm den 
thron zu meiner rechten ein! 
Die dich gehaßt, will ih dir 
aunterjochen, Daß fle gebückt 
zu deinen füffen ſeyn. 
2. Aus Zion ſchickt der 
Herr durch feine freunde 
Den jepter auß, der ganzen 
welt zu gut ; Regiere in der 
mitte Beiner feinde, Und fuͤrch⸗ 
te, fpriht der HErr, nicht 
ihre much ! | 
3. Dein volf wird dich, 
Herr, williglich verehren, 
Im heilgen ſchmuck auf dei⸗ 
nen ſiegestag, Und, wie der 
thau des morgens, ſich ver⸗ 
mehren, Daß feine zahl Fein 
menfch berechnen mag. 


- —— — 





M. Feſt Lieder. 


Be a 
4. Dir hat der HErr 
zum. überfluß geſchworen; 





Und feinen ſchwur wird er 


niemal® bereun, Dich) hab 


er, wie Melchiſedeck, erkoh⸗ 
ven; Du ſolltſt vor ihm fein 


N riefter ewig ſeyn. 


ö. Dein Vater fist dir 
felber, HErr, zur feiten: 
Der wird gewiß, durch feis 
nes armes macht, Die könis 


ge fo lang im zorn beffreiten, 


Bis daß ihr herz zur wah⸗ 
ren reu erwacht. 


6. In heiligkeit wirſt du 
die voͤlker richten; Mit lei— 
chen wird das feld beſaͤet 
ſeyn: Denn du wirſt den ty⸗ 
rannen einſt zernichten, Der 
lange lebt zu vieler laͤnder 
pein. 4 


1.Berfolg’ den ſtreit! vote 
ten deine fiege, Eh fich Dein 


durſt ein labſal noch erlaubt; 


Und ruhe nicht; bis nad) ers 
fhöpftem kriege! Alsdann 


erheb· zu deiner ruh dein 


haupt! 


10. Pfingſt Lieder. 
Von dem heiligen Geiſt 
und deſſen Eigenſchaften, Gaben und 


gr Dre 


Nach Joͤel 2. 
7* BOtt/ mie manches. 
uf, blaſet die po⸗ 


ſaune anl Schon 


Wirkungen. 


ruͤckt der tag des HErrn 
heran, Ein wolkigter, ein 
finſtrer tag. ein dunkler, nes 

belvoller 


‚ro Pfingſt Lieder. 
V αν 
belvoller tag! Es faͤhrt der 


groſſe Donnerer Auf ſeinem 
olkenfi ig daher. 

2. Verzehrend feuer gebt 
vor ihm, Und flammen zuͤ⸗ 
cken hinter ihm. Mas vor 
ihm fchön ,“ wie eden ſteht, 
Iſt nach ihm, wie die wuͤſte, 
oͤd! Hoch raßlen ſeine wagen 
her, Und aus gewittern ver 
det er: 

3. Bekehret euch, ihr ſuͤn⸗ 
der, eilt, Und faſtet! klaget! 
weinet! heult! Bekehret 
euch noch in der zeit Zum 
HErren der barmherzigkeit. 
Voll gnade und geduld bin 
ich, Und zorn und ſtrafe 
reuet mich. 

4. Ich gieſſe uͤber euch 
den Geiſt, Der euch der 
wahrheit ſteige weiſt, Durch 


den das kind prophetiſch 


gluͤht, Der alte groſſe traͤu⸗ 


me ſieht, Durch den vom 


himmiſchen geſicht Der 
juͤngling mit entzuͤckung 
ſpricht. 

5. Sein donner ſchwieg; 
der neue bund That die ver⸗ 
heißne gnade kund. Auf 
fromme goß ſeinGeiſt ſich aus 
Und rauch und dampf erfuͤllt 
das haus, Worinnen die 
verfcheuchte fhaar Der treus 
en jünger Chrifti war. 

6. Du Hauch vom Bar 
ter! komm herab Bon pi 
ber dich der erden gab. D 
Flamme GOttes, ruh *33 
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mir, Im tiefſten ſtaube wart 
ich hier, Bis feuer auf der 
zunge glimmt, Und ſie zu 
deinem lobe füümmt. | 

7. Des frommen Troſt! 
entzieh mir nicht Dein anas 
deſtrahlendes geſicht. Noch 
tobt in mir der ſuͤnden ſchmerz, 
Drum ſchaff in mir ein rei— 
nes herz, Und ſey mir ein 
gewiſſer Geiſt, Der mir die 
bahn der tugend weiſt. 

8. Du Licht aus GOtt! 
erleuchte mich, Daß mein 
verſtand erkenne dich; Und 
wenn ich ſinke, reiche du 
Die wahrheit mir zur ſtuͤtze 
zu; Dann ſey die welt von 
zweifeln voll, Ich Hd an 
wen ich glauben voll ; 

9. Wenn mein gewilfen 
mich verklagt, Und mein bes 
haftet herze zagt; Go foͤſſe 
mir die engelluſt Des ſeelen⸗ 
friedens in die bruſt, Und 
ſaͤuſſe wieder, nach dem 
ſchmerz, Mir ruh und freu⸗ 
de in mein herz. 
10. Mach du mich deiner 
gnade voll, Wenn ich der⸗ 
einſten erben fol, Deckt 
nacht und dunkel. mein ger 
fiht, So fen du mir ein 
fonnenlicht, Ein heller fern, 
ein gnabdenffrahl, Durchs 
grauenvolle todesthat, / | 

11. Wer ſcheuet tod und mits 
ternacht, Wenn ihm ein licht 
vom himmel lacht, Wenn ber 
vor 
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Licht von Licht, Verlaß mich 
niches verlaß mich nicht! 

| - Schubert. 

"Mel. HErr GOtt, dich loben w. 

80 >) GOttes thros 

5 ne fließt Ein 

from, der ſich ergießt Durch 8 

heiligthum, mit füffem ſchall, 


Debendig rein, hell wie kry⸗ 


ſtall. An ihm ſtehn lebens⸗ 
baum und bluͤhn Fuͤr alle, 
- die der welt entfliehn. Er 


labt Die fliebenden, er ſtillt 


Der pilger durſt, er iſt dein 
bild: Heiliger! Heiliger! 
Liebender! Troͤſtender! Se⸗ 
liger! Schoͤpfer! Geiſt, Der 
uns der welt entreißt; Du 
ſtroͤmteſt auf der frommen 
ſchaar, Die glaubensvoll 
verſammlet war, Dich, ihr 
verheißnes Licht, zu ſchaun, 
Und dann des Siegers reich 


zu baun! Mit muth in alle 


welt zu gehn, Vor koͤnigen 

mit muth zu ſt 

digen, der fuͤr uns ſtarb, 
Uns heil, uns ewigs heil, 

erwarb! Nicht hohn, nicht 

ſchmach, nicht quaal zu 

ſcheun, Und treu bis in den 
tod zu ſeyn! Da eines ſturm⸗ 
winds ſtimm erſcholl, Da 

wurden ſie, GOtt, deiner 

vol! 
Vom ſturme gitterte das 





2 En — 


ehn! Zu pres 


11. Feſt Sieden 


Gtt gefandte Geift Auf haus; Da goffeft du auf fie 
finffre pfade leben geußt? 
. Drum Geiſt des troſtes, 


dih aus! Dein wunder, 
Herr, fol ſichtbar ſeyn, 
Drum weihſt du fie mit 
flammen ein! Es glänzt, ins 
dem er fpricht, ihr mund, 
Die thaten GOttes thut er 
kund Sn ſprachen, die fie nie 
gehört, Und die ein augens 
blick ſie lehrt! Wer nur im 
ihrem ſchatten weilt, Der 
kranke wird durch fiegeheilt, 
Wenns ihm der zeugen mund 
gebot; Entfloh vor ihnen 
felßft der tod! 

GOtt ruͤſtete, GOtt 
fuͤhrte ſie; Das joch des 
mittlers tragen ſie Zu jeder 
fernen nation, Und aller 
heil mird GOttesſohn! Das 
hoͤchſte, was fie lehren, iſt, 
Iſt deine liebe, JfſusChriſt! 

Von ewigkeit hat er ge⸗ 
liebt! Heil dem, der SEfuns 
Chriftum liebt, Ihn, und 
den bruder, den fein ruf Auch 
mit zu jenem leben ſchuf! D 


“ 


du, der und der welt ents 


reißt, Des Vaters und deg 
Sohnes Geiſt! Zur liebe 
Chriſti Hamm und an: Se 
wandeln wir des lebens 
bahn; So haben wir, Geiſt! 
Tröftert theil An JEſu 
Chriſti ewgem Beil ! 
Klopſtock 
Mel. O bu allerſuͤßte Freude. 


581 | —— ehe, 


Treuer 


10, Pflngft Lieder, 


ERIC EEE 
Treuer GOtt, und deinen 
Beift, Denen, die dich bitten, 
giebeit, Sa, und um ihn bit: 
ten heißſt: Demuthsvoll fleh 
ich vor dir, Vater, fend ihn 
auch zu mir, Daß er meinen 

‚geift erneue, Und. ihn dir 

: zum tempel weibe. 

2. Ohn ihn fehlet meinem 


‚wiffen, Leben, fraft und - 
der liebe! Bilde mich nach 
‚deinem finn, Daß ich lieb 


‚fruchtbarfeit; Und mein 
Per; bleibt dir entriffen, Und 
dem dienſt der welt geweiht, 
Menn er nicht durch feine 
kraft Die gefinnugg in mir 
fchaft, Daß ich dir ‚mid 
‚ganz ergebe, Und. zu deiner 
ehre lebe. — 
3. Auch dich kann ich 
nicht erkennen, JEſu! noch 
mit aͤchter treu Meinen 
GOtt und HErrn dich nen⸗ 
nen, Stehet mir dein Geiſt 
nicht bes; Drum fo laß ihn 
kraͤftiglich In mir wuͤrken 
daß ich dichGlaubensvoll als 


Mittler ehre, Und auf deine dem 
mir immer neue kraͤfte. 
8. Wenn der anblick mei⸗ 


ſtimme hoͤre. 
„4. Ewge 
guter, Hochgelobter GOt⸗ 


tesgeiſt! Der du menſchliche 


gemuͤther Beſſerſt, und mit 
xcroſt erfreuſt! ‚Nach dir, 
HErr, verlangt auch mid); 
Ich :ergebe mich an dich. 
— au GOttes prei: 
Je, —9. u 

ie g.und zum himmel 


3. Dilesmichimie higen, 


‚mit 
Stets vor feinen augen 
wandle, Und vechtfchaffen 


Duelle heilger | 
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pause nie rennen — 
trieben, Daß ih GOTT, 
mein hoͤchſtes Gut, Weber 


alles möge lieben, Daf ich 


mit getroffem muth Geiner 
Baterhuld mich freu, Und 
wahrer kindestreu 


denf und handle, | 
6. Geiſt des friedeng und 


und fanftmutb ‚übe, Und 
mird rechne zum gewinn, 


‚Wenn ic) jeein friedens band 
Knuͤpfen kann; wenn meine 


band, Zur erleicht’rung der 
beſchwerden, Ranndem naͤch⸗ 
ſten nüglich werden. > 
7. Lehre mich, mic) ſel 
ber kennen, Die verborgnen 
fehler ſehn, Sie voll demuth 
GOtt bekennen, Und: ihn 


⁊ 


um vergebung flehn. Mache 


taͤglich ernſt und treu, Sie 
zu beſſern, in mir neu; Zu 
dem heiligungsgeſchaͤfte Gib 


ner ſuͤnden, Mein gewiſſen 
niederſchlaͤgt; Wenn ſich in 
mir zweifel finden, Die mein 
herz mit zittern hegt; Wenn 
mein aug in noͤthen weint, 
Und EDtt nicht zu. hören 
ſcheint: D dann laß es mei⸗ 
‚ner feelen Nicht an troft und 
Stärkung fehlen! -. f 


0. Was zutes in mir 
Me. 6 fins 


“ 
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mir; Selbſt den trieb haft 
du entzindet, Daß mic, 
HErr, verlangt nad) dir. D 
fo fege durch dein wort Deine 
gnadenwirkung fort, Bis fie 
durch ein felig ende Herrlich 
fid) an mir vollende. 
Mel. Run ar — — 9— 
| ed Vaters um 
592 DI 25 Sopnes 
Geiſt, Du, der und den weg 
zum heile weißt, Gnadenvol⸗ 
ler Troͤſter! laß, wenn wir 


fterben, Uns das emige le⸗ 


ben ererben, Gib und JEſu, 
frieden! Ä 
2, Es leucht' und, Licht 
des HEren, dein fein, 
Wenn ſchon tod und verwe⸗ 
ſung uns draͤun, Lehr uns 
JEſum Chriſtum den Sohn 


erkennen, „Bon der liebe des 


Sohnes und brennen, Le 
bend und im tode, Zu 
3. O du, der liebe Geiſt! 


5 erhoͤh Unſre feele, daß fie 


fchme und feh, Wie der 
HErr und liebte; Faß in den 
Brüdern, Als in feinen ges 
beiligten gliedern, JEſum 
ſtets ung lieben. 

4 Du hoͤchſter Troſt in 
aller noth! Hilf getren uns 
ſeyn bis in den tod. Heilig 
laß uns Ieben; und nicht 
verzagen, Wenn und unfre 
fünden verklagen Vor ber 
selten Richter! 


\ 


. HN, $eft Sieber. | 
U _ Jo a cr | . 
- finder, Iſt dein gnadenwerk in Mel. O König deſſen Majeſtaͤt. 


Klop ſtock. 





583 Dein Herz und 


fingt, Daß du den Sohn ges 


geben, Den Sohn, der heil 
den fündern bringt Und utts 
vergänglichg leben! Ich dans 
fe dir, daß du den Beift Der 
deinen Sohn durch wunder 
preift, zur erde haft gefens 
det! Der Beift der wahr: 
heit kam herab, Der deinen 
knechten ftärfe gab, Daß fie 
dein werk vollendet. 

2. Erfüllt von feiner wuns 
derfraft, Gehn fie, Die welt 
zu lehren; Der Geiſt, der 
neue herzen ſchaft, Hilft ih⸗ 
nen ſie bekehren: Der ganze 
erdkreis hoͤrt erfreut Die 
bothſchaft unſrer ſeligkeit; 
Vernunft und wahrheit ſie⸗ 
gen; Das laſter und die 
blindheit flieht; Wo man 





den finger GOttes ſieht, 


Muß ſatan unterliegen. 


wilder tobt, Verfolgung zu 
erregen. Der name JEſu 


3. Umſonſt, daß er noch 


wird gelobt, Sein wort iſt 


kraft und ſegen. Die juͤn⸗ 


ger ſchreckt nicht pein noch 


muͤh; Der Geiſt der ſtaͤrke 


ſtaͤrkte ſie In martern und 


im tode. Sie blieben ihrem 
Koͤnig treu, Bekannten ſei⸗ 
nen namen frey, Und lob⸗ 
ten ihn im tode. | 
4. Noch jegs Diff du der 
Geiſt 


10. Pfingſt Lieder, 
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Geiſt der kraft, Noch jetzt 
der menſchen Lehrer, Der 
JEſu neue juͤnger ſchaft, 
Des hoͤllenreichs Zerſtoͤrer. 
In ſuͤndern wuͤrkſt du buß 
und leid, In frommen ſeelen 
troſt und freud, Und muth 
im kampf der ſuͤnden. In 
bangen ftunden ſchenkeſt du, 
So wie im tode, ſeelenruh, 
Daß ſie dich froh empfinden. 

5. Des Vaters jund des 


Sohnes Geiſt, Du Duell 


des lichts, der liebe, Den 
GStt den betenden verheißt, 
Ach, heilge meine triebe! 
Schaff du in mir ein neues 
herz, Gib wahre buß und 
fuͤndenſchuerz Hilf mir im 
glauben beten. In bangen 
ffunden troͤſte mich, Und 
zeige voll erbarmen dich 
Mir einft in todesnöthen. 
Mel. Komm o SOtt Schöpfer. 
8 De Fuͤhrer, der 

5 4 mit treuer hand 
Den weg uns zu dem him⸗ 
mel weift! Du, unfres er 
be theures Pfand! Geprie⸗ 
fen fepft du, heilger Geiſt! 

2 Auch dich preiſt deine 
chriſtenheit, Du Geiſt des 
Vaters und des Sohns! 
Du biſt, wie fie, von ewig 
keit; Mit ihnen Herrfcher 
eines throns. TR 

3. Dem Bater und dem 
Sohn und Dir, Sind mir 
zum eigenthum erfauft. a 


r3 


Euch, den Einen GOtt, find 
wir, Zu Eures namens preis 
getauft. 

4. Run beilger Seiff, fo 
fey auch) dir Von uns anbe 
tung preis und rubm! Wir 
find dein werk; dir heilgen 
wir Und ganz zum ewgen ei⸗ 
genthum. | | 

5. eg ihr kuͤhn ihm 
widerſteht, Und haltet nicht 
ſein wort fuͤr ſpott! Wißt, 
wer den Geiſt der gnaden 
ſchmaͤht, Der ſchmaͤht nicht 


menſchen, ſondern GOtt. 


6. Ihr aber, die ihr ihm 
euch weiht! Wohl euch! 
welch gluͤck iſt eurem gleich? 
Wißt, daß ihr GOttes tem⸗ 


pel ſeyd! Denn der Geiſt 


GOttes wohnt in euch. 

7. Wohn auch in uns, 
du Geiſt der kraft! Du 
Geiſt der weisheit, lieb und 
zucht! Du biſt es, der uns 
neu erſchaft; Und uns mit 
gnad und heil beſucht. | 

8. Uns, todte, haft nur 
du belebt, Gleich, als die 
werdende natur; Die, als 
du überihr geſchwebt, Schon 
deine Schöpfersfraft erfuhr. 

9. Du auch bereitesefk 
dem Sohn. Die menjchheit, 
die er fich erlad. Und das 
mals falbteftdu ſie ſchon Mit 
deinen-gaben ohne maaß. 

10. Als aber ihm am jor⸗ 
Dau dort Des Vaters ffimme 

zeugniß 
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zeugniß gab; Kamſt du auf 
ihn, das ewge Wert, Gleich 
einer taube ſchnell herab. 

11. Der Gottheit willen 











thuſt du kund. Durch dich 
weiſſagte der prophet. Du 


legteſt ihm in ſeinen mund 


Das wort des heils, das 


nie vergeht. 


‚12. Nichts ſchließt vor 


deinem blick ſich zu. Den 
abgrund der Unendlichkeit, 
Der Gottheit tief' ergruͤn⸗ 


deſt du Mit goͤttlicher alls 
wiſſenheit. | Fi 
‚ 13. Du haft dem erdfreig 
offenbart, Was feine weis: 
heit je erkannt; Als Dich, 
stach feiner bimmelfahrt, Der 
Herr den feinen zugeſandt. 

14. Welch eine pracht 
verffärte dich! Ein ſchnelles 
braufen fülle dad haus. Da 
gieffeft du dich fichtbarlich 
Auf fie infeuerflammen aus. 

15. Sie fcheuen nun nicht 
ſchmach und muͤh; Denn du 
haſt alle furcht entfernt. Die 
thaten GOttes preiſen fie 
In ſprachen, die ſie nie er⸗ 
lernt. oo» 

16. Wir haben, Beiff 
der gnad und flärf, An deir 
nen gaben gleichfalls theil. 
Unfichtbar ſchaffeſt du dein 
wert In uns, zu unfrer ſee⸗ 
len heit!" ° Be 

17. So -feß auch unfer 
ber; in glut! Mach und des 
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von GOtt ausgeheft, Und 
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nn nn 
lobes GOttes voll! Stärf 
auch in dranafal unſern 


muth! Troͤſt und in angſt, 


und leit uns wohl. 

18. Des Baters liebe, 
Chriſti gnad, Und die ge⸗ 
meinſchaft deiner kraft, Ver⸗ 
leih uns ſegen, troſt und 


rath, Auf unſrer ganzen pils 


gerſchaft. 
Schlegel. 


In bekannter Melodep. 
F u Geiſt des 
HErrn, der du 


doch mit ihm in gleichem we⸗ 
ſen ſteheſt, Kraft aus der 
hoͤh, ſteh mir in gnaden bey, 
Damit mein lob dir wohlge⸗ 
faͤllig ſeyl 

2. Du biſts, der uns al⸗ 
lein die weisheit ſendet: Der 
menſchen ſinn iſt ohne dich 
verblendet. Gib mir vers 
ſtand, erkenntniß, rath und 
that; So wie dein wort es 
uns verheiſſen hat! 

3. Aus dir allein, durch 
deine. Fraft getrieben - Hat 
menfchenhband das theure 
wort gefchrieben, Indem fich 
GOtt und menfchen offens 
bare : Du weißt allein die 


rechte deutungsart, 


4. Drum lehre mich, Den 
Heiland draus erkennen, 
Und meinen Herrn, ihn gern 
und gläubig. nennen! Wahr⸗ 
haftger Geiſt, erleuchte ıneis 
. net 











10. Pfin 


nen geift, Daß er verlaff 


was falfch und irrig heißt ! 
5. Entdecke mir der wahrs 
Hit beitern morgen: Und 
fd leuß mir auf, was noch 
vr mir verborgen ! Vers 


Eli. re doch des Vaterd wort. 


in mi ‚Und füßremich durch 
deinen glanz zu dir ! 

6. Laß mich mein herz dir 
gläubig übergeben; Entfünds 
ge mich; ſchaff mir ein neues 
eben ! Gieb daß mein geift 
in bufle, leid und reu Durch 
deine kraft zerknirſcht, zer 
fchlagen ſey! 
7. Ad) rein'ge mich von 
allen eitlen trieben: Laß mich 

nur dich, und nicht was 
fleifchlich, lieben ! Ja mache 
mich von dem was ſuͤndlich 
‚frey; Daß deinem wink ich 
ftet8 gehorſam fep ! 
8. Verſiegle mid), und 
ftärfe mich im glauben : Laß 
mir den feind die ſiegeskron 
nicht rauben! Du Freuden⸗ 
geiſt, verleib mir deine kraft, 
Die frieden, troft und freus 
de in mir fhaffe! - 
9. Laß, reiner Geiſt, mich 
deine wirfung fpüren : Zur 
heiligkeit laß fie mich immer 
führen ! Du göttlich Feur, 
entzuͤnde mein gebet; Daß 
deſſen gluth ſich ſtets zu 
GOtt erhoͤht! | 
10. Gib mir. fhon hier 


den vorſchmack jener freus 
| | 84 
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den, Daß ich dabey der ers 
de ſchmach und leiden Vers 
geffen kann! ja, gieb mir 
Chriſti finn; Und ziehe mich 
ſtets nach dem himmel bin $ 

12. Komm, heilge mich , 
und fchmücke geift und ſin⸗ 
nen Zum tempel aus, und 
wohne felbft darinnen: Ers 
neure mich ſo wird durch 
dich allein Mir jeder tag ein 
frohes pfingſtfeſt ſeyn. 


Del. Bon GOtt will ich nicht laſſ. 

86 F u Lehrer armer 
5 Ablinden, Du 
gnadenreicher Geiſt, Bey dem 
das licht zu finden, Das die 
zurechte weiſ't, Die ſich von 
GOtt verirrt Und die dem 
weg nicht wiffen, Der aus 
den finfterniffen. Zum: wah⸗ 


zen leben führt. 


2. Du fchaffeft folche fees 
len, Die, flatt der. breiten 
bahn, Denengenwegerwähs 
len, Und nimmſt dich ihrer 
an. Wer fi) zu dir nur 
kehrt, Sich deiner zucht ers _ 
giebet, Und wahre demuth lies 

"bet, Der wird von bir ger 
lehrt. — 
3. Du zeigſt geheime ſa⸗ 
chen, Die kein verſtand er⸗ 

denkt, Die GOtt nur kund 
muß machen, Die er den 
frommen ſchenkt. Was un⸗ 
ſern glauben naͤhrt, Was 
unſre lieb entzuͤndet, Was 
unſre 
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unfre hoffnung gruͤndet, Das 
wird von dir gelehrt. 

4. Du deckſt der Gottheit 
tiefen, Oſtrahl der Gottheit 
auf. Du kannſt die nieren 
prüfen Und der begierden 
lauf. Durch der propbeten 
mund Machft du den reft der 
zeiten; Das thun der emig: 
— Dem volk des Hoͤchſten 


— haſt des Hoͤchſten 
Ehe Erleuchter und bes 
mwegt, Und durch fie GOt— 
tes rechte Uns ſchriftlich vor⸗ 
gelegt; Du ruͤſteſt lehrer 
aus, Und zierſt ſie mit den 
gaben, Die fie von noͤthen 
baben.: Go bauſt du Chriſti 
haus. 

6. Du bringſt in dem ge⸗ 
muͤthe Oft Tuff zum wort 
hervor, Und ſchaffſt durch dei⸗ 
ne guͤte Ein aufmerkſames 
ohr. Dringt dann in den 
verſtand Die uͤberzeugungs⸗ 
gnade; Go wird der tiefe 
gun Des herzens- "und bes 

kannt. 

7. Wer ſich bier treu bes 
zeuget, Den führft du weiter 
fort. Das herz wird mehr 
geneiget Zu deinem lebens⸗ 
wort. Ein goͤttlich ſtarkes 
licht Beſtrahlt die ſeelen⸗ 
kraͤfte, Das maͤchtig die ge⸗ 
ſchaͤfte Des ſatans unter⸗ 
bricht. 

3. Da fallen dann bie ber 


III. Feſt Lieder. 


cken Der vorurtheile hin. 
Wir ſehen, ja wir ſchmecken 
Mit einem heitern ſinn, Wie 
GOtt ſo freundlich ſey: Wir 
trauen feiner liebe, Wir fols 
gen . feinem triebe; Die 
wahrheit. macht ung frey. 
9. Eröffne deine fchule es" 
meinem geift, o Geiſt, D 
aus des Lammes Aubie. Wie 


lautre ffröme, fleuße ! Ers 


leuchte den verſtand, Und 
lenke meinen willen, Die 
pflichten zu erfüllen, Die du 
Ihm machſt befanne! 

Mel. Werde munter mein Gent. 


8 ————— him⸗ 
5 7 melsthrone, Ei⸗ 
nes weſens, einer kraft Mit 
dem Vater und dem Sohne? 
Geiſt, der neues leben fchaftt 
Flörfe du die wahre reu In 
mein berg und ınach es neır, 
Daß Egtt ſelbſt mit feiner 
gabe Luft in mir zu wohnen 


en 
= 


e. | 
2. Du,der tugendWieder⸗ 
bringer, Machſt es in dem 
herzen licht; Du giebſt, maͤch⸗ 
tiger Bezwinger, Daß der 
fünde macht zerbricht. Keh⸗ 
reſt du nur bey mir ein: So 
wird meine ſeele rein, Und 
auch ſchon auf dieſer erden 
Eine wohnung GOttes wer⸗ 
den. 
3. Geiſt ber weisheit, 


komm, und fuͤhre Mich zur 


wahren weisbeit an! a 
| h 


10. Pfingft Lieber. 


— 
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ich GOttes rath verſpuͤre 
Und ihm willig folgen kann. 
Oeffne du mir jene ſchrift, 
Die mein ewig heil betrift: 
Laß mich Bier anfänglich fe 
ben, Was ich dort foll recht 
verftehen ! 

4 Geiſt des troſtes, in 
dem leiden, Steh mir allzeit 
kraͤftig bey ! Wann die bes 
ſten freunde fcheiden, Bleib 
du mir befländig treu! Gieb 
‚mir ein gelaff’nes herz, Daß 
ic) in dem gröffften fchmerz 
Troſt der feele bey dir finde, 
Und. den unmuth überwindet 
5. Beift des raths, wenn 

mir verſchwindet Aller rath 
in angft und north, Wenn fich 
nirgends hulfe finder, Wenn 
ich leide, wenn der tod Mir 
faft . unvermeidlich fcheint 
Und mein trübes auge weint: 
So gieb, daß es meiner fees 
le Nicht an rath und hülfe 
fehle ! Ä 


6. Geiſt der freuden, mein 
gemuthe Sucht an dir nur 
feine luſt. Schmeck ic) deis 
ne groffe guͤte: So verachs 
tet meme beruft Was die welt 
für luſt erdenkt, Welche nur 
die ſeele kraͤnkt. Nechte 

freude muß den frommen 
Einzig von GOtt ſelber 
kommen. a 

7. Geift des betend, lehr 
mich beten: Abba Vater in 


ber hoͤh! Treibe mich, “ 
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GOtt zu treten : Und gieb, 
warn ich ver ihm ſteh, Daß 
mein bitten Eräftig ſey; Ste 
he meinem feufzen bey; 
Sprich in mir, in GOttes 
namen, Nach dem flehn ein 
kraͤftigs: Amen ! | 
Mel. Freu dich ſehr, o meine S. 
88 reuet euch, ihr 
5 OGOttes Finder, 
Freut euch, Chriſten, allzu⸗ 
mahl! Freuet euch ihr ar: 
men fünder, Fauchzer GOtt 
mit groſſem ſchall! Euer Eros 
fter koͤmmt zu euch, Der euch 
in fein freudenreich Will aus 
diefem jammerleben Einſtens 
im triumph erheben. 
2. Unſers herzens Troſt iſt 


kommen, GOttes Geiſt, das 


Freudenlicht, Der beſchir— 
mer aller frommen, Unſer 
ſchutz und zuverſicht. Preiſet 
feine guͤt und treu, Die noch 
alle morgen neu, Go wird 
er euch allen geben, Hier und 
dort mit ihn zu leben. 
5 D. Dleariug, 


. Mel. Bon GDtt will ich nicht. 


8 —— 
5 9 ſten alle! GOtt 
ſchenkt uns ſeinen Sohn. 
Lobt ihn mit frohem ſchalle! 
Er ſchickt vom himmelsthron 
Uns auch den heilgen Geiſt, 
Der durch ſein wort uns leh⸗ 
ret, Des glaubens licht ver⸗ 
mehret, Und und auf Chri⸗ 
ſtum weißt. 

f5 2.68 
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2. Es laͤſſet offenbahren, 
GOtt, unſer hoͤchſter Hort, 
Uns, die wir unweiſ' wareıt, 
Sein feligmachend mort. 

Wie groß iftfeine guͤt' Nun 
koͤnnen wir. ihn kennen, Und 


unſern Vater nennen, Der 


ung allzeit behuͤt't. 

3. Verleih, daß wir Dich 
Yieben, O GOtt von grofler 
huld, Aus vorfag nicht bes 
triiben Durch) ein’ge finden: 
ſchuld! Leit und auf ebner 


bahn ! Laß und dein wort. 


recht hören, Ind thun nach 
deinen lehren! Go iff es wohl 
gethan. ur 

4. Den Geiſt von oben 
fende, Dendu verheiffen haft: 
Daß er ſich zu uns wende: 
Staͤrk uns in Teidend laſt: 
Troͤſt uns in todespein! Und 
wann wir endlich ſcheiden; 
So fuͤhr und nach dem. leis 
den Zur himmelsfreude ein! 
Mel. O du aller ſuͤßte freude. 


ei V 
59 O om Sob, 


ne! Der du unfer Troͤſter 


biſt, Und von unferd Gottes 
throne Huͤlfreich auf und 
ſchwache ſiehſt. Stehe du 


mir maͤchtig bey, Daß ich 


GOtt ergeben ſey: O fo wird 
mein herz auf erden Schon 
ein tempel EOttes werden. 

2. Laß auf jedem meiner 
wege Deine weis heit mit mir 
ſeyn; Wenn ich bange zwei⸗ 


III. Feſt Lieder, 


nn an 
fel bege, Deine wahrheit 
mich erfreun,. Lenke kräftig 
meinen finn Auf mein wah⸗ 
res wohlſeyn bin. Lehrſt 
du mich, was recht iſt, waͤh⸗ 
len, Werd ich nie mein heil 
verfehlen. 
3. Heilige des herzens 
triebe, Daß ich uͤber alles 
treu Meinen GOtt und Va⸗ 
ter liebe; Daß mir nichts 
ſo wichtig ſey, Als in ſeiner 
huld zu ſtehn. Seinen na⸗ 
men zu erhoͤhn; Seinen wil⸗ 
len zu vollbringen, Muͤſſe 
mir durch dich gelingen. 
4 Staͤrke mich, wenn mo 
zur fünde Mein gemuͤth vers 
ſuchet wird, Daß He mich 
nicht; uͤberwinde. Hab ich 
irgend mich veriret, Dfo 
ſtrafe felbft mein herz, Daß 
ich, unter reu und ſchmerz, 
Mich vor EOtt daruͤber 
beuge, Und mein herz zur 
beßrung neige. 
+5, Reitze mich, mit flehn 


‚and beten, Wenn mir bülfe 


nöthig. ift, Zu’ dem gnabens 
ſtuhl zu treten. Gieb, Daß 
ich auf JEſum Ebrift, Als 
auf meinen Mittler fchau, 
Und! auf ihn die hoffnung * 
bau, Gnad um anad, auf 
mein verlangen, Von dem 
Bater zu gnpfangen. 
6. Stebe mir in allen lei⸗ 
den Stets mit deinem trofte 
bey; Daß ich, auch alsdann 
mit 


B 10, Pfingſt Liedet. 
———⏑ 
mit freuden GOttes fuͤh⸗ 


rung folgſam ſey. Gib mir 
ein gelaſſen herz. Laß mich 
ſelbſt in todesſchmerz Bis 
zum frohen uͤberwinden, 
Deines Geiſtes troſt empfin⸗ 
den. 
Mel. Von Son nit 2 nicht. 
sefalbter ! derzur 
591 (5 rechten DesBas 
ters alled lenkt, Und feinen 
armen knechten Des hims 
meld ſchaͤtze ſchenkt. Ach 
HErr, ach laß und doch Den 
Geiſt vom himmel haben; 
Den Geiſt der GSttes gas. 
ben Laß immer auf uns ruhn. 
2. Er iſt ein Geiſt, der 


frieden Den ſtreitern JEſu 


bringt, Der ſie nicht laͤßt 
ermuͤden, Der ihren feind be⸗ 
zwingt; Der Geiſt, der rath 
verſchaft, Der Geiſt der 


furcht des hoͤchſten, Der 


ſtaͤrke in den ſchwaͤchſten, 
Der Geiſt der wunderkraft. 


3. Gieb, Arze!für unſern 


| fegaden, Sieb, JEſu! unferm 


geiſt Ihn, der ein Geiſt der: 


gnaden Und des gebetes 


heißt; Fuͤrſprecher JEſu 


Chriſt! Gieb daß er in uns 
bete, Mit ſeufzen und vers 
Fa Das unausſprechlich 


| Mel. Nun ſich — ie Edi 

ieb mir tt 
592 Gi deinen guten 
Geiſt, Den mir dein lieber 
Sohn, Der Waprpeit, iſt ſo 
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theur verbeißt Bon feined 


Vaters thron. 

2. Die — die von 
oben iſt, Die floͤſſe er mir 
ein, Dir, hoͤchſtes Gut Yin. 
JEſu Chriſt, Recht zugethan 
zu ſeyn. 

3. Dich fuͤrchten, heiſſet 
herrlichkeit. Er reiß mic) 
von der welt, Daß meine 
ſeele nichts erfreut, Als was 
dir wohlgefaͤllt 

4. Der Geiftder wahrheit 
feite mich Zu aller wahrheit 
an.. Der Geiſt des troſts 
bemeife. ſich, Wie er erquicken 
kann. 

5. Er mache mir ein reis 
nes herz, Verſiegle deine 
huld, So trag ich elend, 
kreutz und ſchmerz Mit freus 
diger geduld,. 

Mel: Lrebfter JEſu wir find hier, 
(HS du haſt in 
59 3 deinem: Sohn 
Mich von ewigfeit ermähler, 
Sende nun von deinemthron, 
Mas noch meinem heile feh⸗ 
let, Und gieb mir des Geiffeg 
gaben, Durch fie werd. ich 
alles haben. . 

2. Bin ich noch in finden 
tobt, Und zum guten ganz 
verlobren : Heilger Geift, 
mein Herr und GOtt! Dias 
he du mich neu gebohren; 
rette mich von Demverders 
ben, Laß mich nicht in fürs 
den.flerben! _ 

3. Treibe 
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3. Treibe weg die finſtre 


nacht Falſcher, zweifelnder 
gedanken: Wenn die welt mich 
irre macht, Halte die vers 
nunft in ſchranken: Wenn 
ich mich von dir entferne , 
Wo iſts, daß ich weisheit 
ferne? 


4. Schaffe mir ein reines. 
herz, Daß ich ſtets an GOtt 


gedenke, Und mich oft mit 
reu und ſchmerz Ueber mei— 
ne ſuͤnden kraͤnke: Doch, nach 


den betruͤbten ſtunden Troͤſte 


mich durch JEſu wunden. 

5. Pflanze du mich ſelbſt 
in ihn, Als ein glied an ſei⸗ 
nem leibe, Und, wenn ich ſein 
eigen bin, Hilf mir, daß ich 
es auch bleibe, Und als eine 
gute rebe Fruͤchte bring und 
in ibm lebe. 

6. Ölaube, lieb und hoff: 
nung. fey Stets die ziegde 
meiner feele : In verfüchüng 
ſteh mir bey, Daß ich ſtets 
das beffe wähle. Gieb mir 
demuth in den freuden, Und: 
geduld uns muth im leiden. 

7. Huf mir veden. recht 
und wohl; Und ded EHttes: 
dienſtes pflichten, Wie du 
forderfi, wie ich fol, Ohne 
heucheley verrichten; Chriſt⸗ 
lich leben, ſelig ſterben, Und 
ei bimmliſch reich einſt ers 


+ 


Caſpar Neuman. 


III. Feſt Lieder. 


——— 
Mel. Werde munter mein Gem. 
5 Got⸗ gieb einen 

94 milden regen! 
Denn mein herz iſt duͤrr, 
wie ſand. Vater, gieb vom 
himmel ſegen; Traͤnke du 
dein duͤrſtigs land! Laß des 
heilgen Geiſtes gab' Gnaͤdig 
uͤber mich herab, Wie die 
ſtarken ſtroͤme, flieſſen, Und 
mich feinen troſt genieſſen! 

2. Giebt ein vater ſeinen 
kindern Nothdurft, und oft 
überfluß, Der ſich doch zu 
argen fündern Bon natur bes 
kennen muß .: Golteft du 
denn, der du. beiffft Guter 
Vater, deinen Geiſt Mirnicht 
geben und mich Iaben Mit 
den guten himmelggaben ? 

3. JEſu, der du bingegans 
gen Zu dem Vater, fende 
mie Deinen Geiſt! denn mit 
verlangen, HErr, erwart ich 
ihn von dir. Laß den Troͤ— 
ſter ewiglich Bey mir ſeyn: 
er lehre mich, In der wahr⸗ 
heit veſte ſtehen Und auf dich 
im glauben ſehen! 

4. Heilger Geiſt, du kraft 
der frommen, Kehre, bey mir 
armen ein ! Sey mirtaufends 
mal willfommen ! La mich 
beinnen tempel feyn! Säus 
bre du dir ſelbſt das haus 
Meines herzens: wirf bins 
aus, Was mich bier von die 
kann fcheiden ! Stärfe mich, 
wann ich ſoll leiden! / 

en 5. Schmude 


| 
| 
| 


5. Schmürfe mich mit dei⸗ 
‚nen gaben : Mache mich neu, 
rein und fchön ! Laß mid) 
wahre liebe haben, Und in 
deiner gnade ffehn: Sieb mir 
einen ftarfen mmuth : Laß 
mich, wenn mein feind nicht 
ruht, Vor den thron der gna⸗ 
den treten Und im geiſchund 
wahrheit berben ! El 

6. So mil ich mid) dir 
ergeben : Dir zu ehren, fol 
mein finn Nurnachdem mas 
droben ffreben, Bis ich einft 
gekommen bin Dorthin, mo 
vor deinem thron Ich den 
Vater und den Sohn Und 
Did) ewig werde preiſen, Und 
bir ehr und dank ermeifen. 
Mel, Nun freut euch lieben Ehrift: 


sy" will ich, wer: 

595 ther Tröfter , 
dir Mit herzensfreude fins 
gen: Ach heilger Geift, vers 
leihe mir, Daß ich jest md» 
ge bringen Ein epfer, frey 
von heucheley, Daß deiner 
Huld gefällig ſey, Der dudie 
herzen pruͤfeſt! 

2. Wie hat doch "meiner 
feele noch) Dich, hoͤchſter 
GOtt, erbarmer ! Mich haft 
du, da ich geiftlich tod, Mit 
Tieb und huld umarmet. Ich 
gieng in ganz verfehrtem 
wahn: Du nahmſt dich nei; 
ner thorheit. an Und wollteff 
ſelbſt mich lehren. | 

3. Ich habe Gott nicht recht 


10, Pfingft Lieder, 
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ig" weammnoı.ne rem ı Tre tunee Zu | 
erkannt, Dem ich doch. follte 
leben : Doc) haft du dich zu 
mir gewandt Und mir dein 
licht gegeben. Dem theus 
res wort hat mich erfreut, 
Und meiner augen blödigfeit 
Zum himmelsweg erleuchet. 

4. O hoͤchſtes Licht, durch 
dich lern ich Erſt recht den 
Vater kennen: Auch kann 
ich JEſum ſicherlich Nun 
meinen Heiland nennen. Du 
leiteſt mich mit deiner hand, 
Daß ich mein rechtes vater, 
Gewißlich finden wer⸗ 

e. Br 


5. Ich waͤr im höchfken 
jammerſtand In ewigkeit ver⸗ 
loren; Wo du dich nicht zu 
mir gewandt, Und mich aufs 
neu gebohren. Durch dich 
bin ih nun GOttes Find. 
Ad) laß mid) Het? auch fo ge⸗ 
finn’t, Wie GOttes Finder 
bjeiben ! 

6. Wie oft bin ich auf boͤ⸗ 
den rath Und falfchen weg 
gekommen! Doc) deine theu⸗ 
re gnade bat Gid meiner . 
angenommen. Du firafteit 
mich; da fab ich frey, Was 
meiner feele fchadlich ſey. 
Das mag ja Liebe heiffen! 

7. Du haft mich armen 
oft aufd neu Mit meinem 
GOtt verbunden, Wann ich 
dureh wahre: bu und reu 
Bergebung babe funden. 
Du haſt mich aus ber I 

| en 
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ben nacht Hinmwiederum zu 
GOtt gebracht, Der meiner 
fich erbarmet; J 

8. Ich würd in diefer ars 
gen welt Mein erbtheilbald 
‚verlieren ; Drum baft du 


dich zu mir gefellt, Mich fes 


liglich zu führen. Du 
nimmſt in meinem berzen 
platz, Damit ja meinen him⸗ 
melsſchatz Mir niemand raus 
ben möge. 

9. Hab ich in meiner truͤb⸗ 
ſalslaſt Nach huͤlf und troſt 
geſchrien: So haſt du die 
gewuͤnſchte raſt Mir öfters 
aud) vertiehen, Daß ich in 
Hoffnung. und geduld, Vers 
ſichert deiner lieb und huld, 


Mich GOtt ganz überlaffen.. 


10. Ach könnt ich nun 
auch, wie ich wollt’, Dich 
liebfter GOtt, recht preifen! 


Ach könnt ich, wie ich billig. 


ſollt, Mid) gegen did) ermei: 
fen j! Dheilger Geift, laß 
‚meinen finn, So lang id 
noch auf erden bin Und ewig 
dies betrachten ! 

1I. Kann ich indiefer ſterb⸗ 
lichkeit Den wunſch nicht 
ganz erlangen: So will ich 
doch, wann nach dem ſtreit 
Die ruh dort angegangen, 
Dir ſammt dem Vater und 
dem Sohn, Mit herzensluſt 
vor deinem thron, Preis, 
dank und ehre bringen, 


IM. Feſt Sieden. 


GH 
3. Laß, freudiger Geift,voll 


_— 


Mel. Komm, beiliger Gef. 


596 er. unfer Pen: 


Geiſt des 
SErrn! Du hoͤrſt der mens | 
fchen flebengern. Wir mol 


len unfer herz dir.geben : O 
Iehte heilig ung Teben ! Ruͤſt 
uns mit ſtaͤrke Geiſt der kraft 
Dessin uns alles gute ſchaft; 
Daß nicht die lockungen der 
fünden Ung, Chriſti jünger, 
überwinden, Durch ihre 
macht; Durch ihre macht, 


2. Du heiliges Licht! ſtar⸗ 


ker Hort! Laß uns der wahr⸗ 
heit helles wort Auf dieſes 
lebens pfaden leiten, Daß 
unſre fuͤſſe nicht gleiten, 
Zreib fern von und des irr— 
thums nacht, Und ſtuͤrze deis 
ner feinde macht; Daß JE⸗ 
fu Ehriff der ganzen erdeBe⸗ 
fannt, und angebetet werde, 
Erbör und GOtt!Erhoͤr uns 
tt! 


vertraun, In noth, auf deine 
huͤlf und fchaun ! Lehr ung 


wenn wir zum Vater treten, 


Mit ganzer zuverficht beten! 


Mad) und durch deine Fraft 


bereit zum fferben und zur 


ewigfeit! Daß wir, als dei⸗ 


ne flreiter, ringen; Zu dir 
durch tod und leben: Drins 


Be Hallelujahe! Hallelu⸗ 
IL 


Met. 


— — —— 


ro, Pfingſt Lieder. 
Mel. GOtt des Himmels und 





iin Ta zsin nis sn E20 SHE 
Mel. Komm. beiliger Geiſt. 


| Komm, Geiſt des 
597 % HErrn, von 
GOtt geſandt, Mach deine 
kraft auch ung bekannt. Geuß 
deines troſtes ſeligkeiten Auf 
uns, die Chriſto ſich weih— 
ten. Die voͤlker aller welt 
führft du Ins heiligthum, 


zu GOttes ruh. Es ſchall 
. anbetung- dir zum ruhme! 


Singt, völfer, ihm im heilig: 
thume: Hallelujah! Halles 
Wiaht ——— 
2. Du heiligs Licht! du 
ſtarker Hort! Durch dich 
leucht' uns des lebens wort; 
Den Ewigen lehr uns erken⸗ 
nen, Von herzen Vater ihn 
nennen. Ein neuer irrthum 
iſt erwacht, Zerſtreue du des 
irrthums nacht. Sie wol 
len, HErr, uns unſern glau⸗ 
ben, Den Mittler, JEſum 
Chriſtum, rauben. Bekeh⸗ 
re ſie! bekehre ſie! — 
3. Du heilige Ruh! füffe 
Troſt! Hilf, daß wir freudig 
und getroſt In unſers GOt⸗ 
tes dienſte ſiegen; Unter Fei: 
ner noth erliegen. Dieß 
leben iſt der prüfung zeit, 
Wir überwinden durch dich 


meit. Du hilfſt, o Geiſt, mit 


muth uns: ringen, Zu. dir 
durch tod und Teben dringen, 
Ballelujah! Hallelujah 


30 Bipfi 
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88 — komm, du 
5 Geiſt des lebens, 
Wahrer GOtt von ewigkeitt 
Deine kraft ſey nicht verge⸗ 
bens, Sie erfuͤll ung jeder⸗ 
zeit! So wird geiſt, und 
licht, und ſchein In dem 
dunklen herzen ſeyn. 
2. Gib in unſer herz und 
ſinnen Weisheit, rath, vers 
ſtand und zucht; Daß wir 
anders nichts beginnen,“ 
Denn was nur dein wille 
ſucht! Dein erkenntniß wer⸗ 
de groß, Und mach' uns 
vom irrthum las! 

3. Zeige, HErr, die wohl⸗ 
fahrtsſtege! Das, was dich 
betruͤben kann, Räume fers 
ner aus dem wege; Fuͤhr 
uns zu dem guten an: Wirke 
reu an ſuͤnden ſtatt, Wann 
der fuß geſtrauchelt hat! 

4. Laß uns ſtets dein 
zeugniß haben, Daß wir 
Gottes kinder ſind: Staͤrk 
uns dann mit deinen gaben, 
Wann ſich noth und drang⸗ 
ſal findt; Zeige, daß des 
Vaters zucht Einzig unſer 
beſtes ſucht 

5. Reiz' uns, daß wir zu 
ihm treten Glaͤubig und mit 
freudigkeit; Mach ung tuͤch—⸗ 
tig, recht zu bethen, Und 
vertritt uns allezeit! So 
wird wo bitt re Und 
die zuverficht geinehrt, 

MV 6, Wird 
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6. Wird und auch um 
huͤlfe bange, Daß Pas herz 
oft rufen muß: Ach mein 
GOtt, mein GOtt, wie lan⸗ 
ge! D fo mache den befchluß; 
Sprich der feele troͤſtlich zu, 
And gib muth, geduld und 
ruh! 

7. O du Geiſt der kraft 
und ſtaͤrke, Du gewiſſer neu⸗ 
er Geiſt, Foͤrdre in und deis 
ne werke, Wann ung fatan 
swanten heißt; Schenk un 
muth und kraft im Frieg, 


Und verleib und dann den 


fieg! 

8. HErr, bewahr aud) 
unfern glauben, Daß Fein 
teufel, tod noch fpott Ung 


denfelben möge rauben! Du 


biſt unfer Schug und GOtt, 
Sagt das fleiich gleich im: 
mer: nein! Laß dein wort 
gemiffer ſeyn! 

9. Wann wir endlich) fol 
len fterbent So verlichre 
und je mehr, Als des him: 
melreiches erben, Jener 
herrlichkeit und ehr’, Die 
und unfer GOtt beflimmt, 
Und Die nie ein ende nimmt. 


M. Joachim Neander: 
Mel. Komm, heiliger Seit. 


an über ung, 
299 du wertber 
eift! Du Lehrer, der zu 
Chriſto weiſt! Ihn lehr ung 
kennen, ihn verlangen, Der 


II. Set Lieder. 


vom Vater ausgegangen. Er 
zahlte fuͤr die ganze welt In 
feinem blut das loͤſegeld. Du 
knuͤpfſt uns feſt mit ihm 
zuſammen; Und nunmehr 
kann uns nichts derbammen, 
Hallelujah! Hallelujah! 

2. Mach ſelber dir mein 
herz bereit, Und ſchmuͤck es 


aus mit heiligkeit: Dein frie⸗ 


de wohne ſtets darinnen Und 


bewahre herz und ſinnen. 


So wirds, von miſſethaten 
rein, Des groſſen GOttes 
tempel ſeyn, Zu ſeines na⸗ 
mens ruhm erbauet, An dem 
er ſein gefallen ſchauet. Hal⸗ 
lelujah! Hallelujah! 

3. Pfand, das die ſeel in 
ruhe ſtellt! Gib uns den 
frieden, nicht der welt: Nein, 
jenen edeln ſelgen frieden, 
Den und GOttes rath bes 
fhieden; Den Chriſti bins 
gang uns gebracht. Deriff 
ed, der uns freudig macht, 
Auch, wenn gleich welt und 


bölle toben, Noh GOtt im 


bimmel hoch zu loben. Hal 
Telujah ! gay ! 

4. Lehr und die rechte 
fterbefunftD Tröfter, mach 
durch deine gunft Uns feft 
in jenem tbeuren worte: 
Epriftus fey Die lebenspfors 
te! Halt und im wahren 
glauben feit, Bi! unfer geift 
den leib verläßt ! Im legten 


kampf lehr und wohl ringen, 
Und 


| 10. Pfingft Lieder. 
Und durch den tod ins 


le⸗ 
ben dringen. Hallelujah 
Hallelujah! FERN 
Maukiſch“ Schlegel. 
Mel. Freu dich fehr, Yen S. 
EN du allerfüßte 
600 O Freude! Lieb⸗ 
lichſtes und reinſtes Licht! 
Du erfreueſt uns im leide, 
Laͤſſeſt auch im gluͤck uns 
nicht. Nahe dich Doch auch 
zu mir, Geiſt des Höchften! 
da ich dir, Lob und ruhm 
zum opfer bringe; Höre, hoͤ⸗ 
ve, was ich ſinge! Bu 
2. Edelfter von allen. fes 
gen, Die und GOtt in Chris 
ſto gab! Du träufft, als ein 
milder regen, Aus des hims 
meld fchooß herab. - Du 
machſt harte herzen weich; 
Wuͤſten auch an früchten 
reich; Was der drangſal hitze 
druͤcket, Wird durch-deinen 
troſt erquicket. | 
3. Ja, du biff die — 
be; Die, mit. der man alles 


hat. Wenn ich dich erwuͤnſch 


und habe, Findet Fein wun, 
fchen ferner ſtatt. Gabe 


GOttes, komm auf mich! Ach, 


von dir ward ja auch ich, 
Als dein bad mich neu ges 
bohren, Schon zum tempek 
auserfohren, | 

4 Du kannſt alle herzen 
prüfen. Nichts fehließt deis 
nem blick ſich zu. Auch der 


Gottheit innre tiefen son 
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fcheft und ergruͤndeſt du. 
Nun fo Fennft du auch ges 
wiß Deiner feele finfternig, 
Drum gib weisheit, und vor 
allen, Wie ich möge GOtt 
gefalllen. 
5. Du biſt ſelber rein und 
ſieheſt Auch an reinen deine 
luſt. Boͤſes haſſeſt du und 
flieheſt Aller ſuͤnden graͤul 
und wuſt. Waſch auch mich 
von ſuͤnden rein, Daß ich 
mich um das allein, Was 
dein aug' ergößt, bemuͤhe, Als 
leg, was du flieheft, fliehe. 

. 6. Da wir dich fo oft bes 
trüben, Iſt dein herz doch 
fanften muths. immer 
bieibft du trew im lieben, 
Thuſt und Höfen taͤglich guts. 

Wenn ich ſchnell zum zorne 
bin, Gieb mir deinen edeln 
ſinn, Daß ich freund und fein. 
de liebe, Keinen, ven du liebſt, 
hetruͤbe. DAR 
- 1. Du, du macht mein 
herz zufrieden, Wenn der 
menfchen troft gebricht. Bleib 
ich von Dir ungefchieden; Ey, 
fo fehlts an troſt mir niche ! 

en nur du mein eigenthum; 

And ſtets will ich deinem 
ruhm Alle meine triche weis 

ben, Deiner mich vor allem 

freuen. | 

8. Heilger Geiſt, hör; ich 
entfage Dem, was deinen 
ruhm dir nimmt, Bis aus 
ende meiner tage Sep mein 
P\ Zu beri 
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der fatan will und fucht, 


II. Feſt geder 
— 
herz blos dir beſtimmt! Was 


——— en 
Und es quollen im durſtigen 
lande Brunnen aus dem ſan⸗ 


Will ich halten, als verflucht, de. 


Ihm, ſtatt zaghaft nachzu— 
—— Stark und maͤnnlich 
widerſtreben. 

9. Nur bitt ich, daß du 
mich ſtarkeſt Du ſtehſt Chris 
ſti ſtreitern bey! Hilf. mein 
Helfer, mo du merkeſt, Daß 
mir hilfe nöthig fey. ‚Den 
verbiendtenirdfchen fi un Nim̃ 
aus meiner ſeele hin, Daß 
ſie nun ſich ganz erneue, Und 
mein GOtt ſich meiner freue, 
10. Sey mein beyſtand, 
wenn ich ſterbe! Zeige dem 
gebrochnen blick, Mir zum 
troſt, mein herrlich erbe, E⸗ 
wig unverwelklich glück, 
Stärke du das matte herz, 
Dip ich unter allem ſchmerz, 
Noch im legten todesſchweif⸗ 
J GOtt, in JEſu, Abba beifs 


P. Gerhard Schlegel. 
Mel. Nun bitten wir den heilgen. 


Geiſt des Das 
601 O ters, Geiſt des 


Eohns!Rehrer,Sräfker, Pfand 
des gnadenlohns! Komm, 

durch deine lehre, Zu deiner 
ehre, Sm beſtreben nad) goͤtt⸗ 


3. Wie blüthe da, wo alles 
wild Und verſchmachtet lag, 
nicht das gefild! Weiche reis. 
che ſtaaten Erhabener tha⸗ 
ten! Was fuͤr erndten, von 
zeiten auf ‚seiten, Für die e⸗ 
wigkeiten 

4. Fließ, Zhau des HErrn, 
berab auf mich! Ach, mie 
ein erſtorbner baum bin ich, 
Ohne kraft und leben; Du 
kannſt es geben. Schaffe, 
daß es ſich in mich ergieſſe 
Und ich gruͤnen muͤſſe 

5. Erfuͤlle mich mit bluͤth 
* feucht, Daß der HErr, 
wenn er koͤmmt und ſucht 
Nicht vergebens ſuche, Und 
mir dann fluche, Und ich aus 
der entheiligten erde Ausge⸗ 
rottet werde. 
CCramer. 
Mel. Wie (bon leucht't ung. 


heilger Geiſt, 
602 O kehr bey uns 
ein, Und laß uns deine mohs 
‚nung feyn ! Sey unfers ber; 
zens fonne! Du himmelslicht, 


Laß deinen fhein Bey uns 
und in und Fräftig fenn, Zu 


lichen wer fen, Meinen geiſt fleter freud und wonne! Dag 


zu en en, 

Als GOtt vom him 
* dig) ergoß, Wurden feen, 
wo nie waffer floß, Ströme 


on In he N 


wir Und dir Recht zu leben, 
Ganz, ergeben, Und mit bes 


ten Dft deöpalben vor Dich 


treten. 
2. Gieb kraft und nach⸗ 
Be Fr Druck 


"10. Pfingſt Fieber, 
— — 


druck deinem wort! Laß es, 
wie feuer, immerfort In un— 
ſern herzen brennen: Daß 
wir den Vater und den Sohn, 
Und dich, den Geiſt, auf ei— 
nem thron, Fuͤr wahren GOtt 
befennen! Bleibe!Treibe, Und 
behuͤte Das gemuͤthe; Daß 
wir glaͤuben, Und im glaus 
ben ſtandhaft bleiben! 

3. Du Lehrer, deſſen mort 
und Fraft Den feelen licht 


und leben fchafft, Gieb, daß 


wir ſtets dich hören !Lafung 
in alaubengeinigfeit Auch an⸗ 
dre in der chriſtenheit Dein 
wahres zeugniß lehren:Daß 
ſie Sich hie Recht beſtreben, 
Dir zu leben; Dich zu prei— 


ſen; Guts dem naͤchſten zu 


erweiſen. 

4. Steh uns ſtets bey mit 
deinem rath, Und fuͤhr uns 
ſelbſt den rechten pfad; Weil 
wir den weg nicht wiſſen! 
Gib uns beſtaͤndigkeit, daß 
wir Getreu dir bleiben fuͤr 
und für, Wenn wir bier lei— 
den müffen ! Schaue! Bau, 
Was zerriffen, Undgefliffen, 
Dir zu trauen, Und. allein 
auf dic zu Bauen! | 

5. Laß ung, Herr, deine 
GOtteskraft Empfinden und 
zur ritterſchaft Dadurch ge⸗ 
ſtaͤrket werden! Auf daß wir 
unter deinem ſchutz Begeg— 
nen aller feinde trutz, So 


lang mir ſind auf erden, Laß 
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dich Reichlich Auf. ung nie 
der; Daß mir wiedemgroft 
empfinden! Alles ungluͤck (ag 
verfchwinden ! - | 
6. Du Geiſt de fricdeng, 
fenfe dich In unfre bergen“ 
kraͤftiglich, Und ſchenk ung 
deine liebe; Daß unſer herz 
mit lieb und treu Dem naͤch⸗ 
ſten ſtets verbunden ſey, Und 
ſich darinnen uͤbe! Kein neid, 
Kein ſtreit Dich betruͤbe, 
Reine liebe Wollſt du geben, 
Sanft⸗und demuth auch dars 
neben! 

7. Erfuͤll uns, Heer, zu 
jeder zeit Mit fruͤchten der 
gerechtigkeit ! Sey unſers 
geiſtes ſtaͤrke! Daß ung hin⸗ 
fort ſey wohl bewußt, Wie 
eitel unſers fleiſches luſt, Und 
ſeine ſuͤndenwerke. Ruͤhre, 
Fuͤhre Unſre ſinnen, Und be— 
ginnen Von der erden, Bis 
wir himmelserben werden! 

* M. M. rmer. 

Mel. Liebſter JeEſu Troſ der 9, 

INahrer GOtt 
603 2 im bimmelde 
throne, Sammt dem: Vater 
und. dem Sohne, Hoͤchſtvoll⸗ 


komner guter Geiſtl Der du 


wirſt alſo genennet Von. 
dem volke, daß dich kennet, 
Und als Chr dir, ehr ers 
weiſt! Hiemit will id). vor 
dich treten, Und im geiſt und 


"wahrheit beten...» .- 


2 Da bu aufden waſſern 
93 ſcchweb⸗ 
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ſchwebteſt Und die öde welt 
belebteſt, Schuffl du ord- 
nung, pracht und zeit. Dei⸗ 
ner güte, weisheit, flärke , 
‚Geben zeugniß deine werke. 
Du bemohnft die ewigkeit: 
Und auf allen unfern wegen 

Biſt du dennoch auch zuge 


en, | 
n 3. Soll ich deinen ruhm 
Befingen, Dir, ald GOtt, die 
ehre bringen? Bloſſe worte 
thun es nicht: Ach fo wolleſt 
du mid) leiten Und zu deinem 
106 bereiten, Daß ich thu 


nach meiner pflicht! Gib daß. 


ich mich darin übe, Daß ich 
nimmer dich betrübe. 


III. Feſt Lieder. 


4. Du bift heilig, haſſeſt 
fünden Und laͤſſſſt dich da 
willig finden, Wo man rein 
und heilig iſt: Mache denn, 
o Snadenquelle, Mache du 
mid) rein und helle, Wie du 
rein und heilig bift; Laß mich, 
was du baffeft, fliehen, Und 
um beine gunft bemühen! 

s. Hilf mir, daß ich weis⸗ 
beit ferne, Und mich von der 
fünd entferne: HErr, regiere 
meinen lauf; Stärke mich 
mit deinem fiegel; Wann ich 
bete, gieb mir flügel, Und 
zeuch mich zu dir hinauf!So 
will ich bier, und dort oben 
Emig deine thaten loben. 





11. Zrinitatis Lieder. 


Don der Heil. 


Wel; Kom heilger Geiſt. 

"Qnbetung und 
604 D | dank bringen 
wir, Herr, unfer GOtt und 
Bater,dir. Dein ruhm ſoll 
unter und erfchallen. Laß 
unfer Job dir gefallen! Laßt, 
menſchen, feiner Jieb uns 
freun, Und ewig, ewig dank; 
bar feyn! Lobfingt ihm,chris 


. sten, unfre brüber, Fallt vor 
ſrer ſchuld, Und trägt ung 
ſuͤnder mit geduld Auf feinen 
' päterlichen armen; Mit fies 
bevollem erbarmen Verkuͤrzt 


dem Gott der liebe nieder, 
Und betet an! Und betet 

2. Er hat uns gemacht! 
wir ſind ſein! Du biſt die 


Dreyeinigkeit. 


Lieb’, und wir ſind dein! Wie 
groß und viel ſind deiner 
werke, Du GOtt der macht 
und der ſtaͤrke! Dein iſt der 
erdkreis und in dir, O Hoͤch⸗ 
ſter, ſind und leben wir. Du 
ſchufeſt ſeraphim und thro⸗ 


nen, Und und, die auf der 


erde wohnen, Uns ſterblichel 
Uns fFerbliche 1 
3. DerHeilige ſchont uns 


er unfrer prüfung zeit, Und 
u loh⸗ 


IT Trinitatis Lieder. 


———⏑ SEEEESEETERETETE 
lohnet und mit feligkeit. Er - Mel. O GOtt du frommer. 


überfchüttet ung: mit freu- 
den, Und ſchickt zu unferm 
heil uns leiden, Der gnaͤdi⸗ 
ge ! Der gnäbige ! 

4. Anderung und dank, 
Chrifte, dir ! Verlohrne füns 
der waren wir! Du bift, ein 
fluch für uns, geſtorben 
Haft ewige heil und erwor⸗ 
ben, Wer zu dir fliehet,an 
dich glaͤubt, Und, lockt die 
fünd ihn, treu dir bleibt, Der 
fol, befreyt vom fluch der 
fünden, Erbarmung, gnad 
und leben finden, In ewig⸗ 
keit, In ewigfeit. 

F Gelobet ſeyſt du, Geiſt 
des Herren ! Wir waren 
einft von Chriſto fern, Ent 
fernt von dir und von dem 
leben, Mit finfterniffen um⸗ 
geben ! Du haſt durdy dei: 
ned worte macht Auch und 


zum licht aud GOtt gebracht 


Du lehrſt uns leben, Hilfft 
ung fterben, Und weyheſt ung 
zu himmelserben DurchChri⸗ 

ſti tod; Durch Ehriſti tod. 
6. Anbetung und dank 
bringen wir Drepeiniger Je⸗ 
hova, dir! Es muͤſſe jedes 
land der erden Voll deiner 
herrlichkeit werden! Wie ſe⸗ 
lig, wie begnadigt iſt Ein 
volk deß zuverſicht du biſt! 
Jehova ‚deinem groſſen na⸗ 
ruhm und 


men Gey ewi 
ehre: Amen! — ga, 


‚605 Ge rein 


GOtt, meinkicht undLeben, 


Der feele, leib und geift Und 
wefen mir gegeben : Mein 
Vater, der anmir,Bon frübs 
fter jugend an Mehr gutes, 
als ich weiß, Befländig hat 
gethan ! 

2. Selober fey der Herr, 
Dein GOtt, mein Heil und 
Leben, Des hoͤchſten Vaters 
Sohn, Der fich fir mich ges 
geben, Der mic) erlöfer hat 
Durch fein verföhnungsblut, 
Und mir im glauben fchentt 
Das allerhöchfte gut. 

3. Gelober fey der HErr, 
Mein GOtt, mein troſt und 
Ichen, Der heilge Geift, dem 
mir, Mein Heiland hat ges 
geben, Der mir mein herzers 
auickt, Und giebt mir neue 
kraft, Der mir in aller noth 


4. Öelobet fey der HErr, 
Mein EHE, der ewig lebe, 
Den alles ruͤhmt und lobt, 
Was durch ihn lebt. und mes 
bet; Gelobet fey der HErr, 
Deß name heilig beißt, Der 
Vater famme dem Gohn 
Ind, gnabenvollen Geift! 

5. Wie ihm die engel dort 
Das heilig ! eilig ! fingen, 
So fol ihm von und hier 
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Rath, troft und huͤlfe ſchafft! 


Das halleiufah -! klingen. 
Erheb ihn fonderlich, Erld⸗ 
8 3 : >’ LEERE — ‚fe: 
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mein GOtt In zeit und e⸗ 
wigkeit! en 
Mel GOtt der > — he 
' Net, ich dar 
606 G mich zu dir 
nahn, Ich, ein erloͤſter Chri⸗ 
ſti! Tief im ſtaube bet ich 
an Dich, Vater JEſu Chri⸗ 
ſti! Unſichtbarer, der Du 
biſt, Und ſeyn wirſt, der du 
wareſt; Du ſchaffeſt und be⸗ 
waͤhreſt Die welt, vor der 
du wareſt. Herr, wer glei 
chet dir ? mer iſt Wie du, 
GOtt uͤber alle, Daß alles 
dir gefalle, In allen und 
durch alle? HErr, Jehova 
Zebaoth, Sey hochgelobt, 
GOtt !unfer GOttꝰ 
2. Sohn, ich darf zu dir 
mich nahn, GOftt, Ebenbild 
des Varers! Tief im ſtaube 
ber ich an Dich, eignen Sohn 
des Vaters! Menſchgeword⸗ 
ner, der dubiſt, Und ſeyn wirſt, 
der du wareſt, Im fleiſch 
dich offeitbareſt Der welt, 
vor der du wareſt. HErr, 
wer gleichet dir? wer iſt 
Wie du, GEftt uͤber alle? 
Daß alles dir gefalle, Vers 
foͤhnſt dar zu dir alle. Sohn 
Jehova Zebaoth, Sey hoch⸗ 
gelobt, mein HErr und GOtt! 
36 Geiſt des Vaters und 
des Sohns, Du kenuſt die 
tiefen GOttes; Siegel uns 
ſPersagagdeulohns / Mach uns 


ap tempeln GOties! Geiſt 


III. Feſt Lieder. 
a — 
fie chriſtenheit: Gelobet fey 


|| 
der heiligung, du bift Vom 
Vater ung gegeben; Damit 
wir ewig leben, Und. emig 
ihn erheben, Heilig, heilig, 
heilig ift Der Bater mitdem 
Sohne, Der Geiſt auf einem 
Ehrone Mit ihm und feinem 
Sohne! Einiger, HErr Ze⸗ 
baoth, Sey hochgelobt, GOtt 
unſer GOtt! Cramer. 
Mel. GOtt der Vater wohn uns. 
Net, Weltrich⸗ 
607 ter, richte 
nicht ĩ GOtt, Vater, ſchone, 
ſchone! Dein erbarmend an⸗ 
geſicht Leucht uns in deinem 
Sohne! Aus der tiefen ru— 
fen wir, GOtt, um des Soh⸗ 
nes willen, Laß Deinen zorn 
fich ftilfen, Um deines oh 
nes willen! Er hat, HErr, 
gebebt vor dir ! Er bat den 
feich getrunken, Tief in den 
ſtaub gefunfen: Hat ee ihn 
ganz getrunfen. : Auf: fein 
blut vertrauen wir: Verſoͤhn⸗ 
ter, dank und preis ſey dir! 
2. OOttes und des men⸗ 
ſchen Sohn, Fuͤr unſre 
ſchuld verbuͤrget; Chriſte, 
Mittler, gnadenthron, Lamm 
GOttes, und erwuͤrget; Heis 
land, Hoherprieſter, dir, Dir 
nahn wir und und beten: Du 
wolleſt uns vertreten, Fuͤr 
uns zum Vater beten; Gna⸗ 
de haben wir. von dir. Wir 
theurerfauften fünder. Gind 
wieder GOttes Finder, Eu 


un⸗ 


Trinitatis Lider. 


ſuͤndenuͤberwinder!! Ewig, 
HErr, frohlocken wir: Ver: 


foͤhner, dank und preis ſey dir! 


3. Geiſt, vom Vater uns 
geſandt, Erworben von dem 
Sohne, Unſres heiles ſichres 
pfand, Fuͤhr uns zu ſeinem 
throne, Gaͤſt und wandrer 
find wir hier; zen” ung zum 
Himmel wallen ! 


vondir; Du wolleſt, went 
wir beten, Und bey dem 
HErrn vertreten, Ind Abba 


mit und beten ! So geheiligt‘ 


rufen wir : Erneurer, lob 
und preis fey dir! 
4: Auf den glauben folgt 


das ſchaun: HErr, Herr, 


laß deine frommen Affe, wels 
che Dir vertraun, Zu deinem 
hauen fommen! Dunfel iff 


des glaubens pfad.- Du 
wolleſt, GOtt, fie führen, 


Daß ſie ihn nicht verlieren, 


Damit fietriumpbiren! Wer’ 
nie ron errungen bat, Der 
‚legt vor deinem throne Sie 
nieder, : feine krone, Und 


jauchit vor Deinem throne: 


Preis, Bollender, und gefang 


| Ban ſey dir, und ewig, 


5. Hallelujab, Vater, — 
an: dir, o Gohn des 
ters! —5— — Pie: 
Dir. Geiſt des Sohns und 
Baur! Ruͤhmts im er 


Entzuͤnde 
du in allen Die luſt, GOtt 
zu gefallen; Alles gute koͤmmt 
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mel, ruͤhmets hier, Daß al⸗ 
ler knie' auf erden Vor 
GOtt gebeuget werden; Mit 
furcht erfüllet werden, Hals 
lelujah, lob ſey dir! — 
Vater aller finder, Dir, 3 
desiderminder, Dir. Sröfter 
banger fünder, Ewig ewig 
jauchzen wir, Dir Vater, 
Mittler, Tröfter dir ! 
Cramer. 
Mel. Es woll ung GOtt genaͤd. 
Err, unſer 
608 H GOtt, wer iſt | 
dir gleich? Du biſt das hoͤch⸗ 
ſte weſen; Und doch haſt du, 
an gnade reich, Uns dir zum 
dienſt erleſen. Gemeinſchaft 
ſollen wir mit dir, du Allers 
bhöchfter, haben. Mit deis 
nem heil willſt du ung bier, : 
Und ewig einft begaben, Du 


Quelle alles ſegens. 


2. Wir beten dich, Bas 
ter Yan. Sind wir gleich 
vor dir fünder, So nimmſt 
du dich Doch unfer an, Wie 
väter ihrer finder. Du haſt 
für uns aus groſſer huld 
Selbſt deinen Sohn gegeben. 
Dein herz voll guͤte und ge⸗ 
duld Verleih uns troſt und 
leben, Daß wir dich Einblich 
fuͤrchten. 

eng. IEſuemwger GOttes⸗ 
»: fohn Du Heil, darauf wir 
hoffen. Durch dich ſteht zwi 
des Vaters Thron Der weg 
uns wieder offen. Uns = 
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befreyn von ſuͤnd und tod, 
Kamſt du zu uns auf erden. 
Olaß ung, unſer HErr und 
GOtt! Froh deines ſegens 


werden, Und dir im glauben 


dienen. 
4 O heilger Geiſt, du 
Geiſt von GOtt! Wehr in 
uns dem verderben, Im glau⸗ 
ben an des Mittlers tod 
Huf uns der ſuͤnde ſterben; 
Du giebſt zum guten luft und 
kraft; Laß es uns ſtets er⸗ 
fahren, Staͤrk ung in unfrer 
pilgeimfchaft, Bewahr uns 
vor gefahren, Hilf, uns dir 
willig folgen. 
auf erden ſchon, Als unſers 
GOttes freuen. HErr, ſeg⸗ 
ge uns von deinem thron, 
Daß wir vor dir gedeihen; 
Dein iſt das reich, die herr⸗ 
lichkeit. Dir wollen wir 
hier leben; Und du wirſt wor 
vollbrachter zeit Uns einſt 
dahin erheben, Wo wirdich 
ewig fchauen. | 
ı Mel. Nun freut euch lieben. 
heilige Drey⸗ 
609 D einigfeit, Vol 
majefldt und ehren ! Wie 
kann doch deine chriftenbeit 
Dein lob genug vermehren? 
Du biſt ſehr Hoch und wun⸗ 


derfam, Ganz unbegreiflich 


iſt dein nam’, Dein wefen uns 
erforfhlih, F 
2. Wir danken dir, daß 
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11. Feft: Lieber. 


deine gnad, Auch weil wir 
bier nod) leben, In deinem 
worte fo viel bat Uns vffens 
bart gegeben, Daß du biff 
wahrer GOtt, und heiffit 
GOtt Vater, Sohn und heils 
ger Beift; Ein Wefen, Drep 
Derfonen. | 

3. DBater, aller dinge 


-quell Und urfprung ! fey 


gepriefen : Fur alle wunder, 
klar und hell Durch Deine 
macht ermwiefen; Du, Vater, 
baft vor aller zeit Den eine 
gen Sohn von ewigfeit, Dein 
Ebenbild, gezeuget. 

4. Du baft gemacht dem 
erdenkreis Nach deinem mohls 
gefallen, Und menfchen drauf; 
daß hier dein. preis Durch 
fie ſoll ſchoͤn erſchallen. 
Auch wird durch deines mun⸗ 
des wort Dies alles immer 
fort und fort Erhalten und 
regieret. — 

5. Drum bleib uns fer⸗ 
ner zugethan, Als Vater dei⸗ 
nen kindern, Und nimm dich 
unſrer wohlfahrt an.: Hilf, 
HErr, uns armen ſuͤndern; 
Daß wir von deiner mildig⸗ 
keit Zur guten und zur 
fen zeit Schuß, troſt und nah⸗ 
rung haben. | 

6. O JEſu Chriſte, GOt⸗ 
tes Sohn, Von ewigkeit ge⸗ 
bohren; Von ewigkeit uns 
menſchen ſchon Zum Mittler 
auserkoren! Durch. Dich ger 
Ä | ſchicht, 


1x. Trinitatis Rieder, 
ſchicht, was" nur geſchicht, 





O wahrer GOtt! o wahres 
Licht, Vom wahren GOtt 
und Lichte ! 

7. Du biſt des Vaters Eben⸗ 
Bild; Und doch vom himmel 
foınmen : Als eben war die 
zeit erfüllt, Haft du fleifch 
angenommen; Haft und ers 


worben GOttes Huld; Be⸗ 


ahlet unfrer fünden fchuld , 
urd) dein unfchuldig leiden, 
8. Run figeft du zur rech⸗ 

ten band Des Waters hoch 
erhoben; Beberrfcheft alle 


leut und land, Und daͤmpfſt Tall 


der feinde toben. Hilf ung, 
o wahrer menſch und GOtt! 
Wir wollen dir fuͤr deinen 
todUnd alle wohlthat danken. 

9. Der du vom Vater und 
dem Sohn Ausgeheſt ohn be⸗ 
ginnen, O heilger Geiſt, von 
deſſen thron Uns gnaden⸗ 
ſtroͤme rinnen, Du wahrer 
GOtt von ewigkeit, Von 
GOtt geſandt, um in der 


zeit Im glauben uns zu leiten. 


10. Du macheſt uns dein 
wort bekannt, Du ſprachſt 
durch deine knechte. 
auch verſicherſt, als ein 
pfand, Uns unſrer kindſchaft 
rechte: Durch dich wird un⸗ 
ſre hoffnung veſt; Und wenn 
uns alle welt verlaͤßt, Bleibſt 
du bey uns im herzen. 


AI. Wir bitten: dich bes 


muͤthiglich, Laß uns — 


Du ' 
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En nen, 
lich beten, Und aufgeweckt, 
geftärft durch dich, Zum 
thron der GOttheit treten , 
Bid, wann der tod. vorhan⸗ 
den iſt, Wir, auch durch dich, 
auf JEſum Ehrift Getroſt 
und felig fferben, 

12. GOtt Vater, Sohn 
und beilger Geiff! Für alle 
gnad und güte Sey immer, 
dar von und gepreift, Mit 
freudigem gemüthe ! Wenn 
Dich) der engel chor befingt, 
Da mo das dreymablheilig 
Klingt, Lobt dich hier unfer 
a en. 

Mel. Allein GOtt in der H. 
Vater, GOtt 
610 von ewigkeit, 
Der GOttheit wahreQuelle! 
Dir ſingt die ganze chriſten⸗ 
heit, An deines thrones 
ſchwelle. Wie groß iſt deine 
majeſtaͤt, Die uͤber alles alles 
geht, Was wir gedenken 
koͤnnen! | i 

2. Als Vater, haſt du deis 
nen Sohn Bon emwigfeit ges 
zeuget, So haft dus ſelbſt 
von deinem thron Vor als 
ler welt bezeuger. Als Bas 
ter, haft du Diefe weit, Und 
alles an das Tieht. geffellt, 
Auch väterlich erhalten. 

3. Drum. bleib. noch fers 
ner zugethan Als Vater, deis 
nen kindern Und nimm dich 
unfrer wohlfahrt an, Su 
allen armen fündern, Daß 

95 wir 
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wir von Deiner mifdigfeit, 
Zur guten und zur böfen zeit, 
Troſt, ſchutz undnaprung har 


ben. “ 

4. GOtt Sohn, ded Va⸗ 
Ebenbild, Zum Mittler 
uns erkohren, Und endlich, 
da die zeit erfuͤllt, Fuͤr uns 
ins fleiſch gebohren, Ein wah⸗ 
rer GOtt und menſch zu: 
gleich, Dev du der welt dein 
himmelreich, Durch deinen 
tod erworben, | 
5. 48° Gttmenſch/ ſitzſt 
du auf dem, thron Zu. deis 
nes Vaters rechten, Uns wis 





der allen neid und Hohn Des ſch 


teufels zu verfechten. - Ach! 
hilf uns durch dein theures 
blut, Daß und dein Vater 
bleibe gut, Und ewiglich: gu 
a en. 

6. O heilger Geiſt, du wer⸗ 
thet Gaſt, Der frommen 
ſchatz und krone! Der du den 
ausgang ewig haſt Vom Va⸗ 
ter und dem Sohne, Du 
ſuͤſſer Zroͤſter, treuſter Freund! 
Der du die deinen, wohlge⸗ 
meynt, In alle wahrheit leis 

teſt. 

7. Komm . wahrer GOit, 
mit deiner kraft Zu deinen 
aus erwaͤlten, Gib und.den 
rechten lebensſaft, Und troͤſte 
die gequaͤlten: Bleib unſer 
ſchutz und zuverſicht, Der 
ſeelen ſchatz und freudenlicht, 
And unſers 2. leben, - 


wir. 


MM. Feſt Lieder, 


Su nn Henn nie had nein] 

8.D heilige Dreyeinigfeit, 
Hu HErr der him̃elsſcharen! 
Der du dich deiner chriftens 
heit Haft wollen offenbahren: 
Daf du mit deinen namen 
heißt GOtt Vater, Sohn, f 
und. heilger Geift; Wir dan⸗ 
ken dir mit freuden. 

9. Denn wer dich, Str, 
eiht weiß und kennt, Der 
hat dad rechte leben Und 
wer von deiner liebe brennt, 
Den wirſt du einſt erheben, 
Daß er nach dieſer truͤben 
zeit, Im licht der frohen e⸗ 
wigkeit, Dich weſentlich kan 

auen. 
Mel. Selobet ſeyt dur SE, | 


reis ihm ! er fchuf, 
ÖL pr und er erhält 
Seine mundervolle melt. 
Du ſprachſt, da wurden, 


Herr, auch wir; Wir leben, 
und wir ſterben dir. Halle⸗ 
lujah! 


2, Preis ihm ! er liebt 

von ewigkeit, Wird ein 
menfch, firbt, in derzeit; Er⸗ 
Iöft haft vu ung Chriffe, dir; 
Dir leben und bit ſterben 
Hallelujah ! 
3. Preis ihm! er führe 
ve⸗ himmels bahn, Fuͤhrt 
den ſchmalen weg hinan. 
Dein tempel, heilger Geiſt, 
find wir; Wir leben, und 
wir ſterben dir. Hall. 

4. Ging, pfalter freuden⸗ 


——— cc Heilig, = 


11, Trinitatis Leider. 
lig, beitig iſt GOtt, unfer 


GOtt! Jehova, dir, Dir le—⸗ 
ben‘, aß dir ſterben wir. 
allemiah. .. — 
Klopſtock. 
Mel. JEſus meine Zuverſicht. 
Arm Schoͤpfer dieſer 
612 XD ganzen welt ! 
Himmel, erd’ und alle wer 
fe, Die dein wort fchuf und 
erhält, Zeugen gnugfam deis 
ne ſtaͤrke. Alles dies hat 
Deine macht Blog aus nichts 
bervorgebradt.. 

2. Mle kreatur iſt gut: 


Gieb, daß ich den mifbrauch 


merde, Und mein- fündlic) 
fleiſch und blut Richt in füns 
den an ihr weyde. Das ge⸗ 


ſchoͤpfe weiſe mich, Groffer- 


Schöpfer, nur. auf dicht" 

3. Ich bin auch dein hans 
dewerk: Leib und ſeel ift dein 
geſchenke: Gin, daß ich es 
ſleiſſig mer Und. mit dank 
daran gedenke; Daß ich’ deis 


ner macht vertrau, Und noch 


ferner auf dich bau!“ 

4. Herr, ich web' und leb' 
in dir. : Laß mich dir zu 
ehren leben ! Du wirft auch, 
noch. ferner mir Meines 16 
bens nothdurft geben. Ich 
verlaſſe mich aufdich: Sor— 
ge bier und dort für-mich ! 

5. GOttes und Marien 
Sohn, Priefter, König und 
Prophete, Den man, unter 


fchmach und hohn, An des 
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daß dic) mein glaube kenn’, 


Unddich meinen JEſum nenn'! 
6. Du, mein theurer JE⸗ 
fü , bift Mir gebohren, mir 
geſtorben. Was in adam 
ich vermißt, Haft du wiedes 
rum. erworben., Sieb, daß 
ich von fünden frep, Dir als 
lein. ergeben fep t J 
7. Alles heil koͤmmt nur 
von dir, Heiland ſonſt ver⸗ 
lorner ſuͤnder! Dein tod iſt 


die lebensthuͤr; Du des tes 


des Ueberwinder. Laß dein 
leiden, tod und pein Mein 
verdienſt im glauben ſeyn! 
8. Tod und hoͤlle find 
durch dich, Groſſer Sieger, 
uͤberwunden; Und durch dei⸗ 
nen ſieg hab ich Ruh im 
tod und grabe funden. Durchy 
dich werd ich auferſtehn, Und 
getroſt zum Richter gehn. 

9. Geiſt vom Vater und 
dem Sohn, Leuchte mir mit 
deinem ſcheine! Staͤrke mich 


“won GOttes thron, Wann 


ich, ſchwach am glauben, wei⸗ 
ne !. Laß mich zum gebet 
und flehn Deinen beyſtand 
kraͤftig fehn ! | 
10. Sieb, dafich ein wah⸗ 
res glied In der Firche Chris 
fi beiffe; Daß nichts, was 
von JEſu zieht, Deinen tems 
pel je zerreiffe, Den du die 
in mir erbaut ind fchon gnaͤ⸗ 
dig angejchaut ! 
11. Troͤ⸗ 
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11. Sröfte mich im buſſ 


‚und ren Mit vergebung meis 
ner fünde ! Stehe meinen 
feufzen bey; Daß, für vecht, 


ich gnade finde ! Wann mir. 


aller troſt zerrinnt; Zeuge : 
ich ſey GOttes Find! 

12. Und fo laß mich in der 
zeit Auf ein andres leben hof; 
fen, Bis des glaubens freus 
digkeit In dem [hauen eins 
getroffen; Bid, mas hier meint 
glaube weiße, Mir dort lau: 
ter Amen beißt ! Ä 

Beni. Schmolfen, 
Mel. GOtt der Bater wohn ung 
61 ater, Vater! ſteh 

3 uns bey, Und 
laß uns nicht verderben! 
Mach uns aller ſuͤnden frey, 
Und dir, dir hilf uns ſterben! 
Durch des glaubens licht und 
kraft Laß ganz auf dich und 
trauen ! Auf deine huͤlf und 
’- bauen, Big wir dein antlig 
ſchauen! In der erde pilger» 
fchaft Laß alle deine hriffen 
Entfliehn des ſatans lüften ! 
Mit waffen GOttes ſich ruͤ⸗ 
ſten! Ueberwinden durch die 
kraft, Die du, Herr, gabſt! 
Hallelujah! 
Icſus Chriſtus! ſteh uns 
bep, ze. 


Geiſt! ſteh, Geiſt des 
HErrn!uns bey, * 


Klopſtock., 


II. Feſt Lieder. 


— — — 
Mel. Eprift unſer HErr zum I. 
as alle weisheit 

| nicht erfannt, 
Denn GOttes wahres mes 
fen Entdeckt Fein endlichen - 
verftand, > Das laͤßt fein. 
wort uns Iefen : Daß GOtt 
er ſey, ohn alle zeit, Derſel⸗ 
be uͤberſchwenglich, Von e⸗ 
wigkeit zu ewigkeit, Selbſt⸗ 


ſtaͤndig, unabhaͤnglich, Ein 
Weſen, Drey Perſonen. 


3 GOtt Vater, Sohn, 
heiliger Geiſt, Heiße fein 
hochheilger name; So kennt. 
fo nennt, ſo ruͤhmt und preiſt 
Ihn der gerechte ſaame: 
GOtt Abrabam, GOtt Iſa⸗ 
ac, GOtt Jacob, unzertreñ⸗ 
lich; Ihn trift kein wechſel; 
nacht und tag Iſt nicht bey 
ibm; unnenulih Iſt Jehova, 
ſein name! 

3. Der Vater hat von e⸗ 
wigkeit Den Sohn, fein Bild, 
gezeuget Der Sohn bat in 
der fuͤll der. zeit Im fleiſche 
ſich gezeiget, Der heilge Geiſt 
geht ewig aus, Vom Vater 
und dem Sohne, Doch 
ſchlieſt ihn dieß nicht davon 
aus, Daß er auf einem thro⸗ 
ne, Gleich groß, mit beiden 
berrfche. | 
4. Sieh bier, mein herz, 
das iſt dein gut, Dein ſchatz, 
dem keiner gleichet, Das iſt 
dein freund, der alles thut, 
Was dir jum heil gehen, 

er 
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Der did) gebaut nad) feinem 
bitd, Kür deine fchuld gebuͤſ—⸗ 
fet, Der dich mit glaubens; 
kraft erfüllt, Und all dein 
freug verſuͤſſet Mit feinens 
beilgen worte, 2 
5. Erhebe dic) und eil ihm 
zu, Und lern ihn recht erfens 
nen, Dann ſolch erkänntniß 
bringt dir rub, Und mache 
Den geiff enebrennen In rei⸗ 
ner liebe, die und naͤhrt Zum 
eigen freudenfeben, Da, was 
allbier kein ohr gehört, GOtt 
wird zu fehauen geben Dem 
augen feiner Finder, ° 
6. Web aber dem verſtock⸗ 
‚ten beer, Das fich hier ſelbſt 
verbiendet, GOtt von fi) 
ftößt, und feineehr Auf crea⸗ 
turen wendet, Dem wird ges 
wiß des himmels chür Eins 
mahl  vrrfchloffen bleiben. 


Dann wer CGOtt von ſich 








gr . 
treibe allhier, Den wird 


er dort auch treiben Von 
feinen: beilgen throne. 

7. Gieb du, dem keines tod 
gefaͤllt, GOtt himmels und 


der erden, Daß alle menſchen 


in ſder welt Zur dir bekeh⸗ 
ret werden ! Erleuchte, mas 
verblendet geht, Bring wie⸗ 
der, was verirret, Reiß aus 


was uns im wege ſteht, Und 


freventlich verwirret Die 
ſchwachen in dem glauben ! 
8. Auf daß wir alfo allzus 
gleich Zur Himmelöpforten 


. dringen, Und dermaleing in 


deinem reich Ohn alles ende 
fingen: Daß du du alleine 
König fenft, Hoch über alle 
götter, GOtt Vater, Sohn, 
Heiliger Geift, Der. from: 
men Schug und Retter, Ein 
Wefen, Drep Perfonen. 

..Gerharde R,* 


12. Am Seft Johannis des Täufers. - 


Mel. Nun danket alle GOtt. 


615 Eoete mie "een 


und fluch beladen; Da öfnes 


set du, GOtt, die fülle deis 
ner gnaden. Dein Gohn 


erfcheint ; du ſchickſt den, deſ⸗ 
fen dienff die bahn Dem‘ 
Herren bereiten fol, als feis. 
du, um deinen Sohn zu ehr 


nen Enecht voran. 
‚2. GOtt, wer Fann thun, 
wie du? fchon wohlbetagt 


an jahren Sebiert Elifaberh ; 


der fohn der unfruchtba⸗ 
ren, Den jenes engeld mund 
verbeiffen, folit allein. Bon 
ihm, der jungfraun Sohn, Eins 
wuͤrdger Herold ſeyn. 

3. Du willſt durch ihn die 


welt von deinem heil beleh⸗ 


ren; Und ihn auch ehreſt 


ren. Sein vater wird erſt 
ſtumm; der ſtumme fonen 
| e 


2 
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beredt, Und weiſſagt, » 


auf ihn der Geiſt dee Sen 
geräth. 
4. Das Rind wird Fark 
am geiſt, der gnade treuer 
‚lehrer, Ein brennend, fcheis 
nend licht, ein mächtiger 
bekehrer, Ein heilger Eifes- 
rer, der obne ſchonen ſtraft. 
Auf jeiner- feele ruht Eliaͤ 
geift und kraft. Y 
5. O welch "ein gnaden⸗ 
wort! o welche ſuͤſſe ſtimme, 
Die in der wuͤſt erſchallt! 


SH ſtraft nun nicht im: 


grimme Die ſuͤndenvolle 
welte, 
nah; Denn, der die welt 
mit GOtt verſoͤhnen ſoll, iſtda. 
6. Euch ft ſolch beil bes 
reit! ihr fünder , nehmt 

zu ohren! Freut mit Tor 
* euch! mie er, noch 
ungebobren, Des Heilandg 
fi) erfreut; fo freut er ſich 
auch nun, 
predigen ihn.allen Fund zu 
thun. 

7. Allein zu JEſu hin 
verweiſt er ſeine juͤnger: Al⸗ 


lein auf JEſum zeigt fein. 
ausgeſtreckter finger. Gebt, 


das iſt GOttes Lamm, daS, 
mit dem fluch belegt, Fuͤr ung 


seichlachtet wird, und alle, 


fünden träge! 


8. Wohl dem, der dieſes 
Lamm, auf das Johannes. 


| Mit feftem glauben. 


fein himmelreich iſt 6 Ä 


Durch tauf und 


II. Feſt Lieder. 


a faßt, u und auch im leben 
preifet. Wer, feinem taufs 
bund treu, fih JEſu gang 
ergiebt, Der ift in ibm 
von GOtt besdabigt und ge⸗ 
liebt. 

9. Das werd auch unſer 
ibei! Johannis amt und 
lehre Verherrliche noch ſtets, 
GOtt, deines namens ehret 


AWer buſſe thut und: glaubt, 


hat troſt auf alle zeit. Wer 
buſſe thut und glaͤubt, der 
bleibt in ewigkeit. 

Schlegel. 


Mel. gi Beinen — tret — 
ater, vo 

616 af barmberzigfeit 
Und treue! ich-bin jegt bes 
reit, Zu rühmen., was von 
jugend an, Dein vaterherz 
an mir getban : Ä % 

2. Du baft mich an das 
licht gebracht, Mit heil und 
ſeligkeit bedacht, An leib und 
ſeele mich beſchenkt, Und 
weggethan das, was mich 
kraͤnkt. 

3. Wie meines lebens an⸗ 
fang war, So haſt du auch, 
von jahr zu jahr In JEſu 
Chriſto mich geliebt . Viel 
gutes an mir r ausgeuͤbt. 

4. Wenn fuͤnde angſt, ges 
fabr. und noth Mid) je iu: 
weiten hat bebreät, So war 
dein fegen, ſchutz und heil 
Mein troſt und — 


theil. 
a 5. Wer 
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sumnanı u 
was ift mein haus ? Der 


lichkeits und ebrfurchtsvoll, 
Erinnern und erwecken 
D 


güte,fo, jahr ein jahr aus, fol 


Mir und den meinen widers 
fährt , Bin im geringffen 
ich nicht werth. 
6. Bielmehr hab ich den 
zorn verdient. Jedoch weil 
mich dein Sohn verſuͤhnt, 
So kann mit meinem wohl- 
ergehn, HErr, deine guͤte 
wohl beſteh 
7 1. Gieb, Daß ichs nie vers 
geffen mag, Worzu nich 


ſelbſt ein jeder tag, Erkennt⸗ 


8. Mit merken, worten, 
herz und finn Will ich. dir, 
wie ichs fchuldig bin, Dir, 
mein Erhalter, ganz alleis 
Sehorfam, treu und dank— 
bar fepn ! an: 

. 9. HErr, thue deine hand 
nicht, ab.! Und muß ich einff 


ins finftre grab, So weiß ichs 


dech, daß aus der gruft Einſt 
deine huld mich wieder ruft. 
M. Joh. Mich. Uhlich. 


13. Am Feſt der Heimſuchung Maris. 


Mel. Nun lob mein Seel den. 


| Frbaͤrmer! ſey ge: 
617 E prieſen, Von 
mir in alle ewigkeit! Was 
du an mir bewieſen, Das 
uͤberſteigt mein danken weit. 
Wie groß iſt deine guͤtel Wie 
zaͤrtlich deine huld! Dein vaͤ⸗ 
serlich gemuͤthe Traͤgt ſtets 
mit uns geduld. Wohin ich 
mich nur wende, Da ſind 
ich gnad und treu, Dein lie— 
ben hat kein ende, Ja wird 
noch taͤglich neu. 

2. Wie ſollte mich dann 
ſchrecken, Des teufels zorn 
und groſſe macht? Dein 
hand wird mich bedecken, 
Dein aug, mein GOtt, hat 
auf mich acht. Gewalt 


kanſt du leicht uͤben, Dein ſt 


arm iſt ſtark und groß, Will 
mich ein feind betruͤben, So 
ſuch ich dich nur bloß: Denn 
du, HErr! kanſt zerſtreuen 
Die ſtolzen weit uͤnd breit, 
Und deine kirch erfreuen , 
Nach vieler traurigleit, 
3. Ich trau, mein ganzes 
leben, HErr, deiner macht, 
die ich beſing. Du kanſt 
mich leicht erheben, Bin ich 
gleich niedrig und gering. 
In Demuth will ic) wandeln 
Bor deiner Majeflät, Nie 
ſtolz, vermeffen. handen; Nie, 
wenns auch glücklich gehr, 
Nach höhern Dingen, trace 
ten, Als ſichs für mich ge 
ziemt; Die ehre will ich ach⸗ 
ten, Die mir mein GOtt bes 


immt. 
— Me 4. Fuͤl 


RE 
4. Fuͤll mich mit deinen 
gaben, Sieh meinen hunger, 
lieber GOtt! Laß mich dein 
friede laben, Sonſt leidet 
meine ſeele noth. Die reich 
und ſatt ſich duͤnken, Die, 
Hoͤchſter, laſſe leer; Nir aber 
reich zu trinken Des troſtes 
becher her. Ich ruf in meinem 
zagen: HErr! meiner feel iſt 
bang! Erhöre doch mein kla⸗ 
gen, DHelfer!miefo lang ? 
5. Ich will mic). nicht 
mehr grämen Um dasallein, 
was zeitlich iſt; Yon dir fan 
ichs ja nehmen, Der du mein 
GOit und Vater bift : Laß 
meinentheilmichfaffen, Wenn 
ich recht dürftig bin, Du 
Fanft mich nicht verlaſſen, 
Ich kenn, HErr!deinenfinn: 
Es muͤſſen deine gürer Dir 
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ſtets zu dienſte fepm ! : 
treuer Menichenhüter! Du 
forgft für mic) allein., 
6. Herr ! was du mir 
verfprochen, Das wird, das 
fol und muß gefhehn, Dein 
wort bleibt ungebrochen, Ich 
will auf deine Wahrheit fehn; 
Dein mund kan ja nicht luͤ⸗ 
gen, Nachfalſchermenſchenart, 
Auch kann und nimmer itruͤ⸗ 
gen, GOtt! deine gegenwart; 
Was und und unferm ſaa⸗ 
men von dir verbeiffen. iff, 
Das muß in deinem namen 
geſchehn, 
Joh. Riſt.“ Na 


Herr JEſu Chriſt! 6 


III. Feſt Lieder. 


— Bi En ——————— 





Mel. JEſu meine Freude. 
618 Nch will dich erhes 
ben, Und die 
ehre geben, O Immanuel! 
Weil du, mir zu dienen, Biſt 
im fleiſch erſchienen, Jauch⸗ 
zet leib und ſeel. GOtt 
mein Heil! mein beſtes theil, 


Und mein himmel auf der 


— Kanſt nur du mir wer⸗ 
en. ee j 
2. Mein elended weſen 
Haft du auserlefen; Und Hoch - 
angefehn. Wer wilmirden 
glauben Und die ehre vauı 
ben, Die mir iſt gefchehn? 
GOtt und ih, Sind eind 
durch dich; Ich kann felig 
hier auf erden Schon geprie⸗ 
ſen werden. 
3. Du haft groſſe dinge‘, 
Wie ich hier beſinge, HErr, 


O an mir, gethan, Deſſen na⸗ 


me heilig Und noch mehr er⸗ 
freulich, Als ich denken 
kan. Fuͤr und fuͤr Kan ich 
bep dir Der barmherzigkeit 
genieſſen, Und mein leid vers 
em. 
"4. Deined armes flärke 
Stuͤrtzt der hoffart werke, 
Und der ſtolzen finn: Er kan 
alle groſſen Von dem ſtuhle 
ſtoſſen, In die tiefe hin. Er 
erhebt, Was niedrig lebt, 
Fuͤllt die hungrigen mit gar⸗ 
ben, Laͤßt die reichen dar⸗ 


= 


hen. u | 
5, Was du haft verſpro⸗ 
chen 


14. Michaelis Lieder. 


chen, Hältft du unverbrochen, 
Und gedenkeſt dran. Abraͤ— 
hamens ſaamen Warſt du 
ja und amen, Daß ich glau⸗ 
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ben kan, Du wirft mir Noch 

alles bier, Wie verbeitfen, 
fo gewehren, Bis ich beim 
fol Fehren. B. Schmolck. 





14. Am Sefte Michaelis, 
2 Don den Engeln. 


Mel. Herzlich thut mich verl. 

Ott, meines fe 
6196 bens meiffer , 
Du HErr der ganzen welt! 
Der fo Biel taufend geifter 
Um feinen thron beftellt! Wie 
herrlich mußt du wohnen! 
Wie groß mußt du nicht feyn, 
Da cherubim und thronen 
Sich deinem dienfle weihn ! 
2. Mir iſt es noch verbors 
gen, Was diefe geifter find: 
Pig daß heut oder morgen 
Sch, dein-geliebtes Find, Mit 
allen feraphinen, In jenem 
hellen. licht Dir ewig merde 
dienen, Bor, deinemangelicht, 
3. Bon keinem. leib, bedes 
et, Sindfieganz fraft und 


geift, Bon dem ganz unbe⸗ 


flecket, Was ſchwach und 
fterblich — 
überffeiger Den menſchlichen 
verftand; Weil ihnen GOtt 
ſich zeiger, Wie ihn Fein 
menſch erfannt, , 
4. Sie leben freu von ſuͤn⸗ 
de Bey GHDtr, und Altern 
icht, Sind wachſam und 
S efegwinde, Geſchmuͤckt mit 
glanz und licht, 


Ihr wiſſen 


Nichts 
EN 


ſchwaͤchet ihre flärke, Sie 
durfen niemald ruhn : nd 
das find ihre werke, Den 
willen GOttes thun. 

5. Sie find die hochver: 
trauten Des HErren Zebas 
oth, Die, ihn von anfang 
fhauten, Ihn, denverborg: 
nen GOtt. hr beilig, beis 
lig, heilig Entzuͤcket jedes ohr, 
Undjeder draͤngtſicheilig, So⸗ 
bald GOtt winket, vor. 

6. Wie manches wort der 
freude That uns ihr froher 
mund, Zum troſt in unſerm 
leide, Auf GOttes rathſchluß 
fund ! Sie waren Cbriſti 
boten, Daer gebohren ward, 
Und aufſtund von den todten, 
Und bey der bimmelfahrt, 

71. Mein GOtt! ſey hoch 
gepriejen, Daß du der ar 
men welt, Die wohlchat haft 
erwiefen, Und engel und bes 
ſtellt, Die ung aufunſern wer 
gen Huͤlfreich zur feite ſtehn, 
Wenn wir, oHErr, um fes 
gen, Und huͤlfe zu bir flehn, 

8. Die zeit wird auch einſt 
kommen, Da ich verklaͤrt 
und rein, Und aller ansfe 
dh | 16 
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entnommen, Bey engeln 
werde feyn; Dann fchallt in 
ihre höre Mein hoher lobge⸗ 
fang, Und bringtdir ewigehre, 
Anbetung, prei® und Danf, 
Mel. JEſus meine Zuverlicht, 

| rr, in 

620 Err, du haſt 


deinem reich, 


Rc 


Groſſe ſchaaren vieler engel: 


Diefen bin ich noch nicht 
gleich; Denn mein herz iſt 


voller maͤngel. Ad! warn 


werd ich auch fo rein, Als 
die guten engel, jepn ! 

2. Mic) beſchweret fleiſch 
und blut Hilf du, daß ich 
geiftlich werde I Gieb mir 
einen engelmuth, Der ſich 
trenne von der erde : Daß 
ich, ald dein liebes find, Im⸗ 
mer bimmlifch ſey gefinnt. 

3. Mache mir dein werk 
befannt, Durch des heilgen 
Geiſtes gabe; Daß ih meids 
beit und verftand, Wie ein 


engel GOttes babe: Bis ich 
einſt, in jenem licht, Völlig 


feh dein angeliht. 
4. Ach, dein wille ſoll ges 


ſchehn In dem himmel und 
auf erden : Darum laß und 


dahin fehn, Daß wir Dir ge 
borfam werden, Und in deis 
nem willen ruhn, Wie die 
reinen geifter thun ! 

5. Unfte welt iſt vol ge 
fahr, Alles ſcheint und nach- 
zuftellen ; Sende deiner en 
gel ſchaar, Daß uns ja nichts 


möge fällen, Schlummern- 


| 


ſatan werden geben. 


1. Reft Lieder, Se 
— m 
wir und ſchlafen ein, Solaf- 


fie die waͤchter ſeyn. | 

6. Mach ed, wie mit La⸗ 
zaro, Wann ich fünftig wer⸗ 
de ſterben: Und damit ich 
eben fo Möge troſt und freud 
ererben; Laß die engel mid) 
zur ruh Tragen nach dem 
himmel zu: 

7. Laß und dann vor dei⸗ 
nem ſtuhl Bey den auders 
wählten ſtehen; Wann die 
böfen in den pfuhl Mit dem 
Und 
bernach, in jenem reich, Dias 
he mich den engeln gleicht 

| Caſp. Neumann.” 
Stel, .—n mon 9. 
chſter, deſſen 
621 H ſtarke rechte 
Zuflucht, ſchirm und ſchat⸗ 
ten giebt; Der das menſch⸗ 
liche geſchlechte Wie ein treu⸗ 
er Vater liebt; Der in die⸗ 
ſer groſſen welt Alles, was 
er ſchuf, erhält; Der als 
HErr uns ingefahren Mid: 
tig fann und will bewahren. 
2. Viele taufend feraphis 
nen Sauchzen und lobfingen 
dir. Dich) zu loben, dir zu 
dienen, Sind fie willig für 
und für. Aber aud auf 
ung zu fehn, Und und ſchwa⸗ 
chen beyzuſtehn, Sind fie , 
wenn du winkeſt, fertig, Ind 
den deinen gegenwärtig. 
3. GOtt der engel! GOtt 
der welten! Ach, was find. 
/ wir 


14. Michaelis Pieden " 
wir menfchen doch, Daß 


wir fo viel vor dir gelten ? 
O mie haͤltſt du uns fo hoch! 
Deine engel dienen uns, Und 
find zeugen unſers thuns. 
Laß uns einſt in ihren choͤren 
Ewig dich im himmel ehren. 
Mel. Nun freut euch lieben. 
Fan EN GHtt, der du 
02298 aus herzens⸗ 
grund Die menfchenfinder 
liebeft, Und als ein vater al⸗ 
fe (fund Uns reichlich gutes 
giebeſt! Wir danken dir , 
Daß deine treu Bey ung ifl 
alle morgen neu, In unferm 
ganzen leben. ie 

2. Wir preifen dich inſon⸗ 
derheit, Daß du der engel 
ſchaaren, Die diener deiner 
guͤtigkeit, Geſetzt, ung zu be 
wahren, Daß unſer fuß an 
feinen ffein, Wenn wir auf 
unfern wegen ſeyn, Sich ſtoß 
fe noch verlege, — 

3. Was iſt der menſch, 0 
Vater! doch, Daß du ſein ſo 
gedenkeſt, Und ihm, zu aller 
wohlthat, noch Die groſſe 
gnade ſchenkeſt, Daß er die 
himmelsgeiſter hat, Wenn 
er nur gebt auf rechtem pfad 
Zu feigen treuen huͤtern ? 
. 4 Herr, diefe groffe 
freundlichfeit Und fonders 
bare güte, Erbeifcht von 
und zu aller zeit Ein danks 
bartreu gemuͤthe. Darum, 


o GOtt, fo ruͤhmen 
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Die groſſe lieb, und danken 
dir Für ſolche hohe gnade. 

; Es fand der ſtarken 
beiden kraft Uns bis anher 
zur ſeiten: Durch ſie haſt 
du uns ruh verſchaft Zu 
dieſen boͤſen zeiten. Die 
kirche nebſt der policey, Ein 
jeder auch fuͤr ſich dabep, 
Iſt gunaͤdiglich erhalten. 
6. Ad) HErr, iaß uns, 
durch deine gnad In deiner 
furcht verbleiben; Und ja 
nicht ſelbſt durch uͤbelthat 
Die engel pon ung treiben ! 
Gieb, daß mir rein und heis 
lig ſeyn, Demuͤthig, und 
ohn heuchelſchein, Dem naͤch⸗ 
ſten gerne dienen. 

7. Gib auch, daß wir der 
engel amt Verrichten hier 
auf erden; Daß deine wun⸗ 
der allefammt Rund und ges 
priefen werden, Die du ung 
in der ganzen weltUnd deinem 
wort. haft vorgeftellt, Bol 
weisheit, macht und gite, 
8. Und wie du durch die 
engel haft Aug noth uns uft 
geführet, Und oft bewahrt”, 
daß manche laſt Und play’ 
uns nicht berühret : So thu 
e8 ferner noch binfort !. Bes 
fiebl, daß fie an unferm ort 
Ihr lager um und fchlas 
gen | | 

9. Laß deine kirch und uns 

: fer land Der engel fchug em⸗ 

ra Das fried und heit 

2 | in 
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in jedem ſtand Sich bey und 
möge finden I Laß fie des 
teufeld macht und Tift, Und 
was fein reich und anhang 
ift, Durch deine kraft zer⸗ 
ven ! on 
- 10 Zulegt Taf fie an uns 
ferm end Den boͤſen feind 


Zum Beſchluß de 


Mel. Kommt her zu frit, 
ee. ommt ber, i 
623 K chriſten, voller 
freud, Erzaͤhlet GOttes 
freundlichkeit, Kommt her, 
und laßt erklingen Die ffimm 
des dankens unferm GOtt, 
Laßt uns dem HErren Zeba 
xth Mit frohemmundefingen! 
>, Wir gehn. in dieſes 
WNtteshand Ein jahr nun 
guieder ein und aus, Nichts 
hindert und, zu ſchauen Die 
ſchoͤnen dienſte unſers HErrn, 
Der uns allhier ſo mild und 


gern Laͤſt durch fein wort er⸗ 


bauen. | | 

3. Wie mander ort iſt 
gun zerſtoͤrt, Wo ſonſt ward 
Bgottes wort gelehrt, Die 
kirchen ſind verfallen; Hier 
ſtehn noch thuͤr undſaͤulenfeſt, 
Wir hoͤren GOttes wort 


ausfs beſt In feinem tempel u DM. I. C. Arnſchwanger. 


Schalen. 


- — — 
verfagen, Und unſre feel in 


deine band Zur himmels⸗ 
‚wohnung tragen : Wo dir 
die fchanr der engel fingt : 
Wo heilig ! heilig ! Heilig ! 
klingt; Dein lob ohn end 


J 


erſchall-lete. 





s Kirchenjahres. 
4. Nun dieſe gnad erfen? 
nen wir, Und danken dir. - 
fo oft du Bier Uns dich geof 
fenbaret, Dann im gemwiffen 
uns erſchreckt, Dann un? ges 


tröffer und erweckt, Und fonft 


fein heil gefpare, 

5. Wir haben, HErr, zu 
deinem ruhm, Annoch dein 
evangelium, Und deine fatras 
menten, In unverfälichter 
lauterkeit, Du halfſt, daß uns 
ſre einigkeit Nicht falſche 
rotten trennten. 

6. O HErr! noch eines bit 


ten wir, Laß und auch kuͤnf⸗ 
tig für und für Alhier zus 
| Erhalt 
bey ung dein feurund heerd, 


ſammen fommen 


Damit dein nam geheiligt | 


werd’ Bon und und allen 
frommen. 


. 
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I. Glaubens Lieder 
Von GoOtt, und feinem herrlichen Wefen, 


ö— 
)Die Lehre von COtt, überhaupt. 


a} Das, nothwendige Dafeyn GOttes. 
Mel. HErr, ich habe mißgehandelt. 


u oMefen 4. Wolt ic) gleich mein 
62 | aller we⸗ Heil verfcherzgen, Wie ein 
4 fent Biſt thor, der dich entehrt, Kühl 


vom förs ich doch in meinem herzen 
per ganz befreit, Ewig ohne Einen trieb, der fic) empoͤrt, 
raum geweſen, Lauter Geift Kühl ich doch, daß dem ger 
undHerrlichfeit, So, daß dich wiſſen Spott und zweifel 
kein menſch ergruͤndet, Noch weichen muͤſſen. 





durch ſinne dich empfindet. 5. O ſo ſey denn ganz mein 


2. Aber tauſend welten leben, Dir zur ehre, GOtt, 
zeugen, Unſichtbarer GOtt geweiht, Ganz mein herze dir 
und Geiſt, Vor dem aller ergeben, Ganz mein waͤndel 
Enie fich beugen, Daß du Frömmigkeit ! Kan ich gleich 


dennoch wirklich fepft; Und, dich niemals fehauen, Wil 


um uns, in allen werfen Kan ich Dennoch dir vertrauen ! 
mandich, denSchoͤpfer merken. J. J. W. Breithaupt. 
. Alles zeiget deine ehre; Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
Alle merfe der natur, Aller 62 E⸗ iſt ein GOtt 
creaturen heere, Selbſt die 5 es giebt einWe⸗ 
kleinſte creatur, Lehren, daß fen, Das dieſe welt aus 
ein GOtt ſeyn muͤſſe, Mehr, nichts gemacht, Das ewig vor 
als aller weiſen ſchluͤſſe. — geweſen, Sie in - 
4 | ’ zei 


— 
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fest noch die erſchaffne welt 
Durch fein almächtig wort 
erhält. FRE Sue 

2. Die welt iſt nicht von 


fich entſtnaden, Siefannicht ſey 
von fich ſelbſt beſtehn, Dhn 


GOtt waͤr keine welt vor⸗ 
handen, Ohn GOtt muß fie 
bald untergehn; Drum blei⸗ 
bet es ein wahrer ſchluß: 
Daß nothwendig, ein GOtt 
ſeyn muß. 

3. Man fan GStt in der 
welt erblicken. In dingen von 


ſo mancher art, Die uns 


durch ihre pracht entzuͤcken, 
Wird ſeine tugend offenbart: 
So ſtellt ein geiſt, der un: 
ſichtbar, Sich im geſchoͤpfe 
ſichtbar dar. 

4. Ein jedes gras muß 
ihn verklaͤren, Ein jeder 
wurm lehrt, daß GOtt ſey, 


Ein jedes feld init feinen aͤh⸗ 


ren Bringt ung vonihm ers 
kenntniß bey, Und in der 
baume reifen frucht Laͤſt er 
ſich finden, wer. ihn ſucht. 
5. Ihr menfchen ! gebt in 
eur gewiffen, Wie? treibtihr 
mit dem Schoͤpfer fpott? Ihr 
werdet einſt geſtehen muͤſſen, 
Es lebet ein gerechter GOtt, 


EinsGchoͤpfer, dem ihr unters 


than, Der auch beſtrafen wil, 
und kan. ch 


. 6. In feiner blitze rothen 


ſtralen, Davor ein jenes hier 


T. Glaubens Lieder. 
geit hervorgebracht; Das 


3 


BES SEE en Te be 
erfchrickt, Pflege fih der 


Gottheit bild zumahlen, Die 
ihr als rächerin erblickt; Ihr 
zittert, denn nun ſeht ihr ein: 
Es muß ein hoͤchſtes Wefen 
e 


n. 

7. Der fünder fährt bes 
truͤbt zufammen, Wenn er 
an tod und ende denke. Iſt 
fein GOit, der ibn Fan vers 
Dammen: Was iſts, das ihn 
im tode kraͤnkt? Es iſt ein 
GOtt, drum zittert er , 
Drum wird ihm tod undens 
de ſchwuer. 

8. Es lebt ein GOtt drum 
mil ich leben, Wie mich vers 
nunft und fchrift befebrr, 
Ich mil nach Achter tik 
gend ftreben, Die feines nah⸗ 
mens ruhm vermehrt, So 
leb ich, wie ich leben foll, So 
geht mirs hier, und ewig 
wohl. | 
9. Es iſt ein GOtt! drum 
will ich leiden, Was dieſer 
GOtt mir auferlegt. Nichts 
ſoll von ihm, von GOtt, mich 
ſcheiden, Er hilft wenn man 
ſein kreutze traͤgt; Er hilft, 
und / ſchenket nach der laſt, 
Wenn er ſie wegnimmt, ruh 
und raſt. 

10. Es iſt ein GOtt! das 
will ich glauben, Dieweil ich 
hier auf erden bin, Nichts 
ſoll mir. die. gewisheit raus 
ben,’ So wird der tod mir 
zum gewinn. Jmu tode 

| Ä 
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ich zu ihm gehn, GOOtt ſelbſt 


fleiſche ſehn. 
C. B. Schubert. 
Mel. Sey Lob und Ehr 


enu ich, oSchoͤp⸗ 
626 W fer, deine 
macht, Die weisheit deiner 
wege, Die liebe, die fuͤr alle 
wacht, Anbetend uͤberlege: 
So weiß ich, von bewun— 
drung voll, Nicht, wie ich 
dich erheben fol, Mein GOtt, 
mein HErr und Vater! 

2. Mein auge ſieht, wohin 
es blickt, Die wunder deiner 
werke. Der himmel, praͤch⸗ 
tig ausgeſchmuͤckt, Preiſt 
Dich, du GOtt der ſtaͤrke! 
Wer Pat die ſonn an ihm er⸗ 
böht ? Wer kleidet fie mit 

majeſtaͤt? Wer ruft dem 
Heer der ſterne? 
3. Wer mißt dem winde 


in meinem 


ſeinen lauf? Wer heißt die 
himmel regnen? Wer ſchließt 


den ſchooß der erden auf, 
Mit vorrath uns zu ſegnen? 
O GStt der macht und herr⸗ 


lichkeit, GOtt, deine Guͤte 


reicht ſo weit, So weit die 
wolken reichen. „u. 9 

4. Dich predigt fonnen; 
ſchein und ſturm, Dich preift 
der fand am meere. Bringt, 
ruft auch der geringffewurm, 
Bringt meinem&chöpfer eh⸗ 
re ! Mich, rufe der baum 
in feiner pracht‘, Mid) ; 
ruft Die. fast, 


hat GOtt 
9 


—— 
gemacht; Bringt unſerm 
Schöpfer ehre! | | 
5. Der menfch, ein leib, 
den deine band So wunders 
bar bereitet; Der menfch, ein 
geift, den fein verftand, Dich 
zu erkennen, leitet; Dermenfch, 
der fchöpfung ruhm und 
preis, Iſt ſich ein täglicher 
beweis Bon deiner guͤt und 
gröffe. | u 

6. Erbeb’ ihn ewig, o mein 
geift, Erhebe feinen namen ! 
GOtt, unfer Vater, fey ges 

preift, Und alle welt fag as 
men! Und alle welt fürche 
ihren Herren, Und hoff auf 
ihn, und dien ihm gern!Mer 
wollte GOtt nicht dienen 2 
u ren Gellert. 
Mel, Herzliebſter IEſu, mas. 

uͤßt ich nicht: 
627 BSGott iſt! 
GOtt hat mich erſchaffen: 
Was hätt ich wider furcht 
und gram für waffen? Gleich 
ffeuerlofen fchiffen in dem 
feen, Würd ichvergeben. 
2. Dann würd ich unter 
mir das thier beneiden, Und 
mir verfiegte jeder quell voll 
freuden; Und jedes eden würs 
de mir auf erden Zur wuͤſte 
werden. 

3. Wär ich nicht elend?waͤr 
ich nicht verlohren? Ach, beſſer 
waͤrs, ich waͤre nie gebohren, 
Als nichtsin grauenvollenfins 


ſterniſſen Von OOttzu wiſſen. 


b5. 4 Die 


450 

— ————⏑ omg 
4. Die menſchen hätten 
finne, haͤtten ſeelen, Mit tau⸗ 
ſend bangen zweifeln ſich zu 
quaͤlen, Umſonſt erſt ein un: 
endlich gut zu ſuchen, Sich 


dann zu fluchen. J 


5. Wir floͤgen, gleich dent 
ſtaub, auf, ſaͤnken wieder, 
Wie leicht verwehter ſtaub, 
zur erde nieder. Schoͤn iſt 


das laſter, wenn ih GOtt 
nicht finde, Die tugend füns 


de, = 

6. Was huͤlfs, daß ich 
mich gut zu werden uͤbe? 
Mas könnt ich, hoffen? was 
verdiente liebe? Verzwei—⸗ 
flung wär der beſte troſt dem 
herzen In feinen ſchmerzen. 


I. Glaubens Lieber, 
— — 
7. Flieht, toͤdtende gedan⸗ 


ken, ihr beflecket Von ferne 
ſchon die ſeele, Die ihr ſchre— 
cket. Flieht; denn ich kenne 
meines lebend quelle: Ents 
weicht zur hoͤlllee 

8. Ich weiß, daß GOtt 
iſt; weiß, an wen ich glaube; 
Weß hauch die ſeel iſt; wer 
den leib von ſtaube So kuͤnſt⸗ 
lich baut, mich traͤgt, mich 
unterſtuͤtzet, Und taͤglich ſchuͤ⸗ 
BeLT-. — 

9. Ich weiß, auf welchen 
grund mein gluͤck ich baue, 
Wen ich verehre, wem ich 
mich vertraue. Ihm zu 
gefallen, will ich mich nun 
uͤben; Und ihn nur lieben. 
Cramer. 


—J 





b) Das Weſen GDttes, 


GOtt, ein unendlicher und der allervoll⸗ 
kommenſte Geiſt. 


Mel. Bin ich allein ein Fremdl. 


628 uf, auf! mein 


den HErrn zu loben! Auf, 
auf ! erwecke Dich, und ſaͤu— 
me nicht! Was in dir iſt, 
werd ſtill und ſanft erhoben 
Zu GOtt, Jehovah, unſrer 
ſonn und Nicht! Er iſt allein 
lob, ehre, preis und ruhm 
Zu nehmen würdig, ſtets und 
uͤberall. Erhebe ihn mit 
frohem jubelſchall: Geh ein 


geiſt, auf, auf, 


in ſein erhabnes heilige 

thum? 
2. Er iſt das groſſe Weſen 
aller weſen, Die hoͤchſt und 
einige vollkommenheit. Von 
ihm, durch ihn, zu ihm iſt, 
wie wir leſen, Das, was nur 
iſt, geworden in der zeit. Er 
hat und kennet ſeines gleichen 
nicht, Wer iſt, wie er, und ſeine 
majeſtaͤt, Vor der die kreatur 
it zittern ſteht? Sein wohn⸗ 
usiſt ein unzugaͤnglich licht. 
3. Man 


u en ⸗ — 





Bon Gott, und feinem herrlichen Ißefen. 491 








3. Man fieht ihn nicht; 
doc) ift er wohl zu ſehen: 
Man gebe nur auffeine wer 
fe acht; Da fehn wir ihn, ald 
vor den augen fieben Im 

ſchmucke feiner weisheit,gut* 
und macht. Die himmel 


zühmen ihresSchoͤpfers ehr’: 


ie luft, die erd und was 
im meer fich regt, Daß al: 
Ted, den zu zeigen, fich bes 
wegt, Der heißt und iſt Je⸗ 

‚bovah, unfer Herr. 

4. Was gut und fein nur 
kann genennet werden, Was 
ung mit luſt und Tieblichkeit 
anlacht, Was man erblickt 
am himmel und auf erden , 


Der groffe bau vollfchönheit 


und voll pracht, Und was 
Died rund nur Föftlichd in 
ſich fehleußt, Das kommt 
aus Diefem unerfchöpften 
meer, Hnd deſſen unerförfch: 
ten fülle ber: Erift die quell, 
die ſich ſtets reich ergeußt. 
5. Bon ewigkeit, ohn an: 
fang und ohn ende Iſt er, 
und wird auch ſtets derſelbe 
ſeyn; Er iff zu fpüren, wo 
man fi) Binmwende, Das 
heimlichſte wird Har in ſei— 
nem fchein : Sein licht iſt 
nicht vermifcht mit dunfels 
heit. Die Eraft, fo in ihm 
iſt, wird nimmer ſchwach. 
Er weis in ſich von keinem 
ungemach. Er iſt und bleibt, 
wie er war vor der zeit. 





6. Was er verſpricht, dem 
kann man ſicher trauen. Die 


that ſtimmt mit den worten 


uͤberein: Man darf getroſt 
und kuͤhnlich darauf bauen; 
Des Hoͤchſten ja iſt ja, ſein 
nein iſt nein. Voll recht 


und billigkeit iſt ſein gericht. 


Er hat geduld und uͤbet 
langmuth aus. Mit heilig: 
feit bat er geziert feir haus. 
Er. ift die lieb, und läßt von 
liebe nicht, 

7 Wie ſelig iſt doch, der 
ihn allfo Fennet, Und zu ihn: 
lieber Bater ! fagen kann; 
Den er auch wiederum den 
feinen nennet, Und ihn als 
fohn und tochter fieher-an ! 
Nichts iff fo Hoch, nichts 
fann fo. herrlich feyn : Der 
hoͤchſten fürften hoch erhab⸗ 
ner Fand Iſt, gegen dies zu 
rechnen, lauter tand; Es iſt 
zu ſchlecht, e8 bleibt ein les 
rer fchein. | 

8. D Herrfcherimie fol ich 
denn gnug erheben Dich, daff 
du mich auch denen zugezählt, 
Die du in. Ehrifto haft ges 
bracht zum leben, Und fiein 
ibm zu findern auserwaͤhlt? 
Zwar feh ich dich nur jegt 
im Dunkeln licht : Doch weiß 
ich, es koͤmmt künftig noch 
der tag, Da ich dich, ohne 
decke, ſchauen mag, Mein 
GOtt, von angeſicht zu ans 
gelicht, en | 

9. In 
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ns min nm hmmm Lumen nn ya 
9. Indeß, mein geift, auf 


auf! ihn ſtets zuloben. Auf, 


auf! erwecke dich, und ſaͤu⸗ 


me nicht! Was in dir iſt, 
werd' ſtill und ſanft erho— 
ben Zu GOtt, Jehovah, uns 
frer fonn und liche ! Er iſt 
allein lob, ehre, preis und 
rubm Zu nehmen würdig, 
ſtets und überall. Erhebe 
ihn mit frohem jubelichall ! 
Bis er dich bringt ing hims 
meld heiligthum. 
. Mel. Ans meines Herzen ©. 
chwingt, heili⸗ 
629 S ge gedanken, 
Euch von der erde los! GOtt, 
frey von allen ſchranken, Iſt 


unausſprechlich groß. Lob⸗ 


ſinget GOtt! lobſingt Vor 
ſeinem angeſichte! Er wohnt 
in einem lichte, Zu dem kein 
auge deinge! 

2. Kein finn Fann ihn ers 
reichen; Kein endlicher vers 
ftand. Wer darf fich ihm 
vergleichen * Wer hat ihn 


ganz erkannt ? Macht euch fl 


von. ihm kein bild ! Wer kann 
den Höchften fehen, Ob er 
gleich alle Höhen, Und jede tief 
erfuͤllt? | 

3. Die fonn in hoher fers 
ne Mag ſtralenreicher glühn; 
Glaͤnzt heller noch ihr ſter⸗ 
ne, Was ſeyd ihr gegen 
ibn? Ihr ſeyd mit. eurer 
pracht, An euerm fchönften 
lichte Vor feinem ange—⸗ 


J. Glaubens Lieder. 
ſichte Noch dunkler, als die 


N 


2 


nacht. 

4. Wie follen wir dich nen? 
nien, Dich, Baterder natur? 
Was. wiffen wir? wir ken⸗ 
nen Der mefen fläche nur. 
Wie wandeln körper fich, 
Selbſt bey dem fchönffen 
fhimmer ! GOtt aber wech, 
ſeit nimmer, Er iff unkörs 
perlich. ir 

5. Preiſt unfern Herrn 
und Meifter, Der ſelbſt und 
unterweift : Er fep der quell 
der geifter, Ganz geift, der 
hoͤchſte geiſt; Selbſtthaͤtig⸗ 
keit und. kraft, Ganz weis—⸗ 
beit, freyheit, Teben!Kommt! 
laßt und ibn erheben, Daß 
er auch geifter ſchaft. 

6. Stimm in der engeb 
höre, O ſeele! du, du auch, 
(Ruͤhmt es zu feiner ehre!) 
Bift feined odems Hauch ! 
Verkenn, o feele, doch Nicht 
deinen werth! verachte, Was 
erblich ift, und achte Für 
fünden dich zu hoch ! 

7. Sm geifte bet ihn, fee‘ 
te, Und in der wahrheit an 
Lieb ich des HErrn befehle, 
Wie ſelig bin ich dann ! Er 
hat unſterblichkeit, Und ſe⸗ 
iigkeit und leben; Das alles 
wird er geben Dem, der ſich 


ganz ihm weiht! 


Cramer. 
Die 


! 
J 
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Die Ewigkeit und Unveränderlichfeit GOttes. 


Mel. Nun Fommt der Heiden, 
# wiger! wie felig 
630 Ei, Wer die 
fennt, und wohl ermißt,Wie 
du dich ung. offenbarft!Denn 
du biſt, wirft feyn, und wart. 
2. Als du noch aufdeinem 
tbren Einfam faffeft, warſt 
du ſchon, So wie nun dein 
voll dich preift, Vater, Sohn, 
und beider Geiſt. 

3. hr, der&ine GOtt, ihr 
Drey, Waret ſtets vom med) 
ſel frey; In euch ſelbſt das 
reinſte Licht; Und bedurftet 
andrer nicht. 

4. Wenn ich auf zum him⸗ 
mel ſchau, Welch ein wun—⸗ 


dervoller bau! Doch er wird⸗ 


nicht ewig ftehn ! Er ent 
ftand, und wird vergehn. 

‚ Dann verfinft mit ib» 
rer pracht Auch die fonn in 
duͤſtre nacht; Denn ihr fra: 
lenreiches licht Stralt', eh du 
ihm riefeſt, nicht. 

6. Du nur bleibeſt, wie du 
biſt. Was durch dich ge 
ſchaffen iſt, Hieng von deiner 
wahl allein; Aber du, du 
mußteſt ſeyn. | 
7. Groß biſt du,und unbes 
kannt! Wo iſt irgend ein 
verſtand, Der bis in dein 
licht ſich nahn, Deine jahr: 
zabl forſchen kann? 

B8. Unſre zeit, der kurze 


— 


raum, Flieht dahin; wir 
merkens kaum. Du allein, 
du HErr der zeit, Haſt und 
giebſt unſterblichkeit. 
9. Wem die weltluſt wohl⸗ 
gefaͤllt! Web ihm! Es vers 
geht Die welt. Aber wer 
fich deiner freut, Bleibt, wie 
du, in ewigfeit. Gchlegel. 
Mel. Liebfier ICſu, wir find h. 


Ä Net, du biff von 
631 G ewigfeit ! Und 
dein herrlich groffes weſen 
Aendert fich zu Feiner zeit. 
Du bleibſt ſtets, was du ges 
weſen. Laß dieß meinen 
geift beleben, Ehrfurchts⸗ 


vol dich zu erheben. 


2. Ewig und unmwandels 
bar ft, o GOtt, dein hohes 
wiſſen. Was dir einmal 
wahrheit war, Wird ed es 
wig bleiben müffen. Nies 
mald kann dein ausſpruch 
fehlen, Laß mich ihn zum 
leitftern wählen. 

3. Herr, du bift fein men» 
fhenfind, Daß Dich etwas 
reuen follte, immer bleibff 
du gleich gelinnt, Was 
dein rathſchluß vormals 
wollte, Willſt du noch; o 
hilf ung allen, Thun nach 
deinem wohlgefallen! 

4. Immer bleibſt du, 
GOtt ein feind Derer, die 
das unrecht aben, Immer 

| bleibſt 
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bleibſt du, GOtt! ein freund 
Derer, die das gute lieben. 
Laf und darinn ſchon auf 
erden Deinem bilde Ähnlich 

werden. 

5. Deine worte trügen 
nit. Du biſt ewig derges 


treue, Derdas hält, was er 


verfpricht. Odaß dieß mich 
ſtets erfreue! Laß nur deinen 
geiſt mich treiben, Dir, 
HErr, auch getreu zu blei— 
ben. 

6. Stets iſt wohlthun dei— 
ne luſt; Ewig waͤhret deine 


liebe, Wohl mir! wenn ich 


auch mit luſt Mich in deis 
nem willen übe !' Dann, o 
Herr, wirds meiner feelen 
Nie an wahrem mohlfeyn 
febten. BAER, 

7. Erd und himmel wird 
vergehn; Alle welt wird nic) 
verlaffen, Nur durch dich 
kann ich beſtehn. Deine 
band wird mich umfaflen, 
Wenn ich nun vom Binnen 
fcheide, Emig biſt du meine 
freude! 

‚3. Laß mir Doc) zu jeder 
zeit, HErr des himmels und 
der erden ! Diefe deine ewig—⸗ 
keit, Einen ſtarken antrieb 
werden, Dich zu lieben, dir 
zu trauen, Und mein glüsf 
auf 2 zu bauen. J 
Mel. Der Tag iſt hin, mein. 


Err GOtt, d 
632 H bit die Suffucht 
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aller zeiten; Denn du biſt 
Ott in allen emwigfeiten, 


‚Dumarfiesfchon,ch erd und 


himmel ward, Eh noch dein 
arm ſich ung geoffenbart. 

2. Was bin ih, HErr, 
und ‚alle menfchentinder ? 
Staub find ver dir der heis 
lige, derfünder. Wie ſchnell 
entfliebt daS leben doch von 
mir! Du, Höchfker, du nur 
bleibeſt für und für. 

3. Du haſt vorhin die ers 
de zubereitet; Dein arm bat, 
GOtt, den himmel ausge— 
breitet. Doc) fie vergeht, 
veralten wie ein Fleid; Du 
aber bleibſt in alle ewigkeit. 

4. Es werden noch Die 


‚himmel und die erden, Wie 


ein gewand von dir verwans 
delt werden. Du bleibeft 
wie du biſt; denn welche zeit 
Ungranzet wohl, HErr, die 
unendlichfeit, a 

5. Das iſt der troff, die 
hoffnung deiner knechte. Dit 
ſchuͤtzeſt ſie mit deiner ars 
ken rechte, Du laͤßt ihr herz 
ſich ewig deiner freun, Und 


bleihſt ihr GOtt; denn ſie 


find ewig dein. | 
6. Das fey mein troſt in 
allen trüben Funden. Bom 
tode ſelbſt bleibt er unuͤber⸗ 
wunden. Kein tod, Fein grad 
trennt mich , o GOtt von 
dir. Mein feld, mein beit, 

das bleibſt du ewig mir. 
> Von 


2 —: u 
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c) Die Gröffe, Majeftät und Herrlichkeit 


= GOttes. u 


. —VF fi 
a) Aus der Anfchauung der Natur, und 
ihrer Pracht und Ordnung, 2 


Mel. Wer nur den lieben SDtt, 


Ö run, 
| 33 jeder ehretDie 
groͤſſe GOttes, feine pracht. 


Die audgefpannte feſte leh⸗ 
ret Die werfe, Die fein arm 


gemacht; Und aller welten: 


harmonie Verkuͤndigt und 
befinget fie. - 


2. Es ffrömt von einem 
tag zum andern. Gleich bi: 


chen, ihre rede fort, Und ei— 


ne nacht erzählt der andern 


Laut ihr gedankenvolles 
wort, Es ſind nicht fpra; 
hen, die fie fpricht, Doch, 
wer hört ihre ſtimme nicht ? 


3. Die ordnung kunſter⸗ 


fuͤllter kreiſe Verherrlicht 
GOtt dnurch jedes land, Und 
macht, damit der menſch ihn 
preiſe, Sein lob der fernſten 
welt bekannt. 
ſchuf mitten in der welt Der 
ſonn ein majeſtaͤtiſch zelt. 


4. Fruͤh ſtreut ſie daß der 


tag erwache, Der morgen⸗ 
roͤthe ſtralen aus. Sie 
prangt; fo tritt vom brauts 
gemache Der frohe bräutis 
gam heraus. Gie: lauft den 
weg, den GOtt gebeur, Mit 
freuden, wie ein held ſich freut, 


Der HErr 


5. Ihr hoher aufgang iſt 
int morgen, Bis in den fer— 
nen weſt ihr lauf. Nichts 
bfeibt vor ihrer glut verbors 
gen; Sie gehet. allen fegnend 
auf. Ihr glanz zerfireur 
Daß graun der nacht, Befeelt 
Die welt,undgiebt ihr pracht. 

6. Dad recht, das ung 


‚der HErr gegeben, Iſt Heiz 


fig und untadelhaft. Es 
ſtaͤrkt die feelen, daß fie le— 
ben, Und giebt den Franken - 
berzen kraft. Gein wort 
ift ohne falfch und trug, Er; 
bellt und macht die einfalt 
Hug. 

7. Aus feinenrichtigen ges 
fegen Duillt freude für die 
traurigfeit. Gie heiligen, 
wenn fieergögen. Mielaus 
ser ift, mad GOtt gebeut : ’ 
Herr, deines wortes reineg 
licht Erleuchter jedes ange; 
ſicht. 


8. Die furcht vor GOtt er⸗ 
hebt und ſchmuͤcket Ein folg⸗ 
ſam herz und macht es rein. 
Undewig bleibendie begluͤcket, 
Die ſich dem dienſte GOttes 
weihn. Denn alles, was 
der HErr gebeut, Iſt wahr⸗ 
heit und gerechtigkeit. 

9. Die 
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9. DiezeugniffedesHErrn 


find beſſer, Und mehr der 


fehnfucht werth, als gold. ! 


Ihr werth ift koͤſtlicher und 
groͤſſer, Als alles noch ſo 
feine god. Süß find fie, 
wie der bonig ift, Ind mehr, 
al? der vom ftorfe fließt. 


10. Wie ffralen fie nicht. 


Deinen fnechte! Der bat viel 
fegen, der fie halt! Doch oft 


vergift man Deine. rechte . 
Wer merkt, o GOtt, wie oft 


er fälft? Vergieb, das -bitt 
ich, GOtt, von dir, Auchdie 
verborgnen fünden mir. ! 
11. Entbalte mid) von 
frechen fünden, Die ein vers 
meßner ſtolz erzeugt t Und 


laß fie den nicht uberwinden, 


Ser willig in dein joch fich 
beugt ! Daß ich unichuldig, 
rein und frey Von groffer 
übertretung ſey! | 
12. Bernimm, voll, huld 
aus meinem munde Die res 
den, die fich deiner freun, 
Und laß, zur angenehmen 
fiunde, Dir mein gebet ges 
feufzet ſeyn! Ich habe ja 
dein anadig wort, HErr, 
mein Eriöfer, GOtt, mein 


Hort! | 
Mel. Bon Himmel hoch. da Fo. 
6 Ki bimmel ruͤh⸗ 
34 nıen desEwi⸗ 
- gen ehre, Ihr ſchall pflanzt 


feinen namen fort. Ibn 
zupme der erdkeis, ihn preis 
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ſen die meere; Vernimm, o 
menſch, ihr goͤttlichs wort! 

2. Wer traͤgt der himmel 
unzaͤhlbare Ferne! Wer führe 


„Die fonn aus ihrem zelt ? Sie 


koͤmmt, und leuchtet, und lacht 
ung von ferne, Und läuftden 
weg, gleich ald ein held. 

3. Vernimms, und fiehe 
die wunder der. werke, Die 
die natur die aufgeflelle ! 
Berfundigt meisheit und 
erdnung und fFärfe Dir nicht 
den Herrn, den HErrn der 
welt ? 

4. Kannſt du der weſen 
unzabibare heere, Den Eleins 
ften ſtaub fuͤhllos beſchaun? 
Durch 'wen iſt alles? o gieb 
ihm die ehre! Mir, ruft der 
HErr, ſollſt du vertraun. 

5. Mein iſt die kraft, mein 
himmel und erde; An meis 
nen werfen kennſt du mich, 
Ich bind, und werde ſeyn, 
der ich feyn werde , Dein 
GOtt und Vater ewiglich. 

6. Ich bin deinSchöpfer, 
bin weisbert und güte, Ein 
GOtt der ordnung und dein 
beit; Ich bins! mich liebe 
vos ganzem gemüthe, Und 
nimm an meiner gnade teil. 

Ei ellert. 
Mel. Wer nur den lichen GOt. 


6 GOtt des him⸗ 
35 meld nnd der 
erden, Der du allgegenwäars 
tig biff, Von niemand m. | 

er 5 
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begriffen werden, Da nie⸗ 
mand dir verborgen iſt: Ach, 
ziehe meinen ſinn zu dir, Und 
offenbare dich in mir. 
2. Wohin ich herz und 
augen lenke, Da ſind ich dei⸗ 
ner Gottheit ſpur. Wenn 
ich voll andacht uͤberdenke 
Dein werk, die prächtigenas 
tur; So ruft mir alles, al⸗ 
les zu. Wie groß iſt GOtt, 
wie klein bift du !. !! 

3. Uns zeigen alle elemens 
te Macht; gut und meisheit. 





überall 4: HD. menn das ſtum⸗ 


me reden könnte, Wie groß 
mär ſtets der jubelfchall-s 
Kühmt, menſchen, GOttes 
guͤt und macht, Der uns fuͤr 
euch hervorgebracht. 

4. HErr GOtt! wiegroß 
iſt deine liebe! Die erd iſt 
deiner guͤte voll. Ogieb 
mir deines geiſtes triebe, Daß 
ich dich preiſe, wie ich ſoll. 
Nimm, was ich kann, und 
hab, und bin, Zu deinem 
dienft auf ewig hin !. 

5. Hilf, daß die guter dies: 
fer erden Deich zu dir locken, 
hböchftes But !' Daß fie mir 
nicht zum fallſtrick werden, 
Der, ſtatt des nutzens, ſchaden 
thut. Laß allen mißbrauch 
ferne feyn ! Mein ſchatz und 
ziel fey du allein ! Ä 

6. Hier ift mein leben eine. 
reife; Hier geht mein weg 
zur andern welt. Drum 

* | 8 


— 








mache du mich fromm und 
weiſe, Daß ich hier thu mag 
dir gefällt. Und end ichdies 
fen Furzen lauf, So nimm in 
deine ruh mich auf. 

Mel, Wer nur den lieben @D.tE 
6 6 GOtt ! den al⸗ 
3 le himmel eh⸗ 
ren, Von dir koͤmmt aller him⸗ 
mel pracht. Was wir nur 
ſchoͤnes ſehn und hoͤren, Hat 


deine hand allein gemacht. An 


deine weisheit, an dein licht 
ee aller menfchen denken 
nicht. 

2. Du biſts, der die ge⸗ 
ſchoͤpfe wendet, Der ihnen ih⸗ 
re zierde ſchenkt, Du biſt es, 


der die erde kleidet, Und ſie 
N mit gruͤnemſchmuck behaͤngt. 


Du biſt es, der durch ſeine 
kraft Dem fruͤhling feinehns 

3. Daß kraut und pflan⸗ 
zen ſich verjuͤngen, Und als. 
les neues leben fuͤhlt; Daß 
alle baͤume bluͤten bringen, 
Das feld mit tauſend farben 
ſpielt, Das füeßt allein aus 
deiner gnad, Die unſre melt 
gezieret hat. J 

4. Wie viel vermag dein 
maͤchtigs: werde! Erbaben⸗ 
ſter HErr Zebaoth! Dein. 
lob verkuͤndigt zwar die er⸗ 
de, Doch herrlicher noch, rei⸗ 
cher GOtt, Verkuͤndiget der 
himmel pracht Die groͤſſe 
deiner Schoͤpfersmacht. | 
i 5..Au 
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5, Aus dir, du quelle als 
les lichtes, Fließt auch der 
ſonne feurigs meer. Ja, 
groſſer Schoͤpfer des geſich⸗ 
sed, Bon dir koͤmmt auch das 
wunder her, Daß mir die 
ſchoͤnheit dieſer welt. So 
ſtrahiend in die augen fällt: 
6, Was zeugt dad heer 
von tauſend fternen, Das 
ſelbſt die naͤchte reitzend 
macht? Von ihnen ſoll ich 
hier ſchon lernen, Wie groß, 


Nas feinen herr 


VUeberhaupt. 

Mel. Nun danket alle GOtt. 
6 — 2, er te 
37 sr ger GOtt! Mit: 
ehrfurcht ſtets zwinennen ! 
Du bift unendlich. mehr, Als 
winbegveifen Eönnent. O floͤſe 
fe meinem geiſt Die tiefſte 
demuth ein, Und laß mich 
ſtets wor. bi Voll ehrerbie⸗ 
tung ſeyn. —— 
2. Du biſt Das hoͤchſte 


Gut; Du weiſt von keinem 
ſeide: Stets ruhig in dir 


feibſt, Schmeckſt du vollkom̃⸗ 
ne freude. Dein iſt die herr⸗ 
lichkeit. Auch ohne creatur 
Biſt du dir ſelbſt genug, Du 
Schoͤpfer der natur! 

3. Du riefſt dem, das nicht 


war, Um luſt und ſeligkeiten 


Aufs mannigfaltigſte Um 
dich her, auszubreiten. Die 


— - 
o Schoͤpfer, deine pracht. 
GOtt, du biſt nichts, als 
heiterkeit; Nur licht und 
ſtrahlen find dein kleid. 
7. Ach Schoͤpfer !heilge 
mein geſichte, Wann ich ſo 
voll verwundrung ſteh, Daß 
ich in deines Geiſtes lichte 
Allein auf dich, den urſprung, 
ſeh. Ach! reinige ſelbſt mei⸗ 
ne bruſt Von jeder ſchnoͤden 
erdenluſt ! .. in nein nt 


i 





lichen Eigenſchaften. 


liebe biſt du ſelbſt. Ver—⸗ 


ſtand und rath ſind dein; 
Und du gebrauchſt ſie gern, 
Zu ſegnen, zu erfreun. 

4Du ſprichſt, und es ge⸗ 


ſchieht. Auf dein allmaͤch⸗ 


tig‘: werde! Entſtand dein 
groſſes werk, Der himmel 
und die erde. Mit deinem 


kraͤftgen wort, Traͤgſt dus 
die: ganze welt, Und deine 


macht vollführe, Was ung 
— ale. 

5. Du biff der Herren 
Herr. "Der erde Bere 
ten Sind, Hoͤchſter ! vor dir 
ſtaub. Auch geifter kannſt 
du toͤdten. Wen du ers 
‚niedrigeft, GOtt! wer kann 
u Dar or du erhoͤ⸗ 

n wi eß Hoheit 
een 8 Hoheit mug 


6. Des 
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6. Du biſt es, der allein 
unfterblichfeit befiget, Der 


leben giebt und nimmt; Der 


unfern odem fchüget. Den 


geiſt, der in ung lebt, Dei 


haben wir von dir. Willſt 
du, fo wird er nichtd. Du 
bleibeſt für und für. 

7, Wer hat dich je gefehn? 
Mer kann im fleifch dich fer 
hen? Kein ſterblich auge reicht 
Bid zu den Tichteshöhen , 
Wo du voll majeftat Auf 
deinem ſtule tronft, Und uns 
term froben Iob Der him: 
melöheere wohnſt. 

8. Was mir, Unendlichert 
Don deinem iwefen willen, 
Das daft du ſilbſt zuvor 
Uns offenbaren müffen. Die 
Schöpfung zeugt von dir; 


Und deined Gohnes- mund, 
‚Macht und noch deutlicher, 


GOtt! ! deinen namen fund, 

: 9 Dead) hier erfennen wir 
Did) noch gar unvollkom⸗ 
wien. - Wird aber dermal⸗ 
einft Der_vorbang wegge⸗ 
nommen, Der jest das heis 
ligſte Noch unferm blick vers 
ſchließt, Dann fehen wirdich, 


Gott! So herrlich, wie du 


19, Indeß ſey auch ſchon 


jest Dein ruhm von ung bes 
ſungen. Verſchmaͤhe nicht 


ein lob Von lallend ſchwa⸗ 
chen zungen! Dort ſoll, wenn 


wir dereinſt Vor dir en. 


> 





licht ſtehn, Ein Tied im hoͤ⸗ 
bern chor Dich, groſſer GOttl 
erhoͤhn | 


Mel. Nun freut euch lieben. 


6 nn HErr iſt 
3 GOtt, und kei— 
ner mehr. Frohlockt ihm 
alle frommen! Wer iſt ihm 
gleich? wer iſt, wie er? So 
herrlich, ſo vollkommen? Der 
Herr iſt groß ! fein nam iſt 
groß; Er ift unendlich), arens 
zenlos, In feinem ganzen 
mefen, u 





2. Groß iſt er ſtets und 


auf einmal, Nie groͤſſer oder 
kleiner. Wer forſchet ſeiner 
jahre zahl? Nur er war ſtets, 
ſonſt keiner! Die menſchen 
ſind von geſtern her; Eh noch 
die erde war, war er, Noch 
eher, ald die himmel! !; 
3. Des Ewgen thren um⸗ 
giebt ein licht, Das ihn vor 
uns verhuͤllet. Ihn faſſen 
alle himmel nicht, Wie weit 
er fie erfuͤllet! Er bleibet 
ewig, wie er war, Verbor⸗ 
gen, und num offenbar, Ir 

feiner werke wundern! !/ 
4. Wo wären wir, wenn 


feine kraft Und nicht gebits 


ber hätte? Er kennt ung, 
kennet, was er ſchafft, Dex 
weſen ganze kette. Bey ihm 
iſt weiſsheit und verſtand, 
Und kraft und ſtaͤrke feine 
er erb und him 
mel; ? | 


ia 5 Iſt 
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er nicht fern 2 Weiß er nicht 
alle: wege? Mo ift die 
nacht, mo ſich dem Herrn 
Ein menſch verbergen möge? 
Huͤllt Feine hatten um euch 
ber; Gedanken ſelbſt erfennet 
er, Noch ehe fie entfteben. 

6. Wer ſchuͤtzt den welt 
bau ohne dich, O HErr, vor 
feinem falle? Allgegenwaͤr⸗ 
tig breitet fi Dein fittig 
über alle! Du biſt voll freund; 
Jichkeit und huld, Barmber: 
zig, anddig, voll geduld, Ein 
Mater, ein Verfchoner ! 

7. Unfträflidy bift du, hei⸗ 
fig, gut, Und reiner, ale die 
fonne ! Wohl dem, der dei. 
nen willen thut, Denn du 
vergiltff mit wonne! Du haſt 
unfterblichkeit allein, Biſt 
felig, wirft e8 ewig feyn , 
Halt Freuden, GHtt,die fülle! 

8. Dir nur gebuͤhret lob 
und dank; Dir majeffät und 
ehre. | 
tes lobgeſang Ihr, alle feine 
heere! Der HErr iſt GOtt, 
und keiner mehr. Wer iſt 
ibm gleich? wer iſt, wie er, 
So herrlich, ſo vollkommen? 
Cramer. 

Mel. Chriſt unſer HErr zum J. 
639 (Ha mache du 

mid) ſelbſt bes 
teit, Bor deinen Thron zu 
greten, Und deine groſſe herr⸗ 
lichkeit Voll ehrfurcht anzus 


Kommt, werde OOt⸗ 
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5. Iſt er nicht nah? ift beten. Laß, HErr, vor deis 


dem angeficht Dein herz ſich 
deiner freuen, Und einen ' 


ſtrahl von deinem licht Die 


finſterniß zerſtreuen, Die 
mich hier noch umgiebet. 

2. Du biſt der HErr, und 
keiner mehr! Nichts ſind der 
beiden goͤtter; Nur dir ges 
buͤhret preis und ehr; Keim 
helfer noch erretter Iſt auf 
fer dir : laß mich allein Auf 
dih, oHErr, vertrauen , 
Mein ganzes Ichen dir nur 
weihn Dein glück blos auf 
dich bauen, Und dich niemals 
verleugnen. | 

3. Du bift der hoͤchſtvoll⸗ 
fommne Geift, Der Vater 
aller Geiſter, Dich preifer, 
was vernünftig beißt, Als 
feinen Herrn und Weifter : 
Laß meiner feele : hoben 
werth Mich reine tugend leh⸗ 
ren, Und fo wie es dein wort 
begehrt, Did, ungeheuchele 
ehren, Im geift, und in der 
wahrheit, 

4. Du bit, o GOtt, von 
ewigkeit. Und wirft alljeitbes 
ſtehen; Es bleibet Deine herr⸗ 
lichkeit, Wenn himmel ſelbſt 
vergehen: Laß von der erde 
eitelm tand, Mein herz ſich 
ſtets erheben, Zu meinem 
wahren vaterland, Und nur 
nach dem mich ſtreben, Was 
ewiz mich erfreuet. 

5.O OOtt, was ſeyn u” | 


J 


ö — nenn nenn 
iſt, und war, Und was mir 

thun und dichten, Das ift 
dir alles offenbar; Du wirft 
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einſt alles richten: Laß mich 
dein bhelles auge ſcheun, Auf⸗ 
richtig vor dir wandeln, Und, 
deines beyfalls mich zu freun, 
Auch denn rechtſchaffen hans 
deln, Wenn finſterniß mich 
decket. 

6. Unendlich iſt, HErr, dei⸗ 
ne macht, Zu retten, die dich 
lieben, Und wenn der frevler 
dich verlacht, Auch rach an 
ihm zu uͤben. Gieb, daß 
mich deiner allmacht ſchutz 
Stets, als ein ſchild, bedecke, 
Mich auch nicht menſchen⸗ 
grimm und truß, Nur deis 


‚ne firafe ſchrecke: Du töds 


teſt Teib und feele, 


7. Bol hoͤchſter weisheit 
biſt du, GOtt! Kein menſch 
kann ſie ergruͤnden. Umringt 
uns allenthalben noth, Du, 
HErr, weiſt rath zu finden. 
Sieb, daß ich dir ſtets traue 
zu, Du mwerbeft für mich fors 
gen, Auch übeld weder dent 


noch thu, Denndir iſt nichts 
verborgen; Du pruͤfeſt herz 


und nieren. 


8. GOtt, du biſt heilig und 


gerecht, Kannſt keine ſuͤnden 
dulden, Wer ſagen will, er 
ſey dein knecht, Der meide 


ſuͤnd enſchulden. Gib, daß 


ı ich mich der heiligkeit, Mit lobe. 
5 | gi: 
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rechtem ernft befleiffe, Nach⸗ 


jage der nerechtigfeit, Und 
deine wege preife, So wun⸗ 
berbar fie fcheinen. 


9. Du bift fehr gnädig, 
fromm und gut, Bergibft fie 
ſchuld dem fünder; Erbarmſt 
dich, wie ein Vater thut, 
Von herzen. deiner Finder, 
Laß reichen troft von deiner 
gnad, Auf meine feele kom⸗ 
men. Don mir fey meine 
miſſethat, So fern hinweg» 
genommen, So fern der oft 
vom abend, 


10. GOtt, deffen. wahr 
beit ſtets beſteht! Wohl des 
nen, die ihr glauben ! Wenn 
erd nnd himmel einſt vers 
gebt, Wird dein wort ewig. : 
bleiben. Gieb, daß ich 
fürchte dein gericht, Und als 
led, was du dräueft : Auch 


hoffe, was dein wort ver ⸗ 


fpricht, Daß du mird gern 
verleibeft; Wer hofft, wird 
nicht zu ſchanden. | 


11, GOtt, wenn ich dich fü 
fenn und ehr, Dein wort zum 
grunde ſetze; Erfreu ich mich 
daruͤber mehr, Als uͤber alle 
ſchaͤtze: Bis ich dort, o mein 
heil und licht! Dich ohne 
lallen nenne, Von ang eſicht 
zu angeſicht Dich ſchaue, dich 
erkenne, Und unaufhoͤrlich 
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M:, Et mole GOtt uus. 
UAwiſſender, voll 
640 A kommnerGeiſt, 
Def auge alles ſiehet Was 
nacht-und abgrund in fich 
ſchleußt, Und dem fich nichts 
entzichet. Es kann vor deis 
nem bellen licht Sich Fein 
gefchöpf. verſtecken. Was 
in der finſterniß geſchicht, 
Das weiſt du aufzudecken, 
Und vor gericht zu bringen. 
2. Selbſt die gedanken 
Fenneft du, Eh fie in mir ent—⸗ 
ſtehen, Und mas ich wuͤnſche, 
rede, thu, Das kann dein 
auge ſehen. Vor dir iſt alles 
offenbar; Du pruͤfeſt herz 
und nieren, Und alle grünte 
fiebit du Far, Die unfer thun 
regieren; Nichts bleibt vor 
dir verborgen. | 
3. Was deiner - freunde 
ber; begehrt, Das weiſt du, 
eh fie beten, Ihr feufzen 
wird ven dir erbört, Eh fie 
“noch vor Dich treten. Was 
Deiner feinde rath befchließt, 
Das iſt dir, unverborgen; 
Dir, der du ihren anfıhlag 
ſiehſt, Als wie den lichten 
morgen, Den keine ſchatten 

decken. nn 

‚4. Was nach verflieffung 
vieler zeit Noch künftig wird 
geſchehen; Das ficht Dein 


auge allbereitUld gegenwaͤr⸗ 
tig ſtehen. Dir ſtellt fich 
alles deutlich dar, Das, 
was erſt noch ſoll werden, 
Und was nun iſt, und was 
einſt war Im himmel und 
auf erden. Wer ſollte dich 

nicht fürchten 2 | 

5. Bleibt gleid) vor mens 
ſchen manches noch In Dies 
fer welt verfihiviegen; So 
wird deinauge kuͤnftig Doch 
Die finſterniß beſiegen. Dein 
unparteyiſches gericht Wird 
alles einſt entdecken, Was 
im verborguen itzt geſchicht, 
Und ſchande, furcht und ſchre⸗ 
cken Wird dann die heuchler 
treffen. 

6. Laß mich, o hoͤchſte Ma⸗ 
jeſtaͤt! Dein helles auge 
ſcheuen, Das nie kein heuch— 
ler hintergeht Mit falſchen 
ſchmeicheleyen. Durchdrin⸗ 
ge kraͤftig ſeel und geiſt, Mit 
deinen heitern blicken. Laß, 
was geheime ſchande heißt, 
Sammt allen boͤſen tuͤcken, 
Mich ſtets ſorgfaͤltig meiden. 

Mel. Wenn wir in hoͤchſten. 
Err, du erfors 
641 I) fcheft meinen 
finn, And kenneſt, was ich 
hab und bin, Und was mir 
felbitverborgenift, Das weiſt 
du, der du alles biſt. 


2. Du 
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2. Du weiſts, ich ſitze o⸗ 
der ſteh; Ich lieg entweder 
oder geh, So biſt du um 
und neben mir, Und alles iſt 
entdeckt vor dir. 
3. Verbaͤrg ich die gedans 
ken gern: O!du verſtehſt ſie 
ſchon von fern, Und eh du 
dieſe welt gemacht, Haſt du 
fie Pag vorher gedacht. 
Auf meiner zung ift 
auch fein wort, Du böreft 
es Herr, alfofort : Du 
ſchaffſt, mas ich gethan, 


und thu, Und giebſt mir le⸗ 


F glück und ruh. 

5. Doch die erkentniß 
iſt jr mich, Zu hoch, zu 
groß und wunderlich : Wo 
trifft man menfchenweiß: 
heit an, Die Dich, Die fie bes 
greifen kann. 

6. Wo ſoll ich, HErr, vor 
deinem Geiſt Hingehen, daß 
Du es nicht weiſt? Floͤh ich 
vor deinem angeſicht, Wo 
” faͤndeſt du, mein SH, mich 
nicht ? 

1 Schwäng ich empor 
zum himmel mich, So biſt du 
da, id) finde dich, Und deckte 
mich die Hölle zu, Allwiſſen⸗ 
ber! aud) da biſt du! 

8. Truͤg mich zu dem ents 
, ferneften meer Der Morgen, 


roͤthe flug daher, So führte: 


‚ deine band mich doch, Und 
‚ deine vechte hielt mich 
noch. 
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9. Spräd) lich: mich Des 
cke —2 O HErr, du. 
mich gewiß! Bey dir 
ſind finſterniſſe nicht, Dir iſt 
nacht, tag, und finffer, licht. 
10. Mein innerftes iſt der 
befannt-: Du faffeft mich in 
deiner band, Und fchon im 
mutterleibe war Mir deine 
vorficht offenbar. | 
17. Wie dank ich deiner 
mweifen macht, Die mich fo 
fhön hervorgebracht! Was 
du vollziehſt, iſt wundervoll, 
Und daB weiß. meine feele 
wohl. — P i 
12. Dir kann mein flerbs 
liches Febein, Unmöglich , 
Herr, verhohlen ſeyn; Als 
ich noch unbereitet war , 
Sahſt du mich ſchon, nahmſt 
meiner wahr! 
13. Da ſah dein blick ſchon 
auf einmak Bon mir der le⸗ 
benstage zahl: Sie ſtan⸗ 
den, eh ich einen, ſah, 
Schon all in deinem bu⸗ 
che da, 
14. Doch die gedanken 


HErr, von dir, Wie koͤſtlich J 


ſind ſie nicht vor mir! Wie 
ſuͤß, wie herrlich, und wie 
ſchoͤn! Wie hoch! wer kann 
fie recht verſtehn ? | 
15. Und o wie find richt 
ihrer viel! Hier iſt fein mans, 
bier iſt kein ziel: Zaͤhlt ich, fe: 
waͤren ihrer mehr, Als ſtaub 
im feld, und ſand am meer. 
14 16. Und 
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frevlers fpott, Wo iſt der 
Herr, mo ift ein GOtt? O 
toͤdt ihn, wenn er fich ems 
pört, Denn er iſt deines zor⸗ 
ned werth. 

17. Wie haß ich den, 
HErr, der dic haft, Gein 
anblick ift mir eine laft, Um 
deinetwillen haß ich ihn, Und 
will ihn, weil ich lebe, fliehn. 

18. Run SHDtt erforfh 
und prüfe mich, Erfahr mein 
berze gegen dich: Und wandl 
ich HErr, nicht recht vor dir, 


So ſey du ſelbſt der Führer 


mir! Adic 
Mel, Es iſt gewißlich an ber. 


an 11mſonſt umſonſt 
642 U" sersiun vu 
dich, Mein herz, in finfters 
niſſe, Was kann ih GOtt 
verbergen? ich? Dagernicht, 
alles wiſſe? Sen, kannſt du, 
dunkler ald das grab, Das 
auge GOttes ſchaut hinab, 
Und kennet deine tiefen! . 
2 Wo iſt die nacht der 
einſamkeit, Die mich vor ihm 
verheele? Er ſieht euch ſchon, 
eb ihr noch ſeyd, Gedanken 
meiner feele ! Eh euch ich 


felößt empfinden kann, Von 


eurer erften bildung an, Bid 
ihr euch. ganz entfalten! - 


— — — 
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— —— —— 

3 Er kennet und erforſchet 
euch, Wenn ihr euch auch 
entziehet, Bemerkt euch, wenn 
ihr, ſtrahlen gleich, Schnell 
auffahrt; ſchnell entflieher; 
Vergebens wuͤnſch ich: ſterbt! 
vergeht! Ich haß euch! auf⸗ 
gezeichnet ſteht Ihr all in 
feinem buhe ! - | 

4. Der HErr gedenket ih⸗ 

rer noch; Jahrhunderte vers 
ſchwinden. GSiebleiben:und 
ich träume doch, Als waͤ⸗ 
rens feine ſuͤnden. Sie alle 
muͤſſen an das licht, Wenn 
GOtt koͤmmt, daß er im ges 
richt Der herzen rath ent⸗ 
huͤlle. 
s. Dann wird das ſiegel 
feines buchs Bor aller welt 
gebrochen; Das urtheil des 
verdienten fluchs Gedanken 
ſelbſt gefprochen; Wo iſt die 
nacht, die fie verheelt? Der 
richter hatte fie gezählt, Und 
feinen ſterben laffen, 

6. Seyd heilig, ſeyd von 
GOtt nur voll, Gedanken 
meiner fecle, Daß, wenn ges 
richtet werden fol, Kein eine 
siger mich quaͤle. Sepd 
heilig, und dann. fürchtet 
nicht, GOtt wird. am. tas 


ge des gerichtd, Gleich tha⸗ 


ten, euch belohnen. Cramer. 


Die Weisheit GOttes, 


Mer, Wer aur den lieben GOtt 


Der alled weiß, erfennt,vers 


542 FU weiſer Schoͤ⸗ 
643 D pfer aller Bst, 


ſteht; Nichts iſt ſo groß, 
nichts 


| 


- m er 
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Das : 
nichts fo geringe, Das nicht 
nad) deiner ordnung gebt. 
Denn der gefhöpfe ganzem 
hor, Schreibit du maaß, 
ziel und regeln vor, 


2. Die vielen wundervol⸗ 
‚Jen mwerfe; Was unfern aus 
gen fern und nah, Steht als 
ſes, wie durch deine ſtaͤrke, 
So auch durch Deine weis⸗ 
beit da. Unendlich, HErr, 
ift dein Verſtand; Der 
ganze weltbau machts bes 
kannt. | 


3. Mit eben dieſen mei⸗ 


ſterhaͤnden, Mit welchen du 
die welt gemacht, Regierſt 


du auch an allen enden, Was 
a a A 
Du brauchſt, o unerfchaffnes 
Lichte Der menſchen rath 
und bepſtand nicht. 


4. Was du zu thun dir 
vorgenommen, Kroͤnt auch, 
fobald du willft, die that, 
Menn taufend binderniffe 
kommen, So triumphirt 
dein hoher rath. Den be⸗ 
ſten zweck wählt dein vers 
fand; Die mittel ſtehn in 
deiner band, | 


5. Die menge fo verfchieds 
ner willen, Wo jeder feinen 
weg erwaͤhlt, Muß doch den 
Deinen bloß erfüllen, Der feis 
ned zieled nie verfehlt, Und 
aller feinde ſtolzen wahn 


Ji5 





Ad unvernunft befchämen. - 


kann. Zr 


6. O Weisheit! decke mei⸗ 
ner ſeele Die angebohrne thor⸗ 


heit auf, Damit ſie dich zum 


leititern waͤhle In ihrem 
ſonſt verwirrten lauf. Ich 
weiß den ˖ weg des friedens 


‚nicht : Ach goͤnne mir dein 


ſichres licht ! 


1. Du haſt mich durch 
mein ganzes leben Nach deis 
nem klugen rath geführt. 
Mein geilt muß dir die ehre 
geben, Daß du aufs beſte 
mich regiert : Oleite mid) 


durch welt und zeit Hinuͤber 


in die ewigkeit. 
Mel. Aus meines Herzens. 


6 sach lobe dich und 
44 9— preiſe Dich, o 
mein GOtt, allein! Wer iſt, 
wie du, fo weiſe? Verſtand 
und ratb iff dein! Laß im» 
mer meinen geift In allem 
deinen werfen Auf deine weis⸗ 
heit merken, Die, wer dich 
kennet, preiſt. = 


2. Wohin mein auge blis 
cket, Iſt alles Harmonie, Ge⸗ 
ordnet und geſchmuͤcket, Voll 
kunſt, voll pracht durch ſie. 
Sie ſchaffet, ſie erhaͤlt Nach 
herrlichen geſetzen, Zu ſeg⸗ 
nen, zu ergoͤtzen, Den wei⸗ 
ten bau der welt. | 
. 3. Sie hieng in lichten 
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fernen, Weit über und bins 


auf, Die fonne mit den flers 
nen, Uns zu erleuchten, auf. 
Da hanget fie an nichts, 
Bon ihre. nur unterflüget , 
Waͤrmt, fhimmert und er: 
hitzet; Ein ſchatten deines 
lichts! — | 
4. Wer hält im gleichge: 
wichte, So groffer Förper 
laſt? Wie ſchwimmt die welt 
im lichte, Die du geſchaffen 
haſt? Wer lenkt der ſtralen 
flug, Daß ſie nur nuͤtzen koͤn⸗ 
nen, Begeiſtern, nicht "vers 
brennen, So wunderbar, fd 
ug? 2 


5. Wer rief, und zu uns 
geben, Der luft, die alles 


trägt? Durch fie hat alles le⸗ 

ben, Wird alles ſtets ber 
wegt. Da fammeln dünfte 
ſich Und werden thau und 
regen, Und fruchtbarfeit und 
fegen, Für deine thier und 


mid. aa 
6. Wer hat fie fo.bereitet, 
Daß fie den big gebiert , 


Daß fie den wind verbrei⸗ 


tet, Den fchall zum ohre 
führt; Den leichten vogel 


— —— u — 
hebt; Den fiſch, damit e 
ſchwimme, Und unferd muns 
des ffimme, Für deinenruhm 
belebt ? | 

7. Wer bob, o GOtt, die 
erde, Aus deinem meer her: 
aus, Theilt, daß fie fruchts 
dar werde, So glei Die 
waſſer aus? Wer fammelt 
fie . wer bricht Die fluͤſſe, 
wenn fie fchwellen, Spricht 
zu. der feen wellen: Big bie, 
ber ! weiter nicht ! 

8. Wer bat den wald ges 
pflanzet? Durd) wen waͤchſt 
grad herauf? Wer giebt 
ung forn? wer ſchanzet Ges 
bürg und thäler auf? Wer 
ſchmuͤckt fie überall? Wer 
gräbt demafeuer fhlünde „ 
Legt in der tiefe gründe Den 
marmor, das metall ? 

9. Herr, deine weisheit 
ſchmuͤcket, Bereichert und 
erhält, Und ſagnet und bes 
glücket Die lebenvolle welt. 
Sie rühme mein gefang! Ich 
finge dir ‚und preife Dich, 
GOtt, denn du bift mweife ; 
Dir weih ich lob und dan ! 
Cramer, 





Die Allmacht GOttes. 


rel. Wir Chriſtenleut hab'n } 


ſehn mir Bier So viel vor 


645 G Des! greuzen⸗ ihr; Doch ſehn wir kaum den 


los, Undenkbar anfang ihrer werte. 


groß! Der urquell aller 


macht iſt beine ſtaͤrke. Schon 


a . 
* 


2. Durchfloͤg ich gleich 
Ihr weites reich, Und * 
ei⸗ 


— 





ee 
Deine legte .- glänzen ; 
Ich ſaͤhe dort Doch nicht den 
ort, Wo du nicht mwärft; 





nicht deiner allmacht grenzen. 


3. Was du erſchufſt, Was 
Du jetzt rufſt Und rufen wirft: 
Wer kann das alles zählen? 
Doc wollteſt du Noch mehr 


Dazu Erſchaffen; würd es dir 


an kraſt nicht fehlen. 

4. So lange fließt Ihr 
quell, und iſt Doch nicht evs 
fchöpft, und wird ed auchnie 
werden. Sprich nur ein 
wort, Under fleußt fort In 
neuen himmeln, und aufneu; 
en erden. | 

5. Doc beine kraft, O 
GOtt, erfchaft Nur was du 
willſt; denn du hilf gut und 
‚weile. Das lehre mich, Das 
mit ich dich Kur alles dag 
auch, was du nicht thuff , 
preife ! Cramer, 

Mel. Mahsmit mir, GOtt. 
6 6 Serr, deine all; 

A + ‚macht reicht 
fo meit, Als felbft dein we; 
fen reichet. Nichts iſt, das 
deiner berrlichFeit, Und deis 
nenthaten gleichet. Es iſt 
fein ding fo,groß und ſchwer, 
Das dir zu thun nicht moͤg⸗ 
lich wär, | 

2. Du fprichft, und auf 
bein maͤchtigs wort, Fällt 
alles dir zu fuͤſſen. Du fuͤh⸗ 
reſt deinen anfchlag fort Bey 
allen hinderniſſen. Du winkſt, 
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was noch kefn auge ſah, Steht 
augenblicklich vor dir da. 
3. Du haſt dig grofle 
meltgebäu, Allmächtig aufs 
geführet, Und erd und him— 
mel zeugt, es fey Dein arın, 





‚der fie regieret. Dein wort, 


das fie gefchaffen hat, Iſt 
ihnen an der pfeiler ſtatt. 

4. Die menge vieler wun⸗ 
der zeigt, Daß, Schöpfer ! 
dein vermögen, Weit über 
die geſetze ſteigt, Die die nas 
tur bewegen. Du bleibft 
ihr Herr, und ihren lauf, 
Hebſt du nach weifer will 
fuhr auf. 

5. Was für ein wunder 
beiner macht Wird unfer aug 
einft fehen, Wenn, nach der 
langen grabesnacht, Die tod; 
ten auferfichen; Wenn du 
von unſerm ſtaub den reſt Zu 
neuen koͤrpern werden laͤßt. 
6. Allmaͤchtger! mein er⸗ 
ſtaunter geiſt Wirft ſich vor 
dir darnieder: Die ohnmacht, 
wie du ſelber weißt, Umgiebt 
noch meine glieder. Mach 
mich zum zeugen deiner 
kraft, Die aus dem tode 
leben ſchaft. | 

7: Ah ! zuͤnd in mir den 
glauben an, Derfich auf dich 
verlaffe. If etwas, das 
ich fürchten Fan, Wenn ich 
dich, Herr, umfaſſe? Run 
GOtt, ich traue deiner fraft, 
se 

ie 
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5 Glaubens 


Sieber, 


nn ⸗⸗—— 


Die Algegenwart 

Mel. Ich weiß mein GOtt daß. 
6 JjTsegenmärei 
47 ger !ich bin 


Dir nicht verborgen, wo ich 


bin, Wollt’ auch auf ſchnel⸗ 
len fhwingen Mich an die 
fernften meere hin Die mors 
genrothe bringen. | 

2. Flieg ich zum himmel 
Hoc) empor, Mich unter feis 
nem flernenchor Im glanze 
au verſtecken: So biſt du 
da, ziehſt mich hervor, Und 
ſchande wird mic) decken. 

3. Steig ich vor deinem 
zorn hinab Ind haus der 
finfterniß , dad grab : Du 
biſt auch da zugegen : Auch 
da folgt mir dein richterftab, 
Auf fchauervollen wegen. 

4. Der alles ſchuf, iſt uͤber⸗ 
all, O fürchterlicher donners 
fchrall In aller fünder ohren! 
&,ie fürchten keinenüberfall: 


Nun zittern fie, die thoren ! 


5 Der GOtt des himmels 
ift fo nah? DasHeiligfie der 
weſen ſah, Was wir im her⸗ 


zen dachten? Was in gehei⸗ 


mer rtacht gefchab, Wenn 
wir und fatan wachten? 

6. Wir thoren haben wohl 
gedacht, Du würdeft ung, o 
mitternacht, Mit ſchwarzen 
fiügein decken! Umſonſt! GOtt 
wacht um uns, er wacht 
Mit allen Finen ſchrecken! 








— 


7. Noch keines herzens 

boͤſer rath, Ihr fünder kei⸗ 
ne ſchnoͤde that Iſt ſeinem 
aug’ entronnen. Er kennet 
den geheimen pfad Des ſtau⸗ 
bes und der ſonnen. 
B8. O gehe nicht, HErr, 
ins gericht, Wenn wider die 
gelobte pflicht Wir, deine 
knechte, handeln! Laß uns 
vor deinem angeſicht In from⸗ 
mer ehrfurcht wandeln! 

9. Daß deinem blickenichts 
entflieht, Was war, und iſt, 
und einſt geſchieht, Sey mei⸗ 
ne ruh und freude! Ein 
GOtt, der alles weiß und 
ſieht, Der weiß auch, wenn 
ich leide. 

Mel. Machs mit mir, GOtt. 
6 8 Ni biſt du, Hoͤch⸗ 

4 ſter, von ung 

fern; Du wirkſt an allen 
enden. Wo ich nur bin, HErr 
aller HErrn! Bin ich in deis 
nen haͤnden. Durch dich nur 
leb und athme ich; Denn dei⸗ 
ne rechte ſchuͤtzet mich. 
2. Was ich gedenke, weiſ⸗ 
ſeſt du; Du pruͤfeſt meine 
ſeele. Du ſiehſt es, wenn ich 
gutes thu; Du ſiehſt es, wenn 
ich fehle. Richts, nichts 
kann deinem aug’ entfliehn; 
Und nichts mich deiner Hand 
entziehn. 

3. Wenn ich in ſtiller eins 

ſam⸗ 
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ſamkeit Mein herz an dich 
ergebe, Und, uͤber deine huld 
erfreut, Lobſingend dich er; 
bebe; So hoͤrſt du es, und 
ſtehſt mir bey, Daß ich bir 
immer treuer fey. 

4. Du merkſt ed, wenn 
des herzens rath Verkehrte 
wege waͤhlet; Und bleibt auch 
eine boͤſe that Vor aller welt 
verheelet; So weißt du fie,und 
firafeft mich Zu meiner beß⸗ 
zung väterlih. 

5. Du böreft t 
gern zu, Daß hilfe mir er: 

ſcheine. Voll mitleid, Bas 
ter ! zaͤhleſt du Die thränen, 


die ich weine. Du ſiehſt j 


Je! 


meinen feufs, 
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und waͤgeſt meinen ſchmerz, 


Und ſtaͤrkſt mit deinem troſt 
mein herz. 

6. D druͤck, Allgegenwaͤrti⸗ 
ger! Dieß tief in meine fee 

Daß, wo ich Bin, nur 

dich, o HErr! Mein herz zur 
zuflucht wähle; Daß ich dein 
heilig auge ſcheu, Und dir zu 
dienen eifrig fey.: 

7. Laß überall gemiffen, 
haft Nach deinem wort mich 
bandeln;Und ſtaͤrke mich denn 
auch mit kraft Bor dir ges 
troſt zu wandeln, - Daß du, 
WGgtt! ſtets um mich fepft, 

as troͤſt und beßre meinen 
geiſt. — 


Die Heiligkeit GOttes. 


Mel. Kommt laßt euch den. 


2Ott! vor deſſen 
649 


Angeſichte 


Nur ein reiner wandel gilt! 


Ewges Licht, aus deſſen lichte 
Stets die reinſte klarheit 
quillt! Deines namens hei⸗ 
ligkeit Werde fFetd von uns 
geſcheut! Laß ſie uns doch 
kraͤftig dringen, Nach der 

eiligung zu ringen. | 
b 2. Heilig iſt dein ganzes 
weſen, Und kein boͤſes iſt an 
dir. Ewig biſt du ſo gewe⸗ 
ſen, Und ſo bleibſt du fuͤr und 
fuͤr. Was dein wille waͤhlt 
und thut, Iſt unſtraͤſſich, 
recht und gut, Und mit deis 


ned armes ſtaͤrke Wirkſt 
du ſtets vollkommne werke. 

3. HErr, du willſt, daß 
deine kinder Deinem bilde 
aͤhnlich ſeyn. Nie beſteht 
vor dir der ſuͤnder; Denn 
du biſt vollkommen rein. Du 
biſt nur der frommen freund; 
Uebeichätern biſt du feind. 
Wer beharrt in ſeinen ſuͤn⸗ 
den, Kann vor dir nicht gna⸗ 
de finden. 

4. O ſo laß ung nicht ver⸗ 
ſcherzen, Was du uns noch 
zugedacht. Schaff in uns 
ſtets reine herzenToͤdt in 
uns der ſuͤnden macht. 
Deun was ſind mir, — 
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vor dir? Du biffheilig, aber 
wir Sind verderbt, ınd wer 
kann zählen, Sroffer GOtt, 
wie oft wir fehlen ? 


5. Uns von fünden zu ers 
loͤſen, Gabſt du deinen Sohn 
dahin. Oſo reinige vom 
boͤſen Durch ihn unſern gan⸗ 
zen ſinn. Gieb uns, wie du 
ſelbſt verbeißt, Gib uns dei: 
nen guten Geiſt, Daß er un⸗ 


heiligkeit. 


I. Glaubens Lieder. 


| * 


ſern geiſt regiere, Und zu al⸗ 
lem guten fuͤhre. | 
6. Keiner fündlihen be 
gierde Bleibe unfer herz nes 
weiht! Unſers wandels grüößs 
te zierde Gen rechtſchaffne 
Mach uns dei— 
nem bilde gleich! Denn zu 
deinem himmelreich Wirſt 
du, HErr! nur die erheben, 
Die im glauben heilig leben. 





Mel. Es iſt gewißlich an der.. . 
Gerechter GOtt! 
650 G vor dein ‚ge: 


richt Muß alle welt fich ſtel⸗ 
len. 


theil faͤllen. O laß mich dein 
gericht ſtets ſcheun, Und hier 
mit ernſt befliſſen ſeyn, Vor 
dir einſt zu beſtehen. 

2. Du ſiehſt von deinem 
feſten thron Auf alle: mens 
ſchenkinder; Beſtimmeſt jes 
dem feinen: lohn, Dem from⸗ 
men und dem -funder. 
ſiehſt du Die perſonen an; Als 
lein auf. das, was wir ge 
than, Siehſt du als rechter 
Fichte, 

3. Viel gutes und barm⸗ 
herzigkeit Giebft du fchon 
bier den frommen; Du ſchuͤ⸗ 
Geft fie vor mandyem leid , 
Darin die finder kommen. 


Du wirft in ihrem an⸗ 
geficht Auch mir mein ur- 


nommen, 


Nie 


Die Gerechtigkeit GoOttes. | 


So zeigeft du vor aller welt, 
Daß dir der eifer. wohlge⸗ 
fällt, Den-man der tugend 
widmet. eh 
‚4. Sa, Herr, du lichfk, 
was recht und gut, Und biſt 
ein freund ter frommen. 
Mer deinen willen. gerne 
thus, Wird von dir aufges 
| Sein wert und 
dienft gefällt dir wohl, Iſt 
er gleich nicht fo, mie er foll, 
Banz rein von allen fehlern. 
. Doc) dem, der dich, — 
GOtt, nicht fcheut, Dem fres 


velnden verbrecher, Der dein. ' 


gefeg und recht entweiht, 
Biſt du ein ffrenger rächer, 
Verachtung, elend, fhmerz 
und hohn, Und tod ift feiner 
bosheit lohn, Dft fchon in, 
diefem eben, 
- 6. Der untergang der ers 
ſten welt, Die aus der ars 
Zu ger 
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Feſchlagen, Das feuer, das 
auf ſodom faͤllt, Egyptens 
lange plagen, Und andre 
wunder deiner macht, Sind 
zeugen, wenn dein zorn er⸗ 
wacht, Wie du den ſuͤndern 
7. Bleibt hier viel boͤſes 
ungeſtraft, Viel gutes unbe⸗ 
lohnet, So koͤmmt ein tag 
der rechenſchaft, Der, Feines 
fünders ſchonet; Da ſtellſt du, 
Herr! ins hellſte licht Wie 
recht und billig dein gericht: 
Dann triumphirt der from⸗ 
me, Pr 


⸗ 


8. Gerechter GOtt, laß 
mich, wie du, Das gute eis 
frig lieben !: Sieb felber mir 
die, Fraft dazu ! Wirk innis 
ges betruͤben, Wenn ſich die 
find in mir noch regt! Dein 
herz, das lauter gutes hegt, 
Sey meines herzens mufter! 

9. Und weil vor Dir, ges 
rechter, GOtt! Nur die als 
lein befteben, Die gläubig, 
aufdesMittierd tod. Bey ih⸗ 
rer reue ſehen; So laß mich die 
gerechtigkeit, Die mich von 
—* und ſchuld befreyt, Im 
glauben eifrig ſuchen. 


Die Treue und Wahrhaftigkeit GOttes. 


Mel. Wer nur den lieben — 

Poch nie haſt du 
IN Lin wort ge 
zrochen, Nie: deinen bund, o 
5Ott, verlegt, Du haͤltſt 
etreu, was du. verfprochen; 
Bollführft, was.du dir vor⸗ 
eſetzt. Wenn erd und him⸗ 
zel auch vergehn, Bleibt 


vig doch dein wort be— 


ehn. | — 

2. Du biſt Fein menſch, 
iß Dich gereue, Was und 
in mund verheifien bat. 
ach Deiner macht, nad) Deis 
r treue, Bringft du, mad 
verſprichſt, zur that. 
cheint die erfüllung gleich 
ch weit, So koͤmmt fie 
H zur rechten zeit, 


* 


— 


3, Und wie du das uns 
fehlbar giebeft, Was: deine 
lieb und zugedacht; Se wird,’ 
wenn du vergeltung uͤbeſt, 
Dein drohwort auch gewiß 
vollbracht, Wer dich, GDtt, 
bebarrlich haft, Fuͤhlt dei⸗ 
ner ſtrafe ſchwere laſt. 

4. Dre dieß tief in 
mein herze Daß ed vor Deis 
nem wort fidyfcheut, Gieb, 
daf ich nie leichtfinnig fehers 
ze Mit deiner ſtrafgerechtig⸗ 
keit. Nie werde das von 
mir geivagt, Was Dein bes 
fehl mir unterfagt. 

Doc) laß mich auch mie 
feffem ‚glauben Dem wor«e 
deiner gnade traun. Wer’ 






kaun ben sroff und jemals 


ya 
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rauben, Den wir auf dein 
perfprechen baun? Du bift 
ein feld, dein bund ſteht feft. 
Wohl dem, der ſich auf 
GOtt verläßt! Zu 
6. Wie ftarf find unſers 
glaubens gründe! Hier iſt 
dein wort, das niemals trügt! 
Und daß dieß allen beyfall 
finde, Haſt du den eid hinzu 
gefuͤgt. Wahrhaftger! mag 
dein mund beſchwoͤrt, Iſt 
voͤllig unſers glaubens werth. 


7. Laß, ſeele, laß dich dieß 
beſchaͤmen. Vertraue GOtt, 
der treu es meynt. Such 
ihn zum muſter anzuneh: 
men; Der wahrheit freund; 
der lügen feind, Beweiſe Dich, 
ald GOttes Find, Dem treu 
und wahrheit heilig find. 

Mel. GOtt des Himmels und. 
6 2 Reicht ihr berge! 

5 = falle ihr. bi: 
gel! Berg und. felfen ſtuͤrzet 
ein ı GOttes treu hat dies. 
ſes fiegel, Sie Kl feſt und 
ewig fepn. Lapt den melts 
reis untergehn, GOttes 
gnade muß beſtehn. 

2. GOkt hat mir ein wort 
geſprochen, Seinen bund mit 
mir gemacht Der wird nims 
mermehr gebrochen, Big er 
alles hat vollbracht. Er, 
bie wahrheit, truͤget nicht : 
Was er fager, das geſchicht. 

3. Seine gnade ſoll nicht 


J. Glaubens Lieder. | 








———— 
weichen, Wenn gleich alles 
bricht und faͤllt; Sie ſoll ih— 
ren zweck erreichen, Den ſie 
ewig ſich geſtellt. Iſt die 
welt voll heucheley; GOtt 
iſt fromm, gut und getreu. 

4. Will die welt den fries 
den brechen, Hat fie Erieg. 
und ffreit im finn: GOtt hält 
immer fein verfprechen, Ihm 
vertraun iſt ſtets geminn. 
Denn er, bleibet immerdar, 
Was er iſt/ und was er war 
5. Laßt fein antlitz ſich 
verſtellen; Iſt ſein herz doch 
treu geſinnt, Und bezeugt in 
allen fallen, Ich ſey fein ges 
liebtes Find, Dem er beyde 
bände reiht, Wenn audy 
alle hoffnung weicht. 

6. Er will friede mit mir 
haften, Wenn fih ſchon die 
welt empört. Ihre liebe 
mag erkalten; Ich bin ſeinem 
herzen werth. Und wenn 
böN und abgrund brülle-, 
Bleibt doch er mir fonn und 
bild. 

7. Er, der HErr, iff mein 
Erbarmer : So bat er ſich 
felbft genennt; Welch ein 


troft ! Nun werd ich armer 


Nimmermehr von ibm ges 
trennt, Sein erbarmen 
läßt nicht ihn, Sich mir je 

mals ganz entziehn. 
8. Nun fo fol mein ganz 
vertrauen Unbeweglich auf 
| ihm 
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ibn ruhn: Felſen wil ich auf 
ihn bauen; Was er ſagt, 
das wird er thun. Erd und 


himmel kann vergehn, Doch 
ſein bund bleibt ewig ſtehn. 





Die Liebe, Güte, Gnade und Barmherzigkeit 


HHLES, 


Mel. Fr.eu dich fehr,io meine S. 
6 DE was bat für 

53 wunderliebe 
Dich, von welchem alles 
ſtamt, GOtt! mit unerhörs 
tem triebe Gegen menfchen 
angeflamt! Wo ich fige, mo 
ich ſteh, Wo ich voll betrach: 
tung geb, Seh ich, als in 
reichen güffen, Lauter liebes» 
ſtroͤme flieffen. 

2. Liebe ward im fhöpf 
fungswerke, Die demarmen 
rdenkloß: Geiſt und leben, 
raft und ſtaͤrke In die todten 
‚lieder goß. Eben diefer lies 
e macht Hat aud) daß her: 
orgebracht, Was mir nur 
on deinen gaben Hier und 
ort vonnoͤthen haben. 

3. Die geſamten kreatu⸗ 
nr, Dieſe wunder deiner 
nd, Zeigen ung der liebe 
ren, Die du, HErr, und 
gewandt. Denn aus bloß 
liebe bluͤht Alles, alles, 


18 man fieht, Als gefchöpfs 


vie und nügen, Naͤhrn, 
uicken, ſtaͤrken, ſchuͤtzen. 
4. Liebe gnug, fuͤr men— 
ukinder, Die ſich nie von 


gewan dt! Aber — 


3 


für fünder? Hier verliert 
fich der verftand. Wer den 
ärgften feind umfaft, Den 
rebellen, der ihn haft; Wer 
dafür ſich felber giebet, Der 
bat wundervoll gelicher! 

5. Und doch, wenn ich glau⸗ 
ben tube; Zeiget mir dasHeil 
‚der welt, Chriſtus, dieſe groͤſ⸗ 
ſre liebe; Da er ſich, zum 


loͤſegeld Gelber indas mit 


tet ſchlaͤgt, Und die ſchuld 
fuͤr uns erlegt, Die des Va⸗ 
ters zorn verdienet, Den em 
durch ſein blut verſuͤhnet. 
6. Liebe wars, die ihn 
gegeben, Und zu und bernies 
der bracht, Liebe wars, die 
ung Daneben Auch fein theus 
res wort vermacht. Liebe, die 
den — eſchenkt, Der die 
hertzen kraͤftig lenkt, Uns er⸗ 
leuchtet, lockt und zichet, Und 
den undank ſelbſt nicht fliehet. 
7. Wenn wir, auf ver⸗ 
kehrten wegen, Von der 
wahrheit irre gehn, Oder 
auch auf lafterffegen; Schon 
den abgrund - offen’ fehn ; 
Zieht, HErr, deiner liebe blick 
Den verirrten fuß zuruͤck, 
Daß wir und, mit jelgem 
k eben, 
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heben, Aug dem tod, zudir 


erheben. — 
8. Liebe ſchlaͤgt mit va— 


tersruhten, Wo es unſre 


wohlfahrt will; Dieſe zucht 
fuͤhrt zu dem guten. Wer 
geduldig iſt und ſtill; Wer 
ben ſich es uͤberlegt, Was 
zur ſtrenge dich bewegt, Und 
wie maͤßig du geſchlagen: 
Kann daher von freude ſagen. 
9 Liebe ſchließt die vor; 
rachskammer Unerfchöpfter 
nabrung auf, Und verfchaft 
in angft und jammer Unfrer 
boffnung’ freyen lauf. Oft, 
wo noth und armuth fchreckt, 
Iſt dietafelfchon gedeckt, Die 
den armen, der fich kraͤnket, 
Beydes, reichlich ſpeiſ't und 
10. Liebe machts, daß 
ſelbſt der orden Deiner engel, 
der dich preift, Uns zur 
ſtarken mache worden, Die 
den feind zuruͤcke weiſ't; Der 
uns in der argen welt Allent⸗ 
halben neße flelt, Und, die 
feine luſt beruͤcket, Unver⸗ 
merkt zur hoͤlle ſchicket. 
11. Hilf HErr, daß ich für 
die liebe, Die ſich mir ſo 
mild erzeigt, Nimmer mei: 
nen Dank verſchiebe! Und wen 
gleich Die zunge ſchweigt, So 
entzunde deine hand Mir im 
herzen einen brand, Der 
erkentlich in die höhe, Dir 
zum lisbesopfer,gebe, 


der ſchuld Nicht, 


ſoͤhnt durch feines „Gone 


—— — —ñ—— —— — —— — nn 


12. Laß mich dir allein 
nur leben, Und auch alles 








was ich hab', Dir aus liebe 


wieder geben! Laß mich, bis 
ins ſinſtre grab, Stets in den 
gedanken ſeyn, Daß kein kreuz 
und keine pein, Wie ſie mir 
auch draͤuen wolle, Meine 
liebe ſtoͤren ſolle. — 
13. Nun ich liebe: gieb 
gedeyen, Daß kein kaltſinn 
mehr entſteh! Laß mich ſo 


mich deiner freuen, Daß ich 


ſtets behutſam geh! Und, 
wann auch mein ziel erſcheint, 
Laß mich dir, als meinem 


freund, Mich volkoͤm̃lich uͤber⸗ 


geben, So im ſterben, wie 
im leben. 
Mel. Bin ich allein ciuFremdlinge 


654 Di beten eng 


wir ſtehn: Wenn wir nur 
treu auf feinen wegen gebn; 
Sp Yürfen wir ihn unfern 
Bater uennen, Und er will 
ung fürfinder auch erkennen. 
Bedurfen mir im Fampfe 


troff und muth; So giebt 


ihn ung dies wort: DerHErr 
iſt gutt 
2. Der HErr iſt gut und 


hat mit uns geduld, Iſt reich 


an gnad; und. will der ſuͤn⸗ 
€ wie er 
fönnt, nad) hoͤchſter fErenge 


raͤchen; Er überfiebt der iv; 


renden verbrechen: Er iff ver, 


blut. 


Gnade und Barmberzigfeit GOttes. sty 
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blut. Was will ich mehr 
zum troſt? Der HErr iſt gut! 
3. DerHErr iſt gut, und 
theilt ſich willig mit. Er 
geht uns nach, und merkt 
auf jeden ſchritt, Und giebt 
uns gern, was wir vonnd: 
then haben; Er fehenter ung 
‚den reichthum feiner gaben: 
Wo iſt ein HErr,der dies an 
knechten thut? Ja wohl iſt 
dies gewiß: DerHErr iſt gut! 
4. Der HErr iſt gut: in 
ſeiner liebe ſchooß Traͤgt er 
uns ſtets; und iſt das elend 
groß, So hat er kraft und 
neigung uns zu ſchuͤtzen: Es 
kann der geiſt im ſtillen frie— 
den ſitzen; Weil unter ſeinem 
ſchutz man ſicher ruht, Und 
ſich an ihm ergetzt. Der HErr 
iſt gut 
5. DerHErr iſt gut: wer 
dies im glauben ſchmeckt, 
Dem wird erſt recht, was 
freyheit ſey, entdeckt; Er 
wird aus ſeinem dienſte nim⸗ 
mer gehen, Vielmehr darinn 
mit luſt und freude ſtehen: 
Nichts iſt umſonſt, was hier 
der glaube thut, Der immer 
beſſer ſieht: DerHerr iſt gut. 
6. Der HErr iſt gut: Er 


chen dienſt, den man ihm 
leiſten kann; Giebt gnaden⸗ 
lohn den knechten, die ihn 
lieben, Kein waſſertrunk iſt 
un vergolten blieben .. 


dafür Die gange ſegensſfluth: 
Und fo bleibt ewig wahr: 
Der HErr iſt gut! 
Mel. Nun danket alle Gott. 
6 Got iſt die liebe 
55 ſelbſt, von dem 
die liebesgaben, Als aus der 
ſchoͤnſten quell. den wahren 
urfprung haben. Der bleibet 
veſt in GOtt, wer in der lies 


be bleibt, Und welchen Feine 


macht von feinem JEſu treibt. 

2. Der Bater liebt die 
welt; fein väterlich erbars 
men, Schickt den geliebten 
Sohn zu und verlaff’nen ars 


‚men: Und diefer lieber ung; 


drum fcheut er Feinenoth, Er 
leidet williglich ſogar der 
kreuzestod. 
3. Wie reiche ſtroͤme ſind 
von dieſer huld gefloſſen! Die 


liebe GOttes iſt in unſer herz 
gegoſſen: Der werthe heilge 


Geiſt nimmt ſelbſt die ſeelen 
ein; So daß wir nun ſein 
haus und tempel worden ſeyn. 
4. Nun wer den Heiland 
liebt, der haͤlt ſein wort in 
ehren: Und ſo verſpricht der 
Herr, ſelbſt bey ihm einzukeh⸗ 
ren. Was muß fuͤr freud 


und luft, die goͤtlich iſt ent, 
ſiehet huldreich an Den ſchwa⸗ ſt 


ehn, Wann wir die Gott 
heit felbft bey und zur woh 
nung fehn! > 
5 Det. beilger, Geiſth 


Ichr uns Die liebe JEſu ken⸗ 
a Laß unſre herzen ſtets 
74 —— i 
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in reiner liebe brennen; Und 


endlich fuͤhr uns dort in jenes 
leben ein, Wo unſre liebe 
wird in dir vollkommen ſeyn. 
Mel. Wachet auf, ruft. 
6 6 Err, wir ſingen 

5 deiner ehre; Er⸗ 
barm dich unfer,, und erhoͤre, 
Nimm gnaͤdig unfer loblied 
an! HErr! wir danken voll 
entzucten; Wo iff ein GOtt, 
der fo begluͤcken, So lieben, 
and fo fegnen kann? Der GOtt 
den wir erhöhn, Er, deflen 
heil wir fehn, Iſt die liebe. 
Schon vor der zeit, In ewig⸗ 
keit, War OOtt die liebe, 
wird ſie ſeyn. 


2. Um zu dir uns zu er⸗ 


heben, Hauchſt du in unſre 
vᷣruſt das leben, Und ſchen⸗ 
keſt uns der erde gluͤck. Um 
zu dir und zu erheben, Ent: 
jehſt du unfrer bruſt das le⸗ 
den Undfepenfeftunddes him: 
meld glüd. Du giebft das 
jeden, GOtt! Du ſendeſt 
und den tod Nur zum fegeit, 
biſt Liebevoll; Nur unfer 
wohl, Nicht unfer elend ſchaf⸗ 
feft du. 


3. Als wir vonder fünde . 
plagenBequältin unferm blu⸗ 


te lagen, Und nacht der hoͤl⸗ 
len uns umpfieng, Fern von 
deiner wahrheit pfade, Da 
war es, GOtt, als deine 
gnade Erbarmend vor uns 
übergieng. Da rief Derliebe 


-blist Ins Jeden und zuruͤck; 


Bon der fünde, Bon ihrer 
nacht Sind wir erwacht, Ers 








‚wacht, um OSttes licht zu 


fehben. 

4. Preiſet ihn, ihr jubellies 
der! Zur erde flieg fein Sohn 
bernieder, Ward menjch und 
farb der finde tod. Chriſtus 
hat den tod bezwungen; Ein 
neues lied werd ihm geſungen. 
(Er hoͤrt ung,er,derliebeBott! 
Mir find niit ihm verfühnt; 
Ihr lobgefänge tönt, Toͤnt 
zum himmel! erfchalt ſchon 
bier; Einft Enien wir An feis 
nem trohn, und beten am, 


Sramer. 
Del, Nun lob mein Seel. 


6 O GOtt! du biſt 
57 die Liebe! Al⸗ 
lein zum wohlthun haſt du 
luſt. Der quaalſucht harte 
triebe Sind deinem herzen un⸗ 
bewuſt. Ganz ohne alle graͤn⸗ 
zen Iſt deine guͤtigkeit. So 
weit die himmel glaͤnzen Uebſt 


du barmherzigkeit. Du, Herr! 
haſt wohlgefallen An dem, 


was du gemacht; Und haſt 
uns ſuͤndern allen Noch leben 
zugedacht. 

2. Als du ung hieſſeſt wer: 
den, Da ſchufſt du uns zum 
ewgen wohl. Nicht nur auf 
dieſer erden Iſt alles deiner 
gütevoll; Auch in demhimmel 
droben Hat deine Vaterhand 
Uns güter aufgehoben, Die 
noch fein auglerfant. Dort: 


hin 
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[= = —— en nie onen none mn 
bin ung zu erheben, Iſt ſtets 


dein wille, GOtt! Drum 
gab fuͤr uns ſein leben Dein 
Sohn ſelbſt in den tod. 

3. Mie groß iffdeinegnas 
de! er ift foreic) an huld, wie 
du? Auch auf dem fündenpfas 
de Siehſt du uns voller langs 
muth zu. Du lockeſt uns zur: 

buße; Und fält, voll reu und 
leid, Der fünder dir zu fuße, 
- So ift ihn troft bereit; Du 
ſieheſt auf ihn armen Mit o& 
terlicher huld, Und ſchenkſt 
ihm aus erbarmen Die gams 
ze fündenfchuld, 
4. Mit jedem neuen mors 
gen Wird über und dein 
mwohlthun neu; Du kommeſt 
unfern forgen Zupor mit deis 
ner Batertreu. Du Urſprung 
aller gaben! Du mweift, was 
ung gebricht; Und was wir 
nöthig haben, Verſagſt du, 
GOtt, uns nicht. Vom wohl⸗ 
thun, das du uͤbeſt, Sind 
unſre tage voll. Auch wenn 
du uns betruͤbeſt, Geſchiehts 
zu unſerm wohl. 
5. Wer ſollte dich nicht 
lieben? Du haſt uns ja zu⸗ 
erſt geliebt; Und biſt ſtets 
treu geblieben, Wie viel wir 
wieder dich veruͤbt. Mit gna⸗ 
den uns zu ſegnen, Iſt ewig 
deine Lu. Mit dank dir zu 
begegnen, Sey, HErr ‚auch 
unſre luft. Laß ung, treu zu 
erfüllen, Was du befehl, 


a mein 
nie ruhn. Wer folte deinen 
willen nicht gern, o Vater, 
thun? 

6. Wer bier auf deinen 
wegen Sich willig deinem 
dienfte weiht; Den fegeft du 
zum fegen Schon bier, noch 
mehr in ewigkeit. Du frds 
neſt feine leiden Mit berrlis 
chem geminn, Und führefkihn 
zu freuden, Zu ewgen freus 
den bin. Wie theur iff deine 
güte! Laß deiner huld mich 
freun, Und iſtets mein gan 
gemühte Voll ihres ruhme 
feyn. | 
Mel. Wer nneden lieben GDtt- 
6 8 Se weit, HErr, 

5 ⸗deine himmel 
reichen, Reicht deine huld, 
die uns erhaͤlt. Eh werden 
berg und huͤgel weichen, Als 
deine gnade wankt und faͤllt. 
Gleich maͤchtigen gebuͤrgen 
ſteht Die Heiligkeit, die dich 
erhoͤht. 

2. GOtt, dir iſt kein ge⸗ 
ſchoͤpf verborgen; Keins iſt 
vor dir gering geacht't. Du 
wuͤrdigſt jedes deiner ſorgen, 
Und biſt auf aller wohl be 
dacht. Vom menfchen bis auf 
jedes thier Dankt alles feine 
bülfe dir, | 
- 3, Mit heilig freudigem 
gemühte Erbeb ih, GOtt 
der gnade, dich! Wie theu⸗ 
er iſt doch deine güte! Wie 
liebft du und fo vÄrerlich, 
a | Daß 
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Daß menſchen ohne furcht 


und graun Im ſchatten dei⸗ 
ner fiuͤgel traun! 

4 Mit weichem reichen 

uͤberfluſſe Bon guͤtern fülleft 

Du dein haus! Du theilft fie 


allen zum genuffe, Bis fie: 
gefätigt werden, aus. Herr 


unſers lebensquelle flieft Aug 
Dir, der du das leben bift. 


5. Wir, Unerſchaffne Son⸗ 


ne! fchauen In deinem lichte 


nur daß licht. Entzeuch Doch. 
Denen , die dir trauen, Dein: 
gnadenvolleg antlig nicht! 
GOtt! deine huld fey über: 


die, Die dich verehren! ſchuůͤ⸗ 
Be fie.. 
Mel. Bin ich. allein ein Fremdl. 
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gerathen, O meine ſeel; es 
lobe ſeine thaten Und heilig⸗ 
keit, was in mir denkt und 
iſt! Auf! bring ihm fob, 
mein geiſt und mein gemůͤb⸗ 
te; Vergiß niemals die wun⸗ 
der feiner zuͤte, 
ſelbſt ein ewig denkmal hilft; 

2. Eriffgeneigt, nonflins, 
den und. verbrechen,  Bon- 
firaf” und schuld dich frey 
und los zu ſprechen: Er: heis 
let dich von allem fi indengift, 
Und ſorget, daß nichts dei—⸗ 
nem leben ſchade; Er zieret 
dich mit vollem glanz der 


nade, Der alie Ma: und 
ronen ůbertriph. | 


I: Glaubens Lieder: 


Davon du 


Von der Liebe, Güte, 

. Er fättiget dein herz 
mit allem guten, Und leget 
dir, aud) über dein vermus 
then, Stets neue fraft, wie 
einem adler, by. GOtt 
fhüger die, fo unterdruͤcket 
werden, Und lehret oft ges 
waltige auf erden, Daß er 
allein Regent und Richter ſey. 

4. Sein rath iſt uns aus 

moſes offenbarung, Und ſei⸗ 
ne werk' aus iſraels erfab⸗ 
rung, Uns ſelbſt iſt er, als 
ſolch ein GOtt, bewuſt, Der 
ſich voll huld und voll erbar⸗ 
mung zeiget, Und lange 
ſchont und zu dem boͤſen 
ſchweiget: Denn gutes thun, 
iſt feine groͤſſ'ſte luſt. 

5. Er droht und ſtraft 
zwar, wenn wir ed nerdies 
nen, Und uns, ihm zu befeis 
digen erkuͤhnen; Doch dau⸗ 
ret auch ſein zorn nicht lange 
seit: Und laͤßt er uns ſchon 
feine ſtraf empfinden; Ge 
gleichet fie.doch nimmer uns 
fren fünden: Warum? er 
ffraftnur aus barmberzigfeit. 

6.:Sie überffrömt in him⸗ 
melhoher groͤſſe Den: fons 
derlich, der über feine Hlöffe 
Beſchaͤmt ihn ſucht, ihn fuͤrch⸗ 
tet, zu ihm flehr: Er tilgt, 
vergiebt, ſchenkt und entfernt 
aus gnaden Tod, finde, 
ſtraf' und allen fehaden, &o 
weit, ald oft von weit entfers 
net ſteht. 

| 1. So 
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7. Go gütig iſt kein vater 
einen findern, Als er, der 
DEerr, den ‚tief gebeugten 
Iındern. Ja diefe nimmt er 
mit erbarmen an: Der 
Schöpfer kann nicht fein ger 
ſchoͤpf verkennen, Er weiß, 
wir ſind nur leichter ſtaub 
zu nennen, Er, der ſein herz 
ung nicht verfchlieffen kann, 

8 Was iff der menfch? 
was iſt fein ganzes Teben, 
Wenn foldyes gleich mit lau⸗ 
ter glück umgeben? Es 
gleicht dem graf’ an flor und 
eitelfeit: Go prächtig Died 
auch bluͤhet, fo geſchwinde 
Verwelkt es doch beym bauch 
der kalten winde; Und eben 
ſo EEE auch unfre zeit. 

Nur GOttes huld 
bleißtkerg und zii 
ie iſt e8, die der frommen 
herz beglücket: Sie Iehret 
ung fein recht auffindesfind; 
Er machet die gerecht, 
die feine lehren, Und feis 
nen bund in reinigfeit ders 
ehren, Und dem, mas er be; 
fiehle, geborlam find. 
10, Im binmel h terfeis 
sen thron bereitet: Und is 
berall fein vegiment verbreis 
tet: Go ruͤhmet denn fein 
106 mit kraft und geift, hr, 
die er-fich zu bothen auser: 
wähler, "Und zu dem flegmit 
beidenmuth befeelet , Verkuͤn⸗ 
Diget, was er ber welt ver: 


beißt! 
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— — —⸗ 
II. Verkuͤndiget ſein lob, 
ihr himmelschoͤre! Lehrt alle 
welt, wie man ihn würdig 
ebre, Ihr, die ihr ihm zum 
dient ergeben ſeyd! Es muͤſ⸗ 
ſe ihn, was athem hat und 
leben, Und jedes werk ſtets 
uͤberall erheben! Auch du 
mein geiſt, erheb ihn allezeit! 
Mel. O Epigkeit du Donnerw. 


ie groß iſt des 
660 5 Allmächtgen 
güte! Iſt der ein menfch, 
den fie nicht rührt; Der mit 
verhärtetem gemüthe Den 
dankerſtikt, der ihr gebührt? 
Nein, ſeine liebe zu ermeſſen, 
Sey ewig meine groͤſſ'ſte 
pflicht! Der HErrhat mein 
noch nie vergeſſen; Vergiß, 
mein herz, auch ſeiner nicht. 
2. Wer hat mich wunder⸗ 
bar bereitet? Der GOtt, 
der meiner nicht bedarf. Wer 
bar mit langmuth mid) be; 
gleitet? Der deſſen rath ich 
oft verwarf. Met ffärckt den 
frieden im gemwiffen? Wer 
giebt dem geifte neue kraft? 
Mer läßt mich fo viel glück 
genieffen? Iſts nicht fein 


arm, der alles ſchafft? 


3. Schau, o mein geiſt, in 
jenes leben, Zu welchem du 
erſchaffen biſt Wo du mit 
herrlichkeit umgeben, GOtt 
ewig ſehn wirſt, wie er iſt. 


Du haſt ein recht zu dieſen 


freuden; 
Kk 4 


Durch GOttes 
guͤte 
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güte find fie dein. Gieh,dars 
um mußte CHriffus leiden, 
Damit du koͤnteſt feelig fern. 


4. Und dieſen GOtt ſollt' 
ich nicht ehren? Und ſeine 
guͤte nicht verſtehn? Er ſolte 
rufen; ich nicht hoͤren? Den 
weg, den er mir zeigt, nicht 
gehn? Seiu will iſt mir ins 
herz geſchrieben; Sein wort 
beſtaͤrkt ihn ewiglich, GOtt 
ſoll ich uͤber alles lieben, Und 
meinen naͤchſten gleich als 
mich. | 


5. Died ift mein dank, 
dies iſt fein wille: Sch fol 
vollfommen ſeyn, wieer. So 
lang ich dies gebot erfülle, 
Stellt ich fein bildniß in mir 
ber, Lebt feine lieb in meiner 
feele; So treibt fie mich zu 
jeder pflicht. Und ob ich ſchon 
ausfchwachheitfehle, Herrfcht 
doch in mir die finde nicht, 


6. O GOtt, laß deine güt 
und liebe Mir immerdar vor 
augen ſeyn! Sie ſtaͤrk in 
mir die guten triebe, Mein 
ganzes leben dir zu weihn. 
Sie troͤſte mich, zur zeit der 
ſchmerzen; Sie leitemich, zur 
zeit des gluͤcks; Und ſie bes 
ſieg in meinem herzen Die 
furht des letzten augen 





* 


blicks. 


Gellert. 


* 


I. Glaubens Liede. 
— 


—— 
Mel. Es iſt das Heil uns. 


6 61 ie viele freuden 
dank ich dir, 


Die du mir, HErr, verlie— 
hen! Und wie viel ſuͤnde haſt 
du mir Aus gnaden nicht vers | 
ziehen! O GOtt von lang—⸗ 
muthſund geduld! Noch täge 
lich haͤuf ich meine ſchuld, 
Und deine Liebe waͤhret! 


2. Bedenkich, Schöpfer! 
deine macht, Blickich in jene 
ferne, Und überfeh des him: 
meld pracht, Und jonne, 
mond und ſterne; Go bet 
ich dich, voll ehrfurdyt, an: 
Mas iſt der menfch, ruf ich 
alsdann, Daß du fich fein 
erbarmeſt? 


3. Dein auge ſchaut auf 
ihn herab; So geht er nicht 
verlohren. Nicht fir Die welt, 
nicht für dag grab, Iſt er 


allein gebohren. Die welt 


vergeht mit ihrer luſt: Der 


Du den willen GOttes thuſt, 


Dein glück fol. ewig dauren. 


4. Wenn ich ermache, 
denck ich dein, Und wenn ich 
fohlafen gebe. Denn du, 
mein Vater, kannſt verlepbn, 
Um was ich Findlich flebe. 
Drum feufz ich immerfort zu 
dir: HErr! was mirnüget, 
fchenfe mir Um deiner güte 


‚willen! 


Die 


—E 
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Die Geduld und Langmuth GOttes. 
Mel. Am Waſſerfluͤſſen Babylon. 


0062 Zetreuer GOtt! 

wie viel geduld 
Erzeigeſt du uns armen! 
Wir haͤufen taͤglich unſre 
ſchuld; Du haͤufeſt dein ers 
barmen. Was iſt des men⸗ 
ſchen lebenslauf? Er iſt vers 


derbt von jugend auf, Sein 


finn ift dir. entgegen: Und 
Doch, o Vater, ſuchſt du 
ihn Von feinen fünden abzus 
ziehn, Zurreuezu bewegen. 

2. Der menſchen elend 
jammert dich: Gelbft wenn 
fie ſich verſtocken, Wilſt du 
ſie dennoch vaͤterlich Durch 
guͤte zu dir locken. Wie lange 
ſahſt und riefeſt du Nicht 
ehmals deinem volke zu, Daß 
ſich ihr herz bekehrte? Wie 
trugſt du nicht ſo lange zeit 
Die erſte welt mit gütigfeit, 
Eh fie die flut verbeerte? 


3 .So giebſt du ſuͤndern zeit 


und raum, Der ſtrafe zu ent⸗ 
gehen; Du laͤßſt den unfrucht⸗ 
baren baum Nicht ohne pfle⸗ 
ge ſtehen, Du warteſt ſein, 
und ſucheſt frucht: Und wenn 
du gleich umſonſt geſucht, 
oͤrſt du nicht auf zu bauen. 
Du ſchoneſt ſein von jahr zu 
jahr, Dein Vaterherz hoft 
immerdar, Noch frucht von 
Ihm zu ſchauen. 
4. Gerechter GOtt! 











— — kßrq — — 


große huld Bezeugſt du fre⸗ 
chen ſuͤndern. Und wie viel 
nachſicht und geduld Haſt du 
mit deinen kindern! Sie wer⸗ 
den ja, wenn fleiſch und 
welt, Und ſatan ihnen netze 


ſtellt, Oft ſicher matt und traͤ⸗ 


ge! Sie ſtraucheln, ſie verge⸗ 
ben ſich, Sie fallen oft, ver⸗ 
laſſen dich, Und deine heilgen 
wege. 


— Verdienen die nicht 


fluch und tod, Die dich, o Va⸗ 
ter, fliehen? Mit wie viel 
recht koͤnntſt du nicht, GOtt, 
Dich ihnen ganz entziehen? 
Doch nein: das kann dein 
herze nicht, Dein herz, das 
aus erbarmen bricht, Wenn 
deine kinder fehlen: Es hat 
gedult, es denkt daran, Wie 
leicht der menſch ſich irren 
kann, und wachn für.ihr 

feelen. ; — 
6. Du warneſt ſie vor der 

gefahr, So oft fie irre ge 
ben; Reichſt ihnen muth und 
ftärfe dar, Bon finden auf 
zu fichen. Du lockeſt fie voll 
lieb und huld, Verſprichſt, 
durch CHriſtum ihre ſchuld 
Und fehler . zu vergeben; 
Schenkſt ihnen glauben, geift 
und Fraft, Und nach vols 
brachter pilgrimfchaft, Sieg, 


ruhe, freud und Teben. 
7. Olangmuth, der nichts 
5 i 


gleichen 


⸗ 
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deinem Sohne Auch kuͤnftig 
fo geduidig an; Ab, hilf 
von deinem throne, Daß deis 
ne Vatertreu und huld fa 


‚ nichtvermehre unfte ſchuld: 


“ . 


Daß wir das böfe haſſen, 
Und uns, noch in der gnaden⸗ 
zeit, Den reichthum deiner 
zuͤtigkeit Zur buſſe leiten 
laſſen. — 
In eigner Melodey. 


in 
663 Wie! sön 


Wödeniaugen, Die zum jrdi⸗ 


fchen kaum taugen, Daß fie 


in die ſtralen deiner lang— 
muth blicken, Die den erds 
kreis huldreich ſchmuͤckhen, 
Und zugleich Freudenreich, 
Boͤſen und den deinen, Wie 
Die fonne,fcheinen. 
— Waſſer, luft und erde, 
ja dein ganz gebiete "IE ein 
fhauplag deiner güte. Dei 
ner langmuth ehre wird 
durch neue proben Immer 
herrlicher erhoben. O wie 
weit, O wie breit, Streckt 
ſie ihre fluͤgel Ueber berg und 
huͤgel! | 5 
3. Was wir davon Dem 
Ten, mas wir fagen Eönnen, 
Iſt ein ſchatten nur zu nen 


1. Glaubens Fieber. =. 


gleichen kann! Sieh uns in 


dich haſſen? 


— 





tag vor tag zu dulden, So 
viel millionen ſchulden, Und 
dazu, Ohne ruh, Lieben, die 
HErr! wer 
kann das faſſen? 

4. Du vergiebeſt finde, 
hoͤrſt der fünderfleben, Wenn 


fie weinend vor dir ſtehen. 


Deine rechte draͤuet, und ers 
barmt fid) wieder, Legt Die 
pfeile gerne nieder, Da man 
doch, Wenn du hoch} Sie 
faum wegeleget, Dich zum 
zorn erreget 

5. HErr! ed hat noch Feis 
ner, der’ zu Dir gegangen, 
Statt der gnade, recht em⸗ 
pfangen: Wer zudeinenfüßs 
fen fih mie thränen fenker, 
Dem mird firaf un ſchuld 
geſchenket. Unſer ſchmerz 
RKuͤhrt dein herz, Und du 
wilft der armen Gnaͤdig dich 
erbarmen. 

6. Höchfter! ſey gepriefen, 
daß. du fo verfchoneft, And 
ung nicht nach werfen loh⸗ 
neff. Deiner band fep ehre, 
die fo wohl regieret, Und 
mit ruhm ben zepter führet. 
Fahre fort, Zions Hort! 
Langmuth auszuüben, Un 
die welt zu lieben. 


| 2. Befonders- 
Bon GOtt, nach feinem perfönlichen Verhaͤltniß. 


I 


. A Bon GXer, dem Vater, und deſſen eigenthuͤm⸗ 
Ren Werken 4 00 


nen. Tag vor tag zu ſchonen, 


Mel. | 


Von GoOtt, dem Vater, 
Mel. HErr EDEL, dich loben. 


(08 fer? 
664 Ei 


war nur ewigkeit! Itzt fchufft 
du, GOtt, der himmel heer, 
Und aller deiner geiſter heer! 
Die himmel ſind, wie weit 
ſie ſich Ausbreiten, wie ge⸗ 
ſchmuͤckt durch dich, Nur 
huͤtten fuͤr den beſſern geiſt, 


Der ſelig nur dich kennt und: 


preiſt! Erſter Unendlicher! 


Weiſer! Allmaͤchtiger! Gnaͤ⸗ 
diger! Heiliger!“ Jehovah! 
unſer GOtt!Du haſt den: 
errdkreis ausgeſchmuͤckt Mit 


ſchoͤnheid, Die die ſeel entzuͤckt. 


Sie, die viel himmel uͤber⸗ 


ſtrahlt, Die ſonne, die uns Te: 
ben ſtrahlt, Du fuͤhreſt fie zu 
uns herauf, Und immer laͤuft 
ſie ihren lauf. Den ſanftern 


mond haſt du gemacht, Den 
fuͤhrer, und den ſchmuck der 
nacht! Wohin wir, unſer 
Schoͤpfer, gehn, Wie weit 


des muͤden augenfehn, Trieft, 
o Allmaͤchtiger! dein fuß 


Von deiner gnade uͤberfluß. 


Die quelle rint, es traͤuft 
der thau: Sie traͤnket uns, 
er traͤnkt die an. Der berg, 
das thal, der wald, das feld, 
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Der erdkreis, den dein arm 
erhaͤlt, Iſt ſchoͤn, iſt ſegen, 
iſt beſtreut, Allmaͤchtiger, 
mit fruchtbarkeit. Wir leben 
gern: des lebens muͤh Du 
linderſt, und verſuͤßeſt ſie. 
Den ſchweiß auf unſerm an⸗ 
geſicht Beſtralet deines ſe⸗ 
gens licht. So haſt du un⸗ 
ſre welt geſchmuͤckt Mit ſchoͤn⸗ 
heit, die die ſeel entzuͤckt. 
Doch, was fie war, das 
iſt fie nicht; Huch fie trift 
deines fluch8 gericht: Erd» 
Beben, donner, ſtuͤrme, meer, 
Krieg, ungezäblter ſeuchen 
heer. Wir ſterben, und du 
ſchikſt das ſchwert, Den tod, 
den tod, der uns verheert. 
Ach, ſtaub zu werden, ſin— 
ken wir Ins grab, furchtba⸗ 
rer GOtt, vor dir! Ein luͤft⸗ 
gen ſelbſt, (dem winkeſt du,) 
Weht uns dem nahen grabe 
zu! Der menſch, des tods 
gewiſſer raub, Was waͤr 
des elends knecht, der ſtaub; 
Haͤtt ihn dein Mitler nicht ver⸗ 





ſoͤhnt, Mit dir, Unendlicher, 


verföhnt! Gerechtefter, mas 
wären wir! Jehovah, Rich⸗ 


ter! was, vor dir! 





a) Von der Schoͤ 


—ãA Er 
pfung >. 


Klopſtock. 


Mel. Wachet anfı ruft. ſtaͤrke unſermSchoͤpfer brin⸗ 


| 6 5 Yyeteran,tageund gen , Dem! höchften Wefen, 


fobfingen, Und 


d 
’ 
— 


preis und macht! Betet an! 
| er 


2 

er hat erfchafient Frolokt! 
frolockt! er bat erfchaffen! 
Ihm werde danf und preis 
gebracht! Wir find, wir find 
von dir, Dir [höpfer jauch- 
zen wir! Hallelujah ! er ſchuf 
die welt, Die er erhält! Rob: 
fing Tobfing ibm, ‚feine welt! 
- 4 Er verließ die ewge 
ftille, Uns feligkeit aus feiner 
fülle Zu geben, unfer GOtt 
zu feyn. Er gebot allmaͤch⸗ 
«ig: werde! Da ward der 
himmel und die erde, Da 
war Jehova nicht allein. Der 
cherub jauchzte ſchon, Den 
Allmacht erfter ſohn! Hals 
lelujah! Doch ſcheint nach. nicht 
Der weltſein licht. Erifpricht: 
ed ſey: da iſt das liche! 

3. Oben woͤlbt er-eine ve⸗ 
ſte Aug waſſern; unter ſei⸗ 
ner veſte Sind waſſer auch, 
ein hangend meer. Waſſer 
decken noch die hoͤhen, Er 
donnert; ſeine winde wehen, 
Sie fliehn und decken ſie 
nicht mehr. So bricht er ih⸗ 
ren lauf. Nun ſteigt enthuͤllt 
herauf GOttes erde, ſein ei⸗ 
genthum Zu ſeyn, ſein ruhm. 
Einſt ſeines Sohnes eigen⸗ 
thum! | 

4. Er gebeut ‚und alle fel⸗ 
der Und huͤgel, thaͤler, berg 
und wilder Bluͤhn fruchtbar 
durch fein Wort voll madıt. 
- And die fonn in hoher ferne 
Negiert. den tag, und mond 
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und ſterne Regieren ſtiller in 
der nacht. Er ſpricht: da 
fuͤllt das meer ein tauſend—⸗ 
faͤltig herr. Hallelujah! 
auch ſingt und ruft Das volk, 
der luft Den GOtt an, der 


zum ſeyn es ruft! 


5. Menſchen, fragt auf 
dem gefilde Das vieh nur; 
fraget, wer dem wilde Die 
feſſel aufgeloͤſet hat? Fragt, 
wer gab den wuͤſteneyen, 
Zum HErrn der thiere furcht, 
den leuen? GOtt, GOtt, von 
macht Groß, groß von rath! 
Das roß, das ſchaaf, Her 
itier, GOtt! was iſt nicht von 
dir? Alles jauchzet: der HErr 
iſt GOtt! der HErr iſt GOtt, 
Es iſt kein andrer GOtt, als 
GOtt! | 
G. Tiefer betet an und briu⸗ 
get Mehr hallelujah! ruͤhmt, 
Toßfinget Sewaltigern erhab⸗ 
nern dankt! Laßt uns, fprach 
er, menſchen fchaffen, Ein bild 
von uns, uns gleich gefchaffen. 
Und adam ward, erifaunt, 
und fang: EdiffmeinSchöpfer 
GOtt, Jehova Zebaoth! Hals 
felnjah! Der HErr iſt GOtt! 
GOtt Zebaoth! Es iſt kein 
andrer GOtt, als GOtt! 

7. Ewig wollen wir lob— 
ſingen, Und ſtaͤrke unſerm 
Schoͤpfer bringen, Dem hoͤch⸗ 
ſten Weſen preis und macht! 
Denn er hat uns auch ge 

ſchaffen 


| Von der Schöpfung. . 
kun ana nm Jinnmmm naner names — — 
ſchaffen; Unſterblich bat er nem winke ftellen. 


ung gefchaffen! Ihm werde 
Dank und ob gebracht! Wir 
find, o GOtt, von dir! Froh— 
Iockend jauchzen wir! Kalle: 
lujah! er fchuf die weit, Die 
er erhält; Lobfing, lebfing 
ihm, feine welt! Kramer, 
Mel. Es koſtet viel, ein. 
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| fer groffen 
welt, Den alled das als feis 
nen Urfprung ehret, Was 
diefer bau in feinen gränzen 
hält, Was erd und meer in 
feinem fchooff ernähret, Der 
alles, was nur ift in fchön; 
fer pracht, Aus nichts ge 
macht, 


2. Es fam nur auf dein 
wollen an, So mußte bald 
aus nichts ein etwas werben. 
Dein wort befahl: da war ed 
ſchoͤn gethan. Dulegtſt auf 
nichts den grund der ſchwe— 
ren erden. Du zogeſt aus 
Des abgrunds Anfterm thor 
Das licht hervor. 

3. Du haſt die himmel 
ausgeſpannt, Und durch die 
luft, den erdenball bedecket, 
Dein weiſer ſchluß und deine 
wunderhand Hat uns das 
licht der ſonne aufgeſtecket. 
Dein hoher wink ſtellt der 
geilizne (haar In ordnung 

wien en 


- 4. Das waffer mußte alfo 
fort, Da du befahlſt, ficy dei 


wunder dar. 
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Dulenk⸗ 
teſt es an den beſtimmten ort, 
Und ſchraͤnkteſt ihm die un— 
geheuren wellen In graͤnzen 
ein, die es nach deinem ſchluß, 
Behalten muß. . 

5. Du haſt das waſſer und 
das feld In reicher zahl mit 
thieren ausgezieret, Und in 
die luft, die ung umfchloffen» 
hält, Die leichte [haar der 
vögel eingefuͤhret. Du haſt 
ber ſchwarzen erde zubereirr 
Ein buntes kleid. 

6. Zuletzt ward auch der 
menſch gemacht, Das meis 
fterffück von deinen weifen 
haͤnden; Ein Eurzer.inbegriff 
der pracht, Diedu der welt 
beſchloſſen, zuzuwenden; Der 
mittelpunkt von dem, mag 
deine kraft Vorher verſchaft. 

7. Du praͤgteſt ihm dein 
bildniß ein; Du machteſt ihn 
zum fuͤrſten deiner werke. 
‚Die heiligkeit, der liebe reis 
ner fchein, Der meisheit 
glanz, des leibes muntre 
färfe, Die flellten ihn dem, 
was gefchaffen mar, Zum 


REN EEE 





8. Wo iff nunmehr dieg 
alles hin? Mer kann die 
fpur der erften fchönheit zeis 


gen? Ein finſtrer dampf um⸗ 


giebt den blinden ſinn, Der 

freye geiſt muß ſich in fer 

ſeln beugen. Die erſte —— 
e 
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des menſchen iſt verheert; 
Dein bild zerſtoͤrt. 


9. Ach HErr, den unſer 


elend ruͤhrt, Dem unſre noth 
gar tief zu herzen gehet, Ach, 
ſiehe doch, wie uns der feind 
verfuͤhrt. Wie es ſo ſchlecht 
um dein geſchoͤpfe ſtehet! Auf! 
mache bald, daß alles wieder 
neu Sin Chriſto ſeyl | 
10, Ach, mache alles wie: 
der recht, Was adanız fall 
verrücker und verkehret! Bes 
reite dir ein heiliges gefchlecht, 
Das dic) im geift, und in der 
wahrheit ehret! Ach fchaffe 
Doch, daß ich auch wieder 
neu Und herrlich fey ! 
Mer. Sey lob und Ehr. 


"SO ie herrlich biſt 
667 28 du! GOtt, 
Du biſt Unendlich gut! wir 
findenDich, der unendlich guͤ—⸗ 


tig iſt, Wo wir nur ſind;em⸗ 


pfinden, O Herrſcher, deine 


Majeſtaͤt, Daß erd und hi⸗ 


mel dich erhoͤht, Erfuͤllt von 
deiner guͤte. 
2. Der juͤngling, HErr, 
ſchweigt von dir nicht, Der 
ohne dich nicht waͤre; Der 
ſaͤugling, groſſer Schöpfer, 
ſpricht Von deiner macht 
und ehre! Von allem, was 
ich ſeh vor mir, Erſchallen 
lobeslieder dir, D Vater aller 
Dinge ! * 
3. Die himmel ſind von 
deiner haud, Die alles hat 


J. Glaubens Lieder. 


— — 


bereitet, Weit, mie ein teps 
pich , außgefpannt, Und die 
zum ruhm verbreitet! Du, 
der 


der.nacht zu leuchten ! 


4. Den menfchen haſt du, 
Herr, gemacht; Bon dir hat 


er fein leben ! Du haſt durch 


deine güt und macht Ihm, 
mas er hat, gegeben! Was 


ift vor dir, o GOtt, was 
it Der menfh, daß du po 
gnaͤdig biſt, Ihn deiner wuͤr⸗ 


dig achteſt? 


5. Du haſt ihn mit ver⸗ 
ſtand geziert, Und freyheit 


ihn verliehen; Ihn haſt du 
in die welt gefuͤhrt, Zum him⸗ 


mel ihn zu ziehen | Er iſt fos - 


wohl, oHErr! dein Find, 
Als es bie hoͤhern engel find 
Du liebſt ihn wie ein Bater; 


6. Stimmt. menfchen, lob⸗ 
gefänge an, Daß GOtt ers 
böbet werde! GOtt, der 
uns alles untertban, Den 


ganzen fchaß der erde! Wie 


vjel iff bier, das und er— 


im böchfien himmel 
sbront, Du fehufft die flers 
ne, fchufft den mond, Uns in 


quickt, Mie ſehr find wir 


durch Dich beglückt ! Was 
kannſt du mehr und fchens 
ten! — U 

7. Wie herrlich biſt du, 
GOtt) du biſt Unendlich 


gut! wir finden Dich, der 
| u 


Yu 


Von der Görtlichen Vorſehung. Fey 
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unendlich guͤtig HE, Wo Daß erd und himmmel dich 
wir nur ſind; empfinden, erhöht, Erfuͤllt von deiner 


O Herrſcher, deine Majeſtaͤt, 


guͤte. 


b) Bon der Goͤttlichen Boffehung. | 
In der Erhaltung und Regierung der 


| Welt. 
Mel. Nun ruhen ale Wälder. 


56 | D, auf, mein 
8 ganz gemüthe! 
Und preife GOttes güte,Die 
je und ewig währt: Die als 
1e8 bat zu geben, Was man 
im ganzen leben Zum fegen 
wuͤnſchet und begehrt. 

2. GOtt Bar fie laſſen 
walten, Und mich dadurch 
erhalten, Bon mutterleibe 
an. Sch fpüre fie noch täg- 
lich > Alfo, daß mir unfäglich 
Viel gutes wird von-ihr ges 
than. 

3. GOtt macht fie alle 
morgen, Durch väterlich ver: 
forgen, An leib und feelenen. 
Er laͤſſet fie Desgleichen Bey 

. nacht nicht von mir weichen; 
Daß fie mir ſchild und fonne 
ſey. — 

4. Sie foͤrdert meine wer: 
fe, Daß ich mit freuden mer; 
Fe, Wie GOtt mir freundlich 
iſt. Es kann Fein ängfkig 
graͤmen Mir meine ruhe neb: 
men: Weil fie mich in die ar⸗ 
me fchließe.. — 

5. Menu durch betruͤbte 


tage Manch kreutz und man⸗ 
che plage Mir an die ſeele 
tritt: So iſt ſie auch zugegen, 
Und bringet troſt und ſegen 
Aus meines GOttes fuͤlle 
mit. | | | 

6. Ja wann die noth am 
gröffften; Geſchiehts, daß 
man am beften Des Höchften 
güte fpürt, Zulegt muß doch 
erſcheinen, Daß GOttes hand 
die feinen, Zwar wunderlich, 
doch felig fuhrt. 

7. Drum preife mein ges 
müthe, Die wunderbare güs 
te, Die dir von GOtt ges 
ſchicht. Im leben und im 


ſterben Laͤßt ſie dich nicht ver⸗ 
derben, Denn EHDEt verläße 


bie feinennicht. Neumeifter, 
Mel. © iſt das heil. 


66 Di" unfer®@H 
| JO ift niemand 
gleih Im himmel und auf 
erden. Du biff derHöchfte, 
und dein reih Kann nie-bes 
griffen werben; Unendlich iſt 
die majeltät,; Dierkber alle 


‚Dich. erböbt., Die kron und 


2. Wie 
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dein gebiet? Wo iff der, der 
es meffe? Wohin auch nur 
mein auge ſieht, Da ſeh ich 
deine größe. Weit, über alle 
himmel weit Geht deines 
reiches berrlichkeit; Du hers 
fcheft über alles. 

3. Du herrfcheft weislich, 
recht und gut, Nach heiligen 
geſetzen. Du wilſt auch dei⸗ 
ser treuen hut Das kleinſte 
würdig ſchaͤtzen. Auf alles 
geht dein ‚augenmert, Und 
immer iff dein liebfted werk, 
Zu feegnen, zu beglücken, 

4. Wie recht ift, Höchfter, 
Dein gericht, Der du die 
wahrbeis liebeft! Wie rich 
tig-maas hält dein gemicht, 
Wenn du vergeltung übeft. 
Du handelſt ſtets nach bil: 
ligkeit In diefer und der 
kuͤnftgen zeit, Beym firafen 
und belohnen. | 
"5, Wohlund!daßdudas 
vegiment, GOtt, uͤber alles 
führeft. Und wohl dem, der 
den zwek erkent, Dazudu und 
vegiereft! Ich, dein gering» 
fter unterthan, HErr! bete 
dich in demuth an. O! fich 
auf mich in gnaden! 
6. Ich bin verderbt und 
ſchuldenvoll; Und auf dem 
tugendwege Nicht ſtets fo eis 
frig, als ich fol; Bin oft 
zum guten träge! Doc Du 
biſt gnaͤdig, und voll huld, 
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2. Wie weit erſtreckt ſich Vergiebſt du reuenden Die 


ſchuld, Drum hoff ich auch 
vergebung. 

7. Ich hoff ed, weil mich 
des vertrit, Den du fuͤr mich 
gegeben. Mein JEſus, wel⸗ 
cher fuͤr mich litt, Erwarb 
mir recht zum leben. Sein 
tod macht mich vom zweiſel 
frey, Ob ich der gnade faͤhig 
ſey. Auch mich hat er verſoͤh⸗ 
net! 

8. HErr, ewig will ich 
deinen ruhm Mit lob und 


dank erheben. Dir will ich, 


als dein eigenthum, Mich 


ganz zum dienſt ergeben. Mit 
fuft will ich bis in den tob, 
Nach deinem heiligen gebot 


Durch deinen bepfland wars 


deln 


Mel. O Emigfeit du Donnerw. 


Frech ſteht Died 
670 D veſt, daß 
Goͤtt getreu Und iſrael ges 
wogen fey: 5a aller reiner 
herzen triebe Und unverfälfch, 
te unfchuld liebe! Ich aber 
hatte manchen flreit; Und 
gieng als in der finfterniß; 
Mein trit war ſchwach und uns 
gewiß, In aͤuſſerſter verle— 
genheit. | 

2. Denn mich verdroß der 
tboren Iuft, Sch fabe mit 
eneflammter bruſt, Wie die 


in ruh und wohlſtand feben, 


Die ſich doch wider GOtt 
erheben. Sie kommen — 
n 


Bon der Göftlihen Vorſehung. 
———— | 


—— — — — 
in keine noth; Geſundheit 


und der ſinnen kraft, Als 
der begluͤckten eigenſchaft, 
Begleiten ſie bis in den tod. 


3.. Dem. vielen kummer 
“und der. muͤh, Go uns be⸗ 


lemmt, entgehen ſie, Und 
ſind, wann wir gezuͤchtigt 
werden, Verſchont, und ledig 
von beſchwerden. Drum 
iſt auch die vermeſſenheit, 
Die durch ben ſtolz ihr her; 
verfuͤhrt, Der ſchmuck, der 
ihre haͤlſe ziert, Und 
iſt ihr beſtes kleid. 
4. Ihr anfehn, weil ſie 
ſorgenlos, Iſt, wie ein pals 
Jaſt, veſt undgroß; Es ſcheint 
das gluͤck ſie zu umfangen, 


langen. Ihr trotz kennt 
weder ziel, noch bahn: Ver⸗ 
ſchlingen ſie des naͤchſten gut, 
So heißt ihr ſchwulſt und 
uͤbermuthNoch lobensiwerth, 
und wohlgethan. = 
5. Ihr wort. iff fo beliebt 
und fchiver, Als kaͤm es von 
dem himmel ber, Und alle 
‚welt muß ihre lehren Als 
bündig. und. untrüglich eh⸗ 
ren.: Das blinde volf, dag 
ihnen traut, Bälle ihrem 
wahn mit haufen zu: Denn 
‚Hier giebts luſt und fleiſches⸗ 
zub; Drum fagen fie auch 
 aberlaut: — | 


himmels zeit, Was hier u 1 


frevel "nem thun umſonſt befliſſen? 
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dieſer untern welt, Wir men⸗ 
ſchen thun, was ſich eraͤu⸗ 








get, Was ung erfreut, und 
was und beuger? Es wird 


ja reichthum, ehr und-rup, 
Nur rohen fündern bier zu 
theil, Nur diefen flieffer glück 


‚und heil Von oben, mie mit 
ſtroͤmen, zu. 

"7, Hab ich denn, big auf 
dieſe zeit, Mich um des her⸗ 


zens reinigfeit, Und um die 
unſchuld im gewiſſen In meis 


Denn, ach! welch ungluͤck, 
welche pein, Und zuͤchtigung 
und herzeleid, Stellt ſich bey 
mir zu jederzeit, Und gleich 


am frühen morgen ein? 
Und uͤberſteigt oft ihr vers. am frnp 8 


8. Schier fagt’ ich auch fo 
aus verdruß. Doch dadurch 


‚hätt? ih GOttes ſchluß Und 


feine finder, die er lieber, 


‚Befchimpft, geärgert und bes 


trübet. Ich fragte Die vers 
nunft um rath : Doch war 
der zmeifel ihr zu ſchwer; 


Mein herz ward erſt vom 


anſtoß leer, Als ich dein beis 


9. Hier beugte ich mich tief 


Aigthum betrat. 


vor dir, Ind bier erkannt ich 
bald in mir, Als einer deines 


lichtes Finder, Das ende der 
beölückten fünder. Denn 


m" ach! fie gehn durch dieſes 
6. Weiß EOtt wohl in des glück, Auf einem 


ſchluͤpfrig 
glatten pfad, Ohn alles licht, 
J | ohn 
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oh affen rath, In dad uns den Aus gluͤck und wolluſt 
feligfie geſchiikf gögen fihmieden ? Ver— 
10, Diesfchönenichtd;ded Ihmachten mir ſchon fleiſch 
gluͤckes fchein,. Faͤllt öfters . und Eraft, Bricht. ſchon Das 
Kur zu ploͤtzlich cin, Um ihre ‚herz, koͤmmt ſchon der. tod, 
- nacht mit ſchand und ſchre⸗ : Bift du meinfeld, trotz aller 
gen; Am ende, als einfchutt, north, Mein ‚theil, und der 
zu decken: Es gleichet ran: : mich neu erſchafft. 
men, die vergehn: Und: 14. Weh aber dem, der 
wann, oHErr, ihr maaß von dir weicht Den ehebre⸗ 
erfuͤllt, So wird die ‚therinnen: gleicht, Und gar 
ſtadt ihr bild Dereinſt ver⸗ ‚dem gluͤck altaͤre bauet, Ja 
fpotten, und verſchmaͤhn. mehr auf gold, als GOtt vers 
> 13, Mann ic) mich Denn trauet! Mein wohl binges 
vor gram vergaß, Und. neid gen ift, daß mir, Derzugang 
und eifer mich beſaß, Der zu dir offen bleibt, Und mich 
mich fo tief und peintich nag⸗ der Geiſt der Hoffnung treibt, 
te, Daß meine ſeele ſchier per⸗ Dein werk zu preiſen fuͤr und 
zagte; Go dacht und ſprach ar. * 
‚ich, als ein thor. Ich war, „Mel. Bon GOtt will ich nicht: 
allweiſer GOtt, vor dir Ar I Net! der an als 
‚Nicht kluͤger, als ein dums fen enden Biel 
“mes thier,. Als der, der. den groffe wunder thut. In def 
verffand verior.  .... fen treuen. handen Mein gans 
12, N ſeh ich, daß ich zes leben ruht, Der in der 
bis jetzund In deinem ſchutz pruͤfungszeit Mir jeden mei⸗ 
und bunde ſtund; Nichts aͤn⸗ ner tage, Mein gluͤck und 
dert an mir dein erbarmen; ‚meine plage Beſtimmt von 
Du trägefi.. mich mit. var .emigfeit. =; | 
tersarmen; Du leiteſt mih 2. Da ich noch. tief ver 
nach deinem varh, "Un borgen Im mutterleibe lag, 
niminſt mich, nach vollbrach-⸗ "Wacht uber mich dein ſor⸗ 
tem lauf, "Merklärt in jene gen. Ach! Bater wie 
freuden auf; Die hier Fein vermag Mein duͤrftiger ver⸗ 
menſch empfunden hat. Hand Das gute zu erheben, 
13. Im himmel, HErt, Das du in, meinem leben 
iſt meiner broſt, Kein gegen Mir huldreid) zugemandt? 
fand, als du, bewußt. Sol 3. Du fängt ung an zu 
ich aus thorheit, mir hienie⸗ “lieben, Noch eh wir ar 


u ’ 
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Haft Nie luſt ung zu betrü- 





ben; Doch ſchickſt du eine 
Taft, So bleibſt du mitleids— 
vol; Hilfſt fiebreich deinen 
kindern Sie tragen und. ver: 


mindern ; Beförderft ſtets 


ihre wohl. | en 
4. Es hat in meinem Te: 
ben Mir dieſe zuverſicht 
Stets neue kraft gegeben, 
Und fehlt noch jetzo nicht. 
Wenn ich‘ befümmert-war: 
So feufzt: ich, und war ſtille, 
Und dein ſtets guter wille 
Entriß mich der gefahr. 
5. Dein name fey geprie: 
fen, Der jederzeit" an mir 
Go. herelich ſich erwiefen! 
Mein herzund mund fol dir, 
Du Netter aus gefahr! 
Mein ſchuldig öpfer bringen, 
Bon deiner güte fingen, Fe; 
sundiund immerdar,  ; 

6. Du haft. mir wohl ge⸗ 


rathen, Ind lauter gutsiges 


thau; Daß deiner liche tha⸗ 
ten Ich nicht gnug ruͤhmen 
Tann...“ Huf, Vater!’ dag 
ich dort, Verklaͤrt und gan 
vollkommen, Dit allen veis 
nen frommen, Dir danke fort 
undfür >. tn: 
Mel. Man — — * 

un (RE tt! du ma 
072 Gi ws 
da webet, Go bald der ta 
erwacht; Und abends danker, 
was da Iebet, Dem fchuße 
deiner mache. Duſchwaͤn⸗ 
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gebſt mit dem thau und res 
gen Der erde peiffen ſchooß, 
So waͤchſt, durch deinen 
milden fegen, Der felder 
reichthum groß. 

2. Dein brunn, der nim⸗ 
mermehr verſeiget, Erquickt 
fie, fruͤh und ſpaͤt, Big keim 
und aͤhre treibt und ſteiget, 
Und alle frucht geraͤth, Wenn 
furch⸗ und fluren ſich verneu⸗ 
en, DHErT ſo traͤnkſt dur 
fie; Und thaueſt wachschum 
and gebeyen "Auf unſre ſaat 





und nu). 


"3. Du kroͤneſt alle jahres⸗ 
zeiten Mit ſegensvoller hand 
Und treufelſt eitel fettigkei— 


ten. Auf unſer ganzes land. 


Es triefen wuͤſten, haid und 
weyden Von ihrem feucht: 
barn guß. Die huͤgel ſchmuͤ⸗ 


cken ſich mit freuden Und 


holdem überfluß. 

4. Es wimmeln vonidem 
(Hafgedränge "Die anger 
ringsumber, Es ſtehen von 
des kornes menge Die auen 
dic und ſchwer. -Da Tchalfr 
ber dank von taufend hören: 
Deri frohe landmann finge 
Des All⸗erhalters macht und 
ehren, Daß berg und thal 
erklingt. RR 
+ Sn eigner Meloden. | 
GE m Ste iſt mein 
lied! Er iſt der 
GoOtt der ſtaͤrke; Groß iſt 
fein nam’, und. groß ſind ſei⸗ 
2 ne 
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me m (mamma mins 
ne werke; Und alle Himmel 
fein. gebiet. RE, 

2. Er will und fpricht$; 
So find und leben welten, 
Und er gebeut; fo fallen 
‚durch fein ſchelten Die him⸗ 
mel wieder in ihr nichts. 
3. Licht iſt fein: kleid, Und 
feine wahl das beſte. Er 
herrſcht als GOtt, und feis 
nes thrones feſte Iſt wahr⸗ 
heit und gerechtigkeit. | 
4. Unendlich reich, Ein 
meer von feligkeiten, Ohn 
anfang GOtt, und BHtt in 
ewgen zeitent. Herr aller 
welt! wer ift dir gleich? : 
Mai und war, In 
himmel; erd und meere, Das 
Iennet EOtt, und feiner wer 
fe heere Sind ewig vor ihm 
offenbar... — 
G6. Er iſt um mich, Schaft/ 
daß ich ſicher ruhe; Er 


ſchaft, was ich vor oder 


nachmals thue, Und er er⸗ 
forſchet mich und dich. 

7. Er iſt dir nah, Du ſi⸗ 
tzeſt oder geheſt; Ob du ans 
meer, ob du gen himmel 
floͤheſt: So iſt er allenthal⸗ 
ben da.. | 

8. Er kennt mein flehn 
Und allen rath der feele. Er 
weiß, wie oft ich gutes thu, 
und fehle, Und eilt, mir gnds 
dig beyzuftehn. 

9. Er wog mir dar, Was 
er mir geben wollte, Schrieb 


deine band mein Teben halt ?] 


I, Glaubens Lieder, 
anf fein buch, wie lang id 


leben follte, Da ih noch un 
bereitet war. 
» 10. Nihts,. nichts iſt 


‚mein, Das GOtt nicht ange: 
hoͤre. HErr, immerdar foll 


deined namens chre, Dein 
Iob in meinem munde fepn. 
11. Wer fann die pracht 
Bon deinen wundern fallen? 
Ein jeder ffaub, den du haft 


- werden laffen, Verkuͤndigt 


feines Schöpfers macht. 
12: Der Heinfte halm Iſt 
Deiner weisheit fpiegel. Du, 
Iuft und meer, ihr quen, 
thal und bügel, Ihr ſeyd 
fein Toblied und fein pfalın ! 
- 13. Du traͤnkſt dad fand, 
Fuͤhrſt und aufgrüne wei— 
den; Und nacht und tag, und 
forn und wein und freuden, 
Empfangen wir aus deiner 
hand. | 
14. Kein fperling faͤllt, 
Herr, ohne deinen willen; 
Gollt idy mein .berz niche) 
mit dem troſte ffilen, Daß 










15. Iſt GO mein) 
Schutz, Wil. GOtt mein 
Retter werden; So frag ich 
nichts nach himmel und nach 
erden, Und biete ſelbſt der 
hoͤlle trutz. | 

Geller; 


Mel. Befichl du deine wege. || 


67 4 set! meine gan 


ze ſeele Mach 
| deinen 
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be nn nnd 


[m — nen su heseeunes Queue. 

deinen rubm bekannt. Dir 
dank ich, und erzaͤhle Die wun⸗ 
der deiner hand. Mein herz 
iſt froh, ich ſinge; HErr, 
meine luſt biſt du. Dir, dem 
ich lieder bringe, Dir, Hoͤch—⸗ 
fter, jauchz ich zu. 

2. Dufi tzeſt auf dem thro⸗ 
ne Als Richter aller welt, 
Der jeglichem zum lohne 
Das rechte urtheil faͤllt. 
Wenn dich die menſchen 

ſchmaͤhen, Dann raͤchſt du 
en fpott. Du ſchiltſt; und 
fie vergeben Bor Deinem zorn, 
o GOtt!⸗ 

3. Der HErr hat zum ge⸗ 
richte Sich feinen thron er; 
hoͤht. Vor feinem angefichte 
Bleibt nicht, mer, wieder⸗ 
ſteht. Ihr kuͤhnen fünder zit 
tert; Bereut noch euren 
ſpott. Sein thron wird nie 
erſchuͤttert; Der HErr bleibt 
ewig GOtt! 

4. Der HErr regiert und 
liebet Das unrecht nimmer 
nicht. Er waͤgt die welt, und 
uͤbet Partheylos fein gericht. 
Die wage finke und fleiget, 
Wie fein geſetz gebeut. Und 
jedes land bezeuget Des Rich⸗ 
ters heiligkeit. 

5. OOtt iſt ein Feld der 
armen, Ein Fels in jeder 
noth. Sie traun auf fein ers 
barınen, Wenn ihnen unfall 
droht. Die thränen, die fie 
weinen, Gind dir ae 


x33 


und wehrt; Du Gtt, vera 
ſaͤumeſt Feinen, Der deinem. 
ſchus begehrt. 

6. Ahr ‚bürger zions, preis 
fet, Berkündigt i in der. welt, 
Wie groß fih GOtt beimeie 
fet, Der, was er zufagt, 
hält. Er denkt daran, und 
fraget Nach des gerechten 
blut, Er hört ihn, wenn er 
klaget, Und ſtilt der wetten 
wuth. 

7. HErr, ſey mir gnaͤdig! 
— Voll huld auf meine 
noth. Du biſt, dem ich ver⸗ 
traue. Du hilffſt auch ſelbſt 
vom tod. Nach uͤberwundnen 
leiden ‚Geh ich ins heiligthum; 
Und über dich voll freuden, 
Erbeb ich deinen ruhm. 

Mel. D mie felig find die. 
6 ee mein Licht, 

75 mein Heil und 
Leben! Wiekann ich dich gnug 
erheben? Was fuͤr lieder 
ſtimm ich an? Was ſoll ich 
zum dank dir bringen? Und 
wie ſoll ich wuͤrdig ſingen, 
Was du HErr an mir ge⸗ 
than? 

2. Du haſt meine. feel ge 
beuget, Aber auch. mir bald 
gezeiget, Daß du fletd den 
deinen nah; In der nacht 
warſt du verborgen, Doch 
bald kam der frohe morgen, 
Daich HErr! dein antlitz ſah 

3. Heilig, HErr! ſind 
deine wege, Wunderbar Bas 
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alle ſtege, Wo du deine Ein: 
der fuͤhrſt; Wer muß nicht 
aus deinen werfen, Dirzum 
preife, e8 bemerfen, Wie ger 
recht du, Herr, regierſt? 

- 4. Runich will dir feſt vers 
trauen, Und auf deine gıtas 
de fchauen, Wenn des kreuzes 
Yaft mich drückt; Ich wil ſtill 
fenn, hoffen, ſchweigen, Stets 
vordir, o HErr, mich beugen, 
Bisdein antliß mid) erquickt. 

5. Wilſt du deine huͤlf ver⸗ 
ſchieben? Willſt du meine de— 
muth uͤben? HErr! ich bin 
ein ſuͤndger knecht; Willſt du 
ſtrafen, willſt du ſchlagen, 

Schickſt du truͤbſal, noth und 
plagen? HErr! du bleibeſt 
ſtets gerecht. 

6. Doch weiß ich, daß 
deine treue Ewig iſt und taͤg⸗ 
lich neue, Selbſt zur ſchwer⸗ 
ſten pruͤfungszeit; Deine 
ſtrafen, deine ſchlaͤge, Sind 
ja, wenn ichs recht erwaͤge, 
Mittel meiner ſeligkeit. 
7. Ach! fo ſtaͤrke mir den 
glauben, Laß mir nichts den⸗ 
ſelben rauben, Keine wolluſt, 
keine pein: Laß mich deine 
liebe ſchmecken, Laß in noth, 





und angſt, und ſchrecken Dei⸗ 


ne gnade mich erfreun. 
Mel. Alle Meuſchen muͤſſen 
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Ach ermecke. und befchre 


ausgeruͤſt't. 


ich: verehre, 
Deinen glanz und Majeſtaͤt. 


1. Glaubens Lieder. 


Ran. ehe sn 0 60 


a ne — 
Den, der dich noch nicht ver⸗ 





ſteht! Daß fich deines na⸗ 
mens ehre Hierauf erden 
ſtets vermehre. HErr, Dein 
ruhm erfuͤll die welt Und 
was fie in ſich enthaͤlt! 

2. GOtt! vor. dem die 
Cherubinen, Und die fonfk 
dein antlig. fehn, Nebſt dem: 
hohen Seraphinen,  Ehrr 
furchtsvoll gebuͤcket ftehn? 
Laß dir jetzt das frohe lallen 
Meiner lippen wohlgefallen ; 


Und vernimm in deiner hoͤh, 


Was ich bruͤnſtig zu Dir fleh! 
3. Laß mich ſtets getroſt 
bekennen, Du, HErr, ſeyſt 


der wahre GOtt. Laß mich 


dich im glauben nennen 
Meinen Schutz in noth und 
tod. Thoren moͤgen ed ver: 
geſſen, Und die wahrheit 
nicht ermeſſen: Ich verblei— 
be ſtets dabey, Daß ein 
GOtt und Schöpfer ſey! 

4. Dieſer GOtt, den ich 
nun preiſe, Iſt mit allmacht 
Davon liegen 
die beweiſe Sin dem, was er: 
fhaffen if: Denn wer nur 
die welt betrachtet, Und auf 
ihren bau recht achtet, Mer⸗ 
ket allfofort die macht, Die 
das kunſtgebaͤu vollbracht. 

5. Welche kunſt und weis⸗ 
heit zeiget GOtt in jeder 
kreatur; Wer das herz auf 
folche neiget, Finder bald 


des Hoͤchſten ſpur; Und wird 
a: willig 
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willig zugeſtehen, Daß man 





regiere mein gemuͤth Daß 


deutlich koͤnne ſehen, Wie 
dein wille das gemacht, Was 
die weisheit ausgedacht. 

6. Doch unmoͤglich Fönt 
und wuͤrde Eine welt, ſo 
groß, fo ſchoͤn Und von fols 
cher laſt und buͤrde, So viel 
jahr und zeit beſtehn, Wenn 


fie nicht die haͤnde ſtuͤtzten, 


Und an allen enden ſchuͤtzten, 
Welche fie hervorgebracht, 
Und zuerſt aus nichts gemacht 


7. O mein GOtt, wer 


kann es faſſen? Wer ver⸗ 
ſteht dies regiment? Wuͤrdſt 


du vom erhalten laſſen, Wo 


blieb wohl ein element? Al⸗ 
led, mas Du aufgerichtet, 
Wuͤrde alföbald zernichtet, 
And die welt fießplöglich ein, 
Wenn fie ohne dich follt’ feyn. 


8. Ueberall biſt du zuge: 
gen, Herr: vor dem die 
welt erbebt! Du vermagft 


mit fluch und fegen Den, 
der fromm und boßhaft febt, 


Nach gerechtigkeit zulohnen. 
Du beherrſcheſt alle thronen, 


Dir iſt aller menſchen luſt, 
Werke, wort und ſinn be 
mußt. | 

9. Daß der menfch Doc) 
Dies bedächte, Und verehrte 
Deine macht! Daß er Doc) 
auf deine rechte Hätte beſſre 
forg und acht! Höchfker, Taf 
ed mir gelingen, Nicht nur 
bloß davon zu fingen; — 
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es ſich vor ſuͤnden Kurt“, 

10. Du biſt unergruͤnd⸗ 
lich, praͤchtig, Lebſt und biſt 
von ewigkeit, Und erzeigſt 
dich herrlich, maͤchtig In 
der welt und gnadenzeit. 
Möchten wir von deinem 
weſen, Mehr noch wiſſen, 
mehr noch leſen! Auf denn, 
ſeele! auf, durchſuch Das 
natur⸗ und gnadenbuch! 

r1.Aber merke auch vor: 
allen, Daß GH der ge 
rechtſte ſey; Daß du ihm 
mögft wohlgefallen v- Denn 
ihm iſt nicht einerley, Was 
man glaubt, und wie man le⸗ 
bet. Drum wo ſich dein 
herz: erhebet, Und verachtet 
ſein geboth; Straft er dich 
mit hoͤll und tod. 

12. Laß dich ſeinen Geiſt 
ſtets leiten. Suche von der 
rechten bahn, Die er zeigt, 
nie auszuſchreiten. Fleh 
ihn ſtets um beyſtand an. 
gerne ja fein wort bemerken, 
Er wird dich im guten flär; 
fen. So vermehrt dein chris 
ſtenthum GOttes ehre, preis 
und ruhm. 

Mel. Lobt GOtr, ihr. Chriften. 


—— 


HErr, meines herzens Luſt! 


Ich fing, und mad) auferden 
fund, Was mir von dir bes 


mußt. 
2. Ich 
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Brunn der gnad, Des fegend 
Quelle ſeyſt, Daraus und als 
Ien, fruͤh und fpat, Viel heil 
‚und gutes fleußt, 

3. Was find wir doch? 
mas haben wir Auf diefer 
ganzenerd, Das und, o Ba; 
ter, nicht von dir Allein ge: 
geben werd? 


4. Wer hat des himmels 


ſchoͤnes zelt Hoch uͤber uns 
geſetzt? Wer iſt es, der uns 
unſer feld Mit thau und re⸗ 
gen naͤtzt? = | 

5. Wer ſchafft und wärs 
me bey dem froſt? Wer 
ſchuͤtzt uns vor dem wind? 
Wer macht ed, daß man oͤl 
und moſtgZu feinen zeiten find? 

6, Wer giebt ung leben 
und gedeyn? Mer fchenft 
mit treuer band Den frieden, 
des mir ung erfreun, In 
unferm paterland? 

7. Ah HErr, mein GOtt, 
das koͤmmt von dir: Du, 
du mußt alles hun; Du,du 
bewahreſt thor und thuͤr, Und 
laͤſſſt ung ſicher ruhn. 

8. Du naͤhreſt uns von 

jahr zu jahr, Bleibſt immer 
fromm und treu, Und ſteheſt 
uns auch in gefahr, Und noͤ⸗ 
then gnaͤdig bey. 
9. Du ſchlaͤgſt ung ſuͤnder 
mit geduld, Und nimmer all⸗ 
zuſehr: Ja endlich nimmſt 
du unſre ſchuld, Und wirfſt 
Be in dad meer. 


I Glaubens Pieder - 
2. Ich weiß, daf du der 


jean mn ich —— 
10. Wenn herz und mund 


zu dir nur ſchreyt; Wirft du 


gar leicht erweicht: Und giebſt 
uns, was uns hoch erfreut, 
Und dir zum ruhm gereicht. 

11. Du ſiehſt den chriſten, 
wann er weint; Die thraͤnen 
zaͤhleſt du. Wie ſchwer auch 
ſeine huͤlfe ſcheint, Verſchaffſt 
du ihm doch ruh. 

12. Du fuͤllſt. des lebens 
mangel aus Mit guͤtern, die 
beſtehn, Wann dieſer huͤtte 
irdiſch haus Einſt wird zu 
truͤmmern gehn. | 

13. Wohl auf, mein herz, 
ſey frob und fing, Und babe 
guten muth! Dein GOtt, der 
urfprung. aller ding’ Iſt 
ſelbſt und bleibt dein But. 

14.Er iff dein ſchatz, dein 
erb und theil, Dein glanz 
und freudenlicht, Dein ſchirm 
und fchild, dein troſt und 


- heil ;. Schafft rath, und IAff 


dich nicht. 

15. Was kraͤnkſt du dich 
in deinem finn, Und graͤmſt 
dich tag und nacht ? Nimm 
deine forg, und wirf fie bin 
Yuf den, der dich gemacht! 

16. Hat er dich nicht von 
jugend auf Verforget nnd er; 
naͤhrt? Wie manchen fchive: 
ven ungluͤckslauf Hat er zus 
rück gefehrt ! 

17. Er bat noch niemals 
mas verfehn In feinem vegis 
ment: Nein, mas. er gm 

und 


' 
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Komm nn bnne nn nn mem — ann nn 
und läßt geichehn, Dad nimt und ſchmuck Iſt nichts auf 


ein gutes end, 

18. Ep nun folaß ihn fer; 
ner thun, Und red ihm nicht 
darein: Go wirft du hier 
in frieden ruhn, Und ewig 
fröplig feyn. P. Gerhard. 

Mel. 9 GOtt, du frommer. 
Ö 8 ch will, mein 

7 Gott, meinFuͤrſt! 
Dich ewiglich erhoͤhen. Groß 
ſoll dein name ſtets Vor mei⸗ 
nen augen ſtehen. Dein lob 
ſoll jeden tag In meinem 
munde ſeyn: Dir, HErr, 
und deinem ruhm Will ich 
mich ewig weihn. 

2. Groß iſt der HErr; 
ſein lob Hat wie er ſelbſt, 
nicht ſchranken. Ihm wird 
noch kindeskind Fuͤr ſeine 
werke danken. Von ſeiner 
ſchoͤnen pracht Eröffnet ſich 
mein mund, Und macht in 


dieſer welt Des Hoͤchſten 


wunder kund: 

3. Damit auch andre, 
HErr, Von deinen groſſen 
werken, Erfreute zeugen ſeyn, 
Und deine guͤte merken, Und 
die gerechtigkeit, Die bey dir 
thront, verſtehn: Denn recht 
und gnade ſinds, Die ewig 
dich erhoͤhn. 


4. Der HErr iſt allen hold, 


Sein mitleid ſorgt fuͤr alle. 
Lobt ihn, ihr heiligen, Mit 
frohem jubelſchalle! Die gan⸗ 
ze welt lobt ihn! Denn ſeinem 


koͤnigreich, Und ſeinem ruhm 


erden gleich. 

5. Sein thron ſteht ewig⸗ 
lich. Stets wird ſein zepter 
ſiegen. Er haͤlt den, welcher 
ſinkt, Und die danieder Ties 
gen, Die hebt er huldreich 
auf. Herr! aller augen ſehn 
Auf dich, zu feiner zeit Ihr 
brode dir abzuflehn. | 

6. Du öffneft deine hand, 
Daß alled, was da lebet, 
Durch dich in lauter Tuff 
Und mohlgefallen ſchwebet. 
O Herr! dein meg iſt recht 
Und heilig ift dein thun; Rus 
laß mich immerdar In deis 
ner führung ruhn. 

7. Der HErr iſt allen nah 
Die vor fein antlig treten; 
Dienurmit ganzem ernſt zZu 
ihm in nöthen bethen. Er 
flillet Die begier Der frommen 
die da fchrein, Und laͤſſet ihr 
gebeth Allzeit erhoͤrlich ſeyn. 

8. Der HErr bewahret 
die, So ihn recht kindlich lies 
ben. Bor feinem bliz wird bald 
Der fünder ſchwarm zerffie: 
ben. Mein mund bereite dich, 
Gein lob ſtets zu erhöhn: D, 
that e8 jedermann! „Mie 
wohl wurd es ung gehn! 

In befannter Melodey. 
679 ar ern 
aten Laß i 
den Höchiten rathen, * 
alles wohl regiert. Es muß 
in allen dingen Unfehlbar 
215 wohl 
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wohl gelingen, Wenn des 
Allweiſen arm es führt. 
2. Mas Hilft des men: 


fchen mühe? Was hilfts, daß 


ſpaͤt und frühe Sein furcht⸗ 
fan auge wacht ® 
der das beſte waͤhlet, Weiß 


beſſer, was ung fehler, Und: 


giebt ald Freund und Vater 


acht. ! 
3. Was EHE zuvor er⸗ 
feben , Sonft kann mir 
nichts gefchehen, Er hält 
mich bey der hand. ch 
nehme, was er gieber, Und 
weiß,daß er mich liebet. Mein 
ganzes herz ift ihm bekannt, 

4. Auf.ihn will id) mich 
ſtuͤtzen; Er kann mich fchwas 
chen ſchuͤtzen, Er iſt der 
Herr der welt. Go lang 
ich redlich handle, Aufrichtig 
vor ihm wandle, Iſt er mein 
Helfer und mein Held, 

5. Gefegt, GOtt haͤtts 
befchloffen, Gleich will ich 
unverdroffen Den weg des 
kreuzes gehn. Als chriſt 
will ich mit freuden, Auf er⸗ 
den truͤbſal leiden Und alles 
maͤnnlich uͤberſtehn. 


Ich weiß ein ſichres erbe, 
Dad GOtt mir zugeſagt. 
Der tod wird mich erloͤſen 
Vom anblick alles boͤſen, 


Vom jammer, der die men⸗ 


ſchen plagt. | 
7. Run fühl.ich neues les 


2 ’ 


IJ. Glaubens Pieder, 


— — — — 


a — 
ben, Seit ich mich dem er⸗ 


geben, Dem, der die Liebe 
iſt. Es gehe, wie es gehe, 
Ich weiß, daß in der höhe, 
GOtt eines frommen nie 
verife — 
P. Flemming.* Schroeber. 
Mel. BD — 
ob ſey GOtt, der 
680 Y den frübling 
fchafft! GOtt, der den erds 
kreis ſchmuͤcket! Preis ſey 
ihm! ehre, ſtaͤrk und kraft!“ 
Der, was er ſchuf, begluͤcket. 
Der HErr erſchaͤfft! der 
HErr erhaͤlt! Er liebt und 
fegnet ſeine welt! Lobſinget 
ihm, geichöpfe! 
2. Eh noch der menſch dem 
HErrn verließ, In jenen 
felgen tagen, Da war die 
erd ein paradies, Frey von 
der fünde plagen. Nun bat 
fie fünd und ſtraf entſtellt; 
Doch ift fie noch ded Schoͤ— 
pfers welt; Ein vorhof feines 
himmels. | 
3. Das land, das erffer: 


forben lag, Erwacht und 


febt nun wieder; Es ſtroͤmet 


- jeden neuen tag Gein fegen 
6. Ich lebe oder ſterbe, 


neu hernieder. Der wurm, 
der in dem ſtaube webt, Der 
vogel, der in luͤften ſchwebt, 
Erfreut ſich ſeines lebens. 

4. Der erden antlitz if 
verjuͤngt; Erheitert glaͤnzt 
der himmel; Gebirg und 
thal, und wald erklingt Von 
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freudigem getuͤmmel: Lind 


voll erbarmen ſchaut herab, 
Der allen ſeyn und leben gab, 
Auf ſeiner ſchoͤpfung werke. 

5. Doch fuͤhllos nur, und: 
unbeſeelt Sind auen und ge⸗ 


filde: Auch haft du nicht die 6 


thier ermählt Zudeinem eben. 
bilde, Der menfch nur freuet 
Deiner fich ; Kennt, fuͤhlet und 
empfindet dich; Und hofft 
ein ewig leben. - | 

6. Lobſinget ihm! er iſt 


uns nah! Singt alle ſeine 


heere! Der HErr iſt allent⸗ 
halben da, Im himmel, erd 
und meere. Ich preiſe dich! 
ich ſinge dir! Denn du biſt, 
wo ich bin, bey mir Mit all⸗ 
macht, lieb und gnade. 

7. Du rufſt die wolken in 
das land, Und ſtilſt den durſt 
der erde, Daß mit den gaben 


deiner hand Der menſch geſeg⸗ 


net werde; Du macheſt 


ha⸗ 


gel, thau und wind, Die dei⸗ 


ner allmacht boten ſind, Zu 
unſrer freude quellen’ 

8. Selbſt wenn , vom don; 
nerffurmbedräut, Erfchrock: 
ne länder zittern, Stroͤmt 
ſtaͤrkung, fegen, fruchtbarfeit 
Aus nacht und ungemittern. 
Dann bricht die fonne neu 
hervor, Und alles jauchzt zu 
dir empor, Bor demdie wet— 
ter ſchweigen. | 

.9, Von dir fümmt, mas 
uns.bier erfreut, Du. Brun⸗ 
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quell aller gaben. Dort wirſt 


du uns mit ſeligkeit In reichen 
ſtroͤmen laben. Wohl, wohl 
den menſchen, die ſchon hier 
Sich dir ergeben, und einſt 
dir In Chriſto freudig ſter⸗ 
ben. 
Mel. Bor deinen throu tret. 
681 rein auge ſieht, o 
| GOtt, zu dirt 
Von deinem throne hilf du 


mir! Mein heil kommt nur 


von deiner macht, Die dieſe 
welt hervorgebracht. 

2. Getroſt mein herz! dein 
treuer Hirt Schafft, daß dein 
fuß nicht gleiten wird. Der 
dich behuͤtet, ſchlummert 
nicht; In finſterniß iſt er 
dein licht. 

3. Kein uͤbel ſey dir fuͤrch⸗ 
terlich; Denn GOttes rechte 
ſchuͤtzet dich. Durch ſeine 
treue Vaterhand Wird, was 
dir ſchadet, abgewandt. 

4. Sein ſchutz gewaͤhrt 
dir ſicherheit; Sein troſt 
fuͤllt dich mit freudigkeit. Er 
leitet dich auf ebner bahn, 
Und nimmt dich einſt mit eh⸗ 
ren an. J 

5. HErr! ſegne und bes 
bite mich. Du biſt mein heil, 
ich hoff auf Dich. Dein ſegen 
folg aus diefer zeit Dir big 
in jene ewigkeit! 

Mel. er nur den rege 
Mein tt, wie 
682 M biſt du ſo ver⸗ 


borgen 
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borgen! Wie iſt dein rath ſo 
wunderbar! Was helfen al⸗ 
le meine ſorgen? Du haſt ge⸗ 
ſorget, eh ich war. Mein 
GStt und Bater !führe mich 
Nur felig, obgleich wunder; 
ih! 


2. Man Kann dich nicht 
von vorne feben; Wir blicken 


dir nur hinten nad. Was _ 


du beſtimmt, dad muß ge 
ſchehen Bey unferm glückund 
ungemach: Mein GOtt, und 
Vater! führe mich Nur felig, 
obgleich wunderlich | 

3. HErr, wer Fanıt deis 
nen rath ergründen? Dir 
bleibt allein der weisheit 
preid, Du kannſt viel tau⸗ 
fend wege finden, -Wo die 
vernunft nicht einen weiß, 
Mein GOtt und Vater fuͤh— 
re mich Nur ſelig, obglei 
wunderlich! 

4. GOtt, deine heilige 
gedanken Sind himmelweit 
vom menſchenwahn. Drum 
leite mich. in deinen fchrans 
fen, Und führe mich auf 
rechter bahn! Mein GOtt 
und Bater ! führe mich Nur 
felig, obgleich wunderlich ! 

5. Dir will ich ganz mich 
überlaffen, Mit allem, wa 
ich Hab und bin. Ich merfe, 
was ich nicht kann falten, 
Auf deine macht und weiss 
beit bin. Mein GOtt und 


Bater!führe mich Nur felig, 


obgleich mwunderlich! 


— —— 
6. Hilf, daß ich nimmer 
von dir kehre In gluͤck und 
ungluͤck, freud und leid! 
Schick alles, HErr, zu dei⸗ 
ner ehre, Und meiner ſeele 
ſeligkeit! Mein GOtt und 
Vater! fuͤhre mich Nur felig, 
obgleich wunderlich! 
Mel. Befehl du deine woge. 
68 pimme. GOtt, 
3 dem wir ver⸗ 
trauen, Nicht unſers werks 
ſich an, Will er das haus 
nicht bauen, Vergebens baun 


wir dann! Will er die ſtadt 
nicht ſchuͤtzen, Er, groß durch 


rath und macht, Was wird 
der waͤchter nuͤtzen? Umſonſt 
iſts, daß er wacht. 

‚2. Ihr wachet ſpaͤt und 
fruͤhe, Und eßt voll traurigkeit 
Das brodt der ſorg und muͤ⸗ 
he, Und haͤuft euch leid auf 


leid. Was nuͤtzt der bange 


kummer, Da GOtt dem, 


‚den er liebt, Was er bedarf, 


im ſchlummer, Und uners 

wartet, giebt? * 

Mel. Lobt Gott, ihr. 

68 4 Se 
ſeln ordentlich 


Des jahres zeiten ab. Früh 


firömt, und fpät ergießet fich 
8 Dein regen, GOtt, herab. 


2. Du oͤffneſt deine milde 
hand, Jehova Zebaoth. Du 
ſegneſt, du erfuͤllſt das land 
Mit deinen guͤtern, GOtt! 
3. Dein fußtrit in den 
wolken 


| 


Bon der Goͤttlichen Vorſehung. 
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wolken träuft. Bon fett und Und führen zu gemüthe. 


fruchtbarfeit, Die ſaat geht 


auf, und plühtund reiſt, Und 


ſaͤtigt und erfreut. 
4. Von dir gefegnet giebt 

der baum Den fehatten, den 

man fucht, Und, unter feiner 


zweige raum, Erfriſchung 


— auch frucht. 

.Wie froͤhlich laͤchelt j je⸗ 
de Kur: Es fließt fich immer 
‚gleich Der freude auch, und 
‚bie — Iſt unerſchoͤ spflich 
Fe 

6. Wem firöme fi e nicht, 
von dir erfüllt, In taufend 


baͤchen zu ?. Wer iff fo gut, 


fo treu, fo mild, Sp väter: 
uch mie du? — 

7. Here; ohne dich ver⸗ 
as wir, Und. wir ver; 
dientend auch, Und dennoch 


leben wir in. dir, Beſeelt 


durch deinen ha 

« 8. Mer, So. erfährt 
nicht deine. huld; Wem ſtra⸗ 
Iet sicht: dein; ficht Mit 
welcher langmuth und ge⸗ 


duld Ku A du unſer 
ws us nen Sein wort, daß wir ihn 


nicht ? 
zur. Ye Ach beiet Gott, ihr 
menſchen, am! Erwaͤgts! 
und denket nun, Was hat 
GoOtt ſchon an ung gethan? 
Was will er nicht noch thun? 
Cramer. 
6 Nun laßt uns. Gott den. 


685 Re laßt ung 


GOttes guͤte 
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Kommt, laſſet uns erwaͤgen 
Des Vaters lieb und ſegen! 

2. Noch eh er ſprach: es 
werde Der himmel und die er⸗ 


de! Sind wir, die wir ihn 
lieben, Ins lebensbuch ge⸗ 


ſchrieben. 

3. Als wir nod), ohn be⸗ 
wegen, In finſternis gelegen, 

Ohn menſchenhuͤlf und fors 
gen, Der mutter ſelbſt vers 
borgen: -- 

‚4. Hat er uns ſchon gege⸗ 
‚ben. Die glieder und dag I& 
ben; Und das, mas ung ge: 
nähret, Zum unzerpalt bes 
fcheret.- 

5. Durd ihn, der und be⸗ 
reitet. ESind wir ang licht 
geleitet; Durch ihn nur iff 
gefcheben, Daß wirs gefund 


gefeben. ; 


6. Und. da wirg kaum er⸗ 
blicker, Hat er uns ſchon, 
begluͤcket, In die gemein’ 
der frommen Durchs tauf⸗ 
bad aufgenommen. 
7. Er giebt uns zu erken⸗ 


nennen Den guͤtigen Erneh⸗ 
rer Und freundlichen Beſcheh⸗ 
rer. 
8. Er hat fuͤr unſer leben 
Sein eigen Kind gegeben: Er 
ließ es gar, als buͤrgen, Fuͤr 

uns am freu; erwuͤrgen 
9. Olaßt und dies beden⸗ 
ten, Wann uns die forgen 
kraͤnken, 
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kraͤnken, Daß der aufs hoͤch⸗ 


ſte liebet, Der ſelbſt den Sohn 
uns giebet. 8 

> 79, Er kann und nichts 
verſagen; Men mir ihm glaͤu⸗ 
big klagen, Was wir von 


feinen gaben Hier taͤglich noͤ⸗ 


thig haben. 
Ar. Die voͤgel in den luͤf⸗ 
rten, Die thierlein in den 
kluͤften, Die bluͤmlein an den 
wegen Veweiſen feinen ſegen. 
12. Der fie fo treulich he⸗ 
get, Und ihrer fleiſſig pfleget, 
Kann keinen himmelserben 


713. O Vater, deine liebe 
Laß uns, aus heilgem triebe, 
Soch allezeit betrachten; Und, 
nicht geringe. achten / 
14. Verleih uns und ber 
ſchere, Zu deines namens eh⸗ 
re, Daß wir dir recht Her 
traten Und gaͤnzlich auf dich 
um 7 eat 
75: Menn mir nur diefes 
haben; Go werden ung die 
gaben, Der'r wir in dieſem 
leben Beduͤrfen, wohl gegeben 
16. Der himmel ſammt 
der erden Muß eh zu nichte 
werden, Eh du, GOtt, koͤnnſt 
verlaſſen, Die dich im glau⸗ 
beirfaffet. + 
EM Dillherr. 
“ Mel. Nun frent euch en 
| GGie wirkt do 
686.38 fatand trug 
und liſt So Fräftig in den 





ches du nicht ächteſt. 
Verlaſſen zum verderben. 


I. Glaubens Lieder, 


feinen! So klar die Fuͤrſicht 
GOttes iſt, Darf man fie 
doch verneinen: Als waͤr es 
blos von ungefehr, Was an 
der ſchoͤpfung ganzem heer, 
Sich ſtuͤndlich neues zeigef. 
2. Der weltbau, den du, 
HErr, vollbracht, Und was 
ihn haͤlt und zieret, Wird 
ja durch deine weiſe macht 


Noch ſichtbarlich regieret. 
Du ſorgeſt noch für jedes 
ding Nichts iſt ſo groß, 


nichts fo gering, Auf wel⸗ 

3. Sonſt märeft du vor 
ſchlechter kraft, Und dem 
nur’ gleich geſchaͤtzet / Der 
zum gebaͤu zwar alles ſchafft, 
Und es’ in vordnung ſetzet; 
Drauf aber vor demſelben 
geht, Und nicht mehr ſchau⸗ 
et, obs noch ſteht, Und wie 
man es gebraucher. >: 
4: Du zeigeſt dich nicht fo 


geſinnt An menſchen und an 


thieren. Man kann, wo ſich 
nur etwas ſindt, Auch deine 
ſorge Büren. Ein frommier 
weiß inſonderheit, Daß du, 
als Väter, allejeit In gna⸗ 
den an ihn denkeſt. 
5. Du giebſt uns in der 
mutter: ſchooß Das weſen 
und bewegen: Du naͤhreſt 
uns; und zeuchſt uns get 
Und ſchaffſt mas wir verm 
gen. Zu dir ſteht der geſchoͤ⸗ 
pfe hauf, O Allerhalter, ſtets 
hinauf 


Von der Goͤttlichen Vorſehung. 
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DL = 
hinauf, "Und: ſammlet von 
Bir ſpeiſe. 
... 6. Du naͤhrſt die voͤgel, 
du allein, Und ſaͤtigſt auch 
die raben, Obſchon ſie unbe⸗ 
kuͤmmert ſeyn Und keine ſcheu⸗ 
„ten haben. Es iſt kein ſper⸗ 
Aing in der welt, Der ohne 
deinen willen faͤllt, Und den 
du nicht verſorgeſt. . 
7. Am meiſten aber pflegſt 
du dich Der menſchen anzu: 


mehmen. Zu ihrem nußen 


muß ja ſich Was du erſchaffſt, 


„bequemen. Wie herrlich, und 


wie wunderbar Iſt deine fuͤh⸗ 
zung immerdar An deinen 
Uieben kinder!! 

8. Dieweil du die gedan⸗ 
ken weißt, So hilft vor dir 
kein dichten. So falſch und 
tuͤckiſch iſt kein geiſt, Du 
kaunnſt ihn dennoch richten, 


Du ſiehſt und merfeft alles 
an: Was man gelaffen und . 


gethan, Dad wird von Dir 
vergolten, u 
9. Zwar reizt uns oft die 
boͤſe luſt Zu: miſſethat und 
ſuͤnden! Doch iſt uns deine 
kraft bewußt, Durch die 
wir uͤberwinden. Ein jedes 
frommes herze merkt, Es fen 
von oben her geſtaͤrkt, Wenn 
du dem böfen wehreſt. 

‚ 10, Dulehrſt das meuſch⸗ 
liche geſchlecht, In allem, 
Deinen willen Und hilfſt ihm, 
dein geſetz uund recht, Zu ſei⸗ 
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‚nem heil,erfüllen. Du treibeft 
und durchdeine ſtimm: Bald 
droheſt du mit deinen grim, 
Bald lockſt du durch verheifs 
ſung. ar voii 5 — 
11. Und endlich brauche 
du gewalt, Men. du Ka 


ſonſt gedräuer. Doc) ſchoneſt 


du des ſuͤnders bald, Der 


„feine fchuld bereuet. - Dann 


giebſt du ihm ein neues herz, 
Daß er mit frenden himme 

waͤrts Auf Beinen. wegen 
wandle. . a ee 

12. Dein Beift, o Vater! 
ſteh mir bey, Daß ich auf 
‚Dich nur baue, "Und deiner 
fuͤrſicht, lieb und treu, Mic 


ſtillem herzen: traue Und 


daß ich, wie es immer geh, In 


dieſem glauben ‘werk befteb, 


Und dir mich überlaffes : : 
In voriger Meloden. 
687 Wr du, mein 
DO/.we 8Dtt,winft, 
das gefchicht, Und niemand 
kann es wehren. Erlaubeſt 
du ed. aber nicht; So muß 
ſichs anders kehren. Dei 
wille iſts, der alles fiat; 
Was mir denn: auf dem herz 
‚gen liegt, Das will ich auf 
Dich werfen... 
2 Ernaͤhreſt und . ver; 
pflegſt du mich, Und neben 
mir die meinen, Und laͤſſeſt 


dus mir gnaͤdiglich Erqui⸗ 


ckungsſtunden ſcheinen: So 


Lgieb, daß ich, mit nuͤchtern⸗ 


heit, 
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heit, Und demuthsvoller 


dankbarkeit, Dein gutes 


ſtets genieſſe! | 
3, Berleih, daß ich, mit 
wahrem fleiff’, In deiner 
ht nur: lebe, Und dir, 
der alles: fieht. und weiß, 
Nicht etwan widerſtrebe! 
Ja ſtelle, HErr, dein rad) 
gericht Beſtaͤndig vor mein 
angeſicht; Daß ich nicht 
ſicher werde. | . 
. 4. Bin ich in widermär: 
tigkeit, Und strauret- meine 


jederzeit Zu meinem troſt ers 
wähle; Und gar nicht zweifle, 
daß mir noch. Das aufgeleg- 
te leidensioch, Zum beten 
dienen müffe. Br 
5. Denn dadurch willſt 
Du mich, zu dir Nur deſto 
ſtaͤrker ziehen; Und allſo lern 


“| 


verſuͤſſen. 


Beſouders 


——— 
ich fuͤr und fuͤr, Die ſuͤnden 


aͤngſtlich fliehen. Du thuſt 
mir meine ſchwachheit kund. 


grund, Um deinen beyſtand 
bitte. * 


Damit ich dich von herzens⸗ 


6. Du kennſt die beſte 


weil’ und zeit, Mein elend zu 


den Bitterfeit In gnaden zu 
Ich trage doch 
des glaubend kron Der feele 
feligfeit davon, Wenn ich, 


‚des endes harte, 
:feele: So hilf, daß ich dich 
GOtt, Die Feine fürfiche 
‚glauben, Und dir, mit aus: 


7. Bekehre die, o groffer 


gelaſſnem ſpott, Der allmacht 


ehre rauben! Ach mache mei⸗ 
nen geiſt gewiß; Damit ich 
alles aͤrgerniß, Zu deinem 
ruhm beſieg 0° 





a) Von dem Goͤttlichen Friedensrath. 


| Mel. Mit Fried und Freud: 


688 HNauchzt, Himmel! 
JJ erde, freue 

dich Mit uns erloͤſten! Er⸗ 
barmend, himmliſch, vaͤter⸗ 
lich, Uns zu troͤſten, Giebt 
der Richter ſeinen Sohn fuͤr 
uns dem mittlertode! | 
2. Wir find, durch diefen 
tod, geweiht Zu himmels⸗ 
freuden; In jeder kurzen 
traurigfeit, Jedem leiden, 


Klagen wir gleichwohl: der 


HErr, der HErr vergißt der 
feinen! - 

3. Kann ihres eingebohr: 
nen Sohns Ein weib vergef 
fen? Und könnte fie auch ih— 
red Sohns Seyn vergeffen: 
O fo will ich deiner doch, ic) 
deiner nicht vergeſſen! 

4. Ich gieng vor dir- vor; 
bey, und ſah: Du lagſt im 


blute! In deinem elend u 
u 


befchlieffen, Und meiner Teis 




















du da, Deinem blute! Als 
du alfo vor mir. lagſt, da 
ſprach ich : du ſollſt leben! 
Erbarmüngsvoll rief 
ich dir zu: Ja, du follff leben! 
In meines friedes ewger ruh 
Sollſt du leben! Rief ich dir 
als ich dich ſah in deinem blu⸗ 
te liegen! Klopſtock. 
6 Aus — herzens grunde. 
68 >) lag umringt 
9 — mit ſchmerzen, 
Und ohne linderung, Als 
mein gebet im herzen Sich 
zu dem himmel ſchwung. Der 
HErr vernahm mein flehn, 
Der Treue, der Erhalter, 
Und half mir, und mein pſal⸗ 
ter. Soll feine huͤlf erhoͤhn. 
2. So lag ich auch, ich 
armer! In ſuͤnden, GOtt ein 
greul, Verwundet, ohn er: 
barmer, Entfernt von troſt 
und heil. GOtt gieng vorbey 
und ſahMein elend, mein vers 
derben, Undfehmur: du ſollſt 
nicht fterben; Denn ich, dein 
Heil, binda. 
3. Ich wafcdhebici im blu⸗ 
te Des Eingebohrnen rein. 
Es floß; mein eifer ruhte, 
Du biſt verſoͤhnt und mein! 
Dein ſchmuck ſey heiligkeit, 
Und deines lebens ehre, Zu 
thun; was ich dich Iehre; 


Brich niemals deinen eid! 


4. HErr über tod und Ie 
Ben, Du,meiner- väter GOtt! 
Wie fol ich dic) —— 
aa 31 


Bon dem Goͤtktlichen Friedensrath 
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"Mein Seit, ı mein HErr, mein 
GOtt! Was kann des ſtaubs 
geſang? Wer hat dich gnug 
erhoben? Zu ſchwach iſt, dich 
zu loben, Des hoͤchſten en⸗ 
gels dank! 

5. Und doch, von dir zu 
ſchweigen Waͤr eine Ber 
that! Ich wills, ich willig 
ip, Mie GHDtt erret; 
tet bat. Hörts, menfchen, 

GOtt nur kann Vergeben 
und erretten. Ach, wenn wir 


Gott nicht hätten, Wer 


bau ung arınen dann ?- 

6, D laft ung ganz ihm 
leben, Ganz GOttes eigens 
thum; Und jedes tags beſtre⸗ 
ben Se feiner gnade ruhm! 
Ihm weihen feine zeit, Vor 
feinen augen wallen, Ihm 
dienen, ihm gefallen, Sf ehr 
und feeligkeit! 

| Sramer, 
Mel. Nun freut euch + fen 

un,  chriften, 
690 N laßt uns froͤh⸗ 
lich ſeyn, GOtt dank und eh⸗ 
re bringen, Von herzen ſei⸗ 
nes heils uns freun, Mit 
lieb und luſt ihm fingen Wer 
faßt die große wunderthat; 
Was GOttan uns gewendet 
hat; Wie theur er uns er⸗ 
worben? 
2. Vom teufel hart ver⸗ 
ſtrickt, war ic) Todt, elend, 
und verlohren. Stets quite 
meine fünde mich; Verderbt 


im War 
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war ich gebohren. Ich ſank 
auch immer tiefer drein, 
That niemals guted,war als 
lein Von fünde ganz befeffen. 

3. Mein beftes thun gaft 
dennoch nicht, War durch 
und durch verdorben. Ich haß⸗ 
te GOtt und fein gericht, Zu 
feiner lieb erflorben. Die 
angſt wuchs zur vergmeiflung 
an, Daß ich ihr nirgends 
hin entzann, Zur bölfe mußt 
ich finfen. 

4. GOtt jammerte von 
ewigfeit Mein elend ohne 
maaßen. Erdachteder barıms 
berzigfeit; Mir wollt er hel⸗ 
fen laflen; Zu mir wandt 
er fein Vaterherz; Zu heilen 
meiner wunden ſchmerz, Ließ 
ers A beftes koſten. 

. Er ſprach zu feinem 
lieben Sohn: Die zeit koͤmmt 
zu erbarmen! Eil meines 
herzens wehrte kron! Sey 
du das heil der armen! Hilf 
ihnen aus der tiefen noth! 
Fuͤr ſie entwaffne du den tod, 
Und laß ſie mit dir leben. 

6. Der Sohn, der ihm 
gehorſam war, Kam ſelbſt 
zu uns auf erden, Als eine 
jungfrau ihn gebahr. Mein 
bruder wolt er werden, Hielt 
heimlich ſeines arms gewalt, 
Und gieng einher in knechts⸗ 
geſtalt, Des fatand reich zu 
ſtuͤrzen. 


1 


| DM. Luther, . 


IJ. Glaubens Lieder, 


7. Er ſprach zu mir: Bale 
dih an mich ! Es fol dir 
itzt gelingen. Mich ſelber geb 
ich ganz fuͤr dich; Will maͤch⸗ 
tig fuͤr dich ringen. Denn ich 
bin dein, und du biſt mein, 
Yuch du follft, mo ic) bleibe, 
ſeyn. Uns fol der tod nicht 
ſcheiden. 

8. Vergießen wird man 
mir mein blut; Voll grimms 
mein leben rauben. Gern 
leid ich alles dir zu gut. Das 
halt mit feſtem glauben. 
Dein leben, ſterblicher, iſt 
mein, Und mein verdienſt iſt, 
ſuͤnder, dein. So biſt du fürs 
lig worden. | 

9. Den himmel nebm ich 
— ein; Und ſcheid aus 
dieſem leben. Da will ich 
ſtets dein meiſter ſeyn, Und 
meinen geiſt dir geben, Der 
dir in truͤbſal troſt gewährt, 


Dich, wenn er mid) in dir 


verklaͤrt, In alle wahrheit 
leitet. 


10. Was ich gethan, was 


ich gelehrt, Das ſollſt du thun 
und lehren; Daß GOttes 


reich ſich ſtets vermehrt Zu 
ſeines namens ehren. Nur 
bitte dich fuͤr menfchen wahn, 


Der dir den ſchatz leicht rau⸗ 
ben kann, Dieß ſey mein an 


fehicdsfegen : ; 
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| b) Von der Gnadenwaßt, 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


691 Grmuntre dich, 


mein herz, im 


‚glauben, Bey diefes lebens 


noth und quaal! Was Fann 
Die feligfeit dir rauben? Bes 
denke doch die gnadenwahl, 
Mas fie für troſt und freude 
giebt. Afo hat GOtt die 
welt geliebt ! — 

2. Der ſuͤndenfall iſt zwar 
geſchehen. Doch will GOtt 
dein verderben nicht. 
hat dein elend angeſehen, Das 
ihm ſein vaterherze bricht. 
Er will das nicht, was dich 
betruͤbt. Alſo hat GOtt die 
welt geliebt! 

3. Eh er dic) will verders 
ben laſſen, Eh ſchenket er dir 
feinen Sohn. Denfanndein 
glaube ficher faffen; Der 
trug einft deiner fünden John; 
Der ward bis in den tod bes 
truͤbt. Alſo hat GOtt die 
welt geliebt! 

4. Er hat dir ſeinen Geiſt 
gegeben, Der dich mit ſei— 
ner kraft regiert, Ja der im 
glauben und im leben Dich 
ſtets auf rechtem wege fuͤhrt, 
Und deinem geiſte zeugniß 
giebt- Alſo Hat GOtt die 
welt geliebt! 

5. Er hat den eid bey fich 
geſchworen, Er, als ein GOtt, 
der glauben haͤlt. Derbalhen 


Er 


bift du unverlohren, Menn 
teufel, finde, tod und welt 
Did gleich werfolget und 
betruͤbt. Alſo bat GOtt die 
welt geliebt! 

6. Du ſtehſt in ſeiner hand 
geſchrieben: Du biſt und 
bleibeſt ewig ſein. Nur an 
den Heiland veſt geblieben; 
So iſt und bleibet er auch 
dein, Wann dich die letzte 
noth betruͤbt. Alſo hat GOtt 
die welt geliebt! 

7. Das iſt der grund; 
der hat das ſiegel: Daß 
GOtt ſein volk in JEſu kennt. 
Es deckt uns ſeiner obhut 
fluͤgel, Wann endlich erd 


und himmel breũt. Uns macht 


vergnügt, was ICſus giebt. 
Alſo hat GEOtt die welt ges 
liebt! 
el. Werde ei; an Gem. 
' wge Liebe! mein 
692 E gemuͤthe Was 
get einen kuͤhnen blick In 
den abgrund deiner güte; 
Send ihm einen blick zurück, 
Einen blick vol heiterfeit, 
Der die finffernig zerffreur, 
Die mein bloͤdes augedrücker, 
Weñ es nach dem lichte blicket 
2. Ich verehre dich, o Lie⸗ 
de! Daß du dich erbarmet 
haſt, Und aus freiem edlen 


triebe Den allweiſen rath ge⸗ 
faßt, Der verdamnißwehrten 
ma 


welt, 
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welt, Durch ein theures loͤſe⸗ 
geld, Durch des eignen Soh⸗ 


nes ſterben, Gnad und frei⸗ Det. 
77. Liebe! laß mich dahin 


heit zu erwerben. 
3. O ein rathſchluß voll 


erbarmen, Voller huld und 


freundlichkeit! Welcher ung 
huͤlfloſen armen Gnade, troſt 
und huͤlfe beut. Liebe! Die des 
Sohns nicht ſchont, Der in 
ihrem ſchooße wohnt, Um die 
fünder zu erretten Aus den 
ſchweren fündenfetten! 
4. Doch, du haft, o weiſe 
Liebe! Eine ordnung aud) be: 
ſtimmt, Daß darinnen jeder 
bliebe, Der am fegenantheil 
nimmt: Wernuran den Mit: 
ler gläubt, Und ihmtreu ers 
geben bleibt ; Der fol nicht 
verlohren gehen, Gondern 
beit und leben fehben. - 
5. Da du feinen zum ver; 
derben Dhne grund verbans 
net haft, ragen finder, wenn 
fie fferben, Ihrer eignen bos⸗ 
beit laſt. Wer nicht glaubt 
an deinen Sohn, Der hat 
fluch und tod zum lohn; Sein 
muthwilligs wiederſtreben 
Schleuſt ihn aus vom heil 
und leben. | 
6. Emig fey mit danf bes 
fungen, Was dein rarh bes 
ſchloſſen hat! Mir ung preis 
fen engeljungen Diefen weis 
‚fen heilgen rath, Den der 
glaub in Demuth ehrt, Die 
vernunft erffaunend - hört; 


\ 


1. Slaubens Sieber, 


BETTEN 1. RER ENEE AESTREANTTENTE WETTE SUR TTTCHIRENT TEE Pr TREE 
ne — — * 


— — — — — — 


Mo der engel tiefen finder 
Die er niemals ganz ergruͤn— 


fireben, Meiner wahl gewiß 


zu ſeyn. Nichte feibft mein 
ganzes leben Gonach deinem | 


willen ein, Daß des glaubens 


frucht und kraft, Den dein 


geift in mir gefchafft, Mir 
zum zeugniß dienen möge: 


Ich fen auf dem rechten wege. 


8. Laß mich meinen namen 
ſchauen In dem buch des le⸗ 
bens ſtehn: Alsdann werd 
ich ohne grauen Selbſt dem 
tod entgegen gehn; Keine 
creatur wird mich, Den du 
liebeſt, ewiglich Deiner hand 
entreiſſen koͤnnen, Noch von 
deiner liebe trennen. 

D. J. J. Rambach. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


ch bin i im⸗ 
693 


ben, Ich bin ein kind der 
ſeligkeit. Was kan die ſuͤnde 
mich betruͤben, Und alles 
leiden dieſer zeit? Ich weiß, 
daß ich von anbeginn In 
Chriſto auserwaͤhlet bin. 

2. Das Lamm hat mich 
mit ſeinem blute Gezeichnet 
in das lebensbuch, Und mir 
erlanget alles gute, Erloͤ— 
ſung von dem tod und fluch. 
Was iſt doch, das mein herze 


qquaͤlt! Ich bin zum himmel 
auserwaͤhlt. | 





| 


| 
I 


3. Was 


Bon Gott dem Sohn, als dem Erloͤſer. 
— mich des. 5. Auf IEfum 
. Was fchreckt mich des 


| —— wetter, Ich ſeh ins 
lebensbuch hinein, Wo Chris 
ſti wunden ſo viel blaͤtter, 
Die.,mir mein heil verſichern, 
feynHier lef? ich, was mir troͤ⸗ 


ſtung giebt: Dich hab ich ie 
denwahl! 


und ie geliebt! 

4. Obgleich im ſchwartzen 
buch der ſuͤnden Viel ſchulden 
aufgeſchrieben ſtehn, Laͤſt 
JEſus mich doch gnade fin⸗ 
den, Und in das lebensbuch 
mid) ſehn; Da ſchau ich mei: 
ne gnadenwahl, Und is in 
feiner Finder zahl. 
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———— 

5. Auf JEſum will ich 
frdli ſterben, Ich will des 
glaubens hochzeitkleid Nur 
in des Lammes blute färben, 
So geh ich ein zur ſeligkeit, 
Und zu dem groſſen abends 
mahl. SD freudenvolle gna— 


6. Kein teufelfoll den troff 
mirrauben, Daß ich erwaͤhlt 
von anbeginn, Daß ich aus 
gnaden, durch den glauben 
An Chriſti blut, erloͤſet bin. 
So leb ich denn, und ſterb 
darauf. Auf Chriſtum ſchließ 


ich, meinen lauf, 





B. Don Gott dem Sohn, 
als dem Erlöfer, 


a. Bon der Perfon 
a) überhaupt, 
Mel. Herr Chrift, der einge BD. 
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ewigfeit gezeugt! Des Ba: 
ters Auserkohrner, Zu dem 
fein herz ſich neigt! Eind 
mit dem hoͤchſten Weſen, 
Bleibſt du, der du gewefen, 
Der Stan; der berrlichkeit. 

2. Für uns ein menſch ges 
bohren, Der feufchen junge 
frau Sohn, Wie GOttes 
eid geſchworen: Erlittff du 
quaal und hohn; Starbft, 
daß wir leben moͤchten; — 


JEſu 


hubſt uns zu gerechten, Und 
erben deines reichs. 

3. Gieb ſtets in reicherm 
maaße, Erkentniß deines 
heils, Daß keiner ie verlaſſe 
Die wahl des beſten theils. 
Laß uns im glauben bleiben; 
Durch ihn zur lieb ung treis 
ben, Und zu der Tuff an dir. 

4. Der du trägft alledin- 
ge; —* Vaters ewge Kraft! 
Ohn den ich nichts vollbringe! 
Der alles gute ſchafft! Hilf, 
daß mich nichts ver— 
blendet, Mein herz nich 
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von dir wender, Nichts meis 
ne liebe ſchwaͤcht. | 
5. Laß ung mit dir begra⸗ 
ben, Mit dir auch auferftehn; 
Mit dir zur böh erhaben, 
Nicht auf Das eitle fehn; 
Dich wiffen und dich hören; 
Nach die allein begehren;‘ 
Dein ted und lebend ſeyn. 
6: Danf, Iob und preis, 
und ehre Sey GOtt in ewige 
keit Für folche füße lehre, 
Mit der er uns erfreut. Gie 
tröff ung, wern wir leiden; 
Sie ffärf ung, wenn mir 
fheiden; Sie ſchuͤtz uns im 
gericht! 
Eliſ. Creuzigerin. Schlegel. 
Mel. Aus tiefer notb> fehrey. 
6 Singt JEſum!Er 
95 Hei 
Sohn, Durch ihn, durch ihn 


iſt alles. Bey GOtt im an⸗— 
fang war er ſchon, Beſtimmt 


zum Erben alles. Er ward 


ein menſch, Maris Kind, Mit 
Fleisch und blut, doch ohne fund. 
Mie Finder, ſchwach und ſterb⸗ 
li i 


ch. | 
2. Mus GDttes fullethat 
fein. mund Des heiled wahre 
lehren, Auch durch gefandte‘ 


künger fund, Die welt ihm Koͤ 


zu bekehren. Es war mit ihm 
der Geiſt in kraft, Der alles 
weiß und wunderſchaft, Und, 
nach ihm, mit den jünger, 

3. Er ſollt, als zweig aus 


I Glaubens Lieder— 


davids ſtamm, Ein himm— 


liſch reich ſich gruͤnden, Doch 


erſt fuͤr uns als Opferlamm 
Angſt, pein und tod empfin⸗ 
den. Jeruſalem, voll eilelkeit, 
Sah nur nach helden dieſer 
zeit, Ihn wolt es grauſam 
toͤdten. | | 

4. Der kampf des todes 
war fohon da, Im beten, zit⸗ 
tern, zagen; Weil er des 
Vaters willen ſah, So wollt’ 
er alles tragen, Der klaͤger 
grimm, der ſpoͤtter hohn, Der 
geiſſel quaal, die ſtachelkron, 
Am creuz, ach welche wunden! 

5. Da! da von GOttes 
troſt entfernt, Hieng GOttes 
Sohn im blute! Da bat er- 
mitleid ganz gelernt, Den: 
brüdern,.ung zu gute! Da: 
wards vollbracht! da Dinger: 
todt! Er trug nicht eigner füns 
den noth, Kur ung, für ung, 
farb JEſus! 

6. Er, der auch uns ers 
wecken wird, Kam. felbfl: 
vom grabe wieder ; Ihn ſahn, 
in zweifel erft verirrt, Bald 
frob und oft, Die bruͤder; 
Bis GOtt zum himmel ihn 
erhoͤht, Zur rechten. feiner 
Maieſtaͤt, Ihn, aller geifter 
nig. 

7. In feinem namen und 
durch ihn Heißt er ver GOtt 
ung treten, Dennlieb undtroſt 
wird heiß und kuͤhn, Wenn 
wir, als chriften, beten. Er, 

GOttes 


Don der Gottheit JEſu. 
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GOttes abglanzund geffalt, walt, Und will gebech erhös 


Hat hier und droben die ge 


ven. Baſedow. 





Beſonders 


b) Von der Gottheit JEſu. 


Mel. HErr GOtt dich loben. 


6 6 Ey Herr if 
O — GOtt, iſt 
GOtt! Der HErr iſt GOtt, 
iſt GOtt! Den uns die ſterb⸗ 
liche gebahr! Der GOtt⸗ 
menſch iſt, wird ſeyn, und 
war! Sie, die vor ſeinem 
throne ſtehn, Und JEſu 
Chriſti antlitz ſehn, Die cher 
rubim, und ſeraphim, 
Die boten GHtted fingen 
ibm: GEStt ift des menfchen 
Sohn! GDte iff ded mem 
fhen Sohn! Du flarbft den 
mitlertob, Du Liebe! menſch 
und ED! Sie werfen ihre 
— hin; Sie werfen ihre 
ronen hin, Sie beugen fey— 
rend ihre knie, Mit lauten 
thraͤnen fingen fie, Daß deſſen 
thron, der ewig lebt, Vor 
ihren jubelſchall erbebt! 
Wie ſtimmen großer waſſer, 
toͤnt Ihr lied; den ſingts, 
der uns verſoͤhnt; Dem tod 
auf golgatha geweiht! GOtt 
hochgelobt in ewigkeit! Wir 
ſtammeln in der himmel chor. 
Heb unſer herz zu dirempor! 
Du, der fuͤr uns geopfert 
ft, Du biſt Die liche, JEſu 


Chriſt! Du unerforſchte Liv SD 
| ! Mim 4 


be, GOtt! Uns, uns haft 
du bid in den tod, Odu, 
der gnad um guade giebt! 
Bid in den ted am kreutz 
geliebt, Wir faffen dein ges 
beimniß nicht, Und bfender 
fein zu göttlich licht! Doch 
fühlen wird; e3 wirkt, es 
lebe In unfern ſeelen, es er- 
hebt Und mächtig Aber diefe 
welt, Und giebt und Fräfte 
jener welt! | 
Groß, beifig, wunderbar 
iſt er! Heilung! GOtt iftl 
GOtt iſt der HErr! Jeho⸗ 
vahs toͤdtendem gericht, 
Dem unterlagſt du, Mittler, 
nicht! Ganz ſtroͤmt' auf dich 
ſein zuͤrnen zu, Du trugſt 
es ganz, doch ſiegteſt du! 
Du ſiegteſt; aber namen: 
los Uns unempfindlich, furcht⸗ 
bar groß War, was du in 
gethſemane Und auf der ſchaͤ⸗ 
delvollen hoͤh, Du Heiligſter! 
gelitten haſt, War deiner 
todesquaalen laſt! Du haſt, 
fuͤr uns ein fluch gemacht, 
Der thaten goͤttlichſte voll⸗ 
bracht Denn GOtt biſt du 
o HErr, biſt GOtt! Sey, 
Heil der welt, auch unſer 
tt! Klopſtok. 
Mel. 
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Mel. Nun lob mein Seel dent. 


6 h feelen, 
07 Or und befchauet 
Des ewgen Sohnes herr; 
LIichkeit! Eh GOtt die melt: 
gebauet, Go war er fchon 
vor aller zeit, GEOtt ſelbſt 
hat ihm gezeuget: Er iff des. 
Vaters bild Vor dem fich 
alles beuget, Was erd und 
himmel fuͤllt. Er ift auf 
feinem throne Dem ewgen 
Vater gleich. Kommt, ſeht 
ihn in der krone; Beſchaut 
fein weites reich 
2. Noch eh die berge wa— 
ren, Eh thal und huͤgel noch 
entſtand, Eh der geſchoͤpfe 
ſchaaren Geſetz und ordnung 
noch verband, Vor grüne 
dung diefer erden War er 
von ewigkeit. Er fprad: 
fo mußten werden, Welt, 
ordnung, raum und zeit, 
Der freaturen orden 
Schließt diefen Sohn .nichr 
ein, Gie find durch ihn ges 
worden; Er mußt ihr Schd» 
pfer ſeyn. | 
3. Er träger alle ding 
Durch feiner allmacht Eräf: 


tig wort; Was groß iſt und 


geringe, Geht nur durch feis 
‚nen willen fort, Gein weis 
fer ſchluß regieret Die uns 


wieder geben, Die er 


I. Glaubens Lieder, 


—— armen 


rl un nennen ni fenmnneniimnsannsien ern 
termworfite welt: Weiler das 
ruder führet, Geſchieht was 
ihm gefaͤllt. Wird er die 
ſtimm erheben; So werden 
meer und gruft Die todten 


zum 

leben ruft. 
4. Ihm laͤßt GOtt ehr 

erzeigen, Die keinem andern 


zugehoͤrt: Vor ihm muß 


man ſich beugen, So wie 
man GOtt den Vater ehrt. 
Der himmel wirft ſich nie 
der Bor feinem hohen thron, 
Der Seraphinen lieder Er; 
heben diefen Sohn: Und 
mer auf dieſer erden Nicht 
ibm allein vertraut, Der 
kann nicht felig. werden, Der 
bat auf fand gebaut. 

5. Dir ſey lob, preis und 
ehre ,. Erhbabner Heiland, 
geoffer GOtt! Beſchaͤme 
und bekehre Die ſtolze und 
verwegne rott, Die dir die 
ehre raubet, Und frech mit 
fuͤſſen tritt, Die deinem 
wort nicht glaubet! Theil 
ihnen gnade mit, Dich glaͤu⸗ 
big zu erkennen! Laß die, 
ſo dich erkannt, In deiner 
liebe brennen! Dein ruhm 
fuͤll jedes land! 


D. J. J. Rambach. 
) Von 


ge 
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3) Bon der. Menfchheit JEſu. 


Mel. Ach GOtt / mie manches. 


698 D vo 


wahre Chriſt, Mein Bruder 


und mein Goel iſt, Das faſ⸗ 
ſet die vernunft zwar nicht, 
Doch glaub ichs, weils die 
eye ſpricht. 


2. Ein wahres, doch 
! iungfraͤulich weib, Hat, da 
den unberuͤhrten leib Die 
kraft des Hoͤchſten fruchtbar 
macht, Ihn an das licht 
hervor gedracht. 


3. Die ſchrift legt unſerm 
aug und ohr Sein ganz ge⸗ 
ſchlechtregiſter vor, Und 
lehrt uns, 
ham, Er den verheißnen 
urjprung- nahm. 


4. Er heißt din’ Menſch 
aim Menfchentind, Nie an: 
dre menſchenkinder find: Des 
weibes Saame, Davids 
Sohn, Der Erbe von deſ⸗ 
ſelbe en thron. | 


5. Man findt an dem Im⸗ 
manuel, Gleich andern mens: 
ſchen, leib und ſeel, Verſtand 
und willen, fleiſch und bein; 
Wie ſolt er nicht mein Bru⸗ 
der ſeyn? 


Mm5— 


digkeit, 


‚Daß von; Abra⸗ 


6. Iſt gleich von ſunden 
keine ſpur In ſeiner 
menſchlichen natur: Go’ 
kann fie Doch wahrhaftig 
ſeyn, Ob fie gleich. it von 
flecken rein. 


7. Die fhwachheit, die 
ung nun umgiebt, Hat Die 
fer Gottmenſch mit beliebt; 
Durft, hunger, trauren, mis 
Ertrug er mit. ger 
laffenheit. 


8, Gein förper ſchwitzte 
blut'gen ſchweiß, Er gab 
ihn allen martern preis, 
Und nach vollbrachtem les 
benslauf, Gab, er den. geiſt 
im ſterben auf. 


9. Sch freue mich, 
Menfhenfohn! da air 


nun auf dem  böchften 


thbron, Die menſchheit, 
deine liebe braut, Im 
ſchmuck der Gottheit prans 

gen ſchaut. | 


. 10. Mein Bruder! fich 
mich gnädig an. Mac) 
mir zu deinem DBater 
bahn. Du liebeſt ja dein 
fleiſch und bein. Ach! laß 
mich ganz dein eigen ſeyn. 


d) Bon“ 


b / 
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d) Von der. Wereinigung der beyden 
Daturen in JE, 


Mel. JEſus meine Zuverſicht. 
6 | reundlichſter Im⸗ 
99 manuel! Sey 
willkommen auf der erden! 
Willſt du, ſuͤſſer freuden 
Quell! Der betruͤbten bruder 
werden? Schenkſt du dich, 
o Licht voll pracht! Einer 
welt voll furcht und nacht? 
2. JEſu! wahrer Menſch 
und GOtt, Im genaueſten 
verbande! Wohl mir! ſe 
hats keine noth, So entreißſt 
du mich der ſchande. O ge⸗ 


heimnißvoller ſchluß, Dem 


mein geiſt bewundern muß! 
3. So iſt GOtt auch ung 
vereint, GOtt iſt unſer 
Blutsfreund worden. Er 
iſt uns nicht ferner feind, 


Denn er lebt im unſerm or⸗ | 
den, Er bat ſelbſt, ald feine 
braut, Sich die menſchheit 


4 Wer hate fein fleifch: 
gebaßt, Das er träger, 
pflegt .und nähret? Da: 
GOtt unfer fleifh umfaßt; 
Und ſo tinausfprechlich eb: 
vet; Go iſt feitte freundliche 
ve ‚Auch ‚zu deſſen ſchutz 
5, Zeuch, Immanuel! uns 
bin Zu dem holden Waters 
herzen. Ach bekehre unſern 
ſinn, Dieſes heil nicht zu 
verſcherzen. Locke, lenke 
unſern geiſt, Bid er GOtt 
in dir geneuftßß. 


b. Die Herrlichkeit IJEſu, des GOttmenſchen 
| a) überhaupt — 


Mel. a unſer — . 
Ä 'mmanuel, Du 
700 — Fuͤrſt der ſera⸗ 
pphinen, ſgroſſer Herr, 
dem alle engel dienen, Des 
Vaͤters Glanz, Licht von 
dem ewgem Licht, Nimm 
hin, des herzens frommes 
lobgedicht! | 
2. Bor ewigkeit biſt du 
von GOtt geboren, Der 
Bater bar zum Sohne dich. 


erkohren, Du wareſt ihm 
fein allmacht svolles Wort, 
Und wohnteſt bey ihm, ſelig, 
immerfort. 

: 3. Jehovah, Licht und 
Leben aller. dinge,. Dem em 
gel felbft der Demuth opfer 
bringen, Des groſſen GOt⸗ 


tes eingebohrner Sohn, Der 


ewig fit: auf feined Vaters. 
thron ! | 

4. Der herrſcht und fliegt 
— durch 


Don der Herrlichkeit JEſu, des GOttnenſchen. 555 
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durch ſeiner allmacht hände, 
Als Rarh, Kraft, Held und 
Vater, ohne ende, Der alles 
fiebt , der alled weiß und 
kann: Go preifet dic) ſelbſt 
GOttes Geiſt uns an. 
5. Wir jauchzen dir, daß 
GOttes reich gemehret Daß 


Durch dein. blut der hoͤllen 


macht gewehret', Wir preis 
ſen den nunmehr erfuͤllten 


rath, Der unſern feind ge⸗ 
fer Wie groß find deine 


ſtuͤrzt, gefället hat. 
6. Nun trägeft du zum 


wohl verdienten lohne Auf 


Deinem haupt die fchöne ehr 
zenfrone, Du herrſcheſt nun 
ohn ende, groffer Held! In 
Deinem reich ; 
und der weit, 

7. Und was wird feyn, 
wann du wirft wieder Foms 
men! Zur angfl der weit, 
zur freude aller frommen! 
Da wird man did; in voller 
Zineheit fehn, Und dir mit 
Juft, o HErr, entgegen gehn. 

9.Dann werden wir Dich 
fo, wie du und, kennen, Mit 
frohem munde dich, Erretter 
nennen. Dann mwallen wir, 
nach diefer truͤbſalszeit, Mit 
jauchgen Bin, zur froben 
ewigkeit. 

9. So ſehen wir der felig: 
keit entgegen, Die du ſelbſt 
Haft, und die zu unferm fe 
gen Durch dich, den deinen 
laͤngſtens iff bereit, D Him— 


im himmel 


melsfuͤrſt! o HErr der herr⸗ 
lichkeitt 
Mel, Nun ruhen alle mätder- 


71 Wi—e lieblich 


klingts den 


ohren, Daß du als menſch 


gebohren, Und mein Erloͤſer 
biſt! Wie lieblich, wie er— 
quickend, Wie ſelig, wie ent⸗ 


zuͤckend ar doch dein name; 


JEſu Ehrift! ; 
2. Wie großiffdeine ffärs 


werke! Wie heilig iff dein 
wort! Wie iff dein blut fo 
koͤſtlich! Wie ift dein tod fo 
troͤſtlich Mein Feld des heils, 
mein Lebenshort! 

3, Wie biff du von den 
banden Des todes aufer⸗ 
ſtanden! Wie hat dein arm 
geflegt! Wie fuhrſt du in die 
hoͤhe, Und herrſcheſt, bis 
man ſehe, Daß alles dir zu 
fuͤſſen liegt! — 

4. Wie reich ſind deine 
gaben! Wie hoch biſt du er⸗ 
haben Auf deinem koͤnigs⸗ 
thron! Es jauchzen, fingen, 
dienen Dir alle Seraphinen, 
Du wahrer GDtt und mens 
fhenfohn! 

5. Wie ſuͤß iſt deinelehre! 
Wie groß iſt deine ehre! Wie 
weit herrſchſt du allein! Wer 
wolte nicht, o Koͤnig! In ehr⸗ 
furcht unterthaͤnig Und ſtets 
in deiner gnade ſeyn? 

6. Erweitert thorund thuͤ⸗ 

ren; 


— 


556 





ren; Laßt ehrenpforten zie— 
ren; Empfangt ihn in der 
welt, Und jauchzet ihm ent: 
gegen! Damit zu eurem ſegen 


Der Ehrenkoͤnig einzug haͤlt. 
7. Wer iſts ? mer läßt ſich 


hoͤren Als Koͤnig aller ehren? 
Der HErr der herrlichkeit. 
Der iſt es: der koͤmmt praͤch⸗ 


I. Glaubens Lieder. 


m nn tan — 4. 


— —— — — —— 
tig, Der HErr, der ſtark 
und maͤchtig, Der HErr, der 
maͤchtig iſt im ſtreit! 

8. Erhoͤhet thor und thuͤ— 
ren, Den Koͤnig einzufuͤhren! 
Wer iſt, der einzug haͤlt? Der 
Koͤnig aller ehren, Der HErr 
von allen heeren, Der Eh—⸗ 
venfönig aller welt! | 





DM Nach ſeinen beſonderen Eigenſchaften 
und Tugenden, die. er hienieden offens 


baret. 


Chriſti Erkenntniß und Furcht GOttes. 
Mel. Freu dich ſehr, o meine. hegſt. Unnachahmlich groſ⸗ 


| STESU! Deiner 
702 — weisheit groͤſſe 
Betet meine ſeele an. Wo 
iſt der, der ſie ermeſſe? 
Der ſie wuͤrdig preiſen kan? 
Dich umgiebt die herrlichkeit 
Deines Vaters, wie ein 
kleid. Du darfſt nicht von 
ferne ſtehen, Ihr, wie Div: 
fes, nachzufehen. 

2. Du entdeckſt der Öott; 
beit tiefen, Wenn fie: noch 
fo heimlich find, Und kanſt 
ihre wege prüfen, Men 
haſt du fie nicht ergruͤndt? 
Selbſt bey jeder GOttes⸗ 
tbat Biſt du deines Vaters 
Kath. Das geheimniß ſei— 


fe Liebe, Die du zu dem Ba: 
ter trägft! Wie ward feine 
majeſtaͤt Durch dein heils— 
geſchaͤft erhöht! D mie ließ 
dein ganzes weſen Gtet$ fo 
tiefe ehrfurcht leſen! 

4. Anderd haft du nie 
berrachtet Seine ernfte bei: 
ligkeit, Unverleglich fie ger 
achtet, Und fie, ald fein Find, 
gefcheut. Nie vollbrachſt 
du ſeinen ſchluß, Der auch 
ſtreng war, mit verdruß. 
Immer ließſt du's gern ge— 
ſchehen, Was fein wille 
gern geſehen. 

5. Sende deine furcht her— 
nieder, Von des Vaters hohem 





ner ſchluͤſſe, Siehſt du ohne 
hinderniſſe. 

3. So verehr ich auch die 
triebe, Welche du im herzen 


thron, Zur regentin deiner 
glieder, O du theurer GOt⸗ 
tes Sohn! Zeige unſerm 
traͤgen geiſt, Was GOtt 

lieben, 
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ihn, ſich mit zittern freu— 


Jieben, ehren beißt. Lehr en, Und 





den Vater kindlich 


ſcheuen. 
R — 





Eu Liebe nnd Treue zu GOtt feinem Vater, 


Mel. Wer nur den lieben ©. 


ein-groffer Hei: 
703 M land ! Are 
Sreue Soll meines Tiedeg in; 
halt ſeyn. Gieb, Daß ich mich 
derfelben freue; , Ja floͤſſe fie 
mir felber ein. Erleuchte mich, 
du wahres Licht! Sonſt kenn 
ich deine Freue. nicht. | 


2. Ein apfelundein wort 


der fihlangen Hat adams finn 
dahin gebracht, Daß er die 
erſte fchuld begangen, Und 
von der pflicht fich los ge— 
macht. Du ließſt nicht von der 
Treue nach, Als Bir der feind 
die welt verfprach, | 

3. War moſes treu in 
GOttes hütten: So wareſt 
. Du vielmehr getreu. Dieun: 
ſchuld deiner reinen fitten 
Mar ganz vom fehl und ta: 
del frey. Nichts, was nad) 
trug und falfchheit fchmeckt, 
Hat deinen finn und lauff 
befleckt. | Ä 


treue ruhn. 


4 Du biff and ende treu 
geblieben, Du ließſt bey kei⸗ 
nen ſchmerzen nach, Mich 


und den Vater treu zulieben, 


Bis dir dein herz im tode 


Brad. Du fliegeft nicht vom 
kreutz herab, Du bliebſt ges 
treu bis in das grab. 


5. O treues Lam! das ſei⸗ | 
netreue An folchen ungetreus 


en übt, Gieb, daß auch 


ich mich deffen freue, Daf 
du mid) haſt fo treu geliebt. 
Def zu mein ungetreued 
tbun, Laß mich in deiner 
IR 
a 


6 Gieb, daß ich deine 
freue güte Mit größrer treu 
gebrauchen mag. Ach leg 
auch, Lamm! in mein gemüthe 
Die treue, die in deinem 
lag. Soll ich getreu feyn 
bisinzod, So iff mir, Lamm! 
dein beyſtand noth. 





Die Demuth JEſu. 


Mel. Wer nur den lieben ©. 
‚open Freund 
794 M wird klein, 


um meinet willen, Schlüßt 


Himmel ſelbſt zu klein. Komt, 


feinen glanz in wolfen ein, 
Und will ſich tief in ſchwach⸗ 
heit huͤllen, Er, dem der 


Die 


/ 
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|| 
die ihr demuth lernen wollt, 


Bernt fie von ibn, wie. ihr 
es ſollt. | | 
2. Er iſt der Erbe grof 
fer ſchaͤtze, Dem kein ge 
fchöpf fie rauben Fan, Er 
giebt der ganzen welt gefeße, 
‚Und ihm ift alles untertban; 
Allein, mit aller feiner pracht 
‚Hat niemald er fih groß ge⸗ 
macht. | 
3. Er war ein wurm in 
eignen augen, Und warf fich 
tief in ffaub dahin. Da ans 
dre ſtoltz aus hoheit faugen, 
So kam fein ſtolz in feinen 
finn. 
nicht empor, Und zog ſelbſt 
ſchmach der ehre vour. 
4. Gott ſchwebte ſtets 
vor ſeinen ſinnen, Von ihm 
war ſein gemuͤth erfuͤllt, 
Stets ward er deſſen groͤſſe 
innen, Vor dem der Cherub 
ſich verhuͤllt. Nur deſſen ehr 
trieb ſeine bruſt, GOtt zu 
verklaͤr'n, war ſeine luſt. 


| 1. Glaubens Lieder. 
— ——— — 


Er trug die ſtirne pflich 


ein — — 
5. Ihn blendte nie ein eit⸗ 
ler ſchimmer, Umſonſt trug 
man die kron ihm nach. Nie 
ſchlich er in der reichen zims 
mer, Weil er mit armenlies 
ber ſprach. Herodis hof, mie 
flog er ihn! Er gieng nur 
als gebundner bin. 
6.Oft fah ınan vor dengroͤ⸗ 
ſten thaten Ihn der verleug⸗ 
nung vorhang ziehn. Denn 
ward verſchwiegenheit gera⸗ 
then. Schon feine red ent« 
Deefet ihn: Daß mis man 
diene, will ich nicht, Doc), 
Daß ich dien, iſt meine 
File 
7, Nimm Eſu! mich in deis 


ne ſchule, Ind floͤß mir deine 


demuth ein. Den flol aus 
ſatans ſchnoͤdem pfule Laf 
weit von mir verbannet ſeyn, 
Mach ganz mich deinem vor⸗ 
bild gleich, An demutb groß, 
an armuth reich! 


D. J. J. Nambach. N“. 





Die Geduld JEſu. 
Mel. Freu dich ſehr, o meine ©. 


hriften! Zeugen 
79) 3 jener — 


eur Heiland auf ſich nahm, 


Der euch ewiglicy wird weis 
den, Als das rechte Gegend; 
lamm; Gebet ihn, den Hers 
309g, an, Ihn, zu deſſen blut» 
ger fahn In der tauf ihr 


habt gefchworen, Wo er 
euch hat neu gebohren. 

2. Jener laſt, die ihn ges 
drücker, Hat mein Held, fo 


ſchwer fie war, Seine ſchul—⸗ 


tern nie entrücket; Nein, er 
bot fie felber dar. Ehe GOt⸗ 
te8 ſtunde fam, Die den 


aͤngſten ihn entnahm, Wollt 
er 
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er nicht vom kreuze ſteigen, 


Noch der allmacht ſtaͤrke 


eigen. 


gen an. Denn, mie leicht 
Zonnt er fie enden, Er, der 
‚alle dinge kann? Doc, er 
wuſt, ed ſey die guaal, Im 
‚gewicht und in der zahl, 
Durch def meisheit einges 
ſchraͤnket, Der zur laſt auch 
kraͤfte ſchenket. 

4. Freudig gab er ſeinen 
willen In des Vaters willen 
bin, Denn, gehorſam zu er 
füllen, War fein Gottgeweih⸗ 
ter ſinn. . Und fein rücken 
war zur lafl, Wie die flirn 


zur ſchmach, gefaſt. Weil 


Das frohe end er mußte, So 
aufs Teiden folgen mußte. 

5, Man hört feinen troff 
ihn ſuchen Ben der dürftgen 
kreatur, Roh auf feine 
feind' ihn fluchen, Für fie bit, 





- 3. Er nahm aus des Bas 
ters händen Willig alle pla: 


pn , sn; gelaffenheit 
®. \ Zu 


— — — — — — — — 


ten, that er ur. Mo 
fchalt er bey ihrem fpott? 
Und wenn murrt er wieder 
SHITT?! Drang er drauf, 
von deffen fchlüffen Strenge 
vechenfchaft zu wiffen ? _ 
6. Dad warum? aug feis 
nem munde, Sprach er ohne 
ungeflim. Es war feine 
bängfte ſtunde, Angſt vers 
Eimdigt diefe ſtimm. Ja 
Die liebe famt der pein Nahm 


hier feine lippen ein, Preßte 


unter taufend fchmerzen Dies 


fed wort ihm aus dem her 


zen. ie 
7. Stilles Lamın! mein. 
freug zu tragen, Wafne 
mich auch mit geduld, Unter 
allen meinen plagen, Schenk 
mir Died, durch deine huld, 
Daß ich auch von murren 
frey,Und in Demuth ſtille ſey, 
Und dein joch von herzen fies 
nach 

R 


21 
+. 


ü 


Die heilige Maͤſſigkeit JEſu. 


„Mel. Nun dauket alle GOtt. 


—s——— 


Muſter guter werke! Gieb, 
daß mein auge recht auf dei⸗ 
nen wandel mercke. Richt 


jetzo mein gemuͤth, und meis 


nen ganzen finn, Auf deine 
Maͤßigkeit, als ſeinen end⸗ 
aweck, hin. u J 


2. Die innre maͤßigkeit 
war deine hoͤchſte zierde, 
Dir war ſie unbekant, die 
luͤſterne begierde. Dein maͤß'⸗ 
ger ſinn verwarf, der er⸗ 
de eitelkeit, Du warſt zur 
kreuzeslaſt, auch ohne troſt, 
bereit. 

3. Dein unbefleckter leib 


ward niemals uͤberfüllet. 


Dein 


* 
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Dein hunger wurde ſtets 
im rechten maaß geflillet. 
Dein edled herz ward nie 
durch ſpeis und tran 
ſchwert, Und nie su dem ges 
neigt, was zucht und tugend 
ſtoͤrt. 

4. Dein trank war ſtets 
vermiſcht mit deines Vaters 
guͤte. Du aſſeſt mit gebet 
und dankendem gemuͤthe, 
Als ein gehorſam kind aus 
ſeiner milden hand. Ein je— 
der biſſen brod war ſeiner 





liebe pfand. 


5. Bey ſolcher maͤßigkeit 
warſt du des ſchlafes meiſter. 
In unſchuld wirkten ſtets 


ſie, deine lebens geiſter. Du hi 


bes - 





I. Glaubens Pieder. 
EEE 





— un 
brachteff manche nacht mit . 


ftillem beten zu. Die liebe für 
die welt verkürzte deine ruh. 

6. Dein maͤßiger gebrauch 
der fonft vergönnten gaben, 
Hat unfre luſt gebuͤßt, der 
wir gedienet haben. Du haſt 
des Vaters huld auf unfern 
tifch gelenkt, Und neue f& 
genskraft in fpeis und tranf 
gefenft. 

7. D Heiland! Tehremich, 
auch meinen leib betäuben. 
Laß deine maͤßigkeit mic) zur 
verleugnung treiben. Gieb 
mir ein wachſam berz, und 
einen nüchtern finn, Und ho⸗ 
le mich dereinſt an deine tafel 
in. 





Die heilige Zucht und Ehrbarkeit JEſu. 


Mel.Lobt GOtt, ihr chriften, . 
| u unbeflecfte 
707 Sean, 
Du Muſter wahrer zucht 
Der feelen reiner Bräutigam! 
Der keuſchen jungfrauFrucht 

2. Es war in dein gehei— 
ligt herz Die furcht des Herrn 
gepraͤgt, Drum hat ſich nie 
zu faufem ſcherz Dein ſtiller 
mund bewegt. 

3. Die ſeuche der verbotnen 
luſt Hat nie dich angeſteckt. 
Du fuͤhlteſt nichts in deiner 
bruſt, Das ſinn und geiſt 
befleckt. 

4. Dein thun war auch in 


einſamkeit Mit ſchaam und 
ernſt vermengt. Dem auge 
ward zu keiner zeit Ein fü 


denblick verhängt. 


5. Du floheit ſelbſt den 
böfen fchein, Und deine Ies 
bensart War auch fogar von 
argmohn rein, In GOites 
gegenwart. 

6. Du ſprachſt zum far 


chen: du biſt fol! Und 
gabft ihm kein gehör. Dein 


ber; war heilger wehmuth 
vol, Bon eitler freude leer. 


7. Der gurf, der deine 


— hielt, War Gotteds 
Was - 


furcht und sucht. 


ei 
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WEITERE. 


7 
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ran nn mn emule 
des fleiſches wolluſt zielt, 
Das baft du ſtets verflucht. 

9. Ah! fchmücke, Lamm, 
auch meinen finn, Mit deiner 
feufchheit: zier. Dein blut 
nehm alle flecken hin, Und 
tilge fie an mir. 
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9. Laß mich der sucht 





und ehrbarfeit, Ganz übers 


geben feyn. Halt von der 
luft, die GOtt verbeut, So 
leib als ſeele rein. 


D. J. J. Rambach. 





Die heilige Selbſtverleugnung JfCſu. 


Mel. Durch Adams Fall iſt ganz. 


708 Nine gemopnt "2 


feyd, - Euch ſelbſten abzuſa⸗ 
gen, Die ihr nur pflegt, zu 
aller zeit, Nach ehr und luſt 
u fragen: Geht JEſum, 
euer vorbild, an, Urd lernt, 
euch heilfam ſchaͤmen. Laßt 
euren fuß auf feine bahn 
Eid) ungefaumt Bequemen. 
2. GOtt war ſein hoͤchſtes 


ut allein, Er war ihm all's 


n allen. Er ließ ſich nichts 
gefaͤllig ſeyn, Als deſſen wohl⸗ 
gefalfen. Den willen def, 
der ihm gefandt, In einfalt 
auszurichten, Das war die 
arbeit feiner hand; Der in 
halt feiner pflichten, "” 


3. Sein geiff war ſchon 


der zeit entführt, Der ewig⸗ 
feit geſchenket. Er ward 
durch feine Tuff gerührt, 
Durch feinen ſchmerz gekraͤn⸗ 
ket. Dann fand man ihn 
betruͤbet ſtehn/ Wann er die 
sosheit fade, ' Dann hat" 
nap 
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Wann GOttes werk ge⸗ 


ahe. | 
4. Ward fleifchesscehr ihm 
angethban, Go wolt er fie 
nicht haben. Er ſprach: ihr⸗ 
kommet unrechtan, Hinweg 
mit euren gaben! Die wols 


luſt, ſo Die welt verfpricht, 


Verlangt” er nicht- zu ſchme⸗ 
den. Er fprad zur luſt: 
dic) kenn ich nicht! Und lic 
fich nicht. beflecken. 

.. 5. €8 konte nicht, was 
irrdiſch heiſt, In feine feele 
dringen, Sein ganz mit 
GOtt verbundner geiſt War 
frey von Mammons ſchlin⸗ 
gen. Er ſah ſich duͤrft'ge el⸗ 
tern aus, Ward arm, uns 


reich zu machen, Und hatte 


ſelbſt kein eigen haus, Der 
Erbe aller ſaͤchen! 

6. Sein wille blieb ‘auf 
ebner bahn, Doch macht er 
ſeinen willen Des Vaters 
willen unterthan Den kam 


er zu erfuͤllen. Er hatt ekei⸗ 
neh tro mblut Der fich 


* euen fe I! 3444 ———— — 
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den er ihm, dem boͤchſten gut, 
Nicht ganz zu fuͤſſen legte. 
7. Gib mir, mein Heiland! 
fear ünd uff, Darinn Bir. 
gleich zu werden. Berbans 
ne ſelbſt aus ‚meiner bruſt 
Die liebe dieſer erden. Laß 


I. Glaubens Lieder. 


— 
GOttes willen ganz allein 
Die richtſchnur meiner ſchluͤſ⸗ 
ſe, Mein einig ziel und ſpeiſe 
ſeyn, Die mich erquicken 
Kalle. — 


D. J. 3 Rambach. 





Die zaͤrtliche Liebe, Freundſchaft und 
Treue JEſu gegen die Menſchen. | 


Mel. IE * meines Lebens Leben. 
Eſu meiner ſee⸗ 
709 J len leben, Mei⸗ 
nes herzens hoͤchſte freud! 
Dir will id) mic) ganz erges 
ben, Itzo und in ewigkeit: 
| Meinen GOtt will ich. dich 
nennen, Und vor aller welt 
bekennen: Daß ich dein bin, 
und du mein, Ich will. feines 
andern fepn. 

2. Deine hand hat mich 
bereitet, Dein mund. blies 
air odem ein, Deine gnad 
war ausgebreitet über mich, 
da ich ganz Elein Lag in mut; 
terleib verfchloffen; Darum. 
ſag ich unverdroffen: 
bin dein, und du bift mein, 
Ich will Feines andern fepn. 

3. Mich. hat deine güt 
unfangen, Sobald mic, die 
welt :empfieng, Dir .bin ich 
ſchon — uud 8 an, 


Ich 


und du biſt mein, Ich will 
keines andern ſeyn. 

4. Auf der kindheit wilden 
wegen Folgte mir ſtets deine 
guͤt, Deines Geiſtes trieb und 
ſegen Regte oͤfters mein 
gemuͤtb, So ich etwan aus⸗ 
getreten, Daß ich. micders 
kam mit bethen : Ich bin 
bein, und du biſt mein, ch 
will keines andern feyn. 

5. Ach, wie oft hat mei⸗ 
ne jugend en gnadens 
hand gefaßt, Wenn die fröm; 
migfeit ‚und -tugend Mar 


inmeinemfii un verhaßt, Daf 


ich; nicht ſofort geftorben, 
Noch an leib und feel vers 
dorben ! SH bin dein, und 
du biſt mein, Ich will kei 
ned andern fepn. 

a, in.meinem ganzen 
leben Hat. mich ſtets dein 
licht geführt, Du haft, was 


den. brüften 5 in ich hab ‚gegeben, Du haſt 
— — Fe ak regiert; ‚Deine 
; Glsi), da fi I ich at 
a Bei —————— 


—— 
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Gene nn Zu nu nennen — — 
Sch bin dein, und du bifl daß mi mich mas von dir fcheis 
‚mein, Rue will keines an⸗ de! Sch bin dein,-und du 
> sen — biſt mein, Jh will keines 
Irr ich, ſucht mich dei⸗ andern ſeyn. 
ne. che, Fall ich, reihe fie © 72. Dieſes alles iſt ge⸗ 
mir die hand: Iſ es, daß gruͤndet, Nicht auf meiner 
ich mich betruͤbe, Troͤſt't ſie werke grund; Nein! wie es 
mich im harten fand; Bin mein berzemefinder, Sothu 
rich arın, fie giebt mir guͤter; ich er allen kund, Daß ich 
Schlaf ich denn, ſie iſt mein danke deinen wunden Al—⸗ 
huͤter. Ich bin dein, und les beif, fo ich gefunden: 
Du biſt eh. Sch will kei⸗ Ich bin dein, und du 
ned andern fon, biſt mein, Ich will feines 
8. Schmaht manmid),fie andern feyn. 
iſt mein” ehre; Grogt-man 12 Drumich ſterbe, oder 
mein, fie iſt mein trutz; Zwei⸗ lebe, Bleib ich doch dein 
fle ich, ſie gibt mir lehre; eigenthum, Dir allein ich 
Draͤngt man mich, fie. ift mich ergebe, Du biff meis 
mein: fhuß; Hat der fatan ner feelen ruhm, Meine zus 
mein ;begehret, Sie ‚bat ſei⸗ perficht und freude, Meine 
nem grimm gewehret. Ich füßigfeit im leide: Ich bin 
bin. dein, und: du biff mein, dein, und du bift mein, Ich 
Ich will feines andern fepn. will Feined andern feyn, 
9. Durch den blick in jened 13. Hoͤre, Jeſu, noch ein 
O wie werd;ich da ger flehen, Schlag mir dieſe bitt 
ſtaͤrkt ! Oft haſt dus mir nach⸗ nicht ab: Wenn mein’ aus 
gegeben, Wenn du muthlos gen nicht mehr ſehen, Wenn 
mich bemerkt. Dann bekam ich keine kraft mehr bab, 
ich neue kraͤfte Trieb Mit dem mund. was vors 
- mit. eifer mein geſchaͤfte. zutragen, Laß mich da noch 
Ich bin dein, und, du biſt feufzend fagen: Ich bin dein, 
sin, Sch: will keines. ans and du biſt mein, Ich will 
dern pn, BER. Feine: when um! — 
10. Dein Geiſt ſi chert mir —M. Chr. Scriver. 
das erbe, Das, du dort mir Mel. Sucht man, 8 Bea 
‚bepgelegt, Sch: weiß, wenn ein Heilen 
sich heute. fterbe, Woman 710 M nimmt die 
meine ſeel hintraͤgt: Zu dir, fuͤnder an, Die unser ihrer. 
Sehe, ig die freude Br 8 ader Aundeß A 


A 
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menſch, kein engel troͤſten 


kann, Die nirgend ruh und 
rettung finden. Den'n ſelbſt 
die weite welt zu klein, Die 
GOtt und ſich ein graͤuel 
ſeyn, Den'n Moſes ſchon den 
ſtab gebrochen, Und ſie der 
hoͤlle zugeſprochen, Wird 
dieſe freyſtadt aufgethan. 
Mein JEſus nimmt die ſuͤn⸗ 
der an. 

2. Sein mehr als muͤt—⸗ 
terliches herz Trieb ihn von 
feinem thron auf erden; Ihn 
‘Drang der finder weh und 
ſchmerz, An ihrer fiatt ein 
fluch zu werden; Er fenfte 
ſich in ihre noth, Und ſchmeck⸗ 
te für fieangft und tod; Nun, 
da er denn fein eigen leben 
Zur theuren zahlung binges 


geben, Und feinem Bater 


gnug gethan, Go heißts: er 
nimmt die fünder am, 

3. Run findet man in feis 
nem ſchooß Ein fichres ſchloß 
geiagter feelen: Er fpricht 
fie von der ftrafe los, Ind 
tilgt ihr jammervolles quds 


len, Es wird ihre ganzes 


-fündenbeer Ins unergründs 
Jich tiefe meer Durch feinen 
mittlertod verſenket; Und 
“ihnen GOttes Geiſt geſchen⸗ 


I. Glaubens Lieder. 
rn En engen 
floff’nen armen: Und dieſes 


neigt den vatersſinn Zulaus 
ter ewigem erbarmen. Er 
nimmt fleauf antindesftatt: 
Ja alled, mas er iſt und Bas, 
Wird ihnen eigen überge 
ben; Und ſelbſt Die thuͤr zung 
ewgen Teben Wird ihnen 
buldreich aufgethan: Mein 


Heiland nimumt die ſuͤnder 
an. — 
5 .O ſollteſt dur fein herze 


ſehn, Wie ſichs nach armen 
ſuͤndern ſehnet, Sowohl 
wann fie noch irre gehn, 


Als wann ihr auge vor ihm 


thraͤnet! Wie eilt er in zachaͤi 
haus Und ſtreckt die hand 


nach zoͤllnern aus! Wie ſtillt 


er jener Magdalenen Den 
milden guß erpreffter thraͤ⸗ 
nen, Denkt deß nicht mehr, 
was ſie gethan! Mein Hei⸗ 
land nimmt die ſuͤnder an. 

6. Wie freundlich blickt 


er Petrum an, Ob der gleich 


noch ſo tief gefallen! Und 


dies hat er nicht nur ge⸗ 


than, Da er auf erden muß⸗ 
te wallen! Rein! er iſt im⸗ 
mer einerley, Gerecht und 
fromm und ewig treu; Und 
wie er unter ſchmach und 
leiden, So iſt er auf dem 


„tet, Durch den man: Vater! thron der.freuden Den ſuͤn⸗ 
rufen kann. Mein Heiland dern liebreich zugethan. 
nimmt die ſuͤnder an. Mein Heiland nimmt die 

„4 So bringt er fie dem. ſuͤnder an. 
Vaꝛer hin Ju feinen binsbes 7. So komine denn, wer 

u — ſuͤn 


— — 


Von den beſonderen Tugenden eln. 
— — a En es 





| er 

fünder beißt, Und, men fein 
Sünden:gräul betruͤbet: Zu 
Dem, der keinen von ſich 
weißt: Der. fi gebeugt zu 
ihm begiebet. Wie? millft 
Du dir im slichte ſtehn, Und 
vhne noth verlohren gehn? 
Willſt du der ſuͤnde laͤnger 
dienen, Da, dich zu retten, 
er erſchienen? Dnein! vers 


laß die ſuͤnden bahn Mein. 3 


en nimmt die fünder an, 


8, Ronim nur muͤhſelig 
und gebuͤckt Komm nur, ſo 


gut du weißt zu kommen! 


Wenn gleich die laſt dich nie⸗ 
der druckt; Wirſt du auch krie⸗ 
chend angenommen. Sieh, 
wie ſein herz dir offen ſteht, 
Und wie er dir entgegen geht! 
Wie oft hat er nicht, voll 
verlangen, Geſucht, 1 and: 
Dig zu umfangen. So komm 
denn, armes herz, heran! 


Mein Heilaud nimmt bie ins 


Der an. 


9. Sprich. nicht: ‚ich habs 
gu arg gemacht! Und alle 
güter feiner anaden Solang . 


und fchändlichdurchgebracht; 


Er has mich oft umſonſt ges 
laden. Wenn du es jetzt 
nur redlich meynſt, Und beis 
nen fall mit ernſt bewein 
Soo ſoll ihm nichts die h Rs 
de binden, Und du ſollſt jetzt 
noch gnade finden. Er hilft, 
wenn ſonſt Re heifen 
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kann. MeinHeiland nimmt 
die ſuͤnder an. 
10. Doc ſprich auch nicht 
es iſt noch zeit; Ich muß erſt 
dieſe luſt genieſſen: GOtt 
wird ja eben nicht gleich 
heut Die offne gnadenthuͤr 
verſchlieſſen. Nein! weil 
er ruft; ſo hoͤre du, Und 
zreif ir glaubenshänden 
‚Wer. diefen tag fein 
bei vertraͤumet, Hat eine 
gnadenzeit verfäumet, Die 
wohl. hie wieder kommen 
kann. Heut komm! heut 
nimmt did, IEſus an. 
11. Ja, zeuch du ſelbſt 
uns recht zu dir, Holdſelig⸗ 
ſuͤſſer Freund der fünder!Ers 
fuͤll mit ſehnender begier 
Auch und und/alle Adams⸗ 
kinder! Zeig und bey un⸗ 
fern feelenfchmerz Dein nur 


an 


von liebe wallend her 


So laß uns ja nicht flille 
ſtehen, Bid daß ein.jeder 
fagen kann: @ottlob, auch 
mich nimmt IEſus an. 


Lehr. 
In eigner — Br 


Zu Bar gen 





—— 





;bleibet mir ergeben, Das 
: flegel, feiner treu iſt mir fein 


theures blut. ' Die ihr der 


freunde werth nach würden. 

koͤnnt erheben, Seht, wie 

ya JEſus Ach ſo —— 
n3 


\ 
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zu mir thut! Mein: Freund 
kann geift und ſeele laben, ve 
Mein herz kann alles in 
ihm haben, Was freunden 
mag erfreulich ſeyn: Mein 
Freund, mein holderFreund, 
iſt mein! 
— Mein Freund vergnuͤ⸗ 
get! midy, und will ſich zu 
miinhalten: "Sein liebegvol- 
led: berz entzuͤndet meine 
beruft, Mennialle freund . 
ſchaft will vergeben und. ers 
faiten : Go: bat mein See⸗ 
lenfreund an mir. doch. feine 
luft. Die freundſchaft wird 
durch nichts gehindert, 
Nichts iſt das feine liebe 
mindert: Wenn freunde un— 
beſtaͤndig ſeyn; Go: bleibt 
mein treuer Freund doch 
mein. —4 

Gebt, menſchen,“ gehet 
Bi nd jeßet: das vertrag: 
uf menfchen, Die; ver⸗ 

a und ſelbſten ſterblich 
ſind! Ihr muͤßt doch einſten 
euch zu ſpaͤt betrogen ſchau⸗ 
en; Weil “aller menſchen 
gunſt mehr, als zu bald ver⸗ 
ſchwindt. ‚zeit, ‚argwohn, | 
ned und. widerfprechen 
‚Kann: fonft. wol freundſchaft 
unterbrechen: Ih aberfonn 






„verfichert ſeyn / Mein Freund 4 


»der.ift und bleibet mein.: 

4: Auch ſelbſt die vaterd. 
„treu muß diefer freundichaft 
wuches: ;) Bey brüdern: An 


1 * 


R 


IJ. Glaubens Lieder. 


De REG 
det: man die liebe nicht fo 
; Das zartſte ınutters 
Sch iſt gar nicht zu vers 
gleichen, Der heiſſen liehes⸗ 
nd die . er mich fpüren 
Aus ſeinem herzen iff 
gefloffen, Was man von lie⸗ 
* je geroffen::: Drum ſoll 
mein ſteter wahlſpruch ſeynt 
Mein Freund, mein liebſter 
Freund, iſt mein 
Mein Freund verblei⸗ 
bet mein, wenn man pon 
mir auch hoͤret, Daß mich 
der blaſſe kod von irdſchen 
freunden trennt. Wanıt 
alles, wa. gelebt, zu feis 
nem, urfprung fehret, Ki 
alles. einst vergeht, 
Man nur zeitlich — 
Dann ſoll und wird es erſt 
erſcheinen, W Was freche ſpoͤt⸗ 
ter ſtolz berneinen; Dann 
wird die. freundſchaft ewig 
feyn: Mein, Zreund der iſt 
und bleibet mein. 
Mel. Auf, meinen lieben Gott. 


ein Semi 
712 M getreu, 


noth ſteht er mir bey: guf 
ihn iſt gut vertrauen, Drum 
will id) auf ihn bauen. Ihm 
bleibt mein herz ergeben, Im 
tod und auch im leben. 
2. Der welt armſelger 
lohn / Iſt ſchaden, ſchimpf 
und hohn: Wer den. nicht 
will -cverben,“ Der. muß der 
‚welt nis ‚Muß ihrer 
nicht 


124* 


Bon den. befonderen Tugenden JEſu. 
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nah, Der Hoͤchſte ſelbſt em⸗ 





nicht begehren, Und i fi ich zu 
JEſu kehren 

- 3. Umeinget mit gefahr, 
Nehm ich- viel feinde wahr, 
Die wider mich, fi) legen. mi 


Du, JEſu, biſt zugegen! 
Du ſentſt das ber; ! aud) 
feinde Verwandelſt du in 
freunde, 

4. In aller meiner noth, 
Und waͤr es auch der tod; 
Du bifts, der für mic) -rins 
get, Und noth und tod des 
zwinget: Ja, vor der hölle 
ſchrecken Kann mich dein 
ſchutz bedecken. 

—5. Wenn ſuͤndenſchuld 
mich plagt, Und mein gewiß 
fen nagt: Alsbald eilt deine 
gnade, Daß fie mich ihr cuts 
lade, Dein leiden und dein 


fierben, Das laͤßt mich nicht 


verderben, ' 

6. Sep, JEſu, aud) bins 
‚fort Mein beyftand, fchuß 
und hort. Laß meinen fuß 


nicht gleiten, Und hilf mir mus 


tbig fireiten: So will ich 


deinen namen Bon herzen 


preifen, Amen. 
! +&. Ch. Homburg.” 
! Mel. Ich binj ja peıri in deiner. 


So 0 fühlt der jam⸗ 
713 S mernd meine 
noth, Auf deſſen maͤchtiges 
gebot, Auf deſſen wink, die 


, Himmel fiehen, Er fpricht ein 
‚ wort, fo ſteht es da, Doch 


z 


‚ gehn. ihm meine Br 
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pfindet wehen. In meinem 
leiden theilt er ſich. Und 
ruft mir zu: du jammerſt 


ich. 
2.D herz, voll heiffer lie⸗ 
bessbrunft, O welches wort, 


owelche kunſt, Entdeckt die 


wunder deiner liebe! Es 
jammert dich, wenn mir was 
fehlt, Es quaͤlt dich, was 
mich druͤckt und quaͤlt, War⸗ 
um hegſt du ſo zarte triebe? 
Verdient ich ſolches wohl 
um dich, Und doch ſprichſt 
du: du jommerft mih. * 


3. So jamme ich dich, 
mein GOtt, mein Heil! Du 
nimmft an meinem jammer 
theil, Sch dacht, ich fühle” 
allein die fehmerzen, Kein 
freund gedenkt 'vejl mitlei® 
mein, Es jammert feinem 
meine pein Doch dir wuͤhlt 
fie in deinem herzen! Und 
kaum benegt mein antlig ſich; 
So ſprichſt du ſchon: du 
jammerſt mich. 


4. Sprich, Himmels⸗fuͤrſt, 
wie gehts denn zu ?Sprich, 
was beweget dich, daß du 
Durch meine angſt auch dich 
laͤßt aͤngſten, Mein: ſchmer⸗ 
zen bringt bie, pein und 
fchmerz Und HE mir bange 
um das herz, Soiffdir wohl 
am allerbängften; Mein feuf 
zend ach! erweichet Dich, Du 

n4 rufſt 


— 
rufſt mir qu: : Du jammerft 


nich. 
s. Du, emger GOtt! du 

Gt Sohn! Kanſt auf 
der himmel himmels⸗ thron, 
Vor jammer uͤber mich, nicht 
bleiben, Du eilſt herab, und 
wirſt mir gleich, Nimmſt 
dir ein herz das menſchlich 
weich, Und ſich leicht laͤßt in 
jammer treiben, Du wirſt 
ein armer menſch wie ich. 
Warum? du ſprichſt: du 
jammerft mich. 

- 6. In deinen adern rinkt 
mein diut, Deim herze klopft, 
wie meines thut, So bald 
mich angſt und ſchrecken 
plagen. Dein auge weint, 
wenn meines thraͤnt, Du 
aͤchtzeſt, wenn ein armer 
ſtaͤhnt, Du klageſt, wenn 
die fünder Hagen, Dein eins 
geweid' erreget fih. Du 
ſprichſt zu mir: du jammerſt 
mich. | 





— — — — 





1 Glaubens Lider. 


Mn nn De a 
.7. Sy trift mich denn kein 
ungiüc nicht, Das dir niche 
auch dein herze bricht. Du 
eilit mit jammernden erbars 
men, Dein auge wird fo 
bald genetzt, Als mich ein 
ungluͤcks⸗ fall verletzt; Du 
eilſt, mich troͤſtend zu um⸗ 
armen. Und rufſt mir zu: 
auf faſſe dich! Denn, armes 
kind, du jammerſt mich. 

8. Wohlan, ſo will ich mit 
vertraun In meiner noth 
dein herz beſchaun, Die 
band im deinen Buſen legen, 
Wie klopft dein herz, mie 
wallt dein biut! Wie fehr 
bift du dem menfihen gut! 
Wie Fan Dich ihre noth des 
wegen! Ja, ja, dei kum⸗ 
mer lindert fi, So bad 
du ruft: du jammerſt 
mich. 





S. G. Lange. 





c) Von JEſu —— Werk, 
der Erloͤſung. | 


IH. O SOtt, du frommer ©, 
1 eginunt ein lied 
— >. vol vant a 
ent gemüthe, Griöfte 
GOttes, fingt dem Vater 
aller ghte, Dem Ullgewatti- 
get, dei, weicher, groß von 
rath, Uns feinen eignen ſohn 
un beit erwecket bat - | 


2 Gefallen waren wir 
und niemand fonnte retten; 
Fein Vater fein. geichlecht; 
fein: bruder brüder retten; 
Ertöfen fonnte nur der abs 
Hefallnen ſchaar Sein einges 
bohrner Sohn, der, der ibr 
Schoͤpfer war! 


3Er hats gitban! * 
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gg, Er ſpriche der ſieche 


Bat erloͤſet! feyert! feyert-t 


Er hat zur ſeeligkeit, die 
ſuͤnderweit erueuert; Er hat 
errettet, er! Durch ſeiner 
liebe macht Hat er unſterb⸗ 
lichkeit Für) und’ and licht 
gebraht I «= N 
4. Verheißen ward: er 
follt ein: menfch gebohren 
werden. Ein menfch, wie wir, 
ein menfch. erfunden an ge⸗ 
berden, Erniedrigt zur ges 
ſtalt der knechte, bis zum 
tod Erniedrigt, und dennoch 
in feiner ſchwachheit GOtt. 
—5. Und Vater, GOtt, 
dein wort iſt ganz erfuͤllet 
worden Der unſer Schoͤpfer 
iſt, dein Sohn iſt menſch 
geworden; Erniedrigt zur ge⸗ 
ſtalt der knechte, bis zum 
tod Erniedrigt, und dennoch 
In ſeiner ſchwachheit GOtt! 
6. Doch hatteſt du ſein 
wort, Judaͤa, nicht bewahret; 
Durch wunder wird dir nun 
dein Retter offenbaret; Er⸗ 
wache! werde licht! Er 


koͤmmt! erloͤſung koͤmmt 
Mit ihm, und doch iſt er 


ſelbſt feinen bruͤdern fremd! 
7. Er lehrt: fie hoͤrens 
nicht; thut wunder, ſie ver⸗ 


ſtehen Nicht ſeines armes 


kraft; er ſpricht und lahme 
gehen⸗ Er ruͤhrt die blinden 
er; die blinden ſehn dag 
licht, Und doch erkennt fein 
wolf Den Welterretter nicht. 


nz 


hebt fein bett auf, und der 
taube Bernimmt ihn :.todte 
ſelbſt erweckt ser. aus dem 
ſtaube, Vom grabe fommen 
ſie herauf, und ſehn das 
licht: Und doch erkennt ſein 
volk den Welterretter nicht! 
+ 9: Bald aber werden ihn 
der heiden menge. fennen; 
Bald werden fie voll luſt 
ihn ihren Heiland nennen: 
Noch ft er unwehrt; noch 
voll-fchmerzen, noch entehrt, 
Geplagt noch, mit der laſt 
der. fünde noch beſchwert! 
* 10, Robfingt! nun ift er 
Thon zum golgatha gegen: 
gen. Lobſingt! nun hat er 
ſchon am holz ein fluch ge 
bangen! Lobfingt, wir find 
verföhnt! Er hat das werf 
der macht, Der liebe ſchwer⸗ 
ſtes wert, er hats, er hats 
vollbracht! — 

11. Der tod hat keine 
macht an ihm! er iſt erſtan⸗ 
den! Erloͤſet find mit ibm, 
otod, aus deinen baden 
Die finder! alle find GOtt 
dur fein blut ver fühn, 
Nicht finder mehr des zorng, 
verführt, verföhnt, verföhne! 

12. Er fuhr zum himmel 
auf, goß feines Geiſtes ga; 


ben Auf feine zeugen aug, 


und ihre wunder haben Den 
gögendienft geſtuͤrzt, die fins 
fire welt werflärt, Und 

en 


weg zu GHDttggelebrt:t 


13. Mosfind die: götser 


“35 1."Gfankeng' Lieder. 
den weg des lichts den 


vor liebe, brenne: Erweck 
mich kraͤftig durch, dieß wort: 
Du du, du: ſeyſt der fünder | 


nun, die tempel, die altaͤre hort 


Der. bölte&-finger:t danktil 
Bringt! GOtt dem Vater; 


ehre 1: Bringt: ehre feinem 7 | 


Sohn! Er hats, er hats ge⸗ 
than, "Der Aiebe groͤßtes 
| werk! Der: — bet 108 
a n! Ku 
Cramer. 
‚Mel. —— ne ai. Spt: 
a8: iſt ein he 
72 red: —8*— 
wort, Ein wort ſehr lieb zu 
boͤren: Daß JEſus iſt der 
fünder hort, Und wil die ab⸗ 
men lehren, Das: iſt ein 
theures wertbeg wort, Daß 
Ba iſt der finder. bort. 
er, ! 
kranken an, Er heilet allen 
ſchaden: Er iſt ein gaſt bey 
jederman, Die ihn zu ſich 
einladen: Das iſt ein theu— 
res werthes wort, Daß JE⸗ 
ſus iſt der fünder hort 
r.3. Er, JEſus iſt ein treu⸗ 
er hirt Er ſuchet, was wer» 


loren: Er holt zuruͤck, was 


ſich verirrth, Er iſt zum heil 
erkoren: Das iſt ein theures 
werthes wort, Daß JEſus 
iſt der ſuͤnder hort. 

4. Gib JEſu, daß, ich Dies 
fe — Und meine find er⸗ 
kenne, daß ich, dein fchäfr 
— fruͤh und ſpat Nach dir 


4 


JEſus nimmt die h 


Mel. Es ie das Heil ung kom. 
eil und! aus une 

716 9) free : fündene 
noth Iſt rettung uns erwor⸗ 
ben. Der HErr will nicht 
des ſuͤnders tod. Was ar 
dams fall verdorben, Hat 
er; aus gnaden uns erſetzt. 
Wie werth ſi nd wir vor ihm 
geſchaͤtzt! Wie groß if fein 
erbarmen D “ PL 
as ESelbſt ſeinen einge⸗ | 
bohrnen Sohn Sandt er zu 
uns auf ‚erben, Von dem 
verdienten ſuͤndenlohn Ein 
retter uns zu werden. Er 
kam, und mit ihm unſer 
eil; Er kam, am ewgen les 
ben theil uns wieder zu er⸗ 
‚werben. .: 

3. Mo if; ied, dein ſta⸗ 
heil nun? ‚Hier ift dein übers 
winder. Für-unfre ſchuld 
genug zu thun, Starb an das 
heil der ſuͤnder. Wo iſt 
nun, ſuͤnde! deine kraft? 
Hier iſt der, der uns kraͤfte 
ſchaft, Dein joch von uns 
zu werfen. 

4. Gelobt ſey GOtt! ge⸗ 
lobt ſein Sohn, Der retter 
unſrer ſeelen! Nun kann uns 
auch auf, erden ſchon Das 
wahre gluͤck nicht fehlen, Ge⸗ 
ud und. froh. in GStt zu 

ſeyn, 
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feyn, Wenn. mwir und nur 
dem Heiland weihn, Den 
GOtt fuͤr uns verodnet. 
5. Was er zum leben uns 
— Das ·iſt in feinen 
haͤnden. Sein iſi das veich; 
ſein iſt die kraft, Das heil 
uns zu zuwenden, Das er ſo 
liebreich und erwarb, Als er 
fuͤr uns am Erenge ſtarb. 
Wohl allen! ; Die. A E 
traum. 2 
—6.O laßt und ihm uns an— 
nertraun; Und. niemahls 
fein: uns ſchaͤmen! Auf feing 
mittlers huͤlfe baum, Und ſein 
joch auf fichnehinen, Das 
ift der weg zum ewgen wohlz 
Der weg⸗ auf den man fies 


— 
denvoll Auch ſchon auf erden 
wandelt - 

Te HErr, laß uns dieſe ſe⸗ 
ligkeit Doch uͤber alles ſchaͤ⸗ 
gen, Nie koͤnnten gürer t die} 
fer zeit; Den mangel uns era 
ſetzen, Wenn ung das größe 
te gut gebeiäh, Ein, reines 
herz vol zuverficht, Zu dir, 
GOtt, unfer Vater! 

8. O lenk auf dieß erhab⸗ 
ne gluͤck Der ſeele —* 
txiebe! Zeuch maͤchtig unſer 

erz 5 Bon ſchnoͤde 
ſuͤndenliebe! An. dem un 
theur erworbnen heif, —4 
und im wahren giauben 
#beil Stets nn > ge⸗ 
winnen. 





Troſt der Eroſmg 


Mel. Ich dank dir ſchon durch. 
edanke, der uns 
717 6) leben giebt, 
J kann dich ganz durchs 
denken? ”Alfo hat GOtt die 


»welt geiiebt, Uns feinen 
— zu ſchenken! * 


och uͤber die vernunft 
— Umringt mit finſter⸗ 
niſſen, Fuͤllſt du mein herz 
Und ſtilleſt. 


mit majeſtaͤt, 
mein gewiſſen. 

3. Sch kann der fonne 
munder nicht ‚Noch ihren 
bau ergründen; Und: doch 
kann ic) der, fonne sicht, Und 
ihre warm empfinden, 


* So kann ich auch nicht 
6 ttes rath Bun SEfu tod 
ergruͤnden; Allein das goͤtt⸗ 
liche der that, Das kaun 
mein herz empfinden. 
Nimm mir den troſt, 


JEſus Chriſt Nicht meis 
ne ſchuld getragen, Nicht 


GOtt und mein krloͤſer iſt: 
So werd ih angſtvoll za⸗ 


gen. 

Iſt Chriſti wort nicht 
GOttes ſinn, Werd ich ſtets 
irren muͤſſen, Und wer GOtt 
iſt, und was ich bin, Und wer⸗ 


den ſoll, nicht wiſſen. 
67. Nein, dieſen troſt der 


chri⸗ 


— 


— 


feſt am glauben. 


himmels e 
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chriſtenheit Sol mir keit 13. Kann unſre lieb im 


ſpoͤtter rauben; Ich fuͤhle glauben hier Fuͤr ihn jemals 
feine goͤttlichkeit, And halte erkalten? Dieß iſt die lieb, o 
glaube GoOtt, zu dir, Dein wort 

g. Des Sohnes GOttes Yon herzen halten. | 
eigenihum‘" Durch-ihn des 14. Erfuͤll mein herz mis 
iinmelserbe, Dieß bin ich; Dankbarkeit, So oft ich Dich 
uud das iſt mein ruhm, Auf nur nenne, Und hilf, daß 
denich leb und ſterbe. ich dich allezeit Treu vor 
9. Er giebt mir feinen der welt bekenneee. 
geift,d. as pfand, Im glauben "15. Soll ich dereinſt noch 
mich zu ſtaͤrken, Und bildet wuͤrdig ſeyn, Fuͤr dich hier 
uns durch ſeine hand Zu al⸗ ſchmach zu leiden: So laß 


—8 


len guten werken. mich Feine ſchniach und pein 


0* So lang ich feinen Von deiner liebe ſcheiden. 
willen: gern, Mit. reinem 16. Und ſoll ich, GOtt 
herzen thue; So fühl ich ei⸗ nicht fuͤr und fuͤr Des glau⸗ 
ne kraft des HErrn, Und bens freud empfinden: Go 
ſchmecke fried und rufe. wirk er doch ſein werk in mir, 
-- 17,-1nd wenn mich meine Und reinge mich von ſuͤnden. 
fünde kraͤukt, Und ich zum 17. Hat GDtt und feinen 
kreutze trete; So weiß ih, Sohn geſchenkt: (Laß mich 
DAR er mein gedenkt, Und noch flerbend denken) Wie 


hut, warum ich bete. - follt uns der, der ibn ges 


12. Sch weiß, daß mein ſchenkt, Mie ihm niche alles 
Erloͤſer Tebt, Der micheintt fhentent | 
aus der erde Erweckt und — | 
zu dem reich erhebt, Da ich = | 
Ahr fhauen werde, © Ir Gellert. 


h Von den Aemtern und Ständen IEſc 
\ U) ſibethaupt. we, £ 
rd. Nun frent ench lichen. frei Bich feiner ehreu? Es 


ro Su volk des ſingt von ihm des himmels 
718 D HErrn komm, or; Drum heb auch deine 


Sonim herbey, Sein groſſes ſtimm empor; Des Heilands 


lob zu Hören! Vernimm, Suhm zu mehren! | 
wer bein Erloͤſer ſey, Und 2. Er iſt des ware 
= | Ta ns Ot⸗ 


Von den Aemtern und Ständen JEſu. 


Fon mm ee mn mn 
GOttes Sohn, Bon ewig: 
keit gezeuget Vor deſſen zep⸗ 
ter, veichundthron Sich bier 
und droben beuget, Was 


nur dem Vater ehr ermeift, 


Und vor dem heiligſt⸗wer⸗ 
then Geift Sich voller ehr, 
furcht neiget. 

3. Doch ward er in erfülls 

ter * Als menſchenkind ges 
bohren. 
GOttes Bild vernent, Das 
Adam einft verloren. Er 
ift :zu Davids. reich und 
kron Als deffen auserwaͤhlter 
Sobn, Vom Vater laͤngſt 
— 
Er kam, als unſer 
— Sich in den tod zu 
geben, Und ließ an ſeines kreu⸗ 
zes ſtamm Fuͤr unſre ſchuld 
das leben. Er fuͤhrte ſeine 
lebenszeit In groſſer ſchmach 
und niedrigkeit, Zu GOtt 
uns zu erheben. 

5. GOtt, dem er gleich 
an ehre geht, Hat ihn darum 
erhoben. Er figet nun mit 
majeſtaͤt Zur rechten GOttes 
droben. Er ift das haupt 
der chriſtenheit; Er iff der 
HErr der berrlichkeit, Den 
alle himmel loben. 

6. Er iſt vor GOtt mit 
ſeinem blut Ins heiligſte ge⸗ 
gangen; Und hat daſelbſten, 
uns zu gut, Ein ewig heil 
‚empfangen. Mun kann ein 
—— chriſt, — 


* 





Durch ihn wird 
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ôI 
isn, ! der Hoheprieſter iſt, 
Barmherzigkeit erlangen. 

7. Wenn ſeine gnadenſtim̃ 
ergeht, Soll alle welt ihn 
bören. Er iſt der gröffefte 
Prophet; Er kann uns fräfs 
tig lehren. Er ſammlet feis 


 nerkticchefchaars Und fchicke 


ihr -hirten immerdar, Daß 
fie. fein reich. vermehren. 
8: Seht. und verehrt ihn 


‘auch zugleich In feiner koͤ⸗ 
nigskrone! 


Spuͤrt ſeine 
macht, fein gnadenreich!? 
Buͤckt euch vor ſeinem thro⸗ 
ne; Und hofft dann, in ge⸗ 
laſſenheit, Das ewge reich 
der herrlichkeit, Nebſt rei⸗ 
chem gnadenlohne. 

9. —— ſeyd hienieden 
ſtill, Wenn euch die weit 
nicht-fennet, Ja auch wol 
gar verdammen will, Und 
mit verachtung nennet$ 
Zragt in» gebuld ded Heis 
lands ſchmach: Tragt ihm 
das kreutz nur willig nach, 
Das euch von ihm nicht 
trennet! 

10. Euch muß des Heis 
lands niedrigkeit Auf dieſer 
erde zieren: So werdet ihr 


| zů ſeiner zeit Auch die erhoͤ⸗ 


hung ſpuͤren. Er wird, mie 
euch fein wort verfpricht, 
Euch einſt mit vollen glang 
und licht Ins Haus: des Va⸗ 
ters fuͤhren. 

11, Er, als der Rinne 
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aſler welt, Koͤmmt einft mit Dann ſieht fein volk, “dag 
—— Das, was ihm vertraut, Das was 
ich ihm entgegen ſtellt, es hier nur glaubend ſchaut, 





Auf ewig zu verdammen, Auf einen blick zuſammen. 





8 Befonders, 


a. Bon den dreyen — des 6 Ertöfere 


nl. Bin.ich allein ein Fremdl. 
Der: ‚wahrbeit 
719 &) ist, dur 
irrthum faſt verblichen; Der 
liebe trieb zu GOtt, durch 
luſt entwichen; Des hergen⸗ 
freud, durch furcht der ſtraf 
verſtoͤrt; Und GOttes bild, 
in ſatans art verkehrt. 
2. Dies alles bringt des 
Hoͤchſten huld uns wieder: 
Er wirft in une des teu— 
feld werke nieder Durch feis 
nen Sohn, der und nad) 
GOttes rath Bom:tod er 
loͤſtt, und GOtt verſoͤhnet 
bat. 

3. Von ewigkeit hat der 
fi ordnen laſſen Zu dieſem 
werk: und vorbeſtimmter 
maſſen Ram er im fleiſch, es 

aus zufuͤhren, an, Mit GOt—⸗ 
tes kraft und rad? Ange: 
than. 

4. Und dies ſein amt in 
allem zu erfüllen, Entdeckt? 
er ung, ald Rehrer, GOttes 
Dilien Auch loͤſchte er des 
ſtrengen zornes: giuth, Als 
Prieſter, zus mit feine 

| vblut; 


Eau" 


5. Der fuͤrbitt' Eraft giebt 
er fr zu empfinden: Gein 
zepter bricht die ſtarke macht 
der fünden, Wenn er in ung 
durch wort und geiſt regiert, 
Und uͤber tod und hoͤlle tri⸗ 
umphirt. 

6. Und ſo muß uns die 


wahrheit wieder ſcheinen; 


GOtt will mit uns ſich hei⸗ 
liglich vereinen; Die ſchuld 
iſt hin; das recht zum leben 
gilt; Es glaͤnzt in uns von 
neuem GOttes bild. 

7. Derẽhriſtus am' muß 
billig dem gebübren, Der 
dieſes werk vermocht’ bins 
auszuführen, Den. GOtt 
geſalbt zum König, der das 
ben. Auch fein Prophet und 
Hoherpriefter:fey. 

8. Es werd auf und, Bes 
falbter, auch ergoffen. Der 
falbung kraft, die erft auf 
dich gefloffen! Ach pflanz 
uns dir in wahrem glauben 
ein; Daß wir im werk, 
HErr Chriſte, chriſten ſeyn! 

9. Gib freudigkeit, die 
wahrheit zu bekennen: In 


Seiner lieb laß und, als op⸗ 


fer, 


z 
fer, brennen : Dritt unter 
uns den teufel, ſuͤnd und 
welt; Damit der geift "in 
und den fieg behält: | 

10. Bemahr ung hier ein 


freudiges gewiſſen; und 


Von den dreyen Aemtern JEſu 
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dort gieb uns dich ewig zu 
genieſſen; Laß uns verklaͤrt, 
ins reich der freuden gehır, 


Und da vor dir im beiigen 


ſchmucke Be % 





a. a. Bon dem Prophetiſchen Ye d ‚des Erloͤſers. 


Mel. Vater unfer im Himmelr. - 

ein lehrer iſt dir 
720 Ke JEſu gleich. 
An weisheit und an liebe 
reich, Biſt du ſowohl durch 


wort, als that, Der ſchwa⸗5. 


chen menfeyen ſichrer rath. 
Es freut mein geiſt im glau⸗ 
ben ſich, HErr JEſu, dein, 
und lobet dich, 

2. Du kamſt zu uns von 
BGOtt geſandt, Und mady 
teft und den weg bekannt, 
Wie wir, befrept vonfündens 
ſchuld, Theilhaftig werden 
ſeiner huld. Auf ewig ſey 
dir dank und ruhm, HErr, 
fuͤr dein Evangelium! Ä 

3. Du faheft in der Gott 
heit licht Mit aufgeklärtem 
angefiht, Was, nach des 
Hoͤchſten weiſem varh, Die 
weit noch zu ermärten hat; 
Du machteſt ſelbſt durch dei⸗ 


nen mund Das kuͤnftige den 


menſchen kund. 
4. Dieß, und die wunder 
hand Sind uns ein 
oͤttlich unterpfand, 


ag heit fi 
—* aus deinem MEN: 2 alauben licht und kraͤfte Nebt, 
8. 


hoͤrt, Sey wahrheit, die uns 
GOtt gelehrt. Nie ſchwaͤ⸗ 


che mir der frevler ſpott 


Den glauben an dieß wort 
von GOtt! 

5. Du lehreteſt durch 
wort und that. Man trift 
der reinſten tugend pfad In 
deinem heilgen wandel an. 
Gieb, Herr, daß ich auf 
diefer" bahn, Geſtaͤrkt von 
dir, mit ſteter treu, Die 
eifrig ſey. 

6. Du biſt es, HErr, von 
dem das amt, Das die ver⸗ 
ſoͤhnung predigt, ſtammt. 
Du machſt durch treuer leh⸗ 
rer mund Noch itzt dein 
heil den menſchen kund. Be⸗ 
gleite ſtets mit deiner kraft 
Ihr amt, damit ed nutzen 
ſchaft! 

7. Noch immer hilfſt du 
deinem wort In ſeinem ſie⸗ 
gen maͤchtig fort. Du ſen⸗ 
deſt, wie dein mund verheißt, 
Noch immer deinen guten 
Geiſt, = dem, der wahrs 

t und liebe» ‚zum 


Mein 
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8. Mein Heiland! iend 


ihn. auch zu mir; Daß er 
mich zu.der wahrheit fuhr; 
Bon eigenduͤnkel mich befrey, 
Damit ich Dir gehorſam fen; 
Bid mich bey dir in ewig: 
feit Ein hellers licht dereinſt 
erfreut. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


ie goͤttlich ſind 
721 DIE JEſu leh— 
ren! Mie überzeuget feine 
macht! So bald wir von 


den thaten bören, Die er: 


noch in dem fleifch vollbracht; 
Da ſtimmt ihm unfer glaube 
bey, Daß er der welt Er⸗ 
loͤſer ſey. 

2. Die herrlichkeit war 
voller gnaden, Die man aus 
feinen zeichen ſah. Erwirk: 
te nie zu jemands fchaden, 
Wie von propheten fonfige: 
ſchah; Und rvaffete die fun: 
Der nicht Durch tod und 
Pplagen vors gericht. : 

3. Erfchenfte das defi cht 
den blinden; Den tauben gab 
er das gehoͤr; Der ausſatz 
mußte vor ihm ſchwinden; 
Der ſtumme ſang ihm dank 
und ehr. Sein kraftwort 
hieß die lahmen gehn, Und 
ſelbſtt die todten auferfiehn. to 


verleiht ; 


I. Glaubens Lieder. 


EEE Treuen 
4. Er ſchalt des fatand 
fegionen; Die Tegionen fcheus 
ten ibn: Go mußten fie die 
menfchen fehonen, Und ploͤtz⸗ 


lich in den abgrund fliehn! 


Berief er feiner engel ſchaar, 
So ſtellten ſie ſich dienſtbar 


| dar. 


5. Sein fegen (eiPtegans 
ze ie Da, wo ed doch an 
brodt gebrach: Und faum 
geboth er wind und meere; 
So tief ihr ſturm gehorſam 
nach. So ſahe man in al⸗ 
lem thun Auf ihm der Gott⸗ 
heit fülle ruhn. 


6. Wir danfen, Hoͤchſter, 
deiner ſtaͤrke Die JEſum 
vor der welt verklaͤrt; Der 
durch ſo groſſe wunderwer⸗ 
ke, Als dein geſandter, ſich 
bewaͤhrt. Wir nehmen ſoi⸗ 
chen gläubig an, Und find 
ihm willig untertban, 


1. Erfuͤll, o HErr, nur 
— herzen Mit ſeiner leh⸗ 
ven goͤttlichkeit! Damit wir 
nicht das heil verſcherzen, 
Das ung dein Sohn allein 
Und ſchaffe, daß 
ihm unſre treu Bis in den 
tod beſtaͤndig ſey! 


6 b. Von dem Hoheprieſterlichen Anne des Erloͤſers. 


In eigner Meloden, 


ſtamm Für und, damit wir 


Ä robfingt dem, ewig leben, Als hrieſter nd 
722 L der am kreutzes⸗ a opferlam, Sich —— 
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in den tod gegeben; Durch 
den nur die verſoͤhnung moͤg 
lich war, Die ewig gilt! lob— 
ſingt ihm immerdar!“ 

2. Du haſt ein ewig pries 
ſterthum, Und biſt zugleich 


der friedenskoͤnig, O JEſu: 


hier iſt aller ruhm Von al⸗ 
len zungen viel zu wenig, 
Dein einges opfer wuͤrdig 
zu erhoͤhn, Wodurch wir e—⸗ 
wig und vollendet ſehn! 

3. Weg mit dem blut vom 
alten bund, Dem blut der 
boͤcke und der kaͤlber! Der 


neue rubt auf veffermgrund; 


Der Hoherpriefter flirber 
felber, Der Sohn, der fer; 
ne hand im himmel hebt, Ind 
bey fich ſelbſt ſchwoͤrt, daß 
er ewig lebt. 

4. Gelobet ſey dein prieſter⸗ 
amt, Mit klarheit GOttes 
ausgezieret: Dir nicht von 
levi angeſtammt, Weil auch 
dein arm den zepter fuͤhret; 


Das amt, dad du nun indem 


himmel traͤgſt, Und deines 
volks mit ewiger liebe pflegſt! 

3. Mit was für freudgem 
glaubensmuth Läßt ſichs zum 
gnabdenthrone nahen! Was 
laͤſſet nicht. dein rebend blut 


— — —— 
Vom Vater uns fuͤr gnad 
empfahen! Das blut, das 
nicht um ſtrenge rachefchrept, 
Wie Abels blut; nein! um 
barmherzigkeit. | 

6. Kein prieffer-in dem 
alten bund Vermogte was 
vom geift zu geben: Seitdem 
dein mittlersamt beſtund, 
Ströint geiff und falbung, 
kraft und leben; Weil duder 
hütte, die vollfommen iſt, 
Der ewgen güter Hoherprie⸗ 
ſter viſt. 

7. Durch JEſu blut vers 
ſoͤhnte ſchaar, Tritt nun denn 
mit wahrhaftem herzen: Zu 
dem lebendigen altar! Sep 


los von den gewiſſensſchmer⸗ 


zen! Du brauchſt nicht mehr 
durch opfer zu geſtehn, Was 
du verdient: denn nun ifl 
gnug geihehn. 

3. Die neue, dir verfchafs 
te bahn Zum innern heilig» 
thum ſteht offen. Du fichft, 
was nicht die väter fahn; 
Und darfſt, wie fie, nicht 
aͤngſtlich Hoffen: Der vorhang 
ift nun völlig meggethan, 
So bethe denn den Hohen; 
priefter an? 


Siehe auch die Lieder Rum, 425. 558.357. 
Die Hoheprieſterliche Thränen JEfu, 


Mel. Allein zudir, HEr SEM C. 
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JEſus heiffe-zähren; Zeugt 
fo; es fen ihm angenehm, 
Wenn fünder füch befchren. 
v | Wie 


’ 











1,. Glaubens Lieder. 


Mie follte je vor unferm 
ſchreyn Gein zartlichd herz 
ver fchloffen ſeyn? Aus ſeinen 
thraͤnen, ſuͤnder, wißt, Daß 
JEſus Chriſt Ein treuer Ho⸗ 
herprieſter iſt. 


2. Ja, Heiland, dieſe thraͤ— 
nen ſinds, Die kraͤftig für mich 

bitten, Wenn ich die pflich⸗ 
ten eines kinds Treubruͤchig 
uͤberſchritten. Wie hoch 
find fie vor GOtt geſchaͤtzt! 
Wer fie zu feinem troſteſetzt, 
Der wird. wenn er, volltraus 
zigfeit, Sein thun bereut, 
Mit nad und heil vor GOtt 
erfreut, 


3. Ach diefe thraͤnen mache 
doch, Mein Heiland, mir zum 
fegen! Laß fie, drückt mich 
der fünden joch, Mein in: 
nerſtes bewegen; Daf nicht, 
wenn jeder Fummer leicht Ju 
bittern tbränen mich er: 
weicht, Mein herz allein bey 
feiner reu Die thränen ſcheu, 
Ihr quell nur dann verfäylof 
ſen ſey. 


4. Ich muß ja oft vor her⸗ 
bem ſchmerz Hier bange thraͤ⸗ 
nen weinen. Der bosheit an— 
blick quaͤlt mein herz; Auch 
kraͤnkt die welt die deinen. 
Bemaͤchtiget denn meiner 
ſich Der kummer; o ſo troͤſt 
td) mid: Der grimm, den 


die an dir verübt, Die du 


geliebt, Hat bis zu thränen 


dich betrubt, 


5. HErr, du ſiehſt meine 
thraͤnen an; Und du haſt ſie 
gezaͤhlet, Wenn ich ſie ſelbſt 


nicht zählen kann, Daß dir 


nicht eine fehler. Gie bleis 
ben immerdar vor dir; Und 
neigen bald dein herz zu. mir, 
Daß. ed, da du oft gleiche 
laft Erfahren haft, Bes 
meinem jammer _ mitleid 
faßt. 


6. Der chriſt, der hier mit 
thraͤnen ſaͤt; Zu GOtt in 
demuth ſtille: Der erntet, 
wenn er auferſteht, Der freu⸗ 
den reichſte fuͤlle. Er erntet 
freuden, welche man Hier 
nicht verſtehn, noch nennen 
kann. Dem kurzen leiden 
dieſer zeit Folgt ſeligkeit, Von 
ewigkeit zu ewigkeit. 


7. Du ſelbſt erduldeſt 
qual und fpott, Eh wonn 


und preis dich Frönen. Auch 


thränen weinteftdu zu GOtt, 
Uns, fünder, zu verfühnen. 
Du feritteft erſt; dann 
gienget du Aus allem 
ffreit in deine ru. Dorss 
bin erhebft du einft auch 
mich), Dann preis ich Dich 
Für deine tränen ewig—⸗ 


lich, | 
J. Herman . Schlegel. 
Bon 


I 





— 


Mel. HErr JEſu Chriſt/mein's L. 


ie erd, und was 
724 D darinnen iſt; 
Das meer, fo weit es ſchaͤu⸗ 
mend fließt; Die welt mit 
ſonne, mond und ſtern; Dies 
alles, alles iſt des HErrn. 
2. Des HErrn, der feine 
heilge ſtadt, So felſenveſt 
gegründet hat, Daß ſie, wann 
alles untergeht, Gleichwohl 
wie berge GOttes ſſteht. 
3. Wer darf ſich dieſer 
ſtaͤtte nahn? Wen nimmt er 
zum bewohner an? Nur den, 
der durchs verſoͤhnungsblut 
Die ſchweren ſchulden von 
ſich thut. 

4. Nur den, der reines 
herzens bleibt, Und keine 
falſche lehre treibt, Des 
meyneids ſich nicht ſchuldig 
macht; Nur dem iſt ſegen 
zugebracht. | 

5. Sa, fegen und gerechs 


tigkeit Theile GOtt, der . 


quell der feligfeit, Dem, wel; 
cher vor fein antlig tritt, 
Recht uͤberſchwenglich gnaͤ⸗ 
dig mit. 

6. Verlohrne ſuͤnder, ma⸗ 
chet doch Die thore weit, die 
thuͤren hoch! Und ſoll euch 
recht geholfen feyn, Go 
nehmt den ehrenfönig eins _ 

71. Ihr fragt: wer diefer 


koͤnig ſep? Nichts, ge? 


RT Ann 
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koͤmmt ſeiner groͤſſe bey. Er 
iſt der HErr von ewger 
kraft, Der ſtatt des ſtreits 
bald frieden ſchaft. 

8. Eroͤffnet froͤhlich thuͤr 
und thor! Geht aus der fins 
ſterniß hervor ! Er koͤmmt, 
ber berrfcher zebaots! Vox 
= Feucht fünde, HEN und 
tod ! 


Mel. Wie hen leuchPt ung der 


Err, der du dei⸗ 
72) 5) nen theuren 
Sohn Mit huͤlf und Erafe 
von deinem thron Zum mitts 


leramte ſchmuͤckteſi! GOtt, 
der Du auch, da hoͤll und tod 
Ihn fchon mit untergang bes 
droht, Doch gnaͤdig ma 
ihn blickteft! Siehe! Mühe, 
Schmerz und wunden Sind 
verſchwunden. Nach dem 
leiden Lebt ev nun in ewgen 
freunden! 

2. In jenen wohnungen 
des lichts, Im glanze dei— 


nes angeſichts Erhebe er deis _ 


ne güte, Da ruͤhmt die wun⸗ 
ber deiner huld, Nach unfrer 
ausgefühnten ſchuld, om 
göttliched gemuͤthe. Nun 
preift, Sein geiſt Deiner 
liebe Starke triebe, Die ihn 
hielten, Als die wetter auf 
ihn zielten. 

3. Ja, HErr, was nur 
92 fein 


, 
ad es ee a — 
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(en herz begehrt, Wornach 
ich nur ſein wunſch gekehrt, 
Das haſt du ihm geſchenket, 


Deaun nur auf uuſre ſeligkeit, 


Auf deinen ruhm und herr⸗ 


lichkeit War ſtets ſein ſinn 
gelenket. Kronen, Thronen 
Und ein regen Deiner ſegen 
Muß ihm werden. Gel’ger 


wechſel der beſchwerden! 
4. Ums leben bat er, Ba: 


ter, dich, Da troſt und Ba: 


ter von ibm wich: Dugabfl 


ihm langes Icben, Wer mißt 


jegt feiner tage lauf ?. Das 
Iob? den ſchmuck, den du 


ihm drauf In deinem ſchooß 


gegeben? Freunde, Feinde, 
Alle müffen Zu den fuͤſſen JE⸗ 
fu fallen, Durch ſie muß 
fein ruhm erfchallen. 


5. Du, den mein glaube 


zärtlich fpürt, Du haſt es 
glücklich ausgeführt, Was 
ich zum Ieben brauchte, Des 


Vaters rechte hielt dich veſt, 


Als von des aͤrgſten grimmes 
peſt Der feinde rachen rauch 
te. Schnoͤde, Sproͤde Und 
mit ſpotte Sucht die rotte 
Dich) zu toͤdten: GOtt ſieht 
drein; und ſie erroͤthen. 

6. Sein zorn, gleich einem 
feuer, frißt Das volk, das 
ſeinen bund vergißt, Die 
moͤrderiſche bande. Noch 
traͤgt ihr ſame dieſen fluch, 
Und iſt (welch harter richter⸗ 
ſpruch!) Ein ſcheuſal aller 
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lande. Erde! Werde Bey 
der ſache Dieſer rache, Die 
noch bruͤllet, Werde doch 
mit furcht erfuͤllet! | 

7. Man dachte böfed bir 
zu thun, Lamm GOttes, und 
nicht ehr zu ruhn, Bid du 
vertilger waͤreſt. O weisheit, 
die du macht und liſt, So 
fein und ſchlau ſie immer iſt, 
Doch ſtets zu ſchanden keh— 
reſt! Suͤnder! Kinder! Hoͤrt: 
es flogen Von dem bogen 
Seines koͤchers Pfeile des ers 
zuͤrnten Naher! ! 

8. Erhebe dich in deiner 
kraft; Und daͤmpfe, was 
uns ſchaden ſchaft, Und die 
dein zion ſtoͤren! So ſoll auch 
unſer herz und mund Dich, 


HErr, und. deinen gnaden—⸗ 


bund In lauten liedern eh⸗ 
ren. Ruͤhre, Fuͤhre Selbſt 
die heyden Zu den freuden, 
Zu den kraͤnzen, Die ſo ſchoͤn 
in Zion glaͤnzen. 

Mel. O GOtt du frommer GOtt. 


726 O — PR. 


dem Rönige der erden; Laß 
die gerechtigkeit durch ihn 
verfchaffer werden! Durch ihn! 
den Königefohn ſey, HErr, 
dein volk befrept, Und, wer 
die finde fühlt, zu deinem 
bild erneut ! 

3. Bon nun an müffen fich 
auf ziond berg und huͤgeln 


Fried und gerechtigfeie in 


vol⸗ 


— — ——— 
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vollem glanze ſpiegeln; Der 
Held aus Juda nimmt des 
armen volks ſich an, Er, 


deſſen ſtrengen zorn kein 


frevler tragen kann. 


3. Dir, Heil der ganzen 


weit! dir wird man fuͤrch⸗ 
tend dienen, So lange ſonn 


und mond an den gewoͤlbten 


buͤhnen Im alten prachte 
ſtehn. Von kind zu kindes— 
kind Erſchallt, wie groß und 
ſchoͤn, HErr, deine werke ſind. 
4. So ſehr ein ſanfter guß 
das duͤrre land erquicket, So 
mild und ſtaͤrkend wird auch 
Zions GOtt erblicket: Er 
koͤmmt; und ſeht, durch ihn 
wird der gerechte bluͤhn, Mit 
ihm wird fried und ruh im 
alle gränzen ziehnn. 
5. Als Eönig berrfchet er 
von einem meer zum andern, 
Ihm unterwerfen fich die in 
der wüfle wandern: Er wirft 
mit maͤchtger band die fein; 
de in den fiaub, Und macht, 
des fiegd gewohnt, aus ihr. 
nen einen raub. J 
6. Bis an das fernſte meer 
wird ſich fein zepter fchwins 
gen, Ihm werden fönige ge: 
fhenf und gaben bringen, 
Ihmdient, was in der welt 
nur groß und mächtig heißt, 
Von hepben ſelbſt wird auch 
fein hoher ruhm gepreift. 
7 


Warum? Sein flarter 
Giche auch) die Lieder Num. 308, 567. 569. 
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arm wird die elenden retten, 
Sein mild und huͤlfreich herz 
bricht ihre ſchwere ketten; 
Von trug und frevel macht 
ſie ſein erbarmen frey, Und 
zeigt wie werth vor ihm ihr 
blut geachtet ſc. 
8. Er lebt; und feine macht 
weis nicht von ziel und gräns 
jen. Sein unermeffnes reich 
wird jegt und ewig glaͤnzen; 
Ihm bringt man alle zeit ges 
beth und opfer dar, Und drin⸗ 
get fich mit Tuff zu feinen lob⸗ 
altar. 
O. Wie, wenn ein gutes land 
die reichſten ſaaten decken, 
So reichlich wird ſich auch 
der ſegen einſt erſtrecken, Der 
auf die ſterblichen aus ſei⸗ 
ner fuͤlle fleußt; Und ewig 
wird dafuͤr ſein nam' und 
thron gepreiſt. 

10. So lange ſonn und 
mond im alten glanze blitzen, 
Wird ſich der nachwelt troſt 


auf ſeinennamen ſtuͤtzen: Durch 


ihn geſegnet; kniet der heyden 
groſſe ſchaar Mit ehrfurcht, 
dank und ruhm, vor ſeinem 
ſoͤhn⸗altar. | 

11. Gelobet fey der HErr, 
den ifrael verehrer, Der ein: 
jig wunder thut, und feind 
und liſt zerſtoͤret! Gelobet 
ſey ſein nam! Bis in das fern⸗ 
ſte land Werd feine herrlich: 
keit je mehr und mehr bekañt! 


Bon 
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- Der Erniedrigung und Erköhung, r 


Mel. Es iſt das Heilung kom. 
bu 2 Salt in gedaͤcht⸗ 
I ni, JEſum 


| Ehri , Dfeele, der auf ers 


den Vom Himmeldthron ges 


fommen if, Ein Heiland‘ 


dir zu werben, Bergif fein 
nicht! denn dir zu gut, Vers 


"band er fidy mit fleifch und 


blut. Dank ihm für: diefe 
liebe! | 

2. Halt im gedaͤchtniß JE⸗ 
ſum Chriſt, Der fuͤr dich hat 
gelitten: Da er am kreutz ge⸗ 
ſtorben iſt, Hat er dir heil 
erftrittem, 
der ſuͤndennoth Erwarb Er 
Dir durch feinen tod. Dank 
ihm fuͤr dieſe liebe! 

3. Halt im gedaͤchtniß JE⸗ 
fum Ehriff, Der von dem 
tod erſtanden, Und jegt zur 
rechten. GOttes iſt. Er hat 
von todesbanden Die, die 
ihn lieben, frey gemacht, Und 
ewges leben wiederbracht. 
Dank ihm fuͤr dieſe liebe! 


Errettung von 


4. Halt im gedaͤchtniß JE⸗ 
ſum Chriſt, Der mit tri⸗ 
umph und freuden Gen him⸗ 
mel aufgefahren iſt, Die ſtaͤt⸗ 
te zu bereiten, Da du einſt 
ſeine herrlichkeit, Und ihn 
wirſt ſchaun in ewigkeit. 
Dank ihm fuͤr dieſe liebe! 

5. Halt im gedaͤchtniß JE⸗ 
ſum Chriſt, Der einſt wird 
wiederkommen, Zu richten, 
was auf erden iſt, Die ſuͤn⸗ 
der und die frommen, Drum 
ſorge, daß du dann beſtehſt, 
Und mit ihm in fein reich 
eingehſt, Ihm ewiglich zu 
danken. | 

6. Gib, JEſu, gib, daß 
ic) dich fann Mit wahrens 
glauben faſſen, Und nie, was 
du an mirgethan, Mag aus 
dem herzen laſſen; Daß id 
mich deffen in der noth Ges 
tröffen mag, und durch dein 
tod Zu dir ind leben drins 
gen! | 
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Zweiter Abſchnitt. 
WVon dem Menſchen 


ueberhaupt, 


Von der eigenthuͤmlichen Natur und den 


Mel. Es iſt das Heil uns kom. 


en O Ni GHDLt fey 
2 28 D preis und dank 
gebräht! Dich ruͤhme harf 
und pſalter! Ich bin ein wun⸗ 
der deiner made, Mein 
ſchoͤpfer, meinerhalter! Mein 
ganzer feib, erbaut von dir, 
Sammt einem jeden finn an 
mir, Beweiſet deine gröffe, 

2. Haupt, aug und. ohr, 
und mund "und band, Die 
ich zu dir erhebe; Die haut, 
fo kuͤnſtlich ausgeſpannt, Der 
nerven fein gewebe, Und al 
Te glieder fagenmir: Ich ſey, 
vGHtt, ein werf von dir, 
‚Kin werk von deiner weisheit. 


3. Wie biegſam, wie ges 


lenkvoll fchließe, Den thoren 


zu verdammen, Ders laͤug⸗ 


net, daß. ein‘ fchöpfer iſt, 
Sich glied an glied zufams 
men! Wie willig, HErr, ges 
Horchen fie, Wenn meinefees 
Ie fpät und früß, Des leibes 
Dienst verlanget. * 
4. Ach haͤtteſt du mein au⸗ 
ge nicht So kuͤnſtlich zubes 


seite; Was nuͤtzte mir m 


Vorzügen des Menfchen. 


fonnen licht, Ihr glanz wor 
mir verbreitet? Dann fähich 
nicht, mit welcher pracht, Du 
Herr, durch deine weiſe 
macht, Was du erfchaffen, 
ſchmuͤckeſt. nr 

5 Ich jauchze, daß ich fer 
hen kann, Und hören, und 
empfinden, Und reden. Ber 


ten will ich an, GOtt ſehen 


und empfinden. Mein mund 
ſey voll von deinem dank, 
Und deiner fihöpfung lobge⸗ 


fang Sey mein gehör ge⸗ 


widmet. \ 
6. Wer leiter meines blu⸗ 
te8 lauf? Mer leukt des her 
zens fchläge? Wer regt Die 
fung, und ſchwellt fie auf, 
Damit ich leben möge? GOtt 
ift ed, der dieß alles thut. 
Schlag herz! entflammemich, 


o blut! Daß ich den Hoͤch⸗ 


ſten preiſe. 

7. O preiſ' ih Hoͤchſter 
immer dich, Wenn ich die 
finnen brauche, Geb, lieg, 
und.augrub, oder mich Be 
wege, athute, hauchel Gieb 
0.4 daß 
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daß ic) ewig dein mich freut 


Und daß mein leib ein tem⸗ 
pel ſey, Worinn dein geift 
ftet3 wohne. Cramer. 


und gewinne, Weil ich zu 
einem geifte ward, Durch 
die empfindung meiner finne, 
Gedanfen: taufendfacher art. 


Mel, Wernurden lieben GDtt.!4-Gyoß, mannichfaltig. iſt ihre 


72 3. werde GOtt 
7 9 von dir erho⸗ 
ben, Dir ſeines odems hauch, 
mein: geiſt! Sollt ich, nicht 
meinen vater loben, Den 


jedes feiner merke preift? Ihn, 


der mich fchuf, fein bild: zu 
feyn-, Und: feiner munder 


‘mich. zu freun? 


2. Schön iſt der fonnens 


reihe himmel,’ Den er zu 
feinem ftuhle wählt; Doch 


iff der fonnenreiche himmel 
Gedankenlos und unbefeelt; 
Und mir, dem. thone feiner 
band, Giebt er empfindung, 


und verffaud, - | 


4 % * 


3. Anmuthig, prächtig 


zum entzücken Iſt GOttes 


een Wer zaͤhlt 


die reize, die ſie ſchmuͤcken? 


Was ich nur ſehen kann, ge⸗ 


faͤllt, Und dennoch kann ſie 
nicht, wie ſchoͤn, Wie wun⸗ 


dervoll ſie ſey, verſtehn. 
4. Fuͤr geiſter nur, und 


nur fuͤr ſeelen, Die zu den 


geiſtern GOtt erhob, Sind 
ſie ſo herrlich, und erzaͤhlen 
Nur ihnen meines Schoͤpfers 
lob. Dfeele, jauchze, daß 
der ruf Der allmacht dich 
zum geiſte ſchuf! we. 

5. GOtt, ich kann denken 


beer, Und doch wird. ihren 
tägli mehr." 
6. Ich kann fie ſammeln 
und verbinden, Und trennen, 
wie es mir gefaͤllt, Die welt 
empfinden, mich empfinden, 
Weit unterſchieden von der 
welt. Zu tauſend thaten 
hab ic) kraft; Wer giebt fie? 
GOtt, der alles Ichaft 


ne feele Nach glück und Luft 
und feligkeitt. Nur, daß ich 
oft betrogen. waͤhſe Was 
mich nach dem genuſſe deut. 
Doch das iſt, Vater, meine 
ſchuld, Denn was du ſchafſt, 
zeugt nur von huld. 
Wie wundervoll iſt das 
vermoͤgen, GOtt, daß du 
meinen willen giebſt! O moͤcht 
ich es doch ſtets erwaͤgen, 
Mit welcher guͤte du mich 
liebſt! Moͤcht ich mit allen 


kraͤften dein, Dein mit ver⸗ 


ſtand und willen fepnt _ 
9. GOtt, meine luſt fey, 
dic) au kennen, Dich), urquell 
der vollfemmenheit; Won deis 
ner liebe ganz zu brennen, 
Das ſey mir ruhm und ſelig⸗ 
keit! - Bin ich in Chriſto nur 
mit dir; Mein GOtt, vers 

eint; was fehler mir? 
10. 
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7. Wie feurig duͤrſtet mei⸗ 
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» 10, Es werde GOtt von 
dir erhoben, Du feined o— 
dems bauch, meingeift; Sollt 
ich nicht meinen Vater lo- 
ben, Den jedes feiner merke 
preift, Ihn, der mich ſchuf, 
fein bild zu ſeyn, Und feiner 
liebe mich zu weihn® 
nn Kramer, 
Mel.Wer nur den Tieben ©. 


Ä » Hr, deſſen all 
739 G | macht fonder 
ende! Wie preif ich. dich Doch 
nach gebuͤhr? Ich bin die 
arbeit deiner haͤnde; Mein 
ganzes weſen koͤmmt von dir. 
Du haſt mich wunderlich ge⸗ 
baut, Und mir viel’ gaben 
anvertraut, — 

"2, Dir, Wundergott, dir 
will ich danfen, Daß du 


mich zubereitet haſt, WS bi 


mich des mutterleibes ſchran⸗ 
Ten In tiefer dunkelheit ums 
faßt. Ich preiſe Deine wun⸗ 
dermacht, Die mich and ta- 
ges licht gebracht. 

323 Du; gabſt mir die vers 


nuͤuftge feele, Den geift, der. 


ſich zu dir erhebt, Und nur 


‚in dieſes leibes böle, So au 
lang -28 dir gefallig, lebt. 


Du haft mir finnen und ver: 
fand Und leib und leben zu 
‚gewandt, * 

4. Du liebſter Vater in 
der hoͤhe! Mein geiſt wird in 
mir ganz entzuͤckt, Wann 
ich des leibes bau anſehe 


Oo5 


585 
Den du nut deiner hand ge⸗ 


ſchmuͤckt. Mein geiſt bewun— 


dert, hoch erfreut, Des mei⸗ 
ſterſtuͤcks vortreflichkeit. 

5, Du haft, durch dein 
hoͤchſtgnaͤdig walten, D HErr 
Der groß und Kleinen welt, 
Mich, dein gebäude, wohl 
erhalten; So, daß der tod 
mich nicht gefällt; Ich fe: 
he - noch, und preife dich; 
Denn beine rechte ſchuͤtzet 


mich. | 

6. Ich bin nicht werth der 
groſſen guͤte, Die du, mein 
GOtt, an mir gethan. Dich 
preift mein berg, und mein 
gemüche: Ach, nimm mein 
dankbar opfer an! Bewahre 
mich auch fernerhin, Mein 
Schöpfer, deſſen werk ich 


Ei 
7. Bor dir fallich in de 
muth nieder: Vergib mir, 
was ich oft vollbracht! Ich 
habe. leider! meine glieder 
Zu ſuͤndengliedern oft ges 
macht. - Jch mid) von” dir 
mit fihnellem fauf: Und du 
nahmſt mich doch wieder 


wefen Mein ber; mehr, als 
zu fehr entweiht; Dein berz, 
‚das du Dir augerlefen Zum 
tempel deiner heiligfeit: Du 
ſtrafteſt mich; doch vaͤterlich: 
Ich fühle es, HErr, und 
ſuchte dich. J 

9. Hilf 


8, Ich. habe ja mit boͤſem 
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9. Hilf, groſſer GOtt, 


durch den ich. febe, Daß ich 
thu', was dein wort gebeut; 


Und geift und leib und glies 


der gebe Zu maffen der ges 
rechtigfeit: Daß ich bis an 
den tod dir treu, Und fletd 
ein Eind der tugend fey! 

10. Fällt dieſes leibes hüts 
te nieder, Wann ich vollen— 
de meinen lauf; O GOtt, fo 
baue du fie wieder, Und fh» 
re fie viel fchöner auf! Laß 
mich. verfiäret vor dir ſtehn, 
Und ſtets den heilig antlig 
ſehn! 

Mel. Wer nur den lieben GOtt 

Ä das ift vor dei 
731 I em angefichte 
Der menſch GDtt, daß du 
fein gedenkſt, Und einen 
ſtrahl von deinem lichte Auf 
ibn, den ſtaub, bernieder 
ſenkſt Was iff er, wär er 
noch fo groß? Ein bald zer 
fallner erdenklos. 

2. Du ſaheſt an den mens 
fchenkindern Den fehweren 
fall vor langer zeit, Und 
dennoc haft du diefen fürs 
dern Aus göttlicher barm⸗ 
berzigfeit Unzaͤhlich viel zu 
gut getban, Sa mehr, als 
jemand faffen kann. | 

3. Du haft den Teib, obs 
fchon aus erde, Doch wuns 
derbar und fhön gebaut; 
Daß er der ſeele würdig wer⸗ 
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de, Ihm ſprach und 


| ſin⸗ 
nen anvertraut. Du haſt 


ihn ſelbſt zum HErrn der 
welt, Dem alles dienen ſoll, 
beſtellt. 

4. Du haſt ihm noch viel 
mehr geſchenket, Du gabeſt 
ihm zum beſſern theil, Die 
ſeele, welche will und denket, 
Und ihr haſt du ein ewigs 
heil, Noch, ehe ſie nach dir 
gefragt, Zn. deinem worte 
zugeſagt. 

5. Drumlaß es mich ſtets 
wohl bedenken Was du, o 
GOtt, an mir gethan; Dir 
leib und ſeele wieder ſchenken, 
Da ich dir ſonſt nichts ſchen⸗ 
ken kann, Damit ſie beyde 
nach der zeit Dich preiſen in 
der ewigkeit. 

6 Und nimm indeß ſie alle 
beyde, Allmaͤchtiger, in dei⸗ 
nen ſchutz: So bieten wir, 
in allem leide, Mit dir auch 
welt und fatan trug. Wenn 
wir in deiner gnade ſtehn, 
So muß es uns ſtets wohl 
ergehn. 

7. Doch, wenn erhoͤhet 
von der erden, Im himmel, 
deiner ewgen Stadt, Dich 
leib und ſeele ſchauen werden, 
Von deinem licht ſtets froh 
und ſatt; Go follen fie auch 


beyde dich Vollkommen ruͤh⸗ 


men ewiglich. 
Be⸗ 
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Beſonders. 





Bon den verſchiedenen Hauptzuftän: 
den des Menfchen. 


1, Bon dem Stande ber Unſchuld, bes 


fonders von 
Met. O GOtt du frommer. GOtt. 


Ilmaͤchtig groſſer 
732 A GOtt, wer 
kann dich gnug erheben? Du 
gabſt ver ganzen welt bemes 
gung, kraft und leben, Was 
geift und körper heißt, was 
erd und himmel hegt, Hat 
deine band gebaut, die jegt 
noch alles trägt. 

2. Du ſchufſt, ich dank es 
Dir, auch mic) zu deiner eh⸗ 
re; Und wollteft, Gütigfter! 
Daß ich dein bildniß wäre. 
Darum haft du den geiſt, der 
in mir lebt und denft, Mir 
zur unfterblichfeit aus dei— 
ser huld geſchenkt. | 

3. O welch ein groffer 
zweck, dazu du, GOtt, mich 
ſchufeſt! Wie herrlich iſt das 
theil, dazu du mich berufeſt! 
Dir, Hoͤchſter, aͤhnlich ſeyn, 
vollkoumen ſeyn wie du! D 
wohl mir, mern ichs bin! 
bilf du mir ſelbſt dazu. 

4. Laß mir dies groſſe ziel 
Doc) ſtets vor augen ſchwe—⸗ 
ben. Dein allerftärkiter 
wunfch, mein eifrigftes beſtre⸗ 
ben In allem meinen thun 


dem Ebenbilde GOttes. 


ſey dieß, oGOtt, allein, 
Daß ich auch ſo, wie du, 
geſinnet möge eyn. 

5. Du biſt der wahrheit 
freund; laß mich auch wahrs 
heit lieben, Und mit flets 
munterm fleiß in alle dem 
mid, üben, Was mich zur 
weisheit führt; zur weis— 
beit, die dich chre, Und als 
lem beyfall,giebt, was du 
ung ſelbſt gelehrt. 

6. Laß deine heiligkeit 
mic) ffetd zum muſter neh» 
men. Hilf mir die finde 
fliehn, des fleifches luͤſte zaͤh⸗ 
men, Nur das, was recht 
iſt, thun, des guten mich ers 
freun, Und dem, ders uͤben 
will, auch gern behuͤlflich 


ſeyn. 

7. Gieb, daß ich, fo wie 
du, ein freund der menſchen 
werde, Dem wohlthun freus 
De macht, der Fummer und 
befchwerde Dem naͤchſten 
gern. erfpart, fein leiden ihm 
verfüßt, Und, mo er helfen 
kann, zum helfen millig ift. 

8. Noch bin ich meit ertte 
fernt, 2GHDEE, von diefem 

ziele, 
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ziele. Du weißt, was mir 








‚ noch fehlt, und ich, ich fels 


ber fühle, Wie wenig ich 
bie noch im guten Abnlic) 
bin. Obilde du mid) ganz 
nach dir, und deinem fin. 

9. Begluͤckt iſt nur alds 
Dann mein lebenslaufauf ers 


den; Menn ich Dir immer 


mehr ſchom hier kann aͤhnlich 
werden. Dann werd ich 
ewig auch mit dir vereinigt 
ſeyn, und mich ohn unter— 
iaß, GOtt, deiner guͤte 
freun. A 
Mel. Komm heilger Geiſt / HErr- 
; (SO Vater der 
33 vollfommen; 
eit, Der fo viel gutes ung 
verleiht Und der fich denen, 


die er lieber, Willig zu ges 
nieſſen giebet: Was hat die I 


güte deiner hand Den ſterb— 
lichen nicht zugemande! Wie 
herrlich haft du fie geſchmuͤ— 
cket! Mie reichlich haft du 
fie begluͤcket! Hlleluja ! Hall. 


2. Der leib, den du auß‘ get werden. 


ſtaub erbaut, An dem man 
lauter wunder fihaut, Der 
wird durch deinen mund bes 
feelet , Zur unſterblichkeit er; 
wähle. Du bliefeft einen 
geift ihm ein, Der follte 
fein regierer ſeyn, Den dein 
ber; immer lieben mollte, 
Und der dich wieder lieben 
ſollte. Hall. Halleluja. 


3. Sein fähiger verſtand 
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war ganz Mit deines reinen 
lichtes glanz, Und mit der 


weisheit angefuͤllet, Die aus 


deinem herzen quillet. Dich 
kannt er faſt von angeficht, 
Er mußte feined ſtandes 
pflicht, Er fab an allen crea⸗ 
turen Der böchfien mache 
und mweisheit ſpuren, Hals 
leluja! Halleluga 

4. Sein iwille war dir 
gleich gefinnt, Er liebte dich 
ald wie ein find.. Die heis 
ligkeit war feine zierde; Stets 
war jegliche begierde, GOtt, 
deinem willen unterthan, Er 
gieng allzeit auf rechter 
bahn; Drum war ſein herz 
auch voller freute, Und 
mußte nichts von furcht und 
leide. Halletuja ! Halle 


uja ! s 
5. Der leib nabm theil an 
diejer luft, Ihm war Fein 
fcehmerz, fein tod bemußt; 
Und auch durch kein gefchöpf 
auf erden Konnt er je verle— 
Sein antlig 
war vollfommen fchön, Ges 
macht, den himmel anzu: 
ſehn; Sein auge war zu als 
len zeiten Ein fig von beis 
trer rub und freuden, Hal 
leluja! Halleluia. 

6. Sein wohnplatz war 
ein paradies, Der kein ver— 
gnuͤgen mangeln ließ. Stets 
wurde, was er nur begeh— 
vet, JIhm im uͤberfluß ge⸗ 

waͤh⸗ 





Von dem Stande des Kalle, 


währet.. Die erbe war fein 


fönigreih. Was er befahl, 
geſchah ſogleich, Nichts wis 
derſtrebte ſeinem willen, Ein 
jedes thier mußt ihn erfüls 
len. Halleluja! Halleluja! 

7. Er war des Schoͤpſers 
lieber ſohn, Ein erbe von 
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von dem höchften weien, Das 
ibn fich zum fchug erlefen : 
Der Gottheit fchönfteg ebens 
bild, Dit weisheit im vers 
ſtand erfüllt; Und auch im 


willen ohne mängel, Die 


freub und luft der heilgen 
engel. Halleluja! Halle 


dem ehrenthron, Ein tempel luja! 





“ 





2. Bon dem Stande des Balls, oder der 


Sünden, 


a. Bon 


Mel. Bin ich allein ein Fremdl. 

— quell', wer; 
734 Daus der menjch 
uͤrſpruͤnglich iſt, Der ew⸗ 
gen Gottheit kraft und heil, 


ger wille. Die allgenugfam: 


keit und Gottesfuͤlle, Die 
immerfort mit reinen fir’ 
men fließt, Die anderd 
nichts, als mas fehr gutge: 
macht, Hat auch den mens 
fchen gar nicht böf erfchaf 
fen; Nein, ihn zu GOttes 
bild hervorgebracht. Wie 
tönnte ſonſt der HErr das 
böfe ffrafen? | 
23, Berechtigfeit und mwah; 
re heiligkeit, Das war die 
sierd’ von GOttes ebenbil- 
de, Derfchöne glanz, womit 
er, gut und milde, Die fees 
je ſchmuͤckte, die er fich ger 
mweibt. 3 follt’ der mensch 


im licht den Schöpfer ſehn, 


Das ganze herz in liebe zu 


dem Fall überhaupt. 
ihm neigen, Mit ibm ver- 
eint, in ewger wonne, ſtehn, 
Und fo an ſich den ruhm der 
Gottheit zeigen. —— 
3. Ach aber! ach! ein uns 
gluckiel’ger fall, Durch far 
tans liſt und bosheit ange 
richret, Hat garzu bald dies 
grofle gut zernichtet, Und 
fund und tod herrſcht jegund 


überall. Es iſt das giftder 


wurzel zugefloͤßt: Drum 
kann der ſtamm mit allen 
ſeinen zweigen, Nun ganz 
verderbt, von OOttes bild 
entbloͤßt, Auch weiter nichts 
als bittre fruͤchte zeigen. 

4. Wo find ich heil? hier 
iſt kein gutes mehr! Denn 
id) vermag mit allem mei« 
nem tichten Jetzt, von natur, 
nur böfes auszurichten, Bin 
unbequem zu meined Schöpf; 
ferd ehr. Ach hilf, mein 
GOtt und mach mich wies 

der 
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der neu, Durch deinen geiſt, 
durch licht und kraft von 
oben: Daß ich mit deinem 
bild gezieret ſey, Und dich, 
o lebensquell, mög ewig lo⸗ 
ben! | 
Mel. Ach GOtt nom hinmel. 
unausſprechlicher 
/ 35 verluſt, Den 
wir erlitten baben! Wie 
kraͤnket die betruͤbte bruſt 
Der mangel jener gaben, 
Die unferd Schöpfers milde 
band Den erſten eltern zu: 
gewandt, Und uns ihr fall 
entzogen ! 

2. Der menſch mar heilig, 
gut und rein Don dir,o 
GOtt, geſchaffen: Er wuß; 
te nichts von ſchuld und pein, 
Von fuͤnd und ſuͤndenſtrafen: 
Mit licht erfuͤllt war fein vers 
ftand, Der auch den willen 
folgfam fand; Voll friede 
fein gemiffen, 

3. Du forderteft, zur 
dankbarkeit, Daß du ihn 
fo erhoben, Nebſt dem, was 
die natur gebeut, Nurleichs 
te liebesproben: Die 
ruht von einem einjgen 
baum Sollt’, in des groffen 
gartend raum, Unangeta— 
fiet bleihen, 

4. Doch ach! das haupt 
von jener fchaar Der aba 
fallnen geifter, Nahm der ge 
wunfchten Funden war, Bon 
dir, dem HErrn und Meis 
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ffer, Den menfchen ab, zu 
fich zu ziehn; Und ließ niche 
nad), fich zu bemühn, Big 
er dein bild zerſtoͤret. 

5. Er machte ſich, durch 
neid erregt, An deine liebe 
kinder; Und ward, eh ſie es 
überlegt, Mit liſt ihr übers 
winder. Er bracht’ in die 
vergnügte bruft Den famen 
der verbothnen luſt, Indem 
er ſich verſtellte. 

6. Genießt nur, ſprach 
er, dieſe frucht! Ihr wers 
det gar nicht ſterben. Ihr 
ſeyd nun lang genug vers 
fucht; Und eßt nicht zum 
verderben... GHDtt weis viels 
mehr, wo ihr edthut, Go 
werdet ihr, mas böp und 
gut, Ihm vollends Ähnlich, 
wiffen. 

7. Hier ließ ihr herz, durch 
ſchein bethört, Si vom 
verführer neigen, Gie wolß 
ten, als fchon gnug bewährt 
Auf hoͤhre ſtufen fleigen; Und 
dir, dem höchiten Wefen, 
gleich, An einficht, die nicht 
irrte, reich, Den ffand der 
prüfung enden, 

3. Sie glaubten dem bes 
trüger ehr, Als fie es übers 
dachten: Db er von dir ges 
ſendet wär, Und wie fein 
wort zu achten? Go blind» 
ling ward die that gewagt: 
Gie affen, mas du unterfagt, 
Und dachten nicyt zurüucke, , 

AG 
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9. Ah. aber! nun ward 
ihre verftand Mir infkernig 
umgeben. Der mwille, der 
fich abgewandt, Verlor das 
wahre leben. Zorn, fünde, 
jammer, fluch und tod, Fa 
mehr als taufenfache noth, 
Umringte die rebellen. 

10, Dies elend wird nun 
fortgeerbt Auf ihre fpätiie 
Linder, o ſtamm, ald 
zweige ſind verderbt. Der 
fuch trifft alle ſunder. Die 
erſte ſchoͤnheit iſt dahin: 


Der ſchlange gift hat leib 


und ſinn Durchdrungen und 
verwuͤſtet. | 

. 11. OHErr, laß ung, in 
deinem. licht , Des falled 
gröff’ : erfennen! Verwirf 
und, die gefallnen , nicht, 
Die wir dich Schöpfer nens 
nen! Hilf und durch Chris 
fium wieder auf, Und mad) 
und tüchtig, unfern lauf Zur 
ewigkeit zu richten ! 


Rambach.“ 





b. Von den hoͤchſtunſeligen Folgen des 
Falls, der Suͤnde, und dem uͤbrigen 
Elende des Menſchen. u 


ME. Aus tiefer Noch fchren ich. 

6 J9 GOtt, e8 hat 
73 mich ganz ver; 
derbt Der ausſatz meiner 
fünden, Die mir von adam 
angeerbt! Wo foll ich rets 
gung finden? Es iſt mein e⸗ 
Iend viel und groß; Und 
auch vor deinen augen bloß, 
ſehr mein herz verdor⸗ 

en. 


2. Es iſt verdorben mein 
verſtand, Mit finſterniß ums 
huͤllet: Der will' iſt von dir 
abgewandt, Mit bosheit an⸗ 
gefuͤllet: Und die begierden 
ſind geneigt, Die luſt, die 


aus dem herzen ſteigt, Im 


werle zu vollbringen. 


3. Wer kennt, und wer 
beſchreibt den greul, Der 
leib und ſeel beflecket? Wer 
macht uns von dem uͤbel 
heil, Das und bat anges 
ſtecket? Der groͤſſ'ſte theil 
bedenkt es nicht; Der finn 
iſt nicht dahin gericht't, Daß 
man geneſung ſuche. | 

. Ich komm zu dir in 
wahrer reu, Und bitte dich 
von herzen O JEſu, JEſu, 
mache frey Die ſeele von den 
ſchmerzen, Und dem was 
ſie bisher beſchwert, Und 
ihre lebenskraft verzehrt! 
u iſts um mich gefihe: 

en. 

5. Wen rief ich fonft in 

noͤ⸗ 
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nöthen an, Als dich, mein. 
beit und Ieben? Du biſts als 
iein, der helfen kann Undtroſt 
und labſal geben, Daß ich, 
von meinen ſuͤnden rein Und, 
als geheilt, vor GOtt ers 
fchein, Durch dich, du Süns 


dentilger. | 
6. Du weißt, o JEſu, 


meine noth; Du faunfinach 


deinem willen DVertreiben 
Diefen meinen tod, Und ab 
len jammer flillen. Ja, 
Herr, du willſt; ich traue 
vet, Daß du mid) nicht in 
angſt verlaͤſſſt; Du heit 
und biſt ja JEſus! 
i Raurenti, 
Mel. HErrich habe mißgehand. 

| ch mein JEſu, 
(37 welch verderben 

ohnt inmeiner argen bruff 
Denn mit allen adams ers 
ben Steck ich voller fündens 
luſt. Ach ich muß dir nur 
befennen, Ich bin fleifch vom 
fleifch’ zumennen,. 

2. Wie verkehrt find meis 
ne wege! Mie verberbt mein 
alter finn! Der ich zu dem 
guten träge Und zum böfen 
hurtig bin. Ach wer wird 
mic) von den Fetten Satans 
und der fünde retten? 
3. Hilf mir durch dengeift 
der gnaden Aus der range 
erbten noch! Heile meiner 
feele ſchaden Durch dein blut, 


durch deinen tod! Gchlage den, Möge lie, 
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du die fündenglieder Meine? 
alten adams nieder ! 

4. Ich bin irrdifch, von 
der erden, Von natur if 
fünden todt. Soll ich wieder 
lebend werden; Go mußt 
du in meiner noth Deine 
bände zu mir ſtrecken, Mic) 
durch deinen geiſt erwecken, 

5, Schaffin mir ein reines 


herze, Gieb mir einen neuen 


geift, Daß ich ja nicht laͤn⸗ 
ger ſcherze Mit der luſt, die 
fündtich heißt. Laß mich ih⸗ 
ren tuͤck bald merken, Und 
dann deine kraft mich ſtaͤr⸗ 
ken! | 

6. Lehr mic, wachen, ber 
then, ringen; Lehre den er; 
neuten geift Das verderbte 
fleifch bezwingen, Das mid) 
fonft zur fünde weißt! Was 
nicht kann deinreich ererben, 
Laß in deinem tod erſter⸗ 
ben! | 

7. Beige mich durch jete 
frone, Die mir. droben bey 
gelegt, Daß ich meiner nie 
mals fchone Wann und wo 
ein feind fich regt: Huf, ad) 
hilf mie , tapfer kaͤmpfen, 
Zeufel, welt und fleifch zu 
dampfen ! | 

8.Sollt ich etwan unterlies 
gen: O ſo hilf mir wieder auf 
Und, durch deine ſtaͤrke ſiegen: 
Daß ich meinen Iebenslauf, 
Unterſtuͤtzt von deinen haͤn—⸗ 


eh. 


Von dem Suͤndenfall und deffen Folgen, 
— 


— e—— 
Mel. Erwuͤnſchter Brungq. 
8 Dee menſch iſt, 
73 GOtt, dazu 
—38 Daß ibn, was 
göttlich iſt, erfreu, 
Schöpfer, hatteft ihn erkoh— 
ren, Daf er dein bild und 
glechniß ſey. Wie wird die 
ehre gnug gepriefen, Die 
deine gut an ihm bemiefen ? 
2. Kein adel glich) der fees 
Ien adel, Kein glanz kam ih» 
rer ſchoͤnhei bey; Sie war 
ganz rein und, obne tadel, 
Bon efend und von fünde 
frey. Zu ihrem glück konnt 
ihr nichts fehlen; Du GOtt, 
warſt ſelbſt Das licht Der fees 


Ien. 

3. Sie ſhoͤrſtſe aus 
ihrer quelle, Aus welcher 
fie entſprungen war. Noch! 
war die weisheit ihr gefelle, 
Und leitete fie immerdar. 
Sie hatte gluͤck und ruhm 
gefunden, Weildu dich ſelbſt 
mit ihr verbunden. 

4. Ihr leben war, did) 
ſtets zu lieben; Ihr alles, 
ewig dein zu ſeyn. Waͤr ſie 
in deiner liebe blieben, So 
war fie frey von quaal und 
pein: Allein, der feind hat 
fie verderbet, Und fünd iſt 
allen angeerbet. | 

5. Dem irrdifhen nun 
ganz ergeben, Liebt fie die 
eitelfeit der- welt, Indem ein 
ſinnlichs, fieiſchlichs leben 


Du, gen 


ie, 


——o 


—ſ SOEEe 
Sie ganz und gar gefeſſelt 


haͤlt. Sie ſuchet ruh in 
ſchnoͤden dingen, Zu ſchwer, 
zu GOtt ſich aufzuſchwin⸗ 


6. Sie iſt in thorheit ganz 
verſunken, Spielt ſorgenlos 
mit eitlem tand, Vom tau—⸗ 
mel -fehnöder luͤſte trunfen, 
Ganz leer an mweisheit und 
verftand, Ganz taub und 
blind , in deinen werfen, 
GOtt, deine ſtarke hand zu 
merfen. 

7. GOtt, der du ung dein 
Beil gegeben, Du hilfſt der 
feele wieder auf: Erwecke 
fie zum neuen leben, Und 
lenk zum himmel ihren lauf, 
Laß mid) die weisheit wies 
der finden, Und neue liebe 
mich entzuͤnden. 

8. Sey du mein himmel, 
meine fonne, Mein reich— 
tbum, meine berrlichkeit, 
Mein fhug und theil, und 
meine wonne, Mein Ichen 
bier fhon in der zeit! Go 
wird mein leben mir auf ers 
den, Ein eingang zu dem 
kuͤnftgen werden, 


‚ Mel. Wo foll ich fliehen hit, 
F u, der fein bös. 
739 ſes thut! Du 
ſchufſt den menſchen gut. 
Du gabſt ibm licht und - 
kraͤfte Zum ſeligen geſchaf—⸗ 
te, In heiligkeit zu means 


P p deln, 








EEE. 


v 


8 ? ln we pie -.. Be 
er. ne 


Sm . 
eAn.. 


E 


> 
EEE? re. RE 


A — ———— 


394 


— — — 


handeln. F 

2. Wo iſt der unſchuld 
ruhm? Ach! wir, dein eigen: 
thum, Wie tief ſind wir ge— 
fallen! Wo iſt jetzt unterals 
len Ein menſch ganz rein von 
ſuͤnden Bor dir, o GOtt! zu 
finden? 

3. Hier iſtkein unterſchied. 
Dein helles auge ſieht Auf 
alle menſchenkinder, Und 
ſieht fie alle ſuͤnder Da 
ift vor dir, Herr, Feiner Uns 
ſchuldig, auch nicht einer. 

4. Verderbt iſt aller ſinn. 
Die weisheit iſt dahin, Die 
uns regieren ſollte, Nur, 
was dein wille wollte, Mit 
freudenvollen trieben, Zu 
waͤhlen, und zu uͤben. 

5. Fleiſch find wir von na—⸗ 
tur. Uns ruͤhren leider! 
nur Die guͤter dieſer erden, 
Die uns entriſſen werden, 
Mehr, als die hoͤhern gaben, 


Die und auf ewig laben. 


6. Dir folgen, duͤnkt uns 
wang. Des herzens boͤſer 
* Reißt uns mit ſtarkem 
triebe Zu ſchnoͤder ſuͤndenlie⸗ 
be. Und koͤnnen wir wohl 
zaͤhlen, Wie oft wir vor dir 
fehlen? 
7. O HErr! was und ge 
bricht, Laß in der wahrheit 


licht So heilſam uns erken— 


nen, Daß wir von ernſt ent⸗ 
brennen, Der ſuͤnde zu ent⸗ 
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jagen. 

8. Wohl dem? der fie ges 
winnt. GDtt! fo verderbt 
wir find, So willſt du ung 
doch heiten, Und kraͤfte ung 
ertbeilen, Schon wiederum 
auf erden Dir gleichgefinnt 
zu werben. 

g. Herr! diefe deine huld 
Laß ung durch unfre ſchuld 
Nicht freventlich verſcherzen. 
Erwecke unfre herzen, Die 
nicht zu widerſtreben, Damit 
wir ewig leben. 


el. Ale Menfchen müffen ſterb. 
0 zroſſer GOtt! 
74 erhabnes We⸗ 
fen, DB, voll ſegnender 
begier, Benfchen fih zum 
dient eriefen! Ah! was iff 
der menfch vor dir? Wenn 
ich deine größ erwege "Und, 
was ich bin, überlege: D wie 
dürftig und wie Klein Muß 
ich mir nicht felber ſeyn? 
2. Fluch und elend, tod 
und ſuͤnde Druͤcken leider! 
mein gemuͤth; Machen mich 
zu einem kinde, Das vor ſei⸗ 
nem vater flieht. Tauſend 
maͤngel, tauſend flecken 
Schaͤnden mich zu meinem 


ſchrecken, Und in der ver⸗ 


derbten bruſt Regt fich tägs 
lich boͤſe luſt. | 
g. Was ich gutes an mir 
babe, Iſt von deiner * 

| nd. 


deln, Stets recht vor dir zu ſagen, Der beßrung nachzu⸗ 


Mr. 
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band. Dmie manche gute 
gabe Haft du, HErr, mir 
‚ zugewandt! Gelber aufden 
fünderpfade Erägt ınich Ich, 
nend deine gnade. Nähmeff 
du zurück, mas dein, Ach! 
was wird mir übrig feyn ? 

4. Doc) die menge deiner 
gaben Klagt nur meinen uns 
dank anz Weil ich fie oft 
ganz vergraben, Dft damit 
nur groß gethan; Dft voll 
Teihtfinn fie verſchwendet, 
Und zu fünden angewendet. 
O wie haͤuft fih meine 
ſchuld Durch verachtung 
Deiner huld! 

5. Sieh, hier lieg ich in 
dem ſtaube Tief vor dir, 
mein GOtt, gebuͤckt; Doch 
mein demuthsvoller glaube, 
Der auf meinen Heiland 
blickt, Hoft auf deine Va; 


tergute, Und mein tief bes fü 


fhamt gemütbe, Das den 
muth faſt ganz verlor, Hebt 
ſich noch zu dir empor. 

6. Ja, die munder deiner 
liebe Ziehen ganz mein herz 
zu dir. Ach! erhalte ſelbſt 
die triebe Treuer dankbarkeit 
in mir. Vater! laß das 
ſchwache lallen Meines lo⸗ 
bes dir gefallen Bilde mich, 
dein eigenthum, Ganz zu 
deines namens ruhm. 

7. Meine kraͤfte, meine 
glieder Sind zu deinem dienſt 
bereit. HErr, ich falle vor 
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dir nieder Voller ehrerbie— 
tigkeit. Deinen willen thun, 
und leiden, Sep die quelle 
meiner freuden. GOtt und 
HErr der ganzen welt! Thu 
mit mir, was dir gefaͤllt. 


Mel. HErr ich habe mißgchand, 

I Err, du kenneſt 
74 mein verderben, 
Ach! ed regt in meiner bruff, 
Wie bey allen adamserben, 
Sich noch immer boͤſe luſt, 
Die mein herz, HErr, von 
dir neiget Und viel boͤſe tha— 


ten zeuget. 


2. Wie verderbt find mehr 
ne wege! Wie verkehrt mein 
eigner finn! Ich empfind es. 
GOtt, wie träge ch bir 
zu geboren bin. Ach! wer 
wird vom bang zum boͤſen 
Mic) Doch endlich ganz erloͤ⸗ 
en? 


3. Hilf mir durch den geiſt 
der gnaden Bon der angeerbs 
ten noth! Heile meiner fees 
len fchaden Durch des Mitts 
lers kreuzestod! Tilge alle 
meine ſuͤnden! Laß mich vor 
dir Gnade finden ! 

4. Deinen willen hier auf 
erden Zu vollbringen, wird 
mir ſchwer. Gol ich dazu 


& 


süchtig werden, Mußt due 


ſelbſt von oben her Kraft 
und flärfe mir verleiben, 
Und meig fündhaft herz ers 
neuen, | 


3. Schafe 








— 
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5. Schaffe denn ein reis 


nes berze, HErr, durch deis 
nen geift in mir, Daß ich 
nicht mein beil verfcherze, 
Laß der fündlichen begier 
Mich mit nachdruck wider: 
ftehen, Und auf deine huͤlfe 
ſehen. 

6. Unter wachen, beten, 
ringen Hilf mir ſelbſt mein 
fleiſch und blut Unter deinen 
willen zwingen; Denn dein 
wille, GOtt iſt gut. Was 
nicht kann dein reich erer— 
ben, Laß ſchon hier an mir 
eriterben. 

* 7, Reize mich durch jene 
frone, Die mir droben bey; 


gelegt, Daß ich meiner nie 


mals fhone, Wenn diefund 
in mir fich T Hilf mir 
felber muthig kaͤmpfen, Alle 
böfe luͤſte daͤmpfen. 

8. Sollt ich etwa unter⸗ 
liegen: O ſo hilf mir wieder 
auf! Laß in deiner kraft 
mich ſiegen, Daß ich meinen 
lebenslauf Unter deinen treu— 
en haͤnden Möge gut und fes 
lig enden. 


Mel. Rn freut euch lieben, 
7. 42 GOtt, derdu 
das menſchen⸗ 
Find, Das deinen Sohn be: 
kennet, Eh denn die berg’ 
schhaffen find, Mit namen 
(bon genennet;: Der du es 
ſchon zum gnadenbund Ev; 


I. Slaubens; Lieder, 


fehen , eb der erde grund 
Durchs wort geleget worden. 
2. Du weißt, wie wir, 


durch adams fchuld, An feel 
undleib verderber ‚Statt deis 


ner erſten lieb und huld Nur 
fluch und todererbet; Der 
uns in allen gliedern ſtekt, 
Und immer nagt, und nas 
gend fchreft, Bid daß er 
und verzehret. 

3. Wir mwachfen wie Die 
blumen auf, Die anfangs 
munter fliehen; ergeben 
aber dald darauf, Go wie 
auch fie vergeben. Das 
macht dein zorn, gerechter 
GOtt, Ber und verfolgt, 
weil dein gebotb Bon ung 
nicht ift gehalten. 

4. Weil ich denn auchein 
fünder bin, Fahr ich, mit 
viel befchwerde, Eh man eg 
denfer, ſchnell dahin, Und 
werde ſtaub und erde. Ich 
bring’ in arbeit, obne ruh, 
Wie ein gefhmwäs mein le— 
ben zu, Und eile ſtets von 
binnen. | 

5. Ach! wie gar nicht iſt 
unfte zeit, HErr, gegen dich 
zu achten ! 


menfchen dachten; Du bleibſt 
derfeibe für und für, Ja 
taufend jahre find vor dir 
Ein tag, der jeßt vergangen. 


6.Dermenfchenlebenaber 


ift Gar kurz und voller plas 


gen. 


u biſt ein GOtt 
von emwigfeit; Du warf, eb 
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gen. Doch wird in dieſer 
engen friſt Nur ſelten einer 
fragen: Wie ſtehts um mich? 
hats auch gefahr? Da doch 
ſehr wenig, achtzig jahr In 
ihrem lauf erreichen. 

7. HErr, lehr uns hier, 
zu rechter zeit Go unfretage 
zäblen, Daß mir der feelen 
feligfeit Am ende nicht vers 
fehlen! FIÖ ung die wahre 
klugheit ein! So werden wir 
nicht fchüchtern feyn, Wann 
du ung rufft zum ſterben. 

ve Barth. Kingmald* 
Es ift das Heil und kommen b. 
743? a3 bin ich, o 


Herr Zebar 


oth! Daß ich mich unterfans 
ge, Dich anzuflehn im mei 
ner noth? Mir fünder wird 
fehr bange. Weh mir! mir 
armen! wo du dich Nicht 
willft erbarmen' über mid: 
Bin ich gewiß verlohren. 
2. Ach GOtt! der erften 
eltern fall, Der auf mich 
iſt geerbet, Hat mich elen—⸗ 
den uͤberall An leib und ſeel 
verderbet. Ich kann aus 
‚eignen kraͤften nun Nichts 
gutes denken, reden, thun; 
Ich hab nur luſt zum argeır, 


3. Damit ich denn nicht: 


weiter hin Den eignen bb: 
fen willen Und was mir etwa 


kömmt in’ finn Auch fuche 


zu erfüllen: So muß ich oft: 
mals mit gewalt Die böfen 


—— — — —— 
luͤſte mannigfalt Zu daͤmpfen 


mich bemuͤhen. 

4. Zwar kann ich wol, 
durch deine gnad, Die gro⸗ 
ben lafter halfen. Doc als 
fe mir verbotbne that Vers 
mag ich nicht zu laffen. Die 
luft koͤmmt wieder an aufs 
neu; Sch muß mit forgfalt 
ſtets dabey An meine ſchwach⸗ 
heit denken. 

Dazu bin ich nur 


5. 
ſtaub und erd, Aus ſolchem 


ſtoff gebauet; Der wuͤrmer 
ſpeiſe, die nicht werth, Daß 
fie dein aug anſchauet. HErr, 
meine noth iſt dir befannt; 


Entzieheft-du mir deine hand; 
So fann ich nicht beftehen. 


6 Als menfch und fünder 


hab ich bie Nur kurze zeit zu \ 


feben, Und bin mit unrub, 
forge, muͤh Und manchem 
leid umgeben. Ich bin nie 
nichtd, und muß davon; Ich 
muß zerfallen wie ein tbon, 


Wenn deine hand mich ruͤh⸗ 
tet; - j 


7. Des felded blümlein 


pranget ſchoͤn, Wann man 
es blübend finder ; Bald wird 


ed welf und muß vergehn. 
Ein dampf fleigt, und vers 
ſchwindet. Die waſſerblaſe 


ſchwellt ſich auf, Und endet 
ploͤtzlich ihren lauf. Nicht, 


Doch 


anders iſt mein leben. 
8. Died weis ich, 
mer. kann die zeid, Werkann 
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wir aus diefer ſterblichkeit 
Den abſchied nehmen müffen? 
Mer hente noch, bey voller 
kraft, Sich vorrath aufdas 
alter fehafft, Liegt morgen 
ſchon im farge, / 
9. Und doch lief ich die 
fiherheit Mich gar zu oft 
betbören? Es if, o GOtt, 
mir herzlich leid: Ich will 
zuruͤcke kehren. Ich klopfe, 
HErr, ich ruf zu dir; Mach 
auf, mach auf die gnaden⸗ 
thuͤr, Und laß mich rettung 
finden! | 
10. Gedenke nicht der er« 
ſten fchuld, Darinn ich bin 
empfangen! DVergieb, nad 
deiner lieb und huld, Was 
ich auch ſelbſt begangen! Ich 
beuge, GOtt, vor dir all 
hie In demuth und zerknirſcht 
die knie: Du wollſt dich mein 
erbarmen! 
11. HErr, hilf mir, daß 
ich nicht vergeh! Laß mich 
in dir verbleiben: Kein .« 
Iend, Feine north, fein weh 
Laß mich je von dir treiben! 


Sch. bin in dein gefhöpfund 


wert; Du biſt mein heil und 
meine ſtaͤrk: Drum laß mich 
nicht verderben! 

12. Komm mir zu bulf, 
HErr, meine fraft! Durch 
dich merd ich erhalten. Du 
Lebensbrunn, gieb lebens—⸗ 


ſaft! Meii herz laß nicht er⸗ 


1. Glaubens-Lieder, 


nn 
die ſiunde wiſſen, Wann kalten! Bey dir iſt licht und 


ſeligkeit: Erſcheine mir mit 

licht und freud! So werd 

ich vor dir leben. 

| Johann Heermann. 

M.Siche im brem. Geſangb. N. 59. 
rer bin ich von 

4.4. ’ natur, wenn 
ich mein innres prüfe? D, 
mie viel greufläßt mich mein 
berze ſehn! Es ift verderbt; 
darum verbirgt mird feine 
tiefe, Und N fih, die 
prüfung auszuſtehn. 

2. Der weisheit erfter 
fchritt ift feine thorheit ken⸗ 
nen; Und diefen ſchritt wie 
oft verwehrt mirs ihn! Vol 
eigenlieb und ſtolz will ſichs 
nicht ſtrafbar nennen, Der 
reu entgehn, doch nicht den 
fehler fliehn. 

3. Wahr iffs, ich find in 
mir noch redendes gemiflen, 
In der vernunft noch kent— 
ni meiner pflicht. Ich kañ 
mein auge nie der tugend 
ganz verſchließen, Und oft 
ſcheint mir ein ſtral von ib» 
rem licht. 

4 Doch ſchwaches licht, 
dag mir den veiz der tugend 
seiget, Und vom veritand 
richt bis zum bergen dringt: 
Vergebens leuchtet es, da? 
berz bleibt ungebeuget, Hat 
fein geſetz, und folgt ihm um 
— 

5. Ein: richter im mit 
3 ® ſelbſt 


Bon dem Suͤndenfall, und deſſen Folacn, 


| — — — — 
ſelbſt ſtoͤrt oft des herzens 
ruhe; Er klagt mich an; ich 
ſteh erſchrocken ſtill, Und 
billige nicht mehr das boͤſe, 
das ich thue, Undthue nicht 
das gute, das ich will. 
6. Verſtellung, die ich 
doch an meinem naͤchſten 
haſſe, Erlaub ich mir, und 
halt es fuͤr gerinn, Wenn 
ich im falſchen licht mich an: 
dern ſehen laſſe, Und ſchei— 
nen kann, was ich mir ſelbſt 
nicht bin. | 

7: ch weiß, daß der be 
fig der güter :diefer ‚erben 
Der feele nie das wahre 
glück verleiht; Doch bleiben 
fie mein wunfch ; und, um bes 
glückt zu werden, ‚Erring 
ich mir die Jaft der eitelfeit. 

8. Ich weiß, wie großesfen, 
aus uͤberlegung handeln, Und 
bandie doc) aus finnlichem 
gefühl; Durch falſchen fchein 
getäufcht, eil ich ihm nachzus 
wandeln, Und leidenfchaft, 
und irrthum ſteckt mein ziel. 
9, Ein gegenwärtig gut 
verfaum ich zu genieſſen, Flieh 
was mich ſucht, und ſuche 
was mich flieht. Im gluͤcke 
bin ich ſtoiz, verzagt in kuͤm⸗ 
merniſſen Und, ohne ruh, um 
ruhe ſtets demuͤht. 

10. Rein naͤchſter hat ein 
recht auf viele meiner pflich⸗ 
ten; Doc, wird dieß recht 
fo oft von mir entweiht. Ver: 
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fügt er. mir die pflicht : fü 
eil ich, ihn zu richten; Und 
fin verſehn iſt ungerechtig 
eit. 

11. Nicht liebe gegen 
GOtt beißt mich dem nächs 
ften dienen, Mehr eigenlieb 
und niedrer eigennuß. Aug 
ihnen fließt betrug, verfiels 
lung; und in ihnen Finde 
neid und haß, und ſtolz und 
harte. ſchutz. | 

12. GOtt ehren, iff mein 
ruf. Wenn ich den ruf bes 
trachte, Was find ich dafür 
mängel meiner pfliht! Die 
ipunder der natur, die GOtt 
zu lehrern machte, Stehn 
vor mir da, und dieſe hoͤr 
ich nicht. = 

13. Und heißt ihr anblick 
mich auf feine weisheit fchliefs 
fen, Auf güt und macht: fo 
fließt nur mein verftand. 
Das herz bleibt ungeruͤhrt, 
betäubt bleibt das gewiflen, 
Und GOtt, mein Herr und 
Bater, unerkannt. 

14. Er ſchenkt mir fo: viel; 
glück. Gebrauch ich feine 
güte Zu meinem beit; und 
geb ich ihr gehoͤr? Nein, durch 


den mißbrauch ſelbſt vers 


ſchließ ich mein gemuͤthe 
Der dankbarkeit und liebe 
deſto mehr. F 
15. Oft ſagt mir mein ver⸗ 
ſtand, daß des Allmaͤchtgen 
gnade Das größte gut, F 
tro 
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che: fchulden ich auf mein 

gewiſſen ade, Wenn fie mein 

berz für menfchengunft ver 
Gr! 


ißt! 
16. Und doch, o GOtt, wie 
oft geb ich dieß gluͤck der 
ſeelen, Dir werth zu ſeyn, 
fuͤr kindiſchen gewinn, Fuͤr 
einen ruhm der welt, fuͤr 
luͤſte, die mich quaͤlen, Fuͤr 
eitelkeit, und fuͤr ein nichts 
dahin? m 

17. GOtt iff der Herr 
der welt ; auf -feine hilfe 


. bauen ff meinepflicht; doch 


wenn gehorch ih ihr? Bald 
bebt mein. herz vor furcht; 
und bald iff das vertrauen, 
Dis mich befeelt, nur ein 
vertraun zu mirr. 

18. Dies iſt des menſchen 
herz. - Wer bat. die herz 
verbeerer? So kam es nicht, 
o GOtt, aus deiner hand. 
Der menſch, durch eigne 
ſchuld, hat ſeine wuͤrd enteh⸗ 
ret; Und beydes fiel, ſein herz 
und ſein verſtand. 

19. Doch ſo verderbt wir 


find, fo ſchwach, ung ſelbſt 


zu beiten: Se fheuert GOtt 
doch der verdorbenbeit, LAßt 
durch. fein heilig were ung 
neue Fraft ertheilen,, Licht 
ber vernunft, dem herzen 
reinigkeit. 

20. Und willſt du dieſer 
kraft" omenſch dich wider⸗ 


I. Glaubens-Lieder. 
— en nn 
troſt des lebens ift, Und wel: 


aber wehreft ihr? Und willſt 
des größten gluͤcks dich ſelber 
unwerth ſchaͤtzen? Erkenne 
GOtt, noch ſteht dein heil 
bey dir! Gellert: 
Mel. Nun freut euch lieben Ch. 


745 er, ve 


ſtehn? Es iſt mit uns verlos 
ven! Wo du wilit ind ges 


richte gehn Pit fleiſch vom 
fleifh gebohren; Go gilt, 
fo bilfe auf taufend niche 
Eineinzig wort; dein urtheil 
fpricht: O menſch, du biff 
verfluchet! 

2. Unmoͤglich iſt es, daß 
man kann Recht halten dein 
geſetze: Denn dieſes will von 
jedermann, Daß er es nie 
verletze; Und, wer in allem 
nicht verbleibt, Der iſt vers 
flucht (wie moſes ſchreibt,) 
Und ferne von dem leben. 

3. Nun haben wir ſchon 
deiner bund In adam uͤber⸗ 
ſchritten, Und mit gedanken 
that und mund Auch ſelbſt 
dein recht beſtritten: Wir 
bleiben alſo in dem tod; Wo 
nicht ein buͤrg in dieſer noth 
Ein goͤttlich mittel findet. 

4. Wahrhaftige gerech⸗ 
tigkeit Iſt gar zu ſchlecht 
verſcherzet. De, HErr, 


es iſt uns herzlich leid: Wir 


fuͤhlen, wie es ſchmerzet. 


HErr JEſu/nim dich unſer 
Fr an 


fegen? Sie beut fih an, du 


— 


Bon dem Stande der Gnaden. 
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Du bift ein GOtt, der 
helfen fonn, Und darum 
menſch geworden. 

5. HErr! unſere gerechtig⸗ 
keit, Die nur vor Gott ber 
ſtzhet, Biſt du allein; und 
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auch bereit, Zu rufen: kommt 


und ſehet NRuf mich! darum, 
mein glaube ſpricht: Verlaß 
mich, o mein Heiland, nicht, 


Wann mich der * erſchre⸗ 
cket. 





3 Don dem Stande der Snaten, ober 
der Wiederaufrichtung. 


In bekannter Melodie. -' 
558 a adams 
74 fali ift erft 
set Der menſchen thun 
und weſen. Dieß gift ift 
auf und fortgeerbt. "Mir 
waͤren nie genefen: Wär JE⸗ 
fü ‚beit Nicht unfer theil. 
Denn, wie ſo tiefe wunden! 
Ach, jeder hat In evens that 


Des, ſatans neid empfun⸗ 


den! 

2. Seit ſatan die dahin 
gebracht, Daß ſie frech ab⸗ 
gefallen; So herrſchet mit 
tyrannſcher macht Die fünde 
in ung allen. Uns drückt 
der tod. In ſolcher noth 
Beſchloß GOtt und zu ge 
ben Den’ eignen Sohn Zum 
‚gnadenthron, Damit wir 
möchten leben, 

3. Warf und denn eine 
fremde fhuld In adam alle 


- nieder: Gy bringt ung eine 


fremde huld In Ehrifto als 
Ie wieder. Und mie wir afl 
In adamd fall Des ewgen to: 


vertrauen. 


Durch Chriſti tod, Die, ſon⸗ 
der ihn, verbarben. 

4. GOtt hat uns ſeinen 
Sohn geſchenkt, Da wir 
noch feinde waren. Der iſt 
für uns and kreutz gebenft, 
Erftanden ,  aufgefahrei: 
Tod und "gericht Frift ung 
nun nicht, So wir ihm nur 
Feſt ſteht dieß 
wort! Wem mag hinfort 
Noch vor dem tode grauen? 

5. Er iſt das licht, der 
weg, die pfort, Die wahr⸗ 
heit und dag leben, Des va— 
ters kraft, ſein ewges wort; 
Zum Heiland uns gegeben. 
Dem feind zum trug Um— 
giebt fein fchuß Uns alle, die 
mir glauben. Er iff der 
birt; Die feinen wird Aus 
feiner band nichts rauben. 

6. Der menſch ift gottlos 
und verflucht, Und wird zus 
feßt zu fpotte, Der folchen 
troft bey menfcher fucht Und ' 
nicht bey feinem Gotte. 
Denn wer fih will Ein ans 
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ſtecken: Den mag gar bald, 
Des feinds gewalt Und arge 
liſt erſchrecken. 

7. Wer hofft in GOtt, 
und dem vertraut, Kann nie 
zu fchanden werben. Wohl, 
wer auf dieſen felſen baut! 
Trift ihn ſchon hier auf er⸗ 
den Viel angſt und muͤh; Hab 
ich doch nie Den menſchen ſe— 
hen fallen, Der ſich nur feſt 
dluf GOtt verläßt. GOtt 
hilft den feinen allen. 

8. Du wolleſt, HErr von 
meinem mund Dein heilig 
wort nicht nehmen. Go, 
weiß ich, laͤßt dein theurer 
bund Mic, fünder, nicht 


I, Glaubens: Lieder. 


befehämen. Der fünden 
ſchuld Deckt deinehuld; Nur 
ihr will ich vertrauen. Wer 
ihr vertraut, Auf fie feft 
baut; Der wird den tod nicht 
fhauen. | 

9. Mir zeigt fhon itzt 
dein heilig wort Den him⸗ 
met aus der ferne: Denn 
dieß dicht führe zu Chriſto 
fort, Dem hellen morgens 
fierne, Bricht der nun an, 
So faffer man Alsbald die 
hoben gaben, Die GOttes 
Geiſt Auch ung verheißt, So 
wirnur glauben haben. 


Laz. Spengler" Schlegel. 


A, Von dem Gnadenbunde GOttes, 
mit den gefallenen Menfchen, 


Mel. Wer uur den lieben GOtt. 
Err, von unend⸗ 
4 lichem erbar⸗ 
men ! Du unergruͤndlichs lie: 
besmeer! Ich danfedir, mit 
andern armen Und einen 
ganzenfünderheer, Für beine 
huld in JEſu Chriſt, Die 
vor der welt geweſen iſt. 
2. Fuͤr ſein ſo gültiges ers 
loͤſen, Und die bezahlung un⸗ 


ſrer ſchuld, Fuͤr deinen ruf 


auch an die boͤſen, Für dies 

ſes zeichen deiner huld, Ja 

fuͤr die kraft in deinem wort, 

an ich dir bier und ewig 
ort, 


3. $ür deinen geiff, den 
geift der liebe, Der glauben 
wirft in unferm geift: Weil 
Doch des glaubens kraft und 
triebe Ein werk der allmacht 
GOttes beißt; Für, Die bes 
feffigung darinn Dankt dir 
mein neugeichaffner finn, 
4. Für dein ſo troͤſtliches 
verfprechen: Daß deine gnas 
de ewig ſey. Wenn berge 
fallen, hügel brechen, Steht 
doch dein bund und deine 
treu; Wenn erd und himmel 
weicht und fallt, So lebt doch 
GOit, der glauben hält, 
5. Laß mir dein ewiges 
er⸗ 
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theures löfegeld, Den vuf 
der guaden an die- armen, 
Den geift, der deine Firch ers 
hält, Ja deine gnade indges 
mein, Die fiige meines glau⸗ 
bens ſeyn! 

6. Du gabſt ja mir auch 
ſolche gnaden, Auch ich, ich 
habe theil daran: Ich lag 
auch mit in gleichem ſchaden; 
Doch iſt fuͤr mich auch genug 
gethan. An deinem worte, 
troſt und heil Hab ich auch 
insbeſondre theil. 

7. Drum laß mich nun 
auch heilig leben; Unſtraͤflich, 
Dir zum lobe, ſeyn! Verſiche—⸗ 
re mein herz daneben: Es 
reiſſe weder luſt noch pein 
Mich von der liebe GOttes 
bin, Weil ich in Chriſto JE; 
ſu bin. 

8. Tod, leben, truͤbſal, 
angſt und leiden, Was welt 
und hoͤlle in ſich ſchließt, 
Nichts ſoll mich von der liebe 
ſcheiden, Der liebe, die in 
Chriſto iſt. Ja! amen! Bas 
ter aller treu! Dir trauich, 
daß ich felig fep. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


8 Me GOtt wie 
74 groß iſt dein 
erbarmen, Das mir dein 
gnadenbund beweiſt! Du 
nimmji mich auf mit liebes 
armen, Und giebſt mir dei⸗ 


nes Sohnes geiſt; Daß ich 
von fünden- rein und frey, 
Dein neuer bundsgenoffe ſey. 

2. Ich hielte mich fhon 
für verloren, Da ich in mei— 
nem blute lag: Doch, weil 
du mich dir auserfohren, 
Erfchien mir einerwünfchter 
tag; Der that mir, HErr, 
durch deinen Bund, Heil, 
fegen und erlöfling fund. 
3. Aufs neue haft du mich 
gebohren, Du, der du mich 
zum kind erkieſt. Du haſt 
mir. treue zugeſchworen In 
dem, der meine ſchuld gebuͤßt: 
Der hat mich durch ſein blut 
erkauft, Auf ſeinen tod bin 
ich getauft. 

4. Zwar dein geſetz macht 
auch vorzeiten Den vaͤtern 
deinen bund bekaut, Es zeig» 
te Chriſtum zwar von weisen, 
Den du zum heil Der welt ers 
nannt: Doc) Fomnte dieſer 
gnadenfchein Nod) nicht ſo 
hell und heiter fepn. 

5. Run, zu dem neuen 
bund der gnaden, Woraus 
und Beil und fegen quillt, 


Hast Chriſtus felber eingelas 
den, Nachdem er das geſetz 


erfulle! Dun ſehen wir der 
wahrheit licht Dit aufgeklaͤr⸗ 
— 

6 Dies gnadenbündniß 
muß beſtehen, Ob teufet, 
hoͤll und ſuͤnde ſtuͤrmt; Wird 


erd und himmebgleich vera“ 


bei, 
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hen, Bin ich doch ſicher gnug 
beſchirnt: Denn Ebriffi, 
meines Burgen, blut Macht 
alle meine fdjulden gut. _ 

+. Ed ninTen berg und hir 
gel weichen, (Eh mußr’-die 
ganze welt vergehn, As 
daß ſein burid, fein gnaden— 
zeichen Nicht ewig ſollte veſt 
beſtehn. Seim friedensbund, 





B. Von den 


+7 1, Glaubens = Lieder. 


GErSmmeEmEen Drums Seen —— 
den er; gemacht, Bleibt, went 


auch erd und himmel kracht. 
8. O HErr, laß mich bis 


am mein ende Getreu in dei⸗ 


nem bunde Hehn! Ach feitet 
mich, ihr Batershände, Daß 
meine tritte richtig gehn! 
So hab ic) einft andir mein 
heil, Als bundsgenoß, im 
himmel theil. 3 





Gnadenbearbeitungen 


GOttes, an den Seelen, der Mens 


ſchen. 


a. Von dem Goͤttlichen Gnadenruf. 


Mel: Wiegern e find ich mich dach. 


7 * erhebet 
49 E Edites rubm 
Frohlockt in feinem heilig— 
thum Dit allgemeinem jubel—⸗ 
tone! Beſinge, du erwaͤhlte 
ſchaar, Wie herrlich und wie 
offenbar. ESein fhuß und ſe⸗ 
gen bep vrnd wohne! { 

2. Nur unſer GOtt iſt 
groß vorn kraft, Der alle 
majeſtaͤt er ſchafft, Und uͤber 
alle goͤttter ſitzet. 
der alles ſieht und trägt, 
Was je: der erden abgrund 
best, 1.Ind der: den bau der 
berge ſtuͤtzet. | 

3. Das weite meer und 
treifwe land, Sind werke 
reiner allmachtshand, Die 
En aruch, mad wir find, vers 
chen. 


Er iſts, ge 


Sp heiligt ihm 


denn, mas ibe ſeyd, Und 
danket voller bruͤnſtigkeit 
Dem groſſen Schoͤpfer auf 
den Enient 

4. Denn er iff unfer GOtt 
und beit; Wir fein erfauftes 
volk und theil, Und fchaafe 
feiner weyd und pflege. 
Deum, mern ihr feine ſtim—⸗ 
me hört, Wenn fie euch heus 
te lockt und lehrt: Go ſeyd 
doch) nicht verſtockt und träs 
** | 


5. Dmerft, was fein ers 
mabnen fpricht : Verhärtet 
eure herzen nicht, Wie eure 
väter in der wuͤſten. Gie 
fchauten, mad mein arm voll⸗ 
bracht; Verfuchten dennoch 
meine macht, Und reigten 
mic)... ihren Lüften. 
6. Apr rohes herz -blieb 
doch 


Von dem Goͤttlichen Gnadenruf, 
——⏑⏑ ⏑ — 


doch verrucht; Und war mit 
ihnen meine zucht Wol vier⸗ 
zig jahr umſonſt bemuͤhet. 
So fahrt denn, ſprach ich, 
nur dahin In eurem blind— 
und tollen ſinn Weil ihr doch 
meine wege fliehet! 
7. War ſonſten meine 
langmuth groß; So brach 
mein zorn doch endlich los; 
Weil ſie ſich nicht bekehren 
wollten. Da ſchwur ich eis 
nen theuren eid: Daß ſie 
zu meiner herrlichkeit Und 
ruhe nicht gelangen ſollten. 
Mel. Wenn wir in hoͤchſten. 
ier, bin ich, Herr! 
750 H du rufeſt mir: 
Du zieheſt mich, ich folge dir. 
Du forderſt von mir herz 
und ſinn, Mein Heiland, 
nimm, ach! nimm e8 hin. 

2. Ich hab oft deinen wink 
verſchmaͤht, Es iff- mir leid, 
ich fomme fpat. Wie dank 
ich dir, o GOtt der huld, Für 
Deine langmuth und geduld! 

3. Nun aber ſaͤum ich län: 
ger nicht. Mich dringt und 
treibet meine pflicht. Ich 
komm, ich komm voll reu 
und buß; Ach, aber, ach! 
wie wankt mein fuß! 

4. HErr⸗ich bin deinem 
petro, gleih; Dort fommt 
ein ſturm!ich fin! ach reich, 
Reich ſchnell mir deine ſtarke 
band; So wird mein fall noch 
abgewandt. 
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5. Du rufeſt mich: nun 
ruf ich dir, Mein Heiland, 
komm und hllf du mir! Mein 
fuß iſt muͤd und weigert ſich. 
HErr, unterſtuͤtz und trage 
mich! 
6. Floͤß deine kraft mir 
muͤden ein, So werd ich kuͤnf⸗ 
tig ſtaͤrker ſeyn; So folg ich 
dir, mein HErr und GOtt! 
Durch flut und glut, durch 
noth und tod. 

Del. Bon GOtt will ich nicht I, 

Adie treu, mein 
751 W guter Hirte, 
Gehſt du dem ſuͤnder nach, 
Der ſich von dir verirrte, 
Der, elend, krank und 
ſchwach, In ſein verderben 
laͤuft, Wo deine hand den 
armen Nicht ſelber aus ers 
barmen, Eh er verfinkt, ers 
greift, 

2. Wie tröfflich iff die 
fiinme, Die alle fünder 
lockt! Ach, fprächeft du im 
grimme: Weicht, die ihr 
eucch verſtockt! Weicht ſuͤn⸗ 
der, weicht von mir, Ich will 
euch nicht erkennen! Wer 
wollt es unrecht nennen? 
Wer biſt du? wer ſind 
wir? —F 
3. Doch heißt dein ruf 
uns kommen; Und merken 
wir nicht drauf, Ob wir ihn 
ſchon vernommen: So ſuchſt 
du ſelbſt uns auf. Dein herz, 
o Heiland, brennt, Daß 

doch 
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doch das ſchaf zur beerde 


Zuruͤckgefuͤhret werde, Das 
von es fich getrennt. 


4. Nimmt nun der freche 
fünder Den gnadenruf nicht 
an; So bit du viel gelins 
der, Als man es denken kann. 
Sein ziel verlaͤngerſt du, Er 
kann noch gnade hoffen, Der 
zugang ſteht ihm offen, Er 
eile nur herzu. 


5. Liebhaber unſrer ſeelen! 
Mein hirt! mein treuſter 
freund! Mas follt ich es vers 
hehlen, Wie wohl du ed ges 
meynt? Sch war auf meiner 
fluche Ein raub der ſchnoͤd—⸗ 
fen luͤſte; Doch du haft in 
der wuͤſte Mich huldreich auf⸗ 
geſucht. 


6. Dein wort ſchallt noch 
im herzen, Das mich zur 
buſſe rief, Als ich, zu deinem 
ſchmerzen, Den weg zur hoͤl⸗ 
je lief. Du aber brachteſt 
mich Von dieſem breiten we⸗ 
ge Durch kreuz zum ſchma⸗ 
len fiege. Mein hirt! ich 
preiſe Dich. 


7, Ach daß ich deiner lies 
be Nur immer folgfem wär, 
Nicht oft zurücke bliebe, An 
lieb und eifer Teer; Nicht, 
wie viel du gethan, Mir oft 
entfallen Tiefe, Da ic) ja 
mehr genieſſe, NE ich vers 
danken kann. 


L, Glaubens ;Pieder, 


8. Nun JEſu! ich bekla⸗ 
ge Den bloͤden unverſtand, 
Und daß ich meine tage 
So übel angewandt. Ver⸗ 
ſtoß den ſuͤnder nicht! Mich 
reut und ſchmerzt mein 
ſchade, Verwandle deine 
gnade Nicht in ein zornge⸗ 
richt. | 

9. Für und gemacht zum 
fluche, Gabſt du dein Ies 
ben dar, Daß fo dein eis 
fer fuche, Was ganz vers 
Iobren war. fa, nam und 
tbat erweift, Daß du, 
Herr, nicht vergebens, 
Das rechte brodt des Ic 
bens, Der fünder Heiland 
ſeyſt. — 


10. Das laß mich herz⸗ 
lich aläuben; Doch gieb mir 
felber Eraft, Dem beiletreu 
zu bleiben, Dad mir dein 
tod gefchafft; Und wie ich 
glaubens voll Aus deinem 
uͤberfluſſe Zum wirklichen 
genuſſe Stets gnade ſchoͤpf⸗ 
fen ſoll. 


11. Doch, ſollt ich mich 
aufs neue, Ich ſchwach ge⸗ 
ſchoͤpf, vergehn; So laß mir 
deine treue, Mein hirte! 
nie entſtehn; Erweck und 
fuͤhre mich, Daß nichts 
von dir mich wende; So 
preif? ich ſonder ende, Als 
meinen hirten, Dich, 


03 





Bon der Gnadenerleuchtung. 
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. b. Von der Gnadenerleuchtung. 


Mel. Wer uur den ai —— 

er du das das 
752 D ſeyn mir gege⸗ 
ben, Wie preis ich dich, o 
GOtt, dafür! Nie kann mein 


dank dich gnug erheben: 


DurchChriſtum ſchenkteſt du 
es mir. Kein licht, kein troſt 
erfreute mich: Kennt ich 
nicht, JEſu Chriſte, dich. 
2. Aufungemiffen finftern 
pfaden Würd ich ein raub 
des irrthums feyn: Mit 
fündenfchutd und ffuch bela⸗ 
ven, Muͤßt' ich des Richter 
rache ſcheun: Ich fände kei— 
nen troſt in noth: Mich ſchrek⸗ 
te ſtuͤndlich grab und tod. 
3. Wozu hat mich mein 
GOtt erſchaffen? Was iſt 
auf erden meine pflicht? 
Wird auch mein geiſt im tod 
entſchlafen? Und haͤlt GOtt 
kuͤnftig ein gericht, Wie werd 
ich im gericht beſtehn? Wie 
der verdienten ſtraf entgehn? 
4. Entſcheidet die ver: 
nunft dDiefragen Durch ihrer 
einficht schwaches licht? Hebt 
fie die zweifel, die mich plas 
‚gen? Und bleibe der troſt, 
den fieverfpricht? Ach !obne 
Chriſti licht und heil Wär 
finfternig und tod meintheil! 
5. Ja, du haft mich den 
finiferniffen Des jrrthums, 
und ber fünde macht Dur) 


deine lehre, HErr, entriſſen, 
Ihr licht zerfireut des zwei⸗ 
feis naht, Du zeigeft mir 
des Hoͤchſten rath, Und führft 
mich auf der wahrheit pfad. 
6. Ich weiß, wozu mid) 
GOOtt erfchaffen: Sch kenne 
meine ganze pfiicht; Mein 
geift wird nicht im tod ents 
fchlafen: Wer andich glaubt, 
wird im gericht Durch dich, 
o Heiland, wohl beſtehn, Und 
dann verklaͤrt dich ſelber ſehn. 
7. O JEſu, laß mich dei— 
ner lehre Gehorchen mit ſtets 
groͤßrer luſt, Und keines 
ſpoͤtters wahn zerſtoͤhre Dein 
heiligthum in meiner bruſt! 
Mein ganzes leben preiſe dich. 
Dein heil erfreu im tode mich! 
Mel. Liehſter JEſu mir find. 
Ser: mein licht, 

753 Verleuchte mich! 
Daß ich mich und dich erfens 
ne, Daß ich voll vertrauen 
dich Meinen EOtt und Bas 
ter nenne, Hoͤchſter, Taf mich 
doc) auf erden Weife zudem 
himmel werden. | 
2. Lauter mahrbeit iſt 
dein wort. Lehre mich es 
recht verftehen! Hilf ſelbſt 
meinem forfchen fort, Deuts 
lich) daraus einzufeben, Was 
zu meinem heil mich führer, 
Und mir, deinem knecht, ge 
buͤhret. 
3. Aber 
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lein Richtig feinen finn vers 
fiehben, Laß mein berg auch 
folgfam feyn, Den erfanten 
weg zu geben. Denn fonft 
wird ich bev dem wiſſen, 
ah ffreiche leiden muß 


= Sieb, daf ich den uns 
terricht Deines wortes treu 
bewahre, Daß ich, was es 
mir verfpricht, Reichlich an 
mir ſeibſt erfahre, Sa, e8 


fey in meinemleiden Mir ein. 


quell von troff und freuden, 

5. Hilf, daß fich von zeit 
zu zeit Meine Fentniffe ver: 
mehren! Kind ich manche 
dunkelheit Bey gebeimnißs 
vollen lehren ‚Laßmich zwei⸗ 
felſucht entfernen, Und in 
demuth glauben lernen. 

6. Laß mich, Herr, in 
deinem licht Immer rühren; 
der erkennen Jener herrlich, 
feit gewicht, And wie glüßs 
lich der zunennen, Derdars 
nach mit eifer trachtet, Und 
die luft der welt verachtet, 

7. O verleihemir die kraft, 
Deinem wort gemäß zu han: 
dein, Und vor dir gemiffens 
baft, ALS dein treues Find, 


* 


I. Glaubens Lieder. 
— —⏑⏑ nun mus 
3. Aber laß mic nicht als 


a EEE 


ni gmenssenn nn nn 
zu wandeln; Go wird einft 


in jenem leben Mich ein heile 
red licht umgeben. 
Mel. Bin ich allein ein fremdf, 
O JEſu, du Sohn 
754 davidg,hilfung 
armen! Ach! laß dein berg 
ſich unfer doch erbarmen! 
Du wirſt ja nicht vor uns vors 
uͤber gehn, Erbarme dich, 
= bir und, daf wir fehn! 
Ach! laß dein wort: 
ſey ſehend! doch erſchallen! 
Die ſchuppen laß von unſern 
augen fallen! Ach ſtehe ſtill 
und gehe nicht vorbey, Und 
mache uns von unſerm jam— 
mer frey. 

3. Dann wollen wir auch 
allzeit ohne wanken Für deis 
ne treu did) ruͤhmen und dir 
danfen, Und allem volf ver; 
fündgen deine macht, Daß 
du uns blinde haft and licht 
gebracht. 

4. Laß auch dein licht i in 
aller welt aufgehen! Laß 
ſeinen glanz ſich mehr und 
mehr erhoͤhen Zum heyl 
dem volke, das im finſtern 
ſitzt Und in des todes ſchatten 
dir nichts nuͤtzt. 


Von der Wiedergeburt, —X und 


Heiligung.. 
Mel. Solt ich meinen Gott nicht. 


755 Err du haſt im 


waſſerbade Dir 


⸗ 


viel gnade mitgetheilt, Dieis 
ner ſeelen tiefer ſchade Ward 


durch Chriſti blut geheilt, 
ch Kprij 8 rd 
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——— mern ge wenn mn nen mann 
"Und dein geift, der auf der 
riefe, In der erflen nacht yes 
ſchwebt, Hat mein todtes 
herz belebt Aber, wenn ich 
mid) recht prüfe, Ach fo ift 
des todes madır Wieder bey 
mir aufgewacht.  " 

2. Ach es bat die ſchnoͤde 
ſuͤnde Mich von dir getrennt, 
d GOtt! Nun fühle (weh 
mir armen kinde!) Ganz 
die ſeele ihren tod. Dich 
zu fuͤrchten, dich zu lieben, 
Zu vollbringen meine pflicht, 
Find ich keine kraͤfte nicht. 
Aber boͤſes auszuuͤben, Dar 
zu reißt den argen ſinn Ein 
gewaltger trieb dahin. 

3. Weil ich nun in dieſem 
ſtande Nicht geſchikt, dein 
reich zu ſehn, Ach ſo laß des 
todes bande, Lebens GOtt, 
doch ganz vergehn. Zeuge, 
zeuge mich aufs neue Durch 
Dein wort, Durch deinen Geiſt 
Der des lebens urſprung 
heiſt, Daß ſich meine ſeele 
freue, Wenn ſie munter und 
geheilt, Aus dem tod ins le⸗ 
ben eilt. | 
- 4. Rimm mich armehand 
»oll erden, : Lebensgeift, in 
Deine cur. Laß mid, doch 
tbeilbaftig werden Deiner 
göttlichen natur. Wirfe, nns 
rer reu und fihmerzen, Eine 
neue glaubensfraft, Die als 
Iein dein odem fchaft, Sin 


dem ganz erfiorbnen Be 


Neige meinen geiff und finn 
Zu dem Lebensheyland hin. 
5. Laß aus ihm mich kraͤf⸗ 


te ziehen, Ja floͤß ſeine kraft 


mir ein. Laß in ihm mich 


gruͤnend bluͤhen, Laß mich 
reichlich fruchtbar ſeyn. Laß 
mich todte werfe meiden, Laß 
mich ‚lieben meinen GOtt, 
Laß mich halten fein gebot, 
Heilig leben, mubtig leiden, 
Mache mich,als GOttes find, 
MeinemVater gleich geſinnt. 

6. Laß mich ſo dein zeug⸗ 
niß fuͤhlen, Daß mich GOtt 
als Vater liebt. Gieb mir 
kraft, es auch zu fuͤhlen, 
Wenn ſein blik mir freude 
giebt. Gieb auch kraft, getroſt 
zu ſterben, Weil ich nach ver⸗ 
floßner zeit In der frohen 
ewigkeit Soll ein ewig leben 
erben, Da ich werd den Va⸗ 
ter ſehn. Guter geiſt, laß es 


geſchehn! 

Mel. Werde munter mein gemuͤ. 
6 utes denken, gus 

75 tes tichten, Iſt, 


was GOttes gnade ſchaft. 
Mir ſelbſt koͤnnens nicht vers 
richten; Denn ung mangelt 
luſt und kraft. Wo nicht 
GOttes gürigkeit Hiezugnad 
und fraft verleiht; Werden 
wir mit unferm finnen Nie, 
was heilig iſt, beginnen. 
2. Von natur find die ges 
danken Gündlich und voll 
miſſethat, Weichen ſtuͤnd⸗ 
q lich 
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lich aus den ſchranken, Die 
GOtt vorgefchrieben bat. 
Unſre bergen find ein quell, 
Aus dem, weiter felbft nicht 
Hell, Nur ein arges denken 
flieffee, Und fich, ſtroͤmen 
gleich , ergieſſet. 

3. Denn die angebohrne 
finde Hat und, leider! fo 
verderbt,, Daß fo gar dem 
Eleiniten finde Diefe uns 
art angeerbt, Daß es, von 


der jugend auf, Durch den 


ganzen lebenslauf, Suͤndli— 
che gedanken heget, Ind fich 
böfes in ihm reget. 

4. Aber GOttes vaterlie 
be Macht, daß die gedanfen 
rein, Und die vormald ars 
gen triebe Gut, und ibnges 
fallig feyn. . Er ermuntert 
uniern finn, Nimmt die bos⸗ 
heit von uns bin, Heiliger 
durch feine gute Herz, ge 
danken und gemüthe, 

5. Auch bey frech und fir 
chern herzen Klopft der Geiſt 
der guaden an, Daf man 
oft der buſſe fihmerzen 


Bey denfelben fchauen kann: 
Ja, wenn OGOttes gnaden⸗ 


licht Durch die finſtre ſeele 
bricht; Kann es auch die boͤ⸗ 
ſen lenken, Daß ſie rein und 
heilig denken. 

6. Oftmals denkt ein miſ⸗ 
ſethaͤter: Ach, was !. hab 
ich doch gethan! Ach! wich 
Frechen übersrerer Klaget hoͤli 


ft» 
rt en 


— 
— 


treuer Vater! Heilige mir 


— — —eï—— 
und himmel an, Dieſes 
wirket GOttes Geiſt, Der 
ibm: fein verderben weiſ't, 
Der ihn will durch folch bes 
mihen Bon den fünden- zu 
fich ziehen. ua 

7. Aber ach, mie gar ges 
ſchwinde ft. dies denken wies 
der. bin! Wis der rauch in 
ſtarkem winde, So verfliegt 
es aus dem ſinn. Die ges 
danken gehn vorbey: Und 
kaum iſt die ſeele frey Go 
ſucht ſie im weltgetuͤmmel 
Wieder freude, ruh und 
himmel. 
8. Spuͤrt man nun bey 
frechen fündern Schon gar 
oft des Höchften haud: Wie 
vielmehr wird feinen kindern 
Seiner wirkung kraft bekañt. 
Er macht ihre. bergen rein, 
Daß fie GOtt geheiligt 
ſeyn, Daß fie ihm gefällig 
denken, Und ſich von der 
erde lenken; | 

9. Zwar ein Chriſt muf 
oftinald Elagen: Was ich 
nicht will, denk ich Doch. 


Giündliche gedanken plagen 


Ihn, als ein beſchwerlich 
joch. Doch er weis, GOtt 
ſteht ihm bey:: Darum 
kaͤmpfet er getreu, Hofft 
und fleht, daß GOtt ihn 
lenke, Daß er gottgefällig 
denke. 

10. Nun, mein GOtt und | 


her; 


? 
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herz und ſinn: Sey da hel—⸗ 
fer und berather, Wo ich 
ſelbſt nicht tuͤchtig bim Ma⸗ 
che die gedanken rein; Gieb 
mir ſelbſt ſolch denken ein, 
Daß ich immmer chriſtlich 
walle, Und dir allzeit wohl⸗ 
gefalle! 
Mel. Bin ich allein ein Fremdl. 
Heyland! du, 
— du muſt uns 
neu gebaͤhren, Dein geiſt, 
der. muß ſich im und neu ver; 
Hären. Aus waſſer nnd aus 
geift muf das gefchehn, Wir 
mögen ja fonft GOttes reich 
nicht ſehn. | 
+2, Denn mad da wird 
vom fleisch, als fleisch geboh⸗ 
rer, Daſſelb iſt fleifch und geht 
dereinſt verlohren. Was a 
ber geift vom geiſt gebobren 
wird, Das, das ift. geift, 
= nimmer fich verliert. 
Zerbrich, zerhrich, o 
8 das fürden weſen, 
Auf dag wir bald durch deir 
ne band genefen. Bollführe 
du dein werfin ung, o Herr! 
Du muſt es thum, ung ſelb⸗ 
ſten wirds zu ſchwer. 
Mel. An N babylon. 


8 fleiſche nur 

75 ——— ſeyn, 

— keinen himmelserben. 
Von 


Mel Nun freut euch lieben C. 


759 Es — 
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Stein! man muß ganz veraͤn⸗ 
dert ſeyn. Die fünde muf 
erſt ſterben, Und bleibt gleich 
ihre wurzel noch, Go muß 
die wachſamkeit ihr doch Den 
frechen trieb beſchneiden. In 
ſchnoͤden ſuͤnden wird kein 
chriſt, Der aus dem geiſt ge⸗ 
bohren iſt, Sein reines herze 
weiden. 

2. Haſt du, mein Vater, 
mich, dein find, Erbarmend 
angefeben, So ift mein herz 
dir gleich geſint, Und Dieges 
burt gefiheben. Sich meiß, daß. 
mich Das waſſerbad Bereit! 
dir neu gebohrerfhat , Drum 
kanmich nichts. befchmeren: 
Doch laß auch) deinen guten 
geiſt, Der meiner armuth 
tröfter. beift, Mich in dein 
bild vertlaͤren. 

3. Ichbin ein menſch, doch 
auch zugleich Ein menſch aus 
o GStt gebohren. Drum erb 
ich GOttes himmelreich, 
sum leben auserkohren. 


Ich bin dein find, ach das iſt 


viel! Ich weiß, dein Vater— 
herze will Mich gar zu ſich 
erheben. - Drum fürchte ich 
ferner Feine laſt: Denn weil 
du mich gebopren haft, Muß 
ich auch ewig leben. 

Jer. Hubrig. 


den Kennzeichen eines MWiedergebohrnen, 


ind Schmekt feines vaters 
liebe, Der ihm in Chriſto 
Alle fünd Geſchenkt aus reis 

| nem 
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nem triebe, Der es in ſeinen 


GOdtteskind 


gnadenbund, In welchem es 
vor dieſen ſtund, Von neu— 
em auf genommen. 

2. Ein neugebohrned 
GOtteskind Darf fich nicht 
knechtiſch ſcheuen Wen GOtt 
die ſtaͤrkſten ruthen bindt, 
Wemn ſeine haͤnde draͤuen. 


Der geiſt der kindſchaft treibt 


den ſinn Zum ſchooß des lies 
ben Baterö bin, Den «3 


darf abba! nennen. 


3. Ein neugebohrnes 
Wird ſeinen 
Vater lieben, Und weil es 
ihm iſt gleich geſinnt, Sich 
im gehorfam üben, Es hält 
ihn für fein hoͤchſtes gut, 
And lebt mit ihm durch Chris 
ſti blut In einem füffen frieden 

Ein neugebohrnes 


f 4. - 
GOtteskind Das liebt auch 


feine brüder, Die auch von 
GOtt gebohren find, Die 
auch find Chriſti glieder; 
Ja feine Tieb iſt allgemein, 
Es weiß nicht mehr, was 


. feinde feyn, Gein berz iſt 


lauter liebe, 
5, Ein neugebohrnes 
GOtteskind Kämpfe gegen 


alle ſuͤnden Es fan denfeind, 


der andre bindt, Durch Chri⸗ 
ſtum überwinden. Greift es 
der arge grimmig an, Go 


wird ihm wiederſtand ges 


Siehe auch Num. 238. 


I, Glaubens Lieder, 


than. Der tapfre glaube 
fieget. 
6. Ein neugebohrneg 
GOtteskind Iſt bruͤnſtig im 
verlangen, Die milch, die 
aus dem worte rinnt, Zur 
nahrung zu empfangen. 
Durch dieſes ſuͤſſe lebenswort 
Waͤchſt es im guten munter 
fort, Und wird am geiſt ga 
ſtaͤrket. RE 

7. Ein neugebobrned 


GOtteskind Kuͤßt feined Bar 


ters ruthe, Und ruft, weil 
es fie lieb gewinnt: Du thuſt 
mir viel zu gute! Es unters 
wirft fich ihrer zucht, Und 
läßt dadurch Des geiſtes 
frucht Zu geößrer reife kom⸗ 
men. Ä Zr 
8. Hier,prüfe, meine feele, 
dich, Ob du aus GOtt ge 
bohren? Vieleicht regt eigens 
liebe ſich, Und blaͤſt dir in 
die ohren: Du ſolleſt ohne 
ſorg und pein Auf deine taws 
fe fiher feyn, Und nur bag 
befte hoffen. 
+ 9. Ach, haſt du deiner taus 
fe kraft Durch fündendienft 
verlobren, Sorubnicht, bis 
GOtt rath geichaft, Und 
dich aufs neu gebohren, So 
ruh nicht,bis der Findfchgftd 
eift Dich durch fein zeugni 
übermweift, Daß du ſey 


find und erbe, 
Rambach. 
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Mel: Was mein n will. 

edraͤngter ſee— 
760B len zuverſicht, 
O JEſu, Fuͤrſt des lebens, 
Verſtoß mich armen ſuͤnder 
nicht! Du haft ja nicht vers 
gebens Erdulder angff und 
pein und tod; Go denfdenn 
an deinfterben: Und hilf mir 
von der fünden noth, Und 
fhrecflichem verderben. 

2. Du weißt ja felbft, was 
fuͤr ein wuſt, Und wie viel 
taufend fünden Bon der vers 
derbten adamsluſt Sich in 
mir armen finden, Da regt 
ſich molfuft, eitelfeit, Stolz, 
boffart, eigenliebe, Verkehr: 
ter will’ und ficherheit, Und 
andre fündentriebe, 

3. Ja, Herr, wie kann 
ich armer doch Den jammer 
meiner ſeelen, Das elend in 
dem ſuͤndenjoch, Und alle noth 
erzaͤhlen? Ich kenne mich ja 
ſelber nicht, Und habe von 
dem allen Kein recht gefuͤhl, 
kein gnugſam licht. So tief 
bin ich gefallen! 

4. O treuer GOtt, was 
fang ich an, Bey ſo verderb⸗ 
tem weſen? Iſt nichts denn, 
das mir helfen kann? Wie 
ſoll ich doch geneſen? Thu 
buſſe, rufſt du mir zwar zu, 
Und glaube meinem worte: 
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‘ber. bey, Du 


So öfnet ſich, zu deiner rub, 
Die rechte anadenpforte! 

5. Allein mo ift inmir die 
fraft, Died beydes auszu⸗ 
führen? Wird nicht dein 
Geiſt, der alles ſchafft, Mein 
ſuͤndlichs herze ruhren: So 
bleibt es tod, ſo kann es nicht 
Zur wahren reu gelangen, 
Noch wen'ger kann es zuver⸗ 
ſicht Zu deiner huld empfans 


gen. 

6. Drum flebe du mir fels 
ter aller 
anaden, Und mach mein ars 
med berze frey Bon diefem, 
todesfhaden! Ah Herr, 
verleih’, daß ich Durch dich 


Recht in mich felber gehe, 


Und alles elend, welches 
mich Verderbet, völlig fehe! 
7. Zerſchmelze du mein ars 
mes herz, Daß es wie wachs 
zerflieife, Und aus mahrhafs 

ter reu und ſchmerz In thraͤ⸗ 
nen fich ergieffet Ah, ma 
ed durch) den glauben rein; 
Und gieb gerechte merke; 
Ja kehre du ſelbſt bey mir 
ein, Dmeiner ſeele ſtaͤrke! 
8. Zerſtoͤr in mir des fas 
tans reich, Zerbrich Die 
macht der hoͤllen; Sprich 
ſelber, daß er von mir weich': 
Mit dir kann ich ihn faͤllen. 
Ertoͤdt und zaͤhm' das boͤſe 
ſleiſch 
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denliebe: Mach aber mich 
recht rein und keuſch, Und 
ganz voll heilger triebe. 

9. Zerbrich die ſchnoͤde ei⸗ 
genheit, Und meinen boͤſen 
willen; Und laß mich, was 
dein wort gebeut, Durch 
deinen Geiſt erfuͤllen! Eroͤff⸗ 


‚ne ohren, herz und mund, 
Gieb deines worts verfiänd: 
niß, Und thumir deine wahr: 


heit kund, Zu deiner ſelbſt 
erkenntnißf? J 

10. Gieb deine furcht in 
meine bruſt, Das gute aus: 
zuuͤben; Und laß mich Dich 
mit herzensluſt Getreu und 
ewig lieben! Laß mich in de⸗ 
much, maͤſſigkeit, Geduld 
und ſanftmuth prangen, Und 


ſchmuͤck mein herz zu jeder 


zeit Mit heiligem verlangen! 

11. O Vater hilf! denn 
meine kraft Kan dieſes nicht 
erzwingen: Du aber biſts, 
Der in uns ſchafft Das wol⸗ 
Yen und vollbringen. Ach ſtaͤr⸗ 
ke mich, otreuer GOtt, 
Durch deine macht in gnas 


Den, Daß finde, welt und 


böllenrott Mir niemals Eöns 
ne Schaden! 5 

12. I JEſu, theurer 
GOttesſohn, Gedenk jegt 
an mich armen! Durch dich 
geht man zum gnadenthron: 
Ach goͤnn mir dein erbarmen! 
Und weil ich ganz erſtorben 


I. Glaubens Tieder, 
fleisch, Same aller ſuͤn⸗ 


er re 
kin, Das gute zu vollführen: 
So wollft du ſelbſt mir herz 
und ſinn Durch deinen geiſt 


> vegieren! ! 


13. Dbeilger Geiſt, mein 
troft und hort, Da Geiff 
voll kraft und ſtaͤrke; Führe 
mich in deinen wahrheit fort; 
Schaff in mir neue werfe! 
Laß Deinen frieden in mir 
ſeyn; Und gieb den neuen 
namen; Deß fich Die übers 
winder freun, Auch mir aus 
gnaden Amen. 


Mel. Nun danket alle GOtt. 


61 De wolt' ich gern, 
7 oGOtt, fort: 
bin allein nur, lebens Dir 
wolt’ ich gern: mein herz, 


und was ich „bin, ergeben: 


Ach aber! diefes herz iſt Teis 
der, ja nicht mein ; Die welt 
die fchnöde weltz nimts gar, 
zu ſehr noch ein. 

2. Es will das fleiſch Das 
rinn die herrſchaft veſte 
ſetzen; Und ſatan laͤßt es 
nicht fo beicht aus feinen 
netzen. Warum hab id) fb 
lang in finden doch gelebt, 
So lang dem fleifch gedient, 
und an der welt geklebt? 

3 Berlang ich nun, © 
Herr! dir endlich) anzuhan⸗ 
gen; Ach! fo vermag ich 
nicht8, als wollen und ver 
langen; Die luͤſte meiſtern 
mich, wanns auch mein 


herz nicht meynt; Wenn heu⸗ 
te 


J 
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te der nicht herrſcht, ſo 
herrſchet jener feind. 

4. Vermeyn ich etwan 
jetzt, Jetzt fen ich dem ent⸗ 
ronuen; ISo bat ein andrer 
ſchon die oberbaud gewoñen. 
Wann ſchnoͤde wolluſt mich 
nicht mehr bezaubern Fanı: 


So haͤngt mein eitles herz 


Dem ehr und geldgeiz an 


doch von dieſem joch befrey⸗ 

en? Soll ich vergeblich fl 
am huͤtf und rettung ſcheyen? 
Wannwirſtou, lieber GOtt, 


in min doch allesßs ſeyn? Du 
rufſt: gieb mir dein herz! 


ach waͤr es nux ſchon dein! 
6. So nimm, SErr, 
nimm die ſelbſt, mas du 


mich geben. heiſſeſt! Wo du 


ed nicht. mit macht aus fa: 
taus klauen reiffeft; Weh 
mir! ſo bleibe. dies herz 
noch). diefes feindes raub. 
Ich ſchwache kreatur bin 
ja nur erd und ſſtaub. 

7. Komm du mit Deiner 
fra fomm, — mir uber: 
winden! Zeuch, reiß dies 
herz gusdir! es iſt zwar vol⸗ 
ler fanden; Du findeſt nichts 
darinn, als was verdaͤm⸗ 
niß drobe: Jedoch dein 
Sohn erlitt dafür den kreu— 
— 

O laß denn nicht ein 
Rn das ein fo wertheg 
Veben Und theured blut ges 
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koſt't, ‚an alten ſuͤnden Fles 
ben! Durch deinen gnadens 
geift erſchafſe du es neu; 
Damit es dir, 
ganz wohlgefällig ſey! 

Mel. Aus meines Herzeu Grunde. 


u Geber guter 
762% D gaben, Selbſt⸗ 


hoͤchſtes gut, Den 
wir zum Vater haben, Der 
5. Wer wird mich endlich. 


lauter gutes thut! Du ur⸗ 
ſprung alles lichts! Von 


die muß deinen frommen a‘ 
alles gute kommen: Wir: 


felber haben nichts. 


+2, Laß mein geberh dich 


rühren, Das angefangne 
wert In mir auch zu voll 
führen Durch deines Geiſtes 


ſtaͤrk: Auf daß ich lauter ſey, 


Veſt in der — ſtehe, 
Sin wandehrichlig.gehe,Und 
ohneheuchelepg. - . 
3. Gieb, daß ich welt und 
fünde, Und ſatans macht 
und liſt Durch dich, HErr, 
uͤberwinde, Der du mein 
helfer biſt! Gieb, daß ich 
ritterlich Um jene krone rin⸗ 
ge, Und mir der fieg: 9% 
linge: Denn alles koͤmmt 
durch dich. 
4. Sieb mir den Geiſt der 
liebe, Der ſauftmuth und 
der huld, Den Geift der de— 
mutbs: triche, Der ſtaͤrke, 
der geduld; Den Geiſt, der 
mic) entzumd, Daß ichrecht 
Eindlich bethe, Den a 
er 


D Herr;: 
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der mich vertrete, Daß ich 
erhoͤrung find’, | 


5. Bieb, daß ich. deinen. 
. willen Bon herzen gerne thu: 


Denn, ‚diefen zu: erfüllen, 
Bringe wahre feelenrub. 
Bieb, daß mic deine kraft, 
Stets ſtaͤrke, kraͤftge, grün 
de, Bis ich das feben finde, 
Das JEſus mir verſchaft. 

6. Entzuͤnde meine triebe, 
Daß, ohne heucheley, Nur 
dir und deiner liebe Mein 
lob gewidmet ſey: HErr, 
bleibe lebenslang, Auch mits 
ten in dem leide, Meinruhm 
und meine‘ freude, Mein 
pfalm und lobgeſang! | 

7. Wir arıne pilger mals 
Ien Hier ald in erüber nacht: 


Ach hilf, daß wir nicht fal⸗ 


lien; Hab immer auf und 
achte! Wann ich im frau: 
cheln bin; Halt mich in dei: 


nen ſchranken; Wann mei 
ne trifte warfen; Go gieb 


mich nicht dahin! 
8. Gieb, daß ich, wie die 
müden, Einſt fanft entſchla⸗ 


‚ fen mag, Ermwecke mid) zum 


frieden, An deinem jüngften 
tag! Mah mid im hints 
met froh; Schenk mir, o Les 
eg ker) ewig deine 
wonne: Ja! es gefchebe fo ! 
Mel. Alle CD, AR 
763 Komm , o Beift, 

o heiligs wefen , 


Laß und deinen tempel feyn, 


\ 


IL. Glaubens Lieder. 


Den du dir sum fig erleſen! 
Zeuc in diefe wohnung ein; 
Wirfe ferbft im: unfern her⸗ 


zen Wahrer buſſe fel’ge 


fhmergen; Wirke meisheit, 
liebe, zucht, Als des glaus 
bens Achte feucht: . 

2; Mach) und in der hoff: 


nung ſehnlich, In der des 


much JEſu gleich, Mach 
ung in geduld ihm aͤhnlich, 
In dem bethen anbachtreich, - 
In der treu unuͤb erwindlich, 
An der gottesfurcht recht 
Eindlich! Bilde uns, dein eis 
genthum, Nvr zu unſers 
Königs wuhm" ©. u 

3. Zeuch sand aus dem 
meltgetummel;: Bring ung 
unfter ruhe nah! Unſer herz 
fen ſchon im himmel: Denn 
auch vuſer ſchatz iſt da. Laß 
ſich unſern ſinn gewoͤhnen, 
Sich nach jener welt zu ſeh⸗ 
non! Denndein auserwaͤhlt 
gefylcht Hat des himmels 


. bürgerrecht. 


Mel. Bin ich allein ein Fremdl. 
6 ein Vater laß 
+ mich deine 
anade merken, Und ſteh mir 
bey in allen meinen werten; 
Damit mein thun nad) 
wunſch von flatten geb ‚Und 
ſtets dein will? von mir mit 
luſt gefheb: 

2. Allein durch dich muß 
mir mein merk gelingen. 
Du wirfeft ſelbſt das — 

en 
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fen und vollbringen. Fang’ 


ichs nur recht in deinem na⸗ 


men an: Go iff es fihon fo 
gut ald Halb, gethan. 

3. Regiere denn mein herz 
und meine finnen, Mein werk 
und wort, mein denfen und 
Beginnen ; Und flöffe mie 
durch deinen gnadenſchein 
Beſtaͤndig kraft -und trieb 
zum gutenein. - i 

4. Laß deinen Geift mit 
reichen. gnadenfluͤſſen Zur 
fruchtbarbeit fich in mein ber 
ergieſſen. Ach, laß dieß herz 
nicht mehr auf ſich beruhn: 
HErr, ich kann nichts, du, 
du mußt alles thun! 

5. Gieb/ daß mid) ſtets 
dein guter Geiſt regiere, Der 
meinen geiſt in deiner wahr⸗ 
heit fuͤhre: Er leite mich auf 
der geraden bahn, Aus kraft 
in kraft, und taͤglich him⸗ 
mel an. | 

6. Er mache mid, getreu 
im tbun und leiden, Und 
helfe mir, mit wahrer forg: 
falt meiden Die ſchnoͤde luſt 
des fleifched und der melt; 
Daß ich nichts fuch, als nur, 
was dir gefällt. 

7. Er leite mic), daß ich 
fonft nichts begehre Als dies 
ſes nur; Herr, Deines na⸗ 
mens ehre. Des nächften 
nug und mein zufünftig heil 
Sey ſtets die frucht der arı 
beit, und mein theil. 


heilig heiße! 
95 


8 Er faffe mich gewuͤnſch⸗ 
ten fortgang’ feben, Und al 


les wohl zu feiner zeit gefcher 
ben; Daß gute faat, zur 


frohen ewigkeit, Durch all 
mein thun von mir werd 
ausgeſtreut. | 

9. Mie fröhlich wird 
mein herz, wann jenes Ichen 
Dem. glauben kroͤnt, mein 
Vater, dich erheben! Wie 
ſanft werd ich dort nach der 
arbeit ruhn! Wie wohl wird 
mir die freudenaͤrndte thun! 
Mel Wer nur den lieben G. 
7 65 | groſſer GOtt, 


du reines we⸗ 


fen; Der du die reimen bers 


zen dir Zur fleten wohnung 
auserleſen! Ach ſchaff ein 
reines herz in mir, Ein berz, 
das von der argen welt Sich 
rein and unbefleckt erhält! 
2 Bor allem mache mein 
gemuͤthe Durch ungefärbten 
glauben reinu; Und laß es, 
HErr, durch deine guͤte In 
Chriſti blut gewaſchen ſeyn! 
Dann mache mich zur rei—⸗ 
nigkeit Des wandels tuͤchtig 
und bereit! 


3. Regiere mich mit dei⸗ 


nem Geiſte, Der mein getreu⸗ 
er beyſtand ſey, Und mir ers 
wuͤnſchte hüffe leifte! GOtt, 
ſtehe mir aus gnaden bey, 
Und gieb mir einen folchen 
geiff, Der neu, gewiß und 


4. Doch 
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A. Doch da ich ‚meine 
ſchwachheit merke, Mein 
Vater, foverwirf mich niecht: 
Und ſtoß mich, wegen meiner 
werke, Ja nicht von deinem 
angeficht! Laß mich hier in 
der gnade ſtehn, Und dort 
in deinen himmel gehn! 

‚5.1 Nimm deinen. Geiff; 
den Geiſt der liebe, Doch 
nun und nimmermehrsvon 
mir! Ach lei ‚mich durch 
feine: triebe. Und feinen bey⸗ 
fand für und fürs Na führe 
du. mic) durch Die zeit Zu je⸗ 
wer reinen ewigkeiit 
Mel: Ein un geht und.. 
Schaff in. mir, 
706 & GOtt, sein 
reines. herz, Und heilge meiz 
ne finnen! Laß mich forthin 
in ernſt und ſcherz Nichts 
ſuͤndliches beginnen. Gieb⸗ 
daßgedanken / werk und wort 
Stets lauter ſeyn; "gieb 
daß hinfort Dein Geiſt mein 
herze ruͤhre, Daß ich erkenn, 
wie ſuͤndenwuſt, Pracht, hof⸗ 
fart, geiz. und fleiſchesluſt 
Zuletzt zur hoͤlle fuͤhre. ° 

2. HErr, gieb mir einen 
neuen geiſt, Der dir gewiß 
vertraue; Auf-alles, was 
dein wort verheißt, Ohn al 
len zmeifel baue: Daß ich 


getroſt und ohne fcheu Mich 


deines treuen beyftauds freu, 
Wann ich aufrichtig handle, 
Und in dem fiand, darin 


wirſt ſchenken! 


— —⏑⏑ ⏑⏑—— 
dein rath Mic auf der welt 
geſetzet hat, Zreu und un 
ſtraͤflich wandle. F 

3. Hab :ich gleich boͤſes 
ausgerichtit, Wollt du den 
zorn nicht ſchaͤrſen; Moch 
mich von deinem angeſicht, 
Gerechter GOtt, verwerfen! 
Denn meiner Sünden ſtraf 
und ſchuld Tiſgt deines Soh⸗ 
nes Lieb’ und huld, Worauf 
ich) mich verlaſſe; Go daß ich 
um. vergebung- fieh, Und, 
weit ich noch: auf erden geh, 
Die ſuͤnde flieh und haſſe. 
4. Den heilgen Geiſt 
nimm nicht von mir, Und 
laß mich feine gaben Öfnub’ . 
hofnung, lieber fün und für 
In meinem herzen haben. 
Der Geift der weisheit leh⸗ 
ve mich Recht kennen, Yecht 
verehren dich; Auch laß in 
allen Dingen ‚cin, meinem. 
werk, durch ihn allein Dem 
anfang ſtets gefegnet fepn, 
Das ende wohl gelingen! 
5. Undranuß ich, mir zur 
befierung, Viel truͤbſal ſchon 
ertragen: So laß mich ſol⸗ 
che zuͤchtigung Nicht gar zu 
boden ſchlagen. Komm ſelbſt, 
mein GOtt, und troͤſte mich 
Mit deiner hulfe kraͤftiglich; 
Und Iehre mich bedenken, 
Daß du durch leiden' dieſer 
zeit Mich fuͤhreſt zu der herr⸗ 
lichkeit, Die du uns dort 


6. Er⸗ 


Von ven Gnadenmitteln. 
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6. Ermuntre mich daß, 
Herr, durch dich Mein 
gram und leid verſchwinde. 
Dein freudger Geiſt enthal⸗ 
te mich; Daß ich erkenn 
und finde, Nichts auf der 
ganzen welt ſey werth Der 


ſorge, die das herz verzehrt, 
Und uns in ſchwermuth fe 
Bet, Die traurig macht, das 
leben frißt, Dem naͤchſten 


nur beſchwerlich iſt, Und. 


dich, o GOtt, verleger. 





C. Von den Gnadenmitteln. 
— Von dem Worte GOttes. 


1 


Mel. Wer mur den lieben SOtt. 
767 Kay wort, 
Hoͤchſter/ ik 
207.5 Es lehrt ung 
unſre ganze pflicht; Es giebt 
dem fuͤnder und dem frommen 
Zum leben ſichern unterricht. 
2) ſeelig, wer ed achtſam 
hoͤrt, Bewahrt, und mit ger 
horſam ehrt. | 


2. Es leuchtet uns auf 
unſern wegen, Vertreibt des 
irrthums anſterniß Es fuͤllt 
mit freuden, bringt und ſe— 
gen, Und machet unſer herz 
gewiß. Es lehrt uns, Hoͤch⸗ 
ſter, was du biſt, Hd wag 
Dir wohfgefällig iſt. 


3. Dein wort ermuntert, 
dich zu lieben; Lehrt, wie viel 
guts du denen giebſt, Die 
dein gebot mit freuden uͤben, 
Und wie du vaͤterlich uns 
liebſt. Und was, o HErr, 
dein mund verfprich: ‚Bleibt 
ewig wahr; du lüseſt nicht. 


a. a. uͤberhaupt. 


4. GHtt, deine ſeugniſſe 
nd beifer, Und: mehr: der 
ſehnſucht wehrt, als geld! 
3 wehrt ift izſtucher und 
groͤßer, Als alles noch ſo 
feine gold. Wer das thut, 
was dein wort gebeut, Dem 
iſt dein ſegen ſtets bereit. 

5. Drum laß auch mich 
mit luſt betrachten, Was 
mich. dein wort, s Höchfter, 


lehrt, Und auf das mit ges 
| horfam achten, Was es von 


mir zu thun begehrt; Go 
flieifem troft und ſeelenruh 
Auch mir aus deinem worte 
zu. 
Mel. Ron GOtt will ich nicht: 
68 Ert enne, mein ge⸗ 
7 müthe, Mie 
GOtt fo gnaͤdig iſt Aus 
deſſen ewger guͤte Dir dieſe 


wohlthat fließt, Daß er die 


heilge ſchrift Dir hat zum 
licht gegeben; Die zeigt, 
wie er zum leben, Den bund 
mit dir geſtift. 

| 2.GOtt, 
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2. GOtt, der Erbarmer, 





ſahe Uns in der blindheit 
ſtehn; Dem Vater ging es 


nahe, Solch elend anzuſehn. 
Sollt' er nun unterricht 


Nebſt den erleuchtungsga⸗ 
ben Zuruͤck gehalten haben? 
O nein! das konnt er nicht. 

3. Er waͤhlte treue knech⸗ 
te, Und dieſen gab er ein, 
Was uns zum licht' und 


rechte Nur konnte noͤthig 


ſeyn: Er lenkte hand und 
mund, Daß alles, was ſie 
dachten, Und in die ſchriften 
brachten, Von und aus ihm 
entſtund. —— 

4. Ein heyde denkt und 


glaͤubet, Daß GOtt und tw 


gend fey. Doch, mas. er 
ſagt und fchreibet, Kömmt 
GOttes fchrife nicht "bey: 
Ihr bleibt an altertbum, An 
richtigfeit und wahrheit, An 
weisheit, Eraft und Elarbeit, 
Allein der preid und ruhm, 

5. Was man fonft nir⸗ 
gend finder, Und GOtt al: 
lein nur weiß, Was fein 
verfiand ergruͤndet, Lehrt 
ſie auf ſein geheiß; Sie, die 
durch GOttes Geiſt, GOtt, 


deſſen weſen, werke, Und 


willen, kraft und ſtaͤrke, Ja 
jenes leben weiſ't. 

6. Sie traͤgt die hoͤchſten 
ſachen In tiefſter einfalt vor; 
Und kann doch weiſe machen: 
Sie ſuͤhrt zu GOtt empor: 


I. Glaubens Lieder. 
| 
Erleuchtet dag gemüth, Und 


ſchenkt ein ſolch gefihte, Daß 
man im glaubenslichte Der 
gnade wunder ſieht. 
7. Sie reift. durch ihre 
ſtaͤrke Das reich der ſuͤnden 
um, Und bauet neue werke 
Durchs evangelium. Sie 
ſtoͤßt ein fuͤndlichs herz Erſt 
in die hoͤlle nieder Und 
fuͤhrt doch ſolches wieder 
Durch troͤſtung himmel—⸗ 
rts. | 

8. Sie dient fich zum bes 
weife, Daß fie vom himmel 
fey. Der Geiſt ffimmt, ihr 
zum preife, Mit feinem 
zeugniß bey. Auch hat an 
manchem ort Der zeuge fie 
gepriefen, Der. durch dem 
tod ermwiefen, Gie fey das 
lebenswort. 

9. Kein buchſtab iſt ent 
fallen, Der nicht erfuͤllet 
ſey: Der ausgang tritt in 
allen Der prephezeihung bey, 
Vermag nun GOtt allein, 
Mas Einftig iſt, zu ſehen, 
Mer muß denn nicht geſte—⸗ 
ben: Die ſchrift muß götts 
lic) ſeyn! 

10 Mohlan denn, mein 
gemüthe, Nimm GDtted 
zeugniß an, Die fchrift, von 
feiner güte, Die jelig mas 
chen kann! So wenig GOtt 


‚betreugt; So wenig kann 


fie fügen ; Noch auf dem wer 
ge trügen, Den fie zum him⸗ 
mel zeigt, Mel, 


* 


Von dem Worte GOttes. 
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TE TI CT 
Mel. Ah GOtt ind Herr. Dein wort giebt mir die 


6 Dre iſt mein 
709 9 ort! Und 
auf fein wort Goll meine 
jeele trauen. Ich wandle 
bier, Mein GOtt, vor bir, 
Im glauben, nicht im ſchau⸗ 
en. | 
2. Dein wort if wahr; 
immerdar Mich feine 
kraͤfte ſchmecken. Laß keinen 
fpott, D Herr, mein GOtt, 
Mic) von dem glauben ſchre⸗ 
cken! 


3. Wo hätt ich Ficht, Wo⸗ 


fern mich nicht Dein wort 
die wahrheit lehrte? GOtt, 
obne fie, Verſtuͤnd id) nie, 
Wie ich Dich würdig ehrte. 

4. Dein wort erklaͤrt 
Der ſeele werth, Unſterblich— 
keit und leben. Zur ewigkeit 
Iſt dieſe zeit Von dir mir 
übergeben. 

5. Dein emger rath, Die 
miffethat Der fünder zu ver⸗ 
- Fübnen;Den kennt ich nicht, 


Wär mir dieß licht Nicht 


durch dein wort erfchienen., 
6. Run darf mein herz 


In ren und ſchmerz Der ſuͤn⸗ d 


Dem nicht verzagen; Nein, 
du verzeibft, Lehrſt meinen 
geift Ein gläubig Abba ſa⸗ 
gen. 

7. Mich zu erneun, Mich 
dir gu weibn, Iſt mei 
nes beild gefchäfte.. Durch 
meine muͤh Bermag ichs .nie; 


fräfte, 

8. HErr, unfer Hort, Laß 
uns dieß Wort! Denn du 
haſts und gegeben Es 
fey mein theil, Es jey mir 
heil, Und kraft zum ewgeu 


leben! 

Gellert. 
Mel. Treuer GOtt, ich muß. 

70 keit JESU, 
1 SS liebſtes Leben, 
Deine gute fey gepreif't, 
Daß du mir dein wort geges 
ben, Das mich herrlich uns 
terweiſ't, Daß zur feligkeit 
mich lehrt, Warner, beffert, 


firaft, befehrt, Auch, wann - 


freug und trübfat drücke, 
Mich mit reichem troft ers 


quicket. 


2. Gieb, daß ich dein 
wort recht liebe, Ohne ſchein 
und heucheley; Daß ich 
mich darinnen uͤbe, Und kein 
bloſſer hoͤrer ſey! Denn wer 
deinen willen weiß, Thut 
ibn gleichwol nicht mit fleifi ; 
Der ift ärger als die heyden, 
Und fol doppelt ſtreiche lei⸗ 

en. 


3. Darum ſchreib, was 
ich vernommen, Test in 
meine feele ein; Laß mich 
zum erkenntniß fommen, Und 
des wortes thäter ſeyn! 
Dein Geiſt treibe mic) ſtets 
an, Daß ich dich ſo gut ich 
kann, Glaͤubig faſſe, fürsite, 

liebe, 
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fiebe, Und mit fünden nicht 
betruͤbe! | 

4. Dein wort fey auch 
meinen füffen Cine feucht’ 
und helles licht; Daß ich 
möge troſt genieffen, Wenn 
es mir an troſt gebricht Es 
verſuͤſſe alle quaal In dem 
finſtern todesthal. Fuͤhr 


mich endlich aus dem leide 


Zu der ſelgen himmels freude. 
Mel. O GOtt, du frommer ©. 
1 oll dein vers 
derbtes berz 
zur heiligunggenefen, Ehrift, 
fo verfaume nicht, das wort 
des Herrn zu leſen; Beben: 
Fe, daß dieß wort das heil 
der ganzen welt, Den rath 
der feligkeit, den geift aus 
GOtt enthaͤlt. 

2. Merk auf, als ob dir 
GOtt, dein GOtt gerufen 
haͤtte, Merk auf, als ob 
er ſelbſt zu dir vom himmel 
redte! Go lies! mit ehr— 
furcht lies, mit luſt und 
mit vertraun, Und mit dem 
frommen ernſt, in GOtt 
dich zu erbaun. | 

3. Sprich fromm: O 
GOtt, vor dem ich meine 
bande falte, Gieb, daß ich 
dein gebot für. dein wort 
ewig ‚halte; Und laß nid) 
beinen rath empfindungspoll 
verſtehn, Die wunder nm 
geſetz, am wort vom kreuze 
ihn. . ie 


heil verlangt. 


J. Glaubens Lieder. 


——N ⸗ 


GOtt, kann dich nicht irren 
laſſen. Lies, Chriſt, ſein 
heilig buch, lies oft; du 
wirſt es faſſen, So viel dein 
GOtt iſts, 
der weisheit giebt, Wenn 
man fie redlich ſucht, und 
aus gewiſſen liebt. 

5. Lies, frey von leiden: 
fchaft, und ledig von ge 
(haften, Und fanımle deinen 
geift mit allen feinen fräf: 
ten. Der befte heil deg 
tags, des morgens heiter: 
feit, Und denn der tag des 
HErrn, der fey der fehrift 
geweiht. ! 

6. Ruͤhrt Dich ein ſtarker 
ſpruch; ſo ruf ihn, dir zum 
gluͤcke, Des tags oft in dein 

erz, im ſtillen oft, zuruͤcke; 
Empfinde feinen geiſt, und 
ſtaͤrke dich durch ihn, Zum 
wahren edelmuth, das gute 
zu vollziehn. 

7. Um tugendhaft zu ſeyn, 
dazu ſind wir auf erden. 
Thu was die ſchrift gebeut, 
dann wirſt du inne werden, 
Die lehre ſey von GOtt, 


Die Dir verkuͤndigt iſt, Und 


dann das wort verſtehn, 
dem du gehorſam biſt. 

8. Spricht ſie geheimniß— 
voll: ſo laß dich dieß nicht 
ſchrecken. Ein eudlicher 
verſtand kann GOtt nie 
ganz entdecken; GOtt bleibt 

unend— 


Don dem Worte GOttes. 


sanendlich hoch; wenn er. fich 
Dir erklärt; So glaube, was 


er ſpricht, nicht was dein 7 


wiß begehrt. ii 
9. Sich feine? ſchwachen 
lichts bey GOttes licht nicht 
ſchaͤmen, Iſt ruhm; und die 
vernunft alsdenn gefangen 
nehmen, Wenn GStt ſich 
offenbart, iſt der geſchoͤpfe 
icht, Und weiſe Demuth 
iſts, das glauben, was 
EI ſpricht. 
“ Te. Drum laß dich, from— 
mer chriſt, durch keinen zwei⸗ 
fel kraͤnken. Hier biſt du 
kind; doch dort wird GOtt 
mehr licht dir ſ chenken. Dort 
waͤchſt mit deinem gluͤck dein 
licht in ewigkeit; Dort iſt 
die zeit des ſchauns, und 
hier des glaubens zeit. 
| 11. Verehre fletd die 
ſchrift, und ſiehſt du dunkel⸗ 
beiten: So laß dich deinen 
freund, der mehr, als du, 
ſieht, leiten. - Ein forfchen; 
der verſtand, der ſich der 
fhrift geweiht, Ein ange 
fochtnes herz, hebt manche 
Dunkelheit. 

12. Halt feft an € MOttes 
wort; es iſt dein gluͤck auf 
erden, Und wird, ſo wahr 
GDit iſt, dein guck im him⸗ 
mel werden. Verachte chriſt⸗ 
lich 
on Die lehre, die er 
ſchmaͤht, bleibt Doch das 
wort aus SD, 


groß des bibelfeindes 


Gellert. 
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o GOtt! Was geiſtlich iſt, 
untuͤchtig: Dein weſen, wille 
und gebot Iſt viel zu hoch 
und wichtig, Wir willen ud 
verficheng nicht, Wo ung 
dein göttlich wort und licht 
Den weg zu dir nicht zeiger. 


2. Drum baft du ehmals 


m... Propheten,deine 
fnechte,: Dur machteft ung 


durch ſie befant Dein beil 


und deine rechte; Zuletzt iſt 
fetöft dein eigner Sohn, O 
Bater! von des himmels 
thronGekommen, und zu Ich» 


ven. 

‚ Für ſolches heil ſep, 
Her! gepreift, Laß uns da⸗ 
bey verbleiben Und gieb 
uns deinen guten Geiſt, Daß 
wir dem worte gläuben, 
Def wird annehmen jeders 
zeit Mit demuth, ebrfurcht, 
luſt und freud, Als GOttes, 
nicht der menſchen. 

4. Hilf, daß der frevler 
frecher ſpott Uns nicht vom 
wort abwende, Denn du biſt 
ein gerechter GOtt, Und 
ſtrafſt gewiß am ende. Gieh 
du ſelbſt deinem donner kraft, 
Und laß der wirkung, die er 
ſchaft, Uns niemals wieder⸗ 
ſtreben. 

5. Ach oͤffne uns verſtand 
und herz, N wir dein 

| wort 
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wort recht faſſen, In lieb 
und leid, in freud und ſchmerz, 
Es aus der acht nicht laſſen, 
Daß mir nicht hoͤrer nur al: 
fein, Nein, auch des wortes 
thäter ſeyn, Frucht hundert⸗ 
fältig bringen. 

6. Der faam am Mege 
wird fo fort Vom feinde 
meagenonmen: In feld und 
fteinen kann dag wort Die 
wurzel nicht befommen: 
Und wenn der ſaam in dor; 


‚nen fällt, Hat forg und mol; 


luſt diefer welt Bald feine 
kraft erfticker. 3 
7. Ach! hilf HErr! daß 


wir werden gleich Dem. 


fruchtbarn guten lande, Und 
ſeyn an guten werken reich 
In unſerm amt und ſtande: 
Biel fruͤchte bringen in ge; 


duld, Bewahren deine lehr 


und huld In einem guten 
herzen. u 
8. Laß und, dieweil wir 


I. Glaubens Lieder. 


leben hier, Der ſuͤnder weg 
vermeiden: Gieb, daß wir 
halten feſt an dir In truͤb⸗ 
ſal, kampf und leiden: Rott 
aus, was dir, HErr, nicht 
gefaͤllt, Hilf uns die ſorgen 
dieſer welt Und boͤſe luͤſte 
daͤmpfen. | 

9. Erhalt dein wort ung 
Har und rein, Und Taf es 
unfern füßen Zu jeder: zeit 
die leuchte ſeyn, Hilf, Daß 
wir draus genießen Kraft, 
ratb und troſt in aller noth, 
Daß wir im leben und im 
tod Hierauf befländig traus 
en, I 
10. Laß ſich dein wort zu 
deiner ehr, O GOtt! ſehr 
weit ausbreiten! Hilf, JE⸗ 
ſu, daß uns deine lehr Er⸗ 
leuchten moͤg und leiten! O 
heilger Geiſt! dein goͤttlich 
wort Laß in uns wuͤrken 
fort und fort Geduld, lieb, 
hoffnung, glauben. 





Kurzer Begriff der heilgen Schrift. 
Ein Cathechiſmuslied. 


mel. Ich glaub an einen ©. 


De eifriger HErr 
773 Zebaoth! 
Dein majeſtaͤtiſches gebot 
Haſt du, es treu zu uͤben, 
Uns erſt ins herz geſchrieben. 
Dann that auf Sinai dein 
mund Es dem erwaͤhlten 


gewittern, Und alle herzen 
zittern. Ich bin der HErr! 
erwaͤhle dir Nicht andre goͤt⸗ 
ter neben mir, Mein nahme 
ſoll dir beilig ſeyn, Daß 
mund und herz ihn nie ents 
weihn! Am fabbath ruh und 


danfe! 
volfe fund, Du redeſt aug 


2. Die eltern chre! = 
Re | € 


Ein Cathechiſmus Lied, 


ſie ehrt, Den acht ich mei: 
ner ſegen werth. Du ſollſt 
dich ſelbſt nicht raͤchen; Der 
ehe bund nicht brechen; 
Dem naͤchſten nicht ſein gut 
entziehn; Nicht faͤlſchlich 
zeugen wider ihn; Nicht boͤſe 
luͤſte naͤhren; Was boͤs iſt, 
nie begehren. HErr, wie 
erfuͤll ich dein gebot? Von 
ſelbſt bin ich zum guten todt. 
Mich etraͤf ein ſchreckliches 
gericht; Waͤr, GOtt, dein 
heil in Chriſto nicht. Dem 
lehre du mich glauben! 

3. Dem frevler ſey der 
glaub ein ſpott! Ich glaub 
an den dreyeingen GOtt; 
Ich glaub an GOtt, den 
Vater, Den guͤtigſten Bera- 
ther, Des allmacht erſt den 
kreis der welt Aus nichts ers 
ſchuf, nun ihn erhaͤlt; Und 
an den Eingebohrnen, Den 
Heiland der verlohrnen. Er, 
welcher menſch ward, litt 
und ſtarb, Am blutgen kreuz 
uns heil erwarb, Vom grab 
erſtand, gen himmel fuhr, 
Beherrſcht als menſch auch 
die natur, Und koͤmmt der: 
einft zu richten. Ä 

4. Sch glaub auch an den 
beilgen Beift, Der ung bes 
ruft und unterweift. Ders 
gebung unfrer fünden Läft 
er in JEſu finden; Und 
dur) der auferftehung troſt 
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a EEE 
troſt; Zeigtung den himmel 
offen; Lehre ewigs leben hofs 
fen. Doch folcher glaube 
koͤmmt von dir. Du gabff 
ihn; GOtt, erhalt ihn mir! 
Ihn wirkt und nähreft du 
allein, Und willſt drum ans 
gerufen fept. Drum lehr 
mic) gläubig beten ! 
5. O Vater, dem kein an⸗ 
drer gleicht! Es werd, ſo 
weit der erdkreis reicht, Dein 
name tief verehret, Dein 
gnadenreich vermehret; Dar 
mit, wie in des himmels hoͤh, 
Dein will auf erden auch ge⸗ 
ſcheh. Was noͤthig iſt zum 
leben, Wollſt du auch heute 
geben. Wie wir den ſchul⸗ 
digern verzeihn, Wollſt du 
verzeihung uns verleihn; Und 
in verſuchung fuͤhr uns nicht; 
Erloͤs uns, wenn das herz 
uns bricht. Dein iſt die 
macht und ehre. R 
6. Ich weis, GOtt, du 
erhoͤreſt mich. Du, Vater, 
liebſt uns vaͤterlich; Du, 
Sohn, willſt uns vertreten; 
Du, Geiſt, lehrſt ſelbſt uns 
beten. Wie werth ſind wir 
von dir geſchaͤtzt, Daß du 
zwo ſtiftungen geſetzt, Dar⸗ 
aus wir deine gaben In rei⸗ 
cher fuͤlle haben! Mein JE⸗ 
ſu! du mein hoͤchſtes gut! 
Du koͤmmſt mir waſſer und 
mie blut; Du koͤmmſt in 
tauf and abendmahl; Willſt 
r zu 
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ern 2 
zu der augermablten zahl 


AUns , ſo wir glauben, bringen. 
7. Ich weiß nun, Vater 
Sohn und Geiſt! Du bi 
mein GOtt, wie du verheißt. 
In deinem waſſerbade Ems 
pfing ich reiche gnade Du 
ſchloſſeſt deinen bund mit 
mir. Da, HErr, mein 
GOtt, gelobt ich dir, Dich 
niemalg zu verlaffen, Gtet$ 
fatand werk zu haſſen. O 
Vater, Bohn, und Geift, 
verleih In meinem taufbund 
fefte treu! Hilf felbit, daß 
ich mit jedem tag Der füns 
de mehr erfterben mag, Im 
neuem leben wandle. 


8.O koͤſtlich mahl, an won⸗ 
ne reich! Was iſt der liebe 
JEſu gleich? Vergebung, 
heil und leben Wird uns 
vom HErrn gegeden, Und 
wir empfahn aus ſeiner haud 
Von unſerm heil ein ſichres 
pfand. Hier giebt er muth 
und kraͤfte Zum heiligungs⸗ 
geſchaͤfte. So ſpeiſt uns 
(HErr, wir danken: dir!) 
Dein leib; und dein blut 
trinfen wir. Was kann 
forthin und furchtbar feyn? 
Mit feib und feele find wir 
dein; Du lebſt in ung, biſt 


unfer ! | 
‚Schlegel. 





bb Befonders, 
A. Bon dem Geſetz. 


Mel. Ss iſt das Heil uns Tom. 
a haſt, o aller⸗ 
774 Dssgfte@pt, 
HErr' über tod und leben, 
Dein majeſtaͤtiſches geboth 
Uns nicht umſonſt gegeben. 
Du wilſt, daß wir aus aller 
kraft, Die deine wirkung in 
uns ſchafft, Es ſtets und 
treulich halten. 
2. Zwar wer in ſuͤnden⸗ 
ſtricken liegt, Der wird ſich 
nicht bequemen, Dein joch, 
das ihn gar nicht vergnügt, 
Dit luſt anf ſich zu nehmen, 
Gein mm, der nichts als 


? 


irren fan, Iſt dem 'gefeg 
wicht. untertban; Er baffer 
deffen bande. 

3. Wo aber HErr, dein 
guter Geiſt Sich in.der feele 
reget; Da thut fie gern, mad 
du ihr heiſſ'ſt, Was du ihr 
vorgeleget. Wer dich vom 
reinem herzen Tiebt, Und fich 
in Deiner Jiebe übt, Der wird 
dein wort auch halten. 

4. Er wird an deinem 
theuren Sohn In wahrem 
alanben. bangen, Und ihm, 
der ſelbſt fein ſchild und lohn, 


Stets treu zu ſeyn verlau⸗ 
= gu 











. Bon dem Geſeß. 


gen; Es wirb fein: neuge—⸗ 
bohrner ſinn Zu GOtt und 
zu dem naͤchſten hin Sich 
voller liebe neigen. — 

5. Die kraft, die er hier 
noͤthig hat, Iſt ihm bereits 
erworben, Bon Chriſto, der 
an unſrer ſtatt; Zu um 
ſerm heil, geſtorben. Was 
Die natur. unmoͤglich nennt, 
Das wird fuͤr ſanft und 
leicht erkennt, Wenn Chri⸗ 
ſtus in. uns lebet. 
6.Fehlt unſerm halten 
gleich noch viel. Thut man 
nicht was man wollte; Er⸗ 
reicht man nicht das weitſte 
ziel, Wie mans erreichen 
follte: So ſieht doch GOtt 
den willen an, Und das, was 
JEſus hat gethan, Die 
maͤngel zu erſetzen. 

Nimmt unfer glaube die⸗ 
ſen an: So wird ihm alles 
eigen, Was der gelitten und: 
gethan: Dann muß der klaͤ⸗ 
ger ſchweigen. Wen GOtt 
in ſeinem Sohne findt, Den 
liebt er, als fein eignes find, 
Und .ift mit ihm zufrieden. 

8. Die luft, die noch im 
fleifche ſteckt, Muß völlig un: 
terliegen: Der, -geiff, ber 
Chriſti liebe ſchmeckt, Kann 
ihren trieb befiegen. 
wandelt nicht mehr nachdem! 
feiih,. Man lebet fromm, 
gerecht und keuſch, Man: 
thut des Vaters wilſen. 


Dan: 
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9. Mein Heiland, mache 
dein geboth Wir angenehm ' 
und füffe! Dein wille fe 
bis in den tod Die leuchte 
meiner füffe!: Schreib. dei 
gefeß in meinen finn! Fall 
ich, fo gieb mich ja nicht hin: 
Staͤrk mich durch deine 
suabelin:. 
won cn Rambah 
Mel. Es iſt das Heil ung fom.” 
J Hexx, Dein: ges 
775 ar Te, das du 
der welt Zur richtſchnur haft 
gegeben, Das du zur regel 
vorgeftellt , Wornach wie 
follen leben, ' Das deinen 
willen. offenbart, Iſt gang 
von einer andern art, Als 
menſchliche geſetze. 
2. Mit aͤuſſerlicher ehr 


barkeit Laͤßt ſich es nicht be⸗ 


gnuͤgen. Obgleich die hand 
nicht ſchlaͤgt noch draͤut, 
Die lippen nicht betruͤgen, 
Das auge nichts verboth⸗ 
nes ſieht, Ja uͤber dies ein 
jedes glied In feiner ords 
nung bleibet : | 
3. Ob man nie flucht, 
und fliehlt auch nicht, Und 
ift fein fabbarhefchänder, 
Kein’ frevler, der Die che - 
bricht, Kein miörder, Fein 
verfchwenders; Haft. mar 
auch ſchon ein faul geſchwaͤtz: 
So iſt dein heiliges geſetz 
Doch damit nicht zufrieden. 
4. Weiß einer gleich Die 
boͤſe 
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bezwingen, Und die begiers 
den feiner bruft In ftille vub 
zu, bringen., Daß fi ihr 
wuͤthen legen muß: Go. ill 
Doch des geſetzes ſchluß Auch 
damit nicht zufrieden, Ä 

5. Es fordert, daß Feib 
feel und „muth Sich im ge 
horſam üben, Und daß wir 
dich, das höchfte gut, Aus 
allen. kraͤften lieben. Es 
will, dag, wie du heilig heißt, 
Auch unfer herz und ‚gan 


ger geiſt Durchaus geheiligt 


werde, | 

6. Es foll beym wahren 
weigbeitslicht Der liebe feus 
er brennen; Kein: mangel 
foll an unfrer pflicht Beer: 
fet werden fünnen. Es fol 
gar feine böfe luft, Kein ars 
ger trieb im unfrer, beruft 
a auch nur heimlich re. 


gen 

7. Kannſt du, o menfch; 
auf diefe art Wol Das gefeß 
erfüllen? Du ſiehſt darinnen 
offenbart Des Allerhöchften 
willen: Doch wie verſtrickt 


J. Glaubens Lieder. 
boͤſe luſt Mit nachdruck ui 


im ſclaverey, Wie träg und 
matt dein wille ſey, Das 
wirſt du Teichtlich fühten. 

8. So lerne: weil. der fall 
gefhehn, Kann niemand 
bier auf erden Bor GOtt 
durch daS gefen beſtehn, Ges 
recht und ſelig werden. Es 
iſt zu ſtreng; du viel zu 
ſchwach: Es draͤuet denen 
fluch und rach;. ‚Die es nicht 
voͤllig halten. 

9. Drum eile mit gebeug⸗ 
temjlinn, Mit reu and ſcham 
umhuͤllet, Zu deinem treuen 
Mittler hin Der das geſetz 
erfuͤllet. Nimm dası was 
er fuͤr dich gethan, Nimm 
auch ſein leiden glaͤubig an, 
Zur tilgung deiner ſchulden. 

10. Laß aber auch in deis 
nen geiſt Dir fein gefege fehreis 
ben. Thu alles willig, mag 
er heißt. Wenn dann fchon 
niängel bleiben; So laß nur 
deinen glaubenruhn In Chri⸗ 
fti ganz vollkommnem thun, 
Der, was dir fehlt, erſe⸗ 





Die zehen Gebore 


Mel. 7 ich habe misgehand. 
SE, du ſtellſt 
7769 mir Deinen 
en In den zehn gebothen 
vor. Dielen möglichft zu 
erfüllen‘, Deffne ſelbſt mir 


bet. 
Rambach. * 


herz und ohr: Hilf nie) das 
verborhne meiden; Das ges 
bothne thun mit freuden! 

2. Laß mich dich allein 
verehren! Du biſt GOtt 
und feiner mehr, — 

lie 


Die zehn Gebote. 
——— 


ei 
lieb und furcht gehören, 


Gieb, daß ich auf nihts fo Da 


ſehr Als auf deine huld vers 
traue; Nie nach nebengöts 
tern fihaue ! J 
3. Laß mich nicht in bil. 
dern dienen Dir, dem uns: 
fichebaren geift, Und nicht 
denken, daß in ihnen, GOtt, 
du zu verehren ſeyſt. Gieb, 
daß, wann ich vor dich trete, 
Ich im geiſte zu dir bethe! 
4. Deinen namen laß mich 

preiſen Mit dem munde, mit 
der that; Durch geberh und 
danf beweifen, Wie man 
ibn zu chren hat: Laß mic) 
durch kein falfches ſchwoͤren, 
Durc) fein fluchen Dich ents 
ehren : 

5. Deinen tag recht zu 
begehen, Heilige mir berz 
und ſiun. Laß dein wort 
mich recht verftehen; Und 
wenn id) ein Hörer bin; Go 
hilf, daß ich mich befleiffe, 
Daß id) aud) ein thäter heiß 
* 


6. Gib, daß ich die eltern 
liebe, Auch die ſtatt der el⸗ 
tern ſind, Und mich in ge— 
horſam uͤbe; Daß ich auch 
den ſegen find, Und denſel— 
ben nicht verſcherze Durch 
ein widerſpaͤnſtig herze! 

7. Zuͤrnen, mißgunſt, haſ⸗ 
ſen, neiden, Eigenrache, 
zank und ſtreit Laß mich, 
HErr, beſtaͤndig meiden, 
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Auch die unverföhnlichkeit: 
mich Feine Tafter 
ſtuͤrzen, Die das leben hier 
verkürzen. 

8. Schenkemir ein keuſches 
herze, Und bewahr durch 
deinen Geiſt Meinen mund 
vor geilem ſcherze. Weil 
mein leib dein tempel heißt; 
Laß mich ibn auch felber eh⸗ 
ren, Nicht durch fleifchestuft 
zerflören !. 

9. Willſt du mir mein 
theil befcheiden ; Laß mic) 
ſtets dabey beruhn, Und 
viel lieber unrecht leiden, 
Als jemanden unrecht thun 
Daß ich hier aufrichtig wand⸗ 
le, Mit dem naͤchſten red; 
lich handle! 

10. Laß mich alle falſch⸗ 
beit meiden, And ein feind 
der fügen ſeyn; Meinen naͤch⸗ 
ſten nicht beneiden, Noch 
mich ſeines falles freun: 
Gieb, daß ich die wahrheit 
liebe, Und ſie in der that 
auch uͤbe! 

11. Iſt mein herz voll boͤ— 
fer tuͤcke, Reizt mich auge 
erbte luft: Hilf, daß ich fie 
unterdräcke, Und des alten 
Adams wuſt, Den ich in 
dem fleifche finde, Täglich 
öde und uberwinde! 

12. Die begierden zu be 

aͤhmen Gieb mir deines Gei⸗ 
es kraft: Laß mich wohl zu 
herzen nehmen, Wie ſo ſch 


arf 
NRr3 dein 
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pp En pie 
dein eifer. fraft! Daß ich 
ja nicht was begehre, Das 
Bir, HErr, zuwider wäre, 
13. Nun, du haft mir lud) 
und fegen, Tod und leben 
vorgefiellt:. Laß mich, alles 
wohl erwägen; Daß id) 


ich. deinem. zorn entgehe, 
Stets in deiner gnade ſtehe! 


Mel. Für deinen Thron tret. 
Foͤrt an die heil⸗ 

— 74 gen zehn ge: 
bor. Sie gab uns der HErr 

ebaoth, Aus finftern wol 
fen. {prach er fie Herab vom 
berge Sinai 
2. Jh bin ‚der Herr, 
font keiner mehr, Mic), und 
ſonſt feine götter, ehr. Mich 
fürchte, mir vertraue dich. 
Nichts ſollſt du lieben fo wie 
nid). * 
3 . Du ſollſt nicht frevent⸗ 
lich entehrn, Den namen 


u 
GOttes deines HErrn. Mit 


tiefer ehrfurcht nenn ihn nur, 
And halte deines eides 
ſchwur. 

4. Der ſabbath ſey ein 
tag der ruh, Bring ihn in 
frommer andacht zu; Kom 
dankend vor mein angeſicht, 
Und ſtaͤrke Dich in deiner 
pflicht. 

5. Den vater und die 
aiutter ehr, Gieb ihnen willi⸗ 
ges gehoͤr, Sey eifrig, ihnen 


J. Glanbens-Lieder. 


— 2 
bepzuſtehn; So wirſt du 
langes leben ſehn. 

6. Du ſollſt nicht toͤdten, 
und dich ſcheun Vor zorn 
und haß, nicht raͤcher ſeyn; 


Beleidigt, zeige ſanften muth, 
Der auch an feinden gutes 
thu was dir gefaͤllt; Daß th 


ut. 

7. Die eh' ſollſt du ber 
wahren rein, Und auch dein 
herz ſoll heilig ſeyn: Dein 
ieib und geiſt ſey mir ger 
weiht, Dein ruhm ſey zucht 
und maͤßigkeit. 


8. Wir unrecht mehre 


nicht dein gut; Verflucht iſt 
der, der unrecht thut. Be⸗ 
truͤge nie, und wuchre nicht, 
Und wohlthun ſey dir freud 
und pflicht. 

9. Du ſollſt kein falſcher 
zeuge ſeyn, Verleumdung, 
fügen, ſchmaͤhſucht ſcheun. 
Des naͤchſten unſchuld rette 
du, Und ſeine ſchande decke 


10. Des naͤchſten haus 
begehre nie, Auch nicht ſein 
weib, knecht, magd und vieh: 
Goͤnn ihm ſein gluͤck und 
flieh den neid, Wenn GOt—⸗ 


tes ſegen ihn erfreut. 


11. Die heiligen gebote 
ſind Gegeben, daß du deine 
ſuͤnd Erkennen ſollſt, und 
lernen wohl, Wie man vor 
GOtt recht leben ſoll. 

12. Das hilf. und du, 
Herr JEſu Chriſt! ri 

u 


Bon det Evangelio. 


du der Mittler worden biſt, 
Und ſtaͤrke uns mit deiner 
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kraft, Die in ung alles gute 
ſchafft. | | 





B. Von dem Evangelio. 


-. Mel. JEfn meine Freude. 
8 Short aus GOt⸗ 

77 tes munde! 

ort vom friedensbunde! 


Evangelium! Bald da wir ſuͤ 


gefallen, Ließ dich GOtt er⸗ 
ſchallen! Du biſt unfer 
ruhm! GEOttes kraft, Die 


glauben ſchafft! Gute both⸗ 


ſchaft, uns zum leben, Von 
OOtt ſelbſt gegeben’! 

2. Was dein mohlgefals 
Ien Bor der zeit ung allen, 
GOtt, beſtimmet bat; Was 
ſonſt duukle fchatten, Vorge⸗ 


bildet hatten, Das vollfuͤhrt 


dein rath. Daß dein eid 
Dich nicht gereut, Zeigſt 
du nun; in JEſu namen 
Wird er ja und amen. 

3. Alles iſt vollendet, 
GoOtt hat den geſendet, Der 
verheiſſen war. JEſus, der 
ſein leben Wollte fuͤr uns 
geben, Stellt ſich wirklich 
Dar, Ja er hat Des Hoͤch—⸗ 
ſten rath Gantz vollbracht, 
und lebt in ehre; Ach ers 
wünfchte Ichre! 


4 


4. Da uns flrafen droßs 
ten; Was fir frohe boten! 
Troſtreich ift ihr mund, Lieb; 
reich ihre füffe, Ihre lehren 
uͤſſe. Weich ein theurer 
bund! GSOttes huld Tilgt 
unſre ſchuld, Und wer ihn 
mit glauben ehret, Wird von 
ihm erhoͤret. 

5. Auf, und wehrt den 
ſchmerzen! Kommt ihr, des 
ven herzen Das gefeg zer⸗ 
fchlug ; Kommt zu deſſen 
gnaden, Der, für euch bela⸗ 
den, Alle — trug. 
JEſu tod Verſoͤhnt euch 
EHI; GOtt, der euch als 
Vater liebet, Und die ſchuld 
vergiebet. | 

| 6. Hierauf will ich bauen, 
Chriſto mid) vertrauen, 
Und in ibm mich freun. 
Ihm nur will ich leben, 
Ihm mid ganz ergeben, 
Ewig treı. ihm ſeyn. Go 
werd ich Auch einſt durch 
dih, D mein Heiland, felig 
— Und den himmel er⸗ 

en. 


J 





Unterſchied des Geſetzes und Evangeliums. 


Mel. Nun freut euch lieben Ch. 


beyde GOttes gaben, Die 


7 2 9 (Sjefe$ und. evans wir in unferm chriſtenthum 
gelium Sind Beſtaͤndig noͤthig haben. 
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Doch bleibt ein groſſer uns 


terſchied, Den ſolch ein aus 
ge deutlich fieht, Das GOt— 
tes Geiſt erleuchtet. 

2. Was GOtt in dem 
geſetz gebeut, Iſt uns ins 
herz geſchrieben; Wir fols 
len namlich jederzeit GOtt 
und den nächften lieben. 
Daß aber BDtr die welt 
geliebt Und feinen Sohn für 
fünder giebt; Das muß er 
ſelbſt entdecken. 

3. In dem gefeß wird um 
fre pflicht Uns ernſtlich vors 
getragen, Dadevangelium 
kann nicht, Als nur von gna⸗ 
de, fagen. Was du thun 
follft, zeigt jened an; Dies 
lehrt, mas GOtt an dir ges 
than: Dies fihenfer; jenes 
fordert. 

4. Was das gefeß dir 
gutd verfpriht, Wird dir 
nicht zugemendet ; Es ſey den, 
daß du deine pflicht Voll: 
fommen haſt vollendet. Was 
Chriffi gnade guts verheißt, 
Wird dem, der aldubig fich 
erweife, Frey und umfonft 
gegeben. 

5. Wo das gefeß dem fürs 
der finde, Da fchlägt es ihn 
danieder. Das evangelium 
verbinde, Und heilt Die muns 
den wieder: Denn jenes 
predigt fünd und fluch; Died 
öffnet dir dag lebensbuch 
Durch des Erloͤſers wunden. 


J. Glaubens Lieder. 
mn on nun — — — 
6. Das erſte deckt dein 


elend auf; Dies ſagt dir 
von erbarmen. Das erſte 
ſchlaͤget ſtreng darauf; Dies 
hebt und traͤgt die armen. 
Das erſte zeigt und draͤut 
den tod; Dies hilfet dir 
aus tod und noth, Und 
bringt dir geiſt und leben. 


7. Was das geſetz zu ſa⸗ 
gen hat Gehoͤrt fuͤr rohe 
herzen, Fuͤr heuchler, die 
ſchon reich und ſatt, Die 
mit der ſuͤnde ſcherzen. Des 
gnadenwortes lindernd oͤl 
Senkt ſich in eine kranke 
ſeel Die elend und beladen. 


8. Wenn das geſetz den 
zweck erreicht, So hoͤrt es 
auf zu fluchen. Sein zwang, 
ſein blitz, ſein drohen weicht, 
Wenn man will gnade füs 
chen; Es treibt zum kreutz 
des Mittlers hin: Wenn 
ich an dieſem glaͤubig bin, So 
hat der troſt kein ende. 


9. Mein GOtt, laß dies 
fen unterfhied Mich in der 
that erfahren! Nach ſuͤnden⸗ 
angft laß troft und fried 
Sich in der feele paaren, 
Treib mich durch. des gefes 
tzes fluch, Daß ich Die gna⸗ 
de gläubig fuch In des Ers 
loͤſers armen. 


10. Gieb aus dem ebange⸗ 
lio Mir kraͤfte, dich zu * 
N, 


Bon den Sacramenten des neuen Buudes. 633 


muemane nn om pm er women rss nenn 
ben, Und als dein Find, mich 


frey und frob In dem ge 


feß zu üben, Gieb grade, 
dag ich meine pflit, Mit 


— ⏑ 
heiligkeit und zuverſicht, Ju 
lieb und glauben, leiſte. 


Rambach. 





b. Von den Sacramenten des neuen 


Bundes. 


a. a. Von der Heil. Taufe. 


M. Siehe im brem. Geſangb. N. ar⸗ 

80 ls nun der frohe 
tag erſchienen, 
a JEſus, nad vollbrach⸗ 


tem fieg, Begleitet von den. 


feraphinen, Zum Vater im 
triumphe flieg: That er den 
jüngern ‘vor dem fcheiden, 
Zum troft der juden und der 
heyden, Der taufe brauch 
zum neuen bund Mit diefen 
legten worten Fund : 

2. &8 bethen meine macht 
und ebre Des himmels fürs 
ftentbümer an, Und aller 
freaturen heere Gind mei— 
nen füffen unterthan, Drum 
fcheuet Feine wuth der feinde! 
Ihr habet mich zum ſchutz 
und freunde; Mein geiſt und 
ſegen ruht auf euch, Zers 
ſtoͤrt damit des ſatans reich! 

3. Wann ich zum Vater 
aufgefahren; So geht in al⸗ 
le laͤnder hin, Und lehret 
aller völker ſchaaren, Daß 
ich ihr HErr und Heiland 
bin. Erwecket abr'ham 
neuen ſamen; Und tauft ihn 


RNr5 


in des GOttes namen, Der 
Vater, Sohn und heilger 
Beift, UndEiner nur in Drey⸗ 
en beißt. 

4. Wer an mich glaubt, 
und fich befehret, Und feps 
erlich die tauf empfängt, 
Dem ift die ſeligkeit befches 
vet, Wie fehr ihn fünd und 
fluch gedrängt. Hingegen, 
wer fich meiner fchämet , Und 
zu dem glauben nicht beques 
met, Der foll zur böllens 
fhmah und pein Durch 
meinen fpruch verdamıner 


fon. 
Mel. Ehrift unfer HErr. 

13 unfer Here. 
781 A zum Jordan 
kam Und nach des Vaters 
willen Die taufe von Johan⸗ 
nes nahm, Sein werk wohl 
zu erfuͤllen: Da ſtiftet er 
für und ein bad, Zu mar 
fen ung von fünden, Daß 
wir bier Eönnten heil und 
rath. Und Eraft zum gurem - 
finden; Es galt ein neues 
leben, | 
2. So 
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2. So hör und merke je: 
der wohl, Was GDtt ſelbſt 
taufen nenne, Damit er, mas 
er glauben fol, Bon wahn 
und irrthum treune. GOtt 
ſpricht und will, das waſſer 
ſey, Doch iſt die taufe kraͤf⸗ 
tig: Sie iſt ein ſiegel feiner 
treu, Sein Seiſt iſt ſelbſt 
geſchaͤftig; Er iſt der rechte 
saufen; 

5. Er felber wollt ung 
dieſes Har In wort und bil: 
dern Iehren. Am Jordan 
ließ fich offenbar Des Das 
ters ſtimme hoͤren. Er ſprach: 
dies iſt mein lieber Sohn, 
Am ihm hab ich gefallen. 
Syrecht nicht ihm wider: 
ſpenſtig hohn. Er zeigt 
mein heil euch allen, Drum 
folget feiner lehre. 

4. Auch ſteht, ald GOt⸗ 
te? Sohn verftärt, Hier eis 
zer unfrer bruͤder, Hund 
gleich ald eine taube fährt 
Auf ihn der Geiſt hernieder. 
Daß hieran jeder. wiſſ' und 
merk, GOOtt ſelbſt hab ihn 
geiendet, Und ihn zu dem 
eriöfungswerf, Das er ge 
treu vollender, Mit geifl 
und kraft geſalbet. 

5. Die Sünger fandte 
JEſus Chriſt: Geht alle 
welt zu Ichren; Es felle, 
was verlohren ift, Zur buſſe 
dich befehren. Mer glaw 
ber und ſich taufen laßt, 


I. Slaubeng:Bieder, 


ren na Ver TenEng Br 
Der foll den himmel erben. 


Hält er an foldyem glauben 
seit; Er kann nicht ewig 
fterben, Denn er iff neu ges 
bohren, 

6. Wer GHDtted meifen 
gnadenrath Verachtet, bleibe 
in fünden, Und büfte, mas 
er. verwirket bat, Einſt in 
der hoͤlle ſchluͤnden. Es 


ſehlt ihm Luft, und kraft und 


licht, Den fünden abzuſter⸗ 
ben: Sein eignes thun Be> 
frept ihn nit Vom tod 
und vom verderben; Er 
kann fich ſelbſt nicht helfen. 

D. Martin Luther. ” 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


Du unerforſch⸗ 
782 D lichs Meer 
der gnaden, Wie ſelig iſt 
dein waſſerbad! Es heilet 
an mir allen ſchaden, Den 
Adams fall verurſacht hat: 
Die ſuͤndfluth gehet uͤberhin, 
Wann ich in dieſer arche 


bin. 

2. Wie groß find, JEſu, 
deine gaben! Du kommſt 
mit waſſer und mit blut; 
Und wann wir diefe. fhage 
haben, So erben wir dad 
hoͤchſte gut. Wann wir 
damit gezeichnet ſeyn, Go 
läge du ung zum himmel ein. 

3. Was frag ich nad 
der eitleıs ehre, Ich, bin 
des Allerhoͤchſten Find! Weit 
ich in derer zahl gehoͤre, Die 

gar 
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gar aus GOtt geboren find, 
Kein ehrenſtand iſt dieſem 
gleich, Das iſt mein recht 
zum himmelreich. 

4.. Du ſchreibeſt mich ind 
buch des lebens, Du, meine 
lebens Leben! ein: Ach laſſe 
mich Doch nicht vergebens 
Yuf ‚Deinen tod  getaufet 
ſeyn! Fa fchreibe mich fo 
kraͤftig an, Daß mich Fein 
fluch versilgen kann. 

5. Hab ich Dir herz und 
band gegeben, Go. gieb wir, 

JEſu! deine gnad, Auch 
Dem verfprechen nachzuleben, 
Das ſelbſt dein Geiſt verfie 
gelt bat, Des ſatans werk 
und weſen fep Kein hinder⸗ 
niß an meiner treu. 

. 6. Erhalte mich durch 
beine taufe Im bündlein 
der lebendigen, Und führe 
mic) in meinem laufe Bom 
irdifchen zum himmliſchen; 
Daß ic) durch diefen jordan 
geb, Und dort im lebens—⸗ 
lande ſteh. 

Benjamin Schmolck. 
In eiguer Melodey. 
8 rhalt uns, JE⸗ 

7 3 fu, in der gna⸗ 
de, Durch die man deine 
heils geneußt, Und die im 
heilgen waſſerbade Dein 
bundesſiegel uns verheißt; 
Durch die wir dir ſchonhier 
auf erden Ein angenehmes 
opfer werden, Und die dem 
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Chriſten ewig nuͤtzt, Den ſie 
erneuert, treibt und ſchuͤtzt! 

2. Wie ſchlaͤget der doch 
deine liebe Und ihre ſiegel 
aus der acht, Der taufe, 
heil und gnadentriebe Ju 
Er feben fruchtlos macht! 

as hilft es einem taufge⸗ 
noſſen, Daß man mit waſ—⸗ 
fer ihn begoffen, Wenn nicht 
dein Geiſt die feele tauft, Die 
du mit deinem blut erfauft? 

3. Wie mancher bat die 
tauf empfangen, Und weis 
doch, leider! nicht, warum? 
Man darf mie deinen nas 
men prangen, Hnd lebet 
och im heydenthum. Man 
will ein neugebohrner heiſ⸗ 
fen, Und ſich doch Feiner 
fünd entreiffen. Man trotzt 
auf GOttes ebenbiſd, And 
iſt mit ſatans werk erfüllt. 

4. Ergreif und tauf doch 
unfre herzen Mit Deines ®eis 
ſtes feuerfraft, Big daß fie 
und mit angſt und ſchmerzen 
Nach deinem bilde neu er: 
fhafft! Damit wir dich und 
ung erkennen Und nicht im 
das verderben rennen; Ga 
nimm von unferm aug und 
ſinn Des irrthums dichte 


ſchuppen Bin! 


‚4. Was wir im taufge 
tubde ſchwoͤren, Und ohne 
fhmur auch ſchuldig ſepn. 
Das ſchreibe feibft ſammt 
deinen Ichren Mi 

blut 
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blut den feelen ein! Daß ja 


durch feinen reiß der fünde 
Dein kund aus unfern fins 
nen ſchwinde; Daß er in 
bie erfüflung geb, Und vet 
in allen proben ſteh. 

6. Zerzeih, was mir in 
unſerm Teben Je wider dies 


fen bund verübt; Weit du - 


dich für und hingegeben 
Und und bis in den tod 
geliebt! Verleih und im: 
mer licht und fräfte Zu uns 
frer beiligung gefchäfte, Und 
präg auf uns in diefer zeit 
Das fiegel zu der ſeligkeit! 
Mel. Ermuntre dich, mein ſchw. 

8 | (HO unfer Heis 
7 4. land, du bift 
da, Und wahrer menjch ges 
bohren, Du kommſt den 
armen fündern nab, Die 
GOttes bild verlohren, 
Leutſeligkeit und freundlich: 
feit Strable ung zum labfot 
nliezeit Aus deinem ange 
fihte, Du wahres Licht vom 
fichte ! 

2. So ftehet ed.nun him⸗ 
melfeſt, Daß du aus lauter 
gnaden Dein Iſfſrael beſeli— 
geſt, Du heilſt den ſeelenſcha⸗ 
den. Weil uns der werke 
ruhm gebricht, Machſt du 


durch dein verdienſt zu nicht, 


Die folgen jenes falles; 

Barmherzigkeit thut alles. 
3. Du laͤßſt bey unſrer 

ſuͤndenſchuld Uns dein erbar⸗ 


I. Glaubens Lieder. 


men merken, Du kommſt zu⸗ 
por mit deiner huld, O Hei⸗ 
land, unſern werken. Wir 
ſind, da du getaufet haſt, 
Bon die mit armen umges 
faßt, Als kinder neu gebo—⸗ 
ren, Zum erbtheil auserkoh⸗ 
ren. U 
4. Hier ift und, wie dein 
wort verheift, Der himmel 
aufgefchloffen, Und über ung 
der heilge Geift Freygebig 
ausgegoffen, Der und nach 
deinem bild erneut, Zu ums 
befleckter heiligkeit. D wuns 
dergroffe gaben, Die wir 
durch Ehriftum haben! 

5. Das taufbad iſt das 
rothe meer, Das Deine wun—⸗ 
den faͤrben. In diefem waſ⸗ 
fer muß dad heer Der ſuͤn⸗ 
denluͤſte ſterben. Der alte 
adam iſt geſchwaͤcht, Wir 
ſind durch dein verdienſt ge⸗ 
recht, An kraft des glaus 
bens frölih, Und ſchon in 
hoffnung felig. 

6. Wie follte dieſe gna⸗ 
denflut Uns nicht zufrieden 
ftellen? Wir find entſuͤndigt 
durd) dein blut. Es gleicht 
des meered mellen Dein 
reichthum der gerechtigkeit, 
Die dein getauftes volf ers 
freut. Du haſt des glaus 
bens leben Im taufen ung 
gegeben. 

7. Dieweil wir dann im 
glauben ftehn, Und von dem 

geiſt 
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— — — 

geiſt getrieben, HErr, dei⸗ 
nem fußſteig nachzugehn 
Uns unablaͤßig üben, Go:ift 
es ungezweifelt wahr, Und 
jener tag machts vollends 
klar, Wir ſind, wann wir 
nun ſterben, Des ewgen les 
bens erben. 

8.O JEſu voller guͤt 
und treu, Gieb, daß die kraft. 
der taufe Stets an ung al: 
len fennbar ſey, Im ganzen 
febendlanfe, Halt du uns 
taufend eingeweiht Zu him: 
melhober feligkeit; So laß 
ung ftandhaft gläuben, Dein: 
eigen feyn und bleiben. : 
Mel. Es ift das Heiluns komm. 

8 (52 83 Barer,; 
R 5 Sohn und heil⸗ 
ger Geiſt, Du GOtt von 
groſſer guͤte! Sep jetzt und 
immerdar gepreiftt,.. Mit 
dankbarem gemuͤthe/ Daß 
Du aus unverdienter gnad 
Mich durch das heilge waſt 
ſerbad, Von fünden: abge 
wafchen. 

2 HEır! ich bekenne, 
daß ich bin Gezeugt aus ſuͤn⸗ 
denſaamen, Ein kind des 
zorns, das immerhin Ent 
heiligt deinen namen. Ich 
weiß, daß von natur ich leb 
Ohn deine furcht, und wi⸗ 
derſtreb, GOtt, deinem wort 
and willen. 

3. Du aber haſt, oBater! 
mich, Da ich. war gar verlo⸗ 
von, Zu Dir gezogen gnaͤdig⸗ 
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lich, Und wieder neu geboh⸗ 
ren, Durd waflerbad der 
heilgen tauf, Daß ich in mei⸗ 
nem lebenslauf Mich-deiner 
huld kann troͤſten. 

4. HErr JEſu Chbriſt! 
Dei theures blut Waͤſcht 


mich von meinen ſuͤnden; 


Kraft deſſen macht die waß 
ſerfluth Denfelben uch vers 
ſchwinden, Den ich hab von 
natur verfchuldt, Und ſetzt 
mich in des Vaters. huld, 
Die Adam bat verlohren. 

5. D beilger Geiſt! ich 
Danfe dir Kür dieſe edle ga⸗ 
be, Daß id) nun innerlich im 
mir Dein kraͤftig zeugniß 
habe; Dadurch ich meinen 
Schoͤpfer kann Getroſt und 
freudig rufen an, Und ſa⸗ 
gen: abba Vater! 

6Weil in der tauf auch 
IEſus Chriſt Von mir iſt 
angezogen, Go hilf, daſt 
durch des ſatans liſt Sch 
nimmer werd betrogen. 
Denn die nun GOttes tem⸗ 
pel ſeynd, Die bleiben vor 
dem böfen feind In deiner 
— — 

O Herr! an diefe 
— Die du mir wol⸗ 
len ſchenken „as mich jego 
und alle zeit In meiner noth 
gedenken Daß ich dadurch 
ein herze faß, Und immer 
mich darauf: verlaß, Daß 
du mir gnad’ ——— 

8. 
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g. Ich hab auch, bey dem 
waſſerbad, Mich dir zum 
dienſt verbunden; Drum 
gieb, daß Feine miſſethat In 
mir merd berrichend funden. 
Gieb daß für deine gür und 
treu Ich den gehor ſam 
ſtets ernen, Den ich da aus 
gelobet. 

9 Herr! fo ich was aus 
ſchwachheit thu, Das wollſt 
du mir verzeihen, Und mir 
es ja nicht rechnen zu; Den 
beyftand auch verkeihen, 
Daß ich an dir. beffandig 





bleib, Bid du die feele von 


dem feib Zu dir hinauf wirſt 


nehmen. | 
D. Juſt Gefenius 

Mel. Wer nur den lieben GOtt. 

86} Xch bin gerauft 
7 — auf deinen na⸗ 
men, GStt Vater, Sohn 
und heilger Geiſt! Ich bin 
gezaͤhlt zu deinem ſaamen, 
Zum volk, das dir geheiligt 
heißt. O welch ein gluͤck 
ward dadurch mein! Laß, 
Ale mich deſſen wuͤrdig 
eyn 

2. Du haſt mich für bein. 
find erklaͤret, Mein Bater! 
“nd ein felig theil Haſt du, 
Sohn GOttes mir gemäß 
ver Un dem von dir erworb⸗ 
nen heil. Du willſt, mein 
Ieben Eder zu weihn, Geift 
ODuest fejofs mein bay 
Land ſenn. SS: 


1. Glaubens Pieder. 


3. Die liebe iſt nicht zu 
ermeflen, Die du, mein — 
mir zugewandt. I) Taf 
mich nie die,pflicht vergeffen, 
Dazu ich ſelbſt mich Dir vers 
band, Als du in deinen bund 
mich nahufk; Und mir mit 
beit entgegen kamſt. 

4. Du biſt getreu. uf 
— ſeite Bleibt dieſer 
bund ſtets feſte ſtehn. Ja 
ſelbſt, wenn ich ihn übers 
ſchreite Laͤßt du dein Vater⸗ 
herz mich ſehn! Du klopfſt an 
mein gewiſſen an, Und lockſt 
mich a. die — — 
Sg Ich gebe, hoͤ chſter 

tt, aufs neue Dir ſeel 
und leib zum opfer hin. Er⸗ 
wecke mich zu neuer treue, 
Und bilde mich nach deinem 
ſinn. Weich, eitle welt! 
o ſuͤnde, weih! GOtt hört 
er jetzt entſag ich euch. 

6. Befeſtige dieß mein 
verfprechen, Mein Vater! 
und bewahremich, Daß ich- 
es niemald möge brechen, 
Mein ganzes Teben preiſe 
dich! GOtt meines heils! 
ſey ewig mein, Und laß mich 
ſtets den deinen ſeyu. 

Rambach. 

Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
2 209 ‚bin getauft, 

787 J ich eh im 

— meine tauf, mit 
meinem GOtt; So ſprech 


ich ſtets mit frohem munde, 
— In 


Bon der Heil. Taufe, 


In kreutz, in truͤbſal, angſt 
und noth: Ich bin getauft, 
des freu ich mich, Die freude 
bleibet ewiglich. | 

ı 2, Ich bin getauft, ich 
hab empfangen. Das aller: 
ſchoͤnſte ehrenkleid, Darin 
ich ewiglich kann prangen, 
Hier und dort in der herr⸗ 
lichkeit, Ich bin mie JEſu 
blut erkauft, Und ich bin 
auch damit getauft. 

3. Ich bin getauft, mir 
iſt gegeben Zu gleicher zeit 
der heilge Geiſt. Der heili⸗ 
get mein herz und leben, 
Dafür N ewig GOtt ge: 

preiſt! O zierde! welche 
an pracht, Die mich ge: 
Be und felig macht! 

ı 4. Ich bin getauft, ich 
bin ;gefchrieben Auch in dag 
buch des ‚lebens en, Nun 
wird mein Vater mid) ja lie⸗ 
ben, Und feinem Finde gnaͤ⸗ 
Dig feyn, Es iſt mein name 
GOtt bekannt, Und einge, 
prägt in feine hand. 

5. Ich bin getauft, mas 
kan mir fchaden? Ich bin 
and bleibe GOttes Find, 
Ich weiß,ich bin bey GOtt 
in gnaden, Bey dem ich all; 
zeit hülfe find; Dann wann 
ich weine bitterlich, Go 
— mein Vater: hier bin 


6. Ich bin getauft, was 
u. mir fehlen, Meil ja 
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mein Vater an mich denkt? 
Wer Fan die wohlthat ai 
erzehlen, Die er mir wirk⸗ 
lich bat geſchenkt. Mein 
Vater iſt ein reicher Herr, 
Der giebt mir immer mehr 
und mehr... 

7. Ich bin getauft, ihr 
— weichet! Ich ſtehe 
unter GOttes ſchutz, Der 
feinem kind die haͤnde reichet, 
Was acht ich eure, macht 


und trug? Ihr taſtet ein 


kind GOttes an, Das er 
ſchon ſchuͤtzen wird und 
kau. 

8. Sch bin getauft, und 
bin zufrieden“ Mit meines 
Vaters lieb und treu. Ich 
werde von ihm nie Zeſchie⸗ 
den, Mein liebes⸗trieb wird 
ſtinduch neu. Wie es mein 
Vater ſchickt uud fügt, Bin 
ic) in allem wohl vergnügt. 

9. Bin ih getauft, ob 
ich; gleich flerbe, Was ſcha⸗ 
det mir das fühle grab ? Ich 


weiß mein ‚Vaterland. und 


erbe, Das. ich ‚bey GOtt 
im himmel hab.n Nach meis 


nem tod iſt mir bereit Dis 


Be er und. ſelig⸗ 
eit 
Mel. Herilich fieß us ich dich. 
srch. bin getauft, 
78 ogroffe gnad! 
GOtt felbit hat mich in dies 
ſem bad Ihm wieder neu ger 
bohren, Sch war durch Die 
verfluchte 
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verfluchte ſuͤnd Geworden 
ein verfluchtes kind, Und 
gänzlich” ſchon verlohren. 
Der tod hatt' an mir volles 
recht, Wie auch das boͤlli— 
ſche geſchlecht; Doch dieſes 
bad befreyet mich, Und 
fchenfer mir von neuen did). 
Herr JEſu Chriſt! Ich bin 
getauft, Sch Bin getauft, 
Und durd) dein theures blut 
erfauft. 


2. Ich bin getauft, und, 


hab entfagt Dem teufel, und 
was ihm behagt Bon fchand 
und fünden: wefen., Dieb, 
hätt ich dad nicht gethan! 
So ffünd ich noch bey jener 
fabn, Da feiner mag gene 
fen; Ich wäre noch ein 
GHIrresfeind, Des beliald 
verfluchter: freund, Wohl 
mir, ich bin nun ausgeföhnt, 
Und dir zur reinen braut ges 
frönt, HErr JEſu Chriſt! 
Ich bin getauft, Ich bin ges 


tauft, Und durch dein theu⸗ 


res blut erfauft, 

3. Ich bin getauft, Herr, 
dein zu ſeyn; Go lehre du 
mich thun allein Nach deis 
nem wohlgefallen: Deingu: 
ter Geift der führe mich, 
Nach deinem namen würdig: 
lich) Auf rechter bahn zumals 
len. Ah, mehr den glaus 
ben ſtets in mir, Daß ich 
in zuverficht zu dir, Bid an 


T. Glaubens Lieder: 


mein end verharren fan, 
Nimm endlich mich zu gna⸗ 
den an: Herr JEſü Chriſt! 
Ich bin getauft, Ich bin 
getauft, Und durch Dein 
theures blut erfauft. 


Mel. Liebfter JEſu wir find. 
789 ein: Erloͤſer! 
der du mich 
Dir zum eigenthum erkau— 
fet, Als dein jünger bin 
auch ich Vormals auf dein 
wort getaufet, O erwecke 
mich zum fleiffe, Recht zu 
ſeyn, das maß ich heiſſe. 

2. Laß mich oft mit achts 
famfeit Meiner taufe bund 
betrachten; Und nur dag 
zu jederzeit Für mein größe 
ted mwohlfein achten, Daß 
ih, JEſu, deinen willen 
Treulich ſuche zu erfüllen. 

3. Dieer erde gute und 
rupm Bleibt im tode doch 
zuruͤcke. Nur ein wahres 
chriſtenthum Folgt uns nach, 
zum ewgen glücke, Davon 
iſt auch, nach dem fferben, 
Ewig fegen zu erwerben, 

4. Laß mic) denn, wie 
dirs gefällt, Deinem dient, 
Herr! 'ganz ergeben, Und, 
entfernt vom finn ber melt, 
Als dein treuer jünger le⸗ 
ben; Daß ic) einft auch, 
wenn ich fferbe, Das vers 
heißne leben erbe, 


Mel, 


Don. der Heil, Taufe, 


Mel. Chriſt unſer HErr zum, 


GOTT! bey 
799 O yir 16 beit 
und gnad In aller noth zu 
finden; Du giebt ung durch 
dein waſſerbad Vergebung 
unfrer ſuͤnden. Dein uners 
forfchter rath erweilt Uns 
durch eim fichtbar zeichen, D 
Vater, Sohn und beilger 
Geiſt! Es ſey nichts zu vers 
gleichen Mit deiner gnad 
und liebe. Br 
2. Du haſt in deinen gna⸗ 


denbund Zum Eind mich aufs 


genommen, Und machft voll 


huld den-weg mir fund, Wie loͤſe 


ich zu dir kann fommen. Du 
hatteſt urfach, und vielmehr 
Zu flrafen und zu baffen, 
Und haft dich, groffer GOtt, 
fo febr Zu und herabgelaf 
fen, Den bund mit und ges 
ſtiftet! | | 

3. Dadurch bin ich nun, 
als dein Find, Berfichert dei: 
ner guaden: Was fich fir 
ſchwachheit an mir finde, 
Das laͤßt du mirnicht ſcha⸗ 
den. Den Geiſt der gnaden 
giebſt du mir; Und wenn 
ich vor dich trete, Mein 
herz ausſchuͤtte, GOtt! vor 
dir, Nach deinem willen be— 
te, Werd ich allzeit erhoͤret. 

4. Hingegen hab ich mich 
verpflicht't, Ich woll ein 
gut gewiſſen Stets bey des 
glaubens zuverſicht Zu hal: 
ten ſeyn befliſſen, Dich, Va⸗ 
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ter, Sohn und Geift! all: 
zeit Für meinen GOtt er; 
kennen, Mit tiefer ehrerbie⸗ 
tigkeit Did) meinen Herren 
nennen, Und dir alleine dies 
nen, Ä 

5. Dem fatan hab ich 
abgefagt, Auch allen feinen 
werfen; Und wenn er nun 
ſich an mich wagt, Kann 
diefer bund mich. fFärken, 
Zum tempel richtet du mich 
zu. Div bin ich neu geboh— 
ven, Daß ich nur gute wer— 
fe thu; Darzu bin ich er; 
ohren, Erfchaffen und er; 
et. 

6. Dem alten menfchen 
ſterb ich ab, Damit der neue 
lebe, Und ich ſtets männlich 
bi8 ind grab Den lüften wi: 
derſtrebe. Dem guten hang 
ich eifrig an, Und liebe dei: 
nen willen; Mit fleiß und 
forgfalt denk ich dran, Mie 
ich ihn mög erfüllen Durc) 
deine kraft und ſtaͤrke. 

7. GOtt Vater, Sohn 
und Geiſt! verleih, Daß ic) 
feſt an dich glaͤube, Mich 
meines taufbunds troͤſt und 
freu, Darinn beſtaͤndig 
bleibe: Daß ich das boͤfe 
flieh und haß, Des fleifcheg 
lüfte daͤmpfe, Im guten nie: 
mals werde laß, Hier big 
ans ende kaͤmpfe, Und dort 
bein reich ererbe, ı 

Johann Bornfchürer. ” 
Ss | 
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Mel. Ein vefte Burg ift unfer. 


ie felig bin ich 
791 —B 
tauf! Ich ſtarb und ward 
begraben, Und fand in 
Chriſto wieder auf, D was 
find das für gaben! Was 
ift dieſem gleich, Wenn im 
guadenreich, Nun ein GOt⸗ 
teskind Chriſtum in fich 
findt, Und in ihm hat das 
leben? 

2. In Chriſti blutes ro⸗ 
them meer Muß Adams ſuͤn⸗ 
de ſterben, Und ſelbſt das 
ganze hoͤllenheer, Wie Pha⸗ 
rao, verderben. Dieſes 
Jordaus fraft Hat uns beit 
seihaft: Dieſes brunnens 
macht Hat uns wiederbracht 
Die ſeligkeit und leben. 


3. Ich leb', ich leide, oder 


fferb, Es ſchadt mir nun 
fein fehade, Denn ich bin 
GSttes Find und erb, Und 


J. Glaubens Lieder, 


m er enen 
fteb in feiner gnade. Seines 
bundes treu, Bleibet ims 
mer neu, Wenn id) meine 
pfliht Nur. vergefle nicht, 
Und ohne reu verlaffe. 

4. Dergebend aber ift 
der ruhm, Wenn man die 
fünde lieber, Und nicht in 
feinem chriſtenthum Dar 
über berrfchaft über: Mer 
den: taufbund bricht, Und 
Boch gleichwohl fpricht, Daß 
ein chrift er ſey, Deſſen heu⸗ 
chefey Wir deſto mehr ges 
frafet. 

5. Drum, HErr, ſo laß, 
den bäumen gleih, Die an 
dem waſſer ſtehen, Deich 
feyn an guten werfen reich, 
Daß jedermann kann feben, 
Wie ich fey erfauft, Und das 
zu getauft, Daß ich foll zus 
kest Werden bingefest, Wo 
GOttes Fnechte jauchzen. 





Bey der Taufe eines Kindes. 
Vor der Taufhandlung. 


Mel. Liebſter JEſu wir find hier. 

2, Syer: wir fliehen 
7/9 hier vor bir: 
Laß dies Find, auf unfern arı 
men, Dir. gefallen, bitten 
mir, Und erzeige deinerbar: 
men, Daß es dein Eind hier 
auf erden Und im himmel 
möge werden! 


2. Waſch es, o HErr JE⸗ 
fu, rein, Durch dein blut, von 
feinen ſuͤnden: Laß es deinen 
Geiſt erneun Und mit dirge 
nau verbinden! Da wir ihm 
ben namen geben, Schreib 
es in dein buch zum leben! 

3. Hirte! nimm dies ſchaͤf⸗ 
lein an! Haupt! mach es zu 
deinen 


\ 


— — — — 
deinem gliede! Lehrer! zeig 
ihm deine bahn! Friedefuͤrſt 
fey du fein friedet König! 
laß es beinen willen Künftig 
immer treu erfüllen! 

- 4. HErr,erhörediefebitt, 
Die wir thun nach deinem 
willen: Theile diefem Finde 
mir, Wie du's kannſt und 
willſt erfüllen; Denn es ſteht 
anit dir im bunde. Hör ung 
Herr, aus diefem grunde. 
5. Rahmeſt du die finder 
auf, Als des himmelreichs 
genoſſen; Sollten. wir fie 
‚ von der tauf, Weit fie Ein; 
der find, verfiofien? Sollten 
wir die ſiegel wehren Denen, 
die zum hund; gehören? 


Don der Heil. Taufe. 
—N— BEER, 
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6. Hätten nur, die man 
getauft, Alle Chriffum ans 
genommen, Der fein volk fich 
ſelbſt erkauft, Deffennamen 
wir bekommen! Deinen geiſt 


laß und regieren, Dieſen nas 


men wohl zu fuͤhren! 

7. Laß uns hier in dieſer 
welt Als rechtſchaffne chriſten 
leben; Endlich auch, wann 
dirs gefaͤllt, Ehrifklich uns 
fern geift aufgeben, Und im 
bimmel zu den frommen, Zu 
den wahren chriſten kommen. 


Schmolke. 


Nach geendigter Taufhandlung. 


Mel, Liebſter JEſu! wir find. 
ns AEır! wir dam 
793 H ken deiner 
treu, Daß du dir dieß kind 
erkohren, Und, damit es 
heilig ſey, Durch die taufe 
neu gebohren. Was vom 
herzen ſich gewunden, Haft 
du auf dein herz gebunden. 
3. Lauf denn deine ſel'ge 
bahn, Kind! und bleib auf 


GOtt und jedermann Zu an 

weisheit, alter, gnade; Sey 

der Lieben eltern freude; 

a fie einſt in ihrem lei⸗ 
e! 

3. Aber wir, wir wollen 
dich Treulich OOttes rechte 
lehren, Und erinnern, ewig⸗ 
lich Dieſen heilgen bund zu 
ehren, Den wir hier, vor 
aller ohren, Jetzt, an deiner 


dieſem pfade; Nimm bey ſtatt, beſchworen. 
bb, Bon dem Heil, Abendmahl. 
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weil ich ſterben foll, Mar 
meine feel verlangen&voll 
Dies oſtermahl mit euch zu 
eſſen. | 

2. Ich werde nun das. 
fegte mal So wie es dad ge⸗ 
ſetz befahl, Mit euch vom, 
ofterlamme ſpeiſen: Für 
ſchattenbilder will ich euch 
Forthin an mir in GOttes 


reich Die wahrheit und er⸗ 


füllung weiſen. | 

3. Er nahm hierauf das 
brod für ſich, Und dankte 
dabey brunffisich ‚Dem 
HErrn des Himmels und der 
erden, Er brachs, und fügte 
snebmt und eßt! Das iff 
mein leib, der auf dies feſt 
Fir euch wird fü gebrochen 
werden, | * 

4. Er both, wie dies ger 
ſchehen war, Den kelch des⸗ 
gleichen ihnen dar, Nach 
miederholtem dank und ſegen, 


Da ſchloß der Heiland nie— 


mand aus: Ihr alle, ſprach 
er, trinket draus, Wie liebe 
freund' und bruͤder pflegen. 

5. Hier wird zu eurer fees 
fen heil Euch ſelbſt mein theu⸗ 
res blut zu theil, Das ich 
aus milder treu’ vergieile, 
Wann ich, dad wahre GOt— 
tetlamm, An dem verfluc) 
ten kreuzesſtamm Für eure 
finde ſterbend buͤſſe. 

6. Gedenkt, ſo oft ihr 
ſolches thut, Des neuen 


IL. Glaubens Lieder. 
bunds in meinem blut, Durch 


den ich mich mit euch verei⸗ 
ne! Berfündigt dankbarlich 
dabey, Mein heil, mein 
fterben, meine treu, Bis 
daß ich zum gericht, erfcheis 
ne! J. Heermann. 
Mel. Es iſt gewißlich am der. 
Nch preiſe dich, 
795 o HErr, mein 
Heil, Fuͤr deine todesleiden. 
Has ich an ihren fruͤchten 
cheil, Was febit dann meis 
ten freuden? Du wurdſt ein 
opfer auch für mich.. Dgieb, 
daß meine feele ÜHDEF ewig 
freuen möge Pr." > | 
“2, Was kann mein geift 
durch deinen tod Richt noch 
für fegen finden! Erloͤſung 
aus der todesnoth, Verges 
bung aller ſuͤnden, Gewiß⸗ 
ſensruh, zur beßrung kraft, 
Das haft du, HErr, auch 
mir verſchafft, Da du am 
freuge ſtarbeſt. 

3. Dein mahl ift mir ein 
unterpfand Bon dieſer groß 
fen guͤte. Wie viel haſt Du 
an mich gewandt! Dfkärke 
wein gemüthe Zum gläubis 
gen vertraun auf dich, Daß 
ich, fo Tang ich lebe, mid) 
An deine anade halte. 

4. Ich fühle, HErr voll 
veu und fehmerz, Die laft 
von meinen fünden. Laß 
mein vor dir gebeugtes herz 
Den groffen troſt empfinden, 

Daß 


. 


Don dem Heil, Abendmahl. 
ag nen Damen — — 
Daß du, aus GOttes Va; 


terbuld, Auch mir verge 
bung meiner fchuld Auf buſ⸗ 
ſe haſt erworben. 

5. Der troſt, den mir bein 
tod verſchafft, Werd ewig 
mir zum ſegen. Er ſtaͤrke 
mich mit neuer kraft Auf 
allen meinen wegen, Nur das 
zu thun, was dir gefaͤllt, 
Und alle furcht und luſt der 
welt Standhaft zu uͤberwin⸗ 
den. 

6. Die liebe, die du mir 
erzeigt, Iſt gar nicht zu er⸗ 
meſſen. O mache ſelbſt mein 
herz geneigt, Sie nimmer 
zu vergeſſen; Daß ich, aus 
aͤchter gegentreu, Dir bis 
zum tod ergeben ſey, Und 
dir n ehre lebe 

Laß deines Teidens 
— zweck Mir ſtets vor 
augen ſtehen. Nimm alle 
hinderniſſe weg, Die ebne 
bahn zu gehen, Die mir dein 


heilig. vorbild weiſt, Und 


die einft den ertöften geiſt Zu 
Deiner. freude führer. 

8. Zum ewgen leben haſt 
du dich Fir mich dahin ge 
geben. Dein abendmahl er⸗ 
were mich Mit ernſt darnach 
zu ſtreben. Herr, "mache 
mich dazu gefchickt, Und werd 
ich einft der welt entrückt, 
So fey dein tod mein leben, 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


79 Ö Menden —* 


uns Afammenfügt 3 


fcheiden, In deiner letzten 
trauernacht, Uns von den 
fruͤchten deiner leiden Im 
abendmahl gewiß gemacht, 
Dich preiſt mit glaͤubigem 
gemuͤthe Dein volk fuͤr dieſe 
groſſe guͤte. 


2. So oft wir dieſes mahl 


genieſſen Wird dein gedaͤcht⸗ 


Bi bey und neu. Man kann 


aus frifhen proben fehliefs 
fen, Wie bruͤuſtig deine lies 
be fey, Dein blut, deintod 
und deine fchmerzen Verneu⸗ 


ern fich in unſern herzen. 
3. ES wird dem zitterns 


den gewiſſen Ein neues fie 
gel aufgedrüctt, Daß unfer 


ſchuldbuch nun zerriffen, Daß | 


unfre handſchrift num zers 
ſtuͤckt, Daß wir vergebung 


unfrer ‚finden Ju deinen. 


blut und tode finden, 

4. Das band wird veffer 
zugezogen, Dad. dich und 
Die 
freundſchaft die wir ſonſt 
gepflogen, Fuͤhlt wie ſie neue 
ſtuͤtzen kriegt. Wir werden, 
HErr, in ſolchen ſtunden 
Genauer noch mit dir vers 
bunden. 

5, Died brodt kann wah⸗ 
re nabrung geben, Und die, 
fer trank erquickt den geift. 
Es mehrt fich unfer innres 
leben, Wann unfer glaube 
dich geneußt. Wir fühlen 
neue fraft und ſtaͤrke In ums 
6893 ferm 
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werfe, 

6.Wir treten in genau’re 
bande Mit deines leibes 
gliedern ein; Mit denen 
wir in ſolchem ffande Eiu 
berg und eine ſeele ſeyn. 
Die. eines brodd und weins 
genieffen Muß auch ein 
band der Tieb umfchlieffen. - 

7. Mein JEſu, fo viel 
edfe gaben Haft du in dieſes 
mahl gelegt. Da wir did) 


ſelbſt zur fpeife haben; Wie 


I, Glaubens-Lieder. 


— ——— ——— num u | 
ſerm kampf und glaubens⸗ wohl iſt unſer geiſt verpflegt! 


Died mahl iſt unter allen 


leiden Ein wahrer vorſchmack 
jener freuden. 

8. Dir ſey lob, ehr und 
preis geſungen! Denn da 
wir deiner uns erfreun, 
Verdienſt du auch, daß aller 
zungen Zu deinem ruhm ge⸗ 
ſchaͤfftig ſeyn. Wird unſer 
geiſt zu dir erhoben; So 
wird er dich vollkommen 
loben. 





Don dem würdigen Genuß des Heil, 
Abendmahls. \ 


M. Siehe im brem. Geſangb. N. h. 


797 wehe denen, 


| welche ſich Zu 
JEſu tiſch unwuͤrdiglich, 
Wie zu gemeiner mahlzeit, 
wagen! Sein bundesblut, 
das ſie entweiht, Das uͤber 
ſeine moͤrder ſchreyt, Wird 
uͤber ihren frevel klagen. 


2. Drum, willſt du zu 


dem mahle gehn; Go denk: 
wie werd ich da beftehn? 
And forfche Dich mit furcht 
und fleiffe: Gehör i 
in GOttes bund? Wie? 
»der zeugt des herzens grund, 
Daß ich vielmehr ſein feind 
noch heiſſe? | 


3. Entdeckeſt du, wie 
ſuͤnd und weis Dich mir ger 


ch auch 


liebten ſtricken haͤlt, Und 
heimlich zum verderben fuͤh⸗ 
ret: Go ſteure bald der ts 
ranney, Und fchäße dich als⸗ 
dann erſt frey, Wann dic 
die guade nur regieret. 


4. So Hein dir eine fünde 


deucht, So kann fie ſich doch 
gar zu leicht Zu vielen ans 
dern fünden mehren. ge 
denn ihre erfte brut, Und 
kaͤmpfe mit erwecktem muth, 
Die werke ſatans zu zerſtoͤh⸗ 


ren. 
5. Verhaͤltſt du je mit 


arger hand Des naͤchſten 
haabe, brodt und pfand 
Und was dir GOtt wol 
nicht befchehret: Go ruhe 
nicht vor banger reu, Bis 
das werbannte von dir Ui 

Ä n 
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Und du vom geige dich be; 
N 

Verfuͤhreſt du durch 
of rath, Durd) ärgerlis 
che red und that, Auch irgend 
einen deiner bruder: Go 
reif ihn aus der heildgefahr ; 
Und fo erfchrecklich folche 
war, ©o fräftig auch ev 
bau ihn wieder. 

7. Erzittre, wenn dich haß 
und neid Im heilsgeſchaͤfte 
noch zerfireut, Und trachte 
nac dem ſtand der gaben. 
Hat dir ein andrer leid ge: 
than, So beus ihm felbft 
den frieden an; Und dulde 
Lieber ſchmach und ſchaden. 

8. Die liebe bauer JEſu 
reich; Sie macht uns feis 
nem bilde gleich; Sie deckt 
und tilget alle fünden; Gie 
giebt ung die volflommens, 
beit; And waͤhret bis im 
ervigkeit, Wenn andre tu: 
genden verfhmwinden. 

9. Berfchafftdie allmacht, 
daß wir ſeyn, Go iſts der 
liebe wert allein, Daß wir 
nicht ewiglich "verderben. 
Die liebe fandte GOttes 
Gohn Aus feinem fig in 
tiefften hohn, Und hieß ihm 
an dem kreutze flerben. 

10. Gie iſts, die ung die 
fähigkeit Bey des Eriäferg 
mahl verleiht, Des höchfien 
guted zu genieffen. Sie 
jeuge von unſrer gnaden⸗ 


wahl; Und fie nur Fan und 
in die zahl Der wahren Fin 
der GOttes fchlieffen. 

ı?. Drum liebe deinen 
aͤrgſten feind; Beſorg ſein 
beftes als ein freund: Und 
fegne, wann er fchilt und flu- 
het. Ja bitte, mie dein 
Heiland that, Für deſſen 
feel um huld und gnad, Der 


dich zu unterdrücken ſuchet. 


12. Go wird ded Liebes; 
geiſtes zucht An bir durch 
manche fegensfrucht Des 
wahren glaubens proben 
weifen. So kanſt du voller 
zuverfüht, Was man von 
der eriöfung fpricht, Als ein 
erfahrner zeuge, preifen. 


13. Wer JEſum einen 
Herrn nur nennt, Und mit 
dem eben nicht befenns, 
Der mag von heil und glaus 
ben fhmeigen. Denn wer 
Die fünde nicht befiegt Und 
ine verderben ruhig liegt, 
Der iſt noch immer fatand 
eigen. 

14. Er glaubet nach der 
teufel brauch: Denn dieſe 
geiſter wiſſen auch Von GOtt 
und ſeinem Sohn zu ſagen. 
Sie glauben mehr, als man⸗ 
cher thor; Doch ſind ſie 
teufel nach wie vor, Und 


muͤſſen ohne troſt verzagen. 


15. Ihr gotteslaͤſtrer, die 


ihr prahlt, Daß GOttes 
ihr prahlt, ß Soßr 
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648 J. Glaubens Lieder. 





Sobhn fuͤr euch bezahlt, Des 
ſuͤndigens nur mehr zu trei⸗ 
ben! Iſt Chriſtus euch nur 
dazu gut? Und ſollt' er gar 
mit feinen blut Der bosheit 
einen freybrief ſchreiben? 

16. Betrug iſts, wenn 
ihr euch erkuͤhnt, Was 
ſeine todespein verdient, 
Euch in der faulheit zuzueig—⸗ 
nen! Dies iſt ein troff, den 
ihr nur raubt: Deun wer 
den“ Geligmacher glaubt, 
Der muß den Richter nicht 
verlaͤugnen. 

17. O bleibt vom tiſch 
des Heilands weit, Bis ihr 
vor GOtt bewaͤhret ſeyd, 
Und alles boͤſe haßt und 
fliehet; Bis ihr zerknirſcht 
um gnade fleht; Bis ihr in 
lautrer liebe ſteht; Und reis 
che glaubensfruͤchte ziehet. 


18. vedenkt den fluch, 
der auf euch zielt, Die ihr 
mit JEſu nachtmahl ſpielt, 


Und euch dabey ſo ſicher duͤn⸗ 


ket; Eh ihr noch, wie 
ſein urtheil droht, Aus ſei— 
nen haͤnden ſelbſt den tod, 


Anſtatt des lebens, eßt und 


trinket. 

19. Ach leider! unſrer fees 
len grund, O GOtt! if 
und gar felten Fund: Er: 
ſchuͤttre du denn unſre bers 
zen! Entdeck uns, mie und 
was wir feyn; Und fühe 


uns in ung felbft hinein Mit 


wahrer reue felgen fchners 
zen. 

20, Bertilg in und, was 
dich nicht preif”t; Und ſchaff 
und neu durch deinen Geiſt, 
Nach deinem ebenbild und 
willen. Erwecke ſtuͤndlich 
unſern fleiß, Der taufe bund 
und dein geheiß Aus allen 
kraͤften zu erfuͤllen. 

21. Zerſtoͤr noch in der 
gnadenzeit Der falſchen chris 
ſten ſicherheit, Die im vers 
kehrtem glauben ſtecken, Und 
ihre ſchand und Jaſterbrut 
Mit deines Sohnes theurem 
blut Zum ſpotte der erl 
ſung decken. | 

22. Laß JEſu, und von ' 
tag zu tag, Was deiner gnas 
de trieb vermag, Den wachs⸗ 
tbum unſers glaubeng fchaus 


en; Ind ung mit treuverein; 


tem geift, Wie uns dein goͤtt⸗ 


lichs beifpiel weiſ't, Einan⸗ 


der beſſern und erbauen. 

23. Erleucht und ſtaͤrk 
uns fir und für Zur bunds⸗ 
erfullung, welche wir Bey 
deinem leib und blute ſchwoͤ⸗ 
ren; Und hilf, daß wir doch 
jederzeit Geſchickter zu der 
feligkeit Won deiner tafel 
wiederfehren ! 

24. So muͤſſe fih des 
troftes Eraft, Den alle welt 
nicht raubt noch ſchafft; Den 
deine freunde nur — 

Der 


Don dem Heil. Abendimahrt, 
—— — — — 
net majeſtaͤt Und wieder—⸗ 


Der die gewiſſensaͤngſte 
ſtillt, Und nur aus deinen 
wunden quillt, So groß ſie 
iſt, in uns ergieſſen! 

25. So ſoll dein blut, das 
und erlöft, Wann ſchon der 
tod and herze ſtoͤßt, Noch 
unſer —* erquicken, 
Und wann uns das geſicht 
vergeht, Der geiſt doch dei: 
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funft entgegen blicken. 

26. Inzwiſchen muͤſſe deis 
ne fchaar, Dir, HErr, der 
ihr Verſoͤhner war, Des 
reinften dankes opfer brin⸗ 
gen; Und hier, ſo lang dies 
leben waͤhrt, Und droben, 
wann du ſie verklaͤrt, In 


ewigkeit dein heil beſingen! 





Geſaͤnge zur Communion. 
1. Vor dem Genuß des Sacraments. 


Mel. HErr, ich habe mißgehand. 

8 uf, mein geiſt 
79 und mein ge⸗ 
muͤthe! Traͤges herz, ermun⸗ 
tre dich; Ruͤhme GOttes 
wunderguͤte! Sieh, dein Hei⸗ 
land zeiget ſich: Er laͤßt dir 
die tafel decken; Du ſollſt 
ſeine liebe ſchmecken. 

2. Hier wird lauter heil 
und leben, Hier wird lauter 
ſeeligkeit: Denen allefamt ges 
geben, Die in demuth find 


bereit, Und mit glaubigem, 


verlangen, Was der Heis 
land giebt, empfangen, 
3, Aller herren HErr und 
König Stellet dieſes gaft: 
mablan; Er, dem alle welt 
zu wenig, Dem der bimmel 
unterthan: "Doch läßt er hie⸗ 
zu in gnaden Auch die allers 
armiten laden. Ä 
4. Keiner wird bier aus⸗ 
gefchloffen: Alle haben = 


auch wiedergiebet Aus vera 
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ches recht: Er erwählt zu 
tifchgenoffen Wieden herrn fo 
auch) den fnecht. Wer begies 
tig iſt zu kommen, Der wird 
auf: und angenommen, 

5. OgErr JEſu, Troft 
der deinen, Schenkung theil 
an deinen tod: Wann mir 
unfre ſchuld beweinen, Troͤſt 
er uns in unfrer north! Laß 
und deiner ſtets gedenken; 
Wann ung unſre ſuͤnden 
kraͤnken! 

6. Speiſ und traͤnk uns, 
daß wir leben! Laß uns dir 
vereinigt ſeyn, Wie dem 
weinſtock ſeine reben, Floͤſſ 
uns kraft und nabrung ein: 
Laß den ungefälfchten glaw 
beu Nichts aus unfern ber; 
zen räuben! 

7. Haft du uns fo hoch 
geliebet: Wohl denn dem, 
der allezeit Div fein herz 


pflich⸗ 








pflicht'ter Dankbarkeit; Der 
fein berg um bruder neiget; 
Und ihm lieb? und treu’ ers 
zeiget ! | Ä 

8. Hilf, o Helfer, hilf 
uns ſchwachen! Unfre noth 
iſt dir bekannt. Reiß und 
aus des feindes rachen; 
Schuß und ffetd durch deine 
hand: Laß ja Feine luft, kein 
leiden Uns von deiner liebe 
ſcheiden. 

9. Hilf uns ſtreiten, hilf 
uns ringen Wider teufel, 
ſleiſch und welt, Big wir uns 
ſern lauf vollbringen, Den 
du ſelbſt uns vorgeſtellt; 
Bis wir, aller angſt entnom⸗ 
men, Dort an deine tafel 
kommen. 

10.O wie wird uns dann 
geſchehen, Wann wir mit 
der ſeigen ſchaar Dort dich, 
unſern Heiland, ſehen, Der 
uns bier ſchon alles war! 
Worte und verſtand gebre 
chen, Solche freude auszu⸗ 
ſprechen. 


Mel. D König deſſen Majeſtaͤt. 


a Herr, haft 
79 9 aus barm⸗ 
herzigleit Zum denkmaal 
deiner gnaden, Das ganze 
volt der chriſtenheit Wohl: 
thaͤtig eingeladen. Ourufſt: 
muͤhſelge, kommt zu mir. 
Du Weltverföhner! ja, zu 
dir Kemm ich aud) heut, ein 


\ 


I, Glaubens Pieder, 
m nme ib aa mm ap nn nn nn 


ſuͤnder. Verſtoß von dei— 
nem angeſicht, Verſtoß mich, 
o mein Heiland! nicht, Vom 
erbtheil deiner kinder. 

2. Zwar meiner miſſethat 
iſt mehr, Mehr, als ich koͤun 
te zaͤhlen. Sie druͤckt mich. 
HErr, ich zittre ſehr, Vor 
unruh meiner ſeelen. Welt⸗ 
richter! ach! im zorne nicht, 
Im zorne geh nicht ins ge⸗ 
richt, Mit mir, GOtt, reich 


an guͤtet Du kennſt, was ich 


nicht recht getban, Erbars 
mer! fieh mein herz auchan, 
Dein reuiges gemüthe. 

3. Es ſeufzt um troft, und 
Angftigt fih, Gebuͤckt vor 
dir im flaube, 
verdienft nicht, nur aufdich, 
Eriöfer, hofft mein glaube. 
Gebeugte willft du nicht vers 


Auf mein 


fhmähn , Verfprichft den 


ſchwachen beyzuſtehn, Die 
nach errettung ſchmachten. 
Stets bleibſt du deinem wor⸗ 
te treu! Und wirſt ein glaͤu⸗ 
big herz voll reu, Auch mei⸗ 
nes, nicht verachten. 

4. Mein GStt! regiere 
kuͤnftig mich, Daß ich vor⸗ 
ſichtig handle, Und heilig, 
voll vertraun auf dich, Rach 
deinem rathe wandle. Gieb, 
daß aus dank fuͤr deine 
huid, In lieb, im glauben, 
in geduld, Sch dir auferden 
lebe; Bid sch dereinft, in 
deinem reich, Verklaͤrt, ums 

ſterblich 
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ſterblich, engeln gleich, Dich, 

ewig rein, erbebe.: 

Mel. Wer mr er bin ih a6 
ier bin ich, JE⸗ 

800 H ſu, zu erfuͤl⸗ 

len, Was du in deiner lei⸗ 

densnacht, Nach deinem 


gnadenvollen willen, Zur 
pflicht und wohlthat mir ge⸗ 


macht. Verleih zur uͤbung 
dieſer pflicht Mir deines gei— 
ſtes kraft und licht. 

2. Es werde, HErr, für 
mein gewiſſen Dein abend; 
mahl ein unterpfand, Auch 
mir ſey dein verſoͤhnend buͤf⸗ 
ſen Von GOtt aus gnade 
zuerkannt! So freuet mei 
ne ſeele ſich In deinem heil, 
und lobet dich. 

3. Bewundernd denk ich 
an die liebe, Womit du un⸗ 
ſer heil bedacht. Wie ſtark 


ſind deines mitleids triebe, | 


Die dich big an das kreutz 
gebracht ! Ogieb yon deis 
rem todesfchmerz Test neus 
en eindruck in mein her}! 

4. Laß mich mit ernſt die 
fünden fcheuen, Für welche 
Du, Dich opfernd ſtarbſt; 
Durch ſchnoͤden mißbrauch 
nie entweihen, Was du ſo 
sbeuer- mir erwarbſt. Nie 
führe mich zur ficherheit 
Der troft, den mir dein tod 
verleiht. 

5. Ich uͤbergebe mich aufs 
neue, Odu, mein HErr 


— — = nn u Amann 
und GOtt! an dich: ch 
ſchwoͤre dir beffändge treue 
Bor deinem tifche feyerlich: 
Dein eigen will ich emig 
feyn. Du ſtarbſt für mich; 
drum bin ich dein, | 

6. Nie will ih mich vor 
fpöttern ſchaͤmen Des diens 
8, den man dir ermeift; 
Nie mich zu einem fehritt bes 
quemen, Den mein ‚gewiß 
fen fündlich heißt. Ofloͤſſe 
mir den eifer ein, Mie Du, 
o HErr, gefinnt zu feyn. 


7. Laß mich mit ernfk den | 


nächften lieben, Und wenn 


er ſtrauchelnd was verſieht, 


Verföhnlichkeit und faufts 
zuth üben, Nie komm es 
mir aus dem gemuͤth, Welch 
eine ſchwere fchufdenkaft Du 
mir aus huld erlaffen haft. 
8. Es ſtaͤrke fih in mir 
der glaube, Daß meine feele 
ewig lebt, Und daß \einfk 
aus des grabes flaube Mic) 


dein allmächtger ruf erhebt, - 


Wenn du dDich,grofferfebengs 

fuͤrſt! Den voͤlkern ſicht⸗ 

bar zeigen wirſt. | 
9. Gebeugt Tieg ich zu deis 


nen füffen Mit dank undfob, 


geber und flehn. Laß auf 
mich neue guade flieffen! 
Mein Heiland, laß ed doc) 
geſchehn, Daß mir zur ſtaͤr⸗ 
fung meiner treu Dein abends 
mahl gefegnet ſey! 

Mel. 
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a nd 
Mel. D GOit du frommer ©. 
801 JEſu, willſt 
1 du noch ſo gnaͤ⸗ 
dig an mich denken, Und 
meiner ſeele dich im abend: 
muable ſchenken? Soll mir 
dein leib und blut, D Herr, 
durch brodt und mein Vor 
augen dargeſtellt und: zuge 
eignet ſeyn? 

2. Ich fünder war von 
GOtt, und GOtt von mir 
geſchieden Es drückte mich 
der fluch; drum hatt ich Fer 
nen frieden. E83 drohte dag 
geſetz mir nichts als höllens 
pein: Zu der ſollt ich ver— 
dammt mit leib und ſeele 
ſeyn. 

3, Was konnt' ich armer 
wurm GOtt zur verſoͤhnung 
geben? Kein engel und kein 
menſch, kein gut, kein ſtren— 
ges leben Bezahlte meine 
ſchuld und riß mich ans der 
noth; Mein letztes urtheil 
war allein der ewge tod. 

4. Doch du, mein Hei— 
land Lit an meine ſtatt ge⸗ 
kommen: Du haſt der fin: 
den ſchuld und ſtraf auf dich 
genommen, Du trugeſt GOt—⸗ 
tes zorn, du litteſt böflens 
pein; Daß ich in dir gerecht 
und ſeltg ſollte ſeyn. 

5. GOttlob, es ift g 
ſchehn! "ich babe nun das * 
ben: Denn du haſt leib und 
blut zum opfer hingegeben; 





J. Glaubens Lieder. 


Und GOtt iſt ganz ganz verſoͤhnt. 
Was, theurer JEſu, du in 


deiner fraft gethan, das 


rechnet er mir zu. 


6. Geſchah dein opfer 


gleich vor mehr als taufend 


jahren; Go Fann. ich, Deifen 
fraft Doch jeßo noch erfab: 
ren: Denn deim verdienft iff 
mir fo felig, frifch und neu, 
Als obs erſt diefen tag von 


‚dir erworben fey. 


7. Ach nun ich danke bir, 
ich danke dir von herzen 
Kür’ deine huld und treu, 
für deine pein und ſchmer— 
zen, Fur deinen theuren ted, 
für deinen leib, dein Blur, 
Und preife dich um Dich, 
mein allerhöchited Gut! 

8. Laß deine liebe doc 
die ſeele ganz durchdringen! 
Hilf mir mein fündlichg 
fleiſch mit allen luͤſten zwin⸗ 
gen! Halt meine ſeele rein, 
es ſey mein herz dein haus! 


Wirf du, was weltlich iſt, 


durch deinen Geiſt hinaus! 
9. Laß mich, ſo oft ich 
ſol zu deinem tifche fommen, 
Bercit und und würdig feyn; 
bis du mich mit den froms 
men In deinen himmel rufſt 
und fuͤhreſt mich dahin, Wo 


— ſtaͤrkung ich nicht 


: mehr bedürftig bin! 
| Meumeifter. 
Del. | 


Non dem Heil, Abendmahl, 


— — — 

Mel. Schmuͤcke dich, oliebe © 0 
ude ‚ „fündens 

802 Msn" 


volfe feele ! 


Mach did: auf erloͤſte feelel: 
Komm, vergebung zu em⸗ 
pfangen, Denn. dein licht iſt 


aufgegangen, - Denn der 
HErr, voll-heilund gnaden, 
Hat zu ſich Dich eingeladen, 
Deinen bund ſollſt du erneu⸗ 


en, Und dich ſeines todes 
| toͤdtenden gerichte Hingeges 
bend Heil der fünder! Nets 


freuen! 

2. Eif, wie Gottverlobte 
pflegen, Glaubensvoll dem 
Herrn entgegen; Daß er. 
dich der fund entlade, 
Sicht er heute anadı um 
grade. Komm, es iſt des 
Mittlers wille, Komm, uud: 
fchöpf aus feiner fuͤlle; Daft 
er dich der find. entlade, 
Biebt er heute guad um 
gnade. 

*3. Herr; ich freue nic 


mit beben, Laß.mich anad - 


empfahn, und leben Mit der 
glaubenden gemeine, Daf 
mit ihr ſich GOtt vereine, 
Durch des neuen bunded: 
fpeife, Auf fo wunderbare: 
weile! Ower darf ſich uns 
terwinden, Dies geheimnif 
zu ergründen‘ 

‚4. Gottmenſch, laß mich 
würdig nahen, Reben leben 
zu empfahen ! Ach, mie 
pflege ich oft mit thränen 
Mich nach deinem mahl zu 
Ben * wie hat mich ſo 


⸗ 





— 
geduͤrſtet, GOtt, nach dir, 
mein SHtt, gedürffet! Laß, 
Geopferter, mich nahen, Les 
beit; leben u, sonpfaben! 


5. Du, dem unſrer tode 
ten ſchaaren, Die, wie wir, 


auch fuͤnder waren, Dank, 
und preis, und jubel ſingen, 


Daß fie bier. dein mahl ems- 
pfingen! Sohn des Vaters, 


Licht vom Lichte! Lamm, dem 


ter? Sodesüberwinder ! 


6. König! Hoherprieſter! 


Lehrer! Du, mein nöttlis 


cher Befehrer! Du, für meis 


ne ſchulb Verbürgter! Gott⸗ 
geopferter! Erwuͤrgter! Hier 
fall ich zu deinen fuͤſſen: Laß, 
laß würdig mich genieffen 
Diefer deiner bimmelfpeife, 
Mir zum heil, und Dir zum 
preiſe! 


Ax Zum gedaͤchtniß deiner 


leiden, Und zum vorfchmack 
jener freuden, Die du Gott— 
menfch mir erftritteft, Als 
du unausfprechlich litteſt; 
NIE dich todeäfchweille deck, 
ten; Dich die ſchrecken ODE; 
te8 ſchreckten; Als Du blu: 
teteff, verlaffen, Ach!" von 
GOtt, von BDtt verlaffen! 

8. Deined heils will ich 
mich freuen, Dir will ich 
mich ewig weihen! Eng iſt 
deines lebens pforte: Noch 


ſchau ich im dunkeln worte; 
Einft 
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Einſt werd ic) dich ganz ers 


kennen, Ganz in deiner lies 


be brennen !Laß fie mid) auch 
hier empfinden; Hilf mir, 
hilf mir überwinden ! 
oh. Franke” Klopſtock. 
Mel. JEſus .. — 
rag, den mir der 
803 T Herr gemacht. 
Sey gefegnet, tag der freus 
de! Du erhellft des kummers 
nacht, Und erquicheft mich 
in leide. Heid und [eben 


fchenkft du mir. GOtt, wie 


dank ich Bir dafür! . 

2. Wiederfpenftig feinem 
ruf, Hab ic) meinen GOtt 
betruͤbet, Ihn, der mic 
zum glück erfchuf, Und mic) 
ſtets fo treu geliebet; Bin 
gewichen von dem pfad,Den 
fein wort gezeichnet hat. 

5. Der ich kühn fein recht 
entehrt, Der ich feine macht 
verfennet, Ach! ich bin es 
nicht mehr werth, Daß er 
noch ſein kind mich nennet. 
Ich verdiene fluch und tod, 


Die fein mund den fündern. 


droht. 
4. Dennoch nimmt, der 
Guͤtge mich Wieder auf zu 


feinem kinde. Heut vergißt 


er vÄterfich Seines zorns 
and meiner finde; Giebt 
durch feiner boten band Mir 
der guade füffes pfand. 

5. Tag der wonne, beis 
las mahl, Ewig will ich 


1. Glaubens Lieder, 





dein gedenken. Meines TE: 
fu todesquaal Sollmir troſt 
im leiden ſchenken, Und mein 
leben foll alleinSeinem ruhm 
gewiedmet ſeyn. 
RAD Dt 
ill deine liebe 
504 ir dein theus 
red nachmahl gönnen: Go 
laß mid JEſu, auch in ges 
genliebe brennen. : Deun ich 
genieffe bier, nicht blos. nue 
brodt und wein; Du ſelbſt 
willſt fpeif' und trank für 


- meine feele ſeyn. 


2.O mögte meine feel recht 

durft und hunger haben ! 
So wirde mich dein mahl 
vollfommen kraͤftig laben. 
O moͤgte mir dies mahl von 
deiner angſt und pein, 
Von deiner lieb' und treu' 
ein ruͤhrend denkmaal ſeyn! 

3. Die liebe wars, was 
dich zum leiden hat bewogen; 
Die liebe war das ſeil, das 
dich ans kreutz gezogen; Die 
liebe hat dich gar ins dunkle 
grab geſenkt; Und uns das 
groſſe gut, den neuen bund, 
geſchenkt. 

4. Ach moͤcht ich dich da⸗ 
fuͤr auch wieder herzlich lie⸗ 
ben, Und unaufhoͤrlich mich 
in deiner liebe üben! DIE: 
ſu, du verdienft, daß man 
dich bruͤnſtig liebt; Da dei⸗ 
ne liebe uns dich ſelbſt zu ei⸗ 
gen giebt! Ä 

5. Mögt 


Bon dem Heil, Abendmahl. 


5. Mögt ich doch ich doch nun mich 
vereft, den geift, den leib, 
Das Ieben, Und alles, mag 
ich bin, dir auch zum bienft 
ergeben! O Liebe, nimm 
mich dir nun ganz zu eigen 
hin; Weil ich zu deinem 
dienſt ſo theur erkaufet bin! 

6. Laß dieſer liebe frucht, 
mich auch am naͤchſten uͤben; 
Und, weil du mich geliebt, 
denſelben wieder lieben! Du 
haſt uns insgeſammt zu ei⸗ 
nem leib getauft, Zu ei: 
nem geift getränft, zu eis 
nem fiın erfauft. 

7. Mir erinfen einen 
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kelch, dein blut; ia, HErr, 
wir eſſen Auch nur eim 
brodt, dein fleifch: drum 
laß uns nicht veraeffen, Daß 
wir in Chriſto nur ein Leib, 
undinsgemein, Sowohl bier 
unter ung, als Chriſti, glie⸗ 
der ſeyn. 


8. Olaß, als glieder, ung | 


an einem leibe leben! Daß 
wir einander uns zu treus 
em dienſt ergeben. Erfuͤll 
uns nun hiezu durch deiner 


fiebe geift; Die ung in deis 


nem mahl Zu dieſer pflicht 
geſpeiſt! 





2. Beym Hingange, und unter dem Genuß, 
a. Für die Gemeine, 


Mel, JEſus, meine Zuverficht, 
ie ihr Chriſti 
805 HD jünger fepd, 
Theure, miterlöfte Brüder, 
Alle feinem dienſt geweiht, 
. Alte feines Teibed glieder, 
Kommt, verföhnte, Fommt, 
— Euern bund der fehigs 
eit 
2. Nehmet bin und eßt 
fein brodt; JEſus Chriftus 
ward gegeben Für die füns 
der in den tod; Nehmt, und 
trinkt, ihr trinkt fein leben, 
Geht wie er die fünderdiebt, 
Da er ſelbſt fih für ſie 
giebt! 


3. Die mit voller zuverſicht 


Deines lichts, oSebn, ſich 
freuen, Die laß ſtets in dies 
fem licht Mandeln, und fich 
ganz dir mweihen; Laß ihre 


herz vom flofze rein, Voll 


von deiner Demuth feyn. 

4. Tröffe, die in traurige 
feit Ueber ihre feelen wachen, 
Stärfe, HErr der herrliche 
keit! Ihren glauben, hilf 
ben ſchwachen; Die gebeugt 
von ferne ſtehn, Können ums 
erbört nicht flehn. 

5. Nehmet bin und eft 
fein brodt; JEſus Chriſtus 
ward gegeben Für die ſuͤn⸗ 
der in den tod; Nehmt und 
trinkt, ihr erinkt fein leben, 

Gebt 
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Seht wie er die menſchen 
liebt, Da er ſelbſt ſich fuͤr 
ſie giebt! 


J. Glaubens Lieder. 


uns, ſtaub, mit ver⸗ 
föhnt. 


ı1. In das chor der him⸗ 


6. Hoherprieſter, JEſu- mel ſchwingt, HErr, ſich 


Chriſt! Qu biſt einmal eins 
gegangen In das heiligehums 
vu bit Als ein uch ans 
kreutz gebangen ; Alſo biſt 
du, durch den sod, Einge—⸗ 
gangen, Sohn, zu GOtt! 

7. Hoherprieſter! ja du 
biſt Auch für dieſe eingegans 
gen! Sprid) ſie los, HErr 
JEſu Chriſt, Wenn fie nun 
dein mahlempfangen. Laßſie, 
groſſer Mittler, nichtRun 
mehr kommen ins gericht. 

3. Augenblick voll heilgen 
— 18, Voller wonn und 
fuͤſſes bebens! Theures pfand 
des kuͤnftigen ſchauns! Ue— 
berzeugung jenes lebens!Laß, 
wenn ſie zum HErrn ſich 
nahn, Vor ihm. gnad um 
gnad empfahn, 

9. Nehmet hin und eßt 
fein brodt; JEſus Chriſtus 
warb gegeben Kür die füns 
der in den od; Nehmt und 
trinkt, ihr trinkt fein leben. 


Seht wie er die menjchen. 


hebt, Da er felbft ſich für 
ſie giebt! 

ro. JEſu Chriſti kreutzes 
tod Werd in aller welt zers 
kuͤndigt; Er hilfe ung von 
aller north, Er hat ung vor 
GOtt entſuͤndigt; JEſus 


unſer ſtammelnd lallen; 
Wenn, von ſeraphim ums 
ringt, Unſre väter nieders 
fallen, Dpfert dir ihr lobges 
fang Für dein flerben preis 
und danf. 

12 Ausgeſchuͤttet wareſt 
du, Warſt, wie waſſer hin⸗ 
gegoffen, Deine, pein vers 
fchafft ung ruh: Deines tus 
des wunden floffen, Und bes 
deeften dich mit blut, Uns 
und aller welt zu gut. 

13 Nehmet bin und eßt 
fein brodt; JEſus Chriſtus 
ward gegeben Fur die füns 
der in den tod; Nehmt, und 
trinkt, ihr erinke fein leben. 
Geht, wie er die menfchen 


liebt, Da er ſelbſt fich für 


fie giebe ! 

14. Deiner unge durſt 
war heiß; Heiſſer noch der 
durſt der ſeele; Muͤd in deis 
nes todes ſchweiß Hieng dein 
leib, und deine ſeele Lechzte 
ſchmachtender zum Herrn; 
Doch ſchien ſeine huͤlfe fern. 

15. Du geheimnißvolle 
nacht, Du entreißſt uns 
dem verderben! Tod! den 
Feiner je gemacht! Du erret—⸗ 
teft und vom flerben; Tod, 


— — — — — — 


mit ſchrecken ganz umhuͤllt, 
en zorn haft du ge 


Chriſt mit preisgefrönt Hat 
16. * 
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Von dem Heil. Ubendmahl. 


| — 
+ 16, JEſus rief; mein 
reich! Wacht, eure feele ſey 


GOtt! men GOtt! Wa⸗ 
rum haſt du mich verlaſſen? 
Drauf ſtarb er den kreutzes⸗ 
tod: Wer kann dieſe liebe 
faſſen? Fluch und tod ſind 
nun nicht mehr; Gebt, ach 
gebt dem Sieger ehr! 


17. Nehmei hin und eßt 


fein brodt; JEſus Chriſtus 
ward gegeben Für die fün 
Der in den tod; Nehmt, und 
trinkt, ‚ihr trinkt ſein leben. 
Seht, wie er menſchen liebt, 


Da er ſelbſt ſich fuͤr ſie 
Klopſtock. 


giebt! 


Mel. Wachet auf/ 5* uns ne 
tr, du wo 
906 5% fie vorbereis 
ten Zu deines mahles felig: 
keiten, Sey mittenunter ih⸗ 


men, Dt! Heil und leben 


zu empfaben, Laß fie, © 


Sohn, ſich würdig nahen, 


Und ſprich fie 108 von fünd 
und ted! 
nicht ganzrein, Go find fie, 
JEſu, dein, Und unſterblich! 
Laß, laß fie ſehn, In dei 
nen hoͤhn, Von fern der Ue⸗ 
en lohn! 

Nehmt und eßt zum 
—— leben Das brodt, das 
euch der HErr will geben! 
Sein troſt und friede ſey 
mit euch! Nehmt und trinkt 
zum eıwgen leben Den kelch 
des heils auc) euch gegeben! 
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Ererbt, ererbt ded Mittlers 


Bis in. den tod gerren! 
Amen! amen! Der weg iſt 


ſchmal, Klein iſt die zahl 


Der ſieger, die der Richter 
kroͤnt. 


Klopſtock. 


PR ger, Chriſtus unfer H. 
80 vefus Chriſtus 

AR „N Hat fein leben 
In den tod für uns gegeben. 
Dom gericht hat uns befreyt 
Seine herzliche barmherzig⸗ 


keit. 


3 Daß wir niemals deß 
vergeſſen, Giebt er uns ſein 
mahl zu eſſen. Brodt ſoll 
deines leibs, und wein Dei⸗ 
nes bluts gemeinſchaft, SE 
fu: n ae 

Naher euch mit heil⸗ 
— beben,. Hier empfaht 


ihr: ewigs ieben, Aber: die, 


ad), die empfahn Dod für 


eben, die unwuͤrdig nahn. 
Sind fie ſchon 


4. Für fein wunderbares 
fpeifen, Sollt ihr GOit den 
Vater preifen, Der um eu⸗ 
re miſſethat, In den tod 
den Sohn gegeben hat. 

5. Glauben ſollt ihr und 
nicht wanten, Daß es fep 
ein: mahl der Tranten, De 
nen von der fünde fine 
Schwer belaſtet iſt ihr. büß 
ſend herz. 

6. Die mit ernſt ihr thun 


bereuen, Die wird heil von 
St GOtt 








m. 


658 I. Glaubens Lieber, 


SOtt erfreuen. Dünkfi du 


rein dir; nah dich nicht, 
—— geheſt, ſtolzer! ins 


2 * eſusChriſtus ſpricht: 
ihr armen, Laßt mich über 
euch erbarmen, Die ihr 
ſchwach und elend ſeyd, Ihr, 
nur-ihr empfaht barmber: 
zigkeit. 

8. Konnteſt du dir was 
erwerben, Was durft ich 
für dich dann ſterben ? An 
mir baft du feinen theil; 


— nme 
Biſt du, fünder, felber dir 


dein beit! 

9. Glaubſt du mir aus 
herzensgrunde; So hat meis 
nes mahles ſtunde Dich von 
neuem eingeweiht, Durch 
des bundes blut, zur ewig⸗ 


keit. 


10. Leb, und liebe deine 
bruͤder, Ihr ſeyd eines haup⸗ 
tes glieder, Ihr, ihr alle 
ſeyd geweiht, Durch mein 
blut, zu einer ewigkeit. 

Klopſtock. 





Mel. Herꝛlich lieb hab ale 
Zelobt ſeyſt du, 

808 Herr Zeba: 
otb! Gelobt für ——— 
lers tod Der uns das 
heil erworben! Wie haſt du, 
GOtt, auch mich geliebt! 
Er, der uns ewges leben 
giebt, Iſt auch für mid) ges 
ſtorben. Mein ganzes ber; 
frofortt -in mir. O Vater, 
ich Tobfinge dir. Gieb, daß 


ich jeden tag aufs neu Mich 


deiner Vatershuld erfreu. 
GOtt meines heil! Gey 
ewig mein, Sey ewig mein, 
Ind lag mich dir-recht dank⸗ 
bar feyn, 

2. Boll frober vor 
beug ih mich Bor dir, S ohn 
GOttes! der du dich Fuͤr 
mich dahin gegeben, Es 


b Für die Communicanten. 


komme mie nie aus dem 
finn, Wie vielich dir, HErr! 
ſchuldig bin. Dein tod 
bringt mir daß leben. Durch 
deines opfers em’ge Fraft 
Haft du, o HErr! auch mir 
verfchafft, Was nid vor 
dem verderben ſchuͤtzt, Was 
meinem geiſte ewig nuͤtzt. 
HErr JEſu Chriſt! Wie 
liebſt du mich! Wie liebſt 
du mich! Gieb, daß ich & 
wig liebe dich. 

3. Mit inbrunft fleb ich, 
Herr, zu dir: Beförbre 
du doch felbft in mir. Ein 
gläubiges gemüthe! Mich 
dürfte, gleich dem duͤrren 


Jand, Bey deiner liebe un 
teepfand, Nach deiner groſ—⸗ 
fen guͤte. Ich fuͤhle, HErr 
was mir gebricht. Oſtaͤrke 


meine 


Bon dem Heil: Abendmahl. 
SSH 7EECEEWEETG (OEERNDENEBRETENE 
meine zuverficht, Daß du 





auch mein. Berfühner fepft; 
Und mich vom emwmgert tod. bes 
freyfl- Herr, dieſer troff 
fen feft in.mir, Sey feft in 
miv, Go dien ich. voller 
freuden dir, | 


4. Zur weisheit und ge 
rechtigfeit, Zur beiligung 
und feligfeie Biſt du mir 
auserfehen. Auch mir zum. 
herrlichſten gewinn Gabff 
du dein leben willig hin: 
Drum hoͤr itzt auf mein fle— 
hen. Mein Heiland, zeuch 
mich ganz zu dir; Ja durch 
den glauben wohn in mir: 
So nimmt in mir die feelens 
rub, Und meines herzens 
befrung zu. Mein Herr 
und GH! verlaß mich 
nicht, Verlag mich nicht, 
So fomm ich einft nicht 
ind gericht. 


5. 3u deinem himmel hilf 
du mir, Der freuden fülle 
iſt bey dir; Laß mich fie 
einffgenieffen. Belebe mich 


mit muth und kraft, So 


meine ganze pilgrimfchaft Zu 
führen und zu fchlieffen, Daß 
mir dein wort ſtets heilig 
ſey, Daß ich, bis in den 


tod dir treu, Mit freuden: 
thu, was dir gefällt, Und 


dich aud) ehre vor der welt. 
O HErr mein Heil! Sep 


ſtets mit mir, Sey ſtets — 


mein | 
mic) Des fiegeld deiner gna⸗ 








mir, So komm ich einſt ge⸗ 


wiß zu dir, — 
Mel. D König, deſſen Majeftär, 
809 rn komme HErr, 

und ſuche dich 
Muͤhſelig und beladen GH kt, 
Erbarmer , wuͤrdge 


dem. Ich liege bier vor deis 
nem thron, Sohn GOttes, 
und des menfchen. Sohn! 
Mid, deiner zu -getröffens 
Ich fühle meiner fünden muß, 
Ich ſuche ruh, und finde fie 
Im glauben der erloͤſten. 


2. Dich bet ich zuverſicht⸗ 


ih an, Du- bift das heif 
der ſuͤnder Du haſt die 
baudfchrift abgetban, Und 
mir find GOttes Finder, Ich 
denf an deines feideng nacht, 
Und an- dein wort: es iſt 
vollbracht! Du haft mein 
heil verdienet. Du haft für 
mich dich dargeſtellt. GOtt 
war in dir, und bat die 


net. 

3. So freue dich mein 
herz in mir! Er tilget dei⸗ 
ne fünden, Und läßt an ſei⸗ 


ner tafel bier Dih gnad um . 


guade finden. - Du ruffk, 
und er erhoͤrt dich fchon, 
Spricht Hiebreich : feh ger 
troft, mein fohn! Die‘ 
ſchuld ift dir vergehen. Du 
biſt in meinen tod getauft, 
Und; du wirft dem, der dich 
2 er⸗ 
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welt In dir mit ſich verſuͤh⸗ 
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a n 
erfauft, Von ganzem herzen 
leben. 

4, Dein iftsdas. gi der 
(tligfeitz: Bewahr es bier 
im glauben, Und laß durch 
feine: ſicherheit Dir deine 
krone rauben. Sieh, ich 
vereine. mich mit dir; Ich 
bin der weinſtock, bleib an. 
mir: GP: wirſt du fruͤchte 
bringen. Ich helfe Dir, ich: 
ſtaͤrke dich; Und durch die 
liebe gegen mich Wird dir 
der gelingen; .. 

Ja, HE mein gluůck 
iſt ae gebot; Sch. will es 
treu erfoͤllen, Und bitte dich, 
durch deinen tod; Um kraft 
su meinem. willen, 
mich von num. ai wärdig 
feyn, Mein ganzes herzdir; 
HErr, zu weihn, Und deis 
nen tod zu preiſen. Laß 
mich den ernſt der heiligung 
Durch eine wahre beſſerung 
Mir und der welt bemeis 
ſen. ei 9X 


MAN un ar glle GOtt. 

freudenvoller 
810 : lie; der, 
himmel ſteht mir. offen; Weil: 
ich ſchon felig bin ‚im — 
ben und im hoffen, - ‚Mein: 
ſchoͤnſter Seefeuireund Haft 
meiner ſeele ruh, Sein Geiſt, 
der Troͤſter, ruft mir tros 
ſtesworte zu. 


2. Dein Sim 


w. 


Laß 


Gellert. 


IJ. Glaubens Lieber. 


auf einer grünen aue: Er 
ſchenkt mir fein ‚verdienft, 
worauf ich glaubig traug; 
Mich fpeift ſein eignes fleifch, 
mich tranft fein. eignet blut: 
Sein rhun und leiden koͤmmt 


mir jegtund ſtets zu gut, 


3. Den meine feele liebt, 


den bab ih nun gefünden; 


Mein JEſus iſt mit mir, ich 
bin.mit ihm verbunden, Er 
ift mein troft, mein - theil, 


obgleich mein herz zerbricht; 


fcheiden noth und tod 


| > 
feiner liebe, nicht. 


4. Mein Freund umfänget 
mich mit ewigem erbarmen; 


Sch halte JEſum veſt in 


‚meines glaubens atmen Ich 
laſſe JEſum nicht, weit er 
mich nimmer laͤßtz Wenn 
Leib und ſeel verſchmacht't 
bleibt ſeine liebe veſt. 

5. Bleib, Seelenfreund, 
in mir; dein guter Beifl 
mich treibe; Damit 
wiglich, in Dir, nei Seh 
Iand, ‚bleibe, Dein bluter 
quicke mich, dein Leib, daB 
lebensbrodt, Sey meiner 
ſeele kraft in ſchwachheit, 
noth und Ton! ; 


nd. ‚Dein koͤſtlichs Kebes 
— entzuͤnd in mir die lie— 

be; Daß ich fie gegen dich 
und meinen naͤchſten Abe; 
Daß ich ein guter baum 
vol glaubensfruͤchte 3 


We. U U. —— 


ln 


— — — 
Und opfre dir ein herz, das 


—— — 


Von den Heil, Abendinahr. 
——— 


heilig, rein und neu, 
7.&o.oft dein leib mich 
fpeife, ſo oft dein blut mich 
tränfet, So oft mein geift 
Dabey an Deinen tod geden: 
ket, Laß mic) dir dankbar 
ſeyn, bis du, o Lebensfuͤrſt, 
Bey deinem himmelsmahl 
mich ewig laben wirſt. 
MeSiehe im hrem Geſanab. Nꝛcs. 


Jotret ich denn, 
Su S mein JEſu, 


668 
—— 
jegt vor dich; Ich komm 





zu deinem mahl, nach dei⸗— 


tem willen. Ach laß mich 
da den: durſt und hunger 
ftillen; Mein Heifand,' dein 
verdienſt erquicke mich ! 
Wird num mir fo des glau⸗ 
bens Eraft vermehrt: Dann 
ſoll er ſich in werfen +hätig 
meifen; Dann werd ich dich 
der du mein flehn erhört! 
Mir herz und mund bierund 
dort ewig preiſen. 





3. Nach dem Genuß. 


M. Siehe im brem. Geſangb. Nacs. 


f! & " 
812 Ar — — 


dich zum himmel; Weich’ 
von: Dem: unbefländigen. ge 
tuͤmmel, Dadurch die welt 
ihr blindes volf betriegt! Ich 
habe nun das Iebengbrodt 
genoſſen, Ich trank den 
kelch, das blut, das der ver⸗ 
goſſen, Der- hoͤll und tod 
durch ſeinen tod beſi iegt. 

2. Was frag ich nun nach 
ehre, luft und fhägen!Ein 
lebensſtrom kann mic) ſchon 
gnug ergoͤtzen: Der durſt iſt * 
bin; wie bin ich fo erquickt 
Nun wird die feel in wolluſt 
fetter merden. Den vors 
ſchmack hab ich ſchon allbiev 
auf erden; Doch mache mich, 
o JEſu, mehr aefhickt! 


3, Sey mein Prophet; fe 


werd ich EOtt recht ken⸗ 
nen, Und immer mehr in 
feiner liebe brennen! Als 
König thu mir. deinen mwiß 
ten fund; Laß deinen Geiſt 
zu deinem dienſt mich treis 
ben: Durch dein gebeth und 
opfer laß wich bleiben Sfr 
dem von Mir aufd neu be 
ſchwornen bund! 


4. Ich lebe nun nur mei⸗ 
nem GOtt ergeben: Doc) 
nicht ich. fondern Ehriftug 
ift mein leben. So lebe denn 
in mir, o GOttes Sohn! 
Ich bin gewiß, daß droben 
und auf erden Güt und 
barmberzigkeit mir folgen 
werden, Als ein durch Chris 
fi blut erworbner lohn, 


Joach. Neumann.” 
f 


t3 Mei. 
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662 +L Glaubens Lieder. 


Mel. Wachet aufs ruft uns Died gehn? Laͤßt fie fh wohl tier 
ST BD dein Ereuß, in fer finden? Mag die treue 
3 jenentagen Der veſter ſtehn, Dver näher ſich 
märtprer,dirsnachgerragen, ‚verbinden, Als, da biefer, 
Verlieſſen oft des bunded derung liebt, Und fi ſeidſt 
mahl, Um vorm blutge zum pfande giebt? Bir 
wicht zu ſtehen, Mit dir Id 5. Vrenne, feel und geiff, 
in den tod zu gehen, Voll in mir! Lodre, herz, in vollen 
freud, in vieler. tode quaal; Flammen! Halt mit feuriger 
Sey, HErr, den deinen begier Mich und — 
licht Und kraft, damit ſie 
nicht Deines mables hoch 


ſtets zufammen 5 Daß i 
ewig gegen ihn Moͤg i in h 

heiligs pfand Entweihn, ge⸗ 

wandt Bon dir, umkehren 


fer liebe glͤͤhn. 
6. Erd und Himmel, fabre 
in die welt ! Klopſtock. 
Mel. JEſus meine Zuverſicht. 


hin; Leib und ſeele mag ver⸗ 
—* ſchmachten! Kein. verluſt 
Y einen Ffum 
814 M laß ich nicht! 
Denn er hat mich nun erqui⸗ 


und kein gewinn Iſt doch 
cket; Er iſt meine zuverſicht. 
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gegen dies zu achten, Daß 
"Bleibe. 
O wie hoch bin ich begluͤcket, 


mein JEſus in mir 
Und mich ſeine liebe treibt. 
Er, mein JEſus, er allein 
Soll auch nur mir alles und 


fei PD: 
Nun mag. daß: gefeße 


Se Mic verklagen und 


verfluchen! Weiß ed mein 
gewiffen Doch, Wo ich fol 
dem fegen ſuchen: JEſus 
macht Durch feine huld Mich 
gerecht von alter ſchuld 
3. Ach mad hab ich für 
ein guet Mas fir ſchaͤtze 
kann ich zeigen! Deines JE 
fü fleifh und bint Iſt und 
bleibet nur mein eigem: Heil 
und leben und was fein Iſt 
mit ihm auch alles mein. 


⸗ 


gen ſeyn. 
* Kann die Liebe höher 


7. JEſus iſt des herzens 
theil; JEſus iſt mir troſt 
leben; JEſus iſt der 
—9 heil; JEſus kann 
alles geben. Drum was 
mir lebt , das ſpricht: Mei⸗ 
en IEſum laſſ in oz 


Mel Auer nur den "chen GR. 


815 R habe: da 


ffer Mitter FE 
Pa Gieb, daß ich dich 
nicht u bear | 
für mich geftorben biſt Laß 
deines leidens angſt und 
pein Mir immerdar vor au⸗ 


niert: vr 


2. Wie kann ich oe 
















Don dem Heil, Abendmahl. 


a — — — 


— — — samen warn 
nug erheben? Ich, der ich 
und traͤnkt ein wein, ein 


fluch und tod verdient, Ich 
ſoll nicht ſterben, ſondern 
leben, Weil du mich ſelbſt 
mit GOtt verſuͤhnt. Ach! 
du ſein Sohn, du ſtarbſt 
für mich! Wie preis ich, 
Herr, wie preis ich dich ?. 

3. Heil mir! mir ward 


Das brodt ‚gebrochen, ch” 


tranf, Herr, deines buns 
des wein! Voll freude hab 
ich dir verſprochen, Dir, 
treufter JEſu, treu zu ſeyn. 
Ich ſchwoͤr ed nun noch eins 
mal dir; Schenk du nur deis 
ne gnabde ‚mie I | 

4. Laß ſtets mich dankbar, 
HErr, ermeſſen, Was du 
fuͤr mich gelitten haſt, Und 


deine liebe nie vergeſſen, Die 
ſo viel ſegen in ſich faßt. 


Laß meinen glauben thaͤtig 
ſeyn, Und mir zum guten 
kraft verleihn. 

5. Im ſtreite, hilf mir uͤ⸗ 
berwinden, Und ſtaͤrke mich 
zu meiner pflicht; Bewahre 
mich vor neuen ſuͤnden; Ver⸗ 
laß mich in verſuchung nicht, 
Und dein fuͤr mich vergoßnes 
blut Schenk mir im todes⸗ 
kampfe muth. 

6. Und euch, ihr ſeines lei⸗ 
bes glieder, Die JEſu heil 
wie mich erfreut, Euch lieb 
ich ſtets als feine bruͤder, 
Als erben ſeiner herrlichkeit. 
Wir Haben einen HErru 


* 


« 
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und Dt! Ans ſpeiſt 


brodt. | 


7. Wie igt in unferg Hei⸗ 


lands namen Sein volk vor 
ihm verſammelt war: So 
kommen wir noch einſt zu⸗ 
ſammen Bor ibm, mit feis 
ner engel ſchaar; Und preis 
fen, als fein eigenthum, - 
Dann ewig feineg namens 
ruhm. | 

8. Hier will ich mich mit 
euch vereinen, Die ihr ihn 
ewiglich erhöht, Ind wenn 


wir einjt vor ihm erfcheinen 


Im glanze feiner Maieftät, 
Daun geb ich im triumph 
mit euch, hr auserwaͤhl⸗ 
ten, in fein reich. 

9. So foll denn weder 


fpott. noch leiden, Noch eh⸗ 
re, freud und luſt der welt,“ 


Mich, HErr, von deiner 


liebe feheiden, Die felöft im 


tode mich erhält. Du biſt 
und bleibeſt emig mein; 
Olaß mich deiner würdig 
pn. 
Mel. Allein GOtt in der Hoh. 
JEſu, dir ſey 
816 O ewig dank Fuͤr 
deine treu und gaben, Von 
welchen dieſe fpeifund trank 
Mich jetzt verſichert haben! 
Wie bin ich ſuͤnder nun ers 
quickt! Wie reichlich haft dus 
mich begluͤckt; Ach koͤnnt ich 
recht Die danken. ! | 
2.O IE 
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1. Glaubens Lieder; - 


2. OJEſu Ehrift , du ſchlechte JEſus Chriſt, zum 


kannſt allein Mir meine ſee⸗ 
le laben. Nun bin ich dein, 
und du biſt mein Mit allen 
deinen gaben. Der quell 
der gnaden iſt Ketsvolk Hier 
bab ich, was ich haben fol; 
Hier find ich troft und les 
ben. 

3. Laß mich auch ewig 
ſeyn in dir; Laß mich allein 
dir leben: Und bleib duewig 
auch in mirt Mein GOtt, 
du wirft mird geben, Daß 
ich kraft diefer fpeif’ und 
trank Stark bleib: und mird 
die jeele krank; Laß fie da: 
durch geneſen! | 


Olearius. 

Mel. IEſus meine Zuverſicht. 
uͤhme, ſeele! dein 

817 R geſang Trium⸗ 
phire, ruͤhme, finger Gieb 


ihm ftuͤgel, daß dein dank. 


Bis zum throne GOttes 
dringe! In der engel jauch⸗ 
zend chor Hebe ſich ſein flug 
empor! 

2. Meine fünden-dräuten 
nie Schon mit meinem un 
tergange; Ich erbebte, GOtt 
vor dir, Um erquickung war 
mir bange. Ewigkeit, ges 
ſetz und grab Schreckten 
mich — und GOtt vergab! 


3. In der feyertichffen 
nacht Rang für -fündige ge 


h 


fluch gemacht Daß der Rich⸗ 
ter fchonen möchte. " Und 
der feyerlichſten nacht . Hat 
der Richter „ GOtt, ge 
dacht. | | 


4. Sep getroff? vergeben 
find, Wenn du gläubeit, dei⸗ 
te finden; Ewig Bit du 
GOttes kind. Wervermag 
das zu empfinden? Welche 
ſeligkeit und ruh! GOtt, wo 
iſt ein GOtt, wie du? 


5. Ich empfieng ihr götte 
lich pfand, Seinen leib fuͤr 
mich gegeben, Und fein blut; 


ich nabıns. und fand. In 


dem biute beik und leben, 
Preis der feyerlichſten nacht! 
Emig merde dein gedacht! 


6. Mittler, auserwaͤhl⸗ 
ter freund, Urſprung aller 
meiner freudent Du haft 
mich, mit Dir vereint; Nichts 
foll mid). von dir je ſcheiden; 
Ewig, ewig. bit du mein, 
Ervig, ewig bin ich dein. 


7. Ich, entzuͤckt am dei⸗ 
ner bruſt, Will auf deine 
ſtimme merken! Hohe him⸗ 
melvolle luſt Flammt mic 
an zu groſſen werken. Furcht 
vor GOtt und heiligkeit Sen 
mein ſchmuck, und ſeyer—⸗ 


kleidk 
| 2. Ich 


Bon der hriftlichen Kirche, 


* 
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8. Ich, ein pilgrim, ſtrecke ligkeiten fühle Da, wo ſtets 
mich Nach dem Eleinod an dein lob erſchallt; Komm, 


dem ziele, Sicher, daß ich 


bald durch. dich GOttes fe : 


Herr JEfu, komme bald! 
Cramer, 





‘D, Von dem Reich der Önaden, oder 
der chriftlichen Kirhe, 


Mel. Ach GOtt vom Himmel. 


ch Vater, der die 
818 A arge welt In 
feinem Sohn geliebet, Der, 
was er zugefagt, aud) hält 
Und ſtets erbarmen über ! 
Eich gnaͤdig an die Chri— 
fienheit, Die du in Diefer 
pilgerzeit Dir aus den men; 
ſchen ſammelſt! | 
2. Du millft fie, ald dein 
eigentbum, Hier rein; dort 
herrlich machen. Gie. ift 
dein volf; du bift ihr ruhm: 
Du millit fie ſelbſt bewachen. 
Du Eleine heerde, hoffe ftill! 
Gerroft t ed ift des Vaters 
will’, Das reich dir zu bez 
ſcheiden. 

3. Es iſt doch Chriſtus 
unfer Heil. Go viel nur 
an ihn glauben, Die haben 
an ihm ihren theil, Denfa: 
tan nicht ſoll rauben. Von 
ihm fleußt troſt und leben 
zu, Erquickung, ſegen, ſchutz 
und ruh, Und alle gnaden— 
fülle.: 

4. Vergieng die welt mit 
ihrem heer Auf ihres Herr; 


ſchers winken: Wenn bevge 
3 


mitten in das meer Von 
Gottes fihelten finfen: Go 
fallt doch feine firche nie, 
Der Herr erhält und ſchuͤ— 
Bet fie: Drum wird fie cwig 
bleiben, 

5. Go ftärfe denn ung, 
unſer GOtt, Bey Chriſti 
freuzesfahnen: Mach aller 


feinde macht: zu fpott; Hilf 


deinen unterthanen! Troͤſt 
und mit Deiner  gegenwart: 
Mac) ung, warn die verfol 
gung hart, Zu deines nas 
mens zeugen! 

6. Laß und in froher 
glaubenskraft Dih ehren, 
fürchten, lieben, Und eine 
gute ritterfchaft Für deine 
wahrheit üben! Und Eofierg 
denn auch blut und gut; 
Lak uns dein wort, ſelbſt 


mit dem blut Bor aller welt 


bekennen ! 

7. Steht bier die kirche 
ſchon im flreit, Mo tau: 
fend feinde toben; Wird fie 
doch einſt zur Herrlichkeit, 
ALS im triumpf, erhoben. 
Ah! nimm denn und auch 
aus dem krieg; Schenkung 
t5 auch 


— ws & 
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Die jegt ſchon kronen tragen! 
— 8. Wann menfchen und 
ber engel chor Einft eine 
firche werden ,- Dann ffeigt 
dein herrlich Iob empor, 
Vollkommner als auferden, 
Komm, JEſu, bald! wir 
bitten dich! Leß ung, die 
deinen, eiwiglich Bey dir 
im himmel wobnen! 

In befannter Melodey. 


Srhalt ung, HErr, 
819 E bey deinem wort 
Und fleure deiner feinde 
mord, Die JEſum Chriſtum 
deinen Sohn Vom throne 
frech zu ſtuͤrzen drohn. 

2. Zeigdeine macht HErr, 
JEſu Chriſt, Der du HErr, 
aller Herren bift: Berchirs 
me deine Chriftenbeit, Daß 
fie dich ob in ewigkeit. 

3 Gieb, beilger Geift, 
uns einen finn, Nimm als 
le zwietracht won uns bin. 
Bor deines wortes licht und 
macht Entflieb des wahns 
und irrthums nacht! 

4. HErr, laß uns dir bes 


fohlen fepn. Schau unſre 


noth! mir find ja dein. Ev: 
balt im glauben und getreu; 
Und mad) uns von den fein 
den frey. 

5. Sie dichten, HErr, ein 
frevelſtuͤck; Es fall auf ihr 
ven kopf zuruͤck! - Sie 
graben gruben mit viel 


I. Glaubens Lieder. 


auch, wie den andern, ſieg, 


— —— 
— In ihre gruben ſtuͤrze 
e! 


6. So werden ſie erkennen 
doch, Du unſer HErr GOtt 
lebeſt noch, Und’ ſtehſt bey 
deiner kirche feſt, Die fich 
allein auf dich verläßt. 
D. M. Luther.“ 
Mel, Es woll uns GOtt gnaͤd. 
Es molle GOtt 
820 ẽ uns gnaͤdig 
ſeyn, Und ſeinen ſegen geben. 
Mit ſeines angeſichtes ſchein 


Erleucht er ung zum leben, 


Laß und erkennen, unfer 
GOtt, Dein groffes werk 
auf erden; Laß JEſu Ehris 
fti heil und tod Erfauntvon 
allen werden, Und alle dir 

bekehren. 
2. So danken dir und lo⸗ 
ben dich Die nationen allet 
Go freut der ganze melt 
freiß ſich Und fingt mir 
groffen ſchalle, Daß du 
fein GOtt und. Bater biff, 
Nicht läßt die finder walk 
ten; Und daß dein wort das 
mittel iff, Uns alle zu erhal⸗ 
ten, Und ung zudir zuführen. 
:3 So danfe, GOtt, und 
fobe dich Deim volf durch 
gute thaten; Es bringe 
feucht und befre fih; Dein 
wort laß wohl gerathen. 
Der Vater fegn’ und, und 
der Sohn Hub der, fo 
berrfcht mit beyben! Es 
fegn’ und GOtt, geb = 
n 


— — wear a er aa nem, 
den lohn, Der, nach der 
erde leiden, Die müden pik 
ger troͤſtet! 


D. M. Lurher.* Klopſtock. 
Mel. Herzlliebſter JEſu mas. 
821 (laß doc) ‚do JEſu, 
laß dein reich auf 
erden Inter dem fündern 
Ausgebreitet werben! Schens 
Fe nod) ihnen, deiner leiden 
wegen, Leben und fegen. 
2. Bieb ihnen grade, dic) 
recht zu evfennen, Daß fie 
Dich gläubig ihren Herren 
nennen; Gieb ihnen eifer , 
Deinen guten willen Treu 
zu erfüllen. e 
» 3, Mir heilger achtung 
laß die fchriftfie ehren; Den 
ſie verfündigt deined muns 
des ehren. Auffer ihr fürs 
chen ſterbliche vergebens 
Worte des lebens 
4. Gteure,Erbarmer! dei 
ner feindegrimme, Marne 
die deinen fuͤr des irrthums 
er Lehre ſie prüfen, 
aß fie falfche Freuden Kluͤg⸗ 
Jih vermeiden. 
5. Sey du ihr Ticht im ih⸗ 
ren finfterniffen. Heile felbft 
ihr verwundetes gemiffen, 
Schlaͤgt oft ein kummer ihre 





WVon der Chriſllichen Kirche. 667 





—— — 
berzen nieder; Staͤrke fi 
wieder. J 
G6. Schuͤtze und maͤchtig 
mitten unter boͤſen, Bis du 
von ihnen ganz uns wirſt 
erloͤſen; Bis wir zum um⸗ 
gang der verklaͤrten froms 
men Froblokend kommen. 
Mel. Herzliebſter IEſu was. 


822 nen, die nach 
dir ſich nennen, Und dich, 
o JEſu, vor der welt bes 
fennen. Laß deinen handen, 
wie du felbft verheiffen, 


Nichts fie entreiffen. r 
2. Laß deine wahrheit 


rein verfündige merden, 
Mac) ihre forge herrlich Hier 
auferden, Gieb much und 
weisheit denen, die fie leh⸗ 
ven, Dein reich zu mehren. 

3. Du haft nod) niemals, 


Herr, dein wort gebrochen; 


Führe die deinen, wie du 
ſelbſt verfprochen, Führe fie 
endlich aus dem kampf bies 
nieden Zum ew'gen frieden. 
4. Ewig, oHeiland, fey 
dein nam erhoben, Ewig 
frohlockend muͤſſe dich einſt 
loben, O du Beſchirmer dei⸗ 
ner ſchwachen heerde! Him⸗ 
mel und erde 


Mieder die Feinde und Verfolger der Kirche, 


In befannten Melodie, 


| Iſch GOtt vom 
023 himmel fich dar⸗ 


ein, Und Taf. eb dich erbars 


men! Wie wenig bergen 


find noch dein! Entzieh dich 
nicht 


chuͤtze die dei⸗ 
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nicht und armen! Dein 
theures wort hält man für 
fpott 3: Empoͤrt  fich wider 
dich, o GOtt, Will deinen 





Sohn nicht wiſſen. 


2. Sie lehren eitel träne 
merey, Was eigenwitz er: 
findet. 
iſt dabey Ihr unſtaͤt herz ge: 
gruͤndet. Der waͤhlet dieß, 
der andre das, Es trennen 
ſich ohn unterlaß, Die mit 
vernunft ſich bruͤſten. 


3. Ach HErr mein GOtt 
vertilge doch Des irrthums 
freche lehren. Sieh! .ihre 
zunge freveltinoch ; Daß fie 
die menſchheit ehren: »Wir 


»ſchaun tief in Die wahrheit 


»ein. Uns taͤuſcht kein 
»gleißneriſcher ſcheun. Nur 
»blinde herzen gſauben. 

4. GOtt ſiehts und ſpricht! 
»Bald koͤmmt die zeit, Daß 
»ich dem frevel ſteure, Das 


"mit ſich in der chriſtenheit 


Rein heidenthum erneure. 
»Indeſſen greif. den ſchnoͤ— 
den wahn Mein wort mit 
»ſtarken waffen an, Und 
»bleib untuberwindlich.? 
5. Am feuer fiebenmal 
bewährt, Glaͤnzt edles ſil⸗ 


ber heller; Und durch ver⸗ 


fpottungen bewährt Stralt 
GOttes wort auch 'beller. 
Der ſtralen fiegende gemalt 
Durchbricht der zweifel nebel 


J 


In keiner wahrheit 


‘LE, Glaubens Pieder, 


—— * 
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bald, Und blendet ſelbſt die 
feinde. 

6. Sein licht beſchuͤtz uns, 
daß und nie Das frevelnde 
geſchlechte In feine ſchlauen 
netze zieh, ‚Nie! unter uns 
ſich flehte; Denn alle bos— 
beit waͤchſt geſchwind, Wo 
frecher ſpott erſt kraft ee 
winnt ; Sein gift ertoͤdtet 
ſeelen. 

7. O daͤmpfe ſelbſt, du 
ſtarker GOtt, Die dir die 
ehre rauben. O JEſucChriſt, 
bey ihrem ſpott Staͤrk kraͤf⸗ 
tig unſern glauben.O heilger 
Geiſt ,‚ werleib und gnad, 
Daß wir vor abfall und 
perrath Mit ganzem ernſt 
uns hüten. _ DO.M.Luther. * 
M. Sieh im brem Geſangb. P. 258. 
82 ESerr willſt du 

24 N uns denn gar 
verdammen? Sind win auf 
ewig ausgethan? Wie ſchla⸗ 
gen deines zornes flammen 
Von allen ſeiten auf ung an! 
Wir liegen ſchmaͤhlig auf 
der erde: Hilf, o Erloͤſer! 
hilf gefchmind ! Gedenke, 
daß mir dene heerde Und 
dein erworbnes erbe find! 

2. Herr, fol dein bund 
denn nicht mehr gelten, 
Den du fo beiliglich gelobt? 
Und willſt du nie den frevel 
fchelten,' Der wider deine 
kirche :tobt? O gönn ung 
einſt Die ſuͤſſen jtunden, * 

ir 





eh se 
Bir der arme e fröbfich ſingt, 
Und der bedraͤngte, nünent 
bunden, Dir fein erloͤſangs⸗ 
oͤpfer bringt © 

28. Zernichte bald desfein⸗ 
des raſen! Er wagt ſich bis 
‘an deinen thron; Undfpricht, 
von: vochmutb aufgeblafen, 


y I 
A eich 


Chriſtus der Sig feiner Sich, 


Mel, Wer nur den lieben GOtt. 
Nu, Heiland, lebſt 
8257 und ſitzeſt dro⸗ 
ben Zur —** hand der 
Majeſtaͤt! Du lebſt!Aapas, 
Aachten wir das toben Der 
welt, die und verfolgt und 
naht? Du lebſt! Was 
ſchadet ſatans liſt Und muth, 
wie geoß ſie immer iſt? 
2Du, Heiland; wachſt, 
uns zu beſchirmen, Und — 
für Deiner heerde gu: 
Dir gelagert , troßt —* — 
men Der deinen ſtolze ſeelen⸗ 
ruh. Folgt ſturm aufſturm: 
wir glaͤuben veſt, Daß dei⸗ 
ne ctreu ung nicht / verlaͤßt. 
3. Du u, Heiland‘, laͤſſeſt 
bie gemeine, Die dein ge 
floſſnnes blut erſtritt, Auf 
ihrem kampfplatz nicht als 
leine: Sie kaͤmpfet, und du 
kaͤmpfeſt mit. Du biſt es, 
der ihr ſieg verſchafft, In 


dir beweiſt ſie heldenkraft. 


4. Du, Heiland, biſt an 
allen orten, Der frommen 


Von der chriſtlichen Kilche. 
Ser REN - 


und hohn. 
fer HErr!⸗ erwache! Sonſt 
nimmt der frevler uͤberhand 
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Dir, Flrft der ehren, troß 
Ermadye, groß 


Und führe feier deine ſache: 
Ind- mad) ihm deinen . 
— 1: 


* 


ſchild und groſſer Ice) 
Wenn gleich Die offnen böls 


lenpforten Den allerftärfiteit 
ausfall drohn; Was achten 


wird? dein arm gewinnt, 
Wie viel auch deiner feinta 
ſind. 

Zu Du, Heiland, fiegef 
uͤberſchwenglich; Wer aiſt, 
der vor dir ſtehen kann ? 
Dein thron und. veich iſt uns 


vergaͤnglich: Wer es beſtuͤrmt, 


zerſcheitert dran: Er: wagt 


zu vielund muß vergehn, 


O Feld des. heils, du ‚ach 
bei fiehn ! 0; 
Mel. Ein fefte Burg ie * ö, 
in. ſtarker fchug 
926 ifhunfer GOtt 
Auf ihn ſteht unſer hoffen. 
Er hilft uns treu aus aller 
noth, So viel uns der. bes 
troffen. Satan; unſer feind, 
Der mit ernſt ed meint, Rüs 
free fich mit liſt, Trotzt, daß 
er. mächtig iſt. Ihm gleicht 
fein feind auf erden. 


2. Dich unfre macht if, | 
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die ihn fällt. Wir wären 
bald verlohren. Es kämpft 


fuͤr ung der vechte held, Den 


und GOtt ſelbſt erkohren. 
Fraaſt du, mer er iſt? Er 


heifte JEſus Chriſt, Der 


HErr Zebaoth. Er, unfer 
Herr und GOtt, Er muß 
den ſieg behalten. ’ 

3. Und wenn die welt voll 
teufel mär, Die uns ver: 
fehlingen wollten, So fuͤrch⸗ 
ten wir und nicht fo ſehr, 
Daß wir drum weichen foll- 
ten, Wenn der fürft der 
welt Sich fhon grimmig 
ſtellt, Schredt er und doch 
nicht, Er iſt ja laͤngſt ge 
richt, Ein wort kann ihn. 
ſchon fallen. Ä 

4. Das wort ſteht feſt! 
die ſtolze welt Mag noch ſo 
heftig toben! Der HErr mit 
uns! der ſtarke Held! Der 
giebt und -fieg von oben. 
S,ödten fie den leib; Nehmen 
kind und weib; Nauben gut 
und ehr! Sie nehmens! was 
iſts mehr ? Uns muß der 
himmel bleiben! 

HM, Luther.? Klopſtock. 
Mel. Ein feſte Burg iſt unfer. 


Anenn Chriſtus 
027 W ſeine kirche 
ſchuͤtzt: Go mag bie boͤlle 
wuͤten; Er, der zur rechten 
GOttes ſitzt, Has macht ihr, 


L. Glaubens Lieder, 
nn 
zu gebieten. Er ift mit hüßs 


fe nab; Wenn er gebeut, 
ſtehts da. Er fchüger ſei⸗ 
nen ruhm, Und haͤlt das 


chriſtenthum; Mag doch die 


hoͤlle wuͤten! | 

2. OOtt ſieht die fürffen 
auf dem thren Sich wider 
ibn empdren; Denn den Ges 
falbten, feinen Sohn, Den 
wollen fie nicht ehren. Gie 
ſchaͤmen ſich des worts Des 
Heilands unſers Horts; Gein 
kreutz iſt ſelbſt ihr ſpott; 
Doch ihrer lachet GOTT. 
Sie moͤgen ſich empoͤren! 

3. Der frevler mag die 
wahrheit ſchmaͤhn; Uns kan 
er ſie nicht rauben. Der 
unchriſt mag ihr widerſtehn; 
Wir halten feſt am glauben. 
Gelobt ſey JEſus Chriſt! 
Wer hier fein jünger iſt, 
Sein wort von herzen haͤlt, 


Dem kann die ganze welt 


Die feligkeit nicht rauben.- 
4: Auf, hriften, die ihr 
ibm vertraut . Laßt euch 
fein drohn erfchrecken! Der 
GOtt, der von dem himmel 


ſchaut, Wird und gewiß be⸗ 


decken. Der HErr HErr 
Zebaoth Hält über fein ges 
bot, Giebt und gedbult in 
noth, Und kraft und muth 
im tod; Was will und denn 
erfchrersten ? Gellert. 


Am 
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Am Reformationgfeft, 
Mel. Durch Adams Fall iſt u . zu betriegen; Es 
| Herr, dein mußte nicht den unterfcheid 
328 D feligmachend Der wahrheit und = luͤ⸗ 
wort Iſt lang verdunkelt gen. 
blieben. Es wurde faft an . 5. Da wurde dem nach 
‚jedem ort Nur menfchentehr eignem finn Ein gottesdienft 
getrieben, Der glaubends erdichter, Und nur auf 
Traft ward nicht gedacht, ſchaͤndlichen gewinn Und 
Durch Die man dir. vertraus gleißnerey gerichtet; Dein 
et, Und allen andern troſt theured wort blieb unbe 
veracht’t, Nur blog auf SE; kannt, Man fonnt es felten 
ſum ſchauet. hören: So mußte ſich der 
2. Die heilgen wurden im⸗ menfchentand Faſt jeden tag 
merdar Zur fürbitt herge⸗ vermehren, 
zählet, Verehrt, und ends " 6. Und wenn mar gleich 
. Jih auch ſo gar Zu. helfen, das fhwere joch Schon lan⸗ 
auserwaͤhlet: Da du doch, ge zeit getragen; Go zwei⸗ 
GOtt, der Helfer: bift Im felten die herzen noch: Es 
himmel und auf erden; Und konnte niemand fagen, Ob 
von uns nur durd JEſum er damit genug gethan, Den 
Ehrift Willft angerufen wers himmel zu-erwerben ; Und 
den. ; | trat die legte noch heran, 
3 Die werk, aufdieman Mußt er im zweifei fFerben. 
ehmals drang, Hat eignuer 7. HErr, dir fey dank 
wit erfunden. Der aber, und preis gebracht, Daß 
glaube ward mit zwang Den wir zur wahrheit kommen; 
leuten eingebunden: Was Daß deines wortes licht die 
aber du gebothen haft, Dad nacht Und blindheit wegges 
ließ man-fie nicht wiſſen; nommen! Wir wiſſen, wer 
Und jeder war der menfchen auf Chriſtum traut, Erlan⸗ 
laſt Zu tragen nur befliffen. get heil und leben; Indem er 
- 4. Died zu erlangen, iſt gläubig aufihn ſchaut Wird 
bie liſt Vornehmlich die ges ihm die fchuld vergeben. 
weſen: Dein.wort, dad um. 8. Dann thut der-menfch 
ſre richtſchnur iſt, Hat man auf deinen rath, Durch deis 
nicht duͤrfen leſen. So war nes Geiſtes ſtaͤrke, Was 
das volk zu ſolcher zeit Gar ihm dein wort befoblen * 
[ 








m. 
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Als rechte gute werke; Da 
er Sich in befcheidenheit, Sr 
Buld , treu’; demuth uͤbet; 
Bol keufchbeit, friede en 
‘digkeit, Dich und den n aͤch⸗ 
fen liebet. 

Died lehret uns vHErr, 
ein mund; Wobey wir veſt 
verbleiben. Wir laſſen ung 
von diefem- grund: Auch kei⸗ 


nen engel treiben. Es werde 


Deine guͤtigkeit, Die und zum 
beit, — O VBundes 


I. Glaubens Lieder. 
— 


πσ σ 
ott, zu jederzeit Durch ums 
fern dank gepriefen! 

70, Zeuch durch dein gna⸗ 
denwort an did, Die noch 
den irrweg gehen: Und ſteu⸗ 


re denen kraͤftiglich, Die dir 


Noch widerſtehen! Laß nichts 
dein ſeligmachend wort Und 
deſſen lauf verhindern! En 
halt es lauter fort und fort 
Bey uns und unſern kin⸗ 


Dein! . 
| 9, > € Sölden, 





Ei Bon den Snadenbebin gungen, 


ober der 


Gnadensrdnung, 


2. Bon der Buſſe und Beſchtung 


— A. Erwechung zur Suffe 
dem andern leben Will de | 


er. Werde munter mein Gem. 
enket doch, 

829 N ibe _ nıens 
ſchenkinder An den letzten 

lebenstag! Denker doch, ihr 
frechen fünder ‚Anden legten 
fundenfehlag! ; Heute ! find 
wir friſch und. Fark; Morgen 
füllen wir den ſarg, Und die 
ehre, Die. wir haben, Wird 
mit ung. zugleich begraben. 
2. Doch wir arme men: 

ſchen ſehen Nur was in die 
augen fallt: Was nad) die, 
ſem foll gefchehen, Bleibt 
an feinen ort geſtellt. 
ber erbe kleben wir Leider! 
über bie. ver: Aber zu 


An beſſer fruͤh und jung. 


geiſt ſich nicht erheben, 

3, Wenn ihr euch nicht ſel⸗ 
ber haſſet; Ach fo Tegt die 
thorheit ab! Was ihr thut, 
und was ihr laffer, So ger 
denkt an euer grab!: Ewigs 
weh und cwig⸗ gluͤck Haͤngt 
an einem augenblick: Und wer 
kann den buͤrgen geben, Daß 
wir noch bis morgen Tchen? 

4. Was Hilft Doch ein lan⸗ 
ges Ieben Ohne bu und 
befferung? Wer nicht will 
nach tugend fireben Gtürbe 
Die 
verderbreheit “are nicht aby 
Sondern naͤhret bis ind 

grad; 
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grab: Sie verläßt den ſuͤn— 
der nimmer; Macht viel 
mehr ihn täglich ſchlimmer. 
5. 2anges leben; viele fürs 
de; Diele fünde; ſchwerer 
tod, Lerner das an einem‘ 
finde: Dem ift fterben Feine 
noth. Selig, mer bey gus 
ter zeit Auf den tod fchon iſt 
bereit, Und fo oft Die glocke 
ſchlaͤget Seines lebens ziel 
ermeger ! 

6. Täglich fprecht: in deis 
ne haͤnde, HErr, befehl ich 
meinen geift! Daß euch nicht 
ein fihnelled ende Unver— 
hoft von binnen reißt. Ge 
Lig, wer fid) wachend hält! 


©elig, mer fein haus bes. 


ſtellt; Denn des menfchen 
Sohn erfcheinet Auch zur 
zeit, ba mand nicht mey⸗ 
net. ds 

7, Das gewiſſen fchlaft 
im leben: Doch im fferben 
wacht es auf. Ba fieht 
an vor augen fchweben 
Seinen ganzen lebenslauf, 
Alle feine Eoftbarfeit Gaͤbe 
man zur felben zeit, Wenn: 
man unr gefchehne fachen Uns 
gefchehen könnte machen. 

8. Darum brauchet eure 
gaben Dergeſtalt im diefer 
zeit, Wie ihr wuͤnſcht ge 
than zu haben Want lich. 
leibt und feele ſcheidt. Wer 
am legten lebensziel In dem 


Herrn entſchlafen will, De 


TR En TEE, 
—— —ñ N 


mit doch 


iſt geld; Nichts iſt 


> 
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muß ernſtlich ſich beſtreben, 
Auch vorher dem HErrn zu 
leben. | 
. 9. Diefe welt geringe 
fhäßen ; Allen laſtern mis, 
derſtehn; An der tugend fich 
ergögen; Willig GOttes 
wege gehn; Wahre lebens⸗ 
befferung ;_ Stete fleiſches⸗ 
süchtigung ; Sich verlaͤugnen 


und mit freuden Schmach 


um Chriſti willen leiden: - 

10. Das find regeln für 
gefunde, Da man zeit und 
fräfte bat. In der letzten 


lebensſtunde Iſt es insge— 


mein zu ſpat. Noch ruft euch 
der freue GOtt: Treibt das 
keinen ſpott! 
Denn die ſtunde wird vers 
flieffen,, Und die gnadenthur 
fich ſchlieſſen. | 
11. Sammlet euch durch 
wahren glauben Einen ichaß, 
der ewig währt; Welchen 
euch Fein dieb kann rauben 
Und den auch Fein roſt vers 
zehrt! Nichts ift ehre; nichts 
iſt wolluſt, 
nichts iſt welt Alles trach⸗ 
ten, alles tichten Muß man 
auf die ſeele richten. 
12. Euer wandel ſey int 
himmel! Da iſt euer buͤr⸗ 
gerrecht. Lebt in dieſem 
weltgetuͤmmel Fromm und 
mäßig und gerecht! Flieht 
der fünde felaveren ! Dias , 
cher eure ſeelen frey, Daß 
u J—— ihr 
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ihr euch zu GOtt erbebet ..5. Wir fönnen und nicht 
Und mit ibm dann ewig Io ſelbſt befchren; Wir find 
be! — — dazu gar nicht geſchickt 
Joh. Hübner.” GOtt ſelber muß die kraft ge, 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. währen, Die und aus dem 
20 DT berz, ad) verderben rüdt Drum 
8% denf an deine fuche GOtt, und faß ihn 
buſſe, Da noch die gnadens veſt, Dieweil er fi noch 
‚ Stimme lockt! Ach falle GOtt Finden tage! 
noch heut zu fuffe! Denn, 6. Die erft ihr ober und 
bleibſt du fernerbin verflockt, herz verftopfen Und GOttes 
Wird dir gewiß die flraf gnadenruf verfhmähn: Die 
und pein Der emwigfeit bes muͤſſen auch vergebens klopf⸗ 
flimmet feyn. * ‚ fen, GOtt laͤßt fie unerhoͤ⸗ 
2. GOtt läßt ed nicht an rer ſtehn. Weit fie fein 
rufen fehlen: Drum, füns klopfen erſt veracht't, Witd 
der, auf, und beſſre dich! ihnen auch nicht aufgemacht. 
Noch kannt du Ruh und fs - 7, Dmeb, warn GHtt 
gen waͤhlen. GOtt ſelbſt von und gemichen! Wie 
bezeugt ja vaͤterlich: Ihn ſchrecklich no es um und 
jammre beine groffe noth; flehn, Wann einſt die gnas 
Er wolle nicht des ſuͤnders denzeit verflrihen! Wer 
tod. F kann daun nochzurücke gehn? 
3. Wirſt du den reichthum Der ſuͤnder wird zuletzt ver; 
nun verachten, Den GOtt ſtockt, Daß er nicht hoͤrt, 
dir noch an gnade reicht: warn JEſus lockt. 
So wird du einſt gewißverr 5. Mein herz, drum fols 
ſchmachten, Wann Diefegnas ge GHtted ſtimme! Tritt 
de von dir weicht, Und wann eifends in den guadenbund; 
fein brunn des troſtes quillt, Eh dich der HErr in feinem 
Der deine duͤrre feele file. grimme, Weil du das ans 
4. Drum trau doch auf vertraute pfund So ſchnoͤ⸗ 
Die Tegten Funden Und auf der weiſe durchgebracht, Zum 
die fpäte buffe nicht. Hat zorngefäff auf ewig macht! 
gleich ein ſchaͤcher gnade —— 
funden Bey faſt verloſch⸗ Mel. JEſu deine heilge Wunden. 
nem lebenslicht: Go fahren Sonſt haftet 
auch viel taufend hin, Und 831 menfchenkinder, 
bleiben im verſtockten ſinn. Schaffet eure feligleit! Baus 
et 


% 
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et nicht, wie ſichre ſuͤnder, 
Auf die ungewiſſe zeit: Uns 
verweilt bekehret euch, Rin⸗ 
get nach dem himmelreich, 
Und bemuͤht euch bier auf 
erden Heilig, ſelig dort zu 
werden, a — 
2. Doch fol dieſes recht 


geſchehen, D fo müßte ihr g 


fleifich und blut, Welt und 
fatan widerftehen, Nur was 
GOtt, das hoͤchſte But; Bon 
euch fodert, muß allein Eu: 
res lebend richtſchnur ſeyn. 
Es mag eurem ſchwachen 
herzen Freude bringen oder 
ſchmerzen. 
3. Selig, wer im glauben 
fämpfer + Selig, wer im 
kampf beftehbt, Wer des 
fleiſches luͤſte Dämpfer, Und 
den reiz der welt verfchmäht! 
Unter Ehrifti kreuzesſchmach 
Jaͤget man dem frieden nach: 
Wer den himmel will erer—⸗ 
ben, Muß erſt ſeinen ſuͤnden 
ſterben — 
4. Werdet ihr nicht ſtand⸗ 
haft ringen, Sondern traͤg 
und laͤßig ſeyn, Eure neis 
gung ju bezwingen: Wie 
kann euch der-fieg erfreun? 
Ohne tapfern ſtreit und krieg 
Folget nie triumph und ſieg: 
Pur den ſieger ſchmuͤckt zum 
lohne Unvermelfe des him— 
mels frone. © 
5. Sich voll leichtſinns 


ſtets zerſtreuen, Thun, u 


Mon der Rufe und Befehrang. 





weislich fliehn, 


675 





fleiſch und welt uns heißt, 


Und den kampf der luͤſte 
ſcheuen, Iſt der welt, nicht 
Chriſti geiſt. Wer ihn 
wuͤnſcht zu haben, kann Auf 
der tugend rauher bahn 
Nicht in ſicherm ſtolze le— 
ben, Und den luͤſten ſich er— 
eben. 

6. Bruͤnſtig beten, allzeit 
wachen, Die verſuchung 
Sich die 
pflicht zur freude machen, 
Und mit ſorgfalt ſich bemuͤhn 
Selbſt beym ſpott und hobn 
der welt Das zu thun, was 
GOtt gefaͤllte Dieſes wollen 
und vollbringen Heiſſet nach 
dem himmel ringen. 

7. Drum entreiſſet euch 
den lüften, Die ihr noch gefeſ⸗ 
ſelt ſeyd, Und beweiſet euch, 
als chriſten, Muthig, ſtand⸗ 
haft in dem ſtreit. Schont 
ver liebſten neigung nicht, 
Waͤr es auch die ſchwerſte 
pflicht, Und denkt oft an 
Chriſti worte: Dringet 
durch die enge pforte. 

8. Zittern will ich vor 
der ſuͤnde, Und dabey auf 
JEſum ſehn Daß ich feinen 
beyſtand finde, In der gna⸗ 
de zu beſtehn. Ja, mein 
Heiland! ach! geh nicht Mit 
mir armen ins gericht. Gieb 
mir deines Geiſtes waffen, 
Deine feligkeit zu fchaffen. 

9. Sieb zum wollen das 
v2 voll⸗ 
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te zu dem ſtreit, Lehre mich, 


wich ſelbſt bezwingen, Und 


verleih beſtaͤndigkeit. Zeige 
mir von deinem thron Den 
verheißnen gnadenlohn, Daß 
ich wache, bete, ringe, Und 
allſo zum himmel dringe. 
N. Gotter.“ 
Mel. Vater unſer — che, 
a0 wahr ich lebe, 

532 NS) fpricht dein 
GOtt, Mir iff nicht lieb des. 
fünderd tod; Mein wunſch 
und wille ift vielmehr, Daß 
er rechtichaffen fich befebr, 
Sich befre in der gnadens 
zeit, Und mit mir leb in 
ewigkeit. a 

2. Dieß wort bebenf, o 
fünder, wohl! verzage, nicht, 
verzweiflungsvoll! Du nimff 
an der eriäfung theil: Hier 
findet du troff, gnad und 
beit: Und GHDtt befiegeltd 
mit dem’eid; O felig, wen 
die find iſt leid! | 

3. Doch huͤte dich für fi: 
cherheit, Denk nicht: zur 
buß iſts immer zeit, Sch will 
mich meines. lebend freun, 
Und werd ich deffen müde 
feyn, Alsdann will ic be 
kehren mich, GOtt wird 
wohl mein erbarmen fid). 
‚4 Wahr ift es: GOtt 
iſt ſtets bereit Zum wohl 
thun, zur barmherzigkeit; 
Doch wer auf gnade voͤſes 
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vollbringen, Muth und kraͤf⸗ 


werten TE Tune 
tbut, Und der verfübnung 
theures blut Berachtet, fer 
ner ſelbſt nicht fihont, Dem 
wird,iwieer verdient,gelohnt. 

5. In feinem Sohne will 
dir GOtt Das leben ſchen— 
fen für den tod: Allein, ent: 
decke fein wort dir wobl, 
Mer von und morgen leben 
ſoll? Daß du mußt flerben, 
ift dir fund; Verborgen iff 
die todesffund, 

6. Heut lebſt du, heut 
befehre dich ; morgen 
fömmt, kanns ändern fich, 
Mer heut ift ſtark, gefund 
und fchön, Kann morgen an 
dem grabe flehn: Stirbſt 
du nun ohne veßrung hin, 
Wie willſt du dem gericht 
entfliehn? 

7. Hilf, 0 Herr JEſu, 
biif du mir, Daß ich mich 
gläubig nahe dir, Und mic 
befehre unvermeilt, Eh mich 
mein ende übereilt, Damit 
ic) heut und jederzeit Zum 
legten auftritt ſey bereit. 

F > ob. Herrman. * 
Mel. Meine Seele, will du ruh. 
8 Gear willſt du 

33 ruhig eyn Und 
befreyt von furcht und pein: 
Schaffe daß du dich bekeh— 
reſt, Da du. GOtes ſtim— 
me hoͤreſt! Auf! EDtr ru— 
fet dich zu fih; Ele, und 
errette Dich! | 

2. Eile! ſodon lehret 

dich, 


| 


| 


aus der welt fol geben ug? 


— 
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dich, Wieder HErr ſo fuͤrch⸗ 


terlich Auf verſtockte ſuͤnder 


blitzet: Such ein zoar, das 


dich fchüger! Aufl, GOtt 
rufet Dich zu fh: Eile, und 
errette dich! i ! 

3. Denfe, daß es ſchaden 
bringe‘ Wenn dein ſchnoͤdes 
fleifch Dich zwingt, Nur nach 
feiner Iuft zu .Ieben,, Weit 
ihm ſtets wird friff gegeben. 
Auf! GHrr rufer dich zu 


fih: Eile, und errettedih! 


4. Die verftörer deiner 
rub, Deine fünden, nehmen 
zu. Dein gemwiffen wird bes 
fchweret, Und der firafe 
maaß vermebret. Auf! 
GOtt ruft dich noch zu ſich: 
Eile, und errette dich! 

5. Deines herzens haͤrtig—⸗ 
keit Steigt und waͤchſ't von 
zeit zu zeit. Suͤnden, die 
dich jetzt noch ſchrecken, 
Wirſt du bald mit luſt voll⸗ 
ſtrecken. Auf! GOtt rw 
fet dich zu ſich: Eile, und 
errette dich! — 


6. Was du boͤſes an dir 


haſt, Wird ſonſt wie ein al⸗ 
ter aſt. Deſſen kruͤmmen 
gleich zu ziehen, Wird man 
ſich umſonſt bemuͤhen. Auf! 


GOtt ruft dich noch zu ſich: 


Eile, und errette dich! 
7. Eile! denn e8 koͤmmt 


der tod : Und wie großmird 


dann die noth, Wann man 


verſaͤumet 
mich ſelbſt zu deiner heerdel 


u... 
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vor GOet nicht kann beſte⸗ r 


ben! Aufl. GOStt ruft Dich 
noch zu fih: Eile, und ers 
rette Dich! | 

8. Brauch, ad brauch 
die gnadenzeit ! Denn es 


koͤmmt die ewigfeit Wie ein > 
ſtarker firom gefloffen, Der 


durch damm und teich ges 
fchoffen. Auf! GOtt ruft 
dich noch zu ſich: Eile, und 
errettedih! 

. Sude, mo bu meife 


biſt, Was von dir verfaus 


met iſt Schleunig wieder 
einzubringen, Und mit eifer 
durchzudringen! Auf! GOtt 
ruft Dich noch zu ſich: Eile, 
und errette Dich ! | 
10, Vater ner barmher⸗ 
herzigkeit, Gieb doch, daß 
die gnadenzeit Nicht von mir 
werde: Fuͤhr 


Bater, ach, ich bitte Dich, 
Eile, und errette mich! 


Mel. Aus tiefer Noth fehren ich, 
8 Wi, daß du doch, 

34 o fuͤndlichs 
herz, So wohlgemuth kannſt 
leben! Empfindeſt du denn 
keinen ſchmerz? Biſt nicht 
mit angſt umgeben? Iſt 
nichts mehr, das dir bange 
macht, Daß du bisher ſo 
ſchlecht bedacht, Was du 
dir zugezogen? 
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Gern ern» 
du fuͤhrſt, Vetrachte deine 
wege; Und ſieh, ob du dich 
ſo regierſt, Daß du gehſt 
GOttes ſtege! Haſt du den 
Hoͤchſten ſo verehrt, Wie 
fein geboth von dir begehrt? 
Haft du ihn recht: gelieder? 


mw Ämnan 


3.4! du haſt ſchlecht 


an ihn gedacht. Du folg— 
teſt deinem willen: Dein 
wunſch und ziel war tag und 
nacht, Die ſuͤnde zu erfüllen, 
Du kehrteſt zwar in feid und 
noth Mit thräuen oft zudeis 
nem EHE: Doch wichft du 
bald zurücke, 


4. Mit Talten lippen dienſt 
du GOtt; Weißt oft nicht, 
was ſie lallen. Die andacht 
iſt die oft ein ſpott; Die 
ſuͤnde dein gefallen. 
biſt auf luſt der welt erpicht, 
Und kannſt darum die ſeele 
nicht Zu deinem Schoͤpfer 
richten. Be 


5. Koͤmmt dir die ren his⸗ 


weilen ein: So feblt doch 


bein beftreben. Du wuͤnſchſt, 


bon Yünden 108 zu feyn: 
Willſt doch nicht frömmer 
leben. Da ifdder veſte vor— 
ſatz nicht, Weil ihn die luſt 
oft unterbricht, Die zu der 
fuͤnde leiter, 
> 6. Du 
bald vergehn; Sie währet 
niemals lange, Die wol 


— 


1 
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luſt deucht dir gar zu ſchoͤn 





Du 


laͤſſſſt die andacht 


* 
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Das kämpfen macht Dir ban—⸗ 
ge. Dn fuchfl die breite 
fündenbahn ; Es koͤmmt 
dir gar zu lieblih an, Nach 
deinem finn zu leben, 


7. Erwache doch, o ſich⸗ 
res herz! Bereue deine ſuͤn— 
den! Noch laͤßt ſich GOtt 
auf reu und ſchmerz, Wie 
vormals, gnaͤdig finden. 
Er hat dir oftmals huld er⸗ 
zeigt, Wenn du dein herz 
zu ihm geneigt, Und dich 
nicht bald geſtrafet. 


8. Ich weis, er laͤßt ſich 
auch jetzund Vol gut und 
liebe finden, Entfage nur 
mit herz und mund Aufrichs 
tig deinen ſuͤnden. Jakom̃, 
bemweine deine fchuld; Faß 
gläubig feine vatershuld: 
So wirſt du gnad erlan— 


0O. Kehr dich zu GOtt: 
GOtt wird auch ſich In 
gnaden zu dir kehren. Doch 
faß den vorſatz, niemals 
dich Mit ſuͤnden zu beſchwe⸗ 
ren. Verfluch und ball, 
was fündlicy heißt: GOtt 
wird dir felbft dem neuen 


geiſt, Der ihm recht Diener, 


geben. _ 


10. Run, GOtt, nimm 
mich durch JEſum an; Und 
laß mich armen leben! Ber 
gieb, 


— Wal 








gieb, was ich bisher ges. 
than! Laß mich fort eifrig 
ffreben, Div treu zu jeyn; 
Durch deine kraft Stets ei— 
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ee e 
ne gute vitterichaft Bis in 


den tod zu üben! 


AU. Herzog zu Braunſchw. 


Wieder den Aufſchub der Bekehrung. 
Mel. O GOtt du frommer GOtt. Ay? ringſt du nicht nach dei⸗ 


| 8 2 du die buf 

35 fe noch, bie 
GOtt gebeut, verſchieben: 
So ſchaͤndeſt du ſein wort, 
und mußt dich ſelbſt nicht 
liehen. Iſt deine beſſe⸗ 
rung nicht deiner ſeelen gluͤck? 
Und wer verſchiebt fein beil 
nn einen augenblick? 

. Allein mie ſchwer iſts 
nicht, fein eigen herz bes 
kaͤmpfen? Begierden wider⸗ 
ſtehn, und ſeine luͤſte daͤm— 
pfen? Sa, fünder, es iſt 
fhwer ; allein zu ‚deiner 
ruh Iſt dieß Der einzge weg: 
und dem entſageſt du? 

3. Iſt deine pflicht von 


GOtt, wie kannſt du fievers ih 


geilen? Nach deinen Eräften 
ſelbſt hat er fie abgemeſſen. 
Was weigert du dich noch? 
iſt GOtt denn ein tyrann, 
Der mehr yon mir verlangt, 
als ich ihm leiften kann? 
4: Sprid) ſelbſt, gewin— 
net GOtt, wenn ich ihm 
Findlich diene, Und feiner 
werth zu fen, im glauben 
nid) erkuͤhne? Wenn du die 
tugend uͤbſt, die GOtt, dein 
HErr, gebeut, Wem BE 


das werkzu ſchwer. 


ner ſeligkeit? 

5. Was. weigerſt du dich 
— das laſter zu verlafs 
jen? Weil ed dein ungluͤck 
iit, befichlt es GOtt zubaf 


fen. Was meigerft du dich - 


noch, der tugend freund su 
ſeyn? Weil fie dich gluͤcklich 
macht, befiehlt ſie GOtt al⸗ 
lein. 

6. GOtt beut die kraft 
dir an, das gute zu voll 
bringen; Sol ‚er durch all⸗ 
macht dich, ihm zu gehor⸗ 
chen, zwingen? Er gab dir 
die vernunft; und du vers 
laͤugneſt fie? Er fender dir 
fein wort; und du gehorchſt 


m nie? 
7. Sprich nicht: “GOtt 


kennt mein herz; ich.bab es 


ihm verheiffen, Mich noch 


dereinſt, mich bald von. las 


ffer Toßzureiffen ; Jetzt iſt 
Doch, 


dieſe fchwierigfeit, Die heu⸗ 


te dich — waͤchſt ſie 
— durch d ie zeit? 

3 Fe oͤfter du vollbeingff, 
maß fleiſch und blut befohs 
len, Je flärker wird der 


bang, die that zu a 
04 ei, 


4 
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len. Scheuſt du dich heute 
nicht, des Höchften feind zu 
ſeyn: Um wie viel weniger 
wirt du dich morgen fcheun! 

9. Iſt denn die buß ein 
werk von wenig augenbil; 
sten? Kann dich Fein ſchneller 
tod der welt noch. heus ent 
ruͤcken? Iſt ein gefchrey zu 
GOtt, ein wunfch nach bei 
ferung , Und angſt der-mif 
ſethat, Die wahre heili— 
gung? 

10. Iſts gnug zur ſelia— 
keit, des gluͤckes der erloͤ— 
ſten, Wenn uns der tod er: 
greiſt, Dc 

en ® Iſt das bekennt— 
niß gnug, daß uns die ſuͤn— 
de reut; So iſt kein leichter 
werk, als deine ſeligkeit. 

11. Doch, fordert GOtt 
von uns die reinigkeit der 
ſeelen; Iſt keine ſeele rein, 
der glaub und liebe fehlen; 
Iſt dieſes dein beruf, GOtt 
dienen, den du liebſt: So 
zittre vor dir ſelbſt, wenn 
du dieß werk verſchiebſt. 

12. Der glaube heiligt 
Dich. Iſt dieſer dein ges 
fchäfte? Nein, menſch! und 
du verſchmahſt des Geiftes 
GOttes kraͤfte? Erſchreckt 
dich nicht ſein wort? giebt 
en ; finn, Den, 
under, der bebarrt, nicht 
GOtt zulegt dahin ? ’ 

13. Hat Chriſtus ung er; 





i 


ficher zu getrös 


horcht, ermählt das 


1. Glaubens: Lieder, 


— an — — nn ng 
loͤſt, damit wir ſuͤnder blei⸗ 
ben, Und, ſicher durch fein 
blut, das lafter höher trei— 
ben ? Gebeut und Chriſti 
wort nicht tugend, recht und 
pfliht: So ift ed nicht von 
ED, GOtt widerfpricht 
fich nicht, en 

14. Noch Heute, weil du 

Jebft, und feine. ffimme he; 
reſt, Noch heute ſchicke Dich, 
daß du vom böfen kehreſt. 
Begegne deinem GOtt, willſt 
du, zu deiner pein, Dein hier 
verfaͤumtes glück nicht ewig 
noch bereun, 
15, Entfchliefe dich bes 
herzt dich felber zu beſie— 
gen; Der fieg, fp ſchwer er 
it, bringt goͤttliches vergnuͤ⸗ 
gen. Was zaͤgſt du? gebt 
er gleich im anfang langſam 
fort; Sey wader ! GOtt 
iſt nah, und ſtaͤrkt dich durch 
ſein wort. 

16. Ruf ihn in demuth an; 
er tilget deine ſuͤnden. Und 
laͤßt Dich fein Geſetz erſt ih: 
ren fluch empfinden: So 
widerſtreb ihm nicht; denn 
GOttes trautigkeit Wirkt 
eine reu in dir, die niemals 
dich gereut. 

17. So ſuͤß ein laſter iſt; 
fo giebts doch keinen frieden, 
Der tugend nur allein hat 
GOtt dieß gluͤck beſchieden. 
Ein menſch, der Gtt ge⸗ 
beſte 
theil⸗ 
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theil; Ein menſch, der GOtt 


verläßt, verläßt fein eigues 
‚beit. 

18. Die buffe führe dich 
nicht in eine welt voll leiden; 
GOtt kennt und liebt dein 
glück; fie führe zu deinen 
freuden „ Macht deine feele 
‚rein, füllt dich mit zuver 
ſicht, Giebt weisheit und 


b. MWefentlihe Stücke der Buffe, 


Mel. Sreu dich fehr, o meine &, 


Ba et 


Ach! mas hab ich doch ge 
than? Mer iff, der die far 
che ſchlichtet? Mein gewiſ— 
fen klagt mich an, Ich bin 


felber wider mich, Indem ich 


recht freventlich Mic mit 
fündenmuft beffecket , Und 
des Hoͤchſten zorn erwecket. 
2. GH! ih muß mit 
zittern fagen, Daß ich fey 
ein fünden-fnecht, Jetzo fühl 
ich deine plagen, Aber du, 
du biſt gerecht: Mein ver: 
derbtes fleijch und biut Hat 


das rechte wahre gut Durch. 


des teufel3 trieb verachtet, 
"Und den lüften nachgetzachtet 

3. Vorhin hat mich feihit er: 
freuet Meiner laſter wildes 
heer, Jetzo da mich fol: 
ches reuet, Hab ich Feine 
ruhe mehr; Alles, was 


mich ſonſt ergoͤtzt, Da 
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verftand, und much zu deis 


ner pflicht. Ä 

19. Sprich ſelbſt:: iſt 
dies kein gluͤck, mit ruhi— 
gem gewiſſen Die guͤter die⸗ 


ſer welt, des lebens gluͤck 
genieſſen, Und maͤßig und 


gerecht in dem genuſſe ſeyn, 
Und ſich der ſeligkeit ſchon 
hier im glauben freun? 

Gellert. 


mich jetzt in angſt geſetzt; 


Was vorhin den leib erqui⸗ 


cket, Iſt, das jetzt die ſeele 
druͤcket. 

4. So viel jahr hab ich 
gelauffen Den verkehrten ſuͤn⸗ 
denweg, Und mit dem vers 
ruchten hauffen Ausgeſetzt 
den guten ſteg, Der zur him⸗ 
mels⸗pforte fuͤhrt; Nie, hab 
ich bey mir geſpuͤrt Wahre 
reue meiner ſuͤnden, Wo ſoll 
ich nun rettung finden? 

5. GOtt, ich foll gen him— 
mel fehen, Aber ich ſeh uns 
ter mich: Wie, ach! mie iff 
mir gefchehen? Dich, mein 
Gott, verfannte ich! Ich bin 
werth, Daß mich dein grim̃, 
Eingedent der drohungs— 
ſtimm, Kaͤm, bewehrt mit 


allen wettern, Hin zur hoͤl⸗ 


len zu zerſchmettern. 
6. Alle freude ſey verflu— 


het, So von ſuͤnden herge⸗ 


rührt, 


Diefe zeit, da ich 
45 | ge⸗ 


\ 
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geſuchet, Was mir hoͤllen⸗ 
anaft gebiert! Was mir nen tod Halt ich dir für. 
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deinen thron erreichen, Sei⸗ 





— — — 


GSSttes wort verbeut, Sey Deẽñ ich glaube feſtiglich Da 
verfucht in ewigkeit! Ewig mein JEſus auch für mich 
feyn verflucht die ſtunden Da. Mufte an dem Ereuge flers 
mich fernvondir befunden ! ben: Wie Liejt du mich 
.O! wie bifk du fünde,. denn verderben? 

fünde, Eine laſt, die felfens 11. Du haſt und gewiß 
ſchwer! An mie ich nichts verheiffen Hergliche barm⸗ 
reined finde, Wie kranke herzigkeit, Dafür follen wir 
mich doch das fo Fehr! GOtt, dich preifen. Denk an dei⸗ 
Dein zorn hat mich erfchreckt, nen theuren eid, Der ben 
Ach wer iff der mich vers fündern troff verfprigt: Du 
ſteckt! Reine Erentur Fan ra⸗ willſt ihren tod ja nicht, Le⸗ 
then Meinen ſchweren miffes ben wilſt du, ihnen ſchenken, 
thaten. Wann ſie ſich nur zu dir 

3. HErr, es ſteht in deis lenken. | 

nen bänden, Du alleine‘ 12. HErr, ſo wirſt du 


hilfſt aus noch, Du kauſt mich erbören, Gieb bier 


meinen kummer wenden Du den verlobrnen ſohn, Wieder 
nur retteſt mid) vom tod. um zum vater Fehren, Blick 
Ja, es ſteht allein bey dir, ihn an von deinem thron: Er 
Niemand, memand hilft ſonſt bringt ein zerknirſchtes herz, 
mir, Du kanſt gnaͤdig mich Voller reue, voller ſchmerz, 
verneuen, Und: in ewig⸗ Das um gnade ſchmachtend 
keit erfreuen. flehet. Das hal du ja nie 
9. Ich verdamme meine verſchmaͤhet. 
wege: Sprich du mich in 13. Laß die engel froͤlich 
gnaden los, Da mich dir zu werden, Daß ein ſuͤnder buſ⸗ 
fuͤſſen lege. - Dein erbar⸗ ‚fe thut: Weit ich lebe noch 
men iſt fehr groß. Staͤrk auf erden, Will ich diß was 


mich den diefurcht geſchwaͤcht, fleiſch und blut Hat bieher 


Ach laß gnade gehn fürrecht! fo hoch geacht, Was mid) 


Wirſt du ins gerichte geben: faͤlſchlich angelacht, Hallen, 


HErr, wer fan vor dir bes fliehen, ernſtlich meiden, 
fiehen? Und mich ganzlich dir vers 
10. Deined Sohnes mars eiden. | 
ter Jeichen, Stel ich zwi⸗ 14. Nur, daß du mic 
(her mir und dir, Laß mich auch regiereſt Und Durch dei⸗ 
— nen 


J 
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nen guten Geiſi Selber mich 


Die wege fuͤhreſt, Die dein! 
wort mich wandeln heißt. 
GOtt, ich kehre mich 
zur dir, Kehre du dich auch ; 
zu mir, Davor will ich, 
deinen nahmen Enig Io d 
‚ ben, amen, anten. 
EW.Sacer 


+ 


mel. sen, ich habe mißachand, 


Hi allein hab ich 
837 gefündigt, 
037 bey dem ich grade 
ſuch! Dein gerecht geſetz ver; 
kuͤndigt Jedem uͤbertreter 
fluch. Und was kann vor 


ſeinen ſchrecken, Richter al⸗ 


fer welt, mich decken? 

2. Kann id) deinem arm 
entfliehen? Du biff allent: 
halben nah. Floͤh ich, dir 
mid) zu entziehen, Himmels 
an: fo biff du da. Gtürzt 
ich in die tiefe nieder: Deine 
rechte findt mich wieder. 

3. HErr, ich flieh in deis 
ne hände: Auffer dir iſt Feis 
ne ruh. Dein erbarmen 
bat fein ende: Wer ift and» 
diger, ald du? Du bill 
GOtt und kannft vergeben; 
— vergib und laß mich "le: 

ben! 

4. Groß find meiner first 
De ichulden, Mehr, denn 
- fanded an dem meer. GOtt, 
wann, länger mich zu dul⸗ 
den, Deine langmuth müde 
wär: Nuͤßt id), wuͤrdeſt du 


.e-—- 
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Nacht verfinfen, 
‚5. Meinen jammer zu er⸗ 
— Reichen keine worte 
{nd zerfloͤß mein’ herz 
m age Fand ich darum 


nicht rub. Können eis 


nes ſuͤnders tbränen, Dich, 
o Heiliger, verfdhnen?. 

6. GHttverföhner ! dein 
erbarmen, Dein für mich 


tod eriöft mich armen, Heis 
let mich und gibt mir mutb. 
Dein verdienft iſts, dag 


mic) decket, Wenn nich dein 


gerichtstag ſchrecket. 
7. Rette mich won meinen 
finden, Mache du mich frey 
und rein, Laß bey dir m 
ruhe finden, Deinen Bei 
mein ber; erneun. Dank 
bar will ich mich befireben, 
Mein Erlöfer, dir 


ben, 7 
J. Franke.“ C. F. Neander. 


Mel. O GOtt dufrommer BDtt. 

Err, böre mein 
838 H gebet um dei⸗ 
ner wahrheit willen! Du 
biſt an gnade reich und wirſt 
mein ſeufzen ſtillen. Ach! 


geh nicht ins gericht mit 


deinem armen knecht! Vor 
dir, oHErr, iſt ja kein 

ſterblicher gerecht 
2. 
ſchuld ſchlaͤgt meine 
nieder. Beſchaͤmt empfind 
ich 


* 


— 


vergoßnes blut, Und dein 


zu le⸗ 


Die groͤſſe meiner 
ſeele 
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ich fie; otröfte du nie wie⸗ 


der, Daß mir der ſeele 
ſchmerz nicht alle 5 ver⸗ 
zehrt. 
ſer dir mir wahren troſt ge⸗ 
waͤhrt? 

3. Zu dir, o treuer GOtt, 
erheb ich herz und haͤnde. 


Mein heit ſteht nur bey dir. 


O daß ich huͤlfe faͤnde! fuͤr 
recht laß anad ergehn; ich 
hoffe HErr, auf dich. Zeig mir 


den rechten weg! denn nach 


dir ſehn ich mich. 

4. 3% will, o ſtaͤrke mich! 
ich will die fünde baflen. 
Auf deine hülfe nur will ich 
mich, GOtt, verlaffen. Nur 


dag, was dir gefällt, werd 


euch von mir gethan. Fuͤhr 
mid) durch deinen Geiſt auf 
Dieier ebnen bahn! 

5. Berubige mein herz um 
meines Mittlers willen, Laß 
ſeines opfers troſt auch mein 
gewiſſen ſtillen. Du biſt die 
Liebe ſelbſt ganz unveraͤn⸗ 
derlich. Dein will ‚ich ewig 
ſeyn; o GOtt, erhoͤre mich! 


In bekannter Melodie. | 

Q He Fer JESU 
39 Ehrift, Du 
hoͤchſtes But, Du. Ban: 


quell aller gnaden, Sieh 
doch, wie ich in meinem 


muth Mit ſchmerzen bin bes, 


laden; Da das gefeß, Das 
mic Kan Und mein 


— 





Wer iſt, gr auf 
8 
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gewiſſen, das mich. nagt,. 








Mich armen fünder a. 


len, 

2. Erbarm dich mein in 
foicher laſt! Nimm fie aus 
meinem herzen ; Meil Du fie 
ſelbſt gebuͤſſet haft Am holz 
mit todesfchmerzen! Auf 
daß ich nicht mit groffen 
weh In meinen fünden. uns 
tergeh, Noch ewiglich ver⸗ 
zage. 

3. Ach GOtt! wann mein 
erweckter ſinn An mein be— 
tragen denket: So ſink ich 
faſt vor angſt dahin. Die 
fuͤnde druͤckt und kraͤnket 
Und ſchrecket mich: in die⸗ 
ſer pein Wuͤrd ich gewiß 
verloren ſeyn, Wenn ich 
u wort nicht hätte, 

‚ Weil aber died Dein 
— mir ſagt, Daß alles 
werd’ vergeben, Was bier 
mit thränen wird beklagt, 
Und. fchade nicht am leben, 
Sa weil du alle gnad vers 
heiſſſt Dem, der nur mit 
zerknirſchtem geiſt Im glau— 
ben zu dir nahet; 

5. Und weil ich auch in 
meinem ſinn, Wie ich zuvor 
geklaget, Ein ſo betruͤbter 
ſuͤnder bia, Den ſein ge— 
wiſſen naget Und wollte 
gern von ſuͤnden rein Mit 
deinem blut gewaſchen ſeyn, 


Wie David und Manaſſe: 


6. So komm' ich, denn zu 
— dir 
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dir allhie In meiner noth 


geſchritten, Und will dich 
mit gebeugtem knie Von gan⸗ 
zem herzen bitten: Vergieb 
mir, HErr, doch gnaͤdiglich, 
Was ich, ich frevler, wider 
dich Von jugend auf began⸗ 
gen! 

7. Ach HErr, mein GOtt, 
vergieb mird doch Um dei— 
nes namens willen! Befrey 
mich von der ſuͤnde joch;Lehr 
mich dein wort erfüllen! Daß 
fich mein herz zufrieden geb 
Und dir hinfort zu ehren 
leb In Eindlichem gehorſam. 


8. Stärf mich mit deis 


nem Freudengeiſt! Heil 
mic) durch deine munden ! 
Mich tröffe noch dein todes— 
ſchweiß In meinen legten 
funden! Und mimm mich 
dann, wann dirs gefällt, 
Dein Heiland, felig aus der 
welt Zu deinen ausermähl: 
ten! ° B. Ringwald. 
Mel. JEſu, meines Lebens Keb. 


such erbebe mein 
940 a gemuͤthe Sehn: 
fuchtsvoll, mein GOtt, zu 
Dir. Denn ic) kenne beine 
"Gute, D wie theuer ift fie 
mir! EOtt der.liebe und 
des lebens! Keiner Harrt 


verächter deiner huld Stuͤr⸗ 
zet ihre eigne ſchuld. 

2. Lehre wich, HERR, 
deine wege; Zeige deinen 
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willen mir! Daß ich nicht 


verirren möge, Führe Du 
mich ſelbſt zu dir! GOtt, du 


fieheft mein vertrauen. Si⸗ 


cher kann ich auf dich bauen. 
Deine vatertreue iſt Ewig, 
wie du ſelber biſt. 
3. Ach! gedenke an die 
fünden - Meiner jugendjahre 
nicht ' "Laß mic) armen anas 
de finden, GOtt, vor deinem 
angefiht Alle fünden, die 
uns reuen, Willff du, Vater, 
ja, verzeihen D fo höre denn 
auch mich; Meine feele boft 
auf dich. . 
4. OOtt, du mwillft des 
underd leben; - Seine feele 
iſt dir werth. Gnaͤdig willſt 
du ihm vergeben, Wenn er 
ſich zu dir bekehrt. Mitten 
auf dem ſuͤndenwege Machſt 
du ſein gewiſſen rege. Wohl 
dem!der zu feiner pflicht Um⸗ 
kehrt; den verwirfſt du nicht, 
5. Du erquickeſt die 
elenden, Deren herz ſich dir 
ergiebt, Die ſich flehend zu 
dir wenden, Ueber ihre ſchuld 
betruͤbt. Freude ſchenket 
deine guͤte Dem geaͤngſteten 
gemuͤthe, Welchem du die 


ſuͤndenlaſt Liebreich abge 
— nommen haſt. | 
auf Dich vergebend. Nur ' 


6. Herr,zu was für felig- 
feiten Du, in jener beffern 


‚ welt, Jeden frommen noch 
willſt keiten, Der dir treu 


und glauben ha, Offenbarſt 





i 
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du allen ſeelen, Die zu ihrem 





theil dich waͤhlen; Deinen 
ganzen gnadenbund Machſt 
du deinen kindern kund. 

7. Dir will ich / mich denn 


ergeben; GOtt, mein GOtt! 


verlaß mich nicht. Laß mich 
immer heilig leben, HERR, 
vor Deinem angeſicht. Keine 
ſchnoͤde luft der fünden Ruͤße 
mich mehr überwinden. Ach 
bewahr, ich bitte Dich, Mei 
nen geift, und ftarfe mich, 
In befaunter Melodie, 


941 der herzen! Stik 
fer banger fündenfchmerzen ! 
Einzige wahres Heil der 
weit! Wann ich bey mir 
überfchlage, Was für füns 
denfchuld ich trage, Die der 


Hoͤchſten buch enthalt: Ach! 


fo kann ich nicht erfehen, 
Mie ich künftig foll beftehen. 


3 Bon geburt bin ich ein fl 


fünder, And nach meinem 


thun nicht minder: Meiner 


feele wahre zier, GOttes 
bild, hab ich verloren; Ich 
bin fleifch vom fleifch geboh— 
ren; Und nicht? guted wohnt 
in mir, Was ic) in dem ber: 
zen finde, Was ich thu, iſt 


lauter ſuͤnde. 


3. HErr wohin ſoll ich 
mich wenden? Was kann 
meinen jammer enden? In 
mir find ich nichts als noth; 


Keinen troſt im weltgetuͤm⸗ 


— 


1 


I. Glaubens Lieder. 
mel; Oben ſchrecket mich der 


Ceiebſter JEſu, troſt 


himmel; Satan ſpricht 
vom fluch und todz Und mich 
duͤnkt, daß ſelbſt die erde 
neber mich zum klaͤger 
werde. 
4. Ach dein aͤngſtig ſuͤn⸗ 
denbuͤſſen, Und dein theu⸗ 
res blutvergieſſen, JEſu, 
komme mir zu ſtatt! Sey 
mein Helfer und Berather; 
Sprich fuͤr mich vor deinem 
Vater; Tilge meine miſſe— 
that! Wollteſt du fuͤr men⸗ 
ſchen dulden Mh fo tilg 
auch meine fchulden! 

5. Zwar id) muß vor 
Gtt "geitehben, Daß ich 
groͤblich mic) verſehen, Und 
verdient der fünden lohn. 
Aber, Herr, ih koinme 
wieder; Fall in tiefſter des 
muth nieder, Go wie der 
verlorne fohn, Bitte, feufze, 
eb mit thranen: Vater, 
ac) laß dich verföhnen! 

6. Iſt im himmel gröffre 
freude, Wann ein finder 
kehrt mie leide Wieder zu 
der rechten bahn, Als um 
neun und neunzig fromme: 
Ach fo werde, wann ich foms 
me, Mir audy gnädig aufges 
than! ch will mid) forthin 
beftreben, Beffer alsbisher 
zu leben. I | 

7: Meg, ihr vor’gen ſuͤn⸗ 
dentriebe! Weg, o welt, mit 
deiner Jiebet JEſus iſt jetzt, 

alles 





Bon der Baffe und Bekehrung. 





— ——— —— nn 
alles mir. Ohn ihn war ich 
ganz verloren; Durch ihn 
bin ich neu gebohren, In 
ihm leb ich fuͤr und fuͤr, In 
ihm will ich ſelig ſterben, 
Durch ihn auch den him: 
mel erben. 

Mel. Wenn wir in böochften N. 


842 Men Jeh g 


Licht, Du weißt gar wohl 
was mir gebricht, Es iſt dir 
mein betruͤbter ſtand Weit 
Beſſer, als mir ſelbſt bekannt. 

2. Das fleiſch iſt ſchwach, 
obgleich der geiſt Durch dei— 
ne kraft ſich willig weiſ't.. 
Die ſuͤnde klebt mir immer 


an, Und zieht mich von der 


rechten bahn. "> 

3. So thu ich denn, was 
ich nicht will, Und ſteh im 
laufen oftmals fill. Es 
lenkt mic) ber verderbte finn 
Stets zu verbothnen tha— 
then hin. 

4. Die böfe luſt regt fich 
in mir, Und zieht mein herz 
gar oft vondir. Die liche 
zu der eitlen welt Macht,daff 
mein thun dir oft mißfält. 


5 Ich nehme mir das gus 


te vor: Doch ſteigt der boͤ⸗ 
fe trieb empor; Drum flieh 
ich leider! Deine zucht, Und 
höre dein wort ohne feucht, 

6. Wie laulicht iſt nicht 
mein gebeth! Wann ich, 
HExrxr, vor dein antlitz tret, 


————⏑ü — 
Mich mit dem munde zu dir 
nah, Iſt oftermals mein 
herz nicht da. 

7. Ich weis, ich ſoll 
rechtſchaffen ſeyn: Doch 
zeigt ſich oft nur bloſſer 
ſchein; Mein chriſtenthum 
und glaube hat Oft mehr 
den namen, als die that. 

8. Siehſt du dies als ein 
Richter an, Der herz und 
nieren pruͤfen kann, Willſt 
mit mir ins gerichte gehn; 
So kann ich nicht vor dir bes 
ſtehn. | 

9 Ach Vater, habe doch 
geduld! Vergieb der ſchwach⸗ 
heit ſuͤndenſchuld! Sieh, 
was ich ſelbſt nicht mer— 
fen kann, Im Chriffi wil⸗ 
len, ja nicht an! J 

10. Dein blut und tod, 
mein JEſu, ſchaft Daß, was 
von ſchulden an mir haft, Vor 
GOtt mich nicht verklagen 
kann: Ich ziehe deine Un— 
ſchuld aͤn. le 

11. Befpreng mich tägr 
lich durd) dein blut Und ma⸗ 
che meine-febler gut, Erneus 
re mid), mach mid) getreu, 
m ich täglich frömmer 
ey. | | 

12. Laß meinen vorfaß 
fefte fEchn, Und mich auf gur 
ten wegen gebn Steh mir 
mit Deinem Beifte bey, Daß 
ich ein Find des lichtes fey. 
"13. Dein Geiſt, der uns 

er 


wm 
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m 
der welt entreißt, Ermuntre 


Fräftig meinen geift, Daß er 
nur nach dem himmel fireb, 


leb 


fleiſch dann in den ſtriet, So 
ruͤſte mich mit tapferkeit, Zu 
Der verleugnung ,die der chriſt 


Dir und ſich ſelber ſchuldig 


iſt. 
— Den alten menſchen 
daͤmpf in mir; Mit neuer 
kraft den glauben zier: Laß 
jenen taͤglich untergehn, Und 
mich mit Chriſto auferſtehn. 
16. Und endlich fuͤhre 
mich dahin, Wo ich erſt 
recht vollfommen bin. Da 
will ich jauchzend vor Dir 


ſtehn, Und ewig deinen ruhm 


erhoͤhn. 
Mel. Warum willt du drauſſen. 
8 O du Schoͤpfer 
43 aller dinge, 
Hoͤr, ach hoͤre mein gebeth, 
Das ich jetzo vor dich brin— 
ge Weil mein herz in aͤng— 
ſten ſteht! Meine fünden 
druͤcken mich: Drum komm' 
ich und ſuche dich, Und be— 
kenne meine ſuͤnden. Ach 
laß mich doch gnade finden! 
2. Herr: du heiſſeſt alle 
kommen, Ladeſt jedermann 
zu dir. Drum bin ich nicht 
ausgenommen, Noch von 
deiner gnadenthuͤr Ausge— 
ſchloſſen: ſondern du Willſt 
amd wirft mich noch dazu 


[3 
E : 
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Und auch allein in dir nur 


14. Führe mich mein 








— 


band mn nennen ren nn nn 
Bon den fünden, die mic 
drücken, Ganz entbinden, 
und erquicken. | 
3. HErr, dein wort bleibt 
ungebrochen, Das du und 
einmal geredt; Da du gna— 
denreich gefprohen: Gudt 
mein antlig mit gebeth ! 
Darum form ich auch vor dich 
Such' dein antlitz, HErr! 
laß mih Die vergebung 
meiner fünden, Leben, troſt 
und gnaͤde finden! 
4. Deine bandfchrift übers 


‚gebe Sch dir ſelbſt, treuer 


GOtt! Diefe heißt: So 
wahr ich lebe, ch will nicht 
des funderd tod: Sondern | 
Daß er fich befehr? Von den 
fünden, und begehr' Mir, 
als feinem GOtt, zu leben: 


⸗ 


ben. 
5. Nun mohlan! du 
kannſt nicht fügen, HErr !ich 
halt mich an dein wort Mill 
die knie in demuth biegen, 
Dir bekennen, treuer Hort, 
Was fich böfes bey mir 
findt. Ich bin das verlorne 
find, Das durd) ſatans liſt 
verbiendet, Deine güter hat 
verfchwendet, 

6. Nun was foll ich mei: 


So will ich die ſchuld verges 


‚ter fagen? Ich will nur an 


meine bruft, Mit dem av 


men zöllner, ſchlagen: Weil 


dir alles wohl bewußt, Was 
mein boͤſes herz getban, 
Sieh 
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Sieh mich wieder gnaͤdig an! 2. Hier ſteh ich, mie der 


HErr, ich ſuche dein erbar⸗ 
men: Nimm mich auf mit 
vatersarmen! 
7. Ich verlaͤugne nicht Die 
ſuͤnden, Ich verleugne nicht 
die ſchuld: Aber laß mich 
gnade finden; Trage doch 
mit mir geduld! Alles, was 
ich ſchuldig bin, Zahlt mein 
JEſus: nimm ed bin! Nim 
die zablung meines Bürgen, 
Der ſich ließ für mic) erwuͤr⸗ 
en! Zu: 
. 8. Nun, o Vater aller 
gnaden, Schaue deffen Teis 


den an! Meine ſchuld ‚kann. 


mir nicht fehaden: Er hat 
gnug FA mich gethan. 
Diefed iſt es, mas mich 
troͤſt't. Durch fein blut bin 


ich erlöft, Und in feinen ties 


fen mwunden Hab icdy fried 
und rub gefunden, 
Chr. Ziting, * 

Mel HExr EIGEN du erforſch. 
— O oͤnig deſſen 
844 Maijeſtaͤt 
Sich über alles hebet, Dem 
erd und meer zu. dienffe 
ſteht, Vor dein der erdfreig, 
bebet. . Der himmel iff dein 
helles Heid, Du biſt voll 
macht und berrlichfeit, Sehr, 
groß und munderthätig. 


Sch armer menſch vermag. 


nicht3 mehr, Als dag ich ruf 
zu deiner ehr; GOtt fep mir. 
fuͤnder gnaͤdig! 


* 


zoͤllner that, Beſchaͤmet und 
von ferne, Ich ſuche deinen 


troſt und rath: Mein GOtt! 


du hilfſt ja gerne. Doch 


meiner fehler groſſe zahl 


Schreckt und verfolgt mich 
überall: Mein glaube iſt 
nicht thaͤtig: Drum ſchlag 
ich nieder mein geſicht Vor 
dir, du allerreinſtes Licht! 
Bo mir. fünder gnaͤ⸗ 
ig! 
3.Die fhulden, der ich mir 
bewußt, Befchweren mein 
gewiſſen; Drum fohlag ich 
reuend an die bruff, Die 
ſchmerz und. leid. zerriffen. 
Ich, der ich mich von dir ges 
kehrt, Sch bin des Iebens 
gar nicht werth; Doch weil 
du winkſt, ‚fo ber ih Mir 
ganz  zernirfchtem bangen 
geift, Der gleichwohl did 
noch, Vater heift: GOtt fey 
mit fünder gnädig! | 
4 Mein Bater! fchaue 
JEſum an, den gnadenthron , 
der fünder, Der für die welt 
genug gethan; Durch den, 
wir GOttes Einder, Und ers 
ben der, verheiffung find; 
Der iſts, bey dem ich rube 
find: Er iſt ia ſtets gutthaͤtig. 
Drum faß ich ihn, und laß ihn 
nicht, Bis GOttes herz mit⸗ 
leidig bricht: GOtt ſey mir 


ſuͤnder gnaͤdig! 


5. Regiere doch mein herz 
- und 





’- 
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jeden; Du bift mein GOtt, 
und was ich bin, Bleibt e; 
wig dir ergeben. Ach heili⸗ 
ge mich ganz und gar, Mach 
meinen glauben immerdar 
Durch wahre liebe thaͤtig. 
Laͤßt ſich denn noch viel 
ſchwachheit ſehn; So ſoll 
mein herz mit wehmuth flehn: 


Gott ſey mir fünder ande. 


Dig! — 

6. Mein leben und mein 
fterben ruht Allein auf deis 
mer gnade. Mir geh es uͤ⸗ 
vel oder gut, Gieb, daß es 
mir nicht ſchade. 
koͤmmt mein ende nun heran; 
So ſtaͤrk mich auf der tos 
desbahn, Mach mich von 
ſuͤnden ledig: Und wenn ich 
nicht mehr ſprechen kann, 
So nimm den letzten ſeufzer 
an: GOtt ſey mir ſuͤnder 
gnaͤdig! OR 
D. V. E. Loͤſcher.“ 
MameinTEfu, dem die Seraph. 


8 4 DIN oft hab i 


brochen, Den ih, 0 GOtt, 
mit dir gemacht! Wie oft 
getreu zu fepn verfproihen, 
Und des verſprechens wicht 
gedacht! Itzt nah ich ber 
bend mich aufs neue Dir, 
HErr, vor dem ic, ſtrafbar 
bin, Und wein, ich ſinke vor 
dir hin, Durchdrungen von 
Der wahrſten reue. 


Und‘ 


1. Glaubens Lieder, 
und finn In diefem ganzen „2. Schau! mie ich mich 
im ſtaube winde. Wie if 


dein zorn fo fürchterlich! Wie 
ein gebirge liegt die ſuͤnde 
uf mir, vnd druͤckt und 


aͤngſtigt mich. Die ganze 


reihe von verbrechen, Die 
mich beflecken, zeigt ſich mir. 
Wohin entflieh ich, GOTT, 
vor dir? Wohin ent— 
ſlieb ich, willſt du raͤ— 


— 2... 

3. Groß iſt die ſchuld. 
Doch dein erbarmen Iſt 
groͤſſer noch, als meine 
ſchuld. Den Sohn gabſt 
du zum heil uns armen, Und 
ihn ergreif ich, GOtt der 


huld! Herr, nicht in meis 


nem eignen namen Fleh ich : 
nimm ffraf und ſchuld von 
mir: Ich fleb um gnad und 
troft zu dir In Deines Eins 
gebohrnen namen, 

4: Heil mir! durch ihn 
wird mir vergeben, Sein blut 
tilgt allen meinen fchmer;, 
Und wonne, freude, neues 


| b ich 
Den buͤnd ges Meben Durchſtroͤmen mein 


beklemmtes herz. Laß ju— 
bel ſtatt der klagen toͤnen, 
Mein mund, da du erhoͤret 
biſt! Ihr, die ihr itzt aus 
kummer fließt, Ihr thraͤnen, 
werdet freudenthraͤnen! 

5. Du, der durch ſeines 
wortes ſtaͤrke In ſuͤndern 
neue herzen ſchaft, Sie goͤtt⸗ 
lich ſtaͤrkt, und gute werke 

| Selbſt 
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Seibft in uns wirkt, o Geiſt nicht nicht Mir einft ein n ſtrenge⸗ 


der kraft! Stärf mich, dag res gericht Durch neue 


ſchwache Find der erde, 
Daß die empfangne gnade 


uͤbertretung werde! 
e 





u. Bußfertige Seiöppräfung. nnd, 


den zehn Geboten, 


Mel. In dich hab ich gehoffer. 
6 y9 rief S933 

54 feinem richters 

blick, Der alles weiß, von 


mir zurück! Zurück vonmeis 


ner-feele! Denn im gericht 
Beſteh ich nicht, Der ih fo 
haͤufig fehle. 

2. Wie ſorgt mein herz 
und aͤngſtet ſich! GOtt !rich⸗ 
te nicht; denn ich will mich 
Aufrichtig vor dir pruͤfen: 
Verſtaͤnd ich nur Ganz die 
natur, Und meiner ſeele 
tiefen! - 

3. Wie unergruͤndlich bin 
ich mir! Ach fleuch, verbirg 


zum ſinai, Und hoͤre SH 
im wetter: Du follft vor 


mir, GOtt heifchtd von dir, 


Nicht haben andre gätter ! 
6. Mein nam iſt groß; mis⸗ 


brauche du Den namen nicht! 


ſey ſtill und ruh Am tage mei⸗ 
ner feyer! Dann ruf mich 


an; Stets werde dann Mir, 


deinem GOtt, getreuer. 


7. Wer ältern kraͤnket iſt 


verflucht! Gehorche deiner 
aͤltern zucht! Ich will, du 


ſollſt nicht toͤdten! Sy feis 


nes feind ; Sey aller freund, 
Ein ſchutz in ihren noͤthen! 
8. Betreu dem manne fey 


# 
ga Zum gg 
4— eg — porn 


Dich nicht vor dir, Zu leicht, daS weib! Der mann dem 


getaͤuſchte ſeele! Welch ein weibe! keuſch der leib, Und 


gewinn, Wenn, wie ich beuſch die ganze feele; Ars 
bin, Ih vor mir ſelbſt beit und ſey Vom geige frey, 


verheele! 

4. Vertraue deinem ſtol⸗1 
ze nicht! Verſchleuß dein 
ohr, ſo bald er ſpricht! 
Fleuch ſeine taͤuſchereyen! 
Der ſatan luͤgt, Der ſtolz 
re Mit Teeren fchmeis 
| Nimm die geſetz' und 

* 


e fi e — an, tritt hin 
x J 


- 
’ 


. beine band ' nicht ſteh⸗ 


9. Leug nicht; trag keine 


fomApung aus! Begehre 
nicht des naͤchſten haus; 


Geluͤſten ſchon iſt finde, 


So ſey ganz mein, Daß ich 


dich rein, Wenn ich nun rich⸗ 


te, finde. 
19. Ein eifrer über meis 
nen 


J 
—— - 
e.. u 


— — 
*22 ih 
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nen ruhm, Bring ich die als ich? gedank, entſchluß, 
miſſethaͤter um, Den Va⸗ Begierd und that find boͤſe. 
ter und die kinder. Fluch Verderbt bin ih! Wer iſt 
und gericht Dem, welcher der mich Aus meiner angſt 
bricht Nur. ein geſetz, dem erloͤſe? 
fuͤnder! 14. Welch eine zukunft 

11. Welch eine ſtimm, o fuͤrchtet fie! Laß ab, o fluch 
ſinai! O donnervoller ſinail vom ſinai, Ofluch vom welt⸗ 
Mer kann die ſtimm ertras gerichte! Tilgt Doch Die 
gen? Ach wehe mir! Der ſchuld Der ſohn voll huld, 
fluch von dir Hat mein ge »Daß GOtt mich nicht. zer 
bein serfchlagen. nichte, . 

12. Ich füht, ich fuͤhlihn; 15. Erzuͤrnt Dich feben, 
ich Toll rein, Nein wie eim welch ein ſchmerz! Schaff 
geift des himmels ſeyn, Ganz in mir, GOtt, «in veines 
beitig feinem namen. Und herz, Das dir Fein Tafter 
ich bin blind, Verkehrt ges raube. Verwirf mich nicht 
finnt, Gezeugt aus fünders Durch dein gericht, Weil ich 
ſaamen. + 





Vu ne en a en > 


13. Wer iſt vom haupt 
bi$ auf den fuß Go franf 


an JEſum glaube, 


Eramer. 





bb. Reuvolle Klage und Bekenntniß der 


| Sünden. 
Mel. Bin ich allein ein Fremdl. 


Eee 
847 H "ode = 


dir als Faub und afche, Sich 
wie ic) mich in beiffen thraͤ⸗ 
nen waſche. Ach blicke mich, 
mit gnadenangen an, Und 


ffrafe nicht, was ich bisher 


gerban! | 
2. Ich muß nich ſelbſt 
vor dir, mein GOtt, ver— 
klagen: O was fuͤr ſchuld 
hab ich dir abzutragen! Wie 
ſchrecklich iſt die pein und 


k 


beit unterblieben ; Was aber 


hoͤllennoth — Womit dein 


grimm den ſchnoͤden ſuͤndern 


droht! —F 

3. Ich gieng bisher auf 
breitem laſterwege: Es war 
mein herz zum guten faul 
und traͤge; Hingegen blieb 
die ſchnoͤde ſuͤndenluſt Ohn 
alle ſcheu die herrſchaft mei— 
ner bruſt. — 

4. Was ſtand und pflicht 
mir taͤglich vorgeſchrieben, 
Iſt oft aus trotz und traͤg— 


mir 
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mir dein wort verbothen 
bar, War, mas ich oft mit 
luft. und: freude that. | 
5. Dein heiligs wort hab 
ich: hintan gefeget, Den theus 
ren ſchatz verachtet und vers 
letzet; Mich nicht vor dir, 
gerechter GOtt, gejcheut, 


— 
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10. Ach ſprich mich los 
von allen meinen ſuͤnden, 


Und laß mich doch durch 


Chriſtum gnade finden! Ach 
laß mich Doch auj Died mein 
gläubig flehn Nicht ohne 
troſt "von deinem anilitz 
gehn! 1 J 


Wann mir dein zorn gleich Nunfange mich mit deinen 


fluch und tod gedraͤut. 
6. Ich habe mich den ſa— 
tan laſſen blenden, Und mich 


die welt zum boͤſen laſſen 


wenden. Mein fleiſch, das 
mir die ſtaͤrkſte reizung gab; 
Verfuͤhrte mich, und zog von 
GOtt mich ab. 


7. Dies iſt, was mich 


am ſchmerzlichſten berrübet, 


Daß ich niht GOtt, nur 
ſuͤndenluſt, geliebet; 
ich nie recht an beſſerung 
gedacht, Und ſo viel jahr in 
ſuͤnden zugebracht. 

3. Du ſeyſt verflucht, du 
ſchnoͤde ſuͤndenfreude! Du 
bringeſt mich zu“ foldjem, 
grojfen leide. Du ſeyſt ver⸗ 
flucht, du fo verdorbne zeit; 


Die ich vollbracht mit ſoviel | 


uͤppigkeit! 


2 Run being ich ich Dir, 
GOtt, 


ein gerfifiefchtes ‚Ders, 


ie, Boll anaſt und meh; mit 
thraͤnen, ge und ſchmerze, 
Das glaubens vo auf Chri⸗ 
tum JEſum fieht, Und im 
der aũgſt zu ſeinen wunden 
ſlieht. J nu 


Kr 


Darf 


fiebedarmen Und lag di 
mein und meinerfnotherbard 
men! Nimm auf das ſchaf, 
das ſich von dir verirrt, Und 
fich fo ſehr in eitelkeit ver⸗ 
wirrt! 
12 Laß über mich im 
himmel freud entſtehen; Die 
engel luſt an meiner buffe 
ſehen! Erweck in mir, Gott) 
einen neuen geiſt, Der dich 
mit dank fuͤr deine guͤte 


preiſ't! J 
M. Chr. Scriver.* 

Mel. JEſu⸗ Beine ticfe Wunden. 
8 8 oͤchſter, denf- ich 

4 “an die güte, 
Die y Mir bisher, er⸗ 
zeigt; O ſe wird mein ganz! 
gemüthe Qu’ der tiefſten 
ſchaam gebeugt Daß ich dich 
gering geſchaͤtzt, Haͤuſig dein 
gebot verletzt, Und dich, der 
mich ſo geliebet, Doch ſo oft 
und ſchwer betruͤbet. . _ 
2: Alle meine feelenfräfte, 
— find ja Beh, 
Und fie ſollten zum geſch fte 
Deines — "fertig ſeyn. 
wie hab ich ſie ur | 


I) 





deine guade! 
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Ach! zur ungerechtigfeit 
Und zum fchnöden dienft der 


‚ finden Ließ ich mich oft wil- 


lig finden. 
3. Deine huld war jeden 


‚morgen Ueber mir, o Vater, 


neu. Don wie. - manchen 
ſchweren fürgen Machteft du 
mein berze frey! Was mir 
nüßte, gabft du mir. » Aber, 


ach! wie danke ich bir? O 


wie hab ich.fo vermeffenDei- 


nes wohlthuns zweck vergef 
ſen! 


Bey dem hellen licht 
der gnaden Sollt ich ja die 


fuͤnde fliehn; Und um rettung 


von dem ſchaden Meiner 
ſeele mich bemuͤhn. Deine 
guͤte lockte mich Oft zur buſ⸗ 
ſe, aber ich Floh vor ihrem 


ſauften locken, Suchte mich 
ſelbſt zu verſtocken. | 


5! Ach! an dir. hab ich 
gefundigt, GOtt, mein Ba: 
ger! zuͤrne nicht! Dir hab 


ich oft aufgefündige Meine 


fchuldge Findespflicht. Ach 
vergieb, mas. ich gethan! 
Nimm mich noch. erbarmend 


. an! Führe mich vom fündens 


pfade Schnell 


zuruͤck durch 


6. Dir. ergeb ich mich 
aufs neue! Gieb, daß mein 
beſchwerter geiſt Deiner Va⸗ 
serhuld ſich freue, Die dein 


eröftend wori perheift. Was 
Pa perbeiß 


Sohn auch mirerwarb, 


I. Glaubens Lieder, 








Da er für die fünder ſtarb, 
Fried und freude im gewiſ 
fen, Ah! das laß auch mid) 
genieffen. ER. 
7. Gtaͤrke ſelbſt in: ıner 
ner ſeele Dem entſchluß, mic) 
dir zu weihn. Gieb, daß 
feine kraft mir fehle Folge 
fam deinem wort zu feym. 
Stehe mir fletd mächtig 
bey! Mache du- mich ſelbſt 
recht treu, Dich zu. lieben, 
dir zu leben. Ewig will ich 
dich erheben. 

Mel. Allein zu dir⸗ HErt JEſu. 
8 49° ſchaͤme mich 


vor Deinem. 


thron, O Prüfer aller her⸗ 
zen. Verſchone doch, o GOt⸗ 


tesſohn! Sch Bin vol fün 
denfchmerzen. Erbarıne did), 
und nimm mid) an; Du biſts 


‚allein, der helfen fan. Geh 


ja nicht mit mir ing gericht; 
Berftoß mich nicht, Indem 
mein ber; vor angſt zerbricht! 
2. Ach! wenn mein herz 
zurück gedenkt, Dit mie viel 
miffethaten Ich Dich von jur 


‚gend auf gefränft: Go kann 


ed ſich nicht rathen. Ich 

fündigte vol unverſtand: 

Dein wille war mir unbe 
kannt; Das böfe mußt ich 
allzuwohl: Wie blind und - 
toll Macht’ ih das maaß der 
fünden vol! FR 
3. Trieb mich die zucht 

zum guten ans Hab ichs 
’ Fr doch 


— 


Ä 
| 
| 
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Doc wider willen Aus furcht iſt deine gnad, Als meine 


wer ſtrafe nur getban, Zum ' 


fchein es zu erfüllen. Go 
gieng ich hin; fo wuchs ich 
auf; So nahm ich in dem 
lebenslauf An alter, nicht 
an gnade zu; Die feelenruh 
Verſchwand: dies alles fa: 
heſt du. ———— 

4. Mit trug und luͤgen 
deckte ich Des herzens boͤſe 
tuͤcke. Kein ernſtlich draͤu⸗ 


en ſchreckte mich; Es zog 


mich nichts zuruͤcke. Mein 
tichten, HErr, verfuͤhrte 
mich; Mein trachten war 
ſtets wider dich: Ich brachte 
fündengräul zu hauff'; Mein 
Vebenslauf War ganz ver 
Derbt von jugend auf. 

5. Die ſchuld warb mit 


den fahren groß; Brad) aus 
zu wilden wefen: Gleichwie 


— 


ein roß, das zuͤgellos, Lief 


ich zu allem boͤſen. Ich 


wuchs an hoffart, uͤppigkeit, 
An frechheit, wolluſt, trotz 
und neid, And meine ſchaͤnd⸗ 


liche begier Zog mich von 


dir. Ah JEſu! ach vers 
giebesmir! R 

6. Gedenke nicht der ju—⸗ 
gendſchuld ; Vergieb mein 
uͤbertreten: Trag ferner 
noch mit mir geduld: Erhoͤr 
mein ängftlich bethen! Löfch 
aus, Herr JEſu, durch dein 
blut, Und mad) mein fchuld« 


regiſter gut! ———— 


JI 


J 


that, Die dich ſo oft belei⸗ 
digt hat. 
7. Hilf mir, von ſuͤnden 
abzuſtehn, Und durch ein hei⸗ 
lig leben Den wahren tus 
gendweg zu gehn! Dir will. 
ich mich ergeben. Ich will, 
durd) deines Geiſtes Fraft, 
Die wollen und vollbringen 
haft, Voll reu und leid 


‚mid dir allein Zum dienffe 


weihn. Ach laß edja und 
amen feyn! 

Mel. Aus tiefer Noth ſchrey ich. 
8 0 ech trete, groſſer 

5 Ss GOtt, vor dich 
Mir zittern und mit beben. 
Was ſoll ich hun? ich ſcheue 
mich Die augen aufzuheben. 
Des herzens angſt iſt dir be⸗ 
wußt: Drum ſchlag ich auch 
an meine bruſt. GOtt, ſey 
mir fünder gnaͤdigt 

2. Ach Feiner grade bin 
ich werth! Ich hab fie aus⸗ 
gefhlagen, Wann du fie,da 
ich nicht begehrt, Mir dens 
noch angetragen.,. Wann 
ich von deinen wegen mich, 
Giengft du mir nach und 
ſuchteſt mich: Doch Tief ich 
mich nicht finden. 

3. Ich hatte herz und ohr 
verſtopft, Und mollte dich 
nicht hören. Dft haft du. 
bey mir angeflopft, ich fol: 
te mich befehren: Allein ich . 
ungerathnes Find Schlug als 
F 4 le 
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le warnung in den wind, 
Und folgte meinen luͤſen. 
4 Mit wohſthun haft 


du mich gelockt, Da ich 
viel gu: empfangen: - In⸗ 
zwiſchen blieb ich doch vers 
ſtockt Und an der fünde hans 


gen. Mir war das weſen 
dieſer welt-Zur [uff des flei 
ſches vorgeitellt; Was fragt’ 
ich nach dem himmel? 
. Mein herze möchte nun 
davon Bor angſt in ffücken 
brechen. 
verdienten lohn Das urtbeil 
felber fprehen: Du koͤnn— 


teit mich in ewigfeit, Nach⸗ 
gnug ge⸗ 


dem du lange 
draͤut, Gerechter ED, 
verfffn | 


. Ach aber diefes thuſt 
Die gnade ſteht 


* nicht; 
noch oſſen; Sch folk ein 


freundlichs angeſicht Bey 
meinen thraͤnen hoffen. Es 
iſt mir leid; 
och barm⸗ 
berzigkeit In Sein ebuiße, 


reuet mich un 


Ach laß mich 


finden! 





Es muß ſich zum 


7. Sein groſſes Beil ver:- 


wandelt mir Den fluch in 


einen fegen. Erſcheinet nur 
fein blut vor- dir: Go muß 
dein grimm fih legen. 
Wie ſchwarz auch meine 

ſuͤnden feyn; Go kann er 
mich doch weiß und rein, 


Und gleich den engeln, ma⸗ 


chen. 
8. Dies glaub ich. Zwar 


ich muß dabey Noch groß | 


ſe ſchwachbeit merken: Doch, 
dag der glaube bruͤuſtig fey, 
Mirft du ihn jelder ſtaͤr⸗ 
fen. Das ſchwache rohr, | 
das kleine licht Zerquet— 
ſcheſt und erſtickſt du aicht. 
nn ſoll mich herzlich rs 

en. | 
‚9. Verleihe nur, daß ich 
mich ſtets Nach deinem wor⸗ 
te halte! Gieb, daß der ei⸗ 
fer des gebethe In mir ja 
nie erkalte! Bleib immer⸗ 
fort mir mir vereint, Das 
mit ich als, ein fündenfeins 
Und Seilklich leb” und ſter⸗ 
be}. 





Bußlieder fuͤr — die ein zugeſtoſſenes Un⸗ 

glück, oder eine vor Augen ſchwebende Noth 

beilſamlich erfepürsere, und zur Erkenntniß 
der Suͤnden gebracht 'hat. 


In bekannter Melodie. 
851 y ch GOtt und. 
Die ein ! Wie groß 


. 
} 


‚und ſchwer Gind meine 


vielen fünden! Wie druckt 
wich doch er elends — 


— — — . — 
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— kann ich⸗ hüift fis 9. Hier, hier bleib ich, Und, 


den? -.. 
2. Floͤh ich gleich weit, 
Voll bangigkeit, Bis an des 
erdreichs enden, Der angſt 
und pein Befreyt zu. ſeyn: 
Wird ich fie Doch nicht wens 

den.” | 
3. Zu dir -flieh ich, Vers, 
ſtoß nicht mich, Der ichs ſo 
ſehr verdienet. Ach geh 
doch nicht, GOtt, ins ge 


richt! Dein Sohn hat mic), 


verfühnet, 

4. Solls ja fo ſeyn, Daß 
ſtraf und pein Auf ſuͤnde fol⸗ 
gen muͤſſen; So fahr hier 
fort, Nur ſchone dort, Muß. 
ich. aud) bier viel bußen. 

5. Vergiß der fchuld! 
Mir gieb-gedud, Und ein 
gehorſam berze, Daß ich mein: 
heit Mein beſtes theil, Durch 
— nicht verſcherze. 

6. Verfahr mit mir, Wies 
Dimfet dir: Du ſtaͤrkſt mich, 
es zu leiden! Nur wollt. du 
mich Nicht ewiglich Bon dei⸗ 
ner gnade ſcheiden. 

7. Das thuſt du nicht. 
Mit zuverſicht Kann es mein 
glaube hoffen; Durch Chri⸗ 
ſti tod, Steht ja, mein Bott, 


Auch mir der himmel offen. 


8. Herr JEſu Chriſt, 
Hein zuflucht iſt Das freug 
an dem du ſtarbeſt; Und mir. 

u gut, Mit deinem blut Die 
Kügtes « swmarbeh. 


ich. die nie ein 


xr5 


ob aud) ſich Mein leib und; 
ſeele ſcheiden: Ich werde dort, 
Bey dir, meinhort, Ererben 
ewge freuden. 

10. GOtt ehr und ruhm! 
Sein eigenthum Bleib ich 


in JEſu namen. ch zweifle 


nicht; Mein Heiland ſpricht: 
Mer glaubte, wird felig, 


amen. 

M. Mart. Rutilius 
Mei. O Vaterherz / D Licht. 
2 G werd ich. 
85 ſtets von ſeuf⸗ 
zen muͤde, Und nie von dir 
gehoͤret ſehnẽ Fehlt meinem 
herzen ſtets der friede 2 Werd 
nklied 
weihn? Wie lange willſt du 
den vergeſſen, Der, durch 
fein, ſtolzes gluͤck vermeffen, 
Den reichthum deiner huld 
verſchmaͤht; Doch, da fein . 
nebel ſich zertheilte, Mit 
thränen wieder zu Dir eilte,. 
dit tbränen nach um gnade 

fleht? 

2. Nein, gluͤck, ich kann 
bey meinem leiden Den 
wunſch nach dir mir nicht 
verzeihn! Verdienen deine 
leichte freuden Mit dieſer 
angſt erkauft zu ſeyn? Kañſt 
du mit allen deinen ſchaͤtzen, 
Des zweifels pein mir wohl 
erfegen, Daß nun mein 
BD rt mich nicht mehr liebt? 
Ach hatt ich. deiner nie bes 

| gebrett 


I. Glaubens Pieder, 


gehret! Sp hätt ich nicht . Daß is mic) wider ihn er⸗ 
mein berz,befchmweret, Und kuͤhnt; Da ihn fein mildes 
meinen GOtt nicht fo bes herz gedrungen, Daß er 








srüubt.. 
5. Nun bin ich elend, und 
du miſſeſt Sur glück mir angſt 


fogar beleidigungen, Die 
felber ihm gefchehn,verfühne! 
6. Groß; ach wie groß 





und unglück zu. Zwar wen find meine fehulden! EYE, 
du ſelbſt fein Teid verfüffeft, gehmitmirnicht ing gericht! 
Dem raubt fein unglückfeis Gern will ich deine fchläge 
ne ruh. Doc,ich, der ih dulden; Nur, Herr, mein 
mich dir enrriffen; Wie fol GOtt, verfloß mich nicht! 
wohl ich nicht zagen müffen, Soll ich denn- deinen zorn 
Da deines zornes ffund ers empfinden; Es iſt die laſt 
fheint? Und Doc werd ich von meinen, fünden; Nur 
mein unglück ſegnen, So viel daß mirs nicht an troſt ge⸗ 
mir deſſen mag begegnen, bricht! Und ſoll ſie auch mich 
Wenn es mich dir aufs neu niederbeugen! Ich will in 
vereint, ! - meinem ſtaube fchmweigen, 
4. Ich lieb zu deinen Va⸗ 
terarssen „ Und bey dir fe ſtoß mich nicht ! 
ber ſuch ich rath. In IEſu 7. Sch ſeh; mein wunſch 
fteh ih um erbarmen, Der iſt eingetroffen. Du giebſt 
mich auch dir erfaufet bat.’ mich nicht der fünde bin, 
Ach meined JEſu angeden- Selbſt deine zuͤchtigung laͤßt 
‚ Ten Muß mich im neuen hoffen, Daß ich nicht gang 
ſchmerz verfenfen! Ach dieß verſtoſſen bin. Verſtockte ſuͤn⸗ 
verdoppelt meine reu! der laͤßt du ſchlafen. en 
Beym anblick ſeiner blutgen du, zur beßrung, deiner ſtra⸗ 
leiden, Durft ich mein herz fen Noch wuͤrdigeſt, den liebſt 
in wolluſt weiden, Und freu: du noch. Willſt du die huͤlfe 
zigt ihn mir oft aufd nen! . meinen zaͤhren Auch noch fo 
5. Den Freuzigt ich, der lange nicht gewähren; Ers 
mir zu gute Des martervolls zürnter GOtt, fo hoff ich 
ſten todes ſtarb: Und der doch. | | 
mit feinem eignen blute Ym 8. Laß mich mur deine 
Treug um meine feefe warb! gnade preifer, Daß fie in 
Fließt thraͤnen! ſtroͤmet Chriſto mir vergiebt, Und 
bin! bezeuget, Wie tief oft noch werd ichs mir ver⸗ 
wich nun Der frevel beuget, weiſen, Daß ich den Guͤtig⸗ 


— fen 


Nur, Herr mein GOtt, ver 
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ſten betruͤbt. Wie oft wird 


mit den lobgeſaͤngen Ein 
herber ſeufzer ſich vermen⸗ 
gen, Daß ich dir hohn ſprach 
mit der welt! Dir werd ich 
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feine freude danken, Daß 


nicht, ſelbſt mitten in. dem 
danfen, Mir eine bange 
thrän’ entfällt. 


wer 


- 





cc. Fußfaͤllige und gläubige Abbitte und 
findliches Flehen um Gnade. 


Mel. Herzliebfter JEſu was haft. 
8 Nein an dir, mein 
53 GOtt, hab ich 
gefündigt! O laß die gnade, 
die dein wort verkuͤndigt, 
Wenn ſuͤnden uns von gan⸗ 
zem herzen reuen, Auch mich 
erfreuen. 
-:2. Dein Sohn hat ja ſich 
auch fuͤr mich gegeben. 
Laß mich vor dir um ſeinet⸗ 
willen leben. Tilg aus die 
laſter, welche mich entwei⸗ 
hen, Weil ſie mich reven. 


3. Erſchaff in mir, GOtt, chet? 


eine reine ſeele; Ein neues 
herz, das deine wege waͤhle. 
Befeſtge es, ——— ſein 
beſtreben, Nur Dir zu Te 
ben. | | 
4. Bermirf mich nicht von 
Deinem angefichte N Gieb dei- 
nen Geiſt, daß er mich um 
terrichte! Gieb ihn, daß er 
auf deiner wahrheit wege 
Mich leiten möge, 
 % 
nen feele leiden Di einer 
—* gieb den geiſt 
reuden, Damit er, wei 


nach gnade 


Erquicke mich in mei⸗ 


ich keine kraft beſitze, Mich 
unterſtuͤtze. | = 
- 6. Mit neuer treue will 
ich dich verehren. Ich will 
die fünder deine wege lchs 


ren. Mein benfpiel foll ſie 


reißen, deinen willen Gern 
zu erfüllen. 
7. O hoͤre, GOtt! ers 
barmend auf mein flehen! 
Wie ſollteſt du ein reuend 
herz verſchmaͤhen? Ein herz, 
dad dich im glauben ernſt⸗ 
fich ſuchet, Der fünde flus 
et ; 


8. Ein ber; voll fums 
merd, Dich erzürnt zu has 
ben, Das liebſt du, das 
willit du mit troffe laben. 
Du -wirft die ſeelen, die 
ſchmachten, 
GOtt, nicht verachten. 

In eigner Melodie. 


85 4 in dir allein, an 


dir hab ich ge⸗ 


ſuͤndigt, Und uͤbel oft vor 


dir gethan. Du ſiehſt die 

ſchuld, die mir den fluch 

verkuͤndigt; Sieb, GOtt, 

auch meinen jammer — | 
| | 2 


tr 
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: 2. Dir iff mein flehn, 
mein ſeufzen nicht verborgen, 





Und meine thränen find’ vor- 


Bir, Ach GOtt! mein 
Gott! wie lange ſoll ich 
ſorgen? Wie lang entfernſt 
du ꝓpit von mir? 

. HEır, handle nicht 
— mir nach meinen ſuͤn⸗ 
den, Vergilt mir nicht 
nad) meiner ſchuld. Ich 


ſuche Dich, laß mich dein 


antlis finden, Du GOrt 
der langmuth und geduld, 
4. Fruͤh wollt du mic, 
mit deiner gnabe füllen, 
GOtt, Vater der barms 
berzigkeit. 
um deines namens willen; 
Du bit ein GOtt, der 
gern erfreut. 

5. Laß deinen weg mich 


freudig ‚wallen, Und. lehre 


mich dein beilig recht, Mich 
täglich thun nach Deinen 
wohlgefallen; Du biſt inein 
GOtt, ich bin dein knecht. 
6. Herr, eife du, mein 
fehug, mir beyzuſtehen, Und 
leite mich auf ebner bahn. 
Er hört mein ſchreyn, der 
HErr erhoͤrt mein flehen, 
Und nimmt ſich meiner ſee⸗ 


len an. 
Gellert. 
Mel. Ogroſſer GOtt von m. 
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> Ba erfennt;, Doch 


* u 
>], Glaubens Lieder, 


Erfreue mich 


werth, 





auch viel heiliger, wenn 
nun dein’ zorn entbrennt! 
Dein heil, und deines flu: 
es ted, Sehn mir nie 
ganz, denn du bift GOtt, 
Und mir ſind menſchenkin— 
der, Ja ſchwache, blinde 
fünder ! 

2. O ſchreckensvollerGott, 
geſuͤndigt haben wir, Vor 
dir, der einſt gericht wird 
halten, GOtt, vor dir! 
Und unſer wandelfclltereir, 
Er follte dir geheiligt fepn 


Ad laß, wir flͤhns mit 


beben, Laß, Her, und 
3. Verflucht ift, wer den 
bund des Allerhoͤchſten 
bricht, Mit folgen ſuͤndern 


wieder feben! 


‚ gebt Jehovah ins — 


Ach! dein gericht iſt fuͤrch⸗ 
teriich! Erbarme GDtt, 

erbarme dich, Laß uns nicht 

ganz verderben, Nicht ewig, 
ewig ſterben. 

4. Wir wichen nicht allein 
vom heiligen gebot; Ach! 
wir vergaſſen auch des groſ 
ſen Mittlers tod! Verſchmaͤh⸗ 
te gnad iſt fuͤrchterlich; Sie 
mehrt die ſchuld. Erbarme 
dich! GOtt, laß uns nicht 
verderben, Nicht ewis, e⸗ 
wig ſterben! 

5. Wir hielten uns nicht 
mehr des emgen lebens 
O :du, der bey 
fich ſelbſt bußfertgen gnade 

| ſchwoͤrt 
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ſchwoͤrt, Erbarme dich ‚en 





barm dich noch. Befrey 


und von ber ſuͤnde joch! Ach, 
Vater, Vater ſchone In 
JEſu, deinem Sohne! 


J Klopſtock. 
Mel. Wer u den lieben GOtt. 

6 86. armer, uͤber⸗ 
85 \ jeugter ſuͤnder 
Sud, Herr, annoch beim 


angefiht: Ah GOtt! ab. 


EHtt! verfahr ‚gelinder, 
Und geh mir mir nicht ing 
gericht! Erbarme Dich, er 
barme dich, Als ein Erbar⸗ 

mer, uͤber mich!— 
22. Wie iſt mir doch fü 
herzlich bange Von wegen 
meiner, miſſethat, Die dich, 
gerechter GOtt, fo Jange, 
& fchwer und oft gereiget 

t! Erbarme dich, erbars 
ine dich In meinen aͤngſten 
über mich! 2 

3. Ach böre doch mein 
klaͤglichs ſchreyen! Ach fäus 
me nicht, du Vatersherz, 

Mir meine fünden zu verzeis 


ben, Und Iindre meiner feele 


ſchmerz! Erbarme dich, er: 
barme dich, Doc, endlich 
einmal über mich! hrs 

4. Wie lang fol ich ver: 
geblich klagen? Wie lang? 
als börteft du mich nicht, 
Soll ich zuletzt noch gar ver; 
jagen; Da doch dein Sohn 
für fünder fpricht? Erbars 


feinetwillen über mich! . 
5. Wahr iſt es: meiner 
feeien ſchade Droht mir 
den mohlverdienten tod, 
Doch JEſu blut rufe: 
nade! gnade! Drum 
rette mich aus meiner noth. 


Erbarme dich, erbarme dich, 
Um JEſu willen, über michi 


‚6. Gieb mir nicht mein vers 
dienft zum lohne, Und bands 
Ie nicht nach meiner find’ I 


Verſoͤhnter Vater, fchone, _ 


ſchone, Und ſtrafe nicht ein 
reuend Find! Erbarme dich, 
erbarme dich, Verſoͤhnter 
Vater, über mich! 


7. Sprich nur ein wort; 


fo werd ich leben! Nur dies 
ſes wort iſt mein begehr: 
Geh bin, die find iſt dir 
vergeben; Doch fündige 
fortbinnichtmehr. Erbars 


‚me dich, erbarme Dich, 


GOtt, mein Erbarmer, 


* 


uͤber mich! 


8. Ich zweifle nicht, ich — 
werd erhoͤret, Von ſuͤnd 


und ſchuld und tode frey: 
Weil mich dein wort und 
Geiſt belehret, Daß buſſe 
dir gefaͤllig ſey Und ſpricht: 
ja, GOtt erbarmet ſich, 
Als dein Erbarmer, uͤber 


dich! | 
Chr; Titiuf. * 
Mel 


* 


* 
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Kiebſter Vater! ich, 
957% dein find, Kom 
zu dir geeilet, Weil ich doch 
ſonſt Feiner find', Der mich 
armen heilet. Meine wun⸗ 


den find ſehr groß; Groß 


ſind meine ſuͤnden: Spric 


mich von denſelben los, Laß 


mich gnade finden! 
.2. Der den Vaternamen 


| trägt, Hat auch Baterfits 


‚sen. . Der bift du: drum 
Hab ich vecht Kinblich dic) 
zu bitten. Denn den Fin 
dern ficht es frey, Väter 
anzuflehen. . Vater ! deine 
Batertreu Laß mid) armen 
ſehen. 

3. Nimm, ah! nimm 
Dich meiner an, Wie die Ar 
ter pflegen. Zeig, was dein 


Dich bewegen. Reine füns 
den- bringen fehmerz, Die 
ic) hab begangen; Ad) du 
liebſtes Vaterherz! Laß mich 
gnad erlangen, 

4. Haſt du doch in deinem 
wort Gnade mir verfpros 
en! Laß mich an der gna⸗ 
Benpfort Nicht vergeblich 
pochen. Laß meinflehnvor 
Deinem thron Durch - die 


wolfen dringen Und von dir, 


in deinem Sohn, Gnad zu 
I 

5. Ih laß doch nicht eher 
ab, Big du mir ER 


858 O.* 


I. Glaubens Lieder. 
vr EEE ERROR Zr nee 
Mel.Schwing dich auf zu deinem. 


En En Een 
Gnade, die ich von dir hab 
Inniglich begebret. Segne 
mich, ich laſſe dich Eher 
nicht; ich hange, Wie die 
klett am kleid; bis ich, 
Guad' von dir erlange. 

6. Du biſt GOtt, und 
heiffeſt gut, Weil du gute 
that übeft, Und, gleichwie 
ein Vater thut, Deine fine 
der liebeſt. Diefer gutthat 
laß mid auch, Gütger 
GOtt, genhffen, Laß auf 
mid), nach deinem brauch, 
Deine gnade flüffen. 

7. Ach verzeih mir, ad) 
vergieb Was ich midgehans 
delt, Weilichnach dem ſuͤn⸗ 
dentrieb Nur zu oft gewan⸗ 
delt! Ich verfenk der ſuͤnden 
heer Sin des Sohnes wun⸗ 


— 


den. run gedenke ihr 
erbarmen Tann, Und laß * 


nicht mehr, Laß ſie ſeyu 
En | 

Rlagt mich mein ges 
wien an Und will mid) vers 
dammen; Wil von finai 
der mann Dich jur rach ent, 
flammen: So gebenk nach 
deiner huld Daß id) ſtaub 
und afche Und daß mich von 
aller ſchuld JEſu blut abs 


waſche· 
Chr. Titius. 
Mel. ab — von Himmel. 
ater der 
barmherzig⸗ 
keit, Ich falle dir zu fuſſe: 
Verſtoß den nicht, — 
| ir 
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Dir ſchreyt, Und thut auf 
richtig buffe! Was ich bes 
gangen wider did), Verzeih 
mir alles gnaͤdiglich Durch 
deine groffe gute! | 


2. Durch. deine macht. 
amd reiche gnad Nimm von. 


mir, was mich qudler! 

Durch deine weisheit fchaffe 

rath, Woran es mir fonft 
fehleg! Sieb willen, mittel, 

kraft und ſtaͤrk, Daß ich 
mit dir mein glaubenswerk 

Beginn' und auch vollende! 

3. O JEſu Chriſte, der 


du haft Am kreutze für uns 


armen Getragen aller ſuͤn⸗ 
den laſt, Du wollſt dich mein 
erbarmen! O waͤhrer GOtt 
und menſchenſohn, Erbarm 
Dich mein, und meiner fehon: 
Erhoͤr mein Eäglich rufen! 


4. Laß deiner wunden 
theures blut, Dein leiden 


und dein ſterben Mir kom⸗ 
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men kraͤftiglich zu gut, Daß 


ich nicht mu] verderben! 
Bitt du den Vater, daß er 
mir Im zorn nicht lohne 
nach gebühr, Wie ich eg 
wohl verfchuldert 
5. O heilger Geiſt, du 
wahres Licht, Regierer der 
gedanken, Wann mich die 
fuͤndenluſt anficht, Laß mich 
von dir nicht wanken! Ver⸗ 
leihe mir, daß nimmermehr 
Begierd nach wolluſt, geld 
und ehr' In meinem herzen 
herrſche! 
6. Und wann mein ſtuͤnd⸗ 
lein kommen iſt; So hilf 
mir treulich kaͤmpfen: Daß 
ich des ſatans trotz und liſt 
DurchChriſti ſieg mög daͤm⸗ 
pfen! Auf dag mich Franke 


heit, angſt und noth, Und 


dann der letzte feind, der 


tod, Nur zu dem leben fuͤh⸗ 


ren. 


Joh. Riſt.“ | 





dd. Ernſtlicher 


rung. 
Mel. Werde munter mein Gem. 


8 59 uch, ihr ſchnoͤden 


eitelkeiten, Sag 
id) ewig gute nacht! Ich ber 


reue tag' und zeiten, Die ich 


mit euch zugebracht. Seh 
ich alle ſuͤnden an, Die ich 
bis anher gethan; Muß ich 


aͤngſtlich und mit klagen 


Vorſatz der Lebensbeſſe⸗ 


Meine augen niederſchla⸗ 


gen. 

2. Was ich ernſtlich fols 
len haſſen, Als ein gift, das 
mich erſtickt, Was ich billig 
ſollen laſſen; Daran hab ich 
nich erquickt. Kinfternig 
mar mir ein licht; Was ich 
fohte, that ich nicht. So 

| | ‚befleckt 
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befleckt ich herz und ſinnen 
Durch mein thoͤrichtes be⸗ 
ginnen. 

3, Rur die welt hat mich. 
ergoͤtzet: GOttes lehre, war⸗ 
nung, zucht Hab ich kindiſch 
ausgeſetzet. O wie war 
mein herz verrucht! Nun er: 
kenn ich mein verfehn: Wie 
werd ich der angſt entgehn? 
Was ichnur bisher geliebet, 
Macht mich Ängfilich und 
betruͤbet. 

4. Falſche welt, durch 
deine tuͤcke Haſt du mich ins 
netz ‚gebracht: Nunmehr 
ziehft du dich zurücke, Da du 
mich fo blind gemacht, Daß 
ich, ald ein findenfnecht, 
GOtt und tugend, licht und 
recht, Ja die feligfeit vers 
achtet, Und allein nach Dir 
getruchtet. 


5. Ad) dies Eränfet mein 


gemuͤthe, Daß ich in der eis 
telfeit Meiner beften jahre 
bluͤthe GOtt geraubt,und bir 
geweiht. Du verkleinerteft 
die fchuld, Und verfprachit 
mir glück und huld, Nannteſt 
ſchand und laſter tugend: 
Und verfuͤhrteſt meine ju— 
gend. | | 
6. Nun empfind ich angff 
und fihmerzen. Die mir dei 
ne wolluft macht. Hilffi du 
‚ nun dem kranken herzen, Du, 
die mich in noth gebracht? 
Nein! fo viel vermagſt du 


J. Glaubens Lieder. | 


nicht. Denn ich ſelbſt muß 
vors gericht, Und für mein 


-dverruchtes leben GOtt ge: 


naug rechnung geben. 
7. Was für rath iſt Bier 


zu finden? Denn vielleicht 
heißt GOtt mic) nun Wegen 


meiner vielen finden, Bald 
und plöglich rechnung thun. 
Sey verflucht, verlorne zeit, 
Die ich eitler luſt geweiht! 
Seyd verfluchet dunſt und 
ſchatten, Die mein herz be⸗ 
ſchweret hatten! 

8. Hoffart, wolluſt, fleiſches⸗ 
triebe, Augenluſt und ſchnoͤ⸗ 
de pracht, Welt: und laſter⸗ 
volle liebe, Euch, euch fag 
ich gute nacht! JEſu, komm, 
erbarme dich; Ruͤhr mein 
herz und heile mich! Daß 
dich nunmehr meine ſeele 
Als ihr hoͤchſtes gut er⸗ 


waͤhle. 
9. Laß mich alle luͤſte haſ⸗ 
ſen, Die ein eitles weltkind 
hegt: Laß mich nur das kreutz 
umfaſſen Das Dich, meinen 
JEſum, trägt: Wo dein tod 
und theures blut Gnug für 
meine fchulden thut. Laß 
"mich, dich beifändig. füchen, 
Und mas fündlich iſt varflu—⸗ 
chen! | 

ıo. Dir will ich mein 
übrig leben, Freund der feer 
fe, ganz allein Als dein eis 
genthbum ergeben: Laß eg 
auch dein eigen ſeyn! —— 
die 


a 


Don der Buſſe und Bekehrung. 705 
nn gg Bun ug ne u 


— — ac 
dies opfer gnaͤdig auf! 
Schlieſſ ich einſt den le— 
benslauf, Ach, ſo faſſe voll 
erbarmen Meinen geiſt mit 
liebesarmen! — 
Mel. Herzlich thut mich verl 
860 Getob, nun hab 
ich wieder Den 
ſuͤnden abgeſagt. Der far 
tan liegt danieder, Der 
mich bisher verklagt. Ich 


bin ein kind der gnaden: 
GOtt nimmt wich wieder 


an, Daß mir fein fluch 
nicht ſchaden, Kein zorn 
. mich fhreden kann. 

2. Weicht nun von mir, 
ihr fünden! Denn euer firick 
zerreißt. Ich will mich dem 
verbinden, Der mir fein 
herze weißſt. Der mic, mit 
biut erworben, Der, nach 
fo mancher pein, Go gar 
für mich geſtorben, Soll 
mein Beherrſcher ſeyn. 

3. Nimm alles was ich 
babe, mein JEſu, von mir 
Hin! Mein herz ift eine gas 


de, Die ich dir ſchuldig bin. 


Ich will mit allen Eräften 
In deinen dienſte ſtehn; 
Mein fleiſch and kreuze hef; 
ten; Auf dich, mein Bor 
bild, ſehn. Er 

4. Ich will ſtets heilig le⸗ 
ben, Lad deine Bnaden- 
2 Mir ſchwachen ſtaͤrke 
ge 


en! Erleuchte den vers 


(fand, Und beuge meinen mil: 


Y» = 


len, Daß er dein joch ers 
wählt. Du wollt in mir ers 
füllen, Dad, was mir ans 
noch fehle. 

4. Dein Geift wird dies 
verleihen, Der alles gute 
ſchafft. Ich. will mich def 
fen freuen; Er gieber troſt 
und kraft. Laß ihn mein 
berz verriegeln; So koͤmmt 
fein böfes drein: Laß ihn 
es dir verfiegeln; So wer 
ich felig fenn! /!/ | 

el. Nun ns En — 

od denk ich denn 

861 S mein BD tt, 
ein frommer Chriſt zu wers 
den: Zu Anbern herz: und 
finn, wort, fltten und ges 
berden. Es foll der alte 
menfh, Durch Deine gna⸗ 
denfraft, Und mad noch 
fündlich iſt, im mir ſepn 
abgefchafft. Ä 


2. Ich will hinfort she 


mehr nach meinem willen 


leben. Ich will mich ganz 


und gar dir, meinem GOtt, 
ergeben. Ach mache du mich 
ſelbſt ven welt und fünde 
frey: Daß ich, mein GOtt, 
wie du, ſtets rein und heis 
fig fey! u 
3. Mein geift-foll nun 
nicht mehr an eitlen Dingen 
Heben; Er fol ſich, GOtt, 
zu dir, zu deinem himmel 
heben. Ich will dein tem— 
pel ſeyn, ein reines gotteds 
| aus, 
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haus, In welchem JEſus mehr fielen, Noch in ge 


wohnt: die finde fol 
hinaus. 

4. Ich mill mein eben 
nun nicht mehr in fünden 
führen. Ich mwilld mit got: 
teöfurcht und frommen warıs 
dei zieren. Ah GOtt ro 
giere mich: ach lebe du in 
mir, Und richte mund und 
ber; und that allein zu dir! 

5. Laß mich nun ferner; 
bin mit gröffrer andacht bes 
tben; Nicht mehr im eiteln 
finn vor dich, mein König, 
treten! Ein. laulichte ges 
betb gefällt dem Höchfken 
nicht, Das nur der mund 
"allein, und nicht das berz 
verrichr’t. | | 
6. Way meine feele dir 
binfäro ' wird verfprechen, 
Will ich nicht, wie bisher, 
mit vorſatz mieder brechen. 
J will gehorſamsvoll, 
durch dich, in wort und 
that Bezeugen, was dir 
herz und mund verſprochen 


at. 

7. Heiff ih und bin ein 
Chriſt, will ich auch chriſt—⸗ 
lich wandeln ; Nicht wieder 
meinen GOtt und mein ger 
wiffen handeln. Mein thds 
tigs chriftenehum beweiſe 
jederzeit, Im glauben, guts 
tesfurcht uud wahre hei—⸗ 
ligkeit. 

8. Ich will mich auch der 
welt hiufort nicht: gleich 


ſellſchaft mich dem böfen zw 
gefellen. Nur weg, o welt! 
nur weg! ich Andre meinen 
finn; Ich will nun nicht 
mehr feyn, der ich gewe— 
fen bin. 

9. Die ſuͤnden willich nun, 
die ich fonft liebte, baffen. 
GOtt, den ich ſonſt gehaßt, 
will ich in lieb' umfaſſen. 
Und will die welt nach geld, 
nach pracht und wolluſt 
gehn; Will ich mit ſeel und 
leib zu Chriſti dienſte ſtehn. 

10. Ich will zum gottes⸗ 
dienſt nicht aus gewohnheit 
gehen: Es ſoll hinfort aus 
lieb' zu deinem wort geſche⸗ 
hen. Nach dem, was ich ge⸗ 
hoͤrt, richt ich mein leben ein: 
Denn hoͤren und nicht thun 
Vergroͤſſert ſtraf und pein. 

11. Ach JEſu, gieb mir 
kraft, damit. ich, treu ver 
richte Wozu ich mich dir jegr 
aus herzensgrund verpflichs 
te! Ach! ich bin ganz vers 
derbt und fündlicher natur. 


Drum mache du mich ſelbſt 


zur neuen freatur! 

ı2. So fann ich auch ge⸗ 
troft in dir, mein Heiland, 
fferben, Und, als ein gotteds 
find, dein reich der freuden 
erben. 


den los, in ewigkeit erfreut, 


Da werd ich ganz | 
und gar vollfommen und 
verneut, Bon fünd und Ikis 


Dank⸗ | i 
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Mel, Nun danket alle GOtt. 

Ln NO a8 kan ich Doch 
862 W fuͤr danf, o 
HErr, dir dafuͤr ſagen, Daß 
du mich mit geduld fo lan⸗ 
ge zeit getragen; Da ich in 
mancher ſuͤnd und uͤbertre⸗ 
tung lag, Und dich, o from⸗ 
mer GOtt, erzuͤrnte jeden 
tag. 

2. Sehr groſſe lieb und 
gnad erwieſeſt du mir ars 
men. Ich fuhr in bosbeit 
fort, du aber in erbarmen: 
Ich widerffrebte dir, und 


ſchob die buffe auf; Du ſcho⸗⸗ 


beſt auf die ftraf, und hemm⸗ 
teft ihren lauf. 


2. Daf ich nun bin ber 


kebrt, haſt du allein verridy, 
tet: Du haſt des ſatans reich 
und werk in mir vernichtet. 


Herr, deine guͤt und treu, 


Die an die wolken reicht; 
Hat auch mein fteinern herz 
gebrochen und ermweicht. 
4. Erzürnen konnt ich 
ſelbſt dich zwar mit meinen 
fünden: Doch fonnt ic) durch 
mid) felbft nicht die verſoͤh⸗ 
nung finden. Selbſt fallen 
konnt ich wol, und ins vers 
derben gebn: Doch konnt ich 
mich durch mich nicht auf 
gerichter ſehn. | 


9p2 


5. Du baft mich aufges 
rihr’t, und mir den weg 
gewiefen, Den ich nun mans 
dein foll. Dafür ſey, HErr, 


‚gepriefen!. Dank dir: daß 


ich nunmehr die alten füns 
den haſſ', Und willig, ohne 
furcht, die todten werfe 
laſſ. 

6. Damit ich aber nicht 
aufs neue wieder falle: So 
gieb mir deinen Geiſt, ſo lang 
ich hier noch walle; Der meis 
ne ſchwachheit ſtaͤrk' und das 
rinn mächtig ſey, Und mein 
gemuͤthe fletd zu deinem 
dienſt erneu'! 

7. Ach leit' und fuͤhre 
mich, ſo lang ich leb auf er⸗ 
den: Laß mic) nicht, ohne 
dich, durch mich gefuͤhret 
werden! Fuͤhr ich mich ohne 
dich; ſo werd ich bald ver⸗ 
führe: Wenn du mich ſel—⸗ 
ber führft; thu ich was mir 
gebuͤhrt. | 

8. O EOtt, bu groffer 
GOtt! o Vater, hör mein 
fleben! I JEſu, GOttes 


Sohn, laß deine kraft mich 


ſehen! wertber heilger 
Geiſt, regier mich allezeit! 
Daß ich dir diene hier und 


dort in ewigkeit. 


D. Juſt. Geſenius, 


Am 
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mars mr mn Fon u 0 
Am aufferordentlihen Bußtage, 


& Bey einbrechenden Goͤttlichen Strafgerichten. 


In eigner Melodie. 
86 Gr iſt die liebe 
| 3 ſelbſt und feine 
menſchenhuld Iſt voll ver 
ſchonender geduld! Doch, 
wann die erde ſich empoͤret, 
Und zuͤgelloſen laſtern froͤhnt, 
Entoͤrennt ſein eifer und 
verzehret Den ſuͤnder, der 
ihn hoͤhnt. 

2 Die furchkbar'u pla— 
gen ſtehn auf ſeinen wink 
bereit, Zum dienſte der ge; 
rechtigfeit. Der krieg im 
blutigen gewande Gebt 
würgend aus auffein gebot: 
Die peft fliegt über ganze 
lande Begleitet von dem 
tod. | 

3. Es zittert die natur, 
wenn fich der Höchfte regt: 
Die erde hebt und wird bes 
mwegt, Wann auf den fitti⸗ 
gen der winde GOtt unter 
ſchwarzen molfen gebt, Und 
eined ganzen volkes fünde 
Bor feinem antlig ſteht. 

4. Welch  ungemitter 
brauft hier über unjerm 
haupt! O börer wie fein 
donner ſchnaubt! GOtt 


Zebaoth will und veruich⸗ 


ten: Doch laßt und ihm 
entgegen gehn, And feinen 
drohenden gerichten Durch 
buſſe miderftehn,. 


5. D fehone, ſchone noch! 
vertilg und nicht als feind, 
GOtt, unfer Schöpfer, nn“ 
fer Freund! Du dürfte 
nicht nach unferm blute: 
Nimmt aber bosheit übers 
band, Go beßerſt du mit 
fhärfrer ruthe Ein unge 


horſam land. 


6. So ruchlos iſt die 
welt. als herrſchte GOTT 


nicht hier! Ihr ſuͤnder! ſol 


er feyn wie ihr, Und ſchwei⸗ 
gen, da die unſchuld ſchrey⸗ 
et, Und ihr den armen un— 
terdruͤckt, Der unzucht euch 


zu ſelaven weihet, Und euch 


mit ſchande ſchmuͤckt? 
7. Der Allerheiligſte, den 
ganze rotten ſchmaͤhn⸗ Solb 


eure greuel ſchweigend ſehn: 


Wenn ihr das recht mit geld 
verhandelt, Euch mit der 
wittwen erndte fpeift; Wenn 
jeber frevel nackend wandelt 
Und nicht mehr frevel heift? 

8. Ermwarter ihr von 


Ghott in ganz verderbter 


zeit Nur güte, micht gerechs 
tigkeit? Die erde foll fein 
(0b verfünden; Er offenbart 
fi durch die welt: Ihr 
aber habt mit ſchwarzen 
fünden Der fhöpfung reitz 
verftelle! | 
9, Entwafnet feinen 
| grimm! 


v 
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grimm! der bogen liegt ge⸗ 
fpannt, In feiner aufgehob⸗ 
nen hand: Bald holt er mit 
entflammten pfeilen Euch 
auf dem wege ſodoms ein: 
Dann werdet ihr um huͤlfe 
beulen, Und wird Fein helfer 


ſeyn. 
In eigner Meledie. 
86 O groſſer GOtt 
4 von macht! 

an huld und gnade reich! 
Ad, ſtrafſt du ſuͤnder, HErr, 
und heilige zugleich? 
moͤchten einige doch rein 
Vor dir, wie menſchen rein 
ſind, ſeyn; Drum wollſt du 
ung verfchonen! Nach un 
ferm thun nicht lohnen! 

2.5) der du und erfchufff, 
fo bältft du nicht gericht! 
Nur frevler triffts, Herr, 
Herr! und deine Finder 
sticht! Es möchten. ihrer 
funfzig rein Und unentweiht 
von ſuͤnden ſeyn; Drum 
wollſt du und verſchonen! 
Nach unſerm thun nicht loh⸗ 
nen! | 

3. D der du emig biſt! 
laß, laß barmberzigkeit Er; 
geben! und halt inn mit-der 


gerechtigkeit! E3 möchten - 


fünf und vierzig rein, Durch 
finde. nicht entbeiligt ſeyn; 
Drum. wollt du und vers 
fchonent Nach unferm thun 
wicht lohnen: 

4.2 du N 
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nt 
fhyau an dad arme land, 
Und wende, wente, GOtt, 
die ausgeffrecfte band! Es 
möchten ihrer vierzig Yein 
Und unbeflecft von finden 
ſeyn; Drum wollſt du lung 
verfchenen! Nach unferm 
thun nicht lohnen! 

5. Ach, unſer Vater! 
GOtt! erbarm, erbarme, 
dich! Dein ſchnell erwachter 
zorn trifft ung zu fuͤrch⸗ 
terlich! Es moͤchten dennoch 








s drepßig rein Und nicht ents 
ſtellt von ſuͤnden ſeyn; Drum 


wollſt du uns verſchonen! 


Nach unſerm thun nicht loh⸗ 


nen! 

6. MWeltrichter! Schreck 
licher ! hoͤr unfer jammern» 
flehn! Laß uns nicht ganz 
vor dir, du Heiliger! ver 
gehn! Es möchten. etwa 
zwanzig rein, Bon fchulden 
nicht belafter fenn; Drum 
wollt du und verfchonen!. 
Nach unſerm thun nicht loh—⸗ 
nen! 

7. Der und fonft gnädig. 
war! noch Immer liegen. wir 
Gebückt im finube! flehn 
und meinen, GOtt, vor dir! 
Es möchten, ach, Doch zehne 
rein, Und nicht des todes 
wuͤrdig ſeyn; Drum wollſt 
du uns verſchonen! Nach 
unſerm thun nicht lohnen! 

8. O du Unendlicher! 


halt hier noch nicht gericht! 
3 Bermirf 


710 T, Glaubens Pieder. 


Bermwirf ahnt ganz ner ift, Der dich verföhrten, 


von deinem angefiht! Es kann, alg dein Sohn, IE» 
möchten unire finder rein fus Chriſt; So ſchau, ſchau 
Und dir ihr ſtammeln heilig auf fein blut herab! Auf 
feyn; Drum mollit du uns feinen tod! und auf fein 
verichonen! Nach unferm grab! Er flarb! drum wollſt 
thun nicht lohnen! du fchonen! Nah unſerm 
9. HErr, Herr, Se shun nicht lohnen! 
rechteſter! meil vor dir feis en: 


J 





2. Vom Glauben. | 
Das Glaubensbefenntnig der Ehriften, 


Mel. D GDtt, du frommer ©. 

ge sah glauban Einen 
865 “s GOtt, und all 
gemeinen Vater! Des volks 
der weiten melt allgnugs 
famen Beratber; Der, was 
er immer will, mit unums 


ſchraͤnkter kraft, Nach ſei⸗ 


nen weifen rath allbier und 
proben fchafft ; 
2. Auf deflen wort, aus 


nichts, des himmels lichte- 


bübnen, Die fee, der erdẽkreis 
mit ibrem heer erfchienen: 
Und weicher dieſes all noch 
ordnet und beſtellt, Und, 
was darinnen iſt, beſtaͤn⸗ 
diglich erhält: . 

3. Sch glaub an GHtt, 
den Sohn ver unerfhaff: 
nen Liebe: In deifen reinem 
dienſt' und beyſpiel ich mich 
übe; Der, feinem Vater 
gleich, im höchften thron 
regiert; Und welchem ehr und 
preis in ewigkeit gebührt. 


| ſprach. 


4. Wie innig troͤſt ich 
mich mit ſeinem werthen 
namen! Was er verheißt 


und zeugt, iſt lauter treu 


und amen. Er, JEſus iff 
mein heil, mein Leben, Licht 
und Rath, Dein Priefter, 
Rebrer, HErr, voll mäjes 
ffät und gnad. | 

7. Drum ließ er feinen 
thron, nach feined Vaters 
willen, An unfre fterblich 
keit die gottheit zu verhuͤl—⸗ 
len; Und der Marien leib, 


‚der tempel veinfter zucht, 


Empfieng vom heilgen Beift, 
die theurs und heil’ge frucht. 

6. Er murd in Berbles 
hem, zur zeit, die GOtt 
erfopren, Veraͤchtlich, arm 
und ſchwach in einem ſtall 
gebohren. Sein ganzes le 
ben war nur leiden, muͤh 
und. ſchmach, Bid daß Pis 
latus ihm das todesurtheil 


Dom Glauben, 


"II 


7. Er ließ fih an das thaten lohn wor fein gerichs 


kreuz mit vieler marter fehlas 
gen, Des Höchften ffrengen 
fluch, den wir verdient, zu 
tragen: Biß er zulegt den 
geift dem Vater; überließ, 
EB feiner. henker wuth ibm 
ein gebein zerſtieß. 

8. Ermurdimleben zwar 


den fündern gleich gefchäger; 


Jedoch in neuer gruft, wie 
reiche, beygefeger, Als den 
zerfleifchten leib der fluch 
des todes zwang, Und fich 
der freye geilt zum para; 
dieſe ſchwang. 

9. Der ſchlaf war aber 
kurz. Kaum ſchien der drit—⸗ 
te morgen; Go bielt ihn 
fels und gruft nicht länger 
mehr verborgen: E3 brach 
der Lebensfuͤrſt durch fies 
gel flein und wacht; Und eis 


ner gottheit fieg verfchlang 


des todes macht. 

10. So trat er hölf und 
welt zu feinen fulfen nieder, 
Und fuhr dann im triumph 
in feine bimmel wieder; 
Wo er zur. rechten hand deg 
ewgen Baterd figt, Uns kraͤf⸗ 
tiglich vertritt, und ſeine 
kirche ſchuͤtzt. 

‚11. Bon bannen wird er 
einſt mit feiner engel ſchaa⸗ 
ven, In feiner majejlät und 
pracht, berniederfahren; 
Und alle fterbliche, die je 
der tag beſchien, Zu ihrer 


DvA 


te ziehn. 

12. Ich glaub an GOtt 
den Geiſt der heiligfeit und 
ftärfe, Des fel’gen erbes 
pfand, den Schöpfer guter. 
mwerfe, Der ung ein neues 
herz und licht und troff vers 
leipt, Und aus den gläubis 
gen ein bruͤnſtigs: Vater! 
ſchreyt. J 

13 Es ſammlet und ers 
hält fein ruf und zugalleis 
ne Aus aller erden volk die 
heilige gemeine, Die JEfu 
eigen ift und ewiglich befteht, 
Wenn fehon die bölle tobt 
und alle welt vergeht. 


14. In diefer Firche nur 
wird heil und ruh gefunden. 
Was in den himmeln lebt, 
das iſt mit ihr verbunden: 
Und wenn fie gleich allbier 
nody fo gertrennet ſcheint; 
Sind ihre glieder doch durch 
Einen Geift vereint. 


15. Wer darin lebt und 
ſtirbt, genieſſet aller gnaden: 
Er iſt von ſeinem GOtt der 
ſuͤndenſchuld entladen; Und 
wann der letzte tag verruch⸗ 
te ſeelen ſchreckt, Wird er 
zur ſeligkeit aus ſeinem 
ſtaub erweckt, 

16. Dies glaub ich veſtig⸗ 
lich mit allen himmelserben; 
Und darauf will ich auch 
mit GOttes huͤlfe ferten, 


\ 
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O Hoͤchſter, ſtehe mir bis mein wandel ſtets des sau 


an mein ende bey, Daß ja 





bens zeuge ſey! 


Der wahre feligmachende Glaube 
und deſſen Nothwendigkeit. 


Mel, D Goit, du frommer. 
866 — kre⸗ 
atur, auch 
nicht am frommen leben, 
Liegt unſre ſeeligkeit. Nur 
JEſus kann fie geben. Kein 
Mittler, als allein, der und 
gefchenfte Sohn, Vertritt 
and ewiglidy vor feines Va⸗ 
zer8 thron 
2. Wer will ſich um 
terſtehn, ung, 
ausermählte, And durch 
fein eigen Kind von fünden 
losgezaͤhlte Noch zu befchuls 
digen? Mir find in GOttes 
huld. 
SER vergißt er aller 


2 dWir bleiben wol ge— 
recht durch Chriſtum, den 
gerechten; Was auch geſetz 
und hoͤll darwider ſprechen 
moͤgten. Der und gerecht 
gemacht, iſt ihnen viel zu 
groß. Berdammt und um: 


fer A fo ſpricht ung 
JEſus los. 
4. Wann ſchwachheit, 


fleiſch und welt und ſatan 


mich umringen: So bleibt 
mein grund doch veſt, von 
dem mich kurs kann drin; 


— 


GOTLTes 


Weil Chriſtus uns 


gen. Meinglaube iſt gewiff: 
drum kaͤmpfet er und ſiegt, 
Wann aller feinde heer um 


zu felde liegt. 

. D Heiland aller welt, 
* ſich für und gegeben, 
Ach laß mich doch vor dir 
in ſolchem glauben leben, 
Der voller zuverſicht und 
voller thaͤtigkeit, Stets dei⸗ 
ner liebe ſich zu ruͤhmen iſt 
bereit! 

6. Er iſt kein menſchen⸗ 
werk: verſtand und kluge 
ſinnen Vermoͤgen nichts da⸗ 
bey; dein Geiſt thuts, der 
von innen Den glauben wirkt 
und ſtaͤrkt, und durch den 
ganzen lauf Des lebens ihn 
erhält, und hilft der ſchwach⸗ 
heit auf. 

7. Durch dieſen deinen 
Geiſt laß mic) recht unters 
weiſen, Dich, o Immanuel, 
mit herz und that zu preis 
fen; Bis ich den Bater, Sohn 


und Geift nach Ddiefer zeit 
Dort ewig loben kann in 
| 


it das heil | 
ung kommen | 


| 


fteter feeligfeit! 

In 57 6; us 

der J GOttes freyen — 
en. 


f 





Bom Glauben. 
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den. Die werke helfen nims 


inermehr, Der buͤrd und zu 


entladen. Der glaube fieht 
auſ JEſum Ehriff, Der un: 
fer mittler worden iſt; Der 
bat uns heit erworben, 

2. Da man; mas das 
gefeg gebot, Nichte völlig 
konnt erfüllen, Erſchreckt ung 
zorn und große noth, Die 
niemand mochte ſtillen. Der 
fünde macht nahm immer zu, 
Nichts gab ung fündern troft 
"und rub Beym fluche des 
geſetzes. 
3. Und doch mußt es ers 
füllet feyn; Sonſt mußten 
wir verderben, Drum ffellt 
vor GOtt fein Sohn fich ein, 
Als menſch für ung zu ſter— 
ben. .Der hat e8 ganz für 
und erfüllt, Damit den 
ſchweren zorn geftille, Des 
laſt und alle drückte. 

4. Da es durch denerfüls 
fer iſt, Durch welchen wir 
genejen; So lern und falle 
wohl, o chrift, Des glaus 
bend rechtes weſen; Der 
glaube fprichts Du, HErr, 
biſt mein! Dein tod wird 
mir das leben ſeyn; Du haft 
für mich gebuͤſſet. 

5. So glaub ich feſt, und 
weifle nicht; Dein wort 
wirft du nicht brechen. Wenn 
alle welt die treue brichs; 
Hältft du doch dein verfpres 
Ken, Wer glaubt an dich, 
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und wird getauft, Dem iſt 
die feeligkelt_erfauft ; Der 
gehet nicht verlohren. 

6. Bor GOtt gerecht ſind 
die allein, Die dies von her⸗ 
zen glauben. Die merke 
find des glaubend fehein; 
Ohn den wird er nie bleiben, 
Er lehrt, in GOttes willen 
ruhn, Er lehrt, Dem nach: 
ſten gutes thun, Geduld und 
ſanftmuth uͤben. 

7. Schlägt das geſetz den 
eigenruhm Durch ſeinen 
fluch darnieder; Gleich eilt 
das evangelium Und ſtaͤrkt 





— 





den ſuͤnder wieder. Dies 


ſpricht: komm nur zum 
kreuz herzu! Denn das ge 
fe giebt Feine vub Dit allen - 
feinen werfen, — 

8. Die werke kommen 
allzeit ber, Aus einen vecy; 
ten glauben; Weis das Fein 
rechter glaube war, Wenn 
man ihm die wollt rauben. 
Bon ſchuld mucht nur der 
glaube loß,Die werfe dienen 
andern blos Den glanben 
dran zu merfen, 

9. Der glaub ergreifet 
JEſum Chriſt, Sein freug, 
verdient und flerben, Das 
durch und nun erworben iff, 

a8 feiner konnt erwerben, 
Die eigene gerechtigfeit Shut 
nichts dabep, iſt als ein kleid, 


Das durch und durch bes 
flecket. 


. #0, Do 
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10. Doch wenn man 
durch den glauben num Ge: 
rechtigkeit empfangen, Muß 
- man aud) rechte werke thun, 
And feſt am guten bangen: 
Da, mer gottlofed mefen 
treibt, Im glauben nıcht 
beitändig bleibt, Ihn durch 
die that verleugnet. 

11. Wer bey GOtt anad 
erlanget bat, Muß ihn vor 
augen baben, Daß er bey 
ihm ſucht huͤlf und rath; 

Ibm dankt fuͤr alle gaben; 
In ſeiner furcht freywillig 
lebt, Des fleiſches luͤſten 


weg zum leben. 

12. Wer aber ſicher ges 
het hin, Thut, was ihm nur 
beliebet, Lebt fort nach ſei⸗ 

nes herzens ſinn, Den luͤſten 
ſich ergiebet; Ruft SOFT 
nicht an, daß er ihn fuͤhr, 
Mit ſeinem Geiſte ihn regier; 
auf den weg zur bölle, 

Den meider jeder, 
* — glaͤubt, Bewahrt, 
"mas ihm gegeben, Sieht zu, 


daß er dad fleiſch betaͤubt, 


Sehnt ſich nach jenem leben, 
Dient ſeinem naͤchſten, ehrt 
und preiſt In Chriſto, GOtt 
mit ſtillem geiſt, Es geh 
ihm wie es wolle 

14. Die hoffnung warte: 


ſtill der zeit Nach goͤttlicher 


nicht erſchrecken. 


I. Glaubens Lieder. 
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zuſage, Beſtimmt zur u in 
chſten 


unſerm leid Dem H 
nicht die tage. Er weiß 
wohl, wenns am beſten iſt, 
Er, der der ſeinen nie ver⸗ 
gißt, Und will, daß wir 
— trauen. 

Verbirgt er je ſein 
angeht; Das laß dich 
Selbſt, 
wenn er ſchon dein joch zer⸗ 
bricht, Will ers oft nicht 
entdecken. Sein wort laß 
dir gewiſſer ſeyn, Und aͤng⸗ 
ſtigt dich des zweifels pein; 


So laß dir doch nicht grau⸗ 
widerſirebt; ; Dieß iſt der en 


16. Von allen zungen 
ſey gepreiſt, Um dieſer gut⸗ 
that willen, GOtt Vater, 
Sobn und heilger Geiſt; Du 
ſelber wollſt erfuͤllen Dein 
in uns angefangnes werk 
Zu ehren deiner groͤß und 
ſtaͤrk! Dein name werd 
geheiligt! 

- 17. Dein reich komm, 
daß dein wille mag, Wie 
droben, hier gefchehen! Gieb 
unfer brodt uns jeden tag! 
Verzeih uns Die Yo 
Als wir den fchuldigern vers 
zeihn. Verſuchung laß fern 
von uns feyn. Hilf ung 
vom boͤſen. Amen. 


Paul Speratus * 


Die 


— 


Rom Glauben, 
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Die weſentliche Stuͤcke 
und verſchiedene Gnade des Glaubens. 


In bekannter Melodie. 


8608 Heiner magent 


Ad) was fang ich armer an? 
Mein gewiffen klagt mich an: 
Es beginnet aufzuwachen, 
Doch noch hab ich zuver— 
ſicht: Meinen JEſum laß 
ich nicht! 

2. Zwar es haben meine 
ſuͤnden, Meinen JEſum oft 
betruͤbt, Doch weiß ich, daß 


er mic) liebt, Und ſich ana: 


dig läffer finden: Drum, ob 


mich die flnd anfiche: Mei⸗ 


nen JEſum laß ich nicht! 
3. Ob gleich ſchweres 
kreutz und leiden, So bey 
Ehritten oft entſteht, Mir 
fehr hart entgegen gebt, Soll 
doch nichts von ihm mich 
ſcheiden, Ihm vertraun, ifl 
meine pflicht: Meinen TE 
ſum laß id) nicht ! 
4. Sch weiß wohl, daf 
unfer leben Nichts ald nur 
‘ein nebel if: Dann wir 
find in diefer frift Mit dem 
tode ffetd umgeben, Und wer 
weiß, was heut geihicht? 
Meinen JEſum laß ichnicht! 
5. Sterb ich denn: gnug, 
daß ich babe, Bon der welt 
beſchwerlichkeit, Ruhe, bis 
zur vollen freud, Und in jes 


sem finftern grabe Un dem 
HErrn ein helles licht: Mei⸗ 
nen JEſum laß id) nicht ! 
6. Durch ihn will ich wies 
der Seben, Dann er wird zu 
rechter zeit Wecken mich zur 
feligteit, Und wird mird aus 
gnaden geben. Muß ich fchon 
erit vors gericht: Meinen 
JEſum laß ich nit! 
| Joh. Franc. ” 
Met. Alein zu dir HErr JEſu . 
86 Yet dich allein, 
9 Herr JeſuChriſt 
Soll mein vertraun ſich 
gruͤnden, Auf dich, der du 
mein Heiland biſt. Sonſt 
iſt kein heil zu finden. Es 
iſt kein retter auſſer dir, 


Kein menſch, kein engel, wel⸗ 


cher mir Aus meinen noͤthen 
helfen kann; Dich ruf ich 
an, Du biſts, der helfen 


will und kann. 


2. Erloͤſer, meine ſchuld 
iſt groß, Sie reuet mich von 
herzen. Erbarme dich und 
ſprich mich los, Durch dei⸗ 
nes todes ſchmerzen. Weil 
du fuͤr mich genug gethan, 


Nimmt GHtr auch mich zu 


gnaden an. Go bin ich los 
der fündenlaff! Mein glaub 
umfaßt Dich, der du fie ger 
tragen haft. 

2. Hilf, 
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3. Hilf, daß ich meines 

glaubens kraft Durch wah— 

re lieb erweiſe. Ja, mache 





du mich tugendhaft Zu dei⸗ 


nes namens preiſe. Sey 
mir in meiner pruͤfungszeit 
Ein Helfer voll barmherzig— 
keit, Und naht die letzte ſtunde 
ſich, Dann zeige dich In 
deiner gnad, und rette mich! 


P.Speratus.' C. F. Neander. 
Mel. Bo Gott der HErr nicht. 


8 oO sottlob ! mein 
7 SEfus läßt 
mid; nicht; Nein! er iſt 


meine Starke, Mein Schild 
und meine Zuverficht. Go 
bald ich neth vermerfe; Fa 
wann ich, ſchwach im glau⸗ 
ben bin: Go ſtaͤrkt er gleich: 
wohl meinen ſinn, Daß id) 
den fieg behalte, 

2. Er iſt ein GOtt, der 
alles kann; Das zeugen 
feine :merfe: Allein, bier 
liegt mir mebr noch an, Er 
iſt auch) Meine Stärke, Mein 

Schild und mein befcheiden 
Sheil, So kann ich eben, 
licht und heit. In feiner gna⸗ 
de finden. 

'3. Mein jammer, meiner 
feelen ſchmerz, Hat ihn zu? 
vor betroffen: And alfo 
kann mein frenes herz Mit 
freuden auf ihn hoffen. Ich 
weiß, daß er wahrhaftig iff, 


I. Glaubens Pieder, 
nr EEE 
Und feines Bundes sicht. vers 





gißt, Den er allein geftifs 
tet, 

4. Was ums beſchwert, 
ift ihm bewußt. Er Iäßt 
ed wol. gefhehen: Doch 
aber werd ich meine Tuff 
An feiner bülfe feben. Er 
giebt, was ihm und und ge 
fallt: Geſchieht ed nicht im 
diefer welt; So wird ung 
dort geholfen. 

5. Drum bin ich auch 
von herzen froh, Daß mich 
mein JEſus lieber; Ob mich 
die welt gleich irgendwo 
Bon auffen ber betrüber. 
Wie GHrtr fih über mich 
erfreut: So muß auch mei⸗ 
ne fröhlichkeit, Aus meinem 
GOtt entfpringen. 

6. Es folk mein Hanf und 
freudenlied Aus ganzer 
mache erfchalln: Denn 


was durd) feinen, Sohn ges 


fchieht, Das muß ihm wohl 
gefallen. Hier Tall ich zwar 
in ſchwachem ton: Doc will 
ich dort vor feinem thron 
Ihm beffre lieder fingen. 

7. Ad) treuer GOtt, treu 
jederzeit! In Dim viel zu ges 


ringe, Der gnade und. barm- 


berzigkeit, Davon ich. täge 
lich finger Wiewohl dein 


JEſus thuts allein; Der 


kann dir nicht geringe ſeyn: 
Drauf will ich frölid ſter⸗ 


ben. 
Met, 


| 


| 
| 


| 


] 


Vom Glauben, 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


Nch habe nun den 
871 grund gefunden, 
Der meine hoffnung ewig 
hält: 
JEſu mwunden? Da lag er 
vor der zeit der welt: Ein 
grund, der unbemeglich ſteht, 
Wenn erd und himmel un: 
tergeht. 

2. Es iſt dad ewige er: 
barmen, Das alles denken 
uͤberſteigt: Es find die off 
nen liebedarmen Deß, der 
fih zu dem fünder neigt; 
Er geht nicht mie und ins 
gericht, Und will den tod 
DEE fünders nit! 

3. Wir follen nicht vers 
Tohren werden; Der will, 
uns fol geholfen ſeyn! Des: 


Mo anverd als in. 
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den fränfen, Nur bald nach 
GOttes herze fhaun: Da 
findet fich zu aller zeitlinends 
liche barmherzigkeit. 

6. Wird alled andre mir 
entriffen, Was leib und feel 
erquicken Tann? Muß id) 
des lebend freüden miſſen, 
Und nimmt Fein freund fich 


meiner an? Scheint die ers 


rettung noch fo weit? Mir 
bleibet doch Barmherzigkeit. 

« Muß ich ſelbſt an den 
beffen werfen, Die ih im 
Diefer welt gethan, Viel uns 
vollfommenheit bemerfen? 
Died treibt mich zwar zur 
demuth an; Doch iff mir 
au der troſt bereit: Sch 
hoffe auf barmberzigfeit. 

8. Es gebe nur nach def 


wegen Fam fein Sohn auf fen willen, Bey dem fovief 


erden, Und nahm den hints 
mel fiegreich ein: Nun ruft 
fein wort und Geift ung zu: 
Rommt ber zu mir; bey mir 
ift ruh. 
4 O abgrund, melcher 
unſre fünden Durch Chriſti 
tod verfählungen hat! Das 
heißt die wunden recht vers 
binden, Da findet fein vers 
dammen flatt; Weil Eprifti 
blut beftändig ſchreyt: Barm⸗ 
berzigkeit! barmherzigkeit! 

5. Darein will ich mid) 
glaͤubig fenfen, Dem will 
ich) mich getroft vertraun;s 
Und wenn mich meine füıts 


erbarmen ift! Er wird gewiß 
fein wort erfüllen, Er, der 
der. feinen nie vergißt: Gie 
währet ja in emwigfeit Die 
goͤttliche barmherzigkeit! 

9. Auf dieſen grund will 
ich ſtets bauen, So lang ich 
hier auf erden bin; Der 
gnade GOttes will ich trau⸗ 
en, Faͤllt alles aͤndre gleich 
dahin: So ſing ich einſt 
nach dieſer zeit: O abgrund 
der barmherzigkeit! 

Neumeiſter 
Mel. Herzlich lieb hab ich dich. 


% 104 
872 an 
Ir. 
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dir. Erbarmend rufft du 
ja auch mir, Den frieden zu 
empfangen. Der fünden 
Yaft ift mir zu ſchwer; D 
laß mein ber; vom troft 
nicht leer! Laß es die rub 
erlangen, Die du dem tief; 
gebeugten geift, Der zu bir 
fliebet, felbft verbeißt. Wer 
troͤſtet mich, als du allein? 
Wer macht mein ber; von 
finden rein? HErr JEſu 
Chriſt! mein Troſt meinLicht! 
Verwirf, verwirf du mich 
doch nicht. 

2. Anbetend ſieh ich, 
HErr, vor dir. Dein ant 
Jig neige du zu mir, Und fey 
mir finder gnädig. Wenn 
mein vergehn um rache 
ſchreyt, Somache aus barıtıs 
herzigkeit Mich aller firafe 
Iedig, Der du am freuß ges 
litten haft! Du trugeit ja 
auch meine laft, Als du zum 
heil der ſuͤnder ſtarbſt, Und 
ihnen GOttes huld erwarbſt. 
HErr JEſu Chriſt! mein 
HErr und GOtt ! Erloͤſe mid) 
durch deinen tod. 

3. Du, du biſt meine Zus 
verſicht: Durch dich entflich 

ich dem gericht, Dem ſchwe⸗ 
ren lohn der fünden. Durch 
dih Fann ich dem fluch 
entgehn, Und mich mit 
GOtt vereinigt fehn, Durch 
dich das lehen finden. Dein 
tod iſt der verlohrnen heil: 


— 


J. Glaubens Lieder. 
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Gieb mir an ſeinem ſegen 
theil; Er ſey auch mir beru⸗ 
higung Und meines lebens 
heiligung. HErr JESu 
Chriſt, ich hoff auf dich, In 
dieſer hoffnung ſtaͤrke mich. 
4. Mein ganzes leben 
preiſe dich! 
Mittler, haſt du mich, Dein 
eigenthum zu werden. Wenn 
ich dein bin, ſo fehlt mir 
nichts; Nichts einſt am tar 
ge des gerichts, Nichts hier, 
auf dieſer erden. Auf dieſer 
bahn zum vaterland, Ent 
zeuh mir niemald . deine 
band. Zu deinem bienjfe 
ftärfe mich, Und laß midy 
fiegen einft durch dich. HErr 
JEſu Chriſt, mein HErr 
und GOtt! Ein leben ſey 
mir einſt der tod! ! 
Mel. Alle Menfchen müfen fl. 
8 FIJEſu, ſieh mich 

3 — an in gnaden! 
Sieh mein elend, meine noth: 
Laß dichs jammern; hilf 
dem ſchaden! Ach! er bringt 
mir ſonſt den tod, Sollteſt 


du Erloͤſer heiſſen, Und⸗mich 


nicht dem tod entreiſſen? 
Wie dein nam' iſt auch dein 
ruhm: Das erfaͤhrt dein 


eigenthum. 


2. GOttes ewiges erbar⸗ 
men, Das in dir ſich zu uns 
lenkt, Hat dich, eingen Sohn, 
den / armen, Und auch mir 
zum troſt geſchenkt. Ach 

wie 


Erloͤft, mein 


Vom Glauben. 


wie hoch bedarf ich deiner, 
JEſu! fo gedenk auch mei: 
ner; Denk an mich, ſprich 
nur ein wort! O ſo weicht 
mein jammer fort. 

3. Alle worte deiner lip⸗ 
pen, Alle thaten deiner hand, 
Ta dein leben von der krip⸗ 
ven Bid man dich am oͤl— 
berg band, Dein. für ung 
geſchmecktes leiden, Dein 
am freuß fo ſchmerzlichs 
fcheiden , SIE (ſo Bat ‚es 
GOtt verſehn) Zu der fun 
der heil gefchehn. 

4. Wann die hände fich 
nur regten, War die bülfe 
ſchon bereit; Wann Die Iips 
fich bewegten, Schall’te faus 
ter feligkeit: Ach fie hieſſen, 
zu dir fommen, Nicht die 
beifgen, flarfen, frommen: 
Nur den fündern riefen fie, 
Die voll arbeit, angft und 


mu ” 

5. JEſu, follt? ich8 denn 
nicht wagen; Sollt' ic) denn 
zu dir nicht fliehn? Sollt' 
id) darum ganz versagen, 
Weil ich fo verdorben bin ? 
Nein! ich will, mit armen 
fiehen, Arm am geifte, zu 
dir riechen: Weil doch deis 
ne gnad und huld Gröffer 
iſt als meine ſchuld. 

6. Wo die ſuͤnde mit bes 
ſchwerden Allſo mächtig 
worden iſt, Da laß mir auch 
kundbar werden, Wozu du 
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geſchenket biſt! Reiß mich 
los aus ſatans ſtricken; 
Brich der hoͤlle band in ſtuͤ— 


ken; Nimm mein ganzes 


ber; und ſinn, Leib und feel 
und alles hin! 

7. Mah mich dir auf 
ewig eigen; Fuͤhr mich, wie 
ed dir "beliebt! Lehr mich 
meiden, leiden, ſchweigen, Fols 
gen, wie dein rat mich uͤbt! 
Ah fo ſtill' mein aͤngſtlich 
quälen, Daß ich, mit den 
reinen feelen, Dich hier preis 
fe in der zeit Und dort in der 
ewigkeit! Su 
Mel. O GOtt du frommer ©. 
8 ag doch der 

7% fpotter heer, 
des namend JEſu fpottem: 
Did), Heiland, bet ih an; 
du komnſt, fie augzurotten, 
Dein kreutz iſt thorkeit nur 
dem, der. verlohren geht; 
Uns, die der glaube ſtaͤrkt, 
iſts heil und majeſtaͤt. | 


2. Nur du, des Hoͤchſte 
‚Sohn, fonntft und mitGote 


verföhnen, Und ung mie 
neuem recht zum ewgen gluͤck 
belehngn. D! beydes if 
gleich "groß, der welt ein 
Schöpfer ſeyn; Und eine 
welt, die fiel, von ihrem 
fall befreyn! | 

3. Wer fann die majes 
flät der lieb und großmuth 
faffen? Als Sohn des Emir 


‚gen der himmel thron ver 


laſſen, 
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laſſen, Sich ſelbſt erniedri— 


gen, einher in demuth gehn, 
Der wahrheit herold ſeyn, 
und ſich verſpottet ſehn. 
4. Die wunder GOttes 
thun, und an das kreutz ge: 
ſchlagen, Mit himmliſcher 
geduld der menſchen ſchulden 
rragen, Um der zu ſeyn, Der 
“ung ein ewges heil erwirbt. 
Des herz iſt goͤttlich groß, 
der ſelbſt für ſeinde ſtirbt. 
Dies muͤſſe mein vers 
traun zu dir, o HErr! er? 
wecken. Zu ſchwach, der 
Gottheit rath vom menfchen 
zu entdecken, Bet ich der 
iiebe macht, die ich nicht faf 
fen kann, Mit froher zuvers 
ficht, doch auch in demuth 
au, u 
6. HErr, deine ewigkeit 
“ wird mir mehr licht gewaͤh⸗ 
ren, Und deine groſſe lieb 
im. ſchauen mir erklaͤren. 
Unendlich iſt mein heil! o 
glaube, der erfreut! Gelobet 


fey der HErr, gelobt in ewig⸗ 


keit J 
Mel. Wie ſchoͤn leucht't uns. 
| 8 Me JEſu, mei— 
75 DI ner feete iuſi 
Mir ift nichts auffer dir-bes 
wußte, Wann du mein herz 


erquicteft: Diemweildein troſt 


fo lieblich iſt, Daß der aud) 
feiner ſelbſt vergißt, Auf 
- den du anädig blickeſt; Und 
ich Kraͤftig, Aus dem triebe 


I. Glaubens Pieder. 


Keiner liebe, Von der erde 


Ueber mid) gezogen werde. 

2. Was hatt ic) Doch für 
troft und licht, Als ich Dein 
boldes angeſicht, Mein TE: 
fü, noch nicht Fannte? Wie 
blind und thoͤricht gieng ich 
hin, Da mein verkehrter 
fleiſchesſinn Bon weltbegier⸗ 
den brannte? Bis mir Von 
dir Licht und leben Ward 
gegeben; Dich zu kennen, 


Dich mein hoͤchſtes Gut zu 


nennen. | 

3. Die arme welt bat 
war den (ein, Als war ihr 
ſchlechtes fröhlichfeyn Ein 
herrliches vergnügen. Al⸗ 
fein wie eilend gehts vorbey! 
Da fieht man, daß es blend: 
werk fey, Wodurch wir ung 
betrügen: Drum muß JE⸗ 
ſus Mit den fhägen Mich 
ergögen, Die beſtehen, Wann 
die weltluſt muß vergeben. 

4. Wer JEſum veſt im 
glauben hält, Der hat Die 
freude jener welt Hier allbes 
veit zu ſchmecken. Pflege Je⸗ 
ſus gleich zu mancher zeit, 
Bey groffer herzenstraurig⸗ 
feit, Sein antlig zu verde 
en; Iſt doch Sein joch 
Frey von plagen, Welche na⸗ 
gen, Welche quaͤlen Welt—⸗ 
und ſuͤnd⸗ ergebne ſeelen. 

5. So weis ich auch aus 
deinem wort, Daß du dich, 
liebſter Seelenhort, Nicht 

ewiglich 


Rom Glauben. 
ewislich verſteckteſt. Du 


thuft vor mir Die augen 
zu, Auf daß du deſto größ’s 
re ruh Hernach in mir erwer 


ckeſt; Wenn ich Treulich, 


Als ein rebe, An dir klebe 
Auch im leide, Nicht nur in 
der ſuͤſſen freude. 
6. Derhalben ſoll mich 
feine noth, Mein Ef. wär 
e8 auch der tod, Bon deinem 
dienſte fchrecfen. Ich weis, 
Bali mich dein berze liebt: 
Darum fo geb ich unbetrübt, 
Mit dir durch dorn und ber 
cken. Plage! Schlage! Ich 
bin ſtille; Iſts dein wille 
Mich zu kraͤnken: Du wirſt 
meiner doch gedenken. 

7. Und ſolſt' ich ‚auch, 
mein Hort, in mir Den vol: 
len troft noch“ nicht allhier 

‚ein Diefer zeit empfinden: 
So will ich doch zufrieden 
ſeyn; Und werde deinen qnas 
denſchein In jenem Ichen fins 
den; Wo ih Ewig Mic) zu 
laden, Dich fell haben; 
Dich erblifen Und mid, 
recht am dir erquicken. 
8. Ach ja,du holder Men: 
fchenfohn, Ich kenne deine Tier 
be fon, Wahn mich auch 
dornen ſtechen. Dein.berz, 
das mich in trauren ſetzt 
Und ſich verfchleußt, muß 
doch zuletzt Von friede zu 
mir ſprechen. Drum gieb 
Den trieb, Unabwendig Und 
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beſtaͤndig Treu zu bleiben, 
Und recht veſt an dich zu 
glaͤuben. 

9. Der glaub iſt eine ſtar⸗ 
ke hand, Und haͤlt dich als 
ein veſtes band: Ach ſtaͤrke 
meinen glauben! Im alaus 
ben fann mich niemand dir; 
Im glauben kann dich nies 
mand mir, O flarker JEſu 
rauben: Durch dich Werd 
ih Tapfer Friegen Gluͤcklich 
fiegen, Welt und fünden, und 
den fatan übertvinden, 


Joach. Neander, * 
Mei. O GStt, du frommer ©. 


876 | H JEſu, groß 


von macht! 


o © Heiland voller güte! Laß 


deine lieb und kraft erfüllen 

mein gemüthe! Sich weiß 

fonff feinen troff auf diefer 

ganzen welt, Wo deine gnas 

de nicht Mich rettet und ers 
4 


haͤlt. 


2. Ich ſtehe tief gebeugt 
von wegen meiner ſuͤnde, 
Die ich mit traurigkeit in 
bittrer reu empfinde. O 
wie hat doch das gift, das 


auf uns iſt geerbt, Aufs als. 


lergreulichſte uns durch und 
durch verderbt! 

3. Wie oft hat mir dein 
wort das boͤſe unterſaget, 
Und mein gewiſſen mich mit 
aͤngſten angeklaget! Wie oft 
hat mich dein wort geruͤhret 
und erſchreckt, Ind mein vers 
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derben mir im grunde auf 
gedeet. 

4. Doch bleib' ich immer 
noch in meinem efend liegen, 
Und kann nicht über mid) 
und meine fünde fliegen: 





Mich Schlieffer ihre macht in. 


ihre feffel ein: Ich muß ein 
ſclav der luſt und meineg 
fleiſches ſeyn. 

5. O JEſu, der du haſt 
die tyranney der hoͤllen 
Durch blut und tod beſiegt, 
du kannſt die feinde faͤllen, 
Die jetzo wider mich und 
meine ſeele ſtehn: Sprich 


nur ein wort; ſo muß ihr 


werk und trotz vergehn! 

6. Dies glaub ich: fuͤhl 
ich ſchon die menge meiner 
ſuͤnden, Druckt mich gleich 
ihre laſt, muß ich gleich angſt 
empfinden; Go weiß ich 
doch, du haſt ſchon GOttes 
zorn geſtillt, Der fuͤnde 
macht zerſtoͤrt, Und das ge⸗ 
ſetz erfuͤllt. | 

7. Ich wende mid) zu Dir, 
der du mich kannſt erquicfen. 
Laͤß'ſt du mich deine huld 
und freundlichfeit erblicken: 
So weicht die unrub weg; 
der fünde macht zerbricht; 
Ich finde fried und ruh in 
derem gnadenlicht. | 
Mel, Auf meinen lieben GOtt. 

Seo flied ich ars 


877 W mer hin, Der 


ich beſchweret bin Mit viel 


— 
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und groſſen ſuͤnden? Wo 
kann ich rettung finden? Ich 
bin mit, angſt umfangen: 
Wo fol ich troſt erlangen? 
2. O JEſu, voller gnad! 
Auf deim gebot und rath 


Koͤmmt mein betruͤbt gemuͤ⸗ 


the Zu deiner groſſen gute: 
Laß Du auf nein gewiſſen 
Ein teöpflein gnade flieffen! 

3. Ich, dein betrübteg 
find, Werf alle meine fand, 
So viel ihr’r in mir ſtecken 
Und mich fo beftig fchrecten, 
In deine tiefe wunden, Da 
ich ſtets heil gefunden, 

4. Durch) dein unfhuldig 
Kur Mad meine fchulden 
gut: Waſch mic) Damit von 
fünden, Und laß mich rets 
tung finden; Ins meer fie 
tief verjenfe Und ihrer nicht 
gedenke! 

5. Sind meine ſuͤnden 
groß; Werd ich doch ihrer 
loß, Wenn ich dein kreutz 


umfaſſe, Und mich darauf 


verlaſſe. Wer ſich zu dir 


nur wendet, Sieht alle angſt 


geendet. 
6. Mir mangelt zwar ſehr 
viel: Doch was ich haben 
will, Iſt alles mir zu gute 
Erkauft mit deinem blute, 
Womit ich uͤberwinde Tod, 
teufel, hoͤll und ſuͤnde. | 
7. Wenn auch des ſatans 
beer Mir ganzentgegen war, 


Darf ich doch nicht verza— 


gen: 
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gen: Mit dir kann ich fie erbarme dich! NVergieb mir 


ſchlagen. Dein. blut darf 
ich nur zeigen: So muß ihr 
troß bald fihmeigen. 

8. Darum affein auf did), 
Herr Ehrift, verlaß ich mid. 
Jetzt kann ich nicht verders 
ben; Dein reich muß ich er⸗ 


— 


erben: Denn du haſt mirs 


erworben, Da du fuͤr mich 
geſtorben. 


9. Ach fuͤhr mein herz 


und ſinn Durch deinen Geiſt 
dahin, Daß ich mög alles 
meiden Was mich und dich 
kann ſcheiden; Daß ich an 
deinem leibe Ein gliedmaaß 
ewig bleibe. — 
Joh. Heermann.“ 

Mel. Aus tiefer al Be * 
“ DtoU I ins 

878 28 wer hilfet 
mir? Wer führer mich zum 
leben? Zu niemand, HErr, 
ald nur zu dir, Mill ich 
mic frey begeben. Du 
biſts, der daB verlorne fucht, 
Du fegneft das, fo war ver: 
— Hilf, JEſu, dem elen 
en! 


2. HErr, meine ſuͤnden 
aͤngſten mich: Der todesleib 
mich plaget: O Lebensgott, 


was mich naget! Du weißt 
es wohl, was mir gebricht: 


Ich weiß ed auch; Doch voͤl⸗ 


lig nicht: Hilf JEſu, dem 
betruͤbten! — 
3. Du ſprichſt zu mir: 
verzage nicht! Du rufſt: ich 
bin das Leben! Drum iſt 
ein herz auf Dich gericht’t. 
u kannſt mir alled geben: 
Im tode kannſt du bep mir 
ſtehn; In noch, als Herzog, 
vor mir gehn: Hilf, FEfu, 
dem zerfnirfchten! | 
4. Biſt du der Hirt, der - 
ſchwache trägt: Auf dich 
will ich mich legen. Biſt 
du der Arzt, der Fraufe 
pflegt: Erquicke mich mit 


fegen! Ich bin gefährlich 


franf und ſchwach; Heif 
und verbind, hoͤr an die klag: 
Hilf, JEſu, dem zerſchlagnen! 
5. Ich thue nicht, HErr, 
was ich ll! Wie kann id) 
doch beſtehen? Dies aͤngſtet 
mich; das weißt du wohl. 
Ach wann wirds doch geſche— 


hen, Daß ich) elender endlich, 


frey Vom leib' Des todes, 
bey dir ſey! Ich danke Gott 
durch Chriſtum. — 





Kennzeichen des wahren Glaubens. 


Mel. O GOtt, du frommer G. 
derſuchet euch 
87 9 V doch ſelbſt: 


3; 2 


ob ihr im glauben ſtehet ? 
Ob Chriſtus in euch iff? 
ihr auf ſein beiſpiel we ? 

| n 
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ihr in freundlichfeit Und lies 
be jedermann zu dienen wil- 
lig feyd? 
2. Es ift der glaube 
ſelbſt zwar in der bruſt vers 
borgen: Doch bricht fein 
licht hervor, gleich einem 
hellen morgen. 
feine kraft; macht Ehriffo 
gleich gefinnt, Und treibt 
ung, daR wir ihm ſtets treu 
ergeben find, | 
3. Aus Chriſto fhöpft er 
heil, gerechtigfeit und leben: 
Und hiezu wuͤnſcht er auch 
den nächften zu- erheben. 
Weil er in Ehriffo reich an 
gnade morden iſt: Go 


preif?t er ſolches hoch; bes 


kennet JEſum Chriſt. 

4. Er hofft auf das, was 
GOtt verſprochen und gefa: 
get: Drum muß der zweifel 
fort; die ſchwermuth wird 
verjaget. Go folgt dem 
glauben ſtets die fichre hoff 
nung nach: Die haft im 


wetter aus, beſteht im un 


gemach. 

5. GOtt gab uns ſeinen 
Sohn, da wir noch feinde 
waren; Setzt liebe gegen 
haß, und laͤßt uns gnad 
erfahren, Die wir den tod 
verdient. Wann dies der 
glaub erkannt: So wird die 
lied’ entzuͤndt und zorn und 
bag verbannt, 


Er zeinet 


flehen; 
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“in demurh und geduld? ob 6. Und wie und GOtt ges 


liebt; So lieben wir die brits 
der, Wir geben, flucht man 
ung, den fegen dafuͤr wieder, 
Dad leben für den tod; bey 
fhimpf, bey fpott und hohn, 
Getroͤſten wir ung ſtets der 
ewgen ehrenfron, » 

7. Segt GOtt und auf 
die prob, ein ſchweres freug 
zu tragen? Der glaube 
bringt geduld ; erleichtert 
alle plagen, Statt murren 
und verdruß, wird dad ger 
beth erweckt. Der glaube 
weiß, daß GOtt der erh 
ein ziel geſteckt. 

3. Dan lernt durch dieſe 
noth fein elend recht verftes 
ben; Merkt Gottes gür und 
treu; hält an mit bitte’ und 

Verzaget an fich 
ſelbſt, erkennet fa) fürnichts, 
Sucht bloß in Chriſto kraft, 
dem urfprung alles lichts; 

9. Hält fich an fein vers 


dienſt; erlanget geift und 


ſtaͤrke In folcher zuverficht, 
zur übung guter werke; 
Steht ab vom eigenfinn; 
flieht die verineifenbeit; 
Bleibt bep der gottesfurcht 
in glück und ungluͤckszeit. 
10. So prüfe dich denn 
wohl: ob Chriſtus in dir le⸗ 
ber? Denn Ebriffi leben iſts, 
Mornac) der glaube ſtrebet. 
Erſt machet er geredht vor 
GOtt, und: treiber. fodann 
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cAch ch ſpuͤrſi du ſeinen trieb?) 





zu guten werken an. 

11. HErr, laß ſich doch 
in mir, den wahren glauben 
mehren, So werde ich dich 
auch in guten werken ehren. 
Erhalte mich darinn: und 
laß nach diefer zeit Des glau⸗ 
bens ende feyn der feele feligs 


keit! 
oh. Juſt.Breithaupt. 
Mel. Machs ——— 
e 
| 880 De michi, 
und ſpricht Ich kenneGott! 
der luͤget; In ſolchem iſt die 
wahrheit nicht, Die durch 
den glauben ſieget. Wer 
aber ſein wort glaͤubt und 
haͤlt, Der iſt von GOtt, 
nicht von der welt. 
2. Der glaube, den ſein 
wort erzeugt, Muß auch Die 
liche zeugen. S$e höher dein 





2 
fan: ubes Mer die gebote 
halt, in dem Iſt wahrlich 
GOttes liebe. Ein taͤglich 
thaͤtig chriſtenthum, Das iſt 
hm glaubens un: und 
ruhm 

Der bleibt in GOtt, 
Drei in ibn, Wer m. 
der licbe bleibe. Die lieb 
ift8, die die Cherubim, GOtt 
zu gehorchen, treibet. GOtt 
iſt die lieb; an feinem heil 
Hat obneliche niemand theil. 





Rees 


x Gellert. 

Mel. Nun danket alle GOtt. 
881 ie — o JEſu, 
ch bep fak 


ſcher chrijten pr Dein 
heiliged verdienft zum bos⸗ 
heitsdeckel werden! Man 
treibet alle fchand und greuel 
ohne fcheu; Und ſchrept: daß 
alles ſchon durch dich gebuͤſſet 


erkenntniß ſteigt, Je mehr ſey. 


wird dieſe ſteigen. Der 
glaub erleuchtet nicht allein; 
Er ſtaͤrkt das herz und macht 
es rein. 


3. Durch JEſum rein von’ 


miffetbat, Sindwir nun GOt⸗ 
tes kinder. Mer folche hoff 
nung zu ihm hat, Der flieht 
degn raht der fünder; Folgt 
Ehrifti bepfpiel, als 


er rein iſt. 
4. Alsdenn bin ih GOtt 
angenpm, } Wenn ich e 


* 
— —— 
ö— — —— 


ein 
chriſt, Und reinigt ſich, wie 


2. Da heißt ein gläus 
biger, der nach dem eiteln 
rennet, Wenn er nur mit dem 
mund im tempel dich beken— 
net, Und Dir bey deinem tiſch 
die treue laulicht ſchwert, 
MWie higig er auch gleich zur 
fünde mwieber kehrt. 

‚ 3. Erſcheint fein letzter 
tag: fo will er freudig fters 
ben, Und zaͤhlt ſich, neben dir, 
zu deines Vaters erben. Die 
fünde, die ihn ſchwaͤrzt, fo 
kuͤhnlich ur Aula Und was 


i 3 . du 


— —· 





du je getban, ihm gugeiegnet 
fon 
4. Er troßt auf diefen 
wahn, ald auf den wahren 
glauben, Den ſoll ihn, iſt 





fein troft, fein teufel jemals. 
Und wahrlich irret 


rauben. 
ihn auch ſatan nicht hierinn; 


Der ſteift ihn lieber mehr 


in dem verſtockten ſinn. 

5. Erloͤſer! rette doch die 
wahrheit deiner lehre; Und 
eifre fuͤr dein blut und dei— 
nes kreuzes ehre! Sonſt baut 
man ſatans heerd in deinem 


reich und hauſ', Und loͤſcht 


ſamt deinem blut noch deine 
lehren aus. | 
6 Doc) weh der blinden 
ſchaar! die diefer glaube wie 


‚get, Und die ihr frecher troſt 


mit ſchrecken einſt betrieget, 
Wann deine donnerſtimm 
vom richterthrone ſpricht: 
Ihr uͤbelthaͤter weicht! denn 
ich erkenn euch nicht. 

7. Vergeblich werden fie: 
oHerr! o Heiland! ſchreyen. 


Nur ſolchen glaͤubigen wirſt 


du dein reich verleihen, Die 
GOttes willen bier aus als 
len kraͤften thun, Und nie bi 
in den tod pom heildgeichäfs 
te — 

8 Drum gieb, daß ich 
- bein wort erfenn, und herzs 
lich glaube: Daß folches 
niemand mir aus meiner fee 
le raube: Und daß durch 
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deinen Geift erwecket und 
geftärkt, Sch Diefen weg nur 
geb, den du mir haft bu 
merkt! 
9. Did, JEſu, foff mein 
herz den HErrn und Heiland 
nennen; Und nicht der mund 
allein vor menfihen nur bes 
kennen: Man fofl Hein eben: 
bild aus meinen mwandel 
fhaun, Und diefer wandel 
fol den naͤchſten auch ers 
baun! 2 
10, Erleucht' und ffarfe 
mich, Daß ich den reis der 
finde, Der in die feelen 
ſchleicht, befämpf und übers 
winde; Daß ich vom felbffs 


betrug, vom jod) der fünde 


frey, Und nichts, ald du als 
Pi mein Herr und Meiſter 
ep! 

11. So laß mich nach dem 
heil mit furcht und zittern 
trachten, Und ja dein bun—⸗ 
desblut nicht etwan unrein 
achten! Verhuͤte, daß ich 
nicht den Geiſt der gnaden 
ſchmaͤh, Noch je ein ſchatten⸗ 
bild an deiner ſtell' erſeh! 

12. So werd ich allem 
reiz der ſicherheit entflieben; 
So wird der glaube mich 
dir immer naͤher ziehen: So 
ſterb ich dieſer welt, und le⸗ 
be nur in dir; Und du allein 
nur lebſt mit deinem Geiſt 
in mir. Zr 

13, Verleih mir, man 

‚6 
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ich Dir die legten feufzer fens HErr, das fey, nach deinent 


‘De, Die Erom’ der feligkeit, 
Des wahren glaubend ende! 
Was 


ich dann glaub, o 


wort! Und das erfuͤll an 
mir in gnaden ewig dort! 





Vom ſtarken und ſchwachen Glauben. 


Mel. Perl. thut mich verl. 
Iſt GOtt fuͤr mich, 
882 fo trete Gleich als 
les mider mid: So oft ich 
ruf und bete, Zeigt er mit 
biufe ſich. Hab ich nur ihn 
zum freunde, Iſt er mein hel— 
fer, GOtt! Wa fan mir 
thun der feinde Und wider; 
facher ſpott. 
- 2. Nun weiß: und glaub 
ich feſte, Ich weiß es, als 
ein chriſt, Daß GOtt der 
Hoͤchſt und Beſte, Mein 
Freund und Vater iſt: Daß 
er zu allen zeiten Mir ſeine 
haͤnde reicht, Im kampfe mir 


mir nicht een: 

- 3. Der Frund, mo ich 
mid) gründe, Iſt Chriſtus 
und ſein blut, In ihm iſts, 
Daß ih finde Das ewge 
wahre gut. An mir und 
meinem leben Iſt nichts, 


das mir gehört; Was Ehriz. 


ſtus mir gegeben, Iſt nur 
ber liebe werth. " 

4.. Er tft mein Ruhm und 
Ehre, Er iſt mir Glanz und 
Licht: Wenn er nicht bey 
mir wich So Fam ich ing 


a 


geriht. Und wie wollt ich 
beſtehen, Der ſuͤnden felav 
und knecht: Laͤßt GOtt ſich 
guͤtig ſehen, So iſt er auch 
gerecht. 
5. Doch meiner ba 
— ** Nahm Chriſtus 
ſelbſt auf ſich, Er gab dem 
kranken herzen Oie ruh und 
heilte mich: Ich darf mich 
feiner freuen Mit unerſchrock⸗ 
nem muth, Und kein gericht 
mehr ſcheuen, Gereinigt 
durch ſein blut. | 
6. Nichts, nichts Fan 
mic) verdammen, Nicht welt 


zund. himmel, nicht. Die böN 
hitfex ffreiten, In noth von und ihre Nam 


n, Nicht jer 








He 


ned ſtraß Mir iſt das 
heil er worüge: 1b meine 
ſchuld gebh t, Da er für 
mich geſterben, Und aufers 
ſtanden iſt 


7. Sein Geiſt ſpricht mei⸗ 
nem geiſte Manch ſuͤßes troft: 
wort zu: Wie GOtt dem 
huͤlfe leiſte, Der beh ihm ſu— 
chet ruh, Und wie er hab er⸗ 
bauet Ein edle neue ſtadt, 
Wo aug und herz einſt ihaus 
et, — es geglaubet hat. 
8. Da iſt mein theil And 

erbe, 


N 
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erbe, Ich ſteh voll zuverſi icht: 
Wenn ich gleich fall und fters 
‚ke, Fallt doch mein b'mmel 
nicht, Und muß ich auch mit 
zaͤhren Oft meinen weg be— 
ſtreun, Dort erndt ich, ohn 
aufhoͤren Die frucht des 
friedens ein. 

9. Was kann mich jemals 
ſcheiden Bon GOttes liebe? 
noth? Verfolgung? truͤbſat? 
leiden? Schwerdt? hunger? 
bloͤße? tod? Nichts, nichts! 
ich uͤberwinde, In dem, der 
mich geliebt, Und ſich fuͤr 
meine fünde Sum opfer ſel⸗ 
ber giebt. | 

10. Nichts, was wir hier 
erbeben, Nicht engel, fuͤrſten⸗ 
thum, Nicht dieß, noch jenes 
leben, Nicht macht, gewalt 
und ruhm, Nichts, was wir 
denken koͤnnen, Soll mich 
(dieß weiß ein chriſt,) Von 
GOttes liebe trennen, Die 


im Erloͤſer iſt. 
F P. Gerhard. 
In bekannter Meloddie. 


88 Me JEſum 
3 ßeich nicht, 
Da er ſich für mic) gegeben, 
Sollt ich nicht, aus dank 
und pflicht, An ihm bangen, 
in ihm leben? Er iff meines 
tebens Licht, Meinen JE 
fum laß ich nicht, 
2 JEſus Bleibt. mein 





Theil und Ruhm Bis an mei⸗ 


nes lebens ende. Ihm geb 
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ich zum eigenthum Ganz mich 
hin in ſeine haͤnde. Er iſt 
meine Zuverſicht. Meinen 
JEſum laß ich nicht. 

3. Wenn mein auge ſchon 


verliſcht; Wang und lippen 


ſich entfaͤrben; Mich kein lab⸗ 
ſal mehr erfriſcht; Alle ſinne 
mir erſterben; Und das mats 
te herz nun bricht; Laß ich 
meinen JEſum nicht. 

4. Dort auch laß ich JE⸗ 
ſum nie, Hange ſtets an ſei⸗ 
nen blicken; Denn, nach Dies 


ſes lebens müh, Leuchter 


dort, mich zu erquicken, 
Emig mir fein angeficht. 
— JEſum laß ich nicht. 

Weder welt noch him⸗ 
iſis Was mein ſehnlich 
herz begehret. Du allein, 
mein JEſu, biſts! Denn, fuͤr 
mich mit ſluch beſchweret, 
Wandteſt Du zorn und ges 
richt. Dich, mein JEſu, laß 
ich nit, 

6. Dich), mein JEſu, halt 
ich feft, Laſſe nichtd von-bir 
mich ſcheiden. Weh euch, 
die ihr fein vergeßt! Ihr bes 
raubt uch ewger freuden! 
‚Selig aber, der da fpricht: 
Meinen —— laß ich nicht. 


Keymann. Schlegel. 
Mel. DO Vaterherz, o Licht. 

| Se hab ich nun 

884 den Fels errei⸗ 

chet, ee bie matte feele 

ruht. 


ſtuͤrmen weichet; Ein Fels, an 
dem die wilde flut, Und waͤrs 
die ganze macht der hoͤllen, 


Entkraͤftet muß zuruͤcke prel⸗ 


len, Nimmt mich in ſeinen 
ſichern ſchutz. Mein herz, 
verbanne furcht und grauen: 
Hier kanuſt du fihre Hütten 
bauen, Hier biete deinen 
feinden: trug. 

2, Mich warf die enge 
meister ſuͤnden Als ein erboß⸗ 
tes meer herum. Ich ward 
ein traurig ſpiel den win—⸗ 
den, Und des verderbend 
eigenthum. Mir drohte 
mein beſieckt gewiſſen Mit 
ewig: bangen fiuſterniſſen, 


Mit unausſprechlich groſſer 
Ich ſchwamm auf 


noth, 
diefen wilden wellen Ganz 


huͤiftos, an dem rand: der 


Böllen, Und rang mit leben 
und mit tod, 
3. Doch mitten in den 


r ® * -.. — 


Mom Släuben, 


eng. —e mn nn —— — C — 


RITTER or 
ruht. Ein Fels, der feinen 


47 
fus meinen ſchmerz. Es 
drang mein thraͤnenvolles 
beten In des Verſoͤhners lie⸗ 
bend herz. Er half mir, 
ſtaͤrkte meinen glauben, Den 
mir der. zweifel wollte raus 
ben Und nun erguickt mich 
frieb und ruh. Wie groß 
iſt, JEſu, dein erbarment 
Wie fanft ruh ich in deinen 
armen! Wer .tröffet, wer er⸗ 
freut, wie du! 

4. Nun laßt die tiefen im⸗ 
mer rauſchen, Seyd wind 
und meer nur ungeſtuͤm! 
Laßt ſelbſt des todes fluthen 


rauſchen; Verdopple ſatan, 


deinen grim! Ihr werdet 
mich nicht mehr erſchrecken: 
Der ſchild des glaubens wird 


‚mich decken, Auch in ber ala 


leviegten zeit. Laßt erd und 
ſonne felbfE vergeben! Der 
Fels, auf dem ichruß, Bleibe 
ſtehen: Aus ihm quillt ewge 
ſeligkeit. | 


eöbeönätben Erblidte JE 
Ölaubensgebet der@efallenen ben ihrer Pfehr zuGott 


Mel. Ach wir armen Suͤnder. 
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men, an; Die nicht wieder 
kamen Ach dieſe traf fein 
fluch! GOtt tilgt ihre na⸗ 
men Aus der lebenden buch! 
Schoͤpfer! Richter! Vater! 
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Laſſet und bewei⸗ 
nen Das, was 
wir ehan GOtt nahm 
ſtets die ſeinen, Wenn ſie ka⸗ 


Mittler, Jeſus Chriſt! Geiſt! 
erbarm dich unſer! 
2. Laßt und innig traus 
ren Ueber unſer thun; Gtt⸗ 
lich, goͤttlich trauren, Daß 
wir wieder ruhn! HErr, ich 
komm, und ſuche DeinBaters 
angeſicht! Tilg aus deinem 


buche Mich, Erbarmender, 


nicht! Gott, der mich air 


0 
fen! Gott, der mich verſoͤhnt! 
Gott, der mich geheiligt! 

3. Von der erſten liebe, 
Dies, dies iſt mein ſchmerz! 
Von der erſten liebe Wich 
mein wankend herz! Herr, du 


bleibſt Erbarmer, Vollendeſt 
den Deiner Maͤrtyrer! Die 


meinen lauf! Sieh, hier fleh 
ich armer; Nimm, nimm 
wieder mich. auf! Gott, der 
mich erfchaffen! Gott, der 
mich verſoͤhnt! Bott, der 
mic) geheiligt! | 

4. Chrifti liebe bringe 
Mich, damitich treu, Stand; 
baft bleibe, risige, Ueberwin⸗ 
der fen! Laß zum heil mich 
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ſchrecken, Daß ih, ah da ß 


ich fiel! Mich vom ſchlumer 
wecken, Herr, das Eleinod am 
ziel! Vater, und Bergelter ! 
Sohn, der für mich ſtarb! 
Beift des Sohns undVaterst 
5. Die viel bängern leis 


namlofen freuden Deiner 
Märtyrer! Wienun GOtt 
fie lohne! Das ftärfe ınich 
im lauf! Ihrer ehren Erone 
Wecke mächtig mich auft 
Vater und Bergelter! Sohn, 
der fir mich (farb! Geiſt des 
Sohns und Vaters! 

I Klopſtock. 


Bitte um den wahren und lebendigen Glauben. 


Mel: O GOtt du fromer GOtt. 
88 6 Err, ohne glau⸗ 

ben kann fein 
menſch vor dir beftehen; 
Drum wend id) mich zu dir 
mit demuthsvollem flehen:. 


O zünde ſelbſt in mir den fü 


ivahren glauben an, Weil. 
ih durch meine kraft ihn 
mir nicht geben fann, 
‚2: Dein dafeyn laß mid), 
GOtt, mit überzeugung 
glauben. Nichts müffe mir 
dad wort aus meinem her⸗ 
zen rauben: Daß du dein, 
der Dich ſucht, ſtets ein Vers 
gelter fenft, Und bier und 
ewig ihn mit deinem beif 
erfreuſt. 

3. Wahrhaftig iſt dein 
wort: laß mich ihm völlig 


trauen. Nie wauket deine 
treu; laß mich darauf ſtets 
Bauen. Sieb, dag ih dir 


in glück und ungluͤck ſtets 


getreu, Und dem, was du 
gebeutſt, von herzen folgſam 


ey. 
4. Laß mich, mein JEſu, 
dich im glauben recht erken⸗ 
nen; Dich meinen HErrn 
und GOtt im geiſt und 
wahrheit nennen. Laß mich 
im glauben thun, was 
mich dein wort gelehrt, Daß 
dich Herz, mund und that 
als meinen Heiland ehrt. - 
5. Dein göttlidhed vers 
dienſt ſey mir, o HErr, fletd 
theuer. Es fuͤlle mich mit 
troſt, es mache mich ſtets 
freyer Vom ſchnoͤden laſter⸗ 
dienſt; 


Dienft; 


Mom Glauben. 


—— 


es ſtaͤrke mich mit 


kraft Zu deines namens 


zubm im meiner pilgrim— 


aft. 
6. Wie ſelig leb ich dann 


im glauben ſchon auf erden! 
Wie herrlich wird mein 
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theil dereinſt im yimmei 
werden! Dann ſchau ich, 
was ich hier geglaubt, in 
ewger ruf. O ſtaͤrk im 
glauben mich, GOtt meines 
beils, dam. | 











Um Stärkung des Glaubens, 


Mel. O GOtt, du frommer ©. 


Err, allerhöchs 
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dem wir alle gaben, Und 
was uns nuͤtzlich iſt, durch 


flehn und bitten haben! O 


fieh erbarnend mid) in mei⸗ 
ner ſchwachheit an, Weit ich 
nicht, wie ich will, dir recht 
vertrauen kann. 

2. Sch glaube zwar an 
dich, doch nur mit ſchwa⸗ 
chem glauben. Oft will die 
zweifelſucht mir alle hofnung 
rauben. 
herz gewiß, als du, o HErr, 
allein? Laß deine huͤlfe doch 
von mir nicht ferne ſeyn! 

3. O reiche du mir ſelbſt 
aus gnaden deine haͤnde! 


Hilf meiner ſchwachheit auf, 


daß mich nichts von dir 
wende, Iſt ſchon, dem ſenf— 


korn gleich, mein glaube 


noch ſehr klein, So laß ihn 


doch bey mir in ſtetem wachs⸗ 


thum ſeyn. 
4. Gieb, daß die zuder: 
ficht in meinem geift ſich us 


Wer macht dad 


ve, daß du mein Väter fenff, 
und ich dir angehöre, Daß 
alle meine ſchuld von Dir vers 
geben fey; Damit mein herz 
ſich dein, als feined GOttes, 
freu. 

5. Mach dieſe zuverſi cht 
in mir, o GOtt, ſo kraͤftig, 
Daß ich mein lebenlang in deis 


nem dient gefchäftig, Und 


ſtets befliffen ſey, S thun, 
was dir gefaͤllt: So bab 
ich, GOtt, in dir den him⸗ 
mel auf der welt. 
6. Mein Heiland! der 
du einſt fuͤr deine juͤnger ba⸗ 
teſt, Und wenn ſie wanketen, 
beym Vater ſie vertrateſt; 
Ach, unterſtuͤtz auch jetzt 
mein ſehnliches gebet, Und 
ſchenke glaubenskraft dem, 
der dic) darum fleht. 
7. In deiner Mittlershand 
iſt heil und aller ſeegen. HErr, 
unterſtuͤtze mich auf allen mei⸗ 
nen wegen, Daß ich des glau⸗ 
bens ziel, der ſeelen — 
Erlange, und dich preif? 
alle ewigkeit. 

F. Bon 
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F. Von der Gluͤckſeligkeit derer, die im Gna—⸗ 





denſtande ſind. 


1) Ueberhaupoht. 
er 


Mel. O Ewigkelt, du Donuerm. 
888 Baue ſtand 
getreuer ſeelen, 

Die GOtt den Hoͤchſten, 
ſich erwaͤhlen Zu ihrem zweck. 

zu ihrem theil, Und ſuchen 
nur in JEſu beit! Gluͤckſelig 
wer, aus reiner liebe Und 
ungefaͤlſchtem glaubenstries 
be, Nach feines. treuen Heis 
lands rath, Die welt und fich 
verläugnet bat! 


2. Wer GDtt bat, mas 
wird der verlieren? Nichts, 
ſeele, nichts! du wirſt ver; 
ſpuͤren, Daß er den ſeinen al⸗ 
les iſt: Wenn du nur deiner 
erſt vergiſſ'ſt, Dich ihm mit 
leib und ſeel ergiebeſt, In 
ſeiner liebe dich nur uͤbeſt; 
So iſt und wird dir GOtt 
allein, Gut, ehre, luſt und Te 
ben ſeyn. \ 

3. Betrogne welt! be 
hörte fünder, Die ihr euch 
ſelbſt, nach art der finder, 
Berrügt und eilt dem fehat: 
gen nach! Wie ſtuͤrzt ihr euch 
in weh und ach! Was hat 
die welt, das recht vergnik 
get, Das nicht durch leeren 
ſchein Betrüger? Ihr tappt 
im finftern ohne licht, Ihr 


! 


forgt, ihr ſucht: und fint 
nicht. — 

4. O ſuͤſſe luſt, die der 
empfindet, Der ſich im glau⸗ 
ben dem verbindet, Und nur 
zu dem das herze lenkt, Der 
ſich uns ſelbſt zu eigen 
ſchenkt! Er bat den vor: 
fchmack jener freuden, Wor; 
an ficy die verklärten wey— 
den; Er fchaut darauf, er 


denkt dahin, Vergiſſet allen . 


weltgewinn. 

5. Laß JEſu, mich. den 
vorfaß fallen, Die welt und 
alles das zu haffen, Was 
mich von dir nur tremmen 
kann! Zeudy mich bir nad) 
auf deiner bahn! Laß deinen 
Beift mich ſtets regieren Und 
bier.durch welt und prüfung 
fübren Zum himmel, me 
man dein genießt, Und du in 
allen alles bift. 

Mei. Die Tugend. wird durche. 
88 ee euch, uns 

9 ſelge ſpoͤtter! 
Ihr zittert wo der fromme 
glaubt. Mein herz hat ei⸗ 
nen GOtt zum Retter, Und 
eine hofnung, die nichts 
raubt. Ich ſehe meinen Hei⸗ 
land leben; Ich weiß, daß 
ich nicht ſterben kann; Ich 

| weiß, 


— — 
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weiß, mit dieſem fleiſch um⸗ 
geben, Schau ich den GOtt 
der himmel an. 


una 2. Was ſeyd ibr, ſtolze 


weltbezwinger, Wenn euch 
X8kaͤchtge hofnung fehlt? 


Det achtet eure macht ger 
ringer, Als ihr den ftlaven, 
den ihr quali. Wie Furze 
zeit, mit wie viel forgen Ger 
nießt ihr eurer ehrfucht raub! 
Ihr fieget heut, man haft 


euch morgen; Ihr waret 


götter, und feyd ſtaub. 
3. Was find, weltmen⸗ 


ſchen, eure freuden? Die 
wolluſt', die euch trunfen 


macht? Ein Chrift fol euer 
glück beneiden? Folgt es 


euch in des grabes nacht? 


Ihr rechnet mit erbigtem 


blute Des fernen tages wol—⸗ 


luſt aud; Die nahe ſchreckli⸗ 
che minute Azt euer gluͤck 
auf ewig aus 

4. Ihr ſeyd dahin; des 
chriſten groͤſſe Geht auf, bes 


ſiegt die kurze nacht, Am tas 


ge, da GOtt eure blöße Zum 
fhaufpiel aller augen macht. 
Der tag macht koͤnige den 
tnechten And bettler den 
monarchen gleich; Der tag 
giebt adel dem gerechten, 
Und made des chriſten feele 

5. Ein blick in mente zus 
kunft .treibet Werdruß und 


angſt aus meiner bruſt; Ein 


4 


iſt. 
mich genieſſen; Du biſt 


herz, das nicht auf erden 
bleibet, Iſt ſich des himmels 
ſtets bewußt: Kein ungluͤck 
kann mich niederſchlagen, 
Ich weiß, mein gluͤck ent 
geht mir nie; Ich darf vor 
feinden nicht verzagen, Ich 
a mein tod entwafnet 
—— 

6. Du letzte ſtunde mei⸗ 
nes lebens, Die du den 
chriſten heilig biff! Sch wars 
te nicht auf Dich vergebens; 
Ich thu, was deiner würdig 
Du lehrſt mein leben 


mein lohn aus GOttes hand. 
Wie ſanft wird ſich mein au⸗ 
ge ſchlieſſen! Mein geiſt er⸗ 
blickt ſein vaterland. 
Mel. In —— 
MWtt ſen gelobt in 
890 G ewigkeit, Der 
mich geſegnet und erfreut 
In Chriſto, ſeinem Sohne, 
Den er zum heil Und mir zum 
theil Geſandt von ſeinem 
throne. u | 
2. Er bat mid) vor der 
welt erwählt, Und feinen kins 
dern zugezaͤhlt; Er wird mich 
nimmer laſſen. Das, mag 
er giebt, Dem, ben er liebt, 
Kann Fein verffand bie fafs 
fen, | 
3. Bin gleich ich fünder 
deß nicht werth, Bleibt feine 
buld doc) unverfehre, Sie 
hebt, fie trägt, fie duldet: 
a Zu Drum 
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Drupm trifft mich nicht Das 
zorngericht, Das ich ſonſt 
wohl verſchuldet. 

4. In Chriſto ſiehet er, 
nicht an Was meine unart 
je gethan, Wenn ihn mein 
glaube faſſet, Und meine 
bruſt Des fleiſches luſt Mit 
ernſt und abſcheu haſſet. 

5. Sgſchenkt er mir auch 
keinen“ Geift, Der mir den 
eg zum leben weiſ't, Die 
ieb' ins herze gieffet, Die 
mir mein leid Und traurig⸗ 
keit Vermindert und verſuͤß 


* 

6. Er iſt der allerbeſte 
Freund, Ders treu und gut 
mit mir ſtets meynt: Man 
findt nicht ſeines gleichen. 
Wer ihn erkennt Und Vater 
nennt, Sollt' er von dem 
wol weichen? 

1. Ich habe und behalte 
ibn; Ich geb mich ihm volle 
kommen hin: Ohn ibn will 
ich nichts wiſſen. Weil ich 
ihn hab Zu meiner gab Kañ 
ich leicht alles miſſen. 

8. Er ift mein Leben, Troſt 
- and Licht, Mein Feld, mein 
Heil: drum acht' ich nicht 
Den himmel und die erden ;- 
Weil mir ohn ihn, Nach meis 
nem finn, Rein gus noch theil 
— werden. 

Er iſt mein allerhoͤch⸗ 
ei Gut, Bey dem mein 
ber; ganzficher ruht; Nichts 
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Von der 


raubt mir meinen frieden: 
Wir bleiben fort, So hier 
als dort, Vereint und unge 
fehieden. - 

10, Er ſegnet mich, wann 
man mir flucht; Und wann 








der feind mein ungluͤck ſucht, 


Wirds ihm doch nicht gelin— 
gen: Er macht mich frey, 
Und ſteht mir bey, Daß ich 
a fröhlich fingen. 

. E8 wird mir ewig 
wohl ergehn: Bon angeficdyt 
werd ich ihn fehn, Den lrs 
fprung aller freuden. Dann 
wird mein herz Sich ohne 
ſchmerz In feiner fülle weis 
den. 

12, Rein menfchlih obr 
bat ed gehört, Was mir 
von GOtt noch iſt beſchehrt. 
Ich ſeh es ſchon im glauben, 
Und freu mich ſehr, Daß 
nimmermehr Kein feind es 
mir kann raub 

Mel. Herzliebſter JEſu, was. 

8 1 Dr preis ſey 

9 GOtt, und gluͤck, 
und heil, und ſegen Sey 
dem, der GOtt ehrt, und 
auf feinen wegen Einher— 
geht, und ſich freuet, ſeinen 
willen Stets zu erfüllen ! 

2. Er ift beglückt, und 
mächtig wird auf erden Der 
faame derer, die GOtt fürchs 
ten, werden! Der HErr 
läßt ihr geſchlecht, fie zu be: 
lohnen, Im guten wohnen! 

3. Mit | 





— 


= 3. Mit reichthum wird 
der HErr ſie uͤberſchuͤtten; 

Sein uͤberfiuß erfuͤllet ibre 
huͤtten; Die fernſte nachwelt 
wird ihr frommes leben Mit 
luſt erheben. 

4. In grauenvollen licht: 
beraubten naͤchten Umſtralet 
GOtte⸗ ſchimmer den gerech⸗ 
ten, Den milden, den, def 
fid) die armen freuen, Und 
den getzeuen! 

Begluͤckt ift, wer bes 
drängte gern erfreuet; Mer 
‚ feinem naͤchſten millig hilft 
und leihet; Gerecht und eif 
rig, der Berfolgten armen 
Sich zu erbarmen! 

. 6. Heil ihm, daß er fie zu 
vertreten eifet, Und feinen 
uͤberfluß mit ihnen theilet ! 
Sein beit iſt ewig !fein wird 
nie auf erden Vergeſſen wer⸗ 
den! * 
7. Es mögen: boten des 

verderbend fommen, Und 

Dod) verzaget nicht das berz 
der frommen. Er boft und 
traut mit freudigem gemuͤthe 
Auf GOttes gute! 

8. Er iſt getroſt, und feis 
ne ſeele zittert Vor keinen 
plagen, ruhig, unerſchuͤttert; 
Mit luſt wird er an denen, 
die ihn ſchmaͤhen, Gerächt 
fich fehen! 


9. Er ffreuet aus, erqui⸗ 


cket voll erbarmen Die hung⸗ 
rigen, und troͤſtet gern die 


Ws 
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armen; Die fernite nachwelt 
wird ſein edles leben Mit 
luſt erheben. 

10 Der frevler wird ſein 
born erhoͤhet ſehen, Unmu⸗ 
thig zuͤrnen, Enivfchen und 
vergeben; Denn was der 
frevler wuͤnſche fich erfohren, 
Dad iſt verloren. 

Mel. Echmige dich, — G. 
8 2 dom geräufch der 

9 welt geſchieden, 
Schmeck ih des Erloͤſers 
frieden, Und die freude, ſchon 
auf erden Mit dir, GOtt, 
vereint zu werden. Ich ſeh 
dieſe welt der ſuͤnden Unter 
meinem fuß verſchwinden, 
Und das gluͤck von jenem 
leben Den entzuͤckten geiſt 
umgeben. 

2. GDtt! mad bleibt der 
reiz von lüften Ueber fie ers 
babnen. hriften? Was der 
glanz der eitlen Freuden? 
Was des lebens kurze leiden‘? 
Wenn ſie deinen lohn erbli⸗ 
cken, Der fie ewig wird bes - 
glücken , Und des franzes 
werth empfinden, Den dort 
engel fuͤr ſie winden? 

3. Nun mag elend auf 
mich ſtuͤrmen, GOttes troſt 
wird mich beſchirmen. Kurz 
ſind dieſes elends pfade, 


Ewig waͤhrt der lohn der 


gnade. Mit des dankes 
ſtillen zaͤhren Will ih GOt⸗ 
tes rath verehren, Unter 

keiner 


Ben 


— N 
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keiner plage ſinken, Und den neid, Und iſt, wenn andre 
kelch der leiden trinken. Ileich viel weins und kornes 


4. Du bajt ſelbſt der mens 
ſchen plagen, Heiland, vol 


geduld ertragen, Mit dem 


ſchwerſten tod geffritten, 
Tauſendfach mein leid gelits 
ten! Laß mid) deine Fraft 
beleben! Wenn die matten 
haͤnde beben! Laß fie mir den 
fig gemähren, Trockne, 


troͤckne meine zähren! _- 


Mel. Der weg * — 

8 er ttes we⸗ 
893 W ge geht, nur 
der hat groſſen frieden Er 
widerſteht der boͤſen luſt; Er 
kaͤmpft, und iſt des lohns, 
den GOtt dem Fampf ber 
ſchieden, Iſt feiner tugend 
fi) bewußt. — 

2. Er merkt auf feinen 
gang, gebt ihn mit heilgem 
muthe, Wählt an erkennt 
niß und an kraft, Wird aus 
der ſchwachheit flarf, und 
Jiebt und schmeckt Das gute, 
Dad GHrt in. feiner feele 


chafft. 

3. Ihn hat er allegeit vor 
augen und im herzen, Pruͤft 
taͤglich ſich vor ſeinem thron, 
Bereut der fehler zahl, und 
tilgt der ſuͤnden ſchmerzen 
Durch JEſum Chriſtum ſei⸗ 
Sohn. 

4. Getreu in ſeinem ſtand, 
genießt er GOttes gaben, 
Wehrt ſeiner ſeele geiz und 


haben, In GOtt bey menis 
gem erfreut. Ä 
5. Schenkt feine Band 
ibm viel: fo wird er vielen 


nügen, Und, wie fein GOtt, 


gutthaͤtig ſeyn, Des freun: 
des gluͤck erhoͤhn; verlaßne 
tugend ſchuͤtzen, Und ſelbſt 
den feind in noth erfreun. 

6. Ihm iſt es leichte laſt, 
die pfůchten auszuüben, Die 
er dem nächiten ſchuldig if; 
Die liebe gegen GOtt beißt 
ihn die menfchen lieben; Und 
durch die liebe ſiegt der 
chriſt. au 

7. Er kraͤnket nie dein 
glück; fügt deinen ruhm, 
dein leben; Denn er ehrt 
GOttes bild in dir. Er 
trägt dich mit geduld. iſt 
willig zum vergeben, Denn 


GOtt, denkt er, vergiebt auch 
8. Sein beyſpiel ſucht dein 


herz im guten zu beſtaͤrken, 


Er nimmt an deiner tugend 
theil; Denn alle ſind von 
GOtt gezeugt zu guten wer⸗ 
ken, Und haben einen HErrn, 
ein Heil. 


9. Dieß Heil der ewige 


Reit, dad hier der fromme 


ſchmecket, Erhöht fein gluͤck, 


ftilfe feinen ſchmerz, Giebt 
ihm geduld und muth. Kein 
tod, der ihn erſchrecket! Im 

tode 


\ 





ee een 
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herz. 
Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der M. 


Syyzie groß ift un: 
89428 W ſre ſeligkeit, 
O CGoOtt! ſchon in der pruͤ⸗ 


fuͤngszeit, Selbſt unter viel 


beſchwerden; Wenn unſer 
herz ſich dir ergiebt, Und 
treu in JEſu dienſt ſich uͤbt! 
Wie groß wird fie einſt wer: 
den; Wenn ſich Herrlich 
Jenes leben Wird anheben, 
Wo man freuden Erndtet 
von der ſaat der leiden 

2. O wie erhaben if das 
recht, Das du und giebeft, 
Dein geſchlecht Und bundes: 
volf zu heiffen! Bey dir iff 
unfer varerland; Und wer 
will deiner ſtarken band, All⸗ 

mächtger! ung entreiffen ? 
- Menn wir Gleich hier Muͤſ⸗ 


ſen ſtreiten, Und zu zeiten 


Schwach uns finden, Hilfſt 
du uns doch uͤberwinden. 

3. Du deckeſt unſre ſchul— 
den zu, Schenkſt unfern fee 
len wahre ruh, Und ſtaͤrkeſt 
und mit freude, Dein Sohn 


iſt unfer Haupt und Ruhm ;. 


Mir fein erfaufted eigen: 

thum, Und ſchaafe feiner 

weide. Gutes Muthes 

Sind auf erden, In beſchwer⸗ 

den, Unſre ſeelen. HErr, 

| a: kann bey bit uns feh⸗ 
en? i 


Man 


lͤckFliakeit im Gnadenflande, 





— — 
tode noch freut N em 


bier auferden.. 
dereinſt vor aller welt, Er, 
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4. Es bleibet zwar der: 


hohe werth Der gnade, die 
uns wiederfaͤhrt, Verborgen 
Doch wenn 


unſer Haupt, gerichtsag 
haͤlt, Dann wird er ſichtbar 
werden. Alsdann Sieht 
man, Ihn mit kronen Uns 
belohnen, Und mit ehren 


Für fein treued volf erklaͤ⸗ 


ren. 
5. Wie guͤcklich, GOtt, 


ind chriſten dann! Wie viel 


haft du an ung gerhan! O! 
laß und. unfre würde Von 
augen haben jederzeit; Go 
tragen wir mit willigkeit 


Der kurzen leiden buͤrde. 


HErr, gieb Den trieb In 
die ſeelen, Dich zu waͤhlen, 
Und das leben Ganz zu JEs 
fu dienſt zu geben, 
Mel; Die — wird durchs 
895 Wen ichtig ſpricht 
in meiner ſeele, 
HErr, deine ſtimme, voller 
huld! Du ſiehſt erbarmend, 
wenn ich fehle; Zuͤrnſt nicht; 


haſt vaͤterlich geduld; Schickſt 


Beinen Geiſt, mich zu regies 
ven: Sprichſt meinem bers 
jen. freundlich zu; Wirſt nies 
mals müde, mich zu führen, 
So viel ic) faliche £ritte 
tbu. 

2. Erbarmer deiner crea⸗ 
turen! Liebreicher GOtt der 
ganzen welt, Die deiner Bi 

e 
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u 
te reiche puren In jedem 


fonnenftaub  entbält!, Mein 


berz denft nimmer fo vers 
meſſen, Daß es dich, Vater, 
großen kann. Nie fol ed 
undankbar vergeffen, Was 
du zu feinem beil ge 
than.— 
3. Verſuͤndigt ich mich 
wohl mit willen An einem 
Gotte, der vergiebt? Der 
mir gebote, zu erfuͤllen, Gege⸗ 
ben hat, weil er mich liebt? 


Der die erfuͤllung kleinſter 


pflichten Als eine wohlthat 
mir vergilt, Und der, anſtatt 
mich ſtreng zu richten, Mein 
herz mit troſt und freud’ 
erfuͤllt? 


meiner feele; Gehorſam mei: 


ne ſeligkeit! Wie kindlich 


wein ich, wenn ich fehle, Vor 
ihm, dem Vater, ber vers 
zeihe! Ich fuͤhle jebe meiner 

ſuͤnden, "die weder menfch, 
noch engel buͤßt; Mie felig 
kann ich dann empfinden, 
* Chriſtus mein Erloͤſer 
iſt ft 

5. Den mafefkärifihen 96 
danken Geb ich für alle mel: 
ten nieht, Er bleiber wahr; 
die thronen mwanfen. Er 
bleibet feſt; die weltzerbricht. 
Es mögen fündigen und zit 
‚tern, Die beusen des vers 
derbens find! GOtt wird 


der erde grund ——— 


⸗ 
f 





L Glaͤubens Lieder. 


Inge nme] 


Be NEN u 
Ich bebe nicht; ; ich bin fein 
find. 

Mel. Nun fich der Tag geendet. 


806 Wiunee 


der dem rath Der frevier 
fich entzieht ; Dem'menfchen, 
der den Un U pfad Der 
übertreter fliebt ! 


2. Der, wo der Gott 
heit ſpoͤtter lacht, Die from⸗ 


me feel entfernt; Sich GOt—⸗ 
tes recht zur freude made, 
Und tag und nacht es lernt, 

3. Er grünet, wie am 
bach ein baum Bon feinem 
fegen ſchwillt, Sich hebt, 


und einen weiten raum Mir 


Ä Pe wipfel fult; 
4. Sein dienſt iſt Teben 


. Er trägt, wenn feine 


seit kommt, frucht; Stets 


unentlaubt und grün; Er 


troͤſtet den, der fchatten 


fücht, Der wandrer ſegnet ihn: 

5. Das iff der fromme! 
was er macht, Geraͤth ibm, 
und gedeiht; Staub iff der 


fünder, der fein lacht, Spreu, 


die der wind zerfireut, 

6. Der, der fish gegen 
GOtt empoͤrt⸗ Beſteht nicht 
im gericht, In der gemeine, 
die GOtt ehrt, Bleibe der 
verbrecher nicht, 

7. Dir Hoͤchſter, dir ges 
fällt die bahn, Die der ges 
rechte gebt, Du ſchauſt im 
zorn den fünder an, Des 
fünderg weg vergeht. 


2. Bu 


Pr 
/ 


; 


— 


ſtus it fuͤr mich Zu meinem 
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2.0 Beſonders 
a. Bon der Rechtfertigung, oder Vergebung 


der Sünden, 


aa, Ueberhaupt. 


In bekannter Melodie. 
8 AIlus tiefer noth 

97 ſchrey ich zu 
dir, Ach! neige herz und oh— 
ven; GOtt, du getreuerGOtt, 
zu mir, Denn ſonſt bin ich 
derlohren. Ich ſehe vor 
mir hoͤll und tod. Drum 
ſchrey ich recht aus tiefer 
notbi GOtt ſey mir finder 
gnaͤdig! 

2. 


tilgen unfre ſuͤnden. In deis 
ner huld und liebesbrunſt 
Muß man vergebung finden. 
Wer ſie in guten werken 
ſucht, Der iſt fo gut, als 
ſchon verflucht, Und bleibe 
der aͤrgſte ſuͤnder. 

3. Darum auf GOtt will 
hoffen ich, So bin ich unver⸗ 
dorben: Denn JEſus Chri— 


heil geſtorben. Sein blut, 


das er vergoſſen hat, Tilgt 


alle meine miſſethat, Und 
bringt mir GOttes gnade. 

4. Und ob eg währt, bis 
in die nacht, Und wieder, 


bis es taget, Daß mir der 
fatan bange macht, Und 
| u Aaa2 


| Ben dir gilt nichts, 
denn gnad und gunft, Zu 


mich mit ſchrecken pläger: 
Ey, fo verzmeifl? ich dennoch 
nicht, Und wart auf GOt—⸗ 
tes troff und Ihe, Mit un— 
verrückten: glauben, | 
75, Ob bey uns iff der 
fünden viel, Soviel, als fand 
am meere; Iſt in erbarmen 
doch Fein ziel, Das GOtt 
geſtecket ware Da Chris 
fius mir und aller welt Zum 
gnadenſtuhl iſt vorgeffellt, 
Wer wollte da verzagen⸗ 
6. Ehr ſey dem Vater 
und dem Sohn, Und auch. 
dem werthen Troͤſter! Ich 
gehe nun gerecht davon, Und 
heiſſe ſein Erloͤſter. Dir, 
ſatan, dir zum hohn und 
fpott, Rahm ich von meinem 
lieben GOtt: Gott iſt mir 
ſuͤnder gnaͤdig! 

Erdm, Neumeiſter. 
In bekannter Melodie. 
898 us tiefer noth 
ruf ich zu dir: 

O GOtt: erhoͤr mein leben. 
Dein antlitz wende nicht von 
mir, Und laß mich gnade 
ſehen. Denn, blickteſt du, 
was ich gethan, Nach dei— 
ner richterſtrenge, an: Wie 
| wurd 


* 
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wird ich, HERR! beite, 


ben? 

2. Bey dir gilt nichts 
denn nad und buld, Dem 
fünder zu vergeben. Gein 
beftes thun mehrt feine 
ſchuld, Umſonſt ift fein be 
ſtreben. Das gute, fo er 
leiften kann, Zeigt feines 
ir ohnmacht anı Er 
muß auf gnade hoffen. 

3. Drum will id) under; 
zagt auf GOtt Und ſeine guͤ⸗ 
te bauen. Er ſieht mein 
herz; er hilft aus noth: Wie 
ſollt ich ihm nicht trauen? 
Er, der ſich unſern Vater 
nennt, Der menſchen tiefes 
elend Senne: Wie ſollt ich 


nicht trauen? 


.Und ob auch ſpaͤt mir 
but erfcheint, Wil ich Doch 
nicht verzagen. Denn, wer 
aus mahrer reue meint, 
MWird nicht vergeblich klagen. 
So denkt der chriſt, und zit: 
tert nicht: Gein GHDte: iff 

feine Zuverficht, Sein Troſt 
und fein Erretter! ', 

5. Sit gleich die zahl der 
fünden groß: Bey GOtt iff 
mehr erbarınen. Ich lieh im 
“des Erloͤſers ſchooß, Er ſtarb 
auch für mich armen! Sal 

JEſus iſt der rechte 
Der mir den frieden geben 


wird, Und ruhe meinem her—⸗ 
| zen. 


DD.Lurper Schroeder. | 


1 Sfanbens Federn — 


ÿÿÿ-σ — — 
Mel. — er IEfu, mas, 


899 D*rnus vor de 


gnade weichen; Die feligkeit 


mag fein verdient erreichen: 


Sie wird von GOtt, wer fich 
in un ſenkt, Umſonſt ges 


ſchenkt. | 
2. Wasnicht durchaus den 
göttlichen gefegen Gleichfoͤr— 
mig iſt, kann GOtt nicht 
guͤltig ſchaͤtzen: Der volle 
lohn nach ſchuldigkeit und 
pflicht, Gebuͤhrt ihm nicht. 
3. Wie ſollte denn mein 
armes thun beſtehen, Wenn 
GOtt mit mir wollt” ind ges 
richte. gehen? Klebt allem 
doch, wie gut ichs je gethan, 


| Noch mangel an. 


4. Und wenn gleich GOtt 
der guten werke denket, Und 


fi) da für und zur belobs 


nung ſchenket: Geſchieht es 
nur aus unperdienter huld; 
Bar nicht aus ſchuld. 

.Ach lehr es mich, Here 
J fu, wohl verfieben! Ich 
fol aus mir. durch felbitvers 


laͤugnung gehen: Mein thun 
iſt nichts; ich will nur: gnas 


de! ſchreyn, Gerecht zu ſeyn. 
6. Doch falſchen troſt laß 
mich auch nicht verführen! 
GOttſeligkeit laß meinen 
glauben zieren; Und pflanze 
mich, o Weinſtock, dir recht 
ein, Fruchtbar au fepn! 


Del, 


J 
! 


| Von der Rechtfertigung. — 
Del, Ale Menfchen müffen ſterb. 





| chöpfer aller 
900 S menſchenkin⸗ 
der, Groſſer Richter aller 
welt! Sieh hier einen ſchnoͤ— 
den ſuͤnder, Ins gericht dir 
dargeſtellt, Der in fünden 
ti geboren, Der dein eben: 


bild verfohren, Der mit las 


fern ſich beſteckt, Den der 
fünden menge ſchreckt. 


2. Dein verlegt gefeh er: 


wecket Deine ſtrafgerechtig—⸗ 
keit; Mein gewiſſen druͤckt 
und ſchrecket; Und auch far 
tan ſteht bereit, Meine feele 
zu verklagen. - Sch weiß 


nichts darauf zu ſagen; 
Denn ein zeugegiebt fich an, 


Der gefehn, was ich getban. 

3. Wehe mir, ich muß ver: 
derben! Ich feb nichts als 
bhöllenpein, Frecher fünder, 
du mußt jterben! Wird mein 
ſtrenges urtheil ſeyn. 
erzittert meine ſeele Vor des 
offnen abgrunds hoͤle. Wer 
hilft mir in dieſer noth? Wer 
errettet mich vom tod? 

4. Doch, GOtt lob! die 


furcht verſchwindet, Weil 


ſich mir ein Mittler zeigt; 
Weil ſich ein Vertreter fin— 
det, Vor dem der verklaͤger 
ſchweigt. O begluͤckte theure 
under GOttes Sohn hat 
feine wunden, Und fein blutig 
löfegeld, Meinem Richter dars 
geſtellt. | 


Es 


Naa3 


} 
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5. Richter! ſiehe meinen 
Buͤrgen, Sieh ſein buͤſſend 





leiden an! Dieſer ließ fuͤr 
mich ſich wuͤrgen, Dieſer hat 


genug gethan: Der hat 
dein geſetz erfuͤllet, Der hat 


deinen zorn geſtillet. HErr! 


ich glaube, ſteh mir bey, 
Sprich von ſtraf und ſchuld 
mich fre. 

6. Ach was hoͤr ich? gna⸗ 


de! gnade! Gnade ſchallet in 


mein ohr; Daß ſie mich der 
buͤrd entlade, Hebt mich Deis 
ne band empor: SITE 
fpricht: fünder, du ſollſt Ies 
ben! Deine ſchuld iſt dir vers 


‚geben; Sey getroff, mein 


lieber fohn! Komm zu meis 
nem gnadenthron. 

7. Gebt, wie fich der abs 
grund fchlieffer! Seht, wie 
fich der himmel freut, Da 
das biut des Lammes fließer, 
Da mich die geredytigkeit 
Des volllommnen Mittlerd 
decket. 
ferner ſchrecket? Wer iſt, 
der mich nun verklagt, Und 
mich zu verdammen wagt? 


8. Richter, der mic) los⸗ 


gefprochen;' Vater, dev nich 
zärtlich liebt! Mittler, der, 


was ich verbrochen, Und ger 
raubt, GOtt wieder giebt! 


Geiſt, ter mich mit troſt ers 
freuet, Und mein ganzes 
ber; eineuer ! GOtt der 
gnaden! dir ſey rubm, und 

mein 


Mer ift, der mid 
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en nm m md me 


mein herz dein eigen 


thum. 

9. Lafß mich nun die ſuͤn⸗ 
den haſſen, Die das berz mit 
angſt beſchwert: Laß mich 
alles unterlaſſen, Was den 
neuen frieden flört: Reinge 
taͤglich mein gewiſſen: Laß 


mich eifrig ſeyn beftiſſen Mit 
verläugnung dieſer welt, Das 


zu thun, was Dit gefaͤllt. 
DI. J. Rambach.“ 


Mel. O Gom, du frommer G. 
as willſt du, 
901 bloͤdes herz, 
dich aͤngſten und verzagen, 
Daß deine ſuͤnden dic) ohn 
unterlaß verklagen, Und druͤ⸗ 
cken dich ſo ſchwer als eine 
centnerlaſt; So.daff du feine 
ruh vor ihrer menge haft? 
2. Zwar billia mußt du 
dir das todesurtheil ſpre— 
chen. Du haſts mit GOtt 


verderbt: vor Dem iſt dein 


verbrechen, Dein falſch und 
boͤſer grund entdeckt und of 
fenbar. Du. haft den tod 
perdient: das iſt, ah allzus 
wahr, 

3. Verdammſt du dic) 
— fest: fo hat (wer kann 
es faſſen?) Doch GOtt dag 
theure wort dir offenbaren 
laſſen: Daß, ſo gewiß und 
wahr als du ein ſuͤnder biſt, 
Auch JEſus dir zu sur auf 
erden. kommen iſt. 





kriegt! 


I. Mlaubens Lieder!. 


Krane ne EEE TE ana 

4. Der bot fi felber 
dav, vollkommen zu erfuͤllen, 
Was uns unmoͤglich war 


bey dem verderbten willen, 
Der, etwas guts zu thun, 


nicht luſt noch kraͤfte hat. 


Er trug gefeg und lud) am | 


armer ſuͤnder ffatt. 
5. Mir find, durch fein 
verdient, nunmehr aus laus 


ter gnaden, Ohn unfer werk, 


gerecht: fo, Daß nun unſer 
ſchaden, Wie böf er immer 


ſey, und nicht. mehr tödlich 


iſt; Weil JEſus unfre ſchuld 
durch ſeinen tod gebuͤßt. 
6. Wohlan! fo troß? ich 


nun der böll und ihren flam⸗ 


men. Willft du, mein herz, 
dich gleich voll ‚weifelmuth 
verdammen; Go iſt GOtt, 
deffen wort mir folchen troft 
verfpricht, Biel gröffer Doch, 
als du: Er täufcht und Läßt 
mich nicht: 

7. Laß mich nur deinen 
Self, O mein Erlöfer, ſtaͤr⸗ 
fen; Daß ich dir dankbar 
fen! der Du von todten wer— 


Ten Mich erſt gereinigt haft 


durch dein fo theures blut, 
Ach mathe fernerhin mich 
beitig, rein und gut! 

8. Laß deine: gnadenkraft 
ſtets ſiegreich in mir kaͤm— 
pfeu, Den ſatan, welt und 
fleiſch, und alles das, zu daͤm⸗ 
pfen, Was meine feel? bes 
es herrſche nie 

forthin 
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forthin Die ſuͤnde mehr in ſchuld auf ſchulden haͤuft. 
mir, der ich geſtorben bin! Der kann kein herz zu JEſu 
Del. Wer nur den lieben GOtt. faſſen, Der zwar auf ſein 
02 en verdienft fich ſteift, Doch in 
Ä © *V iſſt deine guͤte, der fünde noch beharrt, Das 
Die alle mifferhat vergiebt, fuͤr er ſelbſt ein opfer ward, 
Sobald ein reuendes gemid 5. Drum fall ih dir, 
the Die finden, Die es fonjt mein GOtt, zu fürfen: Vers 
geliebt, Erkennt, verdammt gieb mir gnaͤdig meine ſchuld, 
und ernfllich haßt, Und zu: Und heile mein vermunde 
verſicht zum Mittler faßt! gewiſſen, Mit troſt an deis 
2. O! laß mich ja nicht ner vaterhuld. ch will mie 
ficher werden! Weil du fo ernſt diefünden-fehenn, Und 
reich an grade bit. Wie willig dir geborfam fepn. 
Furz iſt meine zeit auferden, 6. Daß mit gerechtigfeit 
Die mir zum heil gegebne auch ſtaͤrke Durch Chriftum 
friſt! Gieb, daß fie mir recht mir gefchenter ſey, WIN ich 
wichtig: ſey; Daß ich fie Durch uͤbung guter iverfe 
meiner, beßrung weih. Beweiſen; mache ſelbſt mich 
3. Zwar, deine gnade zu treu, HErr, in der liebe.ges 
verdienen, Gind reu und gen dich! Gie dringe fletg, 
befrung viel zu Elein. Dach, «und leite mich! 
darf ſich aud) ein menfh ers 7. Laß mich zu deiner ehr 
kuͤhnen, Zu glauben, dir re leben, Der du die miſſe⸗ 
verfühnt zu feyn, Wenn er that vergiebft! Das haſſen, 
noch liebt, was dir mißfaͤllt, was du mir vergeben, Das 
Und nicht dein wortvon her⸗ lieben, was du felber 
zen haͤlt? liebſt. Laß, Vater, mein 
— 4. Nie kannſt du dem die gewiſſen rein, Und heilig mei⸗ 
ſchuld erſaſſen, Der frevlend nen wandel ſeyn. 
Bitte um die Rechtfertigung. 


* 


Del. Bin ich allein ein Fremdl. vor dir beſtehn? Ach zuͤrne 
00 Ab iöone doch, o nicht! ich will doch zu dir 
9 3 groſſer Men⸗ gehn, — 

ſchenhuͤter! Ach ſtrafe nicht, 2. Ach zuͤrne nicht! in 
barmherziger Gebiether! JEſu will ich fommen: Hat 
Ach rechne nicht! wer - der nicht, HExrr, die firafe- 








wg 
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J. Staubene Lieder. 





weggenommen? J 
kreutz ein fluch für mich ges 
macht :; 
er; Es iſt vollbracht! 


Er if am ſchuld chuld erleger Ich bitte dich, 


erbarın dich meint, Und laß 


Zu meinem heil rief ſich meine ſuͤndenpein Durch 
deine gnade ſtillen! Du wur⸗ 


3. Ach rechne nicht! auf deſt ja ein menſch fuͤr mich: 


tauſend muß ich ſchweigen. 
Ich will mich vor dem gna— 


denfcepter beugen: Laß gnad’, 


o Herr, anflatt des rechts 
ergehn; Sonſt kann ich nicht 
vor deinem thron beftehn! 
4. Ach firafe nicht, du al: 
ler bosheit Raͤcher! Wo 
blieb ich ſonſt, ich fehuldiger 
verbrecher! Sieh an den 
Sohn, der unfre fihulden 
grug. Und den dein-zorn, 
ir unfern Bürgen, fchlug ! 
.Ach ſchone doch, ich 
Bir zwar afch’” und erben, 
Ein leichtes blatt, das bald 


zu ſtaub wird werden. Doch 


will ich ſeyn, o HErr, dein 
eigenthum: Ach nimm mich 
auf; gedenk an deinen ruhm. 
6. Nun HErr, ich weiß, 
Bu wirſt mich nicht perlaffen: 
Du wirft mid) doch mit lieb 
und build umfaffen. Drum 
troͤſt ich mich und faffe guten 
muth: Es iſt bezahlt; die 
ſchuld macht | JEſus gut, 
Joach. Neander, 
Mel. Ein Laͤmmlein geht und. 


ch tbeufer JE⸗ 
OOL A, B9LTES 


Lamm, Das unfre fünde trar 
net! Mein Bürge! der am 


breuzesſtamm Kür mich bie 


Deswegen Reb’ ich aͤrmſter 


dich, Um Peiner liebe willen. 

2. Huf mir durch deine 
traurigfeit, Da du vor angſt 
gezittert, Da meine freche 


ſicherheit Dir deinen kelch 


verbittert, Ach! Durch dein» 
ringen mit dem tod, Hilf 
mir aus-meiner fündennotb, 
Durch deine angit, dein zas 
gen, - Durch deine fchläge, 
fpott und hohn, Durd) deis 
ne fcharfe dDornenfron, Durch 
alle Deine plagen. 

° 3. Hilf mir dur dein 
geborfamfepn Und dein ges 
vechtes leben, Ben dem du 
dich zur todespein Go willig 
bingegeben; Durch die vers 
dienstliche geduld, Durch dei; 
ne ſanftmuth, treu und huld, 


Die ich nicht weiß zu fallen ; 


Durd) Das gefchrey in dei— 
ner anaſt, Da du am Ereuz 
mit GOtt noch rangſt, Da 
dich dein GOtt verlaffen.. 
4. Sieh, Bater, was dein 
Sohn ertrug, Mas ibn fir 


quaal betroffen! Penn fein 


verdienftiftgroß genug, Daß 
ich darf anade hoffen. Er 
bracht Dir die bezahlung dar, 
Die wichtiger, und- gröffer 
war, Als alle meine fchul 

den: 


den: Was kb und andre 
ſchuldig bin, Das fallt dureh 
fein - verdienft dahin, Und 
fein fo willig dulden, - ä 
5. Laß, beilger Geiſt, mein 
eben eh, Als den troſt, mich 
verlieren: So lang ich noch, 
auf erden geh’, Laß mich ihn 
mit mir führen; Auch wann 


der tod mein auge bricht, 


Verſchaff er mir noch zuvers 
ſicht! Nichts fol den troft 
mir rauben. Bring mich 
vor GOttes angefiche Zum 
erb der heiligen im licht, 
Einft ein, in, diefem glauben! 
Mel. — — was. 

us dunkler tiefe, 
905 > Ir mit ſchwe⸗ 
rem herzen Ruf ich zu ‚Dir in 
meinen fündenfchmerzen. O 
mache mich, GDtt, meines 
fummerd- ledig, Und fep mir 
gnädig! 

2. Beſchaͤmt erfenn und 
fühl ich meine ſuͤnden. Laß, 
Vater, mich erbarmung vor 
dir finden. Willſt du auf 
ſchuld und uͤbertretung ſehen, 
Wer wird beſtehen? 

3. Bey dir allein, Herr, 
fiebt e8 zu vergeben. Du 
willſt nicht tödten, nein, wir 
ſollen teden; Uns fol die gro: 
Be deiner Jiebe lehren, Dich 
treu zucehbren,. 

4. Berzeibe mir, Herr, 
alle meine fehle. Dein bar: 
‚set, Vater, meine muͤde res 
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le! Laß troſt und ruh, um 
des Verſoͤhners willen, Mein 
herz erfüllen. 

5. Vom abend an bis zu 
dem frühen morgen Hoff,ich. 
aufdich ; o ſtille meine forgen! 
Du ſchenkeſt ja beladenen 
und miüden Gern deinen fries 
den. | 
6.. Ja, hoffe nur, mein 
herz, auf GOttes gnade. 
Noch maͤchtger iſt ſie, als 
dein ſeelenſchade. Ihr ſtar— 





fer arm wird dich aus allem - 


böfen Herrlich erjöfen. 


Mel..Herzlich thut mich verlag. - 


Ich fleh in tiefſter 
906 9 reue Zu deiner 
grad und huld. Du treuer” 
GOtt, verzeibe Mir armen 
meine ſchuld! Eröffne mei 
nem fehnen, D Vater, herz 
und ohr; Und laſſe meine 
thranen Und meine feufzer 
vor! RE ur 
2. Ach! follte, wann wir 
follen, Für gnade recht er: 
gehn: So würde von uns 
allen Der froͤmmſte nicht bes 
fiehn. Du aber heileft ger: 
ne Zerfnirfchter feelen pein;. 
Dog man in ehrfurcht Ierne, 


— 
% 


Dir treu und dankbar ſeyn. 


3. Ich trau von ganzer 
ſeelen Auf dich, du hoͤchſter 
Hort! Wann mich die ſuͤnden 


‚quälen: So tröffet mich dein 
wort. Nach dir nur ſchau 


ich immer, Wann mic, ein 
ſcchmerze 
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ſchmerze druckt, Wie nach 
des morgens ſchimmer Dr 
muͤde waͤchter blickt. 

4. Der ſaame Jakobs 
gruͤnde Sein heil nn auf 
Dich! Denn, HErr, du bifl 
+ gelinde, Und ſchoneſt vaͤter— 
ih. Du traͤgſt die ſchwa⸗ 
chen ſuͤnder In deiner liebe 
ſchooß, Und macheſt Zions 
kinder Bon allen finden los. 

Mel. an JEſu/ ne 
| Vater, gro 

007 D von gnade, 
lie und guͤte, Wir kommen 
mit zerſchlagenem gemütbe, 
Und bitten did): ach wende 


zu und arınen Dein veich er⸗ 


Barmen! 

2. Wahr iſt es, HErr, 
wir habens nicht verdienet: 
Doch hat dein Sohn die fin: 
der ausgeſuͤhnet, Nachdem 
er, uns zu gut, vom himmel 
kommen Fleiſchangenommen. 

3. Wir koͤnnen ſonſt fuͤr 
und und unſre fünden, Rein , 
loͤſegeld, kein anders opfer 
finden ; Dein Sohn, o GOtt, 
iſts, der fich geben muͤſſen, 
Fuͤr ung zu buͤſen. 


J. Glaubens Lieder, 





4. Weil wir di wir dir oft hals⸗ 
ffarrig mibder| rebet, Hat er 
dafuͤr gehorſam ſtets gelebet; 


Weil dein geboth von uns 


war, uͤberſchritten, Hat er 


gelitten. 


5 Daß wir nicht ffraf, 
und ſchande duͤrften tragen, 
Hat er fuͤr uns erduldet 
ſchmach und plagen, Und 
endlich gar ſich in den tod 
gegeben, Auf daß wir leben. 

6. Drum Vater, laß um 
JEſu Chrjſti willen Sich 
deines zoͤrns gerechten eifer 
ſtiſſen. Dein Sohn hat ja an 
unſrer ſtatt erduldet, Was 
wir verſchuldet. 

7. Vergieb die ſuͤnd, dar⸗ 
* wir find empfaugen, Und 
was wir felbft für bosheit 
oft begangen; Was au von 
und aus ſchwachheit iſt vers 
ſehen, Und nicht geſchehen. 

8. Ins tiefe meer wollſt 
dues alles ſenken, Nicht mehr 
daran um Chriſti willen den⸗ 
ken. Du wollſt durch ihn, 
warum wir zu dir ſchreyen, 
Uns ſtets verleihen! 





Dankſagung fuͤr die empfangene Vergebung 
der Suͤnden, beſonders am Communions 


Tage. _ 
Mel. Herzlich thut mich verlans. 


og Sorte ih bin meines JEſu Wunden Iſt 
9 entbunden, Die ade ſchuld verſenkt. 


ſtraf iſt mir geſchenkt: In 
3% 
bin | 
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TEEN WERTET 
bin gunz neu gebohren, 5 Ber 


—2 
binden, Dir ewig treu zu 


war ich geifltich tod, In ſuͤnæ ſeyn, Und „mich von ollen 


den ganz verlohren Nun 
Bat es feine noth. 

2. Der Vater heißt mich 
wieder Bein allerliebſtes 


find, Weil meine, thränens 


lieder Gein liebſtes opfer 
ſind. Ich lag zu ſeinen 
fuͤſſen, Itzt lieg ich an der 
bruſt, Und mein verlegt ges 
wiſſen Schmeckt Tauter him⸗ 
melsluſt. 


3. Die wunden ſi nd ge⸗ 


heilet, Die ſeele ganz ges 
fund, Und diefen troff evs 
theilee Der prieſterliche 
mund. Sch fo von neuem 
leben, Und meine finden 
ſchuld Iſt ſchon bep GOtt 
vergeben, Dungemeine huld! 

4. eich, fünde, tod und 
teufel! Ihr habt kein theil 
an mir; "Hineg mis allem 
zweifel Ich werde nun hin— 
fuͤr, In liebes ſeilen gehen; 
Der fluch iſt ausgeloͤſcht, 

Ich dan im ſegen ſteben, 
Weil Jeſu blut mic) waͤfcht. 

5. Sey ewiglich verebret, G 


Du groſſer Gnadenthron! 


Mein wunſch iſt nun erbös 


vet, Das herze freue ſich 


fon, Die mahizeit zu ger 
nieſſen, Die mir das fi regel 
giebt, Da den mein mund 
wird kuͤſſen, Den meine 
| ſeel⸗ liebt. 

6. Ich will mich eu ver⸗ 


fünden In deiner Eraft bes 


freyn: Ich will mid) nur bes 
fireben, In deiner bahn zu 
gehn, Es foll mein ganzes 


leben Zu Deinen dien] ten 


ſtehn. 

Benj. Schwolke. | 
Del, Nun lob GB en gr 

Ottlo i 

9 09 (5° bin entbuns 
den, Sich geh viel leichter in 
mein haus; Mein berz bat 
gnade funden, Und meiner 
ſuͤnden augſt it aus. Was 


mich zuvor gekraͤnket, Hat 


GOtt ins tiefe meer Mit 
aller ſchuld verſenket, Daß 
ich nun wiederkehr, Als 
waͤr ich neu gebohren 
Durch ſolchen gnadenſchein; 
Nun Fan ich nicht verlohren, 
Wie vor, in finden, feyn. 
2. Ach! wie erſchrack mein 
berze, Als ich zum richter⸗ 
ſtuhle trat; Als ich mit 
angſt und ſchmerze, Dit taus 
fend thränen gnade bath: 
GOtt ward mir recht zum 
ſchauer In feiner Majeſtaͤt: 
Doch bald nach dieſer trau⸗ 
er Ward ich im troſt erhoͤht. 
Ich lag zu ſeinen fuͤſſen, Er 
reichte mir die hand, Und 
ließ mich gnade kuͤſſen, Die 


ich in JEſu fand. 


3. Hart fabe meine fün« 
den In meines JEſu 
n 


dafuͤr gethan. 
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den an; So mußten fievers 
ſchwinden, Weil er genug 
Er gab ſich 
mir zum buͤrgen, Gieng 
in den ſchuldthurm ein, Und 
Tieß ſich ſelber mürgen, 
Daß ich ſoll ledig ſeyn; Er 
ſchenkte mir den ‚fegen, Und 
ward ein fluch für mich: Er 
nahm, der gnade wegen / Des 
Vaters zorn auf mich. 
4. Ich kam als wie ein 
ſuͤnder, Und gieng gerecht 
von feinem thron.. Kein 
urtheil war gelmder, Wis 
GSites abſolution. So 
ward das ſchuld⸗regiſter 
Durch Chriſti blut geloͤſcht, 
Indem mein Hoberprieiter 
Mich rein von fünden wacht. 
D worte voller leben, Die 
mir fein Diener ſprach: Die 
ſuͤnden find vergeben! O ſee— 
le! denke nach! 
5. Noch nicht genug er⸗ 








1 Glaubens Lieder. 
——— ——— —— — 
barmen! GOtt lud ni vauch 





zur tafel ein: Die liebe Ueß 
mich armen An ihrer bruſt 


vergnuͤget ſeyn. Was naßm 


ich da fuͤr ſchaͤtze Fuͤr meine 
ſeele an! Daß ich mich ſtets 
ergöße, Go.oft ich denk dar⸗ 
an. Mit ſeinem leib und blute 


Iſt ganz nun JEſus mein,.. 


Soil mir nicht wohl zu mus 


the, Nach ſolchem mahle, ſeyn? 


6. Wohlan !ich geh mit freu⸗ 
den Auf dieſem wege wieder 


hin, Und will hinfuͤhro mei— 
den, Wodurch ih EOtt 
ein greuel bin. Laß mich, 
mein JEſu! wandeln, Wie 


ic) dir zugeſagt, Damit’ 


kein übelhandeln Mich kuͤnf— 
tin mehr verklagt. Gib, 
daß, Eraft diefer fpeife, Sich 
ganz mich heilig merk', Und 


fie .einft auf der reife Zum 


himmel mich noch ſtaͤrk. 
Benj. Schmolke. 


bb. Beſonders. 
Von den ſeligen Fruͤchten der De 


fertigung 
A. Von dem Frieden mit Gon, und 
Ruhe des Gewiſſens. 
Mel. ae Renfhen müſſen ſterb. thut dir guts. Laß dein 


reu Dich, aͤngſtli— 
910 N „ed gewiſſen; 
Sey vergnuͤgt und gutes 
muths! Denn die handſchrift 
iſt zerriſſen; Dein Erloͤſer 


trauren, laß dein weinen! 
GOtt laͤßt gnade fuͤr dich 


ſcheinen: Du biſt frey, und 


ſollſt allein Deines JEſu ei⸗ 
gen ſeyn. 
- 2 3war 


*4 
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— Zwar er deiichten 
deine fünden, Sie erweckten 
angſt und ſchmerz; Niemand 
konnte Dich verbinden, Nie— 
mand ſtaͤrkte dich, mein herz; 
Bon den centnerſchweren 
fetten ’ Konnte dich - kein 
menſch erretten: Doch dein 
JeEſus heilte dich, Und nahm . 
alle ſtraf' auf ſich. 

3.. Dein verdammliches 
verbrechen Sollten teufel, 
hoͤll und ted Unaufhoͤrlich 
an dir raͤchen: JEſus aber 
nimms die noth, Die dich 
ewig follte druͤcken, Selbſt 


auf ſeinen beilgen ruͤ⸗ 
cken, Leidet truͤbſal, tod 
und pein, Um dich völlig 


zu. — 
Ja er ſtillt der Voͤlle 
—— Die des Hoͤchſten 
zorn errent, Durch ſein lei⸗ 
den, durch ſein bluten Wird 
des Valere finn bewegt, Um 
des theuren Sohnes willen, 
Seinen fluch nicht zu erfüls 
len, Den dein abfall Doch 
verdient. Go wirft du nit 
GOtt verfühnet 

5. Treuſter JEſu, trofl 
und leben, Meiner feele bes 
ffer theil! Du biſts, der 
‚mir ruh gegeben, Der mein 
: ganz verlorneg heil Sammt 
dem ſegen wiederbrachte: 
Hilf, daß ich nichts boͤher 
achte, Weder hier, noch ewig 





— 


— per TER. u 

HN imm mein alles, was 
ich babe, Nimm ed, Herr, 
fuͤr Deine rent Iſts Doch 
dein gefchenE und gabe? Bik 
lig, daß ich dankhar fen. 
Nichte finnen und gemuͤthe 
Auf den reichthum deiner guͤ⸗ 
te, Daß ſonſt nichts, als 
deine treu, Mir ſtets im 
gedaͤchtniß ſey. 

7. Tilge meiner ſuͤnden 
menge; Hilf, daß mich kein 
ſchneller fall, Liſt und am 
ſtoß von dir draͤnge: Son⸗ 
dern laß mich uͤberall Stets 
in deinen megen, bleiben; 
Deinen Geift mich dazu 
treiben, Was dir, Heiland, 
mohlgefällt, Mich in deinen 
dienſt erhält ! | 

8. HErr, ich will fuͤr 
dieſe guͤte, Fuͤr ſo theure 
gnad' und huld, Stets mit 
dankendem gemüche Meine 
pflichten, meine ſchuld 
Dir, mein Heiland, 
gern entrichten. Nichts 
ſoll meinen ſchluß zernichten: 
Du ſollſt ewig und allein 
Meine berzens freude ſeyn. 

Joh. Rilt * 

Mel. Wer Fr a lieben . 
3Ott, deine gna 

OII G9 ſt unſer leben. 
Sie ſchafft ung beit und ſee⸗ 

lenruh. Dein iſts, die ſuͤn— 





den zu vergeben, Und willig 


iſt dein herz dazu. Du willſt 


dort, Als Dich, omein den tod des PR == 


Schutz und Hort! 
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Euct er, vollte ven, dei ange: 
fit. 

2: ung, und verlorne zu 
erretten, Gabſt du fuͤr uns 
ſelbſt deinen Sohn. Er litt, 
damit wir friede haͤtten, Fuͤr 
uns den tod, der ſuͤnde lohn. 
OGott! mie haſt du ung 
geliebt ?. Welch ein erbarmen 
ausgeuͤbt? 

3. Dank, ewig dank ſey 
deiner treue, Die niemand 
gnug erheben fann! Nun 
nimmſt Du jede wahre reue 
Mit Vaterhuld noch giädig . 
an, Wohl dem, der fi) zu _ 
dir befeßrt, Und ylaubig 
feinen M ittler ehr£! - 

4. Den, HErr, befrepft 
Du von denplagen, Diedem 
gewiffen furchtbar find; Des 
kann getroſt und freudig fa: 
gen; GDtr iff für mic); ich 
bin fein find; Hier iff der, 
welcher für mic) litt, Und 
mid) noch ißt bey SD vers 
tritt. 

15. O Herr! wie ſelig iſt 
die ſeele, Die ſich in deiner 
gnade freut? Ob aud) ein 
irrdiſch glück ihr fehle, Fehlt 
ihr doc) nicht zufriedenpeit, 
Und, GEOtt, dein fried iſt 
weit mehr wehrt, Als alles, 
was die welt geiwaͤhrt. 
- 6. Dein friede ſtaͤrkt mit 

frobern mutheDas herz, auch 
in ter gröften noth; Giebt 
Hoffnung zu Demeipgen gute, 








I. &faubeng dieder. 





— 
Mud macht getroſt ſelbſt in 
demton. Wer diefen frieden 
bat, genießt Luft, die des 
bimmelg anfang iff. 

7. Laß, Vater, denn in 
diefem frieden Auch meine fees 
le freudig ruhn. Auch mir 
haſt du dieß gluͤck befchieden; 
Denn auch fir mich genug zu 
thun, Ward fterbend der am 
kreuz ein fluch, Der aller 
menſchen fünden trug. 

8 D laß mich dieß im 
glauben faffen, Und mid, 
mit flarker suverfiht, Auf 
deine bundestreu verlaffen. 
Wenn alles wankt, ſo wankt 
ſie nicht. Wohl dem, der ſich 
auf dich verlaͤßt! Def beif 
fteht unbeweglich feſt. 

9. Lobfingend will ich dich 
erheben, Mich ewig deiner 
gnade freun, Und deinem 
dienſt mein ganzes leben, In 
kindlichem geborfam, weihn. 
Daß, HErr, bey dir verge⸗ 
bung ſey, Das mad) in deis 
ner furcht mich tveu ! 

Mel; Wer nur den lieben GOtt. 


enn Ich ie gut 
912 W gewiſſen habe, 
So hab ich große ſeligkeit: 
Es iſt des himmels beffe gas 
Be, Das Poͤchſte gluͤck in die⸗ 
ſer zeit. In freud und leiden 
giebt ſie hier Die wahre ruh 
der ſeele mir. 
2. Ich bebe nicht, wenn 
ſuͤnder beben, Daß GOtt 
ge⸗ 








Bon dem Frieden mit Gott. 





——— — — — — — — 


—— 
gerecht und heilig iſt. Mein 
herz giebt zeugniß meinem 
leben, Daß ich gewandelt? 
als ein chriſt, Des goͤttlichen 
berufes wehrt; Der mich im 
himmel wandeln lehrt. 

3. Getroſt wag ichs, vor 
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GOtt zu treten, Und ihn, voll 


glaubensfreudigkeit, Als meis 
nen Qater-anzubeten, Der, 


was ich habe, mir verleiht: 


Und jedem heil und fegen 
giebt, Der ihn von grund 
bes herzens liebt, 

4. Mit muth trag ich des 
lebens leiden, Verfolgung, 
laͤſtrung, ſchmach und hohn: 
Denn des gewiſſens innre 
freuden Sind ſuͤßer, als der 
welt ihr lohn; Und was kañ 
—— troſt verleihn, Als 
leiden, ohne ſchuld zu ſeyn? 


5. Die froͤhlichkeit in mei⸗ 


nem herzen Verbreitet ſich 
auf mein geſicht: Sie iſt 
mein labſal in den ſchmerzen, 
Und in der finſterniß mein 
licht. Sie macht getroſt, 
wenn eine welt Erzittert und 
in truͤmmern fallt 


6 Sch eile mit gefeßtem- 


ſchritte Des lebens letzter 
ſtunde zu: Denn der verfall⸗ 
nen leibeshuͤtte Zeigt ſich im 
grabe ſanfte ruh: Indem 
mein geiſt, der GOtt gelebt, 
Su feinem. Urfprung fich ers 
hebt, 

7, Und droht mir ja noch 


pi 


einge fünde, Mein Heiland 


giebt‘ mir troff und muth, 


Ich weiß, daß ich ſtets ruhe 
finde In der verfühnung 
durch fein blut: Er, ber für 
mic) gebüßet bat, Tilgt alle 
meine miſſethat. 

3. O feele, darum ſey bes 
fifen ‚ Daß frommigfeit 
und heitigfeit Dir iminerdar 
ein gut gemwiffen, Ind glau⸗ 
benszuverſicht verleipt Und 


du, mein GOtt, regiere mich! 


Denn, o: was koͤnnt ic) oh⸗ 
ne dich? 
Mel. Kommit her zu mir, ſoricht, 
ie ſelig, GOtt! 
913 W wie ſelig iſt 
Der ſuͤnder, dem du gnaͤdig 
biſt, Den todesfurcht nicht 
ſchrecket, Dem, weil ihn ſei⸗ 
ne fchuld betruͤbt, Dein herz 
die miſſethat vergiebt; Den 
bein erbarmen decket! 

2. Wer feine fünden” dir 
verbeelt, Des feele wird mit 
angit gequalt Vom ſtrafen⸗ 
a ı gemiflen. Die angſt vers 
ihret feine kraft. Der troff, 
J—— Wird 
ihm dadurch entriſſen. 

3 Darum, men GHEr, 
bdenn ich dir, Was deine 
hind entfernt von mir, Die 
mi bewußten ſuͤnden. Dann, 
denn, mein GOtt, verzeiheſt 
du, Und laͤßt die muͤde feele 

b3 In Deinem frieden finden, 

4. Die fronmen meiden 
| Er * Heine 
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ñiende geduld, O Vater! e⸗ u 
wig loben. Du bleibeſt ihre 
Zuverſicht; Dieflut, die aus 
den ufern bricht, Mag noch 
ſo heftig toben. 

5. Mein Schirm biſt du; 
zu dir flieb ih, Wenn dros 
hende gefahren mich Mit 
ſchrecken überfallen, Du 
machſt dich mir in der ger 


fahr, Als meinen Netter, 


offenbahr, Und laͤßt mich 
ficher wallen. 
6. Ich zeige, 
felöft zu. mir, Den rechten 
weg zum heile . dir! Dich 
joll mein auge leiten; 
rum, mein herz, verachte 








fprichft du 


Da⸗ 


I: Glaubens Lieder. 


deine huld, Und deine ſcho— 











nicht, Des emgen — 
unterricht; Er fuͤhrt zu fe 
ligkeiten. 


7. Wer nicht von SH 


die weis heit lernt, Der iſt 
verblendet, und entfernt 
Sid) von. den wahren Freu: 
den. Wer aber ſich auf 
EHE verlaßt, Halt ewig 
feine gnade feſt, Auch in den 
fchwerffen feiden. 

8. Stimmt GDtteg 106, 
ihr frommen, an! Euch wird 
des Höchften güt umfahn. 
Bon alfen feinen Enechten 
Bleibt GOtt der troſt, die 
Zuverſicht. Er rächer ihre 
fünden nicht. Frolockt ihm 
ihr gerechten ! 





B. Bon der Kindſchaft der Gläubigen, 


Mel. O GOtt, du frommer G. 


CA haſt, o GOtt! 
14 Dan 
fuͤr uns dahin gegeben, Der 
unſre ſchulden tilgt, du 
ſchenkeſt uns daneben Den 
werthen heilgen Geiſt zur 
ſinnes aͤnderung, Und fuͤhr eſt 
uns durch ihn zur wabten 
heiligung. 
2. Uns lehrt derſelbe Geiſt 


Das Abba Vater ſchreuen, 
Und wie wir uns durch ihn 


der gnadenkindſchaft freuen, 
So ſtimmt, was er bezeugt, 
daß wir die deinen ſeyn, Mit 
dem, was tnfer heri erikbr 
ret, uͤberein. 


Sohn 


So ſteht es feſt, 


3. Auch treibet uns dein 
Geiſt, daß wir durchs ganze 
leben Gern und mit luſt im 
licht zu wandeln ung bejire- 
ben, Wann diefer trieb bey 
ung die oberhand gewinnt, 
dag wir, 
GOtt, deine finder find. 

4. Dieweil wir Finder 
find, find _wir auh GOt— 
te erben. Mit Chriſto 
fomnen wir, mann wir im 
glauben fterben, Nad) über: 
wundnem Freug und leiden 


dieſer zeit, Zu jener himm⸗ 


liſchen und. groſſen herrlich⸗ 
keit. 


Mel. 
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Del. Ah GOtt, vom himmel. 


was iſt dag für 

915 O herrlichkeit, Zu 
der wir ſind gekommen, 
Daß du, HErr, uns in die— 
ſer zeit Zu kindern angenom⸗ 
men! Wir ſind vergaͤnglicher 
als laub, Wir ſind geringer 
als der ſtaub, Und ſind doch 
ſo geehret. — 

2. Ich, ich muß mich bes 
fonders hier Bor deinem 
throne biegen. Es war nichts 
als nur ſuͤnd, in mir, Ich 
ſollt im tode liegen: Und du 
ſprachſt mich von allen los, 
Ja nahmſt mich auf in dei— 
nen ſchooß, Zu deinem Find’ 
und erben. J 
3. Sonſt konnt ich nicht 
das; abba! ſchreyn Und dich 
den Vater nennen. Doch- 
drang des glaubeng kraft 
herein; Ich lernte: di) er; 
kennen; Sch hielt mich glaus 
big zu dem Sohn: Da kam 
ein blik von deinem thron, 
Der mich freymuͤthig machte. 

4. Ich bindurd) Chriſtum 
ausgeführt, Der das geſetz 
erfüller, Die ſtraf iſt völlig 
abgelehnt Und aller zorn ges 
ftillet. Er ward ein knecht; 
und ich ein Find: Wie viel 
an ihn nur gläubig find, Die: 
find zu Eindern, worden. 

5. Du ſiehſt mich auch in 
Ehriffo an Mit holden var 


tersaugen, Mit heit haft du hen. 
| j Bbb 
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mich angethan: Nun kann 


ich vor dir taugen; Nun ſag 
ich immer ohne ſcheu, Daß 
GOtt mein holder Vater ſey. 


O was iſt dag fuͤr gnade! 


6. Wie nichts iſt mir das 

gut der welt, Wornach ſo 
viele rennen! Da ja mein 
glaube macht erhaͤlt, Mich 
GOttes kind zu nennen. Deñ 
biſt du mein, und ich bin 
dein: So iſt mit dir auch al⸗ 
les mein, Was ich, dein kind, 
nur brauche. 
7. OGOtt, wie lob und preif 
ich dich Fuͤr ſolche hohe gna⸗ 
de? Nun liebeſt und erhoͤhſt 
du mich Im aller hoͤchſten 
grade Denn, was kan wol an 
glanz und ſchein Noch herr— 
licher und ſchoͤner ſeyn, Als 
GOttes kind zu werden? 

8. Was iſt, Das mir nun 
fchaden kann, Wie ſchaͤdlich 
ed geſchienen? Ich ſeh es als 
dad meine an; Es muß zum 
beſten dienen. Stellt ſich 
gleich manche hindrung ein: 
Es muß mir alles nuͤtzlich ſeyn, 
Wie ichs von noͤthen habe. 

9. Nun kann ich ohne ſor⸗ 
gen ſtehn, Ja vecht ini glau⸗ 
ben leben, Getroſt durch zeit 
und alter gehn: Du wirſt 
mir alles geben. Ich kann 
durch deinen lieben Sohn, 
Als Find, zu deinem gna⸗ 
den thron Zu allen zeiten na⸗ 


EIER 


— ——— mir was fehlt; 
fo fag ihyE dir: Dann kann 
mir gar nicht? fehlen. Man 
mich was trifft: jo hilfſt du 
mir, . Ich darf mic) gar nicht 
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quäfen. Du, ern | 
was ich brauch: Und binich 
kind, ſo erb ichs auch; Ich 
bteib in deinen haͤnden. 





b Von der Veamem mit GOtt und 


JEſu. 
Mel. Alle menfchen muͤſſen ſterb. 
10 2 er will, was 
oO GOtt auser⸗ 
waͤbhlet ? Was er ſelbſt der 
recht erklaͤrt, Und zu ſeinen kin⸗ 
dern zaͤhlet, Noch verklagen? 
wer beſchwert Mit befchuls 
Digung und rechte Die vor; 
Dem verlornen knechte? ef: 
fen fpruch verdammet' fie? 
SOtt, ihr GOtt und heil, 
iſt — 
gie iſt Chriſtus, der 
an, Ta auch aufer⸗ 
wecket iſt, Welcher durch 
ſein blut erworben, Was 
geraubt des ſatans liſt. Chri⸗ 


ſtus ſitzet nun dort oben; So 


iſt ja die noth gehoben: Er 
vertrit uns ſtets bey GOtt; 
So wird jeder feind zu ſpott. 


4. Werben wir auch, mie 
die fhafe, Zu der fchlachts 
bank Hingelenft, Und mit 
täglich neuer irafe, Mieges 
—— ſteht, gekraͤnkt: O 
dies iſt uns ja kein ſchade, 
Denn wir haben GOttes 
gnade; Fa wir überwinden 
weit, Denn GOtt liebt ung | 
jederzeit, | 

5. Said eig gewiß und 
glaube, Daß kein leben, daß 
kein tod Mir die liebe GOt⸗ 
tes raube, Obgleich welt 
und hoͤlle droht: Weder 
macht noch wunder werke, 
Fuͤrſtenthuͤmer, engel, ſtaͤrke, | 
Noch was jegt und künftig 
ift, Scheider mid von JE⸗ 
fu Chriſt. 


6. Weder, mad man hoch. 
und prächtig, Oder tief und 
niedrig nennt, Noch ſonſt ein 
geſchoͤpf, iſit maͤchtig Daß es 
mid), von JEſu trennt, Daß 
es mich von GOttes liebe Und 
von ſeiner gnade triebe, Die 
allein in JEſu Chriſt, Mei— 
nem HErrn und Heiland, 
iſt. r. Runge, 

Mel. 


3. So wird uns nunmehr 
nichts ſcheiden Von des Hoͤch⸗ 
ſten liebestreu, Keine freude, 
keine leiden; Seine huld 
bleibt ewig neu. Kreuz, ver⸗ 
folgung, truͤbſal, ſchmerzen, 
Schaden nicht mehr unſern 
herzen: Wir beſiegen kreuz 
amd noth, Hunger, ſchwerdt, 
e und tod. 





J 7 
J 





Mel. Beſchraͤnckt ihr weiſen dieſ. 
as ſagt ihr wei⸗ 
917 W ſe dieſer welt, 


Zur freundſchaft muͤſſe man 
fich gleichen? Ihr laͤugnet, 
daß ſich GOtt geſellt Mit de: 
nen, die ihn nicht erreichen? 
Und wie entfernt bin ich, ich 


nichts, Von ibn, dem urs 


quell alles lichts! Doch ficht- 
bar ſey gleich meine bloͤße, 
Und unausſprechlich ſeine 


groͤße! Bin ich ſchon ſuͤnd⸗ 


baft ‚er ganz rein: Mein 
freund iſt mein, und ich bin 


fein. | | 


2. Mein autiger Immanu⸗ fe 


ce, MeinMittler wußterarh 
zu finden, Mit meiner ihm 
entrißnen feel Sic, dennoch 
mieder zu verbinden, Mein 
treufter freund, mein Jonas 
than, Sieht meinen großen 
jammer an. Er koͤmt, daß er 
mein bruder werde, Herab 
vom himmel auf die srde; 
Mir mir einleib,ein fleiſch, ein 
bein. Mein freund ift mein, 
und ich binfein, 

3. GOtt, welcher feinen 


Sohn mir gab-, Gemährt fi 


mir alled mit dem Sohne; 
Nicht nur fein kreuz, nicht nur 


fein grab, Auch feine herr⸗ 


‚Nichkeit und krone. Was er 


gereder und gedacht; Was 


er gebetet und gewacht; Was 
er gehorchet und gelitten; 


Was er empfangen und “ 


on der Bereinigung mit GOtt. 
a Sonst Senn 
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ſtritten; Auch ſelbſt ſein fleiſch 
und blut iſt mein. Meinfreund 
iſt mein, und ich bin ſein. 

4. Wie ſich ſein aug an 
mir vergnuͤgt, So bin auch 
ich jn ihm zufrieden. Welch 
band, das uns zuſammen 
fügt! Von ihm auf ewiguns 
gefchieden, Hat nun diefeele, 
wo fie ruhe. Auch darf fie 


um dieß höchfte gut Nicht 


eifern, hadern, haſſen, neis 


den; Er nährt ung allefame - 


mit freuden, Die welt nur 
kann der neid entzweyn; Mein 
freund iſt mein, und ich bin 
in, | 

s. Er, erifts, den ich mir 
erwählt' Nur er iff meiner 
feele leben. Da er mich zu 
deu feinen zählt; So foll 
auch) ich nach, ihm nur ſtre⸗ 
ben. Iſt ers nicht, der mich. 
berzlich liebt? Iſt erg nicht, 
der ſich ganz mir giebt? Wag 
kann ic) mehr von ihm. bes 
gehren? Was kann er beiferg 
mirgemwähren? Nun blendet 
ferner mich fein fchein. Mein 
freund iſt mein, und ich bin 
ein. — 

6. Ohn ihn iſt mir dieß 
leben laſt; Ohn ihn der him⸗ 
mel ſelbſt kein himmel. Durch 
ihn find ich in arbeit raſt, 
Und ruhe mitten im getuͤm⸗ 
mel. So viel geraͤuſch auch 
um mich ſey; Ohn ihn iſts 
öde wuͤſtenep. Doch bin ich, 
652 wenn 
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wenn mich alle fliehen, Wen 
ſich auch bruͤder mir entzie— 
hen, Zwar einſam, ‚aber nicht 
allein. Dein freund iff mein 
und ich bin fein, 


ich babe, nimmt, Was id) 
bedarf, mir nicht gemähret; 
‚Wenn alled wieder mich ers 
grimmt, Mich druͤckt, vers 
folgt, beraubt, entehret, Gleich 
jenen maͤrtyrern mich quaͤlt, 
Zerfleiſcht, zerſtuͤmmelt, und 
entſeelt. Die welt raub alles: 


meinen glauben Kann ihre 


wut mir doch nicht rauben. 
So bleibet ja das beſte mein, 
Mein freund iſt mein und ich 
Bin fein. 


8. Sein iff mein Teib, fein 
ift mein geift, Dieererfhuf 
und aucherlöfte, Hier beyde 
ſchuͤtzet, pfleget, fpeift, Big 
er dort beyde ewig tröfte, 
Gefundbeit ſtaͤrke, munter, 
keit; Witz, fcharflinn, muth, 
entfchloffenheit; Selbſt, daß 
ich, was ich von ihm habe, 
Erkenn und weiß, iff feine gas 
be, Vom undank Hält er ſelbſt 
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mich rein, Mein freund iff 


mein’ und ich bin fein. 
. 9. Sein iff mein bürgens 


‚recht und ruhm. Erfam, von 


fünden mich zu retten. Ich 


hatte fü in ei 
,\7. Auch wenn man, was hatte für mein 'eigenthum 


Sonſt Teider nichts, als 
{hand und fetten. Doch er 
hat alle meine laſt, In feis 
nem kreuz, auf ſich gefaßt. Er 
gab mir freyheit fürdie bams 
de; Er felbft trug meines 
frevels fchande, Und feiner 


unfchuld ruhm ward mein, 


Mein freund iff mein und ich 
bin fein. Ä 

. 10, Nun zürn und ſtuͤrme 
jeder feind! Er ſoll mir doch 


nicht angſt erwecken. Und iff 


der Richter ſelbſt mein freund; 
Wie kann das weltgericht 
mich ſchrecken? Ob erd und 
himmel bricht und kracht, 
Ob leib und ſeele gleich vers 
ſchmacht't, Ob meine glie— 
der gleich verweſen! Durch 
ihn bin id) vom tod geneſen. 
Was ſollt ich tod und grab 
noch ſcheun? Mein freund 
iſt mein und ich bin fein. 
Rambach * Schlegel. 





c. Bon der Freude in JEſu. 


In befaunter Melodie. 


Du fillft meine triebe; An 


18 FXEſu, meine frew dir hange mein blick. Hab 
9 —— det Beſter troſt ich dich; mie reich bin ich! 
im leide! Beſtes gut im Doch beglückt kann ich aufers 
gluͤck! Du haſt meine liebes den Ohne dich nicht werden. 


2. Um 


⸗ 


Ä BUEEUEn GEREINBERESEN, ⸗⏑ 

2. Unter deinem fchirme, 
Können. keine ſtuͤrme Mir 
erſchrecklich ſeyn. Laßt auch 
felſen fplittern! Laß denerd; 
kreis zittern, Und den ein: 
ſturz draͤun! Was iſts mehr? 
Rings um nich ber Mag 
ed Donnern, krachen, bligen! 
JEſus will mich ſchuͤtzen. 
—3. Donnert auch im grim⸗ 
me Des geſetzes ſtimme; 


JEſus ſtillet ſie., Mag der. 


tod ſich nahen, Mich das 
grab umfahen; JEfus laͤßt 
mich nie. Mich ſchreckt 
nicht Das weltgericht. Freu⸗ 
dig, daß ich JEſum ſehe, 
Blick ich auf zur hoͤhe. 
4. Wer iſt, der den glau— 
ben Meinem herzen rauͤben, 
Ihn erſchuͤttern kann? Bey 
der hoͤlle toben Stimm ich, 
GOtt zu loben, Freudenlie⸗ 
der an. JEſu macht Haͤlt 
mich in acht, Die kann ſelbſt 
der hoͤlle wuͤten Ruh in eil 
gebieten. 

5. Lockt nur, gold und 
ſchaͤtze! Ehre, ſey der goͤtze 
Der betrognen welt! Mich 
ſollt ihr nicht blenden, Nicht 
von dem mich wenden, Der 
mich treu erhaͤlt. Elend, 
noth, Kreutz, ſchmach und 
ttod Soll mich, ob ich viel 
muß leiden, Nicht von JE⸗ 
fu ſcheiden. 

\ 6. Weich, des eitefn liebe! 


‘ 4, 
* 


|. 
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Thoren taͤuſchet ihr. Mich 
ſollt ihr, ihr fünden, Nie 
mehr willig finden. Fliehet 
fern von mir! Uevpigkeit, 


Stolz, hmahfucht,neid! Ihr 
befchweret das gewiſſen. 


nn mn 


Euch will ich nicht wiffen. 


7. Weiche, forg und zas 
gen! Schweiget, bange Has 
gen! JEſus iff ja mein : few 
den, der ihn lieber, Muß, 
was erft betruͤbet, Noch zus 
legt erfreun Hab ich bie. . 
Biel angftund muͤh; JEſu, 
auch im bängften leide 
Bleibſt du meine freude, 

Joh. Frank * Schlegel. 

Mel. JEſu meine Ye : 

Ä ICie getroſt um 
919 W heiter, Du, 


Gebenedeiter „WMachſt du 


meinen geiſt! Wie aus dei⸗ 


ner ſonne Leben, licht und 
wonne Auf die erde fleuße, 
So ſtroͤmſt du Mir freude zu; 
So erquicket mein gemuͤthe, 
JEſu, deine güte! 

2. Deinem rath ergeben, 
Freu ich mich, zu Ieben; ». 
Was du willſt, ift que. 
Nichts vermag ich ſchwacher⸗ 
Du, mein Seligmacher Ruͤ⸗ 
fteft mich mit murh, Wann 
die welt Erbebt und fält, 
Wann gericht und böllefchres 


cken, Willſt du mich bedecken. 


3. Ic) fannn ohne grauen 
Gräber wor mir ſchauen: 
Mein Erlöfer lebt! Sch wei, 

bb3 wein 
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wem ich glaube, Weiß daß 
aus dem ſtaube Mich ſein 
arm erhebt. Sodestay! Dein 














ſchrecken mag Eines freviers 


herz erſchuͤttern: Was brauch 
ich zu zittern? I 

4. Auch in mir wohnt fün: 
de: Doch ich uͤberwin— 
‚de Sie, mein Hort, durch 
. dich. Sink ich oft noch nie: 
. der; Duwerhebff mich wieder, 
- Du begnadigft mich. Deine 
huld Tilgt meine fchuld, Nie 
entziehft du deinem. knechte 
Der erlöften rechte. 

5. Daß ih GEHE erkenne, 
Und ihn Vater nenne, Nicht 
den tod darf ſcheun, Daß ich 
hier am grabe Troſt und 
hofnung habe: Alles dies iſt 
dein! Daß dein Geiſt Mich 
unterweiſt, Und mich fuͤhrt 
auf deinem pfade, Dank ich 
deiner gnade. 
6. Der. du blut und leben 
Hin für mich gegeben, Daß 
in meiner noth Ich nicht troſt⸗ 
108 bliebe: Groß iſt deine 
liebe! Stärfer, als der tod! 
Herr! und ch, Sch follte 
mich Deiner huld nicht dank—⸗ 
bar freuen? Dir mein herz 
nicht weihen ? 

7. Wuͤrdig dir zu leben, 
Dies fey mein beffreben, Meis 
ne luſt und pflicht! Was bie 
Wels vergnuͤget, O mein heilt 


das gnuͤget Meiner feele nicht. 


Hab ich Dich; Wie gern will 


J 
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as Zu 30] oo E22 
ich, Das, wornach die beiden 
trachten, Reich in dir, pers 
achten! az 





8. Macht ein gut dererbe, 


Daß ich gluͤcklich werde? 
Giebts zufriedenheit? Sind 
nicht auch die ehren, Die die 
welt bethoͤren, Traum und 
eitelfeir Herr! nur ou Giebſt 
feelen ruh. Du wilſt Die ,die 
dic) verehren, Emig wieder 


ehren., 


9. Deinen heben frieden 


Schmeck ich. fchon bienieden. 
Und was hof ich dert? lim 
umgränzte zeiten, Voller fes 
ligkeiten, Hof ich auf bein 
wort. Sie find mein, Durch 
dich allein. Bleib ich Dir ges 
treu im glauben: Wer kann 
fie mir rauben? 
10. Voll von deiner güte, 
Frohlockt mein gemuͤhte, 
GOtt, mein Heiland, dir. 
Diefer Geift der . freude 
Staͤrke mich im leiden! Weis 
che nie von mir! Laß mich ſo, 
Beherzt und froh, Einſt 
durchs thal des todes driu— 
gen, Dort dein lob zu ſingen! 
C. F. Neander. 
Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der M. 


Ai lic 
920 ae 


morgenflern! O welch ein 
glanz seht auf im HErrn! 
Mer follte fein nicht achten? 
Glanz GDtted, der Die 
nacht durchbricht? Gtert 

| za 


Bon der Freude in FEſu. 


jacobs! fieh nach deinem 
licht Mein auge ſehnlich 
ſchmachten. JEſu! JEſu! 
Schoͤn und prachtig! Groß 
und mächtig! Reich an gas 
ben! Weber alles hoch erhas 
ben ! 2 ' 

2. Du, bier mein leben, 
dort mein lohn! Sohn GOt⸗ 


tes und des menſchen Sohn! 


Des himmes groffer König! 
Yus vollem herzen preif ich 
dih! Hab ich nur dich, fo. 
ruͤhret mih, Was alle 
welt reist, wenig. Romm 
doch! Komm doch! Warlich, 
feiner Zröfter deiner, Brodt 
des lebens! Wenn ihn hun⸗ 
gert, ſich vergebene. 

3. In dir nur kann ich 
ſelig ſeyn. 
in mein herz hinein, Die 
flamme deiner liebe; Daß 
in mir nichts, als inbrunff, 
fey. Keim weltfinn deine 
leiden fcheu, Kein undanf 
Dich betruͤbe. Nach dir, 


Mad Dir, Den id faſſe, 


Nun nicht laſſe, Ewig waͤh⸗ 
le, Duͤrſtet meine ganze ſeele. 
4. Bon EOtt ſtralt mir 
ein freudenlicht; 
dein lieblich angeſicht Sich 
neigt, mich anzublicken. 
Nein JEſu, du mein hoͤch⸗ 
ſtes gut! Dein wort, dein 
geiſt, dein leib und blut, 
Kann ſeelen recht erquicken. 
Speis mich! Traͤnk mich! 


So oft 
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Seligmacher! Daß ich 
ſchwacher, Daß ich erde 
Himmelsfreudeninnenwerde. 

5. Und wie, GOtt Vater, 
preif ich dich? GOtt, ‚ewig, 
ewig haſt du mich In dei—⸗ 
nem Sohn geliebet. Dein 
Sohn hat mid) ihm feſt ver⸗ 
eint. Er ſelbſt, mein Koͤ⸗ 
nig, iſt mein freund. Trotz 
dem nun, was betruͤbet! 
Seele! Seele! Ihn, den 
Sieger Stolzer krieger, Waͤhl 
zum freunde! Und dann 
fuͤrchte keine feinde. 

6. Ihm, welcher hoͤll und 
tod bezwang, Ihm, ibm 
muͤß unſer lobgeſang Mit 
‚jedem tag erſchallen; Dem 
Lamme, das erwürger iſt, 





Geuß tief, tief Dem Freunde, der und nie 


vergißt, Zum ruhm und 
mwohlgefalen. Toͤnet! Toͤ⸗ 
net! Jubellieder! Schallet 
wieder, Daß die erde Ganz 
voll ſeines lobes werde. 

7. Wie freu ih mich, — 
JEſu Chriſt, Daß du der 
erſt und letzte biſt, Der ans 
fang und das ende. Du 
ſchlieſſeſt ſelig meinen lauf. 
Du weckſt mich auch von 
todten auf. Des klopf ich 
in. die haͤnde. Amen! As 
men! Ja wir muͤſſen, (Denn 
wir wiſſen, Wem wir trauen,) 
Noch dereinſt dein antlitz 
ſchauen. 


D.Philipp Nitolai Schlegel. 
Bbb 4 4. Von 


$- 
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d. Von der Verſiegelung, oder der fe— 
ſten Verſi cherung der Bundestreue 


GOttes. 


Mel. Freu dich ſehr/ a 

21 Vene ter, 
9 GOtt der fattel 
Dein licht iſt vom wechſel 
frey, Du, GOtt, biſt in je— 
dem werke Unveränderlich 
und treu. Ach ich Eage dir 
mit leid Meine unbefländigs 
feit: Denn mein herz iff, 
gleich den wogen, Leicht ber 
wegt, und bald betrogen. 

2. Bald Durch menfchen: 
furcht undliebe; Bald durch 
ehre, ruhm und geld; Bald 


durch boͤſe wolluſttriebe 


Wird mein guter trieb ge— 


faͤll't; Bald zieht die verfol⸗ 
gung mich, Bald ein blend: 


werk hinter ſich; Bald macht 
meiner luͤſte ſeuche, Daß ich 
von der tugend weiche. 
3. Ich bekenn es dir wie 
billig; > befenn e8, Herr, 
mit ach! Dftmahls fcheint 
der geift zwar willin: Aber 
ach! mein fleiſch iſt ſchwach. 
Ach! ich bitte, rechne du Mir 
nicht ſolche ſuͤnde zu; Weil 
ir armen deine gaben Nur 
in irdnen ſcherben haben! 

4. Ach, beveſtige mein ber; 
ze Nur die gnade macht es 
veſt: Daß mich unter aͤngſt 
und ſamerze Muth und hoff 
nung nicht verläßt, Deine 


* 


furcht, oGott mein ruhm, 
Sey mein einzigs eigenthum! 
Lehr mich, menſchengunſt 
und ſchaͤtzen Deine liebe vor⸗ 
zuſetzen! 

5. Laß den allertheurſten 
glauben Und die hoffende ges 
duld, Mir nichtd auf der ers 
de. rauben! Steh mir bey 
mit deiner huld: Daß ich, 


HErr, von deinertreu@wig 


ungertrenlich ſeyl Gieb mir 
doch zu allen ffunden. Neue 
fraft aus JEſu wunden! 

6. Laß den undanf Diefer 
erden, Und den hohn der gan⸗ 
zen welt Mir nicht zur vers 
ſuchung werden, Wann daß 
leiden mich befällt: Denn es 


iſt der chriften freud Leiden 
um gerechtigfeit. Laß mich 


dein verfprechen fallen Und 
mich veft darauf verlaifen! 
7. Bieb ein herz, das in 


dem gluͤcke Nicht vermegen, 
ſtolz und frey; Und bey wies 


drigem geſchicke Nicht vers 


zagt noch muͤrriſch ſey! Zieh 


mein herz mit großmuth an; 
Daß es etwas wagen kann, 
Und — vor dem kampf und 
ſiege, Schon ermuͤdet unter⸗ 
liege! | 
3. Wehre affem trug vom 
* „Der die wahrheit will. 
| ver 
— 








verdrehn; T mich wieder 
allen zweifel Veſt auf deiner 
wahrheit ſtehn: Daß ich al⸗ 
le ſatans wuth, Seine liſt, 
die nimmer vubt 2 Kur auf 


Deines wortes gründen Kraͤf⸗ 


tig möge überwinden! 

9. HErr, verfiegle, weil 
| ich iebe Meinen geiſt mit 
deinem Seift, Der ein fick; 
red zeugniß gebe, Daß du 
wich dort erben heifft!Zcich» 
ne du mir flirm und herz; 
Treib den ſatan hinterwaͤrts: 
Daß mich niemand dir ents 
reiffe, Weil ich die verfies 
gelt heiſſe! 

10. Bin ich auf den grund 
erbauet, Den man unbeweg⸗ 
lich nennt; Bo man diefed 
fiegel fihauet: Daß mein 
GOtt die feinen Fennt! O ſo 
nimm durch deine macht Mei- 
ne feligfeit in acht; Und be; 
währe mich im fFerben Noch 
als deinen himmelserben! 

M. P. F. Hiller. 

Mel. Nun freut ya emp ch ˖ 
Fetroſt, mein herz, 

922 G und zage nicht! 
Laß allen kummer fahren! 
Weil mir mein Bundesgott 
verſpricht, Daß er mich will 

bewahren In aller truͤbſal, 
angſt und noth, Ja ſelbſt 
auch endlich in dem tod, Er 
"Fan und will mich ſchuͤtzen. 
2. Er hat mid) ſchon von 
ewigkeit Zum eigenthum ers 


%- 
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kohren: Er hat mich in der 
gnadenzeit Durch wort und 
Geiſt gebohren. Der gnaden⸗ 
rath, der ſtarke grund, Der 
ewig veſte friedensbund 
Wird nimermehr gebrochen. 

3. Der GH if unver; 
aͤuderlich, Der mich zum 
beil erſehen. Er Fennet mich; 
er lieber mich: Wer will fich 
unterſtehen Mich zu verders 
ben? feine hand Wird mich 
und meinen gnadenſtand 
rn bewahren. 

. An meiner- fett bat 
RICHE ſich Zum bürgen bins 
gegeben; ;, Und nicht umfonft; 
er bat für mich Ermorben 
heil und leben. Die finden, 
ſchuld iſt abgethan, Wer Ela; 
get mich nun weiter an? Wer 
kann mich nun verdammen? 

5. Mit dem mein glaube 
ſich verband, Mein treuer 
Seelenretter, Mein JEſus iſt, 
zur rechten Hand Des Vater, 
mein vertveter. Ihn aber 
bört GOtt allezeit: Wie koͤñt 
er nach gerechtigkeit Mich 
denn verderben laſſen? 

6. Sch bins, auf den fein 
auge flieht: Sol’ er mich, 
nicht regieren? Er iff mein 
ih bin fein glied: 
Sollte’ er mich denn verlies 
ven? Sch bin das ſchaf; er 
if der hirt, Der mich all 
mächtig ſchuͤtzen wird: Mer 


A mich ihm denn rauben? 


bb5 7. Mein 
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7. Mein erbtheil iſt Die 
feligfeit, Die JEſus mir vers 
heiffen, Die er verdient, Die 
er bereite: Wer mil fiemir 

‚entreiffen? Dazu bat er mir 

feinen Geift, Der Lehrer und 

auch Beyſtand heißt, Zum 
anterpfand gegeben. 

8 And diefer Geiſt fol 
ewiglih, Sagt Chriſtus, 
bey mie bleiben, Er ſtaͤr⸗ 
feet und verliegelt mich; 
Nichts kann ihn von mir 
reiben. Durch ihn ge 
nieſſ' ich allbereit Den vor 
ſchmack jener feligfeie, Die 
ich ererben werde. 

9. Laß mich doch. Diefen 
Geiſt nur nicht Durch find, 
oHErr, berrüben! Gieb, 
Daß ic) mög bey feinem licht 
Mic) ſtets im guten üben! 
Ach mache mic, je mehr und 
mehr Bequem zu deines na⸗ 
mens ehr, Bis ic) Dich dor, 
sen lobe ! 

In eigener Meloden: 


gar man 
ER 
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HErrn. Wenn aller troſt 





gebricht, Verlaßt er mich doch 
nicht. Mir hilft der groſſe 
Schoͤpfer gern, Der erd 
und himmel zieret Und alle 
welt regieret. 


2. Er raͤumt und richtet 
meine bahn. Sein auge 
faͤllt nicht zu, Und wacht 
fuͤr meine ruh; Kein ſchlum⸗ 
mer koͤnimt den Wächter an, 
Der Iſrael behuͤret, Wenn 
ſchon die Hölle wuͤthet. 


3. Sein ſchutz und fluͤgel 
decket mich; Er fchleußt fich 
unverwandt Zu meiner rech⸗ 
ten band: Und forget ims 
mer gnädiglih, Daß mich 
die hitz am tage, Bey nacht 
der froſt nicht plage. 


4. Ich fürchte Feine noth 
noch pein: Denn feele, Leib 
und gut Hat er in treuer 
but. Er gehet mit mir aus 
und ein, Und will zu allen 
zeiten Mich frey und fellg 
leiten. 





e Ton der 
im 


Zunahme und Befeſtigung 
Guten, oder dem geiſtlichen 


Wachsthum. 


Mel. — er. ir 
Ä uU tt da 
024 D und berufen 
Bu fleter heiligung. Laßund 


dann auf den ſtuffen Der les 


bensbeſſerung, Don einer 
kraft zur andern Getroſt und 
freudig wandern, Bid wir 

im himmel find. 
2. Stets vorwärts, int 
mer 
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mer weiter Führt ung dein 
guter Beift Hinauf. die him; 
melsleiter, Die du befteigen 
heißt. Mit fleiß in allen din— 
gen, Was du willt, zuvoll 
-. bringen, Schenft er ſtets 
neuen trieb, 


3. Du, Herr, haft und 


a) 
gerufen, Wir find: und blei⸗ 


‚ben dein. Lehr ung von ſtuf 


zu ſtuffen Vor dir vollfonis 
men ſeyn, Aus Eraft in fräfs 
tegeben, Bis wir dein ants 
tig jeben, In jenem freudens 


f. Von der fräftigen Unterfiußung GOt⸗ | 
‚te, beym Kampf und unter den Vers 


fuchungen. j 


Me. Ein ——— 
Mb GOtt! es kann 
925 A nicht auders 
ſeyn, Hier ſtellt ſich, weil 
wir leben, Noch taͤglich die 
verſuchung ein: Wir ſind 
mit noth umgeben; Der 
ſchmale weg zur ſeligkeit Iſt 
voller muͤh, voll angſt und 
flreit: Die ganze macht der 
hoͤllen, Die welt, die nur 
im argen liegt, Und unfer 
fleifh, das uns betrügt, 
Sucht immer und zu fällen. 
2 Dod) deine felfenvefte 
treu Laͤſt und nicht nieders 
‚ Jiegen : Sie fteht ung auf dem 
fampfplag bey, Und hilft 
und herrlich fiegen; Uns 
ſchwache fegt fie in den fland, 
Zur linfen und zur rechten 
band, Den anlauf abzufchlas 
gen: So, daß die luft ung 
nicht beruͤckt, Und wir, durch 
deine Eraft erquickt, In Feis 
ner noth verzagen. 


‚3. Dein Gohn, der ung 
mit eignem blut, In ängiten 
und befhwerben, Erfaufte, 
weis, mie und zu muth, 
Wann wir verfuchet werden. 


Er hat an ſeinem kreuz gewiß 


Die ganze macht der finſter⸗ 
niß Vollkoͤmmlich überwuns 


den. Du hielteſt dich vor ihm 


verdeckt; Und er - hoͤllen⸗ 
pein geſchmeckt, In drepen 
finſtern ſtunden. 


4. So gieb denn, daß wir 
freudig ſeyn, Auch wann die 
noth am gröffften; Und laß 
in aller angft und u Uns 
Chriſti leiden troͤſten. Ach, 


wann der ſatan uns verſucht, 


Und wann die boͤſe welt uns 
flucht, Wann wir verlaſſen 
ſcheinen: So diſt du ung in 
Ehrifto ja Mit deiner reichen 
gnade nah, Und näher, als 
wir mepnen. 


5. Verlaß undmattefireis 
- | ter 


— 
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ter nicht: Ach hilf uns übers 


winden, Bis wir in jenem 
freudenliht Vollkommne ru: 
he finden !Ereib ung zum mars 
chen und gebeth, Undlaf ung, 

wanns gefährlich ſteht, Dich, 
deſto vefter faffen. Du,Bater,, 
fanft und nicht verfehmäbn, 
Du laͤſſeſt ung nicht troſtlos 
a Du wirſt uns nie verlaß | 
en 


Mel. Preis, Lob, Ehr; Ruhm: 


Herr, 


ein erbe, 


926 D 


es ſelbſt ſich nicht befchirmen 
kann, Und rufet dich um fieg 
und beyſtand an. 

2. Du haft des ſatans 
macht gefaͤll't, Sein reich 
zerftört, ihm ſelbſt bezwun— 
gen, Es hat dein tod, o ſtarker 
Held, Den tod im froben 
fieg verfchlungen, Diefchuld 
getilgt, Die freche welt beſiegt; 
Daß nun der feind zu deinen 
füffen liegt. 

3. Warddeineferfe gleich 
verlegt Und blutig, von der 
ſchlange biffen, Die ſich dir 
Aufferit wieder fegt: So hat 
fie. die doch weichen müffen. 
Sie iſt erlegt, dein ferfenftich 
iſt heil; Ihr ward der fall, 

und dir der ſieg zu theil. 

4. Lob, weisheit, ehre, 


ruhm und macht Sey dir, du 


das du — 
Mitdemdudeinenbunderrichs 
tet, Dasfich,fobald es wardge⸗ 
tauft, Schon zu des ſatans 
haß verpflichtet, Gicht ‚wie 


I. Glaubens Lieder. 
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Siegesheld, gefungen! Du 
baft in jzner groffen fchlacht 
Dur blut und tod den feind 


bezwungen. Der dracheliegt 


nunmehr gefeffelt ba; Diras 
ber ſingt dein volk: hallelujahl 


5. Doch jetzt iſt unſre pruͤ 


fumsſe Drum haſt du, weit 
wir hier noch wallen, Es ihm 
erlaubt, mit liſt und ſtreit, 
Durch unſer fleiſch, ung an; 
zufallen; Es ſtimmt Die welt, 
als die ihm folgt, mit ein: 
Hier iſt es noth, auf unſrer 
but zu ſeyn. 


6. Mit fo viel feinden fin⸗ 


den wir, OHErr, ung überall 
umgeben. Der eine reizt und 
ſchmeichelt bier; Dort droht 
ein andrer unferm leben. Uch 


ſchmerz! fie find gefammtdare 


auf bedacht Daßunfer geift 
merd um, fein beit gebracht, 

7. Wer iſt bie tuͤchtig zu 
beſtehn, Und über luſt und 


furcht zu fiegen? Solld nur | 


durch unfre kraft gefchehn ; 
So merdenwir bald unterlies 
gen. Die feinde find zu liſtig, 
ſtark und groß; Und wir von 


muth, von. macht und flug 


beit blos. 


8. Doch mad und fehlt, : 


das finden wir. O Gieged, 
fuͤrſt, in deinen. fehägen: 

Dein beyffand iſt ja gut das 
für, Daß ung kein ſatan kann 


verlegen; Du zieheſt und mit 


kraft und mug an, Daß 
unfer 


- 
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unſer geiſt weit uͤberwinden 
kann. F 
9. Dein ſieg, v HErr, 
wird unſer ſieg, Wenn wir 
dein blut im glauben faſſen. 
Du fuͤhrſt für ung den ſchwe⸗ 
ren krieg: Wir koͤnnen ung 
auf dich verlaffen. Du giebſt 
ung felbft die waffen in Die 
band, Und machſt dich ung, 
als einen held, befannt. 
10, Gieb nur, daß wir 
nicht träge ſeyn, Noch ſelbſt 
die waffen nieder legen. Floͤſſ 
ung bie kraft des glaubens 
ein; Damit wir muthig-ffreis 
sen mögen. Bewahr ung 
Doc vor weicher zärtlichkeit 
Wann unfer fleifch des Fampfs 
fes hitze fheut! . ! 
- 11, Ach lege deinen edlen 
Geiſt, Als zur befagung, in 
Den willen: Damit, wann 
fatan fünd’gen heiße, Wir 
fein begebren nicht erfüllen ! 
Gieb, daß wir wachen und 
ihm wiederfiehn, Unddurd) 
gebet auskraft in kraͤfte gehn! 
12. So wollen wir, wann 
nach dem ſtreit Die frohen 


ſiegeslieder klingen, Im frie⸗ 


den jener ewigkeit, O Hei— 
land, deinen ruhm beſingen, 
Wann du den tod, den letzten 
feind beſiegt Und alles nun 
u deinen fuͤſſen liegt. 
el. Ah JEſu, meiner Seelen, 


udir, o Bater als 
927 Zi oite gie 


mein geängffeted gemuͤthe 
Un zeiget fein, verderben an, 
Ich bin zuallem guten träge, 
Da ich mich ſchnell zum b6s 
fen rege, Das ich) fo leicht 
volldringen kam. 

2. Dein Geift hat ſtets in 
mir zu kämpfen, Und die ers 
zegte luft zu dämpfen, Die 
Sich fo oft den zaum entreißt. 
Laß deinen beyffand mir auf 
erden Dod) nimmermehr ents 
zogen werden: Staͤrk mich 
durch deinen guten Geiſt! 

3. Laß mein verberbted 
fleifch nicht fiegen : Und want 
sch mit Demfelben kriegen Und 
feinen unfall ſpuͤren muß; So 
hilf mir, Vater, überwinden 
Und dieſes fleiſches kraͤfte bins 
den: Dann folg ich deines 
Geiſtes ſchluß. | 

4. Du weißt, wiegernich 
ohn gebrechen, Und ofıne 


heimlich wiederfprechen, In 


deinen wegen wandeln will, 
Hilf mir, um deines namens 
willen, Des. geiffed tried 
nad) wunſch erfüllen; Ach 
fuͤhr ihn ſelbſt zu feinem ziel! 
5. schlage ſelbſt des fleis 
ſches triede, Und was mid) 
lau in deiner liebe Und faul 
zum kampfe machet, an. Ach 
lehre mich dawieder ſtreiten, 
Und jenes kleinod friſch erbeu⸗ 
Ken: Tilg' ſelbſt, was mich 
entfräften kann! 


6, Es komme mir der fieg 
ER * 
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gu gute, Dadurch dein Sohn, 
bedcrft mit blute, Die macht 
der finſterniß erlegt. Laß 
mich des Mittlerd almacht 
ſtaͤrken, Wann fie mit ihren 
ſchnoͤden werfen Sic) wieder 
in der feele regt! 





J. Laß endlich fänd und 
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kampf verſchwinden, Und 


mich den ort der ruhe finden, 
Wo weder ſtreit noch elend 
iſt! Da. will ich dich, o Va⸗ 


ter, droben Mit allen uͤber⸗ 
windern loben, Wo du das 


ziel des lobes biſt. 





g. Von der ſichern Hoffnung, und de 


„Voorſchmack des ewigen Lebens. 


Mel. Derjunse tag zurück gefom. 


Sc bins vol zus 
928 as verſicht: am en⸗ 
de Der laufbahn, wird das 
kleinod mir! Mit wonn' er⸗ 
fuͤllt die hofnung meine gan⸗ 
ze ſeele: Ruft frieden GOttes 
mir zu! | 
9, Wie wird mir ſeyn, 
wenn ich nun erbe Mit Chris 
fius bin, wenn, flaub zu 
ſtaub, Mein leib gefunken iſt 
und dennoch meine feele Weit 
uͤber fterne ſich hebt! | 
3. Wenn ich, aus diefen ein. 
famfeiten, Zu GOttes ſchaar 
hinuͤbergeh, Zur ſchaar, Die 
tag und nacht vom hohen lob⸗ 
gefange, Vom pſalin der won⸗ 
ne nicht ruht! 
4 Wenn ich mich, in die 
jubelchoͤre, Wo ſions harf' 
am ſtrome rauſcht, Mich in 
den ruf der frohen halleluja 
draͤnge, Der laut entzuͤckun⸗ 
gen ruft! 
5. Wie flimmen groffer 


waffer, tönet Das neue Tied 
des Lamms! ein heer Der 
barfenfbieler fingt! mie hohe 
meere tönet Des Lammes 
lied um den thron! 


6. Doorempfindung jener 
wonne ! Allein ich faß, ich Faß 
es nicht, Wie mir ed dann 
wird ſeyn, wenn ic) hinüber 
fomme Ich ffaub zum erbe 
des Heren! 


Mel. Sen lob und ehr.. 


SC) weiß, 
0209 en rlaub #6 


haͤlt. Kein feind foll mir ihn 
rauben. Als Bürger einer befs 


fern welt, Leb ich bier nur 
im glauben. Dort [hau ich, 
was ich hier geglaubt. Wer 
iff, der mir mein erbtbeil 


raubt? Es ruht in JEſu 
haͤnden. — 

2. Dein Ieben ift ein kurs 
ser ffreit; Lang ift der tag 
des fieges, Ich kampf: u 

| die 


Klopſtock. 


| 
| 
| 
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die ewigkeit; Erwuͤnſchter Hier iſt mein werth mir 


lohn des krieges! Der du 
fiir mich den tod gefchmerkt! 
Durch) deinen fchild werd ich 

deckt: Was kann mir denn 
sun fchaden? 

‚3. D HErr, du biſt mein 
ganzer ruhm, Mein troft in 
Diefem leben, In jener welt 
mein eigentbum; Du haft 
Dich mir ergeben. Bon fern 
glänzt mir mein kleinod zu; 
Du ſchaffſt mir nad) dem 
fireite ruh, Und reichſt mir 
meine Frone, 


4. HErr, lenke meines geis 
ſtes blick Von dieſer welt ge⸗ 


tuͤmmel Auf dich, auf mei⸗ 


ner ſeele gluͤck, Auf ewigkeit 
und himmel. Die welt mit 
ihrer herrlichkeit Vergeht, 
und waͤhrt nur kurze zeit. 
Im himmel ſey mein wan⸗ 
del! 

5. Itzt, da mich dieſer leib 
beſchwert, Iſt mir noch nicht 
erſchienen, Was jene beſſre 
welt gewaͤhrt, Wo wir 
GOtt heilig dienen. Dann, 
wenn mein auge nicht mehr 
weint, Und mein erloͤſungs⸗ 
tag erfcheint, Dann werd 
ichs froh empfinden, 


6. 5m dunfeln feh ich hier 
mein heil; Dort iſt mein 
antlig heiter. Hier iſt die 
fünde noch mein tbeil; Dort 
iſt fe es nicht weiter, 


noch verhuͤllt; Dort wird 
er ſichtbar, wenn dein 
bid, Mich, GOtt, voll 
kommen fchmücket. 

7. Zu dieſem gluͤck bin ich 
erkauft, OHErr, durch 
deine leiden, Auf deinen tod 
bin ich getauft; Wer will 
mich von dir ſcheiden? Du 
zeichneſt mich in deine hand; 
HErr, du biſt mir, ich dir 
bekannt. Mein ſind des 
himmels freuden. 

8. Wie groß iſt meine 
herrlichkeit! Empfinde ſie, 
o ſeele! Vom tand der erde 
unentweiht, Erhebe GOtt, 
o ſeele! Der erde glaͤnzend 
nichts vergeht: Nur des 
gerechten ruhm beſteht Durch 
alle ewigkeiten. 

Mel. Hommt her — | 
o hoff ich denn, 
930 S mit feſtem 
muth, Auf GOttes gnad und 
Chriſti blut; Ich hoff ein 
ewig leben. OOtt iſt ein 
Vater, der verzeiht, Hat mir 
das «recht zur ſeligkeit In 
feinem Sohn gegeben, 

2. Herr, weld ein uns 

ausſprechlich heil, An dir, 


‚an deiner gnade theil, Theil 


an dem himmel haben; Im 
herzen durch den glauben 
rein, Dich lieben, und vers 
fichert fen Bon deines Geis. 
fied gaben! 

Ä 3. Dein 
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3. Dein wort das mort 





der feligkeit, Wirkt goͤttliche 
sufriedenheit , Wenn wir 
ed treu: bewahren. 7 
fpricht ung troſt im elend zu, 
Nerfüffet und. des Tebend 
ruh, Und ſtaͤrkt und in ge⸗ 
fahren. 

4. Erhalte mir, o HErr, 


J. Glaubens Lieder. 


rn 
mein hort, Den glauben an 


dein göttlich wort, Um deis 
ned namen willen! Laß ihn 
mein Licht. auf erden ſeyn, 
Ihn täglich mehr mein ber 

erneun Und mich mit of 
erfüllen ! 


Bellert. 


Ron dem Stande der zuünftigen Ver: 


herrlichung. 
a. Ueberhanpt. 


Mel. Es woll une GOtt genädig. 

J Rhr mitgenoſſen, 
03 „N auf zum fireir, 
- Damit ung GHDrr belohne! 
Es gilt das reich der herrlich 
keit, Dev uͤberwinder frone! 
Der: tweichende wird nicht 
gekrönt. Wie bat der Herr 
geftrirten! Die ſieger nur hat 
er verföhnt, Als er den tod 


gelitten, Am ölberg und am - 


kreutze. | 

2. Miterben, halter an, 
und feht Empor zum groffen 
ohne; Denn nur dur uns 
fre feinde gebt Der weg zu jer 
ner frone. Ob taufend auch 
zur rechten euch, Zur linken 
taufend ſaͤnken; Go ſinkt, 
doch nicht! Wird uns ſein reich 
Der kraft zum ſtreit gab, 
ſchenken, Wenn wir darin 
erliegen? 

3. Zwar groß iſt unſers 


kampfs gefahr, Doch laßt 
uns ihre ſchrecken Nicht groͤſ⸗ 
er machen! wunderbar Wird 
GOttes ſchutz uns decken! 
Er ſtaͤrkt, der mächtig ſtaͤr⸗ 
ken kann, Wenn wir um his 
fe fliehen. Er reicht den har— 
niſch: zieht ihn an; So koͤnnt 
ihr muthig flehen, Und reu— 
Dig überwinden! 
4. Mit feiner hoͤlle graun 
umhuͤllt Schießt fatan flam⸗ 
menpfeile! Dann, dann er⸗ 
greift des glaubens ſchild, 
Schuͤtzt euch mit Chriſti heilet 
Mit dieſem helm auf eurem 
haupt Und mit des Geiſtes 
ſchwerdte: Das iſts, das ſelbſt 
der tod nicht raubt, Das 
maͤchtige, bewaͤhrte, Das 
feſte wort des lebens! 

5. Wer uͤberwindet, ſoll 
den tod, Den ewigen, nicht 


ſehen. Vergieng er auch in ſei⸗ 
ner 


— 
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ner noth; Dort wird er nicht 


vergehen! Nach dieſes lebens 
kurzem ſtreit, Nach ſeinen 
kurzen leiden, Wird ihn, 
der unſchuld weiſſes kleid, 
Gerechtigkeit, bekleiden, Hell 
durch dag blut des Lammes! 

6. Ach, Hüter, iſt dienacht 
fchier hin, Die dunkle nacht 
der erde? Wenn ich einit ir 
berwinder bin; Laß. mich, 
mein Huͤter, werden! Wenn 
ich einſt uͤberwider bin; So 
ſeh ich meinen namen Im le 
bensbuch! du fuͤhrſt mich hin 
Vollender, SD: GOtt as 
men! Zudeines Vaters thro⸗ 
ne! 

7. Wie fäumts, wie 
fäumts! olange nacht! Big 
berg und bügel fallen! D bis 
ter, bis deim ‚tag erwacht, 
Ind ung pofaunen fchallen ! 
Mer überwindet, der wird 
ſeyn, Mit. GOties Sohn, 


ein erbe! O GOttes Sohn, 


laß du mich ſeyn Der hof— 
nung, wenn ich ſterbe, Und 
dann ſey ihr vollender! 
Klopſtock. 
Del. Herslich lieb hab Kylır ex 
ein Heilan 
032 IM ‚wenn mein 
geift erfreut, Sn glauben 
auf die bewrlichkeit Des ew⸗ 
gen erbtheild blicket, Das 
du für mid) bereitet haſt: 
Wie leicht duͤnkt mir denn 
alle laſt, Die mich hienieden 
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druͤcket? Dann wird der ei⸗ 
telkeiten tand, In meinen au⸗ 
gen, ſchlecht, wie ſand. Der 
erde pracht iſt mir, wie nichts, 
Beym anblick jenes emgen 
lichts. HErr JEſu Chriſt, 


mein HErr und GOtt: Dieß 
heil verdank ich deinem tod. 


2. Wenn einſt auf deinen 
wink mein geiſt Des koͤrpers 
banden ſich entreißt, Dann 
ſtaͤrk ihn aus der hoͤhe; Daß 
ich, durch deinen maͤchtgen 
ſtab Beſchuͤtzt, ind todesſthal 
hinab Getroſt und freudig 
gehe. Die klarheit jener 
beſſern welt Schaff, wenn 
mich dunkelheit befaͤllt, In 
meinem finſtern bergen licht, 
Und heiterkeit im angefi icht. 
Dann JEſu Chriſt, mein 
HErr und GOtt: Dann wird 
ein ſchlummer mir der tod. 

3. Und wenn mein geiſt 
aus ſehuͤchternheit Sich den⸗ 
noch für: dem tode ſcheut, Weil 
ihn die ſuͤnden kraͤnken; Dann 
laß mich, HErr, auf deinen 


tod Die hoffnung baun; es 


werde EKGGOtt Der ſuͤnden 
nicht gedenken. Der troſt, 
den du auch mir erwarbſt, 
Als du zum heil der ſuͤnder 
ſtarbſt, Und fuͤhlteſt, wie 
dich GOtt verlief, Der mas 
che mir das ſterben füß, O 
JEſu Chriſt, mein HErr und 
GOtt: Verlaß mich nicht in 
meinem tod. 

4. Auf 


770 


ſich zur ruh Mein thraͤnenvol⸗ 
les auge zu, Und ſchlummert 
in dem ſtaube. Doch der, der 
mich zum grabe ruft, Der 


ruft mich einſt auch aus der 
gruft. Ich weiß, an wen ich 


glaube. Er lebet, und ich 
werd durch ihn Der grabes⸗ 
nacht gewiß entfliehn. Mein 
geiſt Und mein verklaͤrt gebein 


Wird ſich des HErrn, des 


Mittlers freun. HErr ICſu 
Chriſt, mein HErr und GOtt: 
Zum leben ſchaffſt du nun den 


xod. FE 

5. Du bleibeff meine zus 
verſicht, Mein troft, wenn 
einft daS weltgericht Die ens 
gel auspofaunen. Vor deinen 


rhron werd ich dann ſtehn, 


DichRichter aller voͤlker fehn, 
Dich ſehn und froh erſtau— 
nen. ‚Auch mir ſchenkſt bu 
Dann jenes heil, Der auser⸗ 
wählten felges theil, Sch foll, 
Dein mund ſchwur es mir zu, 
Ich ſoll lebendig ſeyn, wie du. 
HErr JEſu Chriſt, mein 
Herr und GOtt: Gtaͤrk 
dieſen glauben einſt im tod. 


Mel. Alle menſchen muͤffen ſter. 
| 5) denfchen iffö ge, 
9 33 ſetzt, zu ſterben, 
Ihre herrlichkeit verbluͤht. 
Welcher von den himmelser⸗ 
| ben Lebt hier, der den tod 
nicht ficht? Staub wirbdier 


I Glaubens Lieder. 
Zn 
- 4. Auf kurze zeit Schließe 


fer Teib von erde; Doch da— 
mit er himlifc werde , Wird 
er einft von GOtt erneut, 
Und zieht an unſterblichkeit. 

2. Wollt ich länger Bier 
verweilen, 218 es meinem 
GOtt gefaͤllt? Seinem reis 
che zuzueilen, Laß ich gern 
die prüfungswelt. JEſus 
tilget meine ſuͤnden, Gtärft 
mich, hilft mir überwinden, 
Auch in meiner legten nor) 
Netter mich fein blut und tod, 

3. Und wer fann mich ihm 
entreißen? Mein ift er, und. 
ic) bin fein. Ererfülle, mas 
er verheiffen; Sein vl ih 


mich ewig freun.> fa, mit 


ſolls durch ihn gelingen, Mich 


zu ihm empor zu ſchwingen, 


Freudenvoll vor ihm zu ſtehn, 
einem Heiland! ihn zu ſehn! 

4. Dort bey ihm iſt wab⸗ 
res leben. Millionen ſtehen 
fchon, Ihren Netter zu er 
heben, Selig da vor feinem 
thron. Hohe Seraphinen rin; 


‚gen, Mitanbetend ihn zu fins 


gen. Preis zu nehmen wür; 
dig ift Der Erbarmer, JE 
fus Chriſt! F 

5. Alle, die ihm nachge— 
wandelt, Sehndes glaubens 
dunkelheit Dort in licht, und 
ſchaun verwandelt, Und in 
wonne jedes leid; Weihen 
ihm die neuenlieder, Werfen 
ihre kronen nieder Vor dem 
Lamm, und opfern - Danf 
| Som 
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Ihm, der boͤll und tod be⸗ 





zwang. 

6. Vaterland verklaͤrter 
frommen! Heil, unſterblich— 
keit und ruh, Was fein fterbs 
licher vernommen, GOttes 
heit gewaͤhreſt du. Freuden— 
erndten ſchenkt er denen, Die 
erſt hier geſaͤt mit thraͤnen. 


Alle thraͤnen troknet er, Suͤnd 


und elend ſind nicht mehr. 

7. Ich entbrenne von ver⸗ 
langen, Dies verheißne land 
zu ſehn, Jene krone zu em—⸗ 
pfangen; Bald erhoͤret GOtt 
mein flehn. Dieſe huͤtte, die 
zerſtaͤube! Ich, ich weiß, an 
wen ich glaͤube. Mir iſt ſter⸗ 
beu ein gewinn, Denn zum 
Bater geb bin! = 

8. Welche troͤſtung, das 
zu wiffen! Diefer großen hof, 
nung voll, Zag ich nicht in 
kuͤmmerniſſen, Die ich bier 
noch dulden fol, Leicht und 
kurz find diefe leiden, Gie 
verwandeln. fich in freuben, 
Mann ich chrifflich fie ertrug, 
Bid EDrr fprüht: es iſt ges 


aug!: 
| C.F. Neander, 
Mel Wachet aufs ruft ung die, 


93 4 Hits find des 


Die todten, die im Herren 
ſterben, Gie geben ein zur 
herrlichkeit. Nad) den legten 
augenbliden Des todes⸗ 


ſchlummers folgt al” 


” 





bimmels erben, _ 


pen — —— nn seen gen | 
Und wonne der. unfferblichs 
keit. Im frieden ruben fie 
Von aller forg und müh. Ho⸗ 
ſianna! Bor GOttes thron, 
Zu ſeinem Sohn, Vegleiten 
ihre werke ſie! | 
2. Dank, anbetung, preis 
und ebre, Macht, weisheit, 
herrfichfeit und ehre Sey 
dir, Verfühner, JEſu Chriſt! 
ihr der uͤberwindet choͤre, 
Bringt dank, anbetung, preis 
und ehre Dem Lamme, das 
geopfert iſt! Er ſank,wie wir 
ins grab; Wiſcht unſre thraͤ⸗ 
nen ab! Halleluja! Er hats 
vollbracht! Nicht tag, nicht 
nacht, Wird an des Lam⸗ 
mes throne fun, 
3.Nicht Ber. mond, nicht mehr 
die fonne, Scheint und als⸗ 


dann; er iff und fonne, Den - 


Sohn, Die berrlichkeit des 
Herrn Heil, nach dem wir 


weinend rangen, : Nun, nun 


biſt du uns ‚aufgegangen, 
Nun fehen wir dich nicht von 
fern. Run weinen wir nicht 
mehr, Der tod iff nun nicht 
mehr# Halleluia! Er ſank 

hinab, Wie wir, ins grab; 


Er gieng zu EOtt, wir folgen 


im. | 
Klopſtock. 
Mel. ne — 
iele ſind zuGOt⸗ 
935 Re beil X der. 
beffern welt berufen: Viele 
koͤnnen einfh im Fichte Erben 
‘02 | mit 
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ee in che 
nit dem Mitler iverden. Aber . 
ad)! nur wenige, Wenige 
find auserwaͤhlt! I 

2, Frage, die mir mart 
und bein Mit geheimer angſt 
erſchuͤttert; Aller fragen groͤ⸗ 
ſte, du, Die vom tod’, und 
leben frager! Deiner flun: 
den legte ruft Mir auf dich 
bie antwort zu! _ 

3. Kaßdieantwort wonne 
ſeyn, HErr des todes und 

des lebens! Mittler, in mein 
zittern miſcht Oft Gh fanfter 
ahndung fhauer; Meiner 
ſtunden leßte fen Wonn’, und 
mehr, als ahndung mir. 
4. Biele laufen nach dem 
ziel: Einer nur erlangt das 
kleinod! Um des uͤberwinders 
haupt Strahlet nur des him⸗ 
mels krone! Er nur legt das 
feyerkleid Deiner unſchuld, 
.EChrifftus,an! 

5. Muß nicht, dene ic) 
dad, mein ber; Zittern? iſt 
nicht Dies das zittern, Dies 
die furcht, womit ic). fol 
Schaffen, daß ich felig mers 
de? Mer ift kuͤhn undefrom 
genug, Furchtlos da binauſ 
zu — | 

.Wo die laufbahn endet: 
wo dem ziel das kleinod 
ſtrahlet? Ach! ein kleinod, 
das ſo leicht Er auch nicht er⸗ 
langen koͤnnte: 
lem zittern laß, Mittler! 
ers dahin mid) fchaun. 
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Mit heilvol⸗ 
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7. Wo der baum des Ie: 


ben bluͤht In dem paradie— 


fe GOttes: Wo des andern 
todes leid Nicht erreichet den, 
der ſiegte! Der, bis in den 
tod getreu, Jenes lebens 
kron' empfing. 

8. Wo geheimes manna 
labt: Wo ein gnadenvolles 
zeugniß JEſus Ehrift dem 
ſieger giebt, Und mit ibm 
den neuen namen, Welchen 
keiner kenut, als der Bon 
dem geber ihn empfaͤht! 

9. Wo die uͤberwinder 
macht, Wie von ſeinem Va⸗ 


ter JEſus Selbſt empfangen 


hat, empfahn, Und wiemors 
genfterne glänzen! Wo in 
meiffen Kleidern fie Leuchten 
und ed würbig find! | 
70. Aus ded lebens buche 
wird Ausgetilget nie ihr na 
met JEſus nennet fie, vor 
GOtt, Und vor feiner Engel 
beeren! Pfeiler werden ewig 
fie Indem tempel GOttes 
fiebnt 

11. Auf des tempeld pfeis 
ler ſchreibt JEſus ſeines Va⸗ 
ters namen: Und jeruſalems, 
die GOtt Neu vom himmel 
nieder ſendet; Un den neuen 
namen ſelbſt, Der vor allen 
ihn erhoͤht! 

12: Ach, wer uͤberwindet, 
ſoll Auf.des Mittlers tbrone 
ſitzen! Ueberwunden bat er 
felbſt, Und ſitzt auf des er 

ter 
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ters throne! Laß mit furcht rufen: Viele können einftim 
und zittern feed, HErr! licht, Erben mit demMittler 
nad) dir empor mich ſchaun! werden! Aber ach! nur tee 


13 | Viele find zu GOttes 
heit, In der PENIeER weit, bes 


nige, Wenige find. auders 
waͤhit! I Klopſtock. 


— p. Befonders, 


A. Bon den. vorhergebenden ern Din | 


gen, / 
Mel. Kommt br I u: foricht., 


9 36 D er er He 


fort Der eine hie, der andre 


Dort Der welt muß abfchied 
geben, Der tod beſchließt das 
kurze fpiel, Get groß und 
niedriegen ihr ziel, Raubt koͤ⸗ 
nigen das leben, 

2. Drum flieh den ſchlaf 


der ficherbeit, Sep wachſam, 


es vergeht die zeit, Noch 


heute kanſt du ſterben. Er⸗ 


waͤg ed, menſch, ver ‚if ed 
nicht, Es wartet bölle und 


gericht, Und ewiges verder⸗ 
ſich ihm ergiebet, Dem wird 


— 


. Schon ſchallt der en⸗ 


gel Feidgefihrei! Die allmacht 


ruft; das grab iſt frei, Und 
alle toden leben!“Er komt, 


der Richter! ſuͤnder bebt, 


Seht, dem ihr trotzet, 


Chriſtus lebt, Euch euren 


lohn zu geben! 

4. Sterbt, frevler, ruft 
er, nehmt den tod! Erfen; 
net ia, er iſt GOtt! 


ES richten * entſchloſſen. 
ort iſt die hoͤlle; ewge 
pein Soll eurer thaten ende 
ſeyn, Ben mir und GOtt 
verſtoſſen! a 

5, Meldy ſchrecklich urs 
heit, welch geriht! DE 
fa! du erbarmſt dich nicht? 
Bleibſt emig feind und r&s 
cher? Ihr berge! mo? wo 
fliep ich Bin? Gagt kluͤfte, 
wo ich ſicher bin Vor ihm, 
dem eppgen raͤcher. 

6. Gluͤckſeelig, wer noch, 
eh er ſtirbt, Des Mittlers 
gnade ſich erwirbt, Bol ren 


ed ewig wohl ergehn, Er 
= zur rechten GOttes ſtehn, 
Bey JEſu, der ihn liebet. 
7. So will ich denn bep 
gutem ſinn, Und weil ich 
noch bey kraͤften bin, Zu 
ſterben mich bereiten. Dann 
wird er, der dem tode wehrt, 
Und meine letztenſeufzer hoͤrt, 
Zur eimgen ruh mich leiten. 
S. Dad. G. F. er 


Ccc3 


FTE 


in eigener Melodey. 

ech bin ja, HErr, 
037 N: in Deiner. 
macht, Du halt mich am 
das licht gebracht, Und du. 
erbältit mir auch Das feben, 
Du kenneſt meiner monden 
zahl, Weiſt, mann ich Dies 
fem jammerthal Auch wie⸗ 
der gute nacht muß geben, 
Wo, wie und wann ich ſter⸗ 
ben fol, Das weiſt du, Bar 
ter, mehr ald wohl. J 
2. Wen hab ich nun als 


x » 


dich allein, Der mir inmeis 


ner legten pein Mit trofk. 
und rath weiß zuzuſpringen? 
Wer nimmt ſich meiner ſee⸗ 


Yen an, Wann ich nicht wei⸗ 


ter leben kann, Und ich 
muß mit dem tode. ringen! 
Mann aller ſinnen Fraft 
gesricht: Thuſt du es, 
GOtt, mein Heyland, nicht? 

3. Mich duͤnkt, da lieg ich 
ſchon vor mir, In groſſer 
hitz, ohn kraft, ohn zier, 
Mit hoͤchſter berzens⸗angſt 
befallen: Gehoͤr und rede 
nehmen ab, Die augen. 
werden mir ein grab, Doch 
kraͤnkt die ſuͤnde mich fuͤr 
allen, Auch ſatan laͤßt mir 
keine ruh, Und ſetzt mir 
mit verfüchung zu. 

4: Ich böre der pofaunen. 
thon, Und ſehe meinen 


Richter fon: Der wird 
mir auch ein urtheil füllen: Was giebeft du inich fremder 


1. Glaubens Pioder, 
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buch, 
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ab zur hoͤllen, Allwo 
man ewig, ewig  Teist, 


Mord, jammer, angſt und 


zeter ſchreyt. 


5. Kein geld und gut er— 
rettet mich, Umſonſt ers 
beut ein bruder ſich Den an⸗ 
dern hie erſt los zu machen, 
Er muß es ewig laſſen ſtehn, 
Wir werdens ewig nicht 
entgebn, Kriegt einmal uns 
der hoͤllen rachen; Wer hilft 
mir ſonſt in dieſer noth, Wo 
du nicht, GOtt, des todes 

t 


"6. Der teuffel bat nicht 
macht an mir, Ich babe 
bloß geſuͤndigt dir, Dir, 


der du milferhat vergiebefl, 


Was maaßt fih-fatan deſſen 
an, Der kein geſetz mir ge⸗ 
ben kan, Nichts hat an dem, 
den du, HErr, liebeſt? Er 
nehme das, was ſein if, 


Bin; Ich weiß, Daß ih des 


Herren bin. 


7, HEre JEſu! ich! dein 


theures gut, Bezeug ed 
ſelbſt mit deinem blut, Daß 
ich der hoͤll nicht angeböre, 
ag fchont denn ſatan mei⸗ 


ner nicht, Und ſchreckt mich 


mit dem zorngericht? Kom̃, 
vette. deines leidens ehre, 


baud, 


ier, meifer mein gewiſſens⸗ 
Und dorten,deögefcged 
fluch, Mic) fünderfchon bins 
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bend, Und haſt fo viel au finſtern grabe ſteh, Mit 


mich gemandt? mr 
8, Nein, nein, ich weiß 
gewiß, meinHeil, Du laͤſ— 
ſeſt mich, dein wahres theil, 
Su tief in deinen wunden fis 
gen, Hie fach ich aller macht 
und north, Es mag gefen, 
hoͤll, oder tod Auf mich ber; 
Donnern oder’ bligen! Dies 
meil ich lebte, war ich dein, 
fest kan ic) Feined fremden 
Fein. ine, 

| Sim. Dad 
"Mel. Demigkeit, du donnerw. 
| 8 s 5ch bin ja, HErr, 
9 3 — in deiner macht, 
Du haſt mich an das licht 
gebracht, Du ſorgeſt fuͤr 
mein leben; Du kenneſt mei— 
ner tage zahl, Weißt, wenn 
aus dieſem jammerthal Mein 
geiſt ſich ſoll erheben; Wo, 
wie und wenn ich ſterben 
ſoll, Das weißt du, GOtt 
des lebens, wohl. | j 
72. Mer wird in meiner 
— pein Mich ſuͤnder, 
troͤſten, mich erfreun? Mir 
muth und hoffunng geben? 
Wer nimmt ſich meiner fe 
le an, Wenn ich von dem, 
was ich gethan, GOtt res 
chenſchaft Soll geben? Wer 
ift, der alsdann für mich 
fpricht, Thuſt du eg, o. mein 
Heiland, nicht 2. | 
3. Mich duͤnkt, da lieg ich 
ſchon; ich ſeh, Daß ich am 


geca 


todesangft umgeben; Der 
augen licht verdunkelt fich, 
Des grabes nacht umhuͤllet 
mih, Ein traum iff num 
mein leben: Doch ſchweigen 
meine fünden nicht, Gie 
fordern mic) vor das ges 
richt, 
4. Ich höre der pofaune 
ton, Sch. höre meinen Rich—⸗ 
ter ſchon Das endurtheil 
mir fprechen; Ich ſeh vor 
ſeinem angeſicht, Ich ſehe 
in dem hellſten licht, Die 
reihe der verbrechen, Die 
ich in dieſer welt gethan: 
Mer iſts, der mich nik ret⸗ 
ten kann? 


5. Rein geld noch gut bes 
freyet mich, Umſonſt erbeut 
ein bruder fich Den andern 
zu eriöfen; Ein jeder wird. 
alsdann empfabn, Nach 
dem, was er allhier gethan; 
Nichts ſchuͤtzt alsdann die 
boͤſen. Hier iſt GOtt zum 
verzeihn bereit: Dann uͤbet 
er gerechtigkeit. | 

6. Wie fol ich denn, — 
EHI, befichn, Wenn‘ dur 
in dag gericht willſt gehn, 
Und nach verdienft mir loh⸗ 
neſt? Wie kann ich Deiner 
rach entfliehn, Und deiner 
firafe mich entziehn, Wenn 
du nicht meiner ſchoöneſt? 
Ach, Vater, geb nicht ins 


\ 


ge 
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gericht, Verwirf mic) ars 
men fünder nicht. 

7. Voll reu und Buffe 
ſuch ich dich, Errette, GOtt, 
bekehre mich, und tilge mei— 
meine ſuͤnden. Dir weih 


ich meine lebenszeit, Dein 
dienft ſey meine feligfeit. 
Ah, laß mich gnade finden: 
Gieb, daß ich, meiner 
pflicht. getreu, Zum tode 
ſtets bereitet ſey. 





aa. Vom Tode. 


Kurze und Muͤhſeligkeit des irrdiſchen 


Lebens. 


‚Mel. Ich danke dir, o GOtt. 

4 De wareſt, HErr, 
9 39 bevor die berge 
ſtanden. Du wareſt es, bey 
dem wir zuflucht fanden; Du 
biſts ser uns durch alle alter 
leiter, Der du dies all der ganı 
zen welt bereitet, Kurz, der du 
GOtt, ohn end und an— 
fang biſt; So, daß der menſch 
dir gar nicht noͤthig iſt. 
2. Dein bloffer winffann 


unfern leid zerftören Ind feis 


nen bau in vorgen ſtaub vers 
kehren. Du uͤberſiehſt/ ox Grund 
der ewigkeiten! Ein tauſend 
jahr und noch viellängre zeis 
sen So leicht, als ich den erſt 
vergangnen tag, Und einen 
tbeit der nacht mir denken 
3. Rufſt du, o HErr, den 
fluthen deiner ſtrafen; So 
muß der menſch ſogleich im 
tod entſchlafen: Er gleicht 
dem graſꝰ, das unſre erde zie⸗ 
wet, Des abends aber farb 


x 


und pracht verlieret, Und 
Doc), ſo bald die traurge 
nacht vergeht, Bon neuem 
lebt, und gleichfamauferfteht. 

4. Durch Deinen zorn, 
den wir, o Herr, entzünden, 
Geſchiehts allein, daß wir fo 
bald verfchwinden Es iff 
dein grimm, den unfre find 
erwecket, Der durch ben tod 


uns ſichre ruͤhrt und ſchrecket. 


Erkennen wir ſchon unſte 
reuel nicht; So ſtellſt du ſie 
doch vor dein angeſicht. 
5. Dein eifer macht, daß 
unfre tage eilen, Und, wie ein 


ſchall, nur kurze zeit verweis 


len; Dafiunfre jahr’, als ein 
geſchwaͤtz, verftreichen; Daß 
wir davon kaum fiebenzig ers 
reichen, Und der, fo ſtark an 
gliedern und gemüth, Zu feis 
nem ziel aufs höchfte achtzig 
ſieht. | 

6. Noch iſt, mas koͤſtlich 
beißt.indiefen ſchranken, Nur 
forg und muͤh und quälen der 


Bom Tode. 


JE eneEe, women 
gedanken. Wir fliehn davon, 


und werden Bingeriffen, Bes 
vor wir, Herr, erkennen 0, 
der wiffen, Wie ſehr die 


ſuͤnd und aller heuchelſchein, 


Samt deinem zorn und 
grimm zu fuͤrchten ſeyn. 


7. Verleihe, daß wir uns 
zur klugheit lenken; Die kur⸗ 


jei zeit des lebens recht beden- 


en, And dir darinn nach dei: 
nem willen dienen Laß heilund 
wohl uns, HErr, aufs neue 


gruͤnen! Ach wende dich zu N 


deiner Enechte ſchaar, Mac 
deine huld und wieder — 
babı! 


3. Ed fegne uns dein auge 
jeben morgen; Fruͤh wolleſt 
du uns füllen und verforgen, 
Bis wir getreft des laufes 
ziel erreichen, Und leid und. 
ſchmerz der freude wieder 


weichen, Nachdem du uns⸗ 


durch manche truͤbſalslaſt, 
= Iange zeit genug gebräfer 


9. uf „HErr, bein Beil, 
ac) IM dein werf den deinen, 
Und deine chr an ihren Tins 


dern fcheinen! Gep freund⸗ 


ih, GOtt, laß deinen Geiſt 
uns fuͤhren; Er ſtaͤrke uns, 
und woll'uns ſo regieren, Daß 
unſer thun zu deinem ruhm 
geſcheh, Und unſer trieb aum 
guten veft befieh! 
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Nun freut end lieben ch. 
940 GOtt, der du 
kind, Das deinen Sohn bes 
fennet, Eh denn die berg’ 
gefchaffen find, Mit namen 
fchon genennet; Der du ed 
fhon zum gnadenbund Erfes 
ben, eh der erdegrundDurch3 
wort geleget worden; 

2. Du meißt, wie wir, 
durch adams fchuld An ſeel 
und leib verderbet, Statt 
deiner erſten lieb und huld, 
ur uch und tod ererbet; 


Der und in allen gliedern 
ſteckt, Und immer nagt,und 


nagend ſchreckt, Bis daß er 


ung verzebret. 

3. Wir wachſen wie die 
blumen auf,. Die anfangs 
munter fliehen; Vergeben as 
ber bald darauf, Go, wie auch 
fievergehen. Das macht dein 
zorn, gerechter GOtt, Der 
und verfolgt, meil dein ge⸗ 
both Von uns nicht iſt gehal⸗ 
ten. 

4. Weil ich denn auch ein 
ſuͤnder bin, Fahr ich, — 
viel beſchwerde, Eh man es 
denket, ſchnell dahin, Und 
werde ſtaub und erde. Ich 


bring' in arbeit, opne ruh, 


Wie ein geihmäg, meinleben 
zu, Und eile fletö von binnen, 

5 Ach mie gar nichts iſt 
unive zeit, HErr, gegen Lich 
zu achten! Du biſt ein GOtt 
— von 


das menſchen⸗ 
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von ewigkeit; Du warft,ch 


menſchen dachten: Du bleibſt 


derſelbe fuͤr und fuͤr, Ja 
tauſend jahre ſind vor dir 
Ein tag, der jetzt vergangen. 

6. Der menſchen leben a⸗ 


ber iſt Gar kurz und voller 


plagen. Doch wird in dieſer 
engen friſt Nur ſelten einer 
fragen: Wie ſtehts um mich? 
hats auch gefahr? Da doch 
ſehr wenig achzig jahr In 
ihrem lauf erreichen. 

7. HErr, lehr ung Bier, 
zu rechter zeit, Go unſre tas 
ge zäbten, Daß wir der fees 
fen feligfeit Am ende nicht 
verfeblen! Kö?” und die 
mabre Hugbeit ein! So wers 
den wir nicht fchlichtern feyn, 
age du und rufff zum ſter⸗ 

en. —FJ 

8 Kehr Dich zu ung, du 
frommer GOtt, Im diefen 
böfen tagen! Errette ung 
aus aller north! Nimm von 


uns Deine plagen! Verſchaf⸗ 


fe Bu und hülf und rathz 
Weil unfre hoffnung fonft 
nichts bat, Als dich, wor⸗ 
auf fie ſehe. | 

9 Verleih ein gluͤcklich ves 
giment, Das manches uͤbel 
wende! Befoͤrdre ſtets zum 
guten end Die werke unſrer 
haͤnde! So wollen wir drum 
fuͤr und fuͤr, Auch unſre kin— 


der nach und hier, Vonhera t dem. tob: 
menſch, du. laͤufſt dem ſchat⸗ 
J t 


zensgrund dich preiſen. 


| L Glaubens Lieber. 


— — — 


10, GOtt Vater, Gohn 
und heilger Geiſt, Dir ſey 
lob, preis und ehre, Fuͤr 
alled ‚mad du uns erweiſ'ſt! 
Dein fegen fich vermehre: 
Dag wir fort ſpuͤren deine 
güt,- Und ſtets mit willigem 
gemüth Dir und dem naͤch— 
(fen dienen! B. Ringwatd. 
Mel. Sch hab I = — 

ie fleucht dahin 
O41 W der menſchen 
zeit! Wie eilet man zur ewig⸗ 
keit! Doch wer erwaͤgt die 
letzte ſtund Von herzens⸗ 
grund? Wie ſchweigt hievon 
der traͤge mund! 

2. Das leben iſt gleich ei⸗ 
nem traum; So nichtig, als 
ein waſſerſchaum; Ein leichter 
dampf, der kaum entſteht, Ind 


bald vergeht: So, wie ihr 


dieſes taͤglich ſeht! 

3. Nur du, mein GOtt, 
vu bleibeft mir Das, was du 
biſt: ich traue dir. Fallt berg” 
und huͤgel; fallet hin! Mir 
iſts gewinn, Wenn ich allein 
bey JEſu bin. ⸗ 

4. So lang ich in der huͤtte 
wohn, Belehre mich, o GOt⸗ 
tes Sohn! Gieb, daß ich zaͤh⸗ 
le meine tag’, Und ſorge trag’, 
Daß „eh ich ſterb, ich ſter⸗ 
ben mag! u. 

5. Was hilft die welt in 
fester noch? Luſt, ehr und. 
reichthum in dem. tod? O 


en 


j Nom 


— — — 
ten zur Bedenk es nu; Du 


koͤmmſt ſonſt nicht zur De 
ven ruh!“ 


Tode, 
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Ira urn 
dir, O JEſu! JEſu, gieb 
es mir! 

7. Was wird das ſeyn, 


Wann ich dich ſeh, Und dort 


6. Fahr denn nun bin, bu 
eitle luſt! Mir iſt ein befferg 
gut bewußt. Wasewig bleibt, 
iſt nicht alhier: Es iſt bey 


vor deinemthrone ſteh! Du 
unterdeſſen lehre mich, Und 
gieb, daß ich Die tugempeir 
zen ſuche dich 





Freudige Blicke des Glaubens auf Tod 


und Grab. 
Mel. Mit fried und freud. 


ſchauert 
942 M nicht vor dir, 
o gruft, Qtodesſtille! Ich 
"bin getroſt, wenn kun 
mic) ruft, EDtr dein mille, 
Durch - dein gnadenvolles 
wort Iſt mir ber od ein 
ſchlummer. 
2. Ihm, der für und er⸗ 
wörget iff, Sey preis und 
ehre! Dir, unſerm retter, 
EHE hriſt, Preis und ehre! 
Dein iſts, daß wir ohne 
furcht Den pfad des todes 
wandeln. | 
3. Wir fommen nicht in 
Bein gericht, Die andich gläur 
ben; Du läffeft uns im gra⸗ 
be nicht Ewig bleiben. Hal⸗ 
leluja! denn du wirft Zum 
leben und erwecken, 
4. Dann iff. nicht fünde 
mehr, noch tod; Nicht 
ſchmerz noch) leiden; Dann 
Iohnen dieſes lebens noth 
Himmels freuden. Halle—⸗ 


f 
Iuia ! — durch dich Iſt 
mir der tod ein ſchlummer. 


Mel. JEſu, meines Lebens Leb. 

BR bin ic), dein 
943 gaſt oerde! 
GOtt mehrt meiner tage 
zahl! Daß ich reif zum 
himmel werde , Pruͤft er 
wich; läßt mir die wahl, 
Boͤſes, oder guts zu wählen. 
Doch, werd ich viel jahre 
“zählen? Oder, ruft ein 
naher tod Ani zu Danger. 
ſterbensnoth? 

2. HErr, du weißts; du 
ba die, tage Meines lebens 
laufs gezählt. Ihre freus 
den, ihre plage Sab dein 
auge, das nie fehlt, Fruͤ— 
her noch, als du auf erden 

Mich ließſt einen pilgrim 
werden. Da ſchon ſchriebſt 
du meinen tod Auf dein buch, 

o weiſer GOtt. | 

3. Einft, wenn ed. dein 
mine fodert, Wird nein ves 

ger 


180. 


⏑ 
ger leib zu ſtaub, Und das 


feur, das in mir lodert, 
Wird des kalten todes raub. 
©; wie fruͤhlingsblumen 
welken Wird mein leben 


auch verwelken; Kraft und 


odem nehmen ab, Und den 
leichnam nimmt das grab. 
4. Nimm ihn bin zu dei— 
nem ſtaube, Grab! vers 
wandle ihn inerd, Dennoch 
triumphiert mein glaube; 
Denn mein leib wird einft 
verklaͤrt. Des verweilen 
koͤrpers truͤmmer Bleiben 
warlich nicht auf immer 
Der vermodrung ſchnoͤder 
raub. Neu beſeelt wird 
einſt mein ſtaub. 
5. Durch dein ſchoͤpfriſch 
wort, es werde! Rufſt du, 
HErr, in mein gebein Neu— 
es leben. Nicht mehr erde 
Wird alsdenn mein koͤrper 
ſeyn. 
geſchaͤften Schmuͤckſt du ihn 
mit neuen kraͤften; Und von 
ſchmerz und ſterblichkeit 
Wird er ewig dann befreyt. 
6. Hör, oſeele, einſt mit 
freunden Jenen ruf: Das 
grah ift da! Denn basende 
deiner Leiden Iſt mit ihm zus 


gleich dir nah. Der, der 


deinen tod bezwungen, Hat 
das. leben dir errungen. 
Dirch den meg der Iterbs 
lichkeit Fuͤhrt er dic) zur 
Rewigkeit. 


Zu den bimmlifchen” 


J. Glaubens Pieder, 
7. Staͤrke mich auf dieſe 





ſtunde, JEſu! der du fuͤr 
mich ſtarbſt, Und an GOt— 
tes gnadenbunde Ewig an— 
theil mir erwarbſt. Laß 
mich tod und grab nicht 
ſcheuen; Laß vielmehr mich 
darauf freuen. Denn, nach 
treu vollbrachtem lauf, 
Nimmſt du mich zum him⸗ 
mel auf. 
‚Mel. Wie ſchoͤn leucht't der. 
ie wird mir 
944 dann, Erlös 
fer, ſeyn, Wenn ich, mich 
deiner ganz zu freun, In 
dir entfchlafen werde; Dann, 
feele, wirft du ganz befrept 
Bon fünde und von fierbs 
lichkeit, Entfliehen dieſer 
erde, Freu dich Innig, 
Stärke, troͤſte Dich, erlöftel 
Mit dem leben, Das dir 
dann. bein GOtt wird ge 
ben; - Ä | 
2, Ich freue mich, und 
bebe doch, Go drückt mich 
meined elends joch, Der 
fluch - der fünde, nieder, 
Doch, du, oHErr, ers 


leichterfi mir Dieß joch; 


mein herz ſtaͤrkt fich in dir, 
Blaubt, und erhebt fich wie—⸗ 
der. JEſus! Chriſtus! Laß 
mich ſtreben, Dir zu leben, 
Dir zu ſterben, Und dein 
himmelreich zu erben. 

3. Verachte denn des tos 
des graun, Mein geift, Fi 

i 


— * — — — 
iſt ein weg zum um schaun, In tage,piel ; ch bin vielleicht 


jenem beffern feben... Er 
fey Dir nicht mehr fürchters 
ich! Zum allerbeitigiten 
wird dich Der Herr dm 
durch erheben. Hier. wird 
DeinHirt, Nach den thräs 
nen, Nach dem fehnen, Dich) 
erlöften, ‚Völlig und auf 
immer teölfen. 

4 HErr, Herr, Ic) weiß 
Die. ffunde nicht, Die mic), 
wenn nun mein auge bricht, 
Zu deinen todten fammelt. 
Vielleicht umgiebt mich ıhre 
naht, Eh ich dieß fleben 
noch vollbracht, Mein Iob 
Dir ausgelfammelt. Mach 
mich Fertig! Ich Befehle 
Meine ſeele Deinen Händen; 
Laß mid) meinen lauf gut 
enden. 

> era find meiner 
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noc) fern vom ziel, An dem 
die Erone ſchimmert! Bin 
ich von nieinem ziel noch 
weit; Die huͤtte meiner 
ſterblichkeit, Wird ſie erſt 
ſpaͤt zertruͤmmert: Laß mich, 
Durch dich, Reiche ſaaten 
Guter thaten Dann beglei⸗ 
ten Vor den thron der ewig⸗ 
keiten. 

6. Wie wird mir dann, 
Erloͤſer, ſeyn, Wenn id), 
mich deiner ganz zu freun, 
Dich dort anbeten werde? 
Dann bin ich frey von ſuͤnd 
und leid, Ein mitgenoß der 
berrlichkeit, Nicht mehr ein 
menſch von erde. Preis 
dir! Daß mir Durch dein 
leiden Jene freuden Offen 
ſtehen. Ewig will ich dich 
erhoͤhen. Klopſtock. 





Willigkeit zu ſterben. N 


Mel. Valet will ich dir geben. 


8 ff 
945 Vier 


2 verlaffen, welt. Ich geh 
zum hejfern leben, So bald 
es OOtt gefält. Was waͤrs, 
das mich betruͤbte? Dort 
ſchau ich ewig den, Den mei— 
ne ſeele liebte, Noch eh ich 
ihn geſehn. 

2. Er ruft, zur zeit der 


ſchmerzen, Uns, voll erbar⸗ 
men, ii Kommt. rw belad⸗ 


w 


ne herzen, Zu mir, und fine 
der ruh. Died wort aus deis 
nemmunde, Laß, HErr, nich 
zu erfreun, In meiner Teßs 
ten fFunde, Mir geiſt und le⸗ 
ben ſeyn. 

3. Dann laß mich dich er⸗ 
blicken! Erhoͤre, GOtt, mein 
flehn; Im glaͤubigen entzuͤ⸗ 


cken Laß mich dich vor mir 
ſehn! Wie, im gericht, fuͤr 


ſuͤnder, Du mit dem tode 
rangſt, Und wie du, Ueber⸗ 
win⸗ 
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BoD — nen ini mn cancer eg 
winder, Allmächtig ibn bes 
zwangſt. Zr 

: 2. Der frobe fiegögedanfe: 
Mo it dein ſtachel, tod? 
Staͤrk mich, daß ich nicht 
wanke, In meiner todesnoth, 
So ift, obgleich ich ſterbe. 


Doch fierben mein gewinn! 


ch bin des himmels eybe, 
Dein wort fagt,daf ichs bin, 
‚ Du fopriebft ins buch 
des lebend Auch meinen na⸗ 
men ein. Dein blut kann nicht 
vergebend Für mich vergofs 
fen fepn. Dir trauet meine 
feele, Dich lobt, mad in mir 
iſt, Erloͤſer meiner feele, 
Der du die liebe biſt. 
C. 5. Neander. 
Mel. Mir fried und freud ich. 
6 Zetroſt und freu: 
940 VD oiggepic hin. 
In SHDttesmillen Ergeb ich 
mich; er, des ich bin, Wird 


erfüllen, Was er gnaͤdig mir 


verhieß. Der tod iſt mir ein 
fhlummer. ! 


1. Glaubens Lieder. 


2. Erbarmend ſprach der 
Herr zu mir: Dir iſt ver 
geben! Mein heil, mein frie— 
de fen mit dir, Du follft Ies 
den! Fürchtenichts ; denn du 
biſt mein, Ich habe dich erloͤ⸗ 
ſet. — 

3. Dies iſt mein troſt! ich 
bin erloͤſt, Ind GOttes erbe! 
Ich weiß, daß er mich nicht 
verſtoͤßt, Wenn ich ſterbe. 
Fuͤrſt der ſchrecken, dich, otod, 
Dich hat ſein arm entwafnet! 

.4. Er iſt mein fels; auf ihm 
allein Will ich vertrauen. 
Ich ſehne mich bey ibm zu 
feyn; Ihn zu fchauen, Dürfter 
meine feele fang, Und dort 
ihn anzubeten. 

5. Zu ihm führt mich der 
tod! er fann Mich nur ent: 
kleiden. Dich, tag des HErrn, 
erwart ich dann, Tag der 
freuden! Ganz unſterblich, 
wonnenvoll, Fall ich vor ihm 
danu niedeer! 

C. F. Nean der. 


Bitte um ein ſanftes, glaͤubiges und felis 


| ges Ende. 
Mel. Ich hab mein Sach. 
9 47 — ſind wir, 

— “GOtt, ine 
wigkeit. In deiner hand 
ſteht unfre zeit, Du haſt 
der ganzen menſchenſchaar 
Ibr todesjahr Beſtimmt, 
als Feine zeit noch war. 

2. Wenn nun auch unſer 


ende koͤmmt, Und deine 


band. das leben hemmt; 
Dann hilf und in der todess 
notb, Herr unfer GOtt! 
Einfanfter fehlaf werd und 
der tod, | 

3. Nimm, nad) vollbrachs 
tem lebenglauf, In Deine 
ewge ruh und auf, Verwirf, 

— wenn 


wenn unfer herzuuns bricht, 
Verwirf und nicht, Herr, 
HErr von demem angeficht ! 
4. Druͤckt und dann noch 
Der krankheit ſchmerz, Go 
ſtaͤrke das beklemmte herz, 
Daß es auch in der ſchmer— 
zen wut, Mit ſtarkein muth 
In deiner weiſen fuͤgungruht. 
5. Gieb hoffnung zu der 
ewgen ruh. In unſern her⸗ 
zen wirke du, Geiſt GH 
tes, daß mir glaubend 
traun, Und obnegraun Hin 
in die Macht des todes 
ſchaun. | 
6. Hilfunfrer ſchwachheit, 
Geiſt des HErrn! Zeig ung 
Den himmel dann von fern! 
Laß und, wenn wir zum 
Bater flehn, Getroͤſtet fehn, 
Wieder und liebt, zu dein 
wir gehn. 
7. Ad, guad ergebe 
Bann für recht. Denn von 
dem menſchlichen gefchlecht 
Iſt auch der heiligfte nicht 
fein. "Wer kann wohl dein, 
GOtt, ohne deine Gnade 
ſeyn? 





8. O fep und denn nicht 


fuͤrchterlich Erbarme, Bas 
ser, unſer dich. Wenn uns 
fer auge ſterbend bricht, 
Leit ung dein licht! So fehlt 
und troſt im tode nicht, 

Diel. Vater unfer im Himmelr. 


9 48 Ra ap 


Dom Tode. 





23 
Herr und Gtt, Der du 
exlitteſt angſt und ſpott, 
Fur mich den tod des freus 





tzes flarbit, Und mir dei 


Vaters huld erwarbit; J 
bitt, kraft deiner todes pein; 
Du wollſt mir ſuͤnder guds 


f 


Dig ſeyn. 
2. Wennich nun komm in 


fierbensnoth, Und ringen 
werde mit dem tod; Nenn 


mir vergehet mein geficht, 


Und meine ohren hören nicht: 


Wenn meine -zunge nicht 
mehr fpricht, Und. mir vor 


angſt Dad herze bricht: 

3. Wenn mein. verftand 
in dunkeln irrt, Und mens 
ſchenhuͤlfe kraftlos 


Mir, Herr, . mit 
deiner gnade bey: Verkuͤr— 


je mir des todes quaal, 


Und fuͤhr mich aus dem jam⸗ 


w merthaf. 


4. Laß deinen Geiff ſtets 
bey mir ſeyn, Und feinen 


troſt mein herz erfreun: Bis 


fich Die feel vomleibe trennt: 
Dann. nimm fie, Herr, in 
deine band; Der leib ruf in 
der finftern gruft, Bis einſt 
dein. groffe tag ihm ruft. 

5, Dann laß ihn fröhlich 
auferfiehn, Und mich dein 


gnaͤdig antlitz ſehn. Ge . 
denke nicht mehr meiner 


ſchuld, Gedenk an deine lieb 
und huld: Das leben, 
(Here 


8 


wird: 
So ſteh im Testen angfige | 
ſchrey 


j 


& 


/ 
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T. Glaubens Lieder. 


Ve rn en. © 
Herr, id) traue dir,) Vers 
heißt dein eignes wert ſelbſt 
mir: 

6. ” Fuͤrwahr, fürmahr, 
»euch fage ich, Wer mein 
wort bält,und glaubt an 
mich, Der wird nicht fonts 
menind gericht, Und den 
” tod ewig ſchmecken nicht, 
Und ob er ifchon hier zeits 
Plch ſtirbt, Mit nichten er 
darum verdirbt; 

7. Vielmehr will ich mit 
— *8 Das grab zer⸗ 
"brechen, das ihn band; 
»Ihn zu mir nehmen in 
mein reich: Hier herrſcht 
ver dann mit mir zugleich 
> Durch eine froße ewigkeit. 
Dazu, o HErr, mach uns 
bereit! 
8. Vergieb uns unſrer 
fünden ſchuld: Schenk ung 
zum kampf muth und ges 


duld, Mach unfern glauben - 


ſtark und feſt, Wenn uns 
die ganze welt verlaͤßt: Und 
bricht des todes ſchlaf her⸗ 
ein, So laß ihn ſanft und 
felig ſeyn. 
Mel.Detvigkeit, du. donnerwort. 
Ä Wern Mittler, 
9 49 meine pilger⸗ 
zeit Nun ganz durchlebt iſt 
und der ſtreit, Des glaubens 
ausgeſtritten; Wenn kaum 


mein ſterbend herz mehr 


ſpricht: Ach JEfu komme! 


ſehweig dann nicht Zu feinen 


—, 
legten bitten; Ach nicht, tie 
du ſchweigſt, wenn zu ſpaͤt Ein 


fünder um erbarmen fleht! 


2. Wenn mid) Fein freund 
mehr tröften kann, Und doc) 
mein herz bebt: fage Bann: 
Die fünd iſt dir vergeben! 
Ach wenn des todes ſchrecken 
mich Ergreifen, fprich dann, 
Mittler, ſprich: Richt ſterben 
ſollſt du! leben! Ein wort 
von dir nur, und mirguügt: 


"Des todes ſchrecken ſind be⸗ 


ſiegt! 

3. Nicht ſey mir dann dein 
angeſicht, Wies miſſethaͤtern 
iſt, gericht; Erbarmen! 
nicht verderben! Nicht ſter⸗ 
ben laß mich, HErr, wie 
die, Die dich verwarſen, die 
ſich nie Bereiteten zu fferben ! 
Was ift fo furchtbar, als 
der tod, Der ewige verivers 
fung droht? 


4. Ach fterben, ſterben wird 


den tod, Der ewige verwer⸗ 
fung droht, Wer, HErr,dein 
heil nicht achtet; Wer nicht 
in deinem blute rein Sich 


waͤſcht, fich weigert,dein zu 


ſeyn, Ungläubig dic) verachs 
tet: Ach den ergreift der 
tod, der tod, Der eivige vers 
werfung droht! - 

5. Er drohe! JEſu, der if? 
frey, Wer dir geweiht ift, vie 
getreu! Ihm iſt er feine ſtrafe. 
Gelobet fey der HErr, mein 
Be Sn jener nacht; fie 

de 
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ſchreckt mich nicht; Mir 
wird der tod zum ſchlafe. 
Es iſt ein finſtrer weg; doch 
mir Ein weg zum leben und 
zu dir — 

6. Gelobet ſey der HErr, 
inein ſchild, Der mich mit 
freudigkeit erfuͤllt, Mit freu⸗ 
digkeit zu ſterben! Ich 
glaͤub an ihn, und bin ae 
wiß, Er fuͤhrt mich aus der 


finſterniß Zu feiner freüuden 


erben !D weichen jubel ſtimm 


id) dann Dem todesuͤber⸗ 
winderan! ° _ 

: 7: Gieb deinen frommen, 
JEſu, kraft Den ſchwerſten 
ſchritt der pilgerfchaft Mit 
freudigfeit zu enden! Spridy 
zu den bangen ſeelen: ich 
bin euer Heiland! freut. 
euch! fprich: Ich will euch 
nun vollenden! Erquickefie, 
und nach dem fireit Erhöhe 
fie zur feligkeiet 
| 0. @ramer: 





bb. Bon der Auferſtehung der Todten. 


Mel. JEſus Ehriſtus unſer 5. 
950 Muferſtehn, ja 


auferſtebn 


wirſt du, Mein ſtaub, nach 


furzer ruh! Unſterblichs le— 
ben Wird, der dich ſchuf, dir 
geben! Hallelujiä 

25 Wieder aufjublähn; 
werd ich gefät! Der HErr 
der erndte geht, Und fans 
snelt garben Uns ein, ung cin; 
die ſtarben! Halleluja! 


3: Tag des danks, der 


freudenthkaͤnen kag, Dirmeis 
nes GOttes tag! Wenn ich 
im grabe Genug geſchlum— 
mert habe, Erwekſt du mich! 
4. Wie den traͤumenden 
wirds dann uns ſeyn! Mit 
JeEſu gehn wir ein Zu ſeinen 
rg Der müden pilger 
leiden Sind dann nicht mehr! 


5. Ach ins ing 


führt mich mein Mittler dañl 
lebt' ich Im heiligthume, Zu 
ſeines namens ruhme! Hal⸗ 
leluja » Klopſtock. 
Mel. Ein fefte — a = 
NeY Jes lebens hoͤch⸗ 
951 D fie ſeligkeit, 

Den troſt der letzten ſtunden, 
Die hoffnung, nach vollbrach⸗ 
ter zeit, Zu ſchaun des Siegers 
wunden, Und GOStt ſelbſt zu 
ſehn, Wenn wir aufſtehn; 
Die hoffnung will ein thor, 


- Der ſich von. GOtt verlohr, : 


Uns erben Chriſti rauben. 
2. Daß will er hun und 
tauget_nicht! Er mag ung 
bier verladyen; Er wird doch 
endlich zum gericht Mit tos 
des angit erwachen, Wir 
fiehn dann am thron, Ems 
pfahl den lohn, Den und 
der HErr erwarb, Da er für 
db J fſuͤn⸗ 


\ 
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wird er wecken | 

3. Der Sohn des Hoͤch—⸗ 
#en that das fehon Ju feiner 
jeiden tagen; Denn feiner 


Mutter todten Sohn Liefer 


nicht weiter tragen. JEſus 
Chriſt gebot, Da ließ der tod 
Jairus kind. Er weint UmLa⸗ 
zarus, den freund! Weckt 
ihn, der fchon verweſte. 

4. Des tobten ſchweſter 
kam und rief: HErr, wärft 
Bu hier gewefen; Ach, der 
or und im tod entfchlief, 
Der wär gewiß genefen! 


Herr du haͤttſt mein flehn 


ünd ihn geſehn! Des Men— 
ſchenfreundes herz Durch⸗ 
drang ihr glaub ihr ſchmerz 
Mit goͤttlichem erbarmen! 
5. Ich ſag es dir, ſtaͤrk 


dich, und glaubs, Es find | 


noch hoͤhre dinge; Die auf 
erfiehung eines ſtaubs Iſt 
gegen fie geringe. Wer mir. 
glaubt, flirbe nie; ‚Sein 
fiaub entflieb Zur erde ims 


mer bin; Der ich) das leben 


Kin, Sch laß ihn Doch nicht 
ſterben. | 

6, Sie ruft die traurem 
Bon. Sie fiehn, Sie weinen 
freun fich , beben. Ach! wer⸗ 
Den wir den HErrn erflehn ? 
Wird wohl der todte leben? 
Dover bleibt fein ſtaub Des 


grabes raub? Ach! daß die 


miſſethat Uns fa entheiligt 


SGlauhens Lieder. 
Ver ge EaE 


— * 
ſuͤnder ſtarb; Die todten 


weſung. 


bat, Daß wir verweſen 
muͤſſen! — 
7. Der HErr hoͤrt ihre 
klag und weint; Er war hin⸗ 
abgeſtiegen, Und ſahe den 
entſchlaffnen freund Im to⸗ 
desſchlummer liegen. Hoff⸗ 
nung, freude ſchmerz, Fuͤllt 
aller herz: Ja Lazarus er 
wacht! Drauf fchrecket fie 
die nacht des todes, Die vers 


8. Zum DBater fab der 
Sohn empor: GOtt der du 
ſtets mich hoͤreſt, Ich danfe 
dir, daß du dein ohr Auch 
heute zu mir kehreſt: Laß 
doch, die hier ſtehn, Verklaͤrt 
mich ſehn; Damit ihr herz 
entbrenn, Daß du mich ſandſt 
erkenn, Und glaub, und ewig 
lebe. 

9. Drauf ruft er in das 
ſtiſſe grab; Sie hören feine 
ftimme, Allmächtig ruft der 
Sohn hinab, Sie beben vor 
der flimme: Lazarus ſteh 
auf! Schnell ſteht erauf, Ers 
ffaunt, bleibt ſtumm, und 
ſteht! Jauchzt laut verſtum̃t, 
— ‚ Mnd geht zu JE⸗ 
fü Chriſto. \ 

Klopſtock. 

Mel. Machs mit mir. 

Err, du biſt 

9 2 meine zuverſicht. 
Du lebſt, ih werd auch le—⸗ 
ben. Du wirſt mir, was 
dein wort verſpricht, Un⸗ 
| ſterb⸗ 


/ . 





fierbtichkeit,. einſt geben 
Dein jünger fommt nicht 
ins gericht: Dieß ſtaͤrket 
meine uverſi cht. 

2. Hier geh ich oftmals 
welchend hin, Den ſaamen 
’augzuffreuen:, Dort wird 


der herruchſt gewinn Der 


erndte mich. erfreuen. Ich 
leide und verzage nicht; 
‚Denn du biſt meine zuer⸗ 
ſicht. 


3. Hier trag ich deine. 


ſanfte laſt. Wie groß iſt 
meine wuͤrde! Jedoch die 
welt, die fie nicht faßt, 
Nennts faͤlſchlich ſchwere 
buͤrde. Einſt trift 
ſpoͤtter dein gericht, 
dann ſiegt meine —5 
4. Sink immerbin, mein 
leib in ſtaub! GOtt wird 
dich neu beleben, Hier werd 
ich nur des todes raub; 
Dort werd ich ewig leben. 
Wie ſtark iſt dieſes troſts 
gewicht! Wie ſicher meine 
zuverſ icht! | 
5. HErr diefen fegen dank 
id dir. Mih aus ber 
gruft zu Beben: Gienaft du 
aus deinem grab herfuͤr. 
Du lebſt, und ich ſoll leben, 


Sch. glaub ed dir und zweifle | 


nicht; Dein wort iſt meine 
ne 

6, In dieſem glauben ſtaͤr⸗ 
ke mich. Laß mich den 


troſt empfinden, Den Br 
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fen tröff, daß ich durch dich 


Den tod kann uͤberwinden. 
Grab und verweſung ſchreckt 


mich nicht; Denn du bleibſt 


meine zuverſicht. 
Mil. Mas GOtt tbut/⸗ das, 
Meh freue mich ver 
053 N froben zeit, 
Da ich werd auferfichen, 
Dann werd ich in der herr⸗ 
lichfeit Di, GOtt, mein 
m. ſehen. Dann werd 
uch ich, OHErr, durch 
dich Vereint mit allen from⸗ 
men, Zur ewgen ruhe Fon 


men, 


| Ach! kaͤm die funde 


bad heran: Die ſtunde der 


d Erloͤſung; Die ſtunde, da 
ich hoffen kann Troſt, frey⸗ 
heit und geneſung⸗ Da en⸗ 


geln gleich, Sn himmelreich 


Mich ruhe, luſt und leben 
Sn ewigfeit umgeben. _ 


3. Der tu die auferſte⸗ 


burg biſt! Du biſts, an den 
ich glaͤube. 
ich durch dich, HErr Chriſt, 
Im tode nicht verbleibe. 
Und dein gericht Wird mich 


dann nicht Mit truͤbſal, angſt 


und ſchrecken, So, wie die 
heuchler, decken. 

4. Ich hoffe dann mit 
freudigkeit Vor dir, mein 
haupt zu fliehen, Und mit 
dir im die herruchkeit Froh 
lockend einzugehen. Shilf 
mir doch Aus gnaden noch, 
öd2 Zum 
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Ich weiß, daß 


* 
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. al 
Mich wuͤrdig zu bereiten. 


Mil. — Sott von himmel ſieh. 
8 ch weis, daß mein 

954 x Eriöfer lebt: 
Das kanıı mich nicht betrie⸗ 


gen; So lang mein glaube 
an ihm klebt, Werd ich nicht 


unterliegen. Nimmt gleich 


der tod mein leben bin: Ges 
nug daß ich verſichert bin, 
Sein JEſus wird mich we⸗ 
den. 

3, Er wird mich dann 
nit dieſer baut Und diefem 
. "fleifch umgeben : Denn was 
er ihm zur ehr erbaut, Muß 
ewig mit ibm leben. Mit 
dieſem meinen augenlicht 
Merd ich ihm felbft, Kein 
fremder nicht, Den Lebends 
fuͤrſten, ſchauen. 

3. So komm, otod, 
wanns GOtt gefällt: Nimm 
an die müden glieder! Vers 
laß ich gleich den bau der 
welt; Dort find ich® beſſer 
wieder, Mir fieher in der 
ewigkeit Die fhönfte wob⸗ 
nung ſchon bereit, Die mins 
mer wird zerfallen. 

4. Wird auch mein leib 
zu ah und flaub, Ein 
fheufal dieſer erden, Der 
fäulnig und ter wuͤrmer 
raub; Wird er doch herr⸗ 
lich werden: Weil der auch 
meinen ſtaub bewacht, Der 


\ 


—|— 
Zum gluͤck der ewigkeiten 


nung band Zu genau: mit 


I. Glaubens Lieder. 


diefe welt aug — 7 
macht, Und die gebeine zaͤh 


— 

Iſt JEſus wieder 
aufgewacht: &o giebt er 
mir die glieder, Wann einft 
der legte donner Fracht, Boll 
kraft und leben wieder. 
Er laͤßt aus feiner ſieges⸗ 
band, Womit er tod umd 
bölle band, Die feinen fich 
nicht nehmen. 

6. Nimm denn, 2 Sch, 
pfer, meinen geift % In deine 
vatershände! Wann meines 
lebens band zerreißt, Und 
ich die wallfahrt ende: So 
zeige mir in deinem licht, 
Bon angefiht zu angeficht, 
Dafl mein Erloͤſer lebet! 

Gebhard.” 
Mel. —— —* laß ich. 
Eſus meine zus 
955 8 verſicht Und 
mein Heiland iſt im leben! 
Dieſes weiß. ich; ſollt ich 
nicht Auch zu fterben, mich 
ergeben? Was die lange tos 
desnacht Mir auch für ges 
danken macht! 

2. Wſus, mein Erloͤſer, 
lebt, Ich werd auch das 
leben ſchauen, Seyn, wo 
mein Erloͤſer lebt. Warum 
ſollte mir denn grauen? Er 
ift der gemeine haupt; Und 
fein glied, wer an ihn glaubt. 

3. Ich bin durch der hoffs 


ihm 
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“ihm: verbunden; Er hält 
mich bey meiner hand, In 
den dunfeln todesſtunden, 
Er fuͤhrt mich auf rechter 
bahn, Und nimmt mich iu 
> an. 

Fleiſch bin ich und 
4 daher Auch einmal zu 
ſtaube werden. Dieſes weiß 
ich; doch wird er Mich ers 
wecken aus der erden, Daß. 
ih in der herrlichkeit Bey 
ihm ſey in ewigkeit. 

5 Dana umgiebt mic) 
dieſe Haut, Diefer Teib, wie 
ichfeit glaube, GOtt wird 
dann von mir gefchaut, 
Wenn ic auffieh aus dem 
ſtaube. Ja! in, diefem 
fleiſch werd ich Sehen, mein 
Eriöfer, dich, 

. 6. Ob dieß aug im tode 
bricht, Wirds doch meinen 
retter kennen. Ich, ich 
ſelbſt, Tein ; fremder. nicht, 


Pa 


Werd in feiner liebe bren⸗ 


nen. Danfibm! dankihm! 
preis und. ruhm! Wunders 
bar fchafft er mih um! . 
7 Wat Bier leidet ſeufzt 
und fleht, Wird nicht ewig 
untergehen; Irrdiſch merd 
ich ausgefät , Himmliſch 
werd id) auferffeben. Su 
verweſen, finf ich ein, Dann 
nerd ich unſterblich ſeyn. 
8. Freudig bin. ich und 
getroſt! Dann ſteint mein 
verſoͤhner nieder. 


Wenn ſo 
ODdd 
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ich ſterb, iſt er mein troſt; 
Und den todten ruft er wie⸗ 
der, Wenn einſt die pofaus 
ne klingt, Die durch alle 
gräber dringt. 

9. Und mid) ſchreckte noch 
der tod? Mich die gräber 
und ihr grauen? Meinen 
Mittler, meinen GOtt, JE 
fum Chriſtum werd ich ſchau⸗ 
en. Dann wird feben, fieg 
und heil Ewig, ewig ſeyn 


- mein theil. 


10. Nur daß du dich feel, 
erhebſt Bon den lüften dieſer 
erden, Und ſchon bier dem: 
Gotte lebſt, Mit dem du 
vereint follit werden, Willſt 


du feined heils dich freun? 


Mußt du, ſeele, heilig ſeyn! 
Mel. Es iſt das heil ung kommen, 
6 N) PA Heiland lebt; 
O5, er hat die mache 
2) todes ganz bezwungen, 
Und ſiegreich aus des grabes 
nacht Zu GOtt ſich aufge⸗ 
ſchwungen. Er iſt mein haupt; 
ſein ſieg iſt mein. Sein ſoll 


mein ganzes leben ſeyn, Und 


ihm will ich auch ſterben 

2. Nicht ewig wird, mer 
dein wort hält, Dentod, © 
JEſu! ſchauen. Das iſs 
was mic) sufrigben , ſtellt. 
Selbſt bey der graͤber grau⸗ 
en. Ich bin getroſt und un⸗ 
— Weil du den deinen 

—5— Ich leb, und ihr 


— | | 
3. Wird 
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3. Wird gleich mein leid 
Des todes raub; Er wird 
doch wieder leben, Und einſt 
aus der verweſung 
Sich neu gebildt erheben, 
Wenn du, o großer Leben! 
fuͤrſt, ‚Run deinen todtenrus 
fen wirft, Zum leben aufzu⸗ 
machen. 5 

4. Wie feob. und ber rlich 
werd ich daun, Vor dir, 
mein Heiland, ſiehen! Dann 
nimmſt du mich mitehren anz 
Laͤßt in dein reich mich gehen 
Forthin von keiner laſt be⸗ 
ſchwert, An leib und ſeele ganz 
verklaͤrt, Leb ich bey dir 
m ewig. 

. D melch ein felig? theil 
7 mit Sin jener welt bereitet! 
Der freuden fuͤlle iſt bey dir, 
Von dir, o HErr, geseitgt, 
Werd ich in deinem himmel— 
reich, Unfterblich deinen ons 
gen glei), Vollkommne uff 
genießen. 
6.Denn, wo du biſt, da 
ſollen die, Die dir bier folgen, 
ieben , Und ewig frey don 
fh mer, und mich. Vonfeligen 
‚umgeben , „Genießen deiner 
herrlichkeit. O was find lei— 
den bieferzeie, HErr, gegen 
gene freuden? 


7. Laß die zukuͤnftge herr— 
wird" aus des grabes hoͤhle, 
Naͤch dem getoͤn der machts 
poſauue, gehen; So wird 
er ſich von neuem mit der 
a : (to | 


lichkeit Mir ſtets vor augen 
ſchweben; Und oft in diyſer pruͤ⸗ 
fungszeit, Mein her dahin 
ade, Wo keine f ddachr 


if 


‘TI Slaudent Lieder. — 
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heit ung mehr drüfe, 2 
wir der fFerblichkeit entriift, 


Frohlockend vordirmandeln, 
ftaub | 


8. Erwecke mich dadurch 
zum fleiß, Der tugend nach⸗ 
zuſtreben, Und als dein juͤn⸗ 
ger, dir zum, preis, Nach 
deinem wort zuleben, Und 
fuͤhl ich bier noch noth und 
ſchmerz, So troͤſte ſelbſt da⸗ 
mit mein herz: Es kommt ein 


beßres leben. 


In eigener Melodie. 


07 Mr na 


bimmel ſchwinget, Zu JE⸗ 
fu hin, der nun in ehren 
ſchwebet, Iſt freudenvol; 


ſo daß mein mund auch ſin⸗ 


get: Ich weis gewiß, Daß 
mein Erlöfer lebet! Frog 
menfchenfeind ! dein ſtachel 


ift dahin, Trotz hoͤllengluth, 
vor der ich fiher bin! 


2. Des troͤſt ich mich nuns | 
mehr mit allen frommen, 


Daß meine feel al3bald nach 
dieſem leben Ju Chriſto wird, 


als ihrem haupt, genom— 


men: Mein fleiſch auch wird 
ſich aus dem grab erheben, 
Und auferſtehn durch Chriſti 
wunderkraft, Der mir durch 


ſeinen tod das leben ſchaft. 


3 Wann nun mein leib 


Zr . 
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ſeele Vereiniget und ganz 
verklaͤret ſehen: 
er dann, glanz ehr und ſtaͤr⸗ 
ke voll, Dem leib des HErrn 
gleichfoͤrmig werden ſoll. 

4. Ja was mir noch den 
groͤſten troſt gebiehret, Iſt 
jene freud, die ewig bleibt 


und waͤhret, Davon mein 


herz den vorſchmak ſchon ver⸗ 
ſpuͤret. Die fuͤlle ſelbſt erfolgt 
wann ich , verklaͤret, Des him⸗ 
mels erb in der vollkommen⸗ 
heit Beſitzen werd in alle 
ewigfeit. 
5, D groffe freud, Die nie 
fein aug gefehen , Kein ohr 
gehört, Fein menfchenberz 
vernommen, Wann wird es 
doch, wann wird es doch 
geſchehen, Daß ich zu 
deiner fuͤlle werde kommen! 


O ſeligkeit, nach dir verlanget 


mich, Daß ich in dir GOtt 
preiſe ewiglich“ 

Mer. Wachet ns ruft urn jr 
| INachet auf! fo 
058 Wenß die him 
me Einff nach der zeit, der 
engel ftimme, Berlaft das 
grab, verlaßt die gruft, Wa; 
chet auf, erloͤſte finder ! Vers 
fammelt euch, ihr Gotteskin⸗ 


Dieweil 
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der! Der welten HErr iſts der 
euch ruft. Des todes ſtille 
nacht Iſt nun vorbey! er⸗ 
wacht! Halleluja! Macht 
euch bereit Zur ewigkeit! 
Sein tag, ſein großer tag iſt 
da! J | 


2. Erd und meer und bsk 
le beben , Die frommenſtehen 
auf zuın [eben , Zum neuen les 
ben ſtehn fie auf! Shr vers 
föhner koͤmmt voll klarheit. 
Bor ihm iſt gnade ‚treu und 
wahrheit! Der tugend lohn 
kroͤnt ihren lauf! Richt ift um 
deinen thronUnd leben, GOt⸗ 
ted Sohn! Hoflanna! Er 
löfer, dir, Dir. folgen wir 
Zu deines Vaters herrlichkeit. 

3. Ewigs lob fen dir ge 
ſungen! Wir ſind zum leben 


durchgedrungen! Am ziel ſind 


wir beym großen lohn! Chri⸗ 
ſtus ſtroͤmt der freuden fuͤlle 
Auf uns! wir ſchaun ihn ohne 


huͤlle, Ihn, unſern freund und 


GOttes Sohn! Kein auge 
ſahe ſie, Dem ohr erſcholl ſie 
nie Dieſe woune! In ewig⸗ 
keit Sey dir geweiht, HErr, 
unſer dank und ehr und 


preis! 2 
Klopſtock. 


= cc Vom jungſten Gericht. — 
Mel. O ewigkeit, du donnerw. mel thron Als Herrſcher eins 


rhoͤhter JEſu! 
GOttes Sohn! 
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Der du ſchon laͤngſt ber Dim 


genommen. Du wirft dereinſt 
zu rechter zeit, In groffer 
kraft und Herrlichkeit, Vom 
dd 4 Dim. 
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Kruse - —— 
himmel wiederkommen. Bieb! 
daß dann froh und mit vers 
traun Dich, HErr, auch mei⸗ 
ne augen ſchaun. 

- 2 Wer faßt, o Heiland! 
jetzt die pracht, Die deinen 
tag einft herrlich macht ? Wie 
gro wirft du dich. zeigen! 
Wann du auf lichten wolken 
einſt Mit deiner engel heer er; 








fcheinft , Die fi vor dir, 
HErr, beugen! Dann ſieht 


die welt die majeltät, Dazu 
dich GOtt ‚dein o Hit eryohn 
- 3. Dann tönt dein ruf in 
jedes grab Mit almacht vob 
ler kraft hinab; Und ſchaft 
ein neues leben. Auf deinen 
wink muß erd und meer Das 
gtoſſe unzahlbare heer Der 
todten wiedergeben. Sie 
ſtehn durch dich Herr, neus 
beſeelt, Run ale auf, nnd feis 
ner fehlt 

a. Du ſammleſt fig vor 
deinem thr on, Um jedem den 
verdienten lohn Nach ſeiner 
that zu geben. Dann trifft 
den boͤſen ſchmach und pein; 
Den frommen aber führit du 
ein In das verheiffne leben. 


Wer laͤugnet dann noch, JEſu | 


Chriſt! Daß du der erden 
richter biſt? 

5. O gieb, wann nun dein 
tag erſcheint, Daß ich in dir 
Dann noch den freund Und 
Heiland wieder finde; Daß 
cz mit freunden vor dir Red, 
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Und mit dir in den ‚himmel 


geb, Ganz frey von fluch 


und ſunde Laß mich im glaus 
ben wacker ſeyn, Und auch 
die klejaſte ſunde ſcheun. 

6. Bein name ſey mir e⸗ 
wig wehrt! Und was dei 
wort von mir begehrt, Das 
laß mich treulich üben, Nies 
mals ermüde bier mein geiſt, 
Did), den fon iegt der him⸗ 
mel preif’e, Aus aller kraft 
zu lieben! So hab ich in der 
— Auch theil an deiner 
perrlichk eit. 

Mel.Ach Bor som himmel. 

r föommef, er 
960 E koͤmmt zum 
meltgericht, ‚Der Heiland 
den wir ehren, O weigert 
euch, erloͤſſte! — Jetzt 
auf ſein wort zu hoͤ ven, Wer 
bier nicht feine, ſtimme ‚hört, 
Und fie nicht mit geborfam 
ehrt, Wird nicht vor ihm bes 
ſtehen. 

2. HErr, laß mich deiner 
majeſtaͤt Mit wahrer freude 
dienen! Wie herrlich dich 
dein Gtrerhoͤbt, Iſt zwar 
noch nicht erſchienen; Doch, 
was uns hier verborgen war, 
Das wird dereinſt uns offen⸗ 
bar, Wann du wirſt wieder⸗ 
kommen. | 

3. Wann vor dir die na⸗ 
tur dann bebt, Und unter 


deinenfüffen: Sich alles was 


bir wieberſtrebt, Wird voͤl⸗ 
iio 


Wom juͤngſten Gericht. 
——— 


sun 
lig beugen müffen, Wann 


alle engel vor dir ſtehn, Dan 


werden aller augen fehn, Wie 


| — dich GOtt erhoben. 


. Wann dann, o HErr, 
Fe dein geheiß Die todten 


wiederleben; Dein feind mit 


furcht, dein freund mit preiſ 
Sich aus dem grab erhehen; 
Wer wird dann noch, der Q 

JEſu Chrift! Daß du die 


\ auferjtehung biſt, Mit frech: 


er laugnen koͤnnen. 

. Wer fpottet dann noch 
— kraft, Wann du, die 
hier dich lieben, Für ihre 
ſchuld zur rechenfchaft Mit 


majeſtaͤt wirft zieben? Wann 


— 


nun ibr auge dich erblickt, 
Und ſie dein ſtrafgerichte 
dvuͤckt, Dann werden ſie e 
derſtummen. — 

6. Und wann du dann die 
deinen nun Mit prei und 
ehre zierefi; Und ihnen ewig 
wohlzuthun, Sie zu dem 
bimmel fuͤhreſt, Dann, HErr, 
wird voͤllig offenbar, Daß 


dein die macht und gnade war, 


Die deinen zu begluͤcken. 

7. O laß mich dann, HErr 
Sen Chriſt! Mit freuden 
por die ſtehen; Und dir, ſo 
herrlich du auch biſt, Getroft 
entgegen fehen. Mann Deiner 
feinde rotte zagt, Von reu 
und angſt und furcht geplagt, 
Dann jauchze meine ſeele! 


3. Daß ich dies aluͤck =. 


— 
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langen mag; So laß in die⸗ 
ſem leben, O Heiland! deis 

nen groſſen tag Mir ſtets vor 
augen ſchweben. Er reize 
mich, dir mich zu weihn, 
In deinem dienſte treu zu 
ſeyn Und nie dich zu verlaͤug⸗ 
nen! 
SICH Melodey. 
61 Esd koͤmmt gewiß 
die letzte zeit 
* boͤſen und den frommen; 
Der, Richter koͤmmt in herr⸗ 
lichkeit; Und plögli wird 
er fommen. Erivache doch, 
verffockte welt, Eh alles in 
den flamımen falt, Und dich. 
die rache wecket! 

-2, Sobald mitder pofaus 
nen hal Das machtwort 
wird ergeben: Steht auf! 
dann werben überall Die tobs 
ten auferfichen. "Die aber 
noch amleben find, Die wird 
des Hoͤchſten macht geſchwind 
Verwandeln und verneuen. 

3. Alsdann eroͤffnet ſich 
das buch, In welches GOtt 
geſchrieben, Was hier zum 


ſegen und zum fluch' Die mens 


ſchen je getrieben. Da höre 
mit zittern mancheran, Was 
er für böfes. hier gethan; 
Auch was er längft vergeſſen. 

4. O weh der feele, die alls 
bier Des Höchfien wort vers 
‚achtet, Und nur, mit thieris 
fcher begier, -Nach gut und 
—— trachtet! Wie —* 
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lich wird fiedort beſtehn; Und 


welchen jammer wird fie ſehn, 
Von GOtt und heil geſchieden 


5. O HErr, bewahr mich 
fuͤr der gluth, Darinn die teu— 
fel boben; Und zeichne mich 
mit deinem blut Zu jenem ſel⸗ 


gen leben! Beſchaͤme meine 


zuverſicht Bor deinem richter: 
throne nicht, Daß du mic) 
ausgeiöpnet! 

6. Da ſey du meine ficher: 
heit; Und laſſe nebſt den dei: 
nen: Auch mich im buch der 
feligfeit Vor aller melt ers 
feinen! So geh ic) ın den 
himmel ein, Um ewig dort 

‚ben dir zu ſeyn, Div ewig 
dank zu fingen. Ringwald. 
Mel. Befiehl u ehe in 

vr, ſieh ich bi 
062 H verdroffen 
chun, was dir gefaͤllt ' Mein 
herz hinkt, unentſchloſſen 
Noch wiſchen GOtt und 
welt. Mich druͤcken ſchnoͤde 
ketten, Der ſuͤnden ſtlaverey: 
Verzeuch nicht mich zu retten, 
Und mach, o GOtt, mich frey. 
2. Geh auf in meiner ſeele, 
Seh auf mit vollen glanz! 
Damit ic, dich erwaͤhle, ._ 
zeige dic, mir ganz; Wie 
ſchrecklich du dem ſuͤnder, O 
reinſtes Weſen, ſeyſt, Du Va⸗ 
ter Deiner kinder, Vollkom̃⸗ 

ner hoͤchſter Geiſt! 

3. Gollt in gewohnten 


ſnden, Eh ich verfoͤhnet bin, 


. 1, Glaubens Lieder, 
wur . 
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Dein großer tag mich ih finden; - 
O BD! wo floh ich hin: 
Wenn berg in ungewittern 


Hertaumeln wie vom wind, 


Und erd und himmel zittern, 
Und fonnen dunkel find? 

4. Taaq, fchrecklichfter der 
tage, Fuͤr den der boͤſes thut! 
Du biſt ein tag der klage, 
Der allgemeinen glut! Er 


rauchet angezuͤndet, Der ſitz 


der miſſethat, Da, der die 
welt gegründet, Sid) ihm 
als Richter naht! 

5, Er fommt und bliße 
röthen Den armdesMenfchens 
Sohns! Herr! deine blicke 
tödten Die feinde deines 
tbrong: Underdund himmel 


flihet Bor deinem angeficht, 


Und wer nad) ihnen fieher, 
Sieht ihre ſtaͤtte nicht! 

6. hr neuen himmel 
ſchweiget! Der ſuͤnder wird 
verklagt; Und ſein gewiſſen 
zeuget, Das an der ſeele nagt 
Er bebt, er weicht zuruͤcke: 
Weh ihm: die hoͤlle gluͤht In 
ſeinem wilden blicke, Der 
feinen Richter flieht. 

7. Was hilft nunallegrös 
fie; Die unfern neid erweckt. 
Dort, wo des laſters bloͤße 
Kein falſcher ſchimmer deckt: 
In dieſer großen frene, Wo. 
fich mit engen miſcht, Wer 
eine fromme thraͤne Dem ars 
men abgewiſcht? | 
3 Wann die — 

rot: 


Vom jünaften Gericht. 


U— 
rotte, Verfolgt vom donner, 
eilt,’ Und, ewig fern von Ot⸗ 
te, Gequaͤlt und laͤſternd 
heult: Am tage deiner rache, 
Herrinimm dich meiner an, 
ind führe meinefache, Wie 
Du am freuz gethan! 

Mel. Wachet auf, ruftung die. 
| 6 DINachet auf vom 
903 8 fälaf, ine fün 
der! Erwacht! denn euch, o 
menſchenkinder, Erwarten 
tod und ewigfeit. Lohn und 
ftrafe, tod und Ieben Hat 
GOtt in eure hand gegeben: 
Erwacht! noch iſt zur buße 
zeit!Gerecht, gerecht iſt GOtt! 
Er hoͤrt der frevler ſpott! 


Frevler zittert! Wißt, was 


er ſpricht, Gereut ihn nicht; 
Er koͤmmt gewiß, und haͤlt 
gericht? 


4 


2. Schrecklich wird fein 


zorn entbrennen! Dann wird 
der ſpoͤtter ihn erkennen, Des 
Vaters eingebohrnen Sohn. 
Jauchzet, jauchzt, ihr ſeine 
frommen! Er wird zu euerm 
heile kommen: Bald koͤmmt 
er und mit ihm ſein lohn! 
Euch richtet Chriſtus nicht! 
Er ſelbſt gieng ins gerichtFuͤr 
die ſuͤnder: GOtt iſt verſoͤhnt! 


Mit uns verſoͤhnt! Wer uͤber⸗ 


windet, wird gekroͤut! 

3. Gepyd bereit, ihm mit 
verlangen, Mit reinem her: 
zen zu empfangen: Denn 
ploͤtzlich bricht ſein tag herein. 
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Und der Richter wird vom 
böfen Sein Reich, Die erde, 


„ganz erlöfen, Won fünd und 


tode fie befrepn. Heil, wons 
ne, feligkeit Iſt ewig ung ber 
reis! Amen amen! Die zeit 
iſt nah! Bald ift fie da! Ge⸗ 
lobt ſey GOtt! Halleluja! 
Mel. O ewigkeit, du donner. 
6 Wen nun, da 
9 4 niemand es 
vermepnt, Schnelljener groß 
fe tag erfiheint: Wie will 
ich dann entgehen, OJEſu, 
deiner ftarken band? Zögich- 
gleich Uber meer und land, 
Und über berg’ und böhen, 
Fuͤhr ich gleich im den abe 
grumd ein; Du wuͤrdeſt doch 
zugegen ſeyn. 
2. Mich duͤnkt, er nahet 


ſchon herbey. Ich hoͤr im 


geiſt das feldgeſchrey Und die 
poſaune ſchallen. Die ſtim— 
me, die durch felſen bricht, 
Ruft: kommt, ihr todten, 
vors gericht! Ich hoͤr die 
donner knallen: Die elemente 
ſchmelzen ſchon: Der Rich⸗ 
ter ſetzt ſich auf den thron. 
3. Dein offenes gemiflengs 
buch Laͤßt mich nicht8 anders 
ald den fluch Und die vers 
dammnißlefen. So niele fine 
den ſtellen fich Mir vor, und 
zeugen wieder mich, Bon 
meinem laſterweſen, Ach, ach! 
wo flich ich armer hin, Da 
ich frey und errettet bin? 


.% — ’ 
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4. Mein Heiland, Jfſu, 6 Erdarmedid,erdarnie 
du allein Mußt felber meine dich! In deine hande haft 
zuflucht ſeyn, Wann dein ge du nich Mit nägeln einge 
richt mic) ſchrecket. So flieh ſchrieben. Hier feb ich meis 
id) denn, zu meiner ruh Nur negnadenwahl, Wenz mich 
einzig deinen tpunden zu: Da. die fünden ohne zahl Erfchres 
Bin ich gnug gedecker. Mein cken und betrüben. - Bier. 
‚ Heiland! ad),. eröffne mie. fchrieb dein blut dag urtheif 
Durch dein verdienftdiehims ein, Daß ich nicht foll vers 
mis foren fen. 

5. O groſſer Richter aller - : 7. Ihr himmel brecht' brich 
welt! Wenn ſatan mir vor weltkreis, brih! In JEſu 
augen ſtellt Das ſchwarze wunden will ich mic, Bor ak 
buch der fünden, In weichen lem ſturm verdecken. Erfcheis 
alle blaͤtter voll; Daß ich vor ne nur dugroſſer tag, Erfchals 
angit vergeben fol: So laß le letzter donnerſchlag! Du 
mich gnade finden! Laß mich wirſt mich nicht erſchrecken, 
auch meinen namen ſehn, Dieweil der Heiland aller 
Wo deiner Finder. namen welt, In ſeiner allmachts 
ſtehn! — hut mich haͤlt. 


Von demerbaͤrmlichen Zuſtande der Verdammten. 
Mel. Erbarm dich mein, o HErre zittern gehn; Wann fie, von 
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| 065 wach, o menſch, 


erwach einmal 


Vom tiefen ſchlaf der ſicher⸗ 


heit! Verlaß der frechenfüns 
der zahl Der GHDtr die ſtra⸗ 
fe fchon bereit’t. Jetzt lebt 
fie. zwar in luſt und ſcherz; 
Ihr boͤſes herz verhärtet fich: 
Dort qualt fie feuer,pein und 


ſchmerz Für ihre bosheit 


ewiglich. ; 

2. Ach welche angff, welch 
weh wird fepn! Ach wus fire 
ſchrecken wird man fehn! 
Wann die verdammten indie 
Bein Dir graufen, furcht und 


GOttes angeſicht Verfiorfen, 
teuffeln zugeſellt, Empfinden 
weich ein ſchwer gewicht Des, 
zorns auf ihre fiheitel fällt. 
3. Sie leben zwar; doch 
fort und fort In ach und 
web, in angſt und leid. Sie 
knirſchen, heulen, ſchreyen dort, 
Entfernt von GOtt und fes 
ligfeit. Sie fühlen, was fie 
nie erfannt, Was bier ihr 
ſtolzer ſinn verlacht, Des 
ſtrengen Richters ſchwere 

hand, Und aͤchzen unter ſei⸗ 
kr macht. Tu Sn 
4. Sie füchen rettung = 
i cs 


\s 
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der glut: Doch ſtets umfonft. 
Sie laͤchzen ſehr: Nach lab—⸗ 
ſal bey der flamme wuth: 
Und doch wird ihnen nimmer— 





mehr Ein einzig troͤpflein 


dargereicht Zur linderung in 


ihrem leid: Weil alle huͤlf 


und hoffnung weicht, Die 
marter bjeide in ewiakeit. 
5. Der ſtrenge GOtt ver—⸗ 
gilt ſodann, Nachdem ihn 
Dort nihts mehr verſuͤhnt, 
Was jeder ſuͤndliches gethan, 
Was jede miſſethat verdient 
Lebt jemand hier, dem ſatan 
gleich, In frevelt hat, in ſuͤnd 


und ſchand; So muß er in 
Ddas hoͤllenreich In jenen ew⸗ 


gen jammerſtand. 
6. Der wuͤrm, der imge 


willen nagt, Setzt ſtets mit. 


neuen. bißenan, Wie fehreck: 
lid) wird das herz geplagt, 


Das dort nicht mehr ſich 


ſchmeicheln kann! Was bier 
der ſuͤnder kaum bedacht, 
Was ihm vorlaͤngſt entfal— 
len wahr , Wird aus der 
nacht hervorgebracht ‚Stellt 
ſich ihm zum entfegen dar, 

71. Die guade die ibm vors 


mals rief Die er verachtet 


und verfihmäht, Iſt hin: 


und diefes beugt ihn tief, Er ' 


wünscht fie: Doc) es iſt zu 
fpät. Den geift nimmt die 
verzweiflung ein, Der nebſt 
dem leibe nicht verdirbt Und, 


in der ewig neuen pein, „u 
| a: — 


X 
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ſterben ſucht; doch niumer 
ſtirbt. — 

‚8. So ſehr wird dort die 
angſt gebäuft Dem fünder, 


der verſtockt und blind: Hier 


in. des ſatans fFricken laͤuft 
Und jchlägt Die warning in 
den. mind. Wer aber fich zw 
GOtt bekehrt, Erlanger dort 
ein ewig gut, Schläft fanfe 


:im glauben ein, und fährt 


and paradied dur. Chriſti 
iut, — F 

9. Wohlan o menſch! du 
baſt die wahl. GOtt hat dir 
jetzund vorgeſtellt: Entweder 
freude oder quaal: Aus zwey⸗ 
en nimm, was dier gefaͤllt! 
Kann dich die ewge feligfeit 
Nicht locken, bag du buffe 
thuſt; So laß durchs ewge 
berzefeid Geruͤhrt, von deis 
ner fündentufl, : - 

10 O JEfu Ehriff, mein 
Heil! du haſt Dein volk durch 
leiden, tod und blut: Von feis 
ner ſchulden ſchweren laſt Und 


von der ewgen böflengluth- 


Eriöpt; und warnſt, und ſu⸗ 
cheſt mich Bon jener pein zu⸗ 
ruͤck zu ziehn: Bekehre mich 
auch gnaͤdiglich Und lehre 
mich, die ſuͤnde fliehn! 

11. Regiere mich durch 
deinen Geiſt, Ohn den ich 
nichts vermag noch Kann! 
Wohl mir, wenn der mich 
unterweiſ't, Und mich vor 
breiter hoͤllenbahn Auf 

Cbriſti 
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Chriſti weg und ſpuren 


fuͤhrt, Und mich dereinſt 
zum himmel bringt, Wo 





J. Glaubens Lieder. | 
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mich fein leid noch jam—⸗ 





mer ruͤhrt, Wo alles; hei— 
tig! heilig! ſingt 


B Dom ewigen Leben, und der Seligkeit 
der Auserwaͤhlten. 


In bekannter Melodey. 
66 Ille menſchen 
9 muͤſſen ſterben, 
Alles fleiſch vergeht wie heu: 
Was nur lebet, muß verder⸗ 
ben, Soll es anders werden 
neu: Dieſer leib muß ſtaub 
und erden, Der verweſung 
raub hier werden, Soll er 


einſt verklaͤrt aufſtehn, Und 


das ewge leben ſehn. 

2. Darum will ich dieſes 
leben, Das nicht mäein iſt, 
nicht der welt, Wieder GOtt 
zuruͤcke geben, Wann und wie 
es ihm gefaͤllt. Denn in des 
Erloͤſers wunden Hab ich heil 
und ruh gefunden, Und mein 
troſt in todesnoth Iſt des 
großen Mittlers tod. 

3. Dieſer iſt fir mich ge 
ſtorben, Undfeintod iſt mein 
gewinn,: Er bat mir das 
gluͤck erworben, Daß ich 
GOttes erbe bin. Drum vers 
laß ich gern die leiden Diefer 


zeit. in jene freuden Geines . 


himmels einzugehn, Undihn, 
wie er ift, zu ſehn. 

4. Da wird ſeyn das freus 
denleben, Wo viel taufend 
feelen fhon, Mit des him; 
weiß glanzumgeben, Dienen 


GOtt vor feinemthron, Wo 
die feraphinen prangen, Und 
das hohe lied anfangen: Heis 
lig, beitig, heilig beißt, GOtt 


der Bater Sohn und Geiſt. 


5, Wo die patkiarchen 
wohnen, Die propbeten all 
zumal, Wo aufzmwölferhabs 
nen thronen Giger der. ap» 
fiel zahl; Wo in fo viel tauıs 
fend jahren Alte frommen 
bingefabren; Wo ein ersger 


jubelklang GOtt erhebt in 


ruhm und dank. 

6. D Terufalem, du ſchoͤne! 
Wie entzuͤckend glänzeft du! 
Welche hallelujatoͤne Hört 
man durch des himmels rupt 

der großen freund und won⸗ 
ne, Heller, reiner als die ſon⸗ 


ne! Hier ift und das glück 


beffimmt, Das niemals ein 
ende nimmt. 

7. Dich habe fhon erblis 
cket Alle dieſe berriichkeit, 
Schon im geift ſteh ich ges 
ſchmuͤcket Mit dem weiſſen 
bimmelskteid. Mit der gülds 
nen ehrenkrone Preis ich 
GOtt vor feinem throne, Und 
die freuden, die ich fuͤhl, 
Dauren ohne maas und 


ziel. 
J Die, 


N. 
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Mel. Wer nur den lieben GOtt ſuͤßeruh! Wie herrlich, Hoͤch— 
6 E⸗ iſt noch eine ſter, ſegneſt du! | 
9 7 rubvorbanden 6. Wer kann hier beine 
Für jeden GOtt ergebnen gnade faſſen? Du willſt den, 
geiſt, Wenn er ſich dieſes koͤr⸗ der dich redlich liebt, Nicht 
pers banden, Nah GOttes ewig in der unruh laſſen, Die 
willen, einſt entreißt, Und dieſes leben noch umgiebt. O 
nun nicht mehr fo einges mach auch mich bier in der zeit 
ſchraͤnkt, Als hier auf erden Geſchickt zu dieſer ſeligkeit! 
lebt und denkt. 77. Mein Heiland, der dur 
2, Die, Herr, zu diefer ſelbſt auf erden Der leiden 
ruhe fommen, Wiefeligfind «joch getragen haft! Will idy 
doch alle die! In deinen him⸗ des lebens müde werden, Und 
mel aufgenommen, Ruhn ſie fuͤhl ich dieſer tage laſt: So 
von dieſes lebensmuͤh. Nach ſtaͤrke maͤchtig meinen geiſt, 
aller laſt, die fie gedrüct, Daß er dem unmuth ſich ent⸗ 
Wird ewig nun ihr herz ers reißt, 
qauict. | 8. Sieb, dag in hoffnung 
3. Wie muͤtter ihre kinder jener ruhe, Die GOttes volk 
sröften, So ſegnet mit zufries verheiſſen ift, Sch gern des 
denheit Auch Beine gyade die Waters willen thue, Wie du 
erlöften, Nach uͤberſtandner darinn mein fuͤrbild biſt; Go 
prüfungszeit. Du ſelbſt erndt ich non der laſt der zeit, 
machit ihnen offenbar, Wie Einft völiige zufriedenheit. 
gut ſtets deine führung war. Mel. Wie fchön leucht ung der. 
4: Da ichweigen alle ihre 68 Me ganzer geiſt 
klagen; Da bringt mit fro— 9 + BD, wird 
bein lobgeſang, Selbft fürdie entzückt, Wenn er nach jenem 
ausgeſtandnen plagen Dir ih⸗ himmel blickt, Den du für 
ve feele preis und danf, Nun uns bereitet; Wo deine mil 
jauchzen fie: esiffvollbracht! de Vaterhand Aus neuen 
Der HErr hat alles wohl ge- wundern wird erfannt, Die: 
maht. du daſelbſt verbreitet, Mächs 
5. Forthin erwarten fie tig Fuͤhl ich Mich erhoben, 
feinleiden, Reinfchmerzund Did) zu Toben, Der zum les 
keine ſchwachheit mehr. GOtt ben, Das dort iff, mich will 
führt ſie zu vollfommmen freu: erheben. | 
den, Undfrönerfiemitpreis 2. Was find die freuder 


und ehr. O unausſprechlich biefer zeit, HErr, gegen Im 
| De 12: 








— 
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auf erden zwar Viel wunder 


deiner guͤte dar, Zum froͤhli⸗ 


hen empfinden. Doch bier 
Sind wir Bey den freuden 
Hoch mit Seiden Gtetd ums 
geben. Dort nur iſt vollkomm⸗ 
nes leben. 


3. Kein tod iſt da mehr und 


kein grab. Dort wiſcheſt hu 
die thraͤnen ab Von deiner 
kinder wangen. Da iſt kein 
leid mehr, kein geſchrey, Denn 
du, o HErr, machſt alles neu; 
Das alte iſt vergangen. Hin⸗ 
fort Sind dort Von gerechten 
GOttesknechten Keine plagen 

Mehr zur pruͤfung zu ertra⸗ 


gen. ren 
4. In unferd GOttes heis 
ligthum Schallt feines nas 
mens hoher ruhm Bonlauter 
frohen zungen. Hier ſtralt die 
berrlichkeit ded HErrn; Hier 
ſchaut manfienicht mehr von 
fern; Hier wird fie ganz bes 
fungen. Voͤllig Giebt fiy Den 
Eriäften, Sie zutröffen, Der 
zu kennen, Det fie hier fchon 
Vater nennen. | u 
. 5. Bor feinem antliß wan⸗ 
deln fie, Auf ewig frey vonals 
ler muͤh, Und ſchmecken feine 
güte, Hier ſtoͤrt den frieden 


ihrer beruft, Und ihre taufends 


fache luſt Kein feindlicheß ges 
muͤthe. Rein neid, Keinſtreit 
Hemmt die triebe Reiner liebe 


I. Glaubens Lieder. 


herrlichkeit, Die dort bey dir Unter ſeelen, Die hinfuͤhro 


zu finden? Du ſtellſt ung hier 


nicht mehr fehlen. 

6. GOtt! welche ſchaar iſt 
dort vereint! Die frommen, 
Die ich hier beweint, Die find 
ich droben wieder. Dort ſam⸗ 


melt deine Vaterhand, Die 
deine liebe hier verband, 


HErr, alle deine glieder. Ewig 


Werd ich, Frepy von mangeln, | 


Selbſt mit engeln Freunds 


ſchaft pflegen. O ein umgang 


voller ſegen 


des Hoͤchſten Sohn, Der mich 


geliebt ? wo glaͤnzt ſein thron? 
In jenen himmelshoͤhen. Da 
werd ich dich HErr JEſu 


Chriff!Somenfhenfreundlih 


als du biſt, Auch mit entzuͤcken 
ſehen. Da wird, Mein Hirt! 
Von den freuden Nichts mich 
ſcheiden, Die du droben Dei⸗ 
nen freunden aufgehoben. 

8. Wie herrlich iſt die neue 
welt, Die GOtt den from— 
men vorbehält! Rein menſch 


Kann fie erwerben. D JENA 
Herr der herrlichkeit! Da 


haſt die ftät’ auch mir bereite 
Huf fie mir auch ererben. 
Laß mih Eifrig Darnach 
fireben, Und fo leben Auf der 
erde, Daß ich dort Dein erbe 
werde, j | ie PETE 
Del; Wer nur den lieben GOtt. 
Ä 6 Mach einer prus 
9 9 fung kurzer 
tage, Erwartet uns ar A 
| Selle 


* 
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keit. Dort, dort verwan⸗ 
delt fih Die klage In göttlis 





che zufriedenbeit, Hier übt 
die tugend ihren fleiß, Und 


jene welt 
2. Wahr ifte, der froms 
me fchmeckt auf erden Schon 
manchen felgen augenblick; 
Doch ale freuden, die ihın 
werden, Sind ibm ein uns 
volfommnes gluͤck. Er 
bleibt. ein menfch, und feine 
rub Nimme in der feeien ad 
‚und au." u 
3. Bald flören ihn des 
koͤrpers ſchmerzen Bald das 
‚ geraufche diefer welt; Bald 
kaͤmpft in feinem eignen 
herzen Ein feind, der öfter 
ſiegt, als falle; Bald finke 
er durch des nächiten ſchurd 
In kummer und in unge: 
Dduld, . — 
4. Hier, wo die tugendoͤf— 
ters leidet, Das laſter oͤf— 
ters gluͤcklich iſt, Wo man 
den gluͤcklichen beneidet, Und 
des bekuͤmmerten vergißt; 
Hier kann der menſch nie 
frey von pein, Nie frey von 
eigner ſchwachheit ſeyn. 
5. Hier ſuch ichs nur, 
dort werd ich finden; Dort 


reicht ihr den 


werd ich heilig und verklaͤrt, 
Der tugend ganzen werth 


empfinden Den unaus ſprech⸗ 
lich groſſen werth; Den 


GOtt der liebe werd — 





ſehn, Ihn lieben, 
ihn erhoͤhn. 

6. Da wird der Vorſicht 
heilger wille Mein will und 
meine wohlfahrt ſeyn; Und 
lieblich weſen, heil die fuͤlle, 
Am throne GOttes mich 
erfreun. Dann läßt gewinn 
ſtets auf. gewinn Mich fuͤh⸗ 
len, daß ich ewig bin. 
7. Da werd ich das in 


ewig 


licht erkennen, Was ich auf 


erden dunkel ſah, Das wun— 
derbar und heilig nennen, 


Was unerforſchlich bier ges 


ſchah; Da denkt mein geiſt 
mit preis und dank Die 
ſchickung im zuſammenhang. 
8. Da werd ich zu dem 
throne dringen, Wo GOtt, 
mein heil, ſich offenbart; 
Ein heilig, heilig, heilig ſin⸗ 
gen DemLamme, das erwuͤr⸗ 
get ward; Und cherubim, 
und ſeraphim, Und alle him⸗ 
mel jauchzen ihn. — 
9. Da werd ih in der 
engel fhaaren Mid) . ihnen . 
gleich und heilig fehn, Das 
hie geflörte gluͤck erfahren, 
Mir frommen flets fromm 
umzugehn. Da wird dur 
jeden augenblick Ihr heil 
mein heil, mein gluͤck ihr gluͤck. 
10. Da werd ich dem den 
dank bezahlen, Der GOt⸗ 
tes weg mich gehen hieß, 
Und ihn zu millionenmalen 
Noch ſegnen, daß er mie, 
ee. * ihn 


R “ 


rw 


—— — 
ihn wies. Da find ich in 
des Hoͤchſten hand Den 
freund, den ih) auf erden 
| Tand. 
11. Da ruft, omoͤchte 
CH ed geben ! Vielleicht 
auch mir ein felger zu: Heil 
“fey. dir! denn du haft mein 
leben, Die feele mir gerettet; 
Du! O GOtt, wie muß dieß 
glück erfreun, Der vetter 
einer feele ſeyn? 

12.Was ſeyd ihr, leiden 
dieſer erden, Doch gegen 
jene herrlichkeit, Die offens 
Dart an - und fol werden, 
Von ewigkeit gu emigfeit? 
Wie nichts, wie gar nichts 
gegen fie, Iſt doch ein augen⸗ 
blick voll muͤh! Gellert. 
Mel. Alle menſchen müſſen ſterb · 

wie unaus—⸗ 
| 070 O ſprechlich ſe⸗ 
lig Werden wir im himmel 
feyn! Da, da erndten. ir 
unzaplig Unferd glaubens 
früchte ein. Da wird, ohne 
leid und zäbren, Unfer leben 
ewig währen, GOtt! zu 
weicher. feligfeit Fuͤhrſt du 
uns durch dieſe zeit. 

2. Hier iſt zwar, maß du 
den frommen Dort fuͤr glück 
bereitet haſt, Noch in keines 
herz gekommen. Welcher 
menſch auf erden faßt Dei— 
nes himmels groſſe freuden? 
Doch nach dieſes lebens lei— 
den Werden alle, die dir 











L Glam ens Lieder. 


ewig dann vereint. 


Hure angſt in luſt vertehyn 


nen 








Sr een ne 
traun, Mehr noch, als ſi e 
hoffen, ſchaun. | 

„3. Neue. wunder deiner 
güte Werden da ihr glück 
erhoͤhn. Mit erſtaunendem 
gemuͤthe Wird dann unſer 
auge ſehn, Deine huld ſey 
überfhmänglid) Und Die 
nn unvergänglid), 
Die dem, der dich redlich 
liebt, Deine: Vaterhand 
dort giebt. 

4. Dann wirft du dich 
unſern ſeelen Offenbaren, wie 
du biſt. Keine wonne wird 
ung fehlen, Da, wo allcd 
wonne ift. Zu vollfomaınen 
feligkeiten Wird und dort 
der Mittler leiten, Der ung 
dieſes gluͤck erwarb, Als am 
kreutz er fuͤr uns ſtarb. 

5. Da wird deiner from⸗ 
men menge Ein herz, eine 
ſeele ſeyn, Dienſt, und dank 
und lobgeſange Dir, erbabs 
ner GDtt, zu mweibn; Die, 
und dem, der ſelbſt fein le⸗ 
ben Willig fuͤr uns hinge⸗ 
geben. Mit ihm, unferm 
groͤßten freund, Sind wie 









6. D wer ſollte ſich nicht 
ſehnen, Aufgeloͤſt und da zu 
ſeyn, Wo nach ausge⸗ 
weinten thraͤnen, Ewge als, 
ter uns erfreun: Mo ſich 
unfer kampf in palmen, 
Unfer klagelied in pſalnen, 


Die 
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Die forthin Fein kummer 


ſtoͤrt. 
7. Was iſt unſer loos 


ſo koͤſtlich ſey, Iſts doch 
nie ganz von beſchwerden, 
Sorgen, furcdht) und kum⸗ 
mer frey. Schnell folgt 
bier auf luſt oft meinen 


Hort nur: wird die zeit ers 


feinen, Wo. Fein wechſel 
mehr und beugt, Mo das: 
gluͤck ns ffeigt. 
8. Sen, o ſeele, bach 
erfreuet Ueber das erhabne 
gluͤck, Das die einſt dem" 
Het verleihet! Nichte dei⸗ 
es glauben Blick Oft nah 
Sen er ſtadt der fronmen, 
Mit dem ernft, dahin zu 
kommen. Zrachte, weil du 
hier noch biſt, Nur nach dem, 
was droben ift. 
9. Ohne heiligung wird 
feiner, HErr, in deinen 
himmel gehn: Dfo mache 
immer reinerHier mein herz, 
Dich einſt zw fehn! Hilf du 
ſelber meiner feele, Daß fie 
nicht den weg verfehle, Der 
mich ſicher dahin: bringt, 
Wo man ewig dir lobſingt. 
oO Es ift gewißlich an der Zeit, - 
1 Wer dieſes leben, 
wie er ſoll, 
—— der wird finden, 
Daß ſolches allenthalben 
voll Aungſt, elend, noth und 
de Voll maͤh, beſchwer⸗ 


Err2 


ſchwachheit and voll eitel⸗ 


keit, Auch wo es noch am der ' 
auf erden? Obs auch noch ſte 


en. 


fo viel jahr’ Dies niemals 


recht erwogen: E8: hat die 


welt mich immerdar Mit 
falfchem ſchein betrogen. 
Vergieb mir, HErr, durch 
deine gnad Auch dieſe meine 
miſſethat Mit andern ſchwen 


ren ſuͤnden! 2 
3. Jetzt aber jeßt de | 


ich daran, Und Andas kuͤnft⸗ 

ge leben. Sch rufe dich de⸗ 
muͤthig an: Du wolleſt mic 
doch geben, Wozu du mich 


erſchaffen haſt, Erloͤſet vor" 


der ſuͤnden laſt, Aus lau⸗ 
ter gnad berufen 
4. Was mich allhier fur 


pn nn un anne 
niß, forg und Kid; Voll 


"2. Run hab ac; leider! | 


forg anfiht, Die mich noch 


moͤgte quälen, Willich, Ent. 
meine zuverfiht, Dir einzix 
anbefehlen. Wenn mir danır 


leib nd feel’verihmantt:. 


So hilfſt du, Herr, bad 
ichs nicht acht’, Weil io 
dich Hab im bergen. 


5. Es ift das feiden Diefür 


zeit, Wie ſchwer es iſt aufer- 
den, Richt werth der groſſen 
herrlichkeit, Die und darıy‘ 
fol werden. Wer die erlangt 
vonGottes Sohn, Empfaͤng It 
ganz uͤberreichen lohn Auf 
ſehr geringe arbeit. 

6. Dort werden von dem 
nit 


— 





“angeficht Die thränen abge 


wifchet, Dort find die freu⸗ 


denlieder nicht Mit aͤchzen 
untermiſchet. Kein ſchmetz, 
kein kummer, keine pein 


Wird auch noch dort zu fin⸗ 


den ſeyn; Nur lauter freud 
und wonne. 


7. Der leib wird leuchten 
hell und klar, Durch GOt— 


zes macht verklaͤret. Und 
ob er ſchon von wuͤrmern 
war Gefreſſen und verzehret: 
So wird er doch im him⸗ 
melreich, Dem leibe des Er⸗ 
ioſers gieich, So mie die 


-  fonne glänzen. 


8. Dann. werden mir im 
veinften licht GOtt, wie er 
ift, anfehen ; Von angeficht 
zu angeſicht. Ach, wann 
wird das gefcheben, 
-Biefer Hütte irdiſch haus 
Zerbrochen wird, und id) 
daraus Geh in des himmels 
freude! ne 

9. O GOtt, mein Vater, 
höre doch Mein fehnliches 
hegebren, Und laß mid) hier 
das fuͤndenjoch Nicht länger 
mehr beſchweren: Bring 


— Glaubens Lieder. 
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Daß den 


mich doch bald an jenen ort, 
Wo ich dich werde immer⸗ 
fort Ohn ſuͤnd und ſchwach⸗ 
heit loben! 9 
10. OGOttes Sohn, 
HErr JEſu Chriſt, Der du 
vom himmel kommen, Und 
wiederum gen himmel biſt 
Zuſehends aufgenommen. 
Nimm mich hinauf, und 
zeige mir Die macht und 
herrlichkeit, die dir Der 
Vater bat gegeben ! 
.ır. Oheilger Geiſt, res 
giere mich Bis ic, von bins 





‚nen fcheide, Daf ich empfin⸗ 


de kraͤftiglich Den vorſchmak 


jener freude, Die hier kein 


menſch erfahren hat, Und 
doch an. und, nach GOttes 
rath Soll offenbaret wer 
12. Nun hilf denn, daß 
ich meinen lauf, HErr JE⸗ 
fü, bald vollende! Ich ſebne 
mich zu dir hinauf: Gieb 
mir ein ſelig ende! Komm 
bald, HErr, und erloͤſe 
mich! Denn meine hoffnung 
ſteht auf dich Komm JEſu, 
komm in gnaden! 


Pi 


— — 


Der 
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Der Lehr Lieder 
zwote Abtheilung. 


Tugend 


Lieder 


Vom chriſtlichen Leben und Wandel. 


1) Ueberhaupt 


A. Vom chriſtlichen Wandel, nach ſei⸗ 


nem ganzen Umfange. 


Del. Mas mein GOtt will das. 


2 Ar hoͤchſter 
97 Teihe mir, 


Daß ich nur dich begehre; 
Mein ganzes gluͤck nur ſuch 
in dir, Und dich allein vers 





ehre; Daß ich in noth Dich 
meinen GOtt Und Vater 


glaͤubig nenne; Daß weder 
leid Noch gluͤck und freud 
Mich jemals von dir trenne. 


2. Erfuͤlle mich mit wah⸗ 


rer reu, Wenn ich dich, GOtt, 
betruͤbe, Gieb, daß ich alles 
boͤſe ſcheu, ünd ſtets das gute 


liebe. Laß mich doch nicht, 


HErr, meine pflicht Mit vor⸗ 

ſatz je verletzen. Der ſeele 

heil, Mein ewges theil, Laß 
mich recht theuer fhäßen. 

. Mein GHrrt ich bitte 

dich, verleih Mir einen feften 

glauben, Der ſtandhaft, treu 


und tpArig ſey, Und u 
e 


GOtt ver⸗ 


den nichts rauben. Gieb, daß 
ich mich Allzeit auf dich, Und 
auf dein wort verlaſſe, Und 
in der noth, Ja ſelbſt im tod 
Dein heil getroſt umfaſſe. 

4. Hilf mir, der ich erloͤ⸗ 
ſet Gin Daf ich den Heiland‘ 
liebe, Und bilde mich nad) 
feinem finn; Gieb, daß ich 
mich ſtets uͤbe, Auf ihn zu 
ſehn, Ihm nachzugehn, Mich 
ſeiner nicht zu ſchaͤmen; Und 
ſtets bereit Mit freudigkeit 
Sein kreuz auf mich zu neh⸗ 
men. 


teldit Mein ſchwaches herz 
regieren: Nie haß und zorn 
und bitterkeitZur rache mich 


verfuͤhren. Dein wort gebeut 


Verſoͤhnlichkeit; Verdammt 
der rachſucht triebe: Gieb, 
daß den feind, So wie den 
— Mein ber; aufrichtig 
liebe, 


Nie müffe ſtolz und eis 


6. Nach vielem reichthum, — 
e3 5 gut 
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gut und geld, 


Fur eitle ſchatten achten, 
Und nie nach pracht, Nach 


hoheit, macht, Und großen 


namen ſtreben: Laß mich viel: 


mehr. Nach deiner lehr In 


wahrer demuth leben. 

7. Die falfchheit, liſt und 
heucheley Hilf mir jorgfältig 
fliehen; Nie müß ich mich 
durch gleißnerey - Um men— 
fchengunft bemühen. Laß ja 
und nein. Mir heilig fepn; 
Laß mich nicht liebloß richten 
Und zank und ffreie Mit 
Freundlichkeit, Mit lieb und 
ſanftmuth ſchlichten. 

8. HErr! lehre mid) ent: 
haltfamkeit,Bigb mir ein rein 
gemühte, Daß ich in dieſer 
‚prüfungszeit Für böfer luſt 
mic) hüte. Der lügen feind, 
Ser wahrbeit freund, Laf 
mid) aufrichtig wandeln, 
Und jeder zeit Nach billigfeit 
Mit meinemnächften handeln 

Gieb, , daß ich ſtets den 


a mäßiggang Samt aller träg- 


heit fliehe; Daß ich der welt 


mein fchenlang Zu dienen. 


mid) bemühe. Laß meinen 


fleiß, Zu deinem preis, D- 


GOtt, mir wohlgeiingen, 
Und Hegneſt du Das, was ich 
| tku, Dir dafür — bringen, 

10 235, gieb mir deinen 
guten Geiſt, Der ſelbſt mein 





I. Tugend Lied⸗z 


Herr! laß 
mich ja nicht trachten, Laf 
mich die ehren dieſer welt 


—— — x„ 
herz regiere, Und mich, wie 
es dein wort verheißt, Auf 


deinen wegen führe, So wird 


mein ber; In freud und 
ſchmerz Dir zu gefallen fires 
ben, Und du wirſt mir, GOtt, 
einſt bey dir Den lohn der 
treue geben. Joh. Riſt.“ 
Mel. Die tugend wird durchs. 

He rr, deſſen au⸗ 
973 gen alles prüs 
fen! Des. heuchlers lift bez 


truͤgt dich nie. Du ſchaueſt 


in der herzen tiefen, Und 
kennſt und offenbareſt ſie. 


Wer darf in deinen huͤtten 


wohnen? Auf deinem berge 
fiber ſeyn? Wen wirft 
du, unfer GOtt, belohnen? 
Mer darf ſich deines ſegens 
freun? 

2. Nur der, o HErr, darf 
zu dir kommen, Und macht 
ſich deiner freundſchaft 
werth, Der, nach dem na— 
men eines frommen, Nie eis 
nen größern ruhm begehrt. 
Die tugenden find fein vers 
gnügen; Er ift der wahrheit 


‚edler freund, Und unvers 


föhnlid, gegen. lügen, Der 
boöheit und der tücke feind. 
3. Er haſſet die die neidiſch 
trauren, Wenn fie den nad); 
ſten guůckuch ſehn, Die ihm zu 
ſchaden, auf ihn lauren, Und 
ſeine thaten tuͤckiſch fmäbn: 
Er haſſet Die befsidigungen, 
Wird groß duch feine red, 
| lich⸗ 


Dom chriftfichen Peben und Wandel, 
Iichfeit. Durch unverſchaͤmte 


Iäjterungen Wird nie von 
ibm ein nam entiveiht. 
4. Er ehrt, o HErr, die, 


Die Dich ſcheuen, Verachtet 


den, der dich nicht liebt, Und 
frech es wagt, ſich noch zu 
freuen, Wenn er durch laſter 
Dich betruͤbt. Er haͤlt, was 
er dem naͤchſten ſchwoͤret, 
Wenn der betrug die treue 
bricht; Ein ungerechter 
wucher mehret Gerecht ers 
worbne guͤter nicht. 
5: Er eilt, erweichtdurch 
das erbarmen, Wenn er der 
menfchen elend ſieht, Mit 
feiner hilfe nach dem armen, 
Der voll vertrauen zu ibm 
flieht. Gern theift er mit ihm 
fein vermögen, Das nicht 
das gut der wayſen ift, Und 
hält es nicht für einen fegen, 
Weñ es derarme nicht genieft 
6. Der fronme nimmt, 
das recht zu beugen, Nicht 
gaben von verbrechern an. 
Er. kann zu keinem frevel 
ſchweigen, Und weicht nicht 


von der tugend bahn. Du 


unſer GOtt, wirſt ihn beloh⸗ 

nen! Du wirſt ſein frommes 

herz erfreun! Er wird in dei— 
nen huͤtten wohnen, Auf 
deinem berge ſicher ſeyn. 


Mel. Freu Dich ſehr, o meine ſeele. 


ommt, und ler⸗ 


| O74. K net eure pflich—⸗ 


ten, Die ihr chriſten heißen 
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wollt! JEſus will euch ums 


teriichten, Welchen weg ibe 


‚ wandeln follt. Höret, was 


die wahrbeit fpricdyt: Sanft 
und Teicht iſt meine pflicht, 
Gluͤcklich wer fie redlich über, 
Gutes thut und Jeſum lieber t 
2. Selig, wer die demuth 


kennet, Immer arm am gei⸗ 


ſte iſt; Nie von eitler ehr⸗ 
ſucht breynet, Seinen eignen. 
ruhm vergiſt; Sich vor dem 
im ſtaube buͤckt, Der den ſtolz 
zu boden druͤckt; Gegen 
GOtt ſein nichts erkennet 
Und ſein gutes ſchwachdeit 
nennet! — 
3. Selig, wer mit reu und 
thraͤnen Seine fehler frey ge⸗ 
ſteht Und, den Richter zu vers 


ſoͤhnen, Glaͤubig auf zum 


Sohne flebt; Der den fin 
der, wenn er bluͤht, Ohne neid 
fich brüffen fieht Und denklein⸗ 
ſten höher achtet, Der nach 
recht und tugend trachtet. 
4. Selig find auch folche 
herzen, Die der geift der lang⸗ 
muth lenkt; Die. das böfe 
leicht: verfchnerzen, Wenn 
der thor aufrache denkt; Des 
ven edelmütge bruſt, Aller 
rachgier unbewuſt, Nur an 
wohlthun freude ſindet Und 


durch liebe uͤberwindet! 


5. Selig find, die ſehnlich 
fireben Nach gerechtigfeit 
und treu, Gutes thun, ihr 
ganzes leben, Ohne falſch und 

2 beu⸗ 
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furcht entzunde, Unhefleckt 
und heilig find, Undder la; 
fter kurze freuden, Geiz ber 
trug und unrecht meiden! 
6 Gelig, wer, aus edlen 
triebe, Seines naͤchſten fich 
erbarmt, Voll vonGOtt⸗und 
menſchenliebe Gern den dürf; 
tigen umarmt; Der mit dem, 
was er beſitzt, Den verlaf: 
nen unterſtuͤtzt, Freudig ihm 
zu huͤlfe eilet, Troſt gewaͤhrt 
und rath ertheilet! 

7.Selig, die gefunden mer: 
den Reines herzens jederzeit; 
Die in worten und gebärden 
lleben. zucht und beiligfeit; 
Denen nicht das fpiel der 
welt, Ihre ſchnoͤde luſt gefällt: 
Sondern tod und grab beden; 
ken Und den geiſt zum him; 
mel lenken! 

8. Selig find, die friede 
bringen, Nie der ſchmaͤhſucht 
wege gehn, Und beberzt in ale 
jen Dingen, Nur auf recht 
und wahrbeitfehbn;Die, wenn 
neid und bosheit fiegt, Und 
die tugend huͤlflos Liegt, 
Großmuthsvoll, gefahr nicht 
fheuen, Den bedrängten zu 
befreyen! FE 

d. Selig alle, die, aufer: 
den, Sic, gekraͤnkt, verfpot: 
tet fehn, Weil fie, tugendhaft 
zu werden, Ihren lüften mi: 
derſtehn! GOtt wird ihre 


huͤlfe ſeyn, Ihnen kraft und 
| Da» 





beucheley ; Die von GOttes fieg verteihn, Daf 
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ſie herrlich 
uͤberwinden Und den lohn im 
himmel finden! 


10. HErr! erhebe meine 
ſeele Die mit ſtaubund ſuͤnde 


ringt, Daß ſie den zum fuͤhrer 
waͤhle, Der ihr wahre freude 
bringt: JEſum, der vom 
bimmel kam, Unſre menſch⸗ 
beit an ſich nahm, Heilig leb— 


te, tugend lehrte, Und die 


welt zu GOtt bekehrte. 
11. Gluͤcklich, wer ſich 


nun mit freuden Diefem 
Helfer zugefelt, Und um 
Chriſti willen Teiden, Für 


triumph und ehre hält! Er, 
der feine freunde fennt Und 
fich ihren Schußgott nennt, 


Wird mir emmgen fiegesfronen 


Ihren heldenmuth befohnen, 

G. F. Schroͤder. 
Mel. Ich dank dir GOtt durch. 
Heiligſter, wen 


nen? | 


2. Derbeifigvor dir lebt, 


und hut, Was, HErr, bein 
wort ibn lehret: Der, deſſen 


berz ift rein und gut, Und 


ſich vom böfen kehret; 


3, Mer treu die wahrheit 


liebt und nicht Mir feiner 
zunge luͤget; Wernievonans 
dern uͤbel ſpricht, Nie, wenn 
er kann, betruͤget; | 

Zr 4. Der 





nennſt dudein | 
Und wen wilft du belohnen? 
Wer wird fich ewig deiner | 
freun, Und ewig bey dir woh⸗ 


- 








4. Der den geringern 


nicht verſchmaͤht, Mit fleif 
ibn nie betrüber; Den gras 
ben weg in allem geht, Und 
alle, wie fich, lieber; Ä 

5. Der allelafter kuͤhn vers 
flucht, Und die GOtt wider; 
fireben, Flieht; aber deren 
freundfchaft fucht, Die vor 
ihm heilig leben; 

6. Der, was er ſchwur, 
ſtets heilig hält, Und nieums 
redlich ſchwoͤret; Der alles, 
was er zufagt, hält. Auch 
dann, wann er nicht ſchwoͤret; 

7. Der ohne wucher geld 
verleiht, Aus heiligem erbars 
men; Der den verlafnen 
bülfe beut, Und niemals 
drängt den armen. 

8: Wer dDasthut, den, den 
nennt GOtt fein, Den, den 
svill er befohnen! Der wird 
fih ewig feiner freun, Und 
ewig bey ihm wohnen. 

Mel. Herzliebſter IEſu! was 
6 DIL wird, 0 
O7 Het, bie 
wonne ber erläften Nach dies 
fe8 lebens kurzem kampfe trös 
ten? Wen ſchmuͤkt im him⸗ 
mel einft vor deinem throne 
Des Mittlers Erone? 
22. Wer-beilig wird; mer, 

abgewandt vom böfen, Sich 
pon der ſuͤnde herrſchaft laͤßt 
erloͤſen; Wer an den Sohn 
glaubt, ſeinen HErrn ihn 
nennet, Ihn frey bekennet! 


Ee 
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3. Wer deine wahrheit 
unter adamskinder Verbrei— 
tet, fie erleuchtet, und die füns 
der Durch thaten reizt, mit 
einem befjern leben Dich zu 
erheben. 

4. Wer, mas er glaubt, 
gewiſſenhaft auch über, Die 
menfchen all als feine bruder 
lieber, Nicht laͤſtert, fie nicht 
kraͤnkt, nicht ſtolz fich blaͤhet, 
Und keinen ſchmaͤhet. 

5. Wer ſuͤnder haſſet, und 
doch mit den ſuͤndern Mits 








leiden fühlet, und an Deinen 


findern Die GOttesfurcht 
und ihre gaben ehret, Hält, 
mas er fchwöret. 

6. Wer nicht der brüder ° 


ruhm und glück beneidet, 


Selbſt reich, Diearmen fpeilt, 
die nackten Eleidet, Srob,ohne 
wucher auch mit milden gas 
ben Genugt zu haben. 

7. Wer zuͤchtig in gebans 
fen, keuſch auch Ieber; Wer 
feiner hoheit fidy nie uderhes 
bet; Im gluͤcke mäßig, gütig 
und befcheiden, Getroſt in lei⸗ 
den! | 
8. Den,den wird, GOtt! 
die wonne der erlöften, 
Nach diefed lebens Furzem 
tampfe tröften; Den 
ſchmuͤckt im hummel einſt 


vor deinem tbrene Deg 
Mitlers krone! 
Cramer, 


. Del, 
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Mel. Es iſt das heil uns kommen. 


977 ſch GOtt, wir 


ſammt Sind fleiſch vom fleifch 


gebohren Die bosheit iſt uns 


angeſtammt; Dein ebenbild 
verlohren. Wir unterlaſſen 
unſre pflicht Und halten dein 
geſetze nicht; Weil uns die 
kraͤfte fehlen. 

2. Du haſt uns freylich 


dein geboth Zur richtſchnur 


zwar gegeben: Jedoch, weil 
wir in ſuͤnden tod, Kann nie⸗ 
mand darnach leben. Es ſtellt 
uns, als im ſpiegel, dar, Wie 
abdam in der unſchuld war, 
Und was wir nun geworden. 

3. Nur dem, der dies vers 
derben kennt, Bekennet und 
bereuet, Der JEfum feinen 

Heiland nennt, Sich feines 
blutes freuet, Uud, als ein 
neugebohrner hrift, Durch 
ihn gerecht gemachet iff, Dem 
giebſt du kraft zum guten. 

4. Der fannerfigute wers 
fe thun, Den dein Geift dazu 
treiber, Gein glaube lebt; 
und kann nicht ruhn, Diemeil 
fein leben bleibet: Er muß 
durch liebe thaͤtig ſeyn, Und 
laͤſſet ſeines lichtes ſchein 
Auch vor den leuten leuchten. 

5. Er denket, ſpricht und 
thut fo fort, Durch GOttes 





menſchen alle 
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B. Weſentliche und wahre Beſchaffenheit 
des chriſtlichen Wandels. 


Geiſt getrieben, Mit herzens⸗ 
luſt, was ihm dein wort Zu lei⸗ 
ſten vorgeſchrieben; Er zeigt 
des neuen lebens kraft, Wozu 
ihn GOtt in Chriſto ſchafft, 
In tugendhaften werken. 
6. Dies thut er, dich, o 
hoͤchſtes Gut, Durch gutes 
thun zu preiſen; Und weil er 


es mit freuden thut, Dem 


glauben zu beweiſen: So 

ſtopft er auch den laͤſtermund, 

Und machet ſeinem naͤchſten 

fund, Daß er, wie ſich, ihn liebe 

7. Jedoch verdienen werke 
nichts: Sie find ja freye ga⸗ 
ben, Die nur, als ſtrahlen 

deines lichts, Von dir den 

urſprung haben. Auch feblet 
die vollkommenheit: Der 
geiſt iſt willig und bereit; 

Das fleiſch bleibt ſchwach 
und traͤge. | 

8. Drum, Vater, laß doch 

deine kraft, Die mir zuguten 
werken Luſt, willen und voll⸗ 
bringen ſchafft, Auch meine 


ſchwachheit ſtaͤrken! Laß mich 


in buſſe zu dir gehn, In wah⸗ 
rem glauben veſte ſtehn, Und 
ihn durch werke zeigen! 

9. Ja, theurer Heiland, 
wie du mir Dein vorbild 
feibft gegeben: Sp ſtaͤrkmich 
auch) und laß mich: bier Be—⸗ 
ſtaͤndig darnach leben: Dein, 
lei⸗ 
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leiden hat mich, GOtt, ver: 


fahrt, Und was mir fehlt, 
haſt du verdient: Dies ſchen⸗ 
ke mir in gnaden! 

. 2x0. D guter Geiſt, erneus 
re. mic), Und wohn in meiner 
feeie! Damit ich Ichenslang 
durch dich Nur guts zu thun 
erwaͤhle. Gieb kraft, und leh— 
re du mich nun Rach deinem 
woblgefallen thun, Und gute 
werke uͤben! | 
9° O &Dtt du fronimer ©. 

7,D ſagſt: ich bin 
ein chriſt: 

97 8 wenn werk und le⸗ 
ben Dir deſſen, was du ſagſt, 
beweis und zeugniß geben. 


ur zeige, wie du kannſt, 


durch GOttes kraft und 


Geiſt, Daß du in wahrheit 


auch ein juͤnger Chriſti ſeyſt. 
2. Du ſagſt: ich bin ein 


chriſt. Der iſts, der IRſum 


kennet, Der ſeinen GOtt und 
HErrn ihn vor den menſchen 
nennet, Und thut dann auch 
dabep, was. Chriſtus ihm 
gebeut. Thuſt du das nicht: 
ſo iſt dein ruhm nur eitelkeit. 
3. Du ſagſt: ich bin ein 
Chriſt; doch mer ein chriſt 
mil heiſſen, Muß leben wie 
er glaubt, dem koͤſen ſich ent 
reifen. Der liebet Chriſtum 
nicht, der noch die finde liebt, 
Iſt auch fein chriſt, ob er 
fich gleid) den namen giebt. 
4 Du fagit: ich bin ein 
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or 
chriſt: denn ich bin jagetaus 


fet Auf Chriffi tod, der ſich 
fein volf mit blut erfaufer. 
Ja wohl! allein, mein chriff, 
wie ſtehts un Deinen bund, 
Den du mit GOtt gemacht 
in jener gnadenftund? 

5. Haft du ihn nicht vor 
längft gar oft und viel ges 
brochen? Haftduals GOttes 
find ‚Dich, wie du ihm vers 
ſprochen, In allem thun ers 
zeigt; dem guten nachges 
ſtrebt? Hat nicht der alte. 
menfch Bisher in Dir gelebt? 

6. Du fagft: ich bin ein 
chriſt, weil ich Die gnaden⸗ 
lehre, Zu bauf und öffentlich 
beſtaͤndig leſ' und höre, Ja 
lieber, thuſt du auch, was 
GOttes wort dich lehrt? 
Nur wer es hoͤrt und thut, 
der jet dem Hoͤchſten werth. 
7. Du ſagſt: ich bin ein 
chriſt: ich laſſ' mich oͤfters 
finden BeyJEſu bundesmahl 
mit GOtt mich zu verbinden, 
Findt aber ſich, mein freund, 
ich bitte, ſag es mir, Nach 
ſolchem heilgen brauch die 


beſſrung auch bey dir? 


8. Du bleibeſt, nach wie 
vor, bey deinem alten leben; 
Selbſt ärger wirſt du oft; 
dein vorfaß und beſtreben 
Verfliege nur gar zu bald; 
und was noch gut fol fepn, 
Iſt wenn mand recht beſieht, 
nur lauter BEN, | 
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9. Du fagft: ich Bin ein 
chriſt: ich Bere, leſ' und fins 
ge, Ich geh ins GOtteshaus; 
find das nicht gute dinge? 
Sie finds: wenn du dabey 
fein pharifäer biſt Und deine 
abfiht nur die ehre GOt⸗ 
tes iſt. | an 

10, Du fagft: ich. Bin ein 
chriſt: ich kann dirs nicht 
gerieben, Man koͤnne ſolches 
Denn. aus deinem wandel je 
ben. Wer Ehrifki jünger it, 
der wandelt fo wie er; Sonſt 
rührt fein ganzer vuhm aus 
falſchem grunde ber, | 

11. Rühmit du dich nun 
mit recht: fo muͤſſen finn 





und triebe Nach Chriſti vors 


bild ſeyn; wenn ungefälfchte 
liebe Dein reines herz erfuͤllt; 
wenn du vollfanftmuth biſt, 
Voll demuth, mie der HErr; 
fo fag, du ſeyſt ein chriſt 

12. So lang’ man aber 
noch an dir erfieht und ſpuͤ— 
vet, Daß zorn und uͤber muth 
dir finn und herz regierst; 


Zeigt fich an liebe ſtatt bey 


dir nur haß und neid: So 
Bift du ganz gewiß vom chris 
ſtenthum nody weit. 

13. Sagſt du: ich bin ein 
chrift,und ruͤhmſt dich deß mit 
freuden; So frag ich: thuſt 
du mehr, als manche kluge 
heyden? Ach! ich befürchte 
fehr, fie klagen einft dich an; 
Weil du vielleicht noch nicht 
fo viel, als ſie gethan. 





U. Tugend Lieder. 
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Tuner wenn, 

14. Sagnicht: ich bin ein 
chriſt; bis daß die werk und 
leben Auch deſſen was du 
ſagſt, beweis und zeugniß 
geben. Die worte ſind nicht 
gnug: ein chriſt muß, ohne 
ſchein, Das, was er heiſſen 


will im weſen ſelber ſeyn. 


15. GOtt! ſchenke mir 
doch kraft, mich ernſtlich zu 
befleiffen, Ein wahrer chriſt 
zu ſeyn, und nicht nur ſo zu 


heiſſen! Denn, wer den namen 


hat, und nicht die that zu⸗ 
gleich, Gelanget nimmer⸗ 
mehr zu dir ins himmelreich. 
M. J. C. Shade* 
Mel. Ein a... er 
(arbarm di 
O 79 I Herr ! mein‘ 
ſchwaches herz, Geneigt zu 
eitelfeiten, Laßt, bald durch 
freude,- bald durch ſchmerz, 
Sich auf den irrweg leiten. 
So wanckt ein rohr, vom 
wind regiert, Ge irrt, von 
feidenichaft verführt, Auch 
oftmals meine fele, HErr, 
hilf mir! daß ich als ein chriſt, 
Das flieh, was vor dir ſtraf⸗ 


bar iſt, Und nur das gute 


wähle. - | 
2. Laß voch mein herz nicht 


fernerbin. In feiner neigung 
wanken. Erbebe den verivr: 


ten finn Zu himmlischen ger 
danken. Wenn vondem dienſt 
der eitelfeit Mich deines Geir 
fies kraft befreyt, So m. 


gemmensureman 7 
ed mir gelingen, Ich halte 
deinem Geifte Hill; Ich will 
mich ändern ' HErr ich will! 
Gieb ſelber das vollbringen! 
3, Umfonft ſuch ich der tus 


— * — — — 


gend babn Wenn du mich 


nicht begleiteſt, Und mich. bes 
freyt von menfchenwahn, Zu 
Deiner wahrheit leiteft. Du 


baſſeſt jeden falſchen fchein; 


Mit ernit willſt du verehret 
ſeyn. HErr, bilf um JEſu 


willen! Erbebe den gebeugs 


gen muth; Hilf mir der lei— 
Denfchaften wuth Durch dei; 
ne gnade ſtillen. 

4. MeinGOtt! mein Gott! 
gedenke nicht Der finden meis 
ter jugend! Wie hart fchien 
‘mir oft meine pfliche! Wie 
rauh die bahn der tugend! 
Und doc) trugff du mid) mit 
geduld. Laf Vater, laß mich 
dieſe huld Nicht undanfbar 


verachten. Dir folgen, iſt 


mein wahres heil. O laß 
michs, als mein beſtes theil 
Auch immerfort betrachten. 
5, Ich bin ein menſch; du 
kenneſt mich. Wie ſchwach 
find meine frajte! Doch meis 


ne feele hoffe auf dich. Du 


wirft zu dem gefchäffte Der 
heiligung mir kraft verleihn; 
Und mich mit-deiner hilf er; 


freun, Vor dir gerecht zu les 


! 


u tn 2* — —— 
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ben. Ich, dein erkauftes ei— 
genthum Willdafür deines 
namens ruhm In ewigkeit 
erheben. 
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Mel. Liebſter JEſu, wir find, 
980 Taube, lieb und 


Der wahrhafte fchmuf der. 
chriſten: Hiemit muß ſich 
GOttes kindHoͤchſt beftreben 
aus zuruͤſten. Nur durch ſie 
wird GOtt geehret, Und 
ſein herz zu uns gekehret. 

2. Glaube legt den erſten 
ſtein Zu des heils bewaͤhrtem 


grunde; Sieht auf JEſum 


nur allein, Und bekennt mit 
herz und munde Sich zu ſei⸗ 
nes Geiſtes lehren; Laͤßt ſich 
keine truͤbſal ſtoͤren. 

3. Liebe muß des glaubens 
frucht GOtt und auch den 
naͤchſten zeljen; Unterwirft 
ſich Chriſti zucht, Und giebt 

ſich ihm ganz zueigen; Laſſet 
ſich in allem leiden Nicht von 
ihrem JEſu ſcheiden. 

4. Hoffnung macht der fies 
be muth Alle noch zu übers 
winden, Sie kann in der truͤb⸗ 

ſalsfluth Toren anfer veſte 
gründen, Gieermartet nach 
‚dem leide Ewige vollkomm⸗ 
ne freude, Ä | { 

5. JEſu, du nein Here 
und GOtt, Ach, bewahr in 
mir den glauben! Mahedu 

‚den feind zu Port, Derdieg 


kleinod denkt zu rauben. Laf 


das ſchwache rohr nicht bre⸗ 

chen, Und ein glimmend tocht 
nicht ſchwaͤchen! | 
6. Mache meine liebe rein, 
Daß 


hoffnung ſind 


>14 


—* 


en 


Das fie nicht im fchein beftes 
he: Floͤſſ' mir kraft des geis 
fied ein, Daß fie mir von: 
herzen gebe, Und ich, aus 
rechtfchaffnem triebe, Dich 
und aud) den nächften liebe! 
7. Gruͤnde meinehoffnung 
veſt; Stärke fie in allen nd 
then. Wenn mich alle welt 
verläßt, Wenn du mich gleich 
wollteſt toͤdten; Laß ſie nach 
dem himmel ſchauen, Und 
auf das, was kuͤnftig, bauen! 
8. Glaub und hoffnung 
hoͤren auf, Wann wir zu dem 
ſchauen kommen: Doch die 
Hebe dringt hinauf, Wo fie 
urfprung hat genommen. Ach 
da werd ich erſt recht lieben 
Und darinn mid) ewig üben! 
Mel. Hofiauna Davids Sohn, 
81 So" dein thun vor 
9 GOtt beſtehn 
In der prüfung guter mers 
fe: Dfomuß ed nur gefchehn 
Aus dem glauben; feg und 
merke GOttes ehre dir zum 
ziel; Dir zur richtſchnur feis 
nenwillen; Diefentrachte zu 
erfüllen, Als den, der dir. 
mwohlgefil. er, 
2, Wag natur und gnade 
heißt, Lerne richtig unterfcheis 
den: Denn nicht immer, wirkt 
der Geiſt, Wann wir etmas 
tbun und meiden. Maͤſſig, 
‚süchtig, liebreich feyn Hat 
oft eigennuß zum grunde; 
Und iff dann, nach GOttes 


II. Tugend Lieder. 





munde, Nur ein lerer tugend⸗ 


ſchein — 

3.Was die welt ſchon ſtraf⸗ 
bar ſchaͤtzt, Das allein nur 
fliehn und haſſen; Was die ehr⸗ 
barkeit verletzt⸗Das allein 
nur unterlaſſen; Iſt noch nicht 
des chriſten thun; Denn nur 
grobe laſter meiden, Dieſes 
thun auch wohl die heyden. 
Wollteſt du darinn beruhn? 

4. Denen, die nur fromm 
und rein, Iſt die ſeligkeit 
beſchieden; Aeuſſerlicher bloſ⸗ 
ſer ſchein Bringet nie den 
wahren frieden, Und iſt lan⸗ 
ge nicht genug: Menſchen 
kann er wol betriegen; Will 
man aber GOtt beluͤgen? 
GOtt entdecket den betrug. 

5. Gute werke ſonder lieb? 
Können nicht vor GOtt bes 
fteben; Weit fie nicht aus gu⸗ 
tem trieb, Noch aus reinem 
herzen geben. Reine Tiebe 
macht -bereit, Alle unfre Ies: 
benspflichten Ungezwungen 
zu verrichten, Lind iff voller 
willigfeit. 

6. Halt dich felber nicht 
vor ug, Duͤnke dich nicht: 
feiber weife, Hüte dich vor 
feibfiberrug, Lebe nicht Die 
ſelbſt zum preiſe; GOtt ges 
buͤhrt der ruhm allein: Wer 
ſich ſelbſt und GOtt erken⸗ 
net, Sich' von ſuͤnd und thor⸗ 
heit trennet, Der allein wird 


weiſe ſeyn. x 
7. Vieles 


1 


Vom chriſtlichen Reben und Wandel. 


⏑⏑⏑ „wear 

7. Vieles wiſſen, iſt ein 
ruhm, Und macht auch wol 
hier begluͤckter; Doch kein 
beſſer chriſtenthum: Denn je 
groͤſſer und geſchickter Deines 
geiſtes gaben ſind, Deſto 
ſchaͤrfer wird GOtt richten, 


Wenn er dich an glaubens 


fruͤchten Nicht um ſo viel 
reicher findt. | 

8. Haft dunun von GOt⸗ 
tes band Solch ein herrlich 
pfund empfangen, Hat der 
Herr dir zugewandt, Was 
fo viele nicht erlangen: D ſo 
nimms mit zittern an! Wer 


viel bat, muß viel verwalten. 


BEDtt wird einftaerichtehals 


ten; Selig wer.beftehen kann! 


9. Tritt deinnächfter aus 
Der fpur, Und du haſt dich 


nicht verfehen; Iſt nad) des 


geſetzes ſchnur Das, was du 
gethan,gefchehen; Haſt du gu: 


tes ausgericht't: D fo freue 


Dich mis zittern, Und vergiß 
bev fremden fplittern, Deis 
nes eignen balfeng nicht! 


10. Huͤte dich vor ſicher— 


heit: Denn ſonſt ſchleichen 
ſich die fünden In daß herz, 


und mit der zeit Wirſt du ſie 


zu reizend finden. Sind ſie 


nun dir angenehm; So ent⸗ 
zuͤnden ſie die glieder: End⸗ 
lich liegt der geiſt darnieder, 


Wird zum guten unbequem. 


212. Was du thuſt, jo den⸗ 
ke bald: Ach, ich ſteb vor, fir ſind ein eitler dunſt: 
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GOttes augen: Sollt ich 
wol in der geſtalt Vor dem 
hellſten lichte taugen? Auch 








wann ich was gutes thu, 


Muß ich doch mich ſelbſt bes 
klagen, Wenn ich denke:GOtt 
wird fragen: Wie geſchah 
es? und wozu? J 
12. Schicke dich auf jenen 
tag, Da du rechenſchaft 
mußt geben; Denn da koͤmmt 
gewiß die frag: Ob du auch 
in deinem leben Nur gefolget 
deinem wahn? Obs geſetz die 
ſchnur geweſen? Ob du GQtt 
zum zwek erleſen? Und im 
glauben guts gethan? 

13. Wuͤuſcheſt du dir wah⸗ 
re luft: O fo muß die that 
beweiſen, Deine pflicht ſey 
dir bewußt, Und das werk 
den glauben preifen. Alles 
andre macht nicht fatt; Der 
allein fann GOtt vertrauen 
Und auf feine gnade bauen, 
Der ein gut gewiffen. bat. 

14. Biſt du unvergnügt 


in dir, Und du willſt in dies 


ſem leben Mit unruhiger bes 


gier Nur nach irdſchen din— 


gen ſtreben, Nur nach guͤtern 
dieſer zeit: So zerſtreueſt 
du die ſinnen, Und du wirſt 
noch endlich innen, Alles jep 
nur eitelfeit. | 
15. Ehr’ und alu und 
ruhm und kunſt Muͤſſen mis 
der zeit verſchwinden; Denn 


Dors 
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Was du gutes bier gerban, 
Du wirſt ärndten was du 


Tugend Lieder, 


Bi ee 


Dorten aber wirftdufinden, ſaͤeſt. Siehe, daß du rich 


rant re 





tig geheſt! Dieſes ift die 
himmelsbahn. 





C. Nothwendigkeit, Fuͤrtreflichkeit und 
Vortheile der Tugenden, als ſo viel 
Bewegungs-Gruͤnde zum chriſtlichen 


Wandel. 
Mel. Es woll uns GOtt gend. 


ewaͤhre mich. 
982 Denn, daß 
der wahn, Nie mein gemuͤth 
berhöre, Als wär es fihon 
genuy gethan, Wenn’ dir 
zur aͤußre ehre Der menſch, 
dein unterthan, erweiſt. Er—⸗ 
innre mein gewiſſen, Wie in 
der wahrheit und im geiſt 
Die dich verehren müffen, 
Die dir gefallen wollen, 
2. Die kommen nicht ind 


himmelreich, Die HErr! zu 


JEſu fagen, Und nicht mit 
vechtem ernſt zugleich Der 
heiliguug nachjagen. Nur 
Die, Die deinen willen thun, 
Laͤßt du, als deine kinder, 
O GOtt, in ewgem frieben 
ruhn; Wenn heuchleriſche 
fünder Von dir verſtoßen 
werden. | 

3. Drum laß mic doch 
vom glauben nie Ein beilig 


leben trennen; Mich nicht 


für JfEſu jünger bie Blos 
aͤuſſerlich bekennen. 
daß mein glaube thatig fey, 


Und tugendfruͤchte bringe; 


Sieb, 


Daß ich, vont fündendienTe 
frey, Mit eifer darnach rins 
ge, Im guten zuzunehmen. 

4. Du kennſt, D SHtr, 
der menfchen herz, Und 
liebſt, die redlicd) handeln. D 
laß in freude, wie in ſchmerz, 
Mich richtig vor dir wan— 
deln. Dein wille fey mein 
augenmerk. Hilf mir ſelbſt 
ibn vollbringen! Durch did) 
muß jedes Fromme werk Dem 
gluͤcklich noch gelingen, Der 
deine hilfe ſuchet. 

5. Doch, wenn ich aus 
unwiſſenheit Und übereilung 
fehle: So thu an mir barıms 
berzigfeit, Und richte meine 
feele Durch deine gnade auf 
von fall. Erhalt wich bey 
dem einen, Daß ich Bich 
fürchte überall, Bis ich 


einſt, mit den deinen, Dir 


‚ohne fehltritt diene! 

Mel. Sey lob und chr dem hoͤchſt. 
a bin ich Herr, 

983 dir will ich 

mich Zum opfer ganz ergeben; 

Rechtſchaffen fromm und 


rein will ich Vor deinen au⸗ 
— gen 
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gen leben! Wie koͤnnt ich 
eines andern ſeyn? Bin ich 
nicht durch die ſchoͤpfung 
dein? Und dein durch die 
erloͤſung? 

2. Sch, fiel ‚und wandte 
“mich von dir, Zur finfterniß 
vom lichte; . Doc wandteſt 
du dich, GOtt, zu mir Mit 
Deinem angefichte. Erbarmen 
war dein angeliht, Mich 


von der finfterniß ind licht 


Zu dir zurück zu rufen. 

3. Dein, dein iſt die barm⸗ 
Herzigfeit, Du liebeft ſelbſt 
Die finder, Sepd, rufſt du, 
geiſtlich, mir geweiht, Und 
meiner gaade kinder, Ihr irrt 
und fündigt; faffer muth; 
Dort fliefer per verföhnung 
blut, Von finden euch zu 
waihen. — 
4. Dein Sohn erniedrigt 
fich und ſtirbt Zur tilgung 
unſrer firafen; Buͤßt fürdie 
after und erwirbt Befrey 
ung ihren ſclaven. Wie koͤnnt 
ich eines andern ſeyn? Bin 
ich nicht durch die ſchoͤpfung 
dein? Und dein durch die er⸗ 
loͤſung? 5 
5. Durch ibn verföhnt, 
und, dir zum ruhm, Erfauft 
mit feinem leiden, Mill ich 
- mid, GOtt, dein eigenthum, 
Von dir nie wieder ſcheiden. 


Gekreuziat werde mit die 


welt, Getoͤdtet, was dir nicht 


lebe. 








gefaͤllt, Damit ich dir F 
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6. Dies wuͤrke deine kraft 
in mir, Ich habe kein vermoͤ⸗ 
gen, Die ſuͤnd und alles, 








GOtt, was die Verhaßt iff, 


abzulegen. Hier iſt mein herz 
nimm mich ganz hin, Und 
gieb mir einen neuen ſinn, 
Damit ich dir gefalle. 
7. So werd ich, der ich 
finſter war, Ein licht in dei⸗ 
nem lichte, Beſteh einſt mit 
der Heinffen fchaarDer froms 
men im gerichte , Frolocke 
dann und lobe dich, Daf 
deine gnad und treue mich 
Gerecht und felig machte, 
Cramer. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
Q, Der weiſe ſagt zu 
9 4 feiner ſeele: 
Es iſt ein Richter!” GOtt iſt 
der! Wenn ich verkehrte we⸗ 
ge waͤhle: So richtet und 
verdammet er. Sollt ich, 
durch meinen Mittler rein, 
Aufs neu ein greuel GOttes 
ſeyn? — | 
2. Er, wieder zu der tu— 
gend tüchtig Durch feines 
JEſu licht und kraft, Iſt heis 


lig, denkt und wandelt richtig, 


Unſtraͤflich und gewiſſenhaft. 
Er lernt, was GOtt gebeut, 
und uͤbt Das gute, weil er 
JEſum liebt. 

3. Ach! adam fiel, und fei 
ne kinder Sind auch gefallen, 
auch entweiht, Gefallen alle, 


— ſuͤnder, Und achten 


nicht, 


I) 
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nicht, nad GOtt gebeut! Un: 
tuͤchtig find fie allenun, Und 
feiner kann, waß.gut iſt, thun. 

4. Da ſandte Gtt zu 
adams kindern Den Mittler, 
feinen Sohn, herab, Der für 
fie litt, und allen fündern 
Heil, leben, licht und weisheit 
gab. Er gab den Geiſt aus 
GOtt, und nun Kann, wer 
ihn folgt, mas gut ift, thun. 

5. D fünder, wollet ihr 
nicht merfen, Wie gut ber 
Herr iſt? wollt ihr nicht, 
Durch ihn erneut zu guten 
werfen, Der weisheit folgen 


und der pflicht? Solls denn‘ 


umjonftfenn, daß er euch Ver: 
gebung anbeutund feinreich? 

6. Empfanget ſeines Geis 
ſtes gabe: Lernt weisheit, 
iernet glauben! lernt, Wie gut 
es der gerechte babe, Der 
von den Laftern fich entfernt. 
Er fürchtet tod und zukunft 


nicht, Denn EHDtr iſt feine 


Zuverficht! 

7. Ach daß fie alfe weife 
wuͤrden, Erneuet zur gerech— 
tigkeit! Frey vom der ſuͤnde 
harten bürden, Zu findern 
GoOttes eingeweiht! Dieen: 
gel wuͤrden froͤlich ſeyn, Und 
ſich des heils der menſchen 
freun! Cramer. 


Mel. O GOtt, du frommer ©. 


| 8 Sch ſuch in GOtt 
9 I. mein glück; uns 
ſterblichen gemüthern Iſt er 





II, Tugend Lieder. 


allein genug; der durſt nach 





— — — 





eitlen guͤtern Iſt keines gei— 
ſtes werth, der hoͤhre freu— 
den kennt, Als die der wahn 


der welt luſt oder ehre 


nennt. | j 
2. Warum, verfübrer, 
fagt denn ihr zu meiner feele? 


Ungluͤcklich muͤß ich feyn, 


wenn ich die tugend waͤhle; 
Wenn, was ihr ſchwermuth 
heißt, und ſtolze gleißnerey, 
Mir theurer, als die luſt der 
leidenſchaften ſey? 

3. Die ſuͤnder ſuchen mich 
zum laſter zu verfuͤhren; 
Der tugend muͤhe ſchreckt; 
mein herz, ſchwer zu vegier 
ven, Iſt leicht getäufcht, 
und wanft; der breite weg 
gefällt; Sch ſtrauchle, wenn 
mich, GDtt, nicht deine rech⸗ 
te hält. ——— 

4. Ach, iſt nur erſt der 
grund der tugend umgerifs " 
fen, Der glaube; GOtt! vers 
lier ich in den finfterniffen 
Des irthums erſt daS ziert, 
das du mir vorhältfi, dich, 
Und deinen himmel, HErr, 
wer hält, mer rettet mich ? 

5. Ich flebe, fey, o GOtt, 
mir immer gegenwaͤrtig; 
Und mache meinen geiſt zu 
allem guten fertig; Mein 
Mittler! ſey mein Troſt, 
mein Beiſpiel und mein 
Rath; Denn alles pruͤfeſt 
du, und richteſt jede that! 

6. W 


ie 
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6, Wie viel der Mittler 


fitt, mid) zu erretten, lehre 
Mein leicht betrognes herz, 
Damit ſichs nicht empöre! 
Daß meinen JEſu ic), und 
Dir nicht ungerreu, Nicht 
luͤſtern nach der luſt bethoͤr⸗ 
ter ſuͤnder ſey. 


7. GOtt kennet und be⸗ 


lohnt die frommen, beren 
glaube Strebt, daß ſein 
kleinod ihm kein taͤuſchend 
laſter raube; Die fünder 
haßt der HErr, und ihren 
weg, und giebt Angſt zur 
vergeltung dem, der ſein ge⸗ 
feß nicht liebt. 

. 8. Er liebt gerechtigfeit; 
Der tugend Furze leiden Ver⸗ 
gilt ein ewig glück; mit ewig 
neuen freuden Belohnt die 
sugend er! ſchweig deun, 
verführung! ich Verachte, 


was du mir verfprichft: ich 


haſſe dich! 
Cramer. 


Mel. Vin ich allein ein Fremdl. 

6 SRch weißes wohl, 
98 ich ſelbſt vers 
Dienst ed nicht, Daf du v 
Herr, mich vom verderben 
riſſeſt, Ta wenn Du mir nach 
aneinen werfen miflelt, So 
äſt der tod mein urtheil vor 
gericht. 


2. Die anadenur im Chri⸗ 


Kto madıt mich frey. Doch 
Foll ic) Dich in guten werfen 
greifen, Und durch den fleiß 


Si 0 


der keiligung bemweifen, Wie 
fehr ich dir, mein GOtt! vers 
bunden fey. 

3. Dein Sohn Hat mich 
mit feinem blut erfauft, Nicht 
daß ich nur der Hölle möcht 
entgeben: Dein ebenbild fo 
nun in mir entfichen: Drum 
bin ic) auch mit Deinem Geiſt 
getauft. — 2. 

4. Dein leib und feel fol, 
als dein eigenthum, Bon dir 
o GOtt! und deiner anade 
zeugen: Nicht nurder mund 
fell niemals hiervon ſchwei— 
gen, Der thaten ſtimm ers 
höhe deinen ruhm! 

5. Des glaubend Fraft 
kann ich ja andere nicht, 3a 
meinem troft. ald aus den 
fruchten merken: Den Nächs 
fien veiz ich auch zu guten 
werfen, Nicht anders, als 
durch meiner werke licht! 

6. Ad) nimm mich auf in 
deines Sohnes reich O Bott! 
laß mich nicht nur HErr! 
HErr ihm ſagen: Senfanfs 
tes joch und ſeine laſt zu tra⸗ 
gen Mach mich bereit, und 
ſeinem vorbild gleich. 

7. Nimm wea von mir, 
was dir, mein GOit! mißs 
fallt, Und was mich kann 


aus deinem bimmiel fchlieken; 


Um auc durch Dich der glie 
ter zu genießen, Die der ges 
nüft, der an bein wort ſich 


haͤlt. | 
Del. 
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Mel. JEſu deine heilge wunden. 


ommt, laßt euch 
9 87 den Herren 
lehren! Kommt, und lernet 
alizumal, Weiche die ſind, die 
gehören Zu der rechten Chris 
ften zahl. Die im glauben 
feft beftehn, Freudig GOttes 
wege gehn, Und den Heiland 
frey bekennen, Dürfen ſich 
die feinen nennen, 

2. Selig, wer in demuth 
lebet, Seine ſchwachheit nie 
vergift, GOtt allein, fich nie 
erhebet, Wenn er groß und 
gluͤcklich iſt: GOttes huld 
wird ihn erfreun Und das 
himmelreich iſt fein; EOtt 
wird dort zu ehren. fegen, 
Die y’ bier geringe fchagen. 

3. Gelig ift, wer feinefüns 
de Wehmuthsvoll vor GOtt 
bereut; Und, Damit er gnade 
finde, Sich vor neuen fünden 
ſcheut: GOtt wird ihm die 
ſchuld verzeihn, Kraft zum 
guten ihm verleihn, Und er 
ſoll ſchon hier auf erden, Und 
auch dort getroͤſtet werden. 


4. Selig iſt, wer ſanft⸗ 


muth uͤbet, Seinem feinde 
niemals flucht „Seine fehler 
ihm vergiebet, Nie ſich ſelbſt 
zu raͤchen ſucht, Ruhig ſeine 
pflicht vollhringt, Und fein 
eigen ber; bezwingt: GOtt 
wird felber ihn. beſchuͤhen, 
Und er wird dasland beſitzen. 

5. Selig, die nichts mepr 





II. Tugend Lieder, 





Er 











verlangen, Als gerecht, mie 


GOtt, zu ſeyn; Die fell an 
dem quten bangen, Und ſich 
ganz der tugend weibn; Des 
ren herz nicht mehr begehrt, 
Als was GOttes ruhm vers 
mehrt: GOtt wird ihr verlan⸗ 
gen ſtillen, Und den frommen 
wunſch erfuͤllen. 

6. Selig, mer der noth des 
armen ‚Niemals fübllos ſich 


entzieht, Ihm aus zärtlichem 


erbarmen. Wohl zu thun ſich 
froh bemüht, Und wenn er 
um huͤlfe weint, Ihm mit 
troffnnd hunf erfcheint: Dies 
ferwird auch bülfempfangen, 
Und barmperzigkeiterlangen, 

7 Selig find, die ſich bes 
mühen Zuͤchtig, keuſch und 
rein zu ſeyn; Die der wolluſt 
ſtricke fliehen, Und der hei— 


ligkeit ſich weihn! Die der 
lockung dieſer welt Und was 


fleiſch und blut gefaͤllt, Allzeit 
ſtandhaft widerſteben Wer⸗ 
den GOttes antlitz ſehen. 

8. Selig, wer im frieden 
lebet; Wer die ruh und einig⸗ 
keit Zu erhalten fich beſtrebet, 
Und wenn feindſchaft, haßund 
ſtreit Seiner bruͤder gluͤck 
serflört, Sie die pflicht-der 
eintracht lehrt: Diedes fries 
dens fich befleiffen, Werden 
GOttes kinder heiſſen. 

9. Selig, die um Chriſti 
willen Leiden, und ſich deſſen 
freun, Standhaft ihre pflicht 

erfuͤllen, 
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erfüllen, Und den martertod 
nicht ſcheun. OOtt ſteht ihs 
nen maͤchtig bey, Und will 
fie für ihre treu Einſt mit uns 
vermelften Eronen Auf das 
berriichfte belohnen. | 

10, Herr! du wollſt mich 
ſelber leiten Auf der wahren 
tugend bahn, Daß ich dieſer 
ſeligkeiten Hier und dort mich 
freuen kann. Gieb, daß ich 
demuͤthig ſey; Meine ſchuld 
vor dir bereu; Die gerech— 
tigkeit ſtets liebe; Auch an 
feinden ſanftmuth uͤbe; 

11. Daß ich armen helf 
und diene; Immer habein reis 
nes herz; Die in feindſchaft 
ſtehn, verſuͤhne; Dir anhang' 
in freud und ſchmerz. Vater! 
hilf von deinem thron. Daß 
ich glaub an deinen Sohn, 
Und durch deines Geiſtes 
ſtaͤrke Mich befleiſſe guter 
werke. J. Heernann” 
Mel. Durch adams fall iſt ganz 

88 Offt klagt dein 
9 berz, wie 
ſchwer es ſey, Den weg des 
HErrn zu wandeln Und taͤg⸗ 
lich ſeinem worte treu, Zu 
denken und zu handeln. Wahr 
iſts, die tugend koſtet muͤh, 
Sie iſt der ſieg der luͤſtel Doch 
richte ſelbſt, was waͤre ſie, 
u fie,nicht kämpfen müßs 
te 


2. Die, die ſich ihrer la— 


ſter freun, Trifft die kein 
Bi 
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ſchmerz hienieden? Sie find 
die ftlaven eigner pein, Und 
haben feinen frieden. Der . 
fromme, der dieluͤſte daͤmpft, 
Hat oft auch feineleiden; Als 
lein der ſchmerz, mitdem er 
kämpft , Verwandelt fich im 
freuden. 

3. Des laſters bahn iff ans 
fangs zwar Ein breiter weg 
durch auen; Alfein fein forts 
gang wird gefahr, Sein ende 


nacht und grauen: Der tur 


gend pfad iſt anfangs fleil, 
Laͤßt nichts als mühe blicken; 
Doch weiter fort fuͤhrt er zum 
heil Und endlich zum entzuͤcken 

4. Nimm an, GDtt hätt 
es ung vergönnt, Nach uns 
fers fleifches willen, Wenn 
wolluſt, neid und zorn ents 
brennt, Die Lüfte frey zu ſtil⸗ 
len ; Nimm an, GOtt ließ den 
undanl zu, Den frevel, dich zu 
kraͤnken, Den menſchenhaß; 
was wuͤrdeſt du Von dieſem 
GOtte denken? | 
5. OOtt will, wir ſollen 
gluͤcklich ſeyn, Drum gab er 
uns geſetze. Sie ſind es die 
das herz erfreun, Sie ſind 
des lebens ſchaͤtze. Er redt in 
uns durch den verſtand, Und 
ſpricht durch das gewiſſen, 
Was wir, geſchoͤpfe ſeiner 
hand, Fliehn, oder waͤhlen 
muͤſſen. 

6. Ihn fuͤrchten, das iſt 
weisheit nur, Und freyheit 
f3 | iſts 


' 
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en RE: 


menſch dem licht der feelen. 
Was if des geifted eigen: 
thum? Was fein beruf auf 
erden? Die tugend! mas ihr 
lohn, ihr ruhm? GOtt ewig 
aͤhulich werden! 

7. Lern nur geſchmack am 
wort des HErrn, Und ſeiner 
gnade finden, Und uͤbe dich 


getreu und gern, Dein herz 


zu uͤberwinden. Wer kraͤfte 
bat, mıd Durch gebrauch 
Bon GOtt noch mehr bekom⸗ 
men; Wer aber nicht hat, 


dem wird auch Das, was er 
hat, genommen. 


3. Duſtreiteſt nicht durch 


eigne kraft, Drum muß es 
GOtt iſt es 


dir gelingen, 
welcher alles ſchafft, Das 
wollen und vollbringen. Wen 
gab ein Vater einen fleinDem 
Gobn, der brodt begehrte? 
Bet oft, GOtt müßte GOtt 
nicht ſeyn, Wenn er Dich 
nicht erhörte,. 

9. Dich ſtaͤrket auf der tur 
gend pfad Das beyſpiel ſelger 
geifter; Ihn jeigte dir, und 
ihn betrat Ja ſelbſt dein Herr 
und Meiſter. Dich müffenie 
des frechen fpost Auf dieſem 
pfade hindern; Der wahre 
rubm ift ruhm bey GOtt, 
Und nicht bey menſchenkin⸗ 


dern. | 
10, Sep ſtark, fep maͤnn⸗ 


H. Tugend Pieder: 


—— —— — 
iſts, ſie waͤhlen: Ein thier 


jier lich allezeit, Tritt oft am dei⸗ 
folgt feſſeln der natur, Ein 


ne bahre; Vergleiche mit der 
ewigkeit Den kampf ſo kurzer 
jahre. Das kleinod, das dein 
glaube haͤlt, Wird neuen 
muth dir geben; Und kraͤfte 
der zukuͤnftgen welt Die wer⸗ 
den ihn beleben. 

11. Und endlich, chriſt! ſey 
unverzagt, Wenn dirs nicht 
immer gluͤcket; Wenn dich, 
fo viel dein herz auch wagt, 
Stets neue fchwachheit druͤ⸗ 
cket. GOtt ſieht nicht aufdie 
that allein, Er ſieht auf deinen 
willen. Ein goͤttliches vers 
dienft iff dein! Dieß muß 


vein herze ſtillen. 


Gellert. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


8 SS n iſt die tus 
9 9 gend, mein 
verlangen, Und meiner gan⸗ 
zen liebe werth. Mit aller 
kraft ihr anzuhangen, Hat 
meine ſeel' auch oft begehrt. 
Ach koͤnnt ichs! wie wuͤrd ich 
mich freun! Mer heilig iſt, 
muß felig ſeyn. 

2. OOtt iſt der ſeligkeiten 
fuͤlle Von ewigkeit zu ewigkeit, 
Denn ſein verſtand iſt licht: 
fein wille Iſt ordnung und 
vollkommenheit. Bon ewig⸗ 
keit her war er gut, Und 
— iſt inmer, was er thut. 

. Wie ſchnell umhuͤllen 


Enkernif e Mih, wenn ich. 
auch erleuchtet bins Dann 


fiehn 





Vom chriftfihen Pehen und Wandel. - 
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fliehn die heiligſten entſchluͤſ— 


fe, Dem morgennebel gleich, 
dahin. Bald mähl ich, was 
dem Herrn gefällt, Bald 
wieder deinen Dienff,o welt! 

4. Sch armer! darum koͤm̃t 


fein friede In mein vers 


ſchmachtetes gebein! Wie bin 
ich dieſes wechſels muͤde! 
Wenn werd ich feſt im guten 
ſeyn; Wenn nicht mehr ſtrau⸗ 
cheln, allezeit Nur deinem 
dienſte, GOtt, geweiht? 

5. Unwandelbar iſt deine 
wahrheit, HErr, aller guten 
gaben Quell. Sie leuchte mir 
in voller klarheit Beſtaͤndig 
unbefleckt und hell, Daß nie 
der fünde täufcherey Gefaͤhr⸗ 
lich deinem kinde ſey! 

6. O bilde, Vater, meine 
ſeele; In deiner liebe mache 
mich, Daß ich kein andres 
gut mir waͤhle, Gewiß und 
unveraͤnderlich; Dent bin ich 
erft deineigenthum, Gobin 
ich ewig auch dein. ruhm. 

Cramer. 
An waſſer —“J— 

Ias hilft es mir 

0% ein chrift zu 
27 ._ ich nicht chrifts 
lich lebe, Und heilig, fromm 
gerecht und rein Zu wandeln 
mich beſtrebe? Wenn ich dem 
ſeligen beruf, Zu welchem 
michmein Gott erſchuf, Nicht 
wuͤrdig mich beweiſe, Und 
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den,der mic) erloͤſet hat, In 
Sf 
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worten blos, nicht durch die 


that Und gute werke preiſe? 

2. Was hilft der glaub an 
JEſum Chriſt, Den ich im 
munde fuͤhre, Wenn nicht 
mein herz rechtſchaffen iſt, 
Und ich die frucht verliere: 


Wenn mich die eitelkeit der 


welt Mit ihrer luſt gefangen 
haͤlt, Ich ihre feſſeln liebe, 
Und, fuͤhlbar fuͤr der ſuͤnde 
reiz, Zorn, hoffart, fleiſches 
luͤſte, geiz, Sin werk und tha⸗ 
ten uͤbe? 

3. Weit ſtrafenswuͤrdger 
bin ich dann, Ich, der ich 
Chriſtum kenne, Weiß, was 


er einſt fuͤr mich gethan, Ihu 


HErrn und Meiſter nenne: 
Als der, der in der finſterniß 
Des irrthums tappt, noch 
ungewiß, Ob er auch richtig 
wandle! Drum ließ der HErr 
ein vorbild hier, In ſeinem 
weg und zeugniß, mir, Das 
mit ich darnach handle, 

4. Und ach! wo find id) 
troſt und ruh, Wenn mic) 
die leidendrücken, Und mein 
gewiſſen tritt berzu , Die 
ſchuld mir vorzun ücken! Wo 
find ich) troſt im jener noth, 
Koͤmmt hier der fchauervolle 
tod Mein grab mir aufzuder 
cken, Und meine fünden Ias 
gern fid) Umher, gemwaffner 
wider mich Mit einer hoͤlle 
ſchrecken! 


5. Weh mir! was hilft es 
f4 mir 
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mir einft dort, Erweckt aus 
meinem grake, Daß ich an 
Chriſtum und ſein wort Zum 
ſchein geglaubet habe: Wenn 
keine fromme gute that Mein 
leben hier bezeichnet hat, Den 
glauben zu beſtaͤrken? Denn 
meine ganze ſeligkeit Wuͤrkt 
glaube und rechtſchaffenheit, 
Der glaub in guten werken. 
6. GOtt, dieſer hoffnung 
werth zu ſeyn, Hilf, daß ich 





chriſtlich lebe, Und vor dir hei⸗ 


lig, from und rein Zu wan— 
deln mich beſtrebe? Gieb mir 
erkentniß, kraft und muth, 
Damit ich ſuͤnde, fleiſch und 
blut Im glauben uͤberwinde; 
Daß ich nach wohl durchleb⸗ 
ter zeit, Den lohn in jener 
ewigkeit Fuͤr meine werke 
finde. 
Mel. Liebſter — ns 
ohl dem, der ſich 

991 Male ſcheuet 
Vor dem HErrn als ſeinem 
GOtt! Selig, der ſich herz⸗ 
lich freuet Zu erfüllen fein 
gebott Wer den Hoͤchſten 
liebt und ehrt, Wird erfahr 
ren, wie fich mehrt, Alles, 
was in feinens Teben Ihm 
* HErr, fein GOtt, gege 
en. 

2. Geine kinder werden 


ſteben, Wic die vofen in der 


i u Sein geicylecht wird 
SOtt erhöhen, Kroͤnen es 
mit gnad ynd güt; ‚Und was 


/ 


IL. Tugend Pieder, 
———— —————— ——— —— —— 





dieſen leid erbait, Wird Der 
Herrfiher aller welt Reiche 
lich und mit vollen haͤnden 
Ihnen in die haͤuſer ſenden. 
3. Das gerechte thun der 
frummen Steht gewiß und 
wanket nicht.  Gollt aud) 
gleih ein wetter kommen: 
Bleibt doch GOtt, der HErr, 
ihr Licht; Tröfket, ſtaͤrket, 
ſchuͤtzt, und macht, Daß, 
nach uberſtandner nacht, 
Und nach dem betrübten 


meinen, Freud und fonne 


wieder fcheinen. - 

4. Gottes huld und fein 
erbarmen Bleibt den from 
nten immer veſt. Wehldem, 
der die noth der armen Sich 
zu herzen geben laßt! Dem, 
der niemand unrecht thut, 
Sondern lieb’ und alled gut’, 


Wird der Herr viel heil 


verleihen, Alles thun muß 
ihm gedeihen. 

5. Wen auch 'gleich die 
molfen bligen, Droht der 
donner in der luft; 


ein vogel in der kluft. Er 
wird bleiben ewiglich; Auch 
wird ſein gedaͤchtniß ſich Hier 
und dort auf allen ſeiten Wie 
die gruͤnen zweig ausbreiten. 

6. Sieht man ſchon das 
ungluͤck kommen, Das die 
voben ſuͤnder plagt: Bleibt 
der muth ihm unbenommen, 
Uud das ders vn unverzagt. 


Wird 
er ohne ſorgen figen, Wie 


Unver⸗ 


* 








— — zu 
Unverzagt ohn angſt und pein 
Bleibt das herz, das ſich al⸗ 
lein Seinem GOtt und Herrn 
ergiebet, Und die lieb' am 
nächften uͤbet. 

7, Wer betrübte gern ers 
freuet, Wird vom Höchften 
wohl ergöbt Was die mifde 
hand ausſtreuet, Wird vom 
himmel reich erſetzt. Wer viel 
giebt, erlanget viel; Was fein 
herz nur wuͤnſcht und will, 
Das wird GOtt nach feinem 
willen. Und zu rechter zeit er⸗ 
fuͤllen. 

8. Aber ſeines feindes freu⸗ 
de Wird er untergehen ſehn; 
Denn der bosheit und dem 


neide Kann es nie nach wun⸗ 


ſche gehn. Wenn es ihnen 
gleich verdrießt, Daß der 
fromme gluͤck genießt; Bleibt 
es ihm doch ſicher ſtehen, Neid 
und bosheit muß vergehen. 

9. HErr, regier mein gan⸗ 
zes leben, Daß ich deinerech⸗ 
te halt; Daß ich herzlich gern 


daneben Helf den armen man⸗ 


nigfalt! Segne meinen tiſch, 
mein haus; Dann ſo ſtreu 
ich wieder aus. Wende doch 
von mir in gnaden Noth, ver⸗ 
folgung, ſpott und ſchaden! 
.Gerhard.“ 

Mel. Freu dich Or — 
d em men⸗ 

992 W ſchen, der 
nicht wandelt In gottloſer 


ae ; 
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unrecht handeit, Noch tritt 
auf der ſuͤnden pfad, Der der 
ſpoͤtter freundſchaft fleucht, 
Und von ihren ſitzen weicht, 
Der hingegen liebt und ehret, 
Was uns GOtt vom himmel 
lehret! 

2. Wohl dem, der mit luſt 
und freude Das geſetz des 
Hoͤchſten treibt, Und bier, als 
auf ſuͤſſer weide, Tag und 
nacht beſtaͤndig bleibe: Deſ⸗ 
ſen ſegen waͤchſt und bluͤht, 
Wie ein palmbaum, den man 
ſieht Bey den flülfen an der 
feiten Seine frifchen zweig' 
ausbreiten, 

3. Alſo, ſag ich, wird auch 
grünen, Wer in GDtteds 


furcht ſich uͤbt, Luft und ſon⸗ 


ne wird ihmdienen, Bis er 
reife fruͤchte giebt, Seine 
blaͤtter werden alt, und doch 
niemahls ungeſtalt, GOtt 
giebt gluͤck zu feinen thaten, 
Mas er macht, muß wohl ge⸗ 
rathen. 

4. Aber, wen die ſuͤnd ers 
freuer, Mit dem gehts viel 
anders zu, Er wird, wie bie 
fpreu, zerſtreuet Bon dem 
wind im ſchnellen nu. Wo 
der HErr ſein haͤuflein richt't 


Da bleibt der gottlofe nicht. 


Gunma, GHDtt Tiebt alle 
frommen, Und wer 658 iſt, 
muß umkommen. 


P. Gerhard. 


5f5 Ent⸗ 
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Tugend Pieder. 


Enefchlieffung zu einem hriftlichen Wan⸗ 
del, und Bitte um den ftärfenden 
Benftand GOttes. 


Mel. Nun freut euch lieben chri. 


ee 
993 ne heiligfeit: 
Was bebt denn mein gewiſ—⸗ 
fen? Was zagts, daß das ge⸗ 
ſetz mir draͤut? Er litt, fuͤr 
mich zu buͤßen. Der Sohn 
iſt hie! was ſchreckſt du doch 
Mic), fluch des Herrn vom 
Ebal, noh? Der Sohn ift 
mein vertreter ! | 

2. Berfammien meine 
fünden fich. Zu meiner quaal 
zufammen; Der Herr ver 
zeiht und lieber mich; Wer 
darf Denn mich verdammen! 
Sie fordern tod; fie dräuen 
mir Verderben; 
Sohn ift hier; Der ift für 
mic) gefforben! - 

3. Fuͤr mich! für mid)! 
ich habe zwar Deu zorn des 
HErrn verdienet; Allein das 
iſt auch ewig wahr: Der 
Sohn hat mich verſuͤhnet! 


Ich glaͤub an ihn; er macht 


gerecht; Der HErr kann 


nicht für feinen Enecht Ums 


ſonſt gelitten haben. 


4. Eins bite ih, GOtt, 


das hätt ich gern: Kraft, 


mas er haft, zu baffen, Und 


meinen Heiland, meinen 
Herrn, Nie treulos zu vers 


GOttes 


laſſen. Um ſeiner liebe willen 
ſey Mein ihm geheiligt herz 


getreu! Was hab ich denn 


zu fuͤrchten? 3* 
5. Er leite mich durch ſei⸗ 
ne kraft Auf meines JEſu 
pfade; Er mache mich ges 
wiſſenhaft, Und mürdig feis 
ner gnade! Er uͤberwinde mei⸗ 
nen hang Zur übertretung ; 
umd mein dank Wird ewig 
ihn erheben! 
6. Erböre mid; du haft 
gefagt: Ihr follt mein antı 
itz ſuchen; Ich, wenn mein 
ſchwaches herz verzagt, Ich 
will dein antlitz ſuchen. Ich 
bitte ſtaͤrke, GOtt, von dir; 
Verbirg deinmantlitz nicht vor 
mir; Denn du nur biſt mein 
Helfer. | 
7. Ich hab es dir gelobet, 


ih Will, was du haſſeſt, haſ⸗ 


ſen; Hilf nur, wenn meine 
kraͤfte mich Auf deiner bahn 
verlaſſen. Ach, wanfich,nimm 
dich meiner an, Erhalte mich 
auf deiner bahn, Um deines 
Sohnes willen! 

8. Ich werde nach der pruͤ⸗ 
fungszeit, O GOtt, dein ant⸗ 


| 


lig fehen; Ich werd in deiner 


herrlichkeit Vollkom̃ner dich 
erhoͤhen! Ich bin getroſt und 
5 | unvers 


£ 


Pem Ariftlichen Reben und Wandel. | 
Pr WELPE en inter: 





unverzagt; Du Ju haſts; mein 
Heitand hats gefagt: Wer 
glaubt, ſoll ewig leben! 
Cramer. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
(Hr dir gefällt 
994 fein gottlos 
weſen, Wer 68 iſt, bleibet 
nicht vor dir. Drum laß von 
ſuͤnden mich geneſen, Und 
ſchaff ein reines herz in mir, 
Ein herz das ſich vom ſinn 
der welt Entfernt, und unbe: 
fleckt erhält. 

2. Laß mich aufdie begang⸗ 
nen fünden Mit inniger bes 
ſchaͤmung ebn; Durch Ehris 
ſtum vor dir gnade finden, 
Und auf den weg der wahrs 
beit gehn. Ich will forthin 
das unrecht fcheun, Und deis 
nem dienſt mein leben weihn. 

3. O ſtaͤrke mich in den 
gedanken! Gieb meinem vor⸗ 
ſatz feſtigkeit; Und will mein 
ſchwaches herz je wanken, So 
hilf der unentſchloſſenheit. 
Wie viel vermag ich, GOtt, 
mit dir! Nimm deinen Geiſt 
nicht von mir! 

.Gieb, daß er mir ſtets 
pülfe jeifte, Und muth und 
kraͤfte mir verleib, Daß ich 
mit kindlich treuem geifte Dir 
bis zum tod ergeben ſey: So 
fieg ich über fleifch und welt 
Und thue, was dir wolgefällt 

5. Wenn ich indeg aus 

ſchwachheit fehle , Mein Bas 


827 
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ter! fo vermwirf mich nicht. 
Berbirg nicht der betrüßten 
feele, Wenn fie dich fucht, 
dein angeſicht; Und mache in 
befümmerniß Mein herz von 
deiner hul> gewiß. 

6. Erquicke mich mit deis 
nen freuden; Schaff ein ges 
troffes ber; im mir; Und 
ſtaͤrke mich inallen leiden, So 
halt ich mich, mein GOtt, zu 
dir. Bis, nad vollbradhter 
pruͤfungszeit, Der deinen 
erbtheil ig erfreut, 


Me. D 89t du frommer G. 
f Err, höre mein 
995 2 gebet, und laß 
es dir gefallen; Es iſt mein 
ganzer ernſt, auf deiner bahn 
zu wallen; Ergreife, leite, 
HErr, den ſchwachen, der dir 
fleht, Weit feine hitte nicht 
aus falihem munde geht. 

2. Bieb, daß ich redlih 
mich in jeder tugend übe! 
Der glaube, den du willſt, 
foll fruchtbar durch die liebe 
in wahrer heiligfeit, in gus 
ten werfen ſeyn; Ich wills: 
ich willdir, GOtt, mein gan⸗ 
zes leben weihn: 

3. Doch taͤuſcht mein herz | 
fid) oft, mir immer uners 
gründlich; Bleibt, nad) der 
heiligung durch deinen Geiſt, 
noch ſuͤndlich; Das wollen 
hab ich wohl; zum thun auch 
licht und kraft: Wie unvolls 

"Fommen 


I. Tugend Sieder, 
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kommen bleibts dennoch ! wie 
mangelhaft! 

4. Du kennſt mic) ganz; 
du kanſt mich reinigen und 
laͤutern, Den geiſt, wenn licht 
ibm fehlt, mut deinem licht er; 
heitern; Wenn eine leiden: 
fhafft erwachen will, kannſt 
du Durch mein gewiſſen ihr 
gebieten, daß fie rub. 

5. Ach darum wolleſt du 
mich läutern, mid) belehren, 
Der trägbeit des gemuͤts, der 
Juft zur fünde wehren, Mich, 
wo gefahren find, evfchrecken, 
mic) zum freie Ermuntern, 
wo dein wort zu fFreiten mir 

ebeut. 

6. Erhalte meinen gang 
auf deinen fußffeig! leite 
Mit deiner rechte mid), damit 
mein fuß nicht gleite; Mein 
auge laß allein aufdeine wege 
ſchaun; Go hilf mir; denn 
du bift mein Heiland, mein 
Vertraun! 

7. Ich bin dein pilger hier, 
amringt von vielen fünden; 
Ihr beyfpiel Fönnte leicht der 
tugend eifer mindern; Be 
wahre deinen Enecht vor ih» 


nen; ihre luſt Vergift, entwei⸗ 


he nie die dir geweihte bruſt! 

8. Bewahre mich; wenn 
ſie, verſtrickt von eiteln luͤſten, 
Sich ihrer fünden freun, mit 
ihren laſtern bruͤſten. Des 
ſuͤnders zlachen wird in weis 
nen einft verkehrt, In traus 





ven feine luft, wenn er fich 
nicht befehrt. 

9. Ich aber werde, GOtt, 
dir nicht umſonſt vertrauen, 
Einf, wenn id) treudir Min, 
dein ſeelig antlitz ſchauen; Ind 
wenn mein ſtaub erwacht, 
von deiner wonne ſatt Froh⸗ 
locken, daß mein herz ſich dir 
geheiligt hat! u 

Ä Cramer. 

Del. Sch ruf zu dir Herr TE, 

6 Err, mein Ers 
99 +) \öfer, nur vor 
dirKann ich mir hulferflehen. 
Vernimm mein feufzen, eile 
mir, MeinHelfer, beizuffeben. 
Des wahren glaubend Fraft 
und licht,. Das felige beſtre⸗ 
ben, Dir zufeben, Und muth 
zu diefer pflicht, Das wol⸗ 
left vu mir geben. . 

2. Du haſt dein koͤniglich 
gebot Mir tief ind herz ges 
ſchrieben: Von ganzer feele 
fol ich GOtt, Wie mich, den 
nächitenlieben ! Weñ ichnach 
deinen worten thu: So hab 
ich fchon hienieden Großen 
frieden,, And welches beik 
haft du Dem frommen dort 
befchieden! 

3. Laß mich Fein Teiden 
diefer zeit Kein weltglück dir 
entreifen, Denn du haſt dei⸗ 
ne ſeligkeit Den treuen nur 
verheißen. Doch koͤnnten ſie 
durch ihre muͤh Sie ſelber zu 
verdienen Sich erkuͤhnen? 

Aus 


Vom chriftfihen Pehen und Kandel. 829 
Aus gnaden ſchenkſt du fie, meinem Mittler unterehan, 
Und du erwarbſt fie ihnen. Gehoͤre dir auf ewig an! 

4. Freund meiner ſeele, 4.NRicht,nicht durch meine 
du biſt ihr Ein Weinſtock; fie Beiligfeit; Dir durch deg 
dein rebe! Zeuch fiedirnach Sohnes blut geweiht, Ges 
daß fie zu dir Gich von der fall ich dir, und follnundein, 
welt erhebe! Ja laß mic, Ein tempel deined Geiſtes 
wann ich fferben fol, Auf feyn! | 
deine gnade bauen, Dirverr 5. Sch will ed feyn! ich 
„grauen, Und danndortwons mwandlegern Die wege JEſu, 
nevoll Dein antlig ewig meined HErrn! Sch werfe 
fchauen! ” nicht Dein recht von mir; 

5. Ich kaͤmpf, ermatt und Mit Tuff gehorch und dien ich 
ſtrauchle of: Hi, HErr,mein dir! | 
Hort, dem ſchwachen, Der_ 6. Sch. geh indeiner kraft 
nur auf dich in Demuth hoft. einher; Was du gebieteff, 
Du fannft mic) mächtig mas GOtt!iſt ſchwer; Doch dem 
hen. In jederfeelennoth laß nur, dem ˖ du Eraft und liche 
mich Bey direrbarmung fin⸗ Verweigerſt; deinen kindern 
den, Troſt empfinden, Und nicht! | | 
endlich, HErr, durch Dich In 7. Der fromme, BDtr, 
allem überwinden. der nicht vergift, Daf du 

C. F. Neander. des menfchen GStärfe biff, 
Mel, Vom himmel hoch, dak. Nimmt ſtets an ſtaͤrk und 
Ech freu, ich freue weisheit zu; Nur ſtolze her— 
997 mich in Dir; zenniedrigſt du! 
Denn du, mein GOtt, bat 8, Du macheſt meinen 
luſt zu mir; Du willftnicht, gang gewiß; Sch fürchte Feis 
Daß ic) ſchreckenvoll Mich, ne finſterniß; Denn du, deg 
Heer, vor dir entfegen fol, lichtes voller Duell, Machſt 

2. Durch deined Sohnes alle meine ſchatten hell. 
blut verſoͤhnt, Mit lieb und 9. Mit dir befieg ich allen 
huld von dir gefrönt, Komm veiz Des boͤſen wolluſt ſtolz 
ich nicht. in dein zorngericht; und geiz; Geruͤſtet, HErr, 
Deundu, mein GOtt, vers mit deiner kraft Bekaͤmpf 
damımft mich nicht! ich jede Teidenfchaft ! 

3, Ich bin niche mehrder 10. Wie heilig iſt, wie ſee⸗ 
funde knecht; Nicht mehrein genvoll Das recht, dem ich ' 
graͤul; ich bin gerecht! Ich, gehorchen ſoll! Wie maͤchtig 

a | muntert 


830 


II. Tugend Lieder. 
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muntert mich zum lauf, O 
HErr, was duverheißeſt, auf! 

11. Sey ruͤſtig! rufeſt du 
mir zu; Ich kaͤmpfe: wer ver⸗ 
gilt, wie du? Wo beut ſich 


mir ein koͤnig an, Der ewig⸗ 


keiten geben kann? 

12. Du lehrſt mein herzden 
ſchweren ſtreit Der tugend 
und gerechtigkeit, Und dei— 
nes himmels vorgefuͤhl Bes 

fluͤzelt meinen fuß zum zfel: 


13. Ob viel auch meiner 
feinde find; Du-ftärkit mich 
und mein ber; gewinnt; Und 
ſtrauchl' ich) auch; du beugſt 
mich bloß, Vergiebſt und 
macht mich wieder groß! 

. 14. ©o preife dich, mein 

lobgefanglind meined ganzen 
lebens dankt; Ich freu, ich 
freue mih indir; Denu du 
mein GOtt, haft luft zu mir ! 
| Cramer, 





D. Bon der Zunahme und ftandhaften 
Beharrung in der Frömmigkeit. 


rel, Zion Elagt mit Augſt und, 
Sch die zweifelnden 

9 98 Agedanken: Werd 
ich treu und fandhaft ſeyn? 
Werd ich fiegen? werd ich 
wanken? Wank ich, mird 
mir GO TT verzeihn?' 
Dieſer zmeifel find fo viel; 
Diefe ſuchen, GOtt, dag ziel 
Deines rufes meinen bliefen 
Zu verdunfeln, zu entrücken. 
2. Die verfucher meiner 
feele Sagen: fruchtlog, thös 
richt fey$, Daß ich fromm 
zu ſeyn mich quäle, Allzu⸗ 
body des glaubens preis. 


Nicht fo blumicht, nicht fo 


breit Sey der weg der hei: 
ligfeit, Wie der ebne weg 
der luͤſte; Gey ein dornpfad 
in der wuͤſte. 

3. Aber du haft auch ge 
litten, JEſu Ehrifte, nicht 


fürdich; Einen harten kampf 
gefiritten: Der verfuhung 
kampf für mich, - Meine huͤlfe 
fey denndu! Gieb der muͤden 
feelen ruh. Jede fünde will 
ich haſſen; Ach wie fannft du 
mid) verlaffen? 

4. Meine feele betet: ffärs 
fe Mich, o Mittler, und du 
hoͤrſt: Ruhe giebt du, denn 
ich merke, Daß du kraft und 
muth gewaͤhrſt. Sey der luͤ⸗ 
ſte weg doch breit: Schmal 
der weg der heiligkeit: Froͤ⸗ 
lich ſey dort das getuͤmmel: 
Dieſer ſtille fuͤhrt zum him⸗ 

5. Weicht, ihr zweifeln⸗ 
den gedanken: Werd ich treu 
und ſtandhaft fepn? Werd 
ich fliegen? werd ich wanfen 2 
Wank ich, wird mir GOtt 
verzeibn? Mein verfuchter 

Mittler 
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beutſt, zu üben; Mein böchs 


Mittler giebt Hulfe jedem, 
ver ihn liebt; Giebt mir heis 
ige gedanken, Muth und 
reue, nicht zu wanken. 
Cramer. 


Nel. Mir nach, fpricht Chriſtus. 


399? des todes raub, 


Wal ich noch hier auferden, 
{ch ſterblicher: Doch diefer 
taub Soll einſt unſterblich 
verd.n. Und dann, dann 
ff mein ewigs theil, D Bott, 
erwerfung oder heil. 

2, Mit furcht und zittern 
aM der chrift Nach feinem 
eife ringen; Verachten, 
bas auf erden iff; Hinauf 
u GOtt fich ſchwingen; Ge 
roſt den pfad der trübfal 


ehn, Und ſtandhaft in vers 


hung ſtehn. 

3. Noch weiß ich, daß ich 
aufen muß: Noch bin ich im 
en fihranten: Noch nicht 
m ziele: doc) mein fuß Bes 


inner oft zu wanfen. HErr, 


:Arfe mid) durch deine Fraft 
uf dieſer kurzen pilgers 
Haft. 

4. So lang ih noch ein 
remdling hier, In dieſem 
ibe walie; So ſchaff einrei- 
es herz in mir, Ein herz, 
as dir gefalle. Und leite mid) 
uf ebner bahn Durch dei— 
en Geiſt zu dir hinan. 

5. Es ſey mein ruhm, dir 
sertb zu ſeyn, Was du ge: 


ald oder fpät 
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fies gut, mich deiner freum, 
Bon berzen dic) zu lieben; 
Mein trof,auf deinen fhug 
zu traun, Und meine hoff 
nung, dich zu fhaun. / 
6. Die frechethorheitdies 
fer zeit Soll nie mir meinen 
glauben, Denfüßen troffder 
ewigfeit, Des himmels hoffs 
nung rauben. Was lindert 


ſonſt des Tebend north? Und 


was verſuͤſt mir einſt den tod. 

7. Verzagt und ſchwach 
find fleiſch und blut, Undeis 
tel unfre werfe: Der glaub 
allein giebt fraft und muth; 
Und nur durch Ehriffi ffärfe 
Sind wir in angft undtraus 
rigfeit Getroſt, und übers 
winden weit. 


8. Was iſt die truͤbſal die⸗ 
fer; jeit, Und alles teid der ers. 
den, GOtt, gegen deine herrs 


lichkeit, Diefund an ung fol 
werden? Wie fchnell flieht 
dieß mein leben bin! Hin, 
mo ich emig felig bin. 

9. Heilmir! ich binfein ei: 
et Nichts ſoll von ihm 
mich ſcheiden! Nicht wolluſt, 
güter, oder ruhm; Nicht 
ſchmach, nicht tod,noch leiden. 
Ich bin durch JEſu blut ers 
kauft; Sch bin auffeinento» 
getauft. 

10. Der und in Chriſto 
alles giebt, GOtt wird mich 
nicht vernichten! Der und big 

in 


x 


in den tod geliebt, Der wird 
mic) einffnichtrichten! Weñ 
erd und himmel untergehm, 


Werd ich zum leben aufers 


ftehn. 


11. Richt trübfat mehr, ſch 


nicht leid noch ſchmerz Betruͤ⸗ 
bet dort die ſeinen, Nicht kla⸗ 
gen mehr wird unſer herz, 
Nur freudenthraͤnen weinen: 
Er,der für ung ſein leben gab, 
Er trocknet unfretbränennb. 
- 12. Dort ſchauen wir, und 
beten an Bor feinem angeſich⸗ 
te, Und, die wir bier im duns 
fein ſahn, Wir werden dort 
im lichte Die wunder feiner 


liebe ſehn, Des weiſen wege 


ganz verſtehn. 

-13. Ihr, die ihr ihn erhab⸗ 
ner preiſt, Ihr engel, meine 
bruͤder, Dann ſinget mein 
verklaͤrter geiſt In eure jubel: 
lieder; Und eurer hohen hars 
fen Fang Ertönt in meinen 
lobgeſang. 


14. Du, derung dieſes heil 


erwarb, Laß, JEſu, michs er; 
erben! Du, der für feine mens 
ſchen ſtarb, Laß, JEſu, Dir 
mich ſterben! Gieb, daß ich 
dir im leben treu, Getreu 
bis in den tod dir ſey. 

Mel. JEſus meines Lebens Leb. 


u, der herz 
1000 D und nieren 
kennet, Ewiger, erforſche 
mich! Ach! ich war von dir 
getrennet, Aber du erbarm⸗ 


II. Tugend Lieder. 


teſt dich, Hoͤrteſt mein gebet, 
mein ſehnen, Sahſt die inn— 
brunſt meiner thraͤnen, 
Schenkteſt mir ſelbſt deine 
huld, Und vergabſt mir alle 


uld. | 
2. Ach! erforfhe ſelbſt 
mein berze! Sieh, es irrt 
und fehle neh, Und 
mit unruhvollem fehmerze 
Kühle es oft der fünde joch; 
Wankend, ungewiß und träs 
ge Geht mein fuß der tugend 
wege, Und zu oft noch ſieht 
mein blick Auf der laſter 
bahn zuruͤck. 
3. Als zuerſt von meinten 
blicken Der verblendung 
nacht verſchwand, Und mein 
auge, voll entzuͤcken, GOtt, 
dein antlitz wieder fand, Wie 
war da der reitz der ſuͤnden 
Mir ſo leicht zu uͤberwinden! 
Ihre ſchrecken ſah ich nur, 
Aber keiner anmuth ſpur. 

4. Wenn, von andacht 
hingeriſſen, Ich den himmel 
offen ſah; Lag die welt zu 


meinen fuͤſſen, Und, GOtt, 


deinem throne nah, Miſcht' 
ich in der engel choͤre, Den 
geſang von deiner ehre, Von 
der huld, die ewig liebt, Suͤn⸗ 
den decket und vergiebt. 

5. Welche Ruhe, welcher 


friede Wohnte da in meiner 
bruſt! Eitelkeit, dein war 


ich muͤde; Welt, ich fluchte 


driner luſt; Ich verſchmaͤhte 
— deine 
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‚eine gaben, Mir war, Dt 


es huld zu haben, Und ein 
zerz, das ihn verehrt, Mehr 
als erd und himmel wehrt. 

6. Ihr, dem beten heilge 
Tunden! Bodır ruhe, voll 
zewinn, Ach wohin feyd ihr 
srfhmwunden ? Glut der 
indacht, ach! mohin? Dft 
oh ſuch ih GOtt du: cd) 
aͤhren, Durch gebet und 
lehn zu ehren; Dod) der 
velt geräuich zerffreut Des 
jebetes bruͤnſtigkeit. 

7. Wenn die menge der 
yerächter Meines frommen 
vandels lacht, Aus der an: 
acht ein gelächter, Aus dem 
seten thorheit macht, Wenn 
ie fpörtifch auf mid) fehen, 
Mich und meinen glauben 
chmaͤhen; Dann vergeß ich 
neine pflicht, Und befenne 
JEſum nidt. 

g. Unter der  verfolger 
feinen Bebten GOttes mars 
'rer nie, Geine wahrheit 
u verneinen, Zwang nicht 
rohn, nicht folter fie. Auf 
ed haͤrtſten todes wegen 
Hiengen fie dem lohn entges 
jen, Sahn den himmel offen 
ich, Konnten fo den tod 
yerfhmäßn. | 

9. Der du fie mit Eraft 
son: oben Zu dem fampfe 
tark gemacht, Und zu deis 
sem lohn erhoben, Wo fein 
eind mehr ihrer lacht, Huf 


— 
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auch mir den ſpott bezwin⸗ 
gen, Hilf auch mir den lauf 
vollbringen. Vater, bis 


ans ende ſey Dir mein gans 


zes herz getreu! 

10. Wer getreu bleibt bis 
ans ende, Und nicht achtet 
fpott und hohn Dem bereis 
ten GOttes hande Eine ew⸗ 
ge fiegesfren. Kampf und 
muth war nicht vergebeng, 
GOtt giebt ibn vom baum 
des lebens, Und er koͤmmt 
nicht in? gericht, Stirbt den 
tod der feele nicht. 

Meı. Sin dich hab ich Hal 9. 

Ä u ruft mir 
Ioor D" ff mi 
GOtt: Sey mir getreu bi 
in den t0d; So geb ich dir 
zum lohne Dort in des him— 
mels herrlichfeit Die ewge 
lebens Frone!l | 

2. Wie gern, o Vater, 
will ich nun Nach deinem 
gnadenmillen thun, Und dir 
getreu verbleiben ! Denn 
dazu ſucheſt du mid) ja Bes 
flandig anzutreiben, 

3. Allein du kennſt mein 


fleifh, und weiße, Wie ſehr 


ed mic) noch von dir reißt, 
Es reiget mich zur fünde, 
Daß id) zu allem guten mich 
Stets trag und ſchlaͤfrig 
finde. 

3. Der fatan ſucht aele 
genbeit, Braucht lift, gemalt 
und wachſamkeit Um mich 
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ing netz zu bringen. Er ſetzt 
letzter north Nicht fünde, teus 


‚mir zu; er wuͤnſcht und hoft, 
Es werd ihm einſt gelingen. 
5. Die eitle welt ſucht 
uͤber Died Mir täglich durch 
viel aͤrgerniß Ein falbrett 
zu bereiten; Gie mill durch 
.chre, geiz und lift Mein ars 
mes herz verleiten. j 
6. Sch feß mir oft mat 
gutes vor; Doch fleige der 
fündentrieb empor, Um mich 
davon zu wenden. Sich kann, 
was böf- iſt, zwar mit luſt, 
Was gut nicht ſo vollenden. 
7. Ach Vater! nimm 
dich meiner an, Daß ich das 
gute leiſten kann. Gieb mir 
ein andres herze, Das dir 
gefällt; damit ih ja Den 
himmel nicht verſcherze. 
8. Did) lieben und getrem 
dir ſeyn, Ruͤhrt, Herr, von 
deinem. Geift allein: Den 
wolleft du mir geben; Der 
leite mich auf ebner bahn 
In meinem ganzen leben! 
9 Laß. mid) in deiner leh⸗ 
re rein, Im glauben treu 
und redlich ſeyn, Nach dei: 
nem worte leben, In reiner 


Jieb und beiligfeit Div zu ges 


fallen fireben. | 
10. Gieb fraft, dir auch 
in leidenszeit Stets mit 
geduld und freudigfeit Ger 
treutich auszuhalten! Weil 
freug und truͤbſal heilſam 
iſt; Laſſ' ich Dich, Vater, 
walten, Pay 


lohnſt? Zum glauben und 


If, Tugend Lieder. 
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11. Laß mich dereinſt in 


fel, hoͤll und tod Von deiner 
liebe ſcheiden; Und fuͤhre 
mich durch Chriſti blut Se 
troſt zu deinen freuden. : 
12. Gieb, daf ich dir im 
leben treu, und auch getreu 
im flerben fey, So wirft du 
mich ergößen; ind mir dort, 
wie dein mortverfpricht, Die 
lebenskron aufieken. 
. 13. Ich bitte nochmals 
inniglih: Ach laß bis an 
mein ende mich Dir, Herr, 
getreu ermeifen! Erböre 
mich durch Chriſti blue! So 
will ich dort dich preifen. 
Mel, — dich mein. 
srch armer funs 
1002 —4 der, wer bin 
ich, Daß du, o GOtt, ſtets 
meiner dich Erbarmſt, daß 
du noch meiner ſchonſt, Und 
mir nicht nad) verdienften 





zum thun zu ſchwach, Giebt 
oft mein herz der fünde nach. 
Ich kampf, o Vater, nicht 
genung Den kampf der erw 
ften heiligung. 

2. Wie ſchnell iff von der 
rechten hahn Zum irrweg 
oft der ſchritt gethan! Wie 
ſchnell! — mein banges herz 
erſchrickt, Wenn es in dieſen 
abgrund blickt. Wie nahe 
graͤnzt die miſſethat An um 
ſers herzens böfen rath! * 

ba 
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d wird frevel ſelbſt ver: 


st, Wenn man erſt ſchwach⸗ 
sitsfehler liebt! | 

3. Vertreid, o GOtt, des 
rthums nacht, Entreiße 
sich der fünde mache! Wie 
laͤnzet beiner ſtreiter ſchaar, 
Yie einſt, wie ich, auf erden 
yar, Und die nun, weil fie 
serwand, Den lohn em— 
fangt aus deinerhand! Sie 
ind gefröntzich noch im ſtreit: 
Igieb auch mir beſtaͤndigkeit! 

4. Schmal iſt der weg zu 
Dres hoͤhn, Und wenige 
ind, dieibn gehn: Diepfort 
ſt eng, und der mar dringt 
Yurch fie zu GOtt empor, 
er ringt. Ich lieg auf meis 
em angeficht, Und fleb und 
oeine, laß dein licht Mir leuch— 
en. Vater, laß mich dein Im 
eben und im tode ſeyn. 

5. Der mir in Chriſto als 
ed gab, GOtt! ſchaue doch 
wf mich herab! Auf mich, 
ver fünbe fihnellenraub, Den 


immelserben, und den ſtaub! 


Frdarm did) mein, und ſteh 
nir bey, Daß ic) des kleinods 
pürdig fey, Das Ehriftus 
nir fo theur erwarb, Alser 
ur mich am kreuze ſtarb. 

6. Ja, da ervarmeſt über 


nich, Berfühnter GOtt und, 


Bater, dich, Vom leibe dieſes 
tods befreyt, Fuͤhrſt du mich 
ent zur herrlichkeit Wo meis 


ae tugend nicht mehr wanlt, 
ee 





835. 


nr en —— ————— 


Und dir, GOtt, ewig, ewig 
dankt, Daß fie deingnaden« 
lohn begluͤckt, Und deiner 
ſieger krone ſchmuͤckt. 

Mel. HErr JEſu Chriſt ich g. » 


rasch bin ein 
1005 ‚$ srit:@9 
ift mein Freund! In Diefer 
hohen würde Steh ich und 





fürchte feinen feind, Und Ias 


che jeder bürde, Der rang 
erfüllt mit muth und kraft 
Dein herz in Liefer pilgrims 
fchaft Des lebens und der 
leiden. 

2. Mein glaube ſteht und 
wanket nicht; Er iff zu feſt 
gegründet. Er ſtuͤtzet ſich volf 
zuverficht Auf JEſum Chriſt 
und findet Bey ihm allzeit 
troſt heil und ruh; Er eianet 
fein verdienſt ſich zu Und tro⸗ 
get welt und hoͤlle. 

3. Sollt id) um hoffart, eis 
telfeit Und güter Diefer erben, 
Aus wolluſt oder ficherheit 
Der tugend üntreu werben ? 
Nein, auf die funde folgt der 
tod: Allein, die tugend fegs 
net GOtt Mit ieben und mit 
friede. 

4. Was find die leiden die— 
fer zeit Mir gegen jene kronen, 
Womit BDtt in des herrliche 
keit Die frommen will beloh⸗ 
nen? Was dieſes lebens fürs 
ze frift, GOtt! gegen dag, 
was ewig iſt? Sollt ich nicht 
muthig kaͤmpfen? 

92 5. Ich 
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5. Ich fürchte nicht des 
todes macht Mit allen feinen 
ſchrecken. GOtt will mid) 
aus des grabes nacht Zum 
" großen tag erwecken: Ich 
fürchte nicht der Kölle glut, 
Erfauft durch des Erloͤſers 
blutzZum eigenthum und erbe, 
Mel. Dir, bir he — 

aß mich, vHErr 
1004 nn 
Auf deinen willen fehn und 
dir mich weihn; Gieb ſelbſt 
das wollen und volbringen, 
Und laß mein herz dir ganz 





geheiligt ſern Nimm meinen 


ſeib und geiſt zum opfer hin; 
Dein, HErr, iſt alles, was 
ich hab und bin. 

2. Gieb meinem glauben 
muth und ſtaͤrke, Und laß 
ihn in der liebe thaͤtig ſeyn, 
Daß man an ſeinen fruͤchten 
merke, Er ſey kein eitler 

traum und falſcher ſchein. Er 
ſtaͤrke mich in meiner pilgrim⸗ 
ſchaft, Und gebe mir zum 
kampf und ſiege kraft. 

3 Laß mich, fo lang ich 
Bier fol Teben, In gut und 
böfen tagen ſeyn vergnuͤgt, 
Und deinem millen mich erges 
ben, Des mir zum beſten als 
les weislich füge s Sieb furcht 
und Demuth, warn Du mich 
begluͤckſt, Geduld und troff, 
wann du mir truͤbſalſchickſt. 

a. Ach, hilfmir beten. ws 
chen, ringen, Somill ich dir, 





II. Tugend Lieder. 
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wenn ich den lauf vollbracht, 
Stets dank und ruhm und 
ehre bringen, Dir, der du 
alles haft ſo wohl gemacht. 
Dann werd ich heilia, rein 
und unentmeiht, Dein lob 
verfündinen in ewigkeit. 
Mel O GOtt du — G. 

ein GOtt ich 
1005 M habe dir oft 
frömmigfeit , verfprochen; 
Doch das verfpredien auch 
nur gar zu oft gebrochen: 
Denn fagt mein herz und 
mund Dir gleich viel gutes zu; 
So muß ich doch geftehn, daß 
ic) zu wenig thu. 


2. Die unbeftändigkeit iff 


ſchon von erften jahren Der 


‚ menfchen eigenthum:willſt ou 


auch fu verfahren, Und brichit 
du deinen bund; fo ift um 
mich gefchehn, So kann ich kei⸗ 
ne (uff an deiner guade ſehn. 

3. Jedoch Dein bundess 
wort bleibt ewig vefte fFeben, 
Und deine güte pflegt dem 
fünder nachzugehen, Der füch 
von Dir verirrt; du haft mit 
ibm geduid, Und tilaft mit 
JEſu blut der fünden groffe 
ſchuld. 

4. Woblan, verzeihe mir 


mein unbeſtaͤndig weſen! 


Von neuem will ich dich zu 
meiner luſt erleſen, Und nicht 
ein demas ſeyn, der ſich zu dee⸗ 
ſer welt Und ihrer eitelkeit 
nit feiner neigung haͤlt. 

5. Mein 


Von den Pflichten gegen GOtt. 
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5. Mein vorſatz ſoll nicht 
mehr durch unbeſtand erkal— 
ten; Ich will forthin dein 
wort mit treuer ſorgfalt hal⸗ 
ten. Mein ungehorſam ſey 
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mir ſtets vermaledeyt! Gieb 
zum gehorſam mir, HErr, die 
beſtaͤndigkeit! 


M. G. Hoffmann.“ 





2) Beſonders 


A. Von dem chriſtlichen 


Verhalten und 


den Pflichten gegen GOtt. 
a. Von dem innerlichen Gottesdienſt. 
A. Don der Erkenntniß GOttes. 


Mel. Bin ich allein ein Fremdl. 

rhabnerGOtt, 
1006 was reicht an 
deine groͤſſe? Denk ich an dich; 
ſo fuͤhl ich meine bloͤſſe. Ich 
fühle, HErr, daß du unend; 
Jich biſt, Und dag umſchraͤnkt 
mein forfchend denken if. 

2. Du mwohnft, im licht, 
dazu kein menſch kann Foms 
ınen. Was iſts, das wir von 
deinem ruhm vernommen? 
Ach! nur ein theil von jener 
meieftät, Dieüber alles dich, 
o GOtt, erhöht. 

3. Dein ewges ſeyn, dein 
ganz vollkomnes weſen, Das, 
was du wirkſt, und was dein 
rath erleſen, Iſt viel zu hoch 
fuͤr menſchlichen verſtand. 
Von engeln ſelbſt wirſt du nie 
ganz erkant. 

4. Wie ſollt ich denn, ich 
ſtaub, mich unterwinden, Un⸗ 
endlicher! dich voͤllig zu er⸗ 
gruͤnden? O mache mich von 
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ſolchem duͤnkel frey; Dafmir 
dein wort des glaubens richt⸗ 
ſchnur ſey! | 

5. Dein eigner geift kann 
fich leicht hintergeben, Dein 
wort iſt wahr: es bleibet ewig 
ſtehen. Erforſch ich gleich dein 
goͤttlichs weſen nicht; So 
gnuͤge mir davon dein unters 
richt! | 

6. Bon dir,durd dich, zu 
dir findelledinge. Gieb, daß 
ich dir mich ſelbſt zum opfer 
bringe! Begreif ich3 nicht, 
wie du die welt regierſt; So 
fep mird gnug, daß du nid) 
felig fuͤhrſt. 

7. Einft wirſt du dich mir 
näher offenbaren. Einſt werd 
ich mehr von deinem rath ers 
fahren; Wenn ich nur dem, 
was mic dein wort gelehrt, 
Geglaubt, gefolgt, und treu 
dich bier verehrt, 

8. Drum bilf, daß ich mie 
ehrfurcht vor dir wandle; In 
allem 
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| up mie 
allem thun nach deinem wik 
Ien handle; Zufrieden fey, 
wie du mich bier regierſt, Big 
du mic) einſt zu deinem him⸗ 
mel führft. 
9. Dann werd ich dich im 
hellern lichte ſehen, Und froh 
in dir, dein ewigs lob erhoͤhen. 
HErr, du biſt groß, und zeigſt 
es mit der that, Unendlich 
groß an huld, an macht und 
rath! 


Mel Nun danket alle, GOtt. 
Helobt ſeyſt du, 
1007 (Hsitotu 


deines morted fehre! Gieb, 
Vater! daß ich ſie mit andacht 
fefig hoͤre O mache doch 
mein ber; von vorurtheilen 
rein, Und laß Dein wort mein 
licht auf meinen wegen feyn! 


nn 





2. Laß mich im forſchen 


tod) die wahrheit nie verfeh— 
len, Und nie, was ſchaͤdlich tif, 
für wahres heil erwaͤhlen.O 
Hoͤchſter! leite felhft den fors 
chenden verſtand; So wird, 
mas du nich lehrſt, auch 
recht von mir erient, | 
3. Wie thoͤrigt iſt es doch 
blo⸗ andern menſchen glaus 
ben! Das heißt ſich felbſt 
der grund zur ewgen ruhe 
rauben. Wer rreuiich bier 


‚Dein wort zu feiner richt» 


ſchnur macht, Den giebt ed 
licht und troſt auch in Der tor 
desuacht. 


IL Tugend Lieder. 
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4. Mein GOtt, bewahre 
mich vor aller falſchen lehre! 


Und hilf, daß ich dein wort 


mit veſtem glauben ehre. Gieb 


deinen Geiſt ins herz, der luſt 


und kraͤfte giebt, Daß man 
die warheit kernt, ‚prüft, 
glaubt, erfährt und uͤbt. 

Mel. Herzliebſter JEſu, mas, 


aM ſich mein 
1008 Sr oGott, 


zu dir erhehen, Und dich zu 
kennen gluͤcklich ſich beſtre⸗ 
ben, So mußt du ſelbſt, um 
groß von dir zu denken, Die 


2. Laß doch o HErr, 
dein licht mich ftets erfreuen, 
Und meiner ſeele finſterniß 
zerſtreuen: Erleuchte mich, 
daß mich, zu deiner ehre, 
Dein glanz verklaͤre! 


kraft mir ſchenken. 


7, Was iſt im himmel, 


GOtt, was iſt auf erden, 
Das fo, wie du, verdient ev» 
kannt zu werden? Was iſt, 
das meinen durſt nach gluck 
ſo ſtille, Als deine fuͤlle? 


4. Dich füchen, iſt die, 
edeiſte der ſorgen; Zwar 
biſt du unerforſchlich und 


verborgen; Doch willſt du, 
wenn wir nur dein licht 


nicht haſſen, Dich finden 


laffen } 
Mit Fauter ſtimme 


lehren deine werke Uns veme 


weisbeit, deine gie und ſtar⸗ 


Be; Auch haſt Du felbſt; ſey 
bad 
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Don der Erkenntniß GOttes. 
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och dafuͤr geprieſen! Uns Mel. Wie leuchtet und der M. 


ntermwiefen ! 

6. Und immer mehr willft 
u dich offenbaren, Wenn 
bir. getreu, was du ung 
ehrſt, bewahren, Wenn wir, 
vas beine Ichren wuͤrken 
ollen, Uns beffern wollen ! 

7. Ad) möcht ich, GOtt, 
ws allen meinen Eräften 
Dich ſuchen, ruhn von fors 
jen. und geſchaͤften, Und 
nein gemuͤth, um mich zu 
dir zu schwingen, Zur flille 
sringen ! 

8. Doc) mein verfrand iſt 
unſraͤt, traa, er ſcheuet Der 
hberlegung muͤh, und, ſchnell 
zerſtreuet Sinkt er, wenn 
ich zu dir gezogen werde, 
Zuruͤck zur erde. 

9. Auch taͤuſcht mein herz 
ihn, machet ihn vermeſſen, 
Verfuͤhrt ihn, feine graͤnzen 
zu vergeſſen, Will mehr, als 
ſeine kraͤfte mir vergoͤnnen, 
Von dir erkennen! 


10. Ergreife mich und 


leite meine ſeele, Daß ſie 
den weg zum lichte nicht 
verfehle, Gewähre mir, da; 
mit fie nicht ermuͤde, Ernſt, 
luſt und friede! 

11. Dann werd ich tms 
mer heller dich erfennen, 
Und täglich mehr von deiner 
lieb entbrennen, Dir gern 
geborchen fröhlich Dich er» 
heben, Dir, GOtt, nur: eben! 

| Eramer. 


Ach ie groß, wie 
1009 ei 
Dein man, o Herrfcher JEſu 
Chriſt! Wie theuer deinem 
volke! Welch Jicht gieng in 
der finfternig Mit dir der 
melt auf! wie zerriß, Wie 
floh des irrthums molfe! 
Als du, Heil! kamſt, Hörten 
taube; Und der glaube Half 
den kranken; Stumme fan® 
gen, dir zu danken. | 
2. Nur fischer warens, die 
dein licht Verbreiteten, die 
weifen nicht! Wo find fie? 
wo die hoben? Und wo die 
reichen? wo die macht, Bor 
der des gögendienftes nacht 
Und feine fchatten flohen? 
Macht nicht, Lift nicht; Dei⸗ 


ne gaben, Mittler, haben 


Dich verfiärer, Und den weg 
zu GOtt gelehret. | 
3. Wir werden deinen 
ruhm erhöhn, Wir werben 
deine himmel ſehn, Den preis 
von deinen leiden; Genießen, 
weil du fuͤr uns ſtarbſt, Was 
du ung durch dein blut gs 
warbſt, Der engel hohe frew 
den. Was find Menfchen, 
Daß auch fünder GOttes 
finder Werden ſollen, Wenn 
fie an. dich glauben wollen! 
4. Du haſt dich deiner 
berrlichkeit Entäußert! eine 
kurze zeit Zur ung von Gott 
verlaffen! Und nun mit - 
un 
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und ruhm gekroͤnt, Nun 


machſt u ſelig, die verſoͤhnt 
Der jünden graͤuel haſſen. 
Suͤndern Willſt du Gern 
vergeben, Ihnen leben Ge 
ben, allen Deines Vaters 
wohlgefallen. 

5. Vom aufgang bis zum 
untergang Erſchallet dir der 
lobgeſang Erretteter gerechs 

en! Unzaͤhlbar find die 
chaaren jchon Die gerne bir 
por deinem thron Ein wuͤr—⸗ 
Dig loblied brachten! ihrer 
JEẽſu, JEſu, werden Mehr 
auf erden Dir Tobfingen, 
Preis und dank und ruhm 
dir bringen! 

6. Wie groß, wie ange— 


betet iſt Dein nam, o Herr⸗ 


fcher JEſu Chriſt! Wie herr— 
lich bey den deinen! Doc 
fuͤhrſt du ung zu deiner ruh; 
O wie weit herrlicher wirft 
du Den deinen danu erſchei—⸗ 
nen! Ewig Muͤſſe, Dir zur 
ehre, Ihrer chöre Lob ers 
ſchallen, Durch die himmel 
— ! 
Cramer. 
RX. Sch finge Ir * nl 
iefelig bin ich, 
IOIO We mein 
geift Hinauf zu GHDtt fi 
ſchwingt, Und, wenn er feis 
nen Schöpfer preiff, Der 
engel werk vollbringe! Ä 
2. Wer gleicht ihn? wer 
iſt fo geſchmuͤckt Mit herrlich⸗ 


IOII 


I. Tugend Vieder. 
— —— — —— 
keit und licht? Er iſt der 


ſchoͤnſte! wen entzuͤckt Des 
ſchoͤnſten anblick nicht? 

3. Ein voller ſtrom von 
wolluſt quillt Aus ſeiner wiſ⸗ 


ſenſchaft. Denn er iſt ſelig 
und erfuͤllt Mit freuden, was 


er ſchafft. 

4. Er ging aus ſeiner ewig⸗ 
keit Heraus, um nicht allein 
Nicht blos fuͤr ſich, wie vor 
der je Der ſelige zu ſeyn! 

Sricht ein wort und 
ſchũell meinst: Den feligen 
ein heer, Das felig ift, und 
ihm lobſingt, Das niemand 
zaͤhlt, als er. 

6. So will es der, der mich 
erſchuf: Auch ich ſoll ſelig 
ſeyn. Heil, ſeele, dir, denn Dein 
beruf Iſt, feiner Dich zu freun! 

7 Schon fiehft du durch ein 
pämmernb licht Den Unaus⸗ 
fprechlichen! Dort wirft ou 
ibn von angeſi icht Zu ange 
fichte ſehn! Eramer: 
Mel. Wer nur den 5 Gott. 
o find ich G ott, 
ra den meine feefe 
Weit uber alles ſchaͤtzt und 
liebt; GOtt, den ich mir 
zum freunde wähle, Und der 
allein mir freude giebt? 
Wenn koͤmmt die zeit, da 

GOtt, mein Freund, Sid 
völliger mit mit vereint ? 

2. Wie wollt id) meinen 
GOtt nicht preifen, Wenn 
= * ſaͤhe, wie er iſt! Zwar 

deine 


« 
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eine wunder, HErr, bewei⸗ 


en, Wie unausſprechlich 
choͤn du biſt. Wie ſchim— 
nern ſie! doch zeigt ihr 
zllanz Mir deine herrlichkeit 
licht ganz. 

3. Ich ſehe GOit hier 
tr im ſpiegel Und ber ihn 


— — 
7. Doch wenn in meinen 


finſterniſſen Er auch mein 
bloͤdes aug erhaͤlt; Was lern 
ich, GOtt, von dir? mein 
wiſſen Bleibt immer ſtuͤck⸗ 
werk in der welt. Ich ſuche 
dich, and forfche nach, Und 
bleibe, Dich zu ſehn, zu 


invollkommen an; Ach haͤt⸗ ſchwach. 


e meine ſeele fluͤgel, Sich 
neinem Schoͤpfer mehr zu 
nahn! Wie wuͤrde fie ſich 
einer freun; Wie ſelig, wie 
yerberrlicht feyn! 

4. Dürft ich am fuße feis 
16 throned Mit feinen ens 
zehn ihn erhoͤhn; Könnt id) 
mantlıg feines Sohnes, Wie 
eine feligen, ibn ſehn; Ich, 
— ich bier kaum flanımlen 
kann, Weich hohes loblied 
Eimmt ih an! 

5. Mir macht zwar jedes 
feiner werke Mehr, als ich 
rühmen kann, befanne, Es 
jeigt mir feiner allmacht 
Färfe Und feinen mweifeften 
verffand, And amade, die 
ſelbſt Zabids ob Zu ſchwach, 
nie würdig grug erhob. 

6. Auch prichſt du, wie 
mit einem kinde „In deinen 
worte, GOtt, mit mir. Wie 
gut! wie zaͤrtlich! doch die 


fünde Verdunkelt mir dieß 
Was kann 


licht von dir. 
ich wiſſen, wenn dein Geiſt 
Nicht ſelbſt von dir mich un⸗ 
terweiſt? 
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8. Und hört ich nur auf 
deine ſtimme In deinem mors 
te! hört ich nur, Wie du. 
verdieneft , auf die flimme 
Der dir lobfingenden natur! 
So lernt ich hier fchon mich. 
allein, GOtt, deiner herr⸗ 
lichkeit zu freun. 

9. Wie bruͤnſtig wuͤrd ich 
dann dich lieben! Deit wel⸗ 


‚chem eifer wurd ich mich 


Dir, Vater, zu gefallen 
üben! Wie felig wär ich 
bloß. durch Dich ! Nun aber 
täufchet meinen geift, Gleich 


Eindern, tand, wenn er uue | 


gleift. 

10, Welch elend! Vater, 
ih empfinde Mein elend: 
zeuch mich, Herr, zu dir! 
Entkraͤfte ſelbſt die macht 
der ſuͤnde; Dein Geiſt der 
weisheit wohn in mir, Da⸗ 
mit ich. vor der täufcherey 
Der finnlichkeit gefichert fey. 

11. Gieb, daß der ſtrahl 
von. deiner wahrheit Mei 
leben leite, big ic) dort Dich 
naͤher feh, und mit mehr Elar- 
beis Als bier, an biefem pruͤ⸗ 
fungs⸗ 
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fungsort. 

kaum ſtammeln kann, Erhebe 
wuͤrdiger dich dann. | 

- Eramer. 

Mel. Herzlich) verlang- 

obl, ewig 

1012 W wohl der ſee⸗ 

len, Die GStt lebendig 


Kennt! Der wirds an dem 


nicht fehlen, Was man nur 
gutes nennt; Gie hat bie 
quell des lebend; Sie lieget 
nicht im tod; Sie hoffet 
nicht vergebens Auf huͤlfe in 
der noth. 

2. Wenn falſche goͤtzen 
truͤgen, Die dieſe welt er 
 böbt, So kann ihr GOtt 
nicht lügen, Weil unbeweg— 
lid) ſteht, Was ihr fein wort 
zufeget, Und was fein Geift 
veripricht, Wenn jene murrt 


und klaget, Hat diefe troſt 


und licht. . 

3. Nicht iſt bier Furcht 
und fohrecken, Wie bey dem 
weltgeſind: Weil vaterhän: 
de decken Ein fromm und 
glaͤubig kind. Sie fuͤhlet 


I, Tugend Lieder. 
— —— — 
Ich, der ich hier 


— ——— 
furcht und liebe, Und dient 


demHErren treuNach ſeines 
Geiſtes triebe; Sie traut 
ihm ohne ſcheu. 

4. Sie läßt ſich ihm als 
leine, Uebt demuth und ges 
duld. Gie fpricht:ich Gleis 
be feine, Genieffe feiner huld: 
Ich laß den Vater machen, 
Wie es ihm mwohlgefält, In 
allen meinen ſachen: Ihm 
hab ichs heimgeſtellt. 

5. Drum wohl, ach wohl 
der ſeelen, Die GOtt leben⸗ 
dig kennt! Ihr kann ja nich⸗ 
tes fehlen, Weil ſie den Va⸗ 
ter nennt, Der heiſſet Licht 
und Leben, Jehovah, Feis 
und Hort, Der alles ihr will 
geben, Was gut iſt hier und 
dort. 

6. Fort, fort! ihr falſchen 
goͤtzen, Luſt, ehre, reichthum, 
geld! Ihr koͤnt mich nicht ergoͤ⸗ 
tzen. Fort mit dir!ſchnoͤde weit 


Gott ſoll ſeyn meine Freude, 


Mein' Ehre, Luſt und Gut! 
Er waͤhret allem leide; In 
ihm mein herze ruht. 





Der durchs Evangelium geſtuͤrzte Goͤtzen⸗ 


dienſt. 





nel. Wachet auf nr und die. her! In den bimmeln und 

»WManket GOtt! auferden Müßer allein ger 
1013 D erhebt ihn! prieſen werden; DerHöchite 
ſinget GOtt unſerm Schds nur und: feiner mehr! Der 
pfer! preift ihm, bringet HErr, der HErr ift GOtt! 
Gewalt und lob und ebripm (ES iſt Fein andrer — 





Von der Erkenntniß Gottes. 





— — = 
lis Jehova ! Er iſt allein Der 
var und ſeyn In ewigkeit 
vird, der er war! 








2. Als in edens luſtgefil⸗ 


de Der menſch, geſchmuͤckt 
mir einem bilde, Aus feinen 
Schoͤpferhaͤnden kam: Da 
erkannt er GOtt, fiel nie 
der, Und fang mit frohem 
dank ihm lieder, Daß er 
aus feinen haͤnden Fam, 
Der Herr, der Herr allein 
Gebot der melt zu feyn, 
Schuf den menichen! Gein 
it die welt, Die er erhält, 


Sein der bejeeite ſtaub, der 


menſch. 

3. Trauert tief! er iſt ges 
fallen! Gefallen iſt der 
menſch! ven allen, Die 
EOtt erkennen, er allein. 
Seinen Schoͤpfer, der ihn 
zeugte, Vergaß er, kniete 
hin und beugte Vor goͤtzen 
ſich, vor holz und ſtein. 
Stumm maren, blind und 
taub, Vermodert leicht zu 
ſtaubSeine götter! Doch rief 
er an Die, die,niche fahn, 
Nicht hörten, bätflos ſelbſt, 
wer. 


4. Geined Schoͤpfer s 


preis und ehre Giebt er ge⸗ 
fchöpfen, baut altaͤre Den 
vögeln und gewürmen auf; 
Flehet mit gefaltnen hans 
den Zu todten bildern an 
ben mänden, Hält au tyran⸗ 
nen fie hinauf, Kür feine 
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lafter auch Dampft hoch em⸗ 
por der rauch Seiner opfer; 
Bis erd und ſee Und tief 
und hoͤh Ein weiter goͤtzen⸗ 
tempel iſt. 

5. Trauret! keiner iſt von 
allen, Die Gtt ſchuf, wie 
der menſch, gefallen, Weil 
er nicht ſeinem Schoͤpfer 
glaubt. Es umhuͤllten di— 
cke ſchatten Den erdkreis; 
finſterniſſe hatten Ihn dei— 
nes lichts o GOtt, beraubt. 
Die erde, HErr, iſt dein; 
Solls ewig finſter ſeyn? 
Ewig finſter? Jehova ſpricht: 











Es werde licht! Und ihre 


finſterniß iſt licht. 

6. Zion hoͤrts und ſendet 
heere Evangeliſten, GOtt 
zur ehre, Zur ehre ſeines 
Sohnes, aus. Und der 
menſch erkennt GOtt wies 
der, Bricht feiner goͤtzen 
altar nieder, Wirft aus den 
tempeln ſie hinaus. Kein 
weihrauch dampft umher; 
Kein opfer blutet mehr Seis 
nen gößen. Sie find fein 
foot; Es iſt nur GOtt, 
Jehova, zions HErr und 
GOtt. 


7. Bis zur erde fernſten 


‚grenze Geh GOttes herr⸗ 


lichkeit und glaͤnze Vom an⸗ 
fang in den niedergang! 
Alle voͤlker muͤſſen kommen, 
Ihn anzubeten mit den from⸗ 
men; Ihm opfre jeder 
un 
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| und dank, Der Vater und 
der Sohn Gey jeder natis 
on HErr und König! Big 
erd und ſee Und tief und hoͤh 
Allein ein tempel GOttes 


iſt. 

8. Danket GOtt! erhebt 
ibn ! ſinget GOtt, unferm 
Schöpfer! preiſt ihn! brins 


IL. Tugend Lieder, 
——-— 





ihm ber ! In dem himmel und 
auf erden Muͤß er allein ges 
priejen werden! Der Höchite 
nur und feiner mehr! Der 
Herr, der Herr iſt GOtt! 

Es iſt Fein anderer. GOtt, 
Als Tehuna! Er iſt allein 
Der war und feyn In ewig⸗ 


‚Teit wird, der er war! 
get Gewalt * lob und ehr 


Cramer. 





Thorheit und Frevel der Gottesleugner, 
und Religions ſpoͤtter. 


Mel. Erhalt und — bey. 


er ſpoͤtter 
1014 D ſtrom reißt 
viele fort. Erhalt uns HErr, 
bey deinem wort, So für 
gen wir ung, Vater, dein 
Im leben und im tode freun. 
2. Ein haufe laͤſtrer wagts, 
o GOtt! Mit wildem ausge⸗ 
laßnem ſpott, Den Heiland, 
deinen Sohn zu ſchmaͤhn, 
Durch den ſelbſt himmel 
einſt vergehn! 
3. Ach! ihrer lehre peſt, 
o HErr, Schleicht itzo nicht 
im ſinſtern mehr! Am mit: 
tag, HErr, bricht fie ers 
vor, Und hebt ihre tödtend 
haupt empor! 
A4. Sie herrſcht durch groß 
fe dieſer welt HErr, HErr, 


wenn uns dein arm nicht 


paͤlt; So reißt fie und zum 
tod auch fort. Gieb fieg 
und leben durch dein wort ! 


5. Beſchuͤtz ung, Heiland, 
Seh Chriſt, Der du zur 
Feten GHtteß bift. Sey uns 
fer Shi und ſtarke Wehr! 
Staub it vor dir der ſpoͤt⸗ 
ter beer. 

6. Du haft von ewigkeit 
gefehn, Wie lange noch ihr 
troß beſtehn Und wider 
did hier fihnauben fell, 
Vielleicht ift nun ihr maaß 
bald voll! 

7. Auch fie, oHErr, haft 
du verföhnt, Gie, deren 
fpott dich itzt verhoͤnt! Gieb, 
daß noch, vor der todesnucht, 
Zur ernſten reu ihr geiſt er⸗ 
wacht! Klopſtock. 

Mel run Die w * heil. 
ich flehen wir, 

IOIS D der weisheit 
Geiſt! Du, der uns den weg 
zum leben weiſt, ‚Lehre jeden 
irrthum uns uͤberwinden, 


Und den weg zumlinendlichen 


finden, 


Bon der Erkenntniß Gottes. 


— ——— —— —— —* 


—* 1, Geift der er auserwaͤhl⸗ 
en! 
2. Durch ihres gruͤbelns 


aͤuſcherey; Als ob kein Ver— 


oͤhner GOttes ſey, Wollen 
ie uns bienden, und unſern 
Hauben, JEſum Ehriffum, 
en göttlihen rauben, 
Heift der kinder GOttes! 

3. Sie laͤugnen ihn mit 
tolzer muͤh, Deines worts 
ne hoͤrer, thäter nie, Wis 
er Bd empörer, dahin 
jegeben, HErr, verachten 
ie, ewig zu leben. JEſus 
vird euch richten! 

4. Weit, maͤchtig wuͤtet 
— peſt: Did), nie mebr, 
ls GOtt ſie wuͤten laßt: 
Zelber auserwaͤhlte kann ſie 
ntflammen, Die erloͤſten 
ſerechten verdammen, Die 
u ſicher ſchlummern. 

5. Mit muthe laß uns wi⸗ 
»erſtehn. Stuͤrze, ſtuͤrze 
nieder alle hoͤhn, Welche 
ich erheben, dein volk zu 
chrecken; Vaͤchtg woliſt 
a uns gegen fie decken, 

Heift der zeugen JEfu! 

6. Es iſt des lebens wahr⸗ 
fe ruh, Führe ung einem 
anften tode iu, Dein et; 
enntniß, Mittler! wie felfen 
tehen, Stehts, wenn him: 
nel und erde vergeben, 
Bleibt noch unfre wonne! 


7. Wenn wir des Vaters 
hillen thun: wir in 
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ſicherm frieden ruhn Still 
und unuͤberwindlich; des 
Vaters willen Lehr uns, 
goͤttlicher Troͤſter! erfüllen, 
Lauter und mit einfalt. 

8. Den beter ſieht GOtt 
gnaͤdig an, Der aus ganzer 
ſeele beten kann. Hilf, o 

Geiſt der ſalbung und 
tig beten! Hilf zum Vater, 
zum Vater, uns beten Kind⸗ 
lich unausſprechuch! 

9. So trift des irrthums 
täufcheren : Als ob kein Vers 
ſoͤhner GOttes fey, Niemals 
unfre feele. Go kann den 
glauben, JEſum Chriſtum, 
kein fpötter und rauben,. 
Keine macht der höfle, 

10. Beift GOttes, diedir 
widerſtehn, Laß fie, ach! 
nicht ewig untergehn; Deis 
nem todesurtheil fie noch 
entrinnen; Noch ind ewige 
leben entrinnen! HErr, er⸗ 
darm dich ihrer I 
Klopſtock. 
Meh Werde ns mein bare 
pr “Str! Du ha 
1016 5” und taufend 
fputen Deines daſeyns vor 
gelegt, Und in allen Ereas 
turen Deiner gröffe bild ge⸗ 
praͤgt. Thoren glauben die⸗ 
ſes nicht: Weil ihr ſtolzer 
duͤnkel ſpricht: Nein! es fr 
kein GOtt vorhanden, Durch 
den dieſe welt entſtanden. 
2. Ihrer meynung 
* 
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die fitten Und der wandel 
pöflig gleich, Und in ihren 
Ara bitten Iſt der laſter 
wuͤſtes reich. Ihre tbar iſt 
ſodoms frucht, Greuel, die 
dein mund verflucht; Da iſt 
keiner der dich liehte, Keiner, 
der was gutes uͤbte. 

3. HErr! du ſchauſt von 
deiner boͤhe Auf die ſter bli⸗ 
chen herab, Ob man in den 
rechten gebe, Die dein Sohn 
Doch ſelber gab; Ob die 
weisbeit finder zieh; Dbdie 
weit fich noch bemuh, Wie 
in ihren erften tagen, Nach 
gerechtigfeit zu fragen ? 

4. Aber, da iſt auch nicht 
einer, Der nicht abgemichen 
ſey; Unter ofen menichen 
‚ Keiner, Der vom fündengifte 
frey. Von der wiege big 
ins grab Weicht ihr berz 
vom Schöpfer ab; MWeicht 
ihr herz vem rechten ſtege 
Auf die breiten todeswege 

. Doch erwägt, ihr uͤbel⸗ 
thäter, Die ihr GOttes voll 7 
bedrängt , Daß GOtt an 
die uͤbertreter Und an ihre 
ſtrafe denkt. Wie? wirft 
euer ſtarrer ſinn Noch des 
Geiſtes lockung hin? Wollt 
ihr an des grabes ſtufen 
Noch nicht um vergebung 
rufen? 

6. Sagt doch: ſind nicht 
eure traͤume Mit gefahr und 
angſt verlarſet Wie am 








I, Tugend Lieder. 


Ba ren EEE En 
mipfel hoher bäume Ein vers 
ſcheuchter vogel huͤpft, Und 
durch einen. ſchnellen ſchuß 
Unverſehens fallen muß: 
So wird auch in euren büts 
ten Ploͤtzlich GOttes rache 
wuͤthen. | 

7. Bey der heiligen ge⸗ 
ſchlechte Wohnet GOtt in 
voller pract: Sie find die 
getreuen knechte, Die er 
ewig gluͤcklich micht. Weil 
fie ſeine huld beſchent; So 
wird ſelbſt der groͤß'ſte 
feind, Sollt er auch von zor⸗ 
ne brennen, Ihnen doch nicht 
ſchaden koͤnnen. | 

8. Dichte doch aud Zion 
bülfe Ueber Iſtael ergehn; 
Und, wie Mojen ans dem 
(hilfe, GOtt fein armes 
volf erhoͤhn! Jatob würde 
fröhlich feyn, Sich mit Iſra⸗ 
el erfreun, Und mit geifters 
fülltem ſingen Ihm die fchöns 
ffen.opfer bringen. _ 

Mel. Ehriftus der ung felig. 
(H? Hr, warum 
1017 © ermachii du 
nicht Wider Die verbrecher ! 
Ach! fie achten feine pflicht, 
Fuͤrchten feinen raͤcher? 
Willſt du ihren uͤbermuth 
Ewig uͤberſeben? Wie viel 
boͤſes er auch thut, Ins ge⸗ 
richt nie gehen? 

2. Wie ſie wider deinen 
Sohn Sich zuſammen rotten 
Seinem kleinen haͤuflein 

drohn 








Ben der Erkenntniß GOttes. 
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vobn, Seines wortes ſpot⸗ 


en! Deiner rechte, des g% 
richts, Das dein wort ver; 
kuͤndigt: Alles achten fie für 
nichts, Ruͤhmen den, der ſuͤn⸗ 
digt! | os 
3. Nichts erfchreckt fie; 
Fein gebot; Nicht die flucht 
Des lebens; Kein gedanf an 
Ihren t0d; Alles warnt vers 
gebeüs! Alles ſey gedicht und 
wahn:. Sagen fie vermeffen; 
Kommt ſie auch ein zittern an, 
Wirds doch bald vergeſſen. 
4. Von betrug und unrecht, 
GOtt, Wollen fie nicht laß 
fen; Unterdrückung oder ſpott 
Zrift den, den fie halfen. Se 
dem laſter frönen fie, Und, 
nad ihrem finne, Ahndeſt du 
das laſter nie, Wirſts nicht 
einmal inne! GE: 
5. Aber, GOrt, bu wirſts 
gewahr, Siehſt, mag fie vers 
fhulden; Dir ift alles offens 
bar; Dennoch willft du dufs 


den: Ob nicht deines Soh⸗ 


nes hand, Eh dein zurn ent, 
brenne, Geinem:feuer einen 
Brand Noch entreißen könne, 

6. Und, ihr fühnen fünder, 
dürft‘, Ach! ihr dürfe noch 
ſprechen: GOtt, den euer herz 
verwirft, Werd ed nimmer 
rächen? Laͤſtert feine lang— 
muth nicht; Laſſet ab vom bös 
fen; Denn ed faumet fein ges 
richt, Euch noch zu erlöfen, 


7 Braucht Die zeit der 
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gnad und zucht; Brauchet fie 
zur reue. Daß euch GOtt, 
der euch noch ſucht, Durch 
den Sohn verzeibe. Dennan 
eurem tode hat Er fein wohl⸗ 
gefallen, Hat, weil JEſus 
für euch bat, Mitleid mit euch 
allen, 

8 Darum, GDtt,befehfen 
wir Dir der tugend fache; 
Danfen deine langmuth dir, 
Stehen nicht um rache; Fles 
ben,daß viel ſuͤnder noch Bon 





der laſter wegen Zu dir kom⸗ 


men und ihr joch Ganz zer⸗ 


brechen moͤgen! 


- 9.Herr,du herrſcheſt ewig⸗ 
lich; HErr, du wirft belohnen; 
Und gewiß ſind dem, der ſich 
Dir weiht, feine fronen. OH 
mie Fönnen dieerfreun! Mag 
er hier dochJeiden! Was vers 
liert er? marten fein Dort 


doch GOttes Freuden ? 


Cramer. 
Mel. EA mein — 
Err, eifr' um 
1018 H Deines nas 
mens ruhm, Um deines Soh⸗ 
ned lehre! Dein iſt das evan⸗ 
gelium, Dein ruhm der wahr⸗ 
beit egre! Der falſche weiſe 
nennts betrug, Ihm feinen 
werth zu rauben; Hält ung 
für thoren, ſich für flug, Neñt 
glauben aberglauben, Ein 
joch bethoͤrter voͤlker. 
2. Don dieſem joche, 


ruͤhmt er ſich, Die kluͤgern 
zu 
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zu befreyen; Auch will er, 
heuchelt er, nicht dich Noch 
dein geſetz entweihen. 
Spricht: wabn und irrthum 
ſey ed nur, Die er im herr⸗ 
ſchen ſtoͤre; Spricht: daß 
die ſtimme der natur Allein, 
was recht ſey, lehre, Und 
nicht die ſtimme JEſu. 
3. GOtt, Vater JEſu, 
unſers HErrn, Bezeugt 

ihm fein gewiſſen: Nur feine 
wolluſt fähe gern Ihm feine 
macht entriffen; Bezeugts 
ihm: nur die eitelkeit, Nur 
ſeine luſt zum boͤſen Beweg 
ihn zur vermeſſenheit, Den, 
der uns zu erloͤſen, Ein 
menſch ward, den zu ſpotten: 
4. So richte zwiſchen dei— 
nem Sohn, O GOtt !und ſei—⸗ 
nen ſpoͤttern! Laß wahn und 
laſter durch den hohn Der 
wahrheit nicht vergoͤttern! 
Nicht bitten wir im zorne, 
GOtt, Den ſpoͤtter zu vers 
derben; Zu ſchanden mache 
ſeinen ſpott, Ihn aber laß 
nicht ſterben! Laß ihn erret⸗ 
tet werden! 

5. Laß deines wortes eds 
le kraft An allen ſich ver— 
klaͤren. Die glaͤubig und ge⸗ 
wiſſenhaft, Die dein zu 
*— begehren! Komm wie— 
der, GOtt, fuͤr die empor, 
Die JEſus dir erloͤſte; Den 
undern öffne ber; und ohr; 
Die, die noch glauben,tröffe 





1. Tugend Lieder. 


——— 
Mit demes worts verfid 
rung! 

6. So, Richter und Erbar⸗ 
mer! laß Die falſchen wei— 
ſen ſehen: Wie freyelhaft es 
ſey, voll haß Dich und den 
Sohn zu ſchmaͤhen. Wer 
iſt der frommen Schild, als 
du? Ihr troſt iſt ſeine lehre. 
Doc) rufſt du auch den füns 
dein zu, Daß jeder fich bes 
kebre; Biſt gnädig, wenn 
du draͤueſt. 

7. Bein bogen ift ges 
fpannt und zielt Mit tödtlis 
chen gefchoffen; Dod) willſt 
du, wer fein elend fuͤhlt, 
Den willft du nicht verſtoſ⸗ 
fen. Der fünber, feiner 
füfte knecht! Hat boͤſes nur 
im finne; GOtt aber (und 
er iff gerecht! ) Sucht, wie 
er ihn gewinne, Ihn rett 
und feelig mache! 

8. Bekenner GOttes! faß 
fet muth: Getroft! ihr dürfe 
nicht zittern! Es wird der 
bölle liſt und wuth Nie JEſu 
thron erſchuͤttern. Preiſt 
JEſu Chriſti Vater! preiſt 
DenRetter eurer feelen! Dem 
laͤſtrer, der fein joch zerreiße 
Und euch verſchmaͤht, wirds 
Er iſt der Allerhoͤch⸗ 

e! 
Cramer. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt 


Acrent, SOZZ, 
1 (0) (0 DI DIR R 


deiner | 


Bon der Furcht GOttes. 


einer Ichre Der chriften 
sotten, dafi fie ihr Gebors 
am find, fo ſiehs, und höre 
Du unfer flehn um muth zu 
iv: Erbalte du mit” deiner 
vaft Uns gläubig und au 
ugendhaft! “ 
2. Wie lange follen Einder 
3Ottes Der fünder hohn⸗ 
elächter feyn? Veraͤchter! 
oll die kunſt des ſpottes Des 
hriſten ehre ſtets entweihn? 


Wie ruͤhmt ihr, von der 


vahrheit fern, Doc wahn 
ind eitelfeit fo gern? | 
3. GOtt wird die feinen 
chon erheben, Die ihr fü 
uͤhn und ſorglos ſchmaͤht; 
Bill jedem einen namen ges 


en, Den der nur kennt, der 


hn empfäht; Bald Erönt 
es himmels fron ihr haupt, 
{hr glaube weiß, an wen er 
laubt. | 

4. Erkennts, und Taffet 
b vom bobne, Eh ihr den 
ohn zu fpät bereut; Strebt, 
frebt mit und nach einer 
rone, Nach jenes lebens 
errlichkeit. Wer. dort bes 
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ffeidet, dort nicht bloß Ers 
funden wird, nur der iſt 
groß. 

5. Biel fagen fpottend. 
und bethören hr herz, daß 
feine laſter liebt: Wie folle 
ung euer Chriſtus lehren, 
Was ruhm iſt, und mag 





freude giebt? Ach GOTT, 


verwirf, vermirf ſie nicht; 
Erheb auch über fie dein 
liche! 

6. Wir, nicht durch ihren 
fpott befümmert, Gehn, Mitt⸗ 
fer, deinem rufe nach; Der 
fünder name, der hier ſchim⸗ 
mert, Berwandelt Fünftig 
fid) in ſchmach. Sie koͤnn⸗ 
ten auch dort herrlich ſeyn: 
Ach möchten fie in GOTT 
nod) weihn! 

7. Er, wenn wir ihn nur 
frey befennen, Wird vor deg 
Vaters angeficht Die jegt 
verſchmaͤhten namen nennen; 
Und ſtralen werden ſie im 
licht, Im lichte feiner herr⸗ 
lichkeit. HErr, mach uns 
ſelbſt dazu bereit‘! 
= Kramer, - 





B. Von der Furcht GOrtes, 


Rel. D groffer Gott vonMadt. 


rhabneMajeſtaͤt 
020E an macht uns 
ndlih reich! Mer iſt dir 
uf der erd und wer im him» 
sel gleich? Vor dir, — 


5. ben himmel 


höN und welt Und mas 
dein arm umſchloſſen hält, 
Muß deinen zepter fcheuen, 
Und-fih mit zittern freuen. 

2. Du haft durch deine 
aufge 
ſtreckt; 
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ſtreckt; Die erde feſt ge 
grändt, der fee ein ziel ger 
ſteckt. Dein wort bewegt 
der berge grund, Und ſtuͤrzt 
ſie in des meeres ſchlund. 
Willſt du zur ſtrafe ziehen, 
So kann kein menſch entflie⸗ 
hen. 

3. In deiner hand ſind 
wir, wie thon ins toͤpfers 
hand. Leib, ſeele, gut und 
blut haſt du uns zugewandt. 
Du lehrſt das menſchliche 
geſchlecht Durch die vernunft 
und ſchrift dein recht, Willſt, 
daß wir thun und denken 
* deiner vorſchrift Ten: 
fen, 

4. Erleuchte meinen geift, 
o GOtt, mit deinem licht, 
Did) fürchten, fey mir ſtets 
fo ſeligkeit, als pflidt. 
Hilf, daß ich, ale dein uns 
‚terthan, Der. niemals dein 
entbehren kann, Bemuͤht fey 
Leinen willen Gehorfam zu 
erfüllen. | | 

5. Praͤg deine gegenwart, 
Herr! den gedanken ein, Laf 
mid im dunkeln auch dein 
helles auge fcheun. Erinnre 
mich an deine macht, Und 
jene pein der langen nacht, 
Wenn ich es wollte wagen, 
Gehorfam zu verfagen. 

6. Doch gieb daß meine 
furcht vor dir nicht knech—⸗ 
tiſch ſey; Befreye mein ger 
muͤth von zwang und heu⸗ 


A Tugend Lieder. 


r4 
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cheley. Schenk einen kind⸗ 
lich) freyen geift, Der mil; 
fig thut, was du ihn beißt, 


Und der, aus reiner liebe, 


Sich im geborfam übe, 

7. Laß, Vater! deine furche 
des lebens leitffern ſeyn, 
Und mir zum guten kraft und 
eifer ſtets verleihn. Sie ma— 
che mich von heucheley, Von 
menſchenfurcht und traͤgheit 
frey! So werd ich im gewiſ 
ſen Die ſuͤſte ruh genieſſen. 

Rambach. 

Mel.Mir = ragen 
ey mein ernfts 

IO21 & (licher entſchluß 
GOtt nie zu: widerffreben; 
Auch, wenn ich darum leiden 


muß, Vor ihm gerecht zu 


leben! &8 ſey nun leben oder 


tod: Stets heilig fep mir 


fein gebot! 

2. Hebt wider ihn den 

arm nicht auf, Vermeßne 
ſtolze fündert MWieleicht vers 
tifget er zu hauf Der übers 

tretung kinder! Er, mel 


cher bautundaud) zerbricht, | 


Wie leicht vertilgt er finder 
nicht ! | 

3. Fragt jedes vorige 
geichlecht, Geht, fraget eus 
re. väter! Iſt er nicht mach» 
tig, nicht gereht, Ein 


\feind der übertreter? Mer 


bat noch ungefivaft die 
macht, Die feine grenzen 
bat, verlacht? | 

' 4 Mens 


Von der Furcht GHrtes, 


A. Wenn er, der mwefen 
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fein hochheilig recht vers 
maͤhn? | 


Schöpfer, draͤut, Erzit⸗ ſchmaͤh 


ern ‚alle welten. Die 
bimmel, menn fein wink 
gebeut, Vergehn vor feis 
nem ſchelten. Kein baus 
en hilft, wenn er zerreißt; 
Wer ſchlieſſet auf, wenn er 
verſchleußt? | 

5. Beſchließt Doch thaten, 
führt fie aus; Ihr habt, 
ihr finder, ſtaͤrke; Beredet 
euch; doch wird nichts draus; 
Auch EDtt thut groffe wer; 
fe, Derfammelt, ruͤſtet 
euch, verfucht Vor ihm zu 
ftehn, und gebt die Aucht. 


6. Er wohne in feiner 


hoͤh' und lacht, Wenn mens 
fchen ſich entpören; Bald 
wird der eifer feiner ‚macht 
Gie feine gröffe Iehren. 
Der löwe bruͤllt; GOtt 
fcheint zu ruhn; Er wacht; 
wo ift fein bruͤllen nun? 

7. Der fihre frevler wur⸗ 
zelt ein, Wie eine zeder 
GOttes. GoStt ſaͤumt: 
wenn wird er richter ſeyn; 
Wenn muͤde ſeines ſpottes? 
Schon brauſt der ſturm; 
die zeder faͤlt, Entwurzelt, 
blaͤtterlos zerſchellt. 

8. Entſetzet euch, und be 
tet an Die macht, die leib 
und feele Berderben bis zur 
hoͤlle kann, Daß ewig weh 
fie Auäle! Ach, wer kann 


feine macht verſtehn, Und 
5 


9. Ich will ihn fuͤrchten; 
nimmer will Ich ihm entge⸗ 
‚gen ſtreben! Oft dulder er, 
und ſchweiget ſtill, Doch 
nur in dieſem leben! Koͤmmt 
nicht der tod? raͤcht ſein ge— 
richt Dort unbeweinte ſuͤn⸗ 
den nicht? | 


Cramer. 
Mel. Wer nur dei lieben GOtt. 


GOtt,/ dich 
1022 O fuͤrchten, kind⸗ 
lich ſcheuen, Iſt unſre hoͤch⸗ 
ſte, groͤßte pflicht. Kein 
menſch kann deiner huld ſich 
freuen, Scheut er dein hei— 
lig auge nicht. Drum wirk 
in mir Durch deinen geiſt Die 


furcht vor dir, die Findlich 


heißt. nz 

2. Gieleite, HErr, mein 
thun und denken, Sie muͤſſe 
meine mweisheit ſeyn, Und 
mid) auf folche wege lenken, 
Die vor dir heilig find und 
rein, Denn, wer noch luff 
zur fünde hat, Der fuͤrchtet 
dich nicht in der that. 

3. Gieb, daß ic) ſtets zu 
herzen nehme, Daß du alls 


gegenwärtig biſt, Und das 


vor dir zu thun mich fchäme, 


Was dir, mein GOtt, zumis 
der iſt. Der beyfall ciner 


ganzen welt Hilft dem ja 
nicht, der dir mißfälle, 

4. Laß dein gericht mic) 
2 nie 


nie vergeffen, Und mürfe 
wahre buß in mir, Damit 
ich nicht ſtolz und vermeffen, 
. Der grade feligfeit verlier, 
Die mih, bey aller miffes 
tbat, Sp liebreich noch ger 
tragen bat. 

5. Ja, Vater, laß mit 


furcht und zittern Mich 


ſchaffen meine ſeligkeit. Soll 
nichts mein ewig glück ers 
fbüttern, So laß mich in 
der gnadenzeit Mit vorficht 
alles unrecht fliehn, Und nur 
um deine gunſt bemühn. 

6. Erbalt in mir:ein gut 
gewiſſen, Das weder fpott 
noch. truͤbſal fcheu, Und mn: 


che von den hinderniffen Der 


wahren tugend felbif mich 
frey. Nie ſtoͤhre furcht und 
luſt der welt Mich, das zu 
thun, was dir gefaͤllt. 


7. In deiner furcht laß 


mich ſtets wandeln, Und 
mich, ich ſey auch mo ich 
ſey, Nach deiner vorfchrift 
redlich handeln. Du haſſeſt 
alle heucheley. Wer dich 


von herzen fcheut und ehrt, 


Nur der iſt dir, o Vater, 
werh, _ 

8. In deiner furcht Taf 
mich einſt ſterben, Go 


ſchreckt mich weder tod noch 


grab, Go werd ich jenes Ie: 
ben erben, Dazu dein Sohn 
ſich für mich gab. . GOtt! 
beine furcht bringt fegen ein, 


1. Tugend Lieder. j . 
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Ihr lohn wird groß im him⸗ 


Benj. Schmolke. — 





mel ſeyn. 


Mel. Wer nur * — 
— Adi du der 
1023 W weisheit 
quelle kennen? Es iſt die 
furcht vor GOtt dem HErrn. 
Nur der iſt weiſ? und klug 


zu nennen, Der alle ſeine 


pflichten gern, Wil GOTT 
ſie ihm gebeut, vollbringt, 
Wenn gleich dazu kein 
menſch ihn zwingt. 

2. Lern GOttes groͤſſe 
recht empfinden, Und fuͤhle 
deine nichtigkeit: So wirſt 
du nie dich unterwinden Mit 
thoͤrichter verwegenheit Zu 
tadeln, was fein rath bes 
ſchließt, Der. wunderbar, 
Doch heilig if. 

3. Wirſt du den Höchfken 
kindlich fcheuen, So wird 
dir Feine pflicht- zur laſt: 
Nur das wirft du vor ihm 
bereuen, Daß du fie oft vers 
füumer bafl. Wer GOT 





als zeugen vor fih bat, Der 


freut fich jeder guten that, 
4. Wenn nacht und Duns 
Felheie dich Decken, Die dem 
verbrecher muth verleihn, 
Wird dich die furcht des 
HErrn erwecken, Auch dann, 
was unrecht iſt, zu ſcheun. 


Denk nur: vor ſeinem ange⸗ 
ſicht Iſt finſterniß wie mit⸗ 


tagslicht. =, 
Ä 5. Den 


Don der Liebe GOttes. 
5. Den Herren öffentlich 


‚erebren, Sowohl als in 
‚er einfamfeit: Auf des ges 
bdiſſens ſtimme bören, Und 
pillig thun, was er gebeut: 
luch das lehrt dich die furcht 
ed Herrn; Auch das thut, 
ver ihn fürchtet, gern, 

6. Laͤßt dich die welt vers 
ichtung merken, Wenn du 
ich fromm von ihr entfernt: 
Die furcht des Herren wird 
ich ſtaͤrken, Daß du die 
velt verachten lernt, Wer 
Ott, dem Hoͤchſten wohl 
vefällt, Iſt gluͤcklich, ſeloͤſt 
yeyin ſpott der welt. 
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7. Sich ſtets vor dem 
Allmaͤchtgen ſcheuen Giebt 
heldenmuth und tapferkeit, 
Wenn uns der menſchen 
ſtolzes draͤuen, Was GOtt 
mißfaͤllt, zu thun gebeut. 
Iſt GOtt mein Schutz, mein 
Heil und Licht: So beb ich 
bor den menſchen nicht. 

8. Laß deine furcht, GOtt, 
mich regieren; Mich ſtets 
auf dich, den Hoͤchſten, ſehn; 
Laß ſie mich zu der weisheit 
fuͤhren: So werd ich niemals 
irre gehn. Wohl dem! der dich 
ſtets kindlich ſcheut; Dich 
fuͤrchten, GOtt, iſt ſeligkeit. 





C. Von der Liebe GOttes. 


Nel. Herzlich lieb hab ich dich. 
us ganzem her» 
(024 A zen lieb ich dich! 
Nach gnade, Vater, duͤrſtet 
nich, Die meine feele labe! 
Die ganze welt erfreut mich 
richt, Nach erd undhimel frag 
ih nicht : Wenn ich meinGott, 
ich babe! Und wenn mein 
herz im tode bricht: Biſt du 
doch meine Zuverficht, Mein 
Troſt, mein Heil! der michers 
loͤſt, Der mich im tode nicht 
berſͤft! ı Ach! JEſu Chriſt, 
mein HErr und GOtt! mein 
HErr und GOtt! Ein ſchlum⸗ 
mer ſey mir einſt der tod! 
2. Ach! alles, HErr, hab 
ih von dir, Den leib, die fees 
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le gabſt du mir, Und dies 


mein erſtes leben; Daß ich 


es deiner liebe weih, Ein 
bruder meinen bruͤdern ſey; 
Dies heil wollſt du mir geben! 
Laß, Mittler, mein eckentniß 
rein, Und heilig meinen wan⸗ 
del ſeyn! Im kreuze mich dir 
glaubend traun, Und nur 
auf deine huͤlfe ſchaun! Ach, 
JEſu Chriſt! mein HErr 
und GOtt! mein HErr und 
GOtt! Se mirs in meiner 
legten noth! 

3. Daß dann, der meinen: 
geitt bewadyt, Dein engel 
turch des tuded nacht, Im 
abrams ſchooß ihn trage! 
Mein ſtillverweſendes gebein 
3 Wird 
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Wird erde doch nicht immer 


feyn; Nur bis zum letzten 


tage: Du laͤſſeſt mich im tode 


nicht! Du koͤmmſt, du koͤmmſt 
zum weltgericht! Ach, Nichs 
ter! laß mich ohne graun 
Dich dann auf deinem thros 
ne fchaun ! Allmächtiger! 
mein Herr, mein GOtt, ers 
höre mich: So preis ich 
ewig, ewig did)! 

Klopſtock. 


Mel. Herzlich — ee 
er dumich a 

1025 D ein Vater 
liebſt, Und mich mit wohl; 
thun ganz umgiebft, GOtt, 
meiner feelen Freude! Ich 
bleibe dennoch flet8 an dir. 
Mas iſt, o GOtt, das jemich 
hier Von deiner Tiebefcheide? 
Du machſt mir Deinen weg 
befant, Haͤltſt mich bey meis 
ner rechten hand, Regiereſt 
meinen lebenslauf, Und hip 
feft meiner ſchwachheit auf. 
O HErr, mein GOtt! du biſt 
wmeinLicht, du biſt mein Licht, 
Ich folge dir, ſo irr ich nicht. 

.Du leiteſt mich nach 
— rath, Der anders 
nichts befchiofſen hat, Als 
was mir ſegen bringet. Gehts 
gleich zu zeiten wunderlich, 
So weiß ich dennoch, daß 
durch dich Der ausgang wohl 
gelinget. Nach hartem tritt 


auf rauher bahn, Nimmſt 


du mich dort mit ehren am, 


Tugend Fieder, 
mn m 


— — 
Wo mich vor deinem thron 
erfreut Die krone der gerech— 
tigkeit. Mein HErr, mein 
GOtt! ach voll begier! ach 
voll begier, Wuͤnſch ich zu 
ſeyn, mein Heil, bey dir. 

3. Mein ſinn iſt ganz auf 
dich gericht't, Hab ich nur 
dich, ſo frag ich nicht Nach 
himmel und nach erden. Denn 
wär der bimmel ehne dich, 
So koͤnntekeine luſt für mich 
Auch ſelbſt im himmel wers 
den. Waͤrſt du nicht * auf 
erden mein, So moͤcht ich 
nicht auf erden ſeyn. Denn 








nichts iſt in der ganzen welt, 


Das mir fo ſehr, wie du, ges 
fällt. Mein Herr und GOtt! 
wo du nicht biſt, wo Dumicht 
biſt, Iſt nichts, das mir er⸗ 
er ift. 

‚ Und fellte mir durch 
es und noth, Durch mars 
ter, durch gewalt und tod 
Auch fest und leid verſchmach⸗ 
ten: Dies alles wird, wenn 
auch das heer Der leiden 
noch ſo ſchrecklich waͤr, Mein 
glaube doch nicht achten. Du 
biſt und bleibeſt doch mein 
Heil, Und meines herzens 
Troſt und Theil. Denn wahr⸗ 
lich, nur durch dich allein 
Kann leib und ſeele ſelig ſeyn. 
Herr, meine Burg! ich hof 
fe feſt, ich hoffe feii, Daß 
beine kraft . nicht vers 

5 We 


Von der Piebe Gottes. 


rn en 

5. Mer von dir weicht 
nd auf der welt Dir nicht 
eharrlich glauben haͤlt, Muß 
teplich wohl verderben, Er 
an, weilerdieluft und pracht 
Der erden fich zum himmel 
nacht, Nicht deinen himmel 


rben. Denn wer dic) Bier. 


icht lieben lernt, Und nicht 
eitt herz von dem entfernt, 
Bas dir,du Heifigfter! miß⸗ 
aͤllt, Kommt nicht zu jener 
seffern welt Nur den, der 
yier fein herze weiht, fein 
yerze weibt, Nur den fuͤhrſt 
u zur herrlichkeit. | 

6. Drum halt ich mich ge» 
roſt zu dir; Denn du, GOtt, 
zaͤltſt dich auch zu mir; Und 
a8 ift meine freude. Ich 
iKe. meine zuverficht Auf 
dich, mein Fels, der nicht zer⸗ 
bricht, Auch ſelbſt im tief— 


ſten leide. Dein wort, o Hoͤch⸗ 


ſter, ſoll allein Mein troſt 
und meine richtſchnur ſeyn, 
Bis ſich einſt in der ewigkeit 
Mein herz vollkommen deiner 
freut GOtt meines heils! 
ich warte drauf, ich warte 
brauf! Nimm mich in dei⸗ 
nen himmel auf. 

Mel, Wer nur den lieben GOtt. 


F u, Vater deiner 


10:68)” 


menfchenfin; 


der, Der du die Liebe felber 


biſt! Und deffen berz auch 
gegen fünder Noch gütig und 


voll mitleid Laß mich 
HS) 


seyn 
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von ganzem herzen dein; Laß 
michs mit allen kraͤften ſeyn. 

2. Bieb, daß ich als dein 
kind dich liebe, Da du mich 
als ein Vater liebſt, Und ſo 
geſinnt zuſeyn mich übe, Wie 
du mir dazu vorfchrift giebſt. 
Was dir gefällt, gefall auch 
mir. Nichts ſcheide mich, mein 
GOtt, Son dir. 

"3. Vertilg in mir durch 
deine liebe Den bang zur lies 
be diefer welt; Und gieb,daf 
ich verleugnung übe, Wenn 
mir was eitled noch gefällt, 
Wie ſollte ich der freatur Dir 
vorziehn, Schöpfer der nas 
tur? 

4. Laß mich um deines na⸗ 
mens willen, Gern thun, was 
mir dein wort gebeut; Kann 
nicht, wie ich ſoll, erfuͤllen, 

So ſieh auf meine willigkeit, 
Und rechne mir nach deiner 
huld —— 
nicht zur ſchuld. 

5. Der liebt dich nicht, 
der noch mit freuden Das 
thut, was dir, 0 GOtt, miss 
falt. Drum laß ed mich mit 
ernft vermeiden, Beftel es 
auch der ganzen welt, Die 
kleinſte fünde ſelbſt zu ſcheun, 
Laß, Vater, mich behutſam 


6. Aus liebe laß mich al⸗ 


les leiden, Was mir dein 


weiſer rath beſtimmt. Auch 


— fuͤhrt zu ewgen — | 
4 


- 
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den. Werihrelaffgernüber; 
nimmt, Geduldig trägt, und 
meißlich nuͤtzt, Wird mächs 
tig von dir unterſtuͤtzt. 

7. In deiner liebe laß mich 
ſterben. Dann wird der tod 
ſelbſt mein gewinn. Dann 
werd ich deinen himmel ers 
ben, Wo ich dir ewig nahe 


bin. Da lieb ich in vollfoms . 


menheit Di, Vater ber 
barmherzigkeit! 
‚Met. In dich Fan — 
reue mich, 

— mein GOtt, in 
dir. Du biſt mein Troſt, und 
was kan mir In deiner liebe 
fehlen? Du, HErr, biſt mein 
Und ich bin dein. Was man⸗ 
seit feelen® 

Du haſt mich von der 
Pr erwählt, Und deinen kin— 
dern zugezaͤhlt. Mag mich die 
welt doch haften. Du liebt 
mein wohl; Wirſt gnaden: 
voll Mid) nimmermehr ver; 
laſſen. 


3. Du traͤgſt mic) lieb⸗ 


reich mit geduld, Vergiebſt 
in Chriſto mir die ſchuld, 
nenn ich aus fchwachheit 
feble. Du giebft mir theil An 
ſemem heil. Dies troͤſtet meis 
ne feele. : 

4. Du bift mir der bes 
waͤhrte Freund, Der es aufs 
beile mit mir meynt. Wo 
find ich deines gleichen ? Du. 
Kehſt mir bey Und bleibſt wir 


II. Tugend Lieder. 
Ein hie ———— — 
treu, Wenn berg und huͤgel 





weichen. 

5. Du biſt meinLeben, Troſt 
und Licht, Mein Fels und 
Heil; drum frag ich nicht 
Nach himmel und nach erde. 
HErr, ohne dich Iſt nichts 
fuͤr mich, Das mir erfreu⸗ 
lich werde. 

6. Du biſt mein allerboͤch⸗ 
ſtes But, Daraufmein wah⸗ 
res wohl beruht. In dir leb 


ich zufrieden. Go dort, als 


bier, HErr ! bleiben wir In 
liebe ungeſchieden. 

7. Du fegneft mich, wenn 
man mir flucht, Und mer 
bier mein verderben fucht, 
Dem wirds doch nicht gelins 
gen. Mit deiner treu Stehſt 
du mir bey, Daß ich fann 
fröhlich fingen. 

8. Duläßt mir emig mohl 
ergehn."Einft werd ich dich 
noch näher fehn, Du Urs 
iprung wahrer freuden! An 
dir wird ſich Dann emwiglich 
Meinganzes ber, HErr! wei⸗ 

en. 

9. Noch hats kein menſch⸗ 
lich ohr gehoͤrt, Was uns 
dein himmel einſt gewaͤhrt; 
Doch ſeh ichs ſchon im glaus 
ben. Vollkommnes heil Iſt 
da mein theil: Das wird 
mir niemand rauben. 

Mel. Wer nur den Es SOtt. 
‚dein tt, ach, 
1028 N wenn ich ai 


nur 


— der Liebe GOttes. 
em mern nen mu Tamm 
nur babe; Fran ich. nach 





erd und bimmelnidyt: Dies 
weil id) mich an dir nur las 
be, Mein GOtt! mein Theil, 
mein Troſt und Licht! Mein 
herz, dem ſonſt Fein troſt bes 
wußt, Sucht dich; und 
lacht der eitlen luſt. 

. Sollt’ mir auch leib 
ans feel verfcehmachten; Go 
hoff ich doch getroſt auf dich. 
Nichts will ich alle plagen 
achten: Denn blos an dir 
erquick ih mich. Erhebt 
fic) alles- wider mich; Sch 
bleib an dir, und liebe dich. 

3 Hab ih nun dich; fü 
Hab ic) alles, Was meine 
feele wuͤnſchen kaun. Mit 
dir fuͤrcht ich mich Feines fals 
led: Denn liebſt du mic, 
was fihe mich an? Sch 
glaub und weiß, du biſt mein 
Sheil, Mein Herzenstroft, 
mein Geelenbeil. 

Mel. Ah GOtt/ = — 

ein GOtt, du 
1029 ſelber heiſſ'ſt 
und biſt Die weſentliche Lies 


be: Sieb, daß ich, als ein 


wahrer hriſt, Rechtſchaffne 
liebe uͤbe! Gieb, nach dem 
reichthum deiner guͤt, Du 
Liebesquell, in mein gemüth 
Die reinften licbestriebe, 

2. Ich habe did) von hers 
‚zen lieb, Herr meine Kraft 
und Stärfe! Durch deine 
gnade, Geiſt uud trieb Voll 
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bring ich gute werke, GOtt, 
meine Burg, mein Fels und 
Heil, Wohin ich allzeit flich 
und eil, Wann ich ein une 
glück merie 

3. Was alle kreaturen 
mir An treſlichkeiten zeigen, 
Das find ich, hoͤchſtes Gut, 
in dir Viel beffer und ganz 
eigen; Wie follte ih nun 
berz und finn Nicht, groffer 
Schöpfer, zu dir bin Sn 
wahrer liebe neigen? 

4. Je näher ich mid) zu 
dir thu, fe mehr merd ich 
vergnüget : Diemweil mein 
theil, darinn ich rub, In dir 
verborgen lieget. GOtt, du 
bift über alles. ſchoͤn; Und 
was laͤſſ'ſt du für. weisheit 
ſehn, Die alles herrlich fuͤget! 

5. Dieweil du mich von 
ewigkeit Geliebet, und noch 
liebeſt, Und dich in dieſer 
gnadenzeit Mir ganz zu eis 
gen giebeit: Go lieb’ ich dich, 
und will allein Zeitlebens 
dir ergeben feyn, Auch wann 
du mich betrübeft. 

6. Entzuͤnde mich, und 
laß mich nur In deiner liebe 
brennen; HErr, laß mich 
keine kreatur Von deiner 
liebe trennuen! Du ſollſt 
mein hoͤchſtes Gut allein Und 
meiner ſeele Wonne ſeyn: 
So will ich ſtets dich nennen! 

7. Und muß aus deiner 
liebe nun Des naͤchſten liebe 
5 flieſſen: 
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flieffen: So laß mid) gerne 
gutes thun, Und nie mein 
herz verfchliefien Bor derer 
noth, die deiner huld, Sind 
fie gfeich fiinder, und voll 
ſchuld, Doch gnadenreich ges 
nieſſen. 

8. Es ſey mein naͤchſter, 
wer er iſt, Er iſt in deiner 
liebe, Jedoch iſt er ein wah⸗ 
rer chriſt; Wie heiß find dei: 
ne triebe! Du gabſt den 
Sohn fuͤr uns dahin: O 


gieb mir denn auch ſeinen 


ſinn, Daß ich dir aͤhnlich 
werde! = 
9. Ach liebe, Vater, den 
du liebft, Un dem fo viel 
gelegen, Daß dur ihın deinen 
bimmel giebſt; Ich lieb’ ihn 
deinetwegen. Laß diefen lies 
Kestrieb in mir Gomohl 
zum nächften ald zu dir Sich 
unaufhoͤrlich regen! | 
Mel. Es ift gewißlich an der > 
| u 
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1, Tugend Lieder. 
— — — — 
fie Gut, und meinem geiſt 


zulaͤnglich; Ein Gut, wors 
inn man ewig rubt, Rein, 
wahr und unvergänglich. 
Wer dich, und mit dir alles 
hat, Der iſt vollkommen 
reich und fatt, Der hat das 
ewge leben. | 


2. Haͤtt ich gleich dieſe 
ganze welt Mit ihren ſchoͤn⸗ 
ften gaben, Und würde den, 
der fie erbält, Den Schöpfer 
ſelbſt, nicht haben: So müßt” 
ich ohne ſeligkeit, Mit dieſer 
welt, mit luſt und freud, Die 
eitel ſind, vergehen. 


3. O Liebesmeer! o Quell 
des lichts! Wenn ich ſo ſelig 
werde, Daß ich dich habe, 
frag ich nichts, Nach bimel 
und der erde. Verſchmacht't 
mir leib und feel im tod; 
So biſt du Doch mein Sheil, 
o GOtt, Mein Troſt, mein. 
Heil und Leben. 





Luſt und Freude an GOtt. 


Mel. JEſus meine Zuverſicht. 
abe beine lu 
10313) am Herrn, 
Bey dem HErrn iſt freud und 
eben; Und er wird (denn 
er giebt gern,) Dir auch, mas 
Dir dienet, geben. Geine lies 
be beut dir an, Was dein 
herz nur wünjchen Fan. 


2. Laß der welt die eitle 


ſt luſt, Die in weinen fich ver» 


kehret; Glaube, mer in feiner 
bruſt GOttes liebe fühle und 
naͤhret, Findet ſtets auf feis 
ner bahn, Was das herz nur 
wuͤnſchen kann. 

3. Luſt an SDtr erfüllt 
mit licht, Wenn man GO 2 


Von der Dankbarkeit gegen GOtt Ye 
— 


—————— ⏑ —⏑—— 
im worte tennet. Luſt an 


GoOtt ſtaͤrkt und zur pflicht, 
Wenn man in der liebe breits 
net. Solche luft beut alles 
an, Wa dad herz nur 
wuͤnſchen kann. 

4. Wer die luſt am HEr⸗ 
ren hat, Hat auch luſt an 
ſeinem willen, Suchet ihn 
Durch wort und that Unver⸗ 
droſſen zu erfüllen: Und fo 


teift er alled an, Was das 
herz nur wuͤnſchen kann. 

5. Bleibſt du auch nicht 
* laſt? Trag geduldig 
die beſchwerden: Wenn du 
wohl gelitten haſt, Wird 
dir emge freude werden, 
Und du trifft im bimmel an, 
Bu dein herz nur wuͤuſchen 
ann. 





D. Von der Danfbartein gegen SOr, 


Del. Nun danket alle GOtt. 


ch koͤnnt' ich 
1032 A meinen GOtt 
recht loben und erheben, Und 
ihm, mie er ed werth, Dank, 
ruhm und ehre geben! Doykr 
be fich mein leib und mein 


erwecfter finn Ihm ganz zu. 


feinem dienft, ganz ihm zum 
Jobe hin! 

2. D daß doch nun fort, 
hin mein ganzes thun und 
Ieben Ihm möchte preis und 
ruhm und lob und ehre ges 


ben! Denn er iſts ja wohl 


wert, daß man ihn lobt 
und Itebt, Und ſich ihm ganz 
und gar zum eigenthum ers 
giebt, . 

3. O Bater, der du mir 
a wollen haſt gegeben, 
Hinfort dir ganz allein zum 
dienſt und lob zu leben, Gieb 
dad vollbringen auch und 
Beinen guten Geiſt, Der mich 


in Deinem ‚dienft und lobe 
unterweiſ't! 

4. Preiß, lob, ehr', ruhe 
und dank, kraft, meisheit, 
macht und ftärfe, Sey Var 
ter, Sohn und Beift! Ihn 
ruhmen_feine werke! Was 
odem hat und geift, und 
was nur lallen fan, Das 
ffimme ohne end Ihm lobes⸗ 
lieder an! 

Mel. Freu dich ſehr — 

ott, men Das 
103 ZN ter, beine lies 
be Reicht fo mweit der him— 
mel iſt. Deines wohlthuns 


ſtarke triebe Gind fo ewig, - 


als du biiſt. Deiner huld uns 
endlichkeit, GOtt, erfchöpfet 
feine zeit; Und wer kann die 
vielen proben Deiner güte 
würdig loben? 

2. Als ichn noch, der welt 
verborgen, Sin dem ſchooß 
der mutterlag, Wachteſt PM 2 

für 
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‚für, mich zu forgen, Ueber 
mich fehon jedentag. Durch 
den beyftand deiner macht 
Bin ichandaslicht gebracht, 
Und was bat mein ganzes 
leben Qute$, das du nicht ge⸗ 
geben? 

3. Nie gedenket mein ge⸗ 
mütbe Ohne bruͤnſtge dank 
begier, Jener unverdienten 
güte, Da du durch die taufe 
mir Dad erhabne recht ge⸗ 
währt, Daß ich, für dein 
kind erklaͤrt, Mic) des fegeng 
Dewer ——— zuverſicht 
darf tr item. 

4; In den zarten jugend: 
jabren Warſt du meines le⸗ 
bens Stab; MeinBeſchirmer 
in gefahren. An dir hab ich 
bis ins grab Einen Vater, 
der mich liebt, Einen Vater, 
der mir giebt, Was zum 
wahren wohl mir nuͤtzet; Eis 
nen Vater, der mich ſchuͤtzet. 
5. GOtt, du machſts mit 
uns ſtets beſſer, Als wir, 
wuͤnſchen und nerfiehn. Dei: 
ne güte iſt viel größer, Als 
die kraft dich zu erhoͤhn. 
Schallte gleich ſo hoch mein 
dank, Wie der ſeraphim ge⸗ 
ſang: Dennoch wuͤrde durch 
mein loben Deine huld nicht 
gnug erhoben. 

6. O ſo zeuch durch deine 
liebe, HErr, mein ganzes 
herz zu dir. Staͤrk und 
Bo ſelbſt die triebe Wah⸗ 





II. Tugend Lieder. 





— —— 
ver dankbarkeit in mir. Laß 
mid) ganz dein eigen feyn; 
So mich deines moblthung 
freun, Daß aud) mir aufdier 
fer erde Wohlthun mahre 
freude werde. 

7. Sa, laß jede deiner gas ' 
ben Recht zu brauchen mich 
bemuͤhn; Stets den zweck 
vor augen haben, Dazu du 
fie mir verliehn. Deinegis 
te reige mich, Daß ich immer 
brünffger ‚dich Lieb, und deis 
nen heilgen willen Freudig 
ſuche zn erfüllen, 

Mel. Zu dir, o Vater aller Güte. 

er, mit er⸗ 
1054 He kenntlichem 
gemuͤthe Gedenk ich deiner 
groſſen guͤte, Durch die ich 
dir verpflichtet bin. Seit—⸗ 
dem ich ihren zug verſpuͤret, 
Werd ich lebendig uͤberfuͤh⸗ 
ret, Du ſeyſt mein Heil und 
mein Gewinn. 

z. Nichts gleicht dort 
oben und hienieden, HErr, 
deiner gunſt und deinem 
frieden, Und deines reis 
ches herrlichkeit! Dich prei⸗ 
ſen die erloͤſ'ten ſuͤnder, Die 
du, der hoͤllen Ueberwinder, 
u deinem eigeuthun bes 
Pe 

. Wann, von gewiſſen 
—— Vor deinem zorn 
die ſeele zaget, Dann oͤfneſt 
du die gnadenthuͤr; Dein 
troſt laͤßt unſre ſchuld nicht 
gelten. 


Don der Danfbarfeit. gegen GOtt 





veften. Died ; glück vertaufcht 
ich nicht um meften! Und 
Herr, umfonft gemährft 
du's miv. 


4. Was können finder. 


boch für pflichten Dir, o bu 
Heiligffer, entrichten, Vor 
dem der feraph ſich bedeckt? 
Wie Fann ein menfch ſich uns 
terffehen, Mit bir, Herr, 
ins gericht zu ‚geben? Auch 
unſre tugend iff befleckt! 

5. Nie Fann im himmel 
und auf erden Dir jemals 
was vergolten werden; Denn 
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alles iſt dein eigenthum. 
Das: heilig! das die es 
gel fingen, Der dank, den 
fterbfiche dir bringen, Iſt 
unverdienter gnade ruhm. 

6. Laf denn mein danke 
begierigs lallen, O Gnädigs 
ſter! dir mohlgefallen, Fa, 
nimm mich ſelbſt ‚zum opfer 
an; Und gieb mir, daff ich 
deinen willen Stets mög ers 
fennen, und erfüllen, So viel 
ein ſchwacher meunſch nur 
kann! 





Erweckung des dankbaren Gefühls 
für den wohlthätigen Schöpfer. 


Mel. Nun freut euch lichen Eh. 

obfingee GOtt, 
1035 L und betet an! 
Es dank, es ruͤhm, es ſinge, 
Es jauchze, mer nur jauch— 


zen kann, Dem Schoͤpfer 


aller dinge! Wie groß, wie 
ſchoͤn iſt ſeine kraft! Wie 
herrlich, wie untadelhaft 
Sind alle ihre werke! 

2. Wie ſchoͤn, wie wuͤrdig 
ſeiner macht Mit allen ihren 
heeren Die himmel! wie 
viel licht und pracht Beſtralt 
fie, ibr zu ehren! Das auge 
ſieht ſich nimmer ſatt, Sieht, 
was es auch geſehen hat, 
Doch immer neue wunder, 

3. Nicht wunder für dad 
aug allein; Auch wunder für 


die feele: Damit es ihr, fich 
zu erfreun, An keiner fchöns 
beit fehle. Wie kunſtvoll 
ändert er fie ab, Verſagt 
dem, was er andern gab; 
Unb doch iſt jedes herrlich! 
Wo ift ein-grag, mp 
nur ein blatt, Ein ftäubtein 
auf der erde, Wodurch, o 


menſch, nicht GOttes rarh 


Und Eraft verfläret werde? 
O wie ift feine macht fo reich; 


Was aber deiner trägbeit 


gleich, Das du's nicht ſiehſt, 
nicht fühle? 

‘ Gab feine macht, die 
fchöpferinn Der (hönheit 
und des lebend, Dir deinen 
geift, fo manchen finn, So 
viel aefüpt vergebens? Sär 
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wen, fuͤr wen, als dic), er— 
ſchafft, Erhaͤlt und ſchmuͤ⸗ 
cket ſeine kraft So vieler 

weſen arten? 

G6. Dein Bott bedarf nichts: 
feine band Die feine ſchoͤpfung 
ſchmuͤckte, Gab dir empfins 
dung und verſtand, Damit 
er dich begluͤckte. Mil ft du, 
o menfch,nicht glücklich ſeyn? 
Will fich nicht deine feele 
freun, Nicht immer frober 
werden? 

7. 2 warum ſucheſt du 
dem gluͤck In eitlen — 
ſeyen? Wirf auf die ſchoͤ— 
pfung deinen blick, Da will 
er dich erfreuen. Geneuß; 
dein Vater ſieht es gern; 
Geneuß die freuden deines 
HErrn; Nur ihr genuß 
reut nimmer. 

8. Er ſelbſt entflammt in 








deiner bruft Die ſehnſucht 


I, Tugend Lieder, 
u — 


— — Det: 
nach vergnuͤgen. Er ſchuf 
auch quellen, die voll- luſt 
Stets rinnen, nie verfienen, 
Gieb nur auf feine wunder 
at; Mohlthätig iſt des 
Schoͤpfers macht; Kann 
dirs an freude mangeln? 


9. Dir wohl zu thun, das 


ift ihre ziel, Zum dank dich 
gu erwecken. Ach hätt ich 
nur genug gefühl, Wie gut 
er. ift, zu ſchmecken! In ſei— 


ner wohnung vorhof ſchon 


So ſchoͤn'. wie wird mich 
einft fein thron, Wie wird 
er ſelbſt entzücken! 

10, Lobfinget GOtt und 


betet an! Es dank, es ruhm, 


ed finge, Es jauchze, wer 
nur jauchzen fan, Dem Schds 
pfer aller dinge! Wie groß 
iſt unſers Schoͤpfers macht! 
Wie herrlich, wie untadel— 
haft Sind alle feine werfe! 


Cramer, 





E. Bon der Hofnung und dem Ders 
trauen. auf GDtt. 


a Ueberhaupt. 


Mel. Was Gott thut das if. 
uf GOtt, und 
1035 | nicht auf mei⸗ 


nen rath, Wif ich meinglüs - 


cke bauen, Und dem, der mich 
erſchaffen hat, Mit ganzer 
ſeele trauen. Er, der die welt 
Allmaͤchtig haͤlt, Wird mich 
in meinen tagen, Als GOtt 
und Vater tragen. 


2. Er fab von aller ewig⸗ 


keit, Wie viel mir nuͤtzen wuͤr⸗ 


de, Beſtimmte meine lebens⸗ | 


zeit, Mein glück und meine 


buͤrde. Was zagt mein herz? | 
Iſt auch ein ſchmerz, Derzu 


des glaubens ehre Nicht zu 
beſiegen waͤre? 

4, ANDI: mein 
ber; 


% 
no; 
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Herz begehrt, Und haͤtte, was 


ich bitte, Mir gnädig, eh ichs 
bat, gewährt, Wenng feine 
weisheit litte. Er forgt für 
mich Stetöväterlich. Nicht, 
mad ich mir erfehe, Gein 
wille der gefchche! 

4. Iſt nicht ein ungeſtoͤr⸗ 
tes gluͤck Weit ſchwerer oft 
zu tragen, Als ſelbſt das wir 
drige geſchick, Bey deſſen laſt 
wir Hagen? Diegroͤßte noth 
Hebt doch der tod; Und ehre, 
gluͤck und habe Verlaͤßt mich 
doch im grabe. 

5. An dem, was wahrhaft 
gluͤcklich macht, Laͤßt GOit 
es keinem fehlen; Geſundheit, 
ehre, gluͤck und pracht Sind 
nicht das gluͤck der ſeelen. 
Wer GOttes rath Vor au 
gen hat, Dem wird ein gut 
gewiſſen Die truͤbſal auch 
verſuͤßen. 


6. Was iſt des lebens herr⸗ 


lichkeit? Wie bald iſt ſie vers 
ſchwunden! Was iſt das lei⸗ 
den dieſer zeit? Wie bald iſts 
uͤberwunden! Hofft auf den 
Herrn! Er hilfet gern: Seyd 
froͤhlich, ihr gerechten! Der 
HErr hilft ſeinen knechten. 
Mel. GOtt des — und ie 
uf. mein geift, 
1037 A dem HErrn zu 
ſingen, Der uns alles gutes 
giebt! Ihm will ich ein dank⸗ 
lied bringen; Er hilft jedem 


ſchuld. Doch trau mit 


—— 

der ihn liebt, Und wer ſich 
auf ihn verlaͤßt, Deſſen hoff⸗ 
nung ſtehet feſt. 

2. Menſchen, ruft die men—⸗ 
ſchenkinder Nicht um huͤlf 
und beyſtand an! Trotzt nicht 
auf die macht der ſuͤnder Die 
ſich ſelbſt nicht helfen kann. 
Fuͤrſten find nur aſch und 
Haus, Und wie wir, des to⸗ 

des raub, Ä 

3. O fo lehnt euch nicht 
auf fügen, Die der tod fo 
bald zerbricht: GOtt allein 
kann euch befchügen ; Er haͤlt 
ſtets, was er verfi pricht. Wohl 
dem, der auf ihn nur ſchaut. 
Und ſich ihm ganz anver⸗ 
traut! 

4. Unſers GOttes macht 
und guͤte Waͤhret bis in ewig⸗ 
feit, Und fein vaͤterlich ge 
muͤthe Iſt zur hülfe ſtets bes 
reit. Suchet nur fein anges 
ſicht; Er verläßt die feinen 

Mel, ep * — — 
riſt, alles was 
1038 C dich kraͤnket, 
Befiehl getroſt dem Herrn. 
Er, der die himmel lenket, Iſt 
auch von dir nicht fern. Er⸗ 
wach aus deinem ſchlummer, 
Zu OOtt erhebe dich! Er 
ſiehet deinen kummer, Und 
liebt noch vaͤterlich. 

2. Sinds ſuͤnden, die dich 
ſchmerzen? Ja, fuͤhle deine 
gan⸗ 
zem 
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zem herzen Auf deines Mit— 


lers huld. Zu wahrer ruhe 
fuͤhret Die reu, die GOtt ge⸗ 
fällt. Allein den tod gebieret 
Die traurigkeit der welt. 

3. Trau GOtt, nicht dei— 
nen ſchluͤſſen, Die wahl des 
beſten zu. Sprich, wer wirds 
beifer wiſſen, Dein Schöpfer, 
oder du? Er weiß ja, was 
dir febler, In jedem augen- 
blick, Was er, dein Vater, 
waͤhlet, Das dient zu deis 
nem gluͤck. | | 

4. Der GOtt, auf deffen 
fegen Dein ganzes wohl be 
‚ruht, Iſt ſtets in feinen we 
gen Hochheilig, weiſ' und gut. 
Und was er feinen kindern 
Zn ihrem heil erſah, Kann 
fein erfchafner hindern. 
Wenn er gebeut, ſtehts da. 

5. Es mag die hoͤlle wuͤ⸗ 
ten! Umſonſt empoͤrt ſie ſich, 


Wenn er dich will behuͤten. 


Und er behuͤtet dich! Wer 
gleicht ihm? ſeinem winken 
Gehoͤrchen erd und meer, 
Laß deinen muth nicht ſinken, 
Dein Schirm und Schild 


iſt er. 

6. GOtt zaͤhlet deine zaͤh⸗ 
ren, Und wird, was gut iſt, 
gern Auch deinem wunſch 
gewaͤhren. Sey ſtille vor dem 

HErrn! Er iſt ein Hort der 
frommen, Hof unverzagt 
auf ihn Denn ſeine zeit wird 
kommen, Und deine wohls 
farth bluͤhn. 


IL Tugend Lieder. 
7. Ergieb dich ihm mit 


‚tugendhaft. 
‚greif im glauben, Den troſt 


— —— —— 


freuden, Sey ſtark in ſeiner 
kraft. Sey auch, zur zeit 
der leiden, Ein chriſt und 
Und dann ers 


der emigfeit! Wer kann dir 
diefen rauben? Der allen 
gram zerftreut. 

8. Sey froh; dein GOtt 


regieret! Sein rath ift wuns 


derbar. Einſt wirft du 
überführet, Daß er der beite 
war, Du denfff wohl um 
terdeffen : Der Herr ew 
barmt ſich nicht! Der HErr 
bat mein vergeſſen! Doc) 
höre, was er fpricht; 

9. Iſt auch) der. mütter 
eine, Die ihres ſohns ver 
gißt? Denk an died mort, 
und weine Die freudenthrän, 
o hriff! Und könnt ihn fie 
vergeffen; Will ich Doch deis 
ner nicht, Ich Deiner nicht 
vergeflen! Der HErr iftg, 
der es fpricht. 

10. Mit rubigem gemüs 
the Verlaß auf ihn Dich feft, 
Und wiß, daß feine güte 
Dich ewig nicht verläßt. Er 
will nach einer weile Dich 
deffomehr erfreun. Zu dei⸗ 


nem größern heile Verzicht 


er; harre fein! 

11. Wohl dir alddann, 
du treuer! Wie groß uf 
einft dein Iohn! Dein Richs 
ter, bein Befreper Reicht 

dir 
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ir die ſiegeskron. Auf 
urze pruͤfungstage Folgt 
wger preis und Dank, 
Dann ſchweiget jede klage 
Ind wird ein er " 
C. F. Neander, 
Mel. Sey Lob und Ehr dem. 


[039 Der HErr iſt 


meines Ies 
send Kraft. Soll mir vor 
Inglück grauen ?. Er ft, 
yer rath und hülfe fehaft. 
Ihm foll mein herz vertraus 
en. Er ſchuͤtzt mich ; meiner 
reinde heer, Ihr ſtolzer troß, 
nichts ſchreckt mich mehr, 
Hab ich ihn nur zum freunde. 

2. Empöre dich, ohnmaͤcht⸗ 
ge welt; Mein geiſt wird 
nicht erſchrecken. GOT 
wird, in ſeinem heilgen zelt, 
Zur boͤſen zeit mich decken. 
Sein rath für ‚mich iſt wohl: 
ergehbn. Er. wird mitsfegen 
mich erhoͤhn Zum heile der 
erloͤſten. 

3. Ta, Vater, neige mir 
dein ohr, Wenn böl und 
welt mir fluchen. Mein 
herz belt bein gebotdir vor: 
Ihr folle mein antlig fuchen. 
Ich eile, Herr, getroff zu 
div. Verbirg dein antlig 
nicht ver mir, Und laß dich 
gnaͤdig finden, 


4. Berlaß mich nicht, ° 


ad, mein Heil, Wenn 
menfchen mich verlaſſen. 
Nimm du mich auf, und fey 


‚mich haſſen. 


Fi 








nn — . | 
mein heil; Und beffre, die 
‚Herr! nimm 
du mich zu gnaden an, Und 
lebre mich, auf richtger bahn 
* deiner furcht zu wandeln. 
. Den feinden übergieh 
mie niht, Die mich voll 
frevel fhmäben: 60 werd 
ich einſt dein angeſicht Im 
land des lebens ſehen. Sey 
froh! harr unverzagt des 
Herrn, Mein herz; denn er, 
der Herr, hilft gern. Er iff 
der arm des fchwachen. 
Mel, Was GOtt HE das. r 
er Herr i 
1040 Di Da 
verficht, Mein einzger Troff 
im leben. Dem fehlt es nie 
an troff und licht, Der ſich 
dem Herrn ergeben. GOtt 
iſt ſein GOtt. Auf ſein ge⸗ 
bot Wird feine ſeele ftille, 
Ihm gmauͤgt des Vaters wille, 
2. Wer wollte dir, HErr, 
nicht vertraun? Du biſt des 
ſchwachen Staͤrke. Die aus 
gen, welche auf dich ſchaun, 
Sehu deine wunderwerke. 
HErr, groß von rath Und 
ſtark von that! Mit gnadens 
vollen handen Wirft du bein 
werf vollenden, 
3. Noch nie hat fich, * 
dich geliebt, Verlaſſen ſehen 
muͤſſen: Du laͤßt ihn, wenn 
ihn noth umgiebt, Doc) dei⸗ 
nen troſt genießen Des from⸗ 
men herz Wird frey von 
a fhmerz. 
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fchmerz. Der fünder eitles 


dichten Pflegſt du, HErr, zu 
zernichten. 

4. Drum hoff, o feele, hoff 
auf GOtt. Der theren troſt 

verſchwindet; Wenn der ge⸗ 
rechte in der noth Das herz 
des Schoͤpfers findet. Wenn 
jener faͤllt, Iſt er ein held; 
Er ſteht, wenn jene zittern, 
Ein Feis in ungewittern. 

5. Wirf nicht die große 
hoffnung hin, Die dir dein 
alaube reichet. Verflucht find, 
die zu menſchen fliehn; Ver⸗ 
flucht, wer von Gott weichet! 
Dein Heiland ſtarh: Er, er 
erwarb, Auf feinem todes⸗ 
hügel, Dir deines glaubens 
fiegel. Ä 

6. Sey unbemwegt, wenn 
um dich her Sich ungemitter 
fammeln! OOtt Hilft, wenn 
hriften freudenleer Zu ihm 
um gnade ſtammeln. Die zeit 
der quaal, Der thraͤnen zahl 
Zaͤhlt er; er wiegt die ſchmer⸗ 
jen, Und waͤlzt ſie von dem 
herzen. 


verſicht. Auf dich hoft meine 
ſeele. Du weißt, was meinem 
gluͤck gebricht, Wenn ich mich 
ſorgend quaͤte. Wer wollte 
ſich Nicht ganz auf dich, Alls 
mächtiger? verlaifen, Und 
ſich in kummer fajfen? 

g. In deine hand befehle 
ich Wein wohlſeyn und mein 


grauen. 


7. Herr, du biſt meineZzu⸗ 


IT, Tugend Lieder, 


leben. Mein boffend auge 
blickt auf dich; Dir will ic 
mich ergeben, Sey du mein 
GOtt; Und einſt im tod Mein 
Fels, auf den ich traue, Bis 
ich dein antlitz ſchaue. 
Mel. O N voll HE — 
er vr if 
1041 3) mia Ver— 
trauen; Mein Netter im der 
north. Kein leid erweckt mir 
Dich fürdye ich 
nieht, o tod! Du draͤuſt mit 
zorugem / winke; Dech fübl 
ich keinen harm. Ich weiß, 
wohin ich ſinke, Sink ich in 
GOttes arm. | 
2. Der HERR iſt mein 
Vertrauen, Eın GOtt, der 
gern vergiebt. Ich werd, 
ic) werd ihn fehauen, Den 
Vater, der mid) liebt. Den 


Heiland werd ıc) fehen, Der 


mich wom fluch befreyt; Mit 
pſalmen ihn erhoͤhen Durch 
alle ewigkeit. | 

3. Der HERRN iſt mein 
Vertrauen. Gem recht iſt 


meine luſt. Ein heiligthum 


ihm bauen Will ich in mei—⸗ 
ner beruft. Der HErr wird 
Dich erhören, D meiner feele 
flebn, Und ſtaͤrke dir gewaͤh— 
ren Auf feinem pfad zu gehn, 


‚Mel. Aus tiefer Noth fchren ich. 


Nu halt, niein 
1042 O Vater und 
mein GOtt, Mich durch 
dein wort belehret, Daß dei⸗ 

| | ne 


Bon der Hofnung und dem Vertrauen auf GOtt. 867 
nn — 








ne band der fronsmen noth 
In freude einft verfehrer, 
Und daß ich alles, was mid) 
kraͤnkt, Auf dich, der unſer 
ſchickſal lenkt, Mit zuverſicht 
ſoll werfen. A 

2. So will ich dann auch, 


‚auf dein wort, Der forgen. 


mich entfchütten.  Erhöre 
Du, mein Feld, mein Hort, 
Mein kindlich flehn und bigs 
ten, Gieb meiner ſeele wah⸗ 
re ruh. Was mich befüm: 
imert, lenfe du Zu meinem 
ervgen beiten. u 
3, Der forgen macht bat 
freylich vft Mich uͤberwaͤlt⸗ 
gen mollen. Go hab ich 
nicht auf dich gehofft, Als 
ich wohl hoffen folfen, Mein 
GOtt! wie groß iſt meine 
ſchuld! An dir hab ich durch 
ungeduldVielfaͤltig mich ver⸗ 
ſuͤndigt. 

4.. Erbarmender! vergieb 
es mir Nach deiner groſſen 
guͤte; Und ſtaͤrke zum vers 
trau zu dir Mein ſchuͤchter⸗ 
ned gemüthe. Gieb, daß 
ich freudig hoff auf dich, Du 
werdeſt nie, ald Vater, mich 
Berlaffen noch verfäumen. 

5. Seh ich auch gleich 


nicht immerfort Zur hilfe 
ı wege offen; So laß mich 


' dennoch, Herr, mein Hort, 
Auf deine rettung hoffen, 
Du bleibſt doch immer groß 
anrath, Und-immer ınäch: 
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tig auch an that, Mein be⸗ 
ſtes zu beſorgen. 

6. Dies ſey mein troſt; 
dieß ſey mein licht, Wenn 
mich Die forgen kraͤnken. Ers 


fuͤllſt du meine wünfchenicht, 


So laß mid) gläubig denken, 
Daß mirs nicht gut gemes 
fen iſt. Weil du die Höchffe 
Weisheit bift, Go fügft du 
ſtets das beſte. —— 
7. Was hier mir fehle, 
das wirft du mir, Aufs reichs 
lichſte erſetzen; Wenn ewge 
freuden mich bey dir In dei⸗ 
nem reich ergoͤtzen Da iſt 
mein erb und hoͤchſtes gut. 
O ſtaͤrke mir dadurch den 
muth Bis an mein ſelig en⸗ 
Erdmann Neumeiſter. 
Mel. Ein feſte ch 5 
in Fels iſt Gott, 
1043 E und Gottes 
arm Der feſte ſchild des 
frommen. Es draͤu' ihm 
gleich der hoͤlle ſchwarm, 
Er ſorgt nicht umzukommen. 
Der HErr nimmt ſein ſich 
an; Steil iſt die bahn, Die 
er wandeln ſoll; Doch geht 
er ruhevoll Die wege des 
geſetzes | 
2. GOtt, der in ihm den 
willen fchaft, Zu üben qute 
merke, Hat, fehlt es feinem 
find an kraft, Ihn zu vols 
lenden, ſtaͤrke. Vollenden 


wird er ihn, Ihn zu ſich 
i 2 | 


ziehn; 


868. 
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ziehn; Fallen wird er. nie; 
Bekrönt für. feine muh.. Im, 
guten wird er werben. 
3. Duͤnkt eine truͤbſal 
ibm zu ſchwer: Er denket: 
Gott verſuchet, GOtt groß 
von macht, der mich nicht 
mehr, Als ich vermag, vers 
ſuchet. Kann ich nicht Durch 
die kraft, Die welten fchaft, 
Welten unterſtuͤtzt Wenn 
die mich ſchuͤtzt, Der groͤß— 
ten ſtuͤrme lachen? 

4. Hoͤr ich ſein wort 
nicht: laß nur dir An mei— 
ner gnade gnuͤgen, Geſichert 
und geſtaͤrkt von mir Soll 
mein Geliebter ſiegen. O 
Staͤrk, o Macht des HErrn! 
Hilf! ich will gern, Unters 
fräßt von Dir, Den weg des 
vechten bier, Wie rauf er 
ſeyn mag, wandeln! | 

Cramer. 
nel. Zu dir, o Vater aller Güte. 


Io 4 4 E⸗ werde GOtt 


von und er 


hoben! MWoblauf! wohlauf 


den HErrn zu Toben! Du, 
‚meine feele werde dank! 
Stets muͤſſeſt du den Heren 
erheben. Mein ganzes ibm 
geweihtes leben Gey feines 
namens lobgefang ! 

2. Gebt nicht auf die, 
die, euch zu ſchuͤtzen, Nie 
macht, nie meisheit gnug 
befigen, Auf fürften eure zur 
verfiht, Sind doch Die 


- Te Tuaend Pieder, 


— 


Eu EEE SE" 
maͤchtigſten auch menſchen; 
Und was ‚vermögen eitle 
menſchen! Wie ſchwach iſt 
— huͤlfe nicht! 

. Ein menſch wird bald 
dabin geriffen, Und ſchneller, 
ald-ein ſtrom, verflieſſen Die 
tage, welche GOtt ihn gab, 
Mer fiebt Die, erndte feiner 
ſtaaten? Der menſch beſchlieſ⸗ 
ſet groife thaten; Doch fie 
— mit ihm das grab. 

4. Begluͤckt iſt, wer auf 

GOtt nur ſchauet, Und ſich 
dem gaͤnzlich anvertrauet, 
Der feiner frommen nie ver 
gißt. Ben ibm ift Beil; 
fein mächtig Werde Erfchuf 
den bimmelunddieerde, Das 
meer und was darinnen if. 

5 Wad kann ung troſt 
und hoffnung rauben? Der 
Herr halt ewig treu und 
glauben; Nimmt väterlich 
fi) unfer. an. Die, fo ge: 
walt und unrecht. leiden, 
Schügt er, und fättige fie 
mit, freuden, Die ihnen 
nicht3 verbittern kann. 

6. Wer darhet, wird von 
ihm gefpeifer Auch der ges 


fangne ruͤhmt und preifet, 


Daß GOtt vom Ferker ihn 
befreyt. GOtt oͤfnet das 
geſicht den blinden, Daß ſie 
des lichtes gluͤck empfinden 
Und feiner fihöpfung herr⸗ 

lichkeit. 
7. Oft klaget, elend und 
ver⸗ 
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rachtet, Der fromme, der 
3 ſt aube ſchmachtet. GOtt 
ehts, und hebet ihn empor. 
ver Herr iſt gnaͤdig feinen 
ıechten. Und feine band 
eht den gerechten Aug ſei⸗ 
er Dunkelheit hervor. 

8. GOtt, der den fremds 
ng unterflüget, Verforgt 
ie maifen, und beſchuͤtzet 
die wittwen, die. verlaſſen 
ind. Er haft die ſuͤnder; 
r, ihr Rächer, Kehrt um 
ie wege der verbrecher, Daß 
hrer keiner ihm entrinnt. 

9. Der HErr iſt Koͤnig! 
ruf, und finger! Ahr chris 
ten, fingt den Herren und 
zringet Ihm, eurem GOtte, 
yreid und dank! Ihn preif? 
ch ſtets fo lang ic) lebe. 
Stets iſt er König! ſtets 
zrhebe Ihn aller frommen 
obgeſang. 


Mel. JEſu meines Lebens Leb. 


 Ntt,dermahrs 
1045 beit, dejien 
treue Unſre hofnung fügt 
und hält! Ich erfenn es vol: 
Ier reue, Daß mich kleinmuth 
oft befaͤllt. Ach mein herz 
haͤngt noch an dingen, Die 
doch feinen troſt mir brim 
gen. O wie oft vergeh ich 
— Angſtlich zweifelnd, wi⸗ 
der dich! 

2. De, 

diefe fünde! Nimm die ſtrafe 


von mir hin. Schenke, 7 


vergieb mir 
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ter, deinem kinde Einen dir 
ergebnen ſinn, Der von dir 
nur huͤlfe heiſchet, Den nicht 
falſche hofnung taͤuſchet, Die 
das herz aufs eitle zieht, Und 
wie leichter rauch entflicht. 

3. Laß mid gram und 
forgen meiden, Weil du für 
mich forgft und wachſt; iind, 
bey allem druck der leiden, 
Dih um mid) zur mauer 
mahft. Laß mid auf dein 
wort ſtets hoffen, Das noch 
immer eingetroffen. GOtt, 
mer deinem wort nicht traut, 
Hat auf leichten fand gebaut. 

4. Laß mich feft im glaur 
ben werden, Daß dein wort 
wahrbaftig fey! D fo werd 
ich bier auf erden Von fo 
mancher unrub frey. Dann 
werd id), mein GOtt, mit 
fleben, Stets auf deine huͤl⸗ 
fe ſehen; Dann waͤchſt mei⸗ 
ne zuverſicht Und die Hofe 
nung trügt mich nicht. 
5. Bater, meine hofnung - 
gründet Sich auf deines 
Schnes tod. Meine feele 
ſucht und findet Darinn 
groſſen troft in north. Sa, 
fein fiegreich auferſtehen 
Laͤßt mich zu dem leben ges 
ben, Das kein traurig ende 
simmt, Wo mir ewigs heil 
beſtimmt. | 

6 Muß ich gleich noch 
— auf erden, GOtt, vor 

ig ein pilgrim ſevn; Wirt 
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du doch von den befchiwerden 
Diefer geit mich einft befreyn. 
O erwuͤnſchte felge Funden! 
Emig aller noth entbunden, 








Werd ich dich, mein Hei, 


land, fehn, 
freude gehn. 

7. Laß mich froͤhlich dar⸗ 
auf hoffen, HErr, HErr, 


Und zu deiner 


meine Zuverſicht! Bis daß 


alles eingetroffen, Was auch 
mir dein wort verſpricht. 
Auf dich, Quelle alles lebens, 
Harrt der glaube nie verges 
bend. Was mir glauben, 
fhauen wir Einfi gewiß, o 
Herr, bey dir. 
- Mel. Was GOtt — — 
Ott, du bi 

1046 Urn: 
ficht, Und meines geiſtes 
Stärke. Wenn menfchenbülf 
in noth gebricht, Hilfft du 
mir, deinem werke. Wenn 
ſelbſt die welt Zerbricht und 
fallt, Will ich doch nicht er 
ſchrecken. Du, GOtt, wirſt 
mich bedecken. 

2. Wo iſt ein ſolcher GOtt, 
wie du, Der ſtrafen gern vers 


fchiebet, Und ſelbſt beym ſtra⸗ 


fen, unſre ruhund gluͤck wohl⸗ 
thaͤtig liebet? Voll gnad und 
huld Haſt du geduld, Und 
laͤſſeſt fuͤr die ſchwachen 
Dein auge huͤlfreich machen, 

3. Dem fünder, der zu dir 
ſich nabt, Koͤmmſt du mit 
güt entgegen. Din führeft 





II. Tugend Lieder, 


⏑ FEED Eng 
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ihn nach) Deinem rathund kroͤ⸗ 
neft ihn mie ſegen. Wenn höll 
und tod Mit ſchrecken droht, 
Erbältit tu ihn imglauben; 
Den kan kein tod ihn rauben, 

4. Du ſelbſt lehrſt ihn in 
deinem wort: Ihm, ihm ſey 
heil erworben. Iſt nicht der 
Mittler, unſer Hort, Dein 
Sohn fuͤr uns geſtorben? 
Vertritt er nicht Und im ge 
riht, Wenn wir mit heilgem 
leben Ihm nachzufolgen fires 
- 

.. Gib. mir, mein Sohn, 
— berz, fprichft du. Hier, 
Vater! iſt mein herze, Erfuͤll 
es, GOtt, mit troſt und ruh, 
Staͤrk es im kreuz und ſchmer⸗ 
ze. Erleuchte mich, Auf daß 
ich dich, Mein Schöpfer,vecht 
erfenne, Und würdig Vater 
nenne. Ä 
6. Laß täglich meine feele 
ſich In wahrer tugend uͤben, 
Dich alle menſchen bruͤderlich 
Ja wie mich ſelber lieben. 
Laß zum verzeihn Mich wil⸗ 
lig fepn, Mich Denen, Die 
mich fchelten, Nie haß mit 
haß vergelten. 

7. Die boffnung felger 
ewigkeit Wollſt du in mir 
vermehren, Und meinen geift 
fhon in der zeit Die Funff 
zu fierben lehren; Damit 
fich dir Mein herz fchon bier 
Bol wahrer inbrunft weibe, 
Und fterbend ſelbſt ſich freue. 

el. 


— — 
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Rel. Werde munter mein 9. 

-Ntted mund 
[04.7 bat ung vers 
yeiffen, Es fol und aus feis 
tr hand Meder welt noch 
:eufel reiffen. Seine wahr⸗ 
peit iſt bekant; Darum fuͤrch⸗ 
ten wir uns nicht, Wenn 
zleich welt und himmel bricht. 
Seine treu kann ihr verſpre—⸗ 
chen Nicht vergeſſen oder 
brechen. 

2. Moͤgen doch die berge 
weichen Und die felſen unter⸗ 
gehn! Nichts mag. unſerm 
Felſen gleichen; Gttes hund 
bleibt ewig. ſtehn. Fallt, ihr 
huͤgel immer hin! Unſers GOt⸗ 
tes vaterſinn Kann kein ſchlag 
noch. fall erſchuͤttern, Wenn 


gleich erd und- himmel zittern. 
3. Er hat ſich mit und ver⸗ 


bunden Durch den bund, der 
ewig gilt. Dieſer bund wird 
veft erfunden; Diefer bund iſt 
unser [child Gegen des ver; 
ſuchers pfeil: GOtt bleibt 
unfer Erb und heil. Das hat: 
uns fein mund gefchmworen, 
Da fein Geift uns neu geboh⸗ 
ven. 

4. Drum ſey rubig, meine 
fecle! Trau auf GOtt, der 
firdih wacht, Mann indie 
fer jammerhoͤle Dir ein zwey⸗ 
fel kummer macht! Wer fich 
nur auf GOtt verläßt, Der 
ſteht unbewegt und veft. 
Dein Erbarmer wird dich 


Jii4 
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ſtuͤtzen, Seine treu’ wird dich 
beſchuͤtzen. 

Mel. JEſu uend — Leben. 

rr, dir trau 
1048 H ich; auf der 
erde Weiß ich keinen freund 
als dich. Damit ich nie 
ſchamroth werde, Rette, du 
Gerechter, mich! Neige mir 
dein ohr und eile Schnell 
daher zu meinem heile, Sey 
mir, wenn das ungluͤck 
draͤut, Fels und Burg und 
Sicyerheit ! 

2. Ja, du bift mein Feld, 
Erretter, Meine feſte fichre 
Stadt, Welche mich in jedem 
wetter Liebreich aufgenonis 
men bat. Eile, deines nas 
mend wegen, Mich zu fühs 
ren, mir entgegen; Reiß 
der feinde netz entzwey! 
Steh mir, meine Stärfe, 
bey ! 

3. Meine Stärke, dir be, 
fehle, Dir in deine Vaters 
band Uebergeb ich meine fees 
ie, Zu bewahren, wie ein 
pfand. Du beſchirmſt mich, 
GOtt der treue! Und ich 
haſſe, HErr, und ſcheue 
Jeden, der die lügen liebt, 
Eitelkeit und frevel übt, 

4. Dir vertrauet mein ges 
mörbe, Froͤhlich ſing ich, und 
entzuͤckt Jauchz ich über deis 
ne guͤte, Daß auf mich dein 
auge blickt; Daß, wenn 
alle mich verlaſſen, Wenn 

mich 
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mich — feinde haſſen 


Du auf meine ſchmerzen 
ſiehſt, Du mich nicht vers 
kennſt, noch flieht; 
5. Daß du, ſtandhaft dei⸗ 
nem freunde, Wenn du, 
Pruͤfer, mich betruͤbſt, Nicht 
gefeſſelt in der feinde Bos— 
heitsvelle hand mich giebſt; 
Daß fuͤr meine muͤden fuͤſſe, 
Damit ich nicht ſtraucheln 
muͤſſe, Deine wundervolle 


kraft Einen weiten raum ver⸗ 


ſchafft! 
6. Preis ſey deiner huſd 


und liebe, Die in einer fes 


ften ſtadt Damit ich be— 
ſchirmet bliebe, Treu ſich mir 
bewieſen hat! Angſtvoll nañt 
ich mich verſtoſſen, Und dein 
auge mir verſchloſſen; Doch, 
als meine ſtimme ſchrie, Und 
dir rief, vernahmſt bu fie. 
7. Liebe den Herrn, ihr 
feine finder! Die ihm traun, 
bewahret GOtt, 
lich raͤcht er ftoljer ſuͤnder 
Frechen uͤbermuth und ſpott, 
Keinem, der ihn liebt, wirds 
fehlen, Darum ſtaͤrket eure 
ſeelen, Und die ihr zur zu— 
verſicht Ihn erwaͤhit habt, 
zittert nicht! 
P. Gerhard.“ 
Mel. Wer en den lieben GDtt: 


danfe dir 
1049 — ganzem 
herzen, Hirt fing ih, Herr, 


vor aller welt. Dein name 
ndert 


Schreck⸗ | 


meine ſchmerzen; 


IM. Tugend Pieter, 
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Wenn mich dein tempel in 
ſich haͤlt, So preiſ ich deine 
guͤt und treu, Und, wie dein 
name herrlich ſey! 

2. Ruf ih dich an, ſo 
wollſt du hören, Ind neue 
fräfte mir verleihn! Dich 
müffen alle fürften ehren, 
And deinem wort gehorſam 
ſeyn! Und allenthalten mach 
ihr mund Die gröffe deiner 
ehre kund! 

3, Der Herr iſt hoch: 


allein er ſiehet Aufs niedrige 


und haͤlts in hut. Nichts 
iſt, das feinem blick entflies 


bet, Auch nicht der ſtolzen 


uͤbermuth. Wenn mich die 
angſt mit haufen druͤckt: So 
werd ich Doch durch ihn ers 
quickt. 

4. Es mag der zorn der 
feinde wuͤthen: Doch reicht 
der HErr mir ſeine hand; 
Sein rechter arm wird mich 
behuͤten, Und endet meinen 
iammerftand, HErr, deine 
huld bieibt fuͤr und fuͤr! 
Vollende nur dein werk in 
mir! 

Mer. Sey * —— fr el 
off auf feis 

1050 —J ne huͤlfe mebr, 
Herr! ald von deinen bir 
ben. Bey menfchen find ich 
fein gehoͤr; GOtt! höre 
doch mein fleben! Du biſt 
der GOtt noch, der ſchon 
oft Bey meinem leiden un⸗ 
verhofft 


verhofft Mit deinem troſt 
erfchienen,. 

2. Du biſt der GOtt 
noch, deſſen macht Egyptens 
fuͤrſten ſchreckte; Der aus 
des todes oͤden nacht Den 
Lazarus erweckte. HErr, 
hilf mir! ja, ein himmliſch 
licht, Das in die dunkle ſee⸗ 
le bricht, Verſpricht mir 
deine huͤlfe. 

3. Mit deinem troſt er; 
quickſt du mich, Wenn mir 
ein leid begegnet. HERR, 
nimmermehr verlaß ich dich, 
Bis daß du mich geſegnet. 
Ich hoͤre dich! mein Vater 
ſpricht: Ich bin dein Schutz, 
dein Troſt, dein Licht: Geh 
hin, mein ſohn, im frieden! 
Mel. Ich ſinge dir mit Herz. 


1051 ſeele luſt Vor 


dir, HErr Zebaoth, Ich ſing 
aus dankerfuͤllter bruſt Von 
deiner guͤte, GOtt! 

2. Was iſt der menſch, 
der ſtaub, vor dir, Daß feis 
ner du gedenkſt? HErr aller 
welt, was haben wir ,. Wenn 
Du ed uns nicht ſchenkſt? 

3. Wer hat den himmel 
ausgeſpant, Der unſer aug 
entzuͤckt? Wer hat mit goͤtt⸗ 
lichmilder hand Den erdkreis 
ausgeſchmuͤckt? as 
4. Wer Heiderhügel, thal 
und au Mit ſchoͤnheit? pflanze 








ven Hain? Jraͤnkt fie . fchenfreund, Nicht eines chris 
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gen und mit thau? Und giebt 
der ſaat gedeihn? 

5. Wer fuͤhrt die ſonn in 
ihrer pracht Mit jedem tag 
uns zu? Wer ſpricht zum 
mond in dunkler nacht: Den 
menſchen leuchte du! 

6. Wer kroͤnt mit ſegen 
jedes jahr, Daß unſer herz 
ſich freut? Wer liebet uns 
unwandelbar, Auch wann 
ſein donner draͤut? 

7. Durchdenke deinen le⸗ 
benslauf! O menſch, wer half 
bisher? Wer war, von dei⸗— 
ner jugendauf, Dein Helfer? 
fage wer? Er 

3. HErr, unſer Herrfcher, 
nur von dir. Sließt alles heit 
und zu. Dein volf, dein eis 
genthum find wir, Und unfer 
GOtt biſt du! 

9. Du ſorgſt fuͤr uns voll 


huld und treu, Du zaͤhleſt uns 


fer haar, Stehſt und allge: 
genwärtig bey In jeglicher 
gefahr. 

10. Ang fünder trägff du 
mit gebult, Lehrſt uns durdy 
deinen Geiſt, Und reut und 
unfre fündenfchuld, Du ſiehſt 
es und verzeihft. 

11. $a, deine güte reicht 
fo weit, So weitdie melfen 
jiehn Derjungerab, Erbar⸗ 
en dir; du naͤhreſt 
it | 
12, Und rührte dich, Mens 


en 


eh du flehſt. 
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fen fhmerz? Die ſtiliſte zaͤh⸗ 
re, die er weint, Bemerkt 
dein Vaterbherz. 

13. Weh dem, der, GOtt, 
an dir verzagt! Der feine zus 
verfiht Auf menfchen fegt, 
und heidnifch fagt: 
achtet unfer nicht! 

14. Er liebe dich mebr, 
als du verſtehſt, Iſt, ſeele, dir 
nicht fern, Und eilt zu helfen, 
Vertraue du 
dem HErrn! 

15. Er ſchaut herab von 
feiner hoͤh Auf den, der nies 
drig iſt Erbebedich, uniterbs 
Iihe, Zu ihm, von dem du 


16. Lobfing ihm, Bet ihn 
ewig an Mit frommer. zuvers 
ſicht. Wie viel Hat er an dir 
gethan! FT ſeele! nicht. 

C. F. Neander. 
Mel. Wer Ier lieben GOtt. 
trau au 
1052 J GOtt in a 
ſachen, Und laſſ' es geben, 
wie ed geht: Er weis es den⸗ 
noch gut zu machen, Auch 
mann ed traurig um mid) 
ſteht. Mir geh’ es, wie es 
GOtt gefaͤllt; Es ſey ihm 
ales beim geſtellt! 
Ich trau auf GOtt in 
68fen tagen, Wann mir gleich 
flurm und wetter dräut. 


Mein glaube laͤßt mich nicht - 


verzagen, Wenn fich- mein 
geift in GOtt erfreut. Brecht, 


GOtt 


II. Tugend Lieder. 
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ſturm und wetter, brecht her⸗ 
ein! 
subig ſeyn. 

3. Ich trau auf GOtt, 
mann meine feinde Mich 
ſchmaͤhn: und drücken fie mid) 
oft; Dann denk ich: hab ich 
GOtt zum freunde; Gozeigt 
er. mir wol unverbofft, Wie 


-mich ſein ſtarker ſchutz erhält, 


Wann macht und liſt gleich 
netze ſtellt. 

4. Ich trau auf GOtt, bin 
ich verachtet, Und lebe jam⸗ 
mervoll allhier; Gnug, daß 
mein geiſt nur dahin trachtet, 
Wo JEſus lebt, und wo er 
mir, Nach ausgeſtandner 
traurigkeit, Ruhm, ehre, luſt 
— freude beut. 

Ich trau auf GOtt, 
ir ınein vermögen Auch 
taͤglich fchlecht, gering und. 
Elein. Ich will auf ihn die 
forge legen: Er ſegnet, giebt 
und hilft allein. Wenn ich 
nur reich in JfEſu bit, Hab 
ich den herrlichſten geiwinn. 

6. Sch trau auf GOtt, fo 


lang ich lebe; GOtt if mir | 


Heil und Zuverſicht. Er iſts, 
an dem ich ewig klebe: Deiner 
verläßt mich nimmer nicht, 
Dies fol mein verter vorfag 
feun: Ich trau auf meinen 
EHtt allein. 


in GOtt fanıı ich ge⸗ 


7. Ich trau auf GOtt in 


kranken tagen: Ja, winket 
mir ſo gar der tod; Will ich 


auch 
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auch Dann nicht einft verza— 
gen; Hilfe JEſus doch aus 
aller noth, Und gieber mir 
auf kurzes leid Des himmels 
frohe ſeligkeit. 

M. J. C. Arnſchwanger. 


Mel. O GOtt du frommer GOtt ˖ 


daßt unter EHE 
1053 L tes arm uns, 
wer ihn ehret, beugen! Laßt 
uns auf ihn vertrann! ſeht 
jene wolfezeugen, Die ihr vers 
traun auf ihn gegruͤndet und 
die faat Des feſten glaubens 
nun ganz eingeerndtet hat. 

2. Wie triumphiren fie, die 
hoben palmenträger! Wie fes 
lig find fie nun am throne! der 
verkiäger, Der fie verklagt 
bat, ift verworfen; jedesleid 
Der prüfung ein triumph 
voll ruhm und feeligkeit, 

3. Sie ſuchten nicht ihr 
glück auf erden; fie erfoßren 
Nicht fleifdy zu ihrem arm, 
und, pilger bier, verloren Sie 
aus den augen nie ihr beffer 
vaterland, hr beifer erb, 
ihr heil in ihres GOttes band, 

4. Für jede wohlthat GOtt 
zu danken willig, nahmen Sie 
gern ſein kreuz auf ſich, und, 
wenn ſie wankten, kamenSie, 
frommen kindern gleich, zum 
Vater, under trug Mit ihnen 
ihre laft und ‚gab des muths 
genug. | E 

5. Oft, oft umwoͤlkten fie 
der truͤbſal finftre Funden, 


— 











—— ———— — —— 
Durch glauben haben ſie ge— 
kaͤmpft und uͤberwunden; 
Des ſieges kron umſtralt der 
uͤberwinder haupt: O ſeelig, 
wer ſich GOtt zum Theil er⸗ 
waͤhlt und glaubt! 

6. Geſegnet iſt der mann, 
der auf den HErrn vertrau⸗ 
et, Und ſeine hoffnung nur 


auf dieſen Felſen bauet ; Wer 


treu iſt, nicht von ihm mit ſei⸗ 
nem herzen weicht, Kaͤmpft, 
wenn er kaͤmpfen ſoll, und in 
der noth nicht fleucht! 

7. Er ſtehet, wie ein baum 
an baͤchen eingewurzelt, 
Durch keine glut verzehrt, 
durch keinen ſturm entwur⸗ 
zelt: Er bleibet immer gruͤn; 
kein muͤder wandrer flucht 
Ihm, daß er duͤrr ſey, ihm ein 


ſchatten, ſich voll frucht! 


Cramer. 
Mel. Wie gerne find ——— 
ein geiſt ſo 
1054 M nun in GOtt 
allein Vergnuͤgt und ſtill und 
ruhig ſeyn. Wer koͤnte GOt⸗ 
tes arm verkuͤrzen? Er iſt 
meinSchild,meinSchug und 
Hort; Gewiß Fein feind ſell 
mich hinfort Bon dieſemFels 
herunter ſtuͤrzen. 
2. Gegt mir, ihr _flörer 
unfrer ruh, Nur immer mis 
verſuchung zu! Es wird mit 
euch nicht lange dauren; Eur 
morſcher bau ſtuͤrzt endlich 
ein Wie haͤuſer, die den einfall 
draͤun, 
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draͤun, Und wie zerrijf’ne 
waͤnd' und mauren. 

3. Bringt einen GOttes 
huß und hand Zu einem ho⸗ 
henebrenftand; So fucht der 
neid ihm nachznſtellen, Und 

ihn Durch füffe mo: t’ und liſt, 
Dabey das herzvoll galle iſt, 
Geſchwind und unvermerkt 
au fällen. 
| 4. Drum, meine ſeele, ſu⸗ 
— du In OOtt beſtaͤndig 
deine ruh! Nur er ſetzt dich 
in allen ſtuͤrmen, Als eine 
burg in ſicherheit, Er fan und 
will dich jederzeit Im kampf 
vor allem fall beſchirmen. 

5 GOtt, der mir huͤtf und 
heil verfchafft, I Sy 
ve, Luft und Kraft: Er hört, 
was feine Finder bitten, Ihr 


fterdliche, fucht feine gunſt, 


Und lernt einmal die wahre 
Zunft, Vor ihm die herzen 
aus zuſchuͤtten! 

6. Ja, lernt, wie eitel und 
wie klein Dagegen alle men: 
fchen feyn. Will man fie auf 
die mage legen; Go werdeir 
fie doch allzumal, Groß ihres 
anfehne, ihrer zahl, Noch 
weniger ald gar nichts waͤgen 

7. Darum verlaßt euch 
nicht auf ſie, Noch auf die 
ungerechte muͤh, Wodurch 
fie fich ſelbſt beifen wollen; 
Sucht aud) nicht, fallt euch 
reichthum zur, In ſpichem eu⸗ 

rer herzen ruh, Als die am 
himmel hangen ſollen. 


TI. Tugend Lieder. 


8. Ich hört es öfters mit 
bedacht; GStt forach ein 
wort: mein iſt die macht, 
Ich kann allein dein leben 
ſtaͤrken! HErr, du biſt gnaͤ— 
dig, mild und gut; Wer boͤ⸗ 
ſes oder gutes thut, Dem 
lohneſt du nach ſeinen werken. 
Mel. GOtt des —— En der» 
gut: 

1055 Gas wi ih 
Flagen, Wem die welt eg 
böfe meynt? Muß an mens 
ſchen ich vergagen; GOtt 
im him̃el iſt mein Freund! Laß. 
die falſchen immer gehn, Gott 
wird treulich bey mir ſtehul 
2. GOtt iſt ſtark, und 
kan mir rathen, Wenn mir 


niemand' helfen fan, Das bes 


zeugen feine thaten Schon 
bey mir von jugend an, Se 
hoffich auch künftig drauf Er 
hilft meiner ſchwachheit auf. 

3. OOtt iſt reich, er wird 
mir geben, Was mir gut 
und ſelig iſt, Ich will nicht 
nacht reichthum ſtreben, Wo⸗ 
bey man leicht Gott vergißt. 
Der hat alles in der welt, 


Wer nur ſeinen OOtt behaͤlt. 


4. GOtt iſt groß, und: 
die ihn ehren, Ehret er auch 
wiederum, Muß ich manche 
ſchmach bier hören, Ich will 
ſeyn, ald wär ih ſtumm, 
GH mird aber Richter 
ſeyn, Der \iff auch mein 
Rubın allein. 

leis 
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5. GOtt iff treu, und 
wird. auch halten, Was er 
mir verfprochen hat. Sch 
wil ihn nur loffen walten, 
Er weiß allem kummer rath. 
Scheint die huͤlfe manchmal 
weit, Kommt fie doch zur 
"vechten zeit. 
6.GOtt ift alles; was ich 
‚hoffen, Wünfchen und. ver; 
langen fan, Das wird bey 
ihm angetroffen; Was er 
thut, iſt wohlgerban, Go 
fol mir auch GOtt allein 
Alles und in allen feyn. 
Beni Schmolfe, 
Mel, Wer nur —R ei 
2; ein HErr: i 
1056 M GOtt! ihn 
laß ih walten. Ich hof 
auf ihn: er kennet mich, 
Ihm fehlts, die feinen zu ers 
halten, An mitteln nie, und 
sein bin ich! Sch gründe mei: 
ne zuderficht Auf dieſen Fels, 
und wanke nicht. | 
. 2. Was quäl ich mich? 
‚bin ich ein beide, Der :obne 
GH und hofnung iſt? 
Herr, dad iſt meines hers 
zend freude, Daß du mein 
GOtt und Helfer bift. Hilf, 
‚mein Erbarmer, ſtaͤrke mich, 
Denn nichts vermag ich obs 
ne dich, | 
‚3. Der HErr erzieht hier 
feine finder Zur ewigkeit mit 
‚weifer huld. Er font, er 


€ 


zuͤchtigt viel gelinder, Als 
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wir verdient, und hat ge⸗ 
duld. Er hat nicht luſt an 
unſerm ſchmerz, Wir flehn; 
ihm bricht ſein Vaterherz. 
4 Die Lieb iſt GOtt! wie 
kann ich gagen? Gab er für 
mich nicht JEſum Chrift ? 
Mas könnte mir ein GOtt 
verfagen, Der fo unendlich 
gütig. iſt? Erhabner troff, 
der nimmer trügt, Und jes 
den zweifel überwiegt! 

5. Ich harre feiner, und 
bin ſtille. Wie bald vers 
flreicht die prüfunggzeit Y 
Dann nahm ich dort aus 
feiner fülle Unendliche zus 
friedenbeit. Er leite mich 
nad) feinem rath, Wie er 
mir zugefaget hat ! ! 
| C. F. Neander, 
Mel. a eh en 
| Rollt ic) an deis 
1057 OD ner macht, 
o GOtt, verzagen, Wenn, 
mir zur prüfung du in trüben 
tagen Mein thränend auge, 
meiner feele ſchmachten Nicht 
ſcheinſt zu achten? 

2. Wie dürft ich,o Erhal⸗ 
ter aller welten, Dich hart, 
dich grauſam, dich ohnmaͤch⸗ 
tig ſchelten; Weil nicht mein 
leid gleich, wenn mein herz 
dir flehet, Voruͤber geher? 

3. Du hebſt den berg der 
menfchen ; doc empfinder 
Sein undankbarer finn nicht, 
wer ihn gründet; — 

ein 
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fein künftig glück auf dich zu 
bauen, Voll felbftvertrauen. 

4. Dann träumt er ſtolz; 
ihn könne nichts erſchuͤttern; 
Du zeuchſt die hand ab: er 
beginnt zu zittern, Und Elant, 
wenn du nicht hilfſt: GOtt 
willnichtretten; GOtt kann 
nicht retten. 


5. So iſt ſein herz bald 


trotzig und bald feige, Und 
ſuͤndigt, glaͤnzt dein licht auf 
ſeinem ſteige; Und ſuͤndigt, 
wenn du ſchlaͤgſt; wenn deine 
ſchreckenZur bußihn wecken. 


6. Ach reinige mein herz 


von ſolchen fünden! Im gluͤ⸗ 
cke lehre mich mein glück em— 
pfinden, Und gieb mir muth, 
an dir in finſtern tagen Nicht 
zu verzagen. 

7. So werd ich nimmer 
das vertraun vergeſſen, Das 
dir gebuͤhrt, nicht feig ſeyn, 
nicht vermeſſen, Im glück, 
im ungluͤck ruͤhmen: GOtt 
iſt maͤchtig! GOtt nur iſt 
maͤchtig. Cramer. 
Mel. D GOtt du ro ®. 

reu ift der Here 
105% T und gut, der 
groſſe GOtt der goͤtter: 
Kein boͤſes iſt an ihm, und 
auſſer ihm kein retter: Er 
iſt gerecht und fromm, und 
voll barmherzigkeit; Die 
ſeinen laͤßt er nicht, und hilft 
zu rechter zeit. 

2, Wer ſich an ihm feſt 


I. Tugend Lieder. 
haͤlt mit zuverſicht und glau⸗ 


ben, Den laͤßt der Treue nie 


ſich aus dem herzen rauben. 
Wer ſich auf ihn verläßt, 


und auf ſein theures wort, 
Dem ſteht er maͤchtig bey, 
erift fein Schuß und Hort. 
3. Ach, hilf uns, Herr! 
die wir noch bier im fleifche 
wallen, So leben, daß wir 
dir, nur dir, GOtt, wohl⸗ 
gefallen. Gieb glauben und 
geduld, ein dir gelaflen herz, 
Dem du, HErr, alles Fey 
im wohlſeyn und im fchmerz. 
4. Laß ung ſtets unſre 
rub in deinem willen finden, 
Und wenns zum flerben 
fommt, dann hilf ung über, 
wınden! Laß deined Soh⸗ 
ned blut und feine tode£pein 
Alddann der feelen troft, ruh 
und erquickung ſeyn! 
Mel. Nun ne ie 
8 a ou 
1059 Wins tie 
gen, Und in der noth verzas 
gen? Der Höchfte forget für 
mich. Er forgt, Daß meiner 
feele Rein wahres wohlſeyn 
fehle. Genug zum troft 
mein berz, für dich ! 


2. Was nügt es, heyd⸗ 
nifch forgen, Und jeden neuen : 
morgen Mit neuem fummer | 


ſehn? Du, Bater meiner tar 


ge! Weißt, eh ich dirs noch 


jage, Mein leid und auch 
mein wohlergehn. . 
3. Auf 


—— lu — 
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3. Auf deine band zu 
Haven, Dir Findlich zu vers 
ratıen, : Das, HErr, ift meis 
e pflicht. Ich will fie treus 
ch uͤben, Ind dich, mein Ba: 
er, lieben; Denn du vers 
iſſ'ſt die deinen nicht, » : 

4. Der du die ‚blumen 
'eideft, Und alle tbiere weis 
eit, Du Schöpfer der nas 
ir, Weißt alled. was mir 
blet. Drum, feele, was 
ich 
‚Errn, und glaube nur! 

5. Herr, alle meine for 
en, Die noth, die mich vers 


Irgen In meinem geifte- 


gt, Merfich auf dich, den 


reuen, Du meift den zu ers‘ 


euen, Der fromm nad) deis 
er huͤlfe fragt. — 
6.Wann meine augen thraͤ⸗ 
n, Und ſich nach huͤlfe ſeh⸗ 
.n5 Go klag ic, dirs, dem 
Errn. ‘Dir, Bater, dir 
fehle Ich meinen wunſch 
r ſeele, Du börft, du hitfſt 
iͤſegneſt gen. 

7. Der du mir hier im 
ben Schon groͤſſ'res heit 
geben, Und deinen Sohn 
Wentt! Du wirft mir als 
3 fchenfen, Und mir zum 
iten lenken, Was mich zu 
rgen reizt, und fränfe, 
8. Du fuͤhreſt, Herr, die 
inen Nie fo, wie ſie es 
pnen; Nein, nur nad) dei 


m rath. Db ich mich auch 


men ſchaaren, 
quaͤlet Befiehl dem 


dur finſtre * leiten, 
durch fin] 


wma m md nenn | 
betruͤbe; Bleibt Doch dein ° 
rath vollstiebe, Das zeige 
der ausaang mit der that. 

9 Wenn ich bier tiefen 
febe, Und es nicht ganz vers 
ſtehe, Was du mit mir ges 
tban:: Kann ich doc des 
mich tröften ; -Du nimmt 
mich, mic) erlöf’ten, Gewiß 
dereinft zu ehren an. 

10. Dort, bey den from⸗ 
Dort werd 
ich es erfahren, Wie gut du 
mich geführt. Da fing ich 
Dir mis freuden‘, Nach übers 
ſtandnem leiden, Den danf, 
der deiner huld gebürt, 

In eignet re t 

as ſorge 

1000 Wr er 
fiife, meine feele Dein 
GHrrift ein. getreuer Hirt, 
Der mir, auch wenn ich 
mich nicht quäle, Nichts 
mangeln lajfen wird. — 

2. Er weidet mich) auf 
bluhmenreicher aue, Und 
fuͤhrt mich friſchen waſſern 
zu, Und bringet mich, im 
kuͤhlen thaue, zur fichern 
abendrup. 

3, Er hört nicht auf, mich 
liebreich zu beſchirmen, Im 
chatten, vor des tages glut, 
In ſeinem ſchooſſe, vor den 
ſtuͤrmen Und ſchwarzer bos⸗ 


— wuth. 


4. Auch wenn er mich 


ich 
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Mich durch die mufte führen 


wird, Mill ich nichts fuͤrch⸗ 
ten! Mir zur feiten Geht 
dieſer treueHirt. 

5. Ich ſehe ſchon, daß 
mir von meinem Freunde 
Ein reichrer tiſch bereitet iſt, 
Im angeſichte meiner feinde, 
Trotz ihrer hinterliſt. 

6. Sie ſehn den ſchutz des 
Hoͤchſten, und ſie ſchaͤmen 


II. Tugend Lieder. 


Sich ihrer ſchwach erfund— 
nen macht. Wieſoellten mir 
Die menjchen nehmen, Was 
GOtt mir zugedacht ! 

5: Ich aber will ihn prei— 
fen.und ihm danfen! Ich 


halt an meinem Hirten feſt; 


Und mein vertrauen foll nicht 
wanten, Wenn alled mich 


verläßt. 
J. P. 4}. 





b. Beſonders in Truͤbſalen. 


haͤlt, Bringſt du zum ſtand 
und weſen, Wie es dir wehl⸗ 


Mel. Herzlich thut mich verl. 

 efiebl du deine 

1061 2 wege Und 
was dein berze kraͤnkt, Der 
treuen Vaterpflege Deß,der 
den weltkreis lenkt: Er zeidis 
net ffern nnd winden Die 
abgemeßne bahn, Sollt er 
Nicht wege finden, Wodein 
fuß wandeln Kann, | 
2. Dem Herrn mußt bu 
vertrauen, Wenn dirs, foll 
woblergehn, Und dein werf 
auf ihn bauen, Goll es vor 
ibm beſtehn. GOttt laͤßt 
durch ſorg und graͤmen, Und 
durch ſelbſt eigne pein Sich 
feine wohlthat nehmen; 
Gie muß erbeten feyn. 
2. Dein aug, 0 BDtrder 
anade! Sieht immer unges 
ſchwaͤcht, Was gut fey oder 
ſchade Dem flerblichen ges 
fhleht. Und was du denn 
erlefen, Dein rath fürs beſte 


gefällt. 

4. An wunderbaren mes 
gen Feblt dirs, Allweifer, 
nicht: Dein thun ift gnad 
und fegen, Dein gang iff 
recht und licht: Und wenn 
du deinen kindern Ein gluͤck 
haft zugetaht, So kann 
dein werk nichts hindern: Du 
willit, es ift vollbracht. 
5. Hoff, obebrängte fees 
le! Hoff, und ſey unvers 
sagt! GOtt weiß ed, mad 
dich quaͤle; Den fummer, 
der dich nagt. Er wird did) 
ihm entruͤcken. Ermarte 


nur der zeit! Bid dich mit 


holden blicken Sein angeficht 
erfreut. | | 
6. Auf! wehre Deinem 
ſchmerze. Der forgen bange 
nacht Verfinſtre nicht dein 
berze! Auf! brich der ſchwer⸗ 
muth 
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nuth macht! Biſt du doch 
liicht regente, Der alles 
übren fol; GOtt ſitzt im 
'egimente,. Und führet alles 
wohl. e 

7. Drum, feele, laß ihn 
walten, Er iff ein weifer 
Fuͤrſt, Er wird di auf 
recht Halten, Daß du dich 
wundern wirft, Wenn er, 
wie ihm gebühret, Nach 
feiner mweißheit rath, Das 
werf hinaus geführer, Das 
dich neängfter bat. 

8. Verzoͤg' der troff auch 
lange, Den du von ihm Des 
gehrt, Und würde dir vft 
bange, Daß er dich 
nicht gehört; Er wird dir 
bülfe fenden, Wenn du's 
am mindflen gläubft, Und 
all dein unglück wenden, So 
Du ihm treu verbleibft. 


9. Wohl endlich deiner 
treue! Du traͤgſt den fieg 
Davon. Auf! daß dein herz 
ih freue! Schau nur den 
reihen lohn! GOtt giebt 
dir felbff die palınen In deis 
ne rechte hand, Und du fingft 
freudenpfafinen Dem, der 
dein leid gewandt, 

10, Mach end, o HErr, 
mad) ende Hier aller unfrer 
noth, Und veich uns deine 
haͤnde Im Icben und im tod. 
Stets laß uns deiner pflege 
Und treu empfohlen ſeyn 
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ZN den unfer 


So gehen unfre mege Gewiß 


zum himmel ein. 
P. Gerhard. * 
Me. O GOtt, du frommer ©. 
8 hilft ung uns 
fer GOtt, er 
böret unfer. flehen; Mir 
duͤrfen ſtets getroſt zu feinem 
throne gehen; Wann mir 
in demuth ihm nur klagen 
unſre noth; So werden wir 
erhoͤrt, ſo hilft uns unſer 

GOtt. 


2. Es hilft uns unſer 
GOtt, der alies weiß und 
ſiehet; Dem auch das inners 
fe des herzens nicht entflies 
bet. Ja, alles, was ung 
fehle, und unfer fehnlich® 
flehn, Das hat der Höchfte 
ſchon von ewigkeit gefehn, 

3. Es hilft uns unfer 
GOtt, der alles wohl voll 
führet ; Und auf das meifefte 
zu aller zeit regieret; Gein 


‚herrlicher verftand fieht es 


am befien ein, Was ung 
webrhaftig kann, gut oder 
fyadlich feyn. 
4. Es hilft und unfer 
GOtt, der alle macht beſi⸗ 
Bet, Dem nichts unmöglich 
iſt; wohl und, daß er und 
fchüger! Iſt unſer feiden 
gleich fehr groß und manchers 
ley; Getroſt und unverzagt, 
die allmacht ſteht ung bey ! 
5. Es hilfe und unfer 
jammer 
kraͤnket; 
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kraͤnket; Der fein erbar 
mend herz auf unſre bitte 
lenket; Der aller güte voll; 
die liebe felßer iſt: Und von. 
dem alles heil auf uns durch 
Chriſtum fließt. F 
Mel. An dir > an — 
Ott, unter dei⸗ 
1063 nem fchuß, 
was follt in böfen zeiten, 
Was ſollt ich fürchten in 
gefahr? Wer dir vertraut, 
hat dich zur feiten: Du si 
ihm wunderbar. 

2. Er gebt, warn über 
ihn Die wolfen flammen 
ſpeyen, Getroſt an deiner 
Baterhand; Getroſt durch 
duͤrre wuͤſteneyen Und brens 
nend beiten fand: 

3. Getroſt in kranker luft, 
und mitten unter leichen, 
Wann wuͤthend ringsum— 
her der tod, Auf ſchwarzen 
fluͤgeln fauler ſeuchen, Ein 
ſchnell verderben droht. 

4. Er fuͤrchtet nicht, ges 
troſt anf dich und fein ges 
mwiffen‘, Der giftigen vers 
laͤumdung mutb, Und gritt 
mit unerfchrocknen fuͤſſen 
Auf ihre natternbrut.  , 

5. Wenn david, auf der 
flucht vor fchnaubenden ty« 
ranuen, Durch grauenvolle 
wuͤſten ſtrich, Und ſeine 
fuͤſſe kaum entrannen, Dem 
finſtern wuͤtherich: 

6. Wenn wider ihn ver⸗ 


— — — — — — 


II. Tugend Lieder. 





eint die Feinde GOttes frrit 
ten; Wann ihn ſein kind 
vom throne ſtieß, Und, taub 
bey ſeines koͤnigs bitten, 
Ganz ſalem ihn verließ: 
7. So fang er glaubens— 
voll in ſeiner harfe ſaiten: 
Jehovah, meine Zuverſicht! 
Und du, Jebovah, halfſt 
ibn ſtreiten! Sein GOtt 
verließ ihn nicht. 
J. P. U;, 
Mel. In dich hab . —— 
Aey ſeele ſtar 

1004 S und unver⸗ 
zaat, Wenn irgend dich ein 
fummer plagt. Befehl Gott 
deine fahen Sn aller pein 
Bertrau allein Auf ihn! er 
wirds wohl. machen. 

2. Rein feiden koͤmmt von 
ohngefehr; Die band des 


Höchften ſchickt ed ber; Sein 


rath hats fe erfeben! Drum 
ſey nur füllt Was dein 
GOtt will, Laß immer gern 
gefcheben. 


3. Erweckt dir gleich dag 


leiden pein, So ſolls dir 
doch nicht ſchaͤdlich ſeyn. 
GOtt kann ſein kind nicht 
haſſen. Wer ihn nur liebt, 
Sich ihm ergiebt, Den wird 
er nicht verlaſſen. 

4. Wie lange waͤhrt der 
frommen leid? Nicht ewig, 

Err! nur kurze zeit. Mach 
uͤberſtandnem leide Er qui⸗ 


ckeſt du Ihr — mit 2 | 


y 
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Ind einſt mit ewger frew 


E. 
5. Drum hab, o ſeele! gu⸗ 
en muth! Vertraue GOtt! 


8 wird noch gut Nach aller ſoll. 


ruͤbſal werden. Er ziehet 
ich Durchs kreuz zu ſich, 
zum himmel von der erden, 

6. SHE iſt dein GOtt; 


er ift gerren; Und ſtehet dir 


als Bater bey In allem Freuz 
auf erden, Der leiden heer 
wird nie zu fhwer Durch) 
ihn den chriffen werben. 

7. Es haben ja zu aller 
zeit, Die heiligen in traus 
tigkeit Hier oftmald mans 
dein muͤſſen. Warum wilft 
vu Hier noch in ruh, Und 
nichts von truͤbſal wiffen ?. 

8. O bet, und fich auf 
deinen GOtt, Sn aller deiner 
angft und north! Laß, wie er 
will, e8 gehen. Gein will 
iſt gut; Behalte muth! 
BSH wird dich einſt erhoͤ—⸗ 
ben. 

9. Der du ein GOtt bed 
troſtes biſt! Laß jeden, der 
bier traurig iſt, Doc) deinen 
groft empfinden. Hilf, den 
du liebft, Und prüfend uͤbſt, 
Den unmuth überwinden. 
Mel. Bon GOtt En re 

u 2eqao ilft 
1065 : daß ich mich 
quaͤle? * kraͤnket mich 
ein leid? Entreiß dich, mei— 


ne ſeele, Doch aller sraurige. fie doch nicht haſſen, Noch 
RE "&ffz in 


.— 
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keit!! GOtt machet alles 
meh: Er wirds auch ferner 
fügen, Wie dir ed zum vers 
gnügen Und beften dienen 
v 

2. Du wirſt doch nichts 
gewinnen, Wirft du gleich 
naht und tag Mit furcht 
und forgen finnen, Mie 

Bird noch gehen mag, - Bey 
GOtt beſtehts allein: Lo 
feirie band dich führen; Die 
wird Dich fo regieren, Wie 
dirs wird nüglich ſeyn. 

3. Was dich will nieder, 
ſchlagen, Was dich zur ers 
de biegt, Bas dir mit angſt 
und Elagen, In den gedans 


ken liegt, Das wirf in feis 


nen ſhooß: Vertrau auf ſei⸗ 
ne güte, Und mach dich, mein 
gemüthe, Bou allem kum— 
mer los. 

4. Er wird mich wohl vers 
forgen, Und beffer ald man 
denft. Wer weiß, wie nah 
der morgen, Der mir dem 
jegen fchenft, Auf den bie 
boffuung blickt? Ein berz, 
das ihm vertrauet, Und 
gläubig auf ihn bauer Wird 
doc) zuleßt erquickt. 

5. Ach wenn wir nur bes 


- dachten, Wie, treulich er es 
meynt! Er forget‘ fir die 


gerechten, Und bleiber ſtets 
ihr Freund. Siebts gleich 
gefährlich auf: Kann er 
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Gran men Bene en nnunneum 
in der unruh laffen ;Er reißt 


fie endlich draus. 
6. &9 fall? ich denn mit 


freuden In GOttes arme 


hin. Nichts kann mich von 
ihm ſcheiden, Weil ich ſein 
eigen bin. Er bleibt auch 
ewig mein, Und wird mir 
alles geben, Was meinem 
ſtand und leben Wird gut 
und felig ſeyn. 

Erdm. Neumeiffer, * 

In bekannter Meloden. 


1066 Ser nur den 


laͤßt walten, Und hoffetauf 
ibn allezeit, Den wird er 
‚wunderbar erhalten In als 
ler noth und traurigfeit : 
Mer GOtt dem Allerhöd) 


fiebenSott 


I. Tugend Lieder. - 


En nn m eu ni nn : 
weiß am befien, mad ung 


fehlt. 
4. Er kennt die wahren 
freudenftunden, Weiß, wenn 
ein glück und müglich ſey, 
Und wenn er und bewährt 
erfunden, Aufrichtig, ohne 
heucheley: So koͤmmt GOtt, 
eh wirs uns verſehn, Und 
laͤſſet uns viel guts geſchehn. 
5. Denk nicht in deiner 
drangfalshige, Daß dic 
dein treuer GOtt vergißt, 
Und daß der ihm im ſchooſſe 
fiße, Der reich und grof, 
und mächtig iſt: Die zukunft 
ändert oft fehr viel, Und fe 
get jeglichem fein ziel. 

6. Was find vor GOtt 
der menfchen fahen? Gein 


fien traut, Der bat, auf flarfer arm vermag foglerd) 


feinen fand gebaut. ’ 

2. Was helfen uns die 
fehweren forgen? Was hilft 
ung unfer weh und ach? Was 
Hilft e8, daß wir alle morgen 
Befeufjen unfer ungemady? 
Mir machen unfer freuz und 
leid Nur größer durch bie 
- traurigfeit, I 

3. Man halt in frommer 
ebrfurcht ffille, Und warte, 


bey ſich ſelbſt vergnügt,. 


Wie GSttes gnad und heil 
ger wille Und fein allwiffen: 
beit es fügt; GOtt, der ung 


ibm bat auserwaͤhlt ‚Der 


Den reichen Elein und arm 
zu machen, Den armen aber 
groß und reich: Wie Teicht 
iff es bep dem getban, Der 
bald erhoͤhn, bald ſtuͤrzen 
kann? | 

7. Sing, bet und geb auf 
GOttes megen, Verrichte 


deine pfliht getreu, Trau 


ihm und feinem reichen fe 
gen, So wird er bey dir 
werden neu! Denn wer nur 
feine zuverfiht Auf GOTT 
feßt, den verläßt er nicht. 


G. Neumarf.’ 


Glaͤubige 
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Glaͤubige Selbſtergebung an GOtt und 


Beruhigung 
Rel. Wer nur den lieben GOtt. 

efiehl dem 
1067 B Hoͤchſten 
deine 27. ,‚ Und mache dic) 
von ſorgen los; Vertrau dich 
deſſen Vaterpflege, Dem 
nichts zu wichtig, ſchwer und 
groß, Das er, zu feines ne: 
mens preiß, Nicht herrlich 
auszufuͤhren weiß. 

2. Wo du ihm nur haſt 
rathen laſſen, Hat er ed im» 
mer wohlgemacht. Denn was 
dein denken nicht Eanıı faffen, 
Hat er ſchon laͤngſt vorher 
bedacht: Wie dieſes nun fein 
rath erfehn, So, und nicht 
anders, muß e8 gehn. 

3. Wie wirft du deine les 
benstage Bon mancher Fums 
merlaſt befrepn! Wie leicht 
wird dir die noth und pläge 
In diefem jammerthalefepn! 
Wenn du nichts wuͤnſcheſt 
auf der welt, Als was GOtt 
wil und ihn gefällt. 

4. Dir wirds an feinem 
gute fehlen, Wenn du dein 
herz gemöhnft und lehrſt, 
Nur GOttes willen zu ers 
wählen, Und deinem eignen 
millen wehrſt. Uns taͤuſcht 
nichts mehr auf dieſer welt, 
Als eigne wahl, die uns gefaͤllt 

5. Gieb, JEſu, meinem her; 


zen File; Und mache mid) ey? 


in feinem Willen. 


dem vergnügt, Was dein 
höchffweifer gnadenwille Mit 
mir und meinem leben fügt! 
Nur nimm dich meiner feele 
an! Go hab ich, was ich 
wünfchen fan, 

6. Indeß, mein Heil, fey 
ftet8 nepriefen Kur alleforgs 
falt, viedu mir, Schon eh ich 
war, bereits erwiefen; Da 
du mid), theurer JEſu, dir 
Zu deinem eigenthum ers 
wählt Und deinen fchafen zus 
gezählt. 

7. Dir fey auch preigund 
lob gegeben, Daß du mich 
ſtets mit huld umfaßt, Und 
hier in meinem ganzen leben 
So gnadenreich verſorget 
haſt. Denn was dein rath⸗ 


ſchluß mit mir thut Iſt al⸗ 


les liebreich, nuͤtz und gut. 
8. Dort preiſ' ich deiner 
— thaten Dereinſt erſt in 
vollkommenheit, Wann mir 
mein ganzer wunſch ger athen, 
Und ich in jener ewigkeit 
Erkenne, wie dein weiſer 
rath Es wohl mit mir ge— 
meynet hat. 
Ev Gersdorf. — 
Mel. Ermuntre en mein. 
u bit ein 
1068 D menſch; das 
weißt du ja: Was willſt du 


— in dingen, Die GOtt 


3 allein 
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allein regiert und ſah, Durch 
dein. bemübn - erringen? 
Dein wiß erfindet, | 
nen finn Reißt dann ein beer 
der forgen bin; Als konteſt 
du auf erden Dein eigner 
fuͤhrer werden. 
2. Es iſt umſonſt! Du 
wirſt ſogar, Mit allem dei— 





nen denken, Von dem mas 


kommen ſoll und war, Kein 
haͤrrlein anders lenken. Dein 
tichten dient ſonſt nirgends 
zu, Als daß du Dich aus dei: 

ner ruh In angſt und grä 
men ſtuͤrzeſt, Und ſelbſt dein’ 
leben kuͤrzeſt. 

3. Willſt du was thun, 
das GOtt gefaͤllt, Und dir 
zum heil gedeiet; Go wirf 
dein ſorgen auf den Held, 
Den erd und himmel fcheuet; 
Und gieb dein werk und deis 
nen ſtand Getroſt in deines 
GOttes band: So wird er 
deinen fachen Ein fröhlichd 
ende machen. 

4. Wer bat geforgt, da 
Deine feel Im anfang beiner 
tage, Gleich als in einer fin: 
ſtern hoͤhl, Sich unbemußt, 
noch lage? Wer hat ſchon 
da dein heil bedacht? Was 
that da aller menſchen macht, 
Als geiſt und finn und leben 
Zuerſt dir ward gegeben? 

5. Durch weſſen kunft 
ſteht dein gebein In ordnung 
und voll kraͤfte? Wer gab 


II, Tugerd Pieder, 
men 


und deis 
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den augen licht und ſchein, 
Dem leibe fleiſch und ſaͤfte? 
Wer zog die adern hier und 
dort? Wer zeigte jeder ib; 
ren ort? Mer trieb Durd 
sarte glieder Das blut ſchon 
aufund nieder? 
6. Wo mar dem twile, 
bein verfiand, Da- fich des 





Dimmeld decken Erſt muß 


ten über fee nnd land Mit 
junger pracht erftrecken? 
Mer öffnete der ſterne thor, 
Rief Eraut, und baum, und 
thier hervor, Und bief fie 
Deinen millen Nach herzen; 
luft erfüllen? 

71. Heb auf dein Haupt, 
fan überall: Hier unten | 
und dort oben, Wie SOttes 
ſorg auf allen fall Sure dich 
ſich ſchon erhoben! Gebrauchſt 
du ſpeiſe, trank und kleid, 
So war dies ch als du bes 
reit, Und war zu Diefem le⸗ 
ben Dir allſofort gegeben. 

9. Und dennoch fol dein 
eigen licht Dein ganzes feben 
führen. Du trauſt und glaw 
beſt weiter nicht, Als mas 
die augen ſpuͤren. Faͤngſt du 
was an: ſo ſoll allein Dein 
kopf und ſinn der meiſter 
ſeyn, Was der nicht auser— 
kohren, Das haltſt du fuͤr 
verloren. | 

9. Nun ſi ehe doch, wieviel 
und oft Dir das ſchon fehl 
in Was du gewiß 

und 
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Ind veſt gebofft Dir ſelber 
uerjagen; Und wie dagegen 
nanchesmal, Was in der 
ndanchkeiten zahl Kein men— 
chenwitz geſehen, Doch un— 
erhofft geſchehen. 
10. Wie oft biſt du in groſ⸗ 
e noth Durch eignen willen 
fommen, Da dein verblend: 
ter finn den tod Fuͤrs leben 
angenommen! Und märe 
nicht, nah GOttes rath, 
Dein rath geſtoͤrt und deine 
that, Die du ſchon angefans 
gen; Du wärefi laͤngſt vers 
—— 
Der aber, der uns 
— liebt, Macht gut, was 
wir verwirren, Erfreut, wo 
wir uns ſelbſt betruͤbt, Und 
fuͤhrt ung, wo wir irren, Er 
iſt um unſer heil bemuͤht, Und 
ſeine treue vatersait” Sorgt 
fuͤr uns arme ſunder, Als 
fuͤr unmuͤndge kinder. 

12. Ach wie ſo oft ſcheint 
er uns ill, Und ſchafft doch 
was und nuͤtzet; Da unters 
deſſen unfer wi? Und finn 
ſich ſelbſt erhitzet, Und forſcht 
und ſucht und findet nichts, 


Will ſehn. und mangelt doch 


des lichts, Will aus der 
angſt ſich winden, Und kann 
den weg nicht finden. 

13. GOtt aber gehet rich⸗ 
tig fort Auf ſeinen weiſen wer 
gen, Und bringt uns ſicher 
an den ort, Wo ſorg und u. 
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f hlegen. Hernachmals, mail 
das werk gefchehn, So kann 
der menſch zufrieden fehn, 
Was ber, fo ihn regieret, Zn 
feinem rath geführer. 

14. Darum, o chriſt, fey 
wohlgemuthUnd laß von ſorg 
und graͤmen! Dein GOtt re— 
giert, der nimmer ruht, Dein 
beſtes vorzunehmen; Er kann 
nicht anders: glaube veſt, 
Daß er die ſeinen nie verlaͤßt, 
Die ſein erbarmend lieben 
Ins lebensbuch geſchrieben. 

15. Er iſt von groſſer 
gnad und treu: Und alſo 
kannſt du denken, Wie ſehr 
es ihm mißfaͤllig ſey, Wenn 
dich Die ſorgen kraͤnken. Ent 
ehre nicht die vaterhuld, Und 
denke nicht in ungeduld, Er 
habe dich verlaſſen, Und koͤn⸗ 
ne dich wohl haſſen. 

16. Auf ſolchen wahn ge⸗ 
rathe nicht; Der dich gewiß 
betrüget! Ob gleich nicht aßs 
lemal geſchicht Was deinen 
wunſch vergnuͤget: So wird 
doch, wahrlich, das geſchehn, 
Was GEOtt zu deinem wohl 
erſehn; Und niemand kann. 
ihm wehren, Es, wie er will, 
zu kehren. 

317.8 Shu als einkind, und 
Jege dich In deines Vaters 
arme! Birt ihn und flehe, big 
er fi Dein, wie er pflegt, ers. 
barme :Go wird er dich Durch 
— Auf wegen, die du 

k4 jetzt 
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jet nicht weit, Nach wohl 
vollbrachten ringen Zu ruh 
und freude bringen. 
P. Gerhart, * 
- Mel. Aus tiefer — — 
er! wie du 
1069 57° willſt, fe 
ſchicks mit mir Im leben und 
im flerben: Mein herz vers 
langt alleinnach dir, Entreiß 
. mich dem verderben. Erhal⸗ 
te mich in deiner huld, Sonft 








wie du willft; gieb mir ges 


duld; Was du willſt iſt das 
beſie! 

2. Zucht, ehr und treu 
verleihe mir, Zu deinem 
worte liebe; Gieb, daß ich 
wanke nie von dir, Noch Deis 
nen Geiſt betrübe: Laß bier 
und dort mich felig fepn, Und 
was vor dir, Herr, 688 iſt, 

3 In meinen ganzen le⸗ 

3. Sol ich nach deinen 
weiſen rath, Einft von der 
welt äbfcheiden, O fo ver 
leih mir deine gnad, Daß es 
gefcheh mit Freuden. HErr, 
feel und leib befehl ich dir, 
Gieb du ein ſeligs ende mir, 
Durch JEſum Ehriftum, 
amıen ! 

Maria, Prinzefinn zu 
Sachſen Weimar. * 
Mel, Dom — hoch da. 


Mch hab 
1070 ho 6983 io 


heimgeftellt, Der machs mit 
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mir, wies ihm gefaͤllt, Dient 
etwas mir zur feligkeit, So 
iſte bey GOtt mir ſchon be⸗ 
reit. 
2, Solls aber nicht er⸗ 
ſprießlich ſeyn, So geb ich 
meinen willen drein, GOtt 
hat ſo lang geſorgt für nich, 
Und er bleibt unveränderlich. 
3. E3 geb auch nody fo 
wunderlich, So iſts doc) im⸗ 
mer gut fuͤr mich. Iſt Gott 
noch Gott; ſo bleibt es feſt. 


Wohl dem, der ſich ihm 


uͤberlaͤßt! 
Mel. Wer ya den S det a 
abe finn 
1071 Se und jherz ers 
geben In meines GOttes 
herz und ſinn. So kann ich 
ohne ſorgen leben, Weil ich 
bey ihm im ſegen bin. Dies 
glaubenswort haͤlt viel in 
ſich: GOtt ſorgt fuͤr mich 
recht vaͤterlich. 

2. Zwar mic) befümmern 
manche fachen: Denn mag 
ich fuche, find’ ich nicht. Viel 
nächte muß ich fehlaflog mar 
hen, Wo oft das herz von 
wehmuth bricht. Doch meine. 
ſeele faſſet ſich: GOtt ſorgt 
ja fuͤr mich vaͤterlich. 

3. Das gluͤcke kehret mir 
den ruͤcken, Und andern das 
geſichte zu. Wohin die truͤ⸗ 
ben augen blicken, Da ſeh 
nichts zu meiner ruh. 
Damit alleine troͤſt — * 
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GOtt ſorgt fuͤr mich doch 
vaͤterlich. 

4. Alch ſchon bey meinen 
juugen tagen Bin ich an 
kreutz und leiden alt, Allein 
ich wills geduldig tragen; 
Wer weiß, es aͤndert ſich 
wohl bald. Inzwiſchen aber 
ſtaͤrkt das mich: Gott ſorgt 
fuͤr mich recht vaͤterlich. 

. Wie könnt ers uͤbers 
her se bringen, Daß er mich 
lieſſe huͤlflos ſtehn? Mein 
ſeufzen wird mir wohl gelin— 
gen Und alles noch nad) wun⸗ 
fche: gehn. Sein theures 
wort verficherts mich: Gott 
forget für mich recht vaterlich. 

6. Ich will nicht mit mir 
ſelber zanken, Wie dies und 
Das noch kommen wird; 
Weil man durch unrub 

der gedanfen Gid) in fich 
feiber nur verirrt. Gnug, 
Diefer troſt erquicket mich: 
GOtt ſorgt für mich recht 
vaͤterlich. 
7. Und nun, weswegen 
ſollt ich. ſorgen, Da GOtt 
die ſorgen auf fi ch nimmt? 
Kömmts heute nicht, fo 
koͤmmts wohl morgen, Was 
er fuͤr guts fuͤr mich beſtimt. 
An ſolche hofnung halt' ich 
‚mid: EGott ſorgt fuͤr mic 
recht vaͤterlich. 
8. So bleibt mein herze 
Soit gelaffen, Und ruhet in 
zufriedenheit, So kann ne 
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finn ſich freudig faſſen, Auch 
mitten in der traurigkeit. 
Ich ſprech ihm zu: gedulde 
dich! GOtt ſorgt fuͤr mich 
recht vaͤterlich. 
Erdm. Neumeiſter. 
Mel. Nun rupen — 
In allen meinen 
1072, ‘3 tbaten Laß 
ih den. Hoͤhſten rathen, 
Der alles kann und hat: Er 
muß in allen dingen, Solls 
anders wohl gelingen, Der 
Helfer ſeyn durch rath und 
that. 

2. Was nuͤtzen uns vom mor⸗ 
gen Bis abend alle ſorgen, 
Wenn ſein gedeyn uns fehlt: 
Er hat uns gluͤck und plage, 
Und boͤſ' und gute tage, Eh 
wir noch waren, zugezäßlt, 

3 Wa ðdtt fuͤr mich 


erſchen Das ſoll und muß 


geſchehen, Iſt mein befchies 
den theil. Drum laß ich 
mir in allen, Was er mir 
giebt, gefallen, Und halt 
es fuͤr mein wahres heil. 

4. Ihm trau ich ingefabs 


ren; Er wird mid) mohlbes 


wahren, Er, der da wid 
und kann: Sud) ich nurfeis. 
nen willen Behorfam zu ers 
füllen, So nimmt er felbff 
ſich meiner an. 

5. Er laſſe meine fünden 
Vor ihm vergebung finden; 
Durchſtreiche meine ſchuld! 


Und wemn ich zu ihm ſchreye, 
ei : Ge 
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So ſchenk er mir aufs neue 
In Chriſto ſeine Vaterhuld. 








6. Leg ich zum ſchlaf mich 


nieder, Weckt mich der mors 
gen wieder, Zu meines Te 


ben pfliht: Irr ich auf fin 


fern wegen, Eil ich dem 
kreuz entgegen; Go fey fein 


wort mein troft und licht. 


/ 


7. Schein ic) von ihm 
verlaffen, So will ich mich 
doch falten, Und feiner huͤl— 
fe traum: Und, wenn ic) auf 
Der erde Nicht groß und 
gluͤcklich werde, Voll glaw 
ben in Die zukunft ſchaun. 

9. Ihm Hab id) mid) erges 


ben Zu fterben und zu leben, 


Wie und wann er gebeut: 
Ich lebe oder fierbe, Go 
bleibt mein theil und erbe 


Des himmeld ganze ſeligkeit. 


9. Go ſey nun, feele, 
ſtille! Dein ruhm fey deſſen 


wille, Der dich erſchaffen 


bat: Ed gehe mie es gebe! 
Dein Vater in der höhe, 
Der weiß zu allen fachen 
rad 
yaul Fleinming.* 
Mel. Hier le Sur nis 
Er in SB, 
107 3) dutch den ich 
Bin und lebe, Gieb, daß 


ih mic dir ganz ergebe; 


Laß ewig deinen willen mein, 
Und was bu thuſt, mir theu⸗ 
er feyn | 

2. Du, bu regierſt mit 


x 
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weiſer ſtaͤrke; Erbarmſt dich 
aller deiner werke, Was 
zag ich einen augenblick? Du 
biſt mein GOtt, und willſt 
mein gluͤck. | 

3. Du haft, zu. meinem 
wahren frieden, Bon ewig⸗ 
keit mein loos entſchieden. 
Du wogſt mein gluͤck, du 
wogft mein leid, Und was 
du fehickft, iſt ſeiigkeit. 

4. Willſt du, ſo muͤſſe 
keine plage, Sich zu mir 
nahn; gieb frohe tage. Abs 
lein, verwehrts mein ewig 
heil: So bleibe nur dein 
troſt mein theil. 

5. Du giebſt aus huld 

hier manche freuden; Aus 
gleicher huld verhaͤngſt du 
leiven: Iſt nur mein meh 
nicht meine schuld; Go zag 
ic) nicht; du giebſt ge 
du, — 
6. Soll ich genoßnes 
gluͤck verlieren, Willſt du 
mich rauhe wege führen: So 
wirft du, denn du hoͤrſt 
mein flehn, Dir dennoch eis 
ne bülferfehn. 

7. Vielleicht muß ich in 
kurzem flerben. Werd ich 
nur dann den himmel erben, 
Und diefer iſt im glauben 
nein, Wie kann der tod 
mir ſchrecklich feyn ? 

Mel. O GOtt, du frommer ©, 


- (roll das, 
1074  pngıes * 
| ak 
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Dir bange forgen machen, | 
Was Gottes rarh befchließt ? 
befiehl ibm alle fachen: Wen 
ichs nicht fallen fan, fo 
weiß der Höchfte wohl, Wie 
er, zu feinem preis, fein werk 
vollenden foll. 

2. Der menfc),der erden: 
wurm, will der gen himmel 
ſteigen? Die arme kreatur, 
will die dem Schoͤpfer zei— 
gen, Wie er verfahren fol &= 
Bedarf der jeßt wohl rath, 
Der fo viel tauſend jahr die 
weit vegieret hat? 

3. Nein, deinem millen, 
GOtt, ſey alles heimgeſtellet: 
Dein wille, HErr, geſcheh, 
und nicht, was wir gewaͤh— 
let! DR gleich oft feltfam 
ſcheint; fo iſt doch endlich 


‚gut, Was deine wunder: 


macht und höchfte weisheit 
thut! 

4. Du wirſt, ich zweifle 
nicht, o Vater, mich ſtets 
führen, Und alles, was ge 
ſchieht, zum beſten fo regies 
ven, Daß es zu meinem beil 
mir gut und nuͤtzlich fey, 
Und daß fich auch dein volf, 
von dir beſchuͤtzt, erfreu. 

5. Dein glaub iſt zwar 
noh ſchwach; doch, Herr, 
du kannſt ihn ſtaͤrken: Seh 
„Ih nicht deine macht In ab 
len Deinen werfen? Wenn 
du fprichft, fo gefchichtg, und 
ae ſteht bey bir: Sch 


| = 
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nur, GOtt, mit mie! 
6. Nur dir, GDet, dir, 
nicht ung, fen lob und ruhm 


and ehre! Denn du allein 


biſt groß; dir ruffen ſtets 
Die chöre Der engel jauchs 
gend zu; gebt GOtt, dem 
Hoͤchſten preis; Gerecht iſt, 
was er thut, im ganzen ers 
denfreig ! 
Mel. Als unfer u. —8 
as graͤmſt du 
1075 en 
bloͤdes herz? Berbanneforge, 
furcht und ſchmerz! Beficht 
dich GOtt! der wirds wohl 
fügen; Er wird dir zeigen in 
der that, Wie er dich führe 


nach ſeinen rath, Durch dunk⸗ 


le wege zum vergnuͤgen. | 
2. Gedenke, daß er alles 
weiß! Was nurgefchiebe, iſt 
fein geheiß: Wer kann Doch 
feinen willen hindern? Kein 
engel, fürftenthum noch tod, 
Kein hohes, tiefes, Feine noch 
Kann in dem rath nur etwas 
mindern, | 
3. Die gnade GOttes wird 
beſtehn; Sein bund wird 
nimmermehr vergehn: Auf 
Jeſu tod iſt er errichtet. Weñ 
fhon ein menſchenkind bes 
triegt; So denke doch, daß 
GOtt nicht luͤgt, Der fich 
er einen eid verpflichtet. 
Wohl dem, der in dem 
gnöhenbun, Als bundsgeuoß 
mit 
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mit herz und mund Den groſ⸗ 
ſen HErrn aufrichtig ehret; 
Und wohlthut nur aus dank— 
barkeit, Als glied an JEſu, 
ſtets Bereit, Den traͤgen naͤch⸗ 
ſten auch bekehret! 


5. Wohl dir, o chriſt, du 


haſt es gut! Wer GOOtt erge⸗ 
ben, willig thut, Was glaub 
und liebesregel wollen, Dem 
ſchadet weder feind noch leid; 


Weil ihm zum heil der ewig⸗ 


keit Auch leid und feinde Dies 
nen follen. — 
6. Nun denn, iff, bir Der 


weg bewußt: So hab’ am 


Herrn aud) deine uff: Du 
magſt dich ihm wol frey erges 
ben. Sey gutes muths! er 
lebt in dir. Einfold gewiſſen 


iſt ſchon hier, Im vorſchmack, 


jenes freudenleben. 


b. Von dem aͤuſſerlichen Gottesdienſt. 


' A. Von der Feier des Sabbaihs, 
und Beſuchung des Gotteshaur 


ses, 

Mel. Dom himmel kam der. 
rn ies, chriſten, 
107 6 D iſt der tag 
des HErrn, Geſchaͤfft und 


muͤhſey von euch fern! Kommt 
vor des Hoͤchſten angeſicht, 


And freuet euch in ſeinem licht. 
2. Rommt, betet euren: 


Schöpfer an, Und rühmt, 
was er an euch gethan! Ihn 
preifen ijt der chriften amt, 
Drum preift und lobt ihn al 
lefammt. | 


3. Rühmt feine weißheit, 


fraft und rath, Da er aus 
nichts erfchaffen bat Den 
immel und die ganze welt, 
Und alles, was fie in lich halt. 
4. Und als er ihren bau 
vollbracht, Hat er den mens 


ſchen auch) gemacht, Den er 


nach feinem ebenbild Mit 


weisheit und verffand erfüllt, 

5. Erfennt, um euch voll 
dank zu freun, Wie er durdy 
feine gut allein Uns täglich 
fhüger und ernährt, Und 
manched unglücf von ung 
kehrt. 

6. Dankt auch, daß heute 
JEſus Chriſt Bon todten auf⸗ 
erſtanden iſt, Und durch die 
groͤße ſeiner macht Das leben 
an das licht gebracht. 

7. O GOtt, der du den er⸗ 
denkreis Erſchaffen haſt zu 
deinem preis, Und aud)-in 
truͤbſal und gefahr Uns treu 


‚bewahrt fo manches jahr: 


8. Hilf, daß wir voller 
dankbegier Erkennen, was du 
fuͤr und EL 

heit 
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heit, guͤt und macht, Gethan 
geordnet und vollbracht. 

9. Du Sieger uͤber tod 
und grab, Der ſich fuͤr uns 
zum Opfer gab, Laß uns der 
wohlthat wuͤrdig ſeyn, Und 
mach uns von den ſuͤnden rein 

10. Laß deiner auferſte— 
hung kraft, Die neues leben 
in uns ſchafftUns mit dem ho⸗ 
hen troſt erfreun, Einſt ewig, 
HErr, bey dir zu ſeyn. 

11. O heilger Geiſt! laß 


uns dein wort So hoͤren heut 


und immerfort, Daß ſich in 
uns durch deine lehr Glaub, 
lieb und hoffnung reichlich 
mehr. 
12. Erleuchte uns, du wah⸗ 
res Licht! Entzeuch ung bei; 
ne gnade nicht; Sey unfer 
Troſt in aller nothStaͤrk uns 
im leben oder tod. | 
D. Nic. Selneccer* 
Mel. Herslichfter Ft was. 
ie er tag 
1077 D zum ſegen 
eingeweihet. Ihn feyert gern, 
wer deiner, GOtt, ſich freuet. 
O laß auch mich mit freuden 
vor dich treten, Dich anzu⸗ 
beten! | 
2. Dich rühmt der lobge⸗ 
fang der himmelsheere! Auch 
unſer tempelfchallvon Deiner 
ebre! Auch unfer danf und 


unfer8 geiftes flehen Sol 


dich erhöhen. 
3. Wie freu ich mich die 


* 
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ſtaͤte zu begruͤßen Wo duͤr⸗ 
ſtenden des lebens baͤche flies 
ßen, Und wo dein heil von 
der erloͤſten zungen Frey wird 
beſungen! 

4. Vergebens lock die welt 
zu ihren freuden. Mein geiſt 
ſoll ſich auf GOttes auen wei⸗ 
den. Sein heilges wort, das 
ferne boten lehren, Das will 


ich hoͤren. | 


5. Mit andacht will ich, 
Hoͤchſter, vor dic) treten. Ich 
weiß, du liebſt, die kindlich zu 
dir beten. Der thoren glück, 
die fih der fünte freuen, 
Wirſt du zerftreuen. 

6. Olaß auch heutedeinen 
Beiftmichlehren, Bommeg, 
der dir mißfaͤllt, mid) abzus 
fehren. Negiere mich, daß 
meine ganze feele Zum troff 
dich mähle. 

7. Dein tag fey mir ein 
denkmaal deiner güte, Er 
bring mir heil, und lenfe mein - 
gemüthe Auf jenen troff, den 
ung dein Sohn erworben, 
Da er geftorben. 

3 Dich bet ich an, du To⸗ 
besüberwinder! Derduan 
diefem tag zum heil der füns 
ber, Die, fern von GOtt, in 
todesfchatten faßen’‘, Dein 
grab verlaffen. | 

9. Deinfiegstagifteintag 
des heild der erden. Als fabs 
bath müß er mir ſtets Beilig 
werden! Lob ſey, Erlöfer, deis 

rem 
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nem großen namen Yufewig 
amen! 
Mel. Allein GOtt in der Hoh. 


Ra 
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fie But, Die Duell von allen 
Dingen, Wie darf ſich doch 
mein bloͤder muth Zu deiner 
Gottheit ſchwingen? ? Du 


wohneſt ja in einem licht, 
Da unſer ſchwaches auge: 


nicht Vermag hinein zu 
ſchauen. 
2. Muß’ ſich der engel 


heilges heer Vor deinem 


glanz verdecken; So foll ic) 


fünder wohl vielmehr Vor 


dir, o GOtt, erſchrecken. 
Doch, da du Gott und Schoͤ— 
pfer heiſſ'ſt; So willſt du 
auch von uns gepreif?t Und 
angeruffen werden, 

3. Ach! könnt ich denn 
R unterlag, Mich, GOtt, 
an dir ergößen! Doc) leis 
der! will das fleifh mir 


maaß Und enge ſchranken fer 


gen. Mein leid, mein werk 
reißt meinen finn Und meine 
meifte zeit dahin, Auf ihre 
noth zu denen, 

4. Drum haft du, GOtt, 


den ſabbath mir Zu meinem. 


troff gegeben, An welchem 
ſich mein herz zu Die Soll 
pon der welt erheben; Und 
Diefer tag joll ganz allein Zu 
deinem dienſt gewidmet ſeyn 
Und meiner ſeele beiten, 





1. Tugend‘ Lieder. 








5. Ach aber, Herr, du 
fenneft mich! Mein tichten 
und mein trachten Iſt fo 
verborben, daß ich dich Nicht 
hoch genun kann achten. 
Drum: zeuch du meinen 
ſchwachen finn Durch deine 
fraft jelbfi zu dir bin, Daß 
ich Dich recht verehre! 

6. Sprich meiner feele. 
frieden zu, Und sönne mir 
Die freude, Daß. ich) mein 
ber; mit waßrer rub In deis 
ner liebe weide: Laß Feine 
forge dieſer zeit Die forge, 
für die ewigkeit Und meine 

feefe, Röhren ! 

7: Sch will Dir heute feel 
und leib Zum opfer ganz ers 
geben. Laß feinen irdfchen 
zeitvertreidb Mir in gebans 


ten ſchweben: Auch made 


felbff mein berze rein; Es 
foll.dein haus und rempel 
feyn, Darinn du wohnft und 
wandelft. 

3. Laß mich auch niche 
auf eitlen pracht Und kleider⸗ 
zierath denken: Nur was 
vor dir mich Föftlich macht, 
Das wollſt du, GOtt, mir 
fchenfen. Mein kleid ift die 
gerechtigfeit, Die JEſus 
Thriſtus mir bereit’t, Mein 
ſchmuck ein neues herze. 

9. Hiemit will ich vor deis 
nem thron, Liebreicher Gott, 
erfcheinen. Ich will durch 
deinen lieben Sohn Mein 

pers 


Von der Feier des Sabbaths, u. Beſuch. d. Gotteshauſ. 395 
—— — 





wenn nennen mr 


herz mit dir vereinen. Dein 
heilger Geiſt wird meinem 
geift, Was deine gnade mir 
verheißt, Aus deinem worte 
lehren. oe 

- 10. Bon: ganzem herzen 
ſehn' ich mich, GOtt, in dein 


haus zu gehen, Mich hungert, 
die geſtalt Mir ſtets vor aus 


Herr, es durſtet mich, Dein 

angeſicht zu fehen, Und mein 
gemuͤth ift freudenvol, Wan 
ich in der gemeine fol, HErr, 
deine werke preifen, 

11, Sieb, daß mir Dich 
aus einem geift Dit einem 
munde foben; Und weil du 
ſelbſt uns ſoſches heiſſ'ſt, 
So ſende kraft von oben: 
Laß mein gebeth, HErr, laß 
mein flehn, Mein fingen mir 
von bergen gebn; Go geht 
es dir zu herzen! | 
12. Wann du aus deinem 
worte mir Willſt deine wege 
zeigen; So (af mein ganzes 
herz zu dir In ſtiller andacht 
fleigen: Erleuchte mic), gieb 
mir verſtand, Daß dein ger 
beimniß mir befannt, Und 
ich recht weife werde! 

13. Laß des gefeßes rech— 
te kraft Mir mark und bein 
durchdringen, Und deiner 
gnade füllen ſaft Mir troft 


und leben bringen: Daß von 


der finden ſcheußlichkeit Mich 
Deiner liebe freundlichkeit 
Je mehr und mehr erneure! 
14. Erforſche ſelbſt mir 


— —— — — —— — — — 


herz und fin, Und’ prüfe du 
mein leben Wie weit ich noch 
entfernet bin; Wie nah ich 
hir ergeben: Entdecke mir. 
des herzens grund, Und mas 
chemir mein weſen fund, Daß 
ich mich recht erkenne! 

15. Gieb aber auch, daß 


gen ſchwebe, Auf daß ichs 
nicht vergeſſe bald, Und wie— 
der ſicher lebe: Nein! ſondern 
laß mich in der that, Das, 
was dein wort gelehret hat, 
Im leben auch beweiſen: 
16. So kann dann dieſer 
ſabbath mir Ein rechter ruh⸗ 
tag werden: Denn meine fees 
le bat in dir Den himmel 
fchon auf erden; Und deiner 
gnade kraft und fihein Wird 
mir den eingang einff. vers 
leihn Zu einer ewgen ruhe. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


h sach hof auf 
1079 GOtt: was 


kann mir ſchaden? Ach laͤutre 
Gott, mich! laͤutre mich! Be⸗ 


wahre mich auf deinen pfaden 


Daß feinen ich mebr fuͤrcht, 
als dich; Daß ich,dir gang 
geweiht und treu, VBerficherg 
deiner güte fey ! 

2. Vereint mit GOttes 
wahren kindern, Will ich der 
boͤſen umgang fliehn; Will 
ſichern und vermeßnen flns 
dern, Will ihrer freundſchaft 
mich entziehn. Ich haß ihr 


freveln⸗ 
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frevelndes geſchwaͤtz; Ihr 
jaͤſtern wider dein geſetz! 


3. Wo deine frommen dir 


lobſingen, Wo fie vor deinen 
Sohn, den HErrn,Die opfer 
ihres dankes bringen, Da, 
wo du wohneft, bin ich gern! 
Da opfr' ich dir gebet und 
dank; Da fhalle dir mein 
Jobaefang! 
"=: 4 Da will ich Iernen, Dich 
au lieben, Dadeine wunder 


zu verftehn; Mein herz in 


‚deiner weisheit üben, Mic) 
vorbereiten dich zu fehn: Dich, 
don der fünde ganz befrept, 
Im ſitze deiner herrlichkeit | 
| Cramer, 
Mel. Vom vn hoch hy 

„ehr volfer, 
| 1080 N jauchzt mit 
frohem hal Dem GOFTS 
der götter überall! Froh— 
lockt ihm mit gerührter bruſt! 
Ihm dienen fey ſtets eure 
uſt! 


2. Nur er iſt GOtt: nur 
ſeine macht Hat uns aus 
nichts hervorgebracht. Wir 
ſind ſein werk, ſein erb und 
gut Und ſchaafe ſeiner weid 
und hut. 
3. Geht dankend in fein 
heiligthum; Erhebet ſeines 
namens ruhm: Jaſtellet euch 
ihm ganz und gar Zum reis 
nen opfer Iobend dar! 

4. Er, der ſich nicht ver; 
laͤugnen kann, Nimmt, die 


II. Tugend Lieder. . 
—— ⏑ ⏑ ⏑⏑ 
ihn ſuchen, freundlich an. O 


glaubet, daß er ewig treu, 
Ta, daß er ſelbſt die Wahr⸗ 
beitfep! | 

Mel. Vom 2. - * 

I! du 

1081 O biſt mein 
Preis und Ruhm, Mein herz 
ſey ganz dein eigenthum! 
Laß mir den ſabbath heilig 
ſeyn, Laß mich ihn deinem 
dieuſte weihn. 

2. Gieb daß ich mein ge⸗ 


muͤth bewahr, Wann ich mit 


deiner chriſtenſchaar, Zu dei⸗ 
nes hauſes ſtaͤtte geh, Daß 
ich mit ehrfurcht vor dir 


eh. 

3. Erinnre ſelber meinen 
geiſt, Daß du mir gegens 
wärtig ſeyſt, Damit ich deis 
nes wortes lehr Mit andacht 
und mit nusen hör. 

4. Drück allestiefing herz 
hinein; Und laß mich nicht 
bloß börer feyn. Steh mir 
mit Deiner gnade bey, Daß 
ich) des wortes thaͤter ſey. 

5. Hilf, daß ich deinen ru— 
hetag zu meinem fegen fepren 
mag. Bewahr mich vor dem 
geift der. welt, Die deinen 
tag verächtlich halt. 

6. Doc), laß mich nicht 
dabey beftehn, Dich nur am 
fabbarh zu erhoͤhn. Herr 
meine ganze lebenszeit Sey 
deinem dienft und ruhm ges 
weiht! 

Mel. 


! 
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Nel. Wer nur den lieben GHtt. - 


- Pie Tieblich iſt 
ie ffäte, Da beinesnameng 
bre wohnt! O gieb,daf ich 
ie gern betrete ‚Weil da dein 
egen die belohnt, Die deines 
vortes fid) erfreun, Und dir 
es herzens andacht weihn. 


2. Wohl dem, der dich in. 


einer Hütte, GOtt, zu vereh⸗ 
en, ernft beweift! Du hoͤrſt 
ein lob und feine. bitte, Und 
kaͤrkſt mie neuen fraft den 
eiſt, Daß er aufdeiner wahr: 
eit bahn Rechtſchaffen nor 
ie wandeln kann. 

3. Dein wort bleibt nie— 
nald ohne fegen, Wenn 
nand nur recht zu herzen. 
limmt. Es giebt uns troſt 
uf truͤbſalswegen, Die du 
u unſerm heil beſtimt. Es 
ſiebt im kampf uns muth und 
raft, Und iſt ein ſchwerdt, 
as ſieg verſchafft. | 

4. GOtt, laß auch mir 
ein antlitz ſcheinen! Dein 
abbath bring auch mir ges 
vinn, Wenn andachtsvoll - 
ch mit deu Deinen Vor dir an 
reilger ſtaͤte bin Laß dir das 
ob, das wir dir weihn, Ein 
ingenehmes opfer ſeyn. 


Vom Gebet. 
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5. Ja, du biſt Sonn und 
Schild den frommen. Du, 
Herr, giebft ihnen gnad und 
ehr. Und wer nur erff zu dir 
gefommen, Dem fehlt dag 
wahreglücknicht mehr. Was 
du verheiſſeſt, haͤltſt du feſt. 
Wohl dem, der ſich auf dich 


verlaͤßt! | 
Ein Kanzel Lied. 

Mel, Liebſter JEſu, wir ſind. 
SeErr, vor. deis 
nem angeficht 
Hat die andacht ung verfams 
melt. Ach verwirf die bitte 
nicht, Die dein volfdir Höchs 
fier, ſtammelt! Hör auf uns 


ſre ſchwachen lieder, Undfich 


gnädig auf uns nieder. 
2. Laß das wort, das hier 
erſchallt; Unſern widerſtand 
bezwingen, Und mit goͤttli⸗ 
cher gewalt Tief in unſre her⸗ 
gen dringen. Laß es unſern 
finn erneuen, Und des irr⸗ 
thums nacht zerffreuen. 

. 3. Daß, von eifer ganz 
entbrannt, Wir, was du bes 
fohlen, üben, Dich und den, 
den du gefandt, JEſum Chris 
ſtum herzlich lieben; Daß 
Fein ſchmerz und feine freude | 
Uns von diefer Jiebe fcyeide, 


Siehe auch Nun. 109 bis 124. 
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Nel. Wer nur den lieben GOtt ˖ 


ſcherzen, Sey wach und 


Ba Nein beil,ochrift, nüchtern zum gebet! Ein flehn 
0348 beil,o.grift, nüchtern zum gebet! Ein fleb 


nicht zu ders 
3 


aus reinem gutenherzen Hat 
14 


GOtt, 
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(ner anSgBSEEBEREEE GENRE. 
GOtt dein Vater, nie vers 
fhmäht.Er ift dieLiebe ſelbſt; 
er hört Was feiner Einder 
herz begehrt. | 

2. Erfihein vor feinem ans 
gefichteMit dank, mit demuth 
oft und gern, Und prüfedich 
in feinen lichte, Und age 
Deine noth dem Herrn. Er 
eilt, die feinen zu brfreum, 
Und fegnet fie, wenn fie noch 


ſchreyn. 

3. Welch gluͤck, ſo hoch ge⸗ 
ehrt zu werden, Und im ge— 
bet vor GOtt zu ſtehn! Der 
Herr des himmels und der 
erden, Bedarf der eines mens 
fchen flehn? Iſts nicht blos 
deine ſeligkeit, Wann er zu 

beten dir gebeut? 

4. Sagt GOtt nicht: bit⸗ 

tet, daß ihr nehmet? Iſt des 
gebetes frucht nicht dein? 
Wer ſich der pflicht zu beten 
ſchaͤmet, Der ſchaͤmt ſich, 
GOttes freund zu ſeyn; Und 
o welch ungluͤck traͤfe dich, 
Schaͤmt einſtens GOtt auch 
deiner ſich! | 
5. Sein glück von feinem 
GOtt begehren, Iſt dieß denn 
eine ſchwere pflicht? Und ſei— 
ne wuͤnſche GOtt erklaͤren, 
Erhebt das unfre feelenicht? 
Verleiht e8 und nicht muth 
und Eraft Zum fliege jeder Teis 
denfchaft? 

6. Sich in der Furcht des 
Höchften ſtaͤrken, Su dem vers 
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vergnügen, D: hrift, vor 


U,. Tugend: ieder. 
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traun, daß GOtt uns liebt, 
Sm ſleiß zu allen guten wer⸗ 
fen, Iſt diefe pflicht fuͤr Dich 
betruͤbt; So triffſt du nichts 
auf erden an; Das deinen 
geiſt erfreuen kann. 

7. GOtt! laß mich nicht 
mein heil verſcherzen. Gieb 
luſt und kraft mir zum gebet, 
Und wenn mein mund, aus 
gutem herzen Zu dir um huͤlf 
und gnade fleht, So hoͤre 
mich von deinem thron, 
Durch JEſum Chriſtum dei— 
nen Sohn. 

Gellert. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
oum betend 
oft und mit 


GOttes angefiht! Nie müß 
fe trägheit dich befiegen In 
der erfüllung diefer pflicht. 
O uͤbe fie, zu GOttes preis 
Und deinem heil, mit treuem 
fleiß. 

2. Bet oft, in einfalt deis 
ner feelen; GOtt fieht aufs 
herz, GOtt iſt ein Geiſt. 
Wie koͤnnen dir die worte 
fehlen, Wofern dein herz 
dich beten heißt? Der glaub 
an GOtt und ſeinen Sohn 


Ruͤhrt ihn, nicht leerer worte 


ton. 

3. Wer dad, was uud 
zum frieden Dienet, Bon her⸗ 
en fucht, der ehret GOtt. 
er das zu bitten ſich erkuͤh⸗ 
net, 


| 
) 


Bom Geber. 
net, Was er nicht wuͤnſcht, 


entehree GOtt. Wer fehnell 
Die treu, die er GOtt ſchwur, 
zu ‚der fpottet feiner 


a Bet oft zu GOtt, und 
ſchmect in freuden, Wie 
freundlich er, dein Vater, iſt. 
Bet oft zu GOit und fühl 
im leiden, Wie göttlich er 
das leid. verfüßt. GOtt 
hoͤrts, GEOtt iſts, der hülfe 
fchaft.: Er giebt den müben 
troſt und Eraft. 

5. Bet oft, und heiter im 
gemüthe Schau dich an feir 
nen wundern fat. Schau 
auf den ernft, fchau auf die 
gute, Womit er dich geleitet 
bat. Dft irrteſt du: er 
trug geduld; Erkenn und 
preiſe ſeine huid | 

6. Ber oft,. durchſchau 
zit frohem mutbe, Die 
herzliche barınherzigfeit Des, 
ver mit feinem tbeuren blute 
Die fünderwelt vom fluch 
befreyt; Und eigne dir, zu 
Deiner ruh Und beiligung, 
fein opfer zu. 


7. Bet oft, 82 wohnt‘ 


an jeter ſtaͤtte; In keiner 
minder oder mehr. Denk 
nicht, wenn ich mit vielen be 
te, So find ich eh'r bey Gott 
gehoͤr. Iſt nur dein wunſch 
— und gut, So ſey ge 
wiß, daß GOtt ibn thut. 


8. Doch ſaͤume nicht, — 
| 
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ben gemeinen Auch öffentlich 
-HHrt anzuflehn, Und feinen 


namen mit den feinen, Mit 
Deinen - brudern zu erhoͤhn. 
Nie eifrig war dein Heiland 
nicht In ubung diefer felgen 
pflicht! 
9 9. Ber oft zu GOtt fuͤr 
deine bruͤder, Fuͤr alle men⸗ 
ſchen, als ihr freund; Denn 
wir ſind eines Leibes glie— 
der; Ein glied davon iſt auch 
dein feind. Solch bitten, 
das aus liebe fließt, Ehrt 
Gott, der ſelbſt die Liebe iſt. 

10. Bet oft, ſo wirſt du 
glauben halten, Dich pruͤfen 
und das boͤſe ſcheun, An lieb 
und eifer nicht. erfalten, Und 
reich an guten werfen ſeyn. 
Denk much und fraft und 
ſeelenruh Sagſt du, SD 
dem, der bittet, zu. 

11. Dies reize mich, wor 
dich zu treten Mit Iob und 
dank, mit wunſch und flehn. 
Doch meine fehler bey dem 
beten Moll du, mein Vater, 
überfcehn; Weil mich, der 
dir zur rechten figt, Durch 
feinen fürfpruch unterffugt. 
Mel. D Vater, unfer — es. 

it ſeufzen 
1086 MM klag id) dir, 
mein GOtt! Gern wollt ich 
eifrig beten, Und, druckt 
mich meiner fündenotl Doll‘ 
glauben zu Dir treten: Bern 
bracht ich, — Vater! dir 
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Im geiſt und wahrheit mit 


begier Die opfer meiner lip⸗ 
pen. 
2. Allein mein herz, ach 
GOtt und HErr! Kann lid) 
nicht recht erheben. Zum 
guten oft zu kalt und ſchwer 
Bleibt es am eiteln kleben. 
Traͤg iſt oft leider! ſinn und 
muth, Und oft muß ich mein 
fleiſch und blut Zur audacht 
muͤhſam zwingen. | 
3. Umfonft faß ich oft den 
entſchluß. Die welt ſammt 
ihren kindern Sucht, meinem 
herzen zum verdruß, Am be; 
ten mid) zu hindern. Und 
fleht mein: feufzend herz zu 
dir, Bringt fie zu meiner 
kraͤnkung mir Viel eitles ind 
gemuͤthe. | 
4. Dieß, HERR, mein 
GOtt, dieß Franke mich fehr, 
Und ich denk oft mit fchmer; 
zen, Als waͤr dein guter 
Geiſt nicht mehr In meinem 
trägen herzen, Das dich fo 
oft befeidige hat; Weit luſt 
und andacht Feine ſtatt In 
meiner ſeele findet. 
5. Ach, leider! Vater, 
hab ich dich Nicht allezeit 
gehoͤret, Wenn du in deinem 
worte mich Erweckt, geruͤhrt, 
gelehret. Wehmuͤthig fleh 
ih, GOtt, zu dir; Ver 
gieb und handle nicht mit 
mir, Wie ich verdienet ha: 
e. | 


f 


II. Tugend Sieber. . 
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laͤßigkeit Und alle trägbeit 
meiden. D mache du mein 
herz bereit, Vom eitlen mid 
zu ſcheiden. Laß ed dich hoͤ— 
ren und allein Auf himmli— 
fche gerichtet feyn. Gieb du 
mir kraft und ſtaͤrke. | 
7. GOtt, laß den eifer 
des gebetd Ja nie in mir 
erfalten! Der andacht feuer 
wollſt du ſtets Durch deine 
fraft erhalten. Den hinder⸗ 


niſſen wehre du, Und fege 


meine feel in ruh, Sich frey 
empor zu ſchwingen. 

Mel. D Bater, ne Be s 
1087 O fehlt uns 
kraft und licht, Dich wuͤrdig 
zu verehren. Wir wiſſen 
ſo zu beten nicht, Daß du 
uns kannſt erhoͤren. Drum 
geuß, wie uns dein wort 
verheißt, Selbſt uͤber uns 
aus deinen Geiſt Der gnad 
und des gebetes. 

2. Der nehm ſich unſrer 
ſchwachheit an, Uns Eräftig 
zu vertreten, Go oft mir 
deinem thron und nahn, Zu 
danfın und zu beten; Und 
unfer flehn zu dir, o Herr, 
Sey nie ein froſtiges geplerr; 
Es ſey ein flehn des herzens. 

3. Zeuch unſer herz zu 
dir hinauf Im beten und 
im ſingen: Und thu uns 
auch die lippen auf, Ein opfer 

dir 


dir zu bringen, Daran dein 
herz gefallen hat, 


Vom Geber. 


Weil ſich 


auch unſer herz dir naht, Und 
nicht bloß unſre lippen. 


4. Im geiſt und wahrheit 
laß zu dir Das herz und 


glaubig richten Mit andacht 


Beten für und für Dhn frem: 
des thun und Dichten. Gieb 
ung des glaubeng zuverſicht; 
So zweifeln wir .in Ehrifto 
nicht Die bitte zu erhalten. 
5. Huf, daß wir keine zeit 
und maaß {m beten Dir vor; 
ſchreiben, Anhalten ohne uns 
terlaß, Bey dem allein auch 
bleiben, Was und dein wille 
bisten lehrt, Was deinen 


groffen nanıen ehrt, Und uns 
ſer mohl befördert. 


6. Laß ung im bergen und 
gemüth Auf unfer werk nicht 
bauen; Auf deine nie er 
fhöpfte güt Laß einzig ung 
vertrauen. Und find wiraud M 
nicht deffen. werth; So fey 
doch unfer flehn erhoͤrt Von 
= aus lauter grade. 


. Du, Bater ! weißt, 


— uns gebricht, So lange 
wir hier leben. Verborgen 
iſt dir gleichfalls nicht, Wenn 
wir in noͤthen ſchweben. Wir, 
deine kinder, flehn dich an; 
Wir ſind gewiß, daß uns 
nicht kann Dein vaterherz 
verlaſſen. 

8. Wir haben ia. die 
freudigfeit In JEſu Se 
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erregen gnaden⸗ 
ſtuhl iſt da bereit, Die huͤlfe 
zu erlangen. Laß heilge 
band uns immer bier Aup 








heben, Vater, und zu Dir 


Sn wahrer inbrunſt ſchreyen. 

9. Dein nam, o GDtt, 
gebeiligt werd, Dein reich 
laß und erfreuen; Dein will 
geſcheh auch hier auf erd;- 


Gieb frieden,brodt, gedeien; 


AL unfre fünden und verzeih, 
Steh ung in der verfuchung 
bey, Erloͤs und von bem 
böfen. 
10. Dieß alles, Vater, 
werde wahr, Du moleft. es 
erfuͤllen. Erhoͤr und hilf 
uns immerdar Um JEſu 
Chriſti willen; Denn dein, o 
HErr! iſt allezeit Bon ewige 
keit zu ewigkeit Das — 
die macht und ehre. 
Joh. Angelus. 
Chriſt unfer Herr zum. 


‚ allers 
1088 Dpsgfteson: 


Daß mir, wie einen kinde,. 


Verſtattet wird,inaller noth, 
Mie groß aud) meine fünde, 
Mein herz vor deinen gnas 
thron In einfalt auszuſchuͤt⸗ 
ten; Dadmacherdeingeliebs 
ter Gohn; Der heißt mich 
freadig bitten Und Findlich zu 
bir,naben, 

2.8) Liebe! meilan meiner 
ſtatt Dein Sohn fuͤr meine 


ae Gebüffer und ar 


% ’ 
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bat, So kann ich gnade fin 
den. Dein Sohn bezeugt, es 
ſtehe mir Dein herz und him— 
mel offen, Ich koͤnne rufend 
Herr, zu dir Getroſt erbös 
rung hoffen; Du ſeyſt mein 
treuer Vater. 

3. O angenehmer Vaters 
nam! Jetzt komm ich armer 
finder, Der ſonſt voll zwei— 
fel zu dir kam, Getroſt wie 
liebe finder. Ich weis, mein 
fliehen ruͤhret dich, Weil du 
mich zärtlich liebeft. Du wirſt 


weil du den Sohn für mich 


Und mir zum Heiland giebeſt, 
Mit ihm mir alles ſchenken. 

4Oveſter Grund der freus 
digkeit! In meinen miſſetha⸗ 


ten Koͤm̃t mir der unſchuld reis 


nes kleid, Das JEſus ſchenkt, 
zu ſtatten. Er ſpricht: ich bete 
ſelbſt mit dir, Mein Geiſt ſoll 
dich vertreten Mein redend 
blut fol für und fuͤr Dem klo⸗ 
pfen, ſuchen, beten Gewicht 
und nachdruck geben. 

5. So faſſe dich mein bloͤ⸗ 
der geiſt! Sch hab in JEſu 
mwunden Ju GOtt, der nun 


‚ mein Baier heißt, Den off: 


nen weg gefunden. Es bringt 
der heilge Geiſt mein ach! 


nicht beſchaͤmen. Ich darf 
aus JEſu gnadenful Im 
glauben alles nehmen. Mein 
frohes beten ſtuͤtzet fich Auf 
drey fehr veſte gründe: Der 
Vater droben lieber mich, 
Sein Sohn tilgt meine füns 
de, Sein Beift wohnt mir 
im herzen. — 
Mel. Wer nur Be a. 
| ' on dir Eömmt 
1089 V jede gute gas 
be: Nurdu mein GH re Fannft 
mich allein Mit allem, was 
ich nötbig habe, Zu meinem 
wahren wohl, erfreun. Dein 
teben und: mein glück berußt 
Allein auf dich, du hoͤchſtes 
Su! . 
2. Umfonft ift alle meine 
mübe, Wenn fie dein fegen, 
Herr, nicht Frönt. Was ich 
auch nod) fo Angftlich fliehe, 
Mird Boch von mirniht ab: 
gelehnt, Wenn vordemübel, 
das mich ſchrekt, Dein mächts 
ger ſchutz mich nicht bedeckt, 
3. Wie follt” ich denn 
nicht von dir. bitten, Was 
meiner feele wunſch begehrt? 
Bordir, 0 GOtt, fein herz 
ausſchuͤtten, Wann noth und 
kummer ung beſchwehrt, Bes 


ſaͤnftigt unfer feelen fehmerz, 
Und oͤfnet deinen troft dag | 
herz. a | 
4. Soft? ich nicht dank | 
und ruhm dir bringen, Wann | 
mich ein wahres glück er⸗ 
ZZ freut? 


Hinan zur himmelspforte: 
Ihm lall ich: Abba, Bater! 
nad; Er lehret mich Die wors 
te, Er heiligt die gedanfen, 

6. Dreicher troft! GOtt 
kann und will Mein antlig 


Jobfingen, Iſt gut, iſt für 
uns ſeligkeit, Und KR tung 
wahren eifer ein, Sn deinem 
> treu F ſeyn. 

Du hoͤrſt es, GOtt, 
mit woblgefalien Mann deis 
ne finder zu dir flehn; Ver⸗ 
ſchmaͤheſt nicht ihr ſchwaches 
Iallen, Wann fi ie Sobfingend 
Did erhoͤhn. Du ehrft 
den wieder, der dich ehrt, 
Per böreft ben,ber dich Gott, 

et. 
6. Mit fegenung zu über; 
ſchuͤtten, Bilf.du, o Vater, 
ſtets bereit. Was wir nad) 
deinem willen bitten, Giebſt 


du uns aus en 


Und: wer dir: dankt, dem ſtroͤ⸗ 
— — Beftändig neuen fes 
geu 


nemthrone Dft im gebet mich 
Findlich nahn. Nimm, Vater, 
nimm in deinem Sohne Der 
andacht opfer gnaͤdig an! 
Dein Geift regiere meinen 
geift, Daß er dich, betend, 
würdig preift. 

Mel. Nun danket alle SHtt. 


1090 Ruf mi 


Das Gebet 
Mel, GOtt des Himmels und, 


1091 bba! lieber Bar 


ter! höre, Wan 
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Vom Gebet. 
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freut? Dir, Allerhoͤchſter, dir 


verſagen. 


hand Noch 
'& will ich denn zu deis 
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auf, ein opfer GOtt zu brin⸗ 


gen! Laß ſeufzer und gebet 
zu ihm gen himmel dringen! 
Weil GOtt dich beten heiſit, 
und du durch ſeinen Sohn 
Ganz freudig treten kannſt 
vor ſeinem gnaden thron. 

2. Dein Vater iſts, der dir 
befobten. hat zu beten; Dein 
Heiland iſts, der dir ver—⸗ 
ſprach, dich Ber eten; Der 
wehrte Troͤſter floͤßt den 
trieb zum beten ein: Drum 
muß dein feufzen auch ge⸗ 
wiß erhöretfeyn. 

3. Da ſiehſt du GOttes 
herz; das kann dir nichts 
Sein wort, ſein 
treues wort vertreibt ja al⸗ 
led zagen. Was dir unmoͤg—⸗ 
lich duͤnkt, kann ſeine vaters⸗ 
geben, die von 
dir ſchon fo viel north ge 
wandt. . 

4. Kom nur, kom̃ freudig 
ber in deines JEſu namen! 
Gprich: lieber Vater, hilf! 
ic) bin Dein Find; fprich amen! 
Ich weiß, ed wird ——— 
dein herz verlaͤßt mich 
nicht: Du weißt, du willſt, 
du kannſt thun, was dein 
wort x 

D. Joh. Olearius“. 


des HErrn. 


bein Find gen himmel ſchreyt; 
Rette Deined namens ehre, 


Denn du bift vol gütigkeit; 
14 | - Linfre 
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Unſre herzen halten dir Uns 


ſers JEſu namen fuͤr. 

2. Herr! mer kann dich 
gnug erheben? Wie dein 
‚name, fo dein ruhm Ach! 
erhalt in lehr und leben 
Deines namens heiligthum: 


Dieſen namen Taf allein 


Unſers herzens freude ſeyn. 
3. Komm zu und mit dei; 
nem reiche, König, dem kein 
koͤnig gleich! Daß das reich 
des ſatans weiche, Bau: in 
uns dein gnadenreich: Führ 
uns auch nach.diefer zeit In 
das reich der berrlichkeit. 

4. Laffe deinen’ guten mil. 
len, Lieber GOtt, bey ung 
geſchehn Daß wir ihn mit 
luft erfüllen, Und auf dein’ 
gebuthe fehn ; Go ſtimmt 
erd und himmel ein, Wann 
wir deines willens feyn. 

5. Geber aller guten ga— 
ben! Bieb und das beſcheid— 
ne theil; Du weiß’ ſt, was 
wir muͤſſen haben, Und bey 
dir ſteht unſer heil, Hat man 
GOtt und taͤglich brodt, O! 
ſo hat es keine noth. 

6. Groſſer HErr von 
groſſen gnaden! Ach vergieb 
die ſuͤndenſchuld, Die wir 
taͤglich auf uns laden, Habe 
nur mit uns geduld; Laß 
uns andern auch verzeihn, 
—— kanſt du nicht gnaͤdig 
eyn. 

7. Sucht der ſatan ung 
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zu fichten Und verfucht uns 


fleifch und welt; Dann hilf 
ung den fampf verrichten, 
Bis der geiſt den fieg behält, 
Laß uns feſt im glauben 
ſtehn Und in feiner angſt 
vergehn. 

8. Alle noth und trübſat 
wende, Daf fie ung nicht 
ſchaͤdlich fey; Und mach und 
an unferm ende Auch von al 
lem übel frey ; Dein iſt reich, 
und kraft, und ehr, Amen! 
groffer GOtt! erhör. 

2. Benj. Schmolfe. 
Me. ars u frommer en 

ater, unfer 
02% GHtr!duzeigft 
durch Deine guͤte Uns armen 
menſchen ſtets dein vaͤterlich 
gemuͤthe: O thaͤten wir nur 
auch, als kinder, unſre pflicht, 
Sn furcht, gehorſam, lieb, 
und feſter zuverſicht! 

2. Du herrſchſt im him⸗ 
melsthron, biſt aller ort 
und enden, Und willſt, daß 
mit gebet wir oft uns zu 
dir wenden: Verſprichſt, der 
Retter ſelbſt in unſrer noth zu 
ſeyn: Drum fo verwirf ung 
nicht, ſo bald wir zu dir 
ſchreyn. . 

E® Laß deinen guten Geiſt 
die große pflicht uns lehren, 
Dir glaͤubig zu vertraun, und 
dich recht zu verehren, Zeig 
uns, wie maͤchtig, groß und 
meife du, GOtt, biſt, es 

ein 


Das Geber 


en nn a pe 
ı der menſch, der ffaub, 
fiy wach und blind er iſt. 
. Das fey das höchfte 
ck für ung hier aufder ers 
Daß deines namens ruhm 

ı . und geprieſen werde, 
iß er in wort und that, 
d ohne heucheley Geheili—⸗ 
tvon und und nie enthei⸗ 
tſey. 





5. Dein vaͤterliches reich 


auch zu uns gekommen, Da 
der taufe du uns in den 
ind genommen: O laß in 
:inem reich ung from̃e buͤr⸗ 
er ſeyn, Und, brechen wir 
en bund,ihn alfofort erneun, 


6. Dein wille, Herr, ges 
hieht zwar auch ohn unfern 
villen, Doch gieb ung Fraft, 
aß wir den deinigen erfüllen: 
Die richtſchnur unfers chung 
ey ſtets dein heilig wort, Du 
ber unfre Burg, und Fels 
und ſtarker Hort. 

7. Regier auch unſer herz, 
daß wir in guten tagen Nicht 
ſtolz und ſicher ſeyn, in boͤ⸗ 
ſen nicht verzagen: Daß wir 
bey andrer gluͤck uns bruͤder⸗ 
lich erfreun Und gern dem 
duͤrftigen in ſeiner noth ver⸗ 
leihn. 

8. Ach Vater! du biſt reich 
an allen guten gaben, Laß un⸗ 
fer täglich brodt ung heut und 
immer haben, Im überfluß 
gieb und die kluge FRewe t 
Zr l 
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Und auch bey wenigem ruh 
und zufriedenheit. 

9. HErr, handle nicht mit 
uns nach unſern großen füns 
den, Und laß, menn wir ge 
feblt, uns wieder gnade finden 
Gedenke, was dein Sohn fuͤr 
unſre ſchulden that, Der die 
erloͤſung ſelbſt mit blut beſi ie⸗ 
gelt hat. 

10. Hilf, daß wir. denen 
auch gern ihre ſchuld erlaſſen, 
Die uns beleidigen, ſie nicht 
feindſelig haſſen, Nicht ſchmaͤ⸗ 
hen, wenn ſie ſchmaͤhn, nicht 
draͤuen, wenn ſie draͤun, Und 
was ſie uns gerhan, ; ‚ergeflen 
und verzeihn. 

11. Laß uns, Herr, ſleiſch 
und blut nicht in verſuchung 
fuͤhren, Und deinen guten 
Geiſt uns immerfort regieren 
Und wenn wir uns die welt 
zum abfall reizen ſehn, So 
gieb uns kraft und muth ihr 
auch zu widerſtehn. 

12. Floͤß uns in unſer herz 
erhabene gedauken, In unſern 
glauben laß uns nie leichtſin⸗ 
nig wanken, Aufrichtig, ta⸗ 

pfer, keuſch, treu, ehrbar, zuͤch⸗ 
tig, rein, Rechtſchaffen, de— 
muthsvoll und ganz dir beilig 
ſeyn. 

13. Zuletzt erloͤs und auch, 
o GOtt, von allem böfen, 
Denn du haft macht und Eraft 
‚allein, und zu erlöfen,, Laß 


ung den guten Fampf bier 
15 kaͤm⸗ 
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fampfen, und wenn du Uns 


rufft, fo führ ung ſelbſt in 
deines himmels ruh. 

14. Laß uns dereinſt ver⸗ 
klaͤrt zu deiner rechten ſtehen, 
Und dich von angeſicht zu an⸗ 
geſichte ſehen; Denn, HErr, 
dein iſt das reich, die kraft 
und herrlichkeit Von aller 
ewigkeit in alle ewigkeit. 

18. Hierauf ſo ſprechen 
wir in JEſu Chriſti namen, 
Auf ſein untruͤglichs wort, 
ein glaͤubigs ja und amen! 
O JEſu Chriſt, durch dich 
und dein verdienſt allein, 
Wird alles, was wir flehn, 
auch ja und amen ſeyn. 


Mel. Dieß ſind die heilgen zehn. 


u! deß ſich al⸗ 
1093 D le himmel 
freun, Auch meine ſeele freut 
ſich dein, Daß du, du ſelbſt, 
der ewig iſt, HErr! HErr! 
daß du mein Vater biſt! 
Mein Vater biſt! 

2. Weit über unſer ſtam⸗ 
meln weit Geht deines na: 
mens herrlichkeit! Ihn beis 
lige, von lieb’ entbrenne, Wer 
deinen groffen namen nennt, 
Unendlicher ! 

3. Du herrſcheſt; GOtt, 
wer berrfcht dir gleich? Die 
welten alle find dein reich. Am 
vaͤterlichſten herrſcheſt du 
Durch Chriſtum! gieb uns 
Chriſti ruh: Du biſt ver; 
ſoͤhnt! 


II. Tugend Lieder. 
—— 
4. Der du dich uns, durch 


ibn, enthuͤllſt! Das nur iſt 
feelig, was du willſt! Dein 
wil?, o Liebender, geicheh 
Yuf erden; in der bimmel 
hoͤh, Du Liebender! . 

5. Sn unferd leibes klei— 


uern noth Sey mit uns! 


gieb uns unſer brodt! Labſt 


du den leib: ſchickſt du ihm 


ſchmerz; Froh, ſtill, voll 
dank, ſey unſer herz! Erhalt 
uns dir! | 

6. Vergieb und unfre mif 
fethat, Die, Vater, Dich er⸗ 
zurnet hat; Wie wir, vom 
haß des bruders rein, Ber 
Teidigungen ihm verzeihn! 


Erbarme dich! 


7. Zu heiß fen die verfur 
hung nicht! Uns leucht, Ers 
barmender, dein licht, Wenn 
und der fluch der fünde 
fchreckt, And nacht vor und 
dein antlig deeft, Erbarmens 

r! | ee: 
8. Erloͤs, erloͤs ung, unfer 
GOtt, Aus dieſer, und aus 


aller noth! Laß ſterbend uns 


dein herz erflehn, Und todt 
zu deiner ruh eingehn, Gott, 
dem wir traun! - 

9. In deined Himmels 
heiligthum, Auf deiner erd’ 
erfhallt dein rum! Du biſt 
der HErr der berrlichkeit 
Bon emwigfeit zu ewigkeit! 


Halleluja! 
Klopſtock. 
Wel. 


Das Geber der Here, 


tel. D Waters unfer GOtt. 
AGDET, unfer 
94 Vater! der 
biſt Im himmel hoch er⸗ 
Jet, Und ſchaueſt, was 
f erden iſt, Und hoͤrſt, wer 
dir flehet. Verwirf, 
Ott unfreZuverſicht! Das 
ben deiner kinder nicht, 
Jenn ſie voll inbrunſt beten. 
2. Dem namen, der da 
ilig ift, Laß uns die ehre 
ben; Wie groß und wuns 
erbar du. bift, Mit freudig 
zit. ‘erheben; Dich, Deine 
veißheit, macht und treu 
Erkennen, und ohn heucher 
ey Dir, und dem naͤchſten 
yienen. 

3. Laß und in. deinem 
znuadenreich Des heilgen 
Heiſtes gaben, Dein wort; 
durch deſſen kraft zugleich 
Glaub, lieb und hofnung has 
ben. Des ſatans reich zerſtoͤre 
du: Erhalte deine kirch in ruh 
Und wahrheit, dir zur ehre. 

4. Gleich als im Himmel, 
fo gefheb Dein will aud) 
auf der erde, Daß dir fein 

wille widerſteh, Das fleifch 
bezaͤhmet werde, Verleih 
uns unter freud und leid 
Ein ruhigs herz, daß jeder⸗ 
zeit Was du willſt, uns gefalle. 

5. Gieb uns heut unſer 
taͤglich brodt Durch arbeit 
unſrer haͤnde. Geſtatte kei⸗ 
ner plag und noth, Daß ſie 


sd 
SL 








Y 

von dir und wende, Gieh 
gute obern, fried und Beil, 
Auch jedem ſein beſcheiden 
theil, Und laß uns dran be⸗ 
gnuͤgen. 

6. Vergieb uns gnaͤdig 
unſre ſchuld Durch um 
fer ganzes leben. Hilf, 
daß mit lieb und mit geduld 
Wir andern auch vergeben. 
Straf uns nicht nach gerech⸗ 
tigkeit, Und laß uns unrecht, 
haß und neid Nicht an dem 
nächiien ahnden. „ - 

7. In der verfüchung 
gieb ung ſtaͤrk, Und hilf ung 
überwinden Das fleilch, die 
welt, des fatand werf, Und 
was ung lockt zu fünden; 
Daft mollufi, ehrfucht, oder 
geiz Durch ihren gleißneri⸗ 
fchen reiz Uns dennoch nie 
befiegen. 

8. Bon allem übel, angit 
und noth Erloͤs und deine 


— — —— ze 


guade, Daß uns im leben 


und im tod Des ſatans liſt 
nicht ſchade. Bedraͤngt uns 
hier ſchon manches leid; So 
laß uns doch mit freudigkeit 
Des glaubens end erhalten. 
9. Dieß alles, Vater! 
werde wahr, Du wolleft es 
erfuͤllen: Erbör und hilf 
und immerdar Um SESU 
Chriſti willen; Denn dein, 
o Herr! iſt allezeit, Bon 
ewigfeit zu cwigfeit, Das 

reich, Die macht und ehre. 
c Vom 
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uf, chriſten! 


preiff mit mir 


Mel. 


1095 


den HErrn! MWerpreiftmas 


herrlich iſt, nicht gern? Und 
welch ein glanz, der GOtt 
verklaͤrt! Wer iſt, wie er, 
des lobes werth? 

2. Lobt ihn! fein ganzer 
nam iſt ruhm; Unendlichkeit 
fein eigenthum. Dieß grens 
zenloſe meer von licht Durch⸗ 
ſchauet ſelbſt der engel nicht. 
3. Ja eure luſt ſey, ihn er⸗ 
hoͤhn! Solch lob iſt heilſam, 
lieblich, ſchoͤn, Schaͤrft den 
ver ſtand, erhebt das herz, Und 
ſtillt im leiden allen ſchmerz. 

4. Wie wird der geiſt das 


durch entzuͤckt; Hinauf gen 


bimmel bingerüct; Mit feis 
nem hoch) erhabnen Freund, 
Mit GOtt, pers inniger ver; 
eint! 

5. Welch einfo herrlicher 
beruf, Zu dem GHDtt ſelbſt 
die engel (uf! Welch eine 
theure ſuͤſſe pflicht, Die uns 
ſo reichen lohn verſpricht! 
6. Ja, pflicht iſts, Daß 
ihr fein gedenkt, Ihr, des 
nen ev verſtand geſchenkt! 
Die ehre des verſtandes iſt, 
Daß ihr den Ewgen kennt 
und wißt. 

7. Pflicht iſt es, daß ihr 
ihn beſingt, Die be von 
ihm ein herz empfiengt, Das 
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ſich zu GOtt mit inbrunſt 
nahn, Und feine groͤſſe fuͤh⸗ 
len kann. 

8. Auch euer mund, ſo oft 
er te Erinnert euch an 
diefe pfliht. Die fprache 
dankt ihr ihm allein;. Und 
wolltet nicht voll ruͤhmens 
ſeyn? 

9. Wer iſt gutthaͤtiger als 
er? Dein, welche gabe ſollt 
und der Nicht ſchenken, der 
fo fehr ung. liebt, Daß er 
auch feinen Sohn ung giebt? 
10.Was gebet ihr nun 
ihm dafuͤr? Iſt nicht ein berg 
vol dankbegier, Das gang 
in feiner liebe brennt, Das 
einzge, was ihr geben Eönnt? 
17. Auf, chriſten, preift 
mit mir den Herrn! Wer 
preiftnicht milde geber gern? 
Gedenft, mie viel er und 
gewährt! Wer ift, wie er, 
des dankes werth? 


Joh. Adolf Schlegel. 
Mel. 6 a dem Herren 


u jauchzet 
1096 DR BHDtr! auf 
alle welt! Daf ihr zu feis 
nem dienft euch flellt, Das 
will ja chriſten, eure pflicht. 
Kommt fuͤr ſein antlitz! ſaͤu⸗ 
met nicht! 

2. Erkennt, nur GOtt 
ſey unſer HErr; Denn er ers 
ſchuf uns ſich zur ehr, Und 

nicht 


Bon Lobe Gottes. 





— — 


nicht wir felber; jeder bat 
Sein leben nur durd) GOt 
tes gnad, 

3. Er hat und väterlich 
bedacht, Zu feinem eigens 


thum gemacht, Zu ſchagfen, 


die er naͤhrt und pflegt, 
Schuͤtzt, und in feinen ar 
men trägt. 

4. Die ihr begehrt des 
HErrn zu ſeyn, Kommt, 
gebt zu feinem tempel ein! 
Bon feined groffen namens 
ruhm Erfhall fein ganzed 
Beifigehumt | 

5. Der Herr fey euer 
lodgefang! Mit reinem her; 
zen ‚opfert dank! Lobfingt 
und danket allefammı ! Gott 
preifen iſt ja unfer amt, 

6. Er ift voll gür und 
freundlichkeit, Voll lieb und 
treu zu jeder zeit; Denn feis 
ne gnad erquickt ung bier, 


Und währer dort aud für - \ 
‚gelobt fey GOtt! Preift ihn 


und für 
Mel. Ein Laͤmmlein Fri gr 
| er rei 

1097 D GOtt!ſingt 
ihm ein lied, In feinem hei—⸗ 
ligthume! Der, der vom hims 
mel auf euch ſieht, Erſchuf 
euch), ihm zumruhme. GOtt 
zu verebren, feyd ihr da: Er, 
der euch, eh ihr wurdet, ſah, 
Kennt herzen und gedanken. 
Der Herr ift heilig; erallein 
Will Iſraels Erretter ſeyn, 
Hud Jacob ſoll ihm danken. 
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2. Der cherub betet an und 
brenit : Ihm jauchzen morgens 
ferne. Der menſch, der ihn 
nur ſchwach erfennt, Ehrt 
ihn aus dunkler ferne. Ihm 
jauchzen tief in ſtaub und 
gruft, Weit in der fee, hoch, 
in ber luft Der ſchoͤpfung gans 
ze heere. Der fonne feuerreis 





che pracht, Das blajfe licht 


der ſtillen nacht Verkuͤndigt 
GOttes ehre. 

3.DerHerr vergiebt ung uns 
fre ſchuld, So oft wir vor ihn 
treten, Srägt unfre ſchwach⸗ 
heit mit geduld , Und Iehre 
ung felbften beten. Er ſtrafet 
und verfchont zugleich: Der 
Herr iſt GOtt! es fomm 
ſein reich! GOtt hoͤrt der 
frommen ſehnen. Er ſegnet 
ſie; wenn unfall droht, Erloͤſt 
er ſie von ſorg und noth, Und 
zaͤhlet ihre thraͤnen. 

4.S$auchzt,völfer ! jauchzt: 


durch frohe lieder! Sagt ber; 
ge, nach: gelobt ſey GOtt! 
Ihr, thaͤler, hallt es wieder! 
Gelobt ſey GOtt! mit maͤcht⸗ 
gem klang Dring unſer hoher 
lobgeſang Bis in die ſtillſten 
wuͤſten! Der frevler zittre! 
neuer muth Und frommer ans 
dacht heilge gluth Erfüll dag 
herz der chriften! 
Mel. Komnit, laß ung den. 


1098 a dem 


engeldienen, 
Dem 


910 





Dem in ewigfrohen licht 
Yuch die reinen feraphinen 
Mit verdecktem angelicht 
Lob und dank und ehre brins 
gen, Und dem herrlich groß 
fen GOtt, Unferm HEren, 
Herren Zebaoth, Heilig! 
"heilig! heilig! fingen, Heilige 
doch auch durch mich Deis 
nen namen ewiglich. 

2. Stell mich unter ihre 

choͤre; 
ſtimmt ihnen bey! Gieb, daß 
deines namens ehre Auch 
durch mich verherrlicht ſey! 
Laß und dein erbarmen lies 
ben, Und vor deiner heilig: 
keit Alle naenfchen allezeit 
Sich in dank und bethen 
iiben! Laß ung deine ſtrafen 
ſcheun, Und ung deiner gute 
freun !. 
3. Laß und aufdie wun— 
der ſchauen, Welche deine 
allmacht fihafft ; Deiner 
wahrheit berzlih trauen, 
Und der hilfe deiner kraft. 
Vater, ſchenk ung deine lies 
ber JEſu, Deines toded 
frucht! Geiſt der gnaben, 
deine zucht, Deinen troff 
und deine triebe! Daß, von 
eignen trieben frey, Ich 
nur dir ergebenfey. 

4. Gieb mir, daß ich meis 
ne ehre, Daß ich, meinen eigs 
nen rubm Im geringfken 
nicht begehre! Alles iſt dein 
eigenthum. Gieb, daf ich 


Denn mein herz 


ILI. Tugend Lieder. 
— c————— 


— — 
in allen dingen Dich von 
ganzem herzen meyn: Laß 
mich treulich, ohne ſchein, 
Nur nach deiner ehre ringen: 
Daß zu deines namens preif 
Sc) mic ewiglich befleiſſ! 

5. Gieb, daß für Die güs 
tigkeiten, Die, nad) leib und 
feel, erfreun, Bater, dir zu als 
len zeiten Leib und feele 
dankbar ſeyn; Daß dein 
find dich recht von herzen 
Kenn und fürchte, ehr. 
und lieb', Und in trübfat, 
noth und ſchmerzen Bieb mir 
färk und zuverficht, Herr, 
mein GOtt , verlaß michnicht! 

6. Laß mich, bis ich muß 
erkalten, In dem angefangs 
nen lauf Kaͤmpfen, ſiegen, 
glauben halten! Denn es 
folgt die krone drauf. Laß 
mich einſt zu allen frommen 
Durch des todes finſtres 
thor Hin zu deiner engel 
chor, Die dic) ewig loben, 
fommen: Mac mid) ewig 
bey dir froh! Amen! es ge 
fchebe jo ! 

Mel. Ich finge * mit 

» sch bin, oGott, 
1099 dein eigen⸗ 
thum. Du ſchufſt mich, dein zu 
ſeyn; Mein ganzes leben dir 
zum ruhm, Und deinem 
dienſt zu weihn. 

2. Du gabſt mir den ver⸗ 
nuͤnftgen geiſt, Bewundernd 
einzuſehn, Wie dich, Her, 

eine 


Dom Lobe GOttes. 
deine fchöpfung preift ; Mit 


ihr dic) zu erhoͤhn. 
3. Was um mich iff, vers 
Findige mir, GOtt! deine 
herrlichkeit. Zu ihrem preis 
fe reizt mich bier Selbſt je 
de jahreszeit. 
"4. Und ich, 
fuͤhllos ſeyn? Sch rühmte, 


dich, HErr, nicht? Ein herold d 


deines ruhms zu fepn, Bleibt 
‚meine größte pflicht. 
- 5. D made diefer pflicht 
mich treu, So treu, HErr, 
als ih fol: Mein herz, 
mein mund, mein wandel 
ſey Stets deiner ehre voll. 
6. Wer dich, verebrr,hält 
dein gebot; Ihm iſts nicht 


laſt, nicht pein. Drum gieb 


auch mir die kraft, o GOtt, 
Gehorfam dir zu ſeyn. 

7. Was du gebeutſt, iſt 
fuͤr uns gut. Du willſt nur 
unſer heil. Wohl dem, der 
deinen willen thut! Du biſt 
ſein Troſt und Theil. | 

- 8. Er wandelt bier auf 
ebner bahn; Und ſelbſt in 
traurigfeit Schmeckt er, dir, 
Hoͤchſter, zugethan, In dir 
zufriedenheit. wu 
9 Nach bier vollbrachter 
pruͤfungszeit Nimmt ihn der 
himmel ein. HErr! Taf 


nad) diefer feligfeit Mein 
ganz. befireben ſeyn! 
Mel. Allein GOtt in Höh fen. 


Ä ZIhr knechte GOt⸗ 
IIOO tes, lobt den 


ich ſollte 


Iroa L 
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Een — 
HErrn! Lobt ſeinen heilgen 
namen! Gelobet ſey er nah 
und fern, Und jetzt und ewig! 
amen! Vom anfang bis zum 
niedergang Sey⸗er der heili⸗ 
gen geſang, Ihr ruhm und 
ihre freude! 
2. Unendlich iff der HErr 
erhöht, Hoch, über alle hey⸗ 
en. Go weit der groſſe 
bimmel geht, Muß ehr 
und ſchmuck ihn kleiden. 
Sa, ja, wer iff, fie uns 
fer GOtt, Der hohe Herrs 
fcher Zebaoth, Der auf das 
niedre fieher? 

3. Er richtet Die geringen 
auf, Die nach, errettung, 
dürften; Und fördert des 
verlaßnen lauf, Und fegt 
ihn zu den fuͤrſten. Deruns 
fruchtbaren oͤdes Haus 
Schmuͤckt er mit holden fin; 
dern aus. Laßt: Hallelus 
jah! fchallen ! 

Mel. Unſer * im — 

obſingt, ihr v 

IIOI L ker, allzugleich 
Dem wahren OOtt im him⸗ 
melreich! Denn ſeine guͤte 
reicht ſo weit, Als ſeine 
macht und herrlichkeit; Und 
ſeine wahrheit wird beſtehn, 
Wann erd und himmiel uns 
tergehn. 

Mel. Helft mir GOttes güte. 
bt GOtt, den 
| GOtt der ſtaͤr⸗ 
fe, Der, mas er wid, erſchafft, 

E | She 





/ 


! 
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Ihr alle feine merfe, Aus als 
fer eurer kraft. Ihr ſeyd fein 
eigenthum, Go mweitder him: 
‚ mel reicher! Was luft und 
meer durchffreichet, Verbreis 
te feinen rubm! | 

2. Erbabne himmeldgeis 
fer! Erwecket euern fleiß; 
Gebt euerm Herrn und Meis 
fer Dank, ehre, lob und preis. 
Stimmt dreymal: heilig an. 
Lobt ihn, ihr feraphinen! Lobt 
ihn, ihr cherubinen! Lobt ihn, 
was loben kann! A 

3. Was oden hat und le⸗ 
ber, Was ſich bewegt und 
vegt, Was in den lüften 
fchweber, Ind was der him: 
mel trägt, Sey überall ber 





müht Den hoͤchſten GOtt zu 


Joben, Der aus den wolken 
oben Auf fein gefchöpfe ſieht. 

4. Der HErrift großund 
mächtig, Vol heiligfeit und 


rubm. Es ſtehet alles praͤch⸗ ch 


tig In ſeinem heiligthum. Er 
iſt gerecht und gut: Von ſei⸗ 


nen Vaterſorgen Zeugt jeder 


neue morgen, Undalles, was 
er thut. Br 
5. Drum lobt, erlöfte fee: 
Ien! Lobt ſtets den Herrn 
der welt; Helft deffen ruhm 
erzählen, Dereuch ſchuf und 
erhält; Der eud) in Ehrifto 
liebt, Euch durch fein blut 
erfaufte, Auf feinen tod 
euch taufte, Euch einft den 
himmel giedt. u 


IL Tugend Lieder. 


puma ARE PS, am 
6. Lobt GOtt, der euch re: 


’ 


gieret, Der, als der treuffe 
Freund, Gelbft dann Alle 
weislich führer, Wenn ihr 

das kreuz beweint, Das er 
euch auferlegt: Rafft ung in 
allen proben Ihn dennoch 
Findlich loben, Weil er aus 
liebe fchlägt. 

7. Er iſt getreu den feis 
nen, Entreißt fie aller. noth. 
Menn feine Finder weinen, 
So bleibt er doch ihr Gott. 


Wenn der verfolger macht, 


Wenn ihre wurh fie fchres 
fen, So wird fie GOtt .be⸗ 
decken, Er, der ſtets für fie 
wacht. | = 
8. Lob, ehre, preis und 
ftärfe Sep dir, o GOtt, bes 
reit; Denn deine weg und 
werfe Sind voll von herrs 
lichkeit. Dein zion lobet 
dich, Merk auf fein ſchwa⸗ 
es lallen, Und laß dirs 
wohlgefallen: Erhoͤr uns 
gnaͤdiglich. F 

9. Moͤcht es uns bald ge⸗ 
lingen, Von aller ſchwach⸗ 
heit frey, Ein opfer dir zu 
bringen, Das deiner wuͤr⸗ 
Dig ſey! Ach, Taf vor Deinem 
thron Uns ewig mit dir je 
ben, Und ewig dich erhes 
ben, Did), Vater und den 
Soft! 

Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


1103 — — 
€, zum 


Vom Lobe GHrtee. 
— — — 
zum preiſe Des GOttes, 





Der dein Vater iſt! Bedenke, 
auf wie viele weiſe Du ibm 
zum dank verpflichtet biſt. 
Bring ihm, der ſtets dein 
Helfer war, Mit freuden 
ruhm und ehre dar. 
2. HErr, deine band iſt 
immer offen, Zu geben, was 
mir nuͤtzlich iſt. Und doch 
bin ich oft ſchwach im hoffen 
Yuf dich, der du die Liebe 
biſt. Mein GOtt! wie wes 
nig bin. ich8 mwertb, Daß 
mir noch huͤlfe wiederfährt ! 
- 3, Unendlich groß ift dein 
erbarmen. Nur. wohl zu 
thun bift du gemohnt. Drum 
wird auch mir, mein GOtt, 


mir armen, Bon dir nicht "- 


nad) verdienft gelohnt. Noch 
immer ſteht mir Deine treu 
Mit fegen, troſt und hulfe 
bey. i 
4.. Du biſt e8,der in meis 
nen forgen Mit. rettung mir 
entgegen eilt; Und wenn fie, 
noch für mid) verborgen, 
Nach meinem wahn zu lang 
- verweilt, So fommft du, eb 
ich8 mich verfehn, Und hilfſt 
mir, und erhörft mein flehn. 

5. Du waͤhlſt und würfeft 
fict8 das befte. Und wenn 
auch meine notb ſich hauft, 
So ſteht durd, dich mein 
wohl doch feſte. Menn 
mich das elend'ganz ergreift, 
So legt ſich dein erbarmen 


Rum. 
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drein, Mich vom verderben 


zu befreyn. | 

6. Du biſt mein Heil; 
mein gang gemütbe Iſt deis 
ned ruhms, ‚mein Stetter! 
vol. D fünnt ich deine groß 
fe güte Doch fo erheben, 
wie ich fol! Doch, meine 
fraft reicht nicht dahin: Du 
weißt ed, GOtt, wie ſchwach 
ich. bin. m 

7. Und hätt ich auch viel 
taufend zungen, So würde 
deines wohlthuns preis, Nie 
wurdig gnug von mir beſun⸗ 
gen, Auch bey dem allergröfs 
ten fleif. Denn mehr, Herr, 
als ich rühmen fan, Hat 
deine huld au. mir gethan. 
8. Jedoch du fiebit mie 
mwohlgefallen Auch auf des 
herzens reblichkeit; Und hoͤ⸗ 
reſt ſelbſt das ſchwache lal⸗ 
len Der deinen mit zufries 
denheit; Du hörft es, wie 
ein vater pflegt, Der feiner 
finder [hmwachheit trägt. 

9. Drum fol mir deine 
buld und güte Beſtaͤndig, 
GOtt, vor augen feyu. Ich 
will mit redlichem gemüthe 
Mein leben deinem lobe 
weihn, Big ich vollkommuer 
deinen ruhm Erheb im bö: 
bern heiligthum. 

Mel. Allein GOtt in der Hoͤh. 


timmt unfern 
104 Sons en. 
loblied an Mit. freudigem 
| gemuͤ⸗ 
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—⏑ EAONF AAN 
gemuͤthe, Es ruͤhm und preis 


fe, wer da kann, Den Geber 
aller güte. Er macht ung 
frey von aller notb; Drum 
lobet ihn, drum lobet GOtt, 
Und danket ſeinem namen. 

2. Loht GH und ruͤh⸗ 
met allezeit Die groſſen wun⸗ 
derwerke, Die majeſtaͤt und 
herrlichkeit, Die weisheit, 
kraft und ſtaͤrke, Die er bes 
weift in aller welt, Indem er 


alfe ding erhält: Drum dans 


tet feinem namen. 

3. Lobt BDtt, der ung 
erfchaffen hat, Der ſeele, leib 
und leben Aus väterlicher 
huld und gnad Uns allen 
bat gegeben; Der uns durd) 
feinen engel ſchuͤtzt; Der taͤg⸗ 
ich ſchenket, was und nügt: 
Drum danfer feinem namen, 

4. Lobt GOtt! er giebt 
uns feinen Sohn, Der ſelbſt 
fiir ung geflorben, Der uns 
die ewge lehenskron Durch 
feinen tod erworben; Der 
frieden hat mit OOtt ger 
. macht, Und feinen ganzen 


H, Tugend Lieder: 


na rm PETTTEEEEE I!σ 
rath vollbracht: Drum dans 
fer feinem namen, | 

5. Lobt GOtt! der im 
und durch den Geift Den 
glauben angezündet, Und ſei⸗ 


‚nen bepffand uns verheißt, 


Wenn er uns treu befindet; 
Der und fletd durch fein 
wort regiert, Und auf den 
wea des lebens führt: Drum 
danket feinem namen. 

6. Lobt Bott! er hat dieß 
gute wert Selbſt in uns ans 
gefangen, Bollbringt es auch, 
giebt kraft und flärf, Das 
fleinod zu erlangen, Das er 
am ziel und-vorgeftellt, Und 
das den himmel in ficy hält: 
Drum danket feinem namen 

7. Lobt GOtt! ihr ſtar⸗ 
ken ſeraphim, Ihr engel und 
ihr thronen! Es loben GOtt 
mit heller ſtimm, Die hier 
auf erden wohnen! Lobt 
GOtt, und preiſt ihn fruͤh 
und ſpat; Ja alles was nur 
odem hat, Das danke ſeinem 
namen ! | 


* 
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Von der rechten Heiligung und 
ſtraͤflichen Entheiligung des Goͤtt⸗ 
lichen Namens. 


Mel. Alle Menſchen muͤſſen. 

Mttes Nam iſt 
II05 G groß und heilig: 

Weh dem, welcher ihn nicht 


ſcheut! Flieh den leichtſinn; 
unverzeihlich Suͤndigt der, 


der ihn entweiht. GOtt ſagt, 
ſelbſt, daß er denn zoͤrne, Und 
will ſtrafen; drum fo lerne: 
Was, daß du es nichtver ſiehſt 
Hier zu thun und laſſen — 
2. Bis 


Von der Heiligung u Entheiligung d. goͤttl Namens. d 15 
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2, Boͤſes wuͤnſchen, flu⸗ 
chen, ſchwoͤren, Stehet kei⸗ 
nem chriſten an. Zaubern, 
heißt den teufel ehren, Der 
nichts, als verführen, kaun. 
Aberglaͤubiſch weſen treiben, 
Heißt der hoͤllen ſich vers 
ſchreiben Luͤgen, triegen, heu⸗ 


chelſchein, Muß von chriſten ſte 


ferne ſeyn. 

3. HErr, HErr ſagen, 
und den willen Nicht voll⸗ 
bringen in der that, Heift 
nicht. das gefeg erfüllen; 
Darum iftd nicht JEſu rath. 
Jecſus lehret wort und wer 
ke, Giebt zum thun ſelbſt 
kraft und ſtaͤrke; So wird 
GOttes Nam geehrt, Wie er 
lehrt und ſelbſt begehrt. 

4. Wird das herz vom 
Beiſt getrieben, So iſt mund 
und zung bereit, Sich ſtets 
im gebet zu üben, Ruft Gort 
anzu aller zeit. Wo wir ges 
ben, wo wir ftehen, Wird 
Das herze übergehen; Lob 
und danfen fteigt empor, 
Und dringt in des Himmels 
thor. — 

5. Seele, drum ſey unver⸗ 
droſſen, Muntre Dich zum lo⸗ 
ben auf, Taͤglich kommt 
dir zu gefloſſen Heil von 
GOtt in deinem lauf, Den 
du bier auf erden fuͤhreſt. 
Wie du Gottes guͤte ſpuͤhreſt: 
Laß dirs eine leitung ſeyn 
Son ler 7 


’mma 


Mel. Herr Chrift der einge &, 


AM {3Dtt über alle 
li 06 götter, Bon 
allen mängeln freyl Bewahr, 
daf ich Fein fpötter Noch ſol⸗ 
cher frevler fey, Der deines 
Namens ehreVerlach und dei⸗ 
ne lehre Verſpott und laͤ⸗ 


re. 
2. Es iſt dein Name praͤch⸗ 
tig, Und was iſt heiliger? 
Was iſt ſo groß und maͤch⸗ 
tig? Laß mich ihn nimmer— 
mehr Im mund unnüglich 
führen Zum fluchen, und zw, 
ſchwuͤren, Die nur leichte 
fertig find, | 
3. Zu aberglaͤub'ſchen 
dingen Gehoͤret er auch nicht. 
Zum beten und zum ſingen, 
Und was da iſt gericht't 
Zu deines namens ehre, 
Daß ſolche es vermehre, 
Gieb, daß id) ihn gebrauch. 
4 Bid daß ic) ihn dort 
oben Mit der erwaͤhlten 
ſchaar Und engeln werde 
loben Im frohen jubeljahr, 
Da ſoll dein lob erklingen, 
Da will ich heilig fingen, 
So lang dein Name währt. 
Mel. Durch Adams Kom 4 
” ir rufen deis 
1107 W nen Namen 
an, Dann dieſes heißt Gott 
preiſen. Der HErr iſts, der 
alleine kann Uns hilf und 
gnad beweiſen. Drum kom⸗ 
men wir Allein zu dir Mit 
ſeufzen 
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ſeufzen und mit flehen, Und 
bitten dich Herzinniglich, Laß 
uns nicht huͤlflos ſtehen. 


2. Es iſt, o Schoͤpfer, 
dein begehr, Und will ſich 


auch gebuͤhren, Daß wir, 


zu deines Namens ehr, Dich 
recht im munde fuͤhren; Ach 
welchen nutz, Welch ſtarken 
ſchutz Kann uns dein Name 
geben, Wann angftundnetb, 

fa gar der tod, Uns vor den 


— 


augen ſchwebeu! 


3. Dein Nam iſt unſer fe⸗ 
ſtes ſchloß, Die burg, dahin 
wir fliehen. Kein unfall iſt 
doch nie zu groß, Er muß 
voruͤber ziehen: Des HEr⸗ 
ren hand Iſt ſo bewandt, 
Sie kann und will uns ſchir⸗ 
men, Obgleich der feind Es 


11, Zunend Lieder, 


WenSsBERnEr un Emma 
böfe mepne, Mit wüten und 
mit ſtuͤrmen. 

4. Der aber GOttes Na⸗ 
men nicht In reiner forgfalt 
ebret, Deß zunge nur vers 
aͤchtlich ſpricht, Auch faͤlſch⸗ 
lich dazu ſchwoͤret, Der traͤgt 
den lohn Zuletzt davon, Den 
GOtt dem fünder draͤuet, 
Der niemals ſich Vermeſt 
ſentlich Vor ſeinen augen 
ſcheuet. 

5. Ach laß mich, HErr! 
mit ganzem fleiß, Nach dei⸗ 
nem lobe ſtreben, Daß ich 
zu deines Nameus preis 
Richt all mein thun und le⸗ 
ben. Ach ſchaff in mir, Daß 
ich vor dir, Nach deinem 
wohlgefallen, Aus meinem 
mund, Von herzens grund, 
Dein lob laß ſtets erſchallen. 


D. Vom Gehorſam gegen GOtt. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 

Sieb mir das 
IIO$ G wollen und 
vollbringen, O Vater aller 
guͤtigkeit; Und mache mich 
vor allen dingen Durch 
deinen guten Geiſt bereit, 
Daß meinem herzen nur ges 
fallt, Was mir dein wille 
vorgeſtellt! 

2. Du haſt mir deinen 
guten willen In deinem wor; 
te gnug erklärt. Ach könnt’ 
ich den nur recht erfüllen! 


beifcher Rur das, mad 


So mwär ich dir auch lieb und 
werth. Nun aber fehlt mir 
noch fehr viel; Ich bin noch 
weit vom rechten ziel. 

3. Mein eigenwille ſteht 
im wege, Daß ich nicht will, 
was dir gefällt; Indem ich 
das zu wollen pflege, Was 
welt und fleifch für rachfam 
hält... Des menfchen mille, 
bleibt verkehrt, Der oft, für 
fegen, fluch begehrt. ‚ 

4. Dein wille, Bater, aber 
gut 
und 


Vom Gehorfam aegen GOtt. 
— — — oma) 
und nuͤtzlich iſt: Und mer 





sur nicht ſich ſelber taͤuſchet, 
Erfaͤhrt zuletzt, wie gut du 
biſt; Wie denen gluͤck und 
freude bluͤhn, Die nicht von 
deinen wegen fliehn. 
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ab nn Bee u 
Und ich, mit deinem bild ges 


ſchmuͤckt, Empörte mich und 
ſtoͤrte fie! 

4. Du ſchufſt dad menſch⸗ 
liche geſchlecht; Durch dich, 
Gott ſind wir, was wir ſind: 


.Drum gieb, daß ih Du biſt mein HErr, ic) bin 


ſtets deinem willen Mich 
kindlich unterwerfen mag: 
And kann ich alles nicht er⸗ 
füllen; So ſiehe meiner 
ſchwachheit nach, Und habe 
du aus groſſer huld, Mit 
meinen fehlern auch geduld! 

6. Mein JEſus iſt mir 
vorgegangen, Der deinen 
willen gerne that. Will ich 
nun mit dem namen prans 
gen, Den er mir felbft geges 
ben bat: So muß id) aud) 
Darauf beruhn, Und deinen 
willen _ thun. 

Benj. Schmolke, 
Mel. Vor deinen En Hr 
Ott! dein i 

IIOO majeſtaͤt und 
macht, Und alles iſt dir un⸗ 
terthan. Dir werde dank 
und ruhm gebracht! Fallt 
nieder, menſchen, betet an! 
2. Dich preiſet jede krea⸗ 
tur, Der hoͤchſte engel und 
der wurm. Dich ehrt ge⸗ 
horſam die natur; Dein 
wink erregt und ſtillt den 
ſturm. 


3. Wohin mein auge, 


GOtt, nur blickt, Iſt ord⸗ 
a eintracht;: harmonie: 


Rmmz 


dein knecht; Du biſt mein 
Bater, ich dein find. 

5. Wie darf, wer, Vater, 
dich nicht ehrt, Des gluͤcks, 
dein find zu feyn, ſich feeun? 
Nur die find dieſer ehre 
werth, Die ganz ſich beinem 
dienfte weihn. 

6. Wie billig, wie gerecht 
und gut Iſt alles, mas ung 
GOtt gebeut! Wohl dem, 
der ſeinen willen thut! Ihn 
thun, iſt freud und ſeligkeit. 

7. Nur das, was boͤs und 
ſchaͤdlich iſt Und uns entehrt, 
verbeut und GOtt Weh 
dem, der ſeiner pflicht vers 
gie! Er kürzer fih im 
fhand und north, | 

8. GOtt iſt, wenn er ger 
feße giebt, Kein menfchen 
feindliher tyranı: Bloß 
weil er unfre wohlfarth 
liebt, Treibt er ung zum ges 
horſam an, 

9. Leicht iſt die laſt und 
fanft fein joch. Wers mil 
lig trägt, fegt feinen lauf 
Stets freudig fort, und fallt 
er noch, So hilft ibm GOtt 
ſelbſt wieder auf. 

10. Bald heißt uns fine 


— 
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lieb und huld Gehorſam feyn 
aus dankbarkeit: Bald warnt 
er und vor neuer fchuld Und 
uͤbet uns durch kreuz undleid. 
11. Sein wort ermahnt, 
droht und verheißt, Und haͤlt 
und tod und leben vor; Und 
ruͤhret und erweckt fein Geift: 
Und ich verfählöffe herz, und 
ohr ! | 
12. Heim! GOtt, dir fey 
mein herz geweiht, Gehorſam 
ſey mein. groͤßter ruhm. Ver; 
leihe mir beſtaͤndigkeit Und 
heilge mich dein eigenthum. 
Mel. Wer nur den — GOtt. 
ein GOtt, du 
IIIO haſt mir zu be⸗ 
fehlen; Und ich muß dir ges 
borfamfeyn. Will ich das be⸗ 
ſte theil erwaͤhlen; So muß 
dein wille mich erfreun. Du 
biſt der HErr, ich bin dein 
knecht; Und was du willſt, 

iſt gut und recht. 
2. Gehorſam ſoll vor allen 


dingen Dein angenehmſtes 


opfer ſeyn. Laß mich num 
auch dies opfer bringen, Und 
dir mit luſt und freudeweihn: 
Laß mich dein ſegnendes ge⸗ 
both Aus liebe thun, und 
nicht aus noth! 

3. Sch ſehe, wie auf dein 
geheiſſe Dir wind und meer 
gehorſam find, Die kreatur, 
gleich als mit fleiſſe, Ihr an⸗ 
vbefohlnes merk beginnt: 
Vielmehr koͤmmt mir, als 





IM, Tugend Lieder. | 
— — — — — 
menſchen zu, Daß ich nach 





deinem winke thu. 

4. Dein Sohn that dei⸗ 
nen willen gerne Und ſtellte 
ſich zum muſter dar, Daß 
ich gehorſam von ihm lerne, 


Mie er dir felbft gehorſam 


war, Und folches freudig. mit 
der that, Big in. den tod, ger 
zeiget bat, 

5. Laß mich nicht erſt in 
folchen Dingen Mit meinen 
fleifch zu rathe gehn, Die 
mein gehorfam fol volldrins 
gen; Es würde ſonſt nur mis 
derſtehn. In unfern gliedern. 
finder fi Nur ein. gefeß,. 
das wider dich. 

6. Ach ſchreibe ſelber dein 
geſetze Mit groſſer kraft in 
meinen ſinn; Daß ich nicht 
deinen bund verletze, Wenn 


ich dir ungehorſam bin: Laß 


mich dein joch mit freuden 
ziehn Und alles widerſtreben 
fliehn! 
7. So bald ich deine ſtim⸗ 
me hoͤre; So mache herz 
und ohr bereit, Daß ich ſie 
mit gehorſam ehre, Und thue, 
was fie mir gebeut! Ein hoͤ⸗ 
ver foll ich nicht allein ; Nein 
auch, zugleich. ein. thäter 
ſeyn. | | 
8. Will mich Die böfe welt 
verfuchen, Daß ich. dir nicht: 
gehsrfam fen: So laß bu 
mich, ihr werk verflachen 


Wit ‚aller ihrer gleißnerey! 
Zu Mer 


— — — — 


—— — 
Wer menſchen folgt, iſt thor⸗ 


heit vol; Weil er GOtt 

mehr gehorchen fol. 

9. Und endlich gieb auch, 
wann ich leide, Ein herz, das 

ins, gehorſam ſteh; Damit. 


Von der Piebe zu KEfi. 
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en — 
ich deinen zorn vermeider 
Und nicht aus unmuth mich 
vergeh! Ein find, das deine 
rutbe kuͤßt, Erfaͤhret, wie 
geliebt es iſt. 

Benj. Schmolke.“ 





B. Von den beſonderen Verpflichtungen 
der Chriſten gegen JEfum. 
a Don der Liebe zu JEſu. 


‚Mel. Herilich lieb hab ich dich. 

Err JEſu Chriſt, 
IIII mein einzigsHeil, 
Mein hoͤchſtes Gut, mein bes 
fies Theil, Und meines her; 
zend Freude! Ich bleibe dens 
noch ſtets an dir; Go iſt 
aus nichts, das dich von 
"mir Und unfre liebe fcheide. 
Du machſt mir deinen weg 
bekannt, Haͤltſt mich bey meis 
ner rechten band, Segierft 
und führft den lebenslauf, 
Und Hilfeft meiner ſchwach—⸗ 
heit auf, HErr JEſu Chriſt, 
Du biſt mein Licht; du biſt i 
mein Licht: Ich folge dir, 
jo irr ich nicht. 

2. Du leiteft mich nach 
ſolchem rath, Der anders 
nichts befchloffen ‚hat, Als 
was mir ſegen bringet. 
Gehts gleich zu zeiten wun— 
derlich; So weis ic, dennoch, 
Daß durd) dich Der ausgang 
wohl gelinget. Rad) hartem 
tritt' auf rauher bahn Nimſt 
du mich dort mit ehren an, 


2, Mmm4 


Wo mich vor deinem thron 
erfreut Die Erone der gerech⸗ 
tigkeit. HErr JEſu Chriſt, 
Ach! mit begier, ach mit 
begier Wuͤnſch ich zu ſeyn, 
mein GOtt, bey dir. 

3. Mein ſinn iſt ganz auf 
dich gericht: Hab ich nur 
dich, ſo frag ich nicht Nach 


himmel und nach erden. 


Denn waͤr der himmel ohne 
dich; So koͤnnte keine luſt 
fir mich Auch ſelbſt im hin 


‚mel werden; Wärff du nicht 


ſchon auf erden mein; Möcht 
ic) auch nicht auferden ſeyn: 
Denn nichts iſt inder ganzen 


weg, Das mir fo fehr, wie 


du, gefällt, HERR JEſu 
Chriſt, Wo du nicht biſt, 
wo du nicht biſt, Iſt nichts, 
dad mir erfreulich iſt. 

4. Und ſollte mir durch 
kreutz und noch, Durch 
marter, durch gewalt und 
tod Auch ſeel und leib 
verſchmachten: Died al 
led: wird, ja wenns . noch 

; mehr 


MH. 

mehr Und gar wie eine bölle 
war, Mein glaube doch nicht 
achten. Du biſt und bleibeſt 
doch mein Heil, Und meines 
herzens Troſt und Theil; 
So wird und muß durch dich 
allein Anch leib und ſeele fes 
lig ſeyn. HErr JEſu Chriſt, 
Ich hoffe veſt, ich hoffe veſt, 
ah deine Eraft mich nicht 
verläßt. 

5. Wer von dir weicht, 
und auf der welt Dir nicht 
beftändig glauben hält, Muß 
freplidy mol verderben, Und 
fann, weil er die luſt und 
pracht Des fleifches hier zum 
bimmel macht,‘ Den himmel 
Dort nicht erben. Wer luͤſten 
folgt, und aͤrgerlich In ſuͤn⸗ 
den lebet wider dich, Und 
denkt an wahre buſſe nicht, 
Den bringft du um durdy 
dein gericht, Herr JEſu 
Chriſt; Und biſt dabey, und 
bift dabey, Dem, der dir 
tren iſt, ewig treu, 

6. Drum halt? ich mich 
getroft zu dir, Du aber halsit 
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dich auch zu mir; Und Das 


ift meine freude, Sich feße 
meine zuverficht Auf did), 
mein Fels, der nicht zerbricht, 
Auch ſelbſt im ſchwerſten lei⸗ 
de, Dein wort, mein Her 
Ian, ſoll allein Mein troft 
und meine richtſchnur fen, 
Bid id) did) kann mit augen 
ſehn. moͤchte — 


vollbrachter zeit 


Tugend Lieder. 
a 
bald geſchehn! HErr JEſu 


Chriſt, Ich warte drauf, ich 

warte drauf: Komm, komm, 

mein Gott, und nimm mich auf! 
Nel. Ich ruf zu dir / HErr. 


ID 9 ein Heila nd! 


— du von 


mir weichſt, Was hilfts mich, 
ſeyn gebohren? Wenn du 
mir deine lieb entzeuchſt, Iſt 


jeder wunſch verloren: Go 
wirks, daß ich mich Dir ers 
geb, Daf ich dich mit vers 
langen Mög umfangen Und 
ernſtlich mich beſtreb, Dir 
ewig anzuhangen. 

2. Du haſt mich je und 
je geliebt, Und fo zu Dir ges 
zogen. Eh ich noch eiwag 
guts geübt, Warſt du mir 
fhon gewogen. Ach laß 
doch ferner, edler Hort, Mich 
deine liebe leiten, Und begleis 
ten, Daß fie mich immerfort 
Entflamm, für dich zu fireis 
ten. 

3. Laß meinen ftand,darr 
in-ic) ſteh, HErr, deine liebe 
zieren, Und wo ich etwa irre 
seh, Mich bald zurechte fuͤh— 
ven: Laß fie mich allzeit gu—⸗ 
ten rath Und gute werke leh⸗ 
ren, Steuren, wehren Der 
ſuͤnd und miſſethat, In allem 
dich zu ehren. 

4. Laß ſie ſeyn meine freud 
in leid, In ſchwachheit mein 
vermoͤgen, Und wenn ich nach 
Mich ſoll 

zur 


* 


en 
. zue rube legen, Alsdenn laß 


deine lieb und treu Mich o 
Herr JEſu! feben, Mir bey: 
ſtehen, Daß ich getroft und 


frey Mög in bein reich ein⸗ 


gehen. 
Mel. Nun danket — 
ein JEſus liebe 
| 1113 M mich: wie 
zu ich ihn denn haſſen? 
Gein lieben hoͤrt nichtauf: 
wie ſollt' ich ihn verlaſſen? 
Ich ließ ja in den bund mit 
ihm mich freudig ein: Drum 
ſoll er ſtets mir lieb: er fol 

mir alles ſeyn! 

2. Als ich fein feind noch 
war, iſt er für mich geſtor⸗ 
ben, Und bat durch ſeinen 
tod das leben mir erworben. 
Was mir unmuͤglich war, 
hat er fuͤr mich gethan; Ob 
ich's gleich ewiglich ihm nicht 
vergelten kann 

3. Er hatte mich erloͤſt: 
doch liebt' ich noch Die füns 
den, Ich wollte mid) noch 
nicht zu feiner heerde finden; 
Allein der treue Hirt gieng 
mir fo lange nach, Bid daß 
fein liebesruf mein hartes 
herze brach. 

4. Die ſuͤnde druͤckte mich, 
ich war mit angſt umfangen; 
Er ließ mich ruh und raſt w 
in ſeinem blut erlangen: So 


—R 
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ieh bein nn mn nun nnd 
fpriche er mich auch noch 
von allen fehlern frey, Und 
ſteht mir jederzeit in der vers 
fuchung bey. 

5. Ihm darf ich. meine 
noth zu allen zeiten Eigen; 
Ihm ſag ich, was ich ſonſt 
nicht duͤrfte jemand ſagen: 
Er ſteht und hoͤrt mich an 
mit lieb und freundlichkeit; 
Und wann mirs nuͤtzlich iſt, 
hilft er mir allezeit. 

6. Zuweilen iſt zwar auch, 
ſein angeſi icht verborgen; Und 
wird alsdann mein herz um⸗ 
ringt mit furcht und ſorgen: 

Jedoch es waͤhrt nicht lang; 
er hört gar bald mein flehn, 
Und giebt, daß ich ihn kann 
mit freuden wieder ſehn. 

7. Koͤmmt dann auf dieſer 
welt, das ende meiner tage: 
So machet.er mic) frey von 
aller nosh „und plage; So 
führet er mich einzu der voll 
fommenheit, Zur freude nad) 
dem leid, zur fel’gen ewig⸗ 

feit. 

8. Laßt fenn, daß diefer 
leib zu ſtaub und aſche wers 
de; Mill doch mein JEſus 

‚ihn erwecken aus ber erde; 
Da foll er, fhön verklaͤrt, in 
feinen himmel gebn. Ach 

war die ſtunde da! Ach BR 
= RR! 


Bon 


I) 
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I, Tugend Lieder. 
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Herzens fuͤr JEſu und ſeine Ehre. 


Mel. O Gott,/ mein Schoͤpfer. 
MOarum verſchmaͤ⸗ 
114 W hen menſchen 


doch Die rettung ihrer ſee— 
len? Und ſaͤumen, Chriſti 
ſanftes joch, Die leichte laſt, 
zu waͤhlen ? So vieler herz 
verlanget nicht Nach feinen 
edien gütern. Das glück. 
des glaubens und der pflicht 
Iſt fleiſchlichen gemuͤthern 
Fin ſchatz, den ſie nicht 
kennen. Zu 

2. Und doch hat der im 
Himmel wohnt, Zu feines 
Vaters rechte, Selbſt feines 
lebens nicht verſchont, Daß 
er ſie retten moͤchte! Er 
ſelbſt hat uns mit GOtt ver⸗ 
ſuͤhnt; Hat uns nicht ſter⸗ 
ben laſſen. Wir ſuͤnder hat; 
ten zorn verdient; Doch 
wollt er uns nicht haſſen; 
Er bat: laß, GOtt, ſie le— 
ben! 
3. Sohn, bitte, ſprach 
der Vater, nimm Die ſuͤn⸗ 
der an zum leben; Nicht 
fuͤhlen ſollen zorn und grimm, 
Die dir ihr herz ergeben. 
Gieb allen ſuͤndern, die die 
laſt Der ſuͤnde druͤckt, er⸗ 
quickung; Gieb allen muͤden 
fried und raſt, Den treuen 
die entzuͤckung Und wonne 
deines himmels. 


4. So reitzt doch nicht den 
zorn des HErrn Aufs neue 
zu entbrennen; Dient JEſu, 
feinem Sohne, gern, Lernt 
ſeine guͤter kennen; Thut 
buſſe, glaubt und beiligt 
euch, Eh eure zeit vergehet; 
Kommt, ſuͤnder, weil euch 
in fein reich Der eingang of 
fen ftebet, Der eingang ig 
den himmel, 
| Cramer. 
Mel; Lobt ld — 
INohl dem, der 
III5 2% JEſu Chriſto 
treu An ſeiner lehre haͤlt, 
Voll abſcheu an der ſpoͤtte⸗ 
rey Und an der luſt der welt. 

2. Der, durch Dad evan⸗ 
gelium Erteuchtet, GOtt fich 
weiht, Durch ‚ihn geredyt, 
und durch den ruhm Der 
wahren heiligfeit. 

3, Er iſt dem baum am 
bache gleich, Der tiefe wur⸗ 
zeln ſchlaͤgt, Grün, fchats 
gend, und an früchten reich, 
Durd) keinen ſturm bewegt. 

4. Zu fterben, zittert er 
nur nicht, Und nicht, einft 
aufzuftehn; Gein freudig 
herz begehrt, das licht, Das 
nie verlöfcht, zu. fehu. 

5. Nicht fo find die, die 
JEſum fhmähn, Gie, je 


des ſchreckens raub; Kein 


ſturm: 


Demüchige Verehrung JEſu nach deſſen Koͤn. Amte. 023 
ſturm: ein hauch der luft ſtehn! Nicht ſterben, oder 


darf wehn: So zittern ſie, ſterben ſie; So moͤchten ſie 


wie laub. 


Und ſpaͤter reue puͤn. 
7. Wie zittern ſie, zu ſter⸗ 


ben! wie Vom tode zu er⸗ 


vergehn. | 
6. Der luͤſte flüchtigen ges 

nuß, Worüber fie fich freun, 

Verfolgen eckel und verdruß 


8. Denn ihr gemwiffen ru⸗ 
fet laut: Der, def ihrfpots 
tet, kann Berberben big zur 
Hölle! haut Den nahen Ri 
her an! | 

| Cramer. 





Demuͤthige Verehrung JEſu, nah 


Mel. Nun freut euch lieben Ch. 
— JGMile erd iſt JEſu 
116 D Chriſt fein, 
Mer auf’ der erde wohnet! 
Deß. müffe fih die erde 
freun, Wer auf der erde woh⸗ 
net! Er ſchuf; er rettete die 
welt; Er trägt, er ſeegnet, 
er erhält Die welt, die er 
behevrfchet. | 
2. Wer auf der erde, wer 


gehört Zum volfe der erlds 


fien? Wer darf, des hoben 
feegens merth, Gich feiner 
herrſchaft rröften? Der, der 
gu dir, oMittler, ſich Bes 
ehrt, und glaͤubig wird, und 
Dich Zu feinem Herrn er⸗ 
wählet. Ä 

3. Und wer, in deinem 


Blute rein, Der unſchuld fich fußb 


befleiſſet; Wagt, ſich vom 
mwahne zu befreyn, Der nur 
den Lüften gleiffet; Mer 
fromm iſt, wandelt, wie er 
‚glaubt, Gich keine miſſethat 


defien Königlichen Amte. 


erlaubt, Nie bricht den 
bund der gnade. | 
4. Wer, auch umringe 
mit- leiden, gern Erfuͤllet 
fein verlangen, Der wird 
den feegen feines HErrn Im 
vollen maaß empfangen ! 
Den macht er feiner herr⸗ 
ſchaft werth, Der iſt fein 
erbe: der gehoͤrt Zum volke 
der erloͤſten. — 
5. Kommt, ſuͤnder, kom⸗ 
met in ſein reich! Macht 
weit der herzen thuͤren! 
Empfangt den Koͤnig; er will 
euch Auch ſeegnen, auch ve 
gieren. Wer, fragt ihr, 
iſt der HErr? der Sohn! 


Der himmel himmel iſt ſein 


thron, 
ank. 
6. Kommt willig, willig 
in ſein reich! Macht weit der 
herzen thuͤren! Empfangt 
denKoͤnig: er will euch Auch 
ſeeguen, auch regieren. Wer, 
fragt 


Der erdkreis feine 


-> 
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TI. Tugend Lieder, 
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fragt ihr, dieſer Rönig-fey? de treu, Den himmel giebt 
Der Sohn, der feinem bun: Den feinen. 





Cramer. 





6 Vom Verlangen nach JEſu. 


Mel. JEſu, meines lebens leben. 


ins iſt noth! ach 
1117 E HErr!dies eine 
Lehre meine er tod. Auch : 


beym ſchimmerreichſten ſchei⸗ 
ne Iſt ſonſt alles nur ein joch, 


Unter dem das herz ſich pla⸗ 


get, Und doch Feine ruh ers 
jaget. Alles aber wird erfeßt, 


Wenn dieß Eine mid) ergögt. 
2. Geste, willſt du dieſes 


finden; Suchs bey Feiner 


freatur: Laß, was irdifch iſt, | 


dahinden! Schwing dic) über 
die natur, Wo der HL 
heit füll erſcheinet Mit der 
menſchheit feſt vereinet. Da, 
da iſt das beſte theil, Da 
dein alles, da dein heil. 

3. So wollt einſt Maria 
wiſſen, Was dies einzige ver⸗ 
hieß; Als ſie ſich zu JEſu 
fuͤßenLehrbegierig niederließ, 
Ach wie brennt ihr herz, die 
lehren Aus der weisheit 
mund zu hoͤren! Sie vergißt 
die welt und ſich, Sieht und 
hoͤrt nur, Jfſu, dich. 

4. So ſteht, JEſu, mein 
verlangen Ganz und einzig 
nur nach dir. Ach ich duͤrſt 
an dir zu hangen! Neige du 
dein herz zu mir! Wenn auch 
viele traͤg verweilen; Brenn 


ich doch, dir nach zu eilen. 


JEſu, geiſt und leben iſt, 
Was von deinen lippen fließt. 
5. Ja, mich reizt der weis⸗ 
beit fülle, Dieindir verbors 
gen liegt. Hilf mir nur, daß 
ſich mein wille Ganz in deinen 
willen fuͤgt; Daß die demuth 
mid) regieret, Und zur rech⸗ 


ten weisheit fuͤhret. Mir ent—⸗ 


dekt ſich ihre ſpur, Kenn ich 
dich, mein JEſu, nur. 

6. Nichts kann ich der 
GOtt ja bringen, Als nur 
dich, mein hoͤchſtes Gut. JE⸗ 
ſu, es muß mir gelingen 
Durchdein heilig koͤſtlich blut. 
Mir auch haſt du, HErr, er⸗ 
worben, Als du an dem kreuz 
geftorben, Meinen ſchmuck, 
das reine kleid Gültiger ge, 
gerechtigfeit. 

7. Nun, fo gieb, daß meine 
feele, HErr, zu deinem bild 
erwacht. Mir bit du, den 
ich erwaͤhle, Auch zur "heifis 
gung gemacht. Was nur dient 
zum wahren leben, Das iſt 
mir in dir gegeben. Ach! ents 
veiß mich ganzder welt, Daß 
ic) thu, was dir gefällt, 

8. HErr, was follicy mehr 


verlangen, Da in dir mein 
herz nun ruht? Du biſt ein⸗ 


mal 


\ 


maleingegangen In das heil: 
ge durch dein blut; Haſt mich 
meiner band', entbunden, Ewi⸗ 
ge erloͤſung funden, Daß ich 


mich GOtt freudig nahn, 


Kindlich abba rufen kann. 
9. Volle gnuͤge, fried und 
freude Iſts, was meine ſeel 
ergoͤtzt. Hirt! auf wie ſo gu⸗ 
te weide Haſt du mich, dein 
ſchaf, verſetzt. JEſu! ſoll ich 
dich nur haben; Was kann 
mich wohl ſuͤßers laben? Wo 
iſt, was mich mehr erquickt, 


Von der Dankbarkeit gegen Jeſum. 
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Als wenn did; mein glaub ers 
blickt ? 
10. Drum follft du mir 
nur das Eine, Du nur folff 
mein Alles feyn. Prüf und 
forfche, wie ichs meyne, Und 
tilg allen heuchelfchein. Wenn 
Die welt bald lockt, bald hoͤh⸗ 
net; Sich das fleiſch nad) 
eitelm ſehnet; Auch die hoͤlle 
ſtuͤrmt und droht: Waͤhl ich 
dich; denn Eins iſt noth 


J.H. Schroͤter? Schlegel, 





d. Von der Dankbarkeit gegen Jeſum. 


Mel. Herzlich lieb hab ich dich o. 
IT1T0 on ganzem herzen 
TO IS TEN 
Mein Heiland, denn du lieb⸗ 
teff mic), Eh ich dich Tieben 
konnte. Schon haft du meiner, 
Herr, gedacht, Eh deine 
weiſe fromme madht Der. 
fchöpfung werfbegonnte Und 
ſahſt du gleich, ic) würde dein 
Unwürdig und ein’ finder 
feyn, Dutch meiner väter fall 
. entweiht, Beraubt der er 
ſten heitigfeit; Doch ſollt ich 
dein, Sch JEſu Chriſte, fol; 
te dein, Ich fünder! follte 
feelig ſeyn! . 

2. Ah möchtich, o mein 
Schild und Heil, Dir, hier 
mein Troſt, und dort mein 


Theil, Nun würdig danken, 


können! Laß gegen dich, wie 


bu’3 verdient, Mich, weil du 
mir zum Heil erſchienſt, In 
heißer lieb eutbrennen! Ers 
haben über allen dank, Weit 
über meinen lobgefang, Bes 
darfſt du, meine Zuverficht, 
Mein Iob zu deiner größe 
nicht. Doch) flamme dank! Dir 
JEſu Chriſte, flamme dank, 
Hoch flamm empormein lob⸗ 
geſang! 

3. Des todes band’ umpfin⸗ 
gen mich; Du ſahſts, und du 
erbarmteſt dich, Als ich ver⸗ 
gehen wollte! Du, du beſchloſ⸗ 
ſeſt, ob ich zwar Des fluchs, 
des todes wuͤrdig war, Daß 
ich nicht ſterben ſollte. Dich 
kannt ich nicht, und rief dir 
nicht; Doch wandteſt du dein 
angeſicht, Mitleiden voll, her⸗ 
ab zu mir, Und ſchwurſt er; 

| fung; 
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loͤſung; ſchwurſt bey dir: Ich 
will den tod, Ich will der 
abgefallnen tod, Den dulden 
den der ſina drohte! | 
4 Du,famıf; doc da 
zerfloffen niche - Die wolfen 
unter dirinlicht, Dem kom⸗ 
‚menden zu ehren; Die berge 
wurden nicht erregt, In ih⸗ 
ven gründen nicht bemegt: 


Du kauſt nicht zu zerſtoͤren. 


Dich kündigte kein ſturmwind 
an; Kein freffend feuer gieng 
voran; Kein Donner donnert 
und Fein blig Schoß durch die 
himmel, deinen ig; Du kamſt 


zur welt, Zurrettung der ges 


σ Lane, Se EEE TEmERETOr Eee 
fallnen welt, Still, wie der 


thau der nächte fällt. 
‚4. Ein menſch, nicht mächs 


tig und nicht reich, Ach arm 


und niedrig, knechten gleich, 
Erſcheinſt du, mich zu retten. 
Mich; ewig, ewig preif” ich 
Dich! Bon meines todeg ban⸗ 
den mich Mitleidig zu enter: 
ten! Du reichteſt mir der 
huͤlfe hand Vom kreuze ber, 
und ich empfand Mein elend 
und mein heil zugleich, Vom 
fluch erloͤſet in dein reich. Du 
ſtarbſt den tod, Du ſtarbſt 
der abgefallnen tod; Beſiegt 
beſiegt iſt nun der tod! 

| Cramer. 





e. Von der Nachfolge ICſu. 


Mel. An waſſerflüßen babilon. 
er du die Liebe 
III De 
gern und menſchen fegneft; 
Ja ſelbſt dem, der dein feind 
noch ift, Mit wohlthun doch 
begegneft ! D bilde meinen 
finn nach dir, Und laß mich 
doch, mein Heiland hier, Wie 
du gewandelt, wandeln! Die 
können Feine chriſten feyn, 
Die fidy nicht andrer wohl⸗ 
fahrt freun, Die menfchens 
feindlich handeln. 
2. Deinleben in der ſterb⸗ 
Jichfeit War für die menfchen. 
fegen. Dir folgten licb und 
freundlichfeit Auf allen deis 
nen wegen, Wohin du giengſt, 


gieng wohlthun mit; Dein 
wort, dein wert und jeden 
ſchritt Begleitete erbarmen. 
Du uͤbernahmſt die ſchwere 
pein, Uns vom verderben zu 
befreyn, Und ſtarbſt zum heil 
uns armen. | 
3. Auch jeßt nod) auf der 
himmel thronBiſt du das Heil 
der ſuͤnder. Auch da bleibſt du, 
in Narnia der 
menfchen Finder, Du ſchaffſt 
den deinen wahre ruh, Und 
die verirrten fucheft du Auf 
rechten weg zu leiten. Du 
hoͤrſt der feufzenden gebet, Und 
braucheft deine maieſtaͤt, Nur 
fegen auszubreiten. 
+9 


Von der Nachfolge JEſu. 





nn — 
4. O laß in meiner pilger⸗ 


ſchafft Mih auf dein vorbild 
ſehen! Erfuͤlle mich mit luſt 
und kraft, Dem naͤchſten bey: 
zuſtehen, Betruͤbter herzen 
troſt zu ſeyn, Mich mit dem 
froͤhlichen zu freun, Mit weis 
nenden zu klagen. Laß mich 
Dem,der fein herz mir weiht, 
Ein herz voll frommer reds 
lichkeit Und treue nicht vers 
ſagen. | 

5. Laß mid, mit Brüder; 
licher buld Den ſtrauchlenden 
ermweiken ; Durd) fanftmutb, 
mitleidundgeduld Des naͤch⸗ 
ſten fehler decken. Mein ant⸗ 
litz ſey nicht fuͤrchterlich; Und 
meine ſeele neige ſich Zu des 
bedraͤngten flehen! So wird 
mich in der beſſern welt, Die 
nur begluͤckte in ſich haͤlt, Der 
liebe lohn erhoͤhen. 


Mel. Kommt her zu = — 

| ommt her ſpricht 
II20 K JEſus, kommt 
zu mir, Und fuͤrchtet euch nur 
nicht, die ihr Mit ſuͤnden ſeyd 
beladen! Kommt her, ich bin 
der gute Hirt, Der euer 
herz erquicken wird: Kein 
Abel ſoll euch ſchaden. 

2. Nehmt in geduld auf 
euch mein joch: Geht nur 
auf mich, und lernet doch, 
Mie ihr euch follt erzeigen: 
Seyd ſtets fanftmüthig, wie 
ich bin; Licht demuth, laßt 
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richt euren ſinn In hoffart 


ſich verſteigen. 

3. So werdet ihr, was 
euch gebricht, Fuͤr eure ſeele 
troſt und licht, Ruh und er⸗ 
quickung finden. Mein joch 
iſt ſanft, leicht iſt die laſt. 
Wer ſie geduldig auf ſich 
faßt, Dem helf ich uͤberwin⸗ 
den. F 
4. Ich komm' zu dir, o 
JEſu Chriſt, Der du der 
tugend Muſter biſt: Laß mich 
dich ſtets betrachten; Daß 
ich mich ſelbſt, und was die 
welt, Mir ſuͤndliches vor 
augen ſtellt, Beſtaͤndig moͤg 
verachten! 

5. Gieb, daß ich wahre 
demuth uͤb, Den naͤchſten 
auch mit ſanftmuth lieb’; 
Dein joch beſtaͤndig trage: 
Fuͤr meine feel bier ruh ers 
lang, Und dort die ehrens 
fron empfang Um ende meis 


ner tage! 
B. Ringwald.* 
Mel, Machs mit Ic) Hohes n9. 
e ohes bey⸗ 
1121 W ſpiel gabſt du 
mir, Mein a durch. 
dein leben! Sollt ich nicht 


+ gern und mit begier Dir nach⸗ 


zuahmen ffreben? Und nicht 
den weg, Den du betratff, 
Auch gehn und das thun, 

was du thatfi ? 
2. Dein her; war voller 
beiligfeit, So vein, a 
| eis 


4: 


und rechtichaffenheit, s. Dein 
entzweck GOttes ehre: Für 
uns allhier zufriedenheit, 
Und dort einſt ewge ſeligkeit. 
3.. Darum entaͤuſſerteſt du 
dich, Und ſtiegſt vom him— 
mel nieder, Wardſt menſch, 
ein armer menſch, wie ich 
Und meiner ſchwachheit bruͤ⸗ 
der, Der bosheit raub, der 
leute fpett, In deinem wan⸗ 
del gleich wie GOtt. 
4. In knechtsgeſtalt ers 
ſchieneſt du, Um uns zu 
HErrn zu machen: Den 
kranken gabſt du troſt und 
ruh, Und warſt ſtark in den 
ſchwachen: Du trugſt die 
leiden mit geduld, Und trugſt 
fie ſonder eigne ſchuld. 
5. Ein opfer unſrer mif 
ſethat, Liebſt du uns doch 


I. Tugend Lieder. 
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deine Iehre: Dein thun lieb als freunde, Erfülft für 


und des Baterd rath, Und 
bitteſt ſelbſt für feinde. Du 


ffarbft, gehorfam bis zum 


£0d; Und ehrteft aud) im to⸗ 
de GOtt. “ 
6. Dieß groffe beyſpiel 
haſt du mir Zur richtſchnur 
binterlaflen, Daß ich nefins 
net ſey gleich dir In meinem 
tbun und Jaffen. Komm, 
fprichft du, nimm dein Ereuz 


auf Dich, Komm, folge mir 


und tbu wie ich. 

7. Ich komme, HErr! gieb 
kraft und licht, Daß ich mein 
heil erkenne, Dein wahrer 
juͤnger ſey, und nicht Mich 
faͤlſchlich nur ſo nenne: Da⸗ 
mit ich, deinem beyſpiel treu, 
Auch andern ſelbſt ein bey⸗ 
ſpiel ſey. | 





f. Von dem freudigen Vertrauen auf JE; 


fun, 
In bekannter Melodey. 


1122 uf meinen lieben 


angſt und noth, Der kan und 
wird mich retten Aus truͤb⸗ 
ſal, angſt und noͤthen, Mein uns 
gluͤck wird er wenden, Stehts 
nicht in ſeinen haͤnden? 

3. Ob mich mein ſuͤnd ans 
ficht, Darum verzag ich nicht, 
Auf Chriſtum will ich bauen, 
Und ihm allein vertrauen, 


er 1 


BottZrauihin 


Ihm will ich mich ergeben, 
Im tod und auch im leben. 
3. Nimmt deun der tod 
mich bin; Se ift er mein 
gewinn, Und Chriſtus iff 
mein Leben, Dem bab id) 
mic) ergeben, Ich fferb heut 


oder morgen, Meinjeelwird 


GOtt verforgen. 

4. Du mein HErr JEſu 
Chriſt! Der du fo willig 
bift Für mich am kreutz ges 

- ſtor⸗ 


Bon dem freudigen 
ſtorben, Haft mir das heil 
er worben Und auf die 
» furze Teiden Des Himmels 
ewge Freuden. | 
5. Amen ! ich barre ihr, 

Du ſchenkſt fie einſt auch mir! 
Gedenk ant dein verſprechen: 
Wie koͤnteſt du es brechen? 
O nein! auf deinen Namen 
Trotz ich und ſpreche Amen. 

| . &, Weingaͤrtner.“ 

Mel. JEſu meine freude. 


ESUS ff mein 

ID seirtemsigmic 
verirrte, Ich verlohrneg schaft: 
Ram ermirentgegen, Eb auf 
meinen wegen Mich ein uns 
fall traf. Sieh war ich; Doch, 
er trug mich Zu der heerde 
voll erbarmen; Selbſt auf 
ſeinen armen. BEZ 
2. JEſusward meinkebeit, 
Will mir alles geben, Was 
das herz erfreut. Keine wah⸗ 
re freude Mangelt ſeiner wei⸗ 
De; Keine ſeeligkeit. Voll und 
hell Iſt auch fein quell, Der 
mic), wenn ein kreuz mich druͤ⸗ 
cket, Staͤrket und erquicket. 
3. Er, daß ich nicht falle, 
Hält mich; und ich walle Si⸗ 
cher feinebahn. Folgfam feis 
nen rechten, Stöft in finſtern 


’ 
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naͤchten Nie mein fußtriskan: 


Schreckt und droht Mir jelbft 
der tod: Du, wenn furcht und 
angſt mich ſchrecken, Biſt 
mein Stab und Stecken. 


4. Ich bey meinem Sreuns 
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de Fuͤrchte keine feinde, Ich 
von ihm beſchuͤtzt. Darb ich; 
er hat gaben, Giebt mir, mich 
zu laben, Was mir ewig nuͤtzt. 
Droſt und luſt Durchſtrömt 
die bruſt; Denn ich bete nie 
vergebens Zu dem HErrn des 
lebens. | 
5. Geine lieb und’ gnade 
Folgt mir auf dem pfade Seis 
nes beyſpiels hier. Wennich 
ihn vollende, Reichet er am 
ende Seine krone mir. Ich, 
verneut Zur ſeeligkeit, Bin 
Dann ewig mit den frommen 
Herrlich und vollkommen. 
es Cramer. 
Mel. Wend wi jorn. . 
ach dir verlangt 
1124 N N) Mittler, meis 
ne ſeele; Mein GOtt, den ich 
zum heile mir erwähle: Dir 
jur verflärung kamſt du, 
Herr, vom böfen Mich zu 
erlöfen. | 
2. Daß, Heiland die, die 
mich verderben wollen, Sich 
meines Falles nicht erfreuen 
follen, Das hoff ich mit dem 
freudigften gemüthe Bondeis 
ner guͤte! — 


3. Wen hat noch ſein ver⸗ 


traun zu Dir gereuet? Wen, 


der dich anrief, haſt du nicht 
erfreuet? Ach deine menſchen 
machſt du gern aus ſuͤndern 
Zu GOttes kindern! 

4. Du heißeſt: GOtt mit 
uns! und nicht vergebens; Ach 
nn. führe 
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u 
führe mich, mein Heil, den. 
weg des lebens! Du kennſt 
alfein den weg zum Vater; zei⸗ 
ge Dir diefe ſteige! 

5. Gedenke nicht ald Rich⸗ 
ter meiner ſuͤnden! Laß mein 
geaͤngſtigt herz vergebung 


finden! Du biſt das Lamm 


von anbeginn erwärget, Fuͤr 
uns verbuͤrget! m 

6. Du bift ſo gut, fo treu, 
fo voll erbarmen, Und lockſt 
‚mit-freundlich ausgeſtreckten 
armen Zu dir.die fünder; in 
den tod gegeben, Damit fie 
leben. ER 
7, Du biſt vom himmel, 


Herr, zuundgefommen, Der 


fünderHeil zu feyn, nicht nur 
der frommen; Und haſt, daß 


gläubige wein blut entfündigt, 


Uns ſelbſt verfündigt. - 
8. Ach giengen wir nur 
deines bundes pfade! Denn 
alle deine wege find voll gna⸗ 
de, Sind licht; und führen, 
(gieb, daß ich fie male ) Zum 
ieben ale. > 
9. Erbarmer, laß denn 
mic) aud) gnade finden Und 
mache mich auch rein von meis 
nen fünden, Ach fie find groß; 
doch, größer als mein (have, 
Iſt deine gnade. Cramer. 
Mel. — 
Y obn, der du für 
1125 SH ſtarbſt und 


tebft, Zum Vater deine ſtimm f 
erhebſt, Zur und zu bitten, 


* 


1. Tugend Lieder. 





Dom himmel hoch da kom̃ ˖ 


in der noth uns zu vertreten, 
GOtt bey GOtt! 


2. HErr, deſſen bitte ſtaͤr⸗ 
ker fleht, Als abels blut und 


ſein gebet! GOtt, welcher, 
mas du bitteſt, thut, Erbös 
re dein gebet und blut! 

3. Der Vater, HErr, ges 
denfe dein Und deiner opfer, 
deiner pein Und aller deiner 
feiden laſt, Die du für und 
getragen haft! 

:4. Was dein erbarmend: 
herz begehrt, Das werde dir 
von ihm gewährt; Denfüns 
dern,zur befehrung, zeit, Den 
frommen troft und ſeeligkeitl 

5.. Wir. preifen dich für 
dein gebet, Dad gnad und 
keben ung erfleht Auf: dein 
gebet vertrauen wir; Erges 
be, mas du bitteft, dir! 

6. Wir, wir erfahrend, JE⸗ 
ſu Chriſt, Wie theuer du dem 
Vater biſt; Er hoͤrt auf ſei⸗ 
nem throne dich Und freut 
des heils der ſuͤnder ſich. 

7. Sep, Vater, hochgelobt! 
wir ſchaun Auf deinen Sohn 
nur voll vertraun; Inſeinem 
Namen flehen wir Um gnad 
und heiligung von dir 

8 Mer, EOtt, ſich auf 
fich ſelbſt verläßt, Der fällt 
wir aber ſtehen feſt; Die wir 
auf fein verdienft allein Bers 
traun und feines heils ung 


reun. | 
9. Auf unſers Königes ge 
| et 


—⏑ 


— — 


Non der Selbfterfentniß. 
— ! verasuramen 
bet, Erboͤre jeden, derdir fleht; 


Der Mittler, der uns beten 
lehrt, Iſt, Vater, der ers 
börung werth ! 
Cramer. 
Mel. Was mein — will. 
er GOtt vers 
1126 W traut, Hat 
wohl gebaut Im himmel und 
auf erden. Wer ſich verlaͤßt 
Yuf JEſum Chriſt, Dem 
muß der himmel werden. Dar; 
um auf dich Und JEſum, ich 
All meine hoffnung ſetze. 
HErr JEſu Chriſt, Mein 
Troſt du bift : Groß dem, 
der mich verletze! 
2. Und wenns gleich war 
Dem böllen heer Und aller 


begebr, 
nicht fehle, 


nennen 
welt zuwider: Mad acht ich 
ihr? Herr Chriſt! mir die 
Schlag ich fie alle nieder. 
Hab ich nur dich, Mein Heil, 
um mich, Und bin bey die 
in gnaden; So kann fürwahre: 
Mir ganz und gar Nicht tod, 


‚nicht teufel fchaden. 


3. Dein tröft ich mich 
Ganz ficherlih ,. Denn du 
fanft mir mol geben, Was 


mir iſt noth, Du treuer Gott, 
Hier, und in jenem leben. 


Gieb wahre reu, Mein herz 
erneu, Errette leib undiſeele. 
Ach hoͤre, HErr, Dieß mein 
Daß meine bitt 


Joh. Mühlmann.”, 





C. Bon den Pflichten gegen ſich ſelbſt. 
| a, Ueberhaupt, - | 
a. a. Von der GSelbfterfennmiß. 


Me. Wer nur den lieben GOtt. 


O) er Din ich?mel; 
1127 W che wichtge 


frage! GOtt, lehre fie mich 


recht verſtehn. Gieb, daß ich 
mir die wahrheit ſage, Um 
mich, ſo wie ich bin, zu ſehn. 
Wer ſich nicht ſelbſt recht ken⸗ 
nenlernt, Bleibt vonder weis⸗ 
heit weit entſernt. 

2. Ich bin ein werk von 
Deinen haͤnden. Du ſchufſt 
mich, EDtt,zu deinem preis. 
Dazu mein leben anzumens 
den, Das iſt dein vaͤterlich 


geheiß. Doc) leb ich, als dein 


eigenthum, Auch, wie ich ſoll, 


zu deinem ruhm? 


3. Ich din ein chriſt nach 


dem bekentniß Doch bin ichs 


HErr, auch in der that? O 
oͤffne du mir niein verſtaͤnd⸗ 
niß, Recht einzuſehn, oh ich 
den pfad, Den JEſus mir 
gewieſen, geh? Und ob ich 
auch im glauben ſteh? 

4. Du kenneſt unſers her⸗ 
zens tiefen, Die uns ſelbſt 
unergruͤndlich ſind. Drum 
laß mich oft und ernſtlich priv 


Nun en 
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fen, Wie ich, mein GOtt, vor 


dir gefinnt. Befreye mich 
vom falſchen wahn, Der auch 
den kluͤgſten taͤuſchen kann. 

5. Mer alles weiß und 
doch verborgen Und unbekañt 
ſich ſelbſt noch bleibt; Wie 
will der fuͤr ſein beſtes ſorgen? 


Was iſt, dad den zur beß⸗ 


rung treibt? Sich ſelbſt recht 
kennen, iſt verſtand. Drum 


mache mich mit mir bekannt. 


6. Was mir zu. meinem 
- Heil noch fehler, Mein Vater! 

das entdecke mir. Hab ich 
der wahrheit weg ermäblet, 


So gieb, daß ich ihn nicht. 
verlier. Ach: leite mich mit 


F 1. Tugend Lieder. 





* 








— —— 
deinem licht, So taͤuſchen 
mich verfuͤhrer nicht. | 
7. Bin ich nody fern vom 
rechten wege, Der mich zum 
ewgen leben führt, So bringe 
mid) zurück vom flege, Der 
ing verderben fich verliert. 
Gieb mir zur befrung luft 
undfraft; Du biſts, der bey» 
des in und haft. 
8. Ich muß eg einmaldoch 
erfahren, Was ich hier war, 
und hier gethan. O laß michs 
nicht bis dahin ſparen, Wo 
reue nichts mehr helfen kann. 
HErr, mache mich ſchon hier 
recht klug, Und frey vom 
ſchnoͤden ſelbſtbetrug. 





6.56. Von der Demuth. 


Mel. Vernimm — G. 

arf ſich der arme 
II28 D menſch erheben, 
Vor dir? Allmaͤchtiger, der 


ſtaub, Vor dir, der alles ihm 


gegeben, Worauf er pocht, 
als einen raub? 
2. Und kannſt du ihm nicht 


wieder nehmen, Was du ihm 


gabſt, und er vergißt, Damit 


der ſtolze ſtaub ſich ſchaͤmen 


Und fuͤhlen muͤſſe, was er iſt? 
3. Du ziehſt dem aufges 
blapnen reichen Den purpur 
feiner hobeit aus, Und fegeft 
hin zu einem zeichen, Ihn 
und fein uͤbermuͤthig haus, 
4. Du baucheitrofenvolle 


wangen Am frühen morgen 
zuͤrnend an, Und noch vor 
abend iff vergangen, Was 
taufend mit entzucfen ſahn. 
5. Daß leben ſteht in Deis 
nen haͤnden: Nach deinem 
winke wuͤrgt der tod; Und 
mwürgt auch zmifchen mars 
mormwänden Und beymaltar, 
und eh er droht. 

6, Auch mich ruft einſt die 
finſtre böhle! Doch bis die 
irdne hütte bricht, Entzeuch, 
ich flehe, meiner feele Den 
funken deiner GOttheit nicht. 

7. Nimm, wenn id) eine 
welt gemönne, Nimm nicht 
mein himmliſch vorrecht bin, 

Daf 


Bon der Demuth, 


— — — 
Daß ich dich menſchlich prei⸗ 
ſen koͤnne, So lang ich unter 
menſchen bin! 

8. Erhalte mir, was du 
gegeben! Denn diefe feele 


mit verffand, Und was ich‘ 


babe, leib und leben, Hab 
ic) aus beiner Materhand, 
9. So fing ich jeden neuen 
‚morgen, Go fing ich, mann 
die ſchwarze nacht Den fchaus 


plaß der natur verborgen, 


Und nur das heer des him; 
mels lacht. J. P. uz. 
Mel, In allen nieinen Thaten. 


1129 Gieb SHIT, 


Biene, Daß ich mich nie ers 
| fühne, Darüber flog zu 
ſeyn! Wer kann bey feinen 
werfen, Wie oft er fehlet, 
merken? Wer iff von mäns 
geln völlig rein? 

2. Sud ich ffetd deinen 
willen. So eifrig. zu erfüllen, u 
Als es dein wert gebeut? 
rag id) der tugend buͤrde, 
Aus kenntniß ihrer wuͤrde, 
Auch immer mit zufrieden⸗ 


heit? 

3. Entzieh ich mich den 
fünden Auch ſtets aus rech⸗ 
ten gruͤnden? Aus wahrer 
froͤmmigkeit? Oft ſind die 
guten triebe Nicht fruͤchte 
deiner liebe, Nur fruͤchte der 
natur und zeit. 

4. Der ſuͤnden meiner jw 


‚gend, Der mängel -— 


tugend , 


sur ehre, 


wenn ich dir 
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O HErr, gedenke 
— Willſt du mit deinen 
knechten, Wie ſies verdie⸗ 
nen, rechten, So trift ſio 
alle dein gericht. 
5. Doch wenn auch, dir 
Rein meine tus 


gend wäre: Weß ift dieß 


eigentbum? Wer ließ mich 


unterrichten? Wer ließ in 
meinen pflichten Mein glück 
mich fehn und meinen ruhm? 

6. Wer gab mir, dic) zu 
lieben, Und dein gebot zu 


‚üben, Die luſt und freudigs 
keit? Wer ſtaͤrkte meine kraͤf⸗ 


te Im heiligungsgeſchaͤfte? 
Wer gab, mir muth und fieg 


im flreit ? 


7. Du ſchafſt, daß ich 
dich wähle; Du rufft.mich, 
wenn ich fehle, Auf rechten 
weg zurücd; Du ziehft mid) 
ab von fünden, Und läßt 

mich gnade finden, Und 
giebſt zu meiner beßrung 


gluͤck. 


8. Sollt ich mich deß eva 
heben, Was du mir, HErr, 
gegeben? Hab ic) zum lohn 
ein vecht? Könnt ic) auch 


alles üben, Wad du mir 


vorgeſchrieben, Wer bin ich? 
ein unnuͤtzer fnecht. 
Mel. en den Deren, 
vr lehre mich, 
II30 H wenn ich der 
tugend diene, Daß nicht 
mein herz des ſtolzes ſich er⸗ 
nn3 kuͤh⸗ 


ER ARE... 
tühne, und nicht auf 





Ffie ver 


meſſen fiy! Herr, Tehre 


mid), wie oft ich fehle, mer; 
en! Was ift Der menſch bey 


feinen beften werfen? Wann 


find fie von verbrechen frey ? 

2. Wie oft fehlt mir zum: 
guten felbft der wille! Wie 
oft, wenn ich auch dein g& 


. "Both erfülle, Erfuͤll' ichs 


N 


‚minder, als ich follt Gind 
Ueb und furcht ſtets die ber 


-wegungsgründe, Der guten: 


“that, der’ unterfaff'nen fün: 
de? Und ne mein: herz des 

seifers voll 
d,- — nicht der ſuͤn⸗ 


den meiner jugend, Gedenke 


nicht der unvollfommmnen 


tugend Der veifern jahre 


meiner zeit! Wenn ich noch 
oft aus ſtolz nach tugend 
ſtrebe, Aus menſchenfurcht 
mich laſtern nicht ergebe; 
Was iſt denn meine frön: 
migkeit? 

4. Wenn ich den geiz aus 
furcht der ſchande fliehe, Aus 


weichlichkeit mich wohlzu⸗ 


thun bemuͤhe, Und mäßig 
Pin, geſund zu ſeyn; Wann 
sch Die rach aus eigennutze 
baſſe, Der ehrſucht pfad 


Aus traͤgheit nur verlaſſe; 


Ba iſt an dieſer tugend 
mein? 


5. Und, GOtt, wie oft 





I, Tugend Pieder: 
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fruͤchte deiner liebe, Nur 
früchte der natur und- zeit! 
Wann fühlen wir der tugend 
ganze wuͤrde? Wann iſt 
dein joch uns eine leichte 
buͤrde, Und dein geboth zu— 
friedenheit? 

6. Doch, HErr, mein 





‚GEHE, wenn auch zu deiner 


ebre Mein berze rein, rein 
meine tugend waͤre; Me 
iſt denn dieſes eigenthum? 
Wer ließ mich ſruͤh zur tus 
gend unterrichten, Mein 
gluͤck mich ſehn in meines 
lebens pflichten, Und im ge⸗ 
horſam meinen ruhm? 

7. Wer gab mir muth, 
HErr, dein geboth zu lieben? 
Wer gab mir kraft, es freus 
dig auszuuͤben, Und in ver⸗ 
ſuchung ſchild und ſieg? Weß 
iſt der quell, der mich mit 
weisheit traͤnkte? Und weß 
der freund, der mich zum gu⸗ 
ten lenkte; Und mir den feh⸗ 
ler nicht verſchwieg? 

8. Du triebſt mich an, 
daß ich das gute waͤhlte, Und 
riefſt mich oft, wann ich des 
wegs verfehlte, Durch ſtim⸗ 
men deines Geiſts zuruͤck; 
Zogſt mich durch leid, durch 
wohlthat auch, von ſuͤnden, 
Lieſſ'ſt, wann ich rief, mich 
wieder gnade — Und 
rn zu. meiner eßrung 


ſind unfte beſten triebe, gluͤck 


Nicht froͤmmigkeit, nicht 


9 Was iſt der menſch, = 


Bon der Demuth. 
— —— 
du, GOtt; fein. gedenfeft, 


Gerechtigkeit i in deinem Sohn 
ihm ſchenkeſt, Und zur bes 
lohnung ſelbſt ein recht? Und 
wann ich nun durch deines 
Geiſtes gabe, Des glaubens 
kraft, und alle werke habe, 


Wer bin ich? ein unnuͤtzer 


knecht! 
Gellert. 
Del, Alle al I 
umajeſtaͤti 

UZTD gern, 

ein unzugaͤnglich licht, Sich 
zu feinem fig erleſen, D wie 

ſchnoͤde bin ich nicht! Wann 
ich mich, nich Eind der bölle, 
Neben deiner klarheit ſtelle; 
Ach, wie finfier, arm und 
Kein Schein’ ich mir dann 
ſelbſt zu feyn! 
2. Du, oGOtt/ biſt vor 
der erden, Ja du if von 
ewigkeit; Ich fieng geſtern 
an zu werden, Und vergeh 
vielleicht noch heut. Deine 
macht hat keine ſchranken; 
Meine kraft will immer 
wanken, Du biſt ſelbſt die 
Quell des lichts. Ich bin 
weniger als nichts. 

3. Nichts von wahrheit, 
nichts von guͤte Wohnet in 
mir von natur; Dem ver⸗ 
dorbenem gemuͤthe Fehlt der 
erſten ſchoͤnheit ſpur. Ach! 
Dein bild iſt gauz erblichen, 
Alle kraͤfte ſind entwichen; 
m mein koͤrper faͤlit — 


\ 


Das 
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Wie die blumen, die vers 
bluͤhn. 

4. Fluch und elend, tod 
und ſuͤnde Iſt, was mich 
allhier umgiebt, Bin ich 
doch gleich einem kinde, Das 
ſelbſt ſein verderben liebt, 
Zaufend fehler, taufend fles 
cken Sind ed, die mich ganz 
bedecken: Und is der vers 
derbten bruſt Gruͤnt die murs 


zel böfer luſt. 


5. Was ich gutes an mir 


habe, Iſt ein denkmaal deis 


ner Band Deine mirkung, 
deine gabe, Die du, HErr 


mir zugemandt. Deine freye, 


milde gnade Schmückt mich 
armen wurm, mich made. 
Naͤhmeſt du zuruͤck was 
dein; Ach! was wuͤrde uͤ⸗ 
brig ſeyn? 

6. Doch die menge deiner 
gaben Klaget meinen undanf 
an; Weil ich fie oft gar vers 
graben, Oft damit nurgroß 
getban, Dft fie übel gnug 
verwendet, Und durch miß⸗ 
braud) gar gefchandet Ach, 
wie haͤuft ſich meine ſchuld, 
— verachtung deiner 

Id 

71. HErr, die wunder deis 


ner liebe Machen mich bes 


ſchaͤmt vor dir. Ach, mie 
zart find deine trieber Was 
fiir huld erzeigit du = Da 
du, allerhoͤchſtes, Wafen, 


Dir zum find mich wur: er⸗ 


a le⸗ 
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leſen, Mic), ‚der elend, arm 
und big!" Wieift beine gnas 
degroß! 

8. HErr, hier lieg ich in 
dent ſtaube Unter deinen fuß 





gekruͤmmt: Doch mein der 


muthsvoller glaube, Der 
nod in der aſche glimmt, 
Hofft auf deine groffe güte, 
Und mein.tiefgebeugt gemuͤ⸗ 
the Hebt fich aus des todes 
thot Zum vertraun auf dich 
empor. 

9. Meine kraͤfte, meine 
glieder Stehn zu deinem 
dienſt bereit. Sieh! hier 
ſink ich vor dir nieder, Voller 
ehrerbietigkeit. Deinen wil⸗ 
len thun und deiden, Sey der 
gipfel meiner freuden. 
Beherrſcher ler welt, Thu 
mit mir, was dir gefällt; 
Mel. In allen meinen Thaten. 


1132 We dich nur aus 


deine milde gabe, Dußater 
alles lichts. Mein dafeyn. 
und mein leben Ward mir 
von dir gegeben, Und ohne 
dich vermag ich nichts. 

2. Sowohl verſtand, als 
kraͤfte Zum nuͤtzlichen ge— 
ſchaͤfte, Hab ich aus deiner 
huld. Dein iſts, wenn gus 
se thaten Dem vorfaß wohl; 
gerarhen:. Un feblern bin 
allein ich ſchuid. 

3. Das gluͤck, deß ich 


mich freue, Wer ſchaft mirs? 


Du, 


tes habe, Iſt 


II. Tugend Lieder. 
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deine treue, Du HErr der 








ganzen welt. Du ordneſt 
unſre tage, Ihr glück und 


ihre plage. Nur fo, wie Dir 


es wohlgefaͤllt. 

4. Sollt ich mich denn er⸗ 
heben, Wenn mir in dieſem 
leben Viel gutes wiederfaͤhrt? 
Was hat dich, HErr, be 


wogen, Daß du mich vorge⸗ 


zogen? Bin ich auch je 
mals deſfen werth? 

5. Ich bin viel zu geringe 
Du buld, die ich befingesiind 
werd ed ewig feyn. O laß 


michs nievergeifen; Go werd 


ich nicht vermeifen Der eis 
genliebe weihrauch ſtreun. 
6. Das nuͤtzlich anzuwen⸗ 


ben, Was du mit Vater⸗ 


bänbenMir gäitigzugewandt; 
Dein treuer Enecht zu wer⸗ 
den, Das fep mein fleiß auf 
erden! Dazu gieb demuth 
und verſtand. 


In eigner Dr 


1133 We as mein 


ſta, mein 


gluͤck und jede gute gabe? 


Ein unverdientes gut. Bes 
wahre mid, o GOtt, von 
den ich alles babe, Vor 
ſtolz und uͤbermuth. 

2. Wenn ich vielleicht der 
welt mehr, als mein naͤch⸗ 


ſter, nuͤtze; Wer gab mir 


kraft dazu? Und wenn ich 
mehr verſtand, als er, beiiße, 
e⸗ 


Don der Selbftliebe, 
en 
N, Wer gab mir ihn, 


als d 

3. — mir ein groͤſſer 
gluͤck, als ihn erfreut, be 
gegnet; Bin ich dein beßrer 
knecht? Giebt deine guͤtig— 
keit, die mich vor andern 
fegnet ; Mir wohl zum ſtolz 
ein recht? 

4. Wenn ich, geehrt und 
groß, in wuͤrden mich erblis 
ce; GOtt, wer erhöhte 
mich? Iſt nicht mein naͤch— 
fier oft, bey feinem kleinern 


9 
— Viel wuͤrdiger, als 





5. Wie koͤnnt ich mich, o 
B. des guten überheben, 
Und meines ſchwachen lichts? 
Was ich bejig, iſt dein; du 
fprichit! fo bin ich leben; Du 


ſprichſt! fo bin ich nichts, 


6. Bon dir koͤmmt dad ges 
deihn, und jede gute gabe 
Von dir, du Höchfted gut! 
Bemahre mich, 0 GOtt, von 
dem ich alles babe, Bor 
ffolz und uͤbermuth. Gellert. 





ec. Von der Selbſtliebe. 


Mel. O GOtt du — ur 

ein will' iſts, 
134 D groſſer GOtt! 
ich ſoll mid) ſelber lieben. O 
Laß mich dieſe pflicht nach dei⸗ 
ner vorſchrift uͤben, Und 
ſchraͤnke ſelbſt den trieb, froh 
und begluͤckt zu ſeyn, Den 
Du mir eingepflanzt, in heils 
ge grängen ein. 

2. Sieb, daß mein gan⸗ 
zes herz ſich deiner liche weis 
be, Und Daß inallem ich dein 
auge kindlich ſcheue. Wer 
als ein chrift fich liebt, der 
flieht auch als ein! chriſi 
Was wider deine furcht und 
—— iſt. 

3. Kein ſchnoͤder eigennutz 
beherrſche meine ſeele! Und 
wenn zu meinem gluͤck ich 


weg und mittel waͤhle, —* | 


laß mich ſtets dabey auf 
recht und wahrheit ſchaun; 
Auch .nie mein wohlergehn 
auf andrer. elend baun. 

4. Dein fluch trift jedes 


‚glück, dabey die tugend lei⸗ 


det, Dabey der,der es ſucht, 
GH, deine wege meidet. 
Wer unrecht liebt und thut, 
erbt deinen himmel nicht. 
Nie treffe mich, o GOtt, 
dieß ſchreckliche gericht. — 
5. Nie blende mein ges 
müth der eitelfeiten fchims 
mer. Die welt mit ihrer 
luft vergeht Doc einſt auf 
immer, Was hilft uns kurze 
luſt? was hilft und eitle 
pracht? Nicht ein vergaͤng⸗ 
lich gut iſts, was und glůͤck⸗ 
— macht. 
Ein GOtt ergebnes 


hers 


ns 





„ Yes — — — — 
herz ein unverletzt gewiſſen, 

tur das kann uns allein des 
lebens laſt verſuͤſſen; Das 
bleibt uns auch im tod, Und 
folgt uns aus der zeit Zum 
groſſen ſegen nach, bis in 
die ewigkeit. 

7. O ſelig! wer — 

* heitgem eifer trachtet, 
Und fuͤr ſein groͤßtes gluͤck, 
GOtt, deine gnade achtet. 
Der liebt allein ſich recht, 
der findt ſchon in der zeit 
Die wahre ruh, und einſt 
vollkommue ſeligkeit. 

8. Das ſey mein zweck, 
mein fleif, o ſegne mein 
bemühen!” So wird das 
wahre wohl nicht meinem 
wunfch entfliehen, Bewahre 
mic) Dabey , HErr, vordem 
lauf der welt. Gieb, daß 
ich) mich n lieb, als dir es 
wohlgefaͤllt 
Mel. Werde — * g. 

tt, daß man 
1135 (57 ſich ſelber liebe, 
Kann dir nicht zuwider ſeyn: 
Denn du pflanzeſt dieſe 
triebe Unſrer bruſt ja ſelber 
ein. Jeder lenket herz und 
ſinn Auf ſein eignes wohlſeyn 
bin. Niemand, den der erds 
kreis faffet, Hat ſein eignes 
fleiſch gehaſſet. 

2. O daß dies den vortheil 
braͤchte, Daß man recht fein 
wahres mohl Und die ſelig⸗ 
keit bedaͤchte, Die uns gluͤck⸗ 


IE Tugend Lieden. 


— J — 
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— 
lich machen ſoll! Denn nur 


wer dem Hoͤchſten lebt, Wer 


nach ewgen guͤtern ſtrebt, Und 


erkennt der ſeele adel; Der 
= liebt fi ohne tadel. 

. Aber leider! nach dem 
falß, Nach dem fluch, den wir 
ererbt, Sind wir armen men⸗ 
ſchen alle Auch in dieſem fuck 
verderbt. Unſer boͤſes herz 


allein Will ſein eigner abgott 


ſeyn, Und ſich, HErr, zu dir 
nicht kehren, Sich nur uͤber 
mo. ehren. 

4 oe diefen ſchnoͤ⸗ 
den goͤtzen Will mein berz 
auch mit gemalt Ueber dich 


und menſchen ſetzen. Dämpfe 


doch dies uͤbel bald Kämpfe 
mit mir wider mich; Ich ver⸗ 
laſſe mich auf dich; Wann 
mich ſatan mit den ſtricken 


Eigner liebe will beruͤcken. 


5. Statt der falſchen ehr⸗ 
begierde Floͤſſ mir wahre des 
muth ein! Sey du meine Freu⸗ 
de,Sierde, Luft undEhregang 
allein! Ehrgeiz iſt dir ja ver⸗ 
haßt, Und den menſchen eine 
laſt: Drum gieb, daß ich 
mich zwar ehre; Doch nur, 
weil ich dir gehoͤre! 

6. Wer nur geiz und wol 
luſt heget, Berg ai 
feiner ſchmach. Mer nach 
GOtt verlangen traͤget, Dem 
geht GOttes liebe nach. Welt 
und wolluſt macht nichtfatt: 


Wer nicht GOttes gnade hat, 
Und 


Von der Sorge füt die Seele. 
ai me — as 
Und liebe JEſum nicht. pon 


herzen, Wird ſein eignes heil 
verſcherzen. 


7. Mache es 


in gnaden Meine eigenliebe . 


rein; Laß much nicht, zu meis 
nem ſchaden, In mich felbfl 
verliebet ſeyn: Sey bu eins 
zig meine Luſt, Und gewoͤhn 
auch meine bruſt, Nach des 
ſte wohl zu trachten Und 
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gen! 


8. Nun es bleibet veſt bes 
fhloffen; Und drauf willich 
auch beruhn: Erfi, mas GOtt 


will, unverdroſſen, Eifrig und 


mit fleiſſ' zu thun; Dann dem 
naͤchſten beyzuſtehn, Auf 
ihn, als auf mich, zu ſehn. 
Dieſe liebe will ich uͤben, 
GOtt, mich, und den bruder 
lieben. 





b. Beſonders 
A. Von der Sorge fuͤr die Seele. 


el. Komme her zu mir, Ä 


113 6-5 EAN, meiner 


feele groffen 
wertb, Den mir dein theus 
res wort erfiärt, Laß mich 
mit ernſt bedenken, Und auf 
Die forge fuͤr ihr wohl So 
unermuͤdet, als id) foll, Den 
gr — eifer lenken. 

Wie hoch iſt ſie vor 
dir a Welch glück haſt 
du ihr zugedacht! Wie viel 
an ſie gewendet! Du ſchufſt 
ſie, GOtt, dein bild zu ſeyn; 
Und haſt, vom fluch ſie zu 
befreyn, Selbſt deinen Sohn 
geſendet. 

3. Zu groß fuͤr dieſe kurze 
zeit, Beſtimmt zum gluͤck 
der ewigfeit, Lebt fie im 
fleifih auf erden; Durd) 
glauben und gottfeligkeit, 
Zu geöjferer vollfommenpeit 
Im himmel reif zu werden, 


‚nung ſaſſet. 


4. Mit groffer treue willſt 
du fie, Selbſt durch des le⸗ 
bens kurze muͤh, Zu dieſem 
ziele fuͤhren. O Taf mich 
nicht durch eigne ſchuld Das 


heil, das deine vaterhuld 


Ihr zugedacht, verlieren. 
5. Mit dir, o GOtt, ver⸗ 
eint zu ſeyn, Mich ewig dei⸗ 
ner huld zu freun, Und dich 
zum Troſt zu wählen; Daf 
ſey mein fleiß und höchfier - 
zweck! Laß mich dazu den 
rechten weg Aus leichtfinn 
nie verfehlen. 
6. Wer böfe if, bleibe 
nicht vor dir, Drum ſchaffe 
ſelbſt, o GOtt, in mir Ein 
herz, das ſuͤnden haſſet: 
Das ſeine ſchuld vor dir be⸗ 
reut, Und das zu deiner gůuͤ⸗ 
tigkeit Durch Chriſtum hof⸗ 


T Sieh, 
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pur aan Senna... cam wesen 
7. Gieb, daß ich dir mich 


ganz ergeb; Und mas ich 
hier im fleifchy noch leb, Laß 
mid im glauben leben An 
dih, Sohn GOttes, der du 
mich So hoch geliebet haſt 
und dich Fuͤr mich dahin ge⸗ 
geben. 

3. In meiner ganzen pil⸗ 
grimſchaft Laß mich, geſtaͤrkt 
durch deine kraft, Nach jenem 
kleinod trachten, Das mir 
dein ruf vor augen ſtellt, 
Und alle leiden dieſer welt 
Wie nichts dagegen achten. 

9. Wie ſelig werd ich dann 


nicht ſeyn! Schon hier wird 
dann mein herz ſich freun, 


In dir, GOtt, ruhig leben; 
Und du wirſt nach vollbrach⸗ 


geſchaͤfte werden. 
ſtaͤrke mir dazu den trieb. 
Nichts ſey ſo groß, nichts 


II. Tugend Lieder, 





Den ung, o GOtt, dein uns 
terricht In deinem wort bes 


zeichnet. 

3. Du rufſt ung hier zur 
heiligung. Drum laß auch, 
hier auf erden, Des geiſtes 
wahre beſſerung Mein haupt⸗ 
HErr, 


mir ſo lieb, Das ich ihm 


nicht aufopfee. 


4. Gemwönn ic) auch die 
ganze welt Mit allen ihren 
freuden, Und ſollte das, was 
dir gefaͤllt, O GOtt, dar⸗ 
über meiden; Was huͤlfe 


mirs? kann auch die welt 


Mir allem, was fie in fid) 
hält, Wir deine gnad erſ⸗ 


ter zeit Auch mich gewiß zur Ken? 


herrlichkeit In deinem reich 


erheben, 
Mel. Sen Lob a Ehr - 
ach meiner fees 
1137 R len ſeligkeit 
Laß, HErr, mid) eifrig rins 
gen. Sollt ich die kurze gna⸗ 
denzeit In ſicherheit vers 
bringen? Wie wuͤrd ich einſt 
vor dir beſtehn? Wer in dein 
reich wuͤnſcht einzugehn, Muß 
reines herzens werden. 

2. Erſt an dem ſchluß der 
lebens bahn Auf ſeine ſuͤnden 
ſehen, Und wenn man nicht 
mehr ſuͤndgen kann, GOtt, 
um erbarmung flehen, Das 
iſt der weg zum leben nicht, 


5. Was führt mich zur 
zufriedenheit Schon bier in 
diefem leben? Was kann 
mir troſt und freudigfeit In 


noth und tode geben? Niche 


menfchengunft, nicht irrdiſch 
glück; Nur GOites gnade, 
und der blick Auf jenes 
lebens freuden. 

6. Nach diefem Eleinod, 


HErr, laß mid) Vor allen 


Dingen trachten, Und was 
mir daran binderlic), Mit ed» 
lem muth verachten. Daß 
ich) auf deinen wegen geb, 
Und im gericht dereinft bes 


a Sey meine größte ſor⸗ 


ge! | 
7. Doch, 








Bon der Sorge für die Seele, . 
ben ee Zen un | 
bin, Dein himmelreich zu 
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7. Doch, was vermag id), 


‚wenn du nicht Für trägheit 


mich beſchuͤtzeſt, Und mich zur 
treu in diejer pflihe Mit 
Träften unterſtuͤtzeſt. O ſtaͤr⸗ 


ke mich, mein GOtt, dazu, 


So find ich hier ſchon wah⸗ 


re ruh, Und dort das ewge 


leben. 
Mel. Aus tiefer jr HR 
ie wichtig 
n38 2% doch der bes 
uf, Den ung der Herr ge 
‚geben! GOtt, ald "ung deis 


nie Tiebe ſchuf, Da ſchuf ſie 
uns zum leben. Zum leben, 


welches ewig waͤhrt, Das 
weder leid noch angſt be 


ſchwert, Willſt du uns hier 


erziehen. 
2. Nicht bier ift unſer 


vaterland; Allein bey Pir, 


GOtt, droben, Da iff der 
ort, 


stie ein traurig ende nimmt. 
‚Hier find wir nur von dir 


beftimmt, Und dazu anzu⸗ 


ſchicken. 

3. Olaß mir doch dieß 
groffe ziel Durch nichts vers 
rücket werden! Was hilfts, 
wenn ic) auch noch fo viel 
Bon gütern diefer erden, Bon 
en geld, und luft gewinn, 








wo Deine band Das 
glück ung aufgehoben, Das 
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erben? 

4. Dein pilgrim bin ich ia 
nur hier. Laß mid) dieß nie 
vergeſſen! Nur wenig tage 
haſt du mir Zur wallfahrt 
zugemeſſen. Schnell, wie 
ein “traum; find fie volls 
bracht, Und dann wird dies 
fer erde pracht Auf ewig mie 
vergehen. 

5. Drum laß des himmels 
herrlichkeit Mich ſtets vor 
augen haben. Laß mich, in 
meiner pruͤfungszeit, Um 
jene beſſre gaben, Die mir 
im tode nicht entfliehn, Am 
erſten und mit ernſt bemühn, 
Damit ich nicht einſt darbe. 
6. Ein herz, das dich, o 
Vater! liebt, Und deines 
Sohns ſich freuet; Das in 
dem glauben tugend übt, 


Und ſich vor ſuͤnden ſcheuet; 


Ein ſolches herz, das wird 
allein Sich ewig deiner guͤte 
freun, Und einſt bein ants 
litz ſchauen. 

7. Und ſolch ein pers, das 
wolft du mir, GOtt, aus 
erbarmen geben, Damit ich 
möge auch ſchon bier Nach 
den gefegenleben, Die ſelbſt 
im himmel gültig find; Bis 
ich als dein bewaͤhrtes kind 


enn ich dabey N ” deiner freude Behr, 


a, Bon 
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ln pe. Be Von der 
Mel. Unfre muͤden augenlieder. 

i dehre mih,HErr, 
1139 L recht bedenken, 
Was die wahre weisheit ſey. 
Meinen fleiß darauf zu len: 
fen, Stehe mir aus guaden 
bey. Deun dieflugheit, ſo die 
welt Ohne grund fuͤr weis⸗ 
heit haͤlt, Foͤrdert nicht mein 
wohlergehen, Und wird nie 
vor dir beſtehen. 

2. Weisheit iſts, wenn uns 
ſre ſeelen Sich, HErr, deines 
wortes licht Nur allein zum 
leitſtern waͤhlen, Und mit 
veſter zuverſicht Dieſem licht 


ſich anvertraun. Denn, die 


folgſam darauf ſchaun, Ihre 


hoffnung darauf gründen, 


Werden heilund leben finden, 
3 Weisheit iſt es, daruach 
trachten, Recht mit ſich bes 
kannt zu ſeyn; Sich nicht 
ſchon vollkommen achten, Und 
den eigenduͤnkel ſcheun, Gern 
auf ſeine febler ſehn, Reuend 
ſie vor GOtt geſtehn, Eifrig 
ſtets nach beſſ'rung ſtreben, 
Und ſich deß doch nie erheben. 
4. Weisheit iſt es, Chris 
ſtum ehren, Seiner mittlers⸗ 
huld vertraun, Go auf feis 
ne ſtimme hören, Und auf 
feinen wandel fchaun, Daß 
man falfche wege flicht, Und 
mit eifer ſich bemüht, Geis 
nem bilde hier auf erden, Sins 
mer ähnlicher zu werden, 


II. Tugend Lieder. 


Een EEE 
Weisheit der Chriften. - 
5; Weisheit ift ed, alles 
meiden, Was mit reu dag 
herz beſchwert, Und fich His 


ten vor den freuden, Die der 


fündendienff gewährt; Nicht 
die ehre diefer welt, Nicht 
gemächlichfeit und geld Kür 
das wahre wohlfeyn achten 


Mein nach) beſſern gütern 


trachten. | 
6, Weisheit iſt es, GOt⸗ 
tes gnadeSich zu feinen zwek 


erſehn, Und auf ſeiner wahr⸗ 


heit pfade Dieſem glück ents 


gegen gehns Gerne GOttes 


willen thun, Froh in feiner 
fuͤgung ruhn, Und wann leis 
den uns beſchweren, Hoffend 
mit geduld fie ehren. 

7. Weisheit ift ed, ſtets 
bedenken, Daf wir hier nur 
pilger. find, Wunfch und hoff⸗ 
nung dahin lenken, Wo die 
feele ruhe findt; Seine augen 
unverwandt Nach dem ewgen 
voterland Richten, und ſich 
hier befireben, Wie man 
droben lebt, zu leben. 

8: Diefe weisheit iff auf 
erden, Höchfter, unfer Heftes 
theil. Die von ihr geleitet 


werden, Deren weg ift licht 
und heil, Sole meisheit 


fümmt von dir, GOtt, vers 
leibe fie auch mir! Laß fie 
mich zu allen zeiten Auf 
den weg des friedend eis 


gen, 
Del 
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Mel. O GOte du frommer G. 


Weisheit aus 
IIMAO 2 Yar pöp, gieb 
Du mir zu erkennen, Bey meis 
nem unverffand, mas weis⸗ 
beit fey zu nennen! Bor al 
len gieb, mein GOtt, daß ich 
Dich recht verehr, Aus deis 
ned Geiſtes Fraft, nach meis 
nes Heilands Iehr ! | 

2. Schleb im chriffentbum: 
laß mic) doch chrifflich leben 


Auf deines Sohnes pfad, 


nach deinem veiche fireben; 
Weil ich dir zugefagt,ich wol; 
te deinen will’n, Kraft mei— 
ner bundespflicht genay 
durch dich erfuͤll'u. 

3. Dielehr entſpringt von 


dir: ſo ſey du ſelbſt ber£ehrer!- 


Biſt du der weisheit Duell: 
fo fey auch ihr Vermehrer! 
Was hilft mir mein bemuͤhn? 
thu ich, wie ſichs gebuͤhrt; 
So biſt dus doch, der mich 
zur wahren weisheit fuͤhrt. 
4. Sink ich unachtſamlich 
etwan zur ſuͤnde nieber; Go 
ſuche mich, mein GOtt, und 
hilf mir armen wieder: Gieb, 
daß ich allezeit auf dich mein 
angeſicht, Und nimmer auf 
die welt und ihre güterricht! 
‚5. Zumtheuren pfand fey 
dir, ſammt meinem leib und 
leben, Mein geiſt, o HErr, als 
lein in deinen (Aug gegeben! 
Mein Bater, mas ich bin, 
geb ich in Deine band: Weil 
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du mein anfang biſt; ſo bleib 
auch ſtets mein endd 
Mel. Aus meines herzens Grunde. 


em weisheit 
IIMI W fehlt, der Bits 
te Bon GOtt, der weisheit 
hat. Er leitet unſre fihrits 
te Durch ſeinesGeiſtes rath. 
Wer ruft zu ihm hinauf, 


Dem nicht der HErr gewaͤh⸗ 


ret, Was er von ihm begeh⸗ 
ret, Er giebt und ruͤckts 
nicht auf. 

2. Gieb, Vater meiner vaͤ⸗ 
ter, Mir einen weiſen ſinn; 
Du giebſt die uͤbertreter In 
ihren ſinn dahin. Ich aber 
wuͤnſche mir Ein herz, das 
dich nur liebe, Gern, was du 
foderſt, übe, Das wuͤnſch 
ich mir von dir. —J 

3. Der leib beſchwert die 
ſeele; Wie leicht verirr ich 
mich, Wenn ich mein glück 
mir wähle, Erleuchtet nicht 
durh Did, Durch jeden 
fein verführt,. Waͤhl ich 
mir falfche güter, Men, 
meined Icbeng Hüter, Mic, 
nicht dein rath regiert, 

4. Kaum treff ich, was 
auferden Dir gut und beiß 
ſam iſt; Wie kann ich felig 


werden, Wenn du mein licht 


nicht biſt. Regierſt du nicht 
dein find, Go wirds ein is 
berereter, Da meines heils 
verräther Gelbft meine finne 
find, J 
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M. Tugend Lieder, 
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5. Du, Herr regierſt und fer Tuff Empörung in mir 


lenkeſt Solch eine groffe welt! 
Geſchieht ‚nicht, was du 
denkeſt? Nicht , was dir 
wohlgefaͤllt? Wenn über 
ſchritt ihr leid Die ſonne, 
die du ſchufeſt? Was ehrt 
nicht, wenn du rufeſt, Gleich 
willig dein gehei? 

6. Wenn ‚deine. meere to⸗ 
ben, Und du gebeutſt nur: 
ruht! Haft kaum die, hand 
erhoben; Go Jegt ſich ihre. 
wut. Wie leicht, wenn boͤ— 


wuͤtet, Ruht, wenn dein 


wine gebietet, Der aufs 


ruhr meiner bruſt. 
7. Ach lenke du mein le⸗ 


ben: Dir ſey es ganz ges 


weiht! Mein eitiziges beffres 
ben Sey, was dein rath ges 
beut!. Dann Bin ich weis 
und Hug; Dann thu ich 
recht auferden; Dann werd 
'ichfeelig werden; Dann hab 
ib, GOtt, genug! 

Mn Cramer. 





b. Bon der Fuͤrſichtigkeit und Wachs 


ſamkeit der Chriſten. 


Mel. Ber nur den lieben GOtt. 

icht, daß ichs 
1142 N ſchon ergrifs 
fen haͤtte; Die beſte tugend 


bleibe noch ſchwach; Doc, 
daß ich meine ſeele rette, Jag 


ich dem kleinod eifrig nach; 


Denn tugend ohne wachſam⸗ 

keit Verliert ſich bald in ſi⸗ 

cherheit. 

| 2. So lang ich hier im 
leibe walle, Bin ich ein kind, 

das ffrauchelnd gebt. Der 


febe zu, daß er nicht falle, 


Her, wenn fein nächfter fällt, 
noch flieht. Auch die bes 
fämpfte böfe luſt Gtirbt 
niemals ganz in unſrer bruſt. 
3. Nicht jede beſſerung iſt 
tugend. Oft iſt ſie nur 
das werk der zeit. Die 
wilde hitze roher jugend 


Wird mit den jahren ſitt—⸗ 
ſamkeit. Und was natur 
und zeit gethan, Sieht uns 
fer ſtolz für tagend an. 

4. Oft iſt die aͤndrung dei⸗ 
ner ſeelen Ein tauſch der trie⸗ 
be der natur. Du fuͤhlſt, wie 
ſtolz und rubmſucht quälen, 
Und daͤmpfſt ſie; doch du wech⸗ 


ſelſt nur; Dein herz fuͤhlt ei⸗ 


nen andern reiz, Dein ſtolz 
wird wolluſt, oder geiz. 

5. Oft iſt es kunſt undeis 
genliebe, Was andern ſtren⸗ 
ge tugend ſcheint. Der trieb 
des neids, der ſchmaͤhſucht 
triebe Erwecken dir fo mans 
chen feind. Du wirſt behuts 
ſam, ſchraͤnkſt dich ein, Fliehſt 
nicht die ſchmaͤhſucht, nur den 
ſchein. 


* 6. Du | 


Von der Sorge fiir die Seele, 
6. Du denkſt, weil dinge 


Dich nicht rühren, Durch die 
der andern tugend faͤllt: So 
werde nicht8 dein herz ver 


führen; Doch jede herz bat 


feine welt, Den, welchen 
Stand und gold nicht ruͤhrt, 
Hat oft ein bfick, ein wort 
verführt, F 

7. Oft ſchlaͤft der trieb in 
deinem herzen. Du ſcheinſt 
von rachſucht dir befreyt; 
Jetzt ſollſt du eine ſchmach 
verſchmerzen, Und ſieh dein 
herz wallt auf und draͤut, 
Und ſchilt ſo lieblos und ſo 
hart, Als es zuerſt geſchol—⸗ 
ten ward. 
8. Oft benkt, wenn wir 
der ſtille pflegen, Das herz 
im ſtillen tugendhaft. Kaum 
lachet und die welt entgegen: 
So reget ſich die leidenſchaft. 

ir werden im geraͤuſche 
ſchwach, Und geben endlich 
ſtrafbar nach. 

9. Du opferſt GOtt die 
leichtern triebe Durch einen 
ſtrengern lebenslauf; Doch 


opferſt du, wills feine liebe, 
Ihm auch die liebſte neigung 
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auf? Dies iſt das auje,dieg 


‚der fuf, Die fich der Chriſt 


entreiſſen muß. 

10. Du fliehſt, geneigt 
zu ruh und ſtille, Die weit, 
und liebſt Die einſamkeit; 
Doch biſt da, forderts GOt⸗ 
tes wille, Auch dieſer zu ent⸗ 
fliehn bereit? Dein herz 
haßt habſucht, neid, und 
zank; Fliehts unmuth auch 
und müßiggang? 

11. Du biff gerecht; denn . 
aud) beſcheiden? Liebſt maͤſ— 
ſigkeit; denn auch geduld? 
Du dieneſt gern; wenn au— 
dre leiden; Vergiebſt du | 
feinden auch die ſchuld? Yon 
allen laſtern ſollſt du rein, 
Zu aller tugend willig ſeyn. 

12. Sey nicht vermeflent 
wach und ſtreite; Denk. 
nicht, daß du ſchon gnug 


gethan. Dein herz hat ſei⸗ 


ne ſchwache ſeite, Die greift 


‚der feind der wohlfahrt an. 


Die ſicherheit droht dir den 
fall; Drum mache ſtets, 
wach uͤberall; | | 


Gellert. 


c. Bon der Bewahrung eines guten 


Gewiſſens. 
Mel. Lobt GOtt ihr Chriſten. 


u 43 He ich ein gut 


9 77. geiwilfen nur, 
Wohl mir! mag fürcht . 
| 3 


dann? Nichts ſchrecklichs, 
zagte jedermann, Iſt mehr 
in der natur. 
2. Dieß ſey mein ruhm 
» Ä dieß 
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dieß fey mein theil! Groß 
dem, der mir ed raubt: Ein 
reine berz, das thätig 
glaubt, Nur OOttes fried 
ift Heil. | 

3. Welch. ein erhabener 
gewinn, Wenn 'meine fünde 
ſchweigt: Wenn GDtted 
Geiſt felbſt in mir zeugt, Daß 

ich fein erbe bin! 


4. Und diefed glück, und. 


diefe rub, Den feligen ge⸗ 
winn, Gaͤb ich fuͤr luſt der 
finne hin? Das laſſe GOtt 
nid au 
5. Ich ſtuͤrzte mich injene 
gein, Der fünde fluch mit 
mir Umher zu tragen, und 
von ihr Stets angeklagt zu 
feyn ! Bu 
6, Laß es der pflichten 
ſchwerſte ſeyn, Daß Du dich 
feröft befriegft! O welche luſt 
wird, wenn du ſiegſt, Dich 
nach dem kampf erfreun! 
7. Welch hohe freude ! iſt 
man ſich Mit wahrheit ſelbſt 
bewußt: Ich brannte zwar 
von boͤſer luſt, Mit GOt 
beſchuͤtzt ich mich. 
8. Undo welch ſchreckliches 
gericht! Muß ich mir ſelbſt 
geſtehn: Dem falle konnt 
ich zwar entgehn, Und ich 
entgieng ihm nicht! 
9. Ein ruhigs herz nur 
kann im gluͤck Den werth 
des gluͤcks erhoͤhn; Dieß, 


IL. Tugend Lieder. 
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dieß verfüßt im wohlergehn 
Den frohſten augenblick. 

10, Was iſt, dad Deiner 
leiden ſchmerz In Deinem 
fchmerze ftillt. Und dich mit 
freude noch erfüllt? Ein 


GH gelaßnes herz. 


11. Ein ruhigs ber; nur 
giebt dir muth, Die güter 
zu verſchmaͤhn, Worauf die 
niedern feelen fehn, Dieß 
herz, dieß größre gut. | 

12. Erdulder hier der from⸗ 
me fpott, Der ift ruhm für 
ihn! Das gute thun, das 
böfe fliehn, Schaft ruhm, 
den ruhm by GOtt. 

13. Zu GOtt, in feinem 

herzen rein, Hinauf gen 
himmel fchaun, Und fagen : 
nu bift mein Vertraun ! 
Welch gluͤck kann gröffer 
ſeyn! 
14. Sieh, alles um dich 
her entweicht, Bald koͤmmt 
die letzte nacht: Und nurein 
gut gemwiffen macht Den tod 
felbſt füß und leicht. 

15. Wohl dem! der diefe 
ruh genießt, Dem fein ges 
wiſſen ſagt, Daß nichtd, mas 
ihn bey GOtt verklagt, Vers 
dammlichs an ihm ift. 

16. Der fromme fagt :und 
wenn die welt Und erd und 
himmel bricht: Go ſteh ich 
feft und zage nie, GOtt 
ift ed, der mich hält. 

Gellert. 
Del. 


| Mel. Nun freut euch lichen. 


\ 


Bon der Gebührenden Leibespflege. 
— —————— 
Auf allen ſeinen wegen. 


welch ein un⸗ 
1144 O ſchaͤtzbares 
‚gut Iſt, HErr, ein rein ge— 
wiſſen! Wer dieſes hat, der 
bat auch muth, Wenn an— 
Dre zagen muͤſſen. Sein ru⸗ 
hig herz erzittert nicht, Nicht 
vor Dem tod, nicht vorm ger 
richt; Denn. mit dir hat er 


‚Friede, 


2. Sichs deined beyfalls, 
GOtt, bewußt, Rühmt .er 
fd) deiner gnade, Dein 
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Deun dort macht felbff, g 


HErr, dein mund Den wah⸗ 
ven werth ber menſchen kund; 


Da wird der fromme ſie⸗ 


gen. 
. So hilf denn, dag ich, 


mir zum heil, Ein ruhiges 


gewiſſen, Des lebens aller, 
beſtes theil, Zu haben fey 
befliffen. Mit dir, GOtt, 
ausgeſoͤhnt zu ſeyn, Dein 
heilig recht nicht zu entweihn, 
Das ſey mein größter eis 
er. 


friede wohnt in feiner bruft; fer 


And wer ift,der ihm fchade? 
Auf dich fiehe er bey aller 


noth, Womit die zukunft ihn, 


bedroht, Ihn tröffet deine 
vorſicht, 


3. Trift ihn auch hier zu⸗ 


weilen noch Die geiſſel boͤfer 
zungen, Wird feines herzens 
ruhe doch Dadurch nicht 
ganz bezwungen. Er huͤtet 
ſich vor uͤbelthat, Und denkt: 
der luͤgen wird wohl rath; 
GOtt wird die unſchuld rer: 
em | 
: 4. Sein geift fieht mit zus 
friedenheit. Der kuͤnftgen 
welt entgegen. Die giebt 
ihm much und freudigfeie 


6. Gieb, dag ich des 9% 
wiſſens ſpruch, Als deine 
ſtimme ehre; Und immer 
aufmerkſam genug Auf ſei⸗ 
ne warnung hoͤre. Erin— 
nerts mich an meine ſchuld, 
So laß mich, Vater, deine 
huld, Vol reu und glauben 
fuchen, = | 

‚7. Mit deiner gnade troͤſte 
mich, Und flärfe meine fees 
le, Daß fie für fünden hute 
fh, Und nie aus vorfaß 
feble. Denn wer nur reis 
ned herzens iff, Hat immer 
aud) durch JEſum Chriſt, 
Zum troſt Dich, Allerhoͤchſter 


B. Von der gebuͤhrenden Leibespflege. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


s leibes war: 
1145 De * und ihn 


O 


naͤhren, Das iſt, o Schoͤpfer, 
meine pflicht, Muthwillig feis 
nen bau verſehren, Verbietet 
do2 | mir 


948 
mir dein unterricht. O ſtehe 
mir mit weisheit bey, Daß 
diefe pflicht mir heilig ſey. 
2.Sollt ich mit vorfag das 
verlegen, Was zur erhaltung 
mir vertraut? Sollt id) ge 
ring ein kunſtſtuͤck fchäßen, 
Das du, Schöpfer, ſelbſt ers 
baut? Weß iſt mein leib? 
er iſt ja dein. Sollt ich denn 
fein zerſtoͤrer ſern? 
3. Ihn zu erhalten, zu be⸗ 
ſchuͤtzen, Giebſt du mit mil: 
der Baterhand Die mitteldie 
dazu und nügen, Und zum 


‚gebrauch giebt du verſtand. 


Dir iffdie forge nicht zu Hein, 
Wied ſollte fie den mir es feyn? 
4. Gefunde glieder, mun— 
trefräfte, D GOtt! mie viel 
find die nicht wehrt! Wer 
"taugt zu des berufd gefchäff: 
te, Wenn frankheit feinen 
leib beſchwert? Iſt nicht der 


erde groͤßtes gut Geſundheit, 


und ein heitrer muth? 

5: So laß mic) denn mit 
forgfalt meiden, Was meines 
koͤrpers wohlfenn ſtoͤrt, Daß 


II. Tugend Lieder. 


KETTE EEE 
nicht wenn feine fräfteleiden, 
Mein geift den innern vor: 
murf hört: Du ſelbſt biſt 
ſtoͤrer deiner ruh: Du zogſt 
dir ſelbſt dein übel zu. 

6. Laß jeden finn und alle 
glieder Mich zu bemahren 
achtſam feyn! Druͤckt mich 
die laſt der krankheit nieder, 
So flöße ſelbſt geduld mir 
ein. Gewaͤhr auch dann mir 
guten muth, Und ſegne, was 
der arzt denn thut. 

7. Doch gieb, daß ich nicht 
übertreibe, Was auf des lei— 
bes pflege zielt: Nein, ſtets 
in jenen ſchranken bleibe, Die 
dein geſetz mir anbefiehlt. Des 
koͤrpers wohl laß nie allein, 
Den entzweck meiner ſorge 
ſeyn. 

8. Mein groͤßter fleiß auf 
dieſer erde Gen ſtets auf mei⸗ 
nen geiſt gericht, Daß er zum 
himmel tuͤchtig werde, Eh 
dieſes leibes huͤtte bricht; 
Dazu, HErr, ſegne meinen 
fleiß, So leb ich hier zu dei⸗ 
nem preis. 











a. Von der Maͤßigkeit. 


Mel. Wer nur den lieben — 

Spiele mannigfal⸗ 
1146 W tig find die 
gaben, Wodurd ung HErr, 
dein wohlthun naͤhrt, Und 
die ſo geiſt als leib zu laben, 
Uns taͤglich deine hand ges 


traubenvollen reben 


währt! Auch das, was unſer 
mund genießt, Zeigt ung, wie 
freundlich, GOtt, du biſt! 

2. Du giebft ung brod für 
unfer leben, Und unſre herzen 
zu erfreun, Giebſt du den 
Mit fe 

gend 


Von der gebührenden Leibespflege. 





— —— — — 
gensreicher hand den wein. 
Wie angenehm iſt der genuß 
Von dem, was uns ernaͤhren 
muß? 

3. Doch laß die kraft uns 
zu vergnuͤgen, ‚Die du in 
fpeig und tranf geleat, Mich 
nie, o Höchfter, fo beſiegen, 
Daf fie zum ſchwelgen mich 
bewegt. Laß, deiner gaben 
mich zu freun, Mich mäßig 
im genuffe feyn. 

4. Mit fpei und trank 


fein herz befhweren, Steht. 


niemals wahren chriffen an. 
Dadurch wird das, mad ung 
ernähren, Und unfern geiſt 


erquicken kann, Eingift, das 


in die adern ſchleicht, Und 
krankheit, ſchmerzund tod 
erzeugt. 

5. Die ſchwelgerey raubt 
uns die kraͤfte Zu dem, was 
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m be men nme nn m md — 
ung die pflicht gebeut, Macht 


träge sum berufsgeſchaͤfte, 
Untuͤchtig zur GOttſeligkeit, 
Erweckt unordnung, ſtreit 
und zank, Und hindert den 
GOtt ſchuldgen dank. 

6. Wer ſich den bauch zum 
GOtt erkohren, Unmaͤßig 
deine gaben braucht, Der 
geht des himmelreichs verloh⸗ 
ren, Zu dem kein knecht der 
iſte taugt. GOtt, laß mich 
ia dies laſter ſcheun, Und 
maͤßig ſtets und nuͤchtern 
ſeyn. 

7. So oft ich ſpeis und 
trank genieße, So laß es mit 
vernunft gefchehn, Und, daß 
ic) beydes mir verfüße, ‚Mit 
dank aufdichden Geber fehn; 
Auf dich, der du ung zärtlid) 
liebt, Und nahrung und er⸗ 

quickung giebſt. 





b. Von der Keuſchheit. 


Del, Wer nur den lieben GOtt. 


114.7 D zu widerſtre⸗ 


ben, Laß täglich deine weis⸗ 
beit feyn, Liebſt du, o menich, 
dein glück und leben: Denn 
ibre freuden werden pein, 
Entflieh der fehmeichlenden 
begier, Sie raubet Bir des 
herzens zier. 

2. Sey, ihr die nahrung 


zu vermehren, Allzeit ein 


freund der nüchternpeit, Laß 


O003 


ſpeis und trank dich nie bes 


er wolluſt reiz ſchweren. Und ſteure deiner 


ſinnlichkeit. Sey deiner 
ſchwachheit ſtets bewußt, Und 
meid oft ſelbſt erlaubte luſt. 
3. Sey, um die wolluſt zu 
verhuͤten, Stets ſchamhaft 
gegen deinen leib; Laß nicht 
dein auge dir gebieten: Flieh 
eiteln ſcherz und zeitvertreib. 
Des frechen witzlings freyer 
ſcherz Erniedrigt und vers 

derbt dein herz. 
4. Ent⸗ 
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4. Entzieh der wolluft ihre 


kraͤfte Im ſchweiße deines ans 
geſichts. Der unſchuld ſchutz⸗ 
wehr ſind geſchaͤffte: Nichts 
thun, das netz des boͤſewichts; 
Bey trägheit und bey müßigs 
Eee ung jeder böfe 


5. Willſt du der wolluſt 
trick befampfen, Eh er die 
freybeit dir verwehrt, So 
ſuch ibn früh in dir zu daͤm 
pfen. Hat ihn dein herz zuvor 
genaͤhrt, Und du haſt ihn 
nicht gleich erſtickt, So wird 
er ſchwerlich unterdruͤckt. 

6. Oft taͤuſchen dich des 
laſters triebe, Und duerblickſt 
nicht die gefahr; Oft wird 
das unerlaubte liebe, Was 
anfangs nichts als freund; 
ſchafft war: Ein langer ums 
gang machtdich dreiff, Und 
du — waͤs unſchuld 


7. Dein fuͤhlend herz wird 
ſich verzeihen, Daßt es des 
laſters trieb ernaͤhrt; Es 
wird nur ſeinen ausbruch 
ſcheuen, Weil dieſer vor der 
welt entehrt, Die kleinen 

fehler uͤberſe hu, Und ſo zu 
PR vübergebit. 

Iſts Sünde nur, dierhat 
vollkringen? Iſt, ders nicht 
thut, ſchon tugendhaft? Sollſt 
du nicht auch dem trieb ber 
zwingen ,„ Nicht auch den 
wunſch der Teidenfchaft Sell 
blos bein äußrer wandel rein 





ſieht 


HM. Tırgend Lieder. — 
rn | — 
Solls nicht auch deine feele 





ſeyn? | 

2 Begierden find es, Die 
uns fehänden, Und die ver⸗ 
legen unfre pflicht, Auch obs 
ne daß wir fie vollenden. 
Drum rühme dich der Feufche 
heit nicht, Es ſey denn, daß 
du durch den geiſt Der tüffe 
herrſchafft dich entreißſt. 

10. Denk oft den maͤchti⸗ 
gen gedanken: Die unſchuld 
iſt der feelen gluͤck, Er halte, 


faͤngſt du an zu wanfen, Dich 


noch von deinem fall zuruͤck. 


Dir giebt dein ganzer lebens 


lauf Sie nicht zuruͤck, giebſt 
du ſie auf. 

11. Denk oft bey dir: der 
wolluſt bande Sind ſelbſt 
ſchon vor der welt ein-fpott;z 
Doc) firafte mich fehon Feis 
ne ſchande: So fieht und fin 
der mich doch GOtt, GOtt, 
dem auch kein gedank entflieht 
Und der ſelbſt ins verborgne 


12. Die wolluſt kuͤrzt des 
lebens tage, Da keuſchheit 
heil und leben giebt, Und 
ſeuchen werden deſſen plage, 
Der ihre giftgen reize liebt. 
Wer GOttes tempel hier zer⸗ 
ſtoͤrt, Iſt ſeiner ſtrengſten 
ſtrafe wehrt. 

13. Wie bluͤhte nicht des 
juͤnglings jugend, Eh ihn 
der woluftreizbetbör! Doch 
er vergaß! ben weg der — 
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Und ſeine kraͤfte ſind verzehrt. 
Verweſung ſchaͤndet fein ges 
ſicht, Und predigt GOttes 
ſtrafgericht. 

14. So raͤcht die wolluſt 
an den frechen, Fruͤh oder 


ſpaͤt mit harter band Die 


ſchwer zu büßenden verbres 
chen; Sie lohnet dir mit unver, 
ſtand, Verdunkelt deiner fees 
len licht, Und dein gewiſſen 
ſchweiget nicht, 

15. Sie raubt dem herzen 
muth und ſtaͤrke, Und ſtuͤrzt 





dich zu dem thier herab, Raubt 
dir den eifer edler werke, Den 
adel, welchen GOtt dir gab; 
Wie? waͤrſt du noch fein eben⸗ 
bild, Von wilder ſinnlichkeit 
erfuͤllt? 

16. Drum fliehe vor der 
wolluſt pfade, Und lockt dich 
fhmeichelnd ihre bahn, Se 
rufe brünftig GOtt um gnade 
Und weisheit in verfuchung 
an: Erzittre vor dem erſten 
fall! Du fallt gewiß mehr 
als einmal. Gellert. 





c. Von der wohlanſtaͤndigen Beklcidung 


des Leibes. 
Mel. JEſu meine Lebens Leben · 


Seele, pruͤfe 
1148 DD dein befires 
ben, Prüf vor GOttes am 
geliht, Wohin iſt in dieſem 
leben Dein fo kurzes ziel ges 
richt? Denk, daß GOtt, 
der dich gebohren, Dich 
zum hoͤhern zweck erfohren, 
Als zur Aufferlichen pracht, 
Die dich thoͤricht fchwindelnd 
macht. 

2. Was ift Eleiderfuche. 
und mode? Nichts als lee⸗ 
re taͤndeley. Ach wie bald 
verſchwindt im tode Dieſe 
ſtolze pralerey, Dieſe krank— 
heit bloͤder ſeelen, Die 


mit blindem wahn ſich quaͤ⸗ 


len, Dieſe brut der eitelkeit, 
Dieſe mißgeburt der zeit. 


wieder fliehn. 


3. Siehſt du die natur ſo 
wanken? Sie iſt ungekuͤnſtelt 
ſchoͤn, Jedes bleibt in ſeinen 
ſchranken Und in ſeiner art 
heſtehn. Lern mit deinem 
fand Did) gnügen Und die 
uppigfeit befiegen. Denk, 
daß du dich felbft verfuhrft, 
Wenn du. nur das Auffre 
zierft. | | 

4. Nackend kamſt du auf 
der erden, Nackend wirſt du 
Sollte das, 
was ſtaub muß werden, Dich 
in die verſuchung ziehn Mit 
der ſchande ſtolz zu prangen, 
Womit Adam fich behangen. 
Gib, mein GOtt, dak ich, 
dein Find, Bleibe ſchlecht 
und recht gefinnt, 

50 MWeispeis, menfchens 
io⸗ 
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liebe, tugend, Glaube und 


gottſeligkeit Iſt der wahre 
ſchmuck der jugend Und des 
alters ehrenkleid. Hiemit 
ſchmuͤcke deine ſeele, 


Dieſes iſt die ehrenkron', 


Die da gilt vor GOttes 


thron. 

6 Nur auf auſ res blend⸗ 
werk ſchauen, Iſt die groſſe 
hinderniß, Deine ſeele zu er⸗ 
bauen. Dieſer aͤrge ſchlan⸗ 
genbiß Hat ſchon manches 
herz vergiftet, Und den ſee⸗ 
lentod geſtiftet. Ol wär 
dieſer unſinn fern Von dem 
beiligt hum des HErrn! 

7. Willt du darum dich 
bean, Aufgeblafner mos 
dechriſt, Am den andern zu 
befchämen ; Weil er unver: 
mögend iff. Ach wie leicht 
kanſt du betruͤben Den, den 
GOtt und engel lieben, 
Wenn dein ſtolzes kleid vers 
acht Den, den GOtt dir 
gleich gemacht. 

8. Die gegoͤnnte lebens— 
freude, Freundſchaft und 
vertraulichkeit, Wird vers 
drangt von ſammt und feide, 
Oihr fitten dieſer zeit 
O wie plagt ihr die gemuͤ⸗ 
ther Ihr verringert uns die 
guͤter, Die uns GOttes 
ſegen goͤnnt Und die uͤppig⸗ 
keit verſchwendt. 

9. GOtt! wend dieſe peſt 


» 


Daß 
fih, GOtt mit dir vermaͤhle. 


I, Tugend Lieder. 


| — — — — — 





der — 7 en nicht 
verblendet ſeyn! Menſchen, 
iſt euch noch zu rathen, 
Schränferdieverfhwendung 
ein, Eh der mangel euch) 
berücker, Welcher land: und 
ftädte druͤcket, Eh euch fols 
tert gram und grab Und der 
finder bettelſtab. 

10. Beſſer im geringen 
kleide Reinlich und unſchul⸗ 

dig gehn, Als in ſammet, 

g0:d und ſeide Mit gewiſſens 

brandmahl ſtehn. Unſchuld 

darf ſich niemals ſchaͤmen, 


Gnuͤglichkeit darf ſich nicht 


gramen, Wenn der ſtolz 
von Neid geplagt Und von 
unrecht wird genagt.. 
11. Hat GOtt reichehum 
dir verliehen, So vergiß der 
armen nicht, Arme Finder 
zu erziehen Mache dir zu eis 
ner pflicht. O wie wird ed 
den entzücken, Und vor GOt⸗ 
ted thron erauicken, Wer 
von GOtt einft hören Fan: 
Diefes haft du mir gethan ! 
12. Herr, laß mich in 
deinens lichte Kühlen allen eis 
teln tand, Und vor Deinem 
angeſichte Fliehen ſolchen un⸗ 
verſtand. Laß mich redlich 
chriſtlich handeln Und vor 
dir in demuth wandeln. Dei⸗ 
ne kindſchaft iſt meinſchmuck 
Und dein beifall ehre gnug. 


G. F. — 
c Bon 
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Mel. Zn allen meinen Thaten 


| das iftmein zeit⸗ 
149 W lich leden, 


Das du mir, GOtt, gege— 
ben? Ein unfhagbared gut. 


Du gabſt mirs, bier auf 


erden Zum himmel veif zu 
werden, Worauf mein. wah⸗ 
res glück. beruht. . 


2. Hier wird die ſaat ge. 
fireuer; Dort erndtet man’ 
erfreuet. Der tugend früchte: 
Se länger ich Bier. 
wandle, Bor dir rechtfchafz 


ein. 


fen handle, Je gröffer wird 
mein glück dort feyn, 

3. Sollt ich dieß glück mir 
rauben? OHErr, laß mir, 
im glauben Der Fünftgen 


erndtezeit, Mein leben hier 


auferden So werth und wich: 
tig werden, Als ed mir ſelbſt 
dein wort gebeut. J 
4. Mir ſelbſt es zu ver; 
kuͤrzen, Mich in den tod zu 
ſtuͤrzen, Iſt wider meine 


pflicht; Iſt undank deiner 
guͤte. Ein redliches gemuͤ⸗ 
the, Verlaͤßt ja ſeinen ſtand⸗ 
ort nicht. 

5. Gieb, daß ich kluͤglich 
fliehe, Was oft mit leichter 
muͤhe Mir gar mein leben 
nimmt. Doch laß mich auch 
nicht zagen, Es muthig dran 
zu wagen, Wenn mich die 
pflicht dazu beſtimmt. 

6. In deine vaterhaͤnde 
Befehl ich, HErr, mein en⸗ 
de, Und meiner tage lauf. 
Es fey mein ganzes leben 
Dir bier zum dienſt ergeben. 
Hilf du ſelbſt meine ſchwach⸗ 
heit aaff. 5 
7. Was nüßt eig langes 
leben Dem, ‚der nicht, GOtt 
ergeben, Nach wahrer tus 
gend firebe? Wer GOtt 
und menjchen liebet, Und 
fi) im glauben über; Nur 
der hat lang-und wohl ges 
lebt. —— — 





a. Unſer Leben, ein Stand der Pruͤfung. 


Mel. Wer weiß En nahe — 
u gabſt mir, Ew⸗ 

| IISO D ger, dieſes leben 
Nicht fuͤr den augenblick der 
zeit; Nein, was du mir das 
von gegeben, Gabſt bu mir 
‚für die ewigkeit. Hier ift aß 
Tein der pruͤfungsort: Be, 


firafung und belohnung -_ 


3. Du ſchmuͤckteſt durch 
005 


2. Du ſchenkteſt mir. vers 
fand und willen, Die wahr⸗ 
beit zu erkennen, licht, Kraft, 
deine vorfchrift zu erfüllen, 
Und eine richtfchnur meiner 
pfliht: Der tugend inneres 
gefühl, Und frepheit, wenn 
ich waͤhlen will, 


bein: 
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dein maͤchtigs werde! Mit 
reitz und pracht mein irrdiſch 








haus, Und goſſeſt uͤber dieſe 


erde Die wunder aller ſchoͤn⸗ 
heit aus: Und ſchufſt mir 
feine ſinnen an, Daß ich ſie 
auch empfinden kann. 

4. Und dennoch laͤſſeſt du 


mich wiſſen, Daß dieß mein 


irrdiſch haus zerbricht. Ich 
foll zwar dieſer welt genieß 
ſen, Doch als genoͤß ich ih— 


rer nicht: Ich ſoll der ſinne 


luͤſte fliehn, Wenn ſie mich 
zu der erde ziehn. 

5. Der freude fol ich oft 
nicht achten, Die mein ber 
für fo ſchmeichelnd hält, Sad 
wolluſt, ehr und geld nicht 

„traten, Das meinem wahn 
fo wohlgefaͤllt: Was fleifch 
und blut oft wehe thut, Dad 
foll ih waͤhlen als ein gut. 


6. Die prüfung, GOtt, ff 


war nicht vergebens! Du 
wollteſt fehn, ob ich dir treu, 
In der gemeinſchaft jenes le⸗ 
bens Mit dir zu wohnen, 
wuͤrdig ſey? Ob ich von tand 
des eiteln leer, Einſt hoͤh'rer 
freuden faͤhig waͤr? 

7. Denn du willſt eine 
neue erde Und einen neuen 
himmel baun, Und, daß ich 
hier geheiligt werde, Soll 
ich aufs unſichtbare ſchaun, 
Dem reiz der luͤſte wider— 
ſtehn, Und ſtets auf deinen 
wegen’ gehn. | 








‚ 
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U. Tugend Lieder. | / 
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g8. Wohl mir, wenn ich es 
muthig wage, Der groſſen 
hoffnung werth zu ſeyn, Und 
dieſe kurze pruͤfungstage 
GOtt und der tugend bloß. 
zu weihn! Wenn nie meim 
fuß den pfad verliehrt, Der 


‚mich zum beffern leben führt. 


9. Wohl mir! menn ich 
den hang zur fünde, Die 
luſt des fleifches und der welt, 
Und jede lockung überminde, 
Die noch mein herz gefeitelt 
bält, Und, (o weich gläns 


. gender gewinn!) Hier fies 


ger, dort gefrönet bin! 

10. O GOtt! gieb Deines 
Geiftes ftärke, Der du ir 
ſchwachen mächtig biff Dem, 
der zu dieſem groffen werfe 
Zu Hein, zu ſchwach, zw 
ſinnlich ift; Lehr mich das 
irrdifche verfchmähn, Und 
ets nach meinem ziele ſehn. 
11, Laß mid) oft in gefuns 
den tagen Mein grab mir in, 
gedanken baun, Und bey 
des lebens freud und plagen 
Auf dich und auf das Fünfts 
ge ſchaun: Damit ic) meiner 
pflicht getreu, Des böhern 
lebens fähig fey. 

Mel, D Ewigkeit, — —— 

ein leben iſt ein 
II5SI bopruͤfungsſtand 
Der himmel iſt mein vaters 
land; Sch finde keine ruh auf 
erden; Ich füche die zufünfts 
ge ſtadt, Die GOtt un 

€ 
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a 
feſt gegründet hat; Da werd 
ich erſt recht guͤcklich werden: 
Mein leben iſt ein pruͤfungs⸗ 
ſtand; Der himmel iſt mein 
vaterland. 


2. Wie ſchatten vor der 
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truͤbſal ſturm dringt auf mich 
zu, Mein muͤder geiſt finde 
nirgends ruh; Doch weicht 
die nacht, die mich umhuͤllet, 








Wenn ich der uͤberwinder 


kron Betrachte und der treue 


ſonne fliehn, So flieht mein lohn. 


leben ſchnell dahin: Dieß iſt 
Der ort nicht, den ich waͤhle, Heu 


Ich eile nach der ewigkeit: 
HErr mache mich dazır bereit, 


Erleuchte du ſelbſt meine fees 


le, Daß ich was zeitlidyirrs 


Difch iſt, Verachte als ein 


wahrer chriſt. 

3. Man trifft auch auf der 
lebens bahnSehr viele hinder⸗ 
niſſe an; Es iſt nicht leicht 
ſie zu beſtreiten: Der weg iſt 
iſt ſchmal, der feinde viel, Und 
weit entfernt iſt noch das ziel, 
Stets ſucht Die welt mich zu 
verleiten; Ich muß durch 
duͤrre wuͤſten gehn, End kann 
oft feinen ausweg fehn. 

4. Wie oft feh ich die ſon⸗ 
ne nicht, Die ſonne, die mit 
heil und licht Und troſt des 


frommen herz erfüller; Der | 


s. Hilfe mir ſelbſt, HErr 

Chriſt, Der du ein 
pugrim worden biſt, Da du 
meinfleifch haſt angenommen. 
Laß mich auf der verleug⸗ 
nung pfad, Den mir dein 
fuß gezeichnet hat, Dem zie⸗ 
le taͤglich naͤher kommen. 
Gieb, daß ich ſtandhaft ſtrei⸗ 
te bier, Und ewig herrſche 
dann mit dir. 

6. Berteihe mic beffändige 
keit, Und laß mich ſtets mit 
freudigkeit Und muth auf deis 
nen wegen. geben. Kal ich 
noch) oft, fo hilfmir auf, Daß 
ich vollende meinen. lauf. Laß 
in der noth mich feſte ſtehen, 
Getroſt auf deine huͤlfe traun; 
So werd ich un das leben 


ſchaun. 





b. Eitelkeit und Vergaͤnglichkeit allen irr⸗ 
diſchen Dinge. 


Mel. Nun ruhen an 35 

ie herrlichkeit 
1152 EB) Ber erden 
Muß ſtaub und afche werden, 
Und nichts bleibt ewig flehn: 
Dad; mad ung —— ergoͤtzet, 


Was man fuͤr ewig ſchaͤtzet, 
Wird als ein leichter traum 
vergehn. 

Was find doch alle ſa⸗ 
chen, Die uns ſo trotzig ma⸗ 
chen. AS tand und. eiselfeit? 

Was 


956 


Was ift der menfdyen leben? 
Stets mit gefahr ungeben, 
Waͤhrt es nur eine Furze zeit. 

3. Was hilft uns unſer 
wiſſen? Wirds, wenn wir 








ſterben muͤſſen, Ein großer: 
vorzug ſeyn? Was hilft uns 


macht und ehre, So glänzend 
fie auch wäre? Kannfieung 


wohl alödannzerfreun? 


4. Der ruhm, nad) dem 
wir trachten, Den wir uns 
ſterblich achten, Iſt nur ein: 
falſcher wahn; So bald der 


geiſt gewichen, Und unſer leib 


verblichen, Fragt. Feiner, 
was wir hier gerban.: 
5, Wie bald. wird dag zer: 
rinnen, Was wir mit muͤh 
gewinnen; Was unfen fleiß er; 
wirbt? Kann wohl, was wir 
befigen, Ang vor: dem tode 
fügen, Und ſtirbt nicht als 
les, wenn man flirbe? - 
6. Was find des lebens 
freuden ? Wie bald folgt 
angft und leiden,. Und. reu 
auf den genuß? Was iftg, 
womit wir prangen? Wo 
wirft du ehr erkangen, Die 
nicht zuletzt verfchiwinden 


muß? 

7. Was find felbff allethros 
nen? Giebt es wohl irdfche 
kronen, Die unverwelklich 
bluͤhn? Kann vor des grabes 
ſchrecken Der purpur dich be⸗ 
decken? Die krone dich dem 
tod entziehn? | 


IT, Tugend Lieder. 
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8. Wie, wenn die fonn aufs 
gehet, Die rofe bluhend fies 
het In ihrer ſchoͤnſten zier, 
Und dach verwelkt ſich beuget, 
Eh ſich der abend zeiget: So 
bluͤhen und verwelken wir. 

G:. Froh wachſen wir auf 
erden, Ind hoffen. groß zu 
werden, Bon ſchmerz und 
forgen frey: Doch in den 
ſchoͤnſten tagen, Noch eh wir 
fruͤchte tragen, Bricht uns 
des todes ſturm entzwey. 
2.70, Wir rechnen jahr auf 
jahre, Inzwiſchen wird die 
baare Vor unfer haus ge 
bracht. Manſcheidet von den 
feinen, Die huͤlflos ung bes 
weinen, Und und bedeckt des: 
grabes nacht. 

11. Dieß laßt. und wohl 
bedenken, Und ung zum him⸗ 
mellenten, Weiler und offen 
fiebt. Wer dahin willgelans 
gen, Darf an der welt nicht 
bangen, Da fiemit ihrer luff 
vergeht. 

Mel. Wer ot lieben ihre 
I N vage nicht 
1153 Y nach gold und 
ſchaͤtzen; Dieß alles ift für 
mich zu Klein. Soll etwas 
meinen geift ergögen, Muß 
ed, gleich ihm, unfterblich 
feyn. Ein glück, das augen 
blicke währe, Iſt Das nicht, 

mas mein herz begehrt. 

2. Was find diegüter diefer 

erden? Eindampf, ein rauch 
ver⸗ 
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verdruß und müh. Sie zeu— 
gen ſorgen und beſchwerden, 
Und ihr genuß befriedigt nie. 
Sie aͤndern oft, ſie taͤuſchen 
ſehr, Entfliehen ſchnell und 
ſind nicht mehr. 

3, Ich babe meine deften 
tage Bey ftillemfleife zuge 
bracht, Und mit erbuldung 
mancher plage, Dermabrbeit 
einſam nachgedacht; Ich zwei⸗ 
felte, ich ſuchte licht, Und fand 
doch, was ich ſuchte, nicht. 

4. Wie eingeſchraͤnkt iſt 
unſer wiſſen! Wie unerforſch⸗ 
lich die natur! Umhuͤllt mit 
dicken finſterniſſen Verliehr 
ich bald der weisheit ſpur. 
Und dann bin ich der menſch 
von ſtaub, Des wahnes und 
des irrthums raub. 


5. Ich ſprach: ich will mein 


ganzes leben Der luſt und dem 
vergnügen weihn, Und mei⸗ 
nem herzen alles geben, Was 
faͤhig iſt, es zu erfreun: Ich 
thats; doch folgte uͤberdruß, 
Und ekel bald auf den genuß. 
6 Was ſepd ihr, prahleri⸗ 
ſche freuden? Ein blendend 
nichts, ein raub der zeit: Die 
reiche quelle bittrer leiden; 
Des geiſtes grab und eitelkeit 
Ein gluͤck, das man aus irr⸗ 
thum waͤhlt, Und das mit 
ſpaͤter reue quält, 
. Was iff die ehre, was 
find wuͤrden, Und die damit 
verbundne prachr ? Einglän 
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zend elend ſchwere buͤrden, 
Wodurch man ſich zum ſtla⸗ 





ven macht. Bey aller ehre 


kann ich klein, Und ohne ſie 
erhaben ſeyn. 

8. Dein gold elender mam⸗ 
monshuͤter, Was iſt es, und 


was wird es ſeyn? Es iſt 


die ſorge der gemuͤther, Und 
einetheur erkaufte pein. Frißt 
nicht die motte und der roſt 
Dein gold und deines her⸗ 
zens troſt? 

9. Was iſt die tugend? 
fprachich weiter, Iſt fie wohl 
frey von ungemad) ? Auch 
ihre tage find nidyt heiter; 
Der neid folyt ihren tritten 
nad), Verachtung, armuth, 
fpott und hohn, Iſt oͤfters 
hier der tugend lohn. 

10. Ich ſahe thraͤnen vom 
geſichte Der unterdruͤckten 
unſchuld fliehn. Der fromme 
fleht, — doch im gerichte Ver⸗ 
dammet und erwuͤrgt man 
ihn. Der fromme ſtirbt: kein 
freund erſcheint, Der des 
gerechten tod beweint. 

11. Die ſuͤnder ſeh ic) ſtolz 
ſich bruͤſten, Und feſte, wie 
pallaͤſte, fiehn, Sie folgen 
ſorglos ihren luͤſten, Und 
trotzen auf ihr wohlergehn; 
Sie findigen mit zuverficht, 
Und fürchten GOttes ſtrafe 
nicht. 

12. Doch wenn gleid) kei⸗ 
ne noth noch plage Das fre⸗ 

che 
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che laſter hier erſchreckt, So 
wird doch einſt an jenem ta⸗ 
ge, Wenn GOgttt die todten 
auferwect, Des ſtolzen ſuͤn⸗ 
ders nicht geſchont: Die tw 
gend aber erſt belohnt. 

13. Dann wird GDtt eis 
nem jeden geben. Nach feinem 
thun, freud oder pein. Die 
frommen werben ewig leben: 
Der fünder theil wird elend 
ſeyn. Dieß, feele, ſtaͤrke deis 
sen mutb; Der HErr bleibt 
ſtets gerecht und gut. 

14. Ermarte fie,die frohen 
tage Noch nie empfundner ſe⸗ 
ligkeit. GOtt wird einſt alle 
deine plage Verwandeln in 


— ——— 
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zufriedenheit, Wenn er dich 
erſt nach ſeinem rath, So wie 
das gold, gelaͤutert hat. 

15. Entreiſſe dich der erde 
luͤſten; Erhebe dich zur ewig⸗ 
keit. Hier wandelſt du noch 
in der wuͤſten, Hier lebſt dn in 
der pruͤfungszeit; Bald fuͤh⸗ 
ret dich des todes hand Rach 
deinem wahren vaterland. 

16. Der tod iſt ſchwer. — 
vielleicht dem reichen? — 
Dich wird ſein anblick hoch 
erfreun. Dañ werden ſchmerz 
und elend weichen; Dañ wirſt 
du ewig gluͤcklich ſeyn. Hier 
iſt nur muͤh und eitelkeit: 
Dort wahre ruh und ſeligkeit. 





D. Von dem rechten Gebrauch des Zeitlichen. 


Mel. Wo >. der Ni . 
rr mi 
154 doch gewiſſen⸗ 
haflt Mein zeitlichs gut vers 
walten! Gieb felbit mir weiß 
heit, gieb mir kraft, Damit 
fo hauszuhalten, Wie 
mir nugtund dir gefallt; Da 
mit ich nicht in jener welt 
An ewgen gütern darbe. 
2. Was ich hier hab, iſt ja 
von dir Und deinem milden 
fegen. Richt mir zum fallſtrick 
gabſt du mir Mein zeitliches 
vermoͤgen. Du gabſt es mir 
zum wahren wohl. Drum 


gieb, HErr, daß ichs, wie ich . 


fol, Nach deiney vorſchrift 
brauche. 


3. Was. ift das mir ge 
fchenfte gut? Vergaͤnglich 
uud von erde. Hilf, daß ich 
nie aus uͤbermuth Dadurch 
vereitelt - werde: Nie reiſſe 
irrdiſcher gewinu Mein herz 


es zu üppigfeitenhin, Die wichts 


gre forgen hindern. 

4. Was Hilfe mir die gans 
ze welt Mit allen ihren ſchaͤ— 
gen? Verfuͤhrte mich. bier 
gut und geld, Sorglos hintan 
zu feßen, Was meiner feele 
heil begehrt, Und mir ein 
ewig glück gewährt; Wie 
ſtrafbar würd id) handeln ! 

5. Mein groͤſſ'ſtes trachten 
ſey allhier Nach deines Pr 

e 
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ſtes gaben. Wie reich bin ich, 
o Gtt, in dir, Wenn ich 
‚nur diefannhaben! Habich 
nur, Höchfter, Deine huld, Bin 
ich vol glauben und geduld: 
Was fehltdannmeinerfeele? 
6. Den geiz laß ferne von 
mir feyn, Die wurzel alles 
böfen. Bon unruh und ges 
wiffenspein Kann reichtbum 
nicht erlöfen. Er hilft in to: 
desſtunden nichts, Und nichts 





mg nenn nn | 
ſamkeit Die güter nie vers 
ſchwenden, Die du mir gabft 
in diefer jeit Sie nuͤtzlich ans 
zuwenden. Gieb mir die klug⸗ 
beit, daß ich Hier Dadurch 
dem nächften, fo wie mir, Des 
lebend muͤh erleichte. 
8. Es koͤmmt ein tag der 


rechenſchaft. Das laß mich 


ſtets bedenken, Und mein ge⸗ 
muͤth gewiſſenhaft Zur heil⸗ 
gen ſorgfalt lenken, Alſo die 


am tage des gerichts. Da, guͤter dieſer zeit Zu nuͤtzen, 


ſchuͤtzt er keinen ſuͤnder. 
7, Laß mic) in weiſer ſpar⸗ 


daß ich einft erfreut Noch ſe⸗ 
gen Davon aͤrndte. 


a. Von der Bewahrung des Herzens wis 
der den Heiß. 


"Med. O Gott du frommer G. 


aß mich doch nicht, 
IISS L o GOtt! den 
ſchaͤtzen dieſer erden So mei⸗ 
ne neigung weihn, daß ſie mein 
abgott werden! Oft fehlt 


Bepmüberfluß Doc) Die zufrie⸗ 


denbeit. Und mas iff ohne fie 
des lebens berrlichkeit? 

2. Kann ein vergänglich 
gut, auch unfre wuͤnſche ſtil⸗ 
Ien? Es ſteht ja fein befiß 
nicht blos in unferm willen. 
Nicht ſtets wirds dem zu 
theil, der aͤngſtlich darnach 
ringt: Und ſchnell verliehrts 
oft der, dem ſein bemuͤhn ge⸗ 
Inst 
3. Ein gut, das unfern 
geift wahrhaftig fol begluͤ⸗ 


\ 


den, Muß nicht vergaͤnglich 
feyr, und für den geiſt ſich 
ſchicken. Der thor hat geld 
und gut er hats nnd wuͤnſcht 
noch mehr; Noch immer bleibt 
ſein herz von wahrerruhe leer. 
4. OGOtt, fo wehre doch 
den ungerechten trieben, Und 
heilige mein herz, die guͤter 
nicht zu lieben, Die man mit 
muͤh gewinnt, bald praſſend 
ſie verzehrt, Bald geizig ſie 
bewacht, und bald mit fluch 
vermehrt. — 
5. Ein weiſes frommes 
herz, das ſey mein ſchatz auf 


erden. Sonſt alles, nur nicht 


dieß, kann mir entriſſen wer⸗ 
den. Dies bleibt im tod auch 
mein, dies folgt mir aus der 

| j zeit 
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zeit Zum feligffengemwinn bis 
SH 


in bie ewigkeit. r 
6. Was find, weun dieſes 
fehlt, die herrlichften vergnüs 
gen? Nurfüßerräume finds, 
die unfern geift betrügen. 
Drum Ienfe, GOtt! den 
wunſch, vom irrdifchen: ges 
winn, Durch deines Beiftes 
kraft, zu ewgen gütern hin. 
Me. Mir nad) Er — 
ohl dem, der 
1156 MW beßre ſchaͤtze 
liebt, Als ſchaͤtze dieſer erden! 
Wohl dem, der ſich mit eifer 
übt, An tugend reich zu wer⸗ 
den; Und in dem glauben, 
Des er lebt, Sich uber dieſe 
welt erhebt. F 
2. Wabrifted, GOtt ver⸗ 
wehrt uns nicht, Hier guͤter 
zu beſitzen. Er gab ſie uns, 
und auch die pflicht, Mit 
weisheit ſie zu nuͤtzen. Sie 
duͤrfen unſer herz erfreun, Und 
unſers fleißes antrieb ſeyn. 
3. Doch nach den guͤtern 
diefſer zeit Mit ganzer ſeele 
ſchmachten, Nicht erfi na 
‘Der gerechtigfeit Und GOt⸗ 
tes reiche trachten; Iſt die; 
ſes eines menfchenruf, Den 
.BHDtt zur ewigfeit erfhuf? 
“ 4. Der geig erniedrigt uns 
'fer herz, Erſtickt die edlern 
triebe. Die liebe fuͤr ein 
ſchimmernd erz Verdraͤngt 
der tugend liebe, Und machet, 
der vernunft zum ſpott, 


ILI. Tugend Lieder. 


Ein elend gold zu deinem 
tt. 

5. Der geitz, ſo viel er 
an ſich reißt, Laͤßt dich kein 
gut genieſſen; Er quaͤlt 


durch habſucht deinen geiſt, 


Und toͤdtet dein gewiſſen Und 
reißt durch ſchmeichelnden 
gewinn Dich blind zu jedem 
frevel hin. | 

6. Um menig vortheil 


-wird er ſchon Aus dir mit 


meineyd fprechen, Dich zwin⸗ 
gen,der arbeiter lohn Im 
menſchlich abzubrechen; Er 


wird - in Dir der wittwen 


flehn, Der wayſen chränen 
widerftehn. 

7. Wie fönnt ein Herz, 
vom geize hart, Der wohl⸗ 
that freuden ſchmecken, Ind 
in des ungluͤcks gegenmart 
Den ruf zur huͤlf entdecken? 
Und wo iſt eines ſtandes 
pflicht, Die nicht Der geig 


entehrt und bricht? 


8. Du biſt ein Vater; und 
aus geig Entziehft du dich 


ch den kindern, Und laͤſſeſt dich 


des goldes reitz, Ihr herz 
zu . bilden, hindern; Und 
glaubft, du habſt fie wohl 
bedacht, Wenn du fiereid, 
tie di, gemacht, i 
9. Du haſt ein richterli— 


ches amt; Und du wirſt dich 


erfrechen, Die ſache, die das 


recht verdammt, Aus hab⸗ 


Und 


ſucht recht zu ſprechen; 
ſelbſt 
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ſelbſt der tugend groͤßter 
feind Erkauft an dir ſich eis 
‚nen freund. 

10. Gewinnſucht raubt 
dir muth und geiſt, Die 
wahrheit frey zu lehren; Du 


ſchweigſt, wenn ſie dich res 


den heißt, Ehrſt, wo du 
nicht ſollſt ehren, Und wirſt 
um ein veraͤchtlich geld Ein 





J 








ſchmeichler, und die peſt der 
welt. ne 

11. Erbalte mich, o GN tt, 
taten, Daß ich mir grüs 
gen laffe, Bei ewig, als 
abgötterep, Fon mir ents 
fern und haſſe. Ein meis 


fed berz und guter much, 


Sey meines lebens groͤßtes 
gut! Gellert. 





—J v. Von der Gnuͤgſamkeit und Verleugnung 
5 des Zeitlichen. | | 


Mel. Esift gemislich an der zeit. 
I 7 Ilch treuer GOtt, 
5 | ich ruf zu dir, 
Mein Vater! bör, erhoͤre: 
Noch find ich böfe Tuff in mir 
Nach reichthum wolluſt, ehre, 
Die luſt, die mich fo leicht be; 
thört, ind meiner feelen fries 
den ſtoͤrt. Ad. Hilf mir übers 
winden! | | 

2. Bor allem laß mid) nims 
mermehr Unnahrungsforgen 
bangen; Vielmeniger mein 
berz zu ſehr Nach gröffrem 
gut verlangen. Und wann 
dazu Die luſt fich regt; Go 
hilf mir, was leniederichlägt, 
Aus deinem wort bedenken. 
3. GOtt, der dem vieh 
ſein futter giebt, Und naͤhret 
auch den raben, Sollt' der 
nicht menſchen, die er liebt, 
Mit trank und ſpeiſe laben? 
Sollt' er, der grad und blu⸗ 
menziert, An kleidung nicht, 


Ppp 


was uns gebuͤhrt, Uns ſeinen 
Tindern geben. 

4. Was Drau heman vie 
led aut und geld In engen les 
beusſchranken?Wer fleitunrg, 
reif? und trank erbält, 
Schon der bat EOtt zu dan⸗ 
ken. Und nuͤtzet uns der uͤber⸗ 
fluß; So wird, nach ſeiner 
guͤte ſchiuß, Der Vater den 
aud) ſchenken. — 

5. Was ſind die reichen 
dieſer welt? Nicht herren ihs 
ver alter; Verwalter nur, 
von EDtt beftelit, Dem obers 
ſten gebiether. Der wird 
dereinft von ihrer hand, Wie 
fie fein eigeuthum verwandt, 
Die fhärffte rechnung fors 
dern. 

6. Was ſind die guͤter 
dieſer zeit? Oft ein verderb 
der ſeelen; Zerſtoͤrer der zu— 
friedenheit; Ein quell von 
ſorg und quaͤlen; Die nah⸗ 

rung 
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rung fir den uͤbermuth; Ein 


lock⸗aas, dad vom höchften 
gut Auf todegfleige führer ! 
7. Wer wenig hat, und 


hats mit recht, Und brauchts 


nach) GOttes willen, Der 
kann, als ein getreuer knecht, 
Sein herz zufrieden ſtillen. 
Sein wenigs wird auch 
mehr gedeyn Und im genuß 
ibn mehr erfreun, Als was 
der geitz erpreſſet. | 

8. Der troft, den nurder 
reichthum beut, Wird uns 
verhoft zu ſchanden; Und 
ruft der tod zur ewigkeit, 
So iſt erſt norh vorhanden, 
Denn geld und gut errettet 
nicht Von GOttes ſchwerem 
zorngericht; Dies brennt 
bis in die hoͤlle. 

9. Drum mohl dem! der 
fein berg erhebt Sen himmel 
von der erde; Sucht, Daß 
er reich, dieweil er lebt, An 

uten werfen werde; Wann 

Ott ibn ſegnet und fein 
Yaus, Theile er den armen 
wieder aus, Und giebt es 
gernundfrölih. 
10. Bey ſeinem gut er; 
weißt er noch, Er fey fein 
karger huͤter: Er fireuer 
aus, und ſammlet Doch Im 
himmel wahre guter: Die 
fliegen niemals auf in rauch, 
Und find daneben fiher auch 
Bor dieben, voft und mot— 
ten. 


II, Tugend Lieber, 





ı1. Groß ift, fürmahr, 
grofi der gewinn, Der nie 
mald ben betrügt Der 
BHLL vertraut und fürchtet 
ibn, Und ſich dabey beani: 
get. Bloß fommen wir in 
Diefe welt, Bloſſ müffen wir, 
wenns GHDLE gefällt, Hin 
aus, und alles laſſen. 

12. Herr, was mir bie 
von nöthen thut, Mich ebrs 
lich zu ernähren, Das wollſt 
du mir an baab und gut, 
Bey meinem fleiff, befcheren: 
Dafich und mein geſchlecht 
das brodt, Bon unſern naͤch— 
fien, nicht au8 noth, Bekuͤm⸗ 


mert ſuchen dürfe, 


13. Ach! meine feel kann 
ihre ruh Im zeitlichen nicht 
finden. Was ich da vor⸗ 
nehm oder thu, Pflegt als 
ein rauch zu ſchwinden. Uns 
fterbtich iff die feel, drum 
muß Unfterblicy ſeyn, was, 
ohn verdruß, Gie völlig foll 
vergnügen, 

14. Auf erden iff mir 
nicht bewußt, Das ſolche 
ruh kann geben, Nicht aus 
genluft, nicht fleiſches luft, 
Auch nicht hofaͤrtigs leben, 
Darum gedenf ic) auch nicht 
drauf, Uud will mein herz 
zu GOtt hinauf Uud feiner 
fülle richten 

15. Dböchfte Gut, fen 
bier und dore Mir reichthum 
uff und chre! Gieb daß in 

nr 


mir ſich fore und fort Das 
fehnen nad) dir mehre: Daß 
ich dich ſtets vor augen hab, 
Und fterb mir ſelbſt und al 
lem ab, Wasd mid) von dir 
will ziehen, J 

16. Hilf, daß ich meinen 
wandel fuͤhr Bey dir im him⸗ 
mel droben, Wo ich werd 
ewig ſeyn bey dir, Dich 
ſchauen und dic) Ioben.. Se 
kann mein berz ‚zufrieden 
ſeyn, Und finder, GOtt, in 
die allein Die wahre ruh 
und freude, — 

47. Hiezu gieb mir von 
deinem thron.,. O Vater, 
gnad und ſtaͤrke. Zerſtoͤr, 
Ten, GOttes Sobn, 
Des ſatans reich und werke. 
O heilger Geiſt, ſteh du mir 
bey, Daß mein begehren 


dies nur ſey, GOtt uͤber al⸗ 


les lieben. TER 
Mel. Es ift gr Heil — ir? 
Ä Soͤrt, alle, die 
1158 Sie fe ne 
Iebt, Hört, voͤlker dieſer 
erben! Die ihr in pracht 
und reihehum ſchwebt, Und 
Die ihr die befchwerden Der 


armuthund verachtung fühle, 
Hoͤrt, was des Dichters 


harfe ſpielt, Der euch die 
weisheit lehret! | 
2. Den frommen fchrect 
nicht böfe zeit. Ihn nagt 
nicht daB gemiffen. Nie 


wird bey fremdem gluͤck ur’ 


ne en Pe nenn 
neid Ihm eine thräne fliefs 
fen. Die ſtolzen kinder dies 
fer welt Vertrauen auf ihr 
gut und geld, Und trogen 
GOtt und menfchen. 

3. Doch, fann ihr reichs 
thum fie vom fluch Der emigs 
feit- erretten? Dnein! fie 
trift des Nichterd ſpruch, 
Wenn fie. auch noch mehr 
hätten. - Rein bloffer menfch 
verföhnt den Herrn, Und 
wollt’ er noch ſo viel und 
gern Von feiner haabe darben. 
4. Würd auch der fünder 
noch fo alt Vey feinen herr; 
lichkeiten; Wird Doch des 
Höchften rache bald Ihm 
feinen..farg ‚bereiten Er 
ſtirbt, mir der, fo nichts 
gehabt; Und alle? mas fein 
herz gelaht, Das muß er 
andern laſſe 
5 Owelche thorheit und 
verluſt! Deukt, ſterbliche, 
zuruͤcke! Nur das allein 
wuͤnſcht eure bruſt, Das füs 
chen eure blicke; Daß ihr 
in uͤberfluſſ und pracht Mit 
euren kindern tag und nacht 
Ohn ende leben möchtet, 

6. Doc) wie! wird euer 
wunſch erfüllt? Ihr ſterbt ja, 
gleich dem viehe; Da lehrt des 
todes blaſſes bild Ihr hatter 
nichts alẽ muͤhe. So ſehr der 
enkel eitelkeit Euch blindlings 
manchen lobſpruch weiht, 


So ſeyd ihr doch nur thoren. 
pp2 
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m, Ja der verwefung lan⸗ 
ge nacht Wird eud) mit fäuls 
niß ſtrafen. Entblöße von 
aller eurer pracht, Gleicht 
ihr gewürgten fchafen. Und 
der, fojeßt vor eurer ſchaar 


Nur ein verachter lichtlein 


war, Wird euren ruhm vers 
dunfeln. 
8, Die frommen wird des 
Hoͤchſten ruf Vom todesſtaub 
erretten; Der fie zu feinen 
Eindern ſchuf, Brit auch 
die letzten fetten. Der fünder 
bleibe reich und groß, Sein 
Haus fey ſtets dem glück im 
fhooß ; Sie fol es doch 
nicht irren, aa 
9. Was nimmt er dent 
im jterben mit? Wird reich; 


thum mit ihm fahren? Vers. 


ſuͤßt ſein geld den letzten 
ſchritt? Nein, nein! nach 
wenig jahren, Da er ſein 
fhimmernd gluͤck geneußt, 
Und ſich im ſammlen ſelig 
preift, Muß er von allem 
fcheiden, 

10, So faͤhrt er feinen vaͤ⸗ 
tern nach Zu ewgen finſter⸗ 


niffen. , D möchten dieſe pein 


und ſchmoch Doch alle ſuͤn⸗ 


der willen! Kurz; wär ein 


menfch nod) fo erhöht; Weun 


er allein aufs eitle gebt, So 


lebt und ſtirbt er viehifc), 
Mei. Schläfft du liebſter. 


I ich: 
1159 SI denn ich x 


ÿ…I 
ben Völlig meinem GOtt ers 


geben! Nun wohlan, ed ift 


gefchehn! Sind, id will 
von dir nicht hören , Welt, 
ich will mich von dir kehren, 
Ohne je zurück zu fehn. 
2. Ich will meine augen 
fchlieffen, Und der luſt nicht 
mehr genieffen, Die die eits 
le welt mir beut. Weg, du 
kurzes fcheinvergnügen! Du 
ſollſt mic) nicht mehr betrie⸗ 
gen, Deine luft bringe laſt 
3. Hab ich fonft nein Herz 
getheilet, Hab ich hie und 
da verweilet; Endlich fey 
der ſchluß gemacht, Nichts, 
als GOtt nur, zu verlan⸗ 
gen, Ihm beſtaͤndig anzu⸗ 
hangen, Ihm zu dienen tag 
und nacht. a. 
4: JEſu will ich einzig Te 
ben, Ihm mich ganz und 
gar ergeben, Wär es auch 


in kreuß und ſchmach Nein, 


ich will mich ſelbſt nicht achs 
ten, Sollt auch Teib und 
feel verfehmachten; Ihm, 
dem Heiland, folg ic) nach! 
5. HErr, ich ſcheue keine 
ſchmerzen; Freudig und von 
ganzem herzen Folg ich dei— 
nein rath und zug. Kann 
id) ftetig und in allen Dir, 
mein JEſu, nur gefallen; 


Ach fo hab ich ewig gnug. 


6. Eines will ich nur bes 
erachten, Sonſt nichts wiffen, 
fon 
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ſonſt nichts achten, Auf dich, 


HErr, allein nur ſehn. Fremd 
der welt uud ihren lüften, Will 
ich mit rechtſchaffenen chris 
fien Als ein wahrer pilger 
gehn. 

7. Dich allein will ich 
erwaͤhlen. Alle Eräfte mei— 
ner feelen Nimm nur ganz 
in deine macht. fa, ic 
will mich die verſchreiben. 
Laß es ewig veſte bleiben, 
Was ich jetzt dir zugeſagt. 


Mel. O SOtt du 7 ar 

N rag 
1160 2% nach welt 
und allen ihren fohäßen ! 
Wenn id) mich nur an dir, 
HErr JEſu! kann ergägen ! 
Du biſt mein einzger wunſch, 
du, den mein glaube haͤlt, Du, 
du biſt meine ruh; was frag 
ich nach der welt! 

2. Die welt iſt wie ein 
rauch, der in der luft verge⸗ 
het, Und einem ſchatten 
— der kurze zeit beſte⸗ 

et. 
bleibt, wenn alles bricht 
und fällt; Er iſt mein ſtar—⸗ 
fer feld; was frag ich nach 
der welt! ö 

3. Die welt fucht ehr und 
ruhm bey hocherhabnen leu⸗ 


ten, Und denkt nicht ein⸗ 


mahl dran, wie bald doch 
dieſe gleiten; Das aber was 
mein herz vor andern ruͤhm⸗ 





Mein JEſus aber 
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lich halt, IE JEſus nur 
allein; was frag ich nach der 
welt ! 

4. Die welt fucht geld und 
gut, und Fan nicht eher vas 
ſten, Sie babe denn zuvor 
den mammon in dem Faften; 
Ich weiß ein beffer gut, wors 
nach mein berze ftelle: Iſt 
JEſus nur mein ſchatz; was 
frag ich nach der welt! 

5. Die welt eınpfindt ed 
hoch, fobald fiewird verach⸗ 
tet, Als die ohn unterlaf 
nach eitlen ehren trachter; 
Ich trage Ehrifti ſchmach, 
fo lang es ihm gefällt :Wenn 
mich mein Heyland ehrt; 
was frag ich nach der welt! 

6. Die welt Fan ihre luſt 
nicht hoch genug erheben, Ihr 
beift ed nichts, darum den 
himmel weg zu geben. Ein 
andrer baltd mit ihr, der 
von fich ſelbſt viel haͤlt: Ich 
liebe meinen GOtt; was 
frag ich nach der welt! 

7. Was frag ich nach der 
welt! im buy muß fie vers 
ſchwinden, Ihr anfebn Fan 
durchaus den blaffen tod 
nicht binden; Die güter 
müffen fort, und alle Iuff 
verfällt; Bleibe JEſus nur 
bey mir; mad frag ich nach 
der welt! | 

8. Was frag ich nach der 
welt! mein JEſus ift mein 
leben, Mein fihag, mein eis 
gen⸗ 
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genthum, dem id; michg ganz 
ergeben, Mein ganzes him: 
melreich, und was mir fonft 
gefällt. Drum fag id) noch 
. einmal: mad frag ich nach 
der welt! 

A. Jul. Graͤf. v.Scharzburg. 
Mel. Mein Schöpfer, bilde mich. 
| SM ie ein gejagter 

IIGI >, U hirſch bey 
ſchwuͤlen ſommertagen Nach 
einem ſchattigten und kuͤh⸗ 
Yen brunnen ſtoͤhnt; Ein muͤ—⸗ 
der wandersmann der hitz 
und laſt getragen Sich nach 
der wallfahrt end und nach 
der ruhe ſehnt: So eilt mein 
ſchmachtendes, beladenes 
gemuͤthe, Immanuei zu 
dir, und lechzt nach deiner 
guͤte. 

2. Die welt hat weiter 
nichts, als huͤlſen, ſpreu 
und ſchalen, Woben der ar⸗ 
me geiſt von keiner ruhe 
weiß. Und dieſes muß der 
menſch noch theuer gnug be 
zahlen. Es koſtet ſorg und 
zeit, und arbeit, muͤh und 
ſchweiß, Ja oftmais leib und 
ſeel: wird nicht ein ewigs 
leben Fuͤr ein ſo ſchlechtes 
| ” wo Lee bingegeben? 

Was iſt die ſchnoͤde luſt, 
bie "den verwöhnten kin⸗ 
dern Der trüglich falfchen 
welt zu ihrem antheil wird? 
Ein überzudert gift, das 
den Detrognen findern, Rad) 


I Tugend Sieder, 


a VV — 
In: einer kurzen uff, ein ewigs 
leid gebiehrt,; Nur traͤume 
voller nichtd, die dann, 
warn wir erwachen, Uns 
noch viel durftiger, als wir 
gewefen, machen, | 
4. Was iſt die ehr' der 
weit für eine falſche waare, 
Obgleich ſie mancher thor 
um leib und ſeele kaͤuft? Der 
forgen reiche quell, der vus 
be ſarg und bahre, Ein lee— 
res kinderſpiel, das bald 
zu ende laͤuft: Und, wer 
vor GOtt nicht giit, der 
muß, trotz allen ehren, Zu 
ſeiner ewgen ſchmach: weich, 
du verfluchter! hoͤren. | 
5. Was iſt bey geld und 
gut für wahre vupzu finden? 
Mas hilft Died, wenn man 
dich mit recht den reichen 


heißt? Du laͤſſeſt ja die welt, 


eb du es denkſt, dahinden. 
Wann nun des todes hand 
dich dieſer erd entreißt; So 
folgt kein gut dir nach: und 
koͤnntſt dus ewig haben, So 
wuͤrd es warlich nicht die 
arme ſeele laben. 

6. Was ſoll denn nun mein 
geiſt bey foichen dingen ınas 
Chen? Was büff ich zeit und 
fraft bey eiteln fchaeten ein? 

Mein, nein! ich muß einmal 
vom ſchlaf und traum ers 
wachen, Ich mag, o welt, 
nicht mehr von dir betros 
gen ſeyn. Behalt, er 
dir 
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Div nur wolluſt, gold und 
fronen; Run mag ich meis 
ter nicht bep deinen gögen 
wohnen. | 

7. Berfluchter dienſt der 
welt! vermaledepte fünden ! 
ud) giebt mein miüdes 
ber; auf ewig gute nacht. 
Mein JEſus ſoll mich nun 





von eurem joch entkinben, 
Wie er fo manchen fihon 
Davon hat frep gemacht: 
Und was in mir noch wird 
nad) euch verlangen tragen, 
Will ich mit aller macht and 
freug des Heilands ſchla⸗ 
gen, 1 





E. Bon der Zufriedenheit, 


Mel. Bernimm — a : 
Nu klagſt, un 
12 D 


ſchwerden Des ſtands, in 
dem du durftig lebſt; Du 
ſtrebeſt glücklicher zu werden, 
Und flehft, daß du vergebens 
ſtrebſt 


2. Ja, klage! GOtt ers 
laubt die zaͤhren; Doch denk 
im klagen auch zuruͤck. Iſt 
denn das gluͤck, das wir be⸗ 
gehren, Fuͤr uns auch ſtets 
ein wahres gluͤck? 

3. Nie ſchenkt der ſtand, 
‚nie fchenfen güter Dem men; 
fchen die zufricdenheit. Die 
wahre ruhe der gemuͤther Iſt 
tugend und genuͤgſamkeit. 

4. Genieße, was dir GOtt 
beſchieden, Entbehre gern, 
was du nicht haſt. Ein je— 
der ſtand hat ſeinen frieden, 
Ein jeder ſtand auch ſeine laſt. 

5. GOOtt iſt der HErr, und 
ſeinen ſegen Vertheilt er ſtets 
mit weiſer hand; Nicht ſo, 


fuͤhleſt die be f 
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wie wir zu wuͤnſchen pflegen, 
* ſo, wie ers uns heilſam 
and. 
6. Willſt du zu denken dich 
erkuͤhnen, Daß feine liebe dich 
vergißt? Er giebt uns mehr, 
als wir verdienen, Und nies 
mals, was uns ſchaͤdlich iff. 
7. Verzehre nicht des le— 
bens fräfee In träger unzus 
friedenheit; Veſorge deines 
ſtands geſchaͤfte, Und nuͤtze 
deine lebenszeit. | 
8. Bey pflicht und fleiß fich 
GOtt ergeben, Ein ewig 
glück in hoffnung fehn, Dieg 
iff der weg zu ruh und leben. 
Herr, lehre diefen weg mich 
gehn ! Gellert. 
Mel. Die — wird. ch 
ntebre nicht, 
1163 E mein herz, mit 
Hagen Den GOtt, der dic) 
zum glück erfchuf. Die müh 
Des lebens zu ertragen, Und 
froh zu fenn, ift dein beruf. 
Der chriſt murrt nicht bey em 
| & 


2 
beſch werden Won dieler fur 
zen lebensbahn; Er ſucht, 
Daß fie ihm nuͤtzlich werben, 
Und derer GOttes willen an, 

2. OOtt ſelbſt hat dir dem 
1008 beſchieden. Nimms dank⸗ 
bar aus der vorſicht hand. 
Erfuͤlle jede pflicht zufrieden, 
Die fie mit dieſem loos vers 
band, Giegiebt dir munter⸗ 
keit und Eräfte, Und naͤhrt 
und ſtaͤrkt ſie vaͤterlich. Sie 
brau hen, dies iſt dein geſchaͤf⸗ 
te, Und —*9— gebrauch iſt ruhm 
für dich 

4: Zwar jenen hatdei him: 
mels ſegen Mehr guͤter auher⸗ 
traut als dir; Doch ſoll dies 
deinen neid erregen? Denk! 
wer iſt GOtt, und wer ſind 


wir? Weiß er nicht beſſer, 


was dir nuͤtzet, Und was den 
naͤchſten nuͤtzt, als du? Wenn 
er dich fuͤhrt, regiert und 
ſchuͤtzet, Was fehlet noch 
wohl deiner ruh? 

4. Du prangeſt nicht mit 
hohen würden? — Beneide 


nicht der großen gluͤck; Sie 


ſeufzen unter ſchweren burden 
Und oft ſtuͤrzt ſie ein augen⸗ 
blick Dir ward kein uͤberſluß 
gewaͤhret? - Ihn wuͤnſchen, 
das iſt ſelbſtbetrug. Wer 
gern was er nicht braucht, 
entbehret, Der iſt begluͤckt, 
und eich genug. 

5. HErr der da mir zum fro⸗ 
hen Ieven, So — brauch, 


IT. Tugend Pieder, 








herz ſich uͤben, 
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und mehr verliehn, Laß taͤg⸗ 


lich ſich mein herz beſtreben, 
Den ſorgenvollen gram zu 
fliehn. In demuth laß mein 
GOtt, deiner 
guͤte ſich zu freun; Dich 
fuͤrchten, dir vertraun, dich 
lieben, Muͤß ewig meine 
wolluſt ſeyn. 

* Herz — — F— 

3Ott, du blei 

II 64 G ewig unſrer 
wohlfahrt meiſter. Wie thoͤ⸗ 
richt handeln unzufriedne geis 
fter Sie quälen ſich, und mas 


‚hen ihrem herzen Vergeblich 


ſchmerzen. 

2. Was helfen uns die 
aͤngſtlich bangen ſorgen Fuͤr 
den doch ungewiſſen andern 
morgen? Und muͤſſen wir uns 
uͤber unſer graͤmen Nicht 
nachmals ſchaͤmen? 

3. Es iſt umſonſt, wir wer⸗ 
dens nicht erzwingen, Wenn 
wir auch naͤchte durch mit 
kummer ringen, Und noch ſo 
fruͤh mit aͤngſtlichen geſchaͤf⸗ 
ten Den leib entkraͤften. 

4. Mien gluͤck beruht, o 
GOtt, auf deinem ſegen. Ders 
trau ich dir und geh auf deis 
nen wegen, So wirſt du mir, 
auch ohne ſorg und kraͤnken, 
Was nuͤtzlich, ſchenken. 

5. Bin ich getreu mit dem 
verliehnen pfunde, Und harr 
ich nur der rechten ſegens— 
ftunde, So kommt fie, und 

dann 
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dann werden meine thaten 
Zum aluͤck gerathen. 

6. Drum foͤrdre ſelbſt die 
werke meiner haͤnde. Gefeg: 
net fen der anfang und das 
ende! Gieb guten rath, damit, 
was ich vollbringe, Mir 
wohl gelinge. 

9. Hilf mir mit treue mei⸗ 
ne —68 erfuͤllen; Und dann 
nein herz mit froher hoffs 
nung ſtillen. Erlang ich nur, 
mas du Herr, mir befchies 

den, Bin ich zufrieden, 

8. Rann ic) den leib au 
‚nicht, wie reiche,laben; Ver—⸗ 
ferge nur den geiſt mit jenen 
gaben, Die mehr, als alles 
irrdiicheer auicken, Und ſtets 
begluͤcken. 

9. Hier hab ich gnug: laß 
mich nur mit den frommen 
Zu dem genuß der himmelds 
güter fommen, So mird mein 
munfch, den irrdiſch gut nie 
ſtillet, Völlig erfüller. 

Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


I: 65 9 rr, mache meis 


ne feele ſtille! 


Bey allem, mas mic) kraͤnkt 


und drüct, Gefchieht doch 
einzig nur dein wille, Der 
nicht8 zu meinem ſchaden 
ſchickt. Du biſts, der alles 
aͤndern kann, Und was du 
thuft, iff wohl gethan. 

2. Auch auf den aller rauh⸗ 


ſten wegen Fuͤhrſt du uns zur 


— Selbſt truͤbſal 
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bringt dem, ewgen ſegen, Der 
dir ſein ganzes herze weiht. 
Ihr ausgang wird doch herr⸗ 
lich ſeyn, Siehts gleich der 
bloͤde geiſt nicht ein. 

3. Drum laß mich ſtille 
ſeyn und boffen, Wenn du 
mir pruͤfungen beſtimmt. 
Dein vaterherz ſteht dem 


doch offen, Der zu dir ſeine 
zuflucht nimmt. Wer ſtill in 


deiner fuͤgung ruht, Mit dem 
machſt du es immer gut. 

4. Uns bleibt oft, was uns 
der verborgen: Wer hard 
je ganz genau erkannt? Wie 
oft find unfre wünsch und fbrs 
gen Bol thorheit und 
voll unverſtand! Wer kann, 
was feinem wohlergehn Zum 


ſchaden dient, ganz überfehn? 


5. Nur du, du — und 
waͤhlſt das beite, D Bater, 
mache ſelbſt mein herz In dies 


‘fer überzeus gung veſte, Go 


ehr’ ich auch im gröff’ffen 
ſchmerz Dich nocy mit der ges 
laſſenheit: Was mein EHER 
aetheh allzeit! 
Die Funde wird doch 
— kommen, Da mich 
vollkommnes glück erfreut, 
Denn einmal führft du doch 
die frommen Zur völligen zus 
friedenbeit. Und dann wird 
jedem offenbar, Daß, GOtt, 
dein rath der befte mar, 
7. Dann wird von allen 
meinen plagen Der ewge nu⸗ 
tzen 
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gen mich erfreun; Dann wird 
mein herz, ffatt aller Elagen, 
Boll von dem dank und lobe 
feyn : Der HErr, der fur mein 
heil gewacht, Hat alled mit 
mir wohl gemacht! 
Mel Wer nur er — GOtt. 
2-. in in mer 
1166 —J nem GOtt zu⸗ 
frieden Mit dem, was er 
zu meinem theil An gluͤck und 
ungluͤck mir beſchieden, Sein 
weiſer rath ſucht ſtets mein 
heil, Ob er mir gleich oft 
widrig ſcheint, Doch weiß 
ich, daß ers treulich meynt. 


2. Er weiß allein, wodurch 


auf erden Sein groſſer Ra; 
me für und für Muß berrs 
lih und gepriefen werden; 
Erreicht er dieſen zweck an 
mir; So bin ich ruhig und 
vergnügte Mit allem, mie 
ers mit mir fügt. 

3. Muß mir die freudens 
fonne fcheinen: Go danf ich 


fröhlicy ſeiner huld: Und. 


muß id dann in trübfel 
meinen; So nehm ichd auch 
an mit geduld, Es ift, mag 
feine weisheit thut, Mir al 
les ewig nüß und gut. 
Mel. Werde ie Pag n 
öpfer aller 
1167 & menfchenfins 
der, Hoͤchſter, ich verklage 
mich: Denn ich armer böfer 
fünder Murre vielmal wider 
dich. D wie oftmals meifire 








TI. Tugend Pieder, 
— — —  ] 
"ih Dein verhalten gegen 


mich! Gröffer will ich mol 
auf erden; ber niemals 
frömmer werden, 

2. Seh ich einen, der gu 
lehrter, Der beglückter iſt, 
als ich, Dder reicher und ge—⸗ 
ebrter: D wie fchnell entruͤſt 
id) mi, Und aedenf, voll 


troß und neid, Was ſoll die⸗ 


fer unterſcheid? Warum ſoll 
ich ſolche gaben Nicht ſo wohl 
als jener haben? 

‚3. HErr, du haſt mic, 
bein geſchoͤpfe, Ja aus tbon 
bervor gebracht, Als ein cöps 
fer feine töpfe;, Ind es ſteht 
in deiner macht, Was du 
machen willft mit mir: Und 
doch mwiderfireb ich dir, Sch, 
den du durch taufend planen 
Leichelih kannſt zu boden 
ſchlagen. 

4. Gnad iſt alles, was wir 
haben; Weil du uns nichts 
ſchuldig biſt: Du giebſt alle 
gute gaben, Wie es dir ge⸗ 
faͤllig iſt. Dieſes lehre mich 
doch recht! Laß mich, als ein 
frommer knecht, Stets mit 
dem zufrieden leben, Was 
du mir, mein GOtt, gegeben! 

5. HErr, der nichts als 
gutes giebet, Sieh hier bin 
ich, dein gefaͤß! Lege drin, 
was dir beliebet, Und was 
deinem rath gemaͤß! Dich,ber 
beſſers geben kann Als ich 
denke, ruf ich an: Mac) mich 

| nur 
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managen 
— auf dein a Sum 
efäße deiner ehren! 
e 1er Laß mich fein gefaͤß der 
ſuͤnden, Noch des ſatans werk 
zeug ſeyn: Laß mein herz ſich 
rein befinden; 
gnade drein; Die es immer 
rein erhaͤlt, So daß dir es 
wohlgefaͤllt! Dein, o GOtt, 


ſind alle gaben: Was ich ſoll, 


das werd ich haben. 
Mel. GOtt ger Pi - 

| nerforfchlich fey 
1168 U mir immer 
Meined GOttes weg und 
rath, Und die nacht fey ohne 
fhimmer, Diemid) hier ums 
ſchattet hat; Doch ilt alleg, 
was erthut, Wied auch fcheis 
ne, weif und gut. 

2. Sollt ich das von GOtt 
nur loben, Wo ich rath und 
weisheit ſeh? FRE nicht ein 
geichent von oben, Wenn 
ich feinen weg verſteh? Fre⸗ 
velt der nicht, welcher klagt, 
Daß ibm GOtt mehr Licht 
verfagt? | 

3. Soll ein Vater unters 
laſſen, Was dem Eindetbors 
heit ift? Engel, kuͤhner tadler! 
faffen Das; mo du im dunkeln 
bift. Hier follffdu dem HErrn 
vertraun fernen ‚noch nicht 
völlig ſchaun. 

4. Sollter ze regiererin⸗ 
nenSeiner merke, feiner welt, 
Meine Lüfte fegen ? ſinnen, 
Hrdnen, thun, was mir ge⸗ 


— — — — 
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faͤllt? Wohl uns, wenn er nie 
gewaͤhrt, Was ein thoͤricht 
herz begehrt! 
5. Hier in meinem pilger⸗ 
ſtande Sey mein theil zufrie⸗ 
denheit! Dort in meinem va⸗ 
terlande Wohnt die wahre 
ſeeligkeit. Find ich dort gewiß 
mein heil, O ſo ſey mein weg 

bier ſteil! | 
6. Wenn du auch aufraus 
hen wegen Wandelſt , ſeele, kla⸗ 
ge nicht; Was hier ſchmerzet, 
wird dort ſeegen, Was hier 
nacht iſt, wird dort licht Und 
ich faſſe GOttes fin, Wenn 
ich ganz vollendet bin. 
Cramer. 
Mel. Allein GOtt in der hun. 


| rie GOtt mi 
169 DS 


ih gehn, Ohn alles eigne 
wählen. Gefchieht, was er 


‚mir auderfehn: Wird mirg 


an feinem fehlen. Wie er mich 
führt, fo folg ich nach, Auch 
unter weh und ungemach, Ju 
Eindlichem vertrauen, 

2. Wie GHDrt mich führe, 
fo bin ich ſtill Bey feinem treus 
en leiten; Will gleich des flei⸗ 
ſches eigenwill Ihm oͤfters 
widerſtreiten. Wie Gott mich 
fuͤhrt, bin ich bereit, In zeit 
und auch in ewigkeit Stets 
feinen ſchluß zu ehren, Ä 

3. Wie GHtr mic) führe, 
bin ich vergnügt: Es fteb in 
feinen handen! Wie er es 

ſchickt 


972% 
 ————. 
ſchickt und mit mir fügt, Wie 
er es ſelbſt will wenden, Sey 
ihm biemit ganz heimgeitellt: 
Er lenk es, wie es ihm gefaͤllt, 
Zum (chen oder fferben 

4. Wie OOtt mich führt, 


fo geb ich mich In ſeinen va⸗ 


terswillen. Scheints der vers 
nunft gleich wunderlich Seit 


rath wird doch erfuͤllen, Was 


— 


er voll lieb und treu bedacht, 
Eh er mich an das licht ge: 


bracht: Ich bin ja nicht mein 


Wie GOtt mich führt, 
‚ße bleib ich treu Im glauben 


— 


mich von ihm ſcheiden? 


I, Tugend Lieder, 
—— —— mas hen nn nn — — 
boffen, leiden, Steht er mir 


nur in gnaden bey; Was will 
Ich 
halte dies im glauben veſt; 
Was GOtt mir wiederfah— 
ven laͤßt, Muß mir zum bes 


ften dienen. 


6. Wie EHDtt mich führt, 


fo willih gehn, Es aeh durch 


dorn und hecken. GOtt laͤßt 
ſich nicht von anfang ſehn; 
Der augang wird entdecken, 
Wie er, nach ſeinem weiſen 
rath, Mich treu und wohl ge⸗ 
fuͤhret hat. Dies ſey mein 
glaͤubensanker: 





F. Von der Arbeitſamkeit und Treue in 


unferm irrdifchen Beruf, 


Mel. O GOtt du frommer GOtt. 


1170 DV gen, g 


Pflicht, zurarbeit auferleges, 


träge muͤßiggang it dir, o 
- GH, verhaße, Fur uns. 
der laſter neg, u 


Und fleiß in dem beruf und 


ernfllich eingepräget. Der 


und unferın 
nächften laſt. 

2. In deine ordnung, HErr, 
laß willig mich bequemen, 
Die buͤrden des berufs ges 


troſt auf mich zu nehmen. 


Wird gleich mein angeſicht 
mit ſaurem ſchweiß benaͤtzt; 


Genug, daß du mich ſeloͤſt 


in den beruf gefegt. 
3. Bewahre nur mein 


ber; por eitlen nahrungsfors 
gen' Gieb mir mein taglichs 
brodt, und ſorge ſelbſt fuͤr 
morgen. Laß mich an mei⸗ 
nem theil das meine fleißig 
thun, Und dann mit zuvera 


o ſicht in Deiner ‚gung ruhn. 


4. Ach, foͤrdre, groſſer 
Gſtt, die arbeit meiner 
haͤnde! Hilf mir, bey wiei⸗ 
nem thun, im anfang uud 
am ende. Laß mich, bey 
meiner laft, auf jenen fabs 
bath fehn, Da wir, nad) 
treuem ei ‚in deine rube 
gehn. 


Mel. Run fe, euch * Ch. 


tt iſts, der 
das vermoͤgen 
(haft, 
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haft), haft, Das gute zu voll 
ringen. Er giebt zur avı 
seit much und fraft, Und 
Aft fie und gelingen, Was 
nan mit ihm nur unternimmt, 
Wird, wenns mit feinem 
villen ſtimmt, Nicht, ohne 
'ortgang bleiben. 

2. Wer das Zu feinem 
zauptzweck macht, Vor ihm 
zerecht zu werden, Und erft 
sach feinem reiche tracht't, 
Dem giebt er auch auf er⸗ 
ven, Vom irrdſchen gut mit 
nilder band, So viel, beym 
leiß, in feinem fand, Hg 
hm wahrhaftig nuͤtzet. 

3. GOtt iſt der frommen 
ſchild und lohn, Und kroͤnt 
r fie mit gnaden, Was ſoll⸗ 
:e ihrer feinde hohn Und miß⸗ 
zunſt ihnen ſchaden?, Mit 
einem ſchutz bedeckt er fie, 
Ind fegnet, bey des lebend 
nuͤh, Ihr herz mit troff und 
yoffnung. 

4. Drüm gieb, o Gott, 
Pr ich auf dich Bey meiner 
irbeit ſehe. Mit licht und 
veisheit ſegne mid, Daß 
ch nie wege gehe, Die mir 
ein heilig wort verbeut. 
Rad) deines reichs gerechtig⸗ 
eit kaß mich vor allem trach⸗ 
en! - 

Ri Laß müßiggang und 
raͤgheit mid), Als dir mif- 
aͤllig, meiden, Und hilf, daß 
h, geſtaͤrkt durch dich, Voll 








As 


m en 
muth, mit luft und freuben 
In meinem ſtand gefchäftig 
ey! Dein fegen Eröne meine 
treu, Daß fie auch andern 
nüge | 

Sey überall, mein 
—8 mit mie! ‚Die werke 
Meiner haͤnde, Befehl ich, Al⸗ 
lerhoͤchſter, dir; Hilf, daß 
ich ſie vollende Zu deines 
groſſen Namens preis, Daß 
mir die frucht von meinem 
fleiß Ir jenes leben folge. 

Mel. Sey * — per 
r arbeit, nicht 
1172 Shin müßiggang, 
Sind wir, oHErr, auf ers 
den. Drum laß mich doch 
mein lebentang Kein Enecht der 
trägbeit werden. Gieb mir 
verftand und luſt und kraft, 
Geſchickt, treu und gemils 
ſenhaft Mein amt hier zu 
verwalten. 
2. Haſt du ein amt, ſo 


warte ſein: Das iſt, o GOtt, 


dein wille. O fiöffe: ſelbſt den 


‚trieb mir.ein, Daß ic) ihn 


treu erfuͤlle. Hüf mir, daß 
ich von zeit zu zeit An eins 
fiht und an tüchtigfeit Zu 
meinem amte wachſe. 

3. OHErr! vor träger 
weichlichfeit Wollſt du mein 
herz bewahren! So werd 
ich aus gemaͤchlichkeit Nie 


meine kraͤfte ſparen. Erhoh⸗ 


len werd ich mich nur dann, 
Wenn ich, von en er⸗ 
fchöpft, 
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u ug — — 
ſchoͤpſt, mich kann Zu mei⸗ 
— arbeit ſtaͤrken. 

. Mit wahrer vorſicht, 
106 mich nicht Die zeit mit 
nebendingen, Die weit ent, 
fernt von meiner pflicht, 
er ſchwenderiſch verbringen. 
Das muͤſſe mein vergnuͤgen 
ſeyn, Mich den geſchaͤften 
ganz zu Die du mir 
em 





in heilger trieb bele⸗ 


be —— HHoͤchſter, meine, 


pflichten In deiner furcht, 
geſtaͤrkt durch dich, Mit 
freuden zu verrichten. Ein 
herz, das ſich des guten 
freut, Giebt zu der arbeit 
munterkeit, Verſuͤßt und ib» 
selaffen. . 

6.2a$ mid) vor dir HErr, 
unverruͤckt Mit einem herzen 
wandeln, Das geiz und 


II. Tugend Lieder. 





ehrſucht nie verſtrickt. Ge— 
wiſſenhaft zu handeln, Mein 
leben deinem dienſt zu weihn, 
So nuͤtzlich, als ich kann, zu 
ſeyn, Das ſey mir ehr und 
—— 

. Dir zu gefallen, ſey 
neh ziel Bey allem, was ich 
thue! So hat, es gehe wie 
es will, Doch mein gewiſ⸗ 
fen ruhe. Denn. wer dir, 
Heiligfter, mißfaͤllt, Was 
nüßet. dem die ganze Melt 
Mit allen ihren ſchaͤtzen? 

8. Laß mir den zeitlichen 
beruf, Dazu mich, HErr, 
auf ‚erden Dein weiſes allı 
machtswort erfhuf. Doc 
eine leiter werden, Worauf 
ich einft in jener welt, Die 
mich den engeln zugefellt, 
Zu böpern würden ſteige. 








G. Von ber Geduld. nd Gelaſſenheit in 
den Leiden dieſer Zeit, 


Mel. — JEſu, — 
in herz, o GOtt, 
1173 E" in leid und 
freuß geduldig, Dad bin 
ich dir und meinem heile 
ſchuldig. Laß mich diepflicht, 
die wir fo oft vergeffen, Säge 
lich ermeifen. 
2. Bin ic) nicht ſtaub, wie 


alle meine vaͤter? Bin ich 


vor dir, HErr, nicht ein 
mdermreter ei ich zu viel, 


wenn ich. die ſchweren tage, 
Standhaft ertrage? 

3. Wie oft, o GOtt, wenn 
wir das böfe dulden, Er— 
dulden wir nur unfrer thors 
heit fchulden, Und nennen 
lohn, den wir verdient bes 


kommen, Truͤbſal ber frons 
n! 


men 
4. Iſt duͤrftigkeit, in der 
bie — klagen, Sind haß | 
und pein, die fol; und 22 
u 


J 
! 
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Yuft tragen, Des fe ſchweigers 
ſchmerz, des neids vermiſchte 


freuden, Chriſtliches leiden? 


5. Sf deren quaal, die 
deinen rath verachtet, Nach 
gottesfurcht und glauben nie 
getrachtet, Und die fich jest 
in finſtrer ſchwermuth quaͤ⸗ 
len, Prüfung der ſeelen? 

6. Doch eibſt vo @Dtt, 
in frrafen unfrer fünden Laͤßt 
du den weg zu unſerm heil 
uns finden, Wenn wir fie 
und‘, die mifferhat zu baffen, 
Zuͤchtigen luſſen. 

7. Gag ich nur nach dem 
frieden im gemiffens Wird 
alles mir zum beiten dienen 
muͤſſen. Du, HErr, regierſt, 
und ewig wirkt dein wille 
Sutes die fuͤlle. | 

8. Ich binein gaſt und bi 
ger auf der erden, Nicht bier, r 
erſt dort, dort foll ich glück 
lich werden: Und gegen euch, 
was find, ihr ewgen freuden, 
Diefer zeit leiden? 

9. Wenn ich nur micht 


mein elend felbft verſchulde⸗ 
Wenn ich ald menfch, al 


chriſt, bier leid und dulde: 
So kann ich mich der huͤlfe 
der erloͤſten Sicher getroͤ⸗ 
en. 
10. Ich bin ein menſch/ 
und leiden muͤſſen kraͤnken; 
Doch in der noth an ſeinen 
Schoͤpfer denken, Und ihm 
vertraun, dieß ſtaͤrket unſre 


* 


herzen Mitten in ſchmer⸗ 
zen. 

11. Schau aͤber dich! wer 
traͤgt der himmel heere? Merk 
auf! wer ſpricht: bis hieher! 
zu dem meere? ft er nicht 
auch dein helferund berather, 
Ewig dein vater? " 

12. Willſt du fo viel, als 

der Allweiſe, wiſſen? Jetzt 
weißt du nicht, warum du 
leiden müflen; Allein du 
wirft, mas feine wege waren, 
Nachmals erfahr en. 
13. Er zuͤchtigt uns, damit 
wir zu ihm nahen Die hei⸗ 
ligung des geiſtes zu empfa⸗ 
ben , Und mit dem-troft der 
huͤlfe, die wir merken, Andre 
zu ſtaͤrken. 

14. Das kreutz des Herrn 
wirkte weisheit und erfahs 

rung, Erfabrung giebt dem 
glauben muth und nahrung. 
Ein ſtarkes berz ſteht in der 
bene: noch feſte. Hoffe dad 


@ellert; 

Mel. Aus meines * ag | 
ein herz, -fey 

174 M wobl a | 
den; Stell doch dein traureit 
ein! Was willſt du gleich 
ermiden Und fo verzaget 
ſeyn, Wann dich ein unaluͤck 
drckt? Laß dir es doch in 
allen Mit freuden wohlgefal⸗ 
len, Wie GOtt es mit dir 


ickt. 
far 2. SD 
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2. BDtt fücht durch noth 
und planen Dein beftcd alles 
zeit. Du weißt, bey guten 
‚tagen Finde fich. oft ſicher⸗ 
heit; Du wirft vol fündentufk, 
Hängft an den eiteifeiten, 
Die dir den weg bereiten, 
Worauf du fallen mußt: 
- 3... Römmt aber je zuwei⸗ 
ten Ein leid und drücket dich; 
Pflegſt du zu GOtt zu eilen, 
Dein eifer zeiget ſich, Dein 
bethen bat. mehr kraft, Du 
lerneſt GOtt vertrauen, Ge 
duldig auf ihu bauen, Bis 
er dir buͤlſe ſchaft. i 
4. Drum ſep doch Aute 
muthes, Mein geift, indeiner 
noth! Bedenke, mie viel gus 
tes Ermeifet Dir dein GOtt. 
Dem klage deine pein. Ers 
muntre dein gemuͤthe, Und 
hoff auf feine guͤte: Go wirft 
du gluͤcklich ep. 
- 5, Laß mir den Hoͤchſten 
walten; Sey ſtill und murs 
re nicht: Gollt’ er dich nicht 
erhalten? Er weis, was dir 
gebricht, Er iſt und bfeibt 
getreu, Und weit und groß 
von thaten, Gollt’ er dich 
nicht beratben? Getroſt! 
GOtt ſteht dir bey. | 
6. Und ob er lang aus⸗ 
bliebe; So warte mitgebuld; 
Es wartet feine liebe Auch 
dein mit groffer huld. Quaͤlt 
dich ein laͤngres leid; Denk, 
daß ſichs beffer ender: Denn 
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AII, Tugend Lieder. 








— nun — — 
wann GoOtt huͤlfe ſendet, 
Wirſi du nur mehr erfreut. 
7. Darum folft du nicht 
forgen In langer noth und 
pein. . Vielleicht kann dir 
fhon morgen Nach wunſch 
geholfen ſeyn. GOOtt iſt 
niemals fo nab, Als wann 
die north fi) mehret; Wann 
menſchenrath aufsörer, Sit 
feine büfeda. j 
8 Wer GOtt in allen 
dingen Getroſt vertraut und 
ehrt, Dem wird es nie mit, 
lingen; Der wird bon GOtt 
erhört.. Denn wo er ihn 
verlieſſ', Muͤßt auchjein wort 
betrügen: Allein GOtt Ea.ın 
nicht fügen; Drum Hilft cr 
auch gewiß 

9, Nie iff es noch geſche⸗ 

ben, Daß ein geplagter 
chriff, Wenn er auf GOtt 
geiehen, Zu ſchanden worden 
it Gewiß if, daß fich 
GOtt Nice uniern Bater 
nennte, Wenn er nicht bels 
fen könnte Noch wollte, in 
der noch, 
: 10. Nun, GOtt, was du 
beſchloſſen, Daß mir begess 
nen fol, Das trag’ ich ums 
verdroſſen, Und bin der hoffe 
nung voll, Du werdſt nach 
deinem- rath, Geduld und 
troff verleihen, Zuletzt mich 
auch erfreuen Durch huͤlfe, 
werk und that. 

11. Du wolleſt mich nur 

ſtaͤr⸗ 
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fFärfen © In meiner biödigkeit, 


Sa laß mich hrifflich merken 
Des leidens nugbarfeit; Und 
daß dejfelben pein, Mie (ehr 
fieauch betruͤbet, Doch je 
dem der dich liebet, Erfprießs 
lid) muͤſſe ſeyn. 

12. Weil ich dich auch ſoll 
p eiſen Fuͤr leid und unges 
mach; Dies aͤber zu erwei⸗ 
fen, Ic) leider! viel zu 
ſchwach: So gieb, HErr, daß 
ich dort, In jenen himmels⸗ 
freuden, Fuͤr alles weh und 
leiden, Dich preiſe fort und 
fort. 
Mel. Bon —ã— ich oe 

oll Ich mach dei⸗ 

1175. nem winken, 
O Bater ſeyn gekraͤnkt; Soll 
ich den becher triuken, Den 
du mir eingeſchenkt; Soll 
ich hier leid und weh; So 
lang ich lebe, dulden: So 
iſt es mein verſchulden. O 
Herr, dein will' geſcheh! 

2. Du kenneſt meine ſor⸗ 
gen, Du weißt, ſie drucken 
mich; Dir iſt ja: unverbor⸗ 
gen, Was inn- und aͤuſſer⸗ 
ſich Die matte feele quält; 
Dir iftes unverholen: Drum 
ſey dird andefoblen; Du 
meißt ja, mas -mir fehlt. 
— Milft du ed von mir 
nehmen: Wohlen, fo danf 
ich Dir! Goll es mein fleiſch 
noch zaͤhmen: ‚So fahre fort 
mie mir; Und ſchlag, oreis 


ag 


— — —— — 





ner Geiſt, In meinem herzen 


nieder, Was dir an mir zu— 
wider, Was boͤſ' und fünds 
lich heiße‘! 

4. Und kann ich nicht vers 
flehen: Warum bald dies, 
bald das Bisher an mir ges 
ſchehen; Warum ohn unters 
laß Mid) noth und leid ges 
drückt: So wirft du's of 
fenbaren, Und werd ichnuch 
erfahren, Warum du’ s zu⸗ 
geſchickt. | 

. Drum bin ich auch ge⸗ 
laſſen, In einfalt, als ein kind. 
Kann ich es ſchon nieht faſ⸗ 
fen, Eh ich den ausgang 
find: Will ich, in hoffnung 
ſtill, Dennoch auf SEfum 
fchauen,' Und ihm die noth 
vertrauen, Bid er mic) ret⸗ 
ten wii, | 


6. Ich weiß doch, daß 
mein leiden Wir nuͤtz und fes 
fig iſt: Denn atjo fern ich 
meiden Der fünde trug, und 
liſt. Dein findenleib vers 
dirbt; Des geiſtes neues 
leben Wird ſich je mehr ers 
heben, Je mehr das alte 
ſtirbt. 


7. Drum, ſeele, ſey zufrie⸗ 
den, Und dulde deine pein! 
Es wechſeit ſtets hienieden 
Bald ſturm, bald ſonnen⸗ 
ſchein. Schau jene groſſe 
zahlt Sie geht auf gleichen 
wege, Drum merd . 

| u 


A EB IRB 
du nicht trage, Iſt dieſer 
weg ſchon ſchmal 

8, Meynſt du, daß deine 
plagen Zu uͤberhaͤuft und 
groß: So denk, was ans 
dre tragen, Die elend, nakt 
und blos, Ja gar gefangen 
ſind, Gedraͤnget von den 


feinden, Verlaſſen von den 


freunden; Denk was ihr 
herz empfinde! 

. Ad) ja! fo denk ich wie⸗ 
der ; Und troͤſte mich dabey, 
Es treffe Chriſti glieder 
Gleich viel und mancherley, 
Gleich : manche leideusart, 
Gleich mandye noth und 
Schmerzen; So bleibe froms 


‚men herzen Der troſt doch: 


aufbewahrt. 

. 10. Drumfpreh ich:GOtt, 
id) leide, Was meine fchulb 
verdient; Weil ich im luft 
and freude Mic, fonft zu 
viel erfühnt. Ich lebtenach 
der welt; Du bift voll huld; 
Drum richte, And mache 
‚ganz zunichte, Was mich 
von dir abhält. | 
1.60 will id did er⸗ 
heben In allem meh und leid, 
And dir gehorfam leben In 
zeit und ewigfeit, 
Died das leid gebiehrt: Go 
hab ich gnug erkalten; Und 
laſſ' dich ferner walten, Wie 
deine hand mich fuͤhrt. 

In bekannter Melodey. 


asGOtttchut, 
1176 | das iſt wohl⸗ 


Wenn n 


I. Tugend Lieder. ’ 
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gethan, Es bleibt gerecht 


ſein wille, Wie er faͤngt 
meine ſachen an, Will ich 
ihm halten ſtille: Er iſt mein 
GOtt Der in der noth Mich 
wohl weiß zu erhalten Drum 


laß ich ibn nur walten. 


2. Was BDtr thut, das 
iſt wohlgethan, Er laͤſſet 
mich nicht fallen: Er fuͤhret 
die auf rechter bahn, Die 
ſeine wege wallen. Troſt 
und geduld Giebt feine hulde 
Er wird mein ungluͤck wen⸗ 
ze Es ſteht in feinen Hans 
* en. 

3. Was GOtt thut, dad 
iſt wohlgethan, Er weiß nur, 
was und nuͤtzet; Wie unge 
wiß irrt jedermann, Der ſich 
auf ihn nicht ſtuͤtzet! Ja, feis 
ne treu Iſt immer neu; Drum 
will ich auf ihn bauen, Und 
ſeiner guͤte trauen. 

4. Was GOtt thut, das 
iſt wohlgethan, Er iſt mein 


licht und leben, Der mir 


nichts boͤſes goͤnnen kann; 
Ihm will ich mich ergeben 
In freud und leid: Es koͤmmt 
die zeit, Da oͤffentlich erſchei⸗ 
net, Wie treulich er es mey⸗ 


et. — 

5. Was GOtt thut, das 
iſt wohlgethan: Muß ich den 
kelch gleich ſchmecken, Der 
bitter iſt nach meinem wahn; 
Laß ich mich doch nicht ſchre⸗ 
cken, Weil er zuletzt Mich 

| ; doth 


€ 


a 
Doc ergetzt Mit ſuͤſſem troff 
im zen Da weichen alle 


—— Mas GOtt thut, das 


iſt wohlgethan, Daben will - 


ich verbleiben: Es mag mich 
auf die rauhe bahn Noth, tod 
und elend treiben; So wird 
BH mich Doch vaͤterlich 
In ſeinen armen halten: 
Drum laß ich ihn nur walten. 
M. S. Rodigaſt.“ 


mel. In allen vor — 


iſts, da 
1177 W ich mich quaͤ⸗ 
le? Harr ſeiner, meine 
ſeele, Harr, und ſey uns 
verzagt! Du weißt nicht, 
was dir nuͤtzet; GOtt weiß 
es, und GStt ſchuͤtzet, Er 
ſchher den, der nach ihm 
Fragt. 
2. Er zaͤhlte meine tage, 
Mein gluͤck und meine plage, 
Eh ich die welt noch ſah. Eh 
ich mich ſelbſt noch kannte, 
Eh ich ihn Vater ‚nannte, 
Mar er mir fon mit hilfe 
nad. 

3. Die kleinſte meiner fors 
‚gen St dem GOtt nicht vers 
Borgen, Der alles ſieht und 
hält; Und was er mir bes 
fchieden, Das dient zu meinem 
frieden, Ward auch die 
größte laſt der welt. 

4. Ich lebe nicht auf ers 


Den, Um glücklich bier zu 


— Die luſt der welt 
3 
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Ich lebe hier im 
ſegen, Den, grund zum gluͤck 
zu legen, Das ewig, wie 
mein geiſt, beſteht. 
5. Was dieſes gluͤck ver⸗ 
mehret, Sey mir von dir 
gewaͤhret! GOtt, du ge⸗ 
waͤhrſt es gern. Was Dies 
ſes gluͤck verleget, Wenns 
alle welt aud) fhäßer, Sey, 
Herr, mein GOtt, mir es 
wigfern! 

3 Sind auch der Franks 
beit plagen, Der mangel 
ſchwer zu tragen, Noch 


fchmwerer, haß und fpott: Go 


bare ic) und bin flille Zu 
GOtt; denn nicht mein 
wille, Dein wille nur ges 
ſcheh, e8D 

7. Du biffder müben flärs 


ke, Und aller deiner merke 


Erbarmſt du ewig dich. Was 
kann mir wiederfahren, Wenn 
GOtt mich will bewahren? 
Und er, mein GOtt, bewah⸗ 


ret mich. 
Gellert. 
Mel. D Her en On 
a3 mein GOtt 
1178 2% will, geſcheh 
allzeit, Sein will if ſtets 
der beſte! Zu helfen iſt er 
dem bereit, Der an ihn glaw 
ber feſte. Der treue GOtt 
Hilft in der noth, Und zuͤch⸗ 
tiget mit maaſſen. Wer ihm 
vertraut, Feſt auf ihn baut, 
Den wird er nie verlaſſen. 
2. Er 


980 
——⏑ nn nd 
‚2. Er iff mir troſt und zus 
verfiht, Ruh. hoffnung, 
freude, ITeben: Drum, was 
er will, dem wili ich nicht 
Undankbar widerſtreben. 
Sein wort iſt wahr; Bid auf 
mein haar Hat er mir zuge⸗ 
zaͤhlet: Des Hoͤchſten macht, 
Die fuͤr mich wacht, Giebt 











II. Tugend Lieder. 








3. Wenn es ſein wille mir 
gebeut, Das leben zu vers 
laffen, So mill ih vol erge— 
benheit Sin feinen rath mich 
faffen. Dir, GOtt, be 
fehl Ich meine ſeel In meinen 
letzten ſtunden: Dein Sohn, 
o GOtt, Hat hoͤll und tod 
Fuͤr mich auch uͤberwunden. 


mir ſtets, was mir fehlet. Albr. Margg. zu Brandenburg, 





. Von der: lungen. Anwendung der Zeit 
uund chriſtlichen Zubereitung zum Tode, 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 4. Nichtauf der erde, nein, 
I De HErr und nur droben Bey dir, GOtt 
79 Vater meiner meiner ſeele theil! Iſt mir das 
tage, Du weißt, daß ich, beſte aufgehoben. Dort iſt 
dein ſchwaches kind, Des fuͤr mich vollkommnes heil. 
todes keim in gliedern trage, Da, wo mein ſchatz iſt, ſey 
Die irdiſch und zerbrechlich mein herz! HErr, lenke ſelbſt 
find. Drum gieb, daß ich, zu. es himmelwaͤrs! 
jeder zeit, Zu meinemtode 5. Hier allen ſuͤnden abzu— 
ſey bereit. ſterben, Zu leben der geredys 
2 Daß du, oHoͤchſter, mei⸗ tigkeit, Um einft dein Hims 
nem leben Ein mir verborgs melreich zu. erben, Dazu laß 
nes ziel beffimmt; Und daß. meine fterblichfeit Mir ſtets, 
Die zeit, Vie mir gegeben, Biek mein GOTT, vor Augen 
leicht gar bald ein ende niint, ſeyn, Und deine huͤlfe mich 
Das floͤſſe mir die weisheit erfreum. 
ein, Stets auf mein heil des 6. Willſt du mich länger 
Dacht zu fepyn. leben laſſen; Go laß es mir 
3. Hier hab ich lebenslang zum heil gefchehn. Doch fol 
zulernen, Mein herz vonſuͤn⸗ ich heute noch erblaffen; So 
denabzuziehn, Michvonder höre, Vater, auf mein flehn! 
weltluſt zuentfernen Undum- Sey, wann mein berzimtode 
den himmel zu bemuͤhn.O ma⸗ bricht, Mein troſt und mei⸗ 
che mich dazu geſchickt, Eh ne zuverſicht! 
ich der tod der welt ent⸗ 7. Dir will ich gänzlich 
rue, ae ' mich 
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mich hergeben, Dir, deſſen ei— 
genthum ich bin, Biſt du mein 
Heiland, nur mein leben; So 
bleibt ſelbſt ſterben mein ge— 
winn. Ichlebe dir, ich ſterbe 
dir, Sey nur mein troſt! ſo 
gnuͤget mir. 
Mei.TECUS Hal — 
Err, ich ha 
1180 +’ ausdeinertreu, 
Mir zum heil,noch zeit in haͤn⸗ 
den. Gieb, daß ich forgfältig 
ſey, Sie auch weislich anzu⸗ 
wenden; Denn wer weiß, wie 
bald zur gruft Deiner vor⸗ 
ſicht wink mich ruft? 

2. Unausſprechlich ſchnell 
entfliehn Die uns zugezaͤhlten 
ſtunden Eh mans denkt, ſind 
ſie dahin, Und auf ewig uns 
verſchwunden; Niemals kehrt 


ein augenblick, Uns dum heil, 


davon zuruͤck. 

3. Laß bey ihrer fluͤchtig⸗ 
feit. Mich, mein. GDtt, doch 
nievergeifen, Wie unichäßs 
bar ſey die zeit, Die du hier 
uns zugemeſſen; Wie, was 
hier von uns geſchieht, Ewge 
folgen nach ſich zieht. 

4. Reize mich dadurch zum 
fleiß, Eh die zeit des ** 
verlaufen, Mir zur wohlfart, 
dir zumpreis, Noch die ſtun⸗ 
den aus ukaufen, Die zu mei⸗ 
ner ſeeligkeit Deine ‚guade 
mir verleiht, 

5. Deine ſchonende geduld 
Trage mich, Gott, nicht verge⸗ 
bens! Ach! vergieb mir meine 
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fe) Tr su ram 
ſchuld, Daf fo manchen theil 
des lebens Ich zu meiner fees 
len wohl Nicht gebraucht, fo, 
wie ich fall. 

6. Laß mich) meine beſſerung 
Fuͤr mein hauptgeſchaͤffte ach⸗ 














ten, Und nach meiner heili— 


gung Mit ſo treuem eifer 

trachten, Als erwartete noch 

— Mid) gericht und ewige 
eit. 

7 Deine gnade fteh mir bey, 
Daß mein leben auf der erde 
Reich an guten früchten ſey, 
Und den naͤchſten nuͤtzlich wer⸗ 
de. Und iſt einſt mein ende da, 
O ſo ſey mit troſt mir nah! 
Mel. Wer — u ne an 

eilt der legte 
II E von den tagen, 
Die du hier Tebeft,menfch,beis 
bey. Erkauf die zeit! und ſtatt 
zu klagen: Sie fen zu kurz; 
gebrauch fietreu! Nimm mit 
erkentlichemgemuͤth Der nas 
hen ſtunde wahr; fie flieht! 
2. Getaͤuſcht von eiteln 
kleinigkeiten Verlierſt dudeis 
nes lebens zweck, Verſchiebſt 
dein heil auf ferne zeiten, Und 
wirfſt ſo ſicher jahre weg! 
Biſt du, zu kuͤhner ſterblicher! 
Des naͤchſten augenblickes 
HErr? 
3. Einſt ewigkeiten zu bes 
ſitzen, Sollſt du des kurzen 


lebens zeit, Sie, deine ſaat— 


zeit, weis lich nuͤtzen Undthun, 
was dir der HErr gebeut. Er 
Dagz ruft 
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ruft dir menfchenfreundlich 
zu: Sieb, eins iſt noth! was 
faumert du? 

4. Drum eit, errette dei- 
ne feele, Und denfe nichtzein 
andermal: Sey wacker, bet 
und uͤherzaͤle Der menfchens. 
zage kleine zahl. Geſetzt, dein 
ende wär aud) fern: Sey 
fromm und wandle vor dem 
Herrn! | 

5. Mit jedem neugeſchenk⸗ 
ten morgen Erwecke dich zu 
dieſer pflicht. Sprich: dir, o 
GOtt! iſt nichts verborgen, 
Ich bin vor deinem angeſicht, 
Und will,mid) deiner huld zu 
freun, Mein leben gern der 
tugend weihn! | 

6 Erleuht und ſtaͤrke 
meine feele, Weil ich nicht 
ohne dichvermag. Du giebſt, 
daß ich mein beil erwaͤhle Aug 
gnaden mir noch dieſen tag. 
Was iſt nicht eine ſtunde 
werth, Die deine langmuth 
mir gewaͤhrt! 

7. Heil mir! wenn ich aus 
allen kraͤften Nach GOttes 
reiche hier geſtrebt, In GOtt⸗ 
gefaͤlligen geſchaͤften Die pil⸗ 
gertage durchgelebt, Und einſt 
im glauben ſagen kann: Du 
nim̃ſt mich, Herr, zu ehren an! 

8. Mein ſprachlos flehn 
bey meinem ende Vernimmſt 
du, der du alles weißt: Mein 
ODE, in deine Vaterhaͤnde 
Befehl ich iego meinen geiſt! 








. Tugend Lieder. 
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Er ſchwingt ſich uͤber grab 
und welt Ju Dir, wann ſetne 
huͤtte falle. Reander. 
Mel. Wer nur den Fe ge 
YY Karen GOtt, i 
1182 M weiß wohl, daß 
ich ſterbe; Ich bin ein menſch, 
der bald vergeht. Auch find 
ich hier kein ſolches erbe, 
Das unveraͤnderlich beſteht. 
Drum zeige mir in gnaden 
an, Wie ich recht ſelig ſter⸗ 
ben kann. 

2. Mein GOtt, ich weiß 
nicht, wann iſt ſterbe. Kein 
augenblick geht ſicher hin. 
Wie bald zerbricht doch eine 
ſcherbe Ein bluͤnchen kann 
ja leicht verbluͤhn. Drum 
mache mich nur ſtets bereit 
Hier in der zeit zur ewigkeit. 

3. Mein GOtt, ich weiß 
nicht, wie ich ſterbe. Wie 
vielfach iſt die todesart! 
Dem einen wird das ſcheiden 
herbe; Der andre bleibt vor 
pein bewahrt. Doch wie 
du willſt! gieb, daß dabey 
Mein ende mir nur ſelig ſey! 

4. Mein GOtt, ich weiß: 
nicht, wo ich ſterbe, Und welr 
cher fand mich einſt bedeckt. 
Doc wenn ich nur dies heil 
ererbe, Daß mich dein ruf 
zum leben weckt; So nehm 
ich. leicht ein raumlein eins 
Die erd iſt allenthalben dein⸗ 

5. Nun, liebſter SOST! 
mann. ich denn. jFerbe, Se 
| — 


Mr 
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nimm du meinen geiſt zu dir! 


Bin ich durch deinen Sohn 
dein erbe, Und hab ich ihn 
im glauben hier; So gilt 
mirs gleich, und geht mir 
wohl, Wann, wo und wie 
ich ſterben ſoll. Schmolke. 
Mel. JEſus meine Zuverſicht. 


eine lebenszeit 
1183 M verftreicht, 


Stuͤndlich eil ich zudem gras 


be; Und was iſts, das ich 
vielleicht, Das ich noch zu 


leben habe? Denk, o menfch, 
an deinen tod, Saͤume nicht, 
denn eins iff.noth. 

2. Lebe, mie du, wenn 
du ſtirbſt, Wuͤnſchen wirt, 
gelebt zu haben. Güter, die 
du Hier erwirbft, Würden, 
die dir menfchen gaben; 
Nichts wird Dich im tod ers 


freun; Diefe güter find nicht 


Bein, 

. 3. Nurein berg, das gu 
tes liebe, Nur ein ruhiges 
gewiſſen, Das vor GOtt dir 
zeugniß giebt, Wird dir deis 
nen tod verfüflen 5; Diefeg 
bez, von BDtt erneut, 
Giebt im tode freudigkeit, 
4. Wenn in deiner legten 


noth Freunde bulflos um. 


dich beben; Dann wird uͤber 

welt und tod Dich dieß reine 

herz erheben. Dann erſchreckt 

dich kein gericht; GOtt iſt 

deine Zuverſicht. 

Zr Daß du dieſes herzen; 
Er 2 j Q q 


4. Leiche entſlieht 
4 | 


mem mnsndfhon namens ———— 
wirbt, Fuͤrchte GOtt, und 
bet und mache. Serge nicht, 
wie fruͤh du ſtirbſt; Deine 
zeit iſt GOttes fache. Lern 
wicht. nur den tod nicht 
fheun, Lern auch feiner dich 
erfreun. 

6. Ueberwind ihm durch 
vertraun, Sprich: ich weiß, 


an wen ich glaͤube, Und ich 


weiß, ich werd ihn ſchaun 
Einſt in dieſem meinem leibe. 
Er, der rief: es iſt pollbracht, 
Nahm dem tode ſeine macht. 
7. Tritt im geiſt zum grab 
oft hin, Siehe dein gebein 
verſenken; Sprich: HErr, 
daß ich erde bin, Lehre du 
mich ſelbſt bedenken; Lehre 
du michs jeden tag, Daß ich 
weiſer werden mag! ! 
Gellert. 
Mel, Nun komm der Heiden H. 


1194 Muse, vater 


mer eilt ed unverweilt. Als 
im flug’ eitt ed davon, Und 
bald iſt es ganz entflohn.. 

2. Unachtfam auf feine, 
pflicht, Merker die der jungs 
ling nit, Gieht vor fi 
ein ferneg ziel, Nechnet noch 
der jahre -viel. 

3. Ihm dehnt fich die 
kurze zeit Aus zur langen 
ewigkeit; Aber, ſchaut der 
greis zuruͤck, Duͤnkt ſie ihm 
ein augenblick. J 
ein 
mor⸗ 








morgentraum; Leicht zers 
fhmilzt des waſſers ſchaum; 
GSteigend noch zergebt der 
rauch: So iſt unfer leben 
auch. 

5. Selbſt von gluͤck und 
freuden reich, Iſt es doch nur 
blumen gleich, Die man 
fruͤh noch prangen ſieht, 
Und am abend ſchon vers 
bluͤht. 
6. Wellenreich, und ohne 
ruh Stuͤrzt ein ſtrom dem 
meere zu; Wenn dich ſtolzer 
wahn erfuͤllt, Schau in ihm, 
o menſch, dein bild. 

7. Schau, wie feine mel, 


Te bleibt, Eine flers die am - 


dre treibt. Gie verſchlingt 
dad volle meer. Hier iſt 
feine mwiederfehr, | 

8. So vertreibet immer; 
dar Diefes jahr dad nächfke 
‚Jahr, Und das legte rauſcht 
herbey, Eh man merkt 
nah e8 ſey. 

9. Auch auf ſtunden habet 
acht! Wuͤrket gutes; denn 
die nacht Koͤmmt, und ruͤcket 
ſchon heran, Wo man nichts 
mehr wirken kann. | 

10. Jetzt noch mährt der 
tag des heils. Trefft Die maht 


des beftentheild! Stellt euch 


Diefer welt nicht gleich! Seyd 
an guten werfen reich! . 

11. Die ihr eure zeit vers 
träumt, Sie in träger ruh 
verſaͤumt; Sie in eitlem 


Il. Tugend Lieder. 
dd — 
tand verderbt; Weh als 


‚wie 


, 


dann euch, wenn ihre ſterbt! 


12. Der verfäaunnig ew 
rer pflicht Folgt im goͤttli⸗ 
chen ,gericht, Wenn der tod 


euch, hingerafft, Eine ſtrenge 
rechenfchaft. Ä 
13. Aber fo iſt nicht ber 
hrift, Der e3 in der wahr 
heit ift. Eingedeyf der emig 
feit, Rauft er ſorgſam feine 
eit. | 
14. Jede ſtunde, da fein 
geift Sich der erde mehr 
entreißt, Bleibet, fliebt fie 
ſchon dahin, Ihm ein ewiger 
gewinn. 
15. Jede ſtunde, wo er 





nuͤtzt, Waiſen beyſpringt, 


wittwen ſchuͤtzt, Arme ſpeiſt; 
die dauret dort Stets in ihr 
rem lohne fort. 

16. Wohl dem, der an 
JEſum glaubt, Männlich 
fämpft, fein fleifch betaͤubt, 
Seine zeit zu nüßen ſtrebt, 
GOtt und feinem nächften 
lebt! Ä | 
17. Wenn nun feine ffuns 


de koͤmmt, Wird er-nichtvon 


angit beklemmt, Daß er 


nicht fein heil bedadyt; Und 


fein lauf ift wohl vollbracht. 
18. Wohl ihm! er ent - 
fhläft im Herren, Gtirbt 


getroff, gelaifen, gern, Und 
fhaut, GOtt, indeinemlicht, 
Ewig dort dein angefiht. - 
a > 

nı 








— 
Mel. Ich hah mein ſach GOtt. 


Rh hab GOtt al 
IISZ Siespeimgeftefte. 


Er machs mit mir, wiegihm 


gefällt. Gönnt feine lieb noch 

länger mir Das leben hier ; 

| Nuͤtz ichs und danke ihm das 
uͤr. 


2. Mein zeit und ſtund iſt 


wenn Gt will; Ich ſetz ihm. 
weder maaß noch ziel: Ich 
weiß, daß er das beſte wählt, 


Er, der nicht fehlt; AN mei⸗ 


ne haar hat er gezaͤhlt. 


3. Es iſt allhier ein jam⸗ 


merthal, Angſt, noth und 
truͤbſal uͤberal. Des bleibens 
iſt nur kurze zeit, Voll muͤh 
und ſtreit. Wohl dem, ders 
nuͤtzt zur ewigkeit! 


4. Was iſt der menſch? 
ein erdenklos. Von mutters 
leibe nakt und blos, Bringt 
er nichts mit in dieſe welt, 
Kein gut, noch geld, Nimmt 
auch nichts mit aus dieſer 
welt. 


5. Es hilft kein reichthum, 
geld, noch gut, Kein kunſt, 
noch gunſt, noch ſtolzer muth. 
Fuͤrm tod kein kraut gewach⸗ 
ſen iſt, Mein frommerchriſt; 
Alles, was lebet, ſterblich iſt. 


6. Heut find wir friſch, ges 
fund und ſtark, Morgen viek 
leicht lieg'n wir im farg, Jetzt 
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bluͤhn wir wie die rofen 
Ein fteber droht: In wenig 
ſtunden ſind wir todt. | 


7. Das macht die fünd,o 
heilger GOtt! Durch fie al 
leine Fam der tod. Und ihn 
entfliebt Fein menfchenfind; 
Sein fiechel finde Uns al’, 
frage nicht, wes ſtand's wir 
ſind. 


8. Darum erleuchte mich, 
o HErr, Damit ich taͤglich 
mehr und mehr Zum ſelgen 
hingang mich bereit’ Und die 
fezeit Gebrauch zu meiner 


9. Auch ich hab wenig gus 
ter tag’, Mein täglich brod 
ift müh und Flag. Drum 
komm der tod, wern, wieund 
wo? Wil GOtt ed fo; Go 
ſcheid ich gernund ſterbe frob. 


10. Undob mich ſchon mein 
ſuͤnd anficht, Dennoch zagt 
mein gewiſſen nicht: Ich weiß 
den, der an meiner ſtatt, Nach 


GSttes rath, Ihm ſelber 


mich verſoͤhnet hat. 


11. Derſelbe, mein HErr 
JEſus Chriſt, Fuͤr all' mein 
ſuͤnd geſtorben iſt Und aufer— 
ſtanden mir zu gut, Der hoͤl⸗ 
len glut Geloͤſcht mit ſeinem 
theuren blut. 


12. Dem leb und ſterb ich 
allezeit, Kein tod iſts, der von 
ihm 


‚986 
ihm mich ſcheidt. Fa, todt 
und Ichend bin ich fein, Und 
er iſt mein, Mein troſt und 
retter er allein. | 


13. Seintröffich mich zu 
alfer zeit In allem kreuz und 
traurigkeit. Ich weiß, DaB ich 
am jünaften tag’, Ohn alle 
Hag”, Werd auferfichn, wie 
ers verfprad). | 


14. Dann werd Ih GOtt 
von augeſicht Unſchauen (dar⸗ 
an zweifl' ich nicht) In ew⸗ 
ger freud und ſeligkeit, Die 
mir bereit: Ihm ſey lob, preis 
in ewigkeit! er 

15. Bis dahin, mein HErr 
JEſu Chriſt, Der du mein 
Bürg und Heiland Eiff, 
Schleuß mic) in deine wun⸗ 








den ein. Ich binja dein, Und- 


will auch eines andern ſeyn. 
D. Joh. Yappus" 
In eigener Melodie. 


TO Mas ſorgſt du 
1186 W aͤngſtlich fuͤr 
dein leben? Es GOtt gelafs 


ſen uͤbergeben, Iſt wahre ruh 


und deine pflicht; Du ſollſt 
es lieben, weislich nuͤtzen, 
Es dankbar als ein gluͤck, 


beſitzen, Verlieren, als ver⸗ 


oͤrſt du's nicht. 
2. Der tod ſoll dich nicht 


traurig ſchrecken; Doch, Dich: ich unendlich leben ſoll! 
T 


II. Tugend Lieder: 


Deiner tage find. 





— — e e 





zur weisheit zu erwecken, 


Soll er dir ſtets vor augen 
ſeyn. Er ſoll den wunſch 
zu leben mindern, Doch dich 
in deiner pflicht nicht hindern, 
Vielmehr die kraft dazu ver⸗ 
leihn. 

3. Ermatteſt du in deinen 
pflichten:: So laf den fod 
dich unterrichten, Wie wenig: 
Sprich: 
ſollt ich gutes wohl verſchie⸗ 
ben? Nein, meine zeit, es 
aus zuuͤben, Iſt kurz und fie 
verfliegt geſchwind. 

4. Denk an den tod, wenn 
boͤſe triebe, Wenn luſt der 
welt und ihre liebe Dich reis 
zen; und erfticke fie. Sprich: 
kann ich nicht noch heute 
fterden? Und könnt ich auch 
die welt erwerben, Begieng. 
ich Doch ſolch übel nie. 

5. Denk an den tod, wenn 
ruhm und ehren, Wenn deine 
fhäge fich vermehren, Daß 
du fie wicht zu heftig. liebſt. 


Bent an die eitelkeit der ers 


den, Daß, wenn fie Dir ent⸗ 
riffen werden, Du dann dich 
nicht fo fehr betruͤbſt. 

6. Denk an den tod bey 
froben tagen, Kaundeine luſt 
fein. bild vertragen: Go iſt 
fie gut und unſchuldsboll. 
Sprich, Bein vergnügen zu 
verſuͤſſen Weich glück werd 
ich erſt dort genieffen, Wo 


. Den 
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7. Denk an den tod,iwenn 
“ deinem feben Das fehlt, mo; 
nach die reichen fireben; 
Sprich: bin ich bier, um 
reich zu feyn® Heil mir! 
wenn ich in Ehrifto flerbe, 
Dann ift ein unbeflecktes evs 
be, Dann ift der bimmel 
reichthum mein. ar 

8. Denk an den tod, wenn 
leiden konnten; Sprich: ale 
srübfal eined frommen Iſt 
zeitlich, und im glauben 
leicht. Ich leide; doch von 
allem böfen Wird mic) der 
tod bald, bald erlöfen; Er 
iſts, der mir die Frone reicht. 

9. Denf an den tod, wenn 
freche retten Des glaubend 
und der tugend fpotten, Und 
laſter ſtolz ihr haupt erhoͤhn. 
Sprich bey dir ſelbſt: GOtt 
traͤgt die frechen; Doch end⸗ 
lich koͤmmt er, ſich zu raͤchen; 
Und ploͤtzlich werden fie vers 
gehn. 
10. Denk an dem tod zur 
zeit der ſchrecken, Wenn pfeis 
le GOttes in dir ſtecken; Du 
rxufſt, und er antwortet nicht, 
Sprich: füllte GOtt mic) 
ewig haſſen? Er wird mid) 
fierbend nicht: verlailen; 
Danın zeigt er mir fein ange 
ſicht. 

ır. So ſuche dir in allen 
faͤllen Den tod oft, lebhaft, 
vorzuſtellen; So wirſt du 
ihn nicht zitterud ſcheun; So 


wird er dir ein troſt in kla⸗ 
gen, Ein weiſer freund in gus 
ten tagen, Ein ſchild in der 
verſuchung ſeyn. 





Gellert. 

Mel. Wer nur den * GOtt. 
er weiß, wie 

187 nahe mir 
mein ende? Fort eilt die zeit; 
es kommt der tod, Wie un⸗ 
verſehens und behende Er: 
ſcheint oft dieſer ſchreckens⸗ 
both! Mein Gott, ich bitt 
durch Chriſti blut, Machs 


nur mit meinem ende gut. 


2. Es kann vor nacht 
leicht anders werden, Als es 
am frühen morgen mar, 
Denn, weil ich leb auf dieſer 
erden, Leb ich in fFeter tods⸗ 
gefahr. Mein GOtt, ich 
bitt durchChriſti blut, Machs 
nur mit meinem ende gut. 

3. HErr, lehr mich ſtets 
mein end bedenken. Und, 
wen: ich einſten ſterben muß, 
Die feel in SEfu wunden ſen⸗ 
fen, Und ja nicht zögern meis 
ne buß. Mein GOtt, ich bite 
durch Chriſti blut, Machs 
nur mit meinem ende gut. 

4. Laß mich bey zeit mein 


haus beſtellen, Daß ich bes 


reit ſey für und fuͤr, Und ſage 
ſtets in allen fällen: HErr, 
wie du mille, ſo ſchicks mie 
mir. Mein GOtt, ich bite 
durch) Chriſti blut, Machs nur 
mit meinem ende gut. 

3. Mach 
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5. 5, Mad} immer füffer mir 
den himmel, Vergaͤll mir tägs 
lid) mehr Die welt, Stets fey 
in Diefem weltgetuͤmmel Die 
ewigkeit mir vorgeſtellt! 
Mein GOtt, ich bite durch 
Chriſti blut, Machs nur mit 
meinem ende gut. . 

6. Ad) Pater, deck all 
meine ſuͤnde Mir dem vers 
dienfte Ehriffi zu, Darinn 
ich mich feſt glaͤubig minde, 
Died giebe mir recht er⸗ 
wuͤnſchte ruh. Mein GOtt, 
ich bitt durch Chriſti blut, 
Machs nur mit meinem en⸗ 
de gut. 

7. Ich weiß, in JEſu blut 
* wunden Hab ich mir 
recht und wohl gebett't, Da 
find ich troſt im todes ſtun— 
den, Und alles, was ich gerne 
haͤtt. Mein GOtt, ich bitt 
durch Chriſti blut, Machs 
nur mit meinem ende gut. 

8. Nichts iſt, daß mich 
von JEſu feheide, Nichts, es 
fey leben oder tod, Ich leg 
die hand in feine feite, Und 
fage: mein HErr und mein 
GOtt! Mein GOtt, ich bitt 
durch Ehriffi blut, Machs 
nur mit meinem ende gut. - 





9. Sch habe JEſum ange- 


zogen, Schon längft, in meis 
ner heilgen tauf, Du bift mir 
auch Daher gewogen: Namft 
du mich nicht zum Finde auf? 
Mein GOtt, ich bite durch 
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Chriſti bfut, Machs nur. mit 
meinem ende qut. 

ro. Sc babe JEſu fleiſch 
gegeſſen, Ich hah ſein blut 
getrunken hier, Nun kann er 


meiner nicht vergeſſen, Ich 


bleib in ihm, und er in mir. 
Mein GOStt, ich bitt Durch 
Chr ſti blut, Machs nur mit 
— ende gut. 

So komm mein end 


* oder morgen, Ich weiß, 


Daß mirs in JEfu gluͤckt, ich 
bin und bleib in feinen for 
gen, Mir JEſu blut ſchoͤn 
ausgeſchmuͤckt. Mein GOtt, 
ich bite durch Chriſti biut, 
Machs nur mit meinem ende 
gut. | 
ı2. Ich leb indeß in die 
vergnüget, Ich ſterb, ohn alle 
kuͤmmerniß, Mir gnüget, wie 
mein: GOtt ed füger, Ich 
glaub,und bin edganz gewiß: 
Durch deine gnad und Chris 
fti blut Machſt du's mit mei— 
nem ende gut 
Aemilia Juliana Graͤfin 
von Schwarzburg. 
Mel. HErr ars 
SCH ie ficher lebt der 
1188 W menſch, der 
ſtaub! Sein leben iſt ein fal⸗ 
lend laub; Und dennoch ſchmei⸗ 
chelt er ſich gern, Der tag des 
todes ſey noch fern. 

2. Der juͤngling hofft des 
greiſes ziel, Der mann noch 
ſeiner jahre viel, Der greis 

zu 
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zu vielen noch ein jahr, Ind 
feiner nimmt dem irrthum 
wahr. 

3. Sprich nicht: ich denk 
in —* und noth, Im herzen 
oft an meinen tod. Der, den 
der tod nicht weiſer macht, 


Hat nie mit ernſt an ihn ge⸗ 


dacht. 
4. Wir lehen hier zur e⸗ 


wigkeit, Zu thun, was uns 


der. HErr gebeut, Und un⸗—⸗ 
ſers lebens kleinſter theil Iſt 
- friſt zu unferm heil. 

. Der tod rückt feelen 


er gericht; Da bring GOtt 


‚alles an das licht, Und macht, 
was bier verborgen war, 


Den rath der herzen ‚offens 


bar. 
6. da dein tod dir 
taͤglich draͤut, So ſey doch 


wacker und bereit; Pruͤf dei⸗ 


nen glauben als ein chriſt, 
Ob er durch liebe thätig iſt. 


7. Ein feufzer in der letz⸗ 
ten notb, Einmwunfch, durch 


des Erlöfers tod Bor GOt⸗ 


tes thron gerecht zu ſeyn, 


Dieß macht dich nicht von 
ſuͤnden rein. 

8. Ein berz das GOttes 
ſtimme hoͤrt, Ihr folgt, und 
ſich vom böfen’ kehrt; Ein 
gläubig herz, vonlieb erfüllt, 


Dies iſt es, was in Chriſto 


gilt. 
9. Die heiligung -erfors 
dere muͤh; Du; wirkſt fie 
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nicht, GOtt wirker fie; Du 
aber ringe ſtets nach ihr, Als 
wäre fie ein werk von dir, 

70. Der ruf des Iebeng, 


Das du lebſt Dein hoͤchſtes 


ziel, nach dem du ſtrebſt, Und 
was dir ewig gluͤck verſchafft, 
Iſt tugend in des glaubens 
kraft. 

11. Ihr alle ſeine tage 
weihn, Heißt eingedenk des 
todes ſeyn; Und wachſen in 
der heiligung Iſt wahre tods⸗ 


erinnerung. 


12. Mic oft vergeß ich die⸗ 
ſe pflicht! HErr, geb, mit mir. 
nicht ind gericht; Drück ſelbſt 
des todes bild in ‚mich, Daß 
ich dir wandle wuͤrdiglich; 

13. Daß ich mein herz, mit 
jedem tag, Vor dir, o GOtt, 
erforſchen mag, Ob liebe, des 
muth, fried und treu, Die 
frucht des geiftes, in ihm ſey; 

14. Daß ich zu dir um 
gnade fleb, Stets meiner- 
ſchwachheit widerſteh, Und 
einſtens in des glaubens 
macht Mit freuden ruf: es 
iſt vollbracht! 

Gellert. 


Mel. Ermuntre dich, wie 
ie ungemwi 

ISO WS“. Ser, 
dad ziel Der wallfahrt auf 
der erde! Ob ich noch wenig, 
oder viel, Un tageı zählen 
werde, Dad weiß ich nicht; 
du weißts allein. Sch kanns 

viel⸗ 


yco 
Den — 
vielleicht der naͤchſte ſeyn, 
Vom abgekuͤrzten leben Ein 
beyſpiel abzugeben. 

2. Bin ich erbaut aus 
beſſerm zeug Als andre, die, 
an jahren Und munterkeit 
mir voͤllig gleich, Des todes 
beute waren? Wie manchem 
ſtarrte ſchnell das herz, Eh 
weder krankheit oder ſchmerz 
Ihm, als des todes boten, 
Sein nahes ende drohten. 
3. Wenn ich die gottes⸗ 
äcker ſeh, Und alles koͤnnte 
kefen, Was der, auf deſſen 
grab ic) geh, In feinem finn 
geivefen, Und was ben ihm 
die todes nacht Fuͤr hofnungen 
zu nichts gemacht: So wuͤrd 
ich oft mit ſchrecken Mein ei⸗ 
gen herz entdecken. 

4. Mein GOtt,  befreye 
mid) vom dunſt Der irdi⸗ 
ſchen beſchwerden, Und. lefre 
mich die groſſe kunſt Bey 
graͤbern klug zu werden! Nur 


der iſt weiſe, der bedenkt, Wie 


viel von ſeinem tod abhaͤngt, 
Und der dazu in zeiten Sein 
herz ſucht zu bereiten. 

5. Erinnre mich ans groß 
fe ziel, Dazudu mich geſchaf⸗ 


fen; Damit ich mich niein 


das fpiei Der weltluſt mag 
vergaffen, Und ſieht dein 
auge, daß mein ſchritt Noch 
nicht den rechten weg betritt; 
So mollit du, Herr, in zeis 
sen Auf foschen weg mich Teis 
ten, | 





N, Tugend Fieder, 
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6. Daf ic) mid) vor der 





falten band Des todes nicht 
entfärbe; So mache mich mit 


ihm bekaunt Borher noch. eb 


ic) ſterbe. Laß mir fein bild 
vor augen ſeyn; Damit ich 
lerne, finden fcheun, Die das 
gewiſſen ſchrecken, Und todes⸗ 
furcht erwecken. 

7. Gieb, daß ich dich mit 
frohem muth Als meinen 
GOtt betrachte, Hingegen 
freunde gluͤck und gut Nicht 
als mein eigen achte: So 
wird, mann mich Die zeit megs 
nimt, Die du zum abjchied 
mir beftimmt, Nichts, mad 
mir hier verlieben, Dein berg 


zuruͤcke ziehen, 


g. Dir ſey es gänzlich heim 


geſtellt, Wie, wo und wann 


ich ſcheide. Wer unter dei⸗ 
nen fluͤgeln falle, Wird frey 


von allem leide, Doch wuͤnſch 


ih, daß ich wohlgeſchickt 
Von hinnen werde wegge⸗ 
ruͤckt, Und allzuſchweres 
kaͤmpfen Nicht die vernunft 
mag daͤmpfen. 

9. Laß mich auf JEſu 
herrlichkeit Mit froher hoff— 
nung blicken, Und mitten in 
der dunkelheit Mich ſein 
verdienſt erquicken. Dann 
nimm, HErr, nach voll 
brachtem lauf, Den geiſt 
aus dieſer huͤtte auf, Die 
einſt im reich der deinen 
Wird neugebaut erſche nen 

ef, 


} 


Von den Ace gegen den Nächften, 


Das Todbette des Fronmen, 
‚ibn gerreift: 


Mel. In allen meinen Thaten. 

ie ſanft ſehn 
1190 W wir den 
frommen, Nun bald der 
erd entnommen, Sich fer 
nem ziele nahn: Wo ſich 
des lebens freuden Vom fre⸗ 
chen ſuͤnder ſcheiden, Da 
gehn des chriſten freuden an. 

2. Er laͤchelt ſeinem ende, 
Und hebt voll dank die haͤn⸗ 
de Zu ſeinem Vater auf, Der 
bey der welt verderben, So 
froh ihn lehrt zu ſterben, 
Nach einem wohl vollbrach— 
ten lauf. 

3. Sein ruhiges gewiſſen 
Bebt nicht vor finſterniſſen, 
Die grab und hoͤll umgiebt: 
Die ſchreckensvollen pfade 
Erleuchtet ihm die gnade 


Des GOttes, den er treu 


geliebt. 

4. Hier flieſſen keine thraͤ⸗ 
nen Der angſt: hier aͤchzt 
kein ſtoͤhnen Der ven, bie 


ya 
Sb 


Sein 5 
GOtt erhoben, Empfangt 
den troſt von oben, Und 
fried und freud im beilgen 
geiſt. 
5. Er ſegnet froh die fs 
nen, Die um fein lager wei⸗ 
nen, Ermahnt und tröffee 
fie; Und, feiner treue wegen, 
Erfuͤllt GOtt feinen fegen; 
Und weicher auch von dieſen 
nie. 

6. Die engel ffeigen nies 


ber; Vol froher jubellieder,, 


Die feele zu empfahn: Er 
fimmt in ihre höre Anbe⸗ 
tung, preis und ebre, Dem: 
Mittler, er Heiland, an. 
7. Laß, H6 chſter, mich 
beſtreben, Go inder welt ‚zu 
leben, Wie man dieß gluͤck 
erwirbt: Damit ich einſt, 
ein erbe Der ſeligkeit, auch 
ſterbe, Wie ein gerechter, 
age ſtirbt. 





D. Von den Pflichten « gegen den Naͤch⸗ 


ſten. 


a. Von der Menſchenliebe. 


vEſue meine zuverſicht. 


Wer ihn haſſet, ſchlaͤgt ihn 


llen chriſten und tod, Und die moͤrder aſſet 
nor A auch mir Hat SD, ‚ 


der HErr dies vbrgeſchrieben: 
Euren naͤchſten ſollet ihr Als 


2. Wir ſi nd buͤrger Einer 
welt, Rinder Eines Vaters, 


‚zu 


pe 


u ſelbſt von herzen. lieben bruͤder: Werfiefhmäbtund 


unwerth 
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unwerth halt, Wüter gegen 
feine glieder: Denn mir find 
Ein teib SD ſchuf Uns zu 
einerley beruf. 

3. Eine fterbliche natur, 
Ein gebrechlich& Furzesieben, 
Eine Hoffnung hat ung nur 
GOtt ohn unterfihied gege⸗ 
ben: Eine ſtraf und ſeligkeit 
Wartet unfer nach der zeit, 

4. Ehre, reichthum, würs 
de, ſtand, Kraft derfeele, Teis 
beögaben, Und was wir aug 
GOttes band Sonſt fuͤr eis 

nen vorzug haben: Alles dies 
befreyt uns nicht Von der 
menſchenliebe pflicht. 

5. Nein, der gaben unters 











ſchied Knuͤpft das große band. 


auferden: Sfeder, wenn er 
fid) bemüht, Kann dem ans 
dern nüglich werden: Den,der 
dir bier dienen muß, Naͤhrt 
mit recht dein überfluß, _ 

6. Rad) dem dir vertraus 
ten pfandMeffen fid) auch deis 
ne pflihten: Gab GOtt viel 
in deine hand, So haſt du 
viel zu entrichten. Died bes 
ſtimmt den lohn: dein knecht 
Hat dort mit dir gleiches 
recht. 

7. Dein Erlöfer ſagt ed 


dir: Wer hier der geringften. 


einen Pflegt, der thut es felber 
mir: Denn ihr alle ſeyd die 
meinen. Maucher, den die 
welt verfchmäpt, Iſt in GOt⸗ 
tes aug erhoͤht. * 


I, Tugend Lieder. 





nern meer ma 
8. Darum; GOtt, gieb 
mir ein herz, Dagvon men; 
fhentieb entbrennet; Huch in 
niedrigkeit und fchmerz Geis 
nen nächften nicht ver kennet: 
Nie, voll eiteln wahns, vergiſt, 
Daß ein menſch, wie ich, er iſt. 

9. Ja, gieb, großer mens 
fhenfreund, JEſu! DaB ic 


aufder erte Allem ſtolz und 


neide feind, Dir an Demuth 
aͤhnlich werde; Um der hoff— 
nung mich zu freun, Ein— 
ſtens groß vor dir zu ſeyn. 
Mel. Nun — alle — 
Zieb mir, o Gott, 
1192 G' ein herz, dag 
jeden menfchen lieber, Bey 
feinem wohl fic) freut, bey 
ſeiner noth betruͤbet; Ein 
herz, das eigennutz, und 
neid, und haͤrte flieht, Und 
ſich um andrer glück, als 
um: fein glück, bemüht, 
2. Geb ich dein dürftigen, 
fo laß mich gütig eilen, Bon 
dem, was du mir giebjt,ibm 
hülfreich mitzutheilen. Laß 
mich germ dienen, nicht, 
groß vor der welt zu-fepn, 
Und mich verehrt zu ſehn; 
nein, menſchen zu erfreun. 
3. Dieß ſey mein GOt— 
tesdienſt. Auch unbemerkt 
von ihnen, Muß andern | 
ſtets mein herz mit rath 
und bülfe dienen. Mid) - 
treibe nicht erſt dank zu 
milder wohlthat an; Nein, 
was 





—y 


Bon der Menfchenliebe, | 


was id) brüdern thu, das 
ſey dir, GOtt, gethan! 
4. Ein. trunf, mit dem 
mein dienff dem durffigen 
begegnet, Ein blick voll 
troft; mit dem mein herz be 
Drängte fegnet; Ein rath, 
mit dem mein mund im 
tummerandre flärkt; Nichts 
bleibt, fo Flein es ift, von 
Dir, Herr, unbemerft. 
3. Eilt wo. ein boshaft 
Herz, unfrieden anzurichten, 
So laß mich ſorgſam feyn, 
Der bruͤder zwiſt zu ſchlichten, 
Aus ſchmaͤhſucht kraͤnke nie 
mein mund des naͤchſten 
zub: Er ruͤhme ‚fein ver 
dienſt; deck feine’ fehler zu. 
65. Die rad) iſt dein, o 
BSD, du ſprichſt: ich 


will vergelten. Drum laß 


mid) ftille feyn, wenn mens 
{chen auf mich fchelten. Gieb, 
Daß ich dem verzeih, der 
mir zu fchaden fuhrt, Den 
liebe, der mich haßt, den 
fegne, der mir fludt, 

7. Doch Taf mich nicht 
allein auf zeitlich. wohlerges 
hen, Mit eingefhranftem 


blick , bey meinem nachiten fe; 


ben. Roc) ſtaͤrker müffe mich 
fein ewig. glück erfreun; Noch 
mehr ſein ſeelenheil mir an⸗ 
gelegen ſeyn. 

8. Den, der im glauben 
wanft, im giauben zu be 


fiärfen ; Den, der noch ji 
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cher ift bey feinen fleiſches— 
werfen, Von der verfehr; 
ten bahn des laſters abzus 
ziehn, Dazu verleib mir 
fraft, und fegne mein bes 





mühn. 


9. Oheilige du ſelbſt, 
Herr, meiner feelen triebe, 
Durch deine lieb und Furcht, 

wahrer menfchenliehe, 


u 
Wer nicht den naͤchſten liebt, 


geht nicht zum himmel ein. 
Laß dieſe wahrheit, GOtt, 
mir ſtets vor augen ſeyn! 
Mel. Ra Se was. 
TI00 Gilf, JEſu, daß 
1193 H ich meinen 
naͤchſten liebe, Durch Tiebs 
108 richten ihn ja nicht bes 
trübe, Ihn nicht verläums 
de, noch durch faliche ränfe 
Gein wohlſein Eränfe, 
2. Bieb, daß id nach 
ſichtsvoll des nächften fehle, 
Go viel ic) immer kann, der 
welt ‚verheele, And, wenn 
er fällt, auf. mich, der ich 
noch fiche, Mit vorficht 
ſehe. 
3. Hilf, daß ich kluͤglich 
ihn zu beſſern trachte, Und 
feiner ſeelen wohl recht theus 
er achte, Denn du haſt ſelbſt 
für fie in todesbanden Viel 
ausgefiauden. — 
4. Laß mich aufrichti, 
fen deine gaben, Di 
andre, Herr, von deiner 
gute haben; Es muͤſſe nie 


Fr mein 


994 II. Tugend Lieder, 
mein herz des nächfienfreus liebt auch feinen naͤchſien 
den Boshaft beneiden, nicht. | 

5. Laß mich, mein Her 5. Wer andre, wenn er ſie 
and, immer mehr auferden, befchirmt, Dit hart und vor 
An sieh und gütigkeit dir wurf quaͤlet, Und ohne nad; 
ähnlich werden. Gieb dazu ficht ſtraft und ffürme, So 
Eräfte, HErr, fo will ich bald ſein nächfter fehler; Wie 








droben Did) ewig loben. . 
In eigner Melodey. 


d 
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be GOtt! Und haft doch feis _ 


ne brüder, Der treibt mit 
GOttes wahrheit fpott, Und 
reift fie ganz Ddarnieder. 


GOtt ift die lieb und will, fi 


daß ih Den nächften liebe, 
gleich als nich. * 

2. Wer dieſer erden guͤter 
Hat, Und ſieht die bruͤder lei⸗ 
den, Und macht den hungri⸗ 
gen nicht ſatt, Laͤßt nackende 
nicht kleiden; Der iſt ein feind 
der erſten pflicht, Und hat 
die liebe GOttes nicht. 

3. Wer zwar mit rath, mit 
troſt und ſchutz Den naͤchſten 
unterſtuͤtzet, Doch nur aus 
ſtolz, aus eigennutz, Aus 
weichlichkeit ihm nuͤtzet; Nicht 
aus gehorſam, nicht aus 
pflicht; Der liebt auch feis 
nen naͤchſten nicht. | 

4. Wer barret, bis ihn an 
zufiehn, Ein dürftgererfkers 
fcheinet, Nichreilt, dem from: 
men beyzuſtehn, Der im vers 


borgnen meiner; Nicht gütig 


forjcht, obs im gebricht; Der 


bleibt bey feinem ungeftüm 
Die liebe Gottes wohl in ihn? 

6. Wer fuͤr der armen heil 
und zucht Mit rath und that 
nicht wachet, Dem uͤbel nicht 
zu wehren ſucht, Das oft ſie 
duͤrftig machet; Nur ſorglos 
ihnen gaben giebt, Der hat 
ie wenig noch geliebt, 

7. Wahr iſt e8, dur ven 
magſt ed nicht, Stets durch 
die that zulieben; Doch bilt 
du nur geneigt,die pflicht Ge⸗ 
treulih anszuuͤben, Und 
wuͤnſcheſt dir die kraft dazu, 
Und ſorgſt dafür: ſo liebeſt du. 

8. Ermattet dieſer trieb in 
dir: So ſuch ihn zu beleben. 


Sprich oft: GOtt iſt die lieb, 


und mir Hat er ſein bild gege⸗ 
ben. Denk oft: GOtt, was 
ich bin, iſt dein; Sollt ich, 
gleich dir, nicht gütig fepn ? 
9. Wir habeneinen GOtt 
und Herrn, Sind eines lei⸗ 
bes glieder; Drum diene dei⸗ 
nen naͤchſten gern: Denn wir 
find alle bruͤder. GOtt ſchuf 
die welt nicht blos für mic; 
Mein nächiter ift fein kind, 
wie ich, 
10. Ein heil iſt unſer aller 
| aut. 


Don der Menfchenfiebe. 


— — — 
gut. Ich ſollte bruͤder haſſen, 
Die GOtt durch ſeines Soh⸗ 
nes blut So hoch erkaufen laſ⸗ 
sen? Daß GStt mich ſchuf 
und mich verſuͤhnt, Hab ich 
dies mehr, als ſie, verdient? 
11. Duſchenkſt mir taͤglich 
ſo viel ſchuld, Du, HErr von 
meinen tagen! Ich aber ſollte 
nicht geduld Mit meinen bruͤ⸗ 
dern tragen? Dem nicht ver⸗ 
zeihn, dem du vergiebſt, Und 
den nicht lieben, den du liebſt? 
12. Was ich den frommen 
hier gethan, Den kleinſten 
auch von dieſen, Das ſiehſt du, 
meinErlöfer, an, Als haͤtt ichs 
dir erwieſen. Und ich, ich ſollt 
ein menſch noch ſeyn, Und dich 
in bruͤdern nicht erfreun? 
13. Ein unbarmherziges 
gericht Wird uͤber den erge⸗ 
ben, Der nicht barmherzig iſt, 
Der nicht Die rettet, die ihn 
: Beben. Drumgieb mir, GOtt, 
durch Deinen Beift Ein herz, 
das dich durd) liebe preiſt. 


Gellert. 
Wel. Ach was ſoll ſünder machen. 
ollten menſchen 
IlO 5 S meine bruͤder, 
Mir, wie GOtt, nicht theuer 
ſeyn? Sollt ich ſie nicht gern 
erfreun? Sie find alle Chris 
ſti glieder; Ehrifti,der fuͤr al⸗ 
le ſtarb, Allen GOttes huid 
erwarb. | 
2. Er hat all aus einem 
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blute Stammen laffen; alfe 


find Sein; und jeder iſt fein 
Find: Alle find mit einem bius 
te Ihm erfauft, und eines 


throns Erben; erben feines 


n s a. 
3. OOttes kinder wolltich 
haſſen, Lieblos, unbarmher⸗ 
zig ſeyn? Meinem feinde nicht 
verzeihn? Keine ſchulden ihm 


erlaſſen? Und GOtt, deß nur 


das gericht, Deß die rach iſt, 
richtet nicht! 

4. Der du für bie uͤbelthaͤ⸗ 
ter Um gebuld batſt, und die 
laft Unſrer fchuld getragen 
baft; Unſer Mittler und Bers 
treter! Es verfühnet GOtt 
durch dich Eine fünderwelt 
mit ſich. ee 

5. Wenn mein herz, vom 
bang zur fünde Hingeriſſen, 
dich verfennt, Und zu haß 
und rach entbrennt, Ueber 
wind, o Heberwinder, Meinen 
haß und lag mid, fehn In den 
tod für und dich gehn. 

6. Deine thränen, wie fie 
floſſen, Als dein aug um mich 
gemeint, Laß nich feben, Mens 
ſchenfreund, Und dein blut, 
vor GOtt vergoffen, Aus⸗ 


geſchuͤttet, HErr, fuͤr mich, 


Und von GOtt verlaſſen dich. 
7, Es ertoͤn in meinen obs 


ven: Was ich that, entzuͤnde 


did; Wer. dert bruder liebt, 
Tiebt mich; Wer nicht lieber, 
iſt verlohren, GOttes F u 
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iftüber ihm! GOttes zorn 
iſt uͤber ihn ⸗ẽ 
8. Laß michs hören, daß 
ichs uͤbe, Was dein wille mir 
gebeut, Nachſicht, ſanftmuth, 
guͤtigkeit, Daß ich, wie du 
liebteſt, liebe; Feurig liebe, 
mild, getreu, Sanft und 
leicht verſoͤhnlich ſey 
— b. Von der 
Mel. Komm her zu mir ſpricht 


1196 gu liebſt, © 
rechtigkeit, Und haſſeſt den, 
der ſie entweiht, Am nach: 
ſten unrecht über. Du biſts, 
der jedem feinen lohn, Ohn 
alles anfehn der perfon, Rad) 
feinen werfen giebet. 
2. Gerechter GOtt! Taf 
Deinen Beift Zu dem, mag 
recht und billig heißt, Stets 
meine feele lenken, Nie 
fomm ed mir Doch im den 
finn, Aus ſchnoͤder habſucht, 
um gewinn, Des nachften 
recht zu Eränfen 
73. Bilanz redlichkeit in 
meine beruft, Und laß mid 
fieed mit mehrer luft Der 
liebe pflichten üben. Ein 
berz, das nur auf unrecht 


GOtt, ge 


————— —— 
9. O ihr meines hauptes 
glieder, Chriſti, der fuͤr alle 
ſtarb, Allen gnad und huld 
erwarb! Lieben will ich euch, 
ihr bruͤder, Fuͤr euch beten, 
euch erfreun, Wohithun, 
dulden und verzeibn. 


Cramer. | 


Gerechtigkeit. Er 
und andre Eränfe: Wie 
fann das brüder lieben? 

4. Nie ſeufze jemand mis 
der miich! Meın ganzes herz 
beſtrebe ſich, Dem naͤchſten 
gern zu geben, Wias er mit 
recht verlangen kann, Und 
immerforr mit jebermann 


In einigkeit zu Iehen. 


5. Laß mid) beitändig das 
bin fehn, Mit jeglihem fo 
umzugehn, Wie ichs von 
ihm begehre; Damit ich feis 
nes menfchen herz. Durch mei⸗ 
ne härte, je mit ſchmerz Und 
kuͤmmerniß beſchwere. 

6. HErr, mit dem maaß, 
damit ich hier Dem naͤchſten 
meſſe, wirſt du mir Dereinſt 
auch wieder meſſen. Dies rei⸗ 
ze mich zur billigkeit, So werd 
ich auch zu keiner zeit Der 


denkt, Nur ſchaden ſucht, pfli 

— 6. Bon der Barmherzigkeit, Wohlthaͤtig⸗ 
. feit und Dienfiferrigfeit, | 
Mel. Nun ruhen alle waͤlder. gütigfter Berather In allem, 
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liebe pflicht vergeffen. 


was und druͤckt! Was wir 
bier guts genießen, Das u 
% 


Enge — 
du und zufließen, Du bifts, 
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der unſer herz erquickt. 
2. Du laͤßt dic) bey ung 
fündern Durch undanf: nicht 


‚ verhindern, Uns fegnend zu er⸗ 


freun. Zu emgen feligfeiten 

Uns ſterbliche zu Teiten, Wird 

ewig dein vergnügen feyn. 
3. Wie groß if deine mil 


: de! Barmberzger Vater, bil: 


deMein herz nach deinemfinn, 


Mel. O GOtt dufrommer GOtt. 
ie ſelig lebt ein 
NOS W ent, der 
dienffbegierde Fennet,: Und 
ihre pflicht zu thun aus Mens 
ſchenliebe brennet! Der, wenn 
ihn auch kein eid zum dienſt 
der welt verbindt, Beruf, 
und eid und amt (Son in ih 
feiber finde, 
2. Dir, Hoͤchſter, ahmt er 


Daß ich der noth der armen. nach, Dir, als dein bild, zu 


Mich willig mög erbarmen! 
Nimm alle haͤrte von mir hin. 
4. Gieb, daß ich willig gebe, 
Mich. wohlzuthun beftrebe, 
So, wie mein Heiland that, 


Der göttliche Erbarmer, Den. 
fein bedrängter armer Vers 


geben je um huͤlfe bat. 


gleichen; Durch dienftbeflife 
fenheit fucht er dies zu erreis 
chen; Er hält füreignes wohl 
ſich nicht allein gemacht; Er 
hält ſich für Die welt von bir 
hervorgebracht. 

3. Die welt, denkt er, hat 
recht auf meinen dienft und 


5. Erhalt in mir die träfte, Ihr nuͤtzen, iſt fuͤr mich 


triebe Der mitleidsvollen lies 
be. Wie du mir guts gethan, 
So laß um deinet willen 


Mich andrer nothdurft ſtillen, 
So oft ich ſie nur ſtillen kann. 


6. Zum fleiß in guten wer⸗ 


| kenLaß mich die hoffnung ſtaͤr⸗ 


ten: Vor dir, dem Herrn der 


welt, Der frobe geber lieber, 


Sey, was man willig giebet, 
Ein opfer, das dir wohlgefäflt. 

7. Laß mich hier reichlich 
ſaͤen. Denn, HErr, was hier 
gefchehen, Folgt ung in jene 
zeit. Wer hier gern hilft und 
giebet, Und ſich im wohlthun 
uͤbet, Der erndtet dort die 
herrlichkeit. 


nr. 


ein feligeögefchäffte. Als glies 

der ſchuf uns GOtt, als bürs 

ger einer welt, In der des eis 

rn band dıe band des andern 
aͤlt. 

4. So denkt der menſchen⸗ 
freund; und das iſt fein beſtre— 
ben, Sotreu,alserfich lebt, 
zum wohl der welt zu leben, 
Ihm wird des naͤchſten heil 
fein eignes himmelreich; Er 
fühlet fremde noth, als traͤf 
ihn ſelbſt der ſtreich. 

5. Er eilt, dem, ders bedarf, 
Me. hilfe beyzuffeben; ; Gein 
anſehn und fein freund, fein 
ftand, fein wohlergehen Sind 
‚mittel,dieer braucht, . 


— 
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(En VrEmuSnene. 
lich gern zu ſeyn, Und einen lei⸗ 
denden mit trofte zu erfreun. 
6 Was andrer norhdurft 
heiſcht, das reizet feinetriebe, 
Auch ohne ruhm und lohn, zur 
wahren menfchenliebe. Kein 
ſtolz noch eigennug wirkt feis 
ne gütigkeit. Er ſieht auf feis 
nen Bott,derliebe ihm gebeut. 


11. Tugend Lieder. 
u 


EEE En mut 

7. So laß mich auch ge⸗ 
finnt, mein GOtt! durch Chris 
ſtum werden! Voll regen ei⸗ 
fers ſey mein leben hier auf 
erden, So nuͤtzlich, als ich 
kann, dem naͤchſten ſtets zu 
ſeyn; Dann geb id) einſt, o 
GOtt, ins reich der liebe ein. 





d. Von der Sanftmuth, Friedfertig⸗ 
keit und Verſoͤhnlichkeit. | 


Mel Vater Er — 
Menſchen— 
1199 A freund, HErr 
JEſu Chriſt! Der du dielies 
be ſelber biſt, Und nichts von 
HAT’ und zorne weißt, Der 
Du die fanftmutb felber 
heiſſ'ſt! Du rufeſt uns voll 
liebe zu: Wir follen heilig 
ſeyn, wie du. 
2. Wir ich gethan, ſprichſt 
Du, ſo liebt Die feinde, welche 


euch betruͤbt. Wuͤnſcht nies 


mand boͤſes fluchet nie; Und 
wann ſie fluchen, ſegnet ſie. 
Thut denen die euch haſſen, 
gut; Ertraget fie mit fanf 
sen mu 

3. Ach! gieb mir freundlich» 
Feit, und nimm Aus meinem 
herzen zorn und grimm, Der 
ſonſt die liebe unterdrückt, 
Und alle glaubensfurcht ers 
fickt, Vertreibe du, nach deis 
ner huld, Aus meinem geift 


Die ungebufd, 


4. Regt fich der rache ſchnoͤ⸗ 
de Iuft, So tilge fie aus meis 
ner bruft, Du böchfte Liebe! 
und verleih, Daß ich den feins 
den gern verzeib, Daß nie 
mein eifer ihnen fluch', Auch 


nirgends ihren fhaden ſuch'. 


5. Dufchenfit, ob fie fchen 


boͤfe ſeyn, Doch ihren deinen 


fonnenfchein : So laß au 
meinen fegen ruhn Auf denen, 
die mir böfes thun; Und 


ſchreib mir tief in berg und 


finn, Wie huldreich ich vers 
ſoͤhnet bin. 

6. Gieb, daß ich immer 
huͤlfreich ſey; Selbſt feinde, 
wo ich kann, erfreu. Gieb 
langmuth, die ertragen kaun, 
Was ſie mir zum verdruß 
gethan. Gieb huld, die ge⸗ 
genhuld erweckt, Und ihrer 
fehler menge deckt. 

7. HErr, der du ſelbſt die 
herzen lenkſt, Und wollen und 
vollbringen ſchenkſt, D Va⸗ 

ter 
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ter, der du gnaͤdig biſt! Du, 
Sohn der liebe, JEſu Chriſt! 
Du, Geiſt des friedens! hoͤre 
mich! So preif' ich dich dort 
Mel. Sollt ih * — 
3Ott ,der du die 
1200 menſchen lie⸗ 
beſt, Der du nicht ein ſtren⸗ 
ges recht, Sondern lauter: 
gnade ubeft Un dem fündkis 
chen gefchlecht! Laß mich deis 
nen Geiſt beleben, Daß ich, 
Vater, als dein Find, Lieb⸗ 
reich ſey, wie du, geſinnt HErr 
du wollſt den finn mir geben, 
Der bey fehlern nachficht 
zeigt; Und mit ſanftmuth 
-fpricht und fchmeigt. 
2. Laft mic) meines näch: 








fen fhonen, Willig tragen. 


feine laſt! Und, fo lang ich 
hier foll wohnen, Bleibe zank⸗ 
fucht mir verhaßt! Denn dad 
iſt, o GOtt, dein wife, And 
die eintracht liebefk du: O fü 
hilf auch mir dazu! Gieb ein 
ber; mir, das dıe fille Hnd 
den frieden fucht und Tiebt, 
ra ffatt rache fanftmurh 
t. 


3. O wie wird das herz be⸗ 
ſchweret Durch des zornes 
leidenſchaft! Zankſucht und 
der haß verzehret Nach und 
nach des koͤrpers kraft Hem̃t 
den lauf von unſern jahren, 
Macht zum him̃el ungeſchickt. 
Herr! der auf mich ſchwa⸗ 




















chen blickt! Ah! du wolleſt 
mich bewahren, Daf des 
jachzorns raſerey Nie des hers 
zens meifterfey. | 
4. Wer mir Flucht, den wilf 
ich ſegnen, So wiemein Erloͤſer 
that, Und dem nachſichtsvoll 
begegnen, Der zum zanken 
neigung hat. Fuͤr die feinde 
will ich beten, Und vor dich, 
du Friedensfuͤrſt, Wenn du 
menſchen richten wirſt, Aus⸗ 
geſoͤhnt mit ihnen treten. 
GOtt des friedens! ſegne du 
Mich mit deiner kraft das 
zu. u 
5. Emig beit iff dem bes 
fhieden, Dernach frommer 
eintracht firebt. Höchiter! 
gieb mer deinen Frieden, Der 
zur ſanftmuth ung erhebt. _ 
Er regiere herz und finnen; 
Denn weiter dag herz regiert, 
Wird, was zu der zwietracht 
fuͤhrt, Niemals uͤbermacht 
gewinnen; Bis einſt in der 
herrlichkeit Ewger friede uns 
erfreut. 
Wel. ———— en aa 
vr, deine fanfts 
1201 3) muth iſt nicht 
zu ermeſſen! Wie viel haſt du 
vergeben und vergeſſen! Ach! 
führe mir Doch deine große güs 
te Recht zu gemüthe! 
2. Dufegneteff,diedeinem 
namen ſluchten; Du heilteſt 
die, die Dich zu fangen ſuchten; 


‚Und zeigteflunter beiner feine 
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be toben Der langmuth pros 
en, 3; 

3. Ah! glich ich dir, o 
Gelland!ich! befenne, Dafic 
nod) oft von fepneflem zorn 
entbrenne, Und mich vor dir 
gar leicht durch eigne rache 
Verwerflich mache! 








Ich mußes wehmuths⸗ 


voll vor dir, HErr, klagen; 
Mein ſtotzes herz kann leider 
wenig tragen; Und fchivers 
lich) weiß ſich, wenn mich ans 
ei. haſſen, Mein herz zu faß 
en, 

. Bergieb mir, HErr, und 
— mein verderben! Bey 
zorn und haß laͤßt ſich dein 
reich nicht erben. Und jener 
tag vergilt nach ſtrengem 
rechte Dem harten knechte. 

. So Hilf mir denn die 
wilde glut erſticken. Laß ſich 
dein bild in meine ſeele druͤ⸗ 
den! Go werd ich mid) vers 
föhnlich finden laffen, Den 
feind nicht haſſen. 

7. Flucht mir die welt, fo 
laß mich, HErr, fie fegnen; 
Und ihrem grimm mit freunds 
lichfeit begegnen; Daß mich 
das böfe, das ich dann ems 
pfinde, Nicht überwinde, 

8. Verleih mir dad, um 
deiner ſanftmuth willen ;&o 
erb ich auch, im lande deiner 
ftillen, Die ſeligkeit, wozu fie 
2. leben Einſt wird erhes 

en. 


I, Tugend Sieber. 
nl 2 


In eigner Melodey. 


lid dene 
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chen, Der mir zu ſucht. 


Nie will ich meinem feinde flu⸗ 


rd Wenn er aus haß mir 
ucht, 

2. Mit guͤte will ich ihm 
begegnen, Nicht drohen, wenn 
er droht. Wenn er mich ſchilt, 
will ich ihn ſegnen; Dieß iſt 
des HErrn gebot. 

3. Er, der von keiner ſuͤn⸗ 
de wußte, Vergalt die ſchmach 
mit huld, Und litt, ſo viel er 
leiden mußte, Mit ſanftmuth 
und geduld. 

4. Will ich ſein juͤnger, wie⸗ 
der ſchelten, Da er nicht wie⸗ 
der ſchalt? Mit liebe nicht den 
haß nergelten, Wie er dem 
haß vergalt? 

5. Wahr iſts, verlaͤum⸗ 
dung dulden muͤſſen, Iſt eis 
ne ſchwere pflicht. Doch felig, 
wenn eingut gemwiffen Zu uns 
frer ehre fpricht ! 

6. Die will ich deſto mehr 
bewahren; Go beſſert mid) 
mein feind, Und lehrt mich, 
weiſer nur verfahren, ins 
dem ers böfe meint. 

Kr? Ich will mich vor den 
fehler hüten, Dieervonmir 
erfann; Und aud) die fehler 
mir verbieten, Die er nicht 
wiſſen kann. 

8. So will ich mich durch 
ſanftmuth rächen, An 2. 

a 


| 


! 
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das gute ſehn, Und dieſes 





gute von ihm ſprechen; Wie 
koͤnnt er laͤnger ſchmaͤhn! 


ermuͤden, Will ich ihm gern 
verzeihn, Und als ein chriſt 
bereit zum frieden, Bereit 
zu dienſten ſeyn. | 
10. Und wird er, mich zu 
untertreten, Durch gute mehr 
erhitzt; Will ich im ſtillen 
für ihn beten, Und GOtt 
vertraun; EOtt ſchuͤtzt. 
Mei. Straf mich nicht in deinem. 


203 hnu erbarmen 


wird ſie ſeyn 


Eure qual, verbrecher, Die 


dem bruder nicht verzeihn, 
Selber ihre raͤcher! GOtt 
wird nicht, Ju gericht, Des 
nen nicht vergeben, Welche 


‚nicht vergeben. 
2. Schreck, o Sohn!mein 


ſtolzes herz, Schrecks von 
deinem kreuze, Daß mich kei⸗ 
ner rachſucht ſchmerz, Mir 








zu maͤchtig, reize! Voller ruh, 
Sanft wie du, Laß mich als 
les dulden, Mich auch nicht 


9. In feinem haß ihm zu verſchulden! 


3. Ohn erbarmen wird ſie 
ſeyn Eure qual, verbrecher, 
Die dem. bruder nicht vers - 
zeihn, Selber ihre rächer ! 


GOtt wird nicht, Im gericht, 


Denen nicht vergeben, Wels 
che nicht vergeben. 

4. Hoͤren hoͤren laß fiemich, 
Dieſe donnerſtimme: Wenn 
im ſchnellen zorn auhich, Wie 
mein feind, ergrimme! Starck, 
wie du, Laß mich ruh, Laß 
mich weisheit finden, Und 
mich überwinden! 

5. Ausgeſchuͤttet wareſt 


du, Heiligſter, wie waſſer! 


Hoͤnend riefen dir noch zu Da 
noch deine haſſer; Doc) ers 
ſcholl Liebevoll Deine ſtimme: 
Vater! Ach vergieb mein Bas 


ter! 
Klopſtock. 
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| heitsliebe, 
Mel. Alle — 
aß MIO), y⸗ 
1204 L ſter, darnach 
ſtreben, Stets der wahrheit 
freund zu ſeyn! Jenes freu⸗ 
denvolle leben Nimmt nicht 
freche luͤgner ein. Denn vor 
deinem angeſichte Werden ſie, 
beſchaͤmt, zu nichte, So wie 


— 
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ſatans trug und liſt, Der der 
luͤgen vater iſt. 

2. HErr, dein Geiſt, der 
wahrheit liebet, Kehr' inmeis ° 
ne ſeele ein! Weil ihn luͤgen 
hoͤchſt betruͤbet, Ach ſo laßes 
ferne ſeyn! Falſche zunge fey 
verfluchet, Die nur ſchand 
und ſchaden ſuchet! Lenk den 

mund 
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mund, daß er auch nicht, Was 
der argwohn denket, ſpricht! 

3. Soll ich ſchweigen:Herr, 
ſo lege Selbſt ein ſchloß an 
meinen mund. Macht mein 
wort nicht deine wege, Und 
was dir gefaͤllig, kund: Ach 
ſo wehre mir, und zeige, Daß 
ich klug ſey, wenn ich ſchwei⸗ 
ge! Schweigen, und zur rech⸗ 
ter zeit, Uebertrifft bered⸗ 
ſamkeit. 

4. Andern zu gefallen luͤ⸗ 


gen, Leeren ſchwaͤtzen gleich 


zu ſeyn, Heuchelnd bruͤder zu 
betriegen, HErr, das falle 
nie mir ein! Wahrheit leit 
an allen orten Mich in werken 
und in worten; Redlich ſey 
des herzens grund, Redlich 
ſpreche auch mein mund! 
5. Die der falſchheit ſich 
ergeben, Sind vor dir, o Gott, 
ein graͤul: Und ein ungluͤckſe— 
ligs leben Bleibt gewiß ihr 
kuͤnftges theil. Hier ſchon 
trifft verdiente ſchande Sie 
bey redlichen im lande. Denn 
ein jeder menſchenfreund Iſt 
der falſchheit raͤnken feind. 
6. Schmaͤht mich, ohne 
mein verſchulden, Der ver⸗ 
leumder laͤſtermund; HErr, 
ſo laß michs ſtill erdulden! 
Einſt wird doch die wahrheit 
kund. Darf ich ja nicht laͤn⸗ 
ger ſchweigen, Meine un— 
ſchuld zu bezeugen; O ſo gieb, 
daß ſtets dabey Herz und 
mund voll ſanftmut ſey! 


II. Tugend Lieder ö 


— — — — 
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7. Daß du, HErr, an je⸗ 
dem orte Zeuge meines wan⸗ 
dels biſt, Daß kein einzigs 
meiner worte Deinem ohr 
verborgen iſt; Das ſey ſtets 
mir im gemuͤte: Daß ich mich 
vor luͤgen huͤte. Denn du 
liebſt den wahrheitfreund, Und 
biſt falſchen herzen feind. 
Mel. Valet will ben * 
ohl dem, der 
1205 W richtig. mans 
delt, Der als ein wahrheits⸗ 
freund In wort und werken 
handelt, Und das iſt, was er 


ſcheint; Der recht und treue 


liebet, Und von dem ſinn der 
welt, Die trug und falſchheit 
uͤbet, Sich unbefleckt erhaͤlt! 
3. Wohl dem, der luͤgen 
haſſet, Und der, ſo oft erfpricht 
So ſeine reden faſſet, Daß 
er die wahrheit nicht Mit vor⸗ 
bedacht verletzet, Und der an 
allem ort Sich dies vor au⸗ 


gen ſetzet: GOtt merkt auf 


jedes wort. | 

3. Wohlihm! daß ſein ge⸗ 
müte, HErr, deine rechte uͤbt, 
Ihn leitet deine guͤte, Er wird 
von dir geliebt. Du wirſt ihn 


einſt erhöhen, Wenn inder 


wahrheit licht Beſchaͤmt die 
falſchen ſtehen, Geſchreckt 
durch dein gericht. 

4. HErr, druͤcke dieſe ſa⸗ 
che Mir tief ins herze ein, 
Daß ichs zur pflicht mir ma⸗ 
che, Der luͤgen feind zu Pan 

r⸗ 


Don der Freundfhaft, 
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Erinnre mein gewiſſen, Du 
haſſeſt heucheley, Damit ich 


ſtets befliſſen Der treu und 


wahrheit ſey. 


5. Nie laß mich was ver⸗ 
ſprechen Das ich nicht halten 
kann, Und nie zuſagen bre⸗ 
chen, Die ich einmalgethan; 
Nie mich den ſtolz verleiten, 
- Und nie des beyſpiels macht, 
Als wahrheit augzubreiten, 
Mas ich doch felbft erdacht. 


6. Doch laß zu allen zeiten 
Auch deiner weisheit Licht, 
Herr, meine feele leiten, Das 
mit ich meine pfliche Mit klug⸗ 
beit üb,und wiffe, Wenn ich 
“ für andrer wohl Und für mic) 


herzens 


reden muͤſſe, 
ſchweigen ſoll. 
7. Wenn je, um mich zu 
drücken. Des feindes anſchlag 
gilt, Der ſich bey boͤſen tuͤcken 
In guten ſchein verhuͤllt; So 
ſtaͤrke meine ſeele, Daß ſie 
nicht unterliegt, Und alles 
dir befehle, Durch den die 
unſchuld fliegt, 

8. Ein herz voll treu und 
glauben, Das, GOtt, zu dir 
ſich haͤlt, Das ſoll mir nie⸗ 
mand rauben; So kann ich 
aus der welt Einſt mit der 
hoffnung gehen: Ich werde, 
als dein kind, Dich mit den 
frommen ſehen, Die reines 
ſind. | 


Und wenn ich 





f. Bon der 


Mel. Degree 
Treund, ;der mir 
1206 Gates iſt, und 
der mir alles gieber! Freund, 
der da glauben hält und, 
unermüder liebet; Im 
tod bewaͤhrter freund, mein 
ſuͤſſer JEſu Chriſt! Freund, 
der allein getreu, und der mein 
alles iſt! 
2. Du haſt dich meiner ſeel 
recht herzlich angenommen, 
Ich bin zur brüderfchaft, 


durch blut,mit Dir gekommen, 


Du haſt mich dir verlobt 
ſchon vor der welt. und zeit, 
sm glauben, im gericht, und 
in gerechtigfeit. 


Sreundfchaft, 


3. Durch fol) dein bey 
fpiel wird der freundfchaft 


pflicht mir wichtig. Ach,mache 


ſelbſt dazu durd) deinen Beift 
mich tüchtig'Giebmir ein fühls 
bar herz, das offen, zärtlich, - 
treu, Gefaͤllig, ohne falfch,vers 
ſchwiegen, ſtandhaft fey. 

4. Gieb, daß ich eigennutz 
und ſtolzes weſen haſſe, Daß, 
wuͤrd mein freund auch arın, 
ih ihn drum nicht veriaffe,. 
Ich war weis arıner noch; 
du haft mich nicht veracht, 
Du wurdeſt arım für mich, 
und haft mic reich gemacht. 

5. Du allertreuſter freund. 

| von 








von ewig jarter liebe! Waͤhl 
mir den bujenfreund, Der dad 
an mir auch übe, Der es fo 
gut mit mir als mit fich felb» 
ſten meint, So gut, als du mit 
mir, in noth gepruͤfter Freund! 
6. Dumebr als jonathan, 
buFreund auch deiner feinde! 
Begluͤcke mich zugleich mit ei⸗ 
nem ſolchen freunde, Der meis 
nes ſinnes iſt: nimm aber uns 
fern finn In deine einigfeit 
und fiete freundichaft bin. 
7. O welch ein wahres 
gluͤck iſt folchen freund zu wiß 
fen !'D wonnevolle luſt, ſtets 


ſolchen freund zu kuͤſſen! Floͤß 


davids redlichkeit und from⸗ 
men ſinn mir ein, So wird 
mein jonathan mir auch be⸗ 
ſcheret ſeyn. 

8. Dir aber will ich mich 
auf ewig ganz verfchreiben, 
Laß mich nur ewiglich in dei: 
ner liebe bleiben. Fall ich; ſo 
richt mich auf und ſey mir 
immer nah, Und nimmmich 
einſt zu dir, mein JEſu! a⸗ 
men! ja! 

Mel. Alle — — 

will meinen 
1207 J JEſum preis 
ſen, Ders ſo treulich mit mir 
meynt, Ich will ruhm und 
ehr erweiſen Dieſem meinem 
beſten Freund, Der mich aus 
der welt erkohren, Eh ich 
war zur welt geboren, Der 
mein nimmermebr vergißt, 
Ja, meinBruder worden iſt. 


II. Tugend Lieder. 
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2. Ach, wie untreu und 


verlogen Iſt die liebe dieſer 


welt! Iſt ſie jemanden gewo⸗ 
gen, Waͤhrts nicht laͤnger, 


als ſein geld. Sieht man un⸗ 
ſer gluͤcke gruͤnen, Eilt ein 


jeder, uns zu dienen. Doch 
kaum hat es ſich gewandt, 
Sind wir fremd und unbe 
kannt. 

3 Gieb mir ein beſtaͤndigs 
herze Gegen jeden meiner 
freund’, Daun beſonders, 
wann im ſchmerze Er verlafs- 
fen fißt und weint, Daß ich: 
dann mich fein nicht: fchäme, 
Sondern. deinen finn annehs 
me, Der du dem, der elend iſt, 
Nimmer deinen troſt ent⸗ 
1) 
4. Gieb auch mir nach deis: 
nem willen, Einen freund: 
vonfoldyertreu, Der mir,meis 
ne quaal zu ſtillen, Troͤſtlich 
und beſtaͤndig ſey, Dem ich 
ohne furcht und grauen Duͤr⸗ 
fe meine laſt vertrauen, Die 
mir auf dem herzen liegt, Und 
oft centner uͤberwiegt. 

5. Davids troſt und einzigs 

gluͤcke War ſein treuer jonas 
than, Der, durch goͤttliches 


geſchicke, Ihn ſo hertzlich lich 


gewann, Daß er ſeines va⸗ 
ters willen Nie begehrte zu 
erfüllen, Nein, vielmehr mit 
hand und mund, Wie ein 
fels, bey david ſtund. 
6. HErr, ich bitte dich er⸗ 
| | waͤhle 


# 
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waͤhle Mir; aus aller mens 
ſchen zahl, Eine tuendhafte 
feele, Die in dieſem jammer— 
thal Mir, nad) deinem finn 
und geifte, Freuadfchaft, troſt 
und huülfe leifte, Troſt, der in 
der noth beſteht, Huülfe, die 
von herzen geht. 

7. Wo die Hoffe zungelies 
ber, Iſt die freundichaft 
fehlecht beſtellt, Dienurfülfe 
worte giebet, Und betrug im 
herzen hält: Alle freundſchaft 

- fep verfluchet, Die nur ihr 
vergnügenfuchet. Eigennug 
und heuchlerfchein Muß von 
freundfchaft ferne ſeyn. 

8. Hab ich ſchwachheit und 
gebrechen; HErr! ſo lenke mei⸗ 
nen freund, Mich mit fanft: 
muth zu befprechen, Nicht 
wie ein ergrimter feind. Wer 
mid) freundlich weiß zu fchlas 


gen, Iſt, als der bey freuden⸗ 


tagenBalſam aufmein haupt 
mir. geußt, Der von arond 
ſcheitel fleußt. 

9. D wie reich iſt deſſen ba, 
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be, Dem der HErr, nach ſei⸗ 
nem rath, Eine ſolche him— 
melsgabe, Einen freund be— 





ſcheret hat, Der mit unges 


fälfhter treue, Thon im weh 
und mohlerfreue. Wer GOtt 
fürchtet, liebt und ehrt, Dem 
iſt folch ein ſchatz beſchert. 
10. Wahre freunde ſind 
wie ſtaͤbe, Daran man im 
gehn ſich haͤlt, Daß der 
fuß ſich ſichrer hebe, Wo man 
ſonſten leichtlich faͤllt. Weh 
dem,dem das gluͤck entgangeit, 
Solche ſtaͤbe zu erlangen! 
Wann er fallt in feinem lauf, 
Bann er ſtuͤrzt, wer Hilft ihm 
au R ’ ' i 1 


11. JEſu laß mich dir ge⸗ 
fallen, Bleib mein Freund bis 
in mein grab, Bleib mein 
Troſt, bleib unter allen Mein 
getreuer ſtaͤrkſter Stab!Wieſt 
du mich dir ſo verbinden; So 
wird ſich ſchon jemand finden, 
Der,durd) dich mir zugefuͤhrt 
Mein wahrhafter freund ſeyn 
wird, P. Gerhard, 
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| tt, dem 
1208 L) ee hoheit 
weichet, Dem unter fuͤrſten 
keiner gleichet! GOtt, der 


den erdenkreis regiert, Und 
alles wohl und weislich 
führe, Vor dem ſich alle nöls 
fer neigen, Und dem die ens. 
gel ehr erjeigen!, u... 
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2. Es koͤmmt die ordnung 
in den fländen, Das amt 
der obern aller ennen, Und 
ihre würde von dir ber, Und 
nicht von menſchen, ungefähr; 
Du haft ed ihnen eingenes 
ben, Daß fie alfo gejellig 
leben. 

3. Du giebeſt die geſetz' im 
lande Zu einem veſten frie—⸗ 
densbande; Und du befiehl 
der obrigkeit, Zur allgemei⸗ 
nen ſicherheit, Daß ſie des 
boͤſen nicht verſchone, Und 
ben, der gutes thut, belohne. 

4. Gieb, daß wir ſolche 
vaͤter haben, Die, voll von 
deines Geiſtes gaben, So 


reich⸗ als armen insgemein 


Mit gleicher treu' behuͤlflich 
ſeyn; Daß hier kein richter 
um geſchenke Die armuth 
und die unſchuld kraͤnke! 

5. Du ſelber lehreſt ſie re⸗ 
gieren, Und vaͤterlich ihr 
amt zu führen; Erhalt durch 
ihren (duß und rath ‚Die 
ruh in unjerm freyen ſtaat, 
Daß wir dir allzeit unter ihs 
nen Mit freudigem gehorſam 
dienen ! 

6. Verleih, daß wir, nach 
Beinen Iehren, Die norgefeg: 


ten herzlich ehren, Und je⸗ 


dem, der an deiner ſtatt 
Auf erden zu gebiethen hat, 
Was ihm gebuͤhret, gerne 
geben, Und nicht mit — 
widerſtreben 
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II, Tugend Lieder. 
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7. Ein jeder muͤſſe ſeine 
pflichten, Wie er geſchwe⸗ 
ren, ſtets entrichten! Daß 
einigfeit und wahre treu’ In 
unferm vaterlande fey; Daß 
alles wohl und recht ergebe, 
Und deine gnad an und bes 
ſtehe. 

an eianer Melrden. 
ie, Herr der 

Herren, die 
obrinfeit Dich — Und 
nicht? als recht in ihrem 
ſtande uͤbet, Das fuͤhre 
jetzt des frommen davids 
lied Uns zu gemuͤth. 

2. Da ſie ihr amt von 
deiner huld erhalten; So 
ſucht ſie es vorſichtig zu 

verwalten, Und ihrem volk 
in treue fuͤrzuſtehn, Und 
vorzugehn. 

3. Kein fauler zweck be⸗ 
ſudelt ihr beginnen, Sie 
haſſet, was die ſuͤnder nur 
erſinnen, So, daß ihr auch 
mit ſeinem boͤſen rath Sich 
keiner naht. 

4. Die recht und gleich 
aus eigennutz verkehren, 
Vertraͤgt ſie nicht; die mag 
ſie nimmer hoͤren: Ihr herz 
bleibt rein, das ſtets vor 
jener liſt Verſchloſſen iſt. 

5. Die arge peſt vers 
leumderiſcher zungen Hat 
ſie von ſich verbannet und 
verdrungen; Und, wen der 
ſtolz beherrſcht, der m 

| | ihr 
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ihr nicht Vor das ge⸗ 





ſicht. — 

6. Stets wird fie nur ges 
prüfte treue ſchaͤtzen, Und 
redlihe in rath und Amter 
fegen. Wer GOtt nur 
liebt, der finde bey ihr ges 

nung Beförderung. ' 
77, Ihr haus iſt nicht für 
falſche und für ſchmeichler. 
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Der liſtige betruͤger und 
der heuchler, Macht wahr⸗ 
lich nicht auf einen augen⸗ 
blick Bey ihr ſein gluͤck. 

8. Sucht ſich ein greul im 
lande auszubreiten; Dem 
ſteuret ſie mit nachdruck und 
in zeiten: Denn ſtadt und 
land muß. ihr von laſtern 
rein Und heilig ſeyn. 





Fürbitte für die Obrigkeit, 


Mel. Aus meines Herzens ©. 


Mehojah, Herr 5 


1210 Ss und? König 


Der könige und herren! Dir 
iſt man untertbänig; Du 
berrfcheft nah und fern, Du 
GOtt, HErr zebaorh! Au 
ehren groß und prächtig, Im 
ſchuͤtzen ſtark und maͤchtig, 
Ein helfer in der noch ! 


2. Es ſagen deine Fnechte: 
Daß keine “obrigfeit, Als 
nur durch Deine rechte Und 
dein geboth , gebeut. Du 
haſt fie hochgeſchaͤtzt; Wer 
ihr zumiber lebet, Der fehlt, 
und widerftrebet Dem, mas 
GOtt ſelbſt geſetzt. 


3. Ach, lieber Vater, leh⸗ 
xe, Mich doch durch Deinen 
Geiſt, Daß ich die obern 
ehre, Wie uns dein wort 
es heißt! Sie tragen ja 
dein bild: Laß mich gehor⸗ 
ſam uͤben, Und’ ſie mit 


ehrfurcht lieben, Wie du es 
aben willt. — 

4. Die ung allhier regie⸗ 
ren, HErr, die regiere du. 
Lap deinen Geiſt fie führen, 
Dein rath fprech ihnen zu. 
Du herrſcheſt ſelbſt im land, 
Das ber; der obrigfeiten 
Kannſt du wie häche leiten, 
Es ſteht in deiner hand. 

5,9 8Dttvongroffergüs 
te, Bich ihrem geifte licht, 
Gieb treue dem gemuͤthe, Zum 
urtheil, im gericht, Laß ſtets, 
durch ihr bemuͤhn, Den from⸗ 
men ſicher ſtehen, Der boͤſen 


rath vergehen, Uud alle 


ſtaͤnde bluͤhn. | 
G6. Gieb, daß, durch ihr re⸗ 
gieren, Wir mit zufriedenheit 
Ein ehrbar leben fuͤhren, In 
wahrer froͤmmigkeit. HErr 
GOtt, du ſegneſt gern: Wir 
Bieten ohn ermuͤden: Gieb 
ſegen, heil und frieden, Durch 
JEſum unſern HErrn! — 

— 
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Mel. ea all — 
n deiner ſtaͤrke 

1211 „N freue ſich, Der 
herzog, GOtt! und fey, Gehei⸗ 
iigt und regiert durch dich, 
Dir, feinem HErrn, getreu! 

2. Begnadigt, HErr, mit 
deiner Fraft Und deines Geis 
ſtes vol, Gedenk er ſtets der 
rechenſchaft, Die er dir ges 
ben fol! 

3. Er fördre willig deinen 
ruhm; Er denfegerndaran: 
Sein volk ſey auch dein eis 
genthum, Under deinunters 
than! _ | 5 
"4 Dertiber hriffen, GOtt, 
von dir Zum Herrnvervrdnet 
ift, Sey deiner kirche ſchutz 
und zier, Der beſte menſch 
und chriſt! u 

5. Groß und voll müh,ift 
feine pflicht, Und er ein menſch 
mie wir; Ach, er bedarf vor 
anderit licht, Und rath, und 
kraft von dir! | 

6. Er füche dich! werner 
begehrt, Dir aͤhnlich, GOtt, 
zu ſeyn: So muͤß er, in dein 
bild verklaͤrt, Sein volk, wie 
du, erfreun! 


Am Danffefte, 


iR tandesheren, 
Mel. HErr EOtt dich loben. 


Sohn; 


feind ! 


1, Tugend Pieder, 
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den Landeſßherrn. 





7. Er lieb auf feinem thro⸗ 
ne dich, Dein erſter treuſter 
Er ſey den laſtern 
fuͤrchterlich, Der tugend luſt 
und lohn! 

8, Begluͤckter voͤlker liebe 
ſey Der ruhm, den er verdien; 
Und keiner ihrer ſeufzer ſchrey 
Um rache wider ihn! 

9. Fern ſey fuͤr ſie das hohe 
ziei, Rach dem er wallen ſoll; 
GH mache feiner tage viel, 
Und jeden ehrenvoll! 

10, Sein thron beſtehun⸗ 
wandelbar! Sep feiner freun⸗ 
de freund; Sey ſein beſchuͤtzer 
in gefahr, Und ſeiner haſſer 

ıı. Er wuͤnſche nie der 
helden ruhm; Doc zeucht er 
in den Erieg, Gezwungen für 
dein eigentbum; So folg ihm 
muth und fieg! - 

12. Sein werd, in jedem 
flebn zu dir, Mit lieb und 
dankt gedacht; Erhör es, 
EHtt, dann jauchzen wir, 
Und preifen deine macht! 


u Cramer. 
bey der Huldigung eines 


Vater! danken wir. Es ſchuf 


a 

To, iger weiten Herr⸗ der HErr, der HErr erhält, 
1212 D fer! dir, Dir Der HErr beherrſcht * 
J | ne | um 





unfze welt, Fluch, oder ſegen 
ſtroͤmt ins Jand, Allmädhtis 
ger, aus deiner band, Der 
reiche ſchickſal waͤgſt du ab; 
Du warft es flers, der alles 
gab. GOtt, Schöpfer, unfer 
GOtt! Erbalter,unfer GOtt! 
HErr, HErr, HErr, unſer 
GOtt! Jehovah Zebaoth! 
Zwar haͤltſt du hier noch nicht 
gericht: Belohneſt, Vater,» 
hier noch nicht: Doch deiner 
oberherrſchaft macht, Die al⸗ 
les widerſtrebens lacht, Haſt 
du der erde kund gethan; Die 
beten alle voͤlker an. Gerech— 


te herrſcher, GOtt, giebft du 


Dem eineh volf, und füll und 
rub. Thrannen Richter! fens 
deſt du Und all ihr weh dem 
andern zu. Du ſiehſt: ſo iſt 
es gut, und fülft Dein madß, 
und berrfchefl, mie du willſt. 
Aufs Tieblichfte fiel unfer 
loos, Wir ruhn in eines für; 
ſten ſchooß Der unſer freund 
und vater iſt, Weil du ſein 
GOtt und Vater biſt. Ad, 


laß ihn lange leben, GOtt! 
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Der enkel ſeh erſt ſeinen tode 


Noch lange ſey gerechtigkeit 
Sein thun noch lange menſch⸗ 
lichkeit Erhalt in deiner weis⸗ 
heit ihn; Zu deiner huͤlfe laß 
ibn fliehn, Wenn er fie fuͤhlt, 
der berrfchaftlaft, Mit der 
du ihn begnadigt haft: 

Einit leucht er C dort bes 
lohnſt du ganz ,) In einer befr 
fern krone glanz! Wiefchmal, 
wie ſteil fein meg auch ſey, 
Bleib er dir, Dberberrfcher, ' 
treu! Er habe, GOtt, er babe 
tbeil Im himmel einſt am 
ewgen heil! 

Wir laſſen, unſer Gtt, 
dich nicht; Du gebft ung denn 
die zuverficht: Daß unfer in⸗ 
niges aebet Für ibn und ung 
umfonft nicht flebt. GOtt ſeg⸗ 
ne, GOtt behuͤte dich! Mit 
ſeiner gnad umſtral er dich; 
Der ewig iſt, deß angeſicht 
Umleuchte dich mit feinem 
licht! Dir geb er frieden, frie⸗ 
den bier, Sin jenem leben frier 


den dir! 
Klopſtock. 





Geber eines regierenden Landesherrn. 


Mel. er If mein feel ten. 

rd Soße. greiier 
1213 —J König, Mic) 
jegt vor “einer Majeſtaͤt, 


Mich, der ich viel zu wenig, 
Daß deine band mich fo ers 


böpt. Du biſt der HErr F 


leine, Nur dir gebuͤhret ehr. 
Die ganze welt iſt deine, Dir 
dient der engel heer. Wie 
ſchrieb ich ſſtaub und erde Mir 
ſelber etwas zu? Ich bin nur 
birt der heerde: Der HErr 


verbleibeſt du! 
89 | 2,009 
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2. Das lehre mich erken⸗ 
nen In deinem licht, du ewges 
Licht! Die ſich gewaltig nen⸗ 
nen, Stuͤrzt ein gewaltiges 
gericht, Wenn ſie vor dir ſich 
brüften Und deiner hand ent⸗ 
ziehn. O laß vor ſtolz und luͤ⸗ 
ſten, Und eignem geiſt mich 
fliehn! Um meinent willen 

ſtehen Mein volk und land 
nicht bier. Es fol, wie du 

wiliſt, gehen! Ich dien nur 
ihm und dir. a 

3. Hierzu. gieb Ticht von 


oben, Wiedu dem falomon 3 
gerban.Haft du mich, Gott, er⸗ 


hoben, So zieh mid, aud) mit 
ſtaͤrke an. Ein menſch fann 
nicht ergruͤnden, Wie er recht 
wandeln fol; Doch werd ichs 
leichtlich finden, Wenn, dei⸗ 


nes lichtes voll, Auf deinen 


weg ich ſchaue, Und ohne dich 
nichts thu, Nur deiner guͤte 
traue, In dir alleine ruh. 





II. Tugend Lieder. 


nnd 





4. Bilanz meinen dienern 
treue, Verſtand und deine 
furcht ins berg! Daß ſich ein 
jeder fcheue Bor unrecht, fre⸗ 
vel, trug und ſchmerz. ‚Laß 
mich. nur fromme wählen, 
Daß mich die wahlnicht reu. 
Die dir gerreuen feelen, Stnd 
mir aud) recht getreu. Mach 


‚meinen bof zum.tempel, Da 


deineehre wohn, Und ärgern» 
de erempel Sag, mein GOtt, 
weit davon, | 

. 5.Rück deines reiched grens 
en In meinen tagen weiter 
fort! Dein angeſicht laß glaͤn⸗ 
zen Auf mich, das land, und 
diefenort, Sey und ein GOtt 
der treue, Wie du nicht ans 
ders bift. Mach deine güte 
neue, So oft es morgen iſt! 
Dumuftmirdasverfchreiben, 
Der glaub giebt mir ein recht. 
Es ſteh der bund ! wir Bleiben 
Du mein®ott, ich) dein knecht. 


Nach einer Narhewahl, 
Bey Finführung der Gewählten. 


Mel. Here JEſu / Chriſt du. 


| mi 
1214 Weisheit ir 


verftand, Gott! daß fie recht 
regieren, Und unſer liebes 
vaterland Mit aller treue zie⸗ 
ren. Laß wachſen die gerech⸗ 


tigkeit, Laß bluͤhen frieden, 


obne ſtreit Das regiment 
zu fuͤhren. 


2. Du ſitzeſt ſelber im ge⸗ 
richt, Und kenneſt ihre 
wege. Sie haltens dir, den 
menſchen nicht, Ach mach ihr 
ber; bier vege, Daß fie, 
dem qgeitz und. gaben 
feind, Das recht nicht beur 
gen für den freund, Rod) 
fuchen krumme wege, 


J | 3 . Gie 


Don den Pehrern und Zuhörern, 


3. Gie flehn, nach ihrer 
pflicht, nunmehr Für ehr, 
gut, Teib und leben. Schwer 
ift dieß amt, doch haft du, 
Herr, Es ihnen ſelbſt 
gegeben. Gieb ihnen dann 
ein hoͤrend ohr Und ſehend 
aug; ſtells ihnen vor, Daß 
ſie auf rechnung ſtehen. 


4. Du ertheilſt ihnen ietzt 
die macht, Das ſchwerdt und 
recht zu tragen; Wie fie ihre 

chweres amt. vollbracht, 
Wirſt du, als Richter, fragen, 
GOtt fteher felbft in der ges 
mein, Und will der Trichter 
Nichter fehn, Und auf ihr 
urtheil [hauen 

5. So fey ihr ruhm 
rechtſchaffenheit, Daß ſie einſt 
wohl beſtehen! HErr mach ſie 
immerdar bereit, Auf deinen 
ruhm zu ſehen. Erleichtre 
ihnen ihre laſt, Der du die 

















beyden tafeln haſt Hier ihnen 


anbefohlen. 
.b, Bon den 
Mel, Herr JEſu Chrif; du, 


ie liebſt du doch, 
215 W o treuer GOtt! 
Die menſchen auf der erden? 
Du laͤſſeſt ihnen dein gebot 
Und millen fundbar mer; 
den; Du pflangeff dein fo 
theures wort Durchs predigts 


amt beſtaͤndig fort, Das uns 
Ss 


aus buſſe locket. 











febtein und Zuhörern, 
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6. Der ſatan ſetzt gewal⸗ 
tig an Mit luͤgen und mit mor⸗ 


den Sucht, wo er ungluͤck ſtif⸗ 


ten kann, Will ſchaͤnden dei⸗ 
nen orden. Doch ſieh, oGott, 
fie trauen dir In ihrem am— 
te, Dazu wir Gie, nad) 
der wahl, jetzt weihen. 

7. Stets fey ihr herz und 
band und mund, Dahin allein 
befliffen, Ganz zu bewahren 
deinen bund, ach wiſſen und 
gewiſſen. Sey felher, GOtt, 
ihr Schutz und Rath, Dann 
wird von unſrer lieben ſtadt 
All unfug weichen muͤſſen. 

8. HErr! laß auch und zu 
jeder zeit In GOttesfurcht 
bedenken, Von Dir ſey 
jede obrigkeit. Man darf 
ihr amt nicht Franken; Furcht 
ehre, liebe, ſchoß und zoll Der 
ohrigkeit man geben fo, So 
wird GOtt ſegen ſchenken. 


O. Job. Maukiſch. 





2. Nun HErr, du wollſt 


uns gnaͤdig ſeyn, Und immer 


lehrer geben, Die heilig, uns 
verfäliht und tein Im ehren 
und im Ieben, Verleih ung 
deine Geiſt, daß wir. Sie 
freudig dören, und allbier 
Auch heilig darnach leben. 

3. Laß und den — 

2 e 
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die dir treu, Gehorſam ſeyn, 
fie lieben, Uns, ihnen ohne 
heucheley Zu folgen, treulich 
üben; Sie wachen auf des 
HErrn befehl, Und müffen 
wegen unfrer feel Einft ſchwe⸗ 
re rechnung geben. - en 

4. Regier uns ach, daß 








U. Tugend Lieder, 





— — — — — 


wir fienun Verſorgen, lieben, 
ehren; "Daß fie ihr ame mit 
Freuden tbun, Und nicht mit 
feufzeii. lehren: Denn fol 
ches iſt und ja nicht gut, 
Wenn jemand ihnen übels 
thut: Dafür behuͤt und 
gnaͤdig! | 


Bey der Einfegung eines Predigers. 


Vor der Einſetzung. 
Mel, O wehrter — * rar 
er du dir fe 
1216 D in allen zeiten 
Ein volk zum eigenthum be⸗ 
reiten, Durch wort und pres 
digamt, gewollt, Ein vol, 
das in den ewigfeiten Noch 
deinen ruhm erzälen follt’; 
2. Ertöfer! fieh auf und 
bernieder, Auf bieten und 
der beerde glieder, Die wir 
vereinigt zu dir ſchreyn, Und 
unfer bitten, unfre lieder Laß, 
Herr, dir wohlgefaͤllig ſeyn! 

Du famft aus Deined 
himmels höher, Selbſt deinen 
beten vorzugehen In lehr und 
mwandel, amt und pflicht: Sie 
follten dein exempel ſehen 
Und weichen von der vor⸗ 
fhrifenihte. - — 

4. Erhöht zu deines Va— 
ters rechten, Gabſt du den 
juͤngern, deinen knechten Zum 
beyſtand den verheiſſ'nen 
Geiſt; Daß ſie die voͤlker leh⸗ 
ren mögten Wie mandichHerr 
und Heiland beißt. 


5. So drang der ruf der 
gnade weiter. Selbſt unter 
heyden wardes heiter, Das 
licht gienq auf in ihrer nacht; 
Und auf apoſtel folgten leiter, 


Die du zum dienſt bereit ges 


macht —— | 
6. Zu uns auch iſt es durch⸗ 


gedrungen, Das wort, dad 
von fo vielenzungen In heilds 
begiergefeelen floß. Des irr⸗ 


thums feſſel ſind zerſprungen; 
Der kerker brach, der und 
unfchloß. 

7. O felig, welchen du ers 
waͤhlet Und deinen boten zus 


gezaͤhlet! Wenn er dein wort 


aufrichtig lehrt; Und, wo er 
fehlt, aus ſchwachheit fehlet; 
Und ſelbſt thut, was man von 
ibm hoͤrt. 

8. So ſelig ſey auch der 
zu halten, Fuͤr den wir jetzt 
die haͤnde falten, Da er ſich 
deinem dienſt geweiht, Und 
ſolchen wuͤrdig zu verwalten, 
Sich binden will durch wort 
und eid. — 

| 9. Evi 


Bey der Einſetzung eines Predigers. 1013 





9. Erhabner, dem die fes 
rapdinen, Dem reiner him— 
mel beere dienen, Des boten 
ffurn und flammen find! 
Was gilt, mad tauat wohl 
unter ihnen Zu deinem werf 
- ein adamsfind? 

10. Du ſelbſt mußte ihm 
vermögen geben, Mit licht 
und fraft den geift beleben, 
Und feiten ihn, als bey der 
band; Dann macht fein bes 
bendes beftreben Erſt dich 
und deinen ruhm bekannt, 

11. Olaß ihn, HErr, durch 
dich belehret, Durch keines 
irrthums wahn bethoͤret, Die 


wahrheit, ſelbſt geruͤhret, 


ſehn; Und, wie ſich auch das 
fleiſch empoͤret, Doch ihre 
ſteige richtig gehn! 
12. Fuͤhr du ihn, unter dei⸗ 
nem ſegen, Als den, den nicht, 
auf eignen wegen, Wenn er 
die ſuͤnder warnt und wedft, 
Ein klopfend herz, mit bans 
gen ſchlaͤgen, Ein innrer Elds 
ger ſelbſt erfchreckt. 
13. Mit lehr und wandel 
zu erbauen; Auf dieſen ents 
zweck nur zu ſchauen; Der 
eiteln ehrſucht feind zu ſeyn; 
Bor geiz und molluft klug zu 
grauen; Das präge du ihm 
Fräftig ein! 

14. Bieb gnade, daß zu 
rechter ſtunde Dein fireng 
gefeß aus feinem munde Den 


fünder ruͤge; doch dabey Das 
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lebenswort vom gnadenbun⸗ 
de Fuͤr ſchuͤchterne gewiſſen 
e 


ſey. 

15. Ach laß ihn ſeiner ar⸗ 
beit fruͤchte, Mit unbeſchaͤm— 
tem angeſichte, Nach weiſem 
ſleiſſe, reifen ſehn; Und bey 
dem druͤckenden gewigte Des 
amts diekraft von dir erflehn. 

16. Wenn dann auch pruͤ⸗ 
fungfftunden kaͤmen; Go 
laß ihn ſich nicht aͤngſtig gras 
men. Nein, unter leiden, 
ſchmach und fpott, Sich eins 
sig feiner fünde ſchaͤmen: 
Denn ihrenthalben fchlägt 
ung SH. 

17. Erhalt ihn in den vechs 
ten ſchranken, In wort und 
mwandel und gedanken! Gieb 
ihm,nurdeingerichtzufcheun, 
Bon feinem vorfag nicht zu 
wanfen, Und bis and ende 
treu zu ſeyn! 


Nach der Einfesung. 
18. Richter, deſſen 
—A fiuch und flams 
men Den meyneid hier und 
dert verdammen! Du hoͤr⸗ 
teſt, was dein knecht geſagt. 
Auch wie, wir hoͤren es zus 
ſammen, Was er fuͤr einen 
ſchwur gewagt. 

19. Dir, HErr, vor dem 
auch engel beben! Zu deinem 
dienſt allein ergeben, Gieng 
er es wohlbedaͤchtlich ein; 
Nach ſeiner pflicht getreu zu 
33 leben; 
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en nen namen 
leben; Gonft, ein verworfs 
ner kuecht zu ſeyn. 


20. Nun werde nie ſein verſprochen, 


wort gebrochen, Nie ſolche 


I. Tugend Lieder, 


— — — — — 








—⏑ BEER, 
ihm mit deiner gnade bey} 
Daß auch an ihm, was du 
Durch dic 
ſelbſt ja nnd amen ſey. 





— von dir ——— 'Steh 


Geber eines Predigers. 


Mel. Es iſt das Heil uns, 

GOtt, was 
1217 O du mit nacht 
F Daß es kein weiſer 
findet, Haft du dem glauben 
aufgedeckt, Der auf dein 
mort fich gründet. Du legſt 
dein wort in unfern mund, 


Und mahft durch ung den 


' völfern fund Den weg zu 
Deinem leben. 

2. Dein mort, iff unferg 
fuſſes licht, Dein wort ifl 
gnad und mahrbeit. Das 
weiß der blinde fpötter nicht ; 
Er laͤſtert deine klahrheit. 
Er rathſchlagt trotzig wider 
Dich, Und lehnt fich auf, und 
fpricht zu ſich: Was kann 
der HErr mich lehren? 

3. Das börft du, GOtt, 
und fchmeigft dazu, Und laͤſ⸗ 
ſeſt ihm dich richten. Und 
unterdeſſen figeß du, Ein 
Mmetter anzurichten. Dein 
bricht ſchrecklich an, und 

Der ſtolze freuler, iſt 
nice mehr, Und ſchmaͤht 
richt den Jehovah. 

4. Gend uns den Beift 
von deinem thron, Und ſtets 


\ 


zu untermweifen, Daß wir 
dich, GOtt, und deinen Sohn 
Durch lehr und leben preis 
ſen. Laß unſern glauben 
ſtark und rein, Und das ges 
wiſſen lauter ſeyn, Dich 
freudig zu bekennen. 

5. Lehr uns mit heilger 
nuͤchternheit Stets unſer 
herz bewachen, Daß wir 


durch unſre wachfamkeit Die 


feinde ſchamroth machen. 
Denn wenn wir deinen ſteig 
nicht gehn: Go werdens deis 
ne feinde ſehn, Und deinen 
Namen lältern. 

6. Bieb und Den muth, 
dir treu zu ſeyn, Der melte 
luſt abzufagen, Und der ge 
rechtigfeit allein. Mit eifer 
nachzujagen. Gieb und die 
freudigkeis im HErrn, Und 
laß ung unverzagt und geru 
Den kampf des glaubeng 
fämpfen. 

7. Dein wort, das du 
und anvertraut, Laß un 
ſtets lauter lehren. Die hoͤ⸗ 
ben, die der. menſch fid) baut, 
MWird bald dein zorn serfide 
ven, Wir predgen, GOtt, 

pir 


Bon Cheftande 
— —— — —— 
wir predgen dich! Umſonſt wir nur ohne ſchuld, So leiden 
empört die hoͤlle ſich Zum mir mit freuden Wir wers 
ftveit mit den Geſalbten. den einft dein antlig ſehn, 
8. Berföhner, lehr und Wir werden ewig Did) ers 
die en Getroſt mit die böhn, Im ya deiner 
zu leiden. EOtt, leiden wonne. D. — 


‚101g 














. Vom Eheſtande. 
Bey der Einſegnung einer Ehe. 


Ber der Trauung. 


Men Herr Chriſt der einig®. | 


uStifter froms 
1218 D mer be! Ber; 
- Binde diefed paar. In dir, o 
GOtt, beiiehe Sein bund auf 
immerdar, Der geiit der feus 


ſchen liebe Beherriche beyder 


triebe, Und mad) ihr hoffen 
wahr. 


2. Begleite jegt die lehren 
Bon ihrer neuen pflicht, Zu 
deines namens ehren, Mit 
gnade, Eraft und licht. Auf 
allen ihren wegen Bekräftis 
ge den jegen, Den heut dein 
Diener fpricht. 


3. Wann fie in leid und 
ſchmerzen, Nach deinem rathe, 
ſeyn, Go ſprich in ihre her⸗ 
zen Den troſt von oben ein. 


ihrem ſtand und werke: So 
wirds geſegnet ſeyn. 

4. Ach neig aufunfer flehen 
Dein gnaͤdig ohr jetzund. Laß 
deine augen ſehen Auf ſie und 


ihren bund; Und thu wie die 


gemeine Mit JEſu ſich vereis 
ne, An ihrem beyſpiel kund. 

Nachder — 

5. er ehbund iſt ge— 

D troffen Und braus 
tigam und braut Gind nun⸗ 
mebr, wie wir hoffen, Sin 
GOttes gunſt getraut. So 
werde denn bienieden Des 
Heilands reich in frieden 
Durch diefe zwey erbaut. 

6. Der fie zuſammen für 
get, Der trenne fie allein, 
Er laſſe fie vergnüget Und Ei⸗ 
nes in ihm ſeyn; Und fuͤhre 
ſie einſt beyde, Wie auch der 
tod ſie ſcheide, eunden 


Verleih geduld und ſtaͤrke Zu himmel ein, 
| d. Pflichten der Eltern und Kinder. 


el. Meinen JEſum laß id. 


1219 EFlitern! denkt an 


eure pflicht 
Sss 


Und geborcht in euch dem 
triebe, Der fuͤr eure kinder 
ya Sühteipe Necht an 

eu⸗ 
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eurer liebe, 
“ beide it Der die feinigen 
vergißt. 

2. Sorgt nicht nur für 
ihren leib Und ihr Auffres 
- woblergeben, Daß es nicht 
bloß dabey bleib, Wie fie 
vor der welt beitehen; Sons 
dern dafür allermeilt, Was 
ihr ewigs wohlſeyn heißt. 


3. Was nuͤzt doch, durch. 


eure muͤh, Ihnen alles gluͤck 
der erden? Ach! verloren 
gehen ſie, Wenn ſie nicht 
auch chriſten werden. Ohne 
dieſen zweck verflucht GOtt 
jedwede kinderzucht. 

4. Kommt der tod, was 
Habt ihr denn Von dergfeis 
chen eitlem waͤhlen? Wie 
wirds da ums fcheiden ſtehn, 
Wie fich das gewiſſen quäs 
In? Ach! wie werdt ihrs 
Dann bereun? Dod, eg 
wird zu ſpaͤt ſchon ſeyn. 

5. Drum, ſo fangt bey 
JEſu an, Lehret den die 
kinder kennen, Lehret ſie: 
was er gethan; Warum 
wir uns chriſten nennen, 
Damit ſie im glauben rein, 
Und im leben heilig ſeyn. 

6. Legt ja einen feſten 
grund Ihres glaubens in 
die herzen, Denn itzt iſt 
die boͤſe ſtund, Da gar viel 
ihr heil verſcherzen Und 
faſt, waͤr es moͤglich, mehr 


Hier fein auserwaͤhlter wär. 
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Yerger alsein 


II. Tugend Lieder. 
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7. Treibt biernächfi,menn 
diek getban, Sie vom muͤßig⸗ 
gang zum fleiffe; Gebt die 
fdyweren zeiten an, Und wie 
wahr es igo heiſſe: Wer 
die arbeit jung gewohnt, 
Wird ımalter wohl belohnt. 

8. Laſſet nicht Die eitels 
feit, Nicht die Frechheit 
freınder fitten, Das vers 
derben dieſer zeit, Ihre zar⸗ 
te bruſt zerruͤtten: —— ſie 
an zur ſittſamkeit, Demuth, 
fleiß und ſparſamkeit. 

9. Zaͤrtelt und verwöhnt 
fie richt; Brauchet mweife, 
maͤß'ge firenge: Denkt an 
Eli; warnend Ipricht, Sein 
geſchick: braucht meife ifrens 
ge! Denkt, wies jest noch 
manchem gebt, Dem nun 
nicht zu beifen ſteht. 

10. Gebt auch felbft Fein 
ärgetniß , Denn wie fol 
das Find geratben , Mo es 
börer dad und die, Und ſieht 
eure müſſeiwaten? Welch 
web, das bier JEſus rief! 
Ah! ermägt dies alleg 


tief. 
M. Chr. Schmidt, * 
Mel. HErr ich x 38 
s.inder find de 

1220 oͤchſten gabe, 
Leibesfrucht iſt ein geſchenk. 
Kinder ſind die beſte habe, 
Aeltern! ſeyd des eingedenf, 
Es ſey euer ganz bemuͤhen, 


ri zum guten zu erziehen. 


2. Laſ⸗ 
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2. Laſſet aͤchte liebe fpüs 


ren Gegen fol) ein Eöftlich 
pfand. Sucht ſie kluͤglich zu 
regieren, Führt fie gleichfam 
an der band, Hin zu dem, 
der fie gegeben, Sorget, daß 
fie ewig leben. 

3. Laßt auch ernſt dabey 
vermerken; Denkt, ach! denkt 
an eure pflicht. Wenn ſich 
bosheit will verſtaͤrken, So 
vergeßt der ſtrafe nicht; 
Denkt aus liebe an kein ſcho⸗ 
„nen, GHDtt wird euch dies 
wohl belohnen. | 
4. Diefed muß auch liebe 
beiffen, Wenn man ibren 
willen bricht: Sich durchaus 
gefällig weifen, Das verderbt, 
und beflert nicht: Ja fogar 
bey Heinen dingen Muß man 
ihren willen zwingen. _ 

5. Uber man muß leider ! 
feben Oftermals dag gegen, 
theil 5 Bosheit laͤſſet man 
geſchehen, Man fragt nichts 
nach ihrem heil, Sa, ſeibſt 
bey den größten fünden Laͤßt 
‚man fich noch gütig finden, 

. 6, Rinder haben Feine tw 

gend; Kommt verſtand wohl 
vor dir zeit! Go entfchuls 
Digt man der jugend Größer 
fie varwegenheit; Gicht 
man fe was böfed machen, 
So plegt man mohl gar zu 
lahen _ — 

7. Weg, du mißgeburt 


der liibe! Welche ſich bey Wollt ihr einſt begluͤcket 
Ssss5s— 


vielen zeigt; Weg, ihr fal⸗ 
ſchen liebestriebe! Woraus 
lauter boͤſes ſteigt. Affen- 
liebe muß hier weichen, 
Wenn ihr wollt das ziel er⸗ 
reichen. N 

3. Sa, für eurer Finder 
leben Sollt ihr, eltern, glaube 
es doch, Rechenſchaft vor 
Chriſto geben, Was verzieht 
ihr fie nun noch? Wollt ihr 
wegen fremder fünden Harte 
ffrafen dort empfinden ? 

9. Eli hat den. bald ge 

rochen, Wegen uͤbler kin⸗ 
derzucht! Immer hat fie 
GOtt gerochen! D wie viele 
find verflucht! Welche da 
nur ſorglos fchlafen, Wo fie 
ſollten ernſtlich firafen. 
10. Wie, ach ! wie wollt 
ihr beftchen, hr, die ihr 
ein gleiches thur? Euch fait 
es nicht anders gehen, Weil 
der fluch ſchon auf euch ruht, 
Ach! wie werdet ihr einfk 
weinen, Wenn der Richter 
wird erfcheinen. 

11. Zeuch doch aller eltern 
bergen, HErr, von folcher lie _ 
be ab, Daß fie nicht ihr heif 
verfcherzen: Gieb, daß fie 
bis in ihr grab, Dir zu chren, 
dahin denken, Sie vom boͤ⸗— 
fen abzulenken. C.F.S. 
Mel. Alles iſt an GOttes Segen 


1221 Pommt ihr kinder 


dieſer erden! 


werden 


{ 
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„0 mean. 
werden; Ey! fo fommt und 
böre mir zu: Sch will euch 
von meisheit fagen, Die 
euch bringt bey euren un 
Leben, fegen, gluͤck und 
rub. 


2. Folgt den eltern, dienet 


ihnen, Ehrt fie mit wort, 
that und mienen, Schaͤtzt fie 
aller liebe werth: Das wird 
euch daß leben bringen, Als 
les wird euch wohl gelingen, 
Wie es euer herz begehrt. 


3. Nebmt zum muſter eu⸗ 


rer ſeelen Jeſeph, jacob, fa; 
nuelen, Die die eltern Loch 
geliebt. Gebt, wie dieſen 
wertben frommen Alles 
gluͤck und heil gekommen, 


Des allein der himmel 


giebt, 
4. Und am meiffen unter 


allen Sol euch Chriſti rath 


gefallen, Der fromm und 
gehorſam war: Alter, weis⸗ 
beit, huld und gnade Folq⸗ 
ten feinem frommen pfade, 
GOtt war mie ihm immens 
dar. 

5. Eltern fegen bauer 


IE, Tugend Lieder, 


SA 


bäufer, Bringt den kindern 
palmenreifer, Machet groß, 
was fchleht und klein. Els 
tern fegen dämpft das wehe, 
Fuͤhrt die finder hin zur 
böbe, Und zum ehren. tem⸗ 
pel eın. 

6. Ufo geht es nicht dem 
frechen, Die der eltern ehre 
ſchwaͤchen; Solche trifft nur 
fluch und bann: Ungluͤck fol⸗ 
get ihren tritten, Und auf 
allen ihren ſchritten Schreckt 
fie, mat ſie ſchrecken ken. — 

7. Eli boͤſe kinder finden 
Notb und tod-für ihre füns 
den, Efau kommt zum ſegen 
nicht; Cham muf- nichts, 
alt fluch, ererben, Abfolom: 
am galgen fterben, Den die 
rache zugericht’t. 

8. Aber frommer finder 
fegen Iſt mir centuern nicht 
zu waͤgen, Ihnen bleibe der 
bimelbold, Kommt hier niche 
ein langes leben ; So wirds 
dort der hinmei geben. De 
iſt GOtt ihr Lohn und Som, 


M. Chr. Schumann, 





Fuͤrbitte der Eltern für ihre Kinder, 


Mel. Werde. munter mein g. 
Ä a orge doch für 
1222 — meine kinder, 
Vater! nimm did) ihrer an; 


- Sind fie gleich vor dir nur 
fünder; Sind ſie dir Dach ai 


getban, Uud in ihrer kind» 

Beit fhon Dir und JEſu, dei⸗ 

nem. Sohn, Bey. der taufe 

übergeben, Deinzufgnund . 

Dir zu leben, | 
2. Du haft. fie bicher eu 

| | naͤh⸗ 


Pflichten der Eltern und Kinder, 


EESESEEEDENENERET: EN 


nähret, Und fo manchen uns 


gluͤcksfall Mehr ald väter 


Jich gewehret, Der fie fons 
ften uͤberall Leicht getroffen, 
Jeicht geſtuͤrzt, Und ihr leben 
abgekürzt; Muß’ bingegen 
ihr gedeyen Mic) nicht jeden 
tag erfreuen? 

3. Sollt’ ich dir für fols 
Pe nlite Herr! nicht ſtets 
verpflichtet ſeyn, Und mit 
dankendem gemuͤthe Mich bey 
ſolchem gluͤcke freun? Zeigt’ 
ich nicht voll ruͤhmens an, 
Was du, HErr, an mir ge⸗ 
than; Ach ſo würde dies mein 


ſchweigen Von dem ſchnoͤdſten 


kalt Ann zeugen, 

4. HErr! du biſts, was 
ie ergöget, Meiner feele 
Troſt und Heil, Das mein berz 
am hoͤchſten fhäget: Herr! 
du biſt mein But und Sheil: 
Bleib auch meiner Finder 
EOtt, Laß fie doc) in feiner 


noth, Auch im glücke nicht, 


verberben, Bis fie endlich 
felig ſterben. 

4. Schuͤtze fie vor böfen 
leuten Und vor der verführer 
ſchaar; Laß doc ihren fuß 
nicht gleiten, Führe fiedoch 
immerdar Uufder wahren tus 
gend bahn, Lenk ihr herz ſtets 
himmel an, Bid fie einſt zu 
Deinen freuden Aus dem jam⸗ 
mertbale ſ Ren 


>. 

6. Können fie indeß auf 
erden Deinem ratbe dienſt— 
ber ſeyn, Und auch menfchen 
nüglich werden: D fo floͤſſ' 
es ihnen ein, Daß der eifer, 
fleiß und treu? Hoͤchſter, dir 
gefällig fey; Aber nur auf reis 
nen triebe Deiner furcht und 
deiner liche, 

7. Mach fie dein'n und ih— 
ven feinden ,‚ Zreuer Vater! 
nie zum ſpott; Mache ſie zu— 
gleich dem freunden Pie zur 
laſt! verleih o GOtt, Daß 
ſie nie ein unfall ſchreckt, Der 
zu herbes leid erweckt. 
Schlaͤgſt du fiesfo laß es ihnen 
Stets zum wahren beſten Dies 
nen. 

8. Wann die jahre dann 
verfloffen, Da fie dieſer les 
bengzeit Tugendhaft und 
frommgenoffen, Und fienun 
ur ewigkeit Endlich follen 
uͤbergehn; So laß ſie vor dir 
beſtehn, Und ſie dann nach 
ſanftem ſterben Glaubensvoll 
den himmel erben. | 

9. Goͤnne mir die aroffe 
freude, Dafihandemi füngs 
fien tag, Nach dem übers 
ſtandnen feide, Einft mit 
jauchzenfagen mag: Liebiter 
Vater! ich bin bier, Nebſt 
den kindern, die du mir Einff 
in deiner gunſt gegeben: Ewig 
will ich dich erheben! 


* 
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Fuͤrbitte der Kinder fuͤr ihre Eltern. 


Mel. In dich hab ich gehoffet. 
frommerGott! 
1223 O ich danke dir, 
Daß du fo guteeltern mir Aus 
gnad und huld gegeben, Und, 
mir zur freud, Bis dieſe zeit 
Bewahrt ihr theures leben. 
2. Verzeihe mir die miſſe— 
that Die dich und ſie belei— 
digt hat Und die ich oft ver; 
über; Mich ſtrafe nicht Dein 
zorngericht, Um das, was fie 
betruͤbet. 

3. Gieb mir ein herz voll 
dankoarkeit, Daß meiner el— 
tern eifer ſcheut, Nicht thut, 
was ihn erreget; Auch nim— 
mermehr Sich ibrer lehr Und 
zucht zuwider leget. 


— i 


II. Tugend Lieder. 





— — — — 





4. Ach praͤg mir ein, wie 
ſaur und ſchwer, Sie mich 
vom erſten urſprung her Ers 
näbret und getragen. Beloh⸗ 
ne fie Für foiche muͤh In ihs 
ren alten tagen, 

5. Bieb meinen eltern 
fried und ruh, Es decke fie 
dein fegen zu, Ihr leid hilf ih⸗ 
nen tragen; Behuͤte ſie Doch 
fpät und frub Vor truͤbſal 
angft und plagen. 

‚6. Und endet ſich einſt ihre 
zeit, So fuͤhr ſie aus der ſterb⸗ 
lichkeit Hinauf ins xeich Der 
ehren. So preis ich dich, Herr, 
ewiglich, Wenn du mich wirſt 
erhoͤren. 





e. Vom Haus: und Nahrungs⸗Stande. 
Gebet eines Hausvaters. 


Mel. Herzlich thut mich verlang. 
Nu haſt mid 
1224. D beiffen treten, 
Mein EHE! in diefen (fand, 
Dar unter fleiß und beten 
Mich ſegnet deine hand, Und 
weil dirs ſo gefaͤllet, So 
nehm ichs willig an. Dir 
ſey es heimgeſtellet, Du biſt 
der ſegnen kann. 
2. Es giebet zwar viel 
ſorgen, Viel wachen fruͤh und 
ſpaͤt, Vom abend bis zum 


morgen; Fehlt aber das ge⸗ 


bet, So hilft kein ſorgen, 
wachen, Kein arbeit ſpat 
und fruͤh, Du, du muſt alles 
machen, Sonſt ift umſonſt die 
muͤh. 

3. Ich traue deiner gna⸗ 
den, Verlaſſe mich auf dich: 
Du wendeſt allen ſchaden. 
Und ſo du ſegneſt mich, So 
kann ich mich des freuen, 
Es gehet gluͤcklich fort, Und 
muß mein werk gedepen Auf 
dein geheiß und wort, 


| 


= 


4. Es iſt an deinem fegen, 
Den | 


| 


Vom Haus und Nahrungs⸗S Stande. 





— — — 
Den du verbeiffen haſt, Al 
lein, oGOtt gelegen; Denn fin: 
det fich fchon laſt, So giebſt 
du wieder ruhe. Wenn ich 
nur feb aufdid) Und deinen 
willen thue; So ſchaut dein 
aug auf mich. 

5. Ach! ſtaͤrke meine haͤn 
— Gieb weigbeit und vers 
fland, Daß ein erwuͤnſchtes 
ende Die arbeit meiner hand 
Stets kroͤne; mein beffres 
ben Sey, zu des naͤchſten 
nutz Und deiner ehr zu 
leben: So hoff ich huͤlf 
und ſchutz. 

6. Gieb, daß ich meinen 
wandel Führ ohne geig und 
trug, So bab in meinem 
bandel Ich allezeit genug, 
Behalt ein gut gewiſſen, 
Bin dabey jedermann Zu die⸗ 
nen auch befliſſen, So viel 
ich) immer kann. 

7. Ach! laß mich deine 


IO2T 


— — — — — 


—— — | 
güte Begleiten jederzeit, 


Für ungluͤck mic, behüte, 
Und wend ab alles leid, 
Krieg, krankheit, moͤrder, 
diebe, Peſt, feuer, ſchnel⸗ 
len tod. Verfü mein kreutz 
durch liebe, Und hilf aus 
aller noth. 

8. Verleih, daß ich auch 
Er In Ddiefem meinem 
fand, Ein fromm und trew 
gefinde, Daß auch durch 
ihre hand Mein GOtt! du 
einen fegen, Zu baufe und 
im feld Aus gnaden moͤgſt 
beylegen, Wenn es dir fonft 
gefällt, 

9. So macht denn, ohne 
muͤhe, Dein ſegen groß und 
reich; Drum ich zu dir auch 
fliehe, Denn dir gilt alles 
gleich, Den armen reich zu 
machen, Den reichen arm 
und klein, Dir ſollen meine 
ſachen Allein befohlen ſeyn. 





Gebet eines Dienftboren, 


Mel. Auf meinen lieben GOtt. 
GOtt! mit 
1225 deiner band 
Führ mid) in meinem ſtand', 
Darin du mid) beftellet, Das 
mit, was dir gefäler, Mit 
gutem fleiß und willen Ich 
möge ſtets erfüllen, 
2. Verleihe, daß ichnicht 
Vergeſſe meine pfliht: Laß fi 
ohne widerbellen Mein werf 


mich wobhl beitellen: Laß 
mich) doch thun in allen 
Nach deinem mohlaefallen, 
3. Hilf, daß ich laſter⸗ 
frep,. Und ſtets gehorſam 
ſey Dem berren und der 
frauen, Die_mir ihr thun 
vertrauen : Daß nie mein 
dienft fie veue, Vielmehr 

fie ſtets erfreue. | 
4. Sieb gnade, daß ic) 
treu 


1022 
treu, Fromm, keuſch und 
redlich fey, Und laſſe nichts 
geſchehen, Draus ſchaden 
kan entſtehen: Laß mich ja 
nichts begehren, So mein 
herz kan beſchweren. 

5. Geſundheit, kraft und 
ſtaͤrk Gieb mir, daß ich mein 
werk Kann nach gebuͤhr voll⸗ 
bringen: Laß mich nach tus 
gend ringen, Und neben ans 
dern naben Auch wis und 
klugheit haben, 











N, Tugend Lieder, 


rn —— — 

6. Dem allen, was ic) thu, 
Gieb deine gnade zu, Auf als 
len meinen wegen Berleih mie 
deinen fegen, Daß alle meine 
thaten Mir mögen wohl ges 
sahen 

7. Ah GOtt! ieind bite 
ich noch, Ein allzuſchweres 
joch Wollſt du mir nicht zu⸗ 
ſenden, Daß ich noch kann an⸗ 
wenden Ein ſtuͤndlein dir zu 
ehren: GOtt, du wirſt mich 
erhoͤren! | 
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LKla 


g⸗ und Troſt⸗ 
1. In gemeiner Noth. 


ieder, 


A. Bey Landplagen, überhaupt. 





Mel. O GO du frommer. 
Ott rn 

h ter! Dos 
1226 ve doch, 
ig, nad) deis 
ner groſſen gute, Was unfer 
biöder mund und trauriges 
gemuͤthe In unfrer angft und 
noth Faum vor dich ringen 
kann. O HErr! hilf ung, o 
HErr! ſieh uns ingnadenan, 
2. Dumeißtallunfer leid, 
du kenneſt unſre plagen: Ach 
troͤſt uns, treuer GOtt! und 
laß und nicht perzagen. Es 
ſtehet ja bey dir und deiner 
ſtarken hand. Wend ab den 
ſchweren zorn, und rette uns 
ſer land. J 
3. Gedeuk der ſuͤnden nicht, 
die wir begangen haben, So 


viel und manches jahr; da 


wir oft deine gaben Verach⸗ 
ter und mißbraucht, die bos⸗ 
beit forsgefegt, Und ohne 


Itt 


furcht und ſcheu dein heilges 
wort verletzt. — 

4. Ach fhone HErr! ach 
ſchon'! wir fallen dir zu fuſſe. 
Noch iſt die gnadenzeit, noch 
giebft du raum zur buffe. Laß 
deine güt und treu’, Die ung 
bisher gefriſt't, Fortan auch 
groͤſſer ſeyn, als unſre ſuͤnde iſt 

5. Wir laſſen eh nicht ab, 
bis du dich zu uns neigeſt. 
Wir ſeufzen fort und fort, big 
du ung hülf erzeigeft. HErr, 
deine. allmacht kann mit 
einem-wort alein Ungretten 
Fräftiglich aus truͤbſal, angff 
und pein. 

‚6. Herr, wir befenneneg, 
wir habens wohl verdienet. 
Doch hat dein lieber Sohn 
und völlig ausgefühnet, "Na 
er am kreuzesſtamm für uns 
fre miſſethat, Zumlieblihen 
geruch ſich Dir geopfert hat. 
7. Wir Eönnen auffer A | 

ur 
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für und und unſre ſuͤnden, 
Rein ander löfegeld, fein ander 
opfer finden. Der eingeborne 
Sohn, der iſt ed, der. uns dir. 
Vollkoͤmlich ausgeſoͤhnt; auf 
den vertrauen wir. 

8. O Vater! du wirſt ja 
dies Opfer nicht verachten, 
Das ſich ſo williglich fuͤr uns 
hat laſſen ſchlachten. Es iſt 
daſſelbe Lamm, worauf du 
haſt gelegt Die fuͤnden aller 
welt, die es alleine traͤgt. 

9. Darauf vertrauen wir, 
drum laß uns nicht verderben 
Nimm an des lieben Sohns 
gehorſam, leiden, ſterben; 


SErr! dies nimm gnaͤdig an 


für unſrer vaͤter ſchuld, Auch 
ſelbſt begangne ſuͤnd, und 
ſchenk und deine huld. 

10. Rett und aus aller 
noth, worinn wir arme ſtecken 
Behuͤt uns gnaͤdiglich vor 
furcht und angſt und ſchrecken 
Sey unſer Schutz und Rath. 


GOttlbrich das joch entzwev, 
Und mach uns uͤberall von 
ſind ja nichts als ſtaub und 


plag und drangſal frey. 

71. Fuͤr dieſe deine huld, 
Die Du ung wirſt erweiſen,O 
Vater! wollen wir bernach 


Dich) immer preifen, . Und dei⸗ 


ne gnad und güt und deines 
namens ehr, Sin fleter dank⸗ 
barkeit, erheben mehr. und 
mehr. - - | | 

12. Hierauf fo. fprechen 
wir in JEſu Chriffi namen, 


L-Klag: und Troft s Lieder, 


— 


Auf ſein untruͤglichs wort, 
ein glaͤubig freudigamen! O 
JEſu Chriſt, durch dich und 
dein verdienſt allein, Wird 
alles ganz gewiß, und ja 
und amen ſeyn. 
Mel. Vater unſer im — 
Po“ imm von ung, 
1227 Herr, du 
treuer -GDtt! Die ſchwere 
firaf und groſſe noth, Die 
wir, mit fünden’ohne zahl, 


- Berdienet Haben allzumahl. 


Behüt vor krieg und theurer 
zeit, Vor feuchen, feur und 
allen: leid. 
: 2. Erbarm dich Deiner 
böfen knecht'; Laß gnad', 
ad) gnade! gehn fir recht, 
Denn wollteft du als Richter 
draͤun Und ohne nachſicht 
ſtrenge ſeyn; So muͤſt die 
ganze welt vergehn Und koͤnnt 
fein menſch vor dir. be 
fiebn. Ä 
3. So hart, o GOtt, iſt 
nicht dein herz. Sieh unfre 
reue, unfern ſchmerz. Wir 


thon: Du weiſt es, Schöpfer, 
ſchon', ach ſchon!! Und wend 
die augſt, in der wir ſchreyn; 
Laß huͤlf und rettung uns er⸗ 
fhrepn?! 

4. Gedenk an deines So 
nes tod Und deſſen bange fes 
lennoth. Die find ja für die 
ganze welt Das vollzuͤltige 


Jöfegeld. Des troͤſten wir und 


alleztit 
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7 In gemeiner Noch, 
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allezeit Und hoffen auf barm⸗ und in dir defveuen mögen! 


Herzigkeit. 

5. Leit und mit deiner gna⸗ 
denhand Ind fegneunfer gans 
zes land; Erhalte ung dein 
theures wort Und mehr deg 
fatand ſeelenmord; Befcher 
ein felged ſtuͤndelein; Daß 
wir einſt ewig bey dir ſeyn! 
0: Barth, Ringmald.* 
Mel. OGOtt du frommer — 

oo 33 andhi 
ae 
GOtt, vor alters deinemlars 
De! Wie halfſt du ihn! mie 
oft zerbrachſt du jacobs ban⸗ 
be! Und ſchonteſt deines volks 
mit vaͤterlicher huld, Ver⸗ 
gabſt die miſſethat, bedeckteſt 
feine ſchuld! 
2. Dein ſtrenger zorn er⸗ 
loſch mit allen ſeinen flammen, 
So bald es ſich entſchloß, die 
fuͤnde zu verdammen; Die 
menſchen ſuͤndigen; du bleibſt 
dir immer gleich, Gerecht 
und heilig ſtets, und ſtets an 


gnade reich. 


3. Hilf, hilf uns, unſer 
GOtt! laß wegen unſrer ſuͤn⸗ 
Den Uns deine rache nicht, 
Herr unſer Heil,empfinden! 
Wieſchrecklich iff dein geimt 
ac, foll:er ewig glühn? Und 


willſt du deine huld auf ewig 
amd entziehen? © 

4 Wenn kehrt zu uns zus 
rück dein troſt, o GOtt, dein 


gegen, Daß mir, dein erbtheil 
% Stt 2 


= 


jſrael frohlockt und 


O laß und leben, GOtt! laß 
uns dein antlig fehn; Sey 
gnaͤdig, hilf ung aus; Hilf, 
ehe wir vergehn! DR 
5. Jedoch! ich Hör ung 
[hen den GDer des troſtes 
tröften; Heil giebt er feineng 
volk und ruhe den erloͤſten 
Die er erwaͤhlet hät, ment 
wir nur heilig find, Und une 
fre feefe nicht Die thorheit (ich 
gewinne! // Rt 
6. Gefluͤgelt naht feinheif 
ſich feinen frommen fnechtenz 
Und GOttes ehre wohne img 
laride der gerechten, Bar 
peruigkei und treu umfahn 
ſich ſchweſterlich, Gerechtig⸗ 
keit und fried umfahn und 
kuͤſſen ſich! | 
7. Der glaube koͤmmt zus 
rück und blüht auf erden wies 
der, Die grade ficht mit iuff 
von ihrem himmel nieder, Und 
ſegnet GOttes volk, das feis 


nem dienſt geweiht, Thut, 


was ihm wohlgefaͤlit, Und 
feines heils ſich freut! Fi 
8. Der HErr begnadigt 
ung; das land bringe feine 
fruchte, Und feine huld geht 
ber vor feinem angefichte, 
Berbreitet gfück und heil 
auf GOttes eigenthun, Und 
ſrael fr und bringe 
ihm preis und ruhm! | 


Del. 


1028 J. Klag⸗ und Troft + Lieder, 
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Hel. Wer nur den lichen GOtt. Wirſt du nicht auf fein opfer 


Nir liegen bier 
1220 | W zu deinen fuͤſ⸗ 
ſen, Ach HErr von groſſer 
guͤt und treu! Und fuͤhlen, leis 
der! im gewiſſen Wie ſehr 
dein zorn ent brennet ſey. Das 
maaß der ſuͤnden iſt erfuͤllt, 
Ach weh und! wenn du ſtra⸗ 
fen willt. Ä | 
2. Du biſt gerecht; wir 
alle fünder: Wie wollen wir 
vor dir beſtehn? Mir find 
die ungerathnien Finder, Die 
wege des verderbeng gehn, 
Die würdig, das uns peſt und 
ſchwerdt Und Hunger Jängr 
ſtens aufgezehrt. | 
3. Doch Vater! denk an dei⸗ 
nen namen, Gedenk an deinen 
lieben Sohn. Dein wort iſt 
immer ja und amen; Dein 
eidſchwur zeuget ſelbſt davon: 
Du willſt der ſuͤnder tod ja 
nicht; Drum geh mit uns 
nicht ins gericht. | 
4. Wir liegen vor dir in 
dem flaube, D Vater, mit 
zerfnirfchtem geift, Uns troͤ— 
ſtet ganz allein der glaube, 
Daß du doc der Erbarmer 
ſeyſt. Ach huſt du noch ein 
vaterher;; Go ſieh doch 
jest auf unfern fchmer;. 
5. Der Mittler ſelbſt tritt 
‚indie mitte, Ach ! ſchaue ſei⸗ 
ne wunden an, Schau das, 
was er fuͤr uns erlitte, Wo⸗ 
durch er dir ſchon gnuggethan 


ſehn, So muͤſſen wir verlo⸗ 
ren gehn. ae 
@. Ach blut! ach Blut von 
GOttes Sohne! Schrep für 
uns um barmberzigfeit. 


Schau, JEſu! vonden gnas 


r 


den throne, Hud denke Doch 


der alten zeit, Da dich dee | 


fünder. fehmerz gebeugt, Da 
du oft gnad und Huld erzeigts 
7. Ach, laß die wohlver⸗ 
diente firafe Nicht über ums 
fre häupter gehn: Daß wir 
nicht al$ verlorne ſchafe Bon 
deiner but verlaffen ſtehn. 
Samml' und in deinen gras 
denſchooß Und mad) ung als 
fer plagen los. 

8. Steck ein das ſchwerdt, 
das uns ſolt freſſen; Den wuͤr⸗ 
ger laß vorüber gehn. Laß 
ung das brodtin friede eſſen. 
Laß Feine ſolche zeit entftehn, 
Die uns dein wort fo theuer 
macht, Daß unfer herz das 
bey verſchmacht't. 

9. Bieb fried imlandund 
im gemiffen, . Gefunde luft, 
mwoblfeile zeit, Und laß ung 


deinen ſchutz genieifen; Befoͤr⸗ 


dre die gerechtigfeit. Krön 
unfer feld mit deinem zur: 
Nimm firch und haus indeis 
ne but. 

10. Go wollen wir bir 
opfer bringen, Und deinnur 


ſeyn mit leib und feel, EI | 


foll dein lob zum Himmel drin, 
gen; 





— — 


2. In gemeiner Noch, 


gen; Und dein erlöftes ifraef 


Wird mit vereinten ffimmen 
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ſchreyn: Der HErrfollmein 
GOtt ewigfenn! 
| B. Schmolcke.* 





B. Befonders 


Mel. 


am, Oott vom himmel. 
FIIſch GOtt! wir 
1230 treten hier vor 


dich Mit traurigem — 
Mir bitten dich demuͤthiglich, 
Rett und durch deine guͤte. 
Schau, wie die groſſe kriegs⸗ 
gefahr Sich zu uns naht, und 
wie ſie gar Uns zu verderben 
draͤuet. 

2. Gedenke, Vater, jetzt 
nicht mehr, Daß wirs ver 
dienet haben. Gedenfenicht, 
daß mir fo ſehr Geſchaͤndet 
deine gaben. Wir haben fie 
fd Jange zeit, Zur pracht, zur 
wolluſt, uͤppigkeit Und ſchwel⸗ 
gerey mißbrauchet. 


3. Wie oͤfters iſt der ne⸗ 


benchriſt Gedruͤcket und be; 
trogen: Durch ſchein des 
rechts, gewalt und liſt Das 
ſeine ihm entzogen! Wofuͤr 
ſich nun die ſtrafe findt; Ach! 
unſre unerkannte ſuͤnd Wird 
oͤffentlich vergolten. 

4. Verzeih ung ſolche miſ— 
ſethat Um IEſuChriſtiwillen, 
Der fuͤr uns deinen eifer hat 
Am kreuze wollen ſtillen. Da 
iſt die ſchuld auf ihn gelegt, 
Er iſt das Lamm, das für 


tt, 


a. In Kriegsnoth. 


uns traͤgt Die wohlverdien⸗ 
te ſtrafe. | 

5. Um feinene willen fchos 
ne du, Erhöre unfre Flagen. 
Verleih und wiederfried und: 
ruh Und meßre alle plagen. 
Erbarın, o Herr, erbarme 
dich, Und rett ung alle and» 
diglich Bon krieg und kriegs⸗ 
beſchwerden! | 

6. Derköngeherzen,rath, 
und finn Haft du ff, HErr, 
in handen. Du kannſt fie auch 
allein dahin, Wo dirs belics 
bet, menden. Uchneig fie kraͤf⸗ 
tiglich dazu, Daß fie doch 
fliften fried und ruh, Int 


‚ allem jaınmer ſteuren. 


71. O HErr, wir fallen dir 
zufuff’, Du wolleſt uns doch 
geben, Daß wir, erweckt 
durch wahre Buff’, Auch beſ⸗ 
fern unfer leben: Daß 
wir nicht ſelbſt an uns 
ſerm theil Verhindern dieſes 
groſſe heil, Das aus dem 
frieden ſprieſſet. 

8. Breit' wieder aus um 
unſer land Die fluͤgel deine 


gnaden. Beſchuͤtz und ſegne 


jeden: ſtand. Laß nichts 
und weiter ſchaden. Wir 
mollen 


103% 1 Klag⸗ und Zeoft = Lieder: 
ern EEE TERN RE Sn nr, Ce nn EEE: 
wollen foshe gütigkeit Und men. fol; Jemehr gefahr 
vaterstreu zu jederzeit Mit und plage fleiger, Und. alles 
dankbarkeit erheben, ‚on: verwirrung vol; Je 
9. Dies alles, Vater, ‚gröffer mache mein vertraun, 
werde wahr, Du: wolleft e8 O GOtt, allein: auf dich zu. 
erfüllen. Erbör und hilf ſchaun. z 
uns immerdar, Um JESU 5. Was bift der heere 
Shrifti willen, : Denn dein, geoffe menge? Was hilft 
v Herr, if allezeit, Von dem viefen-feine macht? Der 
ewigkeit zu ewigkeit, Das rofl’ und wagen flark ger 
reich, Die macht und ehre. dränge Iſts nicht, was huͤlf 
Mel. Wer nur den.lieben GOtt. Und heil: verfchaft.. _ Der 
1271 Es zieht, o GOtt, menſch vertraut darauf zwar 
3 N ein. Eriegeömers gern; Jedoch der ſieg koͤmt 
ser est über unfer Haupt nur vom HErem. 5, 
einher Bit du, HErr, hier 6. Drum werf id) mid; 
nicht unfer Retter, Go iſts in deine arıne, Du: Vater 
für unfer land zu: fchwer, der Barmherzigkeit! Und fle⸗ 
Sieh, wie die fürften ſich be voll vertraun: erbarme 
entzweyn, Und ſich zu unter, Dich über. und zur ſchweren 
druͤcken draͤun. | zeit. " Laß gnade doch für 
2. D laß ung hier allein, recht: ergebn; Go- bleiben. 
o Vater, Auf dich. und deine mir noch aufrecht ſtehn. 
fuͤrſicht ſchaun; Auf dich, 7. Doch finder, HErr, 
den mächtigfien Berarher, dein weiſer wille, Noch fer— 
Und nicht auf menfchenhüfs ner züchtigungen gut; Wohl⸗ 
fe baum, Die ohne dich ung an, fo ſchweig Ich, und bin 
gor nicht nuͤtzt, Die nur, file Bey dem, mad deine 
durch dich uns kraͤftig ſchuͤtzt. fuͤrſicht thut. Ich, dein ge⸗ 
- 3, Kein blinder zufall: ſchoͤpf und auch dein. kind, 
herrſcht auf erden; Du biſt Weiß, daß es vaterſchlaͤge 
es, der die welt regiert. Laß ſind. 
und der heere ſpott nicht 8. Die kleiuſte einſicht 
werden, Die du, o HErr, meiner ſeelen, HErr, ſchreibe 
zu uns geführt. Seyd boͤſe, memals dir was vor. Ge 
voͤlker, ruͤſtet euch/ Sey bu grob: laß du mid nimmer 
für und! fo fehlt ihr ſtreich. fehlen; So hart und grob 
4. Je weniger ſich öfterd fehle nur ein thor. Iſt 
zeiget, Woher Die huͤlfe kom⸗ gleich, was heine. weißheit 


1, 


iſts doc) gut. 

9. Nicht grimmig, fondern 
nur mit maaffen, Sind Deine 
ſtrafen eingerichtet. Du 
wirſt ung nicht zerftören laſ⸗ 
fen; Nein, Vater, nein, das 
thuſt du nicht! Wir follen 
nur durch angſt und pein 
Geſichtet und gereinigt ſeyn. 


1. In gemeiner Noih. 
— — —— 
thut, Mir oft ein raͤthſel, 
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um — 
10. Zuletzt wird jeder ſa⸗ 


gen müffen: Das bat GOtt, 
unfer GOtt, getban! Go 
brach er, nach verborgnen 
fohlüffen, Zum beffern end» 
zweck Jeicht die bahn! Zus 
legt errettet deine Band, 
Barmbherzger en das 
vaterland, 





b Su Theurung und —E 


Mei. Don GOtt will ich nicht. 


1232. % der armen, 
Du Schöpfer aller melt, 
Du Bater voll erbarmen, 
Der ewig glauben. hält! Weil 
du gebeth erhoͤrſt; Sp koͤmt 
zu dir im beten Auch alles 
fleiſch — Weil du es 
alles naͤhrſt. 
2. HErr, unſre groſſe 
ſuͤnden Verbienen dieſe noch, 
Daß wir mit recht empfinden 
Was uns dein wort gedroht: 
Ein fruchtbar erdreich ſoll, 
Um ſeiner buͤrger willen, 
Nichts tragen, ſie nicht fuͤl⸗ 
len. Ach! unſer maaß iſt 
voll. 

3. Ach wnfer - boshaft 
jeben Druͤckt uns mit recht 
zwar hart: Doch wollſt du 
uns vergeben Nach treuer 
vatersart Die fünde trägt 
war frucht; Doch dieſe 

ucht bringt ſchaden. Ach 


ureiher GOtt D 


HErr, vergieb aus gnaden 
em, der dein antli itz ſucht. 
4. Ertrag uns mit erbar⸗ 
men: Wir tragen herzlich 
reu. Erhoͤre doch und ars 
-men, Nach deiner wunder⸗ 
treu'. Du biſt die Juve 
fiht, Zu der wir alle flehen, 
Nach der mir alle feben, 
Darum verlaf und nicht. . 
5. GOtt, unfer Heil, ad 
mende Der zeiten ſchweren 
lauf: Thu deine milden hans 
de, Den ſchatz der allmacht, 
auf. Was nur ein Teben 
bat, Naͤhrſt du mit wohlge⸗ 
fallen: Drum auf! und 
ſchaff uns allen, Bey unſerm 
wär rath. 
6vu rufſt dem nichts, 
o Vater, Damit ed etwas 
fey. Sey jetzt auch, GOtt 
Berather Und hoͤr das ang 
geſchrey, Da und der man⸗ 
get quält, Ja hilf ung 
und erhoͤre ug nun, in ei 
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— ran) 
ner ehre; Erfeße, was ung 
fehlt. | 
7. Laß alle Frucht geras 
tben, Bereichre du das land; 
Erquicke deine ſaaten Mit 
deiner gnadenhand; Ja, fegs 
ne, was man pflügt, Und 
traͤnks mit thau und regen, 
Daß fein gewaͤchs und ſegen 
Uns wiederum vergnuͤgt. 


J. Klag- und Troſt-Lieder. 
8. Dein gutes uͤberſchuͤt⸗ 





te Und kroͤne jahr und 
zeit: Es triefen deine tritte 
Von lauter fettigkeit! Laß 
alles, was nur webt, 
Am morgen wohl gedeyen, 
Am abend ſich erfreuen: 
Ba fröhlich was de 
lebe | F 





c. Bey 


——— 


anſteckenden Krankheiten und 


toͤdtlichen Seuchen. 


Mel, In dich hab ich gehoffet. 
F SU GOtt, du un⸗ 
1233 A ſer Lebenslicht, 
HErr, unſre Burg und Zur 
verfiht, Du Troſt und Heil 


der armen! Wir Bitten Dich. 


Demüthiglih, Erzeig ung 
doch erbarınen, u 
2. Wir fpüren, daf der 
ſeuche gift Schon hin und wies 
der marichentrift, Es faͤnget 
an zu wuͤthen⸗ Drum fleher 
wir Und ſchreyn zu dir, Du 
wolleſt und behüten.. 
4 Wir beben, HErr, ber 
. beiner flimm. Ach ffraf ung 
nicht in deinem grimm Mit 
diefer böfen ſeuche. Hilfung, 
o GOtt, Wend ab die north, 
Daß fie ung nicht erreiche, 
4. Zwar koͤunteſt du, o treus 
er Hort, Auch unſer land und 
dieſen ort Durch ſeuch und 
peſt verheeren, Und ganz und 
gar Uns ſuͤndge ſchaar In 
deinem zorn verzehren. 


5. Wir haben dir oft wir 
der ſtrebt, Nach deiner vors 
ſchrift nichtgelebt , Was dir 
mißfaͤllt, veruͤbet; Wir haben 
dich Oft freventlich Mit uͤbel⸗ 
thun betruͤbet. | 

6. Doch handle nicht, lieb⸗ 
reicher GOtt, Ach handle 
nicht, HErr Zebaoth, Mit 
uns nach unſern fünden! Nein 
Vater, nein, Laß uns allein 
Fuͤr recht jetzt gnade finden. 
7. Ach ſchenk uns doch aus 
guͤtigkeit Die ſchuld, die uns 
von herzen reut, Und laß uns 
nicht verderben. Ach laß uns 
nicht Durch dein gericht In 
ſuͤnden ploͤtzlich ſterben. 
8. Beſchuͤtz uns, HErr, 
mit deiner hand, Schuͤtz unſre 
ſtadt und unſer land, Sam̃t 
allem was wir haben. Vers 
laß und nie, Erfül ung früh 
Mit. deinen gnadengaben.. 
9 So wollen wir, voll 
| dank⸗ 


1. In gemeiner Morf, 


Dankbarkeit, Dieb, höchfter 
Pater, jederzeit Von herzen 
ehren, preifen ; Und dann auch 
dort, O werther Hort, Dir 
ewig lob erweiſen. 
Mel. Wer nur den lieben en 
un wachen 
1234 N GOttes ſtraf⸗ 
gerichteBey uͤberhaͤuften ſuͤn⸗ 
den auf: Nun werden ploͤtz⸗ 
lich viel zu nichte, Und ſchlieſ⸗ 
fen ihren lebenslauf. Wir 
menden und zu dir, Herr 
Ehrift! Der du zur. rechten 
GOttes biſt. 

2. Du ſprichſt ja ſelbſt⸗ 
du ſeyſt geduldig, Und zuͤrneſt 
niemals für und für; Giebt 
man fich nur der fünden ſchul⸗ 
Dig, Und tritt in wahrer reu 
zu dir. Denk an dein wort, 
Herr JEſu Chriſt! Der dur 
der mund der wahrheit biſt. 

3. Wir folgen, wie du ung 
gerathen, Und fagenohneheus 
chelſchein, Daß unſre ſchwere 
miſſethaten, Wie ſand am 
meer, unzaͤlbar ſeyn. Ach gnad! 
ac) gnade, JEſu Chriſt! Dies 
weil du der Erbarmer biſt. 

4. Es will das herz von 
wehmuth brechen, Die augen 
weinen bitterlich, Der mund 
kann nicht viel wortefprechen, 
Der ſchwache geiſt berrüber 
fih. Ach troͤſt uns doch HErr 
JEſu Ehrift!. Der du der 
rechte Troͤſter biſt. 

5. Laß uns durch deinen 
anafifgweig finden In aller 
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m — — 
noth den freudenmuth, Und 


mach uns rein von unſern 
ſuͤnden Durch dein fuͤr uns 


vergoſſnes blut. Loͤſch aus 
‚die ſchuld, HErr JEſuChriſt! 


Der du der ſuͤndentilger biſt. 

6. Wir bitten dich, um dei⸗ 
ne wundert, Um deine mans 
ter, neth und pein: Ach, laß 
doch unfre: lebensſtunden 
Nicht ploͤtzlich abgekuͤrtzet 
ſeyn. Gieb raum zur buſſe, 
JEſu Chriſt! Der du von 
groſſer langmuth biſt. | 

7. Laß dich des uͤbels doch 
— Das uns ſchou hart 
getroffen hat. Hoͤr unſer win⸗ 
ſeln Hagen, ſchreyen! Sey 
gnaͤdig unſerm land und ſtaat, 
Und thuuns wohl, HErr JE⸗ 
ſu Chriſt! Weil du die ſegens⸗ 
quelle biſt. 

8. Laß unſre ſeelen vor dir 
leben, Laß ſie dir lieb und 
theuer ſeyn; Go wollen wir 
dein lob erheben, So prei⸗ 
fen wir dich insgemein. Ers 
hör ung do, Herr JEſu 
Chriſt! Diemeil dur unfer 
Heiland biſt. 

9. Und ſoll denn ja der leib 
verderben; Go laß uus; mit 
der argen welt, Nur nicht 
des ewgen todes ſterben, 
Wann ſchleunig unſer leib 
zerfaͤllt. Wir trauen dir, 
Herr JEſu Chriſt! Der du 
der Zur des lebens biſt. 

C. Porſch.“ 
d. Beym 
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J. Klag- und Troft Lieder, | 


d, Beym Ungemitter, 


Mel. Die tugend wird durchs. 


er Maͤchtige, 
1235 D der HErr der 
goͤtter, Vor dem der ſeraph 
niederfaͤllt, GOtt redet don⸗ 
nernd aus dem wetter, Und 
ruft voll majeſtaͤt der welt. 
Anbetend ſinkt der erdkreis 
nieder. Der wald ertoͤnt; es 
bebt die ſlur; Und blitze fürs 
gens blitzen wieder: Uns fuͤhrt 
der Herrſcher der natur. 
2. Laß dich auch ſeine ſtim⸗ 
me ruͤhren; Sey ganzempfins 


dung, o mein herz! Den dank, 


das lob, die ihm gebuͤhren, 
Entweihe kein unheilger 
ſcherz. Es rufen GOttes wah⸗ 
ren kindern Selbſt donner 
gnad und ſegen zu. Sie rufen 
ſchonend ſichernſuͤndern; Und 
ihren ruf verſtehſt auch du. 
3. Verſtumme freches heer 
Der ſpoͤtter! Furcht und vers 
zweiflung warten bein. Der 
HErr iſt GOtt! es ſagts das 
wetter. Die welt, die ganze 
welt iſt ſein. Ihr bebt, elende! 
wollt ihr fliehen? Kein ort 
ſchuͤtzt euch und euern ſpott. 
Nichts kann dem Maͤchtgen 
euch entziehen. Er kennt, er 
ſtraft euch; — er iſt GOtt! 
Mei. Nun ſich der Tag. geendet. 
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kann vor dir Und deinem 
bonner ſtehn? Der HErr 
iſt groß! was trotzen wir? 
Er winkt, und wir vergehn. 

2. Er lagert ſich in ſchwar⸗ 
zer nacht; Die voͤlker zittern 
ſchon: Gefluͤgeltes verderben 
wacht Um ſeinen furchtbaru 
thron. | 

3. Rothgluͤhend ſchleudert 
ſeine hand Den blitz aus fin⸗ 
ſtrer hoͤh: Und donner ſtuͤrzt 
ſich auf das land, In einer 
feuerſee: 

4. Daß ſelbſt der erde 
feſter grund Vom zorn des 
donners bebt, Und was um 
ihr erſchuͤttert rund Und in 
der tiefe lebt. 


5. Den HErrn und ſeinen | 


arm erkennt Die zitternde 


natur, Da weit umber der 
himmel brennt Und weit ums 


ber die flur. | 

6. Wer (hust mich ſterb⸗ 
lichen, mic, ſtaub, Wenn 
der im himmel wohnt, Und 
welten pflückt, wie duͤrres 


laub, Nicht huldreich mich 


verſchont? R 

7. Wir haben einen Gott 
vol huld, Auch wann er 
zornig fcheint: Er herrſcht 
mit ſchonender geduld, Der 
geoffe Menfchenfreunn 


® % » 


WMel. 


2. In gemeiner Noth. 


——— I„ „(α 
Mel. D GOtt.du frommer ©. 


sh bör dich 
1237 „NS doninern, Gert, 
and ſehe deine⸗blitze. Wer 
iſt, der immermehr Vor deis 


nem zorn mich ſchuͤtze? Ich 


rufe demuthsvoll Dich, lieb⸗ 
ſter Vater, an. Erboͤre 
mich, mein GOtt! Du biſts, 
der helfen kann. | 
2; Vergieb mir alle fünd, 
um meines JEſu willen, Und 
laß das wetter ſich bald.ob; 
ne ſchaden ſtillen. Bor eins 
ſchlag, hagel, ſturm, vor feu'r 
und waſſerflut, Beſchuͤtze, 
Vater, mich, die meinen und 
allein gut. —W 
3 . Du hiſt mein Fels, 
mein Hort, auf den ich ſicher 
«raue, Du biſt der GOtt 
des heile, auf deſſen huͤlf ich 
Schaue. Ach fey von mir 
nicht fern; halt mich in dei— 
ner hut, Und wenn dein zors 
ei regt, ſo denk an JEſu 
lut 


4 Sc) harre, HErr, auf 
dich; Mein GOtt! du wirft 
erhören, Und deine hülfe mir, 
auch nun gewiß gemahrem, 
Mein. herz, Das fagt es mir, 
daß du den nicht vergiff’ft, 
Des ſtarke Zuverſicht du 
hoͤchſtes Weſen biſt. u 
5, Sch will, wenn du nun 
LA die fonne wieder fcheis 
nen, Dir, der du nich bes 
fhirme, auch danken mit 


“4 . 
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den meinen, Ja, ich befinge 
ſtets, GOtt, Dich und deine 
treu’, Warn ohne jemands 
leid Nun die gefahr vorbey, 
Aemilia Juliana, Graͤfin 
zu Schwarzburg. 
Mel, O GOtt du San er 
er, de 
1238 O ſen kraft, luft, 
meer und erde traͤget, Der 
erde, luft und meer durch ei⸗ 
nen wink beweget; Ich lobe 
deine guͤt, ich preiſe deine 
macht, Auch da bey deinem 
blitz der donner ſchreckend 
kracht. 

2. GOtt fuͤhret vaͤterlich, 
zum nutzen und zum ſegen, 
Der wolken feuchte frucht, 
den. oft erbethnen regen, 
Durch wind und wetter her; 
nacht durch der blige brand 
Nicht nur die. lüfte vein, 
traͤnkt auch das duͤrre land. 
3.O weisheit ſonder ziel! 
o allmacht fonder gleichen! _ 
O wahrer vareräfich uns 
srüglich, helles zeichen! Ach 
möchten wir es doch in fo: 
ber ehrfurcht fehn, Und auch 
im metter ſelbſt der Gottheit 
huld verfichn! | 
4. Denn ob darüber 
gleich luft, meer und erd ers. 
ſchuͤttern; Go darf ein from 
med ber; doch darum nicht 
erzittern: Schreckt dich des 
Schoͤpfers macht; fo denke 


doch Dabey; Daß er zu dei⸗ 
| | nem 


nem fhug nicht minder 


1036 L. lag: und 


mächtig ſey. | 
5. Gewiß, du ehrſt ihn 


nicht, wenn du zu Fnechtifch 


bebeſt, Und. unter big und 


knall in lauter ängften ſchwe⸗ 
beſt. Sieh deinen ſtarken 
GoOtt doch nicht fo machtlos 


an Daß er im wetter dich 


ð 


in unſern haͤnden ſtehet, Und uͤm. 
man ſich bloſt, o HErr, durch 


noch zuverſicht, noch 


nuͤtz und gut, begreift man 


nicht auch beſchirmen kann. 
6, Es wirfer feine macht 
ein ehrfurchtuolled grauen; 
Doch auch nicht weniger ein 
kindliches vertrauen. An. 
ung liebt unfer GOtt zwar 
ehrerbietigkeit, Doch mehr 
mehr 
elsffenheit. BE 
e 7. Und follte, mas: er 
thut, dir etwa ſchaden 
bringen; So ſuche, chriſt⸗ 
lichſtark, den unmuth zu 
bezwingen. Ohn ihn kann 
nichts geſchehn; und was 
durch ihn geſchicht, Iſt alles 
es gleich nicht. 
8. Weit aber dieſes nicht 


dich zu dir erhoͤhet; Go 
fleh ich inniglich: gieb mir 
die eigenſchaft, Die dir ger 
fähig iff, und des vertraur 


ens kraft. 


9. So oft wir blitzen 


ſehn, fo oft wir domern 


hören, Laß und, HErr 3er 
baoth, dich lieben, fürchten, 


erweiſet, wie. fo Elein, 


Troft : Lieder, 


ehren! Hat deine güte ſchon 


den blig hervorgebracht, So 
iſt ſein ſtrahl doch auch ein 
zeichen deitter macht. 
10. Bon unſerm nichts, 
kann nichts fo klar und 
überführen, Als warn wie 
die gemalt der elemente. fpür 
ren. Die ungeheure macht 
So 
elend, ſo gering und ſchwach 
wir menſchen ſeyn. 
s1. Drum, HErr, erbar 
me dich! erbarme dich aus 
gnaden! Laß dies gewitter 
doch Den unſrigen nicht ſcha⸗ 
der. Gieb, daß der graufe 
ffurm, gieb, Daß der ſchloſſen 
heer Uns meder leib noch 
gut entreiffe, noch verfehr. 
12. Gieb, daß der milde 
blitz fo feld» ald gartenfruͤch⸗ 
te Nicht treffe, nicht verfeng 
und fonft zu grunde richte, 
Kein rachſtrahl ſtuͤrz und 
kehr, im wohlverdientem 
grimm, Haus, gaͤrten, baͤu⸗ 
me, korn und andre güter 


13. Ach Taf in der gefube 
bey Donner, blig und flürs 
men, Uns deine lieb’ und 
macht, o Vater, doch bes 
ſchirmen! Vor allem aber 
gieb, wann die gefahr vor⸗ 
bey, Daß ſo vor ſchutz 
* nutz dir jeder dankbar 

ſey. | — 


| e. In 





1. In gemeiner Noth. 
e. In Waſſersnoth. 


Mel. Ah GOtt und HErr! 
ir ſtehn in noth! 
DI ee uns. 0 
GOtt! Die flurh nicht übers 
ſchwemmen: Nimm uns in 


acht, Wehr ihrer macht, Du 
kannſt fie Teichtlich hemmen, 


2. Verbirg jegt nicht Dein 


angeſicht, Gedenk an ung in 
guaden. Die tiefe dräut Uns 


allbereit Mit einbrud), noth 


und ſchaden. 


unre ? har, Wie waſſer, ein⸗ 
gefof en; Drum rauſcht dein 


grimm Mit ungeftüm, Und 


angſt hat uns betroffen. 


3. Zwar haben wir Viel 
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4. Der ſuͤnden hauf Er⸗ 
hebt den lauf Des ſtroms 
der ſchnellen wogen: Allein 
verzeih Aus vatertreu, Die 
ſi ch uns nie entzogen. 

.Sey unſer Hort Nach 
deinem wort, Um JEſu Chri⸗ 
fi willen: Wenn der ung 
ige Nicht ſelbſt beſchuͤtzt, 
Wird nichts die wellen —* 
len. 

6. Du muſt allein Die ſchutz⸗ 
wehr ſeyn Um unſer gut und 
leben; Wir wollen dir, O 
HErr! dafuͤr Dank, preis 
und ehre geben. | 





f. Sn Feuersnoth. 


Mer. 

8 hat deinzorn, 
22 zo E der ſtark ent⸗ 
brant, Ein feuer angeſtecket, 
Das ohne zweifel deine hand, 
O hoͤchſter GOtt, erwecket. 
So ſtrafſt du unſre miſſethat, 
Die mehr, als dies, verdienet 
Ben O Vater! fey ung gnaͤ⸗ 


= Du lieſſeſt auf die boͤſen 
pech, Gluth, feuer, ſchwefel 
regnen; Und wilt dem noch, 
der wild und frech, Mit 
flamm und gluth begegnen: 
Soll dieſes auch an uns ge⸗ 
ſchehn, Wie elend wird es 
ung ergehn? O Vater! ſey 
uns gnaͤdig. 


Ach Bott vom himmen 
net Sehr, Wirft funfen, gluth 


3. Ein heftig feuer bren⸗ 


und flammen. Allein dein ei⸗ 
fer brennt vielmehr, Und. 
Schlägt mit macht zuſammen: 
Und geht er. erſt vollkommen 


an, Wer iff denn, der ihn Iös 
fchen kaun? O Bater!fey ung 


gnaͤdig. 

4. Vergieb die ſchuld, heil 
unſre ſeel, So wird die gluth 
ſich ſtillen: Die ſuͤnden ſind 
ihr nahrungs-oͤl; Und blos 
um deren willen, Herr! züns 


deſt du dies feuer an, Das. 


nientand von uns ldſchen kañ. 

O Vater! ſey uns gnaͤdig. 
5 Herr! ſtille deines zor⸗ 
1ER 
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nes lauf, Gieb, daß wir und 
befehren; Denn hört dein 
zorn nur erfilich auf, Wird 
auch der brand aufhören, Bes 
wahr und, Herr! wir bit 
ten dich, Und die dar Iöfchen, 
gnaͤdiglich. D Vater! ſey 
ung gnädig.. 

- 6. Dahin, wo noch fein 
feuer iſt, Laß doch die glut 
nicht geben; Und. wo der 
brand noch weiter frißt, Da 
heiß ihn ſtille fieben, Und 
ſprich: bis hieher komm al 
lein, Hier ſollt du ruhn und 
ſtille ſeyn. O Vater! ſey 
uns gnaͤdig. 

7. Wir, ſodoms art, ver⸗ 
dienen zwar Den ſchweren 
ſchwefelregen: Kaum zehn 
find fromm in unſrer ſchaar; 
Doch laß dich, HErr! bewe—⸗ 


gen, Sieh doch die zarten 


kinder an, Ob dies dein herz 
noch ruͤhren kann. O Vater! 
ſey uns gnaͤdig. 

8. Hilf gnaͤdig, und erſetze 
auch, Durch deinen reichen 
ſegen, Was wind und feuer 
dampf und rauch, In ſtaub 
und aſche legen. Bebuͤt ung, 
fchone diefen ort Für gluth 
und brand, und fey hinfort 
Und, treuer Bater, gnaͤdig. 

Mei, Nun ruhen alle Wärder. 


741 OD 
ter angſt und plage Uns hart 
betroffen hat! Ein groſſes 


I. Rlag: und 


jammer:volle’ 
tage, Da laus 


Troſt Lieder. 





en Ener mung 
maaß voll chränen Iſt unter 


ach und fehnen Jetzt unſre 
fpeife früh und fpat. 

2. GOtt bar mit ſchwe⸗ 
ven ſtrafen Den birten mit 
den -fchaafen Im eifer anges 
ſehn; E3 war des unglückd 
feuer Go ſchnell und unges 
heuer, Daß niemand konnte 
widerftehn. i 
3: Wo find doc) unfre 
haͤuſer! Sie wurden ald die 
reiſer Verzebret durdy Die 
gluth.. Wir fuchen allerwe⸗ 
gen, Wo mir doch bleiben 
mögen, Bfeichwie ein arıner 
fremdling thut. 

4. Man böret auf der 
gaffen Bon denen, Vie verlafs 
fen, Ein klaͤglich angfiges 
ſchrey: Ach weh! wer will 
der armen Gid) fernerhin 
erbarınen, Wer fiehe ung 
in dem jammer bey? 

5. Herr! deſſen firenge 


rechte Uns arme fünden 


knechte, wie billig, nicht vers 
ſchont; Mir Häuften nur 


auf guaden Zorn, firafe, . 


grimm und fohaden, Drum 
haſt du nach verdient ges 
lohnt. | 

6. Doch fallen wir in buſ⸗ 


fe, Dir, hoͤchſter GOtt! zu | 
fuffe, Erkennen unfre fchuld: | 
Ach ſchlage Doch gelinder - 


Auf uns erſchrockne Finder, 
Und zeig und wieder gnad 
und huld. | 


J 


1, In gemeine Noth. 
STINE re, BAER T ER WEL ERBE 


7. Gedenk an deine treue, 
Die alle morgen neue, Gleich 
< wiei die fonn, aufgeht: Du 
biſt ja unfer Vater, Erhalter 
und’ Berather, Wenn gleich 
ein unglücköfturm entſteht. 

8. Iſt groß der finden 
ſchade; So ift doch deine 
. grade Noch gröffer, ald die 


ſchuld: Du kannſt und nicht ſey 
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fuͤhren, Und jederzeit regie— 


verderben, Denn Chriſti blut 


und ſterben Erwirbt uns dei⸗ 
ne gnad und huld. 

9. Wir flehn durch feine 
wunden, Wo wir ſtets heil 
gefunden, Ach! gieb uns 
troſt und Heil. Laß ſich, um 


deren wegen, Zorn, grimm 


und eifer legen, Und bleib 
du unſer beſter Theil. 


leben Zu deinem dienſt erges 
ben, Und aufgeopfert ſeyn. 
Dein Geiſt, HErr, fol ung 





9 . Bey anhalt 


den. 


J > 


Mel. An waſſerfluͤſſen babilgn. 


12 42 MAT Zebaoth! 


grimm Und eifer uns verzeh⸗ 
ren? Willſt du dem harten 


% 
« 


- 


ſoll denn dein. 


ungeſtuͤm Des windes denn. 


nicht wehren? Das firenge 


braufen Schrecket mich, Der: 


thuͤrme gipfelneigen fi, Die: 


mauren wollen brechen, Die 
feſten Dächer ſtuͤrzen ein, Und 


ren; Dein wort a 
und erfreun. . 

11. Indeſſen goͤnn ung 
armen, O Vater, dein ers 
Barmen, Und ſteh ung mäch 
tin bey, Daß fernerhin dein 
fegen Auf allen unfern wegen 
Erfreulich um und bey uns 


Nein fo 


12 Gieb wieder, mag zum 
fammen Wir in den heiffen 
flammen So fehleunig einges 
buͤßt. Erfille dies begehs 
ren, Wenn folched deinen 
ehren Und unfrer wohlfahrt 
dienlich iff. ! 
13. Erbaue, mad zerſtoͤh⸗ 
vet, Und was die gfuth vers 


heeret; Erfege diefen brand: 
10. Es fol dir leib und 


So wollen wir von neuen 
Uns deiner güte freuen: Go 
freuet fich das ganze land, 





enden heftigen Sturmwin⸗ 


ach! wer mag wohl fähig ſeyn, 
Dad elend. auszufprechen? 
2. Es ſcheint, als fol 
die ganze welt In einen hau⸗ 
fen fallen; Wo uns nicht dei⸗ 
ne hand erhaͤlt, So geht es 
mit ung allen, Wie es mit 
hiobs kinderngieng, Da auch 
der wind Die kraft empfieng 
Von deinen allmachtshaͤnden, 
Sie durch das eingerißne 
| haus, 
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haus, Und durd) deffelden iſt ed um uns geichehn, Laßt 

fchutt und graus Dem tode dunichtgnadfür recht ergehn, 

zuzuſenden. ESao' ſind wir bald verlohren. 
3. Die erde bebet unter Ach nim dich unſer gnaͤdig an, 

mir, Die regen ſchwellen zit⸗ Denk was dein Sohn für ung 

tern, Das bausfchüst feine gethau, Nachdem er menſch 

ſchwaͤche fuͤr, Indem die pfo⸗ gebohren, Na 

ſten zittern. Ja, was mein 5. Bebüt und dach. durch 

jeid am ſchwerſten macht, Iſt Beine gunſt Bey diefen harten 





daß die eingefallnenacht Den 
ſchrecken bey mir häufet, Dies 
weil man bey der tageszeit, 
Noch ed,ald in der dunkelheit, 
Den naͤchſten vath ergreifet. 
. Doch welcher rath, Erbars 
mer! GOtt! Iſt auſſer dir zu 


finden? Drum ſchau auf uns 


fre angft und noch, Und nicht 
auf unſre fünden, Wie leicht 


winden, Daß feine glut und 


feuersbrunſt Moͤg unfer Baus 
anzunden. Bewahre, was bu 


ang befchert, Fuͤr wolkenbruͤ⸗ 
hen, unverſehrt. Ich weiß, du 
wirſt der armen, Die dich 
um deinen beyſtand fiehn, Und 
ohne dich verlaſſen gehn, Aus 
gnaden dich erbarmen. 





J 


2: In beſonderen und eigenen 


Noͤthen. 


A. In allerley Widerwaͤrtigkeiten und 
| Befümmerniffen, 


Mei. Kent wir in hoͤchſten. 
ch, GOtt! -wie 


der zeit; Der weg iſt ſchmal 
und truͤbſalvoll, Den ich auf 
erden wandeln ſoll. 


2. Wie widerſtrebt nicht 


fleiſch und blut Ihm, unſerm 
wahren, hoͤchſten Gut! Du 
JEſu! Mittler! du allein 
Mußt unſrer 
‚GStärfe ſeyn. 


manches ſchwe⸗ 
re leid Begegnet mir hier in 


| ſchwachheit 


3.. Bey dir fand ich zu 
jeder zeit, Im unglüd rath, 
und troſt im leid, Und wann 
ich ſchon am abgrund fland, 
‚Erhielt mich deine ttarfehand 
4. Du, GHtted einges 
bohrner Sohn, Stiegſt von 
der emwigfeiten thron Und 
nahmſt der fünder fluch auf 
dich, Wardft menſch für ung, 

ein menic), wie ich! 
5. Du litteft in des lebend 
thal, O GOttmenſch! leiden 
ohne 
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ohne zahl, Du ſtarbſt fir 
mid) den freuzestod Und rif 
ſeſt mid) aus aller north. 

6. Ich folgedir als juͤnger 
nah; Sollt ich, druͤckt mich 
ein ungemad), Verngwaiten 
ohne hoffnung ſeyn? Nein, 
Du biſt mein, und ich bin dein, 
7. Mit leid uns feele bin 
ich dein, Und wollten hoͤll und 
ted mir draͤun, Go trauich 
Deiner ftarfen hand, Dietod 
und hölle uͤberwand. 

8. Berfhmachter ſelbſt 
mein geiſt in mir: So laß ich 
dennoch nicht von dir: Ich 


fing. und bete fromm; und, 


ſchnell Wird jede finfterniß 
mir hell. 
9. Daun ſchmeck ich ſchon 
hier in der zeit Die freuden 
jener herrlichkeit, Mein dor⸗ 
nenweg wird mir nicht mehr, 
Mit allen ſeinen leiden ſchwer. 
10. In dieſer glaudbenszu— 
verſicht Betret ich ihn, und 
fuͤrcht ihn nicht: Bereite du 
mich, HErr, dazu: Dennmeis 
ne Staͤrk und Kraft biſt du! 
MM, Mollerus.“ 

Mei. Durch adams 1 ift ganz. 
armherzger 
12448 Bater hoͤch⸗ 
fier GOtt! Gedenk an deine 
worte; Du fprichft: zu mir 
ruf in der noch, Und klopf 
an meine. pforte;s Gowilic 
dir Errettung hier Nach dei 
nem. wunfch ermeifen, Daß 


N 


YUuu | 


mich dein mund Aug herzends 
grund Sol froh und dankbar 
preiſeee.. 
2. Befiehl dem HErren 
fruͤh und ſpat All deine weg 
und ſachen, Er wird nach ſei⸗ 
nem weiſen rath Stets fuͤr 
dein beſtes wachen: Wirfauf. 
ihn hin, Was dir im ſinn 
Liegt, und dein herz betruͤbet: 
Er iſt ein Hirt, Der treulich 
fuͤhrt Die feinen, die er fieber, 
3. Bol Vaterhuld wird er 
fein Find In feine armefaffen, 
Und die gerecht und gläubig 
find Im unglück nicht verlaß 
fen: Drum ſey bereit Zu jes 
der zeit Auf idn getroſt zu baus 
en; Mit huͤlf erſcheint Er, eh 
mans meynt, Dem glaͤubigen 
vertrauen. — 
4. Ach! ſtarker Hort! wie 
troͤſtlich klingt, Was du ver⸗ 
ſprichſt den frommen: Ich 
will, wenn truͤbſal zu ihm 
dringt, Ihm ſelbſt zu huͤlfe 
fommen: Er liebet mich, 
Drum will auch id) Ihn lies 
ben und beſchuͤtzen; Ganz 
kummerlos Soll er im ſchoos, 
Bon mir getroͤſtet ſitzen. 
5. Der HErr iſt allen de⸗ 
nen nah, Die ſich zu ihm 
nur finden; Wenn fte ibm 
rufen, ſteht er da, Hilfe 
glücklich überwinden, AN 
angſt und weh: Hebt indie 
hoͤh, Die ſchon darnieder 
liegen; Und ihnen ſchaft Er 
ads 
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adlerskraft, Zu ihm empor 
zu fliegen. 


6. Fuͤrwahr! wer meinen 
namen ehrt, Spricht Chri⸗ 
ſtus, und recht glaͤubet, 
Deß bitte wird von GOtt 
erhoͤrt, Wenn er nur treu 
"ibn bleibet, Man tret in 
ruh Zu ihm hinzu: Wer 
bittet, wird empfangen, Und 
wer da ſucht, Der wird die 
frucht Bon feinem ſiehn er; 
Tangen. 

1, Wenn der gerechtefeuf: 
get, weint, Wil GOtt ihn 
fröhlich machen, Und wenn 
er ganz verlaffen ſcheint, 
Will GOtt doch fuͤr ihn 
wachen, Im lebensthal 
Wird aliemal Der fromme 
traurig wallen; Doch GOt⸗ 
tes treu Iſt immer neu Und 
bilfe ibm aus dein allen. 

8. Dich hab ich einen aus 
geublick, Mein liebes Eind, 
verlaffen, Nicht als ob ich 
dein wahres gluͤck Und wohl⸗ 
ſeyn koͤnnte haſſen. Wer 
als ein chriſt Sein jünger iſt, 
Muß hier gepruͤfet werben; 
Doc nad) der zeit Lohnt 
herrlichkeit Die keiden Diefer 
erden. 

9.4, tieber GOtt! ach 
vaterherz! Mein Troft von 
fo viel jahren! Du laͤſſeſt 
mic, jetzt manchen ſchmerz 
Und groffe angſt erfahren, 
Mein ber verzagt, Mein au⸗ 


IJ. Klag⸗ und Troſt⸗ VLieder. 
— — 
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ge klagt Und ſchwimmt in 
heiſſen thraͤnen, Es trocknet 


ein Mir mein gebein And ich 
verſchmacht in ſehnen 


10. Ach „du gerechter 
GOtt, wie ſehr Machſt du 
dem bergen bange! Hörff du 
mein Angftlig ſchreyn nicht 
mehr? Ach, GOtt, wie 
lang! ach, fange! Berbirnt 
du mir Denn fir und für 
Das antlitz? ſoll ich ſterbent 
Du willſt ja nicht, Wie 
dein wort ſpricht, Des 
— fein verderben. 

O HErr, nach dir 
—— mich, Entreiſſe 
mich der erben: Laß mid, 
ich harre, HErr, auf dich, 


Nicht hier zu ſchanden wer⸗ 


den! Reg auf die laſt, Die 


| 


bu ir haft Befchloffen auf 


zulegen, Leg auf; doch Taf 
uch, nicht Bad maaß Seyn 
über mein vermögen ! 
12. Du bift von unums 


ſchraͤnkter kraft, Die bebt 


und‘ wieder ſtuͤrzet, Und 
dene hand, Die alles (haft, 
Bleibt emig unverkuͤrzet. 
HErr Zebaoth! Wirſt du, 
mein GOtt! Genennt, zu 
deinen ehren, Biſt zroß von 
rath, Und deiner that Kann 
feine ſtaͤrke wehren, 

13. Run, HEre 1 id 
halte mich an dich, Ich 
Hopf an deine pforte; Ach, 
höre doc) und rette - 

N) 


2. In beſonderen und eigenen Noͤthen. 
u 


Bien sinn urn a — 
Ich traue Deinem — 
Silf, GOttt, hilf mir; S 

will ich bier Dir Faden 
pfalmen fingen, Dir will ic) 
Dort, Mein GOtt, mein 
‚Hort ! Dank, lob nnd ehre 


bringen. 
* P. Gerhard.“ 
Mel: Wenn mein Sruudlein. 


in pllgeim bin 
1245 se"; in Der 


welt, Und find feine 
stage; So manche noth, Die 
mich befällt, Reigt: mic) bier 
noch) zur‘ lage. 
 :ter-! deine ewigkeit Verſuͤßt 
anir meine pilgrimszeit, Und 
ſtaͤrkt mic) ſelbſt im leiden. 

2. Jetzt, da ‚die ſuͤnde 
mich noch ‚drücke, Seufzt 
‚meine bange feel. Wie 
bald iſt nicht ‚mein herz des 
ruͤckt! Wer ‚merkt, wie oft 
„er fehle? Doch. einft: werd 
ich vollkoinmen rein, Ganz 
heilig und ganz ſelig ſeyn. 
Dich troͤſtet meine ſeele. 
3. Bor meinen augen wan⸗ 
san die, Die dich, o JEſu, 
| ‚fhmäben: Ihr a herz 
‚berböret fie, Daß fie dein 
heil nicht ſehen. Einſt bebt 
der ſpoͤtter heer vor dir; 
Wenn du als Richter komſt, 
und wir Froblockend dich 
erheben. 

4. In ſtiller nacht wein 
ich ‚oft, HErr, Hinauf zu 
‚deiner —* Mein fans, 


Bun 
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ches herz feufzt freudenleer, 
Men ich den morgen ſehe. 
‚Ein blick gen himmel troͤſtet 
mic), Und meine -thränen 
ſtillen ſich Einſt ganz in je⸗ 
"= leben, 

Wenn mich der zus 


Sun ſchickſal ſchreckt, Die 
noth der fernen tage; Wenn 


Fe in mir die forg erweckt, 
Ob ich fie auch ertrage: So 
mildert mir die ewigkeit 
Das kurze elend dieſer zeit, 
a. nicht ‚mein ‚herz verza⸗ 


Doch, Tas :g 


— Wenn einſt, der jetzt 


von ferne draͤut, Der tod, 
mir naͤher winket; Wenn 


nach der arbeit dieſer zeit, 
Mein haupt zum ſchlummer 
ſinket: So ſterb ih froh; 


die ewigkeit Zeigt mir 2 
himme ls herrlichkeit, 
alles uͤberſteiget. 


7. HErr, dieſen — 


mich erfreut, Vermehr in 
meinem herzen. 
Fe deine ewigkeit Bey meiner 


Mich ſtaͤr⸗ 


wallfahrt ſchmerzen. Sie 
ſey in meinem tod mein heil, 
Und einſt mein laͤngſt ge⸗ 


wuͤnſchtes theil, Wenn ich 


vom tod erwache. 
Mel. Wer nur — —* ne 
Net forgt für 
124. 6 G mich, was 
will * ſorgen? Er iſt nein 
Vater, ic) fein find. Er 
forget für heut „er ſorgt fuͤr 
nn mor⸗ 
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morgens So, daß ich tägs 
ih fpuren find, Wie Gott 
die feinen vaͤterlich Verſorgt 
und fhügt. GOtt forgt für 


mid. na 
2, &Dtt forgt für mich; 
ibm will ich trauen, Ich 
weiß gewiß, was mir ges 
Bricht, Werd ich in meinen 
Händen ſchauen, Sobald er 
nur fein machtwort fpricht, 
Drum bin ich jeßt und ewig⸗ 
lich Gar mohl verforgt. 
GOtt forge für mid. 
3. SDtt forget für mich 
an feel und leibe. ein 
wort iſts, das die feele 
naͤhrt. Und wenn ich. mein 
berufswerk treibe, Wird 
für den leib mir brodt ge 
währt, Wohl dem, derihm 
ur. feftiglich Vertraut und 
glaubt: GOtt ſorgt fur mid). 
4. OOtt ſorgt für mid) 
bey theuren zeiten: Auch in 
der groͤßten hungersnoth 
Verſchafft der Herr den from⸗ 
men leuten, Zum unterhalt 
ihr taͤglich brodt. Iſts 
gleich nicht viel, doch glaube 
ich, Er giebt genug, und 
ſorgt fuͤr mich. | 
5. EOtt forge fir mich 
und für die meinen, Die 
nein an blut und glauben 
find. Er laͤßt ung feinen 
troſt erjcheinen, Wenn alle 
hoffnung ſchon zerrinnt. 
Geht es den meinen küms 


1 Klag:und Teoft: Pieder, 


merlih, Und mir aud 


ſelbſt? GOtt ſorgt für 


mid). 

6. OOtt forget für mich in 
meinem leiden; Dad kreuz, 
dad er mir auferiegt, Vers 
wechſelt ſich gar bald im 
freuden. Und wenn GOtt 
gleich die feinen fihlägt; 
So ſchlaͤgt er doch nur was 
terlich, Zu unferm wohl, 
und jorgt für mih. 

7. 8Dtt forgt für mich in 
meinem alter; Da hebt und 
trägt mich, der mid) liebt. 
Denn immer bleibt er mein 
Erhalter, Der mir in ſchwach⸗ 
heit ſtaͤrke giebt. Wie er 
noch niemals von mir wich, 
Weiß ich auch dann: GOtt 


ſorgt für mid), 


8. GOtt forget für mid) 
auch in dem fierben; Der 
tod iſt mir ein füffer Schlaf. 
In Ehrifto ſetzt er mich zum 
erben, Da mich) font Auch 
und rache traf, Drum 
nimmt er meinen geift zw 
ſich In ſeine ruh: GOtt 
ſorgt fuͤr mich. 

9. GOtt ſorgt fuͤr mich 
im kuͤhlen grabe, Dem leibe 
goͤnnt er da die ruh: Und 
wenn ich ausgeſchlafen habe, 
So fuͤhrt er mich dem him⸗ 
mel zu, Wo ſeel und leib auf 
ewig ſich Vereinigen: GOtt 
ſorgt fuͤr mich. 


Del, 
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WETTE Jun BOREEONE Bote ga ame 
Mel. Vater unfer im Himmelr. 
ier iſt noch uns 
1247 H ſre pruͤfungs⸗ 
zeit. Hier find. mir immers 
im flveit; Hier, wo 
tan leicht beruf 3 Das 
e fleifch fich ſelbſt ver; 
; Die finne iedes 
biendwert rührt: Auch boͤ⸗ 
Ja an oft verfuͤhrt. 
Oft nehmen laſter 
ünerhand , Und firömen 
fiberd ganze land. Drum 
huͤte dich! das meltgericht 
Bringt alle fünden an dad 
licht. Chrift, fen im glaus 
ben ſtets bereit, Und flieh 
den ſchlaf der ficherbeit. 
3. Mein vorfaß if, ich 
will ihn fliehn. Doch wie 






gelingt mir mein bemuͤhn? 


Gefahr nehm’ ich hier bey 
gefahr, Und ein nes bey dem 
andern wahr. Wie fo viel 
feinde drohen mir! Ach, wie 
entrinn” ich‘, ſchwacher, 
Bier! 
4. Die welt Hülle in der 
\ tmgend ſchein Oft ihre Tafter 
kuͤnſtlich ein, Preiſt den ges 
nuß des leben⸗ an, Schilt 
froͤmmigkeit fuͤr finſtern 
wahn. Ihr weg iſt — 
breit und voll. Sie winkt 
mir, daß ich folgen ſoll. 

5. Auch ſatan reitzt das 
herz, und fagt: ”D eine 
ſuͤmd iſt leicht gemage! Die 
»eypigfeit iſt ja noch fern... 


Yunuz 
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Und ach! mein fleiſch gehor⸗ 


chet gern. Denn wie ſo 
leicht es beivoͤrt, Da es 
verfuͤhrt zu ſeyn begebrt ? 

6. Du, JEſu, mußt das 
beſte thun. Mein hoffen fol 
auf dir beruhn. Ad durdy 
dein blut Bin ich ja dein: 
Dein bruder, Herr; dein 
fleifc) und bein. MeinGOtt, 
mein GOtt, 
mir, Damit auch ich nicht 
laß’ von dir, | 

7. Der fündendienft nim̃t 
anfangs ein, Und eudigt 
fich in hoͤllenpein. Drum 
ſteh dein guter Geiſt mir bey; 
Daß ich Fein knecht der füns 
de fey. Geſtatte dem vers 
ſucher nie, Daß er mich dei⸗ 
ner hand entzieh. 

8. Zwar iſt mein glaube 
klein; doch du, Du ſtarker 
Held, ſagſt zife zu. Mein 
ganzes herz ergiebt ſich Dir. 
Ich weiß, durch dich ge 
lingt es mir. Auf did) vers 
laͤßt in aller noch Mein herz 
fich feft Bis in den tod. 

9. Wenn (hon die truͤb⸗ 
fal auf mich dringt, Und 
aͤberall mid) angft umringt; 
Bleib ich Doch ſtets in deis 
ner band. Ich halt’ in jes 
der prüfung ſtand. Du, du 
biſt Durch den glauben mein, 
Run muß mir alles heilfam 


fepn. 
10. Mit dir, 9 Der, 
ann 


laß nit von. 
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kann ich beſtehn; Soft’audy 


der weltkreis untergehn. 
Es fuͤrchte ſich der heuchel⸗ 
chriſt, Und wer. ein ſklav 
Ber laſter iſt. Ich will nicht 
zagen: ind gericht Koͤmmt 
ja, wer an dich glaͤubet, 
nicht. 
114. Du biſt es auch, dem 
ich vertrau, So lang' ich 
noch das elend bau; Bis 
dort, wohin mein herz ſich 
ſehnt, Die ſieger preis und 
ehre kroͤnt. HErr, fieh- in 


jedem ſtreit mir bey, Dah 


ich durch dich ein ſieger ſey. 
— Schlegel. 


Del; Wenn wir in hoͤchſten N· 


vilff, 


1248 H 


He fer, 


hilf in. angſt 


und noth, Erbarm dich 
mein, otreuer GOtt, Ich 
Bin doch ja dein liebes Find; 
Fi teufel, welt und. aller 
und! _ 

2. Ich trau auf dich o Gott, 


mein HErr, Wenn ich dich 


hab, was will ich mehr? 
Sch hab ia dich, HErr IE 


fr Chriſt, Der du mein: 


GOtt und Heiland biſt. 


3. Des freu- ich: mich! je 
du biff mein... Ich bin ges 


troſt, und barve dein. Du 
hilfſt, du hilfſt gewißlich 
mir; Dein Name iſt mir 
gut dafuͤr. 


In bekannter Melodey. 


—EGSommt ber zu 
1249 K mir ,. fpricht 
GOttes Sohn; Die ıbr der 
find’ unfelgen Iobn Sin ban⸗ 
ger angſt empfinder e⸗ 
ladne, kommet ber z A 
Ich bins allein, bey w | 
* Heil und erquickung fin⸗ 

— | Ä 
- 2. Doch woller ihr wahr⸗ 
heftig mein Und GHDrtes 
rechte Finder feyn, Müft 
ibr euch mein nicht ſchaͤ⸗ 
men; Hart,gegen aller luͤſte 
reitz Euch ſelbſt verläugnen; 
und mein kreutz Geduldig 
auf euch nehmen. 

3. Mein joch iſt ſanft, 

leicht iſt die laſt; Und wer 
fie willig auf ſich faſſt, Der 
wird der. H5W? entrinnem. 
Drum werdet nicht-verzagt, 
noch weich! Durd meine 
huͤlfe, gluͤckt es euch, Den 
himmel zu gewinnen. 
4. Was ich gelitten und 
gethan Mein. ganzes leben 
ſchauet an, Und foiget meis 
nen ſchritten, — Du rufſt. 
Wohlan! wir folgen dir, 
Mit dir, oHeiland, leiden 
wir, Der du für: und. ger 
litten, | 5 

5, In dir ehrt alles feinen 
HErrn, Und folger. feinem- 
willen gern; Sollt! ihn der 
chriſt nicht ehren Werhier 







Dart. Möfleeus,.” fein kreutz nicht tragen — 
8 er 


Ka 
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Der wird an ſeines laufes 
ziel Ein ſtrenges urtheil boͤ⸗ 


ren. 


6. Die welt wollt auch 


gern ſelig ſeyn; Ach! waͤr 
nur nicht des kreutzes pein, 
Der Chriſten banges leiden. 
Erſchrocken bebet ſie zuruͤck. 
Ihr gilt ein kurzes eitles 
gluͤck Mehr, als des himmels 
frerden. 


7. Doch der, den man 


beut blühen ſah, Liegt mors 
gen krank und Eraftlo da, 
Und muß vieleiht fihon 
fierben. Schnell, aid die 
blumen auf dem feld, Sieht 
man die herrlichkeit Dex welt 
Abwelken und verderben. 


fein tod! Oft denket in der 
ſterbensnoth Der erſt noch 
fromm zu werden, Der ſich 
Des leibes pfleg' erlas, Und 
ſeiner ſeele gauz vergaß, So 
Jang’ er lebt auf erden, 
9. Bun an des lebens 
letztem tag, Da er zu den⸗ 
en kaum vermag: Will er 
fit, GOtt erft weihen. Ach 
ſchwerlich wird noch GOt⸗ 
tes gnad Dem, der ſie ſtets 
verſchmaͤhet bat, Geht za⸗ 
gend herz erfreuen. - 

- 30. Dem reichen Hilft. nicht 
groſſes gut, Nicht eitle 
pracht, nicht ſtolzer muth, 


6: muß aus feinen freuden, - 
Beſaͤß' er auch die ©. 


welt. Vom tode hilft fein 
loͤſegeld. Er muß von.hin, 
nen ſcheiden. 

r1.. Dem meifen. hilft 
nicht witz und kunſt; Den 
edeln nicht der fuͤrſten gunſt. 
Sie muͤſſen dennoch ſterben. 
Weh dem, der in der gras 
denzeit Nicht, ſchaffet ſeine 
ſeligkeit! Er ſtuͤrzet ins vers 
— 0 

12. Drum, die ihr GOtt 
in Chriſto liebt, Und in der 
Gottesfurcht euch übt; Laßt 
feine muͤh euch veuen! Stets 
haltet feſt an GOttes wort! 
Er, euer Troſt und rechter 
Hort, Wird cuch anlegt er⸗ 


freuen. 
8. Wie manchen uͤberraſcht 


. Sorgt nur, daß ihr 


unſchuldig lebt, Nicht haßt, 


nicht neidet, gern vergebt; 


Mag doch die welt euch hoͤh⸗ 


nen. Ihr tragt das freug 
dem Heiland nach. GOtt 
wird auch euch, nach aller 
ſchmach, Wie ihn, mit eh⸗ 
m frönen. 

Waͤrt ide, ſo wie 
das e begehrt, Stets 
gluͤcklich, veich, gefund, ges 
ehrt; Ihr wuͤrdet leicht ers 
kalten. Drum trifft euch 
öfters angitund north. Durch 
züchtigungen will end) Gott 
Zur ew'gen freud’ erhal 
ten: 

15. Duͤnkt euch das kreutz 
hart, bange, ſchwer; Ber 
u4 Denkt, 


zeug. 1 Rlag: und 


Troſt-Lieder. 


⏑— — — 
denkt mie bang” bie ie böfle Im finftern thal ber ſterb⸗ 
waͤr, In die ihr leicht vers lichkeit. 


fentet. Dort iſt die glut, 
die nie verliſcht, Der 
ſchmerz, in den Kein troft 
fih miſcht, Pein, als fett 
menſch fie denket. 

16. Wohl aber Kirch; nach 
furjem leid, Die ihr miters 
ben Chriſti fepp; Wenn ihr 
nur männlich ſtreitet! Kein 
menfchlicher verſtand ermißt; 
1.00, herrlich unauẽſprech⸗ 
lich iſt Was. GOtt euch 
dort bereitet. 

17. Drum later‘ feſt, 
und zweifelt nicht. Was 
GOtt in feinem wort Her 
fpriche, Beſchwoͤrt bey ſei⸗ 
nem naͤmen; Fuͤrwahr, das 
haͤlt und giebt er euch. Er 
hilft euch aus zu feinem 
reich‘ Durch JEſum Chri⸗ 
ſtum, Amen. 

B. Ringwalb Sqliegel. 


Mel. Ich hab rn onen 
o auen 

1250 MR ‚wir im dans 
keln wort, Noch reift ung 
wahn und irrthum fors, Und 
unfer mwanfender verffand 
Hat, abgewandt Bon Gott, 
oft GOttes rath verkannt. 
2. Auch ſelber der, der 
weiſer denkt, Sich nicht in 
jeden abgrund fenft , Zwar 


forſcht; doch mir befcheidens 


heit: Dringt doch nicht weit, 


3. Uns deckt noch dunkel⸗ 
heit vom HErrn, Hier fol 
fen wir zur noch von fern 
In GDtted meifen rath—⸗ 
ſchluß ſehn, Bon weitem 


ſtehn, Und noch ine heilig⸗ | 


tbum nicht gehn. 


4. Fe, wein vor GOtt 


auch tief Febeugt, Die kuͤh— 
ne wißbegierde ſchweigt: So 
fühlen wir Die ſuͤnde noch, 
Und fliehen doch Noch oft 


- Heilands ſanftes joch. 


5. Ach, noch find wir 
der luͤſte raub, Noch klebet 
unſer ber; am fand: Ges 
rechter GOtt! mie koͤnnten 
wir Beſtehn vor dir, Ver⸗ 
traͤt ung JEſus nicht ben 
dir. 

6. Hier wir 
der ſterblichkeit Nie von der 
fuͤnde ganz befreyt. Ach! 
moͤchtens ſchwachheitsfehler 
ſeyn, Die ung entweihn? 
Ach! moͤchtens keine laſter 
ſeyn! * 
7. Odu, der arme nicht 
verſtoͤßt! Wie wolien wir, 
vom leib ertöff, Uns deiner 
gnade, Vater, freun! Wie 
groß, wie reis, Wird um 
fr gluͤck, o GOtt, daun 
ſeyn! 

8. Noch ſchauen wir im 
dunkeln wort, Noch reißt 
mit fich die fünd und — 

eit 


wird der Sohn 
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Leit und: durch unſre pruͤ—⸗ 
fungszeit, Mach uns bereit, 
Zum eingang in die ewigkeit. 
Mel. JEſu, meines Lebens Leb. 


— — weiget, ban⸗ 
| 1251.99 zweifelt ſchuf. 


ſchweiget MeinErbarmer iſt 
getreu: Und ſeinGeiſt in mir 


bezeuget, Daß ich ihm ver⸗ 


ſoͤhnet ſey. Mir drohn 
sicht der hoͤlle faammen; Und 
will mich mein herz verdam⸗ 
men: Dennoch taͤuſcht mich 
nicht. fein. ſchmerz. GOtt 
iſt groͤſſer, aldımein herz. 

2. Er, der das verborg⸗ 
ne kennet, Kennt auch mich, 
und- weiß allein, Wie dieß 
berz von fehnfucht brenner, 
Ganz ſich feinem dienſt zu 
weihn; Schaut den kummer 
meiner ſeele, Der mich beugt, 
ſo oft ich fehle; Und nicht 
meiner zweifel wahn, Mei⸗ 


nen glauben ſieht er an. 


3. Und mie nie ſein urs 


theil wanket, Wankt auch 


nie ſein ew'ger rath. Ruͤh⸗ 
metchriſten! danket! danket! 
Groß iſt, was er an uns 
that. Uns, den finder, 
Ben verlornen, Gab er fei: 
nen Eingehornen. Wartich! 
alles, alles giebt Der „der 
feinen Sohn und giebt. 

4. Mir aud iſt ſein Sohn 
gegeben. Durch den glau⸗ 
ben iff er mein. Sa ich 
weiß, ich werde leben, Und 


Yuus 


in ihm einft felig feyn. Mich 
fab GOtt von feinem throne; 
Mich erwähtter in dem Soh⸗ 
ne; Eb noch ſeiner allmacht 
ruf Mich und alle Deich 


5. Wer. will den nun noch 
verklagen, Den BDtt folder 
auserwaͤhlt? Mer dem zu 
verdammien wagen, Den er 
zu den feinen zaͤblt? Hier iſt 
GOtt, in deſſen fchuge Ich 
der macht der hoͤlle trutze. 
War ich ſchon ein ſuͤnden⸗ 
knecht; Er, mein COtt, 
ſpricht mich gerecht. = 

6 Theuer Bin ich ibm ers 
worben. Heil mir! bier iſt 
JEſus Chriſt; Er, der 
auch fuͤr mich geſtorben, 
Auch fuͤr mich erſtanden iſt 
Nun zur Rechten GOttes 
ſitzet; Auf mich ſieht, mich 
maͤchtig ſchuͤtzet, Mich ver 
tritt, mich nie vorſtoͤßt, 
Mich aus aller noch erloͤſt. 
7. Frutz ber welt und ihres 
ſpottes! Trug der HN? und 


ihrer wut! Mir bleibt Doch 


die liebe GOttes, Und haͤlt 
mich in treuer hut. Wal, 
will je vonder mich fcheiden? 


Nein, ic werd in allen lei⸗ 


den Behr, als bloß geduls 


dig ſeyn; Mid vor GOtt 
‚auch ihrer freun, 


3, Laßt denn rauhe wet⸗ 
ter ſtuͤrmen! Alles um mich 
ber ſey nacht! GOtt, mein 
| EH 
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GOtt, wird mich beſchir⸗ 
men, Der für meine wohl: 
fahrt wacht, Wenn ich 
fang’ auch huͤlflos blicke, 
Leitet Doch mich feine liebe 
Durh die nacht, (drum 
fuͤrcht' ich nichts, In die 
wohnungen des lichts. ” 
9% Wird ich aud) bes 
droht, gefchrecker, Unter 
Drücker und. gequält, Auf 
Die folterbank geſtrecket, Biel 
gemartert und entfeelt; Her 
be wird” ed zwar mic) duͤn⸗ 
fen: Doch. den muth ließ ich 
wicht finfen. Der, der fek 
nen. Sohn mir gab, Zieht 
bie Hand nicht von mir 


10. Zwar ich weiß auch, 


ed bethoͤre Reichthun leicht 
das herz zum geig; Blen—⸗ 
dend ift der glanz der ehre; 
Suͤß der molluft falſcher 
reitz; Schluͤpfrig find des 
gluͤckes pfade; Schmeichelad 
uf der hoben gnade; Stolzes 
lob führt Teiche von GOtt; 
Und noch leichter Bittrer 
- Pott. 
11. Dennody weiß ich, 
ſchmerz und freuben, Tod 
und Ichen, lob und fchmach, 


Werden mi von GDtt Hi 


nicht scheiden. GOtt if 
ſtark; bin ich ſchon ſchwach. 
Eunft der groſſen, haf der 
feinhe; Heberredungen her 
Freundes Nichts, erfchüttert 


J. Klag⸗ und Troft.: Pieder, 
meine: treu... OOttes Tiebe 


fiehe mir bey... 
12. Bauern ſchon auf Als 
len feiten Stets verfuchungen 


auf mich, Wechfele ſchon der 
laufderzeiten; Aengſtet ſelbſt 


mein herze ſich; Nicht des 
herzens bunge zweifel, Nicht 
verläumbung , hoͤll und 
teufel, Richt der frevler ros 
her fcherg Wenden von min 
GOttes herz. 
23. Sch bebarr’ in meinem 
glauben. Nichts, wenn e8 
auch. alled raubt, Kann mir 


GOttes liche rauben, Drum 


erheb' ich- froh mein haupt, 
Gnug, daß meiner der ges 
denfet, Der mir feinen 
Sohn gefchenfer, Und mic 
nintmermehr verläßt. Dies 
fer. Fels bleibt ewig feſt. 
Schlegel. 
Mel. Wer Ber den nn GOtt. 
Yierborgner 
1052 I "a9ır, den 
nichts verborgen, Was auf 
der ganzen welt geſchicht, 
Was follt ich, wie ein heis 
de, forgen, Als wuͤßteſt Du 
mein.elend nicht? Verſtellet 
gleich dein antiitz ſich, Dein 
herz meint es doch vaͤter⸗ 


2. Mich und mein 1008 
haſt du geſehen, Als ich noch 
nicht gebohren war, Und 


was mir kuͤnftig ſoll geſche⸗ 


hen, Stellt ſich dir gegen⸗ 
waͤr⸗ 











mwärtig dar. Dein auge 
ſiehet aus der hoͤh, Und kennt 
mich, mo ich geb: und 
ſteh | 


3. Ou weißt auf), mas 
ich noͤthig habe, Und giebſt 
mir mein beſcheiden theil, 
Ja, alles, HErr, iſt deine 
gabe; Du ſorgeſt taͤglich 
fe mein heil. Wo ich noch: 
gar nicht hingedacht, Haft 
du. ſchon alled gut ges 
macht. —J 

4. Ach, ſollteſt du denn 
nicht erkennen, Wenn kum⸗ 
mer, angſt und noth mich 
quaͤlt? Wer muß dich nicht 
Barınderzig nennen? Du 
Bit. ed, der die thranen 
zahle... Du haſts geſagt, 
‚ dein herze bricht, Wenn 
Beinen kindern was geſchicht. 

5. So laß mich doch recht 
feſte glanben, Daß. deine 
augen auf mic ſehn; Laß 
mir den füllen troſt nichts 
rauben, Du werdet mir. 
zur feite ſtehn, Und Bald 
zerffveun Durch deine macht 
Der forgen und bes leideng 
nacht. 

6. Du wirſt dein wort 
gewiß erfuͤllen; Du haſt 
mir huͤlfe zugeſagt. Ja du 
wirft meinen kummer ſtillen: 
Ich bin getroſt und unver⸗ 
sagt, Es wird gefchehn,.ich 
ziweifle nicht; Du biſt mein 


GOtt, mein: Heil und Licht! 
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In befannter Meloden. 
ven Son GHtr milk 
1253 ich nicht Taf 
fen, Denn er laͤſt nicht von 
mir; Fuͤhrt mich auf rechs 


‚ter ſtraſſen, Warnt mich, fo 


bald ich irr; Und reicht mie 
feibft die Hand; Verſpricht, 


für mich zu. forgen, Den ns 


bend als den- morgen, Wo 
ich auch fey im Iand, 
2. Wennfich der menfchen 
liebe Und gunſt in haß vers 
kehrt, Hegt GOtt ſtets vo 
tertriebe, Treu iſt er und 
bewahrt... Er hilfe aus 
aller noth, Errett't von 
fünd? und. ſchanden, Bon 
fetten und von Banden, Und 
wenns auch waͤr der tod... ı 
3. Auf ihn will ich vers 
trauen In jeder ſchweren 
zeit... Gie bat für mic) Fein 
grauen :: Er ‚wenden alle? 
leid. Ihm fey es heimge⸗ 
ſtellt! Mein leib, mein ſeel, 
mein leben Sey GOtt den 
HErrn ergeben! Er mad; 
wies idm gefällt! 
4. Es kann ihm nichts ger 

fallen, Denn, was mir nuͤtz⸗ 
lich iſt; Er meynts gut 


mit uns allen, Schenkt ſelbſt 


uns JEſum Chriſt, Ihn, 
ſeinen einzgen Sohn: Durch 
den er uns beſcheret, Was 
leid und ſeel ernaͤhret; 


Lobt ihn; vor feinem throm! 


5 Loht ihn mit herz und 
| muns 
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munde, Das er uns beides 
ſchenkt. Das .iff ein felge 
fiunde, Darin man fein ge 
denkt! Sonft verdirbt alle 
zeit, Die wir zubring'n auf 
erden : Wir follen felig 
werden Ind. bleib’r in ewig⸗ 
6. Mag denn die welt 
vergehen, Mit aller ihrer 
luſt! Ich bin auf Salems hoͤ⸗ 
hen Mir reinern luſt be— 
wuſt. Einſt, wenn wir 
nach dem toed, Tief in die 
erd begraben, Fein ſanft ge— 
ſchlafen haben, Will uns 
erwecken GOtt. 

7, Die feel: bleibt unver; 
loren, Gefuͤhrt in abrams 
ſchooß; Der leib wird neu 
gebohren, Von allen füns 
ven los, Ganz heilig, zart 
und rein, Helleuchtend mie 
die funne, ‚Ein mitgenoß 





der wonne: Wie felig werd 


ich feyn ! 
: 8, Darum, ob ic) fehon 
dulde Hie widermwärtigkeit, 
Wie ichs auch wohl verfchuls 
de, Kommt Doch die ewig— 
keit, Die aller freuden voll, 
Die ich mein erbtheil nenne 
Und, weil ich Chriftum fen; 
ne, Gewiß genieffen fol, 
9. Daß iſt des Vaters 
wille, Der uns geſchaffen 
hat. Sein Sohn hat guts 
die fuͤlle Erworben und ge 
nad, Auch GHDtr der heil 


I. Klag⸗ und Troſt-Lieder. 
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ge Geiſt Im glauben uns re⸗ 
gieret, Zum reich des him⸗ 
mels fuͤhret. Sein Name 
ſey gepreiſt! | 
M. Ludw. Helmbold.“ 
In bekannter — zoſt 
arum betrüuͤ 
1254 du dich, mein 
herz, Und haͤrmſt dich ah 
mit bangem ſchmerz Um ein 
bloß zeitlich gut? Vertrau 
du dem, deß allmachtsruf 
Die ganze welt aus nichts 


erſchuf. | 


2. Did. Iaffen will und 

kann er nicht; Auch weiß er 
wohl, mad dir gebricht; 
Und, was da fiehft, iſt 
fein. Er iſt ein Vater, und 
dein GOtt, Und Hilft dir 
gern in aller noth. 
3, Weit du mein GOtt 
und Vater biff; So weiß 
ich, daß mich nie vergißt 
Dein vaͤterliches herz; Mic), 
das geſchoͤpf von geflern 
her, Das ohne did) ganz 
huͤlflos wär. 

4. Laßt reiche flolz auf 
reichthum ſeyn! Ich trau auf 
meinen GOtt allein. Werd” 
ich denn gleich verhoͤhnt; So 
weiß und glaub’ ich, daß 
ed nicht Dem, der GOtt 
trauert , je gebricht. 

5. Elias! mer ernährt 
dich da, Ald man nicht 
thau noch regen fah In ies 
ner theuern zeit? Zu einer 

wirtm’ 


2. In befonderen und eigenen Mörhen, 
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mwittw is fremdem land 
Wardſt du von deinem Gott 
geſandt. | 

6. Verkauft, ja mit ge 
fangenſchaft Für feine keuſch⸗ 
beit hart beftraft, Ward jo: 
ſeph bald, durch) GOtt, Ein 
HErr,der,feiner hoheit werth, 
— Vaters ganzes haus er⸗ 
n aͤhrt. 

7. Und gieng aus ſeines 
Vaters haus Nicht jakob leer 
und einſam aus? Ein fluͤcht⸗ 
ling ohne ſchutz! Und, ſehet! 
uͤberhaͤuft mit gluͤck, Kam er 
nach kanaan zuruͤck. 

8. Ach GOtt, ſo reich biſt 
du heut, Als du es warſt 
von ewigkeit. Zu dir ſteht 


mein vertraun, Mach mich 


an meiner ſeelen reich, Und 
andrer reichthum gilt mir 
gleich. 

9. Des zeitlichen entbehr? 
ic gern; ; Hab’ ich das ew'ge 
nur vom HErrn, Das er 
aud) mir erwarb Durch feis 
nen herben bitterntod. Da$, 
Das gieb mir, mein treuer 
GOtt. 

10. Das alles, was die 
eitle welt Fuͤr (chen, glück, 
und freude hält; Gold, ehre, 
wolluſt, pracht; Das waͤhrt 
nur eine kurze zeit, Und hilft 
doch nicht zur ſeligkeit. | 

11. SohnGOttes, freudig 
dank ich dir, Daß du in dei⸗ 


nem wort' auch mir Dein heil 
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ven 
Berleib mir 
nun auch feſte treu, Daß dort 
bey dir mein erbtheil fon, 

12. Rob,chr’ ‚und preig fey 
dir gebradht, Daß du ed ims 
mer wohl gemacht, An des 
muth bitt' ich dich ; Verwirf 
von deinem angeſicht Mich, 
HErr mein GOtt, nur ewig 
nicht. 

H. Sadfe* Schlegel. 

In bekannter le ic 

—6 arum ſollt ti 

1255 DD deun graͤ⸗ 
men? Hab ich doch Chriſtum 
noch, Wer will mir den neh⸗ 
men? Wer will mir den him⸗ 
mel rauben, Den mir ſchon 
GOttes Sohn Bepgelege im 
glauben? Ä 

2. Ich Fam unter angſt 
und noͤthen, Huͤlfelos, Arm 
und bloß, Einſt ans licht ge⸗ 
treten: Nichts nehm ich auch 
von der erde Daun mit mir, 
Wenn ich hier Einſt verſchei⸗ 
den werde. 

3. But und blut, eib,feel 
und feben Iſt nicht mein; 
GOtt allein Iſt e8, ders ges 


menu 
haft offenbart: 3 


"geben; Fordert er 8 einſtens 
wieder, Nehm ers hin, Ich 


preis ihn Doch durch meine 
lieder. 

4. Schickt er mir ein kreuz 
zu tragen; Dringt herein 
Angſt und pein; Sollt ich 
drum verzagen? Der es 
ſchickt, der hats in 200} 
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Er weiß wohl, Wie er ſoll 


All mein ungluͤck wenden. 

5. GOtt hat mich bey qu⸗ 
ten tagen Oft ergoͤtzt; Sollt 
ich jetzt Nicht auch etwas tra⸗ 
gen? Fromm iſt GOtt und 
ſchaͤrft mit maßen Sein 
gericht; Kanu mich nicht 
Ganz und gar verlaſſen. 

6. Satan, welt und ihre 
rotten Können mir Nichts 
mehr hier Shun, als meiner 
ſpotten. Laß ſie fpotten laß 
fie lachen; GOtt, mein Heil, 
Wird in eil Sie zu ſchanden 
machen. 

1 Unverzagt und ohne 
‚grauen Soll ein chriſt, Wo 
er iſt, Stets ſich laſſen ſchau⸗ 
en; Wollt ihn auch der tod 
bekriegen, Chriſti blut, Und 
ſein muth Hilft auch den ber 
flegen- 

Denn kein tod kann mich 
ertoͤdten, Nein! er reißt Mei⸗ 
nen geiſt Aus vieltauſend noͤ⸗ 
then, Endigt dieſes lebens 
leiden, Und giebt mir Einſt 
dafuͤr Afe biumelsfreuden. 
9. Dann wird ſich mit beſ⸗ 
fen ſchaͤtzen Geiſt und herz 
Auf den ſchmerz Emig dort 
ergoͤtzen. Hierift fein recht gut 
zu finden; Was die welt In 
ſich hält, Mußmwieraudyvers 
f&winden. j 

10. Was find dieſes Te 
bens guͤter? Unbeſtand, 
Eitler tand, Kummer der 


J. Klag- und Troſt-Lieder. ® 
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gemuͤther: Dort, dort ſind 
die edlen gaben, Da mein 


Hirt, Ehriſtus, wird Mick 


ohn ende Taben, 


ı1. HErr, mein Hirt, 
Brunn aller freuden! Du 
biff mein, Ich Bin dein : Nies 
mand kann und fiheiden: 
Ich bin dein, weil du dein 
leben Und dein blut, Dir zw 
aut, an den ‘tod gegeben. 
Du bift mein, wei 
ich dic faffe, Und dich nicht, 
O mein Licht! Aus dem ber 
zen laſſe. Laß mich, laß 
mic) Bingelangen, Wo du 
mid), Und ich di), Swig 
werd umfangen, 
9. Gerhard. 
Mel, Wer nur den lichen GOit. 


1256 as. iſt das Is 


vollfommenheit? Wer lebt 
bier frey von den befchmers 
den Der truͤbſal und muͤhſe⸗ 
ligkeit? Bald foll die freude 
unfer ‚ber; Zur pflicht erwe⸗ 
cken, bald .der ſchmerz. 

2. Doch das find treuger 
meinte fchläge. Der vater 
huld, die fir und wacht. 
MWie haſt du doch durch lei⸗ 
denswege So manchen ſchon 
zu dir gebracht! Denn unge⸗ 
ſtoͤrtes irdiſch gluͤck Haͤlt 
uns von dir, o GOtt, zuruͤck. 

3. Wenn uns die welt 


nicht noth erweckte, Ver⸗ 


gnuͤgte 


ben hier auf 
erden? Wo iſt hier wohl 


r 
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gnuͤgte uns dein himmel 
nicht. Wer ſuchte, wenn 
ihn nichts erſchreckte, 
huͤlfe, die dein wort ver 
ſpricht? Wer fühle, wenn 
feine Taft ihn drücke, Wie 
fanft, o GOtt, dein troſt er⸗ 
quickt? BE 

4. Zum dulden-führt dein 
ruf der gnaden, Der: ung 
zu Chriſti gliebern macht, 
ie ſchwer war der nicht 
bier beladen! Wie hart vers 
folgt! wie fehr veracht! Und 
doch trug er dieß alles gern, 
Gieb, daß ich folge meinem 
Herrn. | 
5. Er ward beleidigt ohn 
vergelten, Begeiffelt ohne 
widerſtand; Gefcholten ohne 
wiederfchelten, Dhn wider 
ſpruch zum Ereuß verbannt, 
Sollt ich die ſtrafe meiner 
schuld Nicht aud) ertragen 
mit geduld? 

6. Laß, GOtt, nur die 
ſes lebens leiden, Zu mei⸗ 
ner beßrung fruchtbar ſeyn; 
So geh ich zu des himmels 
freuden Durch dieſer erde 
truͤbſal ein. Dort wird mein 
leben ohne pein, Und meine 
thräuen freude ſeyn. 

7. Drum laß mich mit 
dem troſte ſiegen: GOtt 
giebt, nach kurzer pruͤfungs⸗ 
zeit, Das allerſeligſte vers 
gnuͤgen In jenem reich der 


Ferrlichkeit. Verſchmachte, 





Die ſteh 
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leib! ſtirb und vergeh! Ich 
weiß, Daß ic) einſt aufer⸗ 
eh. — 
Mel. Wer nur den lieben GOtt ˖ 
as iſt mein 
leben auf 
der erde? Ein wechſel iſts 
von luſt und leid. Hier ſtoͤrt 
oft unruh und beſchwerde 
Die ſanfteſte zufriedenheit. 
Hier wohn ich noch in einer 
welt, Die kein vollkommnes 
glück enthaͤlt. - 
2. Weß fol ich mich, 9 
Herr, denn tröfien? Nur 
deiner huld, Du viff mein 
Heil, Und bleibſt, wenn 
auch die noth am gröfften, 
Doc, meines herzens Troſt 
und Theil, Und ſtehſt, nach 
deiner vatertreu, Mir ſtets 
mit rath und huͤlfe bey, 

3. Du ſtaͤrkſt mir, unter 
aller plage, O GOtt, auf 
mein gebet, den muth, Daß 
ich gelaffen fie erttage, Und 
machſt zuletzt doch alles gut, 
Auf kummer folgt zufriedner 


dank, Auf klagen froher 


lobgeſang. 
4. Zu ungeſtoͤrten ſicherhei⸗ 


sen Schickt ſich gewiß kein 
pruͤfungsſtand. 


Wie wuͤr⸗ 
de, druͤckt uns micht zu zei⸗ 
ten Ein leiden, unſre treu 
erkannt? Vollkomme ruh 


und ſicherheit Iſt nur ein 


gluͤck der ewigkeit. 
5: Was biſt du denn, o 
LIES 
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meine feele! In deiner noth 
fo kummervoll! Vertraue 
GOtt. Nur ihn erwaͤhle 
Zu deinem Troſt. Er ſchuͤtzt 
dein wohl. Einſt dankſt du 
tom nad) der gefahr, Daß 
er dein GOtt und Retter 


war. | 

6. Er wird ed ſeyn; ruf 
in gefahren Ihn als den 
einzgen Helfer au. Er weiß 
dich maͤchtig zu bewahren, 
Und da, wo niemand helfen 
kann, Fehlt ihm die kraft 
zu heifen nicht: Dieß ſtaͤrke 
deine zuverſicht! | 

7. Befieht ibm: alle deine 
wege; Hoff und vertrau ihm 
allezeit. Auch auf dem als 
Ierraubften fiege Sieh froͤh⸗ 
ich hin zur emwigkeit, Da 
ſammleſt du von aller pein 
Deu ſegen mit vergnügen 


ein. 
g. So laß mich, GOtt, ſtets 
dahin ſchauen, Und dann, 
mit ſtarkem muth, auf dich, 
Auch in der groͤßten noth, 
vertrauen. Du biſt bey 
mir: das ſtaͤrke mich. Wer 
deſſen ſtets verſichert iſt, 
Der lebt und ſtirbt getroſt, 
als chriſt. 
Mel. Nun freut = j 

tz enn gleid) au 
1258 3% tiefer mitters 
nacht Gemister um mid) bli⸗ 
gen, So zag ih nicht, mein 
Vater wacht, Er wacht, mich 


J. Rlag* und Teoftz Lieder. 
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an 
zu befchügen. Die gute, Die 
mich werden hieß, Die dem 


bedrängten nie verließ, Die 


wird mich nie verlaſſen. 
Jr? Sein auge ſchaut auf 
meinen ſchmerz, Und feine 


blicke zählen Die forgen, die 


mein armes herz Mit angſt 
und fummer quälen. Er 
fandte ‚mir dag leiden zu, 
Daß niche mein herz in ſtol⸗ 
zer ruh Des Emwigen vers 
geile. A, ee 
- 3, Geſegnet find die leiden 
mir, Die mich der welt ent 
ziehen; Mich lehren, SDtt, 
allein zu dir Nach troſt und 
bülfe. lichen. -. Ich meiß, 
einſt bringſt du meinem 
blick Der ſonnen ſanftes licht 
zuruͤck, Dad dunkel mir vers 
büllet, | 
4. Wie will ih dann, 
vom ſchmerz befrept, HErr, 
deine buld erheben ! Wie 
freudig dir felbit für das 
feid Lob, preis und ehre ges 
bent Wohl denen, die den 
Sren vertraun, Die ihre 
bofnung auf ihn baun! Nie 
werden fie zu ſchanden. 


"Mel. In allen meinen thaten. 


Ari mid, 9 
1259 Wo, sie 
nieden, Des lebens laſt ers 
müden, So ſtaͤrke weinen 
geift. Wenn mich die leiden 
kraͤnken, So Jap mid) wohl 

bes 





* 


was truͤbſal heißt. 

2. Nicht ewig ſoll ſie waͤh⸗ 
ren. Oft werden unſre zaͤh⸗ 
ren Schnell von- dir abge 
wiſcht. Und feufzen wir: 
wie fange Iſt meiner feele 
bange? So wird mit sroft 
Das herz erfrifcht. 

3. Die Taften, die ung 
preifen, Haft du HErr, ab⸗ 
gemeſſen, Go groß fie ims 
mer ſeyn. Du hilfſt fie 
ſelbſt und tragen; Und rich» 
teſt unfre plagen Nach uns 
fern Fräften weislich ein, 

4. Ja .mwenn ichs recht ers 
waͤge, So finds nur liebes— 
ſchlaͤge, Womit du ung be: 
legſt; Nicht ſchwerdter 


ſinds, nur ruthen, Womit 
Du, blos zum guten, Als h 


Vater, deine kinder ſchlaͤgſt. 
5. Dein vaͤterlich bemüs 
ben Will und hier auferzie— 
ben, Zu tbun, was dir ge 
fallt; Du willſt die luͤſte 
ſchwaͤchen, Den eignen 
willen brechen, Und uns 
entwoͤhnen von der welt. 


Beſonders 
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bedenken: Auch das ſep gut, 


6. Du willſt den eifer 
mehren, Gehorſam dich zu 
ehren Mit glauben und ge⸗ 
dulſd; Daß, wenn ung 
feinde haſſen, Und freunde 
und verlaffen, Wir doch 
ſtets traun auf deine build, 

7. Was will ung, HErr, 


‚auch fcheiden Bon dir und 


jenen freuden, Die du für 
ung erfehn? Man lebe oder 
fierbe, So wird des bims 
mels erbe Doc deinen fin 
dern nicht entgehn, | 
8. Zu jenem beffern le⸗ 


ben Wiliſt du auch mich 


erheben, Der tod ift mein 
geminn. Muß gleich mein 
leib verweſen, Wird doch 
mein geift genefen; Er 
eilt zu feinem Schöpfer 
in, 

9. D! drücke meinem: 
herzen, Auch unter forg 
und fehmerzen, Die doch 
aufs tieflte ein: Der, den 
du, Vater, liebeft, Kann, 
iwenn- du ihn betruͤbeſt; 
Doc niemals ungluͤckſelig 
ſeyn. 


a. In geiſtlichen Anfechtungen. 


In eigner Melodey. 
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in 


ſchweren leiden, Und ſeufieſt. 


daß der geiſt der freuden 
Von dir gewichen iſt. Du 
klagſt, und rufſt: HErr, 
wie fo lange? Und GOtt 
Kr. Ders 


1058 AIL. lag: und 
Pe en 


verzeucht, und Dir mird 


Troft s Rieder. 
Fusionen ü ü22 
Als dir das deine ſcheint. 


bange, Daß du von GOtt Wie koͤnnteſt du dich fo ber 


verlaſſen biſt. 


2. Sind meine ſuͤnden 


mir vergeben; Hat GOtt 


mir ſuͤnder heil und leben 
In ſeinem Sohn verliehn: 
Wo ſind denn ſeines Geiſtes 


triebe? Warum empfind ich 


sticht. Die liebe, Und hoffe 
nicht getroft auf ihn? 
3. Nuͤhſelig, ſprichſt du, 
und beladen, Hör ich den 
troſt vom wort der gnaden, 
‚Und ic, empfind ihn nicht; 
. Bin abgeneigt, vor GOtt 
zu treten; Ich bet, und 
Tann nicht gläubig beten; 
Ich dente GOtt, doch ohne 
licht. | 

4. Sonſt war mirs frews 
de, feinen willen Bon gans 
zem Bergen zu erfüllen; Sein 


wort war mir gewiß. Jetzt 


kann ichs nicht zu herzen 
faſſen, Und meine kraft hat 
wich verlaffen, Und meinen 
geift deckt finſterniß. 
5. Dft fühl ich zweifel, 
die mich quälen, Heul oft 
vor unrub meiner feelen, 
Hnd meine bülfiftfern, Ich 
ſuche rub, die ich nicht fin: 
de; In meinem herzen wohnt 
nur fünde, Nur unmuth, 
keine furcht de HErrn. 
6. Zag nicht, ochrifk, 
denn deine fchmerzen Gind 
ſichre zeugen beßrer herzen, 


trüben, Daß dir die Eraft 
fehle, GOtt zu lieben, Wär 
nicht dein herz mit ihm vers 
eint? 

7. Kein menſch vermag 
GOtt zu erkennen, Noch JE⸗ 
ſum einen HErrn zu nennen, 
Als durch dem heilgenGeiſt. 
Haſt du nicht dieſen Geiſt 
empfangen? Er iſts, der 
dich nach GOtt verlangen 
Und ſein erbarmen ſuchen 
heißt. 

8. Vertrau auf GOtt; er 
wohnt bey denen, Die ſich 
nach ſeiner huͤlfe ſehnen; Er 
kennt und will dein gluͤck. 
Er hoͤret deines weinens 
ſtimme; Verbirgt er gleich 
in ſeinem grimme Sich ei— 
nen kleinen augenblick. 

9. GOtt ließ ſo manchen 
ſeiner frommen In dies ge⸗ 
fuͤhl des elenbs kommen, Und 
ſtund ihm maͤchtig bey. Du 
follft‘ dein nichts erkennen 
lernen, Sollſt dag vertraun 
auf dich entfernen, Und 
ſehn, was SOttes gnade ſep. 

10. Vor ſicherheit dich zu 
bewahren, Laͤßt er dich ſei⸗ 
ne ſtreng erfahren, Und 
ſchickt dir dieſe laſt. Er 
reinigt dich wie gold im 
feuer, Macht dir das heil 
der ſeele theuer, Damit dur, 
halteſt, was du haft. j 
1% u 
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F So mie ein Vater 
über finder, Erbarmet Gott 
ſich uͤber ſuͤnder, Die ſeinen 
‚Namen ſcheun. Dein feufs 
gen iſt ihm nicht verborgen, 
So fern der abend iſt vom 
morgen, Laͤßt er von dir 
die ſuͤnde ſeyn. 

12. Zwar iſt um troſt 
dir jetzo bange; Denn alle 
zuͤchtigung, fd lange Sie da 
iſt, ſcheint uns hart. Doch 
machmals wird ſie friedſam 
‚geben Frucht der gerechtig: 


keit und Ieben Dem, ver 


durch ſie geuͤbet ward. 
.. 13. Fahr fort zu beten 
und zu wachen, GOtt iſt 
noch mächtig in den ſchwa⸗ 
chen, Iſt guͤte fuͤr und für, 
Laß Dir an feiner gnade gnuͤ⸗ 
gen; Gein wort iſt wahr, 
and kann nicht triigen: Ich 
ftärfe Dich, ich helfe dir, 
14. Auf, falle dich in deis 
nen nöthen! Sprich: wollte 
mid) der HErr aud) tüdten; 
So harr id) dennoch ſein; 
Mir bleibt das erbtheil der 
erloͤſten; Und will mid) 
GOtt nicht eher troͤſten, 
Wird er mich doch im tod 


erlreun. 
Gellert. 
Del. D Bott HN 4. 
5 ebe! ſtaͤrke, 
161 —4— GOtt, mein 
kindliches vertrauen, Wenn 
mein ad finn fich oft 
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will laſſen grauen: Wenn 
lauter finfierniß der truͤbſal 
auf mich faͤllt; Wenn ſich 
auf mein geſchrey dein herz 


verborgen haͤlt. 


2. Je mehr die noth ſich 
haͤuft, je veſter laß mich 
faſſen Dies wort: du wollſt 
mich nicht verſaͤumen noch 
verlaſſen; Dein treues va⸗ 
tersherz vergeſſe meiner 
nicht, Wie mein verzagtes 
herz oft unrecht denkt und 
ſprich t, 

3, Dein Beift it mächtig 
gnug, die hoffnung aufzu⸗ 
richten, Wenn ſatan, welt 
und fleiſch ſie denken zu ver⸗ 
nichten. Wenn eine noth 
erſcheint, der aller rath ent⸗ 
ſteht, Die uͤber menſchen⸗ 
macht und ihre weisheit 
geht; 

4. Da zeiget deine kraft 
ihr uͤbergroß vermoͤgen; Daß 
ſich unmoͤglichkeit und alle 
zweifel legen. Auf dieſe 
ſoll, mein GOtt! mein 
glaub in hoffnung ruhn. 
Was du ſchon oft gethan, 
wirſt du noch ferner thun. 
— O GOtt —— 

ater, un⸗ 
12 62.8 fer GOtt, bey 
dem wir alle gaben Und was 
uns nuͤtzlich iſt, allein zu ſu⸗ 
chen haben! O ſieh erbar⸗ 
mend mich im meiner 
ſchwachheit ans Weil ih, 
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—— 
fo wie ih will, dir wicht 
‚vertrauen fann. - 

2. Ich glaube zwar an 
dich; doch nur mit ſchwa— 
chem glauben. Oft will die 
zweifelſucht mir alle hoff 
nung rauben. Wer macht 
das herz gewiß, als du, o 
HGErr, allein? Laß beine 


huͤlfe doch von mir nicht fers- 


se ſeyn! a 
3. Oreiche du mir ſelbſt 
aus gnaden beine hände ! 


Hilf meiner ſchwachheit auf, - 


daß ſich mein kummer ende. 
Iſt ſchon, dem ſenfkorn 
gleich, mein glaube noch 
fehr klein; So laß ihn doch 
bey mir im ſteten wachschum 
4. Gieb, daß die zuver— 
ſicht in meinem geiſt ſich 
mehre, Daß du mein Vater 
ſeyſt, und ich dir angehoͤre, 
Daß alle meine ſchuld von 
dir vergeben ſey; Damit 

mein herz fich dein, als ſei— 
nes GOttes, freu. 

5. Mach dieſe zuverſicht 
in mir, o EOtt! fo kraͤftig, 
Daß ich mein lebenlang in 
deinem dienſt geſchaͤftig, 
Und ſtets befliſſen ſey, zu 
thun, was dir gefaͤllt: So 
hab ih, GOtt, in dir den 
bimmel auf der welt. 

‚6. Mein Heiland, der du 
einff für deine jünger bas 
theſt, Und, wann fie mans 


I. Rlag: umd Troft : Pieder. 
Fan mann nn en rn mm | 
feten, beym Vater fie ver 


trateſt! O unterſtuͤtz auch 
jetzt mein ſehnliches gebeth, 
Und ſchenke glaubenskraft 
dem, der dich darum fleht! 

7. In deiner mittlers⸗ 
hand iſt heil und aller ſegen. 
Herr, unterſtuͤtze mich auf 
allen meinen wegen; Daß 
ich des glaubens ziel, der 
feefe felinfeit, Erlange, und 
dich preif? in alle ewigkeit. 


Mel. Ach mas ſoll ich Sünder — 
uaal un 
1263 O angſt muß 
ich empfinden, Ob id) GOt⸗ 
tes find auch fey, Denn der 
kindſchaft pflicht und treu’ 
Brach ich oft durch ſchwere 
fünden, Dieich wider GOtt 
verübt, Und wodurch ich 

ihn betrübt. 
2. Ach! der Bund iſt übers 


‚treten, Welchen GOtt mit 


mir gemacht. Ach! ich hab 
ihn nicht bedacht. Will 
ich nun zum Hoͤchſten be⸗ 
ten, Faͤllt mir oft der 
zweifel bey: Ob ih GOt⸗ 
tes kind auch ſy? 

3. GOtt erhoͤrt nur feine 
finder, Weldye feinen wils 
lien thun: Kann mein herz 
nun alſo ruhn? Bin id) nicht 
ein ſchnoͤder fünder? Ach! 
die forge nimmt mid) ein: 
Wie kann EDte dein Vater 


ſeyn? 
SE 4. Stuͤr⸗ 
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4. Stuͤrmen auf mich 
truͤbſalswinde; Wird mein 
glaube vollends klein, Und 
ich ſchlieſſe, mir zur pein: 
GOtt verfaͤhrt mit ſeinem 
kinde Nicht ſo ſcharf; waͤrſt 
du ſein kind, Waͤr er nicht 
fo hart geſinnt. | 
‚5. Darum fleb ich: hilf 
mir armen, Bater der barıns 
herzigkeit! Tilge diefes her⸗ 
be leib Durch dein vaͤter⸗ 


lich erbarmen: Und verwirf 


mich armen nicht Ganz von 
deinem angeſicht. 

6. Vater, laß mich gnade 
ſinden; Sprich mich, den 
verlornen ſohn, Wieder 
frey vor deinem thron. Ich 


wilfmich auf Chriſtum gruͤn⸗ 


den: Darum ſchenke mir die 
ſchuld, Und ertrag mich mit 
gedulſld. 

7. Dein kind fernerhin zu 
heiſſen, Bin ich freylich nicht 
mehr werth. Doch da 
mich dein Geiſt bekehrt, 
Kaun dein bund auch nicht 
zerreiſſen. Schau, ich kehr 
zu meiner pflicht: HErr, dar⸗ 
um verſtoß mich nicht! 

8. HErr ! ich ſage dir aufs 
neue Wieder pflicht und liebe 
zu, Die du forderſt: blicke du 
Nun nach deiner vaterstreue, 
Den mit gnadenaugen an, 
Fuͤr den JEſus gnug gethan. 

9. Du ſollſt doch mein Va⸗ 
ter bleiben, Wenn gleich dei⸗ 


RXxx3 


— — — — — — 





—i— — — 
ne zucht mich ſchreckt Und 
mir ſchmerz und angſt erweckt 
Dir will ich mich ganz ver⸗ 
ſchreiben: HErr, dir leiſt ich 
treu? und pflicht, Big 
mein herz im ſterben bricht! 
Mel. Strafmich er in — 
trafe nicht, o 
1264 S Heiligſter, 
Mid) in deinem grimme. Hoͤ⸗ 
re, Herzenskuͤndiger, Meines 
flehens flimme! Zeuch mich - 
nicht Ins gericht, Laß dein 
zorn ſich ſtillen Um bes Mits 
lers willen! 
2. GOtt, wer wird im gra⸗ 
be dir Seinen dank erweiſen? 
Wird auch wohl ein todter 
hier Deinen namen preiſen? 
Rette mich Daß ich dich, Weil 
ich hier nochlebe, Dankbar 
froh erhebe. — 
3. Nichts, als deine vater⸗ 
huid Kann mich glücklich mas 
chen. Ach gedenfnichtmeiner 
fhuld! Staͤrke du mich ſchwa⸗ 
chen. Heile mich, Zeige dich 
Mir in deiner gnade, GOtt, 
du GOtt der gnabe! 
4. Wann wirft du midy 


doc) erfreun? Wann mir 


troffgewähren? Täglich, Hels 
fer, barr ich dein, Und ich Hab 
in zaͤhren Meine nacht Oft 
durchwacht. Eil, Erbarmer, 
eile Deinem Enecht zum heile! 

5. Ich bin elend, matt bin 
ich, Und von feufjen müde, 
Meine feele fehner ich Nur 
um⸗ 


1062  L Klage und: Troft = Sieden.” | 
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umſonſt nach friede. Ach wie 
lang. Soll ich bang , Heiland’ 
muͤder ſeelen, Truͤbe ſtunden 
zaͤhlen? 2 
6. Doch, ofeele zage nicht! 
GOtt verſtoͤſtet keinen, Der 
ihm fleht mit zuverſicht, Er 
vernimmit mein weinen. Mir 
verbheißt Selbſt fein Geiſt Rus 

he troſt und leben, Und er 
will vergeben. CF. Neander. 
Mel⸗Freu dich fehr, o meine ii 
TF Sti2e9, mein herz, 
1265 W mit den 
Lanfen, Als ob du verſtoſ— 
fen: ſeyſt! GOttes wort 
kann nimmer wanken, Das 
dich anders glauben Heißt. 
Biſt du ſchon voll ſuͤnd und 
ſchuld? GOtt iſt gut, voll 
gnab und huld. Haſt du 
zorn und tod verdienet? 
Sinke nicht; GOtt iſt vers 

hnet. | 
2. Zwar Gift du, vers 


derbt, gebohren, Auch Durch 


eigne miffethat, Nach dem 
ſtrengſten recht: verloren;: 
Doch dein Heiland fchaft 
dir rath. Kehrſt du nur 
durch ihn zu GOtt, Veſſerſt 
dich 5; fo. hats nicht noth. 
Sey getroſt: GOtt wird 
dein flehen Und dein bitten 
nicht verſchmaͤhen. 


3. Er hat ſtets ein herz 
voll liebe, Das ung nie Ri 


fhaben denkt; Das: fich 
durch die reinſten triebe Deg 


erbarmens zu uns lenkt. 


GOtt hat einen vaters ſinn, 
Unſer jammer jammert ihn, 
Unſer ungluͤck unſre ſchmer⸗ 
zen, Unſer tod geht ihm zu 
Bergen. 

4. Ruftier nicht?" ſo wahre 

ich lebe, Ich will nicht des 
fünder® tod ;: Sonden, daß: 
er ſich befirebe Zu bekehren; 
ja, mein: GOtt Und feiw 
name wird geehrt, Wenn 
ein fünder wiederkehrt. Er 
will, daß: aus feiner heerde 
Auch Fein. ſchaf verlorem. 
werde, on 
: 5, Kann ein’ hirt fih ſo 
bemüben Im ein ſchaf, Das 
ſich verläuft, Mörder HErr 
dich. ſucht zu ziehen; Als 
ſich ſein erbarmen haͤuft, Als 
es von verlangen brennt, 
Wann ein kind ſich vonihm 
trennt? Saͤhſt du, wie er 
liebt die ſeinen, Wuͤrdeſt du 
vor freuden weinen. 
6. Ja, OOtt liebt nicht: 
blos die frommen. Auch 
auf die, die ſorglos gehn 
Und noch a ihm gekom⸗ 
men, Unterlaͤßt er nicht zu 
ſehn, Und ſein vaͤterlich be⸗ 
muͤhn Suchet ſie zu ſich zu 
ziehn. Ja, ſein locken, for 
gen wachen Will die. ſuͤnder 
ſelig machen. 

7. Wer hat ſich ſo ſehr 
vergangen; Wer hat ſich ſo 
weit verirrt? Der nicht wie⸗ 

der 
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der gnad erlangen Und die 
huͤlfe finden wird, Stellt er 
ſich nur glaͤubig ein, Sucht 
von ſuͤnden los zu ſeyn Und 
mit eifrigem beſtreben Gott, 
und nicht ſich ſelbſt, zu le⸗ 
ben. 
8. Der verklaͤrten heer 
dort oben, Das den Hoͤch— 
fen ewig ehrt, Dauket ihm 
mit frobem Toben, Wann 
ein finder fich bekehrt. Gott 
bedecket und vergißt Alles, 
was mißhandelt iſt. Alles, 
alles wird vergraben, Mas 
wir bier verbrochen haben. 

9. Himmel, erde, nieer 
und feen, Mögen noch fü 
grundios ſeyn, Died und 
alles, was wir ſehen, Iſt 
und bleibt unendlich klein, 
Gegen GOttes lieb und 
huld, Die bey unſter füns 
Denfchuld Uns erträget, dul⸗ 
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det, lieber, Und und raum 
jur buffe giebet. 

10. Sun fo ruh und fey 
zufrieden, Seele, die du 
traurig bift! Was willſt du 
dich vief ermüden, Wo keit 
aͤngſten noͤthig iſt? Sind 
gleich Deiner ſuͤnden viel: 
GOttes huld iſt ohne ziel, 
Und kann alle deine lecken, 
Als die welt ein ſtaͤubchen, 
decken. 

11. Batert öffne mir die 
ſchaͤtze, Solcher gnad und 
gütigfeit !- Gieb daß mich 
fortan ergöße Deiner bulk 
vollfommenheit. Liebe mich, 
und treib mich. an, Daß 
ich dic), .fo gut ich kann, 
Dankbar und aufrichtig lie⸗ 
be, Und dich ja nicht mehr 
betruͤbe. 


P. Gerhard. 





b. Bey Berfolgungen, 


Mel. Wer nur N > ei 
sr tt für 
fann ung asen, 6 fi ich 
uns alles widerfegt?‘ Denn 
find wir nur bey GOtt in 
gnaden, Go bleiben mie 
ſtets unverlegt, Wer GOtt 
nur bat, hat immer fihuß, 
Er bietet welt und teufel 
ug 
4 Iſt GOtt mit uns; 


‚174 


wird aus dem: feinde Bar 
oft der allerbefle freund, 
Und haben wir nur GOtt 
zum freunde; Was fchader 
uns der ärgffe feind?® GOtt 
hintertreibet allen rath, Der 
trug und falfchheit in fich 


Iſt GOtt key uns; 
ſo eh wir veſte, Mann 
ſturm und wetter bligt und 
kracht. GOtt decket uns 
aufs 
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aufs allerbefte Und machet 
tag aus finfirer nacht, Wer 
unter feinem fchatten fißt, 


Der wird vor aller noch ber 


chuͤtzt. 

4. Iſt GOtt in und; fo 
ſteigt im herzen Durch ſeine 
kraft ein heldenmuth; So 
ſpuͤrt man luſt in noth und 
ſchmerzen, So heißt man 
auch das uͤbel gut. GOtt 
und ein gut gewiſſen macht, 


I. Klag⸗ und Troſt + Lieber, 
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Daß man der feinde zer 
verlacht. 

Wer wollte nun an 
GOtt verzagen? Er will 
fuͤr, mit, bey, in uns ſeyn. 
Drum weg mit euch, ihr 
bangen klagen! Ich traue 
meinem GOtt allein. Euch, 
welt und teufel, bieth ich 
trug! Ich babe GOtt: 
GOtt iſt mein Schutz. 

B. Schmolke. 





c. Im betruͤbten Wittwen⸗ und Waiſen 


ſtande. 
Del. Warum betruͤbſt du dich m. 


IH Baer, 
12067 G Sohn und 
heilger Geiſt, Der du der 


wittwen Richter heiſt, O 
name voller troſt! Hieran 


bat eine wittwe fatt, Daß 


fie noch GOtt zum Kichter 
bat. 


2. Verlaſſe mich verlaß— 
ne nicht, Weit mir all ans 
drer troſt gebricht, Sey 
mein allmaͤchtgerSchutz, Und 
gieb mich nicht dem boͤſen 
ra aufgeftandnen feins 

e bin, ' 

3. Ach! gieb der argen 
welt nicht zu, Daß fie mir 
leid und unrecht thu. Um⸗ 
ſchraͤnke felbft mein Baus, 
Das jegt ein Haus voll jams 
mers iſt, Weil du der witts 
wen Richter biſt. 


— 


4. Un deinem wort genuͤ⸗ 
get mir, Ach ſchreib es uͤber 
meiner thuͤr, Es ſoll mein 
ſchutzbrief ſeyn: Der groſſe 
HErr des himmels ſpricht: 
Beleidigt dieſe wittwe nicht. 
5. Denn, drückt manars 
me wittwen hier ; So ſchrey⸗ 
en fie herauf zu mir, Und 
ich erhöre fie, Und raͤche 
ohn barmberzigfeit Jed⸗ 
wedes mir geklagte leid. 
6. Ach laß dein wort zur 
ſtarken wehr Um mich und 
meine waiſen her, Laß es 
zur mauer ſeyn. Denn wi⸗ 
der dieſes felſenwort Kommt 
weder liſt noch ſtaͤrke fort. 
7. Erwecke, wenn ich 
huͤlflos bin, Mir doch noch 
manchen guten ſinn, Der 
an Dein wort gedenft, 
Daf die an und verwend⸗ 
te 
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te treu Ein Gottesdienſt 
zu nennen ſey. 


8. Gieb gnade, daR ich, 


als dein Find, Auf dichenur 


meine hofnung grimd In 


meiner einfamfeit, Daß ich: 


nit unnag Elag und fchrey 
Und andern damit laͤſtig ſey. 

9. Dein Vater, du biſt 
reich genug. Verſieget mir 
das oͤl im krug, Fuͤll ihn 
mit ſegen an. Nur gieb, 
mein GOtt, daß ich dabey 
Auch gnuͤgſam und ſelbſt 
fleiſſig ſey. — 

10. Mach mich auch je 
ner wittwen gleich, In dir 
und deiner gnade reich, So 
bin ich reich genug, Und 
zeige mir und aller welt, 
Du ſeyſt der GOtt, der 
mich erhaͤlt. | 
Mel. D GOtt du frommer ©- 


> Shr waifen, weis 
12068 „Ss net nicht! wie 
koͤnnt ihr eüch nicht faffen? 
Verlaſſet euch auf GOtt, der 
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ie kraukheit, 

1269 D du gerechter 
Gott! Die ich ietzt an mir fps 
re, Bezeugt mir, daß ich meinen 
tod Stets in und bey mir fuͤh⸗ 
ve. Ja jede ſtunde, jede zeit Er⸗ 
innert mich.der fferblichkeit, 
Und fpricht: denk an dein ende! 


Rrx5 


aber 
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brennen nme tens mn. | 

wird euch nicht verlaffen. 

Sind gleich die eltern todt, 

fo lebet dennoch GOtt, Dies 

weil GOtt aber lebt, fo habe. 
ihr Feine noth. - 

2. GEOtt iſt und bleibet 
ſtets, ein Vater aller waiſen, 
Der will ſie ins geſamt er⸗ 
naͤhren, kleiden, fpeifen, Dems 
ſelben trauet nur, er nimmt 
ſich euer an; Seht ,der iſt euer 
ſchutz, der helfen will und kann. 

3. Habt einen guten muth, 
GOOtt hat es ja verheiſſen: Er 
woll verlaſſene aus ihrer truͤb⸗ 
ſal reiſſen; Das wort geht 
euch auch an ihr ſollet es ſchon 
ſehn, Wie es an euch auch 
wird in die erfuͤllung gehn. 

4. Ja glaubet, bleibet 
fromm, und geht auf GOttes 
wegen, Erwartet mit geduld 
den euch verheißnen ſegen, 
Und weichet nicht von GOtt, 
vertraut ihm allezeit, So 
werd't ihr gluͤcklich ſeyn in 
zeit und ewigkeit. 





d. In Krankheiten. — 
Mel. Aus tiefer noth ſchrey ih 


2. Du baff die fehmerzen 
auferlegt, Die jegt die glies 
der tragen, Doc, da nur 


‚deine liebe ſchlaͤgt, Willſt du 


mir damit ſagen: Des todes 
urſach iſt in dir, Dein leben 
koͤmmt von mir, 
Und ficht in meinen haͤn⸗ 
den, | j 


3. Ja 


r066 


— — 

3. Sa wahrlich deine Va⸗ 
tershand Will mich durch lei⸗ 
den ruͤhren, Und mich von 
dieſer erde tand Zu edlern ſor⸗ 
gen fuͤhren. Wenn ich gleich 
ſehr entkraͤftet bin Wird doch 





dein treuer vatersſinn Mir, 


wo es dienlic). helfen. 

4. Du giebſt den blinden 
ihr geficht, Die lahmen heiff ft 
du gehen; Es müffen, wenn 
Dein wort nur fpricht, Auch 
todte auferſtehen: ‚Und alfo 


Zannft- du :auch allein: Der 
Arzt in meiner ſchwachheit 
ſeyn, : Wenn menſchenhuͤlfe 

Des lebens gluͤck empfunden, 


fehle J 
5. Beſchloſſeſt du in deinem 
rath: Ich ſolle laͤnger leben; 
So kannſt du leicht auch in 
der that Den mitteln kraͤfte 
geben. Iſt aber dies dein 
weiſer ſchluß, Daß ich 
anjetzo ſterben muß; So bin 
ich auch zu frieden. 

6. Died eine bitt ich: heile 
nur Die wunden meiner ſeelen 
Wenn gleich im leiblichen die 
kur Und alle mittel fehlen. 
Denn lebt der Geiſt in dir, 
mein GOtt; So foll der mund 
bis in den tod Doch dieſe 
guͤte preiſen. 


Mel. Kommt her zu mir ſpricht. 


sEchbinder HErr 


1270, bein Arzt, 


fprichft du, Und rufeſt den 
muhfetgen zu: Kommt, bafl 
ic) euch erquiche! Auf dies 


* 
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wort, JEſu, komm auch ich. 
Mein Arzt, mein Heiland, 
ſegne mich Mit einem gna⸗ 
denblicke! 

2. Nicht kraut noch pfla⸗ 


ſter macht geſund! Mich heilt 


ein wort aus deinem mund; 


Ach! laß dies wort mic) hör 


ren! Und eh es mein gebein 

erneut, Laß mich dich durch 

gelaſſenheit, Geduld und 
hoffnung ehren. | 

N. D. Giſeke. 

Mel. In allen meinen Thaten. 

seh hab in gus 


1271 —J ten ſtunden 


Und freuden ohne zahl: Sei 
will ich denn gelaflen Mich 
auch in leiden faſſen; Welch 
leben hat nicht feine quaal? 

2. Ga, HErr, ih bie 
ein finder, Und ſtets ſtrafſt 
du gelinder, AS es der 
menſch verbient. Will ich, 
beſchwert mit fhulden, Kein 
zeitlich weh erbulden, Das 
doch zu meinem beften 


dient? 


3. Dir will ich mid). erges 
ben, Nicht meine ruh, mein 
feben, Mehr lieben, ald den 
Herrn. Dir ED, will 


ich vertrauen, Ind nicht 


auf menfchen bauen; Du 
hilfſt, und du erretteſt gern. 
4. Laß du mich gnade fins. 
den, Mich alle meine füns 
den Erkennen und hereun. 

| Jetzt 


In beſonderen und eigenen Noͤthen. 
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757 * mein geiſt noch 
kraͤfte; Sein heil laß mein 
2 geihäfte, Dein ort mie: 
P2 und leben ſeyn. 
4 . Wenn ich in Ehriſto 
—— Bin ich des himmels 
erbe,- Was ſchreckt mich 
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De ich mein heil verfäumet,, 
Und die ich wie geträumet,. 
Sind leider ohne nugem 
et | 

. Dies, dies sermatiig 
5 herze Noch mehr, als 
aller ſchmerze, Der in den 


„ grad und tod? Auch auf: gliedern mühe , Dieweil 


des todes pfade Vertrau ich: 
deiner gnade; Du, HErr, 
N = bey mir in der noth. 

6. Ich will dem kummer 


wehren GOtt durch ge⸗ 


duld verehren, a glauben 
zu ihm fliehn. Ich will den 


; £0d bedenken. Der Herr: 


‚ wird alles lenken; Und was 
mir gut if, wird gefchehn; 


| Gellert. 
| ' tagen Die fünden, die mich’ 


one. Pu ruhen alle Wälder. 


men, Pater, dein erbars 


men, Zu dem. mein herze 


weint! Mie Haft bu mich: 
zerſchlagen! Wie langemuß 
ich Hagen, Bis deine huͤlfe 
mir erſcheint! N 

2. Wie muß ich nicht er⸗ 
Beben, Da ich für jenes le⸗ 


l doch 
1272 os, 


es dein gerichte Bor dei⸗ 
nem angeſichte Mit aller: 


| feinen ſchrecken fühlt. 


5, Bergieb, HErr, meine 
ſchande, Daß mid, ded ars 
gen. bande So Feicht und oft 
beruͤckt; Zerreiß die letzte 
kette, Die auch im kranken⸗ 


Bette Vielleicht rich jege” 


noch verſtrickt. 
6. Ady, loͤſch aus meinen 


nagen, Mit JEſu theurem 
blut! Ich falle dir zu fuſſe: 

Verſchmaͤh nicht meine buſſe: 

Sieh, HErr, auf dieſe⸗ 
thränenfluch ! 

8 Daß ich bey allem mer 
he In der geduld beftehe;} 
Und glaͤubig in dir vuh! Ge 
fprich mir bis ind fcheiden, 
Mit jenen felgen: freuden: 
Den: troft doch unablaͤßig 


ben So wenig noch gethan! zu. 


Ich fang in diefen Funden, 
Da ich bald mir verſchwun⸗ 
den, Haft erft mein rechtes 
ieben an. 


3. Wie viel geſunde jahre, 


—* ich auf der bahre 
Die rechnung: ſchuldig bis, 


8. Sey mächtig in mir 
ſchwachen, Auch in des tor 
des rachen Erwecke mich 

dein Geiſt; Bergehn mir als 
te finnen, So zeug” er mir: 
von innen; Daß Du mei 

GOtt und Barer ſeyſt! 
Bey 
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Bey zunehmender Schwachheit. 


Mel. Freu dich — o — 

hier lieg ich- 
| 1273 A und empfinde, 
Was die ſuͤnde angericht't. 
Suͤnde! ach verdamte ſuͤnde! 
Wie verderbeſt du uns nicht! 


Du ,o ſeel⸗ und leibes gift, Pla⸗ 


geſt uns; durch dich betrift 
Meinen leib, nebſt meinem 
herzen, Krankeit, jammer, 
pein und ſchmerzen. | 

2. Ach mein GOtt!ſchau, 
wie ich liege Schmerzensvoll 
und mid und ſchwach. Schau; 
wie ich mich vor dir ſchmie⸗ 
ge, Ganz voll thraͤnen, weh: 
und ah! Was au mir ift, 
leider noch: Ach, wie nah: 
tritt mir der tod!. Zung und: 
mund find matt: zum fpres 
chen, Herz und augen wol 
len brechen. Ä 

3. GOtt, zu dir nur will 
ich fliehen; Di), dich ruf 
ich fehnlih an: Du wirſt dich 
mir nicht entziehen; Denn 
du biſt, der beifen kann. 
Herz und hand’ heb ich zu 
dir, Mund und feele fchrept: 
Hilf mir! Huf, ach Hilf, in 
meinen nöthen: Laß mich 
doch die angft nicht tödten, 

4. Willft du mir das Ies 
ben ſchenken; So ſoll feele, 
herz und muth Deiner gnas 
de ſtets gedenken, Und erhes 
‚ben, was fie thut. Herz 


lich will ich zu Dir ſlehn, Am 
mir gnaͤdig beyzuftehn, Daß 
ich). deines Ramens ehre 
Durchein heiligs leben mehre. 

3. Doch, mein, GOtt, 
was dir beliebet, Soll auch 
mir gefaͤllig ſeyn. Hilf dem, 
der ſich dir ergiebet; Ich 
bin dein, und du biſt mein. 
Leb ich, HErr; ſo leb ich 
dir. Sterb ich; wohl! bleib 
nur bey mir. Vater! was 
dein weiſer wille Mir er— 
ſprießlich ſieht, erfuͤlle. 
6. Leib und feel, mein 
ganzes leben Hab ich nur 
allein von dir, Alles haſt du 
mir gegeben. Nichts, ja 
nichts gehoͤret mir. Drum 
ſo nimm, was dein ſchon 
heißt, Vater, Sohn und 
heilger Geiſt! Nimm es hin 
zu deinen haͤnden; Hilf mein 
leben ſelig enden. 

7. Dir will ich auch die 
verſchreiben, Die in dieſer 
ſterblichkeit Einſt nach mir 
zuruͤcke bleiben: Hilf auch 
ihnen jederzeit. Sep der 
wittwen Schutz und Schild, 
Bleib den waiſen gut und 
mild; Gieb doch gnade, 
recht zu gläuden, Und dabey 
recht fromm zu bleiben, . 

8. Run ich will mid) zu 
dir wenden, Liebfter GOtt! 
ich faffe dich Mit ded wah⸗ 

ven 
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ren glaubens haͤnden: Halte 
mich auch gnaͤdiglich. Heilis 
ge Dreyeinigkeit! Nimm 
mich zu dir, wann es zeit. 
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m m — — nn. | 
Dir leb ich, dir will ich 
fterben: Mach nn 
himmels erben, 





e. Bey berannahendem Tode. 


Mel. Wer weiß, Be Fa — 
ch will dich no 
1274 X im tod erheben, 
Selbſt nah am grabe preis 
ich dich: Zum ſegen gabſt du 
mir mein leben, Nimmſt du 
es mir: du fegneft mich. Mein 
leben fucht ich dir zu weihn, 
Mein tod auch ſoſl dir heilig 


feyn. 

2. GOtt! melche feyerlis 
che ffunden, Wenn du mid) 
nun der.erd entziehft, Auf 
mich, den du getreu befunden, 
Bol ſchonender erbarmung 
ſiehſt! Allmaͤchtiger, i in dein 
gericht Gehſt du mit mir ers 
loͤſten nicht. 

3. Der leib wird ſchwach; 
die irdſche huͤtte, Inder mein 
geiſt hier wohnt, zerfaͤllt; 
Schon gehen meine muͤden 
ſchritte Den weg zu GOtt aus 
dieſer welt. Ich bin getroſt 
und zage nicht, Denn GOtt 
iſt mein Heil und Licht. 

Wie ſollt ich vor dem 
tode beben, Da du fuͤr mich, 
Erloͤſer, ſtarbſt? Er iſt durch 
dich der weg zum leben, Das 
du am kreuze mir erwarbſt. 
Wie du ihn ſahſt, will ich 


ſehn, Wie du, ſo werd ich 
auferſtehn. 

5. Laß qual und leid mein 
grab umringen, Und mir die 
letzten ſchrecken draͤun; Du 
halfſt mir, HErr, die welt be⸗ 
zwingen, Den tod darf ich 
mit dir nicht ſcheun. So nah 
dem lohn, den Gott verſpricht, 
So nah am ziele, ſink ich nicht. 

. Du macheſt uͤber meine 
feele, Wenn ihre ffärfe ſich 
verliert, Giebffdeinemengel 
ſchon befebte. Der fie zu deis 
nen freuden führt, Des todes 
naht um mich verfcheucht, 
Und mir des Jebend krone 
reicht. | 

7. Ich will Dich noch ine 
tod erheben, Selbſt nah am 
grabe, preig ich dich; Denn 


ewig werd ich vor dir leben. 


Wie ſegnet dann dein antlitz 
mich! O tod, o ſterben, mein 
gewinn! Wobi mir, daß ich 
erloͤſet bin! 
Mel. Wie un 2 —FJ Ef 
En dir rr, fin⸗ 
1275 8 det mein vers 
trauen Den rechten fi ern 
veſten grund; Mir wird im 
finftern thal nicht grauen, 
Thuſt 
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Thuſt du du mir deine liebe 
Fund. Ich ſcheide nun bald 
von der erde: Hilf, Daß ich 
nicht zu fehanden werde, Ach 
GOtt! verlag mic) nimmer 
ehr, Du Feld, der unbeweg⸗ 


lich fiehet, Du GOtt, der- 


fein gebet verfchmähet, Ad) 
rette mich zu deiner ehr?! 
2. Und wird mein haupt 
ſich fierbend neigen; Go neige 
du zu mir dein ohr, Komm 
bald, mir bülfe zu erzeigen; 
Fuͤhr du mich durch des todes 
thor. Sey mir, o Herr, ein 
Fels der ſtaͤrke, Daß ich dein 
unterjtügen merfe; Sey meis 
ne ſichre, veſte Burg. Mit dir 
werd ichs im ſegen wagen, 
Den legten anlauf abzuſchla— 
gen. Ich hoffe veſt, du hilfſt 
hindurch. | 

3. Mein Fels und meine 
flarfeBefte! Getreuer GOtt, 
Das biſt duja, So thue denn 


vorjetzt das beite; Jetzt iſt die 


letzte ſtunde nah. Du wirſt, 
um deines namens willen, Die 
ſehnſucht meines herzen? ſtil⸗ 
len: Ach leite mic) nach dei⸗ 


nem wort! Ach fuͤhre meine 


muͤde ſeele, Erquickt, aus dies 
fer leidenshoͤhle, Und ſanft, 
zu jcnem freudenort! 

4. O HErr, ich hoffe und 
vertraue, Und meine matte 
ſeele ſpricht: Du biſt mein 


GOtt, auf den ich baue, Und 


meine veſte Zuverſicht. Du,du 


biff meine Kraftund Stärke; 
Mein ſchwachſeyn hindert 


deine werke, Dein maͤchtiges 


erretten nicht. Die ganze 


macht der finſterniſſen Wird 


fliehen und entweichen muͤſ⸗ 
fen, Weil du mir Teuchtefk, 
GOtt, mein Licht! Bu 
5. Gerreuer Vater, ich 
befehle Den müden geift in 
deine band: Bewahre Doch, 
HErr, meine feele; Dir üs 
bergeb ich diefed pfand. Du 
haft bisher von allem böfen 
OHErr, gewußt mich zu 
erlöfen; Hör auch zulege 
noch mein gefhrn. Du 
GOtt der ewigveſten wahr⸗ 
heit, Verſetz den geiſt in 
jene klarheit, Da er wohl 
aufgehoben ſey! 


Mel. Chriſtus der iſt mein Leb. 
ein JEſus iſt 

1276 M mein Leben, 
Reißt ſchon der tod mich hin; 
Was ſollt' ich aͤngſtlich bes 
ben? Der tod iſt mein ge⸗ 
winn. | 
2. Mer an ihn gläubt, 
wird ſelig. Die mort 


fieht ewig feſt. Die freus 


den find unzählig, Die es 
mic) ‚hoffen läßt! 

3. Drum fahr ich hin mit 
frieden Zu dir, oJEſu 
Chriſt! Bon dir ſtets unge 
fchieden, Der du mein‘Brus 
der biſt. | 
4. Du kenneſt meinen 
| glau⸗ 
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glauben; Und keine furcht 


noch pein Wird mir auch 
uun ihn rauben. Ich bin 
und bleibe dein. a. 
5. Bald hab’ ich übers 
wunden,! Schon weicht die 
finſterniß; Denn, HErr, 
durch deine wunden Iſt mir 
Der ſieg gediß. 

6. Durch ſie bin ich ge⸗ 
reinigt; Durch ſie mit Gott 
verſoͤhnt; Durch ſie dir feſt 
vereinigt, Und bald mit 
preis gekroͤnt. F 

7. Wer kann dich gnug 
erheben? Du haſt, Sohn 
GOttes, dich Für und das 
Din gegeben. Heil mir! 
du auch für mich, 

8. Du wollteft ſtrafen dul⸗ 


den, Die ich doch auf mich - 


Hd. Dun tilgtefi meine 
fhulden Ganz durch. dein 
göttlich blut. 

9. Gebeilt iff nun mein 
ſchade. Im himmeliff mein 
theil. O theure hohe anas 
det O unausſprechlichs heit! 

10. Erloͤſer, ſieh ich 
fammle Noch meine Teste 
kraft, Und preife dich, und 
ſtammle, Welch heil du mir 
geſchaft. 


11. Zu die, HErr, will 


ich flehen, So lang' ich lal⸗ 
len kann. Du kannſt mein 


innres ſehen, Und nimmſt licht 


auch ſeufzer an. 
12. Du ſelber hilfſt mir 


ringen, Allmaͤchtig hilfſt du 
mir, Ins leben durchzus 
dringen. Bald, bald bin 
id) bey dir. — 
13. O wohl mir! i 
vollende Nun bald den ſchwe⸗ 
ren lauf. Du nimmſt in 
deine haͤnde Den geiſt, mein 
Heiland, aaff. 
Schlegel, 
Mel. Wer nur den lieben beit 
arumerbe 
1277 W du, meine 
ſeele, Bey dem gedanken an 
das grab? Nicht dich ums 


ſchließt einſt feine hoͤle, Pur 


deine huͤtte ſinkt hinab. Sie 
ſchuf der allmacht wink aus 
ſtaub, Drum wird ſie der 
verweſung raub. | 
2.Du, zur unſterblichkeit 
eriefen, Schwingft dich em⸗ 
por zu GOttes Licht, Und - 
ſchauſt den Urfprung aller 
weien Bon angeficht-zu ans 
geſicht; Bewunderſt deines 
GOttes macht In jener wel⸗ 
ten bau und pracht. 
3. Dann, ſeele, wirſt du 
das verſtehen, Was hier 
kein weiſer mund erklaͤrt, 
Was hier vollkommen einzu⸗ 
ſehen, Des wiſſens trieb um— 
ſonſt begehrt. Dann taͤuſcht 
dich wahn und irrthum nicht, 
Und ſelbſt die finfternig wird 
4. Dann wirſt du den, 
ach! den erblicken, Den bier 
| 7 allein 
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allein der glaube fieht, Den, 
. der, dich ewig zu beglücken, 
Ein fluch gemacht, amfreug 
verfhied. Denn jauchze, 
Daß fein wahn, Fein fpott 
Did) hier getrennt von deis 
sem GOtt. 

5. Wenn nun der tag des 


L Rlag- und Troſt-Lieder. 
Bm a an m darge <> u Bench 
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dein: leib der gräver ruh. 
Zum zweyten mal mit dir 
vereinet Wird er unfterblich, 
fo wie du, Dfeele, zittre 
länger nicht, Daß deiner 
hütte bau zerbricht. 





Einſegnung eines GSterbenden. 


Mel. Wachet auf ruft ung die. 


0 (Aallelujalamen! 
1278 H amen! Ent⸗ 


ſchlaf in jenem groſſem Na⸗ 
men, Vor dem ſich erd' und 
himmel beugt! Sieh, an 
deiner laufbahn ende Biſt 
du! er nimmt in feine haͤnde 
Die feel auf, die der erd 
entfleugt. Hör, verlöfter 
geiſt, Der bald am thron 
ihn preift; JEſus Chriſtus 
Hat dich verfühnt! Von ihm 
getrönt, Empfähft du nun 
der erben lohn ! 

2 Db did) deine fünd auch 
ſchreckte, Vor dir des Soh⸗ 
ned mwunden deckte; Was 
. did) verdanımt, iſt nur dein 
herz! Bald wird fie nicht 
mehr dich ſchrecken, Richt 
mehr ded Gohnes wunden 
decken; Er ift viel gröffer, 
ald dein herz! Ach mehr, als 
du verſtehſt, Und mweinend 
von ihm flehſt, Wird er 
geben! Er hats voll 
bracht! Die dunkle nacht Des 
£odes Und der ſuͤnd' iſt pin! 


4. Welcher glanz wird 


dich umpfangen, IE dir 
der tag Nun aufgegangen 
Des lebens, nad) des toded 
nacht! GSeygefeegnetiamen! 
Enefchlaf in See 
Chriſti Namen! Als erauch 


amen! 


ſtarb, bat ers vollbradye ! 
Nicht du; der HErr allein 
Macht dich non finden rein! 
Und du fündigft Nun bald 
nicht mehr! Der brüder 
heer Der himmlischen nimme 
nun Dich auf! _ 

4. Noch einfeegen fol dich 
legen ; Daß du- vermefeft! 
dieß entfegen Verfinfire dei⸗ 
ne feele nicht. Zwar mir 
wandeln hin, und fen Did) 
irrdifch aus; doch auferftes 
ben Sollſt du mit jenes tas 
ges licht! Geb ein zu deiner 
ruh; Der HErr ſchleußt 
nach dir zu. Auferſtehen! 
Nach kurzer ruh, Du tod⸗ 
ter du, Wirſt du zum leben 
auferſtehn! 





Klopſtog. 
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Fuͤrbitte für Sterbende. 


Met. Mitten w * en fer 

e, on iefer 
1279 Wr, De mir, 
Herr, dir fingen, Muͤde, 
ſtumm, voll bangigkeit Dit 
dem tode ringen; Die wollt 
Du, HErr, erquicken. Gie lies 
gen da, und fehn hinab In 
das ſchauervolle grab. Heil 
ger GOtt, Vater, hilf! Barm⸗ 


herzger Heiland, hilf! Hilf, 
beilger gnadenvollerZröfier! ! 


Du BHDtr unfers heils! Laß 


fie nicht verfinfen. In des 
todes legter angft Erbarm 
dich ihrer! 

2. Ach, wohl jedem, wel⸗ 
her gern Labet, die da glaͤu— 
ben! Kein trunk maffers foll 
vom Herrn linvergolten bleis 
ben. Wir wolten gern fielas 
ben: Doc) da fie nichtd mehr 


laben kann, Steben wir für 





fie dich an, Heilger GOtt, das 
ter, Hilf! Barmherzger Heis 
land, hilf! Hilf, Heilger ana: . 
denvoller Troͤſter Du GOtt 
unſers heils! Laß fienicht ers 
liegen. In der fiunde des ges 


richts Erbarım dic) ihrer! 


3. Ad, weil felber JEſus 
Chriſt Diefen kelch getrunken, 
Unter banger arbeit iſt In 
das grab a Um ſeines 
todes willen Hör unſer brüs 
derlich gebet. Das für fiegnas 
de fleht. Heilger GOtt, Bas 
ter, hilf! Barmherzger Hei— 
land, hilf! Hilf, gnadenvoller 
Troͤſter! Du G0Ott unſers 
hei: !Laß ſie ſanft entſchlum⸗ 
mern, Und einſt froͤhlich aufs 
eritehn! Erbarm dich ihs 


ver! - 
Klopſtock. 





f. Bey Einſargungen und Begraͤbniſſen. 


In bekannter Melodey. 
wie ſelig ſeyd 
1280 ihr doch, ihr 
frommen, Die ihr durch den 
tod zu GOtt gekemmen! 
Ihr ſeyd entgangen Aller 
notb, die und noch hält a 
fangen. 

. 2. Muß man bier doch mie 
im kerker leben, Da wir nur 
in furcht und ſorgen 


ſchweben, Was wir bie ken— 
nen, Iſt nur muͤh und herze— 
— zu nennen. 

3. Ihr hingegen ruht in 
eurer kammer, Sicher und 
befreyt von allem jammer; 
Kein kreutz und leiden Iſt 
ig hinderlich in euren freus 

en 

ä, Chriſtus wiſchet ab euch 
alle aaa, Ihr habt fchon, 
yyY . wor⸗ 
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wornach wir uns erſt ſehnen; 
Euch wird geſungen Was 
durch keines ohr allhier ges 
drungen. 


5. Ach, wer wollte dann 


nicht gerne ſterben, Und den 
himmel fr die welt ererben? 
Wer wollte bleiben, Sich 
den jammer laͤnger laſſen 
treiben ? 

6. Komm, o Chriſte, komm 
uns auszuſpannen. LP ung 
auf, und fuhr und bald von 
Dannen! Bey dir, o Sonne! 
Iſt der frommen feelen freud 
“und wonne. Gim. Dad). 
Mel: JEſus u — icht. 
elig, tt! 

1281 S ſind die, die 
nun Schon im friedenvol— 
len grabe Von des lebens ar⸗ 
beit ruhn, Und ſich deiner 

groͤßten gabe, Eines ewgen 
*— freun. Moͤchten wir 
es auch ſchon ſeyn! 


2. Doch du willſts; wir 


leben noch Muͤhſam hier in 
pilgerbuͤtten! Alle trugen 
einſt dieß joch, Die des le— 
bens kron erfiritten Ends 
Jih aber führt der tod Uns 
auch bin zu dir, o GOtt! 
3. JEſus ſelber lebte bien 
Vormals auch in pilgerhus 
ten! Noch unendlich mehr, als 


wir, 





litten! Laß uns glaͤubig auf 
ibn -fehn, Und duech ihn im 
kampf beſtebn. 

4. Was iſt dieſe lebens⸗ 
zeit? Ach! nur eine kurze 
ſtunde, Gegen jene ewigkeit. 
dedboh kommt auf dieſe 
ſtunde, Die GOtt noch 
verkuͤrzen kann, Unſer en» 
ges ſchickſal an! 


— nn ner hun nme ne mm 
Hat er auf der erd ers 


| 
| 
| 


4. Gieb und weisheit, 


Herr. und kraft, Diefefkün 


de wohl zu nügen Und beym 


ſchluß der pilgrimſchaft Wol⸗ 
leſt du uns unterſtuͤtzen, 
Daß wir freudig auf dich 
rien Und getroft zum tode 
gehn 

6. Daß Wir dein find, 
nicht der welt, Daf du und 
wirft auferweefen; Diefe 


kraft der beffeen melt Laß 
wenn wir ſterben, 
ſchmecken! Floͤß uns muth 


uns, 


und ruhe ein, Selbſt im 
tode froh zu ſeyn. 
7. Wenn wir, um einſt 


auch zu ruhn, Zu den tod⸗ 
ren GOttes geben: Wollſt 
du mehr noch an uns thun, | 


= wir bitten und verſte⸗ 
en; 
nacht Riefſt dur einſt: Es ift 
vollbracht, 


Mel. Nun laßt uns den Leib begraben, 


* egrabt den leib 
1282 B in ſeine gruft, 


gebein, O ihr noch ſterb⸗ 


Bis — des Richters Kimnie Im, nur ein, Es bleibt, es 


rufe! 


bleibt 





Auch für unſre todee⸗ 





Klopſtock. 
(Herr mein vermesliched 
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ruft! Wir ſaͤen ihn; Einſt 
bluͤht er auf, Und ſteigt ver⸗ 
klaͤrt zu GOtt hinauf. 

2. Aus ſtaube ſchuf ihn 
einſt der HErr! Er war ſchon 
ſtaub; und wirds nun mehr! 
Er liegt, er ſchlaͤft, ver 
ı weft, erwacht Dereinit aus 
dieſer todesnacht! 


3. Des frommen ſeele lebt 


bey EHE, Der fie aus al; 
ler ihrer noth, Aus aller id: 
rer miffethat, Durd) feinen 
Sohn erlöfer hat! ie 
4. Bier hat ihn trirbfal 
oft gedruͤckt; Nun wird er, 
GOtt, von ‚dir erquickt! 
Hier wandelt’ er im finftern 
thal; Run iſt er freb von 
ſchmerz und quaf! 
5. GOtt blieb er treu Bid 
an fein grab, Nun wiſcht 
GOtt feine thränen) ab! 
Mas find die Teiden dieſer 
zeit, GOtt, gegen deine 
herrlichkeie! 
6. Nun, du Erlöfter! 
Tchlaf in ruh! Wir gehn 
nad) unfern huͤtten au, Und 
machen zu der ewigkeit Mit 
freud und zittern ung bereit! 


7. Ad) Heiland aller melt, 


— Een nn | 
bleibt im grabe nicht; Dann 


JEſus koͤmmt, und hält ges 


ih! 

Du - mein aufgelöft 
gebein , du verweſung, 
meit verfireun! Allein ges 
zaͤhlt iff, wie mein Haar, 
Mein ſtaub; GOtt merkt 
mich wunderbar! | 
Ggtt iſt barmherzig, und 
verfiößt Im tode nicht, die 
er erlößt, Für deren fünd 
und milfethat, Gein Mittler 
fich geheiligt Bat! e 

Bey euch bat truͤbſal mich 
gedruͤckt, Nun Hat mich 
GOttes ruh erquickt. Im 
finſtern thale wandelt' ic; 
Doch fuͤhrte GOttes rechte 


mich. 


Ich trug ſein joch bis an 


mein grab, Nun wiſcht er. 


meine thranen ab, Mag 


h 


find die Teiden jener jeit, 


GOtt, gegen deine herrlid 
keit! ’ F 


Ja, laffet mich in meiner 
ruh, Und geht nach euren 
huͤtten zu. Schafft, daß 
ihr ſelig merdet!ringt, Big ihr 
euch auch der erd entſchwingt! 
dein tod Gtärf und in um 


frer legten noth! Laß unfre ganze ſeele dein, Und freudig 
Klopſtock. 


unfer ende ſepyu! 
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Zweyte Abtheilung. 
Ditt 
1. Allgemeine 
In allerley 


dürfniflen, 
Mel. D GOtt du frommer Gott. 


verlaß mich 
| nicht! reich 
du mir felbft die Hände, Daf 
ich die pilgrimfchaft des Te 
bens wohl vollende: Irr ich 
im finftern thal, ſo ſey du ſelbſt 
mein Licht, Mein Stab, mein 


Hort, meinSchutzlach, GOtt! 


verlaß mich nicht. —J 

2. Ach GOtt! verlaß mich 
nicht ! lehr deinen weg mic) 
wallen, Und laß much nims 
mermehr in fünd und thorheit 
fallen, Gieb mir den guten 
geift, des glaubens zuverficht. 
Und wenn ich firaucheln will, 
GOtt, fo verlaß mic nicht! 

3. Ach, GOtt! verlaß mich 
nicht in noͤthen und gefahren, 
Und laß zur rechten zeit mir 
huͤlfe wiederfahren! Iſt mei⸗ 
ne ſeel in angſt, ſchreckt mich 
dein ſtrafgericht, GOtt! ſo 
verlaß mich auch mit deinem 
troſte nicht! | 

4. Ah. GOtt! verlag mich 
nicht! gieb wollen und vers 


mögen. In allem meinemthun 4. Welch eingefchenf gab 
— | u 


ch, GOtt! 


geiſtlichen und leiblichen Be: 


begleite mich mit feaen; Die 
werke meines amts, die mers 
fe meiner pflicht Laß, Herr, 
vor dir gedepyn! ah, GOtt! 
veriaß mich nicht ! 


5. Ach, GOtt! verlaß mid 


nicht! hilf! daß ich, dir erges 
ben, Bol lieb. und hoffnung 


ſey, recht glaube, chriſtlich le⸗ 


ben Und ſelig ſterben mag, 
um did) von angeſicht Zu ans 
geficht zu ſchaun! ah, GOtt! 


verlaß mich nicht! 


Mel Ich dir ei 2. durch b. 

| Sy Imächriger, der 
1284 A ſeinen thron 
In himmeln hoch erhoͤhet; O 


hoͤre mich, der erde ſohn, 


Der dir im ſtaube flehet! 
2. Du ſchufſt mich ſtaub, 


und ließeſt ſtaub Zum engel 


ſich erheben; Hiet unten der 


verweiung raub, Um ewig 


dort zu leben, 

3. Was iffder menfch! wie 
arm wie bloß, Iſt er, der 
HErr der erden! Was iſt der 
menſch! wie frep. wie groß, 
Unsterblich fol er werden ! 


1. Allgemeine, 
du mir nicht, Da du vernunft 


mir ſchentteſt Und der ers 
kenntniß asttliche liche In 
meine feele ſenkteſt!“ 

5. Verleih mir doch die wiß 


1077 

12. Ich beuge, HErr, vor 
dir mein knie; Du haſt den 
ſtaub erhoben! Heilmir!ich 
bin ein geift, wie fie, Der 
menfeh darf, HErr, dich lo⸗ 





fenfchaft, Mein enges gluͤck ben 


zu finden ; Und gieb mir wien 
murb und kraft, Mich ſelbſt 
zu uͤberwinden. 


6. Lehr mich, was mein ge⸗ 


wiſſen ſagt Dem bimmelvors 
zuzieben Und laß mich, was 
es unterſagt, Mehr als die 
hoͤlle ſliehen. 

7. Mach fuͤhlend dieſes har⸗ 
te berz, Wenn meine bruͤder 
leiden; Und laß an meines 
haſſers ſchmerz Sich nie mein 

auge meiden. 

8 La mich nie.mit vers 
wesner Hand Nach deinem 
donner trachten; Noch jeden, 
der dich nicht erfannt, Der 
hoͤlle mürdia achten, 

9. Im gluͤcke furcht, im, 
ungluͤck muth Sey alles, was 
ich flehe. Was du mein Scho 
pfer, willſt, iſt gut, Und was 
du willſt, geſchehe! 

10. Laß mich mein brodt, 
durch deine gunſt Und meinen 
fleiß, erwerben. Ind lebre mich, 
die große kunſt Zuleben, und 
zu ſterben. 

11. O du, por. dem der (& 
raph niet, Den cherubim 
umringen, Won allen ſter nen 
ſchallt das lied, Go deine 
beilgen fingen. 


Dyyz 


Mel, Es if dad 22 ung kommen. 


Ott, Deine güte 
1285. reicht fo weit, 
So meit die wolken gehen; 
Du kroͤnſt und mit barmbers 
zigfeit, Und eilſt ung bezuſte⸗ 
hen. HErr, meine Burg, mein 
Fels, mein Hort, Vernimm 
mein flehn, merk auf mein 
wort; Denn ich will vor dir 
beten! 

2. Ich Bitte nicht um übers 
fluß Und fchäge diefer erden, 
Laß mir, fo viel ich haben 
muß, Nach deiner grade, wer⸗ 
den. Gieb mit nur weisheit 
und verffand, Dich, ED tt!und 
den, den du gefandt, Und mich 
ſelbſt zu erkennen. 

3. Ich bitte nicht um ehr 
und ruhm, So ſehr ſie men⸗ 
ſchen ruͤhren, Des guten na⸗ 


mens eigenthum Laß mich nur 


nicht verlieren. Mein wahrer 
ruhm ſey meine pflicht, Der 
ruhm vor deinem angeficht 
Und frommer freunde Tiebe, 
4. So bitt ich dich, HErr 
Zebae Auch nicht um lau⸗ 
gesleben; Im gluͤcke demuth 
muth in noth, Das wolleft 
du mir geben, In deiner Hand 
ſteht meine zeit; Laß du mich 
nur 
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nur barmberzigkeit Bor dir 


im tode finden. 
1 ' Gellert, 

Mel. Zür . u tret ich 

omme vor 

1286 s dein angeficht, 
Berwirf, o GOtt, mein fleben 
nicht; Vergieb mir alle meis 
ne ſchuld, Du GStt der 
gnade und geduld. 

2. Schaff du ein reines 
herz in mir; Ein herz voll lieb 
und furcht zu dir; Ein herz 
poll demuth, preis und dank; 
Ein ruhig herz mein leben⸗ 
lang. 

3. Sey mein Veſchuͤtzer in 
gefahr; Ich harre deiner im⸗ 
merdar; Iſt wohl ein uͤbel, 
das mich ſchreckt, Wenn dei⸗ 
ne rechte mich bedeckt? 

4. Ich bin ja, HErr, in dei 
ner hand, Von dir empfing 
ich den verſtand; Erhalt ihn 
mir, o HErr, mein Hort, Und 
ſtaͤrk ihn durch dein goͤttlich 
5. Laß, deines namens mich 
zu freun, Ihn ſtets vor meinen 
augen ſeyn. Laß, meines glaus 
bens mich zu freun, Ihn ſtets 


H. Bitt-Lieder. 
j — —— —— = a > ei mul 
leidenſchaft, Du aber ziehſt 


mit fraft mih an, Daß ich 
den fieg erlangen kann. 

8. Bieb non den gütern dies 
fer welt Mir, Herr, fo viel, 
als dir gefällt; Gieb deinem 
fnecht ein mäßig theil; In 
feinem fleiße glück und beit. 

9. Schenkt deine band mir 


uͤberfluß; So laß mich mäßi 


im genuß, Und, dürftge b 
der zu erfreun, Mich einen 
froben geber ſeyn. 

10. Gieb mir gefundßeit, 
und verleih, Daß ich ſie nuͤtz, 
und dantbar ſey, Und nie, 
aus liebe gegen ſie, Mich zag⸗ 
haft einer pflicht entzieh. | 

11. Erwecke mir ſtets eis | 
nen freund, Ders treu mit 
meiner wohlfahrt meynt, Dit 
mir im deiner furcht ſich übt, 
Mir rath, und troff, und beps | 
ſpiel giebt. 

12. Beſtimmſt du mir ein 
laͤngres ziel ; Und werben meis 
ner tage viel: So laß, GOtt, 
meine Zuverſicht; Verlaß 
mich auch im alter wicht. 

13. Und wird ficheiniimein 
endenahn: So nimm Dich mei⸗ 


Durch) liebe thätig ſeyn. 

6 Daßiftmein glück, mas 
du mich lehrſt/ Das fey mein 
‚glück, daß ich zuerſt Nach deis 


ner herzlich an, Und ſey durch 
Chriſtum deinen Sohn, Mein 
Schirm, meinSchild und gro⸗ 

ßer Lohn! Gellert. 


nem reiche tracht, und treu In 

allen meinen pflichten ſeyn 

7. Ich bin zu ſchwach, aus 
eigner kraft, Zum fiege meiner 


Mel. Wer nur den * 
in GOtt un 
1287 HErr 
Zt £ ! ge 
denke meiner Im beſten * 
un 


\ 


und affezeit: Denn auffer 


dir, mein Heil! iſt feiner, 
Der mi. mit.rath und troſt 
erfreut. Dein wort iſt meine 
zuverficht, Und fagt mir : 
Du vergiff’ft mein nicht. 

2. Gedenke meiner, wann 
ich hoͤre Dein theures evan— 
gelium; Und ſegne deine 
himmelstchregum wachthum 
in dem chriſtenthum: Daß 
fo dein ſaame mohl gefing, 
Und hundertfaͤltig fruͤchte 
bring. F 
3 Gedenke meiner, wann 
ich bethe, Und merke ſtets 
in gnaden drauf. Wann 
ich in Chriſto vor dich trete, 
So ſchlieſſ dein herz dem fles 
hen auf. Doch gieb mir, 
Vater! dad allein, Was 
mir kann gut und ſelig ſeyn. 

4. Gedenke meiner, wann 
ich falle, Und wirf mich 
nicht im zorne hin. Weil 
ich, wie andremenfchen alle, 
Im fleifche ſchwach und bloͤ⸗ 
de bin; So foͤrdre meinen 
gang und ſtand, Durch kraft 
und flärke deiner hand. 


. 5, Gedenfe meiner, wann 


Ich leide: Wen hab ichfonft, 
als dich allein? Wer Fön 
te, bey der menfchen neide, 
Wie du, mein freund und 


troͤſter feyn? Ohab ich Dich, 


fo lacht mein mut) Der 
welt und ſelbſt Res ſataus 
wuth, Ä 


r. Allgemeine, 


Dyv4 
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6. Gedenke meiner auch in 
allen, Woran ich felbit nicht 
denfen kann; Und blicke mich 
mit wohlgefallen In mei— 
nem ganzen leben an. Denn 
giebſt du mir, was dir ges 
fallt, So iſts um mich recht 
wohl beitcht. 

71. Gedenke meiner. wann 
ich ſterbe. Und wann mich 
alle welt vergiße: Verſetze 


mid) in jenes erbe, Wa du— 


mein Theil und Leben biſt. 
Denn bleibt du nicht im 
himmel mein, &o mögt ich 
nicht gebohren ſeyn. | 

3 Ich will mich über 
nichtd betruͤben: In deine 
haͤnde haſt du mich Zum 
heilund fegen angefchrieben; 
Drum fieht mein hoffen nur 
auf Dich; Und Denke, im 
glauben ungefräntt, Di 
GOtt im beiten meiner 
denkt. 

Met. Nun — ai ee 

| GOTT, du 
1238 O frommer 
GOtt, du Brunquell aller 
gaben, Hhn den nichts ifk, 
was iſt, von dem wir alles 
haben! Gefunden leib gieb 
mir, und daß in ſolchem leib 
Ein unverlegte feel und rein 
gewiſſen bfeib. 

‚2. Gieb, daß ich thu mir 
fleiß, was mir zu thun ges 
buͤhret, Wozu mich dein 
befehl in meinem fFande fühs 
ret: 
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Fr em - 
vet: Gieb, daß ichs thue, 





II, Bitt: Pieder, 
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den; Die ſeele nimm zu dir 


bald, zu der. zeit, da ic Jll, binauf zu Deinen freuden; 


Und wenn ichd thu, fo gieb, 
daß es gerathe wohl, 

3. Hilf, daß ich rede ſtets 
womit ich kann beffeben; Laß 
kein unnuͤtzes wort aus meis 
nem munde gehen, Und 
wenn, nach meiner pflicht, ich 
reden ſoll und muß: So 
gieb den worten kraft und 
nachdruck ohn verdruß. 

4. Findt ſich gefaͤhrlichkeit; 
ſo laß mich nicht verzagen: 
Gieb einen heldenmuth, das 
kreutz hilf ſelber tragen, Gieb, 
daß ich meinen feind mit 
fanfmuch überwind, Und, 
wann ich rath bedarf, auch 
guten rath erfind, 

5. Laß mich mit jeder⸗ 
mann in fried und freund⸗ 
ſchaft leben, So weit es 
chriſtlich iſt; willſt du mir 
etwas geben An reichthum, 
ehr und glück: fo gieb auch 
dieß dabey, Daß ich nicht 
ungerecht, 
ficher ſey. 

6. Soll ich in diefer welt 
— leben hoͤher bringen, 
Und unter mancher laſt bins 
durch ins alter dringen: So 
gieb geduld; und mich fuͤr 
fünd und ſchand bewahr, 
Auf daß ich tragen mag mit 
ehren graues haar. 

7. Laß mich an meinem 
end auf Chriſti tod abſchei— 


nicht ſtolz, noch 


Dem leib ein raͤumlein gönn 
bey frommer chriften grab, 
Auf daß er feine ruh an is 
rer feiten hab. 

8. Wann du die todten 
wirt an jenem tage wecken, 
Wollt du auch deine band 
zu meinem ſtaube ſtrecken. 
Erwecke meinen leib, und 
fuͤhr ihn dann verklaͤrt, Dem 
leibe JEſu gleich, zur aus⸗ 
erwaͤhlten heerd. 

Joh. Heermann. 

Mel. Wer nur 4 ee ®. 
er kann, Gott, 

1289 W je was gutes 


haben, Das nicht von dir den 


urſprung hat? Du biſt der 


Geber aller gaben; Und ims 
mer groß an rath und that. 
Du willſt, dag mit gebetund 
flehn Wir fletd auf deine 
hülfe ſehn. . 

2. Drum fomm ich, auch 
mit meinem beten, HD GNXEr, 
vor deinen heilgen tbron. Wie 
freudig kann ich vor dic) tres 
ten! Denn mich vertritt bep 
dir dein Sohn. In ihm hab 
ich die zuv erſicht: Mein ſchwa⸗ 
ches flehn verwirfft du nicht. 

3. So gieb mir denn nach 
deinemmwillen, Was deinem 
Finde heilſam iſt. Du nur 
kannſt meinen mangel ſtillen, 
Weil du des fegend Duelle bift 
Vor allen Dingen forge bu 
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Fuͤr meines geiſtes wahre 
ruh. 
4. Gieb mir beſtaͤndigkeit 
im glauben; Laß meine liebe 
bruͤnſtig ſeyn. Will etwas mir 
dies Eleinod rauben, Go 
ſchraͤnke die verfuchung ein, 
Und ſtaͤrke mid) mit heilgem 
muth; So fieg ich uͤher fleifch 
und blut. | | 
5. Bewahr in mir eingut 
gewiſſen, Ein herzzudir voll 
freudigfeit; Ein herz, aufd 
gute ſtets befliffen, Das fich 
vor deinem auge ſcheut. Und 
fehl ich, GOtt, ſo ſtrafe mich, 
Zu meiner beßrung, vaͤterlich. 
*G6. Ein herz, das in begluͤck⸗ 
ten tagen, O Vater, deiner 
nie vergißt; Ein herz, das un⸗ 
ter noth und plagen Vor dir 
ſtill und demuͤthig iſt; Ein 
herz voll zuverſicht zu dirund 
voll geduld, verleihe mir. 
7. Das andre alles wirſt 
du fuͤgen. Du weißt am beſten, 
was mir nuͤtzt. An deiner huld 
laß ich mir gnügen, Die ſchwa⸗ 
he mächtig unterflügt. Zus 
frieden, Bater, folg ich dir. 
Befeſtge diefen finn in mir, 
8. Soll ich auferden länger 
eben, So gieb, daß ich dir le⸗ 
benmag. Laßmirdentod vor 
augen fchweben; Und kommt 
bereinft mein ſterbetag, So 
fey mein ausgang aus der zeit 
nn eingang in die herrlich, 
eit, 


I. Allgemeine. 
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Mel. Singen wir aus Herzensg. 

Fpweyerlep, bitt 
ih von Dir, 
Herr ! das wegre ja nicht 
mir, Du, der alles reichlich 
giebt, Was und dient und 
dir beliebt, Ach, gieb mir, 
wie du's ſchon weiſt, Eh ich 
fterb und ſich mein geift Aug 
des leibes banden reift. 

2, Gieb, Daß ferne von 
mir fey Lügen und abgoͤtte⸗ 
rey; Armuth, das die maaffe 
bricht, Und groß reichthum 
gieb mir nicht, Allzu arm 
und allzu reich Iſt nicht gut, 
ſtuͤrzt beydes gleich Unſre 
feel ind ſuͤndenreich. 

3. Laß mich aber, o mein 
Het! Nehmen mein befcheis 
den theil, Und befchere mir 
zur noth Hier mein täglich 
ſtuͤcklein brodt. Weniges, 





beym frohen muth, Da ein 


gut gewiſſen ruht, Iſt fuͤr⸗ 
wahr ein groſſes gut. 
4. Ich moͤcht ſonſt, wuͤrd 


ih zu ſatt, Dich verläugs 


nen, deine gnad Schmaͤhn, 
und trogig ſagen: wer Iſt 
der HErr? wer iffder Herr? 
Denn das herz iſt frechheit 
voll, Weiß oft nicht, wann 
ibm iſt wohl, Wie es fich 
erheben fol, 

5. Wiederum, wanns ffes 
het bloß, Und die armuth 
wird zu gruß, Wird es uns 
treu, ſtiehlt und ſtellt Bas 

De: 


9y95 


1082 


des naͤchſten gut und geld, 
Thut gewalt, braucht ranf 
und liſt, Iſt mie unrecht 
ausgeruͤſt, Fragt gar nid: 
was hrifflidy iſt. Ä 
6. Ach! mein GOktt, mein 
Schatz, mein Licht, Diefer 





2. Beſondere. 


1, Bitt: Lieder, 
Bi tee | 


feines ziemt mir nicht: Bey⸗ 





des ſchaͤndet deine ehr, Beys-. 
des ſtuͤrzt ind böllenmeer, 
Drum fo gieb mir fuͤll und 
huͤll, Allſo wie dein herze 
will: Nicht zu wenig, nicht 
zu viel. P. Gerhar 





a. Um Bewahrung⸗ vor dem Miss 
brauch der Gliedmaffen, 


Mel. H GDtt, — er rs 
* er du verſtan 
1201 und tugend 
ſchenkſt! GOtt, Vater meines 
lebens! Wo du nicht thun 
uud laſſen lenkſt; So leb' ich 
hier vergebens. Denn, wen 
dein Geiſt nicht neu gebiert, 
Der bleibe der ſuͤnd'ergeben; 
Und wen die fünde noch res 
niert, Der ift zum rechten les 
ben Noch nicht hindurch ges 
drungen. Be 
2. Drum,Bater, neig dich 
väterlihZu deinem ſchwachen 
finde. Sieb mir ein frommes 
ber, daß ich Mich ſcheu vor 
jener finde, Bewahre meinen 
mund,daf mir Kein ſchluͤpfrig 
wort etttfalle; Vielmehr von 
meinen lippen dir Manch freus 
Dig lob erfchalle, Den nach; 
fen zu erbauen, 
3. Bewahre, GOtt, mein 
ohr, daß ih Nicht gern auf 
fpörter höre, Domit in meis 


welt für freude ſchaͤtzt, Bringt 


nem glauben mich Kein frecher 


thor bethöre. Hilf, daß kein, 
witz der laͤſterſucht Mir ohr 
und herz vergifte, Noch je— 
mals, wie er tuͤckiſch ſucht, 
Durch mich dann zwietracht 
ſtifte, Nie mich zur ſchmaͤh⸗ 
ſucht reize. 

4. Die augen, GOtt, bes 
wabre mir Bor unverfchäms 
ten blicken, Und vor unzüchs 
tiger begier, Die unſchuld zu 
verftrifen Laß fie den ſchmuck 
der ſittſamkeit Weit uber als 
les ſchaͤtzen; Was reinerenge 
gug’ erfreut, Das fey auch 
ihr ergegen: Was du liebſt, 
ihr beſtreben. 

5. Behuͤte mich vor ſchwel⸗ 
gerey, Die leicht das herz bes 
ſchweret; Vor trunkenheit, 
die ohne ſcheu Schandthaten 
uͤben lehret. Die luſt, die bloß 
den leib ergetzt, Verderbt auch 
fromme herzen; Und was die 


na ch⸗ 





3. Befondere, 


—— ! 
nachreu, elend, — — Und 


— zulegt zur hoͤll e. 

6. Hilf, daß mein geiſt 
nichts lieber hört, Nichtölies 
ber fpricht und denket, Als 


was den glauben flärkt und. 


naͤhrt, Und luft zum guten 


1083 


m | 


— — 
ſchenket; Was mich zu jenem 


leben bringt, Wo man bey 
dir ſtets lebet, Dein lob mit 
allen engeln ſtngt, Dein Heis 
land ficht, erhebet, Und ihm 

fi) aͤhnlich ſchauet. 
P. Gerhard.Schlegel. 





b. Um gedeylichen Fortgang ſeines Vor⸗ 
nehmens, unter der Leitung GOttes. 


Der In dich Bun ich, — 

weiß, mein 
1623 5% BHrt!daf all 
mein thun Und werk auf deis 
nem willen ruhn, Won dir 


koͤmmt glück und fegen; Was 


Du regierſt, Dad geht und ſteht 
Huf rechten guten wegen. 

2, Es ſteht in keines mens 
ſchen macht, Daß fein rath 
wird ins werk gebracht, Und 
var gangs ſich freue; Des 
Höcften rath der machts ab 
-Jein, Daß menfdyenrath ges 
dere, 
3. Hft denkt der menſch in 

feinem much, Dies oder jenes 

ſey ihm gut Und iffdoch weit 
gefeblet ; Oft fieht er auch 
für ſchaͤdlich an, Was doch 
EHtr ſelbſt erwaͤhlet. 

4. So faͤngt auch oft ein 
weiſer mann Ein gutes werk 


mit freuden an, Und bringts I 


doch nicht zu ande; Er baut 
ein ſchloß und fefled haus, 
Doc) haut er nur auf fande. 

5. Wie mancher ſchwingt 


in feinem finn Sich über berg 
und himmel hin, Und eh er 
ſichs verfiehet, So liegt er 
da, und flebt im ſtaub, Wie 
feine groͤß' entfliebet. 

6. Drumlieber Vater! der 
du kron Und zepter träaft im 
bimmelschron, Und aus den 
wolken blitzeſt; Vernimm 
mein wort und hoͤre mich 
Bomftuhle, da du ſitzeſt. 

7. Verleihe mir das edle 
licht, Das ſtets von deinem 
angeſicht Auf. fromme ſeelen 
flieſſet, Und das der rechten 
weisheit kraft Und geiſt in 
ſie ergieſſet. 

8. Gieb mir verſtand aus 
deinen hoͤhn, Und laß mich 
nicht voll trotz beſtehn Auf 
meinem eignen willen: Sey 
du mein Freund nnd treuer 
Rath, Was gut iſt, zu erfuͤl⸗ 
en. 

9. Führ dumich feldft,und 
was mir gut, Dasgieb mir 
ein; was fleifch und blut Ers 
mähtet, das verwehre. Mein 


hoͤch⸗ 


theil Sey deine lieb und ehre. 


10. Was dir gefüllt, das 


laß auch mir, Als meinen 
ruhmund meine zier, Gefals 
Jen ‚und mich lieben: Was dir 
mipfällt, das laß mich nicht 
In werf und that verüben. 
ıt. Iſts werk von dir, fo 
bilf zu gluͤck; Iſts menfchens 
thun, ſo treibs zuruͤck, Und 
aͤndre meine ſinnen: Was du 
nicht wirkſt, pfleat von ſich 
ſelbſt In kurzem zu zerrinnen. 
12. Sucht aber dein und 
unferfeind An dem, mas dein 
herz gut gemeint, Voll boß—⸗ 
beit fich zu rächen? Was 
fuͤrcht ih, Herr, von feinen 
zorn? Wie leicht wirft du 
ihn brechen! J 
13. Tritt her zu mir und 
mache leicht, Was mir ſonſt 
faft unmöglich deucht, Und 
bring zum guten ende, Was 
Du ſelbſt angefangen haft, 
Durd) weisheıt deiner haͤnde 


— — — 


tern ſorgen treten; So lehre 
meine ſchwachheit mich Mit 
inbrunſt zu dir beten. 
15. Wer fleißig betet, die 
vertraut, Wird, was er 
font voll ſchrecken ſchaut, Mit 
tapferm muth bezwingen; Es 
werden feine forgen fliehn, 
Und er den fieg erringen. 
16. Der weg zum guten 
ift faſt wild, Mit dorn und, 
hecken angefüllt, Doc wer 
ihn freudiggebet, Wird end⸗ 
lich, Herr, durch deinen Geiſt 
Zu freud und wonn erhoͤhet. 
17. Du biſt mein Vater, 
ich dein kind, Was ich bey 
mir nicht hab und find, Haſt 
du in voller gnuͤge; So hilf 
nun, daß ich meinen ſtand 


Wohl halt und herrlich ſiege. 


18. Dein ſoll ſeyn aller 
ruhm und ehr, Ich will dein 
thun je mehr und mehr Aus 


Foch erfreuter ſeelen, Vor 


deinem volk und aller welt, 


14. Iſt gleich der anfang Go lang id) leb, erzählen. 


Gerhard. ” 


P. 





etwas ſchwer Und muß ich 


c. Um göttliche Regierung, 


Mel. In dich hab ich gehoffet- · 


) t 
1293 VwRanee 


HErr, der du mich ſo vaͤter⸗ 


lich Bis dieſen tag erhal:en, 
Laß fuͤr und fuͤr Noch über mir 
Dein goͤttlich auge walten. 


2. Wer ſchenkt uns leben, 
gluͤck und ruh? Wer giebt uns 
kraft zur pflicht? nur du 
Schaffſt wollen und vollbrin⸗ 
gen. Wird dein gedeihn Nicht 
uns erfreun, So kann uns 
nichts gelingen. 
3. Du 


2. Befondere. 
3. Du ſchufſt und du res 


gierft die welt, Nach deinem 
rath, wie dirs gefällt. Du 
lenkſt der. menfchen berzen. 
Sey aud) mein Lit, Und Taf 
mich nicht, GOtt, dein huld 
verfcherzen. ö — 
4.. Dein wort lehrt mich 
des lebens pflicht; Doch fuͤhl 
ich auch, was mir gebricht, 
Die blindheit meiner ſeele. 
Ach, GOtt der huld, Vers 
gieb die ſchund, Wenn ich) 
aus fhmwachheit fehle. 
5. Verſtand und berz iſt 
fehlerhaft: Bald fehlt mir 


licht, bald fehle mir kraft, 
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Mich mweislich zu regieren, 
Drum bitt ich dich Laß Hoͤch⸗ 
ſter, mich Selbſt deine weis⸗ 
heit fuͤhren. 

6. HErr, deſſen huſd ung 
ewig liebt, Laß mich beym 
ſegen den ſie giebt, Auf dich 
den Geber ſchauen. Selbſt 
wenn du ſchlaͤgſt, Und kreuz 
auflegſt, So laß mich dir 
vertrauen, \ — 
m. Gieb, daß id) meine le⸗ 
bengzeit, Nurdir mit ganzem 
ernſt geweiht, In deinerfurche 
vollbringe; Bis ich einſt dir 
Dort fuͤr und fuͤr Lob, preis 
und ehre ſinge. 


ve, 





d. Um görtlichen Benftand. und Gegen 
in den ‘Berufsgefchäften. | | 


el, HErr ae Chr, * 
En 3Ott, deflen 

1294 © gapsienet 
ernährt, Und jedermann fein 
theil gewahrt; Laß deinen 
fegen auf mid) rubn Und 
nich mein werk mit freuden 
tbun; 

2; 
doch fo, daß ich Auch forgen 
fol, zu thun, was mid) 
Dein offenbarter wille heißt ; 
Dazu verleib mir Deinen 
Bett, SE: 
3. Hilf, daß ich in der bi; 
en welt So lebe, wie es Dir 
gefällt, Laß meine erfte fors 


Du forgft für mich 


ge ſeyn, Mic) von der füns . 
de zu befreyn, | 
4 Stehts erff mit -meis 
ner feele wohl, Dann Iebre 
mich auch, wie ich fol Dem 
feibe thun, wie ihm gebuͤhrt, 
Daß er nicht ſtaͤrk und 
muth verliert. | 
5. Und weil du froͤmmig⸗ 
feit fo liehſt Daf du den 
frommen ſegen giebit; Go 
gieb, daß ich in beilger 
ſcheu Recht fromm und recht 
geſegnet ſey. 
6. Dich ruf ich ar, ver—⸗ 
laß mich nicht; Du weißt 
ja wohl, mas. mir gebriche: 
Did 
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Doch troßig fordr' ich nicht$ 
von dir; Was du millfi ge 


ben, gieb du mir, u 
7. Mit beten geh ich an 


mein wert, Bieb du dem 


leibe kraft und ſtaͤrk: Ich 
fang mit dir die arbeit an, 
Durch den ich fie vollenden 
kann. ne ara | 
9, Erleichtre mir der arı 
beit laſt: Laß mich, wie du 
befobten haft, Dad thun, 
mas meines amtes iſt; Ich 
weiß, daß du mein helfer biſt. 
9. Ich trau auf did) mit 
zuverſicht, Du werdefl,treus 
er Vater, nicht Auf meine 
arbeit und bemuͤhn Den nah⸗ 
rungsſegen mir entziehn. 





el. In dich De 2 * 
| iebreicher GH:E, 
12035 L dein ſegenswort 
Erzeiget ſich noch fort und 
fort Geſchaͤftig auf der erden; 
Drum kann das feld Mit nutz 
beſtelltund angebauet werden 
2. Der erſien eltern füns 
denfall Hat auf die welt zwar 
überall Ein ſchweres Joch ges 
leget; Es koſtet ag Sa 
öhne fleiß Der acker dornen 
traͤget. 
3. Jedoch bat deine gna⸗ 
denhand Den fluch gemildert 
und gewandt: Du laͤſſeſt ung 
gnaͤdig wiſſen, Daß reiche 


U. Bitt-Lieder. 
———— —— —— 


e. Zur Saatzeit. 


[ange ‘—σ 
10. Du machſt die duͤrren 
berge naß, Du kleideſt lil⸗ 
jen, laub und gras, Die 
voͤgel ſpeiſeſt du allein, Fuͤr 
deine ſorg iſt nichts zu 


1x. Ach, wuͤßt ich nur 
nach deinem ſinn, So lang 
ich noch auf erden bin, Mit 
deinen gaben umzugehn; 
Wie wohl wuͤrd es da um 


klein. 


mich ſtehn! 


12. Nun, treuet GOtt! 
erhoͤre mich, Mein auge 
ſtiehet nur auf dich, Hilf, daſt 
ich ſorge, wie ich ſoll; Ja, 
ſorge du, ſo geht mirs 
wohl. 


frucht, Go man geſucht, Die 


arbeit foll verfüffen. 


4. Drum fireut die hoff 
nung faamen aus. Doc) ſeg⸗ 
neſt din nicht feld und haus, 
So iſt die müh vergebens : 
Nur deine Eraft Und güte 
ſoaft Uns unterhalt des le⸗ 

ens. 
5 . Laß unſre ſaat nun gluͤck⸗ 
lich ſeyn: Gieb regen, wind 
und ſonnenſchein, Daß wachs⸗ 
thum und gedepen, Uns ſpaͤt 
und fruͤh, Rach ſorg und muͤh, 
Einſt wiederum erfreuen. 

6. Bewabre ſie das ganze 
jahr Vor aller drohenden ge⸗ 

fahr 


| 2, Befondere, 
fahr Und ſchaͤdlichem gewitter, 


Sonſt fehlt das brod, Und 
macht die noth Uns alle freus 
de bitte. 
7. Nun bey der ſaat ſeh 
ich allhier Zugleich ein lehr⸗ 
reich biſd vor mir; Denn un⸗ 
ter ſturm und winden, Erhebt 
ſie ſich; So muß auch ich 
Durch muͤh den himel finden. 
8. Gleichwie das koͤrnlein 
erſt verdirbt, Und in der er— 
de gleichſam ſtirbt, Um neue 
frucht zu bringen: So werd 
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o GOtt, Ich durch den kod 
Ins beſſre leben dringen, 

9. Auf dieſen heiligen ges 
winn, Freut ſich bereits mein 
herz und finn: Wann ich bey 
trüben fällen Die thraͤnenſaat 
Nach deinem rath, Hier oͤf⸗ 
ters muß beſtellen. 

10. Verleih mir, Vater! 
auch hiebey, Daß ich vor dir 





kein unkraut ſey; Vielmeht 


zu deiner ehre Stets gruͤnend 
ſteh, Auch je und je Zur reinen 
ſaat gehoͤre. M. EG.Heutſch 





f. Um gedeyliche Witterung. 
Um Sonnenſchein. 


Mel. Ach GOtt — Pine 
EDS, Deijen 
1296 6) hand das firs 
mament Mit wolken übers 
ziehet Und bald diefelben mie 
Der trennt, Daß und die 
fonne glühet! Haft Doch mit 
vielem regen ein, Und gieb 
uns wieder fonnenfchein, Daß 
unſer land fich freue. 
2. Die felder trauren weit 
and breit, Die Früchte lei— 
den ſchaden, Weit fie von 
dieler feuchtigkeit Und naͤſſe 


find beladen: Der ſegen, 


Herr, den du gezeigt Uns 
armen, ſich zur erden neigt, 
Und will fait gar verſchwin⸗ 
em, BR: 
3. Dad macher unſre miſ⸗ 


ſethat, Und ganz verkehrtey 


leben, So deinen zorn ents 


zündet hat, Daß wir in ads 
eben ſchweben. Wir leiden 


unfrer bos heit ſold: Weil wir 


die buſſe nicht gewolt, So 
muß der himmel trauren. 

4. Doch, weil an deiner 
gnadenthür Wir jetzt vol 
reue pochen, Go halten 
wir dein wort dir für, Daß 
du und gnad verfprochen, 
Verſchließ uns nicht zu Diefer 
zeit Dein berg; zeig beine 
freundlichkeit; Du biſt je 
unfer Vater. 

5. Befiehl, daß fie uns 
wiederſtrahl Die lang vers 


miſte fonne, Und laß und: 


wieder uͤberall Empfinden: 
| | freu 
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I. Die: Lieder. 





freud und monne, Daß dir Im bimmel und auf 


‘alle welt erkenne 
Es fey Fein retter auſſer 


bier, erden, 





Um Regen, ° 
Mel. O GOtt du frommer GOtt. 


Err, ale, 
129 * Hiaoi 
dem himmel, meer und er—⸗ 
den, Dem mwolfen, luft und 
wind allzeit gehorfam mer, 
den , Wenn dein allmädytig 
wort fie heißt zu dienſte 
ftehn : Laß unfre feufzer doch 
jegt in erfüllung gehn. 
2. Ach uͤberſchuͤtt uns doch, 
o HErr! mit deinem ſegen; 
Erfreu uns gnaͤdiglich mit 
einem milden regen: Damit 
das arme land, das duͤrr 
und elend liegt, Sich wie 
derum erquickt, und lebens 
fäfte kriegt. | 
3, Ah ſchau erbarimend 
an, wie vieh und menfchen 
ſchmachten, Und nad) dem 
bimmeldthau mit. offnem 
munde träachten. Soll denn 
dein fegen ganz bey und vor; 
über ziehn? Dein gnadens 
(has von uns, ald von vers 
fluchten, fliehn? | 
: 4 A freylich, ach! wir 


find ja, als verfluchte ſuͤndtr, 


Als ein abtruͤnnig volk, als 


ungerathne kinder, Nicht 


ſolcher wohlthat werth, und 
unſer undank macht, Daß 


billig fedd und wald und 
menſch uud vieh verſchmacht. 
5. Wir brauchen, ſeider! 
zwar den uberfluß, die fülle, 
Go du bisher geichenft, nicht 
fo, wie e8 dein wille, Zu 
unſerm unterbalt; drum trıft 
ung jegt mit recht, Wag wie 
o GOtt! verdient: mir find 
ein bö8 gefchledht. 
6. Wir haben oftermalf,; 
was du und gabſt, verſchwen⸗ 
det, Auf wolluft, üppigkeit 
dein reiched gut verwendet: 
Drum ftellet ſich mit recht 
der mangel bey ung ein, Und 
diefer ſoll nunmehr des mißs 
brauche firafe ſeyn. 
| 7 Doch, HErr! du haft 
ung ſchon durch Chriſti blut 
und ſchmerzen So manche 
ſchuld geſchenkt: drum flehen 
wir von herzen: Vergieb auch 
dieſe ſchuld, und oͤfne deine 
hand, Und mach uns deine 
treu und guͤtigkeit bekannt. 


8. Befeuchte doch das land 
und traͤnk die matten felder. 
Gieb deinen ſegensthau auf 
wieſen, gaͤrten, wälder; Daß, | 
was bisher gebürft, nunmwies 
berum aufs neu Ausdeinem 

him ⸗ 








2, DBefondere, 


— — vos manner 
himmelsſchatz benegt, geträn: 
ket ſey. 
9. Ja, Vater! nim unsdoch 
nun wieder auf zu gnaden; 
Laß unfre fünden uns: bins 
kuͤnftig nicht mehr Fchaden: 


Mir find auf deinen dienſt 


und deinenruhm bedacht. Ers 
freue mas bisher dein zorn be⸗ 
truͤbt gemacht. | 


1089 
EZ 
10. Ergieß zugleich dein 


wort, als deinen gnadenregen, 


In unſer mattes herz mit tau⸗ 
ſendfachem ſegen. Gieb dein 
gedeyen, HErr! zum pflanzen 
und beguß, Damit die glau⸗ 
ra im fegen wachen 


g. Auf der Reife, | 


Mel. Ah * vom. himmel. 
Ä ndeinem namen 
1298 ns o HErr Chriſt, 
Will ich zur reiſe gehen: Der 
du mein Hirt und Huͤter biſt, 
Wirſt mir zur ſeite ſtehen. 
HErr, leib und ſeel befehlich 
dir, Nebſt ehr' und gut und 
was du mir Auf dieſer welt 
2. Ich weiß, ich bin in dies 
fer zeit Stets mit gefahr ums 
fangen: Auch werd ich in der 
fterblichfeit Nie voͤllig ruh ers 
iangen; Ich bin ein pilger, 
der den fuß Und ſtab ſtets 
weiter ſetzen muß, Und hier 
kein bleiben findet. 
3. Doch hilfſt du, daß ich 
immerzu Die noth auch uͤber⸗ 
winde, Bis daß ich Dort Die 
wahre ruh ind rechte heimath 
finde. Da ſind dann muͤh und 
ſorgen aus, Da bin ich eigent⸗ 
lich zu hanſ'; Die unruh hat 
ein ende. | 


Bi 


* 


J. An dieſer ruhſtatt denk 


ich nun Anjetzt bey meinem 


wallen. HErr! hilf und lehre 
mich hier thun Nach deinem 
wohlgetallen. Leit mich allzeit 
auf rechter bahn; Und fang 
id) etwas gutesan, Sofühe - 
es wohl au ende, - | 

5, Dir, HErr, iſt mein bes 
ruf befannt, Und wag der 


mit ſich fuͤhret. Du weißt, daß 


mir, in. meinem ſtand, Den 
weg zutbun,gebühret. Bring 
mic, geſund, moßin ich fell; 
Lenk meine wege fegensvoll, 
Fuͤhr mich geſund zurücke, - 

6. Wend unterdeſſen noth 
und pein Bon meinen auper⸗ 
wandten Bon allen Die zu haus 
fe ſeyn, Bon freunden und bes 
Fanten. Laßfiedir, GOtt, bes 
fohlen ſeyn; Hilf, Daß ich fie, 
und was nur mein, Im wohl⸗ 
fiand wieder finde, 

7. Ich bitte dich mein Gott, 
verleih, Daß ich behutſam 
Wan⸗ 
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wandte, Und immerdat vors 
ſichtig ſey, Nie frech und 
ſtrafbar handle. Durch 
deines Geiſtes guͤtigkeit Gieb 
rath, verſtand und rechte zeit 
Zu meinem thun und laſſen. 

g. Schick deinen engel vor 
mir her Den weg mir zuberei⸗ 
ten. Vefiehl, daß er dem ſa—⸗ 
tan wehr, Und allen böfen 
leuten. Nimm mid), o HErr, 


II. Bitt— Lieder *. 


in deinen ſchutz, Daß ihre 
liſt, gewalt und trutz Mir nim⸗ 
mer ſchaden koͤnne. 

9. Nun, Vater! dir ergeb 
ich mich; Du kannſt mir 
huͤtfe ſenden. Bewahr und 
fuͤhr mich gnaͤdiglich Hier 
und an allen enden; Und laß 
mich dann,wann dird gefällt, 
Nach aller unruh diefer welt, 
DBep dir dort ruh erlangen, 





h. Im gefegneten Stande. 


Mel. Herzlich * hr dich- 
— maͤchtiger 
1299 N oerrzesanch 
Du gnadenreiher Wunder 
gott! Du Vater von dem 
fegen! Der bimmei, erd und 
menfchen ſchaft, Und alles 
Dies mit gleicher kraft Noch 
pfleger zu verpflegen. Die 
srdnung heiftindeinem reich: 
Seyd fruchtbar und vermeh⸗ 
ret euch. Ich bin des worted 
eingedenk: Die leibeöfrucht 
ſey dein geſchenk. Ach guter 
GOtt! Ich bitte dich, Er⸗ 
hoͤre mich, Ich will dich prei⸗ 
ſen ewialich. 
2. Für deinen ſegen dank 
ich dir, Daß du auch dieſe 
gabe mir In meiner ehe ſchen⸗ 
keſt. Ach! ſegne, was du mir 
beſchert, Und halt es ſo viel 
gnaden werth, Daß du auch 
fein gedenkeſt. Was find die 
menſchen doch vor dir? Und 


welt beſchauen. Dir kann fie 


dennoch, HErr, gedenkſt du 
ihr. Befeelge, wie Dein wort 
verheiſt, Was du mir fchentik, 
mit deinem Geift. Du fegend 
GOtt! Erhöre mi, Ich 
bitte dich, Ich will dich preis 
fen ewiglid). 

3. Du GOtt der felbft der 
finder denft, Nimm diefed 
£ind, das du gefchenft, Auch 
unter deine finder. Der Heis 
ligfte, der TEius heißt, War 
felbften von dem heilgen Geiſt 
(Empfangen für die fünder. 
Da nun mein kind dad ärgfle 
gift Der angeerbten fünde 
trift, So laſſe es durch JE⸗ 
ſum rein Und deinen Geiſt ge⸗ 
heiligt ſeyn Erbarmender! er⸗ 
hoͤre mich, Ich bitte dich, Ich 
will dich preiſen ewiglich. 

4. Staͤrk und erhalt die 
frucht geſund, Bis daß ſie ſoll 
zu ihrer ſtund Das licht der 


nicht 


2. Beſondere. 


— __ 

mnſht verborgen ſeyn, Denn 

deine hand muß fie allein Im 
mutterleibe bauen. Du bildeſ 
ſelbſt dein eigeuthum, Berei⸗ 
teſt ſolches um und um, Auch 
imverborgnen blafeft du Ihr 
den lebendgen odem zu. O gro⸗ 
Ber GOtt! Erhoͤre mich, Ich 
bitte dich, Ich will dich preis 
ſen ewiglich. 

5. Dein auge, dad auf al⸗ 
les ſchaut, Das ſelbſt der ehe 
garten baut, Bewahre dieſe 
dlͤhte! Behut uns für den boͤ⸗ 
fen feind, Der bein werk zu 


verderben mepnt, Für ſchre⸗ 
cken im gemuͤthe. Laß ihre zar⸗ 


te ſeelx fein Und, dir zum preis, 
vernuͤnftig ſeyn. Auch gieb, 
daß ſie geſund am leib, Und 
von volkomnen gliedern bleib. 
Allſehender! Erboͤre mich, Ich 
bitte dich, Ich will dich prei⸗ 
fen ewiglich. 
6. Sind endlich meine mon⸗ 
den voll, Daß ich die frucht 
gebähren fol; Entbinde mid 
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in gnaden. Hilf, daß mein 
ſchmerz erträglich ſey, Steh 
mir mit deiner allmacht bey, _ 
Sieb Fraft, und mehr dem 
fchaden. Es iff ein werd 
von deiner kraft, Die auch 
befördert was fie ſchaft; Ein 
werk von deiner guadenfüll, 
Die nur der menfchen leben 
will. Ach! Wundergott! Er⸗ 
hoͤre mich, Ich bitte dich Ich 
will dich preiſen ewiglich. 

7. Ach JEſu! ich befehle ſte, 
Und liefre mit gebeugtem knie 
Sie nun zu deinen armen. 
Man trug dir ehmals kinder 
zu, Die ſegueteſt und herzteſt 


du, Und ſpracheſt voll erbar⸗ 


men: Laßt ſie, und mehrer ih⸗ 
nen nicht, Laßt ſie nur vor 
mein angeſicht, Ich, als die 
Wahrheit, ſage euch, Derſel⸗ 
ben iſt das himmelreich. Du 
Freundlichſter! Ich bitte dich, 
Erhoͤre mich, Ih will 
dich preiſen ewiglich. 


Um gluͤckliche Entbindung, 
unter der Geburt. 


Mel. Zion klagt mit angſt und. du mir! Laß mich Doch bald 


nr Steh mir bey in 
1300 — dieſer ſtunde, 
Vater der barmherzigkeit! 
So ſchrey ich mit herz und 
munde, Jezt zu dieſer leidens⸗ 
zeit. Ach ich wende mich zu 


dir, Groſſer GOtt, ach a 
a 3; 


huͤlfe finden, Durch ein gnaͤ⸗ 
diges entbinden. Bee 

2. Es ſteht ja in deinen 
handen, Sprich ein wort; fo 
iſts geſchehu. Wirſt du deme 
huͤlfe ſenden, So wirds bald 
nach wunſche gehn. Komm, 
32 | mein 


r 
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Reich mir deine vaterband, 
HErr, 
tben, Senſten werden ſie 
mich toͤdten. | 
3. 8Err, du haſt es ja ver⸗ 
heiſſen, Daß du wolleſt bey 
mir fepn, Und aus aller noth 
mich reiffen, Huf mir, HErr! 
denn ich Bin dein. Helfer ! hilf 
jetzt gnadiglih. GrofferGote! 
erharme dich. Höre, rette, 
komm und eile, Und doc) läns 
ger nicht verweile | 
= Nicht wagich,dir vors 
fchreiben, Deiner bülfe 
fund und zeit, Nein, ich will 
geduldig bleiben, Trug des 
ĩeidens bitterfeit, Nur vers 
Jeih mir muth und flärf,Hier 
zu dieſem ſchweren werk. Laß 
mich nicht im kampf ermuͤden, 
Bis du huͤlfe mir beſchieden. 
5. HErr, ich will dir feſt 
vertrauen, Waͤhrte es auch 
noch ſo lang, Und auf deine 
allmacht ſchauen, Waͤre mir 
auch noch ſo bang. Sieh, 
ich ſehne mich nach dir, Vater, 
Vater, hilf du mir! Hilf, o 


hilf mir in meinen noͤ⸗ 


IE Bitt-Aeder. 


mein Gott, und loͤſ' das band! 


Vater deinem kinde, Hilf, mein 
Vater, doch geſchwinde! 

6. Ach mein GOtt, erbör 
mein bitten, Deffne was vers 
ſchloſſen ift, Tritt jetzt ſelbſten 


in die mitten, Weil du doch 


der Helfer biſt. Lege ſelber 
hand mit an, Deine hand, die 
helfen kann. Sieh, wie ich 
dich feſt umfaſſe, Und mich 
ganz auf dich verlaſſe. 

7. In OOtt hab ich kraft 


und ſtaͤrke, In GOtt hab ich 


guten muth, Der iſt ſelbſt 
mit in dem werke, Auf dem 
alle huͤffe ruht. GOttes huͤl⸗ 
fe iſt ſchon nah, Wann er 
ſpricht, fo ſtehets da. Mein 
muth iſt mir unbenommen, 


GOttes ſtunde wird vald 


kommen. i 

8. O! wie will ih GOtt 
dann preiſen, Wann ich nun 
entkunden bin, Wie will ich 
ihm Dank erweiſen! Mein ges 
muͤthe geift und finn Ind auch 
mein erfreutermund Sof für 
dieſe huͤlfesſtund, Immer, 
weil ich werde leben, OOttes 
gnad und ruhm erheben. 





Fuͤrbitte fuͤr eine Kreiſſerin, 


bey ſchwerer Geburt. 


el. Ach GOtt vom himmel. wehen find vergebene. 
Err! blick auf vielan und iff, molten mir 
dieſe Freifferin, Gie gerne retten; ader hier 
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Du Bater ihres Iebens! AN Iſt menſchenhuͤlf vergebene, 


ihre kraͤfte geben hin, Die 2. Zu dir erhebt ſich unſer 


beiy- 


— 





& 


2, Beſondere. 
—— — mo mn mann. — — 
herz, Du kannſt uns huͤlfe 


ſenden, Und dieſer frauen 
angſt und ſchmerz, Im aus 


genblickewenden: HErr, ſieh 


uns doch mit gnaden an, Du 
biſt allein, der retten kann, Es 
ſteht in deinen Händen. 
3. Ach! wende dich und 
laß das find Fein bald der 
luft genieffen, Sonft wirdes, 
wanns nicht huͤlf empfindt, 
Gewiß verfhinachten müffen; 
Ah HErr! du haſt uns gnug 
verſucht, Hilf daß die mut: 
ter ihre frucht Bald fröhlich 
möge kuͤſſen. oo 
4. Herr, der du ſelbſt das 
Reben biſt, Laß Eind und ınuts 
ter leben! Ad)! fieh, wie fie 
fo kraftlos iſt, Du kannſt ihr 
ſtaͤrke geben. Sie hat ſich 


Du U 


1003 


gnug zerfämpft, ah GOtt! 
Drum hirf ihr aus, aus diefer 
noth, In der. fiefo muß beben, 
5. Nun, HErr, erkör ung 
diefesmal, Um deines Schneg 
wegen, Und hilf, daß ihre 


groſſe quaal Sich ploͤtzlich 


moͤge legen: Sie ſuchet ſelbſt 


dein angeſicht: Drum Vater! 


drum verlaß und nicht, Kaf 
ſehen deinen ſegen. 

6. Beweiſ' anjetzo deine 
kraft, An dieſer kranken frau⸗ 
en, Weil hier doch ſonſt kein 
menſch nichts ſchaft, Und wir 
nur dir vertrauen. Ja, HErr, 
du kommſt, die huͤlf iſt nah, 
Ob GStt will, wollen wir 
bald da Ein liebes kindlein 
ſchauen. 





i. Allgemeine Fuͤrbitte fuͤr alle Menſchen. 


Mel. Was mein GOtt will. 

IOtt, deſſen nam 
1302 $ ift, wie dein 
ruhm, Vor dich komm ich ge: 
treten, Und will, als für mein 
eigenthum, Für andrer wohl: 
“ fahrt beten. Für fich alleinBe: 
glückt zu ſeyn, Bringt chriften 
ſchlechte freuden. Druͤckt mich 


ephraim beweinet, Womit es 
ſich So freventlich An deiner 
macht vergangen; Laß aller 
ſchmerz Und ſehnend herz Vor 
deinen thron gelangen. 

3.. Du ſchufſt ja, was von 
adam ſtammt, Zum wahren 
gluͤck und leben; Willſt allen 
auch, von lieb eniflammt, Die 


kein joch; So kraͤnkt mich doch. ſeligkeit gern geben. Erleuchte 


Des nebenchriften leiden, . 

2. Drum, HErr! von dem 
der ſonnen licht Auf boͤſ' und 
gute ſcheinet, Und deſſen herz 
fuͤr wehmuth bricht, — 
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doch, Die jetzo noch, Bey 
dicken finſterniſſen, Sich ſelbſt 
allhier Den weg zu dir Durch 
menſchenwahn verſchliefien. 
4. Erweiche der RE 
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—“ 


herz, Bekehre die verfuͤhrten. 


Ach! daß ſie doch der ſuͤnden 

ſchmerz Und deine gnade jbürs 

ten, Und keiner nicht In dein 

gericht Und ſtrenges urtheil 

fiele! Ach treibe fie Doch ſpat 

und fruͤh Zum vorgeſteckten 
le 


5. Erhalte, die im glauben 
ſtebn Und dich als kinder eh⸗ 
ren, Daß ſie ſtets weiter vor 
ſich gehn Und deinen preis 
vermehren. Hilf ihnen auf In 
ihrem lauf, Wenn ihre fuͤße 
gleiten, Und lehre ſie Des le⸗ 
bens muͤh In deiner kraft bes 
ſtreiten. | 

6. Hilf, daß dieganze chri⸗ 
ſtenheit Dich recht und heilig 
ehre, Daß weder hochmuth, 
haß noch neid Dein heilig 
wort verkehre. Laß ſeine 
macht Des irrthums nacht, 
Der ſuͤnde reich beſtreiten, 
Und ſeinen ſchall Sich uͤberall 
Zu deinem ruhm verbreiten. 

7. Gieb, daß ſich ehre, recht 





II, Bitt-VLieder. 


und treu Im ganzen lande kuͤſt 


ſe; Daß jeder fromm und hei⸗ 
lig ſey, Und richte jedes fuͤße 
Vom laſterwegzum himmels⸗ 
ſteg; Daß deines namens eb⸗ 
re, HErr! durch dein wort 
Sich fort und fort Bey allen 
menſchen mehre. 

8. Gieb armen, daß ſie im⸗ 
merzu Sich ihrer arbeit naͤh⸗ 
ren; Den kranken wollſt du 
ſanfte ruh, Berrübten troſt 
gewähren. Wer dich verehrt, 
Sich redlich naͤhrt, Dem ſchen⸗ 
ke gluͤck und ſegen; Und bey 
gefahr Laß ſich die ſchaar Der 
engel um ihn legen. 

9. Wir alle ſchreyen; wir 
find ja Ein werk von deinen 
haͤnden! Laß nie, iſt angſt und 
truͤbſal da, Dein herz ſich von 
uns wenden. Du biſt ja der, 
Dem nichts zu ſchwer; Drum 
ſprich, durch IEſu namen, Zu 
Berenflehn, Die vor dir ftebn, 
GOtt, dein allmaͤchtig amen. 


Am langmuͤthige Verſchonung de 


Suͤnder, 
Mel. Es woll uns GOtt. 


2 4. 4 
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du? Wer duldet fo die ſuͤnder? 
Wie lange ſchauſt du ihnen zu, 
Und ſchoneſt fie, wie kinder! 
HErr, H 
gut, getreu, Mild, willig, 


zu vergeben, Noch werde dei⸗ 
ne guͤte neu! Noch laß die 
uͤnder leben! Noch wolleſt 
du vergeben! 

2. Denn giengſt du, Rich⸗ 
ter, ins gericht; Wer koͤnn⸗ 


r, barmberzig, te, GStt, beſtehen? Noch 


toͤne die poſaune nicht, Da⸗ 
mit 


i 


gu m nenn — — in en] 
mit fle nicht vergeben. Daß 
eingewickelt, wie ein ‚buch, 


Noch nicht der Himmel werde, 
Daß durd) des legten tages 


fluch Der frevler von der ers 


de Nicht weggetilget werde. 
3. Es können viel gerechte 
noch Aus ihrem biute ſtam⸗ 
men. Die ungebohrnen wirft 
Du doc Mir ihnen nicht vers 
dammen. Ein Ninivd bebt 
in den flaub, Weil du noch 
fchonen mollteft. Wir wären 
laͤngſt der hoͤlle raub, Wenn 
du gleich ſtrafen ſollteſt; 
Wenn du nicht dulden woll⸗ 
teſt. 
4. Wenn koͤmmt der Raͤ⸗ 
der; fragt der ſpott; Der 


2. Beſondere. 


viel erloͤſte ſuͤnder. 
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pain "ol 


u en 
tugenden Belohner ? Doc 


taufend jahre find dir, Sort, 


Ein tag nur, o Verfchoner, 
Ach koͤmmt einmal, koͤmmt 
das gericht, Wer kann fich 
denn bekehren? Verſchonſt 
du hier der ſpoͤtter nicht: 
Wie wollen; dic) zu ehren, 
Sie dann noch fich bekehren? 

5. HErr, gut, barmherzig, 
fromm und treu, Stets wil⸗ 
lig, zu vergeben! Um JEſu 
Ehrifti willen fey Noch gnaͤ⸗ 
dig. laß fie leben! So ſamml' 
in deine fcheuren ein Noch 
Dann 
werden fich die himmel freun, 
Und deine neuen kinder, Die 
noch eriöften fünder. 


EEE EEE ERENE DEINES 


| Deitte Abtheitung. 
-£ob- und Dank-Lieder. 
1. Bon ausgebreitetem Inhalte. 


opel. Ermuntre dich mein. 
Fr, er Herr bat 
1304 D alles wohlge⸗ 
macht; Er wird nichts bi; 
fed machen. Nimm dies, o 
menſch, doch wohl in acht; 
Trau GOtt in allen ſachen! 
In freud und leid, in gluͤck 
und noth, In krankheit, jam⸗ 
mer, leid und tod, In kum⸗ 
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mer, ‚angft und ſchmerzen 
Zrau ihm von ganzem herr 
zen! Ä 

2. Der Herr bat alles 
wohl gemacht. Noch eh er 
und erfchaffen, Hat er an 
unfer heit gedacht. Des far 
sang lift und: waffen, Sah 
er zu unferm fall bereit; 
Doc. bar er auch, von ewig⸗ 
eif, 
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Die feinen auserwaͤhlet. 

3. Der HErt bat alled 
wohl gemacht. Er hieß die 
menſchen werden, Und als 
er ſie hervorgebracht, Ertoͤn⸗ 
te bald auf erden, Der fe 
gensmacdhtfpruch : mehret 
euch! Das erdreich ward an 
gütern reih, Die GOtt zu 
diefem leben Mit milder Hand 
gegeben. —— 

4. Der HErr hat alles 
wohl gemacht. Obſchon der 
menſch gefallen, Laͤßt er ihn 
dech nicht aus der acht. 
Wenn ſeine fluͤche ſchallen, 
So ruft er dich und ruft auch 
mich, Durch ihren donner 
ſelbſt, zu ſich; Und zeigt da⸗ 
bey uns armen Ein antlitz 
voll erbarmen. | 
5. Der HErr bat alles 

wohl gemacht, Der uns dad 
wort gegeben, Aus welchem 
troff und freude lacht, Wann 
wir in aͤngſten ſchweben. 
Da beißt er unfre Zuverficht, 
Der und erquickt, und läßt 
und wicht In allen unfern 
noͤthen, Und follt” er. uns 
gleich tödten. Ei 

6. Der HErr Dat alle 
wohl gemacht; Da felbfi 
fein Sohn geftorben, Der 
und das leben wiedberbracht 
Und durch fein blut erwors 
ben Was willſt du mehr, 
betruͤbter geiſt? Komm ber, 


II. Lob- und Dank; Pieder, 
keit, Eb adam noch gefehlet, ſchau bier,. mas lieben beißt! 


Wird der nidyt alles achen, 
Der für dich giebt fein le 
ben? 


7. Der HErr bat alles 
wohl gemacht; Da Chriſtus 


‚auferftanden, Der uns aus 


unſers grabes nacht Und 
aus der höflen banden, Aus 
fatand ſelaverey befreyt; 
Daß nun der chriſt mit freu⸗ 


den ſchreyt: Wo iſt dein ſteg, 


o hoͤlle, Dein angrif, der uns 
faͤlle? | 

8. Der HErr bat alles 
wohl gemacht; Da Ehriftus 
aufgefahren Zum Vater, der 
an die gedacht, Die fonft 
verfshren waren. Er bat 


‚die ftätt ung da bereit’t, Da 


mir nach diejer Eurzen zeit 
In freuden follen ſchweben, 
Und ewig mis ihm leben. 
9. Der Herr bat alles 
wohl gemacht; Da er den 
Geiſt gefender, Der und zum 
leben wiederbracht, Der füns 
den macht geendet, Der und 
auch zieht zu GOtt hinauf, 
Und ſtaͤrket ung, daß unfer 
lauf Zu jenem ziel gelanget, 
Wo man mit Tronen prans 
get. u 
10, Der Herr bat alles 
wohl gemadyt; Auch went 
er uns betruͤbet, Wenn und 
die finſtre leidensnacht Bes 
fällt, wenn er und über In 
kreutz und - — 
u 
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In anaſt und truͤſal nnd in gluͤck und norh, Sin kranke 
leid, Wenn er uns ſtaͤrkt im beit, jammer, leid und tod, 
glauben, Und läßt und den In kummer, angſt und: 
nicht rauben. Ä fhmerzen, Ibm fob und 
11. Der Herr bat alles dank von herzen! D.H.Mräütter, - 
wohl gemacht; Da er in lieb Mel. Herslichfter JEſu mass 
und treue Noch immerdar 120 (> laßt und. 
an und gedacht, Damit er 3 5 preiſen! ihm; 
uns erneue; Da er den boͤ⸗ ihm will ich ſingen, Mit ſei⸗ 
ſen willen bricht, Und die nen kindern preis und ruhm 
verkehrten wege richt’t Nach ihm bringen, In die verſam⸗ 
‚feinem guten willen, Daß lung aller feiner frommen 
wir den einſt erfüllen,  . Mit danken kommen. 
12. Der HErr hat alles 2. Groß, praͤchtig, herrlich 
wohl gemacht. Sein Sohn ſind des Hoͤchſten werke! 
wird wiederkommen. Wenn Werth, daß auf ſie ein jedes 
dann ſchon alles bricht und auge merke! Aus ihnen ſchoͤpf 
Fracht, Nimmt er doch feine ich ſelbſt im baͤngſten leide, 
frommen Zu ſich hinauf in Stets freud auf freude. 
feine höh, Und rettet fievon . 3. Was er nur ordnet, 
allem weh, Da wir. und fie, trägt der weisbeit fpuren; 
erhoben, Ihn ewig werden Von güte zeugen afle creatus 
loben. ven; Auch har der Treue, mag 
13; Der HErr bat alles - fein mund verfprochen, Noch 
wohl gemadyt. Kein finn nie gebrochen. ” 
kann bier erreichen Was ver 4. Ein herrlich denkmal, 
Unendliche bedacht; Nichts das da ewig bliebe, Setzt er 
feiner güte gleichen. Bewun⸗ den wundern feiner guad und 
‚dert feiner werke pracht! liebe; GOtt, unfer Helfer! 
Sprecht: SOLET hat alled GOtt, das Heil der armen} 
wohl gemachte! Dafür wir Groß non erbarmn! 
bier und oben Ihn billig 5. Ja brod des lebens giebt 
ewig loben. er allen denen, Die ſich nach 
14. Nun, OStt Bat alles feinen heile herzlich ſehnen. 
wohl gemacht; Er wird Ich weiß, wenn erd und him⸗ 
nichts boͤſes Machen. Er mel auch vergehen, Sein 

traͤgt dich und hat auf dich bund bleibt ſtehen! 
acht: Drum gieb in allen ſa⸗ 6. In großen thaten ließ 
hen, Ju freud und leid, in der HErr auf erden Uns ſei⸗ 
3135 nen 
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nen namen Fund und herrlich 


werden. Daß er aus unfter 
nacht zn feinem rechte Uns 
‚beiden brächte. 

7. Und recht und wahrheit 
ward uns da zu theile. Was 
er gebeut, dient alles uns zum 
heile. Er ſelbſt hat uns ſein 


recht, damit wirs lieben, Ins 


herz geſchrieben. | 
8. Er fandte JEſum, fei: 
sten Sohn und Erben Ins 
Heiden, auch erköfung zu ers 
werben. Gefuͤrchtet fey, fo 
frohlockt ihm fein ame, Des 
eivgen nanıe! | j 
9. Die furcht des Hödıs 
ften fördert und zum leben; 
Führt uns zurmeißheit, ganz 
uns GOtt zu geben; Wehrt, 
Daß die luͤſte, die die welt vers 
firicken, Und nie beruͤcken. 
10. WohlGOttes kindern, 
die mit furcht ihm dienen! 
Ihr ruhm wird immer unver⸗ 
welklich grünen; Nicht leid 
noch wechfel ihre freude mins 
“dern. WohlGOttes Eindern! 
Mel. Wachet auf: ruft n 1% 
ommet, laßt 
1306 uns nieder fal⸗ 
Ien, Bor GOtt, und rühmen 
daß und allen Der HErr an⸗ 
betungswuͤrdig ift. Sagt, ihr 
engel, fagt, ihr frommen: 
GOtt, unfer GOtt, bu biff 
vollfommen; Du warſt, du 
wirft ſeyn, der du bift: Noch) 
eh der himmel war, Den DE 


| Nicht vergebens ! Ihr gel 


‚II, Lob- und. Dank-Liedrr. 
———— —— — ham — 
tes macht gebahr, Vor der 


erde War GOtt, ihr HErr, 
Schon herrlicher, Als ihn, 
wer endlich iſt, erkennt. 

2. Alles, was er ſchaffen 
wolte, Was nach der ſchoͤ⸗ 
pfung werden ſollte, Sah er 
in ſeiner moͤglichkeit, Als obs 
ſchon erſchaffen waͤre. Er kañ⸗ 
te ewig alle heere Der welten, 
denen er gebeut. Allwiſſend 
war der HErr! Allmaͤchtig 
war der HErr! Gut und hei⸗ 
lig! Auch ohne reich Bedurft 


er euch, Ihr welten, nicht zur 


ſeligkeit! 

3. Dennoch rief er, zu be⸗ 
gluͤcken, Euch, erd und him⸗ 
mel; euch zu ſchmuͤcken Floß 
uͤber euch ſein licht herab. 
Geiſtern ſich zu offenbaren, 
Erſchuf er geiſter; zahllos 
waren Die, denen er die wel⸗ 
ten gab. Nun hat der HErr 
ein reich; Iſt immer ſelbſt 
ſich gleich, Unausſprechlich! 
Und die natur Verkuͤndigt 
nur, Was er vor alleır wels 
ten war. 

4. Alles willund mußden 
willen Des Allgemwaltigen er⸗ 
füllen; Was er verordnet, 
das beſteht. Seine wege find 
volllommen. Er liebt, bes 
ſchuͤtzt, beglückt die frommen, 
Und wer ibm trogen will, 
vergeht. Er haͤlt in ewigkeit, 
Was er verheißt, und draͤut 


ebt! 


1. Bon ausgebreitetem Inhalte. 
nn En un a) 
4. Ich rief zum HErrnin 





bebt! Jehova lebt! Gerechte, 
jauchzt! Sebova lebt. 
5. Ewig lebt er; iff ein 
Raͤcher Der unbeweglichen 
perbreher, Ber frommen 
Vater im geriht. Dunkel 
find noch deine pfade; Einſt 
aber heiligfeit und gnade ind 
alle feine thaten licht! Lob⸗ 
fingt, lobfinger GOtt! Jeho⸗ 
va Zebaotbffl,der ſeyn wird! 
Im heiligthum Erſchallt fein 
ruhm Schon jetzt, und kuͤnf— 
tig noch weit mehr. Cramer. 
Mel. — — in * 9 
ob, ehr und prei 
1307 Xen hoͤchſten gut! 
DemPater aller güte! Dem 
®ott. der alle wunder thut! 
Dem Gott, der meingemüthe 
Mir feinem reichen troſt ers 
füllt! Dem GOtt, der allen 
jammer ſtillt! Gebt unferm 
EGHLdieehre! 
2. Es danken dir die him⸗ 
melsheer, Beberrfcher aller 
thronen! Und die auf erden, 
Juft und meer In deinem 
ſchatten wohnen, Die preifen 
deine ſchoͤpfersmacht, Die 
uns und fie hervorgebracht ! 
Gebt unſern GHDtt die ehre! 
3. Was unſer GHDtt ges 
ſchaffen hat, Das will er 
auch erhalten! Daruͤber wird 
des Weiſen rath, Des Vaters 
gnade walten! In ſeinem 
ganzen koͤnigreich Iſt alles 
recht! iſt alles gleich! Gebt 
unſerm GOtt die ehre! 
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meiner noth; Ah GOtt! 


vernimm mein weinen! Da 


half mein Helfer mir vom 
tod, Und ließ mir troſt, er⸗ 
ſcheinen! Ich danke, BHtt, 
ich danfe dir! Ach, danket, 
danfer GOtt mitmir! Gebr 
unferm GOtt die ehre! 

5. GOtt ift und nah und 
niemals nicht Bon feinem volk 
gefchteben! Er, er iſt ihre zu⸗ 
verficht, Ahr fegen heil un® 


frieden! Mit feiner allmacht 


leitet er Gein volk durchs 
feuer und durchs meer! Gebt 


unſerm GOtt die ehre! 


6. Wenn hülfe nicht mehr 
beifen kann, Die nur die 
welt erzeiget, So hilft, der 
ewig heifen ann, Der Schoͤ⸗ 
pfer felbſt, und neiget Sein 
huldreich angeſicht uns zu! 
Denn außer ihm iſt feine ru; 
Gebt unſerm GOtt die eh⸗ 
re! 

7. Ich will mein ganzes 
lebenlang, I GOtt, dich freu⸗ 
dig ehren! Man ſoll, HErr, 
meinen lobgeſang An allen 
orten hören! Mein geift, o 
GOtt, erhebe dich! Mein 
ganzes herz erfreue ſich! Gebe 
unferm GOtt die ehre! 

8. Ihr, die ihr Ehriffinas 
men nennt, Gebt. unjerm 
GOtt die ehre! ihr, Die ihr 
GOSttes macht erkennt, Gebe 
unſerm GOtt die ehre: Pr 

ap 
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hi 

falſchen gögen macht zu fpett: 
Der Herr ift GOrt! der 
Herr ift GOtt! Bebt un 
form GOtt die ehre! 

9. Kommt, laft ung vor 
fein angeficht Mit freud und 
zittern dringen! Bezahlet die 
gelebte pflicht, Und laßt und 
frößtich fingen: Der. HErr 
bat alles wohl bedacht, Und 
alles recht und gut gemadht: 
Gebt unferm GHDtt die ehre! 

Sn bekannter an n 
wen. JJZun danket alle 

1508 R Gott, mit her⸗ 
zen, mund und haͤnden, Der 
groſſe dinge thut hier und an 
allen enden; Der maͤchtig 

uns erhaͤlt, und von der kind⸗ 
heit an Uns ſo viel gutes 

thnut; mehr als man zählen 
fanı, 

2. Er unfer Vater, wol 
ein fröhlich herz ung geben; 
Der HErr laß uns, feinvolf, 
im tieten frieden leben, Und 

unſre nachwelt auch, daß feine 

gnad und treu Das ganze 
land umfah, ſein ſegen mit 
uns ſey. | 

3. Der große ſtarke GOtt 
wen uns von allem böfen, 

Und was uns fhaden kaun, 

gewaltiglid) erlöfen: Er ſchuͤtz 
une in gefahr, er helf ungals 
le zeit, So lang er ung all 
hier das leben noch verleiht. 

4. Dir, GOtt, dir und 
wicht ung, ſey ehr und preig 


M. Lob- und Dank⸗ Lieder. 


gru zung urn 
gegeben, Was in ung iſt, ſoll 
ſtets, HErr, deine huld erhe⸗ 
ben. Und ſtehn wir einſt ver⸗ 
klaͤrt in deinem heiligtbhum, 
So ſey dein name, GOtt, 
auf ewig unſer ruhm! 

D. Mart. Rinkart. 
Mel. Lobt X — 
reis ſey dem 
1309 P GOtte Zeba⸗ 
oth! Ihr himmel, lobt den 


Herrn! Lobt in den hoͤhen 


unfern GOtt; Wer preijet 

ihn nicht gern ? | | 
2. Euch, engel GOttes, 

euch geziemt Das lob der E⸗ 


wigen! Ihr ale feine beere 


ruͤhmt, Ruͤhmt den Unendli⸗ 
en! | 

3, Erheb, o fonne, feine 

macht, D mond, erhebe GOtt! 

Ihr hellen leuchten in der 

nacht, Ihr ſterne, preiſet Gott! 

4. Ihr, alle feine bimmel, 
preift DenHErrn,dereuc ers 
bob; Das waſſer, weiches 
euch umſchleußt, Sey ſeiner 
allmacht lob! 

5. Er bildet euch durch ſei⸗ 
ne kraft, Erfpricht nur, und 
ihr fepd. Erhebt den Herrn, 
den, wenn er fchafft, Nie, 
was er fchafft, gereut. 

6. Es freue, was erſchaffen 
iſt, Der guͤte GOttes ſich; 
Denn alles, was der HErr bes 
ſchließt, Iſt unveraͤnderlich. 

7. Ihr auf der erde, lobt 
den HErrn, Den a 

mis — 


1. Bon ausgehreitetem Inhalte, 
———— ——— 


— 
Zebaoth; Der wallfiſch lobe 
ſeinen HErrn; Die tiefe lobe 
GOtt! 

8. Das feuer preis ihm! 
es erböh, O GOtt, der buͤgel 
dich Von dir verbreite dampf 
und ſchnee Zu deinem lebe ſich! 

9. Der ſturmwind, der auf 
PA geheiß Uns wohlthut, 
uns auch droht, Und berg 
und huͤgel ſey dein preis, 
Jehova Zebaoth! 


10. Ihr ſegens vollen haͤum 


erhebt Durch eure pracht den 
HErrn! Ihr thier, und was 
vom ** lebt, Lofingt, lob⸗ 
ſingt dem Herrn! | 

11: Der vögeltieblicher ges 


fang, Der wurm im Taube. 


toll Ihn loben; alles werde 
— = ſeines preifeg voll! 
| Der Herrſcher, der 


| dureh ihn regiert, Und auch . 


der unterthan; Der, der der 
‚armen fache fiihrt, Der Rich—⸗ 
ter ber ihn an!“ 

13. Der jungfrau und des 
juͤnglings preis Sey dir, o 
GOtt, geweiht! Es ſinge, 
Hiciter, mann und greig, 
- Bon deiner herrlichkeit! 


14. Groß iff Jehova 36T 


baoch,. Daß man ihn preifen I 
- Soll; Und erd und himmel ſiud 
vonGOttUnd ſeiner ehre voll, 

15. Der Herr befchäßt 
und und erhöht Des volkes 
jacobs horn; Wer unter feind 
ift, der vergeht, Vertilgk 
burch feinen zjorn! 
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16. Das volf, Das er er 

waͤhlet, ſey Ihm heilig, preis 

ihr gern! Es bleibe feinem 

bunde treu; Erhebt, erhebt 
den Herrn! 

Ne. Nur danfet alle GOtt 


1310 Sur 091% 


mil ich dein lob verbreiten. 
* leben gabſt du mir mit 
ſeinen ſuͤßigkeiten, Du gabeſt 
mit verſtand, Der dich erken⸗ 
nen kann, Und boteſt ewigs 
heil in deinem Sohn mir an. 

2. Was bin ich, GOtt der 
huld, daß du ſo viel mir ſchen⸗ 
keſt? Was iſt des ſtaubes 
find, HErr, das du ſein ges 
denkeſte Ja, du gedachteſt, 
HErr ſchon vst der welt at 
mich Und denkſt noch meince 
ſtets, und oft vergeß ich dich! 

3. Und dennoch nimmſt du 
mich, wenn ich die ſchuld be⸗ 
reue, Voll gnade wieder an, 


und fegneft mich aufs neue, 


Hier an des grabes nacht ſey 
dir mein danf geweiht, Und 
einft vor Deinem thron, GOtt 
der barmherzigkeit!  ” 
Mel. Alle Menſchen ih 
omit ſoll i 
su 28° dich wohl lo⸗ 
13 Mächtiger Herr Zeba⸗ 
oth? Sende mir Dazu von 
oben Deines Geiſtes Eraft, 
mein GOtt! "Denn ich kann 
mit nichts erreichen Deine 
huld und liebeszeichen. Tau⸗ 
ſend 


IM, Lob: und 
—— — — — 
ſend, tauſend mal ſey dir, 
Groſſer Koͤnig! dank dafuͤr. 
2. HErr, entzuͤnde mein 
gemuͤthe, Daß ich Deine wun⸗ 
dermacht, Deine gnade, treu 
und guͤte, Froh erhebe tag 
und nacht: Denn, was ich 
nur bin und habe, Koͤmmt 
von dir, iſt deine gabe. Tau⸗ 
ſend, tauſend mal ſey dir, 
Groſſer Koͤnig! dank dafuͤr. 

3. Denk ich, wie ic) Dich 
verlaffen Und gebaͤufet ſchuld 
mit ſchuld; So moͤcht ich 
fuͤr ſchaam erblaſſen Vor der 
langmuth und geduld, Wo⸗ 
mit du, o GOtt, mic) armen, 
Haſt getragen voll erbarmen. 
Tauſend, tauſend mal ſey 
dir, Groſſer Koͤnig! dank 
dafuͤr. 

4. Ja, HErr! wenn ich 
uͤberlege, Mit wie groſſer 
guͤtigkeit Du durch ſo viel 
wunderwege Mich gefuͤhrt 
die lebenszeit; So weiß ich 
kein ziel zu finden, Noch die 
tiefen zu ergruͤnden. Tau⸗ 
ſend, tauſend mal ſey dir, 
Groſſer Koͤnig! dank dafuͤr. 

5. Du, HErr, biſt mir 
nachgelaufen Mich zu reiſſen 
aus der glut: Denn da mit 
der ſuͤnder haufen Ich nur 
ſuchte irrdiſch gut, Hießeſt 
du mich dieß verachten, Und 
nur nach dem himmel trach⸗ 
ten: Tauſend, tauſend mal 
ſey dir, Groſſer Koͤnig! dank 


€ 


dafur. 
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Dank⸗ Lieder. 


— — —e 

6. O wie haft du meine 
feele Stets gefucht zu Dir zu 
ziehn; Daß ich nur daß gute 
wähle, Und das böfe möge 
fliehn, Haft du mir, durdy 
Chriſtum, leben, Licht und 
Eraft und geiff gegeben! Tau⸗ 
fend, taufend mal fep dir! 
Groſſer König! dank dafuͤr. 
. a, Herr, majeſtaͤt 
und Earheit, Strahlt ven 
deinem angefiht: AN bein 
thun iſt gnad und wahrbeit, 
Recht und heilig dein gericht; 
Mer muß nicht aus deinen 
merken Deine macht und 
weisheit merfen? Zaufend, 
taufend mal fey dir, Groffer 
König! dank dafır. 

8. Bald kamſt du mit var 
terichlägen, Bald mit wohls 
tbun, GOtt! zu mir, Um 
mein ber; nur zu bewegen, 
Sich ganz zu ergeben bir, 
Und ſtets deinen guten millen, 
Ohue murren zu erfüllen, 
Tauſend, taufend mal fey 
dir, Sroffer König! danf 
dafür. 

9. Wie ein vater nimmt 
und giebet, Nachdems Eine 
dern nuͤtzlich iſt; So haſt du 
mich aud) geliebet, GDtr, 
der du barmberzig bift, Und 
did) meiner angenommen, 
Wenns aufs böchfte gleich 
gefommen. Zaufend, taus 
fend mal fey dir, Groſſer Koͤ⸗ 
sig! dank dafür. = 
_ ’ 10, Trugſt 


1. Bon ausgebreiterem Inhalte. 
- 10. Trugſt du nicht in 


Beinen armen Mich oft treu 
und vÄrerlih? NIE mid) 
nicht oft dein erbarmen Aus 
gefahr, und ſchuͤtzte mich? 
Mußt ich einſam, huͤlflos 
weinen, So ließſt du mir 
troſt erſcheinen. Tauſend, 
tauſend mal ſey dir, Grefler 
König! dank dafür. 

11. Vater! du haft mir 
erzeiget Lauter gnad und guͤ⸗ 
tigkeit; Und du haft zu mir 
geneiger, JEſu! deine freunds 
lichkeit; Und dein wort, ® 
Beift ‚der gnaden! Heilet 
meinen feelenfchaden. Baus 
fend, tauſend mal ſey dir, 

Groſſer König! dank dafür. 

12. Zaufend mal fey dir 
gefungen Preis und lob und 
dank, mein GOtt! Daß es 
mir bisher gelungen: Ach 
laß mich bis in den tod Feſt 


in deiner gnade ſtehen, Und 


dereinſt dein antlitz ſehen; 
So werd ich, dein eigenthum, 
. Emig preiſen deinen ruhm. 
In a om 
| Ca vllt ich) meinem 
13 [2 —— ſin⸗ 
gen ? Sollt ich ihn nicht dans 
bar ſeyn? Sollte nicht in als 
len dingen, Seine liebe mich 
erfreun? Lieben iſt es, nichts 
als lieben, Herzliche barm⸗ 
herzigkeit, Die ſo oft und 
viel verzeiht! HErr ich wi 
dich ewig lieben! Ich will als 


4 
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dein eigenthum Stets er⸗ 
heben deinen ruhm! 

2. Wie ein adler fein ge⸗ 
fieder Ueber feine jungen 
ſtreckt, So hat, (dankts ihm 
meine lieder!) Mich auch Got⸗ 
tes arm bedeckt! EOtt, der 
über imir ſchon machte, Als 
ich kaum zu ſeyn begaunn; 
Sah mit Vaterhuld mich ant 
Eh ich lebte, eb ich. dachte: 
Leib und feele gabft du mir, 
GOtt ! owie verdank ichs dis! 

3. Fuͤr mich armen! mich 
verlohruen! Mich, der ich ges 
fallen bin! Gab er feinen 


KEingebohrnen, JEſum Ehris 


ſtum ſelber En Mer fann, 
mas erthat,erarunden? Auf, 


der ‚ganzen erde, wer? Wer 
aus feiner. engel heer Kann 


es, wie er liebt, ergründen? 
Seine lieb ift immer neu, E⸗ 
wig feine gnad und treu! 

4. Seinen munderbaren 
Fuͤhrer, Seinen Troͤſter feis 
nen Geiſt Giebt der HErr 
mir zum Regierer, Wenn die 
welt mich an ſich reißt, Daß 
er meine feele fülle Mit des 
glauben hellem licht! Dann, 
dann fuͤrcht ic) fein gericht? 
Und mein bebend ‚herz wird 
ftille! Deines heils darf ich 
mic) freun! HErr! dein bin 
ich! du biſt mein! 

5. Meinem beſſern eheif, 
der ſeele, Giebt er troſt, und 
kraft und ruh! Wenn ich, was 

er 
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mir fein frieden zu! Mas, fo 
lange wir hier wallen, Wir 
bedürfen in der welt, Was 
Die hütten ſtuͤtzt und hält, Die 
dereinft in ſtaub zerfallen, 
Auch dies giebt uns, deßen ruf 
Uns fuͤr dieſe welt erſchuf! 

: 6. Himmel, erd und ihre 
heere Sind zu meinem dienffe 
da! Wohin ich mein auge Fehr 
ze, Fit mir GAttes fegen nah! 
hier und kraͤuter und getrais 


De, In den gründen, auf der 


hoͤh, Sin den buͤſchen, in der 
fee Sind mir nahrung! find 
mir freude! Bomgedeihn und 
uͤberfluß Trieft des Allerhoͤch⸗ 
ſten fuß“ | 

1. Wenn betruͤbniß meine fees 
le, Elend meinen leib umgiebt; 
Dann, dann bet' ich und ver— 
heeie Nichts dem GOtt, der 
doch mich liebt! Waͤr er nicht 
mein GOtt geweſen; Hätte 
mich ſein angeſicht, Nicht er⸗ 
quickt: ſo waͤr ich nicht Von 
fo vieler quaal geneſen! Vom 
Allſehenden bewacht, Gieng 
ieh) durch die dunkle nacht! 

8. Wie ein vater ſeinem 
kinde Niemals ganz ſein herz 
entzeucht; QAb es gleich, vers 


fuͤhrt zur ſunde Won der. 


zechten bahne weicht: Alſo 
ſieht auch mein verbrechen 
Mein verſoͤhnter Vater an, 
Zuͤchtigt mich, daß ichs ges 


than; Wills nicht mit dem 


IL ꝰob- und Danf ; Pieber, 


er wählte, waͤhle; Stroͤmet ſchwerte raͤchen, Weil, als ichs 


verirrt begieng, Doch mein 
herz noch an ihm hieng! 

9. Wohlthat iſt das kreuz 
der chriſten: Iſts gleich, wenn 
es da iſt, pein, Fuͤhrt es uns 
in duͤrre wuͤſten, Scheints 
gleich oft gericht zu feyn! Und 
was haben wirgelitten? Duß 
Deten Die märtprer Nicht viels 





mehr ald wir, vielmehr, Eh 


fie ihre kron erſtritten? 
Ruͤhmt im leiden,ruhmt und 
preiſt GOtt, der euchder welt 
entreißt! — 

10. Iſt, ſo lang ich leb am 
grabe, Kreuz und truͤbſal oft 
mein theil; GOtt, dem ich ge⸗ 
glaubet babe, GDtt giebt 
einjt mir ewigs hen! Die, fo 
bier mit thränen fäen, Ernds 
ten dort mit freuden ein Nach 
des Furgen lebens pein, Werd 
ic) mein geſchick verfteben! 
Jauchze, daß mich GOttes 
rath Dieſen weg geleitet 
hat! — | 

11. Weil denn ohne ziel, 
ohn' ende Deine gnaden, 
Vater, find; O fo heb ich 
meine Hände Zu dir auf, ers 
bör bein find: Vater! du 
wollt anade geben, Dir 
mich ganz und gar zu weihn! 
Dein verehrer fletd zu ſeyn, 
Hier und in dem höhern le 
ben! Heilig, heilig, Heilig 
ift, Er, der fepn wird, war 
und iff! P. Gerhard.” 


2. Auf 


— 


— 
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A. Bey Betrachtung der wunderbaren Fuͤr⸗ 
ſehung GOttes für den Erdboden. 


Mel. Herzliebſter JEſu. was, 
| errlichiter! ſieh, 
1313 ein, frommer 
ſchauer bebet Durch alle vöL, 
fer; jedes volf erhebet Die 
wunder deines arma,und dei⸗ 
ner ſtaͤrke Ruhmvolle werke. 
2. Gie jauchzen, wenn 
fie deine fonne fehen In ihr 
rem morgenglanze Dich erhoͤ⸗ 
ben, Und wenn die weſtlichen 


verborgnen erden Erleuchtet de. : 
! 7. Du ſchmuͤckſt und klei⸗ 
gefild mit Heerben, 


iverden. Aare“ 

3. Du ſuchſt das: fand 
beim; die:gefilde Tayen; Du 
waͤſſerſt fie mit thau,fiereich. 
au machen; Dein from iſt 
vol; durch dich reift dag ger 
treide_Zu unſrer freude, 

4." Die tiefgepflügten. 
furchen füllt dein fegen, Und 
das zerlechzte land erfrifcht 

dein regen; Du machſt es 
weich/ und ſeegneſt feine ſaa⸗ 
ten,/ Daß ſte zerathen. 


5. Dukroͤnſt das jahr mie 
deiner milden gnade! Gedeihn 
und wachsthum folgen deis 


nem pfade Und träufeln, wo 


Du wandelſt, Daß die erde 
Befruchter werde. 

6. Sie traͤufeln, deine trit⸗ 
te, daß von ihnen Die frohen 
auen in der wuͤſte grünen; 
Die huͤgel huͤpfen, GOtt, im 
feyerkleide Vor dank und freu⸗ 


deſt das 
Und ſchaffeſt gras, daß ſie 
geſaͤttigt werden; Dem fchnits 


ter rauſcht der vollen felder 


ſegen Zur erudt entgegen. 


8. And dank und freud und 


jubel jauchzt aus allen, Und 
hain und auen und gefild ers 
ſchallen Vom lauten dir froh⸗ 


lockendem getünmel Big in 


die himmel! 





9 Nach 'erbetenem Regen, 


 „, a . RN 02. 
.: Mel, Der tag.ift hin. 


andacht bringt, Dir woehl⸗ 


Rereit, o GOtt! gefaͤllt, und durch die wolten 
—s Kae me Dam 


mein herz nebſt dringt, 


allen kraͤften, Eutzeuch den 
ſinn von irdiſchen geſchaͤften; 


Damit mein lied, dag dir die Dich, der yon bed himmels zin⸗ 
TE Zu ee "Maaa — is wi 


‚2. ‚Erbebe ſelbſt die flügel 
meiner ſinnen; So preig ic) 


nen 


— 
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gen Nun unſer flehn und ſeuf⸗ 
zen angehoͤrt: Dein name ſep, 
Vater! hoͤchſt geehrt. 


3. Du hoͤreſt ſtets des ar⸗ 


men volkes flehen, Willt ſein 
geſchrey und ſeufzen nicht ver⸗ 
ſchmaͤhen; Wir haben kaum 
vor deinen gnadenthron Die 
noth geklagt, ſo hilfeſt du uns 


ſchou. | 
4. Du fieheftauf —— 
zende gefilde, Und waͤſſer 
es.reich, gnaͤdiglich und milde: 
. Du giebit befehl, daB ſich die 
wolfenfluth Ergieffen muß, 
ſo wie ſie jege thut. 

5. Ein regenſtrom, getrie⸗ 
hen von dem winde, Ergieſ⸗ 
‚ fer.fich und netzt die duͤrren 
gruͤnde. Und unſer feld, das 
zu verſchmachten ſchien, 
Steht jetzt, GOttlob! ganz 
fruchtbar, friſch und gruͤn. 


IT, Rob: und Dank⸗Lieder. 


6. Wo iff doch wohl ein 
GOtt dir. zu vergleichen? 
Mer giebet und fo gnaden⸗ 
volle zeichen, Wiedu, oGOtt? 
dir muß der fonuenfchein, 
Wind, vegen, biig ſtets zu ge⸗ 
bote ſehn. 

7. Nun, groſſer Herr! 
wir danken deinem namen; 
Mir danken ihm, daß er grad 
frucht und fanmen Zur rech⸗ 
ten zeit durch regen, thau ers 
quickt, Und wieder draufein 
warmes wetter ſchickt. 


g. Auch. bitten wir, Taf 
deinen gnadenfegen Sich fers 
ner noch um unfte felder legen, 
Daß man mit dank; in ruß, 
und. ungekraͤnkt Genieſſen 
kann, was uns dein ſegen 
ſchenkt. — 


b. Nach wiedererlangtem Sonnenſchein 


mel. Nun danket alle GOtt. 


7 ein GOtt! du 
1315 MM Sifkgerenht und 
bleibſt doch lauter Liebe: 
Stehts mit und armengleich 
oft kuͤmmerlich und trübe; 
Scheintd gleich, als daͤchteſt 
du, bey uͤberhaͤufter ſchuld, 
Nicht mehr andeine treu und 
vaͤterliche huldd. 

2. Wir alle reizen dich mit 
überhaͤuften ſuͤnden; Und 


gleichwohl laͤſſeſt du uns huͤlf 


beweglich ſtehn. 


und gnade finden: Wenn du 
den arm auch ſchon zu ſtra⸗ 
fen ausgeſtreckt, Und der ge⸗ 
drohte ſchlag das ſuͤndenherz 
erſchreckt. — 
3. HErr! bein erbarmen 
kann kein menſcheuſinn errei⸗ 
chen; Weils unermeßlich iſt: 
wenn berg und huͤgel weichen, 
Wenn erde, ſonn und mond 
aus ihrem laufe gehn; Bleibt 
deine wahrheit doch ſters ns 


4. Wie 
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4 Wir haben, dir zum 
preis, nun dis von jahr zu jah⸗ 
ren, Dein EOtt lohn unter⸗ 
laß, und jetzo noch erfahren, 


Da du die eifersfluth, nach 


ſuͤndlichem verdienſt, Ju ſte⸗ 
tem regenguß auf us zu 
ſchuͤtten ſchienft. 

5.. Die ſonne muſt ihr licht 
viel tagelang verſtecken: 
Wind, ungewitter, ſturm ers 
fuͤllten ung mit ſchrecken; 
Weil man nur dunkelheit und 
finſtern nebel ſah: Und unſers 


landes ſaat war dem verder⸗ 


ben nah 


* 


6, Es ſchien als haͤtteſt du 


den hund zuruͤck gezogen, Den 
du mit Noah machtſt; als du 
den gnadenbogen, Nach der 
verderbungsfluth, in dieſe 
luͤft geſtellt, Und ſchwurſt, 
kein regenguß verderbe mehr 
die wel. 





Mel. Nun er Air Gott. 
ar Trohblocket - jung 
1316 una, reis 
‚chen mit den armen! Da 


GH den unterhaltBon news 


ein, aus erbarmen, Für 


euch nun auf ein jahr So mils 


Didi efipeprr, Was euer 
wuͤnſchen war, Iſt vaͤterlich 

erhoͤht. 

2. Es hat, GOtt, dir ſey 


Bank! Hie fried und ruh ges 


„en 


bein wort bleibt emig 


x. Nach) ber Erndte, 


F —— 

7. Doch aber, was dei 
mund ung fündern treu ver⸗ 
ſprochen, Das bleibt au dei⸗ 
nen theil noch feſt und unge⸗ 
brochen. Dein Name heiffer 


‚treu, wahrhaft, unwandel⸗ 


bar, Und fo iſt auch dein ruhm: 
wahr. 
3. Nun HErr, auf deinen 
wine verrichten alle Fräfte, 
Auch regen, fonne, wind und 
bimmel ihr geſchaͤfte. Wir 
preiſen deine huld, die ſich ſebt 
unſer flehn, Bey unſrer kaͤm⸗ 


merniß,zu herzen laͤſſet gehn. 


‚9. Ja, HErr, wir preiſen 
dich, wir Toben deine güte, 
Berforg und fernerhin mir, 
gnaͤdigſtem gemüthe; Gles 


uns zu rechter zeit thau regen. 


ſonnenſchein: ir wollen 
dir dafuͤr von herzen dankbar 
ſeyn. u 


£ 5 .. 
a FRE | 
— 





e— 


wohne. Mir Triegiu 


gr 


ig 


verſchonet: Nichtfchneltefens 
ersglut, Kein ſchwerer hagel⸗ 
ſtein, Kein hunger, keine fluth 
Noch ſeuche brach herein. 

3 . Die erndte hat derHerr 
Uns treu und wohl bewahret. 
Wer hätt, wenns GOtt nicht 
wär, Uns ſonſt die frucht ge⸗ 
ſoahret? "Wer gaͤb uns ſon⸗ 
nenſchein? Wer regen oder 
#2 ae Dres —RW— whau? 


PO ? 
tergangHaſt du ung, HErr, 


* 
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fen Mit unferm ackerbau? 

"A, Umſonſt waͤr unſre muͤh, 
Umſonſt waͤr ſaat und pflüs 
‚gen. Wir wuͤrden ſonſten nie 


Ein koͤrnlein wieder kriegen. 


Wir moͤgten fruͤh aufſtehn, 
Und bis zur mitternacht Nicht 
wieder ſchlafen gehn; Es 
waͤr umſonſt gewacht. 

5. So aber hůt't und macht 

er Herrſcher in der hoͤhe: 

ein“ Vatersſegen macht, 
Daß unſer werk beſtehe. Der 
hat auch dieſesmal Des ſaͤ⸗ 
manns wunſch geſtillt, Und 


reichlich uͤberall Der ſchuitter 


hand gefuͤllt. 


6.Des ſegens uͤberfluß 


Wird nunmehr eingeführet ; 


Daß man geſtehen muß, Daß 


Gott der ruhm gebuͤhret, Der 
ung mit reicher band Erfreus 
et und erquickt, Und unferm 
vaterland Ein gütes Jahr ges 


fickt. 


„7. Wir bringen garben ein; 


rum ſollen korn und — 
Uns alle groß und klein, Zu 
lob und danke reizen. Wir 
preiſen unſern GDtt,- Der 
ſeine kinder liebt, Und alle 
jahr ihr brodt Zur zeit der 
erndte giebt. 

8. Gut iſt, o HErr, das 
land, Darinnduuns gefeket; 
‚Groß deine ſtarke hand, Die. 
uns ſo oft ergeßet; Unendlich 
deine, mag, Und ohne ziel 


verdienet,., 
‚treu beſucht Hat gleich unſer 
feſd 


TIL Lob⸗ und Dank s Lieder.” 
I. oma — 


————— 
7 Was wuͤrd es ohn ihm 


——— — 
dein ruhm: Drum lobt dich 
tag und nacht Dein volk, dein 
eigenthum. 

9. Verleih, HErr unſer 
GOtt, Uns ferner deine gna⸗ 
de, Daß ja die feuersnoth 
Nicht unſern huͤtten ſchade: 
Daß uns nicht angſt uud leid, 
Nicht ſeuchen wafferfluth, 


Noch andre faͤhrlichkeit Und 


jammer, ſchaden thut. 


10. Gefegne,treuerGHtt, 
Das, was wir täglich eſſen. 


Gieb auch, daß wir der noth 


Der armen nicht vergeſſen. 
HErr, deine milde hand Er 


freue jedermann, Daß bey 


‚ung fladt und land Den ſe⸗ 


gen ſpuͤren kann. 

1i. Lob/ preig und echre 
ſey Febt und zu allen jeiten, 
Dir, der du ein und deep, Ein 
GOtt der ewigkeiten; Dir, 
Vater, dir, GOtt Sohn, 


Den man im himmels thron 


Und Bier-auf erden preift. _ 


Del. Herr N mißgehau. 
"1817 2 er im himmel, 


welt! Laß den mund vol lo⸗ 


‚bes werden; Da man dir zw 


- fuffe fälle, Für den reichen 
erndtefegen Dank und opfer 
darzulegen. 

2. Ach! wir habens nicht 
aß du uns ſo 


Und dir, GOtt Hellger Geift 


GOtt, auf ers- 
den! Herr Her dieſer ganzen, 





rn nee u 
Feld gegrünet; Brachten wir 
Doch keine frucht, Die zu deis 
ned namens ehre, Uns und 
- andern nüglich wäre. | 

3. Bater! der du aus ers 
"Barmen Boͤſe kinder doch ges 
fpeif’t, Der du beyden, reich 
und armen, Deines ſegens 
Eraft beweif’e, Sen gelobet, 

fep gepriefen, DaB du ſo viel 
guts erwielent 

4. Du haſt fruͤh⸗ und ſpaͤ⸗ 

ten regen Uns zu rechter zeit 
geſchickt: Und ſo hat man al⸗ 


lerwegen Auen voller korn er⸗ 


blickt; Berg und thaͤler, tief’ 
und hoͤhen Sahen wir im 
fegen ſtehen. Ä 

5. Als das feld nun reif 
jur erndte,- GSchlugen wir 
bie fiechel an; Da man zum 
erſtaunen lernte, Was dein. 
ſtarker armgethan. Werden 
‚bey des ſegens menge Doch 
die fcheuren faft zu erige! 
6. Ach! wer ift, Der folche 
‚güte Dir genug. verdanfen 


kann? Rimm ein dankbares 


Auf beſondere Erweckungen. 
—— —_- — — 
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gemüthe Für die groffe wohl 
that an. Alle felder follen 
ſchallen: GOtt macht ſatt 
mit wohlgefallen! 

7. Gieb nun kraft, den mil⸗ 
den ſegen, Den uns deine 
haud beſchert, Auch ſo loͤb⸗ 
lich anzulegen, Daß der fluch 
ihn nicht verzehrt. Bleiben 
wir in alten ſuͤnden, Kann 
das gute leicht verſchwinden. 

8. Schenk uns auch vers 
gnügte herzen; Stolz und 
geiz laß ferne ſeyn; Laß den 
undank nichts verfcherzen. 
Schenke ferner dein gedeyhn, 
Daß wir jetzt. und kuͤnftig 
haben, Auch die duͤrftigen 
zu laben. 

9. Laß dein wort auch 
fruͤchte bringen, Daß man 
taͤglich erndten kann; So 
wird man hier jaͤhrlich ſingen, 
Wie du uns ſo wohl gethan. 
Gieb auch nach dem thraͤnen⸗ 
ſamen Freudenerndt Ba 
mel, amen! 





B. Für die Erfahrung der fo wohlthätigen 
Fürfehung GOttes an fi felber, in 
allen Lebensumfländen, | 


| Mel. Nun danket ale GOtt. 


urch dich,o groß 
1318 D ſer GOtt, durch 
dich bin ich vorhanden. Die 


himmel und ihr heer find na 


durch dein wort entſtanden; 


Aaaaz3 


Denn, wenn bu ſprichſt, ges 
ſchiehts; wenn du gebeutſt, 
ſtehts da. Mit allmacht biſt 
du mir, und auch mit guͤte 


h. 
2. Du der GOtt der 
kraft; 


wire ET. Pob: und Dank-Lieder. 


— — —— 


— —— — 
kraft; dich preiſen erd und 


meere, Und himmel predigen 
die wunder deiner ehre. Dich 
bet ich dankend an. Mein heil 
koͤmmt von dem HErrn. Du 
hoͤrſt der menſchen flehn, und 
du erretteſt gern. 
3. Und wenn Ic deiner 
huld, oGOtt gewürdigt wer⸗ 


de, Was frag ich, außer dir, 
Beil, dein weg iſt fried und le⸗ 


nach himmel und nach erde? 
Im himmel donnerſt du und 


ſchrecken fuͤllt das land; Noch 


fuͤrcht ich nichts; den du haͤlt ſt 
mic) bey meiner hand. 

4. Wenn ich die himmel: 
ſeh, die du, HErr, ausgebrei⸗ 


tet, Der fonnemajeftät, den: 


mond den du bereitet; So 


ſprech ich: was ift. doch der. 
menſch, daß du fein denkt? 


Und daß du täglich und uns: 


zaͤhlich gutes ſchenkſt? 

5 Als ſchafe laͤßt du uns 
auf gruͤnen auen weiden, 
Naͤhrſt uns mit ſpeis und i 
trank; und fuͤllſt das herz mit 
freuden; Du ſahſt mich, eh 
Der grund der welt geleget 


war, Zogſt mich aus mutters- 


Leib, als mich. ihr: ſchoos ges 
dahr. 
6. Du wogſt mein: gluͤck 


mir ab, und leiden, die mid). 


üben;: Ind meiner tage zahl 


mar aufdein huch geſchrieben. 
Du biſt der frommenSchutz; 
du biſt der muͤden Ruh; Ein 


GOtt, der gern verzeibt: wie 
gnädig, sa, biſt du: 


7. Wem: foll ich ſonſt vers: 
traun,.al3 dir, du GOtt der 
götter? Wen ehren, als nur 
dich, mein Schug und mein. 
Erretter? Wie fanft iſt dein 
befeht:. gieb mir dein: herz, 
mein Sohn, Und wandle mei⸗ 


nen: weg; ich bin dein Schifd 
und Lohn. 
8. 8Err, dein: gebot iſt 


ben. Wie koͤnnt ich einem 
GOtt der liebe widerſtreben? 
Umſonſt lockt mich das gluͤck, 

in dem das laſter bluͤht. Ich 


dein auge ſieht. 

9, Auch wenn Fein menſch 
mich fichel, will ich die ſuͤnde 
fliehen; Denn du wirſt aller 


werk vor dein gericht einſt 


sieben. Ich will, wenn mei— 
nem fleifh was boͤſes noch 
geluͤſt, Bedenken, daß mein 
— o EHDtt,, dein. tempel 


10; Sollt ich der menſchen 
ruhm ſtolz zu erringen trach⸗ 
ten? Nein, HErr, wenn'du 
mich ehrſt, mag mich die welt 
verachten. Du biſt es, dem 
zum dienſt ich leib und ſeele 
weih. Gieb, daß mein wandel 
ſtet poll deines ruhmes fep 
Mel. Lobt GHtt- ihr yes 

ein geift ev 
1319 M ffaunt,. Alb 
mächtiger Y Wenn er diegnar 
den. benft , Womit du mich), 
| ein, 


E: 


haſſe feinen weg, weil. mich 
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ZEIT Fe En re 


FE. 
wein GOtt nnd Herr, So 
— beſchenkt. 

Dann iſt mein berz, (0 
Hoc erfreut, Ganz deinerigüte 
voll, Und weiß fuͤr heißer dank 
BL Nicht, wie “ danfen 


. Als ich noch in der mut⸗ 
ger üihnos, In nacht verbors - 


gea, ſchlief; Beſtimmteſt du 
fuͤr mich das loos, Das mich 
zum leben rief. 
4. Du waͤhlſt des ſterbli⸗ 
chen geſchick Eh’ergebohren 
iſt; Und fo ward ich, Co welch 
ein gluͤck! 1) Schon: als ein 
2 -_ ein chrift, 
. Mir ſchwachen nah’, 
—— du ſchon, Was 
noch kein flehen war, Und 
neigteſt zu des weinens ton 
Dein ohr erbarmend dar. 
6, Wenn ich als juͤngling 
von dem: pfad Der tugend 


mich verirrt; Hat mich hoͤchſt⸗ 


liebreich, HErr, dein rath 
Darauf zuruͤck gefuͤhrt. 


7. Du warſt meinSchutz, 
und meine wehr Fuͤr ungluͤck 


und gefahr; Und fuͤr dem la⸗ 


| ſter dad noch mehr, Wie ſie, 


zu fuͤrchten war. 


8. Ich ſah, von krankheit 


bleich, durch dich Mein leben 
mir geſchenkt; Und deine 


gnad erquickte-mich,. Wenn, 


.. mich gefränfe.. 
Von freudenſtrahlen 
ginge mein. blick, Da du fo 


ana. 


* 


— — 
hoch mich liebſt, Und in der 
wahren freundſchaft gluͤck 
Des lebens troſt mir giebſt! 

10. Und welche wohlthat, 
HErr, iſt nicht Dies herz; 
das fuͤhlen kann! Dies herz, 
ganzdein, das dankbar ſpricht 
Was du au mir gethan! 
11. Kein tag ſoll froher 
mir vergehn, Als, Hoͤchſter, 
dir zum preis; Ich will dein 
hohes lob erhoͤhn, So gut 
ich kann und weiß. 

12. In ſchrecken, angſt, 
gefahr und noth, Trau ich 
allein auf dich. Durch dich 
geſtaͤrkt, iſt ſelbſt der tod Mir 
nicht mehr fuͤrchterlich. 

13. Wenn krachend einſt 
der bau der welt, Sich aus 
den angeln veißt:. Will ich 
den. preifen, der mich häft, 
Dich, der mich-Ieben beißt; 

14: Dich, der mich bey der 
melten ſturz Mit ſtarkem arm 
erhob! — Selbſt ewigkeiten 
find zu kurz, O Hoͤchſter, für 


dein lob! | 
Zaachariaͤ. 

Mel. Was dee fol. — 
Iceich lob, o 
1320 W Dit, Toll 
unfer. mund dir fingen? Kein 
menjch kann die. nad) wurden 


ſolches bringen. 


2. Du haſt aus nichts den 
himmel und die erden, Und 
alles, was darinn iſt, heiſſen 
werden! | 

3, Und 


0 
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3. Uns menfchen haſt du, 





III. ob: und Dank: Lieder. 
ůÿôòůLE!— 
dienen ſollen, und dich eb⸗ 





Vater, dieſes leben; Und ein rent 


unſterbliches dazu gegeben! 

4. Von kindheit au haſt du 

uns ſtets geleitet, Und deine 
fluͤgel uͤber uns gebreitet! 

5. Du ſpeiſeſt alles fleiſch 

mit ae: Und ſchuͤ⸗ 


Be und, fü Tange wir biet | 
Ä weisheit, gnad und ſtaͤrke! Und 


wallen! 
6. In truͤbſal werben wir 
von dir erquicket, Hund draus 


se wenn ſie zu beftigbrüs 


= Du läffeff ung in veinem 
worte Ichren, Mie wir bir 





3. Du ſendeſt uns erloͤſung 
von den ſuͤnden, Und laͤßt uns 
beine gnade wieder finden}. 

9. Ach, ewig, ewig ſed ſi du, 
HErr, geprieſen, Fuͤr jede 
gnade, die du uns erwieſen! 

10. Sehr groß iſt deine 


wunderbar ſind alle deine 
werke! 

11. Wie ſchrecklich iſt, o 
GOtt! wie groß dein Namenl 
Grückfelig ift, wer Dich ſtets 
fürchte! amen! 





a. Am Geburtstage. 


Mel. Nun she alle Kälber. 


1301. 


N eut ward,da-du 
das leben, Er 


| werde; Haſt du ſchon ewig 


mein gedacht. 
4. Du hoͤrteſt ſchon mein 


Vater! mir gegeben, Heut. febnen, Und zahlteft meine 


dank ich dir dafür, Du halt, 
von buld bewogen, Mich aus 


dem nichts gezogen, . Durch 


deine gnade bin ich hier. 


2. Du, HErr, haft mich 
bereitet; Mid) vaͤterlich ges 


leiter, Bis dieſen augenblick, 
Du gebft 


glück. 


3. Ich bin, Heer aller 
Dinge! Der treu' wich zu ger 
ringe, Mit ber du mid, ber 
Damit ic) ſtaub 
und erde Auf ewig stüctich 


wacht. 


mir frohe tage, 
Und ſelbſt der leiden plage 
Verwandelteſt du in mein 


thraͤnen, Eh ich bereitet 


war; Eh ich zu ſeyn begonn⸗ 


te, Und zu dir ruffen konnte, 
Da wogſt du ſchon mein 
theil mir dar. 

5. Du lieſſ'ſt mich gnade 
finden, Und ſahſt doch meine 
ſuͤnden, Vorher von ewig⸗ 
keit. O Hoͤchſter, welch er⸗ 
barmen! Du ſorgeſt für mich 
armen, Und biſt ein Vater, 
der verzeiht. 

6. Fuͤr alle deine treue, 
Fuͤr das, deß ich mich freue, 
— dir u — — 
iſt dein groͤſſ'ſt geſchenke: 

Daß 
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Daß ich, durch ibn, dich den- 8. Du wirft, beym laͤn⸗ 


te, ft dein; dein iſts, daß 
er dich preif’t, 

7. Daß du mein leben fri⸗ 
ſteſt, Und mid mit Eraft 
audrüfteft. Dies, Vater, danf 
ich dir: Daſt du mid) Tiebs 
reich führe, Mit deinem 
Geift regiereſt, Dies alles, 
Vater, dank ich dir. 


gern leben, Nod) mas mir 
gut ift geben, Du giebfis; 
ih hoff auf dich. Dir, Bas 
ter, dir befehle Ich meinen 
leib und ſeeſe. HErr, fegwe 
und behuͤte mich! 


Gellert. 





b. Am Namenstage. 


Mel. JEſus meine Zuverſicht. 

Niefer tag bes 
1322 1 flimmer mir 
Das gebähtuif meines nas 
mens; Bey der freude danf 
ih dir, Heyland des erlöf 
ten faamend! Herr, dein 
name fey gepreift, Der groß 
über alles beißt. 

2; Lehrer mich 'mein nas 
‘me nicht, Ich fey eins von 
deinen Eindern? Satan voll 
die zuverficht Nicht durch 
‚widerfprechen hindern: Da 
‚man mich zuerft benannt, 
Halt du mich dafür. erfannt. 

3. Fehlt mir oͤfters in 
der that, Was mein name 
mit fih bringet; Schaft 
dein tbeurer name rath, 
Daß mir dody mein heil ge 
linget; Diefer ift mein veſtes 
ſchloß Wider feindliches ge 
ſchoß. | 


Yanasz | 


4. Sieb, daß ic) zu kei— 
ner zeit, Weder ihm die ehr 
entwende; Noch Durch unges 
rechtigfeit Meinen eignen 
namen ſchaͤnde: Daß, mern 
vor gericht ich geh, Ich im 
lebens buch ihn ſeh. 


5. Ob man meiner ſonſt 
vergißt, Wenn nur du mich 
weiſt zu nennen, Der du 
aller Schutzherr biſt, Wel⸗ 
che deinen namen kennen, 
Fuͤrcht ich mich doch nicht 
ein haar, Fuͤr verachtung 
und gefahr. 


6. Drum gedenk ich noch 
zuletzt, Wie ich vor dir gna⸗ 
de finde; Werd ich ihrer 
werth geſchaͤtzt, Welch ein 
reiches angebinde Wird von 
deiner lieben hand Mir das 


"Durch nicht zugewandt! 


C. Für 


1114 . HL Lob⸗ und 
gruen. num mung 


Dank: Lieder. 
ng 


baten nenn ———— — 
C. Für die tägliche —— der vaͤ⸗ 


terlichen Nachſicht und ver 
Guͤte GOttes. 


Mel. Nun lob mein Seel den. 
uf, meine ſeele 
1323 + finger An dir, 
fo unwerth du es bift, Shut 
GOtt ſo groffe dinge. Weh 
dir, wenn ihn dein herz ver⸗ 
gißt! GOtt rettet dich ins 
leben, Will alle miſſethat 
In Chriſto dir vergeben. O 
gnadenvoller rath! Schon 
bier wirft du mie heile Ges 
rroͤſtet and erfreut, Und dort 
‘wird dir zu theile Die ruf 
der ewigfeit! | 
2. Es hat ung a laſ⸗ 
ſen Der HErr ſein recht und 
ſein gericht; Erbarmung 
‚ohne maſſen Dem frommen, 
der den bund nicht bricht! 
Schnell eilt ſein zorn vor⸗ 
uͤber, Straft nicht nach un⸗ 
ſrer ſchuld; Der HErr be⸗ 
gnadigt lieber, Nimmt lieber 
auf zur huld! Wohl dem, 
der Chriſto lebet! GOtt iſt 
er angenehm. Mit adlers⸗ 
uͤgeln ſchwebet Erbarmung 
ber dem! | 
3. Wie väter mit erbars. 
men Auf ihre ſchwachen Eins 


der fhaun: Go thur GOtt 
an und arıten, Wenn wir 


in einfole ihm. vertraun,. 


GOtt weiß ed, wir find füns- 
der ;. GOtt weiß es, wir. find- 


honenden 


flaub, Und der verwefung 
finder, Ein niederfallend 
laub! Kaum daß die winde 
wehen; So iſt ed nicht mehr 


da! Wir, fterbiiche, verges 


ben! Stets iff der tod uns 
nah! 

4. Des Emgen gnad allei⸗ 
ne Bleibt, gleich als er, in 
ewigkeit Bey dir, des HErru 
gemeine, Die ganz ſich ſeinem 
dienſte weiht, Und, daß ſie 
ſelig werde, Mit furcht und 
zittern ringt. Auf! daß ihr 
von der erde Schon jetzt euch 
dorthin ſchwingt. Dort 
nimmt mit ſeinen engeln Auch 
unſrer bruͤder ſchaar, Run 
rein von allen mängeln, 
Stets feined lobes wahr. 

"5, Anbetung, preiß und- 
ehre, Sep dir, GOtt Vater, 
Sohn und Geiſt! Wir fine: 
gend in die höre Der ſchaar, 
die Dich vollfommner preiſt. 
Anbetung, preid und ebre,. 
Dir, der du warf: und biſt! 
Wir ſtammelns nur; doch 
höre, Hör ung; ber ewig: iſt! 
Einfk tragen: wir auch pals 
men, Du GOtt, aufden wir 


traun; Einſt fingen wir dir 


ſalmen; Wenn wir, ver⸗ 
aͤrt, dich ſchaun. 

D. J. Poliander.” 

D. Fir: 
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—————— —— — — — 
D. Fuͤr die mannigfaltige Troͤſtungen, 
Stärkung und Befeſtigung im Gna⸗ 


denſtande. 
Mel. Sollt ich meinen GOtt. 


2 ,d l⸗ 
1324 Gen ae om 


se Sind, und wirken, und 


vergehn, Stärke mich, daß 


ich dich ſinge, Lehre mich dein 
lob erhoͤhn! Laß mich dich 
. in fillen loben, Mich, den 
du voll lieb: und huld Aus 
den tiefen. feiner fhuld Zu 
des. chriften hoͤh erhoben; 
Dich erhebich. immerdar,Der 
ich ſchuf und neu gebahr. 

2. Könnt ihr- die geflirne 
zaͤhlen; GOttes gnaden zählt 
ihr nicht. Er errettet unſre 
ſeelen, Iſt ihrLohn, ihr Schild 


und Licht. Wenn wir mit den 


eitelkeiten, Mit verſuchungen 
der luſt, Mit dem feind in 
unſrer bruſt, Wenn wir mit 
dem tode ſtreiten, Dann ver⸗ 
t er kampf und lauf, Und 
hilft unſrer ſchwachheit auf. 
3, Wenn und welt uud 
- freunde meiden, Weil wir ihre 


wolluſt ſliehn, Dann giebt er 


uns ſeine freuden, Unſer herz 


empfindet ihn! Kann ich groͤß⸗ 


res gluͤck begehren? Ewiger, 
hat dich mein herz, O ſo wird 
es ohne ſchmerz Den beſitz 
der welt entbehren, Erd und 
himmel wird mir klein, Ge⸗ 
gen dich veraͤchtlich ſeyn. 

4. Wenn mich leiden nies 
derdruͤcken, Nehm ich ſie als 
wohlthat an, Von der hand, 
die nur begluͤcken, Aber nie⸗ 
mals ſchaden kann. Du be⸗ 
lohnſt mir meine ſchmerzen 
Mit der ſeelen heiterkeit, Und 
verſuͤßeſt alles leid, GOtt, 
durch deine ruh im herzen, 
Die mid) ganz mit much bes 
lebt, Ueber allen ſchmerz ers 
hebt. 

5. Bon gefahr und not 
umgeben, lieber diefen raus 
ben pfad, Geh ich, Vater, in 
dein leben, Das nıd)t leid, 
gefahr nicht hat. Sollten 
mic) der erde freuden, Sollte 
mich. der. fünder fpott, Und 
das elend und der tod, Herr, 
von: beiner liebe fcheiden? 
Raubt ich meine krone mir? 
Nein! ich leb, ich ſterbe dir! 


E. Für den erfahrenen: fo mannigfaltigen 
göttlichen Schuß, und Errettungen 
aus Gefahren. und Möthen, 


Mel. Vernimm bes hoͤchſten G. 


1325 Dr id 


börer Und jauchzt mir nach: 

der HErr iſt gut! Erhat mein 

leid in luſt verkehret! EOtt 
iſts, 
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iſts, der große 


2 dinge 
t ut! ; u 


2. Zu ihm, von dem wir 
hütfe haben, Zu GHtt rief 


ich in meiner north, Als gro⸗ 
Be wafler. mid) umgaben, Und 
Feine hand mir huͤlfe both. 
3. Berderben hatte feinen 
rachen Schon wider mich meit 
aufgetban: Ich fah den ffols 
zen fpötter lachen, GOtt aber 
fa mich) huldreich an; 
4. Sah fluthen über flus 
then ſchwellen, Und rettete 
mit fiarfer mache Mid) 
mitten durch die ſchwarzen 
wellen Und alle ſchrecken ban⸗ 
ger nacht. | 
5. GOtt iff mit mir! was 
kann mir ſchaden? Was kann 
mir ſtaub und aſche thun? 
Wie gut iſts aller ſorg ent⸗ 


laden, Herr, unter deinen - 


flüge eupn? 

6. Ich preife dich, Fels 
meiner ftärfe, GOtt, meine 
Zuflucht, mein Panier! Wenn 
ich auf deine führung merke, 
Wie weiſ' und goͤttlich iſt fie 
mir! | 

. 7. Du führteft mich auf 
dunfeln wegen Berbargft vor“ 
mir dein angeficht, Und war 
reſt doch bey mir zugegen, 
Und in. der finfterniß mein 
Licht. 

8. Ihr guͤldnen feile treuer 
liebe, Zieht mich zu meinem 


Schöpfer Hin! Wie ſchaͤm 
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gebührt; Und dad, Herr, 


ic) mich der niedern triebe, 
2: ich dem Höchfken theuer 
int: -- Ä 


9. Ich fliehe des veraͤch⸗ 


ters pfade, Der, im gewählt 
der welt verſtrickt, Den 


Herren. vergißt, und feine 
guade, Die huͤlfe, die er ihm 


geſchickt. 


10. Ich aber will der 


ſpaͤtſten tagen Des groſſen 


Retters in der noth, Des 
weiſen Vaters guͤte ſagen, 
Das lob des GOttes Zebas 
oth! | IJ. P. uʒ. 
Mel. ſinge dir mit herz. 
2G u biſts, dem 

ehr und ruhm 


bring ich dir! Mein ſchickſal 
haſt du ſtets regiert, Und 
ſtets warſt du mit mir. 
2. Wenn angſt und noth 
ſich mir genaht: Go börte 
GOtt mein flehn, Und ließ 
durch ſeinen gnaͤdgen rath 
Darinn mich nicht vergehn. 
3. Wenn ich in ſchmerz 


— — - 


und Eranfheit fank Und rief: 


Here, rettemih! So half 


mir GOtt: mit welchem dan, 
Mein GOtt, erheb ih Dich! 
4. Betruͤbtemich des feins 


des haß: Go Hagt ih GOtt 


denjchmerz. Er half mir, daß 
ich ihn vergaß, Und gab ge⸗ 

duld ins herz. | 
5. Wenn id) den richtgen 
pfad verlohr, Und mid) 
vers 


Ä 


2. Auf befondere Erweckungen. 
— —— 


— — — 
erſchuldet ſah: Rief ich zu 
ir, mein. GOtt, empor, 
ind gnade war mir nah. 

6. Dft,'wenn nach troſt 
‚je ſeele rang, GOtt ſich 
yon mir gewandt, Rief ich 
yoll fehnfucht: Herr, wie 
ang? ‚Und mich hielt. feine 
yand ! 

#7, Er balf, noch hilft er 
ſtets, der HErr Denn er 
At fromm und gut. Aus 
der verfuchung, rettet er, 
Und giebt zur tugend mutb. 

8. Her, für die leiden 
dank ich Nie, Dadurd) Du 
mich ‚geübt: 


wilder fegen giebt.  . 
9. Dir dank ih, HErr, 


daß die natur Mic naͤhrt 
Ich 


und mid), ‚erfreut, 
ſchmeck in: jeder. 'creatur, 
GOtt, deine freundlichkeit. 


nen Sohn, Der für mich 
fünder farb, Und .der zu 
deinem gnadenthron Den 
zugang mir erwarb. _ 

11. PLobt GOtt in, ‚feinem 
beitigthum! Erheb ihn, volk 
des HErrn! Die erd iſt voll 
von ſeinem ruhm; Er hilft, 
und rettet gern. 

12, Er hilft und laͤßt die 
traurigkeit Bald vor ung 
uͤbergehn; Will ung, nach 
kurzet prä — Zum 
eywgen glück erhoͤbn. 


— 


dir gethan. 


ſie ſich taͤglich neu 


angſt und leiden, 
truͤbſal fuͤhrt zu freuden, 
‚Und zwinget auch den.tod. 

Und für. die 
freunden, ‚welche mir Dein. 
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13. Vergiß nicht, ſeele, 

deinen GOtt, Was er an 

Verehr und 

halte ſein gebot, Und bet 
ihn ewig a 

 Bellert: 


Mel, Hilf mir Bor Güte p. 
zroß ift, HErr, 


1327 G beine guͤte, 


Sehr groß iſt deine treu, 


In der gerechten huͤtte Zeigt 
ann 
ſie in aller noth Abwendet 
Durch 


2. Wie ſolt ich dann nicht 
haben An dir, HErr, mei⸗ 


ne luft, Der du durch deine 
gaben Mir‘ fo vie gutes 


thuſt? Du“ giebeit mir als 
lein, Wodurch mein herz ge⸗ 
filter, Wodurch mein wunfch 


erfuͤllet, Und id Fan froͤlich 
10. Ich danke dir ‚für dei⸗ 


ſeyn. 
3. Dir, HErr, und dei⸗ 
nem leiten Befehl ich meine 
weg', In ſchweren ungluͤcks 
zeiten Auf dich die ſorg ich 
leg’, In hoffnung, daß du 
mich Wohl kanſt davon bes 
freyen, Und durch ein gut 
gedepen Ergegen mildiglich, 
4. Ja, du kanſt alles mas 
chen, Und das bleibt wohl 
gemacht, Du führeft alle 
ſachen, Wie fie dein rath bes 
dacht. Thu foldjed auch an 
wir, So fol. mein Berz div 
fpringen, 
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ſpringen, Von deiner guͤte ſin⸗ 


gen, Und freudig danken 


dir. | k 
’ Valent. Thilo. 
Mel. JEſu, der du meine feele. 


1328 Di GOtt, 


ſeelen, Stimmt danklieder 
mit mir an! Laſſet froͤhlich 
uns erzaͤhlen, Was der 
HErr und guts gethan! Laſ⸗ 
fet, laſſet uns zuſammen 
Lieder ſingen ſeinem namen! 


Unſerm GOtt, der uns er⸗ 


bit. 

2. HErr, du haft mein 
jeid vernommen, Du ſahſt 
meine ganze noth, Mein 
geſchrey iſt vor Dich kommen; 
Da balfit du mir, omein 
GOtt! Und du eilteft auf 
mein. beten Mich. aus meiner 
noth zu retten, Streckteſt, 


ach wie dank ich Dir, Deine 


Vaterhand zu mir 


3. Zittert nicht in den. 


gefahren!. Unſers GOttes 
Ingeſicht Schaut auf ung, 


ung zu bemahren, Fromme! H 


GOtt verlaͤßt ung nicht! 
Mer mil und unglücklich 
machen? GHDtted ſtarke en» 
gel wachen Immer um uns! 
GHttes treu: Steht. beym 
nahen tod. und bey, 

4. Schmecket, freunde 
Gottes, ſchmecket! Fühler 
feine freundlichteit! Seine 


ihr frommen 


Il. Lob- und Danf Lieder. 
mare Zn nn —— 
gnad und huld Gederfer Ger 


den, der fich feiner freue! 
GOtt kann undin allen Fürs 
men, Wenn wir ihm vers 
traun, ‚befihirmen; a, der 
HErr iff unfer GOtt, Uns 
fer Fels in jeder noth! 

5.D wer wollte dich nicht 
ehren? Wer verdient. vers 


traun, als du? Wer kann in 
der noth erhoͤren? Wer kann 


helfen GOtt, wie du? Du 


willſt die, die deinen willen 
Ein vereintes Iob_ gefällt 


Freudig thun, mit freud ers 


füllen, Ihnen fehlts an fes 
gen nie! Du ernährft und 


fegneft fie. 9 
6. Was die frommen ſich 
erwerben, Das verderbt 
nicht dein gericht, Suͤnder 
laͤßt du oft verderben, Aber 
deine kinder nicht! Wer den 
HErren ſucht und liebet, 
Wird mit mangel nie bes 
truͤbet, Er verheißt es, daß 
[ir den Seine ſchaͤtze offen 
ehn. | 
7. Kommt dann, fromme 
feelen , böret, Wie der 
Err. euch fegnen Fan! 
Nehmet, Finder, mas 'er 
Ichree, Mit folgfamen her⸗ 
zen ant hr müßt, wolle 
ihr feligieben, Eure bergen 
GOtt ergeben; Euer berz 
und mund muß rein, Ganz 
— jet fun! 
8. Fliehet eurer zumge 
fünden, Laßt zu Feiner heu⸗ 
EL DIE Ze 7 10 252 cheley 


2, Auf befondere Ermerfungen, 





oa 
chelep, Reiner ſuͤnd euch uͤ⸗ 
Berwinden, Bleibe GOtt 
und der tugend treu, Sucht 
und jaget nach dem frieden, 
Laßt den feind euch nicht 
ermuͤden, Thut ihm gutes, 
thut ed gern, Neid und 
zorn ſey von eud) fern! 

9. GOtt ſchaut alle feine 
Enchte Stets ınit — 
fallen an! Er iſts, der, 
wenn der gerechte Zu ihm 
feorept, ibm beifen Fann ! 
In fein buch find alle klagen 
Seiner frommen eingetra 
gen; Ihre thränen, und 
ibr ſchmerz Rühren fein- er⸗ 
barmend herz. 

10. Aber EOttes zorn 
verjebret Weg von feinem 
angeſicht Jeden, der ihn 
fredy entehret! potter, 
fünder; GHtted nicht !-Fiebt 
ibn an, daßfeine rache Nicht 
ſchnell wider euch erwache; 
GOtt ift gut; Doch immer 
fhont Der nicht, ber im 
himmel wohnt! 

ır. Weh dem, der den 
Trommen drücter BGOtt 
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fiehts und der fromme 
ſchreyt, Und GOtt hoͤrts, 
und GOtt erquicket Ihn, 
Zur huͤlfe ſtets bereit. Er 
iſt nahe allen denen, Die ſich 
nach der huͤlfe ſehnen; So 
gewiß ſie zu ihm flehn, Wer⸗ 
den ſie die rettung ſehn! 

12. Zuͤchtigt GOtt gleich 
unſre ſeelen, Er meynts im⸗ 


mer mit uns gut! Laͤßt, 


wenn uns die leiden quaͤlen, 
Doch nicht ſinken unſern 
muth! EHtt befhügt, ers, 
hält die feinen, Die ed red⸗ 
li mit ihm meynen; Er 
bleibt in ber größten noth, 
Wie im gluͤck, ein treuer 
GOtt! 

13. Ohne feinen rath und 
willen Wird uns nie ein haar 


gebeugt, Er kann jedes 


wetter ſtillen, Das ſchnell 


auf uns nieder ſteigt! Er, 


er wird mit ſeinen wettern 


Seiner feinde ſchwarm zer⸗ 


ſchmettern! Dient denn, from⸗ 


men! GOtt! ihr ſeyd Sein in 


alle emigfeit, 





a, Nach —— Kriegesnorg und 
wieder erlangtem Frieden. . 


ME Ba nur den lieben G. 


bt 
1329. Geee — * 





ſtimme des getuͤmmels, Der 
angſt, des wuͤrgens und-der 
wuth. GOtt * das flehu 


himmels, O friede! der zer⸗ der noth erhoͤrt Und unſer 
re ruht; Es ſchweigt die ieid in freud verkebrt. — 
EP 


— 
* 
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GOtt der fchaaren Demi 
tigt der gewaltgen truß, 
Hs wir fehon ganz vertaffen 
waren, Kam er und half; 
er, unfer Schuß. Preiſt 
föine herrlich groſſe macht 
Und feyd auf feinen ruhm bes 
dacht. | 
3, Preiſt ihn, den GOtt, 
der nur erbarmen In feinem 
vaterherzen hegt Und der rauf 
ausgeſpannten armen Sein 
volk, als wie auf flügeln, 
trägt! O weiht ihm, was 
ihr habt und fend, Zum zeug» 
niß frober danfbarfeit! 
4. Preiſt ihn, und lernt, 
ibm ferner trauen, Menn 
ſich ein ungluͤck auf euch 
flürze. Ihr werdt ſtets 
ſeme huͤlfe ſchauen, Denn 
ſeine hand iſt nie verkuͤrzt, 
Und ewig ſeine gnad, wie er: 
Nie fey eur herzi von des, 
leer! | 


amd Dank- Lieder. 
2. Preift ibn! nut er, der 


— 
5. greift ihn, mit einem 
frommen Ieben Und. reißet 
feinenarım nicht mehr. Ges 
denft mit heiligem erbeben 
An feines eiferd grimm, mie 
Ihwer Ihr ihn erfuhre! — 


9 GOtt, Bol Hu, War es 


nicht unfrer bosheit fchuld ? 
6. Preiſt ihn, durch wohl⸗ 
thun und erbarmen, Wo ihr 
der bruͤder noth erblickt, 
Daß ihr die elenden und ars 
sen Gpeift, traͤnket, klei⸗ 
det und erquickt, Damit ſich 
alles alles freu Und durch 
den frieden gluͤcklich ſey. 

7. Wie ruͤhrend ſind der 
andacht lieder, Der ton der 


freudgen dankbarkeit! Ver⸗ 


einet ſie noch einmal wieder, 
Preiſt den, durch den ihr 
gluͤcklich ſeyd! Singt, chri⸗ 
ſten, ſingt: dich loben wir, 
HErr GOtt! wir danken, 
danken dir! 





witter. 
Mel. Wer nur den lieben Gott. 


es donners 
13 TO D ſchreckendes 
gebruͤlle 


Wird ſchwaͤcher, 


und die blitze fliehn: Bald v 


ſchmuͤckt, bey angenehmer 
ſtille, Der ſonne gianz das 
feuchte gruͤn. Herz! hei— 
— die nicht beinen dank? 


b, Nach überftandenem ſchweren Unger 


Seife, dies nicht einen lob⸗ 
geſang? 
2.Die frobe heerde Blöcke 
fhon wieder, Ein chor der 
gel ſchwirrt und ſingt 
Nur von dem HErrn ver⸗ 
ſtandne lieder, Ihr munte⸗ 
rer geſang durchdringt Der 
ungemeſſ'nen luͤfte kreis, Dem 

ſegen⸗ 


2. Auf befondere Erweckungen. 
— — — 


Segensgott zum ruhm und 
preis. | | 

3. O feele, preife den Ers 
retter, Der feine groffe kraft 
bewies; Den flarfen GOtt, 
der fich im wetter So majes 
ſtaͤtiſch Hören ließ, Der ſeloſt 
des blitzes firaten lenft, Und 
auch im zorn der gnade 
denkt: | 

- 4: Nimm auch des. Höchs 
ſten theure güte Im blig und 
ungemitter wahr. Dem fros 
en forſchenden gemüthe 
tellt fich, ein großer fchaus 
plaß dar Bon ungezaͤhlter ſe⸗ 
gensſpur, Zum labfal aller 
freatur. 

5. Wann, bey erhigter duͤn⸗ 
fie glüben, Sowohl die men⸗ 
ſchen als das vieh Den odem 
matt und keichend ziehen, Wie 
froh, wie munter werden ſie, 
Wann in die aͤngſtlichſchwuͤle 
luft Der donner kuͤhle winde 
ruft! ; | 





Mel: Wenn mir in höchften N. 
' ie ſprech ich 
1331 GOttes guͤte 
aus? Ganz unperletzt iſt 
haab und haus, Das ſchre⸗ 
cken iſt nunmehr vorbey, 
Geſtillt iſt unſer angſtge⸗ 
geſchrey! 
2. Nun ſieht man, wer: 
des feuers Herr? Es iſt — 


und glut. 
b b 
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6. Wie lieblich hebt ſich 
das getraide, Getraͤnket durch 
den regenguß; Und mie ver⸗ 
gnuͤgt betritt die weide Der 
neubelebten.thiere fußt Der 
muntern vögel frohes heer 
Er des Erhalters 
ehr... . 


7.O Bott! wievielefegeng, - 
proben Berbreiteff du auch 
durch den big! Dich muß 
man auch im wetter loben 
Du meynſt es gut und wie's 
uns nuͤtz. Dir ſey mein herz 
ein dankaltar, Dir bring ich 
lob zum opfer dar! 9 


8. Berfeucht der knall von 
donnerwettern; Des wortes 
ſanfter donner waͤhrt. Droht 
nun Fein. blitz und zu zer⸗ 


ſchmettern; Des wortes 


leuchten bleibt und naͤhre. 
Sey treu, o herz, bey dieſem 
ihr, GOtt ruͤhrte dich, 
vergiß es nicht! — 





c. Nach geloͤſchter Feuersbrunſt. 


GOtt, und niemand. mehr! 
Ihm muß es zu gebote ſtehn, 
Wenn es ſoll kommen und 
vergehn. — a 

3. IH preif dich, GOtt! 
berzinniglich, Und weil. ich 
leb, erheb ich Dich. , Hab 
dank, daß du durch Chriſti 
blut So bald geloͤſchet flam 
4 . Ich 


Dat, ff 
u 7 
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HI Lob- und Dank ; Piever. 


4: Sch bite dein helfen ſer Schutz und Zuverficht: 


ferner aus Stets über und Biſt du bey ung, 
und unfer Haus; Bleib ums ich mich nicht. 


fürcht 





d, Dad) abgewandter Peſt und Seuche. 


Mel. Ein Laͤmmlein geht und. 
3 un wollen wir 

1332 I] dir lob und 
preis, GOtt, unfer Helfer! 


Bringen: Wir wollen dir nach 


hoͤchſtem fleiß Mic herz und 
mund lobfingen, Diemeildu 
uns in ſterbensnoth Gotreu 
befchüget, daß der tod Uns 
nicht dahin geriffen: Wofuͤr 
wir alle lebendlang Dir, o 
GOtt Vater, preis und banf 
Bon herzen fagen müffen. 
2. Wir waren noch vor 
kurzer zeit Ein ſcheuſal allen 
leuten; Sie alle wichen weit 
und breit Bon ung auf allen - 
feiten. Wir wurden deiner, 
ſtrafe ziel, Weil deingericht 
ung überfiel, Der lohn für 
unſre fünden: Hier war fein 
menſch, der fiher war, Kein 
ort befreyet von gefahr, Kein 
platz, wo ruh zu finden. 

3. Wir waren, Hoͤchſter, 
allzumal Mit herzensangſt 
umgeben. In lauter truͤbſal 
furcht und qual Beſtund das 
arme leben. Der tod riß taͤg⸗ 
lich viel ins grab, Die noth 
nahm zu die menſchen ab, Die 


heilkunſt wari. vergebens. 


Nichts trieb des wuͤrgers 


macht zuruͤck, Es ſchien uns 
jeder augenblick Der letzte 
unſers lebens. 

4. Jedoch ein jeder von 
uns hat Geruͤhrt zu dir ge⸗ 
ſchrien; Drauf haſt du uns 
die miſſethat Aus Vaterstreu 
verziehen. Du haſt durch dei⸗ 
ne gnadenhand Das uͤbel von 
uns abgewandt, Uns gnäs 
dig lich behuͤtet. GOtt, dir 
ſey dank! wir leben noch, Da 
die gemeine ſeuche doch So 
ſehr um uns gewuͤthet. 

5. GOtt lob! nun: kann 
man ohne ſcheuVergnuͤgt bep⸗ 
ſammen leben; Ein jeder iſt 
der ſorge frey, Darin er muß⸗ 
te ſchweben. So gnaͤdig haſt 
du's, GOtt! gemacht: Drum 
ſind wir ſaͤmmtlich drauf be⸗ 
dacht, Daß wir dich wuͤrdig 
preiſen; Und dir fuͤr ſolche 
guͤtigkeit, Durch unſre gan⸗ 
ze lebenszeit, Von herzen 
dank erweiſen. 

6. Lob ſey dir, GOtt im 
hoͤchſten thron, Fuͤr deine Va⸗ 
tersguͤte! Lob ſagen dir, o 
GOttes Sohn; Herz,lippen 
und gemuͤthe: Lob ſey dir,o | 
GOtt heilger Geiſt Oreyein⸗ 
ger GOtt, ſey ſtets gepreife, | 

| Daß | 


2, Auf: befondere Erweckungen. 
wer — — 
Daß du uns nun erhoͤret! 


Du wollteſt, HErr, nicht ums 
ſern tod, Wir ſind erloͤſet 
aus der noth, Und Iebenuns 
verſehret. | 

7. Die fündenftraf iſt nun 
dahin; Drum weicher auch 
ihr fünden. In unſerm GOtt 
ergebnen ſinn Sol ſich nichts 
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boͤſes finden. Der vorſatz 


bleib’; der ſuͤndenlauf Hör 
mit den plagen vSllig auf, 
Richts müffe GOtt erregen 
Zu neuem zorn zu unfrer pein. 
Du wollſt uns, HErr, behuͤlf 
lich ſeyn, Daß wirs erfuͤllen 
moͤgen. 


e. Nach uͤberſtandener ſchweren Krankheit. 


Mel.Wie groß iſt des Allmaͤchtgen. 
o wahr der Al⸗ 
1333 ©’ eepkfe 1 
bet, Er will den tod des füns 
ders nicht, Der ganz zer 
Enirfcht vor ihm. erbebet, 
Und ſich fein eigen urtheil 
spricht. Er züchtigt ung zu 
feiner ehre Und unferm heil 


mit vaterdtreu’, Nur daß 


man ſich zu ihm befehre, 
Und zu dem leben tüchtig 


fey. 
2. Du milder GOtt, ich 


ſelbſten ſehe Den theuren 
eid an mir erfüllt. Wenn 
ich mit veu um gnade flebe, 
Wird meiner feele angft ger 
ſtillt. Da meine werke 
nichts verdienen, Bleibt dei⸗ 
ner gnade aller preis. Die 
iſt an mir fo groß erſchie—⸗ 
nen, Als ich nicht zu beſin⸗ 
gen weiß. 

3. Ich ſah die welt und 
alles ſchwinden, Und ſinn 


und ſprache ſtarben ſchon; 
— "36 


nicht wiſſen, In die 
b52 


Sch fühlte nichts, als meine 
fünden, Und ſah nur deinen 
richtertbron: Da rührte 
dich mein letztes fehnen, 
Mein jammer brach dein 
vaterherz; Es ſchrien für 
mich JEſu Thraͤnen, Und 
mich erbath fein but und 
ſchmerz. 

4. Bald kam dein groſſer 
troſt hernieder; Der holte 
mich vom tod herauf, Und 
ſtaͤrkte mich vollkommen 
wieder Zu einem neuen les 
benslauf. Du fprachefk 
freundlich mit mir müden, 
Und ich vernahm dein gna⸗ 


‚denwort: Nun gebe Bin, 


mein Find, in feieden, Und 
fündige nicht mehr hinfort. 
5. D welcher feligkeiten _ 
menge Erweckte diefes heil 
in mir! Dem danfe ward 


mein ber; zu enge, And 
brannt, und wallte nur vor 


dir. D würde ich die angff 
mich 
Deine 


\ 
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deine zucht geführt; Go 
muͤßt ich deine liebe miſſen, 
Die jetzt mich noch ſo innig 
ruͤhrt. | 

6. Ich meihe, mas id) 
von dir habe, Mein herz, 
dir ganz zum opfer ein: Es 
wird, o Schöpfer, Deine gas 
be Sa theur in deinen augen 
ſeyn. Ich weiß nun, was es 
fey, zu leben, Da’ich, was 
fterben fey, erfuhr: Nun 
wird mir fletd im finne 


nn 


II. Lob- und Danf: Lieder. 
— — — 
ſchweben, Was ich dir in 


der pruͤfung ſchwur. 

7. Es iſt genug, daß ich 
vorzeiten Nach meines fleis 
ſches luͤſten gieng, Und in 
dem netz der eitelkeiten Mit 
leib und ſeele mich verhieng; 
Ich bin ja darum nur gene⸗ 
ſen, Daß ich die ſeele retten 


kann: So fang ich denn ein 


ander mefen:: Mit deiner 
gnade beyſtand an. | 


5 . Nach übertwundener geiftlihen Anfed: 


| tung. . 
Me. Ein feſte Burg ift unfer. 


uf emig. ift der 
1334 HERR mein 
Theil, Mein Führer und mein 
Tröfter! Mein Gott iſt Gott! 
mein Licht! mein Heil! Und 
ich bin ſein erloͤſter! Du 
verwirfſt mich nicht Selbſt 
im gericht; Mit jenes lebens 
ruh, Erquickſt, beſchatteſt 
du Mich ſchon in dieſem le⸗ 
ben. 
2. Fern von der welt, mit 
dir allein, O allerhoͤchſtes 
Weſen! Wie iſt, von aller 
ſeiner pein, Durch dich, mein 
herz geneſen! Der die ganze 
weit Schuf und erhaͤlt, Half 
mit, und war mein’ GOtt! 
-Half maͤchtig mir in noth! 
Und gab min feinen frieden! 


3. Des glaubend war ich 


immer voll: (Laß ſtets ſein 
licht mir ſcheinen!) Gerettet 
aus der truͤbſal, ſoll Mein 
herz vor freuden weinen! 
Der mid) leiden ſah, Halle 
Iuja! Durch den fiege ich, 
durd) den, Der meiner feele 
flehn, Selbſt mein verfiums 
men hörte. 

4. Wenn meine ganze fees 
fe fleht, . Erhoben aus dem 
ftaube; Wenn ih im freu 
3* gebet, Mein Vater, 
maͤchtig glaube, Dann ſteig 
ich empor Zum ſiegerchor, 
Dann rubh ich ganz in dir, 
Dann iſt mein geiſt ſchon hier 
Durch hoffnung in dir ſelig! 

5. Allgegenwaͤrtig haſt du 
mich, Auch mich, den ſtaub, 
umgeben. Du ſiehſt mich, ich 
empfinde dich; . 

| A 
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ic) dich und leben. Hier und 
dort, und da, Iſt GOtt mir 
nah! Gedanke meiner rub, 
Wie reih an heil biſt du! 
Wie reihamtroite GOttes! 
6. Ich lebe dir, ich ſterbe 
dir, Doch nicht durch meine 
kraͤfte Bin ich des HErrn; 
fo iff in mir Sein goͤttliches 
geſchaͤffte. Ja, ich lebe dir, 
Ich ſterbe dir! Ja, Vater! 
Vater! dein Will ich auf 
- ewig ſeyn, Auf ewig dein, 
Berföhnter ! 
Mel. Jen En Sreue i 
$ u,meine Liebe, 
1335 „I Die id) oft bes 
trübe Hier in biefer welt, 
Dir dankt mein emuͤthe, 
Wegen deiner guͤte, Die 
mich noch erhaͤlt, Welche 
oft Gang unverhoft Hat ger 
wendet meine klagen Und der 
feelen jagen. 
2. Nun dran will ich den; 
fen, Falle ed, mich zufräns 


fen, Dem verfucher ein; 


Wo ich werde fliehen, Wo 
ic) werde gehen, Will ich 
denen dein; Ich will dir, 
Herr, für und für Danks 
bar ſeyn in meinem berzem, 
Denken diefer fchmerzen, 

3. Ich bat dich mit thräs 
nen, Und mit bangem fehs 
nen; Mein aug und. geficht 
Hub ih auf und. fohrye; 
Fiel auf meine knie; 
auch aufgericht; Ich 
bin und ber; mein finn 


- Eramers- 
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betaͤnmen und voll ſorgen 


Durch die nacht am morgen. 
4. Ich, als ich nicht ſa⸗ 
he, Daß du mir ſo nahe, 
Klagt' in meinem. ſinn: Ich 
kan nicht mehr beten, Komm 
zu mir getreten, Sonſt 


ſink ic) dahin, Ja ich fint!— 


Ey, ſprach dein wink, Halt! 
meinſt du, daß ich nicht le⸗ 
be, Nicht mehr um dich 
ſchwebe? 

5. So hielt ich noch glau⸗ 
ben, War, ihn mir zuraus, 
ben, Satan gleich bemüht, 
Der die chriften feelen Nicht 
ſucht ald zu auälen Und oft 
dir entzieht; Ich fprad) doch: 
Ich glaͤube noch, Sonſten 
wuͤnſcht ich nicht zu beten, 
Und vor dich zu treten. 

6. Ich muß offenbahren, 
Was ich ſelbſt erfahren: 
Wer die ſuͤnd bereut Und ſie 
haßt im herzen, Deſſen pein 
und ſchmerzen, Wirſt du 
Herr, allzeit, Wann er 
feft Glaubt, dich nicht läßt, 
Als die Deinen ſelbſt empfins 
den, Tilgen feine ſuͤnden. 

7. Drum, o meine Liebe, 
Die ich oft betruͤbe Hier in 
dieſer welt, Dir dankt mein 
gemuͤthe, Wegen deiner güs 
te, Die mid) nody erhält, 
Welche oft Ganz unverhoft, 
Hat gewendet meine klagen 
Und der ſeelen zagen. 

Johann Arndt. 


g. Rach 
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III. Lob⸗ und Dank-⸗Lieder. i 
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g. Nach gluͤcklicher Entbindung. 


Mer, Nun freut euch, lieben. 

zelobet ſey der 
1330 5° geose Bor, 
Der nun die hilf gefender, 
Der meine große angit und 
noth Hat gnaͤdig abgewens 
det, Der mein betruͤbt ges 
ſchrey erhoͤrt, Und meine bit⸗ 
te mir gewaͤhrt. Lobt ſeine 
gnad und guͤte. 

2. Er iſt in dieſer leidens⸗ 
zeit Mein Beyſtand recht ges 
weſen. Durch feine große 
guͤtigkeit Bin ichnunmehr ges 
neſen. Ach ſehetGOttes wuns 
der an, Wie er ſo herrlich 
beifen kann. Lebt feine gnad 
And güte, 

3. Wie war mir doch fo 
angſt und bang, Doch wurd 
ich) nicht verlaffen. E8 deuchte 
mir die zeit zu lang, Als 
wir in nöthen faflen; Nun 
ift verkehrt die noth in freud, 
Die traurigkeit in fröligs 
Seit. Lobt feine gnad und 

te. 

- 4. Sa, feine ſtarke GOt⸗ 
teshand Hab ich jest recht 
gefpüret. Als menſchenhuͤlfe 
‚gar verfhwand, Hat GOtt 
das werk geführer! Es fand 
ſich GOttes huͤlfe ein, Und 
traͤnkte mich mit freudens 
mein. Lobt feine gnad und 
güte, | 


* 


5. Darum will ich zu Feis 
ner zeit, O groffer GOtt, 
vergeilen, Daß ich in meis 
ner angft und leyd, In deis 
nem fchooß gefeilen. Ich ſaß 
in deinem fchooffe wohl, Und 
war auf did) vertrauends 
voll. Lobt feine gnad und 
güte, 

6. GOtt ſey gelober und 
gepreift, Die noth iſt nun 
verſchwunden. Der alle bans 
de leicht zerreißt, Der bat 
mich auch entbunden. O 
groffer GOtt! ich danfe dir, 
Sa, danker, danket GOtt 
mit mir. Lobt feine gnad 
und güte, 

7. Sa ih will nun mit 
lob und preis Die zeit mit 
GOtt hinbringen, Hinfühs 
ro auch mit allem fleiß Die 
groſſe gnad beſingen: Ich 
will ihn loben, wo ich geh, 
Ich will ihn loben, wo ich 
ſteh. Lobt ſeine gnad und 
guͤte. 

8. O groſſer GOtt, ich 
danke dir, Fuͤr dein getreu⸗ 


es lieben, Daß du fo gnde 


diglid) bey mir In meiner 
noch geblieben , And num 
mehr mic) davon befrept, 
Dir fey lob, preis in ewig 
keit. Lobt feine gnad und 
guͤte. 


h. Nach 


| 
| 


| 
| 


| 
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b. Nach zuruͤckgelegten Sechswochen. 
Beceym Kirchgange. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
| 3Ottlob! ic 
1337 ſchließe meine 
wochen, Und 'preife meines 
GOttes kraft; Ich habe 
GOStt ein wort verſprochen, 
Der neues leben in mir ſchaft: 
Wird er mir rath und troſt 
verleihn, So ſoll mein herz, 
ſein opfer ſeyn. 

2. Ich komme, meines le⸗ 
bens Leben! Und ſage dir, 
mein Schoͤpfer! dank: Da 
tauſend ſchmerzen mich um⸗ 
geben, Und fchon der tod 


zum herzen drang, Go haft: 


du mich alfo erquickt, Daß 
mich mein kreutze nicht ers 
Druckt, 


3. Nun deine magd wird: 


ſolches preifen Und ewig das 
für dienſtbar ſeyn: Doch 


wirft: du: mir noch mehr er⸗ 
weiſen Und meinem kinde kraft 
verleihn, Daß es in deinem 
bunde bleibt, Und dein Geiſt 
ſolches immer treibt. 


4. Gieb ihm das wachs⸗ 


thum deines Sohnes, Bey 


GOtt und menſchen huͤlf und 
gnad. Der fluͤgel deines gna⸗ 
denthrones, Der es bereits 
beſchattet hat, Bedeck es, 


wo es geht und ſteht, Bis 


es zum himmel wird erhoͤht. 


5. Ja, du biſt aller kinder 
Vater, Dein Sohn iſt aller 
kinder freund; Sey du nun 
ferner mein Berather, Daß, 
wenn deinletzter tag erſcheint, 
Ich und mein kind dort vor 
dir ſtehn, Und dir zu deiner 
rechten gehn. 


Benj. Schmolcke. 





is Mach gluͤcklich zurückgelegter Reiſe. 


Mel. Werde munter mein Gemuͤthe. 


| © AEırr, die reif? mich Deine gnadenhand 
1338 H iſt nun vollens. (Wohl und ſicher durch) das 
det, Welche zu vollenden. (Durch die fluthen an) 

war. Dir, durch den ich ſie land Und bis hieher ſo gefuͤh⸗ 


geendet, Bring ich drum ret, Daß kein unfall mich 
mein danklied dar. Weil beruͤhret. 
| 2. Du 


Bbbb4, 


‘ 
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2. Du, mein GOtt, haſt 
mich bewachet, Deiner en— 
gel ſchirm und hut Schuͤtzte 
mich und hat gemachet, Daß 
ich friſch und wohlgemuth 
Hier nun angelanget bin. 
. Nimm mic) fel6ft zum opfer 
bin Für die gnade, die mich 
beckte, Daß mic, Fein bes 
| trüben ſchreckte. 


III. Lob- und Dank⸗ 


Lieder. 


— 

3. GOtt, du molleft Doch 
nicht weichen Je von mir 
mit rath undthat: So werd 
ich das ziel erreichen, Das 
mein geiſt noch vor ſich hat. 
Fuͤhr mich aus der jammer⸗ 
zeit Dort zur frohen ewig— 
keit. Wahre ruh iſt nicht 
auf erden, Laß mich ewig 
ſelig werden! 


ENDE 
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:926 Dein Erbe, HErr, dad du erkauft — 764 
322 Dein Geburtsfeft tritt von neuen — 234 
1084 Dein Heil, o Chriſt, nicht — — 857 

144 Dein König kommt! erwünfchte _ — 100 

947 Dein find wir, GOtt, in Ewigkeit — 782 

47 Dein Wille, Herr, gefchehe _ — 36 
1134 Dein Mill iſts, großer GOtt — 937 
767 Dein Wort, o Hoͤchſter, iſt vollfommen — 619 
245 Dem groſſen Gott iſt niemand gleich 175 
829 Denket doch ihr Menſchenkinder 672 
486 Der am Kreutz iſt meine Liebe 376 


752 Der du das Daſeyn mir gegeben 607 


210 Der du dein Blur vergieſen — — 149 
1119 Der du die Liebe felber bit — — 05. 
1216 Der du dir feldft in allen — — 1012 
4625 Der du mic) als ein Vater liebſt — 854 

458 Der du mir Troſt und Seegen bit — 353 

9 Der du-felbft blutig dich zerrangſt — 7 
‚298 Der du ſtets unſre Zuflacht biſt, — 97 
581 Der du uns als Vater liebeſt — 450 
1291 Der du Verſtand und Tugend ſchentſt — 1082 
41is8 Der du, voll Blut und Wunden — 312 
1304 Der Herr hat alles wohlgemacht — 1095 
323 Der HErr ift Bote! der Herr iſt Gott 235 


606 Der HErr iſt Gore! Bott — 3551 
1097 Der HErr iſt Gott! ſingt ihh — 909 
‚038 Der HErr iſt BD und feiner mehr — => 
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1325 Der HErr ift gut! ihr Himmel hoͤrt — 1115 
654 Der Herr iff gut, in deffen Dienff wir — 514 
1039 Der HErr ift meines Lebens Kraft  — 865 


48 Der Herr ift meinen Lebens Licht — 37 
1040 Der HErr iſt meine Zuverſicht — 
1041 Der HErr iſt Vertrauen — — 866 
211 Der HErr lag in dad Grab geſtrecckt — 
169 Der Himmel oͤfnet ſich! — — 
324 Der Hoͤchſte ſieht und Arme — 235 
25 Der Hoͤllen Pforten find zerſtoͤrt, — 407 
35 Der legte Wochentag hin — — 
1235 Der Mächtige, der HErr der Goͤtte — 1034 
738 Der. Menfch iſt, GOtt, dazu gebobrn — 593 
451 Der Mittler JEſus Chriſtus traͤgt — 347 
10 Der Morgen dreht fein heitres Angeſicht — 8 


121 Der Sabbath iſt vergangen — — 88 
093 Der Sohn iſt meine Heiligket — 826 
- 49 Der Sonnen Glanz verbirget ſich — 37 
1014 Der Spötter. Strom reißt viele fort —— 844 
11 Der Öterne Slanz erbleicht — — 8 
50 Der Tag iſt hin, die Sonne gehet niede — 37 
51 Der Tag ift hin; du aber, JEſu, bleibe — 38 
52 Der Tag ift Hin, ich lebe neh — 39 
53 Der Tag iſt nun vergange — — 39 
54 Der Tag iſt wieder hin — — 41 


294 Der uuſre Menſchheit an ſich nahm 
719 Der Wahrheit Licht, durch Srrtfum  — 574 


-984 Der Weife fagt zu feiner Geele — . 817 
399 Der Werke Ruhm muß vor der Gnade — 740 
1212 Der Welten Herrfcher dir — — 1008 
244 Der Widerſacher geht umher — 174 
1147 Der Wolluſt Reiz zu widerſtrebn — 949 
1330 Des Donners ſchreckendes Gebruͤſe — 1120 
951 Des Lebens hoͤchſte Seligkeit — 465 
1145 Des Leibes warten und ibn naͤhren — 947 


12 Ded Morgens erſte Stunde, — — 9 
582 Des Vaters und des Sohnes Geit — 452 
326 Did) bet ich an erſtandner Hiiid 
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1015 Did, flehen wir, der Weißheit — 344 
473 Dich ich Banden hier zu ſehen — 366 
13 Dich ſeh ich wieder Morgenlicht — 11 


467 Dich ſing ich JEſu, und die Nacht — 361 
477 Dich, treuer Hirt! verlaßen deine Schaafe 369 


813 Die dein Kreutz in jenen Tagen — 662 
1116 Die Erd iſt JEſu Chriſti — — 03 
724 Die Erd und was dariunen FE — 579 
171 Die Guͤte hat kein Ende — — 121 
1152 Die Herrlichkeit der Eden — — 955 
633 Die Himmel rufen, jeder ehrer — 495 


634 Die Himmel ruͤhmen des Ewigen Ehre — 496 
gosz Die ihr Chriſti Juͤnger vd — — 655 
1269 Die Krankheit, du gerechter SD — 1065 

291 Die legte Nacht ift vor der Thür — — 208 

734 Die Duell’, worau der Menſch — 589 

55 Die Sonne ſinket nieder — — 42 
1076 Dies, Chriſten, iſt der Tag des HErrn 892 


1322 Dieſer Tag beſtimmet mrr — — 1113 
325 Died iſt der Tag, den GOtt genach — 236 
2077 Dies iſt der Tag zum Sen — — 893 
253 Die Warnungsmworte: ſeht euch fr — 181 
187 Die Wetter brauſen jetzo ſeh — — 13 
86 Die Woche geht zum Ende — — 65 
408 Die Zeit iſt wiederum vorhanden — 301 
8337 Dir allein hab ih geſuͤndigt — — 683 
728 Dir Gott ſey Preis und Dank — 583 
56 Dir JEſu, Schutzherr deiner Gliede — 43 
57 Dir Schoͤpfer ſtimm ich jetzt — — 4353 
669 Dir, unſer Gott! iſt niemand gleih — 527 


583 Dir Vater, dankt mein Herz — 452 
761 Dir wolt' ich gern, o Gott — — 614 
670 Doc) ſteht dies veſt, daß Gott getreu — 528 
527 Donnernd ſplittern fie entzwey — 409 
58 Drepeinger GOtt und HBEr —⸗ — 44 
2197 Du aller Menſchen Vater — — 996 
487 Du am Kreutz bewaͤhrte Libe — — 377 
438 Du an das Holz geheftes Lanuu Er 
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1068 Du biſt ein Menſch, das weiftdufa —:. 885 
402 Du biſt in die Welt gefonimen — 296 


528 Du biſt, o HErr, aus eigner Kaft — ,409 
1326 Du biſts, dem Ehr und Ruhm gebührt — 1116 
855 Du biſt viel gnaͤdiger, als es der Menſch — 700 
1000 Du, der Herz und Nieren keene — 832 
739 Du, der fein Bes hut. ; — — 503 
1093 Du, def fich alle Himmel - . — — 9066 
773 Du eifriger Herr Zebasathh — — 624 
584 Du Führer, der mit treuer Hand — 453 
1150 Du gabſt mir, Ewger, dieſes Lebe — 953 
762 Du Geber guter Gaben — — 6i5 
585 Du Geiſt des HErrn, der du von Gott — 454 


228 Du Geiſt! von unſern IEſuher —16862 

360 Du Bott! du biſt der HErr der Zit — 263 
924 Du Gott haſt uns beruffe — — 762 
1042 Du haft mein Vater und men —6866 
1224 Du haft mich heiſſen treten — — 1020 
774 Du haſt o allerhoͤchſte Gott —. — 626 

"914 Du haſt o Gott! den Sohn — — 7523 


1170 Du haſt uns HErr die Pflicht 972 
825 Du, Heiland, lebſt und ſitzftt — 669 


273 Du HErr der Seraphinn — — 195 
799 Du, HErr, haſt aus Barmherzigkitt — 650 
1179 Du HErr und Bater meiin — — 980 


1260 Du klagſt, o Ehrift, in fchwerem Leiden, — 1057 


1162 Du Eiagft und fuͤhleſtdie . .: — . 967 
177 Du läffeft dich, mein FEfu! taufen :-— 126 
586 Du Lehrer armer Blinden, — — . 455 

1196 Du liebſt o GOtt, Gerechtigkeit... .. — ‚996 

74 Du, mein Heiland, wirft gefangen -: — 567 
24 Du o Wefen aller Wefen ! — — 3487 

257 Du Peſt der Seelen! gifftge Seuch — 184 
746 Durch Adams Fall iſt erſt verdert — 601 

1318 Durch did), o groſſe GOtt. — — 1100 
361 Durch Trauren und durch Plagen — 264 

123232 Du reicher Gott der Armen —-. —1031 


1001 Du rufſt mir zu, o treuer Gott 833 
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978 Du fagft: ich bin ein Chriſt: wohldirt — 811 
326 Du ſchoͤnſtes Gottes find, — — 236 
666 Du Schöpfer diefer groffen Welt — 525 





1236 Du Schrecklicher, wer kann vor fir — 1034 
936 Du ficheft Menſch, wie fort und fort — 773 
327 Du Sonnenlicht der dunklen Erden! — '237 

1218 Du Stifter frommer Ehen, — 1015 
707 Du unbeflecktes Gottes Lamm, — 560 


782 Du unerforſchlichs Meer der Guaden — 634 
1026 Du, Vater deiner Menſchenkinder — 855 
718 Du Volk des HErrn komm, komm herbep — 572 

939 Du wareſt, HErr, bevor die Berge — 776 

643 Du weiſer Schöpfer aller Dinge, — 504 
425 Du, wefentlihed Eben — — , 322 

170 Du mefentliched Wort! von — — 120° 


587 Wbler Geift im Himmeldthrone, — 456 
‚1043 Ein Fels iſt GOtt, und Gotted Arm — 867 
1173 Ein Herz, 0 GOtt, in Leid und Kruß — 974 
362 Ein Jahr der Sterblichkeit, der — 265 
-363 Ein Jahr geht nach dem andern bin, — 266 
328 Ein Kind, dem Feines jemals glich — 239 
426 Ein Lamm geht hin und trägt die Schuld — 323 


40 Ein neuer Tag, ein neued Leben — 31 
159 Ein neugebohrnes Gotteskind, — 611 
1245 Ein Pilgrim bin ich in der Welt — 1043 


1117 Eins iſt noth! ach HErr! dies eine — 924 
826 Ein ſtarker Schutz ift unfer GOtt! — 669 


59 Ein Tag geht nad) dem andern fin, — 45 
1219 Eltern, denkt an eure Pflicht — 1015 
1163 Entehre nicht, mein Herz, mit Klagen — 967 

889 Entfernet euch, unſelge Spoͤtter! — 732 
60 Entflohen ſind auch dieſes Tages Stunden — 46 
979 Erbarm dich HErr! mein ſchwaches — 812 
61 Erbarmer aller Suͤnder! der du — 47 
617 Erbarmer! fey geprieſen, — —4769 
529 Erblaßt, in Todesbauden — 410 
\ 417 Erforſche mic), erfahr mein Herz, — 310 
1 Cccc Er⸗ 


/ 
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272 Ergoͤtzt euch nur, ihr eitlen Selen — 194 


1020 Erhabne Majeflät an Wade, — 849 

395 Erbabner Bott! deine Kraft, «© — 291t 
1006 Erhabner Gott, was reicht an deine Groͤſſe? — 837 
297 Erhabner Gott! wir bringe — 214 


436 Erbabner Heyland! Gottes Sohn! — 333 

62 Exbalter, Menſchenhuͤter — 47 
g19 Erhalt und, HErr, bey deinem Wort — 666 
783 Erhalt ung, JEſu, in der Gnade, — 635 


507 Echebe vom Geräufch der Welt, — 394 
304 Erhebt den HErrn ihr Frommen er 219 
‚749 Erbebt, erhebet Gottes Ruhm  — 604 

959 Erhöhter JEſu! Gottes Sohn! — 551 

530 Erinnre dich, mein Geiſt, erfreut, — 411 
768 Erfenne, mein Gemütbe, — 619 


305 Er kommt, er kommt, der ſtarke Held, — 220 
960 Er koͤmmt, er koͤmmt zum Weltgerichte — 792 
714 Ermuntert euch, erquickte Gliede — 11 
69i Ermuntre dich mein Herz, im Glauben, — 547 
364 Er ruft der Sonn, und [haft den Mond, — 26% 
- 468 Erfcheint der Tod, Da ich foll ringen — 362 
166 Erfchienen ift die heilſam' Gnad — 117— 

427-Er felbfi der Sohn — 324 

15 Erwachet Harf und Pſalter m 12 
‚965 Erwach, o Menſch, erwach einmal — 799 


508 Erwürgt, erwuͤrgt iſt er, | — 304 
1181 Es eilt der legte von den Tagen — 981 
1240 Es hat dein Zern, der flarf entbrant, — 1037 
1062 Es hilft ung unfer Gott, ei 881 


867 Es ift das Heil und kommen ber — 1712 
625 Es ift ein Gott, es giebt ein Wefen, — 487 
967 Es iſt nody eine Ruh vorhanden — 799 
503 Es iſt vollbracht! vergiß ja nicht — 390 
298 Es kommt ein neues Kircheniahr — 215 


961 Es fümmt gewiß die legte Zeit, 793 
615 Ed lan die ganze Welt, mit Zen — ° 477 
1021 Es fey mein ernftlicher Entſchluß ° .859 


150 Es find ſchon die legten Zeiten, : — 
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664 Es war nod) feine Zeit; — 523 
723 Es weinet um Jeruſalem, — 577° 


729 Es werde Gott von dir erhoben, — 584 
1044 Es werde Gott von uns erhoben! — 868 
820 Es wolle Gott und gnaͤdig ſeyn, — 666 

299 Es woll uns Gott genaͤdig ſeyn zum neuen — 216 
1231 Es zieht, o Gott, ein Kriegeswetter, — 1030 
859 Euch, ihr ſchnoͤden Eitelfeiten, - — 703 
692 Ewge Liebet mein Gemuͤthe — 547 
630 Ewiger! mie felig iſt, wer dih — 493 


63 VJall ich einſt in jenen Schlummer — 48 
‚gro Freu dich, aͤngſtliches Gewiſen — 748 


365 Freue dich, o mein Gemuͤthe — 267 
388 Freuet euch ihr Gottes Kinder, preiſet — 286 
588 Freuet euch ihr Gotteskinder, freuet euch — 457 
1206 Freund, der mir alles iſt, — 1003 


699 Freundlichſter Immanuel! | — 554 
589 Freut euch, ihr Chriſten alle! — 457 
437 Freywillig haſt du dargebracht; — 334 


452 Frohlocke, mein Gemuͤthe, und 348 
556 Frolocket jetzt und preiſet — 430 
1316 Frolocket jung und alt, — 1107 
531 Frolockt, ihr Chriſten, preiſt nd — 412 

303 Frolockt mit Herz und Haͤnden — 219 


921 Frommer Vater, Gott der Stärfe! — 760 
64 Für alle Güte ſey gepreiſt | — 48 
389 Für euch, erwaͤhlte Fremdlinge! — 287 
207 Fürmwahr der Herr trug felbft, die - — 147 


717 edanke, der und Leben giebt, — 571 
429 Geduldigs Lamm; HErr JEſu Chriſt! — 325 

590 Beiſt, vom Vater und vom Sohne! — 458 

1336 Belobet fey der groffe Gott — 1126 
‚605 Belobet fey der HErr, mein Gott, — 469 
306 Gelobet fenft du, Gotted Sohn — 220 

329 Gelobet ſeyſt du JEſu Chriſt, — 240 
808 Gelobt ſeyſt du, HErr Zebaoth! — 658 
Cccc2 | Ge⸗ 
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1007 Gelobt ſeyſt du, o Gore! für 


Alpha 
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r15 Gepreiſet ſeyſt du JEſu Chriſt, 


65 Geprieſen, Gott, ſey dein Erbarmen 


650 Gerechter Gott! vor dein Gericht 
249 Gerechter Bott! vor und gehoͤret 
945. Gern will ich mich ergeben, 
‚591 Gefaldter! der zur Rechten 
91 Gefegne HErr, was deine Hand 

532 Gefegner fey er ung, der Tag, 
779 Geſetz und Evangelium, find 

662 Betreuer Gott! wie viel Geduld 
922 Getroſt mein Herz, und zage nicht! 
946 Getroft und freudig geh ic) bin 


160 ®ieb, daß ic mich und dich erkenne, 


1129 Gieb, Gott, wenn ich dir diene, 


‚1108 Gieb mir das wollen und vollbringen 


592 Gieb mir Gott! deinen guten Geift 
‚1192 Gieb mir, o Gott, ein Herz 


92 Gieb und, HErr, unfer täglich Brod 


980 Glaube, Lieb und Hoffnung find 
277 Glaub und Liebe müffen ſtets 
66 Gnug mein Herz, der Bag fich neigt, — 
1135 Gott, daß man ſich felber liebe, 
330 Gott, deine Gnade ſey gepreift ! 
gır Gott, deine Gnad iſt unſer Leben — 


1285 Gott deine Güte reicht fo weit, 
1109 Bott! dein ift Majeflät und Macht 


671 Bott! der anallen Enden 
1078 Gott, der du biſt das hoͤchſte Gut 
1200 Gott, der du die Menfchen 
1045 Gott, der Wahrheit, deifen Treue — 

17 Gott des Himmels und der Erben! 

730 Öott, deſſen Allmacht fonder Ende! — 
1296 Gott, deflen Hand das Firinament 
1294 Gott, deflen Hand die Welt ernährt, — 


1302 Gott, deffen Nam iſt, wie dein Ruhm, 
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994 Bote! dir gefällt Fein gottlos Weſen — 
1046 Gott, du biſt meine Zuperfiht, — 
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631 Gott, du biſt von Ewigkeit! — 493 
1164 Gott, du bleibſt ewig unfrer Wohlfahrt 968 
593 Gott, du haſt in deinem Gohn — 459 
1016 Gott! du haſt und taufend Spuren — 845 
67 Bote, du laͤſſeſt mich erreichen — 50 
672 Gott! du machſt froͤhlich, was da webet — 531 
1324 Gott, durch weichen alle Dinge — 1115 
232 Gottes Geift! o Taube! — 165 
172 Gottes, Gottes Kind bin ich — 122 


475 Gottes Lamm, durch deſſen Wunden — 367 
1047 Gottes Mund bat und verheiſſen — 871 


1105 Gottes Ram iſt groß und heilig; — 914 
331 Gottes und des Menſchen Soohn, — 248 — 
‚332 Gottes und Marien Sohn, — 242 


557 Gott faͤhrt hinauf gen Himmel, — 432 
594 Gott, gieb einen milden Regen! — 460 
645 Gott! grenzenlos, undenkbar groß? — 506 
606 Gott, ich darf mich zu dir nahn, — 470 
863 Gott iſt die Liebe feibſt und feine — 708 
655 Gott ift die Liebe ſelbſt, von dem die — 515 
1055 Gott iſt gut: was will ich lagen — 876 
769 Gott iſt mein Hort! und auf ſein Wort — 621 
673 Gott iſt mein Lied! er iſt der Bote er — 531 
1171 Gott iſts der das Vermoͤgen ſchaft — 972 
1305 Gott laßt und preiſen! ihm, ihm will — 1097 
1329 Gottlob! da biſt du, Kind des Himmeld — 1119 
110 Gottlob, der Sonntag fommt herbey — 30 
227 Gottlob! der Weg ift mir gebähnt, — 161 
333 Gotttob, die hoͤchſtgewuͤnſchte Zeit, — 242 
366 Gottlob, es iſt von meinen Jahren — 267 
68 Gottlob! ed ift von meinem Leben — 5: 
-908 Gottlob! ich bin entbünden, die Straf — 746 
909 Gottlob ! ich bin entbunden, ic geh — 747 
"129 Gottlob! ich babe Gott gefeben: — 86 
1337 Gottlob! ich fohlieffe meine Wochen — 1127 
870 Bottlobt mein JEſus laͤßt mih wit; — 716 
‘860 Gottlob! nun hab ich wieder — 2705 
:367 Gottlob, numift vergangen, des alten — 268 
Ira Ceccz | Gott⸗ 
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Kr Gottlob! fo ging mir guten Siife — 
639 Gott! mache du mich felbft bereit _— 

240 Bott macht ein großed Abendmahl: — - 172 
- 674 Bott! meine ganze Seele — — 

619 Bott, meines Lebens Meiſter — 

1033 Gott, mein Vater, deine Liee — — 

260 Gott, reich an Huld und Gürigkeit — 4186 


101 EA, Schöpfer aler Dinge E — 74 
307 Bott fey Dank in.aller Welt . — 221 
533 Gott ſey gedankt zu jeder Zeit! — 2413 
165 Gott ſey gelobt, der feine Gnd —1116 
890 Bott ſey gelobt. in Emigfeit: . — ; 733 
2246 Öott forgt für mich, was will ich frgen?: 1043 
1106 Gott, über alle Götter, on 0 070— "915. 
143 Gott und Bater! wir ſind hier — 100 


‚784 Gott, unfer Heiland, du biffda.. 636 
132 Gott, unſerm GOtt, allein fey Et 4.47.95 
1094 Gott, unfer Vater! der du biſt — 12.) 0907 
2063 Gott, unter deinem Chu — | —882 
133 . Gott! Vater der Vollkommenheit —  .588 
1226 Gott Bater!: hoͤre doch, nach deiner großen: 1026 
785 Gott Vater, Sohn und heilger Geiſt 637 
1267 Bott Vater, Sohn und heilger Geiſt, der du 1064 
649 Gott! vor deſſen Angeſichte — +3 ;509 
1017 Gott, warum erwachſt du nichh —846 
. 852. Bört! ‚werd ich ſtets von feufgen müde - 697 
607 Gott, Weitrichter, richte nicht] a. — 470 
266 Gott! wie iſt der Iindanf groß: © — .. ‚190 


740 Groſſer Sort! erhabnes Mefen "594 
111 Geoffer Bd von eivgen Zeiten! pen eg 
93 Großer Gott, wir arme. Simder — 470 
205 Groſſer König, wie geduldig... = — 145 
558 Groffer Mittler, der zur Rechten. — 433 
1327 Groß iſt, Herr, deine Güte -;, — 11417 
756: Gutes Denfen, gutes Dichten — 509 
1031 abe deine Luſt am Herrn —— 888 


334 — herzlich Lob, bab ewig Dank — 243 
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1143 Hab ich ein gut Bewiffen nur, . 
1278 Halleluja! amen! amen! entfchlaf 


— . 


335 Halleluja! die Zeit, — von Ewigkeit 


535 Halleluja! jauchzt⸗ ihr Choͤre 
534 Halleluja! Jeſus lebet 
727 Halt im —S Jeſum Chriſt 
‚151 Hebet eure Haͤupter auf — 
462 Heiland! deine Menſchenliebe 
284 Heilger Gott, ich muß bekennen 
1098 Heiligſter, dem Engel dienen 
716 Heil und! aus unſrer Suͤndennoth 
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1297 Herr, allerböchfter Gott! dem Himmel 


a7 Herr, allerhöchfter Gott! von dem 
7 Herr, aud) ich will jegt dir danken. 
Be Herr, blick aufdiefe Kreiſſerin 
"26 Herr, deine Allmacht reicht fo weit 
5 Herr, deine Sanftmuth iſt nicht 
7175 Herr, dein Geſetz, das du der Welt 
9 Herr, den Die Sonnen und bie Erden 
7125 Herr, der du deinen. theuren Sohn 
69 Herr, der du,mir das, Leben | 
‚370 Herr, der du, wie du bift 
275 Herr des Sabbaths! dein Gefege 


209 Herr des Todes! Fuͤrſt des Lebens! 


973 Herr, deſſen Augen alles prüfen! 
438 Herr, deifen Kraft und Majeſtaͤt 
1338 Herr, die Reif’ iſt nun vollendet 
1048 Herr, dir trau ich, auf der Erde 
952 Herr, du biff meine Zuverfiht 
641 Herr, du erforfheft meinen Sinn 


—— un u J AN 


559 Herr, du fährft mit Glanz und Freuden. - 


112 Herr, du Gott der Zeit und Tage! 
7755 Herr, du haft im Waßerbade 
620 Herr, du haft in deinem Neid 
741 Herr, du kenneſt mein Berderben 
776 Herr, du ſtellſt mir deinen Willen 
306 Herr, du wolf fie vorbereiten . 


— 
— 
— 
— 
— 


— Herr, eifr J ar her — FR 
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845 
1072 
244 
415 


aa 


582 
106 
356 
202 
909 
570 
1088 
731 
14 


- 1092 
: 507 
999 


627 


269 
579 
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um, 
102 Herr, es iſt alles dein —_ — 
113 Herr, es iſt ein Tag erſchienen, — 
70 Herr, ed iſt von meinem Leben— 
252 Herr Gott, der du des Arme — 
125 Herr Gott! dich loben wir!  — ⸗ — 
1:6 ‚Herr Bott! dich loben wir! — — 
127 Herr Bott! dich loben wrii —— 
632 Herr Gott, du biſt die Zuflucht ale — 
103 Herr Gott! nun ſey gepreiſet 
18 Herr Gott! nun fey gepriefen — 
338 Herr, Er mein Gebet, um deiner — 
995 Herr, hoͤre mein Gebet, und laß 
1180 Herr, ich hab aus deiner Treu — 
397 Herr, ich warte auf dein Heil — 
- 497 Herr Jeſu Chriſt! dein theures Blut 
135 Herr Jeſu Ehrift, dich zu ung — 
250 Herr Jeſu Chriſt! du Friedefuͤrſt 


839 Herr Jeſu Chriſt! du hoͤchſtes Gut * 6 
1111 Herr Jeſu Chriſt! mein einzige Heil — . ' 
948 Herr Jeſu Chrift! mein Herr und Gott 


419 Herr Jeſu! deine Angft und Pen — 


560 Herr Jeſu, deiner Glieder Rum  — 


396 Herr Jeſu, Licht ber Hepden! — 
1317 Herr im Himmel, Bott auf Erden! — 
1154 Herr laß mich doch gewiſſenhaft — 

203 Herr, laß, wenn mid) die Feind — 


1130 Herr lehre mich, wenn ich der Tugend diene 


1313 Herrlichſter! ſieh ein frommer Schauer 
- 1165 Here, mache meine Seele ſtille —_ 
969 Herr, nein Erlöfer, nur vonder 3 — 
1136 Herr, meiner Seele groffen Werks — 
753 Herr, mein Licht, erfeuchte mich! — 
675 Herr, mein Licht, mein Heil und Leben 
223 Herr, mein Verſoͤhner! der du fuͤr mich 
1034 Herr, mit erkenntlichem Gemuͤthe — 
836 Zerr ohne Glauben kann kein Menſch 
992 Herr, ſieh ich bin verdroſenn — 
416 Herr, ſtaͤrke mich, bein Leiden zu bedenfen 


"1108 


1105 


828 
939 
607 
533 
158 
860 
730 
794 
309 
Herr, 
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Num. no Pag · 
-668 Herr, unſer Gott, wer iſt dir gleich? — 471 
747 Herr von unendlichem Erbarmen — 60o2 
1083 Herr, vor deinem Angeſicht | 897 
1069 Herr, mie du willſt, fo ſchicks mit mir 888 
324 Herr, willſt du ung denn gar verdammen 668 
793 Herr, wir danken deiner Trn — — 643. 
»371 Herr, wir hätten deine Blagen — 271 
656 Herr, wir ſingen deiner Ehre — 516 
792 Herr, wir ſtehen hier vor dir — 642 
1303 Herr, mo iſt ſolch ein Gott, wiedu?: ' 109094 
1242 Herr Zebaoth! ſoll denn dein Grimm ° , 1039 
275 Herz, freu dih, dad du kannt — 198 
563 Heute fährt der Heiland auf — 435 
‘562 Heut führer aufund triumpfrt — — 436 
336 Heut ift und der Tag erfhhienen — 245 


4 


1321 Heut ward, da du das Lebee —1112 


595 Heut will ich, werther Tröfter, dir — 461 
750 Hier bin ich, Herr, du rufeſt mir — 605 
v800 Hier bin ich, JEſu, zu erfuͤlhen — 651 
372 Hier iſt Immanuel! das ſoll — 272 
1247 Hier iſt noch unfre Pruͤfungszeit — 1045 
847 Hier lieg ich, GOtt, vor dir ald Staub. 692 
71 Hier ruht ihe matten Kräfte |: — 53 
489 Hier flehn wir unter deinem Rreuge — 379 
1248 Hilf, Helfer, Hilf in Angft und Noth 1046 
373 Hilf Herr Jeſu, laß gelingen "27 


1193 Hilf, Jeſu, daß ich meinen Nihfin  — 9003 
490 Hin an dein Kreug zu treten 

269 Hinweg mit allen eitlen Sorgen! — 

164 Hochgebohrner Sote$sßSofn  — 116 
848 Höchfter, denk ich an die Site" -— 

621 Höfer, Heilen Starte Rechte  — 4823 
- 19 Hoͤchſter GOtt, durch deinen Segen ’— 15 
138 Hoͤchſter Bott, wit danken dir -’ — 8 
676 Hoͤchſtes Wefen, ih verhre  —— "1534 
1158 Hört alle, die ihr jetzt noch llbobb — 963 
‚777 Hoͤrt an die heilgen zehn Gebor - Sg 6a 
„39 Hör unfer Geber, Geiſt des Hein -" — 462 


&cccz | Hofianna, 
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Num. Pag 
308 Hoſianna, Dapids Sohn, der in ſeines 221 
145 Hofianna, Davids Sohn, koͤmmt in Ziin 102 
189 Hüte dich vor Siherfett 7 .2— ur, -134 


536 "Saudyzer Gott in allen Landhe — 415 
563 Jauchzet! JEſus triumphirt : = -436 
688 Jauchzt, Himmel! Erde, freue ih —- 544 
564 Jauchzt, ihr Erjöferen, dem HEren! — 436 


3002 Ich armer Sünder, wer bin ih, —  :834 
856 Ich armer, Üüberzeugter Sünder, - — ' 708 
267 Ich armes Menſcheukind! ach — -. . 190 
1261 Sch bebel! ſtaͤrke, Bott, mein. -—. . .-- 1059 
1213 Ich beuge, groffer König, » —' .. 1009 
398 Ic bin der Erden müde, -';, — 293 
1270 Ich bin der HErr dein Arrtzt;;10066 


1003 Ich bin ein Chriſt: Gott iſt mein Freund! — 835 
‚237 Ich bin Menſch, das weis ich wohl, — 169 
262 Ich bin ein Menſch von GotsedGnaben, —:- 187 
786 Ich bin getauft auf deinen Namen  . — 638 
787 Sch bin.getauft, ich fleb im Bunde — . 638 
788 Ich Ein getauft, ogroffe. Onad! : — 639 
937 IH bin ja HErr in. deiner Macht, du baft — 774 
:938 Ich bin ja HErr in deiner Macht, du haft — 775 


693 Ich bin im Himmel eingeſchrieben — 548 
1166 Ich bin, in meinem Gott zufrieden, — 970 
1099 Ich bin o Gott, dein Eigenthum — ....910 
928 Ic bins voll Zuverficht sam. Ende der. — 766 
192 Ich kin vergnügt, mit meinem Stande. - —. 136 
146 Ich danke dir mein Gott; Io... ..102 


154 Ich dankedir,o Gott, meinHort! , —  ,108 
1049 Ich daufe dir vor ganzem Herzen — — 872 


293 Sch denk an deinGerihte, . °— ,  . ;210 
‚184 Ich diene Gott in meinem Stande - =» (131 
g840 Ich erhebe mein Gemuͤthe © en, 685 


906 Ich fleh in tieffter Neu, zu deiner —, 745 
1153 Ich frage nichts nach Gold und Schaͤtzen; — 956 
.953 Ich freue mich der frohen Zeit —22137 
1027 Ich freue mich, mein Gott, in dii 
—AI = Me 3 — & ch 


a 


Alphabetiſches Regiſter. 1147 
—— m nn nn | 


» 
09 
"oo Ich freu, ich freue mich in dir; — 829. 
865 ch glaub an einen Gott, und . — 710 
235 Ach glaube, darum rede ich * 167 
"441 Ich glaube, JEſu, du: biſt mein. =... .938 
147 Ich Habe meine Luft und Freude‘; : — 103 
- 871 Ich habe nun den Grund gefunden — 717 
1071 Ich habe Sinn und Herz ergeben — 888 
1185 Ich Hab Bott alled heimgeſtelt — 9985 
1271 Ich hab in guten Stunden, des — 1066 
1070 Ich hab mein’ Sach Bott beimgefteilt = = 


104 Ich hab mich ſatt gegeſſen | 7 
1079 Ih hoff auf Gott: was kann mir ſchaden — Pe 


1050 Ich auf feine Huͤffe nehh — 872 
— Ich hoͤr dich donnern, Gott — 1.5.3095 
872 Ich komme, Friedensfuͤrſt, zu bir — 1747— 
809 Ich komme, HErr, und ſuche dich BER 659 
1286 Ich komme vor dein Angeſich — .. 1078 
689 Schlag umeingt mit Schmerzen — 545 
»701 Ich lobe Dich, mein Bott! 113 
"644 Ich lobe did, uͤnd preiſe, Dich, omein Goet — 505 
795 Ich preiſe dich / o HErr, mein Heii 644 
849 Ich ſchaͤme mich vor deinem Thron — 694 
0923 Ich hau Hinauf zu Bote dem. Herrn er} 


2677 Ich finge dir mit Herz und Mund; Herr — 535 
1051 Ich finge meine! SeedeLuft u, —8723 


116 Sch foll, wein Bott, aus Deich Mund :84 
‘985 Ich füch in Gott mein Gluͤk;— — — 
1052 Ich trau auf Gott in allen Sachen 74 
850 Ichttrete, groffen Gott, vor dich — 695 
929 Ich weiß, an wen mein Glaub ſich hat — 66 
‚954 Ich weiß, daß mein Erloͤſer eben — 788 
986 Ich weiß ed wohl, iich ſelbſt verdien es — 819 
7292 Ich weiß, mein Gott! daß all men — . 1083 
618 Ich will dich. erheben; und‘dir: — — 2480 
1274 Ich will Dich noch im Tod erheben :; =." 41269 
162 Ich will froͤlich ſeyn in Bote N ca 
1207 Ich will meinen A&fum preifen‘ — 7 1004 


678 Ich will, mein Gott, mein Zürf ©: --—:ı: 2587 
sur | Ich 


[3 
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Num. —J Pag. 
87 Ich will, o Vater! alleſeit * 66 
1210 Jehovah, Herr und König — 1007 
442 JEſu Chriſt, durch deine Wunden — 339 
222 JEſu! deiner Chriſten Heerde — 157 
702 JEſu! deiner Weisbeit Groͤſſe — 556 
219 JEſu! der du Thor und Riegel — 155 
443 JEſu! der du wollen buͤſen — 340 
384 JEſu! dir, dir fingeih, = 282 


469 JEſu! du haft Blut geſchwitzet, | =. 3362 


120 JEſu! du wahrhaftes Licht, — 588 
300 JEſu, groſſer Wunderſtern, — 288 
:499 JEſu, Heil und Seligkeit! "303 
231 JEſu komm mit deinem Vater, * 164 
239 JEſu! laß mir deine Lehren * 71 


1 
918 JEſu, meine Freude! Beſter FZroſft — 75 


2335 JEſu meine Liebe, die ich * 1125 
zog JEſu meiner Seelen Leben * 562 
2459 JEſu meiner Seelen Licht! * 353 


428 JEſu meines Lebens Leben, — — 324 
873. JEſu, ſieh mich an in Gnadennn —2718 
807 JEſus Chriſtus bar ſein Leben /,657 


‚195 FEfus geht zu ſeinem Leiden138 
1123 JEſus iſt mein Hirte! 278 
537 JfEſus lebet! JEſus ſieget! 46 
538 JEſus lebt, mit ihm auch ich — 416 


539 Jeſus lebt, und hat gefiegt, u _ 
2540 JEſus meine Zuverſicht, und mein — 
955 JEſus meine Zuverficht, und mein. — 2738 
2232 ZEſus nimmt die Sünder,an,  - — 
565 IEfus rief mit lauter Stimme, .... .— . 4 
.720 Xhm, der das Licht entffeben hie, - — 1 
288 Ihr Chriftenfürchtet Gott. u: — 206 
2382 Ihr Chriſten ſchickt euch in die Zeit, — 200 
337 Ihr, die ihr 108 zu fepn begehrt. — 246 
- 338 Ihr, die ihr wart werlohren!  :<: . — 246 
1100 Ihr Knechte Gottes, lobt den HErrn! — 11 
931 Ihr Mitgenoffen auf zum Streit — - 768 
258 Ihr ſichre Dienfhenkinder!  .- — 185 


+ 


| Alphabetiſcher Regiſter. 1149 
Num. J Pag⸗ 
1080 Ihr Völker, jauchzt mit frohem Schall — 896 

566 Ihr Völker in der ganzen Welt — 438 

391 Ibr Voͤlker, ffimmer nun mit Freuden — ° 258 


1268 Ihr Waifen, weinet nicht, — 1065 
700 $mmanuel, du Fürft der Gerapfinen, — 554 
339 Immanuel, mein Freund, willfommen,: — 247 
679 In allen mein Thaten, laß ich en 537 

1072 In allen meinen Thaten, laß ich den- — 889 

1298 In deinem Namen o HErr Chriſt, — 1089 

1211 In deiner Stärke freue ſich —, 1008 

21 Indem ich wiederum; vom Schlaf und — 17 

1275 In dir, HErr, findet mein Vertrauen — - 1069 
238 In Gottes Reich gebt niemand ein ..: —' "170 
882 Iſt Gott fuͤr mic), fotrete, — 727 

200 Iſt Gott für mich? was fan der argze — 142 

1266 Iſt Gott / fuͤr uns; was kann uns ſchaden — 1063 

541 Maum ſteigt zu ihrem frohſten Lauf 418 

344 Rein groͤß'rer Troſt kann ſeyn im Schmerz 341 
720 Kein Lehrer iſt dir, Jeſu gleiih — 5785 

1220 Kinder find des Hoͤchſten Gabe .—- . 1016 

1085 Romm betend oft und mit Vergnügen " - :..898 

1306 Kommet, laßt und nieder falen — ° 1098 
597 Komm, Geiſt ded Heren, von Gott gefandt 463 
248 Komm Jeſu, komm zu mir getreten — ° 177 
763 Komm, o Geift, o heiligd Werfen — 616 
233 Komm, o Gott Schoͤpfer, heilger Geiſt 165 


255 Komm, o komm du Geiſt des Lebens, wahrer 183 
598 Komm, o komm du Geiſt des Leben — 463 


72 Komm, o Sonne meiner Seele — —554 
204 Kommſt du, groſſer Gottes Sohn — 145 
708 Kommt, die ihr nicht gewohnet ſed — 66i 

. 623 Kommt ber, ihr Chriften, voller Freud 484 

1120 Rommt ber, fpricht Jeſus, kommt zumir 927 

1249 Kommt ber zu mir, fpricht Gottes Sofn 1046. 

‚ 1221 Kommt, ihr Kinder diefer Erden — 1117 

987 Kommt, laßt euch den Herren lehren — - 820 


‘ 543 Kommt, laßt und den Höchften preifen 419 
| „Kommt, 


1150 Alphabetiſches Regifter, 
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Dumm, : ' 

697 Kommt, Seelen, und befchauet 
“974 Kommt, und lernet eure Pflichten 
599 Komm über ung, du werther Geift 
;567 König, dem fein König gleicher 
129 Ryrie, ach Vater allerhöchfter Gott 
“128 Kyrie, Gott Vater in Emigfeit 


i REN) 
— 


— — 


—— 


84 amm Gottes! das zur Schlachtbank 


821 Laß doc), o FJeſu, laß dein Reich auf Erden | 


"385 Lafer ung beweinn - .* — 
463 Lafer und mit Jeſu ziehen 
287 Laß, Jeſu! mich kein falſches Herz 
1155 Laß mich doch nicht, o Gott 
1204 Lafi mich, Höchfter, darnach ſtreben 
1004 Laß mich,o Herr, in allen Dingen 
175 Laßt. mich voller Freuden fprechen 
34° Laßt und unferm GHDtt Tobfingen 


—— 


— 


— 


— 


— 


1053 Baft unter Gottes Arm und, wer ihn 


354 Lauft nur veraͤnderliche Zeiten 
1139 Lehre mich, Herr, recht bedenken 
114 Licht vom Licht, erleuchte mich 


— — 


pe 


'309 Liebes Herz, bedenke doch, deines Jeſu 


1295 Liebreicher Gott, dein Segenswort 
259 Liebfter Heiland! dein Verlangen 
289 Liebfter Jeſu! in den Tagen 

770 Liebſter Jeſu, liebſtes Leben 

341 Liebſter Jeſu, ſey willkommen 
841 Liebſter Jeſu, Troſt der Herzen 


| | — | 


460 Liebfter Jeſu, mie fol ich, würdig dich 
142 Riebfter Jeſu, wir find bier, Dich und ee 
biſt 


:194 Liebſter Jeſu, wir find hier, und du 
857 Liebfter Vater! ich, Dein Kind 
461 Lob, Ehre, Preis und Dank fen dir 


1307 Lob, Ehr und Preis dem höchften Gut 
105 Lobet den Höchiten! Lobet den Höchften! 
680 Lob ſey Gott, Der den Frühling ſchaft! 


22 Lob-fey Gott, der den Morgen 
543 Lobfinge, meine Seele, dem 


— 


— 
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552 
807 
464 
439 
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374 
667 
129 
357 
205 


1001 
836 


.124 


248 
875 
259 
942 


222 
1086 
185 
206 
621 
249 
686 
354 
100 


138 


702 
355 
1009 

538 


421 
Lob⸗ 
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1035 Lobfinget Bott, und bettan  '— 
722 Robfingt dem, der am Kreugesffamm | 
568 Lobſingt dem Heiland meine Lieder *  — 
1101 Lobſingt, ihr Völker, allzugleiih — 
1102 Lobt Gott, den Gott der Stärke, der 
342 Lobt Bott, ihr Ehriften, allzugleich — 
369 Lobt Bott, ihr, feine Knechte 


974 Mlag doc) der Spöiter Heer, des Namens 

226 Mein Abba kommt vor deinen Thron 

681 Mein Auge ſieht, o Gott, zu dir — 

300 Mein Ehrenkoͤnig, ſey gepreißt — 
1183 Meine Lebenszeit verſtreicht N 

383 Meinen Jeſum IER ich nicht, da er ſich ie 
814 Meinen Sefum laß ich nicht, denn er bat 

789 Mein Erlöfer, der dumid — 


445 Mein Erlöfer, Gottes Sohn  — — € 
23 Mein erfter Wunſch, mein er — 


23 Mein erſt Gefuͤhl ſey Preis und Dank — 
140 Meine Seel erhebet den Herrenn — 
410 Meine Seel ermuntre Bid, -» 7 — . 
704 Mein Freund wird Elein um meinet Millen 
968 Mein ganzer Geiſt, Gott, wird entzücke 
1319 Mein Geift erftaunt, Alimaͤchtiger — 
1054 Mein Geiſt ſoll nun in Gott allein — 
182 Mein Gott, ach lehre mich erkennen — 
73 Mein Gott, ach lehre mich ſtets meiiie 
1028 Mein Gott, ach wenn ich dich nur habe 
1315 Mein Öott, du biſt gereht — — 
148 Mein Gott, du giebft mir gar zu viel 
1110 Mein Gott, du haft mir zu befehlen — 
1073 Mein Gott, durch den ich bin und lebe 
1029 Mein Gott, du ſelber heißt und bitt — 
19. Mein Gott, du wohneſt zwar im Lichte 
41 Mein Bott, ermecke Herz und Mund — 
271 Mein Gott, ich geb zu Grabe — 
1005 Mein Gott, ich babe dir oft Frömmigkeit 
a6 Mein Sort, ich komm zu Deinem Tempel 


1151 
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Pag. 
861 
576 
439 
gi 
Oi 
280 
"440 


-719 
160 
"539 
216 


983 


128 
662 
646 
343 

18 
19 

98 

303 
557 
199 


- 1110 


875 


"129 


55 
850 
1106 
103 
918 
890 
857 
135 
193 
836 
186 
Mein 
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Num. BEE AR Pag. 
1182 Mein Bott, ich weiß mohl, daß ich ſterbe _ 982 


25 Mein Gott, nun iſt ed wiederMorgen — 20 
1287 Mein Bott und Herr, gedenke meiner 1078 
682 Mein Bott, wie biſt du fo-verborgen Ä 539 
491 Mein Gott, wie biuten Jeſu Hand? — 380 
748 Mein Gott, wie groß iſt dein Erbarmen 603 
703 Mein großer Heiland, deine Srue — 557 
343 Dein Heiland, deine Größe — 250 
956 Mein Heiland lebt; er hat die Macht — 789 
710 Mein Heiland nimmt die Sündran — . 563 
1112 Mein Heiland, wenn du von mir meichft 920 
932 Mein Heiland, wenn mein Geift erfreut “769 
1056 Mein Herr ift Gott, ihn laß ich walten 877 


830 Mein Herz, ach denk an deine BUfe — 674 
344 Mein Herzendfreund, ad) komm um: 251 


1103 Mein Herz ermuntye dich — 913 

1174 Mein Herz, ſey wohl zufrieden = 975 : 
7zıı Mein holder Freund ift mein — 565 
796 Mein Jeſu, der du vor dem Scheiden 645 


385 Mein Jeſu, du haſt unſre Schud —2382 
476 Mein Jeſu, für dein Herz — 368 
875 Mein Jeſu, meiner Seele Luſt — 720 
842 Mein Jeſu, meines Lebens Licht — 687 
220 Mein Jeſu, predige den Frieden — 16 
176 Mein Jeſus flieht, o Wunderzeiche — 125 
498 Mein Jeſus hat ſein Blut vergoſſen — 385 
225 Mein Jeſus iſt des Herzens Weide — 159 


570 Mein Jeſus iſt erhoͤhet 441 
712 Mein Sefus iff getreu — 566 
1276 Mein Jeſus iſt mein Leben — 1070 

544 Mein Jeſus lebt, wie ſollt ich ſterben? 422 
1113 Mein Jeſus liebet mich — 921 

571 Mein Jeſus ſitzt zur rechten Hand — 442 

446 Mein Jeſus wird ein Fluch — 343 
1151 Mein Leben iſt ein Pruͤfungsſtand _ 954 
2023 Mein lieber Gott mag walten — 143 


957 Mein mattes Herz, das ſich gen Himmel 27990 
764 Mein Vater laß mich deine Gnade merken = 16 
| | ens 


4 


— —— 


4 
1 
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933 Menfchen iſts gefegt zu flerben _ 770 
1184 Menſchen! unfer Leben eilt — 983 
411 Menſch! ſchau an das bittre Leiden — 304 
942 Mir ſchauert nicht vor dir, o Gruft — 779 
185 Mit einem Gottgelafnen Tritte — 132 
310 Mit Ernſt, o Menſchenkinder — 223 
1086 Mit Seufzen klag ich dir _— 899 ° 
802 Müde, Sündenvolle Seele = 653 


379 Müffen ſchon fo früh die Wunden — 278 


1124 ach dir verlangt o Mittler, meine Seele - 929 
969 Nach einer Prüfung Furzer Tage — 800 


1137 Nach meiner Seelen Seligkit — 940 
345 Nacht! dem Himmel abgerungen — 252 
74 Nacht und Stille führen wieede— 56 


‚1142 Nicht, daß ichs ſchon ergriffen hätte — 044 

285 Richt ind Gericht, gerechtfter Herr — 1723 
224 Nichts koͤnnen wir und felbft gewähren _ 159 
198 Nichts wird eined’ Chriffen Muh  — 141 
648 Nie biſt du, Hoͤchſter, von ung fen — 508 


1202 Nie will ich dem zu ſchaden ſuchen — 1000 
683 Nimmt Bott, dem wir vertrauen — 540 
1227 Nimm von uns, Herr, du treuer GOtt 1026 
943 Noch bin ich dein Gaſt, o Erde — 779 
684 Noch immer wechſeln ordentlich — 540 
26 Nach laͤßt der Herr mich leben — 20 
651 Roc) nie Haft du dein Wort gebrochen 511 


1250 Rod ſchauen wir im dunklen Wort 1048 
122 Rum bricht die finftre Nacht hinein = 88 
690 Run, Ehriften, laßt und froͤlich pn — 545 
355 Run danket alle Gott, mit Herzen, Mund 259 

1308 Run danket alle Gott, mit Herzen — 1100 
216 Run erfahr ichs in der That — 153 
290 Nun es bleibt beym alten Bunde — 207 
212 Nun eſſen wir dad Oſterlamm — 150 
173 Nun freue dich, o Chriſtenſchar — 123 
374 Run Gostlob! es iff ein Sabr — 273 

137 Run Gottlob! es iſt vollbracht — 79 

| Oddd Nun 
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Num. we IK Mas, 
"106 Jun Gottlob! Wir find aud) fatt BEN 27 
815 Nun, babe Dank für deine Libe — 66: 

403 Nun ift der Tag der Seligkeit * 297 
509 Run iſt es Alles wohlgemacht — — 895 
775 Nun iſt es Zeit, die Arbeit zu beſchlieſſen 87 

545 Nun ift Heil, Kraft, Bewalt und Reich 422 
375 Run laßt und gehn und treten Br 274 


685 Nun laßt und Gottes Guͤte = 541 
76 Nun leg ich meine Gtieber _ sg 
1159 Nun fo will ich denn mein Leben — 964 
12534 Nun machen Gottes Strafgerichte — 1033 

107 Nun, wir find auch diesmal ſat — 7 
1333 Nun wollen wir Dir Lob und Preis — 1122 


386 Nur Jeſus, nichts, als Jeſus — 283 
159 Rur treu, mein Gott, nur treu zu ſeyn 112 
472 O blinde wuth, o Durſt nach But 365 
694 O Chriſte, Eingebohrner — 549 


346 D Chriſtenheit, fen hoch erfreut — 253 
‚600 O bu allerfüßte = | — 465 
464 D du liebfler Br utigant = 357 
1131 D du majeſtaͤtiſch Weſen es 935 
843 5 du Schöpfer aller Dinge — 683 

499 D du Stiller banger Schmerzen = 286 
347 D freudenreicher Sag, befrept von ale - 253 

..g10 freudenvoller Blick, der Himmel — 661 

13 H Zreund, der meine Schuͤldenlaſt getragen 399 


21 ı HD frohes Wort, das Bott, nad) langem 224 
- 1223 Dfrommer Gott, id) danke dir _ 1020 
447 D frommes Lamm, das mie mein Heil 343 
og Oft Hagt dein Herz, wie ſchwer es ſey 821 
601 O Geiſt des Vaters, Geiſt des Sohns 466 
790 D Gott, bey dir iſt Heil und Bnad — 641 
1208 O Gott, dem alfe Hoheit weiches * 1005 
636 D Gott, den alle Himmel ehren — 497 
622 HD Bott, der du aud Herzensgrund — 483 
742 O Öntt, her du das Menſchenkidd — 596 
940 D Gott, ber du das Menſchenkind, das 771 


635 D Bott, des Himmels und der Erden 8 


Alphabetiſches Regiſter. 
— ———— 


Num. — 

1022 O Gott, dich fürchten, kindlich ſcheuen 
1030 O Gott, du biſt das hoͤchſte Gut — 
657 O Gott, du biſt die Liebe — 
1081 O Bott, du biſt mein Preis und Ruhm 
1288 O Sott, du frommer Gott, du — 


1087 D Bott e8 fehlt und Kraft und Licht — 


430 D Gottes Lamm unſchuldig, am Kreuß 
726 D Bott, gieb dein Gericht dem Könige der 
1225 D Gott, mit deiner Hand, führ mich in 
94 D Bott, von dem wir alled haben — 
1217 O Bott, mas du mit Nacht bedeckt — 
95 O Gott, wie biſt du ung fo mild — 


178 O Gott, wie ſchaͤdlich war die ud — 


765 O groſſer Gott, du reines Weſen — 
864 O groſſer Gott von Mach — 
:404 O großer König, JEſu Ehrift 7 
757 D Heiland! du, du mußt ung neu gebaͤhren 
546 D Heil, daR Fein Verſtand ermißt — 
602 O beifger Geiſt, kehr bep und ein — 
609 D heilige Dreyeinigfeit, voll Majeſtaͤt 
975 D Heiligfter, wen nennſt du dein — 
828 D Here, dein ſeligmachend Wort — 
246 D Herr, mie du barmherzig biſt — 
1203 Ohn Erbarmen wird ſie ſeyn, eure Quaal 
1238 H Hoͤchſter, deſſen Kraft. — 
1241 O jammervolle Tage, da lauter Angſt 


‚180 D Jeſu Chriſt, du wahres Licht: : — 


816 D Jeſu, dir ſey ewig Dank — 
754 D Refu, du Sohn Davids, hilf uns Armen 
876 D Jeſu, groß von Hat - — 
3197 O Jeſu hilf mir gleichfals kaͤmpfen — 
186 D Jeſu, Stuhl der Gnaden — 

‚27 D Sefu, ſuͤſſes Licht: — 

254 O Jeſu, wapne meinen Sinn — 

801 D Jeſu, willſt du noch, ſo gnaͤdig an mich 
844 O Koͤnig, deſſen Majeſtaͤt, ſich uͤber — 
431 D Lamm, dad keine Sünde je beflecket 

453 D Liebe über alle Liebe 7 

Oddde 
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1155 
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851 
858 
516 
896 

1079 
9099 
326 
589 

10 20 

74 
1011 
71 
127 
617 
729 
611 


423 
466 


470 


808 
674 


175 
1008 
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EEE 


Num 
380 O Menſch, gedenke dran — 279 
448 D Menfc), fich hier, mit Dankbegier — 344 

96 O milder GOtt, wir freun uns deiie — TI 


188 Opfer für die ganze Welt — 134 
348 D fchönes Licht, o Gnadenſchein — 254 
206 O Seele, ſchaue Jeſum aan ⸗ 146 
514 D Geele,finfenieder 399 
481 D Tag voll Angft! o Stunden voller Wehe 372 
547 D Tod, wo iſt dein Stachel nun? — 424 
5159 Traurigkeit, o Tag voll Leid — 400 
516 O tritt herzu, o Seele du — — 401 
735 O unausſprechlicher Verluſt — 590 
706 O unbeflecktes Lanmm — 559 
1088 O Vater, allerhoͤchſter Got — 56061 


853 O Vater der Barmherzigkeit 
610 O Vater, GOtt von Ewigkeit — 473 

907 D Vater, groß'von Gnade Lieb"und Güte 746 

28 D Bater, Schöpfer diefer Welt — | 

1262 O Bater, unfer Gott, bey dem wir alle “1059 
616 O Vater, voll Barmberzigkeit = 878 
572 O wahrer Gott und Denfeyenfohn — 110443 
915 O was iſt das für Herrlichkeit — — 753 


702 


797 D wehe denen, welche fich : 646 
1140 O Weisheit aus der Hoͤh — 943 
1144 O welch ein unſchaͤtzbares Gut — 947 

432 D Weit, ſieh hier dein Leben — - 327 

264 O! wiefelig iſt der Bit. - 189 

1280 O wie felig feyd ihr doch, ihr Brommen - 1073 
970 D wie unausfprechlich felig Re — 802 

349 O Wohlthat über alle - . 20. 255 

573 D wundergroſſer Siegesheld — 444 

412 range Welt mit deinem Bien — 305 

548 Preis dem Todes Ueberwinder — 424 
1328 Preiſet GOtt, ihr frommen Seelen — —11418 

611 Preis ihm! er ſchuf, und er erhaͤlt — 474 

891 Preis, Preis ſey Gott, und Gluͤck, und Heil 734 
1309 Preis fey dem Gotte a — 1100 


Quaal 


Alphaberifches Regiſter. 7157 
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Num. Pag. 
1263 DR Angſt muß ich empfinden 2 1060 


81] | übe, Seele! dein Gefang en 664 
1214 Ruͤſt fie mit Weisheit und. Berfiand — 1010 


201 'atand Hebermwinder De FT. 
831 Schaffet, ſchaffet Menfchenfindter — 674 
766 Schaff in mir, Gott, ein reines Herz 618 
439 Schauan, and Kreutz wirder ⸗336 
504 Schauernd und mit naffen Wangen — 391 
574 Schau, groffer Herr der Herrlihlit — 444 
208 Schläfft du, liebiter Freund der Seele 147 
989 Schön iſt die Tugend, mein Verlangen ' 822 
77 Schon ruhet auf den Feldern — 59 
29 Schon weicht die Finſterniß dem Lich — 25 
900 Schoͤpfer aller Menſchenkinder, großer 741 
1167 Schoͤpfer aller Meuſchenkinder, Hoͤchſter 970 
612 Schöpfer dieſer ganzen Welt — 475 
822 Schuͤtze die Deinen, die nach dir ſich nennen 667 
1251 Schweiget, bange Zweifel, ſchweiget 1049 


389 
492 

24 
951 
396 
306 


492 Schwing dich auf gen Golgatha — 
629 Swingt, heilige Gedanken — 

30 Seele du mußt munter werden — 
1148 Seele, pruͤfe dein Beſtreben — 

510 Seele, ſchwinge deine Fluͤgel — 

413 Seht den Leidenden, er gehet —— 

350 Seht, es wird zur finſtern Zeit — 256 

243 Seht hier den rechten Chriſen — 174 
455 Sebt, welch ein Menſch, ach ſeht — 351 
1281 Selig, Gott, ſind die, die nun — 

934 Selig ſind des Himmels Erben — 

139 Selig ſind die Gottes Wort — 

117 Seyd ſtille, Sinn und Geiſt — 
1064 Sey Seele, ſtark und unverzagt — 
118 Sey ſtille, Welt, und laſſe mich. — 
2331 SGieh der Sterne Heer entweichet — 
40s Siehe, liebſte Seele, ſiehe — 
| Odddz3 Singt 
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Rum. / 
695 Singt Jeſum! Er iff Borted Sohn 
32 Go bald ich von dein Schlaf erwachet 
« 312 Go biſt du nun gefommen — 
861 Go denk ich denn, mein Gott 


D 
. 


713 So fühlt der jammernd meine Noth — | 


5 


470 So gebft du, Jeſu, williglich 


834 So hab ich nun den. Feld erreihet - — ö 


1125 Sohn, der du für und ſtarbſt und lebſt 
313 Sohn, der und verheiffen war 
480 Sohn des Höchften, follt du fterben? 
930 So hoff ich denn, mit feftem Muth 
1194 © jemand fpricht: ich liebe Gott 
83 So iff die Woche nun gefchloffen 
1310 So lang ich atbme, Gott 
376 So läßeft da, mein Vater, mich 
3074 Soll das, verzagtes Herz 
981 Soll dein Thun, vor Gott beffehn 
771 Soll bein verderbtes Hrz 
1175 Soll ich nad) deinem Winfen 
1008 Soll fich mein Geiſt, o Gott, zu dir erheben 
1195 Sollten Menfchen meine Brüder 
1057 Sollt ich an deiner Macht, o Bott, verzagen 
1312 Sollt ich meinem Gott nicht fingen? — 
12232 Gorge doc) für.meine Kinder 
517 So ſchlummerſt du | 
78 So ſchnell fliehn unfre Tage bin 
79 So find. des Tages Laft und Plagen 
811 So tret ich denn, mein JEſu, jegt vor dich 
1333 So wahr der Allerhoͤchſte lebet | 
832 Go wahr ic) Iebe, fpricht dein Gott 
658 So weis, Herr, deine Himmel reihen — 
89 So wird die Woche nun befchloflen 
1300 Steh mir bey in diefer Stunde 
1104 Stimmt unferm Gott ein Loblied an 
1264 Strafe nicht, o Heiligſter 
- 833 Sünder, wilft du ruhig ſeyn 
803 CArag, den mir der: Herr gemacht 
479 W Tief muß es mir zu Herzen geben 
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1103 
1118 


10J1 
913 
1061 
67& 
654 
371 


Treuer 


Alphabetiſches Regifter, 


m, 
— Treuer Waͤchter meiner Seelen — 
1058 Treu iſt der Herr und gut — 
549 Zriumph, Triumph, und Lob und Dank: 
550 Zriumph! verläßt die leere Gruft == 
296 Troſt, der mich fehr hoch ergöger — 


551 Ueberwunden bat der Herr den Tod BE 
505 Um Gnade für die Suͤnderwelt 4 — 
221 Umfonft, umfonft iſt mein Bemühen — 


642 Umfonft, umſonſt verhält dutch  : — 


1168 Unerforfchlicy fey mir immer 


433 Unfchuldger Jeſu, was haft du verbrochen? 


482 Unſer Heiland fieht gebunden — 
-123 Unfer Sabbath geht zum Ende _ 
167 Uns ift, uns iſt ein Kind gebohrn * 
go Unſre müden Augenlieder — 
663 Nnumſchraͤnlte Liebe — 
108 Iater, der bu bis hieher EEE 


130 Bater, hoͤchſter Gott von Eimigfeit — 
34 Vater, mein Gebet haſt du vernommen 

613 Vater, Vater, ſteh und key — 
1252 Verborgner Gott, dem nichts verborgen 
659 Verherrliche den Hoͤchſten, der gerathen 


34 Verſaͤum dich nicht, erwachter Geiſt — 


1272 Verſchleuß doch nicht mir Armen — 
465 Verſtummtes Lamm, das vor dem Scherer 
879 Verſuchet euch doc) ſelbſt — 
935 Viele ſind zu Gottes Heil — 
552 Vollendet biſt du nun vor Gott — 
758 Vom Fleiſche nur gebohren ſeyn — 
892 Vom Geraͤuſch der Welt gefhiden — 
1089 Von dir koͤmmt jede gute Gabe — 
1118 Von ganzem Herzen lieb ich dich — 
1293 Bon ganzer Seele preis ich dich — 
157 Von Gott ſoll mich nichts trennen — 
1253 Bon Gott will ich nicht laſſen — 
263 Bon Jeſu hoff ich Rath und Heis — 
| Il Te 
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26 
878 
:426 
427 
213 
427 
.392 
156 
‚504 
67: 
328 
373 
,89 
117 
6£ 
522 


713 

95 

64 
470° 


1050 


518 
27 
1067 
358 
723 
771 
427 
611 
735 
63 


8 


1084 
110 
105 1 
188 
Wach 


1160 Alshaberifches"Megifter, 

Rum | Pas, 
u EEE 
749 Mach auf, entſchlafne Sundenfeele : ..'. -104 


35 Wach auf mein Herz, und lobe Gott — ı 27 
36 Wach auf, mein Herz, und finge : —28 


37 Wach auf, verſchlafnes Herz eo. em: ir gr 
058 Wachet auf, fo ruft die Stimme — 2: 791 
963 Wachet auf. vom Schlaf; ihr Sünder nt 52 1795 
603 Wahrer Gott im Himmeisthrone .— 467 


493 Wann ich jegt ohne Thränen bliie — 332 
964 Wann nun, ba niemand’ esvermepnt u.‘ “795 
1254 Warum berrubft du dich. mein Herz — . 1052 
1277 Warum erbebit du, meine Sede . —.; , 1071 


381 Warum mache ſolche Schmerzen — —— 279 
1255 Warum follt ich mich denn graͤmen — 1053 
1714 Warum verſchmaͤhen Menſchen dech — 922 
314 Warum willt du drauſſen ſtehen — 226 
614 Was alle Weisheit nicht erkannt... 476 


743 Was bin ic, o Herr Zebaoth » 597 
687 Was du, mein Gott, willſt, das gefhiht 543 
1160 Was frag ich nach der Wet - -—.:. 965 
392 Was fuͤrchſt du Feind; Herodes, fehl, —: ‚289 
1176 Was Bott thut, das iſt wohlgeban —  -978 
1075 Was graͤmſt du dich, mein bIödeö Herz? - 891 
‚990 Was hilfe es mir ein Chriſt zufeyn .—... 823 
1065 Was hilfts, daß ich. mich quäle? > — 3883 
31 Was ich heut von div gebeten, Jſſu — 62 
1132 Was id) nur Gutes babe — 7.936 
1256 Was ift das Leben bier auf Erden? — . 1054 
293 Was iſt doch der Menfchen Leben?  — of 
1257 Was. ift mein Leben aufder Erde? — .; 1055 
1133 Was-ift mein Stand, mein Gluͤck und jede 956 


1139 Was ift mein zeitlich Leben | 953 
1377 Was iſts, daß ich mich quäle? — 979 

731 Was iſt vor deinem Angeſichte — 586 
862 Was kann ich doch fuͤr Dank — 707 


1178 Was mein Gott will, geſcheh allzeit — 61 
449 Was muß ic), liebſter Bürge, nich — 345 
917 Was -fagt ihe Weiſe diefer Welt — 755 


⸗ 
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Num. Pag. 
179 Was find die Rinder diefer Welt — 137 
1059 Mag foll ich angitlich Elagen — 878 

270 Was ſoll ich mich mit Sorgen player; 193 


351 Wat foll man dir für Lob, o Jeſu, fingen 257 
199 Was ſollt ich mich zu Tode grämen — 141 
1:60. Was forgeft du? ſey fille, meine Seele 879 
1186 Was foraft du ängfilich für dein Leben? 986 

434 Was Sünde fep, mas Strafe fie verbienee 330 
:4?3 Was mar e8, was dein Herz empfand — 370 
315 Was will ich mehr? ich babeihn:  — — 227 
907 Was willſt du, bIödes Herz — 742 
1265 Weg mein Herz mit den Gedanfen — 1062 
213 Weg mit dem alten Sauerteig — 151 
420 Weg, Welt, mit eitlen Freuden — 314 
652 Weicht ihr. Berge, falle ihr Hügell- — 512 
1121 Welch hohes Beyfpielgabidumir — 927 
1320 Welch Lob, o Gott, ſoll unfer Mund bir 1111 
1141 Wem Weisheit fehlt, der bitte — 943 
827 Wenn Chriſtus feine Kirche ſchuͤtzt — 67a 
1258 Wenn gleich aus tiefer Ritternach — 1056 
1019 Wenn Gott, Die Feinde deiner Lehre — 838 
912 Wenn ich ein gut Gewiſſen habe — 7560 

399 Wenn ich einmal zu ſeiner Zit⸗ — 294 
38 Wenn ic) einft in jenem Schlummer —29 


626 Wenn ic, o Schöpfer, deine Macht — 489 
82 Wenn Licht und Sonne fcheiden:  " — 62 
450 Wenn mich die Sünden Eränfen - - — 446 


949 Wenn, Mittler, meine Pilgerzeit 784 
196 Wenn zur Bollfüährung deiner Pflich — 139 

976 Wenn wird, o Bott, die Wonne der Erlöffen 809 
744 Wer.bin ic) von Natur, wenn idy mein innres 59% 
1127 Wer bin ich? weiche wichtge Frage! — 931 


‘193 Wer das Kiemod’ will erlangen — .739 
: 83 Werde munter mein Gemuͤthe — 63 
971 Wer-diefed Leben, wer fl — 803 
229 Wer-Gott den Herrn im Himmelöchron 163 
893 Wer Gottes Wege geht, nur der ha 736 


880 Wer Gottes Wort nicht haͤlt — 725 
| Wer 
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Num. . Pag. 
1126 Wer Gott vertraut, Bat wohl gebaue i— . 931 
393. Wer im Herzen will erfahren — 289 
1239 Wer kann, Gott, je was Gutes haben "1089 
‚423 Wer kann mir meinen Glauben — 320 
745 Wer kann vor dir, o Herr, befieben? — 600 


1066 Wer nun den lieben Gott Iäft walten, und hoff, 834 
133 Wer nur den lieben Gott läßt walten,und fi) 130 


382 Wer fich im Geiſt befchneider — 280 
‚506 Wer wägt.mein Leiden, meine Neth? 393 
471 Wer wandelt dort auf jenen Höhen — 364 
152 Wer weiß? ob wir den juͤngſten Tag 107 


1187 Wer weiß, wie nahe mir mein Ende! — 087 
916 Wer will, mad Bott auserwaͤhle — 1754 
153 Wie dank ich Jeſu, dir, für alle deine Gnade 107 
934 Wie, daß du doch, o ſuͤndlichs Hr} — 677 
90 Mieder eine Woch geendet — 668 
1161 Wie ein gejagter Hirſch, bey ſchwuͤlen 966 
941 Wie fleucht dahin der Menſchen Zeit — 778 
919 Wie getroſt und heiter — 757 
265 Wie gewiß wirds mir gelingen — 190 
1228 Wie gnaͤdig warſt du Gt — 1027 
575 Wie Gott belohnt, belvhn, o Vater! deinen 445 
721 Wie göttlich find doch Jeſu Lehren — 576 
1169 Wie Gott mich führt, fo.wilih gehn — 971 
660 Wie groß iſt des Allmaͤchtgen Ste DO — - 519 
894 Wie groß iff unſre Seligket — 77 
1009 Wie groß, wie angebetet ift | — 839 
454 Wie grundlos ſind die Tiefen deiner Liebe 349 
400 Wie haͤlt man ſo gering — 294 
124 Wie heilig war der Gag — 90 
1209 Wie, Herr der Herrn, die Obrigkeit dich 100% 


667 Wie derrlich bift du, Gott - _ 526 
920 Wie herrlich ſtralt der Morgenſten — 758 
1082 Wie lieblich iſt Doch, Herr, die Stätte 807 


701 Wie lieblich klingts den Ohren 555 
218 Wie lieblich find doc deine HE? — 154 
7215 Wie liehſt du. doch, o treuer Gott — 1011 
895 Wie mächtig fpriche in meiner Seele HELL 
— | ie 


= 
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Num. — Pas. 
286 Wie mächtig wirft ded Glaubend Trieb 204 
1146 Wie mannigfaltig find die Gaben — 948 
881 Wie muß, o Jeſu, doch — 725 


845 Wie oft hab ich den Fund gebroche — 690 
1190 Wie ſanft fehn wir den Fromme — 991 
394 Wie ſchoͤn leucht und der Morgenſtern 290 
39 Wie ſchoͤn ſtrahlt da ber Morgenſten — 30 
7i Wie ſelig bin ich durch die Tauf — 642 
1010 Wie felig bin ich, wenn mein Geit —840 


193 Wie felig Gott, wie felig iff — 751 
1198 Wie ſelig lebt ein Menſch — 997 
1188 Wie ſicher lebt der Menſch, der Staub | 938 
316 Wie fol ich dich empfangen — 229 
158 Wie ſollt ich Jeſu, dich — 111 
1331 Wie ſprech ich Gottes Guͤte aus — 112E 
902 Wie thenrer Gott, iſt deine Güte _ 743 
751 Wie treu, mein guter Hirte — 605 
1189 Wie ungewiß, iſt, Herr, das Ziel — 989 
661 Wie viele Freuden dank ich dir — 520 
1138 Wie wichtig iſt doch der Beruf — 941 
944 Wie wird mir denn, Erloͤſer, ſeyn — 780 
686 Wie wirkt doch Satans Trug und Liſt 542 
804 Will deine Liebe mir, dein theures Nachtmahl 654 
553 Willfommen,  auferflandner Heldd — 428 
1259 WIN mich, o Gott, hienieden — 1056 
1023 Willſt du der Weisheit Duelle kennen 832 
835 Willft du Die Buße noch — 679 
377 Wir bewundern deine Güte " — 276 
317 Wirf, bloͤder Sinn — 230 
247 Wirf doch mitleidsvolle Augen — 176 


511 Wir fielen, und der Richter ſprach —2397 
576 Wir freuen und, Herr Jeſu Chrit — 446 


174 Wir gehn in Jeſu Namen — 123 
133 Wir glaͤuben all an einen Gott — 96 
134 Wir glauben an den eingen Gott Mind 96 


378 Wir Enien vor deinem Throne nieder — 277 

1229 Wir liegen bier zu deinen Küffen — 1028 
772 Wir Menfchen find zu dem, o Gott — Kr 
Ä Bir 
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Nm | Pag 
1107 Wir rufen deinen Namenan - — 915 
352 Wir fingen Dir mit deinem Herr — 257 


1239 Wir Febn in Noth, laß und, o Gott — ' 1037 
1011 We find.ich Bott, den meine Geele — 840 
877 Wo flieh id) Armer bin —, » 7128 


577 Woblauf ihr Chriffen überall — — 447 
401 Wohlauf, mein Herz! verlaß die Welt 205 
1090 Mohlauf mein Herz, wohlauf — 903 
155 Wohl dem, der auf der Bahre ra 109 


1156 Wohl dem, der beßre Schäge liebt 2 — 960 
1115 Wohl dem, der Jeſu Ehrifto treu — 922 


1205 Wohl dem, der richtig wandelt — 1002 
991 Wohl dem, der ſich kindlich [heut — 824 
992 Wohl dem Menſchen, der nicht wandelt 825 

1012 Wohl, ewig wohl der Seelen — 842 
518 Wohl mir, Jeſu, du biſt tddt — 403 


896 Wobt, wohl dem Menſchen, der den Kath 738 
494 Wo ift der Het, da meine Seele weiber! - 382 


163 Wo man hin fieht, ift mit Leide — 115 
1311 Womit ſoll ich dich wohl loben — 1101 
778 Wort aus Gottes Munde — 631 
280 Worte, voller Kraft und Lebe — 199 
878 Wo ſoll ich hin? wer hilfet mir? — 723 
214 Wo willt du hin, weils Abend it — 151 


353 Wunderbarer Snadenthron — 258 
627 Wüßt ich nicht: Gott if! Gott hat mib 489 
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Sonntags Bußge ber 
nach verlefener Epiſtel. 


Err GOtt, gnädig, barmherzin, geduldig und von groffer Si: 
te! Mir arme ſuͤndhafte Menſchen erfheinen vor deinem al⸗ 
lerheiligſten Angeſichte in ticfiter Demuth mit Eindlichene 
Nertrauen, und danken dir herzarundlich, daß du ung vom 

Mutterleibe an, bis auf diefe Stunde allerley Teibliches und geiflis 
ches Gut, reichlich erwieſen; fonderlich, daß du aus lauter Gute 
Dich unfer fo väterlich angenommen, ung nicht wie viel andern Laͤn⸗ 
dern feithero gefchehen, mit gaͤnzlichem Landes -Verderben heimge⸗ 
fuchet, fondern bey gutem Kirchen: umd erträglichem Landesfrieden 
eine geraume Zeit allergnädiaft erhalten, und in diefem Lande ficher 
baft wohnen laffen. Ach HErr! unfere Sunde und Miffethat, unfer 
re sroffe Undaunkbarkeit hätte Längft ein anderes verdienet, daß du 
ung gleich andern in deinem Zorn ftrafen und in deinen Grimm 
zuchtigen möchtet. Wir befennen unfere groffe Schuld und Suͤn⸗ 
den, mit demuthinem, neänafteten und zerichlagenen. Herzen, und _ 
erkennen ung zu aerina aller der Barmherzigkeit und Gute, die du 
an ung beweiſeſt. Bringen dir aber an ſtatt unfers fchuldigen Dans 
opfers, JEſu Chrifti deines Tieben Sohnes, unfers hochverdienren 
Heilandes Blurflieffende heiline Wunden. Siehe an died Danfs 
vopfen o Vater und Schöpfer, wa Deinem Namen an H 


/ - 


2 Sonutags Bufgebak. 
— — 


Thriſto deinem Sohne! und fen ferner, um deffen kraͤftigen Fuͤrbitte 
und vielgeltenden Verdienſtes willen deinen Kindern gnaͤdig. Er, 
balte ung den lieben Kirchen: und Landfrieden, den du ung geſchen⸗ 
ket und geneben ; Laß auch alle unferes Koniges und des Reiche An; 
läne zu einem innmermährenden Krieden, und diefeg ganzen Fürs 
ftenthums Aufnehmen gedeihen: beftätige und unterflune den Fuͤrſt⸗ 
lichen Regentenftuhl bis an den jungen Taa, und laß uns unter 
unferer lieben Landesobrigkeitlichen Schug und Schirm, in Ruhe 
und Segen ficher wohnen. Sen du felbft eine feurise Mauer um 
unfer Land und Stadt her, Daß Land und Städte ferner wieder 
machjen und zunehmen, und mit deiner Gute und Segen wieder er: 
fuͤllet werden moͤgen. Verſchone und lieber HErre GDtt, hilf ung 
lieber HErte GOtt, ſey ung anädig in aller Noth, zeige ung deine 
Barmberzigfeit, wie unfere Hofnung zu dir ſteht auf dich hoffen 
wir lieber HErr, in Schanden laß und nimmermehr. Und diemeil 
du ung deine väterliche Gmade zufageft, mit dem Beding, fo mir uns 
beffern, und dir mit Mund, Herzen und der That danken merdem, 
und es aber in unferer Macht nicht Rebet, tie wir wandeln und 
unfern Gang richten follen, weil das bofe Fleifch immerdar geluftet 
wider den Geiſt. So verleihe und. o GOtt und Vater! deines heis 
linen Geiftes Gnade und Benftand, der aus ung allen das fteinerne 
böfe Herz hinweg nehme, und ung fchaffe ein neu Herz, und auf ebe⸗ 
ner Balın leite, und lehre thun mach deinem Wohlgefallen. Daß 
Lehrer und Zuborer, Obrigkeit und Unterthanen, Dausväter und 
Hausmuͤtter, Kinder und Gefinde, ſtets im Lauf auter Werke, voll 
Srüchte der Gerechtigkeit, dem heiligen Leben JEſu Ähnlich erfuns 
den werden, und bis aus Ende bleiben moͤgen, Bäume der Gerechs 
tigfeit, Pflanzen des HErrn zum Preife, bis du ung endlich aus 
dem Uufrieden in die Häufer des Friedens, aus der Unruhe zur fols 
zen Ruhe. aus der Eitelfeit in die emige Geligfeit, von allem Uebel, 
‚aushelfeft zum himmlifchen Reich, Amen. , 
Herr, himmlicher Vater, Amen. D JEſu! Henland, Mittler 
und treuer Surfprecher, Amen, in Kraft des heiligen Geiftes, Amen. 


Sonntags Geber 
nad) der Frühpredigt. 

Barmherꝛiger GOtt! gnaͤdiger Lieber himmliſcher Vater! Wir 
danken dir von Grund unferer Herzen daß du ung bis auf die⸗ 

fe Zeit und Stunde gnädig erhalten, und uns allen Zeit und Raum 
gegunnet, dein Wort zu boren und zu lernen: Bitten Dich auch de: 
mutbiglich, du wolleſt folchen edlen und theuren Schaf ferner bey 
uns erhalten, und wegen unferer Sünden, und Undanfbarfeit nicht 
untergehen laffen, ung auch alle unfere Sunden und Undanfbarkeit 
verzeihen und vergeben, mit welcher wir Dich Diefe verfchicnene Wor 
che und die ganze Zeit unfers Lebens erzürnet, und uns hinfort zur 
Beſſerung deinen Segen, Hülfe uud Gnade verleihen. Wolieſt 
auch allerley Plagen und Strafen, ſo wir mit unfern Suͤnden und Uns 
- bußfertigfeit verdienet, gnädiglih von ung abwenden, als ſonderlich 
Krieg und Blutvergieffen, Peſtilenz / Theurung / Ungemwitter.und ders 
gleichen Plage, er Segue 
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Segne und befchuge aber unter dem Schirm und Schatten deiner 


Flügel alle chriftliche Stände auf Erden, gieb allen chriftlichen Lehr 
rern und.Predigern Mund und Weisheit dein Wort recht zu lehreu, 
Kraft und Staͤrke aber in aller Notb, Gefahr und Anfechtung bes 
Rändig zu bekennen: da entgegen aber widerfirehe allen Rotten, Ses 
<ten, falfchen Lehrern und Verführern, daß fie Deine Gemeine mit 
falſcher Lehre und Avgerlichen Leben nicht verführen, und erhalte 
er bey F — erkannten und bekanuten goͤttlichen Wahrheit 
is ans Eude. 

Nimm dich auch gnaͤdiglich an, des weltlichen Standes / und bega⸗ 
be alte chriſtliche Potentaten mit Weisheit, Verftand und deiner 
Furcht, dag fie deinem anädigen Willen nach, treulich und chriftlich 
zegieren, das Gute fehüren, das Hofe aber mit Ernſt ſtrafen. 


Stehe auch, lieber Vater! gnädialich an, Ihto Koͤnigl. Majeſtaͤt 


in Poblen, unfern allergnaͤdigſten Koͤnig und Heren, (mie auch) 
Dero Konigliche Gemablin.) Weude von Denenfelben allerley 
Roth und Gefahr, verleihe Ihnen Sieg wider alle deine, Ihre und 
unſere Feinde Taf auch-alle Anfchläge und Sürnehmen des ganzer 
Reichs gereichen, zu deines heiligen Namens Ehre, diefem Hoch— 
fürftlichen Haufe zu allem gedeihlichen Aufnehmen, dem ganzen dies 
ben Paterlande aber, zur beftändigen Woblfahrt., | 
Nimm dich ‚auch, dieber Vater! unſerer Hocfürftlichen Landes; 
Herrſchaft gnädiglich an, und fere Sr. Hochfuͤrſtiichen Durchlauch⸗ 
ten, unfern gnädigkten Landes » Zurften und Herrn zum Gegen, vers 
leihe Denenfelben, imgleichen Dero Hochfuͤrſtlichen Gemahlin, unſe⸗ 
zer guädigften Landes⸗Fuͤrſtin and Frauen, nebft dem Durchlauchtige 
ften Derzoge Eruſt Johann und Dero Hochfürftlichen Gemahtin, 
als denen Durchlauchtigken und innigſtgeliebteſten Aeltern, unferer 
theureften Laudes⸗Herrſchaft / wie auch Prinzen Earl und Pringefin, 
beftändige Geiundheit, Heyl, langes Leben, und alles Hochtürftliche 


je 


Leibes⸗ und Seelen-Woblergehen. Erfreue Sie mit deiner erbarmeus ' 


den Liebe und heiliger Vorſorge, Damit Cie ımrer deinem göttlichen 


Schus und Beyhuͤlfe im gefegneten Wohlfande leben und bleiben, 
Stehe auch in Gnaden allezeit ben, denen Hochfürftlichen Herrem 
Regierungssund Ober⸗Raͤt hen. Befördere amd erleichtere Ihre Nez 
iments⸗Sorge, Pflicht und Handlung mir Weisheit, Einigkeit, Ger 
ſundheit, Schuß und Sicherheit, und laß durch Ihre Sorgfa it, Treue 
und Aufiicht, das Aufnehmen des Hochfürftl. Hauſes und die Wohl⸗ 
fahrt des ganzen Landes lets beobachter werden, auch dabey die Gott⸗ 
feligfeit and Gerechtigkeit allenthalben im Lande im Schwange gehen, 
um deiner Güte wilden. Wende auch von aller andern Surftlicheng 
Bedienten und ganzen Dofgefinde alleriey Noch und Gefabr; Erhals 
ze fie bey dem wahren feligmachenden Glauben und herzlichen Vers 
trauen zu Dir, bis aus Ende. Veſchuͤtze auch unter dem Schatten deis 
ner Zlunel, Diefes ganze Land und deffelben fammtliche Einwohner; 
für alem Ungluͤck und Gefahr. Gieb Onade, gieb Segen, frammeund 
ehorſame Herzen, auf daß allezeit Suteund Treue einander begeguett 
Bercchtinfit und Friede fich Euffen moͤgen. 
Bemahre auch den hrefigen Wohlgebohrnen Herrn Oberhauptmanu⸗ 


(Hauptmann) ſammt denen Hochadelichen Seimgen, imgleichenE ine 
Zu Be 5 SE Wohle 
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Wohlgebohrne Ritters und Landſchaft in diefem Kirchfviel, (Gemeine 

wie auch alle andere Eingefeffene dieſes Gebietes; (Daneben au 

einen Edlen’ Achtbaren und Wohlmeifen Rath, Eltermänner, Elteften 
und aanze chriftliche Gemeine in diefer Stadt.) Befchirme Sie und 
ihre Häufer für Trübfal, Noth und alle dem, was ihnen fchäblich nud 
gefaͤhrlich ſeyn kann; Sieb auch Gnade zur Kinderzucht, zu Hauſe und 
in denen Schulen. Nimm auch/ lieber GOtt! dich väterlich an, aller 
Betruͤbten, Elenden, Wirtwen und Waiſen, auch aller Nothleidenden, 
Angefochtenen, Kranken und. in den legten Zügen liegenden Herzens 
wie auch aller derer, Die um deines Namens Ehre willen vertrieben 
oder gefangen find; Zrofte fie in ihrem Elende und Verfolgung, und 
errette fie aus aller ihrer Noth und Anfechtung, auf dag fie ſaͤmtlich 
deiner Gnade und feligen Errettung fich getroftende, auf dich allezeit 
in Noth und Tod, in Trübfal und Gefahr, in Elend und Ungluͤck ſich fer 
Rialich verlaffen, und dir für deinen väterlichen Schuß und guädigfte 
Erlojung, hiein der Gemeine und dort ewiglich Lob, Ehre und Dank 
fagen mögen. Solch unfer Gebet, meil du uns felber zu beten befoh⸗ 
len, wolleft du gnädiglich erhoren, wie wir auf dich trauen und gewiß 
— durch deinen lieben Sohn IEſum Chriſtum unfern HErrn⸗ 

men. | 














Sonntags Gebet 
nach der Vefperpredigt. 

05 Oft des immels und der Erden, Vater, Sohn, heiliger Geiſt; 
Wir loben und preifen dich, daß du und an diefem heutigen heie 
tigen Sonntage, aus lauter Bute und Barmherzigkeit, reichlich verfors 
get haft. nicht allein dem Leibe nach, mit dem täglichen Brodt, fondern 
auch an unferer Seelen, mit der himmliſchen Seelen⸗Speiſe deines 
heiligen Worte, Verleihe, o treuer GOtt, daß es in unferm Herzen 
befleibe, groffen Nutzen fchaffe, und viel Früchte bringe, gu deiner Eh: 
re und unferer Seligkeit. Wir bitten auch deine vÄterliche Gnade, dız 
wolleſt uns ja dem reines Wort und Kirchendienfl nicht entziehen, uns 
ferer ſchweren Sunden halber, wolleſt ung auch unfere Schuld und 
‚Sünden, mit welchen wir diefen heutigen heiligen Tag mochten veruns 
heiliget haben, nicht entgelten laffen, und deswegen deinen Segen 
nicht entziehen, fondern und aus Guaden verzeihen und vergeben. Wols 
leſt auch auf die noch ausftchende ganze Zeit unſeres Lebens, im dieſem 
Jammerthalh, uns dir in ne väterlicheu&egen 
laffeıranbefohlenfenn. Laß deine heilige Engel fich um ung her lagern / 

daß der boͤſe Feind Feine Macht anung finde. un 
Werl aber diefer Tag fich neiget, auch der Abend unfers irrdifchen Le⸗ 
bend und Diefer Welt herannahet- fo verleihe ung Deine Gnade, Daß wir 
ſtets wachen, in wahren Glauben, in brunftiger Liebe, feiter Hofuung 
und heiligem ABandel, erwarten der feligen Erfcheinung der Herrliche 
Feit des groffen GOttes, unſers Deilandes JEſu Ehrifti, wenn Er kom⸗ 
men wird, zu richten die Lebendigen und die Zodten, auf daß wir Ihn 
alsdenn wuͤrdig und mit Freuden empfahen, ins ewige Leben mit Ihm 
eingehen, und den ewigen Feyer⸗ und Freuden-Tag / mit allen Augen 
wählten erreichen, und ohne Ende halten mögen, Durch Jeſum Chriſtum 
unſern Mittler und Sürfprecher/in Kraft —— Beinen: Sa 

7 Hiera 
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Hieranf tragen wir auch ferner GOtt dem HErrn vor, die drey 
ne der Ehriftenheit. Der grundgutige GOtt wolle einent. 
edweden in feinem Stande und Beruf mit feinem heiligen Geift re— 
gieren, Gluc und Gedenen zu allem guten Vorhaben verleihen, zur 
zeitlichen uud ewigen Wohlfahrt benedeyen um Ehrifti willen. 


Inſonderheit bitten wir dich, o Allmächtiger HErr und Vater, du 
woher deine chriftliche Kirche mit. ihren Dienern, Wächtern und Hir: 
ten, durchdeine Kraft leiten: daß fie bey der rechtichaffenen Weide dei 
nes reinen und feligmachenden Wortes erhalten bleiben, der Glaube ger 
gen dich geftärket; und die rechtfchaffene chriſtliche Liebe in ung dadurch. 
Fortgepflanzet werde. en Se: 


Gedenke auch in Gnade und Barmherzigkeit, der weltlichen Obrige- 
Feit: Als Ihro Konigliche Majekät in Poblen, cimgleichen Dero Koͤ⸗ 
nigliche Gemahlin, ) laß Dero Leben und Seonigliche hohe Wohlfahrt in: 
Deinen väterlichen Augen jederzeit theuer geachtetfeyn. 


Nimm dich auch, lieber Vater, unferer Hochfürftlichen Landesherr⸗ 
— a an, und fere Sr. Hochfürftlichen Durchlauchten. uns: 
vn gnaͤdigſten Landesfürften und Herrn zum Segen; verkeihe Denen- 
felben, imgleichen Dero Hochfuͤrſtlichen Scmahlin; unferer gnädigften- 
Randesfurftin und Frauen, nebſt dem Durchlauchtigften Herzoge&rnft 
Johanu und Dero Hochfuͤrſtlichen Gemahlin, als denen Durchlauch» 
tigften und innigftgcliebteften Aelteru unferer: theureften Landeshert: 
fchaft wie auch Prinzen Carl und Prinzeßin, beftändine Gefundbeit;, 
Heil; langes Leben, undalles Hochfürftliche Zeibed; und Seelen Wohle. 
ergehen. Erfreue Sie mit deiner erbarmenden-Liebe und: heiligcr 
Vorſorge, damit,Sie unter deinen goͤttlichen Schutz uud Benhulfe 
im gefegneten Wohlftande leben und bleiben: 


Segne die heilfamen Kathfchläge derer Hochfürftlichen Herren Re⸗ 
gierungss und Dberräthe, zum Aufuehmen des Hochfürftlihen Haus 
fes, und’ glücklichen Gedehen dee ganzen Landes, und laß Sie für ihr 
re Sorge, Ruhe und Wachfamkeit, unverrückter Geſundheit geniefs 
gen, deine Gute und Treue: Gie allemege behuͤten. 


Bewahre den Wohlgebshrnen N mit denen: 
Hochadelichen Seinigen, desgleichen die. hießgge Stadt: Obrigkeit, 
nebſt allen. denen, die der Stadt Beſtes zu ſuchen betellet find: Bes. 
fordere alles gute. Vorhaben, unteruge Gericht und Gerechtigkeit, 
pone unfere ganze liebe Stadt und Gemeine in ihren Häufern, Hau⸗ 
del und Wandel, Nahrung und Hände, Arbeit. Behuͤte uns für- 
Krieg, Theurung- Peftilenz und bofer Zeit. Erbarme dich aller 
Verlaſſenen, Kranken, Nothleidenden, Wittwen und Waifen, und 


die in mancherley Trubſal ſind · 


Sen auch bey uns in unſerm Leben, troͤſte uns in unſerm Leiden: 
und ſtehe und bey in der letzten Todes⸗Stunde, damit mir dereinſt 
dieſes Jammerthal freudig verlaffen und im Glauben wohl bereitet, 
um. ewigen Leben: eingehen mögen, um JEſu Chriſte willen, Anıen.. 


Az Ä Montags 
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welches in der Betſtunde verlefen wird. j 
Geliebte und Auserwaͤhlte in Chriſt ol 
a wir in dieſer Morgenffunde allhier mit einander verſammlet 
2ſind vor dem groſſen GOtt unſer Herz durch ein andächtiges 
Gebet aussufchütten, und ibn um feinen ferneren heilinen Beyſtand, 
Segen und Grade anzurufen : So wollen mir und vor feinem Mar 
jefiärıfchen Thron demüthigen, im Glauben und Vertrauen dazu 
on — und in vereinigten Geiſt und Wahrheit allſo mit einans 
r bereit: 
O beiliger und gerechter GOtt, Vater Sohn und heiliner Geiſt⸗ 
_ ein eitiiger wahrer GOtt in dreyen unterſchiedenen Perfonenz; 
Wir befennen und lagen dir von Grund unferer Herzen da ß wit 
m Suͤnden empfangene und gebohrne Menſchen, von unſerer Ju⸗ 
gend an, bie auf dieſe Stunde, täglich und mannigfaltig wider Dich 
gejundiget, beydes die erfig und andere Tafel, deiner heiligen zehn 
Gchote: deren wir nie Feines recht gehalten, wiffentlich, iunerlich 
and Aufferlich, mit Gedanken, Worten und Werken ubertreten, 
uns darneben ofsermals fremder Sünden theilhaftig gemacht, Daher 
. , zw alle Creaturen ung anflagen, auch unfer eigen Qeri und Gemifs 
nung Ämgffent, Daf wir deiner Wohlthaten, durch Sünde fo ſchaͤnd⸗ 
fich gemißbrauchet umd deinen gerechten Zorn, welcher Im Leiden 
Chriſti, als in einem hellen. Spiegel zu ſehen, wider uns erreget. 
Das alles iſt uus von Herzen leid, und bitten dich, o unfer GOtt 
and Herr, du wolleſt uns diefes alles um Chriſti und um feine 
theuren Verdienſtes willen, verzeihen und vergeben. . 
Daneben danken wir dir, o barmberziger getreuer GOtt/ furalle 
Beine Wohlthaten die du uns erzeiget haft: Daß dur ung nicht alleirt 
in Mutterleibe wunderbarlich gebildet, und lebendig in dieſe Welt 
- Baft laffen aebohren werden, und: bis auf diefe Stunde gnaͤdiglich 
erhalten; fondern auch in der heiligen Taufe zu deinen Kinderu und 
in deinen Gnadens Bund aufgenommen, deinen lieben Sohn und 
zu gut ing Fleifch gefandt, Ihn für ung in den Tod gegeben, und 
Durch denfelben von Sünde, Tod, Teufel und Hoͤlle erloͤſet: Daß 
du uns durch dein heiliges Wort zur Gemeinſchaft demes Gnaden⸗ 
reiches: beruffen, mit groſſer Geduld auf unſere Bekehrung gewartet⸗ 
Biefelbe in unfern Herzen gemürket uns alle unfere Sunden aus 
Gnaden vergeben, im guten Vorſatz, zur Befferung des fündhaften 
Lebens, durch deinen heiligen Geift geleitet, in dem heiligen Abends 
mahl mit dem wahren Lcibe und Blute deines Sohnes une geſpei⸗ 
fet, und die Verheiffung der ewigen Seligkeit aus Önaden gegeben. 
Wir Birten Dich, o allmächtiger GOtt und Vater! du wolleſt mit 
Grade und Segen ung auch forthin bewohnen, den alten Mens 
ſchen mit feinen böfem Lüften in ung dämpfen und tödten, Glauben⸗ 
Liebe, Hofırung Demuth Geduld, Sanftmuth, Keufchheit und alle 
andere chriftliche Tugenden geben und in und vernrehreit, die Ber: 
fchmähung des Zeitlihen und wahres Verlangen nach dem Ewigen 


in unſern Herzen Dusch deinen heiligen Geiſt pflanzen, auch Gnade 
| verleihen / 
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verleihen, daß wir ung felbft verleugnen, wider die Welt obfiegen, 
befändigen Zroft im Kreug und wahre Ruhe der Seelen jederzeit 
empfinden, in allen Anfechtungen uberminden, für des Teufels 
Macht und Lift bemahret werden, mit Fried und Freude aus dieſem 
Leben endlich abfcheiden. und zum ewigen Leben dermaleins auferftes 


ben. ü ’ 
Wir loben und preifen Dich ferner auch fur alle leibliche Wohl⸗ 


thaten, die wir von deiner Hand empfangen haben: Daß mir vers 
ſchiedene Jahre unferes muͤhſeligen Lebens, und auch die vorige Wo⸗ 
che gefund zuruͤcke geleget, heute eine neue, und mit derfelben dies 
fen frohen Tag erlebet, daß dur ung und die Unfrigen fur mannigfals 
tige Unglück, des Teufels Lift und Macht vaͤterlich bewahret, und. 
fo viele Wohlthaten reichlich ermwiefen. E 

‚Und bitten did) demuͤthiglich, du molleft ſowohl diefen Tag und 
die ganze Woche, ald auch die Zeit unſeres Lebens hindurch mit dei 
ner Gnade uber und walten, und und mit deinen Schug-Slugeln der 
fen, daß uns kein Uebels begegne, und Feine Plage zu umjeren Düse 
zen ſich nahe. Dein heiliger Engel ſey allezeit und auf allen unfern 
Wegen ben und, daß der boͤſe Feind Feine Macht noch Gewalt an uns 
finde. Foͤrdere ferner das Werk unferer Händer gieb Gegen und Ger 
denen zu allen unferen Berrichtungen, Damit Diefelben zu Deinen Eh⸗ 
ren, des Nächten Beften und unferer eigenen Leibes⸗ und Seelen⸗ 
Wohlfahrt gereichen mögen. Segne uns jemehr und: mehr, fegue 
unſern Brodtforb und übriges, erfreue unfere Herzen, gieb Geſund⸗ 
heit, friedfelige und gefegnete Zeiten, Denn dir allein ergeben und 
befehlen wir unjere Seelen und Leiber, Haabe, Güter, Ehre, Haͤu⸗ 
fer, und alle die Unfrigen, nebft Verwandten, Freunden und Bekauu⸗ 
ten, und hoffen du werdeſt als eim gütiger und frommer Vater es 
mit ung in allen mohl machen. a os . 

“ Endlich, befehlen wir Dir, o freuer GOtt! deine hriftliche Kirche, 
Biefelbe molleft du gnaͤdiglich erhalten und bewahren, uns treue Leh⸗ 
rer und Prediger geben, derer Zuhörer Herzen eroͤfnen und leiten, 
Deinen Wort gehorfanilich zu folgen; Wolle auch Gnade, geben, daß 
Dprigkeiten und Unterthanen, Hausväter und Hausmütter, Kim 
der und Geſiude ihrer Amtspflicht fich täglich, erinnern, und deinen 
Willen treulich vollbringen: Auch bitten wir dich für alle unfere. 
on und Verfolger, denen wolleſt du Eräftigeich wehren und-fie be 
ehren; wir bittem dich für alle nothleidende and geängftete Herzen, 
du wolleft ihnen Rath, Zroft und Hulfe guädiglich verleihen, und 
dich aller Meuſchen erbarmen; Wir bitten dich auch für alles, darum 
du lieber GOtt gebeten feyn willt dag du ung folches guädigisch vers 
leiheſt; im JEſu Ehrifti Deines lieben Sohnes, unfers Deilaudes; . 
Mittlers und Seligmachers willen, Amen, 


So tret” ich demnach an; fo gut ich immer kann, mein Amt, Beruf 
— uud Wefen, dazu nich GOtt erlefen, er wird auch feinen Segen, 
mir wiſſen beyzulegen. : 

Dir Vater fag’ ich Dank, dag dur mein £ebenlang. fo reichlich mic) 
ernähret, Ind mauche Guad befcheret :Laß ferner deine Gaben, mich 
auch noch heute laben. 

Ya u! 


⸗ 


8: Dienftags Gebet nach. der Prebige, 
Ach! mein Herr JEſt Chriſt, der du mein Helfer bifi, gefeane 
meine Werke, uud mich vom Himmel ftärke 5 damit ich Deinen Wil⸗ 
Jen. in allem mog erfüllen: EN: — | 

Sefeane Seel und Leib, und alles von mir treib, mas meine Ars 
beit hindert, und deinen Seegen mindert. Laß mich in Fried und 
Freuden, zulest von hinnen fcheiden. 


yerleih und Srieden guaͤdiglich⸗ ra an nuſern Jeiten, es 

{ft doch ja Eein andrer nicht der für und koͤnnte ftreiten, denn 

Du unfer HErr GOtt alleine. ER — 

Gieb unſerm Könige, Fuͤrſten und aller Obrigkeit, Fried und ein 

sur Regiment: dag wir unter ihnen, ein geruhiges und ſtilles Leben 
führen mögen, imaller Gortfeligfeit und Ehrbarkeit, Amen. 


men, das iffr / es werde wahr, frärk unfern Glauben immerdar, auf 
daß mir ja nicht zweifeln dran, mas wir hiemit gebeten hab’n, 
. dein Wort in dem Namen dein, fo fprechen wir das Amen feim. 


» 


Dienſtags Gebet 
nach der Predigt. 
Allmaͤchtiger/ barmhersiger GHtt, lieber Vater, mir danken dir des 


müthiglich, das du ung arme Sünder zu deinem Erkaͤuntniß haſt 
kommen laffen, und deinen lieben Sohn JEſum Chriſtun, unſern 
einigen Heiland, Erlofer und Zroft ung offenbaret, und fur ung ars 
me verdammte. Menfchen haft laffen leiden und fterben, auf daß wir 
Durch feinen Tod und Verdienft ewiglich leben; Wir bitter Dich lies 
ber Vater, du wolleſt ung um deffelben willen guädig und barmher⸗ 
zig ſeyn, und uns allen unfere Sünden vergeben, auch im wahren 
Glauben und Troſt bis an unfer legtes Stumdlein guädiglich erhal⸗ 
gen; immittelſt ung mit deinem heiligen Geift erleuchten, daß mir 
in deiner Erkaͤnntniß täglich wachfen und zunehmen, und unfer gan⸗ 
zes Lehen nach deinem gottlichen Willen chrifflich zubringen moͤgen. 
Auch wolleſt du, o treuer Hirt und Wächter Iſraels, bey. uns deis 
nem Volk und thener erlöfeten Kindern ſtets bleiben, unfern Leib 
and Seele heiligen zu deiner Wohnung und Tempel, unfere Kirchen 
amd Schulen erhalten und bauen; Unſere Tiebe Dbrigkeit mit deis 
nem heiligen Geiſt in deiner Liebe und Furcht leiten und regieren 
das ganze Land mit deiner Gute Eronen> Für falfcher Lehre, Krieg, 
Deftilenz, Mißwachs, theurer Zeit und andern Plagen behüten: Kinz 
der und Gefinde in deiner Furcht leiten.und erhalten, unfern Beruf 
feegnen/ Häufer, Vieh und alles mas wir haben, durch deiner heilis 
gen Engel fchuß, für des Teufels und feiner Werkzeuge-Bosheit vaͤ⸗ 
gerlich bewahren, alte Betruͤbte troͤſten, und uns in aller Noth ers 
hören und nach deinem guädigen Willen retten, Durch JEſum Ehriz 
Eu E unfern Mittler und Zürfprecher- in Kraft des heiligen Geiſt es, 


Dons 


* 
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Donnerfhags Geber 
für die allgemeine Roth. 
Err, erbarme dich unfer, _ Ä 
Chriſte, erbarme dich unſer / 
HErr, erbarme dich unſer. 
HErr GOtt Vater im Himmel, erbarme dich uber uns, 
HErr HH Sohn der Welt Heiland, erbarme dich über ung, 
Err GOtt Heiliger Geift, erbarme dich über uns. 
sen ung gnaͤdig, verfchone uns, lieber HErre GOtt. 
Sey uns guädig- hilf-uus, lieber HErre GOtt. 
ir allen Sünden, | @ 
ur allem Irrehum/ SZ 
ur allem Ubel = 
ur des Teufels Trug und Life * 
uͤr boͤſem fchnellen Tod, _ ar 
ür Peſtilenz und theurer Zeit, Om 
Fur Krieg und Blutvergieffen, Sa 
ur Aufruhr und Zwietracht, 1 
ur Feuer, und Waffersuotlr N) 
Fur Hagel und Ungemitterz @ 
Sur dem ewigen Tod, z 
Durch deine heilige Geburt, un So 
Durch deinen Todeskampf und blutigen Schweiß/ OS 
Durch dein Kreug und Tod, \\s8 
Durch deine heilige Auferſtehung und Himmelfahrk, OK 
In unferer legten Noth⸗ Oz 
Am jungften Gericht: ra 


MBir arme Sünder bitten, du wolleſt ung erhörem licher HErre 


Und deine heilige Chrißliche Kirche regieren und führen, 

Alle Bifchöfe, Bfarrs Herren und KirchensDiener im beilfa- 
men Wort und heiligem Leben erhalten, 

Allen Rotten und Aergerniffen wehren: | 

Alle Irrige und Verfuͤhrte wiederbringen, er 

Den Satan unter unfere Zuffe treten, 

Treue Arbeiter in deine Erndte fenden, 

Deinen Geiſt und Kraft zum Worte geben, 

Allen Berrübten und Bloden helfen und fie troͤſten, 

Allen Königen und Fuͤrſten Fried und Eintracht geben, 

Inferm Könige fteten Steg wider deine Feinde geben. 

Ind ung für deiner Feinde Gotteslaͤſterung, graufamen Mord 
und Unzucht guädiglich behuten, 

Infern Sandesfürften und Landesfuͤrſtin mit allen ihren Ge— 
waltigen, leiten und fchugen, . 

Infern Math und Gemeine fegnen und behuten, 


Allen, Die in Roth und Gefahr find, mit Hulfe erfcheinen« Allen 
| e 


A— 
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10. Frentans Geber in der Berftunde, 


Allen Schmangern und Saͤugenden froliche Frucht und Ge: 
deyen abe 7 

Alter Kinder ımd Kranken pflenen und warten, 

Ale unfchuldig Gefangene los und ledig laffen, 

Alte Wittwen und Waiſen vertheidigen und verforgen, 

Aller Menſchen dich erbarmen, | 

—— Feinden, Verfolgern und Laͤſterern vergeben und fie 
efehren, Ä a 

Die Früchte auf dem Lande geben und bewahren, 


% 


Und uns gnaͤdiglich erhören, 


D JEſu Chrifle! GOttes Sohn, erhör ung lieber HErre SOtt. 
D Du Eon Lamm! das der Welt Sunde trägt, erbarne Dich 
uber ung. Ä 
D ” — Lamm! das der Welt Sünde trägt; erbarm dich 
über un, | 2 : 
D du GOttes Lamm! das der Welt Suͤnde trägt, verleih ung fies 
ten Frieden. | | 
Herr, erbarm dich unfer, | 
Enrifte, erbarm Dich unfer, 
HErr, erbarn dich unfer- Tr 
| Amen, Amen. ge 


Freytags Gebet 
Zu in der Betſtunde. 


Da⸗ walte GOtt der Vater, der uns erfchaffen hat! Das walte 

GoOtt der Sohn, unfer HErr JEſus Chriſtus, der ung erlos 
fet hat! Das walte GOtt der heilige Geift- der ung durch dic heilis 
ge Taufe, und durch das Wort geheiliget hat! Das malte Die heili« 
ge huchgelobte Dreyeinigkeit, die bewahre uns heut und. allezeit- für 
des Tenfelt Betrug und Gefährlichkeit, Diefelbe fen herzlich gelieber, 
umd hoͤchlich gelobet in alle Emigkeit! Amen. 


O Allmaͤchtiger ewiger GOtt! dich loben wir inniglich, dag du und 
und alle das Unſere, mach deiner unermeßlichen Gutigkeit heute 
diefe Nacht durch deine vaͤterliche Vorforge befchüget hafl.. Dich preis 
fen mir Demüthiglich, daß du ung Eräftiglich beygeftanden, daß fich 
unfer abgefagter und Ärgfter Feind, der Satan, nicht zu und hat nas 
hen dürfen. Wir danken dir herzlich, dag du ung mit der Schildwa⸗ 
che deiner heiligen Engel, fo nıächtiglic) umgeben, alles Unheil von 
uns abgemandt, und ung vom Schlaf, der ein Bilduig des Todes if, 
p gütiglich wiederum zu denen Gefchäften unfers Berufes, in dieſem 

eben erwerker haft. Preiß, Ehre Ruhm und Dank, fey dir ewiglich 

eſaget. Wir bitten ferner lieber Vater der Barmherzigkeit, und 
581 alles Zroftes, daß du uns auch in deinen heutigen Schuß neh⸗ 
meſt/ dantit — unſere Berufs⸗Arbeit zu deines Namens Ehre, zu 
unferes Nächten Befferung, und zu unferer Leibes und Seelen Wohl⸗ 
fahrt mogen anwenden. D du frommer und getreuer GOtt! laß ung 
die wenige und ungemiffe Zeit, Die wir noch zu leben haben, in einer 
Eindlichen Furcht und beralichen Liebe und Gehorſam gegen Dich jus 


I 
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Freytags Geber in der Berftunde - 11 
En nn — 
ringen. Hindere und zerbrich, fteure und mehre des Satans Lift, dee 
Belt Salfchheit, des Fleiſches Luft und Unreiniafeit, Durch den Glanz 
eines Geiftes. Nichte unfere Herzen nach dem Licht Deines heilinen 
Borts, ofne unfern Berftand, wecke und das Ohr, daß wir dich in deis 
‚en Worte reden hoͤren, Rede HErr, denn deine Kucchte und Mägde 
oͤren. | 


Hierauf wird cin Capitet aus der Bibel oder ein 
Pſalm vertefen. 


Gebet nach abgelefenem Capitel. 
>) freundlicher, alleranadenretchffer und allerlichfter Trieden + und 














Himmels: König ! HErr JEſu Ehrifte, dur bift meine Sonne und, 


Bonne, meine Freude und werthe Kroite, meines Herzens Troſt und 
neinTheil. D du einiger ewiger Helfer! mie gar groß tft Deine Hulfe. 
Du-bift durch dein einen Blut einmal in das Allerheiligfte eingegan: 
en, und haft eine ewige Erlofung erfunden, du haft mich mit deinen 
5lut erworben und theuer erfauft. Ach mein HErr JEſu! mie viel 
at e8 Dich gekoſtet, meine Seele zu erlofen! O allerliebſter! o gutige 
er! o füffefter Deyland, voller Gnade und Wahrbeit! Sch bitte dich, 
m deines ſuͤſſen Namens willen, verlag mich nicht, mein GOtt, ſey 
icht ferne von mir, eile mir beygufteben, Herr, meine Hulfe! Laß 
nir deine Dand beyfichen, verlag mich nicht, erbarme dich mein. Lens 
e Durch deinen heiligen Geift mein. Herz zu dir, zu deinem Wort; zu 
einem Leiden, Wunden, Blur und Tod,, zu deinem Gehorfam und 
Berdienft. O gütiger HErr JEſu! ſey gutig und anddig mir armen 
Sunder und elenden Miffethäter- trofte mich mit der Suͤßigkeit dei⸗ 
ſes Namens, trofte und erquicke mein Herz / und laß much in dir alles 
eit Gerechtigkeit, Friede und Freude im heiligen Geiſt empfinden, 
Straf mich nicht in deinem Zorn, fondern zuchtige mid} wie ein Bater 
ein liebes Kind Wann mich der Satan anficht, fo freite für mich, und 
ilf, daß ich ihn durch dein Blut und das Wort unferes Zeuaniffes 
bermwinde. Wenn mich wegen meiner Sunden mein Herz verdams 
1et, fo heile mein zerbrochenes Derz, und verbinde meine Schmerzen. 
Renn mich die Welt verfolget, jo fen du mir wicht fchrecklich- meine 
'uverficht ın der Noth. Wenn mich mein Fleiſch und Blur uͤberwaͤl⸗ 
igen mill- fo ſtaͤrke mich, dag ich im Geiſte lebe und wandele, auf daß 
h die Luͤſte des Sleifches nicht vollbringe. Wenn ich irre, mie ein 
erirrtes und verlornes Schafrfo fuche mich, denn ich vergeffe deiner 
zebote nicht. Wenn ich falle, jo wirf mich nicht weg, fondern erhal⸗ 
e mich bey der Hand, und richte mich wieder auf. Wenn ich betruͤ— 
et bin, fo erfreue du meine Seele, denn nach dir, HErr, verlanget 


jich. Wenn ich in Noͤthen bin, fo erquicke nich um deines Namens 


ler, Wenn ich von jedermann verlaffen werde, fo nimm du mich 
uf. &o tange ich hier walle, fo lehre mich allezeit thun/ mach deis 
em Wohlgefallen, dein guter Geift führe mich auf ebener Bahn, dag 
h mandele im Glauben und Liebe, in Friedfertigkeit und Sreundlich« 
eit, in Sottfeltgkeit und Ehrbarkeit, in Gedald und Hofnung, iu 
Sanftmırth, Demuth und andern chrifllichen Tugenden. Schaffe in 
vie ein reines Herz und gieb mir einen neuen gewiſſen Geift, er 
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ich keinen Vorſatz ferner zu fündigen habe. Wenn ich Frank werde, 
fo erquicke mic) auf nieinem Siech-Bette, und hilf mir vor aller 
Krankheit, Wenn ich von binnen fcheiden foll, fo verleihe mir ein 
feliaes Stuͤndlein. Die Seele die dur haft erlöft, der gieb HErr JEſu 
Deinen Troſt: Laß dir diefelbe zu treuen Händen befohlen feyn, und 
Tag mich bey dir, o du aroffe Freuden; Sonne! in deinem ewigen Lich» 
te wandeln, um. deines heiligen Verdienſtes willen, Amen! Herr 
Sem! Amen. | 


Buß Geber | 
naach der Früh: Predigt. 
An dem allgemeinen Bußr Betr 


und Faſt-Tage. 
9 heitiger und gerechfer GOtt, teir efende und fündhafte Menſchen, kom⸗ 
men vor dein heifiges Angeficht, dir unfere Noch und Sammer vors 
zutragen: Ob wir nım zwar wohl willen, daß wir nicht werch find, mie 
Dir cin einziges Wort zu reden, dieweil wir dich nicht ats einen BDer 
gefuͤrchtet, niche ats einen Vater geehret; auch nidje deine überaroffe 
Verheiſſungen uns zum Guten antreiben, noch beine ſchreckliche 
Drohunge: vom Dofen abtreiben, laſſen fondern in der erften Tafel deiner 
gegebenen Gebote wider dich, und in der andern Zafer wider unſern Naͤch⸗ 
ſten vielfältig uns vergriffen: So froffet uns doch hinteiederum, daß du 
fo eifrig begehreft; wir abtruͤnnige Menfchen folten wieder zu dir tommenz 
weit dir nicht wille, daf ein einiger Menfih folle verlohren werden. Wie 
Du denn desivegen deinen cingebohrnen Sohn in den allerſchmaͤhligſten 
Zod dahin gegeben, damit er für unfere Sünde genug thäte, Nun du ges 
rreuer BDer, auf teinen Befehl kommen wir wieder zu dir, und betennen 
von Herzen, daß wir mißgehandelt, unreche gethay / und zeitliche und alle ewi⸗ 
ge Strafen überflüfig verdienet haben, und traͤnket uns fondertich diefesr 
daß wir unfere groffe Sünde nicht genugfam erkennen noch bereuen mö⸗ 
‚gen, oder aber bedenken, wie unbillig und undankbarlich wir dich erzuͤr net / 
der du hoch das allerhoͤchſte Gut biſt, und uns nichts, denn Gutes erzeiget haft. 
Ach der fchändtichen und fchädtichenlindantbartett ! AH HErr! gehe nicht ins 
Gerichte mir uns: fonften wird es um uns geſchehen ſeyn. Wende deine Aus 
gen nicht auf unfere Sünden, ſondern aufdas Angeſicht deines lieben Soh⸗ 
nes JEſu Chriſti / un ſers Mittters und Heitandes, und um feiner, nicht 
um unfert willen, fey uns gnadig und barmherzig. Schaffe in uns GOtt, 
ein reines Herz, und’ gieb uns deinen heiligen Geiſt, der uns In diefer ver⸗ 
führerifchen und betruͤglichen Welt regiere und leite, dag wir unfer Chris 
ſtenthum wohl in acht nehmen, in unferm Beruf uns treu und fleißig bes 
weiſen, in allen Sachen auf deines heiligen Namens Ehre, auf der chrift 
lichen Kırchen Aufnahme, auf gute Regiments + Betätigung, und auf un⸗ 
fereo Nebenchriſten Beſſerung fehen, und allfo unfern zeittishen. Wandel 
Buschfüßren, damit du uns zu der von dir beflimmeen Zeit, zum ewigen der 
ken einſuͤhreſt. Wir bitten dich um deo blutigen Leidens und bittern 
Sterbens beines Sphnes Chriſti willen, du wolleſt uns nicht firafen nad 
naſern Sünden, noch uns vergelten nach unſerer Miſſethat / fondern dich 
user uns erbarmen, wie ſich ein Vater über feine Kinder erbaumet, und 
uns 
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Allgemeiue Bußgebere. 13. 
ns der herzlichen Fuͤrbitte genieſſen laſſen, meiche dein tieber Sohn JE 
us Chriffus, fo wegen angenemmener Menſchheit unfer Bruder worden, 
n feinem letzten Ende und am Stamm des Kreutzes für uns eingeicaef, 
a er fuͤr ale arme Suͤnder gebeten, daf dur ihnen vergeben wolleſt, Laß 
cin heiliges Wort, ſammt denen heiligen Sacramenten / rein und lauter 
erner bey uns bleiben und Frucht bringen, und laß es deine Diener ung 
tie einem rechten chrifttichen Eifer vortragen, und mit einem unſtraͤflichen 
Wandel uns vorleuchten. Gieb der lieben hohen Obrigkeit Weisheit 
nd Berffand aus der Höhe, daß Sie gottjelig und chrifttich regierer 
Bericht und Gerechtigkeit handhabe, gegen ihre Untergebene, wie Das 
er gegen ihre Kinder gefinnet fen, denen Waiſen heife, die Wittwen 
chütser die Tugend beiohne, die Lafter beftrafe, und bey ihrem muͤhſeli⸗ 
en Amte einen unerfihroctenen Muht, ſammt Seibes« und Geiſtes⸗Kraͤf⸗ 
en habe, und bedenke, daf wie fie von dir eingefeget, alfe auch von bie 
n ihrem Stande und Beruf ſolle vertheidiget und erhaiten werden. 
Zegne die Anfchräge derer, die es gur nnd treufich meynen, und hindere 
as Beginnen derer, die es böfe und faͤlſchlich meynen. Unſer gan⸗ 
es geliebtes Batertand, ſammt alle dem, was teir durch beine Gnade 
och haben, nebſt altem unferm Vermögen, VBerwandten, Sreunden und 
3efannten, befehlen wir dir zu deinen väterlichen Händen, und bitten 
ich inbrünftig; du wolleſt fie in deinem Schutz und Schirm erhalten, 
ie Feinde woleft dur befehren und erweichen, daß fie chriftfich und brüs 
erlich mit uns leben. Sey o GOtt! der Berirreten Wiederbrinaerz 
er Betrüteen Tröfter, der Kranten Arzt, der Veriaſſenen Nochheiter, 
er Waifen Bater, der Witewen Richter, und der Bedränaten Bey⸗ 
and. Wäre es au dein aöftliher Wille / denn ohne denfeiben ung’ 
ein Haͤrlein tann getruͤmmet werden, daß wir an dem Zeitlichen weiter 
ollten Schaden leiden, fo verfeihe, daf wir folches mit Geduld ertragen, 
ng deswegen zur Ungebuͤhr niche befümmern, fondern dagegen deinen 
nadigen Segen vom Himmel erwarten, und gedenken, daß deine Hand 
nverfürjet, und daf es von dir afles zu unferm Beſten gemeynet feyy 
nd daß du allezeit unfer Vater fenft, du geheft auch mit uns um, wie 
u wolleft, denn bofe taͤnnſt du eg nimmermehr mit uns meynen. Ends 
ch laß uns durch deines heiligen Geiftes Beyftand beten, daf unfere . 
Jergen und Gewiſſen niche befchtweree werden, mit groben/ vorfegticher - 
nd beharriichen Suͤnden, ats mit Freſſen, Saufen, Sorgen der Nah 
ung, damit nicht das fünafte Bericht uns unbereit und ungeſchickt übers 
te; fondern allfo teben, damit twir zu jeder Zeit zu einem feligen Ab⸗ 
hiede mögen bereit erfunden werden. Solch unfer demüchiges Gebet, 
‚olleft du, 0 GOtt! aus Bnaden erhören, um Ehriſti deines lichen 
Sohnes unfers HErrn und Heylandes willen, Amen, | 


- Bußgebet- 


nach der Mittagspredige am Bußtage. | 
mächtiger, ewiger GOtt, lieber himmlifcher Water, mir arme 
elende, hoghbedrängte und betrübte Leute, erkennen und beken⸗ 
en von Grund unferer Herzen. dag mir mit unfern vielfältiger 
Zuͤnden and muthwilligen Lebertretungen deiner heiligen Gebote 
hl verbisnet daß du uns in groſſe Aug %r Truͤbſal / Elend, = 
| | j un 
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und Mangel baft laffen gekatben, darinnen wir oft fo bebränget und 


beängftinet find, daß mir nicht miffen. wo aus noch ein. Demuͤthi⸗ 
gen ung derohalben fiir deiner Goͤttlichen Majeſtaͤt herzlich, und bit⸗ 
ten dich, o Mater aller Gnaden und Barmberzigkeit; veraieb und 

erzeihe ung alle unfere Gunde um deines allerliebften Sohnes TE: 
u Chrifti willen, der für und genug gethan, und finet zu Deiner 
Rechten und vertritt ung _ Erhalte deromegen, fchuge und bemahre 
unſer liebes Vaterland mächtiglich für aller Drangfal, Gefahr und 
beſorglichen fchmeren Zeiten. Erhalte gewuͤnſchten Frieden, und 
zerſtoͤre allen Unfricden und Umeinigkeit. Laß dein Wort, Das ewi⸗ 
ge Licht, beyuns nicht verlöfchen, ſondern daffelbe wie vorhin 
lauter und rein Ichren und predigen, und die heiligen Sacra— 
menta nach deiner Einfegung ausfpenden. -— 

Erhalte auch unfere chrifrliche Obrigkeit und ſchuͤtze diefelbe, das 
mit Gericht und Berechtigfeut, Zucht und Eprbarfeit gehandhabet mer» 
de und nicht untergehe Trofte ung GDtt. unfer GOtt, unfer Heiland 
und laß ab von deiner Ungnade über und. HErr, erseige unsdeine Gna⸗ 
de und bilff ung. Gieb ung bußfertige Herzen, dag wir uns zu dir 
rechtichaften befehren,. dich fürchten, Tieben und vertrauen, Damit 
du Urfach.habeft, deinen gerechten Zorn von ung zu wenden, und 
wir Dir dienen mögen all unfer Lebenlang in Heiligkeit und Gerech⸗ 
tigfeit, die dir nefällia if. Ach HErr hore! Ach HErr fen gnaͤdig! 
Ah Herr merke auf und thue ed, und verzeuch nicht, um dein ſelbſt 
willen, dafür wollen wir Dich GOtt Vater mit deinem einigen Sohne 
und gleich wejentlichen heiligen Geiftg ehren und preifen, lieben 
und loben immer und emiglich, Amen, 


Sell: Gebete. 


Am erfien Advent 


nad) der Frühpredigt. 

Du groffer König der Ehren, JEſu Ehrifte, du Heiland der gan 

zen Belt, fey ben deiner Tieben Kirchen willkommen mit deiner 
feligen Zufunft. Du fommeft willig zu und, mie von dir gefchrie 
ben fteher, du ftelleft Dich ein, zu erlofen das menfchliche Gefchlecht, 
und zu flillen des Vaters gerechten Zorn. Ich bitte Dich, zeuch 
auch bey mir in Guaden ein, komm in mein Herz, mit deiner 
himmlifchen Freude, £ ' 

Treufele in mein Gemuͤth die Kraft deines heiligen Geiſtes, denn 


ich vermag nicht, zu dir zu kommen, Du Eommeft denn zuvor zu mir. 
- Hegiere mich, daß ich Dir Die Thuͤr meiues Herzens erofite, und dur | 
wa hre erufte Buße reinige, auf dab du Luft haben moͤgeſt, bey mir 


einzuziehen; und zu bleiben. Sey auch mein Koͤnig, uud lag mich 


unter deinem Gnaden s Scepter Dir gehorſam Dienen, uud Friede 


, Theile auch mir armen, ungerechten und groffen Sünder mit, 
deine Berechtigfeit und weil du mein Helfer bift-fo hilf mir aus allem 


meinen Noͤthen/ Leibes und Der Seelen, Die Dir wohl bewuft feyu 
wie 


— 


ae m 


| 


Advents Gebete, IS 
vie hart fie mich drücken und Ängftigen. Loͤſe mich auch auf von 
er Sünden Band, damit ich von meinem fündlichen Fleifche und 
Hlute tänlich nebuınden und gefangen merde, und laf mich mit fröhs 
ſchem Geiſte zu dir Fommen, und dir gehorfam nnterneben. Laß 
nich auch von dir Sanftmuth und Demuth leruen, auf dag ich 
nich den Born und andere Fehler wicht ubereilen laſſe, fondern ein 
reundliches Herz habe, und gegen meinen Nächften trage. 

Behuͤte mich für weltlicher Pracht und Hoffarth, daß ich fehlecht 
ınd recht mwandele, und wenn ich auch ‚meine Sreuß s Gänge 
errichten foll, fo_befchere mir ein _geduldiges gehorfames Herz, 
vie du deinem Vater bift gehorfam geweſen, bie zum Tode 
m Kreutz. Erleuchte mich auch, daß ich dir mieine Kleider, 
Rahrung und Nermogen gern unterbreite, und Damit Kirch, 
Schule, und arme nothdurftige Leute erhalten belfe. Auf dag 
ch mich deiner gnädigen. Zufunft und Beywohnung ſtets freuen 
nd troften moge, der du lebeſt und zegiereft in Ewigkeit, Amen! 
)ERR JEſu! Amen, | 


Mach der Mittags : Predigt. 


ne JEſu Chriſte, du bochgebenedeneter ewig⸗ regierender 
Himmels s König, dir danken wir, daß du deinen Advent 


# diefer Welt uns zum Troſt gehalten, und uns-eine ewige Vers 


öhnung bey deinem Water erworben, Wir bitten dich, halt deis 
‚en Advent auch heute bey deiner bedrängen Chriſte nheit, komm 
u und in diefes Land, in diefe Stadt, in Kirchen und Schulen, 
» unfere Häufer und Herzen, wohne bey une. Gieb ung den 
zeiſt der Weisheit und des Verftandes, bekleide ung mit der weiſ⸗ 
eu Geide deiner Unfchuld und Gerechtiafeit, tröfte alle betrübte 
nd blode AdventsHerzen, und fen ung allen freundlich. Bieb uns 
en zeitlichen und ewigen, den innerlichen und äufferlichen Sries 
en. Steure, und mwehre dem Satan, dem Zurfen, und allen 
einen und unfern Feinden. Erbarme dich unfer, und fen uns 
nädig, und laß uns Gutes und Barmherzigkeit wisderfahren, 
Dir befehlen wir ung mit Leib und Seel, und bitten Dich, du 
voHeft unfere Feinde befehren, die fich wider ung fegen, und ihnen 
zaͤchtiglich ſteuren und wehren. Denn dein if das Reich, die 
raft, and die Herrlichkeit von Emigkeit zu Emigkeit, Amen. 


Am erſten Weihbradhıs: Tage 
nach der Fruͤhpredigt. | 
Ich danke dir, mein HErr JEſu Chriſte, daß du dich ſo herzlich 
meines Jammers aͤngenommen, dich (ohne Suͤnde) mit meis 
em Fleiſch und Blute bekleidet, und mich damit deiner güttlis 
en Natur tbeilhaftig gemacht, von der ewigen Traurigkeit erlos 
t / und zur enigen Freude gebracht, Summa, mir, als der wahr 
: Himmels Pfortner, den Himmel erofnet und aufgefperret, mit 
iner Armuth mich von emwiger Armuth erloͤſet, und recht reich 
macht baf und. biste Dich, allerliebſtet Schatz, du wolleſt * 
u 


- 
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—————⏑ 
mit deinem heiligen Geiſte reichlich begnadigen, der in mir ſolchen 
Troſt lebendig mache, daß ich aller Furcht uud Schrecken überho⸗ 
ben, mich ewinlich freuen, und mich deiner allein, wider Teufel, 
Tod, Sünde, Zorn GOttes, den Fluch des Geſetzes, herzlich tros 
ften, deinem Erempel mach demuthig. gehorfam, geduldig feyn 
und gleich den ‚lieben Engeln mit Munde, Herzen und ganzenz 
Leben loben und preifen, endlich auch in ewiger Freude im Hints 
mel erviglich wohnen moͤge, Amen. | 


Nach der Mittagd Predigt. 


O groſſer und allmächtiger Immanuel, JEſu Chriſte! des Allerhoͤch⸗ 
ſten GOttes und der Jungfrauen Marien Sohn, der du um uns 
fert willen, in dies Elend kommen biſt, und unfere Natur, Fleiſch 
und Blut angenommen haft, auf dag du darinnen für ung leiden, 
unfer Mittler, Heiland und Bruder ſeyn und mit deinem theus 
ren Blut für unfer Sunde besahlen koͤnnteſt. Wir fagen dir Ebs 
re und Preiß in der Hohe, und bitten dich Demuthiglich- du wol⸗ 
left deine angenommene menfchlihe Natur für deinem Vater alles 
zeit anfchauen und zeigen, unfer dabey in Gnaden gedenten, daß 
wir dich von Augeſicht zu Augeſicht, in emiger Freud und Herrs 
lichkeit fehen merden, mie du unfer einiger Seligmacher bift ims 
mer uud ewiglich, Amen. 


Un dem andern Feyertage wird das gewöhntiche Sonntaͤgliche 
Kirchens Gebet verleſen. 


Um dritten Weihnachts Tage, 


9 Herr JEſu Chriſte, du treuer Heiland, liches neugebohrnes 
 Efulein, Wie follen wir dir genugfam danken, und deinen 
Namen preifen? dag du aus geoffer inbrunftiger Liebe gegen ung, 
dich fo fehr gedemüthiger, von deinem Himmelsthrem dich zu uns 
auf Erden gelaffen, und mahrer Menfchs ja unfer lieber Bruder 
worden bift, auf dag du uns den Frieden mit GOtt, Gerechtigs 
keit und ewiges Leben erwuͤrbeft. Ach HErr! deine Liebe iſt uus 
ausfprechlich, deine Barmperzigteit unergründlich, damit du uns, 
deine Feinde und fo aroffe Sunder, geliebet, und mit GOtt vers 
einigee haft. Du haft durch deine heilige Geburt ung zum ewigen 
Reich mwiedergebohren, und wie wir Durch unferer erſten Eltern 
Mißethat aus dem Paradich verjagt find, allio baft du durch deis 
ne Sufunft ins Sleifch des Himmels Pforte wieder aufgetban, 
daß mir nicht in unferm Elende ewig bleiben muffen. Wir dans 
ken dir, o Herr JEſu Chrifie, fir folche deine groffe Gnade, fo 
viel wir ſchwache Menfchen Fonnen und vermögen. Wir freuen 
und, und find frolich in dir, meil du unſer Elend angefehen, und 
unſere Serien in fo groffer Noth erkannt und ervettet haft Und 

bitten dich, erleuchte unfere Herzen daß wir uns Deiner felgen 
Geburt ſtets freuen, wider Suͤnde, Tod, Holle und Teufel damit 
trogen, daß fie Fein Theil noch macht au uns haben, weil wir 
in dir ſeyn und bleiben. Gitb ums auch Dusch deiuen —— 


\ 
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heiſt, daß mir ſonderlich in unfern Ichten Noͤthen ung deiner 
eiligen Geburt Fräftig tröften, und ſelig darauf einfchlafen mas 
en. Solches verleihe und, o treues herzallerliebſtes JEſulein, 
m deiner hochgebenedeyeten Menſchwerdung und Geburt willen, 
ebenedeyet und gepreifet in Ewigkeit, Amen. 


Neujahrs Geber, 
nach der Frübprediat. 


Allmaͤchtiger GHDtt, reich von groffer Gnade und Gütigkeit: 
Wir haben in dem vergangenen Jahre von deiner nilden 
and unzaͤhlig viele Gaben und Wohltbaten, geiſtliche und leibs 
iche empfangen du haft das ganze Jahr mit deinem Gegen ges 
tötet, und und gegeben dein mürdiges heiliges Wort, die Epeis 
» unferer Seelen, und getreue Diener, die uns daffelbe lauter 
ud rein haben fürgetragen, uns für allerlep Irrthum und fals 
her Lehre bemahret, Du haft und auch unfere tägliche Noth— 
urft und Nahrung befcheret, Leibes + Befundheit und Friede ges 
eben und erhalten, unfer . Haus, Hof und Guth. fir Feuers 
oth, für Krieges⸗Verwuͤſtung, für Peftilen; und andern lagen, 
nädiglich behuͤtet und beſchuͤtzet. Wiemohl du uns auch, als 
ngehorfame und undankbare Kinder mit deiner väterlichen Mus 
yen haft gesuchtiget, fo haft du dennoch folche Zuchtigung und 
reutz gelindert und geleichtert, daß wir es durch deine Hülfe 
nd Troſt haben Tonnen ertragen. N: | 
Wir danfen dir, guͤtiger Vater, für diefe und alle andere 
3ohlthaten, und bitten deine Güte, du mollek uns ein chrif- . 
ch, friedfam, fruchtbar und feliges neues Jahr befcheren und 
‚rleihen. Befchneide unfere Herzen, vergied ung unfere Uebers 
etung und Sunde, verneue und heilige uns durch deinen heilis 
na Geift, dag wir, als neue Ereaturen und neue Menfchen, 
einem neuen Leben mandeln, den alten Menfchen aussichen, 
ıd das alte fündliche Wefen ablegen. Für allen Dingen erhalte 
18_bey deinem feligniachenden Worte. Regiere, handhabe und 
fchirme alle vechtfchaffene treue Lehrer in Kirchen und Sc ulen. 
ieb Schulern und Zuborern deinen heiligen Geift, den wahren 
lauben, Zroftz Freude und Leben, wahre Liebe, Demutb und 
ottesfurcht, Gedult im Kreuge und willigen Gehorfam. Schafe, 
wecke und vermehre, daß fie nach deinen väterlichen Willen, 
s jeglicher in. feinem Beruf und Stande, dir in Ehren und 
sohlgefallen, ihren Nächften zu Nutz und zur Geligfeit dienen, 


. “ 


Wir bittem feruer in guter Zuverficht, auf deine Zufage du 
olleſt uns dieß Eunftige Fahr dieſes seitlichen Lebens Norhdurft 
ietbeilen, unfers Leibes Gefundheit. zu noͤthigen Werken una 
:8 Berufs, erhalten und färken, gute Schulen fordern, da 
cht allein gute Kunfte gelermet, fondern auch heilfame Lehre, 
ne DVerfälfchung fortgepflanzet, gute Zucht, Tugend und Goık - 
igkeit fortgefeßet werde. | 
Behute und bewahre Diefes ganze Land (und unfere Stadt) 
Schande und Laſter, für el verdrießlichem Yırfall, 
/ en 


18 Neujahrs Gebete. 


den und Verderben. Segne unſere Hanshaltung, unfre Arkeit, 
uuſere Nahrung, beſuche, und baue und mache fruchtbar dies 
Land, daß es Frieffe von deinen Fußſtarfen. Bennadiger leiter, 
färfe und bemahre unfere liebe Dbrigfeit, auf dag fie in Friede 
und Ruhe gluͤcklich und weislich regiere, Gericht und Gerechtig⸗ 
keit handhabe. EEE 

Troͤſte alle betrübte angefochtene Chriſten in diefer Gemeine 
und allen andern Dertern, fen du ihr Beyſtand, fchaffe ihnen 
Hulfe uud Erreteung in allen Noͤthen. Endlich iſt unfere herili⸗ 
che Bitte, daß du und von allem Sammer und Uebel molleft, ers 
loͤſen, durch einen feligen chriftlichen Abfchied, mern unfer Stuͤnd⸗ 
ein kommen wird, oder durch deine zunefagte herrliche Wieder⸗ 
funft, und und in dein ewig Neich nebmen, da wir dich, GOtt 
Vater, ſamt deinem eingebohrnen Sohn und dem heiligen 
Geiſte in Eminfeit loben, für alle Wohithaten danken, dich ruͤh⸗ 
en und. presfen wollen, Amen. 


J Nach der Mittagspredigt. 


ir danken dir emiger GOtt und Vater unfers Herr JEſu 

Chriſti, daß du ung dieß veraangene Jahr jo gnädig benges 
wohnet, und dich fo vaͤterlich gegen ung deinen Kindern erzeiget 
haft. - Ja Vater, in Friede und Ruhe haft du uns erhalten, 
dein Wort und Troſt haft du ung gegeben, für Krieg und Blut⸗ 
vergieſſen behutet, Peſtilenz und schädliche Seuchen abgemendet, 
Väterlih haſt du uns gezüchtiget um unferer Suͤnde millen, 
aber. deine Gnade nicht von und gemendet: Haus und Hof haft dur 
behutet: Feuersnoth und Aufruhr abgewendet: Kleider und Schuhe 
gegeben: Handel und Gewerbe gefeguet: Die ſchwere Zeit gelins 
dert: Fur groffer unerträglicher Theurung bewahret. Daß wir 
reine Lehrer, treue Obrigkeit: gute Haushaltung, chriftliche Kin⸗ 
Derzucht, ehrliche Handthierung haben, iſt alles deine Gute. 
Mein GDtt! wie Eonnen wir alle deine Gute erzaͤhlen, die du 
ung erzeiget? Und mie Fonnen wir dich Dafur genugſam preifen? 


Nun men GOtt, heute heben wir an ein neues Jahr, en hebe 


du auch an, ung aufs neue zu ſegnen. O herzlieber Vater, vers 
neue gegen und deine väterliche Kiebe und Treue: Geuß reichlich 
aus uber uns deinen heiligen Geiſt: Und gieb uns zum neuen 
Jahr neugebohrue Derzen, neue Sinnen und Gedanken: Gieb, 
daß mir Feine alte Sunden, ins neue Jahr bringen, fondern mit 
den alten Jahre auch allealte Abgötteren und Aberglauben: Fluchen 


und Schwoͤren, allen alten Haß und Neid, Geis und Wucher- _ 


-Hurerey und Ehebruch, ‚alte alte Diebereyr Lügen, Truͤgen, 


Ichändliche Lüfte, und fündliche Begierden ablegen und Laffen: 
Und mit dem neuen Jahre ein neues chriftliches Leben anheben, 


— mit bußfertigem neuen Herzen anfangen zu dienen, 


| 





Am Feft der dren Weiſen. 19 
Bu 1 
Um Feft der drey Weifen, 
nach der Frübpredigt. 

O du, sroßmächtiger König Himmels und der Erden, Here 

JEſu Chrite: Sch danfe Dir von Grund meines Herzens 
für die groſſe Wohlthaten, fo du mir erzeiget, indem du mich 
armen Japhiten und Heiden anch zu deines Reiches Unterſaſſen 
ermählet und angenommen, baft: Hilf nun, daß ich Durch Bey⸗ 
fand des heiljgen Geiſtes, mit deneu heutigen Weifen, auch recht 
meife und perſtaͤndig merde, mich aus der Finfternig meiner 
Suͤnden aufmache, Dem Licht deines gottlichen Worte folger 
and nicht ablaffe, bi8 ich dich, meinen Herrn JEſum Chriſtum, 
erlange, und mern ich dich nun funden, für dir die Knie meines 
Herzens beuge, und dich für meinen HErrn, Koͤnig und Hohens 
prießer erkenne, chre und aubete, auch meinen Schatz aufthue, 
und dir ein gläubiged Herz opfere, das in aller Angſt, Roth 
und Gefahr, in beftändiger reiner Liebe, Hofuung und Treue, 
bey Dir Fuß halte, und weder Tod noch Leben von dir abweu⸗ 
dic) machen laſſe, damit ich, als ein mwahrbaftiges Glied, und 
deines Keiches Unterthan. eim froliches und unverlegtes Gewiſſen 
haben, und endlich mit allen Himmels: Burgern_emwig felig mer 
den möge, der du mit dem Bater und heiligen Geifte lebeft und 
segiereft, ein wahrer GOtt, hochgelobt in Ewigkeit, Amen, 


Nach der Mittagspredigt. 


Hen JEſu, du hoͤchgebenedeyter Ehren: und Gnaden⸗Koͤnig: 
Dir danken wir, daß du dir aus Juͤden und Heiden eine 
Kirche geſammlet, und aus unſerm Munde dir ein Lob zugericha 
tet: Erhalte ung, bey der himmlifchen Weisheit, die du den Weis 
fen haft offenbaret: Gieb ung deinen heiligen Geiſt, daß mir dich 
und dein Reich mit Andacht fuchen.- Hilf daß mir deinem heilis 
zen Wort, als dem leuchtenden Wunderſtern, folgen: Faß ung 
yeinen heiligen Namen für Freunden und Feinden bekennen. 
Regiere ung mit deinam heiligen Geift, daß die angezundete 
Spriffreude in und groß werde, erhöre unfer Geufsen und Ges 
yet: Nimm an unfere Opfer, die du und felbk gegeben, das Gold 
‚ed Glaubens, den Weyrauch unfers Gebets, und die Myrrhen 
ınferer zerfchlagenen Herzen. Behuͤte uns vor allen fehädlichen 
Sünden: Weaen, dein heiiger guter Geift führe ung auf ehener 
Bahn. Berleihe uns allen nach Diefem Leben, das groffe Neue 
jahr und froliche Jubeljahr im ewigen Leben Co mollen wir 
ich, und deinen Vater fanıt dem heiligen Geift Ioben und preis 
:u immer und emiglid), Amen, 


Am Tage der Reinigung Mariä, 
nach der Frübprebigt, | 
Herr JEſu Ehrifte, du gemünfchtes helleuchtendes Licht der 


eiden, der du heut beine heilige Kirchfahrt mis deiner 
ä f 3 2 2 lichen 


2 u 


29 Am Tage der Neinigung Maria. . 
lieben Mutter im Tempel nehalten, ich danfe dir, dag du dich 
meinetwenen unter das Gefeß gethau. Und bitte dich, erleuchte 
mich, daß ich mich dir ergebe, zu einem Opfer, das da Ichendig, 
heilig und dir wohlgefaͤllig ſey, und deinen Tempel oft mit Aw 
dacht befuche. Gieb mir auch, daß ich mich reinige von allen 
fiind'ichen Lüften und Begierden, durd) Betrachtung meiner hei⸗ 
liaen Taufe, und Ämfigen Streit wider mein verderbtes Fleiſch 
und Blut. Und meil ich fehr fchmach bin zu ſolchem heilinen 
Werk, fo reinine du felbft meine fündliche Natur und verfehrtes 
Herz durch deinem heiligen Geiſt, und dein unſchuldiges Blut. 
Verleihe mir, daß ich dich, ale das rechte Licht der Welt, mit 
Eindlichen Augen ſtets anblicke, und nie in Finſterniß wandele, 
auch daß ich dich in allem Elend und Anfechtung, in allem 
Schrecken und Furcht, des Gemiffens, mit den Armen eines 
wahren Glaubens ergreife, dich in mein Herz fehlieffe, und mid 
dein gaͤnzlich troͤſte. Zunde in mir an das Licht der Erkänurnig 
deines goͤrtlichen Willens. und herzlicher Anruffung, aud eines 
thätinen Glaubens, der durch gute Werke für den Menfchen 
leuchte, auf daß GOtt im Simmel dadurch qepreifet werde. Ers 
feuchte meine Augen, daß ich nicht im Tode entfchlafe. Treibe 
- durch den Glanz deiner Herrlichkeit ale Finſterniß und Schwache 
heit aus meinem Gemuͤthe, daß ich mich tänlich Durch deine Gnas 
de erneure, und nicht unrein fur deinen Augen erfunden werde, 
Und mern das Ende meines irrdifchen Lebens herzu nahet, fo 
halte du mich auch, 9 treuer Erlofer, feft in deinen heiligen 
Armen und Händen, und’ laß mich nimmermehr fallen, daß 
mich der Satan mit feinen Unfechtungen in Ewigkeit daraus 
nicht reiſſen koͤnne. Beſchere mir eine file, froliche und fried⸗ 
fiche Hinfahrt, wie dem alten. Simeon, dag mein Sterben in 
einem fanften Schlaf verwandelt werde, und ich Dich im ewigen 
Licht mit den Auserwählten anfchauen möge, Amen. 


Nach der Mittagspredigt. 


Wir danken dir HErr JEſu Chriſte, für die heilſame noth⸗ 
wendige Lehren und kraͤftigen himmliſchen lebendigen Trof, 

‚Laß du für und das ne erfullet, für unfern Ungehorfam_ges 
‚Buffet, uns die edle bemährte Sterbefunft offenbahret, dich fo 
freundlich haft beſchreiben Jaffen, daß ‚du aller Menſchen Desland, 
Licht und Ebre ſeyn molleft. Und bitten dich, ad! du hochfter 
Schatz, von Grund unferer Herzen, du wolleñ ung, deinen heilis 
gen Geiſt gnädiglich verleihen, daß wir aus chriftlicher Liche 
Aergerniß zu vermeiden , umd den Nächften zu gewinnen, aud) 
dasjenige thun, das wir nicht allerdings fchuldig ſeynd, daß mir 
auch unfere liebe Kinder dir zuführen, und in deiner Furcht aufs 
erziehen, unfere angebohrne Unreinigkeit erkennen, uns Deiner 
Furcht befleifigen, deinen heiligen Geift leiten und führen laffen, 
‚gerne zur Kirchen gehen, dich darinn erfenuen, und feſt an dein 
nt halten, und deines Gehorfams trafen, für dem zeitlichen 
od keinen Abfchen tragen, fondern alle feine feurige BatpFeNe 

| m 


Am Tage der Verkuͤndigung Mari, 27 
it dir unfern ganz aetreuen Heilande auffangen und ausfchlar 
en, endlich auch Durch dich, unſern Heiland und Gnadenlicht,, 
on ewiger Finſterntß erlöfet, und zu himmlischen Ehren gebracht 
erde mögen, der du mit dem Water und dem heiligen Ber. 
:beft und regierefi- ein wahrer GOtt immer und ewiglich, 
‚men. — 

Am Tage der Verkündigung Mariaͤ. 

nach der Frühpredigt, - 4 
Wache auf, meine Seele freue dich in GOtt deinem Heilande⸗ 
danke deinem GOtt, der die Zuſage von der Erloͤſung des 
neuſchlichen Geſchlechts erfuͤllet, und ſeinen Sohn ins Fleiſch 
eſandt, fen froͤlich über deiner Wuͤrdigkeit, dag GOtt iſt 
Neuſch worden, und ſo viel an dich gewendet hat. Wer kann 
ie Leutſeliakeit GOttes, die er in Sendung feines Sohnes uns 
ewieſen hat, annafam preifen? O Herr Ehrifte, du holdſeliger 
Menjchenfreund, ich danke div, dag du in dem zarten geheiligs 
en Leib Mariä menſchliche Natur am dich genommen, und und 
nit deinen Mater wieder verfühnet haft, ob wire gleich um dich 
ucht verfchulder und verdienet. Dur haft eine feline Reiſe auf. 
ich genommen: Aus dem Himmel bift du Eommen in den Leib 
Mariä, aus dem Leibe Mariä auf Erden, von der Erden uns 
Rreuß, von Kreug ind Grab. vom Grabe wieder in beim Him⸗ 
nelreich. Und folches alles um uns arme Sünder willen; Denn 
zu bift von deinem Throne zu und hernieder Fommen, auf daß 
vir einmal zu der himmlifchen Herrlichkeit erhaben mirden Du, 
yafk dich fehr gedemüthiget / auf dag. mir ewig berrichen möchten.‘ 

Du haft uns alle fehr hoch geehret, du hiſt unfer Bruder wor⸗ 
ven, auf daß wir GOttes Kinder ſeyn. Du haft uns nicht vers’ 
ihmähet, die wir Staub und Afche ſeyn: Sroͤſſere Liebe baͤtteſt 
du uns nicht erzeinen konnen. Suͤſſer Heiland und Immanuel‘ 
ch freue mich des je vom Herzen, und hoffe gewiß, du werdeſt 
mit mir nicht zuͤrnen, und dein eigen Kleifh und Blut nicht 
haffen. Ich troͤſte mich deiner Herrlichkeit, ob ich gleich furtbig 
und unheilig bin. Du haft durch deine heilige Menihmerdung 
einen ewigen ungertrennlichen Bund mit Gott und ung gemadt, 
Du haft, als wahrer GOtt, auch menfehlihe Natur an dich 
zenommen, auf daß du, als der rechte Mittler zwifchen GOtt und 
uns handeln, GOtt verfühnen, unfere Noth und Sammer erkennen, 
und uns reichlich troͤſten koͤnnteſt. Du freundlicher Bruder 
JEſu Ehrifter achr komme zu mir mit deiner Gmade, verachte 
mich nicht, denn ich bin dein und begehre "auch dein flets zu 














bleiben. Wo nun mein Sleifch und Blur berrfchet, da werde ih 


auch durch Dich in Ewigkeit berrfchen und regieren, Amen. 


Nach der Mittags Predigt. 


Wir danken dir, HErr, JEſu Chriſte, daß du dich um unſort 
willen ſo tief gedemuthiset ‚dich vom heiligen Geiſt empfan⸗ 
3 8 
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gen und von Maria der reinen Jungfrauen haft laffen gebohren: 
werden, und dich ſo gar nahe mit uns befreundet, unſer lieber 
treuer Bruder, worden, für unfere verfluchte Empfängnig und 
Geburt gebuffet, und uns zu Himmelsfürften gemacht haſt. 
Und bitten dich. herzlich, du wolleſt deine veiner heilige gebene⸗ 
deyete Empfängnig für unfere unreine vermaledeyete Empfaͤng⸗ 
niß fegen, durch deine Demuth nus erhöhen, uns ſtets in dei⸗ 
ner Duld und Gnade erhalten, auch für und fir unſer Here 
und Konig fepn, und uns mit deinem heiligen Geift leiten, 
daß wir ung deiner Allmacht tröften, mider alle unfere Vernunft 
Deinen Wort. glauben, Dich Kllezeit in unſern Derzen tragen 
und endlich Dir in ewiger Freude und Geligfeit beymohnen; der 
Du mit dem Vater und dem heiligen Bett lebeſt und regiereſt⸗ 
wahrer GOtt immer und emwiglich .. Ameı. 
Am grünen Donnerflage, 
nach der Fruͤhpredigt. | 

Ich danke dir Herr JEſu, daf du deine liebe Gemeine, fe 
+ wohl bedacht, und ns auf Erden einen folchen heiligen 
Tiſch, und fo ein troßliches Sacrameunt gefiftet und verordnet 
haft, Ja ich danke dir, da heiliges Lofeneld,. du einiged Opfer; 
für nieine Suͤnde, daß: Du; in dieſem heiligen Abendmahl felver 
mein Oſterlamm biſt, und" mich armen hungerigen, ſuͤndlichen 
doch buffertigen Menſchen ſelber fpeifeft mit deinem heiligen. Lei— 
be und Blute, und mir fo troͤſtlich zueigneſt, und. verjiegelit ale 

le deine erworbene Guter und Wohlthaten. Ja⸗ mem Her 
das Brod, das wir brechen, ift ja die Gemeinſchaft deines Leis 
hes, und der Kelch, welchen wir ſegnen, ift ja die. Gemeinſchaft 
deines: Blutes, D mis foll ich dirs meinem. GOtt vergelten“ 
Dag du Dich fo nahe zu mir thuſt, und eine folche himmliſche 


göttliche Gemeinfchaft mit mir aufrichreft, dadurch ich wicht alz 


lein mit dir, ſondern auch: durch dich mit der ganzen heiligen 
Dreyeinigkeit vereiniget und verbunden werde. a mein. AEırr 
iudem du mich mit deinem heiligen Leibe und Blute fpeifek: und 
traͤnkeſt, vereinigeſt und verbindeſt du dich mit mir ſo feſt, daß 
ich num hinfort ein Gliedmaß deines: Fleiſches und Gebeines bin. 
Du theileſt fo mildiglich mit mir, daß nun dein ganzer Gehers 
fanı, Verdienſt und Gerechtigkeit mein eigen iſt, und. ıch dadurch 
für meinem: &Dtt: fo gerecht und angenehm- bin, als wenn ich: 
der. Mittler ſelbſt waͤre. Ja du vercinigeft: dich fo hoch mit. mirr: 
daß du num allegeit in mir wohnen, mich. durch: deinen. heilige 
Seiſt lebendig machen, und nimmermehr von mir laffen willt. 
Mein: HErr und mein GOtt! wie troͤſtlich ſtaͤrkeſt du meinen: 
Glauben, wie steblich erweckeſt du meine Zuverſicht. Hilf: HErr— 
Se Chriſte/ dag unſere Gemeinſchaft je länger je feiter. werde 
ß ich mich deines, Verdieuſtes und- Wohlthaten- je länger je: 
Eradioer trofter daß ich. dir je länger je: tiefer einverleiber, und: 
ein unabloͤsliches Gliedmaß bleibe, dag ich Durch dich mie 
GOtt, Deinem: und meinem: Vater, und mit deinem Deu: 
; | Ada 
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jeift je länger je Fräftiger vereiniget und verbunden feyn und 
le:ben moͤge/ bis in Ewigkeit. O mohne und lebe in mir, mein 
»Err JEſu, und erzeine dich Fräftig ta mir ohn Unterlaß, und 
tache mich recht lebendig, heilig und felig, daß ich mit reinem 
bgewaſchenem Herzen, mit heiligem, Verſtande mit neuen Zune 
en, ‚mit thätiaen Händen und FZuüffen, deinem Name mit 
freuden diene. Daß. meine Gliedmaſſen mit Luft, thun und volr 
enden alles. was dir mohlgerällig if. Auf daß ich auhebe, ale: 
ine nene Greatur, dir meinem Herrn und Haupte gleichformig 
u ſeyn, und dureh GOttes Kraft und Macht, zur ewigen Dolls . 
ommenheit bewahret und. erhalten werde, Amen / 


Nadı der Mittagspredigt. 
Wir danken dir, lieber HErre GOtt, himmliſcher Vater 
“> dag du aus lauter Gnaden deinen allerliebfien Sohn, JE⸗ 
um Chriſtum, unferer Sunden halber im den Tod gegeben haft. 
Bir danken dir, HErr JEſu Ehrifte,- dur einiger Heiland der 
Reit, daß du deinem hinmlifchen Water gehorſam bift geweſen 
is in den Tod, und dein Blut für unſere Sunde mildiglid) vers 
offen, dadurch du uns von Der Gewalt des Teufels und der ewi⸗ 
ſen Berdanımnig eriofer. Wir danken dir, HErr GOtt heili> 
ſer Geift, dag du uufere Herzen erleuchtet, daß mir GOtt has 
ven recht erkennen lernen, und uns des HErru- Chrifti Leidens 
ıurbarlich gebrauchen Tonnen. O du ewige, heilige, allmaͤchtige 
Dreycinigkeit, mehre in uns täglich ſolche Erkänntnig, ſtaͤrke 
fern Glauben, ſchuͤtze uns miden alte Anläufe des Gatausr 
rhalte ung ben deinem Worte, und in einem gottfeiigen Leben 
md heiligen Wandel, und laß uns nach‘ diefem Lehen mit die 
n himmlifcher Freude mohnen immer und: ewiglich, Amen. | 


Am Charfreytage 


Ach mein Herr JEefu, du wirft jest vom Kreutz mieder aufge⸗ 
Noͤſet, und dein zergeiffelter, zerhackter, durchlöcherter Leib 
sied ind Grab zur Ruhe gebracht. Ah Herr JEſu, Iofe auch 
nich zu rechter Zeit wiederum auf, waun ich nach deinem Wil⸗ 
en in Kreutz und Elend Fomme und gerathe.. Ach errette mich 
on allem tebel, und bringe mich zur erwuͤnſchten Ruhe Sins 
onderheit aber wende von mir alle Furcht and Schreden des 
dodes, in meiner Angft und legten Noch anf Daß ih. mich we—⸗ 
er für dem Tode fürchte, noch für meinem Grabe entfeke. Ach 
hreibe mit deinem göttlichen Singer dieſen Zroft in mein Nerz 
inein, dag mein Grab yicht eine finftere und abfcheuliche Doler 
arinn ich verderben: muͤſſe, fondern mein leibliches Schlafkaͤm—⸗ 
nerlein und fauftes Ruhebettleiu ſey, darinn du auch gelegen, 
ud bis an den dritten Tag: geruhet haft: denn du, HErr JEſu, 
aft ja unfere Gräber geweihet, geſegnet und geheiliget, und fie 
u lieblichen Schlafftättlein gemacht, auf. daf, wie du. in deinem 
zrabe nur geſchlafen, nicht aber im demfelbigen geblieben kıft 
lſo auch mir im unfern: Oräbern nur ruhen, nicht aber in dem 

| B 4 ſelbigen 
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er u 
felbigen gänzlich bleiben, fondern darinn liegen fellen ohn ale 


Klag / und fchlafen bis an: den jungften Tan, da du unfer Grab 
aufdecken, und uns zur Freude erwecken nirft. Ach darum Herr 
JEſu! Laß mich, ohne Furcht, in zuverfichtlichem Stauben auf 
Dich und deinen ſchmerzhaften Tod, gern und millig.dies ſchnoͤde 
Leben befchlieffen. fo werde, ich am jungften Tage. wieder aus 
meinem Grabe freudig herfür gehen, und deine Herrlichkeit 
ſehen ewiglih, Amen, HErr ICſu, Amen, Amen. 
.... Am erften heiligen Oftertage 
| nach der Fruͤh⸗Predigt. | 

Err GOtt dich loben wir, HErr GOtt dir danken mir: 

Inſonderheit preifen wir dich, daß du ung den Sieg wider 
alle unfere Feinde, durch die Auferfiehung JEſu Ehrifi, deines lieben 
Gohnes, gegeben haſt. HErr JEſu, mir danken dir für deine 
triumphirende Auferſtehung vom Tod, damit du ung den Dims 
nel erüfnet, den Tod zerftöret, und uns den Troſt erworben 
haft: dag du feneft die Auferſtehung und das Leben. O GOtt 
Heiliger Geiſt! wir) danfen dir für deine Ofterbothfchaft und bits 
ten dich, du wolleſt die Dfterfreude in unfere Herzen einpflanzem 
und Diefelbe in uns mehren und erhalten. Und gleichwie Durch 
deine Kraft die betrübten Oſter⸗Herzen der Junger ſind erfrenet 
worden, alfo trofe ung mit Ehrifti Auferftehung, dag wir eiuen 
gnaͤdigen GOtt haben, dag wir ewig leben follen, dab die Hoͤlle 
und der Satan an uns Feine Macht habe, auch die Welt uns 
nieht ſchaden werde. D du heilige Drepeinigfeit, GOtt Vater, 
Sohn und Heiliger Geiſt/ erhalte deine Kirche wider. alle geiſt⸗ 
liche und leibliche Feinde, hilf daß mir alle nach dieſem im deis 
nen Sreudenleben, ben dir frölihe Oſtern halten, und dich mit 
allen Engeln loben, ruͤhmen und preifen mögen: bochgelobet in 
Ewigkeit, Amer. 
Nach der Mittagspredidt. 
Wir danken dir, HErr JEſu Chriſte, daß du durch deine froͤ⸗ 
liche Auferſtehung die grauſame Strafe unſerer Sunden 
überwunden, uns mit GOtt verſoͤhnet, die Straſſe zum ewigen 
Leben durch alle Feinde geoͤffnet, und uns gleiche Auferſtehung 
erworben haft. Wir bitten dich herzlich, gieb Gnade und Geiſt, 
daß mir, als Pilgrims Leute, diefem zerrlichen Elende täglich abs 
fierben, nach dem ewigen DBaterlande herzliches Verlangen tragen 
und haben, auf deine fröliche Auferſtehung uufere letzte Hinfahrt 
grimden, und dir in unferm Todbette friſch und frolich, unfere 
Seelen überantwerten, und in unferm Herjen inuiglich umd 
fruchtbarlich betrachten, daß du deswegen von aller Marter er 
fanden, auf daß wir alle, die wir ſolches feſt glauben, follen 
froh ſeyn, dieweil du felbk will unſer Troſt ſeyn, der du mit 
dein Dater und dem heiligen Geiſte lebeft und regiereſt, ein wah⸗ 
ser GOtt, immer und ewiglich, Amen. x 
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Um DOfterdienfiage 


Herr JEſu Ehrifte, du Sobn des lebendigen GOttes: Gleiche 

Xwie du deine huchbetrübte Tunger nach deiner frolichen Aufs 
erftehung befucht, fie getröftet und crfreuet haft, allſo bitten 
wir dich herzlich, erfcheine auch uns und der ganzen Chriftenheit 
mit Sriede und Freude. Gieb uns den Frieden ins Herzen, vers 
leihe. Friede im Lande, und laß uns darauf in Däufern des 
Sriedeng emiglich frohlocken. O HErr zeige uns und allen bes 
kuͤmmerten Dfter s Herzen deine. Blurflieffende heilige Wundeny 
daß. wir uns mider alle Feinde deines Leidens umd frolichen Auf⸗ 
erftehung herzlich freuen. Gieb uns den heiligen Geiſt, daß mir 
vom Sunden:Tode täglich auferftehen, und in einem neuen Leben 
wandeln. Laß, o du gebenedeyeter Dfter s Konig, unfere_Leiber 
an jenem Tage deinem verklärten Leibe ähnlich tuerden, Erhalte 
ung ale in berzlicher Dfter : Freude, und. gieb uns Darauf dem 
ewigmwährenden Diter s Frieden: bochgelobt, ſammt deinem Water 


uud dem heiligen Geift in. Ewigkeit, Amen. . 


Um Zeft der Himmelfahrt Chriſti 
| .. nad) der Frühprebigt. | 


Ach Herr JEſu Chriſte, du majeſtaͤtiſcher Triumphirer und 
allmaͤchtiger Sieges: Zurft- Laß mich preiſen deine ſelige Auf⸗ 
fahrt: Dann nun ſind alle unſere Feinde uͤberwunden, weil du 
biſt aufgefahren in die Höhe, und haft das Gefaͤngniß gefangen 
efuhret. Wer follterdas nicht rubmen? Nun wird weder die 
elt; noch der Satan, weder die Holle, noch der Tod mider 
uns triumphiren Eonnen, weil du fie. Schau getragen öffentr 
lich, und einen Triumph aus ihnen gemacht. Wer wollte das 
nicht preifen? Nun haben wir einen Surfprecher bey dem Vater, 
nemlih dich Jefum Chriſtum, der du gerecht bift, fiteft zur 
Rechten GOttes, und vertrittfi ung. Wer follte das nicht loben? 
O groffer GOtt: Wir ruhmen, loben und preifen dich uber 
deiner Hımmelfahrt, dann du faͤhreſt auf mit Tauchzen und mit 
heiter Pofaunen. darum fage ich: lobſinget / lobſinget GOtt, lob⸗ 
ſinget, lobfinget .unferm Konige. Denn GOtt if Koͤnig auf 
dem ganzen Erdboden, lobfinget ihm Eluglich. Gleichwie du nicht 
mit leerer Hand von Himmel Eommen, fondern haft ung gebracht 
volle Gnad und Wahrheit; Alſo bit du auch nicht mit leerer 
Hand gen Himmel gefahren, du haft Gaben empfangen, fur die 
Menſchen, dir ift gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Ers- 
deu, — Vater hat dich lieb, und hat dir alles in deine Hände 
gegeben. — — 

Darum ſo thue nun auf deine milde Hand, und ſchütte uns 
herab deine Hinmelfahrts s Gaben, gieb deinen heiligen Geiſt, 
welchen du deiner Kirchen verbeißen haſt, gieb ihn zum Worte, 
daß es deine Kirche gemaltig erbaue, gieb ihn den Lehrern, daß 
die Heiligen zugerichtet — sum Werk des Amts / gieb en 
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den Zuhörern, daß fie alle hinan kommen zu einerlen Glaube 
und durch denfelben felig werden mögen. - N 

Erzeige auch deine Macht zur rechten Hand deines himmliſchen 
Vaters, und lege alte unfere Feinde zum Schemel deiner Fuͤſſe. 
Wende unfere Herzen ab: von dem Weltlichen, und ziehe fie nach 
Dem Himmliſchen, auf dag wir trachten nach dem, was Droben, 
und nicht nach dem, mas auf Erden ift, und durch deine froliche 
Auffahrt moͤgen halten. eine hriftliche Nachfahrt, trokliche Him⸗ 
melfahrt und felige Einfahrt zu dir in das emige Leben: Das 
gieb und verleihe mir fammt allen Gläubigen, um deiner majeſtaͤ⸗ 
Tifchen Himmelfahrt willen, Amen! Herr JEſu! Amen! Amen. 


— Nach der Mittagspredigt. — 
Wir danken dir HErr JEſu Chriſte, du umuͤberwindlicher 

Erzherzog des Lebens, da wahrer Durchbrecher und all⸗ 
mächtiger Gieges : Fürft, daß du nach ritterlicher Ueberwindung 
aller deiner und unſerer Feinde, wahrhaftig mit deiner angenomi⸗ 
menen Menfchheit gen Himmel gefahren bift, und haſt dich eben 
an derfelben menfchlichen Natur, im welcher du gelitten, gekreu⸗ 
iget, geſtorben, begraben, und amt dritten Tage auferftanden 
it von den Zodten, eingefezet in die allmächtige Kraft und 
Diajeftär der Rechten GDttes, allſo, daß du allerlichfter Bruder- 
Marien Sohn, neben GOtt in gleichen, Regiment und im Kath 
Der heiligen Dreyeinigkeit figeft, alles im Himmel und auf Erw 
Den gegenwärtig vermwalteft, regiereſt, fieheft, bureft, und uns 
arme Menſchen wider alle unfere Feinde, gewaltig ſchuͤtzeft und 
erhältt; Wir bitten dich, du unfer allerliebfter HErr_und Kos 
ig’ du wolleſt uns bey Diefem Fräftigen und -gemwifferr Troſt 
härken und erhalten, und vor aller Schmwärmeren, die ung dies 
jen Zroft gern ausreden und nehmen will, gnaͤdiglich behuͤten 
und bewahren, Amen. | u | 


Am erften Heiligen Pfingfttage 

| nach der Frühpredigt. 
O SDtt! der dir die Herzen deiner Gläubigen fo gnädig und 

reichlich mit deinem heiligen Geifte am heiligen: Pfingſttage 
befucht und begabet haft: Ach geuß auch diefen deinen Get und. 
gnaͤdigen Regen über unfere dürre verfchmachtete Herzen, erqui⸗ 
fe doch dein Erbtheil und labe die Elenden. Kon, o heiliger 
Geiſt, und ziere uns mit deinen fo vielfältigen Gaben, daß mir 
auch die grojfen Thaten Gotred, fo durch JEſum Chriſtum geſche⸗ 
hen, wahrhaftig erkennen und preifen, daß wir mit neuen Zungen 
Dein Wort redem ruhmen und ausbreiten mogen. Entzuͤnde ung 
mit dent Feuer deiner heilſamen Brunft, brenne aus alle innerli 
ehe Bosbeir. ſammt allen anders fleifchlichen Luften- und Begiers 
den: Zunde an das Licht deiner Wahrheit, daß wir im Geiſt 
nud Glauben brunflig, mit rechten Ernft und Eifer nuſerm 
EHrE dienen mögen. O dn GOtt des Friedens binde unfere 
Herjen. mit deinem Bande des Friedens, daß wir in ——— 
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und Demuth, in Friede nnd Eininfeit bey einander bleiben und 
leben. D du GOtt der Gedult, gieb uns Geduld in Ferdenszeit, 
und- bis ans Ende Beftändigfeit: O du Geiff des Gebets! ers 
wecke unfere Herzen, damit mir Diefelbige fanımt heiligen Hana 
den zu GOit mögen erheben, und in allen Noͤthen aus 
rufen, und da mir nicht wiſſen, was mir bitten follen, mie fich® 
gebühret: Ach fo vertritt du und, als unfer trener Advofat, 
mit unausiprechlichen Geufsen. O du fanfter Wind! erkühle 
und erquicke unfere Herzen, in aller Hige und Angſt: Sen du 
unfer Schuß und Echatten in der Noth, unſere Hülfe in Trüb⸗ 
fat, unfer Troſt in aller Widerwaͤrtigkeit. Komm, du ſtarker 
GOtt, und ftärfe-die Schwachen: lehre die Elenden deinen Weg, 
hilf auf. denen» Die gefallen fihd, bringe zurecht die Irrenden/ 
und erhalte fie bey deiner rechten Haud. Komm, o du emiges 
Licht, Heil und Troft; Sen unfer Licht im Finſterniß; Sey nm 
fer_ Heil im Leben; Sey unfer Troft im Sterben, und führe ung 
auf ebener Bahn zum ewigen Leben: Damit mir dich, heiligen 
GOtt, ſammt unferm heiligen himmliſchen Vater, und feinem. 
geliebten Sohn, unfern einigen Hort und Heyland, moͤgen wit 
zecht neuen Zungen, dort am rechten Pfingktage loben, ruͤhmen 
und preiſen, immer und emwiglich, Amen. ER | 


u, Nach der. Mittagspredigt. 


O HErt &Dtt heiliger Geift, der du am heiligen Pfingſttage 
die Herzen deiner lieben Apoſtel mit neuen Gaben erfullet 
haft, erleuchte auch unfere Herzen, und gieb,, daß wir andächtige 
Dfingften halten, Fomm du einiger Schag unſerer Seelen, wohne 
in: ung, ‘ale in deinem Tempel, veinige unfere Derzen von Suns 
den, laß uns alte ſeyn die Gefalbeten des Herrn, und hilf dag 
wir durch did) wider alte unſere geiftliche Feinde Areiten und den 
Sieg erlangen. Vertritt uns alle mit unausfprechlihen Geufienz 
und bewege uns zun Gebet und Danffagung: Troͤſte alle betrubte 
Pfiugſt⸗ Herzen, und laß die Gebeine frolich werden „ Die du jerz 
schlagen haft. Erhalte. uns deine Kraft, wider die Auflage unſers 
Herzens und Gewiſſens, Daß an ung uichts DVerdanmliches 
y. Dein Sriede, welcher hoher iſt, denn alle Vernunft, 
ewahre unfere Herzen und Siune zur ewigen Freude. Gieb 
und verleihe und, o GOtt beiliger Geiſt, herzliche Pfingſt-Freude, 
und laß uns nach dieſem Leben, deine Wunder und Thaten ewig 
serkündigen, bochgelobet fammet dem Vater und dem Sohue in 
Emigkeit, Amen. 
} 


4m Pfingfi: Dienflage 


O heiliger Seiſt, mahrer GDtt mit dem ewigen Vater und 

Sohne, der du: bit. der Geiſt der Wahrheit, des Lichts, des 
Glaubens, der Liebe und aller himmliſchen Gaben, der Betruͤbten 
einigen Troſt, der chrifistäubieen Seelen mahre Freude, ertulle 


unſere Herzen mis der. Klarheit deines goͤttlichen Glanzes, unbe 
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in uns en das Feuer deiner ‚Liebe, dadurch unordentliche Lüfte, 


eigene Kiebe und allerleyg Sünde verbrennt und nedämpft, und 
Dagegen reine wahre Liebe GOttes und des Nächkten angezündet 


werde. Gieb uns die reichen Gaben der aottlichen Gnade, der 


Meisheit und Erfänntniß, auf daß wir JEſum Chriſtum recht 


erkennen, daß er fey unfer Heil, unfere Erloͤſung, Gerechtigfeit 
und Leben. ehe uns an des Glaubens Schild, mit welchem 
mir; koͤnnen auslof 

in dem Herrn, durch deine Kraft geftärfet, ritterlich ſtreiten, 
des. böfen Geiftes und. der Welt Lift. und Betrug überminden. 
Troͤſte uns in unferm Sereuge, in alletley Anfechtung uud Truͤb⸗ 
nis. Hilf und, daß wir in Chriſto ein neu gottfelig Leben fuhr 
ren, daͤrinn bis ang Ende beftändig bleiben. Endlich Hilf uns 
hindurch zur himmliſchen ewigen Zreude, Amen. 


Am Feſt der heiligen Dreyeinigkeit 
— nach der Fruͤhpredigt. | 


O GBOtt Vater / der du die ganze Welt fo hoch / herzlich und un⸗ 
ausſprechlich geliebet, daß du auch deines einigen alerlichften 
Sohnes nicht verſchonet, ſondern ihn für uns ale dahin gegeben 
haſt Wir ehren und toben deine Majeſtaͤt ⸗ und unſer Herz freuet 
fih in dir, dem lebendigen GOtt/ wegen: deiner groffen: Wohithaten, 
fo du uns an Leib und Seei bewieſen haft. And bitten dic, du 
wolleſt dein väterliches Herz nimmermehr vor uns wenden, fondern 
gegen uns flets in Liebe brennen laſſen/ und unfer gnaͤdiger Vater 
um Chriſti deines geliebten Sohnes willen, in Ewigteit ſeyn und blei⸗ 


ben. 

9 JEſu Chriſte! du Bohn des lebendigen GOttes, du treuer 
Heiland aller Menſchen, wir danten dir auch für deine inbrunftige 
giebe, daß du um unferer Seligteit willen, deinen himmiiſchen Thron 
veriaffeny deinem Vater gehotſam worden bift, bie zum Zod am 
Kreug, die Strafe auf dich genommen; auf daß wır Friede hatten, 
und durch deine. Wunden heit würden, und uns alfo den Weg 
zuın ew:gen Leben wiederum eröfnet haſt, auf daß alle, die an dich 
glauben, nicht verloren werden fondern das ewige‘ Leben haben 

len, 

D Gott heitiger Geift! du werther Tröfter und Lehrer der: gan 
gen Ehriftenheit; dich toben wir auch, und danten dir für alle geiſt⸗ 
iiche Wohithaten, damit du deine Kirche ziereſt und ſchmuͤckeſt, in 
allen Anfechtungen und Noͤthen uns herzlich troͤſteſt: Und bitten 
dich, du wolleſt uns mit deiner Gnade ferner uͤberſchatten. 

O du gebenedeyete Dreyeinigteit, Weit in deinem Erkaͤnntniß 
unſere Seligkeit ſtehet / fo erhatte uns feſt darinnen, dag wir did 
als unjern GOtt, allezeit rechte ehren, loben und preiſen. Verlaſſe 
auch nicht uns, deine arme Treaturen, flärte uns in unferer Pu⸗ 
erimfchaft, laß auch eine mahre Gottesfurcht in unfern Herzen 
mwachfen und täglich zunehmen, daß wir uns. für deiner groffen 
Maieſtaͤt nnd -unvermeidiichen Gegenwart Tag und Nacht, im al 
unſerm Thun und Laflen, ats fromme Kinder ſcheuen und ae 

| - enn 


\ 


chen alleifeurige Pfeile des ZTenfeld, und wir 


> 


Am Feft der heiligen Dreyeinigfeir, 2» 
Denn wer wollte dich niche fürchten, du aroffer Herr und GOtt? 
Wer wollte dein Angefiche niche fehenen? Darum laß die Betrach⸗ 
ung deiner groffen Serriichteit, damit du alles erfülleft, in uns 
nzunden Eindfiche Furcht und heiligen Wandel. Go befhüne uns 
mn die heitige Dreyeingateit, es erhalte uns die ewige Einigkeit, 
ie Bnade des Vaters regiere uns, die Weisheit dis Sohnes führe 
ıns, der Troſt des heiligen Beiftes flärte uns jene, und an unſerm 
ersten Ende, Amen, 9 du heitige Dreyeinigteit! Amen! Amen! 


Nach der Mittagspredigt. 


I) du hohe und heitige Dreheinigkeit! Sch, als der gerinafle eins 
deiner Diener, und als ein armes nnd geringes Gliedmaß deie 
ser Kirchen, lobe und preife dich von Herjen, und befenne es mie 
nenem Munde, daf du Konig Himmels und der Erden, GOtt 
Bater, EXHt Sohn, und GOtt heiligen Geiſt, in dreven Perfonenz 
ind in einem einigen Weſen fenfl, der wahre und allmaͤchtige GOtt. 
Dich ruffe ıch an, du heilige Dreyeinigfeit, in dem Blauben 
md Erfenntnif, mit welchem du mich von meiner Jugend auf et» 
euchtet. und von Tage zu Tage bis auf diefe Stunde in demferben 
yaft laſſen reichtich zunehmen, Dich lobe und preife ich, und fage dei⸗ 
ıer sroffen Güte und Barmberzigtert Lob und Danfı und bitte 
ich du wolleft zu mir tommen / und mich armen Suͤnder zu einem 
pürdigen Zemper nnd Mohnung deiner- göttlichen Herrlichkiit mas 
ben: Ich bitte dich Vater durch deinen Sohn, ich bitte dich du 
Sohn GOttes durch deinen Bater, ich bitte dich du heiliger Geiſt, 
urch den Bater und Sohn, daß du alle Suͤnde und Mifferhae 
erne von mir gnaͤdiglich wolleft abwenden, und mich mit aller Zus 
send und Bottesfurcht reichlich begnaden, und gnadigiih allenchatben 
yehüren, daß der böfe Feind mit feinen Luͤſten und heimlichen Mache 
kellen mir nichts möge anhaben, dann du bift ja der allmächtıge 
FH, ein Beſchuͤtzer und Befshirmer aller die auf dich hoffen und 
rauen, ohne dich kann und vermag niemand fiher und ohne Gefahr 
eyn. Dir fen Lob, dir ſey Ehre, Dir fey Preis, dich toben alle En⸗ 
jet, die Himmet und alle des Himmels Heers Kräfte, als die Ere a⸗ 
ur ihren Schoͤpfer als die Knechte ihren Herren. Dich du heilige 
ind uͤnzertrenniiche Dreyeinigteit; erhebet und preiſet der ganze Erd⸗ 
oden, und alles was Odem hat, lobet dich, Amen, - 


Am Zage Johannis des Täufers 
, nad) der Mittagepredigt. 


Selobet fen, der Here, der GOtt Afrael, denn er hat beſucht 
/ und erlöfer fein Volt. Wir danken dir, o herzallerliehſter 

Bater, daß du uns mit der Sendung deines lieben Sohues in 
Knaden beimgefnchet haſt. D du emiger GOtt/, der du die En: 
ei im Himmel, und deine Auserwaͤhlten auf Erden, mit Hei⸗ 
jakeit begnadiget und erfüllet haft. D lieber Herr! Wir 
aufen dir auch demürhialich, das du ung zu der Gemeinfchaft 
er Heiligen berufen haſt, hilf dag wir taͤglich in der ae 





2 2 





soo Am Tage Kohannis des Taͤufers. 


Furcht wachren und zunehmen, und in der Gemeinfchaft der Heiz 


digen ewialich bleiben. Zu_der Hausfirche Zachariä war groffe 
— über der Gehurt Johanuis des Taͤufers; Ach du ewiger 

Ott, gieb ung die rechte geiſtliche Johannis; Freude in unfere 
Herzen, daß mir und über deiner groffen, reichlich erzeigten 
Barmherzigkeit im ‚Leben und Sterben freuen, und dir allezeit 
dafür dauken. Umd gleichwte du Zachariam und Johaunem 
den Täufer mit dem heiligen Geiſt erleuchtet, und. beitäudig inz 
Glauben erhalten haft: Alfo erfülle ung, alle chriftlihe Haus; 
vaͤter und Hausmütter, ſammt ihren Sinderlein und Gefinde, 
mit deiner Gnade. D erhalte uns bey der rechten und feligs 
‚ machenden Johaunis-Lehre, daß mir dich, das Lamm GOttes, 
welches der Welt Sunde träget, allegert mit wahrem Glauben 
anfchauen. Ah HErr Zebanth, bemahre uns fur Unglauben, 
das aufgerichte Horn des Heils beſchuͤtze und, errette ung von 
fern Feinden, gieb daß wir leben in Heiligfeit und Gerechtigs 
feit, die dir gefällig ift. Zacharias und Elifaberh leben jegund 
in dem himmlifchen Freuden» Paltaft; Alto gieb und verteibe, 
9 herzallerliebfter Vater, dag mir wach diefem zeitlichen Leben 
die ewige Himmels: Glori und Kugel: Freude erlangen mögen. 
Wenn unfer Todes⸗Stuͤndlein kommen wird, fo laf GOtt den 
heiligen Geift unfern Mund und Herzen regieren. daß mir mit 
Zacharia ein andächtiges Benedictus finnen, und des HErrn 
Thriſti und feines_theuren Werdienftes tröften, und dermahl⸗ 
einft auch mit Zacharia, Elifabeth, Tohanne dem Zäufer, und 
allen Chrikgläubigen, im ewigen Leben das himmlifche Benes 
dietus fingen, hochgelobet und genriefet, ſammt Deinem einaes 
ana Sohne und dem heiligen Geiſte immer und ewiglicr 

mel. Zur 


’ Nach der Mittagspredigt. 


Spy arnhersiger GOtt, der du Zahariam und Etiſabeth mie ihren 
Sohn Johanne dem Täufer ſehr erfreuet und geehret haft; bes 
ſchere alten frommen Eitern nah deinem Willen, gehorſame Kındery 
daran fie ihre Luft und Freude haben mögen. Weit auch Johannes 
dich mie Fingern gejeiger, der Pharifäer farfhe Lehre und Herodes 
gottiofes Leben eifrig aeftrafet, und die Wahrheit bis ın den Tod 
betannet hat; Go gieb uns die Gnade, daß wir nur nach deinem 
Sohn JEſu Ehrifto ſtets fehen und krachen, weil er das Lamm 
EHttes iſt, das der Were Sünde träge, auch der Wahrheit cin 
beftändiges Zeugniß geben, bis an unfer Ende. Beſchere uns auch 
- fromme Nachbarn und gute. Hreunde, die ih mit uns freuen, wenn 
.. es uns wohl gehet, und ein Mitleiden mit uns tragen, wenn es 
uns übet gchet, Thue ung auf unfer Herz und Mund, daf wir dich 
mit Zacharia wegen demer Wahrheit und Barmberzigteit toben, dies 
weil dn uns mit Gnaden aus der Hohe heimgefucher haft, Verleihe 
uns in Chriſto deinem Sohne Erfänntnif des ewigen Heils, die da 
iſt in Vergebung unſerer Suͤnden, daß wir dir Dienen ohne Furcht 
unſer Lebeniang/ in Heiligkeit und Gexechtigteit / dis Dir — J 

rhalf⸗ 


| 
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— Bine. minor Fund ———— — 
Erhatte uns ben der Schre‘ deines heiligen Evangelii, weihe Zohan 
nes im Neuen Zeftament zuerft geprediget hat, und fleure allen Feins 
den und Derfolgern der goͤttlichen Wahrheit, fo uns jegt graufam 
bedrängen, um deines Namens &hre willen, ‘Amen, J— 


Am Tage der Heimſuchung Mariaͤ 
| nad) der Frühpredigt. — 


eine Seele erhebet den HErrn, und mein Geiſt freuet ſich 
+ GHDttes meines Heilandes. Dieſes ſchoͤne Marien Spruch 
lein gebrauchen wir mit frolockendem Herzen, und danken dir, 
© herzallerliebſter himmlifcher Vater, für deine groffe Gnade und 
himmelbreite Barmherzigkeit, daß du die heilwaͤrtige Enpfänanif 
unfers treuen Eriofers und Seligmachers, fo herrlich und troftlich 
geoffenbaret, und bitten dich herzlich, regiere ung durch deinen heilis 
gen Geiſt, daß wir mit Maria in Glaubensfachen endlich fortfahren, 
und unfere Scliafeit mohl mahrnehmen. HErr JEſu Chrifter 
du altmächtiger Himmels; König und hochgebenedeheter Mens 
fen Dalnı, heute fingen mir auch das froliche Wragnificat 
dir zu Ehren, und fagen: Meine Seele erhebet den Herrn und 
mein Geift freuet fih GOttes meines Heilandes. Div fen Lohr 
- Preis, Ehre und Dank gefanet immer und emintich, daß du dag 
groffe Gnadenwerk der Erlöfung des menfchlichen Geſchlechts 
fo wohl verrichtet haſt. O erwecke in unſern Herzen einen chriſt 
lichen Marien⸗-Glauben, daß wir uns alleine dir vertrauen, und 
durch Dich den zeitlichen, geiftlichen und ewigen Gnaden⸗Seegen 
erlangen. HErr JEſu Ehrifte, gleichwie die Jungfrau Maria 
über das Gebürge genangen: Alfo lege deine und unfere Feinde 
zum Schemel deiner Züffe, feure den Türken, Zartarın und ans 
dern barbarifchen Ehrift»- Epöttern, bemeife deine Macht, HEre 
JEſu Chrifte, der Du ein HErr aller Herren bift, befchirm deis 
ne arme Chriftenheit, dag fie did Iobe in Emigkeit. D wie 
groffe Dinge haft du an uns gethan, du ewiger, allmächtiger 
Sohn GOttes, darum fiehe ferner unfer Elend an. Laß deine 
große Barmherzigkeit immer für und für bey uns währen, behüte 
ung für Hochmuth, und erbebe die Elenden. Ach lieber HErr, 
der du die Hungrigen mit Gutern fuͤlleſt, und laͤſſeſt die Reichen 
leer, o erfulle unfere Seelen und Herzen mit, deinen Gnadens 
Butern, fey und bleibe unfer JEſus und Geligmacher, an uns 
ferm legten Ende, bis dag mir auf dich, unferm Heiland, im 
wahrem Glauben felig einjchlafen, und in dem znfünftigen ewig⸗ 
‚währenden Himmel» Leben mit allen Engeln und Ausermählten, 
das froliche Magnificat fingen mögen, hochgelobet umd gepreifet 
in alle Emigfeit, Amen. — | 


Nach der Mittagspredigt. 


Allmaͤchtiger GDte, der di die heilige Mutter deines lieben 
“Fr Sohnes, Mariam, einen meiten Weg über das Juͤdiſche Ges 
buͤrge durch deine liebe Engel bin und her begleiten haft. — 

| | | - bitten 
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bitten dich, behute und auch auf unfern Wesen und Reiſen, 


Durch deine himmliſche Heerfchaaren, daß uns Fein Unafück trefs 
fe. Regiere und, daß wir und ger und von Herzen freundlich 
ruffen, einander. in Lieb und Leid befuchen, und -von deinen 
Berfen, Liebe und Barmherzigkeit, beitige Gefpräche halten. 
für allen gottlofen und ärgerlichen Reden uns fleißig huͤten, 
Zreibe alle Traurigkeit des Herzens von und, und gieb une eis 
nen frolichen Geiſt, daß ſich unfere Seeien in dir unferm GOtt 
erfreuen mögen. Giche an unfern Tammer und Elend, dem 
wir im diefem Leben fo mannigfaıtig unterworfen ſeyn, und er, 
rette und daraus durch deinen newaltigen Army, thue groffe 
Dinge an und, wehre deinen Feinden, die dein Volk und Hänfs 
lein vertitgen wollen, floffe die Gemwaltigen vom Stuhl, die dir 
und deinem Wort zumider ſeyn. Laß uns in, unfers Herzens 
Sinn nicht hoffärtig ſeyn, damit mir nicht von dir geftrafet und 
zerftreuet werden. Erfulle und mit. deinen Gütern, die mir- 
hungerin und. durftig u an Leib und Seele. Erhalte uns im 


deiner Furcht, auf dag deine Barmherzigkeit für und für bey uns 
bleibe, Amen. | 


Am Tage Michaelis 
nach der Frühpredigt, \ 


Ks danke dir, allmächtiger GOtt, dag du mir erenden ſchwa⸗ 
I chen Menfchen deine heilige Engel, die groffen Himmels 
Sürften zu Leib⸗ Dienern verordnet und zugiebeft. Ich danke 
dir, und preife deinen Namen, vo bimmtifcher Vater, daß du ſo 
viel fihone Erempel der Englifchen Kiebe und Treue mir zum 
Zroft haft aufſchreiben, und mein Herz dadurch verfichern laſſen; 
daß deine Engel auch auf mich beftellt, und täglich meine Wächs 
ter ſeyn. O du frommer Vater! wie groß iſt Deine Liebe, wie 
mohl verſorgeſt du uns deine Kinder. Sicher aus väterlicher 
Liebe haft Du mich durch deinen Sohn erlofet; Aus Liebe und 
Gute giebeft du mir deinen heiligen Geift in mein Herz. Aber 
Das alles iſt noch nicht genug gewefen, fondern du ordnet mir 
auch deine heilige dienſtbare Geifter zu, daß fie mich durch Dies 
muühfelige Tammerthat begleiten, und fur allen Taufend : Kunz 
fien des Satans bewahren. Siehe, mein GOtt! der Satan iff 
wohl ein mächtiger Geift und graufamer MenfchensGeind, dem ich 
viel zu Schwach bin: Aber deine beige Engel find viel maͤchti⸗ 
ger, mich wider ihn zu fchügen. Ja HErr, viel mächtiger find 
fe denm fie ſtehen für deinem gottiichen Ungeficht, und du fens 
eft fie zu mir in deinem allmächtigen Namen, mit einem allmaͤch⸗ 
tigen Befehl. Derbauben find fie freylich die rechten flarfen Heiz 
den, da ein jeder viel taufend, ja alle Teufel auf einmal jagen, 
ichlagen und abwenden Faun. 

O Ichre mich erfenuen, mein GOtt, ſolche deine Treue und 


Wohlthat, und hilf, daß ich dir ja täglich 5 danke. Regie⸗ 
€ h da ei daß ich dir im kindli⸗ 
chem Gehorſam, wis deine heilige Engel, willig diene, und deine 


re mich aber durch deinen heiligen Geift, da 


hellige 


| 


| 


Am Tage Michaelis, 33 


heiline Gebote täglich. vor Augen habe, und in £iebe und Zriede, 
in Geduld und Demuth, darnach lebe, auf daß deine heilige 
demuthige Engel_bey mir bleiben, und mich Tag und Nacht 
behuͤten. Ja HErr, gleichwie die Bienen durch den Kauch- als 
fo werden deine heilige Engel durch Sünde und Bosheit per 


BE Re 
7 und gerecht find deine Engel, und haben Gerechtigkeit 
lieb, und alle, die deinem Namen in Heiligkeit und Gerechtigs 
feit dienen, behuͤten fie und dienen ihmen. Ep, fo behute mich. 
mein GDtt, fur teufelifchem Stolz; und Hochmuth, denn ee 
thut doch Dochmuth nimmer gut, und Fann nichts denn Arges 
draus erwachfen. Ta du, mein GOtt / ſelbſt widerſteheſt den 
Hoffärtigen, aber den Demuͤtbigen giebeft du Gnade. Eh gieh 
air audr mein GOtt, ein demuthiges, gehorfames und dienſt, 
haftiges Herz, "daß, gleichwie die hohe, edle Hinmels:Fürften, 
mir elenden ſuͤndlichen Menfehen, gerue dienen, alfo auch ich 
meinem Nächten von Herzen in aller Liche und Demush, aller, 
den Treu und Forderung erzeige, Amen. | 


Nach der Mittagspredigt. | 
Kyelliger groffer GOtt; Wir danken dir, daß du nach deiner 


goͤttlichen Weisheit und väterlichen Liebe gegeh uns, Die 
lieben Engel und himmlifchen Deerfcharen. ung su Dienern ver- 
ordnet haſt. Und uns biehero durch ihre Macht in groffer feinds 
feliger Gefahr, auch unfere Stade (Land) (Haus) durch fie, wie 
mit einer feurigen Mauer, umgeben, und für aller feindlichen 
Gewalt bemahret. Du haft und alle von umnferer Gugend auf, 
für ſchweren toͤdtlichen Fällen , und manchem liftigen Anlauf des 
Teufels anädiglich beſchirmet / und aus vieler groffen Gefahr er⸗ 
rettet. Lieber Vater, laß dieſe deine ſtarke Helden und himm— 
liſche Heerſcharen ſich ferner um deine liebe Kirche, dieſes gang - 
Land, Städte, Tempeln, Schulen, Gerichtsftuben und Wohnuns 
gen lagern, dag fie allen feindlichen Anfällen der hoͤlliſchen Gei— 
fier und feine Glieder und Diener, mächtig abtreiben und vers 
jagen. Zeuch mit deinen lieben Engeln in unfern Hütten und 
Häufern ein, wie bey Abraham und Eara; Laß fie uns auf uns 
fern Wegen und Reifen begleiten, wie Tobiam; Laß fie ung aus 
Lebensgefahr reifen, mie Die drey Maͤnner aus dem feurigen 
Dfen, Daniel aus dem Rachen des Lomen, und Petrum aus 
dem Gefängniß. Laß fie uns auf uurechten Wegen verhindern 
und zurück halten, wie den Bileam; Laß fie in SKriegesgefahr 
wie feurige Roß und Wagen um und feyn, mie um Elifäum 
und feinen Knaben. Gieb und auch Diefe deine väterliche Liebe 
zu erkennen, dag mir alle Stunden diefer unferer von Dir vers 
orbneten Wächter und von Herzen erfreuen, uns eines enalis 
hen, heiligen und reinen Lebens befleifigen. Damit mir fie mit 
Sund und Schand nicht von uns jagen, Mech die höllifchen 
Beifter Macht. uber ung befommen moͤgen. Laß fie auch ferner 
anfere Wächter feyu, Damit fie au auf unſern Wegen in ale 
| ot 


ı — Morgengebete. 


Noth und Gefahr, an Seel, Leib, Ehr und Gut, im Leben 
und Zod; wider den Zeufel befchugen. Und an unferm letzten 
Ende auf unfere Seelen warten, diefelben in deine Hände trar 
en, und am junaften Tage uns, als deine edle Weizen» Korn 
fein ang unfern Gräbern fammlen, in die glänzende Scheune des 
Himmelreichs mit fich führen, und in ihre heilige ewige Geſell⸗ 
fehaft aufnehmen, auf daß wir ſammt ihnen und allen Auser⸗ 
wählten, dich in Ewigkeit herrlich loben und preifen 


mögen, Amen. 


* 
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Morgengebete - 


Morgengebet 
für eine ganze häusliche Geſellſchaft 


EGerr! unfer GOtt und unfer Vater! Siehel hier haben mir 
uns, in JEfu, deines Sohnes Namen, von deinem Geike 
erinnert, vor deinem freundlichen Angefiche verfamlet, um 
dir zu danken, dich zu Toben, und um fernere Gnade anzufles 
hen. Dir ſchallte diefer unfer Morgengeſang, den mir mit fro⸗ 
hem Munde emporaeflimmet haben. Zu dir heben mir jetzo 
- brunftig, betend, unfere Herzen und Hände auf. GOtt! du mirft 
mit Vaͤterlichem Wohlgefallen von deiner Hohe auf uns herab 
fchauen , und dich den Dank und das Gebet, fo unvollfommen 
wir dich auch damit ehren, gnädigft bewegen laffen. Amen!. 
Gejund, munter, geftärft und beiter , fehen wir uns hier ein 
ander beyfanımen. Keinen vermiffen mir unter uns. Alle find 
wir und einander ein Beweis der Wunder, die du, HErr, an 
uns gethan haft. Denn, mo wären mir, wenn uns deine Macht 
nicht befchußet, deine Gnade erhalten, deine Liebe micder ermes 
cket hätte? Wie vielerlen Gefahren, Schrecken und Nothen hat 
ung deine Hand entriffen, die fo manche andermärtd, nach dei⸗ 
ner wunderbaren Fugung und Zulaffung, betroffen haben: die 
jetzo heulen und meinen, da wir ung freuen, und frohlocend 
einander zugruffen Fonnen! Sa, unfere Sicherheit, unfere Erhal⸗ 
tung , unfere gehabte Ruhe, unfere Gefundheit, unfer neu ge: 
ſtaͤrktes Leben: Das alles, haben wir Dir, o Vater! und dei— 
ner Barmherzigkeit zu danken. Wir fehen, wir empfinden es, 
mie arofle Urſach wir haben, dich zu preifen. Lobe den Herrn, 
meine Seele, und mas in mir üft, feinen heiligen Namen! Xobe 
den . meine Seele, und vergig nicht, mas er. dir gutes 
ge a | 
Heiliger GOtt! mir find zu geringe aller Barmherzigkeit und 
Treue, Die du fo unermuͤdet an uns beweiſeſt: am uns "Die N 
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dich tägıich mit Sünden beleidigen und durch unfern Ungehorfan 
nd undane betruben, Ah Herr! mie —* wir beſtehen⸗ 
wenn du mit uns rechten wollteſte Aber, du ‚handelt nicht 
mit uns nad) unfern Suͤnden und vergiltf uns nicht nach unfes 
rer Mifferhat. Du erbarmef dich unfer mit einer Nachficht, 
Die mehr als vaͤterlich if. umd nicht die zärtlichfte Mutter Fanız 
ihres einziges Sohnes fo fchonen, ald du unfer fchonefk. JEſu: 
das find mir deinem fo fchmierzlichen Verföhnungstode, deinem 
blutigen Berdienfte, deiner Eräftigen unaufhoͤrlichen Fuͤrbitte 
ſchuldig. Und, durch jene Erfahrung geſtärkt, Dusch dieſen Glau—⸗ 
ben ermuntert, flehen und bitten. mir dich demütbigft, o Water 
ber Barmherzigkeit! du wolleſt ung ferner diefer deiner Erbars 
mung empfohlen ſeyn Laflen, Ach! ſiehe darum auch jetzt auf 
unfere neue Verfchuldungen, nicht mit dem Eruft und der Stren⸗ 
ne eines Richters, ſondern mit der ſtets in dir regen zärtlichen 
Materneigung, kraft melcher, du alle reuende Suͤuder gern wies 
der beanadigeft und aufnimf. Denn du haft dich felsf, in deis 
uem Worte, mit einem feierlichen Eidſchwur erkläret, dag du 
keinen Gefallen habeſt am Tode des Euͤnders, ſondern, daß er 
ſich bekehre von ſeinem boͤſen Wege, und lebe. Darum vergieb 
ans alle unfere Vergehungen und Miſſethaten, und tilge unfere 
Sünden mit dem Blute deines Sohnes, unfers ‚Mittlere , daß 
wir nicht vor dir verwerflich und von deiner Cemeinfchaft getrens 
net bleiben. Siehe/ mir heiligen und dir ganz; und gar. Wir 
verabfcheuen das Boͤſe, das mir bisher gethan haben, und win 
fchen nichts mehr, als immer beffer und frommer, immer ti» 
gendhafter und heiliger zu werden Wir erneuren hiermit in dei⸗ 

ner Gegenwart, o GOtt! den Vorſatz, alle unordentiiche Bes 
gierden, die in uns auffleigen, zu unferdrucken, alle boͤſe @es 
mohnbeiten, Die wir noch an uns haben, zu beftreiten, und ung,- 
in unferm ganzen Verhalten, nicht nach dem Willen unfers 
Fleiſches, wie es unſern eigenen bofen Lüften wohlgefaͤllt, auch 
nicht nach dem Beyſpiel der Lafterhaften, ſoudern allein, nach 
deinen guten und heiligen Geboten, zu richten. D @Htr! fiehe 
uns felber mit deiner Gnade bey, Diefen guten Torfag mit 
Treue zu erfüllen, und ſchenke uns deinen heiligen Sei, daß 
er uns bey unferer, Schmwachheit leite und den Meg der Wahrs 
heit und Zugend führe. Bewahte uns auch beute vor allch Vers 
fuchungen zur Gunde, und wenn wir verfucht werden, fd ın 

und wicht unterliegen, ſondern durch deine Kraft ſtehen und obs 
fiegen. Bewahre und infonderheit vor den Sünden, iu denen 
wir am meiſten geueigt ſind, und die noch die groͤſte Gewalt 
über ung haben. Gieb, daß mir forafältig über ung ſelbſt was 
chen, daß mir alle Gclesenheiten und Anlaß zum Bofen fliehen, 
und jeden fundlichen Gedanken, jede unerlaubte Meigung, die 
in ung eutftehen, unverzuglich unterdrücken, Knuͤpfe uns unter 
einander Immer fefter durch das Band der Liebe, daß wir und 
herzlich fur einander -beeifern, und Feiner gegen den andern eg 
an feiner Schuldigfeit ermangeln Laffen moͤge. Wehre unter 
uns allen zornigen uebereilaueen allen argwoͤhniſchen/ eigenfin; 
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nigen, widerſpenſtigen, verdrußlichen und muͤrriſchen Weſen, und 
allen Mißhelligkeiten die den Hausfrieden foren koͤnnten, und 
mache und erhalte uns gegen einander, zaͤrtlich, liebreich, ver⸗ 
traͤglich and nachgebend, freundlich und gefällig. Laß ung übers 
haupt genen alle Menſchen fo geſinnet ſeyn und ſchenke uns im⸗ 
merdar Gelenenheit, Trieb und Vermögen, uns, pie m allen 
chriftlichen Tugenden, alfo auch in den Pflichten der Demurb, 
des Geborfanie, des Mitleidens, der Barmherzigkeit und Wopls 
ehätigkeit zu uben. WE, 
Mache ung munter und forgfältig, fleißig und unverdroſſen in 
auferm Beruf, und begleite alle unſere Gcefchäfte mit. deinem 
Segen. Gieb, daß mir ben unſerer Arbeit oft unfer Herz zu 
dir erheben, damit uns unfer Vorhaben leicht und angenehm 
werde, und mir darin nicht allein eines gedeihlichen Fortganges 
uns getröften, fondern auch bey allen Begegniffen gejent, und 
ruhig ſeyn mogen. 2 
Dir, o du allwaltender GOtt und einziger Erhalter unfers 
Lebens! empfehlen wir uns insgefamt in deinen fernern Schu 
und vaͤterliche Vorſorge. Laß deine Engel, Die du zum Dienf 
der Frommen verordnet, uns allenthalben begleiten; dDamtt ung 
die Ki und Macht des Satans, die fietd zu unſerm Berderben 
gefchäftig iſt, nicht ſchaden, Fein Unglück und zuſtoſſen, Fein Ue⸗ 
el uns begeanen möge. Daft du aber Telbft, zu uuferer Prü— 
fung und Läuterung, oder zw unferer Züchtigung, irgend ein 
FKreugr eine Betrübniß und Widermärtigkeit heute über ung vers 
haͤnget; fo gieb, daß mir es gelaffen annehmen und durch eine 
Findliche Unterwerfung, fromme Geduld und Hille Hofnung dich 
ehren mogen. Bemahre, und fegue auch dieſe Stadt, Diefes 
Fand, und alle Einwohner deffelben. Gegne unfern Landesberrn, 
und die Obrigfeiten, die Du uber uns gefeket haft, Segne alle 
Stände, und, laß im jedem deine Ehre und die allgemeine 
Wohlfarth befordert werden, Segne insbefonudere diejenigen, die 
du durch die Bande dee Bluts und der Freundfchaft mit uns 
verbunden haft. Laß allen Menſchen, befonders, erbarmender 
Bater! allen Armen, Elenden und Betrubten, mit diefer Mors 
genſonne das -Licht deiner Gnade und deines Troftes aufgehen. 
GHtt! mir vertrauen dir von ganzem Herzen. Denn wir find 
ja — Kinder. Und in dieſer Empfindung beten wir: Valer 
uſer ꝛc. 





Ein Morgengebet, 
vor ſich zu leſen. 


Lobe den HErrn, meine Seele, und vergiß nicht, was Er dir 

gutes gethan hat! O GOtt! mein Schoͤpfer! mein Erhalter! 
mein allergnaͤdiaſter Wohlthaͤter! dir danke ich mit Freuden fuͤr 
ale Barmherzigkeit und Treue, die du im meinem ganzen Leben, 
und fonderlich in der vergangenen Nacht an mir gethan haft! 


Daß mir disfe Nacht Fein Schade noch Unglück begegnet, daß 


mich 
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mich Fein Schrecken aufgeweckt, Feine Krankheit überfallen, noch 
der Zod übereilt bat; dag ich fanft und ficher aefchlaften, daß 
die füße Ruhe mein Leben erquickt, meine Glieder geftärft hat; 
daß ich gefund mieder aufgewacht bin; daß ich heute noch lebe, 
und mich meincs Lebens freue: das alles danke ich dir, dir allein, 
allmäctiger Befchüner meines Lebens! Wer bin ich, mein 
GOtt, daß du men gedenkeſt, daß du dich meiner fo väterlich 
annimmft! Meine Gemuüthsbefchaffenheit, mein Wandel, mie uns 
murdig find fie aller ‚der aroffen herzlichen Barmherzigkeit, allee 
der Liebe, aller der Wohlthbaten, Die ich täglich vom. dir genieſſe! 
Ich habe aefündigt, au dir, mein Vater und mein GOtt! habe 
ich gefundigt, dir hin ich fo oft undankbar, deinen gutigen Ges 
boten fo oft undanfbar acweien! Schon längft hätte ich verbientr 
Das du aufhörteft mir gutes zu thun, daß du mich ſtrafteſt; Und 
noch haft du Geduld mit mir! Noch erhält du, noch liebft dur 
noch ſegneſt du mich! Noch giebſt du mir Leben und Zeit mich 
u beffern! Umnausfprechlich liebreicher, geduldiger,, langmüthiger 

ater! ich ſchaͤme mich meines Undanfs vor dir! ich bereue alle 
Eunden, die ich wider dich gethan habe. Ich nehme mir heute 
feft vor: ich mill fie nun nicht mehr thun: ich will mich beſſern; 
ich mill dir von num an dankbarer und gehorfamer feyn! Ach 
vergieb mir, mein GOtt! vergieb mir meinen bisherigen Undank, 
meine vielen und mannigfaltigen Suͤnden, vergieb fie mir um 
meines Eriofers JEſu Chriftt willen, der ihre Strafe am Kreuß 
ausgeftanden bat, damit ich, Davom befreyet wurde, hier Gnade 
vor dir finde, umd dort ewig gincklich ſeyn möchte! Du fieheft 
inelne Schmachheit! Du weißt es, ohne dich Fan ich nichts 
thun! Verlaß mich doch nicht, Herr, mein GOtt! Stärke mid) 
mit deiner Gottesfraft! Mache mich tüchtig, meinen guten Vor⸗ 
fag zu erfüllen, mich vor Sünden zu hüten, und rechtfchaffen 
fronmm zu fen! Laß deu Gedanken nie aus meiner Seele Font 
men, daß du allgegenmärriger und alwiſſender GDtt, allezeit 
um mich und bey mir bift, und alles meißt, mas ich denke oder 
rede, und alles fiehft, mas ich thue, und alles am jüngften Tas 
ge richten wirft. So werde ich in heiliger Furcht vor deinem 
Angeſicht wandeln, mich eines guten Gewiſſens vor GOtt und 
Menſchen befleißigen; fo werde ich ruhig leben, wenn meine Zeit 
hin ift, felig RKerben, und dermaleinft mit Sreudigleit vor dem 
Richter der Lebendigen und der Todten erfcheinen Eonnen ! 


Wenn ich  gefinnet bin, fo wandle: ſo wirft du ja, nach 
deiner guädigen Zufage ferner mit mir ſeyn, und mich fegnen 
und mich behüten! Diefen deinen gnaͤdigen Beyſtand / Schutz 
und Segen erbitte ich mir auch auf den heutigen Tag. 


Beſchuͤtze mein Leben! er⸗Laß ihn wie er nach deinem 
j Willen ſeyn foll, zu deiner 

„halte meine Gefundheit! | Ehre, zu deinem, Dienft, * 
* | und zur Sorge für meine 
färfe meine Kräfte! Laß | Seele befonders geheiliget 
= I nich werden. Befchüge mein Le⸗ 
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mich die Pflichten meines | ben! erhalte meine Gefinds 
AUGE: | heit, frärke meine Kräfte, m 


Standes, die Werke des | befrene mein. Gemuͤth von & 


z - — En irrdifchen Zerfireuungen = 
Berufs, darein mich beine | und «Sorgen! Mache mich 
& -.. | redht gefchieft, das Eine 5 
5 Borfehung geſetzt hat, fros | Nothwendige mit wahrem — 
——— BER Ernſt au bedenken, dich tm & 
Z lich ausrichten, und meine |. Geift und in der Wahrheit 2 
Sau :  Fanguberen, und dir oͤffent⸗ 
* Arbeit wohl gelingen. ulch und fonderlich zu dienen 


in Deiligfeit und Gerechtigs ' 
keit, die dir gefällig if! 


Lehre mich altes mem Thun und Laſſen klüglich fo. einrich⸗ 
ten, daß alles nefchehe, mas deine Ehre, mein wahres Beſtes 
und meines Nächften Nutzen befürdern Fan: alles aber unter 
laffen merde, mas deiner Ehre hinderlich fenn, mir ſchadeu⸗ 
oder meinen Nächten beleidigen und betrüben moͤchte. Gieb mir 
alles, mad zum Unterhalt meines Lebens noͤthig if, und du mie 
nuslich findet. Wende von mir alles Leiden und Unglück ab, 
das mir zu ſchwer und schädlich ift._ Was ich aber mach deinen 
väterlichen welſen Willen an zeitlicher Truͤbſal leiden fol, das 
hilf mir geduldig ertragen und glückiich überficehen! j 

Erbarme dich, mein GOtt! auch heute über alle meine Mit 
menfhen! Sie find ja alle von dir erfchafen, alle, wie ich 
durch JEſu Chriki theures Blur eriöfet. Möchte es doch. allen 
wohl aehen! Möchten fich doch alle gu dir befehren, und ewig 
glücklich werden! Segne mein: Vaterlaud, und den Vater des Lau⸗ 
Des, (den Konig.) den Zurften! Laß feine Unterthanen unter ihm ein 
gerubiges und ftilles Leben führen in aller GOttſeligkeit und 
Ehrbarfeit. Hore das Verlangen aller Elenden, die heute In 
ihren Bekuͤumerniſſen und Aeugſten zw dir fchreyen, und erlofe 
fie von ‚dem Webel! Gonderlich, a nein GOtt laß diefen Tag 
für meine lieben Angehörigen, Freunde und Wohithaͤter einem 
glücklichen und gefegneten Tag fenn! Exrhore mein atmes Gebet 
nm. Ef: Chrißt, meines Erloͤſers und. Fuͤrbitters, willen 
Amen. | | 
\ Ein andexes. | 
Ewiger HErr ED! Schöpfer! v h deinen Engeln angebetet 
“ son deinen Werten gepriefen, von deinen Nationen verhetr⸗ 
licher! In die. Lobgefänoe, Die jest von. allen Stimmen der Erde 
nach den Beftirnen,. von diefen empor zu, deinem Chrome, Wis 
ſichtbarer! dringen, in dieſe miſchet, vergoͤnn cs mein Schöpfer! 
deiner Erſchaffenen einer auch feinen Lobgeſang ein. Vernimm 
meine Stimme / der du auf das Schreyen deines niedrigſten Ger 

hoͤpfs merkeſt Mit welchem Entzuͤcken preiſe ich dich! denn 
ch preifen, erhebt mich zu der hoͤchſten Stuffe deiner Geſchoͤpfe. 
mis welcher Beruhigung: preife ich Dich! denn dich preifen, — 
er 
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der erhabene Dienſt, dem ich dir leiſten kann. Meine Lobgeſaͤnge 
find mein einziges Eigenthum- das ich dir opfere. Sie ſeyn dir 
bier: in meinen Thaten, und ewig mit meinen Lippen darge⸗ 


rad. 

Wer folite dich nicht erheben, du Guͤtigſter! Feder Moraen 

fants dem Abende, mie herrlich du fenft- herrlich durch deine 
Liebe. Diefer verdanfen mir ed, wenn uns hicht eine lange 
Tracht vol, Schmerzen gepeiniget, und der troftende Morgen nus 
nicht zu zoͤgern gefehienen. Diefer verdanken wir es, wenn mir 
mit erneuerten Kräften die Jugend Des Tages; wenn wir einen 
neuen Morgen des Lebens wieder genieffen köͤnnen. Mit tiefer 
Anbetung verbanfen mir dir, dag du täglich deine Schoͤpfers⸗ 
Macht an deiner Welt verherrlicheft,, täglich, die Menſchen mer 
def, einander zu dienen. Aber deine Gute muͤſſen mir die 
größte Wohlthat des Morgens, das Vermoͤgen verdanken, wieder 
einen Zag lang an unferer Beſſerung arbeiten zu koͤnnen. Du 
weckſt auch die Sünder. Wie viele hätte diefe Tracht dahin vors 
Gerichte fordern Eonnen! Gerechte und Sunder fchlunmerten 
vor dir; aber deine Sonne gebet, auf. 
O ſey mir gebenedeyet, du Hochfter! Du, der du der Sonne 
zufeft, daß fie leuchte bis am die Enden der Erdes O! dir kann 
man das Gluck der Erde, das Gluck derer, durch die uns diefe 
Erde lieb iſt, mit ffeudiger Hofnung empfehlen. Dir, Allweifer: 
find unfre Bitten bekannt. Aber du haft es gebeten, daß wir 
Dich fur unfre Bruder anrufen follen. Du haft dich aus Liebe 
herabgelaffen, unfrer Bitte ihre Wohlfahrt zu verheiffen. Dar 
um flehen mir dich, du willſt es, mit der frohen Mine der Kin⸗ 
der rufen mir Dich an fir deinen Gefalbten. den du deinem Vol⸗ 
fe vorgejezet haft, daß er es durch Gefere der Tugend und Weiss 
heit, daß er es durch fein erhabenes_Benfpiel reniere. Laß ihn 
nie feiner Wurde vergeffen, daß er ein Vater des Volks ſey; und ers 
fulle die Bitten aller feiner Getreuen, weun du ihn fegneft. Segne 
du die Erhabenen, die um feinen Shron find. Segne die ihm unten 
tan find, vom Purpur herab bis zum Staube. Ady, unter diefen, er⸗ 
barniender Vater! haft du mit. einigen mich Durch zärtere Bande der . 
Liebe der Sreundfchaft verknuͤpfet! Zur diefe fleht meine Stimme 
lauter zu dir hinauf und duschdringet die Wolken. Siehe du gnaͤ⸗ 
dig herab auf fie, und fanımle dir ein Haus voll Gerechte; und 
gewaͤhre mir eine Bitte: Lab am Tage deines groffen Gerichte 
mich deren feinen verlieren, die du mir gegeben. haft! ’ 

„Aber num fehe üch nicht mehr su dir auf. ch falle auf nein 
Angeſicht nieder; denn ich bete für mich. Bor dir muß ich mein 
Antlig verbergen. Denn ich bin nicht werth, mas du au mir 
gethban hafl. Wie viele Morgen: zähle ich, (chen, ſeitdem du 
mich in Diefe Welt fegteft; da mich Deine Gute, wie deine Gonue 
die Welt, erfreuet bat. Wie viele Bekuͤmmeruiße des Abends 
bat der kommende Tag zerſtreuet; wie viele Sreuden hat er mir 
wieder geſchenket. Täglich. oͤfneſt du mir aufs, neue die Pfade 
zum Himmel. Wie bald firauchelt der, welcher ohne dich wan— 
Bel! Die. ſchwache Vermunft ” ſein ungemwiffer Suhrer. br 

4 euchte 


40 — Morgengebete. 


ln San 





leuchte du die meinige; und laß mich erwägen, daß ſie mir nur 


gegeben, Damit ich deine Wege durch fie erkenne und wähle. Die 
Leidenſchaften rufen oft mein Herz von diefen Wegen ab. Ach! 
erinnre du mich tänlich, daß fie nur Zriehfedern zur Tugend, 
die Verſchoͤnerung des Lebens, und beſtimmt ſeyn ſollen, nur 
rich zu lieben, nur Dich zu begehren. Ordne du mein Herf. 
Laß es für dieſe Welt! für nreinen Nächten nur darum einges 
nommen ſeyn, damit ich ſchon in Diefer Welt deine Hobeit erz 
kennen, und durch die Liebe für meinen Naͤchſten Dich: preifen 
one. Ich bitte nicht um dieſes Lebens Guter, ich bitte um die 
Weisheit fie zu brauchen. Alle Schritte zu der Emigfeit laß 
mich, mit dem. Auffehen auf dich verrichten. Aber für den lets 
ten bitte ich did, jest, da ich noch zu bir beten kann. Laß ihn 
nicht schrecklich fenn! Laß mich eingehen im jenes Leben, nie 
ein Knecht der getreu befunden wird, “ | 


Um Sonntage, 


Mein Gtt und Vater ſegne mich, | 
Der Sohn erhalte guädiglich, 
Was er mir hat negeben, 
Der Geiſt erleuchte Tag und, Nacht 
Sein Antlig über nich mit Macht 
e Und fchuge, mir mein Leben. _ 
Nur diefes wuͤuſch ich für und für, 
Der Friede GOttes fen mit min Amer, 


O Allmaͤchtiger, barmherziger GOtt und Vater unſers HEren 

JEſu Chriſti, ich danke dir von Grund meines Herzens, für 
alle Gnad und Wohlthat, die du mir von Jugend an, bis auf 
tiefe gegenwaͤrtige Fruͤhſtunde, mildiglich erzeiget, ſonderlich aber, 
daß du mich (und die Meinigen,) dieſe vergangene Nacht fuͤr 
allein Schaden und Gefahr Leibes und der Seelen, ſo vaͤterlich 
behuͤtet, und mich dieſen angehenden Sonntag aufs neue geſund 
fieder erleben laſſen, an welchem ich von meiner Hands Arbeit 
suhen, deinen ſchoͤnen GOttesdienſt befuchen, und dein troftreis 
ches Wort zu meiner feligen Erbauung anhoren fol. Ich birte 
dich herzlich, du wolleſt diefen Tag und allezeit mich für Guns 
den behufent, damit ich ja deinen heiligen“ Sabbath oder Sonn 
tag, den du, allmächtiger GOtt, in deinen heiligen Worte zu 
heiligen und zu. feyren gebeten, mis groben Suͤnden und Wer⸗ 
en nicht eutheilige. Dargegen bilf, lieber GOtt, daß tch 
‚dein beilig. allein ſeligmacheudes Wort und Die Predigten wicht 
verfäume, gerne höre, fleifig gu Herzen nehme, mein Leben 
darnach beffere, deine Wohlthaten, o GOtt, und wozu du mich 
geſchaffen, und durch deinen Heben Sohn erlöfet, auch mit Dem 
heiligen Geifte geheiliget haft, ſtets betrachte und erkenne, Dich, 
o heilige Dreyeinigkeit, Dafür herzlich lobe und danke, und alfe 
mit heiligen dir wmohlgefälligen Werken und Gedaufen dieſen 
Tag und mein ganzes Leben nach deinem Willen zubringe we 
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vollende. Ich befehle dir heut und allezeit meine Seele und duͤrf⸗ 
tigen Leib, nebft allen den Weinen, in deinen väterliben Schuß 
und Schirm, dein heiliger Geiſt ſtaͤrke mich in aller Gottes: 
furcht, und laß, o heiliger GOtt und Vater, deine liebe heilige 
Engel, heut und allezeit mich (und, die lieben Meinigen) gnädige 
lich bemahren, Daß der bofe Feind Feine Macht an uns finde, 
um deines _allerliebften Sohnes JEſu Chriſti millen. Amen. 





Fottſetzung der Morgenandacht, 
7? in der Kirche, 


. Keine habe ich von dem HErrn begehret, das bitte ich noch jene, 
"dag ich zum Haufe des HErrn mallen moͤge, mein Lebens 
laug/ zu fchauen die ſchoͤnen GOttesdienſte, und bleibenden Ges 
gen, himmtische Nahrung, Staͤrkung / Troſt und Erquickung für 
“meine unfterbliche. Seele, aus feinem Tempel zu holen. Mein 
Herz durftet nad) GOtt, dem lebendigen GOtt, daß ich ihn 
im Geift feher fo lang ich in der irrdifchen Huͤtte meines Lebens 
bin, daß ich hier immermehr geheiliget werde, ibm einft im Him⸗ 
mel zu dienen, mo die Erlofeten vor feinem Stuhle fichen und 
unaufborlich jauchzen, wo er unter ihnen auf neue Weiſe woh⸗ 
nen, fich ihnen offenbaren, im ihnen fich verklären, und im al 
lerausgebreiteften Verſtande, ihr GOtt ſeyn will. 
Herr, Allmächtiger! mie oft haben dir die Alträter Altäre 
aufgerichtet! Wie fehnlich begierig haben fich Die wahren Iſrae—⸗ 
liten gefreuet, wenn fie nach Serufalem hbinaufaiengen, das 
Haus, die Opfer , die Diener des GOttes der Götter in Zion 
iu fehen! Wie gefliffen ik IJEſus Chriſtus, der Ailerheiltgfte, 
n die Rerfamlungen deiner Verebrer und in den Tempel gegans 
gen! Was für eine Inbrunſt hat jene_erfie Chriſten, und auch 
fpäter, viele andere Bekenner deines Namens vereiniget, wenn 
fie ın der Gemeine dein Lob anfkimmeten, einander ermahneten 
und im Glauben befräftigten: nachdem viele von ihnen, derem 
die Welt nicht wehrt war, in die Kıuften der Erde geflüchtet 
und die Beranbung ihrer Guter mit Freuden erdulder, und ers 
wogen, daf fie eine bleibende Daabe im Himmel hätten! 
‚Welche Ermweckungen für mich! O GOtt! fihenfe mir auch 
ein Herz, voll folcher Verleugnung, vol ſolcher Inbrunſt und 
Audacht, voll folchen Eifers, dir zu dienen umd dich zu verherrz 
lichen." und verleihe mir zugleidy, daß ich die Ehre des oͤffentli⸗ 
chen Gortesdienftes retten helfe und behaupte, mie wenig ıch 
auch in einem allzufpigfindigen, unfrommen Weltalter dabey une 
terſtützet merde, Ä | { 
‚Einbildifher Stoltz und Vertrauen auf das bloffe aͤuſſerliche 
Kirchengeben wird ja ferne von mir ſeyn, da ich wohl weiß 
daß GOtt nicht mir Händen und Zonen gedienet mird, Daß 
er nicht fern ift von einem jedweden, und daß ch einft, und 
das vielleicht img kurzen, auch die Gottesbäufer, die auf Erden 
find, verlaffen, und keinen u dasaus mituehmen ar 
| f a 
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ng —— 
als die Frucht der Erbauung, ſo ich zu meinem unſterblichen 
Leben daraus geholet habe. en j 
Berfohnter GOtt in Chriſto JEſu! mache deine ganze liebe 
Ehriftenheit zu deinem lebendigen Qempel! 
Nimm mit väterlichen Ueberſehen und Erbarmen den ſchwa— 


chen Dank, die Opfer der Gutthätigfeit und des Lobes von ums 


an: 0 * 
Thu mir und jedem zu ſeiner Zeit die Pforten des Himmels 
auf, und weiht uns ein, zu einen ewigen Priekerthum das in 
lauter hoher «reiner Erfenntnig und fo erhabenen Tugenden und 
Anbetungen beſtehe, daß wir fie jet moch nicht verfichen koͤn⸗ 


nen. 

Denn wird das heilige Vater Unſer recht erfuͤllet, dein, Nas 
me verherrlicht, dein Reich gekommen, dein Wille vollbracht, 
deine Kinder aus altem Boͤſen erloͤſet ſeyn: Denn frevlich if 
die Herrſchaft, die Majeftät, der Sieg und Ruhm, die Kraft 
und die Herrlichkeit dein, ja dein allein, bis in Emigkeit, Amen 


Veſpergebete. 
Am Sonntage. 


Er if vorüber, der Tag des HErrn! ein feliger Tag! — Dei⸗ 

ner Herrlichkeit fih nahen; „einige Blicke in dein Heilige 
thum werfen; deine Wunder betrachten; beine Verheiſſungen 
siberbenfen, mas. ift Dies bier fchon vor Entzicen! und mas 
wird es dort erft ſeyn, o GOtt! wenn nun: deine Herrlichkeit 
geoffenbaret wenn der Thron deiner Macht und Groffe nun 
enthuͤllet, wenn nun Deine Wunder aufgeklärt und deine Ber 
peiffungen erfüllt find! BR F 

D! ſliehet nicht vor mir, ihr holden Bilder meines beſſern 
Lebens. Wenn nun dDiefes Leben dahin. iſt; wenn Fein unvoll- 
komner Sabbath mehr gefeyert; wenn mein Loos nun beſtimmt, 
ud mein befrenter Geiſt im die Gegenden des Himmels num. 
entrückt wirds wenn die Zeiten der Welt num abgelaufen, und 
ibre Arbeiten vollendet find, menn dann eine froͤmmere Welt 
um emigen Ruhetage fich verſammelt; wie wird ein reinerer 
Dienft dem Allerhoͤchſten denn geleiftet, ein feuriger Lobgeſaug 
ihm gefungen ‚und der Allerheiligfie wuͤrdig argebetet werden. 
Dann werde auch ich das ſeyn, was ich an- dieſem Tage zu ſeyn 
gelobte. Mein Geiſt wird. keinen Zwang mehr fühlen, das Er; 
habenfte und Gütigfte ‚aller Weſen zu erkennen. Welch Entzus 
een, die Tiefen der gottlichen Weisheit zu erforfchen! Welche 
Wonne, die Liebe zu ergrunden, der wir eine felige Ewigleit 
zu danken haben! . 

Inter mir werde ich nun die Wege einer weiſen Gute erblicken, 
die mich durch die Krümmungen des Lebens zu diefen Gegenden 
der Ruhe führte; und vor mir werde tch- einen unermehlichen 
‚Zeitraum gewahr werden, den der Allmächtige mit meiner Gluck 
feligfeit ausfüllen wird. 


. Dann 
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Dann werden keine Leidenſchaften mehr meinen Verſtand ver⸗ 
finſtern, und meine Zufriedenheit mich iregnd auderswo, als in 
ihrer, Quelle, ſuchen lagen. DI beruhigende Gewißhett, meinem 
Schoͤpfer und Herren dann emig zu aefallen! Ihr fügen Troͤ⸗ 
lungen des ewigen Lebens, die ihr alle meine Wuͤnſche befrteüis 
gen werdet! un RR 

ie fehr beften mich noch bier meine Wünfche an die Erde! 
Jeder Tag erregt deren neue; und noch Feiner hat fie befriedigt. 
Dort wird der Emige ſie unaufhoͤrlich befriedigen und mieder ers 
gegen. Die Feinde meiner Ruhe, die Begierden, die mıch bis 
zum Grabe verfolgten, find jenfeits deſſelben verſchwunden. Ich 
werde es erkennen, dag mir das Höchfe, das RBohlgefallen mei⸗ 
nes Schöpfers zu verlangen, uͤbrig geblieben. Dies werde ich 
dann allein begehren; und GOtt wird mich beruhigen. Die Welt 
wird vor mir verſchwinden. Ich werde ihre Reitzuugen vergehen 
aa und werde dem Hoͤchſten danken, fo weit uber fie erhaben 
zu ſeyn. J | * 
Was für einen Reichthum son Freuden wird er mir beſtim̃en! 
ch merde nicht mehr mit mir felbft reiten; nun auf ewig wer 
ich mich ihm ergebeu; und mie zufrieden wird mein Geiſt nicht 
merden, jemehr er fich dem lichten Beifte eines Engels nähern 
kann. Mit reıner Seele, mit der Kroue des Weberwindess num 
in die heilige Verſamtung getreten, mie ebrerbietig, aber auch 
wie frob merde ich.die Gefellihaft der erhabeuen Grifter, die uns 
GoOttes Thron find, begruffen! O vollendete Gerechte! ihr meis 
‚ne Gefährten aus dem Thale der Truͤbſal, euch alle werde ich 
nun kennen, und eurer Leiden und eurer Zugend mich freuen. 

. Unter euch merden einige mir mit eruſtern Blicken himmliſcher 

Sreundfchuft entgegen eilen; und nach ſegnen, ben ihnen zu 
feyu, Ga, ich erfeime ibn. Dies iſt das heitre Geficht eines 
frommen Vaters, Ach! er fcheiner im feinen chen angefangenen 
Lobgeſaͤngen ſich zu unterbrechen, un dem Hoͤchſten zu danken 
daß ich nun fie begleiten kann. O! mie will sch neben ihm hin 
vor dem Stuhle des Lammes nicderfallen! Wie will sch in. feis 
nen Dank und in feine Gefänge voll Liebe und Lob mit einftins 
men! Don ihm geleitet, will ich zu euch, ihr Heiligen aller Zeis 
gen! groffe Freunde des Allerhochflen, gelangen. Bon euch mwers 
de ich die Wonne Des engen Lebens erlernen. und in Davids 
nun höhere Bialter fingen, von der Kiebe des ewigen Sohnes und 
der Ruhe des Hintmeld. a 

Aber noch muß ich euch wieder verlaffen, holde glänzende Ges 
falten meines Füunftigen Giuͤcks. Nur das Duukel der Nacht, 
und das Bild meines Grabes bleibe vor mir. Lehre du auch. 
‚mein groffer Lehrer, an diefem Lage, die Verachtung der Welt, 
die Weisheit des Himmels. Hat die Hofnung auf feine Freuden, 
bat bier ein Zag, Biefer Weisheit gewidmet / jchon fo viel Ses 
ligfeit; mas _mird dort der Beſitz, mas wird eine Ewigkeit voll 
himmliſcher Wonne nicht gewähren! Eiue ſolche Seligkeit mußte 
meinem Auge verborgen, meinem Ohre unhoͤcbar uud meinem 
Herzen unbekannt ſeyu. Eine folde Seligkeit konnteſt du nur 

— — Bir 
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mir bereiten, Geber alles Guten! damit auch der Abend memer 
Tage ntir, nicht traurig ſchiene, weil auf ihn der ewige Morgen 


meines höhern Lebens folgen fol. 











Am Montage 
da, du bift wuͤrdig zu nehmen Preis Ehre und Danfı HErr! 


I mein GOttl mein Erretterl mein Schug! meine Zuverficht! 


meine Huülfe und meine Ehre! “ch danke dem Herrn von sans 
zem Herzen, und erzähle alle deine Wunder. Ich freue mich 
und bin fröhlich in dir, und tobe deinen Namen, du Allerbochs 
ſter! Ich Danke dir fuͤr diefe meine Seele, die du erfchaffen, 
Die Dur Durch Deines Sohnes Blut erisfer, und durch deine Gna— 
de seheiliget haft. Stricke des Todes hatten nich umfangen, 
und Ange der Hölle hatte mich troffen, ich kam in. Sammer 
und Noth. Aber ich rief an den Namen des HErrn: O HErr, 
errette meine Seele, da nahmſt du dich meiner Seele herzlich 
an, daß ſie nicht verdürbes da riſſeſt du meine Seele aus dem 


Tode, mein Auge von den Thränen, meinen Fuß vom Gleisen; 


da warfeſt du alle meine Eunde hinter dich zuruͤck, und gabſt 


tur, . Chriſto SEfu, meinem HErrn, Gerechtigkeit uud 
särkel — 
Ich danke dir für den Leib, den du mir gegeben haſt. Du 
haf ihn bey Kräften und Gefundheit erhalten; durch dich iſt er 
vernidgend, der Dinge mit Vergnügen zu geuieſſen, Die du feis 
nen verfchiedenen Sinnen gefchenket haft; Durch dich iſt er im 
Grande, ſich mit einiger Febhaftigkeit in deinem Dienft gefchäfs 
tig zu ermeifen. ch danke dir, daß diefe meine Glieder uch 
noch leicht und munter bewegen: daß meine Sinnen noch ums 
geſchwaͤcht und unverfehrt find, daß ich fo manche. Geführlichkeis 
gen, in melchen ſich meine Gefundbeit und mein Leben befans 
den, glücklich uberflanden , daß ich noch lebe, und mic) meines 
Lebens freue, das alles danke ich dir, GOtt meines Eebensl 
denn dein Auffehen, beiwahrete meinen, Ddem! — 
Ich preiſe dich fuͤr die vaͤterliche Guͤte, mit der du fuͤr meinen 
täglichen Unterhalt geſorgt; fuͤr die mannigfaltigen Guter und 
Seren, die du zur Nothdurft, zur Beguemuchkeit und zum Ver⸗ 
gnuͤgen meines Lebens mir veriichen haft. Sch fage dir Lob und 
Dank, daß ich diefe Geſcheuke deiner gutigen Morforge, mäßig, 
gefund und zufrieden gebrauchen- konnen. Ich danke dir für die 
augenehmen Verbindungen mit fo manchen theuren Verwandten 
und rechtichaffenen Freunden, die mein Herz zu erfreuen, meines 
Lebens Huͤlfe, und in kuͤmmerlichen Umftänden mem Troſt zu 
ſeyn, eben ſo willig als vermoͤgend ſind. Ich ehre deinen Na— 
men, daß du fo viele, die vormals meine lieben Freunde biers 
nicden waren, zur ewigen Ruhe und Freude gebracht haft. Ich 
preiſe Dich für die Lobgeſaͤnge aller Heiligen und Engel. die, dei— 
ren Thron dort oben umgeben! Ich preife dich fuͤr die froliche 
Heſuung/ die du im mein Ders ausgesgffen haft, daß auch ich 
| ers 
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dermaleinſt aus einer ſuͤſſen und unaufhoͤrlichen Erfahrung erken⸗ 


nen ſoll, worin ihre Seligkeit beſtehet ent, da ich noch im 
Glauben mandle, erblicke ich noch etwas meniges davon in der 
gerne. Ich fühle aber doch durch deine Gnade, daß ich jenen: 
alückielisen Wohnungen näher komme. HErr, ich warte auf 
dein Heil, mit: Versangen und brennender Sehnſucht, wenn 
meine Seele die erhabene Große ihrer kuͤnftigen Eetinkeit denkt: 
doch auch mit ftiller Geduld, die auf deine untrügliche, theure 
und aroffe Verbeiffungen befeftiget fteht. 
Und was foll ich ‘dir nun fagen, holdfeliges Wefen? Was 
kann ich anders fanen, als daß ich dich inbrunftia liche, und 
Daß meine Zunge dieſe Liebe nicht ausfprechen kann! Dich liebe 
ich um deiner Geſchoͤpfe millen, die alle ihr Dafenn, ihre Ers 
Fenntniß, ihre Vollkommenheit und ihr Gluck in ſolcher Groͤſſe 
und Menge aus deiner milden. Hand empfangen, daß fie mein 
ſchwacher Verſtand nicht begreifen Fan. Doc, um dein felbft 
willen babe ich noch meit mehr Urſach, Dich anzuberen und deis 
nen Namen zu verherrlichen. Denn das unergründliche Meer 
deiner VBollfommenheit wird durch alle die Gaben, womit du 
beine, Gefchönfe uberftromf, in Ewigkeit nicht vermindert oder 


erschöpft. Diefe unermeßliche Vollkommenheit, die dich, felbft 


höchft felig macht, die deinem allerhoͤchſten Wefen eigenthümlich 
iſt, dieſe iſt unendlich liebensmurdig, unendlich anbetungswuͤr⸗ 
Dig, und alle Herrlichkeit, und alle Gluͤckſeligkeit, die von ihr 
ausfleußt, muß fich in dieſem Unendlichen verlieren 

‚D du erfied, du großtes, Du fchonftes unter allen Wefen! du 
bift allein groß, du bift allein fchon, du allein ſollſt deswegen 
der Beherrfcher meiner Seele feyn, und wer beberrfcht fie jert 
auffer dir? Iſt es nicht dein heiliger Geift, der in meinem Ders 
zen wohnet und mirfet, und folche Flammen deiner göttlichen 
Liebe anfacht und unterhät? Ah! mie fehnlich. wie inbrunfig 
ift doch mein Verlangen, deinem hoͤchſtſeligen Wefen ähnlicher 
zu werden! Meine Seele dürfte nach GOtt, nach dem lebens 


. digen GOtt! Ach wenn werde ich dahin fommen, daß ich GOt⸗ 


tes Angeficht ſchauel dein Angeficht! Mein HErri und mein 
&HDrt! und mein Vater in Chriſto! das biſt du doch? das wirft 
du bleiben in Zeit und Ewigkeit. Dir ubergebe ich mich mit 
der freudigften Zuverſicht! dir mil ich dienen! dich mill ich Toben, 
fo lange ich bin! Meine Seele hanget ‚bir an] denn deine 


‚rechte Hand erhält mich! Gieb, daß mich diefe trage, bis ich 


dir näher komme; bis endlich alle meine Wuͤnſche im ber ewir. 
gen Freude bey dir erfullee werden. Amen. ö 


Am Dienftage, 


eiligſter GOtt- Vater des Lichts, von dem ale gute und 

- vollkommene Gabe herabkoͤmmt! bey dir fuche ich allen Se 

gen, und fonderlich den, melcher mich zu dir führen, und mich 
iur ewigen Freude bereiten kaun. Erneure du mich am Gei 

el: 
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meines Gemuͤths! Lak mich heilig ſeyn im allem: meinem Wans 
del! Gieb, dag ich eben fü gefinnet fen, mie JEſus Chriſtus 
auch mar, und eben fo mandle, wie’er gemandelt hat! Bewahre 
mich für fleifchlich,n Gefinnunaen: denn die wären eine Feind⸗ 
fehaft wider dich! Gieb mir einen geiftlichen und himmlifchen 
- &inn; daß ich nicht fehe auf das fichtbare, fondern auf das uns 
ſichthare: denn mas fichtbar ift, das iſt zeitlich, mas aber unfichts 

bar ift, das ift ewig. ı ner . 
Schafe du in meinem Herzen diejenige Gottſeligkeit, die zu 
allen Dingen nuß if! Lehre mich dich, HErr mein &Dtt! lieben 
yon ganzem Herzen, von ganzer Geele, von ganzem Gemuthe 
und von allen Seräften! ieh, daß ich mich dir mit Leib und 
Seele zu einem lebendigen, heiligen und dir mehlgefäligen Opfer 
begebe, melches mein vernunftiger Gottesdienft ſey. Unterhalte 
in meinen Herjen eine recht glaubensvolle und liebreiche Hochs 
achtung gegen. meinen hochgelobten JEſus deinen menſchgebohr⸗ 
nen Sohn! Laß mich in ihm freuen umd fröhlich ſeyn in feinen 
Heil! Gieb deinen Geift in mich, der meinem Geifie Zeugniß ges 
be, dag ich ein Kind GHttes, und ein Erbe deiner ewigen Herr⸗ 
lichkeit ſeyl durch den (0 mit Eindlicher Zuverficht rufen mone: 
Abba ! lieber Bater, Laß ihn in mir wirken, als einen Geift der 
Liebe, der Kraft und der Zucht: auf daß ich in meinem Blaus 
ben darreıche Tugend; -auf daß ich getroft und fehr freudig feyr 
auf daß ich männlich und ſtart fen, das Werk zu treiben, dazu 
ich bin, und den guten Kampf zu Fämpfen, der mir ‚vers 

ordnet I . 
‚Lehre mich, o HErr / den hohen Werth meiner unfterblichen 
Seele wohl bedenken, und für ihre wahre und ewige Geligkeit 
mit vechtem Ernſt Sorge tragen! Gieb, Daß ich janftmüthig 
werden möge, und von Herzen demuthig! Laß mich_reines Here 
zens ſeyn / Damit ich möge GOtt fchauen, nüchtern und mäßig, 
umd uͤber mich machen und beten, dag ich nicht in Anfechtung 
falle! Wache mich vergnügt mit dem, mas da iſt, und geduldig 
in A N die deine meife Vorfehung uber mich verhäns 

en moͤchte OL 

i Laß mic) meinen Nächften Tieben, als mich felbft, und mas ich 
will, das mir die Leute hun follen, ihnen gleichfalls thun. Gieb, 
Daß ich fo viel an mir iſt, und fo weit es nur moͤglich iſt, mit 
aller Menjchen Zriede halte: menn ich aber beleidiget werde, 
Sanftmuth übel Mache mich fo barmherzig, wie du, mein himm⸗ 
lifcher Vater, barmherzig biſt I. Laß mich Die Wahrheit von Hers 
jen reden, und rechtichaffen ſeyn in der Leibe! Bewahre mich 
vor allem, mas em tadeljüchtiges und boshaftes Gemuͤth bemeis 
fen möchte, und bebute mich, daß ich andre nicht nach der 
Strenge richter mornach ich nicht gerne wollte gerichtet werden! 
Sch bitte dich, o HErrl mein GOtt! wirke in mir alle die Zus 
uden des wahren Chriftenthums, Die dir beiomders arigenehm 
And, und meinen Wandel in der Welt zieren! Laß mich ſeyn 
lauter und unanftöfig, redlich und ohne Falſch, und immer. weis 
ser forsgehen auf dem lege Des Lebens) Mache mich —* 
-. sine 


% 


| | Vefpergebete. 47 
Deine Gnade immer ähnlicher dem Vorbilde meines theureſten 
Erloͤſers bis ich fotveit gelange daß ich das glänzende Bild 
feiner Heiligkeit. und Herrlichkeit im Himmel tragen möge 
Dann werde ich ihm und dir, du Vater aller Gnaden! und 
deinem heiligen Geift ewig, ewig Ehre geben, und, mie ich des 


muͤthig hoffe, dich meinen Vater, und JEſum meinen Heiland 


nennen. Amen! 
Am Mittwoche. 


Lobe den Herrn, meine Seele, und was. in mir iff, feinen heit» 

gen Namen: Lohe den Herrn, meine Seete, und vergiß niche 
was er dir gutes gethen bat. Iſt er niche dein Vater und deim 
HErr? Iſt nicht Er allein, ber dich gemacht und bereiter bat, dich, 
unſterblicht vernünftigs vermögend ihn zu erfennen und ihn zu preis 
angezogen, mit Beinen und Adern deinen Leib zuſa mmengefuͤget / 
der Leben und Wohlthat an dir gethan har, deſſen Aufſehen deinen 
Odem bewahret / und alle deine Gebeine, daß deren nicht eins zer⸗ 
brochen iſt. In der That haſt du ſein Leben, ſeine Geſundheit, ſei⸗ 
ne Erhaltung ſonſt niemand zu danten, als deinem GOtt. Schaue 
zurück auf den Weg, den er dich von dem erften Tage deines Lebens 
an geleitet bat: ob niche diefer Weg mit häufigen Dentmaaten der 
örtlichen Guͤte wird beſetzt ſeyn. Grinnere dich der Orte, wo du 
geſebt haft; der Perfonen, mit weichen du am nteiften and vererans 
teften umgegangen, und der TBohithaten, die du an forchen Orten 
und von foichen Perfonen genoſſen. Waren fie nicht Werkzeuge der 
aöttiihen Dorforge und Barmherzigteit? Wie manche vergnügte 
Seunde haft du in der Weit gehabtı Wie manche Freuden, wie 
manche Bequemtichteiten des $ebens genoflens Bedente die mißtts 
hen und gefährlichen Umſtaͤnde, in welche du mannigmat gerachem 
wareſt. Was chat da Gott fuͤr dich, um diefe Umflände entweder 
von dir abzumenden, oder fie überwinden zu heifen? Bedente doch, 
daß oft zwifchen dir und dem Zode kaum ein Schritt gewefent ie 
batd hat dich GOtt niche zuweilen errettett und oft, che du deine 
Noch und Gefahr einmaı recht gewahr wurdeffi Gedente an die Tas 
ge der Angſt, die du auf dem Kranfenbette zubringen mußteſt, viele 
feicht ohne Hoffnung, jemals wieder davon aufjuflehen. Mein Odem 
iſt ſchwach, meine Tage find abgefürze, das Grab iſt das ſeufzeſt du 
damals, Aber GOtt hörte dein Gebet. Er fahe deine Thränen, 
och Jahre und Tage find ſeit der Zeie deinem Leben zugelege. Und 
weiße dir, mie viel dir ‚noch übrig find, und was. für Gluͤck und 
Wohlergehen dir in denfeiben noch bevorſteht? 

Bedente die Verbindungen, in welchen dich die Vorſehung deines 
Gottes mit andern Menſchen gefegt hat! mie jenen liebreichen und 
redlichen Bemuthern, die dir dein geben auf Erden feiche und glüce 
ih zu machen mit treuer Sorgfalt bemüht find ! und mir jenen nody 
ediern Freunden, Die dich, Seele! zu GOtt führten, und deine Ewige 
eeit gluͤcklich zu machen fuchten! Wie mannigmaı mar das Leben deir 
ner Freunde in Gefahrl Und oft mar dir doch an Ihrem Leben wehr 
gelegen, als an deinem olgeneng er bat diefe Belichten aus dem 


Hasen 
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Rachen des Todes geriffen, ‚und dir wieder gefhentt, und wit ihnen 
die Freude deines Lebens? Seele! das hat GOtt, dein GOtt, dein 
gültiger GOtt getbani | — 

Und wie groß, wie unausſprechlich groß iſt fie nicht gegen dich, bie 
berjiihe Barmherzigkeit und Güte deines BHttes, in Anfehung der 
geifttichen Gaben, die er dir fo überſchwenglach vertiehen bat? Beſinne 


dich auf densenigen Zuſtand, worinn dich die Gnade GOttes ange⸗ 


groffen! In wie vieler Uneinigteit, in wie groſſer Befahr, in welchem 
Verderben fie dich gefunden! Bedente dein damaliges Elend! Ach 
bedente, wao für ein Etend dir damals noch bevorſtundi Das Ange 
GoOttes, welches bis in die Ewigtett dringt, fahe dich, Seetel ſahe 
Dich, wie da bloß mie den vergänglichen Dingen diefer Zeit und mit 
den Ergoͤtzungen der Sinne befhäftiget, im übrigen aber ganz 
Blind / unwiſſend und unempfindtich waref, Der HErr fahe dich 
fehon An den Pforten der Hole: und erbarmte fich deiner. Er fahe 
daf du in kurzem ein eben: fo verlaflenes und unglüdfeliges Gefchöpf 
feyn würdeft? als ein Sünder ıfl, den Der. Tod erhaſchet, der zu 
feinem ewigen Schreden das fürchtertiche Urtheil der Berdammnif 
hören, und unter Diefem entfetichen Donnerfrhlage verzmeifein muß. 
gr mar. fo barmberzig, daf er in dem Math feiner ewigen Liebe 
and Gnade einen Ertofer für dich beſtimmte, daß er dich ihm mit 


dem Biute feines Sohnes erkauftes mit dem Blute feines Sohness 


Seele/ weich ein Söfegotdt Und damit feine Liebesvolle Abſicht an dir 
errricht würde, wirkte er ſeibſt an dir Die ſelige Veränderung, die du 
jene fühseft und empfindet. Weiland wareſt du, wie! ein irtendes 
Schaf; aber nun, nun bift du gu deinem ercuen Hirten betehr et 
durch feine Gnade, 0 Seete! Seine Liebe gof er aus p dein Herz 
durch den heitigen Beift, der dir gegeben if. Siehe, ſo getreu has 


"er dir gehetfen! Durch die Huͤlfe GOttes iſt es dir gelungen, daß 


N 


du flebeft bis auf den heutigen Tag. / 

HD begnadigte Seetet hebe deine Augen auf! befhaue die unzaͤhli⸗ 
aen Wohithaten von diefer und jener Art, womit du bereits übers 
ſchüttet biſt. Zugleich aber richte dein Augenmerk auf das Zukuͤnfti⸗ 
get Siche / was dir der Glaube jenfeit des Grabes zeige! Stelle 
dir die noch unempfundene Entzuͤckungen vor, mit welchen du alle 
Befchwerden und Unvolltommenheiten jm Grabe zurüdtaffen wirft 
mie weichen du, Unſterbliche‘ froh und vertiärt, heilig und felig auf 
fahren fotft zu GOtt, deinem Schöpfer, deinem Erhalter und deiner 
Zuverfichtt zu GOet der Duelle aller Heiligkeit und alles Bergnüs 
gens! zu JEſu, der dir alle diefe Güter erworben, der dich neben 
feinem Thron fehen wird, damit du in alle. Ewigkeit feine Herrliche 
keit anfehauen und genieffen moͤgeſt! Stelle dir die entzücende Freude 
„or, mit der du am Zage der Auferftehung dieſen jetzt elenden, more 
(hen und vermwestichen Leib, alodenn in ein herrliches Bild verklaͤrt 
wieder befommen wirft, Erwecke daben diefe Gedanten in dir: Sol⸗ 
che Hofnung habe nicht allein ich, ſondern noch viele tauſende / ja 
tauſendmal tauſende. Diele meiner beſten Freunde auf der eilt 
freuen fih mie mir in diefer feligen Hofnung. Ja, wie viele waren 
mir nicht chedem eben fo tieb, tie diefe, die zwar laͤngſt in der 
Berwefung liegeu,' und über deren Tod ich bittertih geweint babe: 
Die aber jene: ſchon in dem Beſitz einer unaus ſprechlichen — 

Asben 
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— a nn lm nun An Le 
eben vor dem Angeſichte meines GOttes, zur Rechten der Majeſtaͤt 
"in der Hoher: Von dieſen Geliebten kann mich der Tod nicht auf 
ewig trennen. Nein, über ein kleines fo werde ich fie wieder ſehen, 
- und mit thnen, und mie der Menge vieler tauſend Engel, und mie 
der Gemeine der Erfigebohrnen, Die im Himmel angefchrteben find, 
und mit den Geiftern der vollkommenen Gerechten den Himmel mie 
Dant und Lobgeſaͤngen erfüllen! Dann wird. ihre Gluͤckſeligteit und 
meine Btäcfetigteit ewig dauren und ewig größer werden! | 
Wirf did) nieder, ©. dm Kind GOttes! du Erbe der Seligteit 
wirf dich nieder, und laß ales, was in dir iſt, fich vereinigen zu 
der Pfliche einer dantbaren Liebes Zange ſchon hier das Gefchäft des 
Himmels an: Lobe den HErrn, meine Sedes Amen, { 


Am Donnerftage, 


rrendlicher ewig feliger GOtt! ih wunfche mich dir, in tief 
ſter Demuth und Erniedrigung, der Seelen, darzuftellem, 
ch weiß es wohl, wie unwuͤrdig ein folher fündlicher Wurm 
if, vor der beiligften Majeflät zu erfcheinen. Und dieſe Empfin⸗ 
dung würde mich gaͤnzlich abfchresten, wenu ich nicht zugleich wuͤſte/ 
wie freundlich und leutfelig du Hit» und mie gern du Dich durch 
JEſum, den Sohn deiner Liebe, zu den fündlichen Sterblichen 
berabläffer, ihnen einen Zutritt zu dir verſtatteſt und es ſo gar 
gnädig aufnimf, mern fie, nachdem du es ſelbſt befohlen, aufs 
richtig deine Gemeinfchaft fuchen und fih in derſelbigen zu bes 
feſtigen wuͤnſchen. en i : ® 
So komme ich nun in diefer Abficht au Dir, und befenne, dag 
ich auf mancherlen und umzählbare Weife mich an deiner Majer 
‚ Fät veraangen, fchwere Berfchuldungen auf mich gebracht und 
täglich den Bund gebrochen, den du in der Heiligen Taufe mit 
mir einzugeben geruheteſt. _$ch lege mich, tief heſchaͤmet und 
voll von Neue, zu deinen Fuͤſſen, fehlage an meine Bruft und 
fpreche mit_jenem demüthigen Zoͤllner: GDtt, fen mir Sünder 
gnädigt Sch Eomme, eingeladen im Namen deines Sohnes, 
und verlaffe mich gänzlich auf deffen vollfommene Gerechtiakeit. 
ch, um feiner millen, wolleſt du nicht meiter meiner Sünden 
und Webertretungen gedenken! Um feinet willen, wolleſt du 
mich wieder Gnade vor deinen Augen finden laffen, und mir 
erlauben, daß ich dir diejenigen Sträfte und dasjenige Vermoͤgen 
wiederbringe, welches ich bisher deinem Dienfte, aus undanfhas 
rer und treulofer Ungerechtigkeit, entzenen hatte. Nimm doch, 
ich bitte dich, nimm _boch dein armes widerſyenſtiges Gefchöpfe 

wieder auf und an. Bin ich doch nunmehro uberfübret, daß du 
das aröfte Recht über mich haſt; und verlange ich Doch nichtzy 
in der ganzen Welt, fo fehr, als blos der Deine zu fen. " 

Heiliger GOtt! Siehe, ich ubergebe mich dir jest wieder auf 
das feierlichfte. " Ich, kuͤndige allen voriaen Herren‘ der Macht 
der Höllen, allen boͤſen Luͤſten, jeder fündlichen Gemohnheit, 
die über mich geherrfchet haben, den Gchorfom auf. Dir allein 
widme ich alles- was ich bin habes bie Kräfte meiner — 
‚N 4 * ei, 
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len, die Glieder meines Leibes, und meine ganze Verfaſſung. 
Con deinem Dienfte mwunfche ich, alle meine uͤbrige Zeit, auf 
Erden, ausubringen. Und ich bitte dich, lehre und regtere mich, 
alte Jahre und Monate, alle Zage und Stunden, dergefalt 
anzumenden, daß, ed mag mein Aufenthalt hienieden noch langer 
gder nicht lange dauren, allemahl hauptfächlich deine Ebre_ das 
durch befsrdert, und dDaggZiel deiner weiſen und gnaͤdigen Vor⸗ 
fehung dadurch zugleich erreichet werde. .— 

Endlich, midme und heilige ich mich zugleich, nebft allem, 
was ich bin und habe, deiner göttlichen Führung. Mein gans 
ges Vermögen, mein ganzes Wergnügen, alles mas ich liebe, 

offe und münfche, übergebe ich deinen treuen Händen und deis 
ner weifen Regierung. Muche es damit, wie ed dir gefällt. 
Was du mir gegeben haft, kauſt du mir ferner laffen, oder 
misder hinweg nehmen; was mir, meiner Einbildung tach, feh⸗ 
let, kanſt du mir gewähren, oder verfagen: ich überlafle es, 
Herr, deinem heiligen Gutbefinden. Und darf ich gleich nicht 
fügen, daß ich allemahl ganz gleichgultig Daben ſeyn wurde, fo | 
hoffe ich doch verfprechen zu koͤnnen daß ich mir alle übe ger 
ben merde, mich ſowohl zu unterwerfen, als zu beruhigen, auch 
das Kreus und Ungemach, fo du uber mid verhaͤngeſt, mit 
Geduld zu ertragen und. Dich auch dafur zu preifen. 

Gebrauche mich felber, 8 HErr! ich bitte dich, als ein Werks 
zeug in deinem Dienfte. Zäble mich unter dein eigenthümliches 
Volk. Waſche mich mit dem Blute deines geliebten Sohnes, 
Bekleide mich mit feiner Unfchuld und Gerechtigkeit. „Heilige 
mich mit deinem und feinem Seite. Made mich immer mehr 
und mehr feinem Bilde Ähnlich. Theile mir, durch ihm, allen 
nöthigen Beyftand des heiligen Geiftes mit, der mein Herz 
reinige, erquicke und troͤſte. Und gieb, daß ich meine Tage— 
unter diefer Hülfe, in dem Lichte deines guädigen Angefichts, 
mein Vater und mein GDtt, zubringen möge. | 

Nichte alle meine Sachen, groffer GOtt/ auf folche Weiſe 
ein, mie du es am beften mweift, daß es mir — und ſelig 
iſi. Und babe ich denn deinen Willen, hier auf Erden, gethan 
und ertragen; fo rufe mich von bannen, wenn, und wie es dir 
. gefällt? Gieb mir nur Gnade, dag ich noch in den Augenblis 

den meines Todes, und felbft an den Thoren der Ewigkeit 
Diefer meiner Derbindlichkeit und Angelobungen eingedenE fey, 
und moch meinen lesten Oden, zu deinem Dienfte, vermende, 
Und gedenfe du, HErr, noch alsdenn diefes Bundes, wenn du 
fiehef, wie groß die Angſt meines ferbenden Herzens ift, und 
wenn du weiſt, daß ich nicht mehr vermögend bin, mich deſſen 
zu befinnen. Ach: mein himmliicher Vater! dann, dann fiehe 
mit einem mitleidigen Auge herab. auf dein mattes, auf dein 
mit dem Tode ringendes Kind. Lege Deine ewigen Arme unter 
mich, dag fie mich tragen. Gieb meiner Seele, wenn fie abe 
fheidet, Stärke und Zuverficht, und empfange fie, in den Wohs 
nungen derer, die in JEſu entfchlafen. find. Laß fie bafelbft 
Friede und Freude, in veichem Maaſſe, genuſſen, V die 
e rullung 
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Erfuͤllung deiner groſſen Verheiſſung warten, die du deinem 
Volk gegeben haft, daß ihre verweſete Leiber herrlich ſollen wie⸗ 
der erwecket werden und zum frohen Mitgenuß der Wonne des 
Himmels und deſſen ewigen unausſprechlichen Seligkeit gelangen, 
Amen! Amen] 








Am Freytage. 


Gott über alles gelobet in Ewigkeit! eingebohrner Sohn GOt—⸗ 
tes! Glanz feiner Herrlichkeit! Ebeubild ſeines Weſens! 
Herrlichkeit, gattliche Herrlichkeit hatte du bey dem Vater, ebe 
die Welt warl Und ald alles durch Dich gemacht war, da 
berrſchteſt du uber alles, ein Konig aller SKonige, und ein Here 
aller Herren. Dich lobeten mit einander die Morgenfterne. Alle 
Kinder GOttes jauchzten dir: und alle Engel beteten an zu dene 
Fußſchemel deines Thrones. Vollkommen, unendlich vohfommen, 
ewig uud unveränderlich mar deine Seligfeit! Und dennoch nah⸗ 
meft du, hochgolobter Sobn GDttes! die Natur eines Men— 
ſchen an, und liege deinen Namen JEſus heiten. Ob du 
wohl in gottlicher Geftalt wareſt, fo prangter du doch damit 
nicht vor Der Welt; dab du GOtt gleich wareſt, fondern Auffers 
tet dich ſelbſt, nahmſt Kuechtsgeftalt an, murdeft gleich wie ein 
ander Menfch, und am Geberden, als ein Menfch erfunden. 
Du erniedrigteft dich ſelbſt. Armſelig war deine Geburt, niedrig 
Deine Erziehung unberuhmt_ die erften Jahre deines Lebens. 
Du trateft, hervor vor das Volk Iſrael; und die Deinen nah⸗ 
men dich nicht auf. Sie ſahen dich, aber da war Eeine Geſtalt, 
die ihnen gefallen bätte. Du warſt der allerverachtefie und uns 
merthefte. Du lehrteſt den Weg GOttes recht. Aber wer glaube 
te deiner Predigt? Du thateſt Zeichen und Wunder, die nies 
mand thun kann, es fen denn GOtt niit ihm. Noch blieb der 
Unglaube verftockt und läfterte. Dein Wandel war lauter Gotts 
feligkeit, und Menichenliebe, und Unfchuld! Noch mürdeft du 
den Hebelthätern gleich geachtet. Dein Leben war ein beſtaͤndi⸗ 
ges Leiden Und der Ausgang, dei du erfulleteft zu Jeruſalem/ 
wie leidenvoll war dieſer Ausgang! Zwar mußter du alles, mas 
Dir begegnen würde. Du Fonuteft deinem Leiden ergehen; 
und wollteſt nicht. Der lente Abend deines Lebens bricht ein. 
Deine Lieben und Freunde verfammien fih um did, und hals 
ten mit dir das Abendmahl. Du Rifteft das Gedaͤchtnißmahl deines 
Todes. Mit zärtlichher Liebe nimmf du von, ihunen Abfchied- 
und ermahneft fie, und troͤſteſt fie, und beteft für fie, und gehſt 
mit ihnen nach Gerbiemanel Und nun umgeben dich Leiden 
ohne Zahl. Du traureft, du zageſt, Angſt, Todesangſt umrin⸗ 
get deine Seele! Du knieeſt nieder, faͤllſt auf dein Angeſicht 
zur Erden, und beteſt. Mein Vater, fleheft du, iſts moͤglich, 
fo gebe dieſer Kelch voruber, doch nicht mie ich will, fondern 
‚wie du will. Ein Engel erfcheint vom Himmel, dich zu ſtaͤr⸗ 
Ten. De ringft mit dem Zode, und beteſt heftiaer. Dein 
Schweiß wird wir — und traͤufelt auf die Erde an 
3 17) 
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der. Du ſtehſt auf vom Gebet, und gehſt denen entgegen, die 
Dir nach deiner, Seele ftehen. Dein treulofer Freund überlicfert 
dich in der Suͤnder Hände, die zu dir ausnegangen find, ale zu 
einem Mordes mit Schmerdten und mit Stangen. ie führen 
dich gebunden fort zum Richtſtuhl der Ungerechten. Da treten 
falfche Zeugen auf wider Dich, und wollen den Heiligften zum 
Sunder machen. Du hörft ihre Befchuldigungen, und ſchweiaſt 
fiille. Man befchmort dich bey dem lebendigen GOtt, zu fagen, 
oh du Ehriftus der Sohn GOttes feyft. Ich bins, fagft-du: und 
Damit foltft du GOtt geläftert haben! Sie rufen uber dich dag 
Urtheil des Todes, und fpeyen aus in dein Angeficht, und fchlas 
sen dich mit Täuften. Auch die Sinechte fchlanen Dich ins Auge⸗ 
ht, und fchäumen ‚Läfterungen wider dich aus. Dein eifrigfter 
reund verleugnet dich. _ Deine Verfolger übergeben dich, dem 
enden, als einen DVerführer des Molfs, als einen Aufrührer 
und Mebellen. Sie fpetren ihr Läftermaul, meit wider dich anf. 
Und du thuſt deinen Mund nicht auf, wie ein Lamm, das zur 
Schlachtbank geführet wird. und mie ein Schaaf, das verfiuns 
set vor feinem Scherer, und feinen Mund nicht aufthut. Ue⸗ 
berzeugt von deiner Unfchuld und von der Boßheit deiner Ver: 
Kläger, will Pilatus feine Hände nicht mit dem Blut diefes Ge 
‚rechten beflecfen, und dich los geben. Aber die Wuth rafender 
Driefter erreget den tollen: Pobel. Ihr Gefchrey nimmt _ uber; 
Dand umd fordert: daß der Morder frey -gefprochen und JEſus 
gefreugigt werde. Ihm mird gewillfahret. JEſus ſoll gegeiſſelt 
werden und flerben. Und es geſchah allfo. Da hielteft du deinen 
Küchen dar, denen, die Dich fchlugen, und deine Wangen, des 
nen, die dich rauften, Dein Angeficht verbargſt du nicht vor 
Schmach und Speichel. Was Menfchen ohne Menfchlichfeit nur 
graufames und febmähliches erſinnen Fonnen, wird dir angethan. 
Muüde von Geufzen, matt von Martern, mußt du noch bie 
Schandfäule, an der du ſterben follft, hiuausfchleppen zur Schaͤ— 
deiftäte. Hier wirft du gefreugigt. Hier haͤngſt du, als ein 
Verfiuchter / zwiſchen zween Hebelthätern mitten inne, Stroͤme 
von Blut quillen unter den Nägeln hervor, die deine Hände 
und Züffe durchgraben haben! Du fieheft vom Kreutz herab 
auf deine Verfolger und Morder. Noch rauchen ihre Hände von deis 
nem Blute. Hoͤlliſch Vergnuͤgen zeiat fich aufihren verruchten Ges 
fichtern. Sie meiden ihre Augen an deinen Schmerzen Noch in der 
Todesangſt fpotten fie dein. Du, hört fie, du fiehft fie, und beteft, 
fanftmüthiger JEſus, du beteft, für deine Mörder beteft du: Vater! 
veraieb ihnen! DieAngft deiner Seelen wird groß. Sie leidet, 
bange um Troft. Auch GOtt verbirat vor dir fein Angeficht in dieſer 
fürddterlichen Stunde! Du opferft Gebet und Sehen mit ſtarkem 
Gefchrey und Thränen: Mein GOtt, mein SDtt! warum 
haft du mich verlaffen! Deine Zunge Flebet an deinem 
Gaumen! Sie geben dir Ehig zu trinken in deinem großen Durſt. 
— ruft — E Hr nn ae \ gm übergiebft_ deine 
Geele in die Hände deines Vaters, und neigefk dein Haupt, 
und verſcheideſt! — Te 
| Zu Und 
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Und warum haft du das alles gethan, o JEſu, du Sohn 
* GOttes! waram haft dir das alles ‚gelitten? Ach! fur uns] 
für und fundige, verlohrne und verdammte Menfchen! Uns zu 
gutel zur Vergebung der Sünden! Auch für mich Suͤnder! 
Das if dein Leib, der für und gegeben wird: Daß ift dein Blutr 
das für und vergoffen mird, zur DBergebung der Sünden! Wir 
waren tief gefallen! Die Herrlichkeit, die uns unfer Schöpfer 
gab, war verlohren! Wir waren allzumal Suͤnder und Kinder 
des Zorıs von Natur: alle abgemichen. und allefanımt untuche 
fig worden. Da mar nicht der Gutes thue, auch nicht einer! 
Wir follten alle des Todes fterben, und Dein leiden, das ewige 
Verderben; verftoffen, auf ewig verftoffen von GOttes Ange: 
ſicht! Davon Eonute Fein Bruder niemand eriofen, noh GOtt 
jemand verſoͤhnen. Es Foftete zuviel unfre Seele zu erlofen, daß 
es Menfchen, hätten muffen anftehen laffen emiglich. Dies Elend 
jammerte unfern allerbarmibersigften Schöpfer. Alſo liebte GEOtt 
die Belt, daß er fernen eingebohrnen Sohn aab, auf daß alle, 
die an ihn gläuben, nicht verloren werden, fondern das ewige 
Leben haben. Du, hochaelobter Sohn GOttes! nahmſt es auf 
dich, die Suͤnder felig zu machen; zu thun, mas fie zu thun 
untuchtig waren; zu leiden, mus fie leiden follten. Darum ale 
die Zeit erfüllet war, murdeft du gebohren von einem Weibe, 
and unter das Geſetz gethan, auf dag du die, fo unter dem Ges 
feß mwaren, erlöfereft, und mir die Kindfchaft empfingen. Du 
Famft. allen Willen GOttes za thun, gerne zu thun, und ge⸗ 
horiam zu merden bis zum Tode, ja zum Tode am Kreutz. 
Zleifch und Blut napmf du an, damit du ſterben Eönntef. Du 
wurdeft aller Dinge deinen DBrudern gleich, doch ohne Sunde; 
Damit du ihre Sunde bey GOtt verfohnen mochte. Du entäuffer: 
teft Dich Deiner Herrlichkeit, um und die Herrlichkeit Gottes, die win 
verlohren hatten, wieder zu bringen! Du erniedrigreft Dich felbft, um 
unfre Selbfterhebung zu büffen. Du wurdeſt arm, gnädiger JEſus, 
um unfre unmäßige Begierde nach irrdifchen Gütern auszuſoͤh⸗ 
nen, und uns reich zu machen an himmliſchen Gütern. Du ber 
abſt dich aller Freuden Diefer Welt, um für unfre frafbare 
ollüne genug zu thun, und uns die beffern Freuden jener 
Welt zu. erwerben. Stricke des Todes umgaben dich, Angft der 
Hoͤlle traf dich, du Fam in Jammer und Noth; unausfprechz 
liche Xeiden litte dein Leib und deine Seele: damit unfer Leib 
and unfre Seeie errettet. wurde von der Holen Gewalt. Du 
wurdeſt verfpotter und gefchmähet und verfpeyet, damit du ums 
© Schmach und Schande von ung nehmen, und und zu Ehren 
een möchte. Du wurdeſt ein Fluch am Kreutze für ung, das 
mit du uns von dem Fluch des Geſetzes erlöfeteft, und den Se⸗ 
gen über und _brächtef. Du wurdeſt in deiner Todesanaft von 
GOtt verlaffen, damit mir micht im unſrer legten Noth vom 
GOtt verlafen ſeyn mochten. Fur und haft du gelitten! Fur 
ung bift du geftorben! Um unfrer Miffethat millen bift du ver 
mwundet, und um unfrer Sünde willen zerfchlagen! Die Strafe. 
liegt auf dir, auf baß mir Friede hätten, und durch deine 
We D; 2 Wunden 
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Wunden find mir geheilet, Der HErr warf unfer aller Sundern 
auf Dich! Auch meine Sunden, mein: Erlsfert -Ga! auch ich 





‘ babe Dir Arbeit gemacht in meinen Suͤnden, und Mühe im mei— 


nen Mebertretungen! Auch für mich iſt bein Leib gegeben: auch 
für mich ft dein Blut. vergoffen, sur Bergebung ber Sunden! 
Zur meine und der ganzen Welt Sünde bift du die Verführung 
geworden. Denn GOtt war in dir, mein Erlofer) und verfohs 
nete die Welt mit ihm felber, und _rechnete ihnen ihre Sünde 
nicht zu. Du, der du von feiner Suͤnde wußteſt, wurdeſt für 
ung zur Sünde gemacht, auf daß mir wuͤrden in dir die Gerech⸗ 
tigkeit, die vor GOtt gilt. Dein Blur macht uns rein von aller 
Sunde! Du baft durch deinen Tod dem Tode Die Macht genom⸗ 
men, und Leben und unvergänglih Weſen ans Licht gebracht, 
So tie mir in Adam alle erden muͤfſen, alfo werden mir im 
Dir alle Ichendig gemacht werden. Auch ven der Gklaverey 
der Suͤnde erisfeteft du uns, daß wir Dir Diensten unfer Lebens 
lang in Heiligkeit und Serechtigfeit die dir gefällig if. Sind 
mir. nun von der Guude fren und GOttes Knechte worden, 
ift das unfre Frucht/ daß wir heilig. werden, das Ende aber dag 
ewige Leben. Nun! fo merden wir nimmermehr umkommen. Nun 
wird und niemand. aus deiner Hand reißen. Denn nachdem bu 
vollender biſt, wurdeſt du allen, die an dich gläuben, eine Ur⸗ 
fach zur ewigen Geligkeit! Wer will nun verdammen? Chriſtus 
iſt bie, der geſtorben ift, ja vielmehr, der auch auferwecket ifk; 
welcher ft zur Rechten GOttes uud vertritt uud! Er hat eine emige 
Erlöfung erfunden: umd Kann felig machen immerdar, die Durch 
ihn zu GOtt kommen, und lebet immerdar, und bittet für fie! 

Dater der Barmherzigkeit! was if doch der Meufch, daß du 
fein geden keſt Was it des Menfchen Kind,’ daß du dich fein 
fo annimmft. „Du haft deines eigenen Sohnes nicht verichenet; 
fondern, ihm für und alle dahin gegeben! Deinen Sohn! Fur 
uns Sünder! D welch eine Tiefe des Neichthums der Liebe und 
Barmherzigkeit GOttes! Deinen Sohn! Zur und Suͤnderl — 


Sal GOtt iſt die Liebe! Lobe, Ipbe den Herren, meine Seele, 


and mas im mir iſt, feinen heiligen Namen! denn er bat _groffe 
Dinge an dir gethan! Leutſeligſter GOtt! Vater meines Herrn 
JEſu Chriſti, und durch ihn mein Water! laß dir das Opfer 
der innigften Dankbarkeit "und Freude guädig gefallen, das dir 

meine gerührte Seele bringt! ! Br 
And du, mein großmuͤthiger, gottlicher Mittler! der du durch 
Beine mächtige Erlofung bey mir die Bande der Sünde und des 
Todes zersifen, und mir deinem eigenen Blute mich dir sung 
eivigen Eigeuthum erkauft haft, du fol auch in Ewigkeit mein 
Err und GOtt bleiben! Ich will dich ewig lieben: denn du 
af mich erft und unendlich ſtark geliebet! Du haft deinen Leib 
für mich gegeben. - Du haft dein Blut füs mich vergoffen, zuz 
Vergebung der Sünden. Du bift für mich geftorben. Du haft 
dich felbſt für mich geopfert. Ich will ganz der Deinige ſeyn. 
So will ich eben, Fo will ich erben, geliebteſter JEſus! Dir 
Sen mein Leib, mein Verßand / mein Wille, mein vanzes * 
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heilig! Es entſtehe mit meiner Einwilligung in mir kein Ges 
Danke, kein Verlangen, keine Empfindung, es entfahre mir kein 
Wort, es geſchehe von mir keine That, ſo der Liehe, damit 
Bu mich geliebet, und dem Blute, das du für mich vergoffen 
baft, unwuͤrdig ware! Meine Seele fol fich dein ruhmen, daß die 
Elenden hören und fich freuen! Dein: Lob-foll immerdar in meinem 
runde fepn! Sch will deinen Namen unter.den Menfchen verkuͤndi⸗ 
gen, und ihn hoch erheben, fo lange ich hie bin, bis ich ihm dort uns 
ter den Engeln fingen werde mit einem wurbigen Liede! Ameun. 


Am Sonnabend, - 
Dfienb. Joh. 22, v. 12. 20. Sicher ich tomme batdı und mein Lohn 
mit mir, zu geben einem jeglichen, wie feine Werte fern werden, 
a, er wird gar bald kommen, meine Seele, Dein JEſus! 
dir die Thuͤre des Grabes zw eröffnen, dich hinunter zu 
Taffen, und durch das finftre Todesthal, in eine noch unbekannte 
und unfichtbare Welt zu führen. Er wird gar bald kommen, 
Bas groffe Gericht zu halten. E8 kann ſeyn, daß noch Jahrhun⸗ 
Derte verlaufen , che es gefchicht. Was ift das aber fur eine 
Heine Zeit vor ihm. Tarifend Jahre ind vor ihm mie ein Tag. Er 
Tommt bald! Sollte dir wohl diefe Erinnerung unaugenehm 
ber fehrecklich fen? nnatciiken orale Te 
Es ift wahr, dies zeitliche Leben iſt dir natürlicher Weiſe lieb, 
Man fcheidet nicht fü gerne aus einer lange befannten Wohnung, 
um in eine andre uͤberzugehen, mo man faſt ganz „fremd If: 
Wärd es denn Wunder, menu man bey Betrachtung des Todes 
etwas fupig würde? Der Anbli einer Welt, die zu Zrums 
mern: gehetr iſt am fich fürchterlich, Wie follte denn die Bes 
Erachtung des jüngften Tages nicht mit einigen Schrecken vers 
mijche fern? Allein, meine Seele! betrachte.nur dieſe Dinge 
etwas aufmerffamer. Sie twerden dir immer meniger unange⸗ 
nehm werden, jemehr du dich mit_ihnen bekannt machſt — 
‚Bedenker meine Seele! wenn IEſus kommt, did abzufordern 
fo kommt er, um dich in eine gänzliche Befreyung von deinem 
— Leiden zu verſetzen — um dich vou den beſchwer⸗ 
ichen Kämpfen mit dem noch übrigen Verderben zu erretten — 
Dich zu fich zu nehmen, daß du mit ihm in vollkommener 
Heiligkeit und Freude wohnen folk — _ 
Er wird Dich freylich abfordern aus diefer Welt, Aber mas 
iſt denn diefe Welt, daß man fie fo hoch ſchaͤtzt, daß man ja 
gern an ihr Flebet! Wie gering, wie nichtemurdig find ihre bes 
fen Ergöglichkeiten? Wie mannigfaltig, mie groß hingegen 
ihre Befchwerlichkeiten , ihre Fallſtricke, ihre Trubfale? Giche 
nur etwas zuruͤck auf Die vergangene zeit deiner Wallfahrt. 
Mußt du gleich geflehen, daß dir Gutes und Barmherzigkeit ge⸗ 
folget fey dein (ebenlang: fo hat Doc, eben dieſe Barmherzigkeit, 
dich manche Bitterkeit des Lebens often laſſen, und Dir dar, 
durch die, heilſame Lehre gegeben, daß hier auf Erden fuͤr dich 
Feine vollkommne Gluͤckſeligkeit zu finden ſey, Schaue zuruͤck 
nd iſt von deinen Gngangenen Freuden, von ih ya 
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deinen Hoffnungen noch ubrigr als ein trauriges Andenken? 


Tritt hin an die Gräber, die fo viele deiner theureſten und Lichs 
‚ Ken Freunde verſchlungen haben, manche vielleicht ın der Bluͤte 
ihrer Jahre, manche mitten im Ihrer großten Vertraulichkeit mit 
dir. Bedenke, daß: - mern du auch noch einige Yahre Länger 
leben follteft, der Tod endlich alle diejenigen megrafen werde⸗ 
die Dir unter dem Lebendiger noch am liebften waren. Ermäge 
ben Zuftand der 'menfchlichen Natur, in ihren gegenwärtigen 
Elende., Sollte ein Weifer, ein Bernünftiger, ein Zugendhafter 
wohl munfchen Fönnen; bier ewig au leben? Die Krankheiten, 
die Gehrechen die Ungluͤckefaͤlle der Sterblichen find ja zu viels 
fach, und, welches. noch am meiften zu beklagen, die Krankhei⸗ 
ten, die. Gebrechen ihrer Seelen find von fo mancherley Art, 
und mit fo vieler Gefahr verbunden, dag man fait die Weit 
ein Siechenhaus nennen. mochte! _ Und wenn du auch für Deine 
Perfon vor allen den Plagen gefichert märefl, die deine Mitt⸗ 
menfchen drucken; kannſt du mohl das Elend, die Schmerzen, 
den Tanner’ die Thränen ‘fo vieler Unglückieligen ohne. Mißver⸗ 
gnunen und Wehmuth fehen: oder ihr Wehkiagen, ihr Wimſeln⸗ 
ihr Seufzen anhören, ohne daß dir dein Herz biute? Und muß 


nicht dein Mißvergnugen und deine Wehnurh um fo viel gras 
Ber werden, je mehr du empfindeft, mie wenig du vermogend 
bift, denen zu helfen, mit denen du doch Doch das großte Mit⸗ 
leiden haft? Biſt du. ein Chriſt, und dir follte es nicht su Ders 
zen gehen,. daß die Welt fo tief im Argen liegt? dag fo vieler 
die zu Ehrifti Volk gehören wollen, den Sohn GOttes mit. Fufs 
‚fen treten, das Blut JEſu Chriſti unrein achten, und ſeinen 
tamen fchnode entehren? daß fo viele ein ungortlicy Leben umd 
die verruchteſten Thaten und die ſchaͤndlichſten after vegehen? 
dag fonar diejenigen wicht von allen Schwachheiten und Verges 
hungen frey find, von denen man fich größere Hoffnung machte? 
Biſt du ein Ehrift, und du ſollteſt nicht wuͤnſchen aus einer 
Welt gerufen zu werden. mo eine gerechte und mitleidige Seele 
ig aa fo vielen Gräueln der Sunden und des Elendes ger 
qualt wird? ne | 
Und fühlt dus nicht in dir felber etwas, davon du gerne bes 
freyet waͤreſt? etmas, das, wenn es fo bliebe, Dich noch im Him⸗ 
mel, noch in Gefellichaft_ der Seligen beunrubigen wuͤrde? Fuͤhlſt 
du nicht noch lieberbleibfel des angebohrnen Verderbens, der in; 
wohnenden Sunde? und mußſt du micht noch alle Tage damıder 
flreiten? Traͤgſt du nicht wenigſtens Leide um der Schwachheit 
willen deiner Tugenden? Merkſt du nicht ofte, daß deine Kräfte 
- ganz unzureichend und träge find, wenn Du muünfcheft, 'fie mit 
der großten Munterkeit und Eifer in dem Dienft, deines GOttes 
gebrauchen zu Tonnen? Finder du nicht ofte, dag dein Herz bey 


den reichſten Broben feiner Liebe gauz bart und unempfindlich 


bleibt? Scheint dir nicht dein Leben im feinen beften Tagen und 
Stunden eine fchlechte und unnuge Sache zu ſeyn? Ueberlege es 
nur, wie es wirklich iſt, umd wie es mach deinen Wunfchen ſeyn 
wurde, und mach deiner eigenen Ueberzeugung ſeyn follte? — 

| it 
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dir dieſe Ueberlegung nicht mannigmgl den Geufier aus: Ich 
aus Nenſch, mer wird mich erlofen vom dem Leibe dieſes 
odes! 

Wie ſollte dich denn der Gedanke nicht veranuͤat und freudig 
machen: Mein JEſus kommt, mich von folchen Klagen iu bes 
frenen! Er kommt / das fehnliche Verlangen meines Herzens zu 
erfüllen, ein WBerlangen, das er mir felbft einnefloßt hat! Er 
kommt, eine Welt für mich zu eröffnen, wo Heiligkeit und lieb⸗ 
lich Wefen it, und wo man den Herrn fleifiger, wuͤrdiger, 
vollkommner dient ! ; , 8 

Erınnre dich, Seele! der feligen Augenblicke, in melcher dich 
dein GOtt ganz aufferordentlicher Empfindungen feiner Gnade 
gewuͤrdiget bat! mie du bisweilen bey dem Benuffe des Bundes⸗ 
mahls deines Erlofers voll heiligen Geiftes gen Himmel_aufges 
febn, . und die Herrlichkeit GOttes und. JEſum zur Rechten 
SOttes erblickt! Was für unausfprechlihe Wonne dich in Dies 
fen feligen Augenblicken uberfiromte! mas da dein. Derze empfand! 
Iſt es fo angenehm, Yo veramusend, JEſum nur wenige Augen⸗ 
blicke und als von ferne zu ſchauen: wie viel herrlicher und felis 
ger muß es fen, menn man ewig bey ihm mohnen Fann! 
HExr, ſo mag man wohl fagen, HErr, wenn ich bey Dir wohne, 
fo. werde ich in vollkommner Heiligkeit wohnen; denn du bift die 
Heiligkeit felbh! So werde ich in aufrichtiger Liebe wohnen; 
denn du bift die Liebe felbi! So merde ich in der _großten 
Sreude wohnen; denn du biſt die lebendige Quelle der Freuden! 
D Seele! ſiehe doch feiner Ankunft mit Verlangen entgegen! 
Gedenke an feine Worte,, die er zu deiner Beruhigung zur Ers 
wecung einer himmlifchen Freude in dir gefprochen hat: Water! 
id will, daß mo ich bin, auch die bey mir fen, die du mir 
gegeben haft, daß fie meine Herrlichkeit fehen, die du mir geges 
ben baft. . Sollte du nicht wuͤnſchen, dag er je cher je lieber 
konıme! Was fchadets, weun du auch in der Hälfte deiner 
Zage weggenommen murdeft? Was fchadets, wenn du gleich 
noch manch irrdiſch Vergnügen unverſucht und manche Wuͤnſche 
unerfüllt zurücklaffen müßtek? Iſts micht genug, daß du, die 
Tage und Tahre mit dem Anfchauen und Lobe deines Erlofers 
in bimmlifcher Herrlichkeit zubringen ſollſt, Die du auf Erden . 
nicht ohne viele Unvollfommenheiten und Muͤhe haͤtteſt durchle⸗ 
ben Eonnen? . | . 

Doch dein Abfehen, meine Geeler geht nicht allein auf den 
Tod, fondern auch auf das Gericht, zu welchem JEſus bald Eo.ımen 
will. Sicher ruft er dir zu: fieber ich Fomme bald, und mein 
Lohn mit mir, zu geben einem jeglichen, wie feine Werke feyn 
werden. Will du nicht deines Theils mit, einſtimmen, wenn 
Die Erlofeten IEſu dem kommenden ABeltrichter voll Freuden 
entgegen jauchzen: Amen! Sat komm, HErr JEſul Bee 

Es iſt wahr, diefer Tag feiner Zukunft wird ein erfchrecklicher 
Tag feyn. Die —— werden jergehen mit groſſem Krachen: 
die Elemente vor Hitze zerſchmelzen: die Erde und die Werke, die 
darauf find, verbrennen. Eine er kommt in den Wolken, und 
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es werden ihm ſehen alle Augen, und werden heulen alle Ge⸗ 
schlechter der Erden. Es iſt mahr: dein Zleifch mag bey diefen 
Betrachtungen zittern. Aber dein. Geiſt muß jich gewiß in Gott, 
deinen ‚gelanne freuen. Laß ihn Eommen, dieſen Tod _ der 
Angſt und des Schreckens, dieſen furchterlichen Tagl bir kann 
er nicht fürchterlich feyun! Er kommt, die Gercchtigkeit feiner 
erichte vor aller Welt Augen zu offenbaren, Rache zu geben 
über die, fo GOtt nicht erkennen, und über die, fo nicht ge: 
horſam find dem Evangeliv unſers HErrn JEſu Chriſti. Dieſe 
werden Pein leiden, das ewige Verderben von dem Angeſicht des 
HEren und von feiner herrlichen Macht. Nur dieſen, dieſen ſei⸗ 
nen Feinden allein wird der Tag feiner Zukunft ein Tag des 
Zorns, der Angſt und des Schreckens ſeyn! Aber er kommt 
auch / daß er herrlich erſcheine mit ſeinen Heiligen, ‚und teunders 
bar mir allen Gläubigen. Gläubige Seele! gebeiligte Seele! 
au diefer frohlockenden Sreude und Herrlichkeit des Tages JEſu 
wirt dir Theil haben] Siehe, jest geht fein Augenmerk noch auf 
die Macht und Liebe, damit er Deine Seligkeit vollenden will. 
Was wird mehr um ihrentwillen gefchehen? Er mird kommen, 
und die Riegel der Gräber zerbrechen, und deine ſchlafende Ges 
beine wieder beleben. Dein Leib mußte vermodern zu einem 
Zeugniß des goͤttlichen Mißfallens an der Suͤnde, an ber erflen 
Sünde, die jemals von Menſchen begangen iſt; von derem Eläg- 
lichen Folgen nicht einmal feine Tiebften Kinder befreyet find. 
Aber alsdann wirſt da Ohren haben, die Stimme des Soh⸗ 
nes GOttes zu hören, und Augen, den Glanz feiner Erfheinung 
zu ſehen. Alsdaun wirft du leuchten, mie die Sonne in beines 
Daters Neich! Deinen nichtigen Leib wird er verklären, bein 
Heiland JEſns, daß er Ähnlich werde feinen verklärten Leibe. 
nd wer du fo Enniglich geſchmuͤckt zu feinem Throne tritt 
fo wird, dir und allen den Geinigen vor der ganzen verfamleten 
Welt öffentlich Lob wiederfapren. Hienieden magft Du mit 
Schimpf und Schande belegt, — geſcholten, und ſolcher 
Dinge beſchuldiget ſeyn, die du doch von Herzen verabſcheueſt. 
Dort wird er deine Unfchuld and Licht bringen. Warſt du hier 
als ein Kluch der Welt und ein Segopfer aller Leute: an jenen 
Tage wird er öffentlich beweifen, daß dur fein Eigenthum ſeyſt. 
Wenn er alle Gortlofen auf Erden wegwerfen wird, wie Schla⸗ 
den, fo wirft du für gerecht erklärt werden Daft du gleich hier 
in der That das Gefer GDttes übertreten und mac) der, Auffer- 
fien Strenge der Gerechtigkeit verdammt zu werden verdient, ſo 
fol doch deiner Webertretungen nimmermehr gedacht werden; 
dennoch ſollſt du frey gefprochen: dennoch für gerecht erklärt 
werden um der vollfommenen Gerechtigkeit JEſu Chriſti willen, 
die deinem Glauben als dein eigen zugerechnet wird. Dein HErr 
und dein Heiland wird dich für feinen frommen und getreuen 
ich erkennen, und zu dir fprechen: Gehe einzu deines Herrn 
reude ! | 
Und ift denn das der einzige Tag der Herrlichkeit 2_ Nein! 


fondern mern ſich der Richter erhebt, und zu feines oe 
: 
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Thron wieder auffaͤhrt fo werden alle Heiligen und du mit ihnen, 
ibn begleiten zu feinem EOtt und zu deinem GOtt, zu feinem 
Vater und zu deinem Vater; und die ewigen Wohnungen ın Ber 

tz nehmen, mo Sreude die Fuͤlle iſt, und liebliches Weſen zur 

echten GOttes ewiglich. Hier mird die ganze Menge der, Aus 
ermählten GDtted, beyjammen ſeyn, und ein jeder den volligen 
Genuß feiner Seligkeit haben. Emig und unveränderlich wird 
Deine Seligteit, und eben fo mird auch dein Wohlgefallen an veis 
ner Seligfeit ſeyn. Doch eine Veränderung wird bey beyden noch 
Katt finden. Deine Geligfeit und dein Dergnugen wird ewig wach⸗ 
ſen und zunehmen: fo wie du, Seele! demjenigen immer näher 
sind näher Fommen fol, der die Quelle der Sluckfeligkeit und 
amendlicher Bolllommenbeit if. | | 9 
Mun ,ſchaue umher auf Erden! überfiehe alles, was man vom 
Vergnuͤgen oder Hoffnung finden Tann. Daft du wohl Urſach zu 
wünfchen, das JEſus verziehe zu Eommen? oder zu fprechen: 
Sa! kouim! Fomm, Herr JEſu! komm doch bald! 


Seligſtes Weſen! meine Seele entbrennet vor Freuden / wenn 
ſie dieſes bedenkt. Du haft bezeuget, du wolleſt bald kom⸗ 
men. Und ich ſage mit Frohlocken: Amen! Ja! komm, HErr 
JEſu! komm doch! Mich verlangt,. dies unvollkommene Leben 
ſu vertauſchen; ſeiner Laſt, ſeinen Sorgen, ſeinen Truͤſalen zu 
entgehen! D: fo komm doch! Mich verlanget zu_dir aufzufah⸗ 
sen, und die Herrlichkeit zu ſehn, die du droben offenbareſt! 
- " Hochgelsbter JENE! der Tod geminnet ein ganz andres Ans 
Ben wenn ich ihn von Diefer Seite betrachte. Nun habe Ich 
uf abzufcheiden, und bey Chriſto zu ſeyn. Komm! oͤffne die 
ZThüren meines Gefängnifes, dag meine verlangende Seele zu 
Dir hervorfpringe, und fich zu deinen Fuͤſſen werfe; zu den Zufs 
fen SEfn, den ich zwar nicht gefehen, abet doch lieb habe; an 
welchen ich glaube, wierohl ich ihn nicht fehe; uber welchen ich 
. mich freue mit unausfprechlicher und herrlicher Freude. Du, 
Herr, wirft mir zeigen den Weg zum Leben. Deine Hand wird 
mich führen zu deinen lieblichen Wohnungen. Du wirft mir 
einen Aufenthalt aumeifen bey deinen getreuen Knechten, deren 
abgefchiedene Seelen jet bey dir leben, indem ihre Leiber noch 
im Staube und in der Verweſung liegen! Viele von ihnen find 
meine Bruder und Mritgenoffen genefen an deinem Leiden, und 
an deinem Reich, und an deiner Geduld. Viele von ihnen 
find meine liebften Freunde auf der Welt geweſen. Ach! zeige 
fie mir doch, mein Heiland! mie herrlich, mie felig du fie ges 
macht haſt! Gewaͤhre mir boch ein Antheil an ihrem Segen! 
Alsdann till ich Dich beſſer, als ich jent Faun, ruhmen und 
preifen für alle deine Gute gegen fie. Dit Diefen Geliebten will 
ich dann eim Loblied nach dem andern mit dankbarer Liebe vor 
deinem Throne fingen! _ abe: 

Alsdenn, mein Erlöfer, wird mein Verlangen nach dem 
Tage deiner letzten Zukunft nech bruͤnſtiger merden, als es jetzt 
ih, Dann werde ich noch ſehnlicher wuͤnſchen, beine == 
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gerechtfertigt, und deinen Triumph offenbaret zu ſehen; zu feben, 
wie die vermoderten Gebeine Deiner Knechte wieder aufleben, und 
wie der Tod, der lest: ihrer und deiner Zeinde, in den Sieg 
verfchlungen wird. Nach dieſer himmliſchen Ehre, die du mir 
zugedacht, nach diefer vollkommenen Gluͤckſeligkeit, worinn du 
alle Glieder deines Leibes berſetzen willſt, darnach ſteht mein 
Warten, mein Verlangen. Komm, HErr JEſu, komm bald, 
wird oͤfters unter den Lobgeſaͤugen des Paradieſes erſchallen. 
Komm, ja komm! Herr JEſu! wird das Gebet vieler tauſend⸗ 
mal tauſend Heiligen vor deinem Throne ſeyn. 
Herr, mein GOtt! du biſt es, du allein, der dieſe herrliche 


Hoffnung in mein Herz gepflanzet: du biſt es, der ab Sreude 


4 


in mir ermecket, du bift es, der meine Geele zu diefen ruͤhm⸗ 
dichen Wuͤnſchen ermumntert hat. Gelobet! hoch gelobet ſey 
dein heiliger Name, daß du fo wohl an mir thuft! Ohne Dich 
würde ich noch an den nichtswürdigften Eitelkeiten dieſer 
Zeit, an der, vergänglichen und thoͤrichten Luft der Erde han 
gen Ohne dich würde ich mit Schrecken und Bangigkeit an Die 
Stunde gedenfen, die ‚ich nun durch deine Gnade mit Sehn⸗ 
ſucht und Vergnügen erwarte. — | " 

‚ Ach! fo bleib num bey mir alleseit bis an das Ende meines 
flerklichen Lebens! Gieb, daß ich mit heiligen Wandel und 
gottfeligem Weſen allezeit bereit und gefchickt fen, dein Heil zu 
erwarten. Laß nein Herz noch wachen, wenn du Das gewuͤnſchte 
Zeichen giebſt von deiner Zukunft. Laß meine gluhende Seele 
dir mit Froblocken entgegen eilen, und durch den Tod geftärkt 

werden, daß fie folche Erfcheinungen der Herrlichkeit ertra⸗ 

Ä gen möge, bie. zu ertragen die Sterblichkeit viel 

zu fchmach wäre! Amen. 


Abendgebete 
| Abendgebet 


fuͤr eine ganze häusliche Geſellſchaft. 


Wir freuen uns deiner Güte, o GOtt! und treten zuſammen 
mit danken vor dein Angeficht. Jeder Tag, jede Stunde 
jeder Augenblick unſers Lebens giebt uns neue Beweliſe von bei 
Her väterlichen Huld und Gnade, und legt uns neue Verpflich⸗ 
tungen zur Dankbarkeit und zum Gehorfam gegen dich, unfern 

Vater und Wohlthäter, auf. ee 
Auch heute haft du dich an ung Unmurdigen nicht unbeseuget 
gelaffen. Auch heute haft du ung in allen Abfichten viel Gutes 
etban. Wie viele bekannte und unbekannte Gefahren nud Les 
bel. haft du durch deine gnaͤdige Worfehung von uns abgemandt! 
Bor wie-vielen Sünden, die unter allen Uebeln die großen find, 
Haft du uns Schwache bewahret! Wie viele geitlihe und leibli 
che Wohlthaten haben mir aus deiner frengebigen Dand empfan 
gen! Wie viele Erquickungen, mie viele Freuden und Eroolich 
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keiten haſt du uns genuffen laffen! Womit follen wir dir, dem 
Herrn, alles das gute veraelten, das du an und gethan haft? 
Nimm, du allgenugfamer Vater! nimm ung felbft ganz; dir zum 
Dpfer bin. Wir find dein, und deinem Dienfte wollen wir auf 
ewia geheiligt fern. Mochte nur unfer Eifer, dir zu gefallen, 
beftändiger; mochte der Gehorſam, den mir dir leiften, reiner 
und vollfommmer fen! Aber, 9 du Allerheiligfter! mie meit 
find mir noch alenthalben in dem Lauf der Gottſeligkeit zuruͤck, 
wie meit ſind wir noch von dem Ziel der chriftlichen Vollkom⸗ 
menheit entfernet! Wie vieler Nachläßigkeit und Traͤgheit im 
Buten, wie vieler Vergehungen und Fehler mufen wir ung tägs 
lich vor deinem Angefichte befchuldigen! Haben wir wohl dem 
vergangenen Tag in allen Abfichten fo angebracht, wie e# vers 
nünftigen Befchopfen, wie es Chriſteu, wie es Erben der zukuͤnf⸗ 
tigen Herrlichkeit anftändig ift? Haben wir das Beyſpiel unfers 
Herren und Heilandes: zum Mafter der Nachahmung vor Augen 
gebaht, und durch unfere Aufführung bemiefen, daß wir Juͤnger 
und Nachfolger des demuthigen, des fanftmuthinen, des wohl 
thätiaen und himmlifchaefinnten JEſu fern? Haben mir jeden 
= Anlaß, une felbft zu beffern, und andern nugtich zu werden, bes 
gieria ergriffen, allen Re iungen zum Stolz, jum Zorn. zur Uns 
äufriedenheit, zur Woluft widerflandige, und uns recht forgfäls 
tig aebütet, weder mit Gedanken Noch Begierden, noch mit 
Worten und Werfen zu fündigen? Haben wir unfere Zeit und 
‚Kräfte und unfere Umſtaͤnde fo wohl angewandt, als mir es 
hätten thun follen und konnen? Haben wir unsern Pflichten ges 
gen Dich, gegen unfern Naͤchſten, gegen einander felbft, und 
genen uns, mit der Willigkeit, mit dem Eifer, mit der Treue 
erfüllt, als es dein goͤttlicher Wille, deine Wohlthaten und uns 
fere Schuldigkeit von ung fordern? Sind mir in einer folchen . 
Verfaffung, daß mir freudig. ſterben und uns einer ſeligen Ewig⸗ 
keit getröften Eonnen, wenn es dir gefallen follte, unſerm irrdi⸗ 
fehen Leben im diefer Nacht ein Ende gu machen? _ B; 

. D GDtt! wie beſchaͤmet, wie erniedriget und diefe Prufung 
und Gelbfifragen, die wir an uns zu thun haben? HErr, wer 
kaun merken, wie oft er fehlet? Derzeihe und auch die_verbors 
gene Fehler. Gehe nicht ins Gericht mit deinen Knechten 
und: Mägden, denn vor dir iſt Fein Kebendiger gerecht. 
Wir befennen dir unfere Sünden und Uebertretungen; wir be; 
reuen fie vom ganzem Herzen; wir geloben dir, vorfichtiger und 
frommer zu mandeln: und in deiner Furcht uns immer, mehr 
von den gen des Kleifches und des Geiftes zu reinigen, 
und unfere Heiliaung zu vollenden. D flärke ung felbft, ach Gott! 
in diefem VBorfape, und ſtehe ung in der Ausführung deffelben 
mächtiglich bey. Verwirf uns nicht von deinem Angeficht und 
nimm deinen beiligen- Geift nicht von uns. Troͤſte uns mieder 
mit deiner Hülfe, und laß uns den morgenden Tan heiliger 
feyn, als den bentinen. Laß uns täglich an Weisheit und Tu— 
gend wachfen und immer mehr nach deinen Ebenbilde erneuret 
werben. Degt jemand vom uns Groll und Haß gegen irgend je- 
| man 
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manden im feinem Herzen; fo laß den Schlaf ferne von und 


fe, bis mir einander verzeihen, bis wir einander mit Aufrichs 
tigkeit alles Gute wünſchen und folches wirklich zu erzeigen ges 
neiat ſeyn. Laß uns, fo einfchlafen, mie mir zu fterben und der⸗ 
einft vor deinen Michterftuhl zu erfcheitten wůnſchen. 

Dein mächtiner Schuß bedecfe und insgefammit, auch in diefer 
Nacht, damit fein Unglück ung begegue, und Feine Plage fich 
zu unjerer Wohnung nahe. Gieb uns zu Wächtern, von denen 
die um deinen Thron eben. Schenke uns allen einen; fauften 
und erquickeuden Schlaf. Laß uns morgen, wenn es dir gefällt, 
mit neuen Leibes⸗ und Seelenkräften wieder aufmachen, und giebr 
daß mir fie nach deinen Willen und zu deiner Ehre anwenden. 

Troͤſte, barmbersiger GOtt, tröfte alle unfere leidende und 
betrfibte Mitchriften, aller die in diefer Nacht durch Schmerzen 
und Krankheit oder andere Arten des Elendes der füllen Ruhe 
beraubt find und mit Vertangen auf den zogernden Tag’ warten. 
Stärke die Sterbenden und laß fie Gnade vor dir finden. Hits 
dere die Werke der Finſterniß, und alle boshafte Anfchläge gott- 
Iofer Leute, die nach anderer Schaden und Unglück trachten ; 


erkarme dich aller Sünder und befehre fie. Dir, Herr, unfer - 


GOtt, Übergeben wir uns mit Leib und Seele und allem, was 


uns beſonders angehet. uns nach deinem weiſen Rath und 


nimm uns dereinſt in deine Herrlichkeit auf. Wir bitten dich 
um dieſes alles, in dem Namen, und als glaͤubige Juͤnger, JEſu 
Chriſti, unfers. Mittlers und Seligmachers, mit deſſen Worten 
wir dich ferner anrufen und ſprechen: Vater unſer ꝛc. | 


: Abendgeber 
vor fih zu leſen. 


Ein Tag meines Lebens ift wieder alüicklich zu Ende gebracht! 
Asch! diefen Tag haft du Dich nicht, unbezeuget gelaffen, fons 
dern mir viel guts gethan, Allergütigfter! mein Water und 
net GOtt! u erhielteſt meine Geſundheit, du gabſt mir 
Kraͤfte J | 


a2 zur Ausrichtung ‚meiner en Br 
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du gabſt mir Nahrung und Kleider, und ein ruhiges Herzl Wie 
manche Noth hätte mich heute treffen Eönnen! Du baft fie 
abgemande! In wie manche fcehmere Sünde, hätte ich verfallen 
Esımen! Du haft mich dafür behuͤtet! Wie ſoll ich dem Herrn 
vergelten alle feine Wohlthagen, die er an mir thut! HErt/ 
ich will dir danken. fo lange ich lebe, und meinen GOtt Iobem, 
fo lange ich binl Er bat alles wohl gemacht I 


| 


| 
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— ——————— — —————— one. uam sam. — 
Aber babe ich auch heute alles wohl gemacht vor meinem GOtt 
Hab ich ihn allegeit vor Augen und im Herzen gehabt? Hab ich 
mein Thun und Saffen fo eingerichtet, daß ich in allem feines Wohl⸗ 
gefattens verfichere fen kann? Hab ich heute keinen Bedanten, fein 
Berlangen in meiner Seele gehegt , tein Wort geredet, keine That 
vollbracht, die ihm zuwider wäre, und deren ich mich jchämen müßte 
vor dir, du Serzenstundigeri Hab ich alle meine Schuldigteiten 
forgfättig und genau erfütter? Hab ich niche manches Eure unterafr 
fen, das ich hatte thun koͤnnen und thun folen? Hab ich nichts 
verſaͤumer, das meinem Naͤchſten nuͤtzlich fenn möchte, nichts gerede 
oder gethan, wodurch er beieidige und betruͤbt werden konnte? Sıab 
ich mir von heute keinen Fehlers kein Unrecht vorzumwerfen? Und 
wenn mein GOtt diefe Nacht meine Seele von mir forderte, iſt fie 
gefaßt , vor dem Richterſtuhl JEſu zu -erfoheinen? | 

Ah GOtt! du erforfcheft und kenneſt mich! So du winft Suͤn⸗ 
de zurcchnen; mer tann vor din beftehen? ch empfinde es mie 
Schmerzen, dafr ich täglich fehle und fündig. In mir wohnee 
nichts Butes, Pollen habe id wohl, aber Vollbringen des Gu⸗ 
ten finde ich nicht. Habe Gedud mis mir, Datert Erbarmer: has 
be Geduld mit mirz Vergieb mir alles, was ich auch heute Uebels 
vor dir gethan habe, auch meine verborgene Fehler, um JEſu 
Chriſti willen, und wende deine Barmherzigkeit nie von mir! Ich 
will mid hüten, daß ich niche fündige. Ich will mıch aufricheig und 
eifcig beftreben, taͤglich befler und froͤmmer zu werden, Veriaß du 
mich nur nicht, HErr meine Stärke denn ohne dich tann ich nichts 


tbun, Ich hoffe aber darauf, daf du fo gnädig biſt, und mein 


Herz freuer fih, daß du fo gerne hüfeftı Ach, hilf mir alles meis 
den, was dir zumider iſt! Hif’mir alles redlich ausrichten, was 
dein heiliger Wille von mir forderes Hüf mir fo leben, daß ichr 
wenn nun der Abend meines zeitlichen Lebens einbricht, mit. Freu⸗ 
digteie ſterben; mit der füllen Zuverfiche entfchlafen könne, daß ich 
an jenem groffen Tage zum ewigen Leben twieder ertwachen werdet. 
. $af diefe Nacht, mein GDr! für mih und für alle,! die ich 
ats mich feihft zu lieben fehutdig bin, eine ruhige Nacht feynt daß 
mir kein Uebels begegne und keine Piage zu meiner Wohnung fich 
nabe! daß ein fanfter Schlaf mich erquicke und meine Seele und 
meinen Leib mit neuen Kräften flarte zu den GBefchäften des mor⸗ 
genden Zagesı Laß mich, wenn cs deinem heiligen Willen gefällig 
iſt,/ geſund wieder aufmachen, und dir mit Freuden danken, daß 
du fo wohl an mir thuſt! Amen! um JEſu willen Amen! DBater 
unfer ꝛc. Dir, GOtt, befeht ich Leib und Seele. Der HErr, HErr, 
Dem ichilfie befehte, der fegne und behuͤte michi | 


Ein anderes. 


ater des Lichts! der du in einem unzugänglichen Glanze wohneſt, 
wohin nur die Bitten und die £obgefänge deiner Anserwählten 
dringen fonnenz zu dir fchwinge ich mich bey der einbrechenden Narbe. . 
auf; und o! wie wird meine Seele durch die Berrachtungen deiner 


Güte anfgetläreti Disfer habe ich wieder einen Zag, und mit + 
' ie 
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die füffen Erinnerungen deiner Gnade gu danken. Auch diefer "Feine 
Theilt memes Lebens, weich ein Beweis deiner väterlichen Siebe und 
Geduld iſt er mir! er hatte mih erhalten, wer mich ge 
troͤſtet, wer mich gemarnet? wenn du es nicht gethan. Daf ih 
meine Geſchaͤfte ausgerichtet, daß ich Meine Einfichten erweitert, dab 
ich vielleicht einige Tugend mehr erlangt, ia daf ih auch mur eine 
gute Handlung mehr volibracht, oder eine Leidenfchaft mehr uͤberwaͤl⸗ 
tiget habe, dies alles bin ich dir fehytdig, Habe cch Heute men Le⸗ 
ben in dem Schooffe meiner Freunde genieflen konnen, ‘bin ich frey 
son den Bekuͤmmerniſſen, die es fo oft begleiten, gebiieben; wen bin 
sch es fonft fchutdig ats dir? Und wie vierte Beweiſe deiner Gnade 
haft du vielleicht mir gegeben ‘die ich "doch nicht bemerkt, ober nicht 
dantbar genug gefhäger habe? Vater der Barmherzigteit! empfange 
dafür jezt meinen Sobgefang ; oder Ites vielmehr in meinem Herzen — 
und vergeihe mein Schweigen. | i 

. Doch wer weiß, toͤanen auch dieſe ſchwachen Lobgefänge zu dir 
dringen ; und haben niche meine heutigen Dergehungen einge Wolte 
gmwifchen» dir und mir aufgezogen, morinn du dich verbirgeſt. Wer 
Bin ich, daf ich mein Angefihe vor dir erheben dürfe? "Ein Sterbs 
ticher, den täglich noch das Gefuͤhl feiner Schwachheit erinnert, daf 
er vor dir nicht beitehen Eonne, wenn du richeefi! Aber auch ein. 
Gerehrfertigter, den die Gnade feines Mitriers wieder flart macht, 
w dir zu treten, und dich mit dem Eindiich froben Dertrauen , das 
auf s% Berfohnung fi runder, um Gnade und Bergebung und 





um Béeſtand zu einem heitigern Leben zu bitten Siehe du mich um 
eines ſoͤchen DBorfprechere, zum dein feibit willen, mit Erbarmung 
an; und_laf die Dergehungen diefes Tages in dem groffen Buche 
unſerer Rechenſchaft ausgeröfcht fenn, damit dereinft am Tage deiner 
Vergeltung / mein Name in dem Buche des Lebens gefunden werdel 

Iſt dieſer Tag mir vielleicht naͤher, ats ich es glaube, und kann 
er auf diefe Mache anbrechen; ad, fo mache du mich bereit, daf ich 
entfliehen moge dem Berderben, und flehen vor dem Richter der 
Weit. Laß nicht, o du Liebhaber des Lebens, mich unerwartet duch 
die Zinfterniffe, die fih um mich verbreiten in jenes fchreckenvolle Licht 
vor deinem Thron gebracht , fondern von dem Disner deiner Liebe, 


— einem engel geführt werden, zu dem Stuhle des Lammes. 


Wie ruhig kann ich nun dies erwarten, wenn äch unter den füllen 
Gedanten deiner Güte, der Hofnung einer felinen Ewigteit und meis 
ner Vollendung entichlumre. Diefe hohen entzückenden Bitder laß meis 
nen Geift in diefer Nacht unterhatten; und wenn ich auch wirder zu 
‚den Geſchaͤften diefes Lebens erwachen folte: fo erinnere du mich ſtets/ 
daß mir jeglicher Tag nur darum gegeben, damit ich reifer zum Hims 
mel und zur Unſterblichteit werde, J 
| Do ich verlaſſe noch fo viele in der Welt zurück, durch die dies 

fes geben mir täglich oftbarer ward. Auch für fie bitte ich, daf fie 
eins ſeyn mit mir, gu preifen deinen herrtichen Namen, und ihn durch 
ähr Leben oder ihren Tod zu verberrtihen. Wache du über fie, wie 
über mein Vaterland. Befchirme die, weiche feine Stuͤtze oder fein 
Schu ſeyn follen. . Dein Engel tagere fih vom Pallaſt herab bis 
gur Hütte! and verbreite Ruhe über diefes Land und deine Gelieb⸗ 


(en, 
Die 
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- Die aber, melde in ihren Sünden entfchlummern "wollen, 
weefe Du noch einmal, erbarmender Vater! und fchrecke fie dürch 
as nächtliche Bild des Todes, Verzeihe deinem Dolfe die Ders 
ſuͤndigungen dieſes Tages, und lag mit dem anbrechenden 
— Morgen auch deine Gute uber daffelbe neu 2.0: » 
werden, HErr! erhoͤre: Amen. 


Buß⸗ and Communion⸗Gebete. 


Bekenntniß eines Sünders, ber ‚von feiner Schuld 
vor Gott überführt if, 7%. 


Ach SDtt! du beleidigte Mojeſtaͤt du Allmiffender und allmoͤch⸗ 
tiger Richter! was. ift mein Leben bisher —A—— 
als eine immerwaͤhrende Widerſpenſtigkeit und Empoͤrung Bear 
dich, Nicht dieſe oder jene einzelne That if es die ich Jetzo be⸗ 
jammern .muß.. ‚Alle Benegungsarunde, Mittel und Abſichten 
in meinem Thun und-Laffen find ſuͤndlich geweſen. Meine ganze 
Geele ift Sünde und Unrecht geworden. ° Alle meine Gedanken, 
meine Gemuthebemegungen, meine Wünſche und Bemühungen, 
alles ift zu ‚meinen! größten Sammer son ‘dir ganz uud. gar ent; 
fremder, Ich babe nicht anders gehaudelt, als wenn ich Dich 
baffete, da du Doch das liebenswuͤrdigſte Wefen biſt. Ich habe 
gethan, als mollte ich Das aͤuſſerſte rerſuchen deine groſſe Large 
muth zu ermüden. Deine Thaten find fündlich geweſen; meine 
Worte noch fündlicher: und, o heiligſter GOtt, mie viel ver» 
derbter ift nicht noch mein Herz, als meine Thaten und Worte 
Welch eine unerfchöpfliche Duelle der Sünden hat ſich nicht 
darinn befunden! eine Quelle angeerbter Verderbniffe , die ihre 
unteine Ströme fchon über die Fahre meiner Kindheit und über 
mein ganzes Leben bis auf diefen. Tag ergoffen! Go iſt ed, mie 
ich ſehe, mit mir befchaffen, wenn ıch, das ermege, yo ich 
mich noch erinnern Fan. Aber mie viele von meinen Gunden 
habe ich felbft nicht bemerkt! wie viele ſchon vergeffen! Das 
weis ich: ich bin immer Ärger und. ärger geworden, und habe 
deine Geduld je länger je mehr auf Muthwillen gezogen. 
„Und doch hat deine Lanamuth noch, nicht aufgehöret. Dars 
üder erſtaune ich. Sch forfche nach der, Urſach dieſer uubegreifis 
chen Langmuth, und finde Feine andre, als diefe: du bit GOtt 
und Fein Menfch.. Wäre ich, fündiger Wurm fo bart_beleidiget 
torden, ich hätte es ja unmöglich ſo lange mit Gelaffenheit ers 
tragen können... Wäre ich ein Water gewefen, ich bätte dag un; 
dankhare Kind laͤngſt verftoffen; Die Natürliche Liebe wäre ‘bey 
mir längft verlofchen, und es wäre mir längft verhaßt und widrig 
geworden / wenn es mir nicht beffer vergolten hätte, als ich Dir 
gethan habs, 9 di Vater meiner Seele! Und Du baft Geduld 
gehabt! And uber mich ift das Marl Urtheil ber Ders 
dammniß noch wicht nuggefprochen Noch iſt vieleicht Sofa 
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für:em fo fündines Geſchoͤpf, als ich bin, übrig: Ach HERN! 
laf ſie mich in Deinen heiligen Evangelio uud in deiner: Gnade 
finden! Und wenn noch mehr Kummer, « Ermtedrigung W 
Schrecken zu meitter Errettung noͤthig if» fo laß es uber mich 
Eonimen und. hilf mirs ertiagen. Erſchrecke mein Herz! mein 
du eg nur hernach erfreuen willſft. Betruͤbe esI wenn du nur ſo 
gnaͤdig bift, es auch dereink zu troͤſten! Amen, 


Der bußfettige "Sünder übergiebt ſich 
2.5, feinem Heiland. 
Matth: ı1. Kommer her zu mir alle, die ihr mühfeig und bela⸗ 
den fend, ich will euch erguicken,. ER 

O du großmuͤthiger, holdſeliger Freund der Suͤnder/ mein Er⸗ 


= armer und mein Heilaud! mein Herz hält dir vor dein 
Wort: Ihr fallt mein Antlig fuch en. Darum fuche ich 


ur 
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auch. Herr! dein Autlitz. Ich bin, ein verdammter und erbaͤrm⸗ 


licher Suͤnder. Ich habe meine eigene Seele ind Verderhen ger 
frürst, und ich muß ewig verlopren ſeyn, wenn du mich micht 
hilft, und wenn du mic) nicht retteſt. Ich Fann uud wii. 
nicht vor div verhelen, daß ich dich aroblich beleidiget, dich 
meinen GOtt und meiner Erlöfet, Dich, meinen HErrn und 
meinen Gebieter, dich, meinen allergrößten Wohlthäter , aufs 
hiederttächtigfte und undankbarſte beleidiget babe. Test aber bin 
ich entfchloffen, mich dir zu unterwerfen. Hier habe ich meine 
arme jitternde Seele gebracht, um je deinen treuen Händen zu 
uͤbergeben. HErr! fey gnaͤdig! nimm ſie von. mir an! Thuſt Die 
es nicht, fo bin ich ewig verlohren. HErr! HExr! bier liege ich 
zu deinen Fuͤſſen! gieb mir und meiner Seele Leben! 3 bin 
dieſer Gnade nicht würdig; ich kann fie Dir nicht wieder. vergels 
ten. Wenn aber ‚dein, treues, Dein mitleidiges JEſusher; Daran 
ein Vergmigen findet, daß eines der unaluckjeligften Sejchöpfe 
unter den Himmel errettek wird, fo kanuſt du dies Vergugen 
bey mir finden. Ach HErr! ich bin fo thoͤricht geweſen, und has 
be verfucht, mein eigner Heiland und Erretter zu feym. Aber 
ich will es nie wieder thun. _ Sch erfahre nunmehr, dag mein 
Verſuch ganz vergeblich gewefen. Darum laffe ich diefe Gedanken 
fahren und fehe allein auf dich, Auf dich, hochgelobter Feefus, 
als den einigen fichern Grund, wmunfchte ich meine ewige Hoffe 
nung zu bauen. Deinen Lehren, o du wahrhaftiger Lehrer von 
GOtt gekommen! wollte ich mich gerne unterwerfen! Giub 
deine Wahrheiten noch fo gebeinmigvoll: genug für mich, dag 
fie dein Mund hat ausgefprochen! Auf deine-Ausfohnung, auf 
Deinen Gehorſam, auf Deine Surbitte, o du heiligker umd a 
nchmungsmwürdigfter Doherpriefler, wollte ich_mich gern ver 
fen! Uud Deiner Regierung, o groffer Konig! wollte 
willig und mit Freuden gauzlic) unterthan ſeyn. Ich nehme di 
an,/ o mein Heitand! und einpfange dich mit J 
au 
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Freude auf den Thron meines Herzens. Nimm ibn im 
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und herrſche dafelöft immer und ewiglich? Wirf meine Feinde, 
o HErr, die auch deine Feinde find, zum Gchemel deiner Fuße! 
und mache mich zu deinem Fayen und eifrigen Knecht! getreu 
bis in den Tod, und eifrig bis in Ewigkeit! Amen. 


Gebet um Vergebung der Suͤnden. 


(Zum Gebrauch bey der Beichte, wo ſolche eingefuͤhrt iſt.) 
Gott! nein Gewiſſen uͤberzeugt mich. daß ich gegen deine heili⸗ 

gen Geſetze vielfältig geſuͤndigt, und'gegen Dich von meiner Zus 
gend auf fehr undankbar und ungehorſam geweſen bin Ich erkenne es 
mit Beſchaͤmung meines Herzens und mit innigſter Wehmuth 
und Neuer daß ich mich deiner Gnade gänzlich unmerthigentacht, 
und alle die Strafen verdient habe, die du den Uebelthaͤtern 
droheſt. Habe Mittleiden mit meinem Elende, mein GOTT! 
Dermirf mich nicht non deinem, Angefiht. Ich geftehe es, ich 
hin ein groſſer ſtrafwürdiger Sunder, Aber dein Sohn, mein 
Heiland JEſus Chrifius, Fam ja in die Weltk, die Eunder zu 
erretten; erduldete die Strafe ihrer Mebertrerungen, und vers 
diente" ihnen durch feinen, vollkommenen Gchorfam die Hoffnung 
deiner Gnade und des eigen Lebens. Und du, barmberziafter 
Dater !:verfprichft in Deinen Wort allen denen vollfommene Were 
gebung ihrer Suͤnden, die ihren Untugenden aufrichtig entfagen, 
auf das Verdieuſt JEſu ihr einziges Vertrauen: ſetzen, und den 
redlichen Vorſatz haben, als Erlofete deines Sohnes nach feinen 
Befehlen und nach feinen allerheiligften. Erempel wuͤrdiglich vor 
dir zu wandeln. HErr/ du weiſſeſt ale Dinge: du weißt, daß 
mein Herz jo gefinnet iſt. Mit folchen Gelinnungen unterwinde 
ſch mich, die Erfullung Deiner gutigen Zufage demuͤthig zu hoffen. 
Seh mir gnaͤdig! GOtt, fen mir Sunder gnaͤdig um JEſu wil⸗ 
len! Schenke mir, ich flehe in TEfu Namen, den mächtigen 
Beyſtand deines ‚heiligen Geiſtes, durch den ich allein tuͤchtig 
werden kann, zuchtig, gerecht und gottfelig zu leben im diefee 


Welt! Amen. — 
Oder kuͤrzer: | 


Gott ſey mir Sünder gnaͤdig! Ich, bin deiner Gnade nicht 
‚werth: denn ich Habe Dich fehr beleidiget, allergutiafter Das 
ter im Himmel! Das iftimir herzlich leid. Aber JEſus, dei 
Sohn, if die Verſoͤhnung für der ganzen: Welt Sunde gewor⸗ 
den! Am feinet willen bitte ich dich demuͤthigſt um Vergebung, 
ch will mich aufs Fünftige forgfältig hüten, daß, ich nicht mehr 
fündiger und mich ernſtlich beftreben, dirimohlgefällig zu wandeln. 
Schenke mir dazu den mächtigen Beyſtand deines heiligen Geis 
Vor dem Gebrauche des heiligen: Abendmahls. 
Her Herr, GOtt, barmherzig, gnaͤdig, geduldig , von arop 2 
fer Guͤte und Treue/ der Gnade beweiſeſt, And Ve 
. a 2 . . 
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Miſſethat, Webertretung und Sunde, dich bete ich als den eini- 
gen.mahren und lebeudigen GOtt, als den GOtt und Water 
unfers HErrn JEſu Ehrifi, und in ihm als den Water der 
Harmberzigfeit und den GOtt alles? Troftes demuͤthigſt an. Dir 
« danke ich mit geruhrtem Herzen für die aufferordentlichen Bes 
‚weife, die du ung durch Chriſtum von Deiner mehr als väterli: 
chen Liebe gegeben haſt. Du haft ihn, ‚deinen Eohn, für ung 
in die Welt gefandt, auf daß’ alle, die an ihm gläuben, nicht 
verloren merden. fondern das ewige Leben haben. Du haft ihn 
für ung in den Tod dahin gegeben, „und willſt und; mit ihm und 
um ſeinetwillen alles ſchenken, was wir zu unſerer wahren und 
ewigen Gluͤckſeligkeit noͤthig haben. Auch mich, barmherziger 
GOtt, auch mich Unwürdigen haſt du zur Erkentniß dieſes gro— 
fen Heils gebracht. Auch mir, bieteſt du, auf die billigſten Be 
din zungen, Vergebung der Guͤnden, Gnade, Leben und Sktlig— 
keit an. Auch mie willſt du von dieſem allen in dem heiligen 
Abendmahle die feyerlichſten Zeichen und Verſicherungen mit; 
theilen, wenn ich mit wahren, Bußfertigkeit, mit lebendigem 
Glauben, und mit den aufrichtigen Vorſatze, ein heiliges Leben 
zu führen, zu dir nahe. O GOtt, wie wollte ich entfliehen, 
wie mollte ich dem Werderben entrinnen,. wenn ich eine ſolche 
Seligfeit nicht achtete, wenn ich mich durch diefe Beweiſe deiner 
Gute nicht zur Buße und zur Dankbarkeit leiten lieffe? Nein, 
ferne fen es vom mir, mich eines folchen Verbrecheus ſchuldig 
zu machen! Ich empfinde den Werth deiner Gnade. ch des, 
wundere die Groͤſſe deiner Barmherzigkeit und Menſchenliebe. 
Sch münfche fehnlich » an. den Früchten. der Erlöfung, die durch 
Chriſtum gefchehen. iſt, Theil zu baten, und durch ihn 
gerecht und felig zu werden. Ich bin millig und bereit. alle, 
Bedingungen, auf melde du mir dieſe unfchäsbaren Vor 
theile anbietefi, zu erfüllen. O GOtt,  verzeihe mir, daß 
ich bisher meinen Verpflichtungen fo oft zumider gehandelt, daß 
ich mich nicht danfbarer nud gehorfamer gegen Dich, meinen uns 
endlichen Wohlthäter, bemiefen babe. Meine Sünden habew 
mich von dir entfernet. Uber fiehe, ich komme wieder zu Dir, 
Herr mein GOtt. Mein Herz fagt mir von deinetwegen: Ihr 
(pi mein Antlig fuchen.. Sich fuche es, 8 HErr; verbirae dafs 
gelbe nicht vor mir. Deinem Dienfte: o GOtt, und dem Gehors 
ſam deiner Gebote fen mein ganzes übriges Leben gewidmet. Ich 
entfage in deiner Gegenwart allen Sünden, und dein heiliger 
Wille foll von nun am Die einzige Richtſchnur meines Verhaltens 
ſeyn. Ach, ſchenke mir felber Kraft und Stärke, meine Ge 
juͤhde zu erfüllen. Laſt die Betrachtung deiner unendlichen Liebe 
lag den Genuß der Zeichen und Pfaͤnder derfelben, die ich an 
dem Zifche meines HErrn empfangen werde, laß die Hoffnung 
der zukunftigen Herrlichkeit, die du mir vorhäftft- fo gefegnete 
‚Eindrücke auf mich machen: daß ich alle Verfuchungen zum Bor 
fen mit neuem Muthe befireite, alle Pflichten meines bimmnlifchen 
Berufs mit neuer Sorgfalt erfuͤlle und dir_bis in den Tod ges 
treu verbleibe, | } 
Goͤtt⸗ 
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Goͤttlicher Erloͤſer, HErr JEſu Chriſte, du haſt ein Ge 
daͤchtniß der Wunder deiner Liebe geſtiftet. Nur wenige Stun: 
den vor deinem Leiden ſetzteſt du das heilige Abendmahl zum 
Droſte deiner Verehrer und zur Stärkung ihres Glaubens ein, 
und du läffeft mich auch noch jest einladen, dieſen fenerlichen 
Gebrauch gemeinſchaftlich mit deinen Nachfolger: zu begehen. 
Mie glücklich bin ich, o HErr, daß ich dich, den einigen. und 
vollformmenen Mittler zwiſchen GOtt und den Menſchen, dag 
ich deine Lehre und dein Heil kenne, dab ich dich. meinen Herrn. 
und GOtt nennen, mich Deiner feligen Gemeinfchaft ruhmen 
und zu deinen Erlöften und Freunden zählen darf! O mie viel 
‚ babe ich dir, meinem Heilande, zu danken! Wie unwiffend, 
wie berderbt, wie troftlos, mie eleud murde idy ohne dich und 
deiner Gnade fenn? Wie unerträglich wurde mir die Laſt meiner 
Eumden, wie fürchtertich die Erwartung der damit verdienten 
Strafen, mie fihrecklich der Anblick des Todes und des Grabes 
fen, wenn du uns nicht felbf den anädigen Willen GOttes 
befanut gemacht, wenn du dich nicht sum Dpfer für unfere Sun: 
"den dahin negeben, und uns durch deinen Tod Gnade, Leben und 
ewige Seligkeit erworben hättet. Ja, alles Licht, das mich ers 
leuchtet, aller Zroft, der mich erquicket, alle Hoffnung, fie mich 
helebet, ſiad Gefchenke deiner unverdienten Liebe. Wie thener 
fol mir denn nicht dein Gebächtnig ſeyn! Wuͤrde ich nicht, der 
undankbarſte, der niederträchtigfte unter allen: Sterblichen ſeyn- 
wenn ich dein vergäße, wenn ich mit Saltfinnigkeit und Gleichs 
sultigfeit an dich gedächte, wenn ich mich weigerte, dir die Eh⸗ 
re und den Dank zu geben, die dir gebühren? Mein, gottlicher 
Erloͤſer, ich folge deiner liebreihen Einladung mit Begierde und 
mit Sreude. Ich komme, mich offentlich für deinen Jünger und 
Verehrer zu bekennen, und es jedermann zu fagen, daß -ich es 
für. mein Gluck und für meinen Ruhm baite, der Deinige su 
ſeyn. Ich Fomme als ein muhjeliger und beladener Sunder Nur 
he fur meine Seele zu fuchen, _ und ergreife mit bußfertigem 
Glauben die Gnade, die du mir anbieteft, und das groffe Heil, 
das du gefiftet haft. Ich komme, dir für dem Leiden und Ster⸗ 
ben fenerlich zu danken, mich dir zum Eigenthum aufinopfern, 
und den heiligen Vorſatz zu erneuren, wicht mehr mir felber, . 
fondern nur Dir zu leben, der du für mich geſtorben und auferftans 
den bift.2 Sch komme / meine Gemeinfchaft mit allen Gläubigen 
zu unterhalten, und mich aufs neue zu einer aufrichtigen und 
brübderlichen Liebe gegen fie zu verpflichten. . O HErr, lag mein 
Borhaben gefegnet ſeyn. Erlaube nicht, daß ich mich bloß mit deu 
Lippen zu dir nahe, aber mit dem Herzen ferne von dir fen. 
Sende mir dein Licht und deinen Geiſt, und laß den Gedanfen, 
Daß du Herzen und Nieren prufeft, alle Bechbeit. und Berftels 
Iung aus meiner Seele vertreiben. Laß mic, die Wunder deiner 
Barmherzigkeit ſo bedenken, dag, Glauben, Liebe und Hoffnung 
Dadurch in mir gefärket:, un ih auf das — ee 
— 3 17 
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werde, die Derfprechungen, die ich Dir thun werde, mit unver 


Brüchlicher Treue, zu halten. Amen: 
Gebet vor dem. heiligen Abendmahl. 


Du baft ein Gedaͤchtniß "geftiftet deiner Wunder gnaͤdiger nnd 
“ barmbersiger HErrl arm: Abend wor deinen Tode, als du 
Deine lieben Yunger um deitten Zifch verſammlet hatte, nahmeſt 
Du das Brod, danketeft, brachſt es und gabft es ihnen, und 
ſprachſt: Mehmet, effets bas it mein Leib, der für euch gegeben 
wird. Solches thut zu meinem Gedaͤchtniß. Dessleihen uahmſt 
Bu auch den Kelch, dankteſt, aabft ihnen denfelbigen, und ſprachſt; 
Nehmet bin, und trinfet alle daraus; das ift mein Blut de 
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neuen Bundes, das für viele vergoſſen wird, zur Vergehung der 


Suͤnden. Solches ein, fo oft ihrs trinket, zu meinem Gedächt: 
niß. Du millft/ daß, deine Chriften anf Erden dies heilige Mahl 
bis auf den Tag deiner Zukunft halten, und ihres Herrn Tod 
dabey verfündigen follen. Auch ich bin einer von dieſen, mein 
Herr und mein GOtt! die in deinem Namen Ihre Knie beugen, 
und durch deine Gnade felig zu merden hoffen. Siehe hier bin 
ich zu chun, mas du befohlen bat! Stärke mich, Das Wunder 


nn - 


Deiner Barmherzigkeit, ‚die Erlöfang; die durch dich, mein Mitte 


ler! gefcheben ift, fo su bedenken, daß Glaube, Liebe und Hof 


aung nteite ganze Seele erfülle, und ich allfo wuͤrdig von diefem ! 


Brod effe und von Diefem Kelch trinke! Amen. 


Dach dem Gebrande des heiligen Abendmahls. 


Lobe den HErrn, meine Seele, und was in mir iſt, ſeinen hei⸗ 

- ligen Namen. Lobe den HErrn, meine Seele, und vergiß 
nicht, mas: er dir Gutes nerhan hat, Der dir alle deine Suͤnde 
veratebt, und heilet alle:deine Sebrechen, Der bein Leben vom 
Derderben erlöfet, der dich Fronet mit. Gnade und Barmheriig— 
feit. Barmherzig und gnaͤdig ift der HErr, geduldig und von 
großer Guͤte. Er handele nicht mit uns nach unfern Sunden, 
und vergilt und nicht nach unfern Mißethaten. Wie fich ein Bars 
ter uber feine Kinder erbarmer, fo erbarmet fih der Herr uber 


die, fo ihn fürchten: Wohl dem, dem die Webertretungen veraer 
ben find, dem die Suͤnde bedeckt ift! Wohl dem Menfchen; dem 
. der Herr die Mißerhat nicht zurechnet, in: deßen Geifte Bein 
Falſch iſt! Ich ſprach: Ich will dem Herrn meine Uebertre 


gung befennen, da vergabft du mir die Mipethat meiner Geele. 
280 ift ein folder GOtt, mie du biſt? Du haft deines Sohnes 
nicht verfchonet um unfert willen, du haft, ihn. für und im den 
Tod dahin gegeben: mie? fullteft du uns mit ihm nicht alles ſcher⸗ 
een? a, gelobet ſey GOtt und der Water unfers HErrn JEſu 
Chriſti⸗ der ung geſegnet hat mit den koſtbarſten geiſtlichen und 
een af Gutern durch Chriſtum. In ihm, dem Geliebten 
nd. wir dem Hoͤchſten angenehin geworden. In ihm dürfen mir 


GoOtt unfern Vater, und uns feine Kinder nennen Lin ihm 


haben 
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haben wir einen vollfommenen Seligmacher / der immerdar les 
bee und für uns bittet... Durch feine Auferftehung vom den 
Zodren haben wir die gemiffe Hoffnung eines unvergänalichen- 
unbeflecften und unverwelklichen Erbes; das behalte. wird‘ int 
Simmel D GDtt, womit foll ich dir alle das Gute vergelten, 
das du an mir gethan haft? Sch will dich erhoben, mein GOtt, 
Du König, und demen Namen loben immer umd emiglich. ch 
ill dich tänlich toben, und deine Gnade rühmen immer und 
ewiglich. Dir will ich Dank opfern, dir will ich meine Gelübde 
bezahlen vor allem Wolfe | 
: “r — —* N 

‚Groffer Erlöfer I meine Seele erhebet dich, den HErry, und 
mein Geift freuet fich in dir, meinem NHeilande. Du bift mur« 
dia zu nehmen Kraft und Reichthum, Weisheit und GStärfe, 
und Ehre und Preis und Lob. Denn du bift auch fuͤr mich ers 
wuͤrget worden, und haft mich mit deinem Blute erfauft. Durch 
Dich habe ich Frieden. mit GOtt und einen freyen Zugang zu 
feiner Gnade. Durch dich bin ich von der Gewalt der Sunde 
und des Todes erloͤſet, und dasf mich der Hoffnung der zufünfs 
tigen Derrlichkeit ruhmen. Wie kann ich dir deine Liebe jemals 
gergelten ? Ich will dich ewig lieben denn du haft mich zuerft, 
du haſt mich bis in den Tod geliebet! Du bait deinen Leib für 
mich gegeben. Du haft dein Blut für mich vergoffen, jur Ders 
gebung der Sunden. Du bift für mich geſtorben. Du haft dich 
felbft fur mich geopfert. Ich will ganz der Deinine ſeyn. Dig 
will ich leben, dir will ich fterben! Die fen mein Leib und meir 
ne Seele, dir fen mein ganzes Leben heilig! Dich zu kennen, 
Dich su lieben, ‚dir zu gehorchen, deinem DBenfpiele zu folgen, 
Deinen Namen unter den Menjchen zu, on dein Reid 
bier auf Erden zu exweitern, umd mich zu deiner mühern. Ger 
meinfchaft-im Hinmel gefchickt zu machen, dieß fol meine Ehrer. 
mein Ruhm, mein vornehmfes_und beftändiges Gefchäfte, meine: 
ganze Seligkeit ſeyn! ee | 


* + * 


* * * *v 
Es habe ich mich denn feyerlich dem Dienſte GOttes, meines 
gnaͤdigen Vaters und unendlichen Wohlthaͤters, gewidmet. Sp 
habe ich mich verpflichtet, als ein Juͤnger und Rachſoiger niets 
"nes hochgelobten Erloͤſers zu leben, umd ihn mit meinem. Geis. 
fte und mit meinem Leibe zu preiſen, die beyde fein Eigenthum 
ſind. Wie heilig find diefe Verpflichtungen! Wie undanfbar, 
wie glücklich wurde ich nicht ſeyn, wenn ich diefe Zuſagen 
vergäße, wenn ich dieſe Verfprechungen, nicht hielte! Welch, eine 
Derantwortung, welch ein Gericht würde ich zu erwarten haben. 
wenn ich nun noch der Gunde Dienete, wenn ich nicht. alle Sehr 
ter, alle boͤſe Gewohnheiten, die ich an mir habe, ernflich ber 
ſtritte, wenn ich eben ſo träge, und nachlaͤßig im Guten wuͤre 
als ich es ehemals geweſen bin! Co wuͤrde ich mich ja alle 
Vorrechte und Seligkeiten, die ich als Chriſt beſitze, verluſtig⸗ 


und meine Verdammniß um ſo viel ſchwerer machen. Ach GOtt⸗ 
E 4 erlaube 
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erlaube nicht, dag ich ſo undankbar gegen dich und fo feindfelig 


gegen mich felbit handte. . Sen du in meiner Schwachheit maͤch⸗ 
tig. Befeſtige meine auten Entfchliefungen,. und verleihe mir 
Guade, . an der Ausführung derfelben unverzüglich und unermw 
Det zu arbeiten. Erhalte du felbi mein Herz ben dem einigen: 
Daß ich deinen Namen fürchte. Schenfe mir ein neues Maag 
Deines Geiſtes, und fuhre mich durch deufelben auf ebeuer 


Bahn. Gieb- daß ich mich von allen Befleckungen des Flelſches 


und. des Geifted reintge, und meine Heiligung in deiner Furcht 
sollende. Bewahre nich vor Verſuchungen, tärke mich. wenn 
ich darein gerathe, und laß mich das Kleinod, zu welchem du 


mich durch Chriftum berufen haft, niemals aus den Augen verlic 


ren: So merde ich den guten Kampf kämpfen, den Glauben be 


halten, und meinen Lauf glücklich vollenden... So werde ich ders 
ein die Krone der Gerechtigkeit. aus deirier Hand empfangen, 


und dir Lob und Ehre bringen in Emigfeit. Amen. 


Heilige Entſchlieſſungen eines Chriften beym Gedaͤcht⸗ 
mißmahl des Todes feines Erloͤſers. 





Müste ich nicht das undankbarſte, das niedertraͤchtigſte, eit 
recht teufliſch Herz haben, wenn ich auch nur von weiten 


mir einbilden wollte, daß meine Erloͤſung durch JEſum Chri⸗ 


ſtum ben mir die Nothwendigkeit ber Tugend aufhebe- oder mich 


von der Pflicht und von dem Sleiffe der Heilisung entbinde? 
Durch. Ehriftum -fuche ‚ich gerecht zu werden, und wollte doch 


fortfahren zu ſündigen! Go märe ja Chriftus ein Sündendier 


ner i So zoͤge ich ja die Gmade meines allerbarmherzigſten 
. EHttes auf Muthmillen, und verlengnete GDtt, und jchändete 

meinen HErtn JEſum Chriſtum; fo brächte ich mid) felbft von 
neuem ine Unglück, ſo märe kein Dpfer für meine Gunden mehr 


ubrig; ſondern ein fchreclih Warten des Gerichte umd des 


ee der die Widerwärtigen verzehren wird. gerne, ewig 
erne von mir fen folcher ſchnoͤde Undank, folche abfcheuliche 
Dosheit, folder entferliche Frevel! Din ich micht durch das 
theure Blut meines Mittlerd von der Sunde erlöfet, und GOtt 
und der Tugend geheiliget worden? Und ik das nicht mein mals 
tes Glück und meine hoͤchſte Ehre, wenn ich durch Heiligkeit 
und Gerechtigkeit erneuret werde zu dem Bilde. des, der mich ers 


haft des graufamften Tyrannen bleiben, und meine Seele in 


(dar und erlöfet hat? Und ich follte noch unter der Herr 


er fchändlichen Knechtſchaft der Sünden. aller ihrer Ehre und 
Gluͤckſeligkeit, und «ler ihrer Anfprüche auf die Huld ihres Schor 
pfers beranben? Nein! ich mill nicht länger am fremden “od 
ziehen mit den Unglaͤubigen. Gehet aus von ihnen, und fondert 
euch ab, fpricht der. HErr, und rüpret Fein uureines an, fo mill 


ich ‚euch annehmen, und euer Vater ſeyn, und ihr folt meine 


von und Töchter ſeyn, fpricht der allmächtige HErr!. Gegen 


liebreiche Anforderungen, gegen fo. habe. Beiuegungsgrunde Er | 
| } 





Heiligung will ich mein 


— — 
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Herz nicht. verhärten!  Diemeil ich fols 
che Verheiſſung habe; will ich mich. von“ aller Befleckung des 
Fleiſches und des Geiftes reinigen, und fortfahren mit der Heilis 
gung ‚in der, Furcht GOttes. Ich will meine Seele den fanfteik, 
Empfindungen der Dankbarfeit und Gegenliebe edelmüthig eroͤff⸗ 
nen: ich. will durch beftändige Uebhung meines Glaubens des Geiz 
ſtes und der Kraft meines gottlichen Erloͤſers ſelbſt theilhaftig zu 
werden ſuchen: Damit ich durch ihn, der mich. mächtig machts 
alles vermoͤge und nach der Wahrheit fügen, und es auch em⸗ 
pfinden koͤnne: sch lebe, aber doc) num nicht ich’ ſondern 
Chriſtus Tebet in mir. Denn mag ich jest lebe im Fleiſch, das 
lebe ih im Grauben des. Sohnes. GOttes, der mich gelichet hat- 
und. fich felbft fur mich, dargegeben. Tal, ich getraue mich allſo 
bejchaften zu werden; Denn ich habe einen göttlichen Erlofer; und 
das, Wort der allmächtigen Gnade für mich, ‚dag mir allerley 
feiner göttlichen Kraft, was zum Leben und aortlihen Wandel 
dienet, geſchenkt werden folle durch die. Erfenntniß des, der 
mich berufen bat, durch feine Herrlichkeit und Tugend: durch 
welche mir auch die theuren. und allergrößten Verheiſſungen ger 
fchenft find, nehmlich dag ich theilhaftig werden fol der gottlis 





cheu Natur, fo ich fliehe die vergängliche, Luft der Welt. Und 


darum will ich allen meinen Fleiß anwenden. daß ich darreiche 
in. meinem Glauben Tugend, und in der Tugend Befcheidenheit, 
und in der Befcheidenheit Mäßigkeit, und in, der Mäßigkeit Ges 
duld, ‚und in der Geduld Gottfeligfeit, und in der Gottfeligkeit 
bruderliche Liebe, und im der bruderlichen -Liche gemeine Liebe. _ 

Zu dieſer bruderlichen und allgemeinen Liebe bin ich. ja als ein 
Erloͤſeter, als ein Junger uud Nachfolger meines HErru JEſu 
Chriſti aufs, Härkfte verpflichter! Wie veichlih, wie herzlich bat 
fih der HErr uber dich erbarmet? Sollte ich mich denn nicht 
auch erbarmen uber meinen Mitkuecht, wie er_fich uber mich er⸗ 
barmet hat! Fur mich. gab er feinen Leib, für mich vergoß er 
fein: Blut » Welche Liebe hat mir JEſus erzeiget? Wie ſoll ich 
dem Herrn vergelten alle jeine Liebe, ſeine Wohlthat, die er 
an mir thut? Vergelten? Achl Das verman ich Armer nicht! 
Aber: wenn ich aus Liebe zu ihm feine hungrigen Brüder fpeifer 
feine durfiigen Brüder traͤuke, feine nacenden Brüder Fleide,. 
feine Eranfen Brüder beſuche, feinen. bedräugten Bruder zu 
Hulfe komme; das willver., mein großmuthiger Erlofer, ſo anſe⸗ 
hen, als hätte ichs ihm gethan. - Diefen Beweis meiner Dank 
barkeit, der ihm fo wohl gefüllt, will ich ihm mit Freuden ‚und 
willigem Herzen geben, nach dem Wermögen, Das mir mein 
GOtt darzu Ddarreicht,, Er ward die. Verföhnung für. meis 


ne Sünde, nicht allein aber für meine, ſondern auch für aller 


Menfchen Sünde, Fuͤr fie gab er fein Leben in deu Tod, für 

fie. vergoß. er fein Blut / ſo ‚gut, als für michl Muͤſſen fie nicht 

alle eben fo theuer und, werih geachtet feyu vor feinen Augen; 

als ich? Und ich follte,einen von diefen haffen, oder verachten, 

die JEſus fo Lieb hats ſo hoch achtet! Sch ſollte mich. ſchaͤmen 

diejenigen Brüder zu beißen ar ihnen bruderlich zu begeanen, 
} | 


die 
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die JEſus feine Brüder zu heiffen fich nicht fchämet; und die er 
Alle mit feinem Blute zu Kindern GOttes und zu Miterben feis 
ner Dertlichkeit, erkauft hat? das fep ferne! Wie Fünnte ich 
Chriſtum angehören, wenn mir das Maglzeichen fehlte, worau 
jedermann feine rechtfchaffene Juͤnger erkennen ſoll: wenn ich 
nicht das Vorbild, das er mir gelaffen hat, beftändig vor Anger 
Bärte, und feinen Fußſtapfen nachfolgte? Ich will allfo gefinnet 
fern, mie JEſus Chriftus anch war; ich will ihm im feiner alle 
gemeinen und anfrichtigen Menfchenliebe ähnlich zu werden, und 
au der wahren Großmuth hinan zu Fommen fuchen, meine Ber 
mächlichkeit, meine Ruhe und meinen eigenen Nuten dem alls 
‚gemeinen Beften aufopfern. Sch will mich, befireben, daß die 

iebe Chrifti fo mächtig und dringend bey mir merde, daß wen 
Der Wille meines GOttes dies Opfer von mir, fordern follte, ich 
fogar auch mein Leben fur die Bruder laſſen koͤnne. NWenigfiens 
fiebe ich dich an,. ewige Liebel daß du felber in meinem Ders 
zen dieſe hohe Geſinnungen bilden mollet. Daran haben mir er 
kaunt die Liebe; daß du dein Leben für ung gelaffen haſt, und 
wir follen auch das Leben für die Brüder laffen. a 


. Bon diefer Nachfolge des Exempels meines‘ Erlöferd milk 
sch mich, unter dem mächtigen Benftand feiner Gnade, dur 
keine Umdankbarfeit der Welt, durch Feine Verachtung, durch 
£einen Spott und durch Feine Schmach, fs man mir etwa um 
Der Wahrheit und um feines Namens willen anthun moͤchte, abs 
halten laffen. Wie Er, will ich dem Verfolger meine“ Sanfte 
mut), dem Spoͤtter mein Stillſchweigen und mein-Mitrleiden, 
dem Ungerechten meine Geduld, dem Verleumder meine Unſchuld 
entgegen ſetzen, und beten: Vater, vergieb ihnen, denn fie wiſſen 
nicht, mas fie thun. | ' 


„. Findet mein, himmliſcher Vater zu meiner Zubereitung zum 
ervigen Leben ſchmerzliche Zuchtigungen nöthig und gur: ſo mill 
ich mich felbf verleugnen, mein Kreutz auf mich nehnen, and 
meinem Erlöfer nachfolgen, fo gut ich kaun. Sollte ich, mie 
Er, in Umftände Fommen, da ich Gebet und Flehen mit ſtarkem 
Gefchren und Thränen opfern müßte, zu dem, der allein vom 
Tode aushelfen kann: fo will ih au, mie Er, an dem, das 
ich leide, Gehorſam lernen, GOtt in: Ehren halten,’ und ſtark 
offen, daß er mich erhoͤren, und aushelfen merde zu ſeinem 
immlichen Reiche. Sollte gar meine Seele durch innerliche 
Veranlaſſungen gehen muffen, and in ihren hohen Anfechtungen 
Fein Licht des Troſtes und der, Freude erblicken: ſo will ih in 
Diefer fiuſtern Tiefe meiner großten Noth an das für mich vers 
dienftliche Gefchrey meines Mittlers gedenken: Mein GOTT, 
mein GOTT, waruns haft du mich verlaffen! und mein Ver—⸗ 
trauen nicht wegwerfen, der HErr merde fiih mein erbarmen 
am rechter Zeit, und mich mit feiner Liebe, die ich nur nicht er⸗ 


Blicke, mächtig halten, daß ich micht verfinfel Amen. 5 
Be . Troſt 
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7Toſt der Erloͤſung. 


Wobl mir! xenn ich mir ſo die Kraft zur Heiligung, die in 
AD meiner Erlöfung durch JEſum Chriftu Fig, mit Rechte 
fchaffeuheit und Treue zu Nutze mache: fo werde ich ans eben 
diefer Erloͤſung Troſt und Seelenruhe ‚für mein ganzes Leben 
fchönfem Eünmen. Sch werde mich freuen mit einer Freude, die 
die Welt nicht Fenster, und auch nicht geben kann, daß ich im 
dem Blute meines Mittlers die ewige Tilgung meiner ſchweren 
Schuld/ die voͤllige Reinigung meiner Simden, nicht allein mei⸗ 
nes natürlichen Verderbens, ſondern auch aller meiner Miſſetha⸗ 
sen geſunden habe, die ich begieng/ ehe ich ihn recht kannte und 
ehe ich ihm liebte. . Auch meine Schmachheiten und Fehler, die 
Unvollfommenheiten und-Mäugelz die meine Zugend und Gott 
feligfeit begleiten, merden mit Verſchonen und Guade_ bedeckt 
und mir vergeben merden,. Meines Antheils an jenem ‚göttlichen 
Lehen der Ewigkeit gewiß verſichert, merde ich die vergaͤnglichen 
Guͤter der Erden und die niedrigen Ergoͤtzungen der Sinne mit 
einer wahren Erhebung des Geiſtes verleugnen Fonnen: ich werde 


bimmiliſch geſinnet ſeyn, und fo einen ſtillen Frieden und eine 


\ 


fichere Sreude in mir fetbft.genieffen, die mir der Neid und die 
Boßheit der Menfchen nie weder, nehmen noch flöhren kann. 

‚Sp genau mit meinem goͤttlichen Erloͤſer vereiniger, als die 
Glieder, mit ihrem Daupte, werde ich aus feiner Mherfchmenglie 
hen Fulte nehmen Gnade um Gnade. Sein Geift wird in mir 
wohnen und bey mir bleiben ewiglich, der Geift der Wahrheit, 
den Die: Welt nicht kennet, und auch nicht empfangen wird. 
Diefer Geiſt JEſu Chriſti wird mich in alle Wahrheit leiten, 
und die Wahrheit meinem Verſtande und meirtem Herzen in 
einem ſtarken Lichte vorhalten, und dadurch die Gewalt der 
DBerfuchungen brechen. Er wird der beftändige Führer und Beh⸗ 
Fand meines Lebens ſeyn; mich unterftügen und halten, menn 
ich frauchle, und meiner Schmachheit aufhelfen, wenn ich falle. 
Seine innerlichen Abhaltungen und Warnungen merden nich 
vor DVerführungen vermahren: und feine Aufınunterungen mich 
flärken, wenn die Tugend Kampf und Streit erfordert. Don 
ihm allfo geleitet, werde ich gewiſſe Tritte thun auf der Bahn 
Des Lebens, und durch feine Kraft das Werk meiner Heiligun 
vollenden im der Furcht des HErrn. In meinen Verlegenheiten 
wird er mir das Beſte rathen: in meinen Truͤbſalen mein Herz 


trroͤſten, und durch Prüfungen” meine Neigungen nicht allein mehr 


reinigen und erhöhen, fondern auch meine Erfahrungen vermeh: 
ren, und dadurch meine Geduld geubter, und meine Hoffnung 
fefter machen: ° In ſeiner Kraft werde ich ohne Unterlaß beten; 
ich werde zwar mr beſcheidne und heilige Bitten thun, aber ich 
werde auch allezeit erhoͤret werden, weil ich nie anders, als im 
Namen, und als ein Zunger meines Erlofers und Fuͤrſprechers 
JEſu Chriſti zu meinen Water beten werde ad wein meine, 

eele zumeilen im Dunkeln fullte wandeln muͤſſen, und Feine‘ 


— 


Worte beten koͤnnen, fo wird fie vom dem Geiſt des —8 
i ir 
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mit unausſprechlichem Geufen unterſtuͤtzt werden. Ja, ich wer⸗ 
de alsdenn, als ein Erloͤſeter des Sohnes, erhoͤret werden, über 
allesr das ich bitte oder verſtehe. Hat GHDtt feines eigenen 
Sohnes nicht verſchonet, ſondern ihn für mich dahin gegeben, 
wie follte er mir mit ihm nicht, alles schenken? — | 

Und fo ‚werden: die noch ubriaen Tage, meiner Wallfahrt auf 
Erden, dir, mein goͤttlicher Mittlerl heilig, und durch dich 
rubig» fanfte hinflieffen- bis fie fich dort in ewige Tage des Lichts - 
und der Vollkommenheit verwandeln werden. ;Sfommt dem ends 
lich die Stunde, . da du mich ‚näher zu deinem Throne, ruffft, 
mein Erloͤſer; ſo werde ich fie mit: Freuden fehlagen hoͤren dem 

legten Kampf in-deiner Kraft gut. kämpfen, und daß Ende. 

meines Glaubens davon bringen, der Seelen 
| ©eligkeit. Amen!: en? 
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Um den Beyſtand der Gnade GDttes, die wahre 
Gortfeligkeit in der Seele anzufan⸗ | 
‚gen und zu vollenden, 


Hfterbeitigftes Weſen! ich befenne von Grund meiner: Seele vor 

dir / daß ich ſchmach, ja ganz unvermöogend bin, das geringfte 
geiſtliche Gute zu verrichten. Ich habe es ſchon tanfendmat erfahren, 
und doch babe ich mich ſehr oft auf mein chörichtes Herz verlaflen, 
und mır bloß aus feinen Kräften groffe. Dinge vorgenommen. Ach 
gewähre mir diefe Erfliinge deines qnadigen Beyſtandes, daß ich ger 
gen mich feibft zu einem demüthigen Miftrauen, und gegen dich zu 
einer vollkommenen. Zuverſicht gelangen möge! 

HErr! ich freue mich uber ale Maaſſe, wenn id. die gütigen 
Verfiherungen bedenke, die du mir: von deiner Bereitwilligkeit giebil, 
mit deiner Gnadentraft in meiner Schwachhere mächtig zu ſeyn. Dei⸗ 
ne Gnade gedente nicht auf Muchwilten zu ziehen, noch meine 
Schwachhere zum Vorwand meiner Nachlaͤßigteit und ZTrägheit gu 
machen. ch bin feſt enzfchloffen, allen meinen Zteif daran zu mens 
den, daf ich meinen Glauben: durch Tugend beweife, Mache du 
mid) nur ſelbſt tuͤchtig meinen Vorſatz zu Stande zu ringen! Sende 
deine heitigmachende Kraft in meine Seelel DBereite du mich-zu allen 
den Pflichren, die da von mir forderft. Pflanze du-jede Gnade und 
jede Zugend in mein Herz, und erhalte mich in diefer feligen Faſſung 
mieten unter den Anfechtungen denen ich von innen und von auflen 
‚unterworfen bin, fo lange als ich in. diefer Welit leben, und fo vie 
Schwachheiten au mir fragen muß. Ich bitte dich, erfülle meine 
Seele mit guten Empfindungen gegen dich, meinen GOtt, und gegen 
meine Mitgeichövfe Erinnre mich allemal deiner Aflgegenwart, und 
lehre mich Reifig bedeuten, wie bir ale, auch die geheimſten Gedan⸗ 

| „» ana AU MER geperntt rn 
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fen meiner Seeie offenbar find. » O dab ich mich doch. darum vor ‘dem 
erften- Reitzungen "der Sünde und vor der erſten Einwilligung: in die⸗ 
ſeibe hüten möchte! Damit aber der Feind meiner: Seele teine Ges 
iegenheit finde, mir erivas böfes einzugeben, ſo wohne du fetbft in 
mir, und laß meinen Leib und meinen Geiſt einen Tempel des hei⸗ 
ligen Geiſtes ſeyn! 

O daß ich doch meinem Herrn JEſu Chriſto ſo innig anhangen 
möhte, dafrich Ein Geiſt mit ihm würdet : daf Ich feine ſtaͤrtende 
Kraft beftändig empfinden möchte, wie fie sum Guten antreibt, und 
alte Berfuchungen zum Böfen überwinden hifes daß ich doch durch 
Diefeibe, yon einer Stuffe des Glaubens, der Liebe / der Heiligkeit 
zur andern fortgehen möchte, bis ich endtich hinan komme jun, den 
Geiſtern der volltommenen Gerechten! Amen. | 2 

, . e f. + R f) 5 94 J—— 


Um den Schutz GOttes wider die Gefaht 
der Verfüchungen, = 00° 


du Aumächtigert mein GoOtt und mein, Vater! ich bin von uns 
— zaͤhligen Gefaͤhrlichteiten von innen und außen umgeben. Darum 
hebe ich meine Augen auf zu Dir, von ‚dem ‚mar, Schutz und Huͤlfe 
 gommt.  Berwahre much, GN! denn ich traue auf dich. Laß mich 
nicht / and thue nicht ‚von mir die Hand ab; GOtt, mein Heitt TEA 
mich Zragheit und Kaltſinnigkeit uͤberfallen, fo erwecke du mich doch. 
von dieſem ſchaͤdiuchen Zraumt., Schaffe in mir eine lebendige und 
eraftige Vorſtellung scner unfichtbaren und, ewigen Welt, die das ziert 
meiner Wuͤnſche und meiner Bemühungen. feyn ſoll. Führe mir zw 
Gemüthe, wie bocbfinöthig es ſey / er ich diefe ſchnell vorubereitens 
de Augenbticte wohl ‚anwende; die du darum ‚für mich, beftimme ‚haft, 
daß ich mich. darinn jur tuͤnftigen Seligteit würdig zubereiten fol, 
Soden ‚mich böfe Buben / ſo bewahre mich, daß ich ihnen nicht 
folge. Bewahre mic für auzuvertrauter Gemeinſchaft mit eitet⸗ 
gefinnten Leuten,/ die meine Secte von dir enfernen wollen. $a| 
mich mein Vergnuͤgen fuchen in einem heitigen Umgange mit mei⸗ 
BHtt, und mit denen, die GoOtt fürchten und feine Befehle 
alten. j i 
Bewahre mih, 9 HEtrl für der Siehe zu den Ergoͤtzungen der 
Sinnet einige mich von aller DBefletung des Fleiſches und des 
Seiſtes. Laß mid vor den verbotenen Luͤſten fliehen, als vor 
einer Schlange, Gieb, daß ich den Trieben der Natur, die du vers 
gönneft, nicht weiter forge, als es die Nothdurft erfordert: und als 
26 die Nüchternheit und Mäfigteit verſtattet. Lehre mich, daf ih 
als Menfch und als Ehrift zu weit reinern und ediern DBergnügungen 
beſtimmt ſey / als die ſind, die ich mit den unvernuͤnftigen Thieren 
gemein habe. | 
HErrs gieb mir zu ertennen, in was für einen Stand du’ mich 
gefene haft, und laß mich meinem Beruf erentich, nachtommen. Be⸗ 
freye mich von den unmafigen Sorgen für diefes $eben, die ınir ſo 
viel Zeit und Gedanten wegnehmen, daß ih das Eine Nothwendige 
bennahe darüber vergefle. Mein Berlangen nach zeitlichen Guͤtern, 
(af üeber GOtt! gemaͤßiget ſeyn / und uͤberzeuge mich, daß — der 
ewinn 
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Gewinn der ganzen Wet nichts heifen Eenne, wenn ich darübrer 
Schaden ‚nehmen follte an meiner Seele. Laß nid lieber reich zu 
werden fuchen an guten Werten, und mir fo Schäge fammten im 
Himmel / seinen guten Grund auf das: Zukünftige, daß ich 'ergreife 
das ewige Lebens Amene . ..: rm ——— 


Gebet für jemand, der nach ſeiner Bekehrung 
wiſſentlich in grobe Sünden gefallen iſt. 


Offenb. Z8. 5. Gedenke, wovon du gefallen bift, und 
ehe Buße! en age — 


Ha ne 44* I» 
Mein Gott! ich fehäme mich, und ſcheue mich, meine Augen 
aufzuheben zu dies mein. GOtt! Dur orforfchet mich uud 
kenneſt mid, Alwiffender! Meine Thorheit; mein Uttgchorfam, 
mein Abfall, meine Emrörung wider ‘dich, das fchnode Verbre⸗ 
chen, das mir mein Gewiſſen jegt vornehmlich rn in feiner 
ganzem Abfchehlichkeit bloß und entdeckt vor deinen alfehenden Aus 
gen] Du ſieheſt ale und jede Umſtaͤnde, die meine Verſchuldung haͤu⸗ 
fen, und mein Betragen gegeit Dich unverantwortlich machen : die ich 
aber nicht einmal 'unterfcheiden kann; die ich groͤßtentheils nicht 
einmal bemerft noch vielmeniner uberleat habe, Heiligſtes Weſen! 
mas fur ein Scheuſal muß ich im deinen Augen feyn? Was kaun 
ich von dir erwarten, wenn ich das Urtheil überlener das du 
uber folde Sünder, als ich bin, —— haft? »Wenn ſich 
ein Gerechter von ſeiner Gerechtigkeit wendet, und thut Dos 
>fed, fo werde ich ihn laſſen anlaufen, dag er um feiner Suͤnde 
willen fterben muß” HErr! Allmaͤchtiger! Gerechter! Wahrs 
haftiger ! ich bir erfchrocken und zittere! Darf ich mich noch 
unternsinden vor dein Angeficht zu Eommmen? Aber zu mens follte 
ich mich ſonſt wenden, als alleine zu dir! zu Die mebme ich 
meine Zuflucht, zu dir, der du alleine die Laſt meiner Sünden, 
die mich jet in den Staub niederdrucht, von mir wälzen kunnſt: 
zu dir, der du alleine meiner Seele die Ruhe, dei Frieden wies 
der geben kanuſt, den ich nicht nur vorjego verlohren,  fonderm 

auch verdiente, ewig verlohrelt zu baben. j j 
Siche mich an, HErr mein GDtt, wie ich zu deinen Zuffen 
falle! Eiche mich. doch, an, mie ich, mich vor dir ſtrafwuͤrdig ers 
Terme, wie ich mich deiner Gerechtigkeit felbfffiberantworte, der 
ich nicht entfliehen Kann! Sch weiß Fein Wortz. dus ich vorbrins 
gen konnte, mich nur im geringften zu. entfchuldigen. ch bin 
nicht einmal verniogend, dem Greuel und Diagverbiente Strafe 
meiner Sunden auszufprechen. Du, o HErr, du allein kenneſt 
fie vollEosuimen, tie abfcheulich und wie fchwer fie; find. Dein uns 
endlider Verſtand Fann allein die Tiefe ihrer Bosheit ergruͤnden. 
ch ‚nicht! die Herrlichkeit deiner, heiligften Majeſtaͤt, die Mens 
ge, die unzählige Menge der Guter deiner Gnade, den Werth 
des Bluts deincs lichen Sohnes, die Wurde des heiligen Geis 
ſtes kann ich nicht begreifen oder überdenken, Und doch habe ich . 
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Anſehen deiner Majeſtaͤt gering geſchaͤtzt, den Reichthum deiner Güte 
verachtet, das Blut deines Sohnes mit Fuͤßen getreten, ich Un— 
daukbarer! amd der Kraft deines heiligen Geiſtes widerſtrebet, 
und fein Werk zu zernichten geſucht! Welch seine niedertraͤchtige 
und unverfchäimte Aufführung — Alle meine Schuld erlieſſeſt du 
mich, dieweil ich Dich. bat. Ich gieng bin, und verfchuidete mich aufs 
neue. Ich machte mit: dir den heiligen Bund bey dem Blute IEſu 
Chriſti⸗ dag ich als fein Exlöferer Dir wuͤrdig und zu allem Ges 
fallen wandeln wollte. Und dieſen ‚heiligen Bund habe ich gebro⸗ 
chen. Bin ich nicht Dadurch ſchuldig geworden an dem ‚Leibe und 
Blute des, HEren? Sich babe ihn durch Uebertretung ‚feiner. Ges 
ſetze geſchaͤndet / den Erloͤſer, der mich erkauft hat. Vielleicht 
wird fein Name melnetwegen nun von manchen verläftert, die 
ihn wuͤrden geprieſen haben, wenn. ich vor ihnen unſtraͤflich ges 
wandelt haͤtte. Vielleicht hätte: ich manchen durch mein gutes 
Exempel näher zu meinem Heiland bringen, koͤnnen den ich nur 
durch mein boͤſes Exempel ärgere, und vielleicht auf, ewig von 
den Reiche GOttes entferuch: Fuel. ir 9 
Ich wundere mich. HErr! mein GDtt! daß ich dies alles 
hier noch geſtehe. Meine Mißethaten haͤtten ja ſchon lauge ver⸗ 
dient / daß du mich zum Zeichen und Exempel deiner, firafenden 
Gerechtigkeit vom Erdboden vertilget und hinunter geſtohen hätz 
teſt in die unterſte Hölle! ‚Und noch haſt du. Geduld mit ‚nick 
Ah GHtt! deine Geduld ift wohl recht munderbär! „Doch 
deine Gnade, deine unermeßliche Gnade, die mich nach dem allen 
noch zu dir einladet, IE noch wunderbarer! Judem mein eigen Derz 
mich verdanimer, indem mein eigen Gewißen Das Urtheil des Todes 
Des ewigen Todes wider mich ausfpricht ; ſiehe, fo ſendeſt du mir dag 
guädige Wort: du follft Leben! fü rufft du mir Noch zu: ich ſoll von 
meinem Fall aufſtehen und Buße thun, und. ale ein abtruuniges 
Kind wieder umkehren zu dir, fo willft du dich mein erbarmen!- 
Herr! auf dein guädiges Wort finde ich mich nun ein. Sies 
be, ich Eommel Und fo groß auch meine Lebertretungen find, 
fo bitte ich Doch niit demuͤthiger Zuverſicht, Du wolleſt fie mie 
nicht zurechnen! Du bift ja vormals gnaͤdig geweſen und haft 
Sünde bederfet. Als David nach feinen jchweren Suͤndenfall 
um Barmberzigfeit rief, da diefer Elende rief, hoͤrteſt du. HErr, und 
halfft ihm aus allen feinen Aenpiten. Als Petrus nach feiner Verz 
. Ieuguung binausgieng und bitterlich meinte, zu Dir weiute, da vers 
fehmäbeteft du, feine Thräuen und feine Buße nicht. HErr / erbara 
me dich auch über mich Elenden, erbarme Dich! verfchmähe meine 
Buße nicht I Um deiner ewigen Liebe willen, uns der unendlichen 
Kraft des Bluts deines Gohnes_millen, erbarme dich uͤber mich! 
ae moglich, daß ein ſo groſſer Sünder, wie ich bin, ‚noch 
nade finden, noch errettet werden, noch zur ewigen Herrliche 
keit Eommen kann: fo muß die Erde, fo meit folches Fund wird, 





mit Verwunderung, und der Himmel mit Lobe erfüllet werdenz _ 


fo darf ‚Fein, gefallner Sünder verzweifeln, fo kann er mit. Sreus 

Digfeit Vergebung hoffen, wenn er Buße thut. Und wenn ich 

nun fo lange thränend afaft blutend zu deinen Süßen gelegen, 
aqa 


— 


go Gebete fuͤr beſondere Umſtaͤnde, 
als du es für gut findeſt: o! fo heile und erquicke Doch auch endlich 
dieſe arme Seele / die wider Dich geſuͤndiget hat! Laß mich hoͤren 
freud und Wonne, dag die Gebeine froͤlich werden, die du zer⸗ 
hlagen haſt! Wenn danu eine ſuͤſſe Empfindung deiner verae— 
benden Liebe uͤber mein Herz ausgebreitet wird, alsdenn till ich 
auch deine Huld und Barmherzigkeit andern verkuͤndigen. Meine 
felise Erfahrung fol diejenigen, "die ‘dich verlaffen haben, aufs 
muntern, daß fie umkehren und gleichfalls dein Angeficht fuchen. 
Mein Mund folk zw. deiner Ehre es mit Freuden ausbreiten wie 
groffe Dinge der Herr an mir gethan, -und nie er fich meiner 
erbarint hat. Geftärkt durch deine mäthtige Kraft will ich dir 
kanftig mir ſolchem Ernſt und Eifer dienen⸗ der alle vorige Be⸗ 





mühungen der Gottſeligkeit aͤbertreffe — 

— du es Aber für gut / mein GOtt, dieſe erquickende 
Freude noch ſo bald nicht uͤber Seele auszubreiten; fol ich ſor⸗ 
gen in meiner Seele und mich aͤngſten m meinem Herzen täglich: 
nun ſo geſchehe dein Wille! Laß nur endlich dieſer ſuͤndigen See⸗ 
le um deines Sohnes willen Gnade wiederfahren! Goͤnne mir 
nur den geringften Platz in dem Reiche deiner Herrlichkeit; wenn 
er auch zu den Fuffen aller deiner ubrigen Knechte ſeyn follte ! 
Da will ich dem fiegreichen Blute ewiges Lob fingen, Durch defs 
ſen Kraft ein fo Tchändliher Sundenfuecht, dafür ich mich erfens 
nen muß, doch noch errettet worden und Gnade bey GDtt. ges 


. 


funden hat! Amen. 


Denmuͤthiges Geber eines Ehriften unter der 
ei - "Laft ſchwerer Trübfale. » 


O du höchfter, gerechteſter und gnädigfter Regierer der ganzen 
Welt! ich glaube deine allgemeine Vorfehung: ich glaube 
vom Herzen, daß alles, was mich und die Umſtaͤnde meines Les 
. bens. berrift. durch: deine meife, heilige und gütige Veranſtaltung 
fo eingerichtet ſey, wie es ift:.daß mir ohne Deinen Willen nichts 
begeauen kann, und bendes mein Glück und mein Unglück aus 
deiner Hand kommt. Wie oft, mein GOtt! habe ich gefprochen: 


Dein Wille gefchehe! Und nun wird mir dein Wille schwer und _ 


faft unertränlich! Soll ich denn mu widerrufen, was mein 


Mund fü oft wiederholt hat! Das fen ferne! Ich will mich lies 
ber zu deinen Fuͤſſen werfen, und dem heiliges Wohlgefallen in 


allen Stücken demüthigft verehrten. D HErr! du bit gerecht im 
allen deinen Wegen! ch befenne es vor deinem ehrwuͤtdigen 


= un — 
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und erſchrecklichen Angeſicht, daß jch dieſes alles, mas ich jetzt 


leide, mehr als zehntauſendmal verdient habe: ich bekenne, daß 
es bloß Güte, unverdiente Güte iſt, wenn ich micht gar aus 
bin, und wenn mır noch das geringftt von Wohlthaten und Ges 
gen übrig bleibt. Ach. HErr!_ich gefiche es gerne, daß die Guns 
den nur von einen einzigen: Tage mieines Lebens mehr als alle 
dieſe Züchtigungen verdient haben. Und welchen Tag meines 
Lebens habe ich wohl ohne Sünde sugebracht? Darum: fo — 
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mich nur, du gerechter Richter! Ich werde Dir doch noch dan⸗ 
ten, daß du mieine Sunden mit der Ruthe heimſucheſt und nicht 
mit denn Schwerdt: mis zeitlichen Plagen, und nicht mit dem 
ewigen Verderben! J 

Jedoch, ſollte ich dich nur meinen Richter nennen? Ach HErr! 
du haſt mich ja ſelbſt einen ſuͤſſen Namen gelehrt! Du erlaubſt 
mir, Dich meinen Vater, meinen lieben Vater in Chriſto Jeſu, 
und diefe Zuchtigungen Früchte deiner Liebe zu heiffen! So feyd 
mir denn willkommen / ihr meine Trübfale: ihr fend Proben der 
väterlihen Huld meines GOttes! ihr feyd Zeichen meiner Kinds 
‚fchaft bey ihm! HErr! du meißt ja, was für Unart und Thors 
beit noch in dem Herzen, deines kaltſinnigen und unachtfamen 
Kindes et, und was für Zucht noͤthig iſt, fie ferne von mir 
wu treiben. Wie! follt ich dir. denn nicht als meinem geiftlichen 
ater unterthban ſeyn? Dis zuchtigeft mich ja zu meinem Ber 
fen. "Gerne mill ich deine Züchtigung erdulden; nicht bloß dar⸗ 
‚am, meil ich fie nicht abmehren kann, fondern meil ich dich. lich 
babe und auf dich hoffe. Du züchtigft mich zu dem Ende, daß 
ich deine Heiligung erlanae. Dein GOtt! du weißt, daß meine 
Seele fie zu erlangen herzlich münfcht! Dir, heiliger GOtt! dw 
hoͤchſtes Drufter der Vollkommenheit! dir, dir in meiner Ges 
— — immer naͤher zu kommen, in deinen Augen immer 
liebenswuͤrdiger, immer geſchickter und tuͤchtiger zu werden zu dei⸗ 
‚ nem Reich, das wünſcht meine Seele! O laß die Noth, die 
mich - druͤckt, dazu ein nefegnetes Mittel werden: und mie 
endlich zu deiner rechten Zeit, auf dir ſelbſt gefällige Weiſe/ 
- Hulfe und Rettung miederfahren ! Beweiſe an mir deine wun⸗ 
derbare Gute, du Heiland derer, die dir vertrauen! So manche 
Elenden, die zu dir riefen, erhörteft du, HErr, und halfſt ihnen 
aus allen ihren Aenaften, daß fie errettet ganz fröhlich, ruͤhment 
und mit Freuden auf die Tage ihrer Anfechtung zurück ſehen 
Fonnten! Gollte deine, Barmherzigkeit nun ein Ende haben? 
Oder follte es dir unmoͤglich fen, an mir eben das zu beweiſen? 
Nein, du kannſt mir helfen, Allmächtiger! Du wirft mir helfe 
mein Vater! mein allerbarmherziafter Vater! du mir mir hel⸗ 


fen, wenn deine Stunde tömmt! Diefe will ih mit Demuth 
und Gelaffenheit von deiner Weisheit erwarten. Laß unterdeffen 


deine Kraft in meiner Schwachheit mächtig ſeyn! Unter deinem 
Schutz, mit Hülfe deiner göttlichen Liebe kann ich alles ertranen. 
Ich will audy gerne alles ertranen. alles ausftehen und erdulden⸗ 
mas du mir auflent Die Tage meiner ZTrühfale werden Et 
Ende haben! Die Stunde wird endlich erfdeinen, die jet — 
Stunde, da alle mein Kummer und Echmer; auf einmal Ua 
(hminden wird. da ich aus diefen Hütten des Elendes in „ex 
Land der Freyheit, ‘des Friedes und der Freude hinüber ge ; 
werde. Dann wird meine Trübfal, die zertliih and Leicht ZI 
eine ewige und über alle Maaffe wichtige Herrlichtett (hal! «> 
Was betrübft Du dich deun, meine Seele, und biſt (o wur 2 
in mir? Harre auf GOtt! denn ich werde ihm noch tar 
ar — daß er meines Angeſichts Huͤlfe und mein ©, 


gg oe! 


32 Gebete für befondere Umſtaͤnde, 


— — EEE 


Gebet eines Chriſten, der ſich in armfeligen 
Ar Umftänden befindet, | 
Mein GOtt und mein Mater! alles, was im Himmel und auf 
Erden if, das ift dein. Dein ift Reihthum und Ehre vor 
dir. Du herrfcheft über alles. In deiner Hand fteher Praft and 
Macht. In deiner Hand ftehet e8, jedermann groß und Rarf zu mas 
chen. Wie leicht murde es dir gemefen ſeyn, meine Umſtaͤnde in der 
Welt bequemer zu machen, und mir Ueberfluß an imdiſchen Gütern zu 
gehen? Aber du faheft, meifer Vater! du faheft, dag es mır nicht aut 
mar. Miellercht hätten mich Keichthum und aute Tage von deines 
Reiche entfernet, und auf Wege verleitet. die zum Verderben abfühs 
ren! Darum machteft du mich arm, damit ich die Gefahr und Ver⸗ 
antmortung derer entainae, die Reichtum und aute Tage haben : das 
mit ich unaehinderter meine Seltafeit fchaffen, und Demuth, Gelafs 
fenheit: Geduld, Glauben und Unterwerfung unter deinem Wils 
len auszuüben Gelenenheit. hätte. Laß dieſe deine guͤtige Abſich⸗ 
ten an mir erreicht werden, mein GOtt! und mache mich durch 
meine Armuth reich an ſolchen ſeligen Tugenden. Bewahre mich, 
daß ich nicht ſcheel ſehe oder wider dich murre, daß du gegen ans 
dere fo gütig biſt. Du thuſt mir nicht Unrecht. Du biſt mir nichts 
fchuldig: und mit dem Deinigen haft du Macht zu thun, mag du 
willſt. Bewahre mich, daß ich nicht mit Verlegung meines Ges 
wiffend, durch verbotene Mittel und auf Wegen der Ungerechti 
keit meiner Durftigkeit zu entgehen fuche, und Reichthum ade 
eile. Lehre mich, daß es mir michtd, gar nichts helfen Fann, 
mern ich auch / die nanze Welt gemonne, dafern ich daruber Schas 
den nehme an meiner Seele! Laß mich zuforderft nach deinem 
Neich und nach deiner Gerechtiakeit trachten: und hiernächt die 
Werke meines weltlichen Bernfs treu und forgfältig ausrichten. 
Gefällt es dir, fo las mich im Schweiß meines Augefichts mein 
eigen Brod effen: und meine Arbeit ein geſeauetes Mittel wer— 
den, mich (und die Meinigen) ehrlich zu ernähren, Bewahre 
mich für lanamierige Krankheiten und andere ungluckliche Um⸗ 
fände, Die. meinen Sana durch diefe Welt noch befchmerlicher 
machen: und mich in die Verſuchung führen mochten, zn denken, 
du habeſt mich. verlaffen und meiner ganz vergeffen. Doch nicht 
mein, fondern dein Wille geſchehe! Du bift getreu! du wirft mich 
nicht uber mein Vermögen laffen verfucht werden: fondern mas 
chen, daß die Verfuchung fo ein Ende gewinne, daß ichs koͤnne 
ertragen. Ich mil nicht Fümmerlich und mißtrauifch foraen, 
und ſagen: Was werde ıch effen, mas merde ich trinfen, womit 
werde ich mich Eleiden? Du, mein binmlifcher Water! meißtr 
daf ich das alles bedarf. Du, der du die Voͤgel untır dem Hims 
mel ernährft und die Blumen des Feldes ſchmuͤckeſt, follteft du 
mich, dein Kiud, ohne Nahrung und Kleidung laffen, min Bas 
ter? Gehe ich Feine fichere Mrirtel und Wege mehr vor mir, 
durch die Welt zu Fommen: noch ‚weißt du fichere Mittel und 
Wege, mich hindurch zu bringen: und wirſt fie mir zeigen und 
mich darauf führen zu rechter Zeit. Finden fih für den Armen 
und Elenden / unter den Menfchen wenig Treunde und viel leidi⸗ 
| ge 
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8 Troͤſter; ja wohl gar unbarmherzige Draͤnger, die mich zu 
joden ſtoſſen wollen mit Gewalt: du haft gefagt; ich will dich 
nicht verlaſſen noch verſaͤumen; aljo Daß ich fröhlich ruͤhmen 
darf: der HErr ift mein Helfer!l ich will mich nicht fuͤrchten, 
mas jollte mer ein Menſch then! Du bleibft Doch allezeit meines 
Herzens Zroft und mein Theil, mein Freund, mein Verſorger, 
mein Dater, mein Erretter und meine Zuverficht ! Auf dich mill 
ich alle meine Eorgen merfen: ich bin arm und elend, du 
Herr, aber foraeft für mich. Dir: befeble ich meine Wege unt, 
hoffe auf dich, du mirfis wohl machen! Wenn ich nur dich habe’ 
dich zum Vater, und deine Gnade iu Ehrifio JEſu, meinem 
Herrn, fo kann ich den Mangel irrdiicher Guter gan; gelaſſen 
ertragen: fo bin ich rerch genug in meinem GOtt, ſo bleibt mir 
ein unvergängliches und berrliches Erbe vorbehaiten im Himmel, 

Daran will ich mich genügen laffen uud ruhtg ſeyn. Amen! 
Geber eines Ehriften, bey feinem Tode, 

O du hoͤchſter Beherſcher Himmels und der Erden! du HErr des Le⸗ 
bens und des Todes, ich lobe und preife deinen heiligen Namen, daß 

du mir vichrältig befeblen laſſen Dein Antlig zu fuchen. Und nunfuche 
ich au), HErr! dein Antlıg. Nun fchütte ich noch zulegt mern Ders. 
mein ſterbendes Herz vor dir aus! O! laß Doch dieſes mein letztes Gebet 
vor Dich Fomen und dir wohlgefallen, Herr , mein Gott!und mein Erloͤſerl 
Die Stunde iſt da.'da du much willſt aus der Welt nehmen. ch ſoll die 
Bebauung verlaffen, die mir fo lange ſchon befaunt und augenehm gez 
weſen und du führeft mich in eine andre, Die ich noch nicht keune. Ich bite 
ge dich in tieffter. Demuth, mache nich doch tüchtig, diefen Wechſel fo eins 
zugeben mie es einrem KindeGottes gebuhret, welhesdurch deiue Gnade 
gewiß weis/ daß es ſeines Baters Wohlgefallen ſey ihm das Reich zugeben. 
Ich erkenne, o HErr! die Gerechtigkeit desſenigen Krtheils- nach 
welchem ich ſterben muß. Ich erkenne deine Weisheit und Sure, Daß drt 
mir Den Weg durch dieſes dunkle Thal, worein ich jetzt treten fol, bes 
ſtimmt haft. Hilf mir, GOtt ! hilf mir / da ich hier noch eine ſelige Ge⸗ 

legenheit ergreife, Dich zu ehren, und meinen Glauben zu beftätigen ! 

Gnädiger Bater !ich kaun diefen deinen Erdboden, und diefe morſche 
Hiitte, worinn ih zeit meines Lebens gewohnt habe, nicht ohne dauk⸗ 
bare Erfenntlichkeit gegen dich verlaffen, für alle die viele und ubers 
ſchwengliche Gute, die du an mir gethan haft. Mit mainen erblagfents 
den Kippen will ich noch Deinen Ruhm verkundigen, win ich urch von dei⸗ 
ner treuen Vorſorge zeugen, o mein lieber Vater! denn ich habe niemals 


Mangel gehabt anırgend einem Guten! | 





m 


Sch danke dir, mein GOtt! dag du mir diefes fandige, verwirkte, um» 


tausliche Leben fo lange erhalten, fonuädia bemahret, jo erträglich, ſo 
angenehmgemacht haft. ch danke dir für Die Wohltbaten meinerZage 
und achte, meiner Monate und Jahre, die nunmehro ıbr Ziel erreis 
een. Ich Dante dır für die Wohltharen meiner Kindheit fou obl, ale 
für die, fo ich in reiferu Jahren genofjen. O GOti! du Haft mich mit 
Yıurserhänden geleitet von meiner Jugend an ! in fo vielen und groſſen 
Eeraı ren beichirmt, aus jo manchen Zrubfalen erretier, aus ſo ma cher 
Verlegenheit und Kummer heransgerigen; fo unermuͤdet / fo zärtlich, ſo 
weislich für mein wahres Oluef gejorgi ! Ich dantevır für die uannig⸗ 
. falsigen Proben deiner Treue un Liebe! Ich dante dir für Die — 
ni. . W 
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hen — deiner Vaterhand; fuͤr meine Leiden, die du in Segen 
und Freude verwandelt haft. ich danke dir für alle die lieben Freunde, 
Die du mir zugemiefen; für alle Hulfe, die du mir durch andre wiederfah⸗ 
ren laſſen: fuͤr alle Mittel und Gelegenheit, die du mir gegeben haft mei⸗ 
nen Brüdern anLeib und Seele nuͤtzlich zu ſeyn. Furwahr! Gutes und 
Barmherzigkeit find mir gefolget mein Lebelang. 

Habe ich denn nun Urſach, unmuthig oder traurig zu ſeyn, da ich 
von hinnen gehe, und eine Welt verlaſſen —* in welcher ich ſo viel 
Wohlthaten deiner milden Hand genoſſen habe? Hat denn nun deine 
Güte, deine Barmherzigkeit, dein Segen und meine Gluͤckſeligkeit auch 
ein Ende, da mein ierdiſches Leben zu Endegeht ? Nein, mein GDttl ich 
preife deine Barmherzigkeit dag du mich durch JEſum, deinen lieben 
Sohn, zu weit beffrer Erkenntniß und edlern Gedanken gebracht baft! 
Ich preife: ich lobe dich aus allen Kräften, dag ich jemals von feinem Nas 
men und von feinem Tode gehort babe. Von ganzem Herzen danke ich 
Dir für die Reichthümer deiner Gnade, die du in JEſu geoffenbaret haft 
für feine Lehren, für fein Erempel, fur fein Blut, für feine Gerechtigkeit, 
für deinen heiligen Geiſt den du mir gegeben haft, der mein fündliches 
Herz zudir bekehret, und mich zur Gemeinfchaft deines ®nadenbundes | 
nt hat. Diefer fette Bund Bottes beftehetin Emigkeit; und diefer 

od, der jegt meinen Leib und meine Seele trennet, wird ihn nimmer⸗ 
mehr trenuenoderaufbebenfonnen. : 

Ah Herr nein GOtt! mas bin ich dir nicht noch für Dank und 
Ruhm und Ehre ſchuldig, daß ich nicht meinen Geiſt in einemunbußfers 
tigen und ungebefferten Zußande aufgeben darf? dag du mich ſo gnaͤdi 
erweckt und überzeugt; daß Du mein Herz veraͤndert und geheiliget, un 
Durch deinen gutenGeift eine wahre Hußereinen ımgeheuchelten Glauben 
jaden Anfang eines göttlichen Lebens in demfelben hervor gebracht haft. 
Ich danke dir für die Diener Deines Worts, Die mir den Weg der Gerech⸗ 
tigkeit gemwiefen haben. Ich danke Dir fur meine Taufe, Durch welche Du 
mich zu deinem Volk gezählt haft. Ich danke dir für meineSabbathe,und 

rdie Tage / an welchen ich deinAbendmahlgenoffen. Ich danke dir für 

en öftern und vielfältigenTroft,flir die herlichen Erquickungen, die mir 
ben dem Genuſſe deffelben zu Theil wurden. Ich danke dir für dein ſelig⸗ 
machendes 2Bort.und für die uberaus reichen und theuren Berheiffungen 
deſſelben, die nunin diefen bangen Stunden mein Labſal, meine Stärke 
und mein einziger Troft find. Ich danke dir für die Berheiffungen deines 
Benftandes im Tode,und der Herrlichkeit darnach, und derAuferfichung 
meines Leibes zum ewigenLeben. Mein GOtt! ich glaube fie, alle deine 
aufagen zuverfichtlich und ungesmweifelt, fo groß und wunderbar fie auch 
ud: ich erwarte ihre Erfuͤllung durch JefumChriftum, in welchem fie alle 
A und Amen find. Und nun vergoͤnne mir, dag ich mich Darauf in feinem 
amen demüthigft berufe,- und meine fcheidende Seele in deine Vater⸗ 
bände befehle: Vater, ich befehle meinen Beift in deine Hände. Du haft 
ihn erlöfet: HErr, du treuer GOtt! Sch bin dein! Hilf mir, und 
mache mich felig ! , 

3a ! dein bin ich : das kann ich rühmen mit großer Freudigkeit. Dein 
Geift giebt meinem Geiſte davon die unmiderfprechlichfte Verficherung ; 
dein, mein Gott! dein, mein Bater ! dein Kınd und dein Erbe. Zwar 
wenn ich auf mein fündliches Leben zuruch fehe, in melchem ich täglich 
verdiente in Die Hoͤlle geſtůrzt in werden; ſo muß ich meine ve mit 
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ſend Engel’ und zu den Geiſtern der vollendeten Gerechten. Dieſes mein 
Bleifch, dieſe meine Gebeine moͤgen ausſtehen, was fie wollen, ſo lah Doch 
meing Seele beſtaͤndig und entzuckt an deiner Herrlichkeit hangen, die fie 
nun bald, bald ſchauen wird. Laß meinen Glauben feſt und unbeweglich 
bleiben bis ans Ende, Laß mich voll Liebe in meinem ſchon brechenden 
Herzem voll Lob auf meiner fchon erftarrenden Zunge zu ber Welt hinan⸗ 
fahren / wo Liebe und Lobgefänge vollkommen ſeyn werden. Diep, dieß ſey 
mein letztesLied auf Erden / und das erſte, ſo ich augenblicklich ertoͤne im 
Himmel; Dem, der auf dem Stuhl ſitzt und demg amme ſey Lobund Ehre 
und Preiß und Gewalt eg zu&migfert. Amen ! Ja! nun komm! 
Fonm ! komm hochgelobter HErr SEfu nimm meinen Geiſt aufl 
Gebete für die zarte Jugend. Zum Anfang der Schule. 
Her unſer GOtt! wir find in die Schule gefomen, daß wir daßjenige 
*e lernen mögen. was zu unferm Fortkommen in der Welt, zum froms 
men Leben und zu unferm ewigen Gluck zu miffen nuͤtzlich und noͤthig iſt. 
Sieb doch, daß wir die Zeit und Gelegenheit, die mır dazu haben, nıd £ 
durch Faulheit und Unachtfamfeitungenugt hingehen laſſen. Gieb uns 
Verſtand alles, was wir lernen follen, gut zu begreifen und zu behalten, 
Segue unſern und unſers Lehrers Fleiß, damit wir zu verſtaͤndigen/ nuͤtz⸗ 
lichen und frommenLeuten erzogen werden. Laß ung deinen guten Wil⸗ 
len lernen. Aber gieb uns auch ein gehorſames Herz, daß wir uns unſer 
Lebelang nach deinem guten Willen richten, und alles dag mit Freuden 
thun, mas du unsbefohlen, und alles das gerne laffen- was du ung verbt⸗ 
ten haſt. So merdenwir dir, o GOtt! gefaͤllig, und den Drenfchen lich 
und werth ſeyn. So wirſt du eg ung hierin diefem£eben wohl achnlaficı:z 
und und, wenn mir flerben, ewig gluͤcklich machen, um Jeſu willen Amen. 
Zum Beſchluß der Schule. 
anket dem Herrn denn er iſt freundlich, und feine Gůͤte waͤhret ewig⸗ 
dich! HErr, unſer GOtt und unſer Vater! Du haſt uns unfet Les 
ben gegeben Du verſorgeſt und mit allem, mas zur Erhaltung unſers 
Lebens gehört, reichlich und täglich. Du laͤſſeſt ung von chriflichen El⸗ 
tern erjieben. Du haft ung in der heiligen Schrift zu wiſſen gethau, was 
wir glauben und was mir thun muffen, wenn es uns in dieſer Welt und in 
jenem ewigen Leben foll mohl gehen. Du giebſt und Mittel und Gelegeu⸗ 
eit, die heilige Schrift vonstindheit auf zu lefen und zu lernen. Du 
ſchenkſt uns Verſtand und Gefundheit, dag wir Dieje Gelegeuheit braus 
chen. und Die Unterwerfung unmer Lehrmeiſter nugen konnen. Gutiger 
GOttlhabe Dank, herzlichen Dank, fur Diefe Gute und Woblthat / die du 
an uus gethan haſt! Sey uns doch ferner gnaͤdig und barmberzig. Erhals 
ge bemalre und ſegne ae liebe Eltern und Lehtmeiſter/ and belohne 
ihnen ihren Fleiß und ihtreTreue, Die fie au unire Erziehung menden, mit 
Enaden in Zett und Emigkeit. Segue alles Gute, daß wirgelerut has 
‚ben ſo / daß mir nuͤtzliche Nid fromm eLeute werden mogen; daß wir dich 
der du allet Orte Pt PERS Seh bi) und alles meipt, und alles ſiehſt / 
und alles richten wirft, Unfer Lebelang vor Augen und im Herzen haben; 
und uus huͤten daß wit i Sunde nullfgen, noch wider Gottes Gedot 
thuu. Dich lab uſis eu! Dich von Herzen lieb haben! Dir mit 
Freuden gehorſa Kari ken Oitggeun So werden wır von Dir viel 
Gutes zu erwarten häben. Du wirfi unsfieben! Du wirſt uns jennen) 
Du wirſt uns berahrenTTOUToITe uns glücklich mad en hier auf 
ber Welt und dorz im ewigen Kcben ! Amen. Das 


geichebe um JEſu willen! Amen, 
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— nah der Mittagsprebige — 24 
Am Ofterdſenſtag e — 2r 


Am Feſt der Dimmelfahre abet Ebrſſi— nach der Fruͤhbredigt — 26 
—— nach der Mutagepredige — 26 








— erſten pangltage nas nach- der Fruͤhpredigt 26 
nad der - Mittagepredigt u 0027. 
Am Pfr Piingfidienfinge — 27 
Am Felt der ‚der Deiigen Dreyeinigteity nach der- Fruͤhpredigt 28 
— nach der Mittagspredige 29 
Am Tage Jo Johannis des Taͤufers, nach der Fruͤhpredizgt —— 29 
nach der Mittagspredige ...30 
- Am Tage der der Heimfuchung ng Maridr nach der Frühpredige 21 
nach der Mittagopredige 25 
Ya Tage M Michaelis, nad dei der Frühpredigt z3 
—— nach der Mictagspredige — 32 
I, Gebete zur Hausandacht. 

: Morgen Gebete. 
Tägliches Morgengebet; für eine ganpe häusliche — 34 
Ein  Morgengebetr vor ſich zu tefen Er 


BB. Megiffer, ; 


Ein anders — = — 38 
Am Sonntage — 40 
Fortſetzung der SEE? in der Kirche — 41 


d 
26 


Veſper Gebete. 
Am Sontage, Don der Wonne des Himmels und dem: " 


Sabbath, den twir dort feyren werden — 42 

Am Moncage, Freude eines dantbaren Chriſten über den 
Segen der Borforge und Gnade GOttes — 44 
Am Dienfage, Um chriſtliche Tugend — 45 


| Am Mittwoch, Aufmunterung zum Preife der Güte und 
Barmherzigkeit GOttes, bey Betrachtung feiner 


aroffen und unzahtichen Wohlthaten — 47 

Am Donnerflage, Felerliche Erneurung des Bundes mit GH 49 

Am Frentage, Gedaͤchtniß JEſu und feiner Leiden ee 

Urſachen und Abflchten des Leidens und Todes JEſu * 
Am Sonnabend, Heilige Freude bey Betrachtung du 

Todes und des Perichts — “ 


Gebet einer Seele, die durch forhe Borftellungen erquict Le ‘9 
Abend Gebete. 


Abendgeber für eine ganze häusliche — — — 60 
Abendaebet, vor ſich zu leſen — 62 
Gin anderes — u‘ — 3 3 


- Buß: md Communion ‚Gebete. Ä 
Betenntniß eines Suͤnders, der von ſeiner Schutd vor 


GOtt uͤber fuͤhret iſt — — 6r 
Der Buffertige Sünder übergiebt fich feinem Heitande — 66 
Geber um DBergebung der Sünden, auch ſtatt der Beichte ang — 67 
Vor dem Gebrauch des heiligen Abendmahle 67 
Ein anderes, kürzer gefaſſet _ 70 
Nah dem Bebrauch des heiligen Abendmahis — 70 
Heitige Encſchlieſſungen eines Epriften, beym Gedaͤchtniß⸗ 

mals des Todes feines Erloͤſers — 222 
Troſt der Erloͤſuna — 75 


Gebete für befondere uma ande, Bedurfniße und Veranlaſſungen. 

Um den Beyſtand der Gnade GOttes, die wahre Goteſe⸗ 

ligteit anzufangen und zu vollenden 6 
im den Schutz GOttes wider die Gefahr der Berfuchungen 77 
Gebet für-jemanden, der nach feiner Betehrung teiffeneuh 
‚ in grobe Sünden gefallen ift 7. 
Demuͤthiges Bebet eines Ehriften, unter der Laft —— Truͤbſale So 
Gebetl eines Chriſten, der ſich in armſeligen Umftänden befindee 82 


Bebet eines Chriſten / ben. feinem Tode — 8; 
Gebete fur bie zarte Jugend, 
Zum Anfaug der Schule — 16 


Zum Beſchluß der Schule — — — 86 
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— EL GM ya 75 
Miip Ahr shögrer! 
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